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Vorwort 


für  den  vorliegenden  dritten  Jahrgang  der  „Annalen  der  Elektro- 
technik" ist  wiederum  die  Zahl  der  Zeitschriften,  über  dereu  Inhalt  regel- 
mäßig referiert  wurde,  erhöht  worden  und  »war  von  34  im  ersten  und 
43  im  zweiten  Jahrgang  auf  50  Zeitschriften;  dann  aber  iat  auch  die  Zahl 
der  sonstigen  Literaturquellen,  aus  denen  besonders  Interessantes  und 
Wichtiges  mitgeteilt  wurde,  wesentlich  vermehrt  worden,  was  besonders 
dadurch  zum  Ausdruck  kommt,  daß  die  Zahl  clor  Referate  im  Literatur» 
nach  weis  sich  von  4580  im  ersten  und  5152  im  zweiten  Jahrgang  auf 
6225  erhöht  hat.  Auch  die  Zahl  der  Abbildungen,  welche  im  ersten  172, 
im  zweiten  Jahrgang  192  betrug,  ist  auf  233  gestiegen,  besonders  um  bei 
den  Referaten  langatmigen  Text  zu  ersetzen. 

Für  den  mitten  in  der  Praxis  stehenden  Ingenieur  wird  es  von  Tag 
zn  Tag  schwieriger,  bei  dem  rastlosen  Vorwärtsstreben  der  Elektrotechnik 
ateta  auf  dem  Laufenden  zu  bleiben.  Gau/  besonders  aber  hat  die  große 
Zahl  der  bestehenden  Fachzeitschriften  eine  Zersplitterung  der  Literatur  her- 
beigeführt, welche  es  dem  Einzelnen  fast  unmöglich  macht,  sich  über  alles 
zu  informieren.  Mangel  an  Zeit  und  oft  auch  an  Spracheukenntuia  verbieten 
es  ferner  der  Mehrzahl  der  Ingenieure,  sich  mit  der  ausländischen  Fach- 
presse zu  befassen.  Dcßhalb  sollen  die  B  Annalen  der  Elektrotechnik"  es 
jedem  ermöglichen,  sich  ohne  großen  Zeitaufwand  und  ohne  zahlreiche 
Zeitschriften  durchblättern  zu  müssen,  über  alle  Vorgänge  auf  dem  Gebiete 

der  Elektrotechnik  zu  orientieren  und  fortlaufend  au  unterrichten.  Da  die 

sämtlichen  elektrotechnischen  Abhandlungen  der  wichtigsten  Zeitschriften, 
ferner  zahlreiche  neuerschienene  elektrotechnische  Bucher  und  Broschüren 
registriert  und  besprochen  worden  sind,  und  da  feiner  ganz  besonderer 
Wert  auf  Ausführlichkeit  und  Vollständigkeit  des  alphabetischen  Sach- 
registers am  Schlüsse  des  Jahrganges  gelegt  ist,  so  haben  die  , Annalen 

der   Elektrotechnik"  nicht  nur  als   Führer   durch  die  elektrotechnische 

Literatur  vorübergehenden  Wert,  sondern  als  Machschlagebuch  bleibende 
Bedeutung. 

Ein  Blick  auf  das  nachstehende  Inhaltsverzeichnis  läßt  deutlich  die 
Reichhaltigkeit  uud  Bedeutung  des  Inhaltes  für  Wissenschaft  und  Praxis 
erkennen.  Es  ist  das  Bestreben  des  Herausgebers  gewesen  und  wird  es 
auch  für  die  Zukunft  sein,  den  Inhalt  möglichst  vielseitig  zu  gestalten, 
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möglichst  kurz,  aber  den  Kern  der  Sache  treffend,  zu  berichten  und  vor 
allem  möglichst  schnell  zu  referieren.  Der  vorliegende  Jahrgang  umfaßt 
die  bis  zum  1.  Oktober  d.  Jb.  erschienenen  Abhandlungen  und  Bücher, 
wie  überhaupt  immer  zwei,  höchstens  drei  Monate  nach  der  Veröffentlichung 
einer  Abhandlung  das  Referat  in  den  Annalen  bereits  erschienen  ist.  Gerade 
in  dieser  schnellen  Berichterstattung  liegt  nach  der  Ansicht  des  Heraus- 
gebers ein  großer  Vorzug  der  Annalen,  denn  nur  dadurch  kann  der  Leser 
wirklich  auf  dem  Laufenden  erhalten  werden,  während  eine  erst  nach  Ab- 
lauf einer  längeren  Zeit  erfolgende  Berichterstattung  doch  nur  historische, 
aber  keine  aktuelle  Bedeutung  hätte. 

In  seinem  Bestreben  wurde  der  Herausgeber  sowohl  Ton  den  Herren 
Mitarbeitern,  unter  denen  wiederum  die  Herren  Diplomingenieur  Rukgg, 
Berlin  und  Elektroingenieur  Rautbhkrantz,  Halle  ganz  besonders  Erwähnung 
und  Anerkennung  verdienen,  als  auch  von  dem  Herrn  Verleger  in  tat- 
kräftiger und  entgegenkommender  Weise  unterstützt.  Der  Unterzeichnete 
nimmt  daher  an  dieser  Stelle  gern  Gelegenheit,  diesen  Förderern  seines 
Unternehmens  seinen  verbindlichsten  Dank  auszusprechen.  Auch  den 
elektrotechnischen  Firmen,  welche  den  Unterzeichneten  durch  Mitteilungen 
über  interessante  und  wichtige  Neukonstruktionen,  sowie  den  Herren 
Autoren,  welche  durch  Uebersendung  von  Sonderabdrucken  eine  schnelle 
Berichterstattung  erleichtert  haben,  sei  an  dieser  Stelle  der  Dank  des 
Unterzeichneten  ausgesprochen. 

Der  Herausgeber  hofft,  daß  die  „Annalen  der  Elektrotechnik"  den 
Fachkreisen,  an  welche  sie  sich  richten,  auch  fernerhin  gute  Dienste  leisten 
mögen,  und  daß  die  weiteren  Jahrgänge  immer  ausgedehntere  Verbreitung 
und  wohlwollende  Aufnahme  finden  mögen. 

Berlin  SO  36,  Waldemarstraße  43,  im  Dezember  1908. 


Fritz  Hoppe 

Beratender  Ingenieur  und  («richtlich \beeidlgter  8echTer*tlndlr«r 
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Einleitung. 


Als  der  Herausgeber  vor  zwei  Jahren  dem  Gedanken  näher  trat,  Qber 
die  neueren  Errungenschaften  des  gewaltigen  Gebietes  der  Elektrizität  und 
Elektrotechnik  fortlaufend  zu  referieren,  war  er  sich  von  allem  Anfang  an 
darüber  klar,  daß  es  nicht  angängig  ist,  Bericht  neben  Bericht  in  bunter 
Reihe  zu  geben,  daß  es  vielmehr  notwendig  ist,  das  grosse  Gebiet  in  einzelne 
Gruppen  einzuteilen  und  dio  Mitteilungen  entsprechend  systematisch  zu 
ordnen.  Nur  so  ist  es  möglich,  bei  umfassender  und  vielseitiger  Bericht- 
erstattung, leichte  Orientierung  und  gute  Uebersichtlichkeit  zu  erreichen, 
welche  für  ein  Werk,  wie  die  „Annalcn  der  Elektrotechnik",  unbedingt 
erforderlich  ist.  Aber  nicht  nur  bei  den  ausführlicheren  Referaten,  welche 
den  ersten  Teil  der  Annalen  bilden,  ist  eine  solche  systematische  Einteilung 
nötig,  sondern  ganz  besonders  für  den  zweiten  Teil,  den  Literatur- 
nachweis. Hier,  wo  sämtliche  wichtige  Abhandlungen  und  Mitteilungen 
einer  großen  Zahl  von  Fachzeitschriften  mit  kurzer  Skizzierung  des  Inhaltes 
fortlaufend  registriert  werden,  kann  der  beabsichtigte  Zweck  nur  durch 
eine  klare  Disposition  und  eine  zweckmäßige  Unterteilung  der  auf  die 
Elektrotechnik  bezüglichen  Zweige  der  Wissenschaft  und  Praxis  erreicht 
werden. 

Aus  diesem  Grunde  wurde  im  ersten  Jahrgang,  in  den  „Annaleu  der 
Elektrotechnik  für  das  Jahr  1000",  sowohl  für  die  Referate,  als  auch 
für  den  Literaturnachweis  folgende  Einteilung  gewählt : 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

II.  Primär-  und  Sekundäreleinente. 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 
V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftinasohinen. 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 
VII.  Elektrische  Beleuchtung. 
VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Trausporhnittel. 
IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 
X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 
XI.  Telegraphie,  Telephonie  und  Signal wesen. 
XII.  Elektrizitätslel.re  und  Physik. 

XIII.  Verschiedenes. 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 
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Es  hat  sich  in  den  beiden  ersten  Jahrgängen  gezeigt,  daß  diese 
Einteilung  ihren  Zweck  voll  und  ganz  erreicht  hat;  durch  diese  14  Ab- 
teilungen sind  die  einzelnen  behandelten  Gebiete  so  scharf,  wie  es  nur 
möglich  ist,  begrenzt,  so  daß  eine  sohneile  Orientierung  Ober  jede  auf- 
tauchende Frage  möglich  ist.  Infolgedessen  ist  auch  für  den  hiermit  be- 
ginnenden dritten  Jahrgang  diese  Einteilung  unverändert  beibehalten,  was 
der  Herausgeber  deshalb  mit  besonderer  Freude  begrüßt,  weil  die  zahlreichen 
Freunde  und  Interessenten,  welche  sich  die  „Annalen  der  Elektrotechnik11 
in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens  erworben  haben,  auch  in  dem  neuen 
Jahrgang  die  ihnen  bekannte  und  gewohi.te  Einteilung  und  Einrichtung 
wiederfinden. 

Durch  die  übersichtliche  Anordnung,  durch  die  vielseitigen  Mitteilungen 
und  durch  die  schnelle  Berichterstattung  sollen  die  „Annalen"  auch  im 
neuen  Jahrgange  die  Leser  stets  auf  dem  Laufenden  erhalten  und  einen 
zuverlässigen  Führer  durch  die  gesamte  Elektrotechnik  bilden,  durch 
das  am  Schluß  des  Jahrganges  wiederum  erscheinende  lexikalische  Sach- 
register aber  ein  dauernd  wertvolles  Nachschlagewerk  darstellen. 
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III.  Jahrgang.  Heft  1.  Januar  1908. 


I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Transformatoren. 


1.  Eine  Methode  zur  Erzeugung:  von  Wechselströmen  beliebiger 

Periodenzahl. 

Zwei  verschiedene  Verfahren  wurden  bisher  zur  Erzeugung  elek- 
trischer Schwingungen  augewaudt.    Für  Ströme  niedriger  Frequenz  benutzte 


Im  Gegensatz  zu  den  von  der  Wechselstromdynamo  gelieferten  reiu 
periodischen  Ströme,  hat  diese  letztere  Methode  den  Naoliteil,  daß  die 
Periodizität  der  Ströme  nicht 
rein  ist,  und  infolge  der  Ener- 


fahren,   gestattet  leichte  Aen-  ^T"*^ 
derung  der  Frequenz  und  Ent- 
nahme grösserer  Energiemen- 
gen.   Die  Periodenzahl  ist  nur  ^'K-  1 
abhängig    von  Kapazität  und 

Selbstinduktion,  dagegen  ganz  unabhängig  von  der  Polzahl  und  der  Um- 
fangsgeschwindigkeit der  Maschine.  Die  grundlegende  Schaltung  zeigt  Fig.  1. 
Die  EMK  einer  Hauptstrom maschine  ist  bei  geringer  magnetischer  In- 
duktion im  Eisen  proportional  der  8tromstärke  t.    Bei  Einschaltung  eines 

*)  In  dem  kürzlich  erschienenen  Bache  „Das  Problem  der  SchwingungBerzeugung" 
von  Dr.  H.  Barkhansen  erwähnt  derselbe  eine  ähnliche  Methode,  erklärt  aber,  daß  der 
Gedanke,  wenn  auch  in  anderer  Form,  znerst  von  Rudenberg  im  D.  K.  P.  179954.  190«;. 
22.  Oktober,  aosgesprochon  ist. 


1 


Digitized  by  Google 


Kondensators  C in  den  Stromkreis,  erhält  man  als  Glcichgewichtsbedingungen 
der  Spannungen: 

''d!+Ri  •  lfiAt- Ki 

L  und  H  Selbstinduktion  und  Widerstand  des  gesamten  Stromkreises, 
K  ist  eine  Maschinenkonstante  (abhängig  vom  Bau  der  Maschine)  =  EMK 
pro  Stromeinheit.    Die  Lösung  der  Differential-Gleichung: 

-Je-'-"'  -(KcV:(Kf.R)!^0 

läßt  erkennen,  daß  beim  Betrieb  der  Dynamomaschine  ein  Wechselstrom 
in  der  Leitung  fließen  kann. 

Ist  K—R*  so  bleibt  die  einmal  erregte  Eigenschwingung  des  Systems 
ungedämpft  erhalten,  die  durch  Joule'sche  Wärme,  Strahlung  usw.  ver- 
lorene Energie  wird  vollständig  von  der  Dynamo  ersetzt.  Die  Frequenz 
ist  genau  : 

1 

w  —  - 

Dieser  Zustand  trifft  nur  zu,  wenn  Anker  und  Feldsystem  aus  lamel- 
liertem  Eisen  besteht.  Der  Verfasser  benutzte  eine  solche  Maschine  — 
Gleichstromserienmotor  von  ca.  Vso  PS.  —  Ala  Kapazität  dienten  Papier- 
kondensatoren von  2  Mikrofarad,  eine  äußere  Selbstinduktion  war  nicht 
nötig.  Die  Frequenz  wurde  durch  einen  Frequenzmesser  von  Hartmann 
&  Braun  ermittelt  oder  aus  der  Beziehung: 

.1 


(E—  Spannung  am  Kondensator.)  Durch  Variieren  der  Kapazität  von 
20  2  Mikrofarad  ließ  sich  die  Periodenzahl  zwischen  20  und  70  pro 
Sekunde  beliebig  verändern. 

In  der  Praxis  ist  es  möglich,  dieselbe  Dynamo  gleichzeitig  als  Motor 
mit  Gleichstrom  und  als  Generator  für  Wechselstrom  laufen  zu  lassen, 
wobei  Trennung  der  beiden  Stromarten  durch  eingeschaltete  Drosselspulen 
und  Kondensatoren  bewirkt  wird.  Um  dem  Hauptschwingungs  -  System 
Energie  zu  entziehen,  können  alle  gebräuchlichen  Koppelungen  angewandt 
werden.  Im  weiteren  Verlauf  der  Arbeit  gibt  der  Verfasser  noch  eine 
Schaltung  an,  um  ein  System  mit  äusserst  geringer  Gesamtdämpfung  zu 
erhalten,  welches  sich  besonders  für  Empfangskreise  in  der  drahtlosen 
Telegraphie  eignet  und  durch  die  Antennenschwingungen  angeregt  wird. 

iPhys.  Zeitschr.  1907,  Bd.  8,  S.  668/72.) 

2.  Die  Prüfung  von  Dynamobürsten. 

Der  französiche  Marineminister  hat  das  Staatslaboratorium  beauftragt, 
systematische  Versuche  zu  dem  Zwecke  anzustellen,  die  charakteristischen 
Eigenschaften  verschiedener  Sorten  von  Dyuamobürsten  zu  bestimmen. 
Die  Probestücke  der  verschiedenen  Firmen  besaßen  die  Form  60x20x12  mm 
und  wurden  in  der  Qualität  hart,  mittel  und  weich  geliefert.  Die  Unter- 
suchungen erstreckten  sich  auf  die  Dichte  (scheinbare  Dichte  l,H76  bis 
1,619;  Dichte  nach  dem  Eintauchen  in  siedendes  Wasser  1,72  bis  1,99), 
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die  Porosität,  die  Festigkeit  gegen  Zug  (0,07  bis  2,14  kg  pro  mm2 
Bruchfestigkeit),  die  Festigkeit  gegen  Druck  (Bruchfestigkeit  3,28  bis  11,18  kg 
pro  mms),  die  Abnutzung  (nach  1000  Umdrehungen  Abnutzung  in  %  des 
anfanglichen  Gewichtes  4,38  bis  59,2;  die  Kohle  wurde  gegen  eine  rotie- 
rende Schmiergel8chcibe  gehalten),  die  Abnutzung  als  Funktion  der  Touren- 
zahl (nach  25  Umdrehungen  war  die  Abnutzung  1,41%.  nach  1100  Um- 
drehungen 27,b°/oi.  die  Elektrolyse  (  Angaben  über  Gewichtsabnahme  falls 
die  Versuchskohle  als  positive  Elektrode  in  ein  Bad  bestimmter  Salze 
eingehängt  wurde  bei  einer  Stromdichte  von  etwa  0,1  Amp.  pro  mm2 
eingetauchte  Kohlenoberfläche),  den  spezifischen  Leitungs widerstand  (1494 
bis  8496  Mikrohmcentimeter).  den  Kontakt-  und  Reibungswiderstand,  den 
Aschengehalt  (0,59  bis  3,87%)  sowie  die  mikroskopische  Beschaffenheit 
der  Kohlen. 

(Bull,  de  la  Soc.  internationale  des  Electrioiens,  Aug.,  Sept..  Okt.  1907. 
Auszug  in  LMnd.  electr.  1907,  Nr.  380,  S.  463/7.^ 


3.  Einapulentransformatoren. 

Die  Einspulen-Transformatoren,  soge- 
nannte AutotranBformatoren  der  Maschinen- 
fabrik Oerlikon,  Bind  so  geschaltet,  daß 
Niederspannungs-  und  Hochspannungs -Wick- 
lung in  8erie  liegt.  Bei  dieser  Schatung  ist 
aber  ein  Nachteil  der,  daß  die  leitende  Ver- 
bindung unter  Umständen  die  Spannung  des 
Niederspannungsstromkreises  gegenüber  der 
Erde  auf  den  Wert  des  Hochspannungsstrom- 
kreises  erhöht.  Es  muß  daherbei  Einphasen- 
strom ein  Pol  der  Hoch-  und  Niederspan- 
nungswicklung gegen  die  Erde  oder  die  Nie- 
derspannungswicklung in  der  Mitte  gegen 
Erde  gesichert  werden.  Bei  Drehstromtrans- 
formatoren (Sternschaltung)  wird  der  Neutral- 
punkt geerdet  (Fig.  2). 

Ein  Vorteil  des  Autotransformators  ist, 
daß  ein  bestimmter  Transformatortypus  als 
A  utotransformator  für  die  doppelte  Leistung 
als  die  Liste  angibt,  verwendet  werden  kann. 
Noch  größere  Vorteile  bieten  Uebersetzungen, 
die  kleiner  als  2  :  1  sind,  z.  B.  1,  2:1  hier 
beträgt  die  LoistungserhÖhung  das  sechsfache. 

Gewöhnlich  werden  Autotransformatoren 
in   Drehstromanlagen  mit   kleinem  Ueber- 
aetznngsverhältnis  verwendet.     Auch  als  Stufentransformatoren  eignen  sie 
sich,  z.  B.  beim  Anlassen  von  Motoren. 


Fi*.  2 


4.  Transformatoren  für  300  000  Volt. 

Die  General  Electric  Co.  hat  zwei  Transformatoren  für  300000  Volt 
zu  Prüfzwecken  hergestellt.  Sie  besitzen  einfachen  magnetischen  Strom- 
kreis und  die  aus  Kupferband  bestehende  Primärwicklung  umfaßt  eine 
direkt  auf  den  Kern  gewundene  Lage.  Die  Sekundärwicklung  umfaßt 
50  gesonderte  Spulen,  getrennt  gewickelt,  mit  insgesamt  16  000  Windungen. 
Die  Isolierung  zwischen  den  Lagen  kann  dauernd  10  000  Volt  widerstehen. 
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Um  die  Heranführungen  zu  isolieren,  wurden  hohle,  mit  Oel  gefüllte 
Zylinder  verwendet,  welche  bessere  Resultate  ergaben,  als  feste  Isoliermittel. 
Man  kann  diese  Isolatoren  einer  dauernden  Spannung  von  500  000  Volt 
aussetzen.  Die  Hauptdaten  der  Transformatoren  sind:  Frequenz  50  Perio- 
den, Normalleistung  300  KW;  Primärspaunung  2300-  4600  Volt,  Primär- 
strom 65  Ampere,  Sekundärspannung  300  000  Volt,  Sekundärstrom  1  Ampere, 
Wirkungsgrad  bei  Vollast  W7,4%. 

(L'Eclair.  Electr.  1!H)7,  Nr.  4M,  S.  52,  Supplement.) 


II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

5.  Neues  Verfahren  zur  Behandlung  der  negativen 

Akkumulatorenplatten. 

Das  von  Bijur  angegebene  Verfahren  besteht  darin  den  Bleischwamm 
der  Platten  mit  einer  chemisch  trägen  Bubstanz  wie  Kohle  zu  imprägnieren. 
Es  gelingt  dadurch  die  Diffusion  des  Elektrolyten  bis  in  die  innersten  Poren 
der  Platte  zu  treiben.  Das  Charakteristische  des  Verfahrens  besteht  in  der 
Einführung  der  Kohle,  nachdem  die  Platte  bereit»  formiert  ist;  doch  läßt 
sich  das  Verfahren  ebensogut  wie  auf  die  Plante-Type  auch  auf  Akkumu- 
latoren mit  Füllmassen  anwenden.  In  beiden  Fällen  wird  die  zweckmässig 
getrocknete  Platte  in  eine  Zuckerlösung  von  2  bis  30%  Zuckergehalt  ein- 
getaucht. Nach  Verlauf  von  etwa  10  Minuten  sind  die  Poren  der  Platte 
mit  der  Lösuug  genügend  imprägniert;  die  Platten  können  dann  heraus- 
genommen und  getrocknet  werden.  Die  Ueberführung  in  Kohle  geschieht 
dadurch,  daß  die  Platte  auf  eine  Temperatur  nahe  dem  Schmelzpunkt 
von  Blei  gebracht  wird.  Im  Zeitraum  von  5  bis  10  Minuten  ist  der 
Zucker  in  Kohle  umgewandelt.    (L'iud.  electr.  1007,  Nr.  3t>l,  S.  484.) 

• 

6.  Akkumulatoren  als  Ersatz  fftr  Primarelemente. 

Die  Akkumulatoren  erobern  sich  mehr  und  mehr  Gebiete,  die  ur- 
sprünglich von  Primärelementen  beherrscht  wurden  (Telephon-  und  Tele- 
graphenämter, Feuenneldestellen,  Weckeranlagen  usw.).  H.  Cladrowa 
beschreibt  einen  unter  dem  Namen  „Accomet*  auf  den  Markt  gebrachten 
Akkumulator,  der  sich  besonders  als  Ersatz  der  Primärelemente  eignen 
soll.  Die  positive  Elektrode  des  Akkumulators,  der  die  Abmessungen 
80  x  80  x  165  mm  besitzt,  stellt  einen  vierkantigen  Masseblock  dar,  welcher 
durch  Horizontalrippen  in  mehrere  Teile  geteilt  ist.  Die  negative  Elek- 
trode ist  eine  Gitter-Elektrode,  welche  die  positive  Elektrode  umgibt. 
Das  Gewicht  des  betriebsfertigen  Elementes  beträgt  2,6  kg;  als  Leistung 
wird  für  die  in  Schwachstrombetrieben  übliche  intermittierende  Entladung 
45  Amperestuuden  angegeben.  Bei  ununterbrochener  Entladung  mit 
0,5  Ampere  beträgt  die  Kapazität  noch  26  Amperestunden.  In  Schwach- 
stromanlHgen  soll  der  Akkumulator  bis  zu  12  Monaten  aushalten,  ohne 
einer  Aufladung  zu  bedürfen.  Die  Vorzüge  des  Accomet  liegen  ferner 
darin,  dsß  or  infolge  seiner  höheren  Klemmenspannung  (2  Volt)  gegen- 
über der  durchschnittlichen  PrimMrelementspannung  (ca.  1,2  Volt  )  eine  Kaum- 
ersparnis von  etwa  40°/«  ermöglicht.  Der  Preis  des  neuen  Akkumulators, 
der  ungefüllt,  jedoch  geladen,  verschickt  wird,  beträgt  5  M.;  im  Hinblick 
auf  den  Umstand,  daß  Accomet  zwei  Primärelemente  zu  ersetzen  vermag, 
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ist  der  Preis  als  günstig  zu  bezeichnen.  Die  Inbetriebsetzung  des  ver- 
schickten Akkumulators  geschieht  einfach  dadurch,  daß  die  Elemente  mit  der 
beigefügten  Schwefelsäure  gefüllt  werden.  Bemerkenswert  an  dem  Akku- 
mulator ist  die  Vermeidung  von  Metallklemmen,  die  leicht  zu  Oxydationen, 
Ausblühungen  und  schlechtem  Kontakt  Anlaß  geben.  Das  Material,  au« 
dem  die  Klemmen  hergestellt  sind,  ist  eine  neuartige,  zelluloidähnliche 
Masse.  (Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  84,  8.  956/7.) 

7.  Behandlung  transportabler  Akkumulatorenbatterien. 

J.  Hortens  befaßt  sich  au  der  unten  angegebenen  Stelle  mit  den  in 
transportablen  Akkumulatorenbatterien  auftretenden  Fehlern  und  gibt  an, 
wie  rasche  Abhilfe  vorhandener  Uebelatände  zu  schaffen  ist.  Ein  häufig 
auftretender  Fehler  ist  das  Springen  der  Vergußmasse,  mit  welcher  die 
Verschlußdeckel  der  einzelnen  Elemente  abgedichtet  sind;  auf  diese  Weise 
gelangt  Säure  durch  Kapillarwirkung  auf  die  Oberfläche  der  Verguß» 
schiebt  und  von  hier  in  den  Uolzkasten.  In  solchen  Fällen  ist  die  Masse 
sorgfältig  von  Säure  zu  reinigen  und  mit  einer  Gasflamme  zu  überschmel- 
zen. Zeigen  sich  bei  Batterien  mit  Hartgummi/eilen  dunkle  Säureflecken 
am  Holzkasten,  so  ist  zu  schließen,  daß  das  Hartgutnmigefuß  defekt  ist, 
oder  daß  die  Bindung  zwischen  Zelleiiwand  und  Vergußschicht  nicht  ganz 
dicht  ist.  Zelluloidgefaße  mit  eingeklebtem  Zelluloiddeckel  werden  öfters 
undicht  und  müssen  neu  verklebt  werden.  Ein  öfters  auftretender  Uebel- 
stand  ist  das  „Oxydieren*4  der  Mossingklemmen,  wodurch  die  Klemmen 
sich  nicht  mehr  schrauben  lassen.  Sorgfältige  Entfernung  des  Oxydes, 
gutes  Einfetten  der  Klemmen  (aber  nicht  der  eigentlichen  kontaktgebenden 
Teile)  schaffen  hier  Abhilfe.  Bei  Besprechung  der  inneren  Fehler  wird 
die  „Sulfatation*  erwähnt,  wie  sie  durch  Stehenlassen  der  Batterie  im  ent- 
ladenem Zustande  oder  aber  auch  durch  inneren  oder  äußeren  Kurzschluß 
der  Batterie  entsteht.  Hat  sich  das  Sulfat  noch  nicht  übermäßig  ent- 
wickelt, so  läßt  es  sich  durch  sachgemäße  Aufladung  der  Batterie  be- 
seitigen. An  Batterien  mit  Zelluloidgefäßen  zeigt  sich  öfters  der  Mißstand, 
daß  die  Essigsäure  des  Zelluloidklebemittels  im  Akkumulator  frei  wird  und 
dann  die  Platten  angreift.  Sobald  man  die  Erfahrung  macht,  daß  die 
Batterie  Essigsäure  enthält,  entlade  man  sofort,  schütte  die  darin  befind- 
liche Säure  aus,  wasche  mit  destilliertem  Wasser  gut  nach  und  fülle  neue 
Säure  in  vorschriftsmäßiger  Konzentration  ein,  worauf  zur  Ladung  zu 
schreiten  ist.  (Der  Elektropraktiker  10Ü7,  3r.  35,  S.  277/!».) 

8.  Herstellung;  nahtloser  Stahl-Tasohohen  für  den  EdUon-Akkumulator. 

Edison  hat  in  der  letzten  Zeit  eine  große  Zahl  von  Patenten  an- 
gemeldet, die  den  Eisennickel-Akkumulator  betreffen.  An  der  unten  be- 
zeichneten Stelle  finden  sich  Angaben  über  die  Herstellung  nahtloser 
Täschchen  aus  Stahl  (zur  Aufnahme  der  aktiven  Masse)  und  über  die 
Methode  zum  Zwecke,  die  Leitfähigkeit  zu  verbessern,  Kobalt  -  Nickel- 
Flocken  mit  dem  aktiven  Material  zu  mischen.  Hohle  Messing-  oder  Kupfer- 
körper der  geeigneten  Form  werden  zuerst  mit  einer  außerordentlich 
dünnen  Schiebt  Paraffin  überzogen,  auf  welche  Graphit  aufgetragen  wird. 
Die  Paraffinschicht  ist  so  dünn,  daß  der  Graphit  mit  der  Form  durch  das 
Paraffin  hindurch  Kontakt  macht.  Auf  diese  Oberfläche  wird  nun  ein 
Kupferüberzug  von  etwa  V"  n™i  Dicke  elektrolytisch  niedergeschlagen. 
Die  Form  wird  nun  herausgenommen,  gewaschen  und  in  einen  zweiten 


Digitized  by  Google 


—    10  — 


Trog  eingehängt,  woselbst  sie  mit  einem  Nickeluberzug  von  etwa  V«o  mm 
Dicke  versehen  wird.  Nun  gelangt  das  Stück  in  einen  dritten  Trog,  der 
neutrale  Eisenammoniumsulfatlösung  und  Eisenanoden  enthält;  hier  wird 
ein  Eisenniederschlag  von  etwa  0,5  mm  Dicke  hervorgebracht;  um  die 
Bildung  von  Punkten  oder  Löchern  in  dem  Eisenüberzug  zu  verhindern 
(Ansetzen  von  Gasblasen),  und  um  eine  sehr  glatte  Fläche  zu  erzielen, 
wird  zerstampfte  Holzkohle  in  die  Lösung  zugegeben.  Dieses  Material 
scheuert  über  den  Metallüberzug  hinweg  und  verhindert  das  Ansetzen  von 
Gasblasen.  Während  des  Eisenplattierens  wird  die  Form  mit  etwa  1,5 
Touren  pro  Sekunde  gedreht.  Die  Form  wird  nach  Beendigung  dieses 
Verfahrens  aus  dem  Troge  genommen  und  in  Wasser  von  75ft  C  gewaschen, 
wobei  das  ursprünglich  auf  die  Form  aufgebrachte  Paraffin  schmilzt.  Das 
durch  Niederschläge  erzeugte  Täschchen  kann  nun  von  der  Form  ab- 
genommen werden  und  wird  durch  Erhitzon  bis  zur  Rotglut  in  einer  nicht 
oxydierenden  Atmosphäre  (z.  B.  Wasserstoffgas)  gehärtet.  Nachdem  der 
Gegenstand  in  derselben  Atmosphäre  sich  abgekühlt  hat,  wird  zum 
Schlüsse  das  anfangs  auf  den  Graphit  niedergeschlagene  Kupfer  entfernt,  in- 
dem man  das  Täschchen  mit  einer  Lösung  aus  Kupfernitrat  und  Salpeter 
anfüllt  und  als  Anode  gegen  eine  Kupferkathode  verwendet.  Die  ein- 
zelnen Schritte  des  langen  Verfahrens  werden  durch  automatische  Maschinen 
ausgeführt.  Bei  dem  ganzen  Verfahren  ist  auch  nicht  ein  Schritt 
überflüssig.  Die  Anwendung  von  Paraffin  ist  notwendig,  um  später  den 
Niederschlag  von  der  Form  entfernen  zu  können.  Der  Graphitüberzug  ist 
nötig,  um  die  Oberfläche  leitend  zu  machen;  der  Kupferüberzug  muß  vor- 
handen sein,  weil  Nickel  auf  Graphit  nicht  haftet.  Nickel  muß  verwendet 
werden  wegen  des  alkalischen  Elektrolyten  der  Batterie.  Beim  Ueber- 
ziehen  mit  Eisen  hat  die  Verwendung  der  kleinen  Partikelchen  zerstampfter 
Holzkohle  nicht  nur  den  Zweck,  die  Gasblasen  wegzutreiben,  sondern  sie 
soll  auch  dem  Eisenniederschlag  einen  kleinen  Prozentsatz  Kohle  einver- 
leiben. In  dem  nachfolgenden  Härte-Prozeß  erhält  das  Eisen  die  not- 
wendige Festigkeit  und  durch  den  geringen  Einschluß  von  Kohlenstoff  ist 
es  in  Stahl  übergeführt  worden. 

(Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  15,  S.  724/5.) 


III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

9.  Die  Messung  elektrolytlsoher  Widerstände  ohne  Benutzung;  von 

Elektroden. 

Bekanntlich  folgt  der  Widerstand  eines  elektrolytischen  Leiters  wie 
z.  B.  eines  Behälters  voll  Kupfersulfatlösung  den  gleichen  Gesetzen  wie 
ein  fester  Leiter,  d.  h.  er  nimmt  proportional  der  Länge  und  umgekehrt 
proportional  dem  Querschnitt  zu.  Allein  die  Widerstandsmessungen  bei 
einem  Elektrolytentwerden  mehr  oder  weniger  von  der  Polarisation  der 
Elektroden  beeinflußt.  Versucht  man  den  Widerstand  eines  Kupfersulfat- 
behälters zwischen  Kupferelektroden  zu  messen,  so  findet  man,  daß  eine 
gewisse  störende  EMK  oder  zuletzt  eine  gcgenclektromotorische  Kraft  der 
Polarisation  vorhanden  ist,  welche  die  Messungen  beeinflußt  und  den 
Widerstand  größer  oder  kleiner  erscheinen  läßt  wie  seinen  wirklichen 
Wert.  Aus  diesem  Grunde  verwendet  man  gewöhnlich  Wechselstrom  zur 
Bestimmung  elektrolytischer  Widerstände.  Eine  andere  verschiedentlich 
versuchte  Methode  besteht  darin,  die  Verwendung  von  Elektroden  überhaupt 
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su  vermeiden,  indem  man  geschlossene  ringförmige  Glasröhren,  mit  der 
betreffenden  Lösung  gefüllt,  verwendet  und  die  Stärke  des  Wechsel- 
stromes bestimmt,  welcher  durch  ein  wechselndes  Magnetfeld  in  einem 
solchen  Ringe  induziert  werden  kann.  Wie  die  unten  angegebene  Zeit- 
schrift mitteilt,  haben  W.  S.  Franklin  und  L.  A.  Freudenberger  eine  Reihe 
von  Messungen  des  elektrolytischeu  Widerstandes  ohne  Benutzung  von 
Elektroden  ausgeführt,  über  die  in  der  letzten  Nummer  der  Physical  Review 
berichtet  wird.  Die  Elektrolyte  waren  in  ringförmige  Glassröhren  einge- 
schlossen, die  den  Kern  eines  kleinen  Transformators  enthielten.  Der 
elektrolytische  Leiter  bildet  so  eine  Sekundärwicklung  von  einer  einzigen 
Windung.  Der  Zweck  dieser  geschlossenen  Sekundärleitung  von  relativ 
hohem  Widerstand  besteht  darin,  die  scheinbare  Impedanz  der  Primär- 
wicklung um  einen  bestimmten  Betrag  zu  ändern.  Ein  ähnlicher  Trans- 
formator mit  adjustierbarem  Widerstand  in  der  Sekundärleitung  war  gegen 
den  elektrolytisch  belasteten  Transformator  mit  Hilfe  eines  Wechselstrom- 
galvanometers in  Wheatstone'scher  Brückenanordnung  ausgeglichen. 

(Electr.  World,  1907,  Bd.  50,  Nr.  lf>,  S.  704.) 

10.  Dl«  Verwertung  des  Llohtbogen  Wechselströme« 
In  der  Messteohnlk. 

Die  Bestimmung  der  Wechselstromkoeffizienten  L,  C  und  M  wurde 
bei  kleinen  Grössenordnungen  bei  Verwendung  der  bisher  üblichen  Fre- 
quenzen sehr  schwierig.  C.  Ueinke  verwendet  als  Schwingungsgenerator 
den  Duddeirschen  Lichtbogen.  (Aeltere  Mignonbogenlampe  65  Volt, 
3  Amp.  mit  Homogenkohlen.)    War  C  ein  Kondensator  von  1  Mikrofarad, 


7t  v.  ik.s„.  r— 


Hg.  8 


die  Induktanz  L  sehr  klein,  also  nur  durch  die  Zuführungen  gebildet,  so 
wurde  der  Wechselstrom  J  ca.  5  .  6  Amp.  bei  Frequenzen  von  2  bis  3  mal  10 '. 
Durch  Verkleinern  von  C  herunter  bis  zu  0.01  Mikrofarad  kann  die  Fre- 
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quenz  in  noch  weiter  gesteigert  werden,  bis  über  106  oder  die  sekundliche 
Wechselzahl  2  bis  über  3  •  10\    Wird  L  vergrössert,  so  sinkt  der  Wechsel- 
strom J  und  to  stetig  nach  der  Schwingungs- 
gleichung: 


I 


1 

LO 


Fig.  4 


Sind  Lx  und 
Ln  erheblich  von 
einander  ver- 
schieden, so  eig- 
net sich  besser 
die  Parallelschal- 
tung nach  Fig.  5. 
Hierfür  gilt  diu 
Gleichung : 

L.^L„ .  J 

Besonders 
geeignet  ist  der 


Bei  80  Millihenry  für  L  erreichte  der 
Verfasser  die  Grenzwerte  für  J  und  w  und 
zwar  J  etwas  unter  1  Arap.  und  ta  etwa  3300. 
Unter  Umständen  konnte  die  Weohselzahl 
bis  zu  den  technischen  (—  100)  erniedrigt 
werden.  Mit  den  auf  diese  Weise  erzeugten 
Wechselstromen  speiste  der  Verfasser  eine 
TelephonmeUbrücko  nach  der  Schaltung  in 
Fig.  3,  um  eine  kleine  8elbstinduktionsspule 
mit  einer  Normale  zu  vergleichen.  Auch 
ohne  Telephon  kann  man  Sclbstinduktions- 
koeffizieuten  in  Reihenschaltung  nach  Fig.  4 
vergleichen.    Hier  gilt  die  Gleichung: 

E, 


1«: 


-Ii 


Fig. 


Wechselstrom  des  Lichtbogens  mit  seineu  hohen  «/-Werten  für  die  Be- 


Fig.  fi  Fig.  7 

Stimmung  von  kleinen  Wechnelinduktionskoeffizienten  M  (Schaltung  Fig.  6). 
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M  =  ^-'3   uod  (o  = 

Verfasser  bestimmte  nach  dieser  Anordnung  z.  B.  M  bei  einem 
direktzeigenden  Wattmeter  zwischen  der  festen  und  beweglichen  Spule 
(M  =  1,12  •  10~4).  Auch  für  Messung  kleiner  Kapazitäten  (Vergleioh  mit 
bekannter  Selbstinduktion)  wird  die  Methode  benutzt.    (Fig.  7.)     Es  ist: 

p        1       El •  Ec 

Wertvoll  ist  die  Methode  in  jener  Modifikation,  um  die  Nebenkoef- 
fizienten von  Messwiderständen  zu  bestimmen,  so  z.  B.  die  Kapazität  von 
Bifilarwiderständen.    Verfasser  erläutert  seine  Methoden  durch  Beispiele. 

(Elektrotechn.  Zeitschr.  1907,  Jahrg.  28,  8.  913/7.) 


IL  Wasaerstrahl-BUtzsohutzsioherung; 

Bei  der  (.Fig.  8)  abgebildeten  Type  ist  die 
Erdverbindung  unvollständig,  ausgenommen  den 
Fall,  daß  außerordentlich  hohe  Spannungen  in 
der  Kraftübertragung!*  -  Leitung  auftreten.  Auf 
diese  Weise  wird  der  konstante  Verbrauch  an 
Energie  vermieden.  Die  Sicherung  ist  von  der 
Hörner-Type  und  zwar  wird  die  Ableitung  des 
an  Erde  angeschlossenen  Hernes  teilweise  aus 
einer  in  einer  Röhre  aus  Isoliermaterial  befind- 
lichen Wassersäule  gebildet.  Statisch  geladene 
Waseertropfen  des  Ausflusses  werden  von  der  ent- 
gegengesetzten Ladung  des  Hochspannungsleiters 
angezogen;  ist  nun  die  Ladung  eine  außer- 
ordentliche hohe,  so  wird  der  Wasserstrahl  zum 
Leiter  übergelenkt,  wodurch  sich  ein  Weg  von 
hohem  Widerstand  von  der  Leitung  nach  der 
Erde  bahnt. 


Fig.  8 

(Electr.  World  1007,  Nr.  16.  S.  7f,7.) 


12.  Apparate  zur  Inbetriebsetzung  von  Gleiobstrom-Nebensonluß- 

Motoren  ohne  Anlafl widerstände. 

Die  neuen  Schaltapparate,  die  von  der  Allgemeinen  Lichtgesellschat t, 
Berlin  nach  dem  von  A.  Pongacz  angegebenen  Prinzipe  angefertigt  wer- 
den, ermöglichen  es,  durch  einen  besonderen,  aber  höchst  einfachen  An- 
schluß der  Wicklungen  des  Feldes  und  des  Ankers  an  die  Klemmen  der 
Apparate,  daß  beim  Einschalten  von  Nebenschlußmotoren  eine  gefahrliche 
Anlaufstromstärke  nicht  auftreten  kann.  Eine  Ausführung  in  Form  eines 
Dosenschalters  sei  an  Hand  der  schematigen  Figur  9  kurz  beschrieben  : 
Das  Ein-  und  Ausschalten  des  Stromes  besteht  bei  Dosenschaltern  bekannt- 
lich darin,  daß  bei  Stromschluß  die  federnden  Schaltsegmente  auf  Metall, 
bei  der  Unterbrechung  auf  Isolatoren  springen.  Hierzu  wird  eine  dreh- 
bare Scheibe  aus  Porzellan  verwendet,  die  am  Rande  beiderseits  der  Seiten- 
flächen mit  sperrzahnartigen  Erhöhungen  versehen  ist.  In  der  Abbildung 
stellt  a  eine  derartige  Scheibe,  wie  sie  in  dreipoligen  Dosenschaltern  zur 
Verwendung  gelangt,  abgerollt  dar.  Das  Anlassen  geschieht  nun  in  der 
Weise,  daß  zunächst  am  Griff  des  Dosenachalters  so  weit  gedreht  wird, 
bis  die  Schaltfedern  d  auf  die  zugehörigen  metallischen  Kontaktstücke  b 
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fallen;  es  fließt  dann  der  Strom  von  1 
Nebenschlußwicklung  n  und  gelangt  bei  3 


uach  2  und  von  hier  durch  die 
in  die  negative  Leitung.  Durch 
diesen  Stromschluß  wird  in  den 
Magnetpolen  ein  magnetischer 
Fluß  erzeugt,  der  bestrebt  ist, 
seinen  magnetischen  Kreislauf 
durch  das  Ankereisen  zu  schlie- 
ßen, d.  h.  das  Ankereisen  wird 
auch  magnetisch.  Führt  man 
aber  durch  die  Windungen  eines 
Solenoids  einen  kräftigen  Stab- 
magneten  hindurch,  so  wird 
beim  Einführen,  sowie  beim 
Herausnehmen  ein  elektrischer 
Strom  induziert.  Ebenso  ent- 
steht im  vorliegenden  Falle  in 
5  der  Ankerwicklung  ein  wenige 

Augenblicke  dauernder  elektri- 
scher Strom.  Werden  durch  weiteres  Drehen  am  Griff  des  Doseuschalters  auch 
die  längeren  Federn  c  auf  das  zugehörige  Kontaktstück  gebracht,  so  ist  auch 
die  Ankerwicklung  eingeschaltet.  Der  in  der  Ankerwicklung  durch  In- 
duktion entstandene  Strom  ist  aber  dem  Anker-Anlaufstrom  entgegen- 
gesetzt und  wirkt  hemmend  d.  h.  ein  Teil  des  Anlaufstrome§  wird  vernichtet. 

(Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  83,  S.  043/4.) 


13.  Blitzaohutzaioherung. 

Die  Figur  10  dargestellte  Anordnung  besteht  aus  Kondensatoren  der  ge- 
wöhnlichen oder  elektrolytischen  Typen  (um  die  Leiter  vor  Hochfrequenz- 
sohwingungen  zu  verschonen) 
und  aus  einer  Funkenstrecke 
und  anderen  Elementen  (um 
die  Leitungen  vor  Störungen 
niedrigerer  Frequenz  zu  be- 
wahren). Die  Abbildung  zeigt 
die  Anwendung  dieser  Blitz- 
schutzsichcrungbei  einer  Gleich- 
strom-Bahnanlage  von  etwa  600 
Volt.  Die  Blitzschutzanordnung 
ist  geerdet  und  der  Leitungs- 
draht ist  unter  Vermittlung  einer 
Impedanz-Spule,  die  oberhalb 
der  Figur  angedeutet  ist,  an- 
geschlossen. Zwei  in  Serie  be- 
findliche Kondensatoren  sind  m 
im  Nebenschuß  zur  Reaktanz 

geschaltet;  ihre  gemeinsamen  freien  Klemmen  sind  geerdet.  Die  Konden- 
satoren haben  den  Zweck,  jeder  Hochfrequcnz-Hochspatinungsschwingung 
einen  freien  Weg  zu  bieten  und  deshalb  den  Potentialgradient  in  der 
Motorwicklung  zu  reduzieren.  Der  Kondensator  soll  ho  wenig  induktive 
Reaktanz  besitzen  als  möglich  und  die  Impedanz  so  wenig  Kapazität  zwi- 
schen den  Windungen  als  möglich.  Der  zweite  Weg  zur  Erde  besteht 
aus  einer  Funkenstrecke  und  Blasemagnet,  so  angeordnet,  daß  eine  direkte 
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und  heftige  Energieentladung  von  der  Leitung  zur  Erde  kann,  ohne  daß 
sie  ihren  Weg  auch  durch  die  Kondensatoren  oder  durch  die  Impedanz- 
Spule  nimmt.  (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  13,  S.  607.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

14.  Diskussion  über  die  Erdung  des  neutralen  Punktes  der 
Generatoren  von  Hoohspannungs  -  Kraftübertragungsanlagen. 

P.  M.  Lincoln  erörtert  in  seinem  Aufsatze  die  Frage,  ob  der  neutrale 
Tunkt  von  Generatoren  geerdet  werden  soll  oder  nicht;  es  ist  dies  eine 
Frage,  mit  der  sich  jeder  Ingenieur,  der  mit  Wechselstromerzeugungs-, 
Uebertragungs-,  und  Verteilungsanlagen  zu  tun  hat,  befassen  muß.  Verfasser 
sucht  sich  über  folgendes  Rechenschaft  zu  geben:  1.  Weshalb  soll  der 
neutrale  Punkt  geerdet  werden  ?  "Was  für  ein  Vorteil  ist  hieraus  überhaupt 
zu  erzielen?  Was  für  Nachteile  bringt  die  Erdung  mit  sich?  2.  Soll  im 
Falle  der  Erdung  nur  ein  Punkt  des  Systemes  odersollen  mehrere  geerdet 
werden.  3.  Soll  ein  Widerstand  zwischen  neutralem  Punkt  und  Erde  be- 
nützt werden  ?  Soll  für  den  Fall,  daß  mehrere  Punkte  geerdet  werden, 
jedesmal  ein  Widerstand  zur  Verwendung  gelangen?  4.  Wie  stark  ist 
dieser  Widerstand  zu  bemessen  und  wie  groß  soll  seine  stromführende 
Kapazität  sein  ?  5.  Welche  Art  Widerstand  eignet  sich  am  besten  ?  Als 
Vorzüge  der  Erdung  ergeben  sich  a)  die  EMK.  zwischen  Leiter  und  Erde 
bleibt  konstant,  b)  Abnormale  statische  Induktion  benachbarter  Stromkreise 
wird  verhindert,  c)  Die  Erdleitung  kann  gelegentlich  als  Arbeitsleituug 
benützt  werden,  d)  Möglichkeit  der  raschen  Auffindung  und  Beseitigung 
von  Erdschlüssen  in  irgend  einem  Teil  der  Anlage,  e)  (icwährleistung  der 
Gleichheit  der  jeder  Phase  entnommenen  Kondensator  -  Ströme.  Die  Nach- 
teile sind :  f)  Ein  Erdschluß  macht  einen  Teil  oder  die  ganze  Anlage  un- 
brauchbar, g)  Geeignete  Erdung  ist  schwierig  zu  erzielen.  G.  .T.  Rhode» 
berichtet  über  Erfahrungen  mit  geerdetem  Neutralpunkt  in  der  Hoch- 
spannungsanlage der  Interborough  Rapid  Transit  Co.  Aus  allem  geht 
hervor,  daß  Erdung  des  neutralen  Punkte»  durch  einen  Serien  widerstand 
sich  als  vorteilhaft  erwiesen  hat.  Weitere  Betriebserfahrungen  in  dieser 
Beziehung  enthält  die  Arbeit  von  F.  G.  Clark. 

(Proc.  of  the  am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  S.  1433  43;  1445/50;  1451/57.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

15.  Ueber  die  Wahl  der  Betriebspannung  bei  städtischen 

Elektrizitätswerken. 

In  der  zweiten  allgemeinen  schwedischen  Elektrotechniker-Versammlung 
(Sept.  1907)  hielt  Arvid  Westerberg  einen  Vortrag  über  oben  angegebenen 
Gegenstand.  Nach  einer  sehr  eingehenden  Besprechung  der  Faktoren, 
welche  die  Wahl  beeinflussen  sollten  (die  relative  Bedeutung  der  Strom- 
abgabe  für  Motoren,  Wohnungsbeleuchtuug  und  sonstige  Beleuchtung, 
die  Eigenschaften  der  Motoren  und  Lampentypen,  sowie  die  voraussicht- 
liche Entwicklung  der  Technik),  macht  er  eine  Berechnung  über  die  Größe 
des  ökonomischen  Versorgungsgebiete;»  jedes  tfpeisopunkts  und  gelangt  zu 
dem  Schlüsse,  daß  bei  220  Volt  eine  viermal  so  große  Fläche  als  bei 
110  Volt  aus  einer  Zentrale  gespeist  werden  kann. 
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Die  Zusammenfassung  der  Vor-  und  Nachteile  ergab,  daß  bei  Gleich- 
strom in  großen  Städten  das  System  2x220  Volt  am  geeignetsten  wäre. 

Dem  Vortrage  schließt  sich  eine  eingehende  Diskussion  an,  in  dor 
sämmtliche  Redner  dem  Standpunkte  des  Vortragenden  beitraten. 

(Tekn.  Tidskrift  Heft  11.  1907.) 

16.  Die  gegenwärtigen  Vorsage  der  HO  Volt-  und  der  920  Volt- 
Spannung. 

E.  Wikander  nimmt  Bezug  auf  den  Aufzatz  von  Klingenberg  (siebe 
Referat  1907,  Nr.  572)  und  weist  darauf  hin,  daß  man  bei  110  Volt  auf 
einen  größeren  Anschluß  als  bei  220  Volt  rechnen  kann,  weil  die  Kosten 
pro  Brennstunde  für  die  kleinsten  Lampen  nur  etwa  halb  so  groß  werden 
wie  bei  der  höheren  Spannung.  Die  Gegenüberstellung  der  Vorzüge  der 
beiden  Spannungen  ist  nach  Verfasser  die  folgende: 

Vorzüge  der  Verbrauchsspannung  von  110  Volt: 

1)  Größerer  zu  erwartender  Anschluß  (besonders  von  Wohnungsinstalla- 
tionen für  die  weniger  bemittelten  Klassen)  infolge  der  etwa  nur  ha P 
so  großen  Küsten  pro  Brennstunde  für  die  kleinste  Lampe. 

2)  Bessere  Ökonomie  der  Lampen  (15  bis  20°/o.) 

3)  Der  Vorteil,  daß  nur  halb  so  viel  Bogenlampen  als  bei  220  Volt  in 
Serie  gebrannt  werden  können. 

4)  Die  Möglichkeit,  jederzeit  zur  höheren  Spannung  übergehen  zu  können, 
falls  die  Technik  eine  solche  Entwicklung  nehmen  sollte,  daß  dies 
wünschenswert  wird. 

Vorzüge  einer  Verbrauchsspannung  von  2*20  Volt: 

1)  Wesentlich  niedrigere  Anlagekosten  der  Netze. 

2)  Die  Möglichkeit,  auch  Gegenden  mit  schwachem  Konsum  wirtschaft- 
lich mit  Strom  zu  versorgen. 

3)  Geringere  Herstellungskosten  der  Installationen. 

4)  Die  Verwendbarkeit  derselben  Dynamomaschinen  für  das  Lichtnetz 
und  die  Straßenbahn  (bei  2  X  220  Volt-Anlagen). 

(E.  T.  Z.  1907,  Heft  46,  8.  1116/17.) 

17.  Elektrizitätswerke  kleinerer  und  mittelgroßer  Städte. 

Dr.  Niethammer  hatte  in  einem  Zeitungsartikel  Stellung  zu  der  Frage 
genommen,  welches  Verteilungssystem  sich  für  Städte  unter  100000  Ein- 
wohner am  besten  eignet  und  hierbei  unter  anderem  auf  das  Elektrizitäts- 
werk der  Stadt  Görlitz  (85  000  Einwohner)  hingewiesen,  das  ursprünglich 
bei  2000  Volt  Wechselstrom  eine  schlechte  Rentabilität  ergab,  nun  aber  nach 
dem  Umbau  in  ein  Gleichstromwerk  von  2  x  220  Volt  einen  erfreulichen 
Reingewinn  abwerfen  soll.  Des  weiteren  wird  erwähnt,  daß  auch  das 
Elektrizitätswerk  Brünn  (Weehselstromanlage  nach  dem  sogen,  mono- 
cyklischen  System)  an  einem  Systemfehler  kranke,  und  daß  das  Elektri- 
zitätswerk Iglau  (25000  Einwohner),  dem  eine  elektrische  Bahnanlage  an- 
gefügt werden  soll,  bedauerlicherweise  ebenfalls  das  Wechselstromsystem 
gewählt  habe.  F.  Heß,  der  technische  Berater  der  betreffenden  Stadt- 
verwaltungen legt  an  der  unten  angegebenen  Stelle  des  näheren  dar,  daß 
die  Behauptungen  Niethammers  nicht  richtig  sind ;  es  wird  zahlenmäßig 
nachgewiesen,  daß  sich  die  Betriebsverhältnisse  in  Görlitz  seit  dem  Umbau 
wesentlich  verschlechtert  haben.  Verfasser  führt  aus,  daß  man,  um  bei 
Verwendung  niedriger  Lampenspanuungen  die  normal  in  den  kleineren 
Städten  vorkommenden  Entfernungen  y.u  überwinden,  keine  andere  Wahl 
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hat,  als  zum  Wechselstrom  zu  greifen.  An  Hand  einer  Rechnung  wird 
der  Beweis  zu  erbringen  versucht,  daß  beute  ein  niedervoltiges  Wechsel- 
etromwerk  mit  Metallfadenlampen  ökonomischer  arbeiten  muß  wie  eine 
hochvoltige  Gleichstromanlage. 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  41,  8.  783/7.) 

18.  Ein  modemei  Elektrizitätswerk. 

Dr.  E.  Müllendorff  hielt  vor  einiger  Zeit  einen  Vortrag  über  das 
mit  den  modernsten  Einriebtungen  versehene  Elektrizitätswerk  Eberswalde, 
das  für  einen  zu  erwartenden  Anschluß  von  5000  Lmnpen  und  150  PS 
an  Motoren  ohne  Rücksicht  auf  den  Bahnhof  (700  Glühlampen  und  3  Mo- 
toren mit  zusammen  12  PS)  gebaut  wurde.  Zur  Verwendung  gelangten 
Turbodynamos  (300  PS  A.  E.  G.  Turbinen  mit  Curtis-Schaufeln),  die  bei 

I,  2  facher  Normalbelastung  9,31  kg  Dampf,  bei  0,öfacher  Normalbelastung 

II,  70  kg  Dampf  pro  nutzbare  KW-Stde  verbrauchen;  die  Kessel  sind  für 
13  Atmosphäre  Ueberdruck,  die  Ueberhitzung  ist  auf  300°  eingerichtet. 
Die  Dynamos  sind  für  Gleichstrom  von  400  Ampere  bei  500  Volt  gebaut, 
besitzen  Spannungsteiler  nach  dem  System  von  Dolivo-Dobrowolsky  und 
sind  mit  Kompensationswicklungen  versehen.  Die  Bürsteneiostellung  ge- 
schieht mit  Hilfe  besonderer  Vorrichtungen,  wodurch  ein  völlig  funkenfreier 
Gang  von  Leerlauf  bis  l'/3  Vollast  und  von  440  bis  520  Volt  ermöglicht 
wird.  Die  Lager  besitzen  Wasserkühlung  (das  Wasser  wie  das  Oel  durch- 
strömt sämtliche  Lager  der  Turbodynamo  der  Reihe  nach);  die  Dynamo- 
grhäuse  sind  außer  mit  Luftkühlung  auch  mit  Wasserkühlung  versehen. 
Die  Turbodyuamos  ruhen  nicht  auf  gemauerten  Fundamenten,  sondern 
auf  Eisengerüsten,  welche  eine  bequeme  Unterbringung  und  Zugänglichkeit 
der  Kondenaationsanlagen  unmittelbar  unter  den  Maschinen  ermöglichen. 
Die  Pumpen  der  Kondensationsanlage,  sowie  die  Kreiselpumpen  für  die 
Lagerkühlung  werden  von  Elektromotoren  angetrieben.  Die  Apparate, 
Schalter,  Regulatoren  und  Anlasser,  welche  von  Schaltsäulen  aus  bedient 
werden,  befinden  sich  im  Kellergeschoß  unterhalb  dieser  Säulen.  Der 
neutrale  Leiter  ist  trotz  der  Erdung  mit  der  gleichen  Isolation  versehen 
worden  wie  die  Außenleiter,  um  die  Kupferseele  gegen  chemische  Ein- 
flüsse des  Bodens  zu  schützen.  Damit  das  Maschinenhaus  für  den  Fall 
des  Durchscbmelzens  einer  Hauptsicherung  nicht  ohne  Licht  ist,  wurde 
eine  Notbeleuchtung  mit  niedervoltigen  Metallfadenlampen  vorgesehen,  die 
unmittelbar  an  die  Schaltzellen  angeschlossen  sind. 

(Glasers  Annalen  für  Gewerbe  u.  Bauwesen  1907,  Bd.  61,  Nr.  725.) 


19.  Regelung  eines  Netzes  durch  Motoren  mit  Schwungmassen. 

Im  Nebenschluß  zum  Netz  ist  eine  mit  Schwungmassen  ausgestattete 
Maschine  angeordnet.  Die  Erregung  der  Maschine  geschieht  in  Serie  mit 
einem  Regelungswiderstand,  der  ebenfalls  an  das  Netz  angeschlossen  ist. 
Durch  diesen  Widerstand  kann  die  Erregung  derart  geändert  werden, 
daß  sie  für  eine  Belastungserhöhung  sich  verstärkt,  die  Maschine  hierauf 
vermöge  der  Schwungmassen  mitgezogen  wird  und  als  Dynamo  auf  das 
Netz  arbeitet.  Bei  geringen  Belastungen  vermindert  sich  die  Erregung, 
die  Maschine  läuft  als  Motor  und  beschleunigt  die  Massen.  Die  Regelung 
der  Rheostaten  kann  vermittelst  des  Ankers  eines  kleinen  Ililfsmotois 
bewerkstelligt  werden,  der  sich  in  Serie  mit  einem  kleinen  Widerstand 
befindet  und  vom  Netz  gespeist  wird.    Der  Motor  besitzt  zwei  entgegen- 

UulM  d*r  KlaktrotMbnlk  IM«,  1.  Toll.  2 
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gesetzte  Erregungen,  von  denen  die  eine  den  Netzstrom  erhält,  während 
die  andere  mit  der  Netzspannung  versehen  wird;  beide  Erregungen  hal- 
ten sioh  Glt'ichgewicht,  wenn  das  Netz  unter  normaler  Belastung  steht. 
Aendert  sich  die  Belastung,  so  wirkt  die  Erregung  im  einen  oder  anderen 
Sinne.  (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  42,  S.  104.) 

20.  Dl«  Ausnützung  der  Trollh&ttan-Falle. 

Mit  dem  Ausarbeiten  der  Vorprojekte  für  die  elektrischen  Einrich- 
tungen der  Zentrale  Trollhättan,  wo  eine  Wasserkraft  von  etwa  100,000  PS. 
ausgenützt  werden  soll,  waren  David  Barymann,  Aug.  Decker,  Torsten 
Holmgren  und  Anid  Lindström  beauftragt.  An  unten  angegebener  Stelle 
sind  die  Hauptzüge  des  Projektes  enthalten. 

Die  Anlage  wird  vom  schwedischen  Staate  erbaut  und  bezweckt, 
den  Städten,  der  Industrie,  der  Landwirtschaft  usw.  im  Bereich  einer  öko- 
nomischen Uebertragung  elektrische  Energie  zu  liefern.  Die  Zentrale  wird 
mit  8  horizontalen  Turbinen  von  je  10,000  bis  12,500  PS.  Leistung,  direkt 
gekuppelt  mit  je  einem  Drehstromgenerator,  10,000  Volt  25  Perioden,  aus- 
gebaut. Für  die  Fernleitungen  wird  die  Spannung  in  Einphasentransfor- 
inatoren,  in  Gruppen  zu  dreien,  auf  50,000  Volt  transformiert. 

Für  die  Erregung  sind  drei  von  Turbinen  angetriebene  Gleichstrom- 
maschinen von  je  500  PS  und  eine  gleich  große  Batterie  vorgesehen.  An- 
statt Serienrheostaten  für  die  Feldwicklungen  der  Generatoren  werden 
direkt  gekuppelte  Zusatzmaschinen  mit  separater  Erregung  verwendet, 
deren  Spannung  reversibel  ist.  Diese  Maschinen  liefern  demgemäß  einen 
Teil  der  Erregerenergie.  (Tekn.  Tidskrift  Nr.  28,  1907.) 


21.  Daa  Sohaltwagensystem  der  A.  E.  O. 

Die  A.  E.  G.  hat  neuerdings  in  einer  größeren  Anzahl  Hochspannungs- 
anlagen das  von  ihr  entwickelte  System  der  Schaltwagen  eingeführt,  welches 
den  Vorzug  besitzt,  daß  alle  Schaltapparate  eines  Stromkreises  (beim 
Generatorschalt  wagen :  1  dreipoliger  Oelschalter  mit  Handrad  und  Frei- 
handauslösung, 2  einpolige  Rückstromrelais  mit  Strom wandlern,  1  Ampere- 
meter  mit  Strom wandler,  1  Wattmeter  mit  Strom wandler,  1  Voltmeter 
mit  Spannungstransformator,  1  Parallelschaltvorrichtung,  2  Steckkontakten; 
beim  Feederschaltwagen:  1  dreipoliger  Oelschalter  mit  Handrad  und 
Freihandauslösung,  2  einpolige  Maximalzeitrelais  mit  Stromwandler,  1  Am- 
peremeter) an  denen  Arbeiten  verrichtet  werden  sollen,  unter  allen  Um- 
ständen erst  aus  der  Nähe  der  stromführenden  Teile  entfernt  werden  müssen, 
bevor  sie  zugänglich  werden.  Es  sind  deshalb  alle  zu  einem  Feeder  oder 
Generator  gehörigen  Schalt-  und  Messapparate  auf  einem  mit  4  Rollen 
versehenen,  herausziehbaren  Rahmen  montiert,  der  den  Oelschalter  und 
die  für  die  Instrumente  nötigen  Strom-  und  Spannungstransformatoren 
trägt;  auf  der  Rückseite  sitzen  die  Kontakte  zum  Anschluß  der  Apparate 
an  die  Sammelschienen  und  den  betreffenden  Stromkreis.  Joder  Schalt- 
wagen besitzt  eine  Vorrichtung,  die  ein  Herausziehen  vor  dem  Oeffnen 
des  Oelschalter»  unmöglich  macht.  Tritt  irgend  ein  Defekt  auf,  so  ist 
keine  längere  Betriebsaussetzung  nötig,  da  jedes  Feld  in  wenigen  Minuten 
mittelst  eines  Hilfswagens  aus  der  Kombination  herausgezogen  und  durch 
ein  bereit  stehendes  Reservefeld  ersetzt  werden  kann.  Bei  gewöhnlicher 
Bauart  kann  es  z.  B.  vorkommen,  dass  der  Schalttafelwärter  aus  Versehen 
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die  Synchronisierkontakte  in  ein  außer  Betrieb  gesetztes  Paneel  steckt; 
die  Apparate  können  dann,  selbst  wenn  alle  Trennschalter  herausgenommen 
sind,  durch  die  Messtransformatoren  Hochspannung  erhalten  und  Personen 
gefährden.    Das  Behalt  wagensystem  schließt  diese  Möglichkeit  aus. 

(Broschüre  der  A.  E.  G.) 

22.  Kosten  der  Elektrizltatierxeugrung;  durch  kleine  Generatorgras- 

Anlagren. 

N.  P.  Edwards  macht  über  die  Energiekosten  einer  100  PS- Generator- 
Gasanlage  folgende  Angaben:  Anthrazitkohlen  mit  einem  Heizwert  von 
12000  britischen  Wärmeeinheiten  kosten  iu  Nußgröße  21  M.  pro  t;  der 
Generatorwirkungsgrad  sei  78<>/0.  Die  Anschaffungskosten  für  einen  100  PS- 
Sauggasgenerator,  die  Maschine  und  den  Druckluftanlasser  betragen  zu- 
sammen mit  Kosten  für  Montierung  und  Fundamente  etwa  29  4<>0  M. 
Die  erforderliche  Wartung  einer  Anlage  dieser  Grösse  ist  gering,  falls  die 
Anlage  in  geeigneter  Weise  ausgerüstet  ist;  es  genügt  vollauf,  hierfür 
4  Stunden  anzusetzen.  Im  Betriebe  hat  sich  ergeben,  daß  bei  100  PS 
(gebremst)  0,45  kg  Kohle  auf  die  PS-Stde  entfallen;  es  werden  also  in 
10  Stunden  450  kg  Kohle  verbraucht.  Das  Nachlegen  für  die  anderen 
14  Stunden  erfordert  nicht  mehr  wie  15  kg,  sodaß  insgesamt  465  kg  an- 
zusetzen sind. 

Betriebskosten  : 

Maschinist  1  M.  pro  8tunde,  300  Tage  (zu  4  Stunden)  1200  M. 

Kohlen  zu  21  M.  pro  t;  154,5  t  3244,5  „ 

Oel  und  anderer  Bedarf   966  w 

Kapitalzinsen  8%   2352  „ 

Abschreibung  8»/0   2352 

Versicherung,  Reparaturen,  Steuern  .  1050  „ 

Insgesamt    .    11164,5  M. 

Pro  PS  111,6  M. 

Belastungsfaktor  100°  0. 

Hierzu  kommen  noch  die  Kosten  des  Kühlwassers  für  die  Maschine 
und  des  für  den  Skrubber  benutzten  Wassers:  20  Liter  pro  PS-Stde.  Das 
zum  Kühlen  der  Zylinder  verwendete  Wasser  kann  wieder  verwendet 
werden,  falls  Kühlbehälter  angelegt  werden.  Das  durch  den  Skrubber 
gegangene  und  gereinigte  Wasser  soll  nicht  mehr  benützt  werden,  weil  die 
im  Generator  entstandene  schwefelige  Säure  (falls  stark  schwefelhaltige 
Kohlen  verwendet  wurden)  das  Eisen  des  Skrubbers  angreift.  Die  Repa- 
raturen des  Generators  bestehen  darin,  dass  etwa  alle  1 — 3  Jahre  die 
Auskleidung  der  Feuerbrücke  erneuert  wird. 

(Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  14,  S.  660.) 

23.  Die  Windmühlen  und  die  Erzeugung:  elektrischer  Energie. 

W.  Horsnail  erörtert  die  praktische  Möglichkeit,  die  Windkraft  als 
Energiequelle  für  die  Beschaffung  von  Licht  und  Kraft  für  Landhäuser 
auszunutzen.  Nach  bereits  vorliegenden  praktischen  Betriebsdaten  sind 
die  Ausgaben  hierfür  trotz  der  dieser  unregelmäßigen  Energiequelle 
anhaftenden  Komplikationen  geringer  wie  jene  bei  Verwendung  eines 
Petrolmotors.  Verfasser  geht  näher  auf  die  Einrichtungen  einer  solchen 
Windkraftstation  und  den  Bau  der  zu  verwendenden  Dynamo  ein  und 
liefert  Berechnungen  für  einen  typischen  Fall.    Es  sollen  beispielsweise 
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auf  einem  Landgut  100  Tantallampen  von  21  Kerzen  bei  100  Volt  in* 
stalliert  sein,  von  denen  50  in  den  gewöhnlichen  Abendstunden  gleichzeitig 
brennen.  Nimmt  man  1,7  Watt  als  normalen  Stromverbrauch  pro  Kerze, 
so  erhält  man  eine  Gesamtsumme  von  1800  Watt  d.  h.  18  Ampere  bei 
100  Volt.  In  längeren  Ausführungen  wird  gezeigt,  daß  für  eine  solche 
Anlage  eine  Pufferbatterie  von  etwa  360  Ampere-Stunden  Kapazität  aua- 
reicht. Die  Fächerscheibe  des  Aeromotors  hatte  einen  Durchmesser  von 
7,2  m.  Der  Motor  entwickelte  6  PS.  Es  wird  angeführt,  daß  das  alte 
Windrad  mit  4  Flügeln  am  billigsten  zu  stehen  kommt  und  für  eine 
mittlere  Windgeschwindigkeit  von  5  bis  6  m  einen  sehr  guten  Wirkuugs- 

frad  besitzt.  Bezüglich  der  Anlage-  und  Betriebskosten  werden  folgende 
iffern  angegeben :  Aeromotor  mit  voller  Scheibe  4400  M.  (der  Windmotor 
mit  4  Flügeln  würde  nur  2800  M.  kosten),  Fundamente  200  M.,  Dynamo 
1200  M.,  Fundamente  40  M.,  Dynamo-Schuppen  200  M.,  Akkumulatoren- 
batterie 2880  M.f  Akkumulatorenraum  und  Montierung  der  Batterie  400  M., 
Schalttafel  600  M.  Insgesamt  somit  rund  10000  M.  An  Betriebsausgaben  er- 
geben sich:  Ueberwachung  und  Führung  100  M.,  verschiedene  Materialien 
60  M.,  Unterhalt  der  Pufferbatterie  und  Abschreibung  15°/*  850  M.T  Re- 
paraturen am  Aeromotor,  an  Dynamo,  Abschreibung  560  M.  Zins  vom 
Kapital  5'/o  500  M.  Insgesamt  somit  2070  M.  Für  den  Fall  der  Ver- 
wendung eines  Aeromotors  mit  4  Flügeln  stellen  sich  die  Betriebskosten 
auf  1410  M.  Die  diesbezüglichen  Ziffern  für  eine  gleichartige  Anlage  mit 
Petrolmotor  sind  :  Petrolmotor  2400  M.,  Fundamente  100  M.,  Wasserleitung 
40  M.,  Dynamo  1200  M.,  Fundamente  52  M.,  Raum  für  Dynamo  und 
Motor  400  M.,  Batterie  3000  M ,  Batterie-Raum  400  M„  Schalttafel  600  M., 
Insgesamt  8192  M.  An  Betriebskosten  erwachsen:  Ueberwachung  und 
Führung  200  M.,  Petroleum  660  M ,  Schmierung  und  verschiedene  Mate- 
rialien 100  M.,  Unterhalt  der  Batterie  850  M.,  Unterhalt  des  Motors  und 
der  Dynamo,  Abschreibung  80  M.,  Kapitalzinsen  400  M.  Insgesamt  so- 
mit 2290  M.  (L'Electricien  1907,  Nr.  876,  S.  234/6.) 


24.  Die  A.  D.  G.-Dampfturbinen. 

In  den  Dampfturbinen  der  Allgemeinen  Dampfturbinenbau-Gesellschaft 
Nürnberg  wird  die  Spannungsenergie  des  Dampfes  in  den  Düsen  in 
Strömungsenergie  umgesetzt  und  diese  in  einzelnen  Geschwindigkeitsstufen 
auf  das  Laufrad  übertragen  (Aktionsturbinen).  Die  Laufräder  sind  aus 
bestem  Siemens -Martinstahl  gepreßt;  die  Laufradschaufeln  aus  Spezial- 
nickelstahl  sind  mit  Schwalbenschwanz  im  Laufrad  befestigt.  Reaktions- 
turbinen nach  Parsons  führt  die  Firma  nur  aus,  wenn  sich  bei  Aktions- 
turbinen zu  grosse  Abmessungen  ergeben  würden.  Die  Regulierung  der 
A.  D.  G.  ist  so  eingerichtet,  daß  bei  Ueberschreiten  der  normalen  Dreh- 
zahl der  Turbine  die  Hubdauer  des  sich  in  gleichen  Zeitintervallen  schließen- 
den Dampfeinlaßventils  unter  dem  Einfluß  des  Reglers  verkürzt  wird,  so- 
daß  der  Dampf  dann  in  einzelnen  Datnpfstößen,  deren  Dauer  reguliert  wird, 
in  die  Turbine  eintritt.  Für  Kraftwerke  kleinerer  Leistung  baut  die  Firma 
Heißdampfturbolokomobilen  von  geringem  Raumbedarf  und  hoher  Wirt- 
schaftlichkeit; die  Dampfturbine  findet  dabei  auf  einem  Wellrohr-Innen- 
feuerungs-Rauchröhrenkessel  mit  Hering-Ueberhitzer  Aufstellung,  und  kann 
direkt  mit  einer  Dynamo  gekuppelt  werden.  Ueber  den  Raumbedarf  der 
A.  D.  G.-Dampfturbinen  im  Vergleich  zu  Dampfmaschinen  gibt  folgende 
Tabelle  Aufschluß: 


Digitized  by  Google 


—    21  - 


[24-26] 


A.  D.  (}.- 

Dampfturbine 

Normale 

Dampfmaschine 

PS 

Lan^e 
mm 

Breite 
mm 

Hohe 
min 

Totale 
(iruiirltliichc 
qm 

Lunge 
mm 

Breite 
min 

Mühe 
nun 

Totale 
(irundtliiche 
qm 

5 

10 
25 
50 
75 
100 
loO 
'200 
250 
300 
.500 
750 
1000 
1500 
2000 

1000 
10K) 
1200 
1300 
1400 
1400 
1700 
17(10 
1901) 
10OO 
5000 
6000 
701)0 
7000 

n<m 

t*50 
6">0 
700 
1000 
io.  0 
lOX) 

1300 

13<)0 

1300 

1300 
WX) 
1200 
1300 
1400 

,*» 

700 
700 
HOO 
000 
1  100 
1  UiO 
140o 
1400 
1500 
lö(K) 
1200 
1400 
1500 
1000 
1700 

0,05 
0,00 
0.N4 

Iii 

1.4 
1.4 

2.2 
2,2 
2.5 
2.5 
4.5 
7.2 
9.1 
!>.K 

13 

1400 
1000 
2200 
3000 
4200 
.V.<  *  t 
Iii  NA» 
0500 
7<)O0 
7790 

fiOOO 

Km  MX) 

1  100.) 
12000 
13000 

H00 
900 
10o0 
1800 
2000 
25<  KJ 
3000 
3500 
4o<*i 
4000 
5300 

fiooo 

0500 
7000 
TOIJO 

1010 
1100 
1800 
2000 
2500 
3200 
3500 
39  0 
4200 
4500 
5300 
0500 
7ii00 
7«  UO 
7000 

1.2 
1.4 
3,5 
5,4 
3.2 

13.8 

IS 

22 

23 

37.5 

47.5 

«iO 

71 

34 

«1 

(Elektr.  Kraftbetriebe  u.  Bahnen  1907,  Heft  30,  S.  594.) 


25.  Vergleiohung  der  Platzbeanspruohung  von  Dampfturbinen 

und  Kolbenmaaohlnen. 

Dixon  veröffentlicht  die  folgende  Tabelle,  welche  angibt,  wieviel 
Platz  pro  KW  der  installierten  Leistung  in  verschiedenen  Werken  bean- 
sprucht wird,  in  denen  die  Kessel  in  den  Stockwerken  des  Gebäudes  unter- 
gebracht sind. 

Der  pro  KW  eingenommene  Raum  variiert  von  3,8  m3  (Port  Morris) 
bis  8,9  m 3  (Rapid  transit). 


Werk 

Fläche  pro 
KW  in  m» 

Art  der  Kraftmaschinen 

Zahl  der 
Stockwerke 

Long  Island  [New  York]   .    .  . 
Port  Morris         ,  ... 
Manhattan            .  ... 
Rapid  transit       ,  ... 

Metropolitan  (New  York)   .    .  . 
Kingsbridpe          .  .... 

Waterside  old  ... 
Waterside  new     .  ... 

Fisk  street  (Chicago)  .... 

0.12 

0,12 

0,18 

0,21 

0.12 

0,115 

0,17 

0,0» 

0,07 

0,22 

0,22 

0,2« 

(The  Elec 

Parsons-Tnrbinen 

Ourtis-Turbinen 

Kolbenmaschinen 

l'arsons-Turbinen 
Kolbenma8chinen 

* 

Dampf-Turbinen 
Curtis-Turbinen 

Kolbenmaschinen 
trician  1907,  Nr.  1553, 

2 
1 
2 
1 
2 
3 
2 
2 
2 
1 
1 
1 

S.  975.) 

26.  Die  Brennstoff-Oekonomle  in  den  Elektrizitätswerken. 

Weitaus  die  größte  Zahl  der  Elektrizitätswerke  macht  sich  die  Dampf- 
kraft zu  Nutzen;  der  Hauptfaktor  für  die  Energiekosten  setzt  sich  daher 
aus  dem  Preis  des  verbrauchten  Brennstoffes  zusammen.  Betrachtet  man 
den  Kohlen  verbrauch  verschiedener  Werke,  so  ist  man  erstaunt,  wie  viele 
noch  unter  ganz  kläglichen  ökonomischen  Verhältnissen  betrieben  werden. 
Wie  einer  von  J.  Izart  angegebenen  statistischen  Tabelle  über  den  Kohlen- 
verbrauch pro  KW-Stde  in  englischen  Zentralen  zu  entnehmen  ist,  zeigen 
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sich  von  einem  Werk  zum  andern  bei  gleichem  Material  und  annähernd 
gleichen  Belastungsverhältnissen  ganz  erstaunliche  Unterschiede;  so  ver- 
brauchen z.  B.  einige  Zentralen  nur  2  kg  Kohle  pro  KW-Stde,  andere 
wieder  7  kg.  Für  den  Wirkungsgrad  kommen  in  erster  Linie  die  Wärme- 
ausnutzung des  Dampfkessels  und  der  Einfluß  der  Kondensation  in  Betracht. 
Verfasser  rechnet  aus,  daß  bei  einem  Dampfkessel  Wirkungsgrad  von  80%, 
einem  Heizwerte  der  Kohlen  von  7500  Kalorien  eine  gute  Maschine  oder 
Turbine  mit  Kondensation  selbst  bei  relativ  geringen  Leistungen  nie  mehr 
wie  2  kg  Kohlen  pro  KW-Stde  verbrauchen  sollte.  Vielfach  sind  die 
schlechten  Feuerungsverhältnisse  an  der  geringen  Oekonomie  schuld. 
Izart  zeigt,  daß  es  z.  B.  viel  vorteilhafter  ist,  den  Zug  auf  mechanischem 
Wege  zu  erzeugen,  indem  man  einen  Ventilator  mit  niedrigem  Kamin  aus 
Eisenblech  an  Stelle  eines  hohen  Schornsteines  aus  Backsteinen  anordnet. 
Ein  weiterer  Vorzug  dieser  mechanischen  Zugluftvorrichtung  besteht  darin, 
daß  man  zu  bestimmten  Zeiten  die  Verdampfung  forcieren  ksnn,  was  ins- 
besondere für  elektrische  Zentralen  von  Bedeutung  ist.  Von  Einfluß  ist  ferner 
die  Art  der  Brennstoffzufuhr  und  die  Kontrolle  über  die  zugeführte  Menge. 
Aus  einer  beigefügten  Tabelle  ist  beispielweise  ersichtlich,  daß  sich  die 
Verdampfungsziffer  in  dem  Maße  verbessert,  als  man  die  Zeitintervalle 
zwischen  dem  Aufwerfen  von  Kohlen  vermindert,  was  auf  eine  kontinuier- 
liche Brennstoffzuführung  hinweist. 

(L'Electricien  1904,  Nr.  880,  8.  293/7.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

27.  Durch  Motore  betätigt«  Ventile. 

Die  Betätigung  der  großen  Schieber  und  Ventile  in  Wasserwerks- 
anlagen ist  äußerst  unbequem.  Die  Schwierigkeit  läßt  sich  beheben,  in- 
dem man  jedes  Absperrventil  mit  einem  Elektromotor  ausrüstet  und  die 
Ventilbewegung  elektromotorisch  ausführt.  Auf  diese  Weise  wird  die 
Steuerung  der  Ventile  von  der  Ferne  aus  möglich  und  die  Zeit  zum  Oeffnen 
und  Schließen  wird  auf  ein  Minimum  reduziert  und  damit  auch  die  Aus- 
gaben für  diese  Arbeit.  Eine  jede  solche  Ventilanordnung  besteht  aus 
Ventil,  Uebersetzungsgetriebe,  Motor  und  automatischem  Hubbegrenzungs- 
Schalter.  Der  Stcuerungsmechanismus  setzt  sich  aus  einem  Schalter  für 
doppelten  Eingriff  und  einem  Anlasser  zusammen.  Die  Betätigung  der 
Ventile  wird  wie  folgt  vorgenommen:  Der  Hubbegren/ungs-Schalter  ist  so 
konstruiert,  daß,  wenn  das  Ventil  am  Eude  des  Hubes  ist,  der  Motor  nur 
in  der  einen  zulässigen  Richtung  betrieben  werden  kann.  Ist  das  Ventil  ge- 
öffnet und  soll  es  z.  B.  geschlossen  werden,  so  wird  der  Schalter  auf  dem 
Schaltbrett  in  den  zweiten  Eingriff  geschaltet  und  der  Motor  auf  diese  Weise 
angelassen.  Wenn  sich  das  Ventil  schließt,  so  öffnet  der  automatische 
Hubbegrenzungsschalter  den  Stromkreis  und  stoppt  den  Motor.  Der  Motor 
kann  nun  nur  in  der  entgegengesetzten  Richtung  angelassen  werden;  es 
geschieht  dies  dadurch,  daß  man  den  Hebel  umschaltet  und  den  Motor 
von  neuem  anläßt.  Ist  das  Ventil  ganz  geöffnet,  so  unterbricht  der  Hub- 
begrenzungsschalter wieder  den  Stromkreis.  Der  Betrieb  gestaltet  sich  sehr 
einfach  und  Störungen  durch  ungeschickte  Handhabung  sind  ausgeschlossen. 

(Electr.  World  1907,  Nr.  16,  S.  780/81.) 
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VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

28.  Technische  Bedingungen  für  die  Lieferung:  von  Glühlampen. 

Teiciimüller  macht  an  der  unten  angegebenen  Stelle  Mitteilungen  über 
die  in  der  letzten  Zeit  in  den  verschiedenen  Ländern  zwischen  Käufern  und 
Lieferanten  der  elektrischen  Glühlampen  vereinbarten  Bedingungen.  Es 
werden  Tabellen  für  englische 
und  deutsche  Glühlampen-Nor- 
malien aufgeführt,  ferner  wer- 
den die  Bestimmungen  für  die 
Prüfung  auf  Spannung,  Effekt- 
verbrauch und  Lebensdauer  be- 
sprochen und  unter  anderem 
wird  eine  Darstellungsmethode 
der  Versuchs- Ergebnisse  er- 
wähnt, nach  welcher  die  Be- 
obachtungen inbezug  auf  Licht- 
stärke und  Effektverbrauch 
graphisch  aufgetragen  werden, 
und  zwar  die  Werte  aller  unter- 
suchten Larapen  mein  Ko- 
ordinatensystem. Es  ergibt  sich 
dann  eine  Darstellung,  die  ein 
gutes  Bild  von  der  Güte  der 
Sendung  gewährt.  Von  einer  16- 
kerzigen  Lampe  der  Klasse  C  (laut  Vorschriften  für  1 10  Volt  und  800  8tunden) 
wird  zum  Beispiel  verlangt,  daß  ihr  spezifischer  Effekt  verbrauch  3,5  Watt/NK 
sei,  ein  Wert  der  bei  56  Watt  erreicht  wird.  Die  Toleranz  für  die  Licht- 
starke der  einzelnen  Lampen  geht  von  14  NK  bis  18  Nk.  die  Toleranz 
für  den  Effektverbrauch  dagegen  für  die  Einzellampen  von  51,5  Watt  bis 
60,5  Watt.  Die  erhaltenen  Werte  müssen  also  innerhalb  der  in  Fig.  11. 
gezeichneten  Grenzen  liegen.  Die  für  den  spezifischen  Effektverbrauch 
zugelassenen  Grenzwerte  von  3,0  und  4,0  Watt/NK  entsprechen  den  oben 
als  ungefähre  Grenze  angegebenen  ■+■  16'/o. 

(E.  T.  Z.  1907.  Heft  42.  S.  1016'18/) 

29.  Glühlampe. 

Um  eine  elektrische  Lampe  zu  erhalten,  deren  Widerstand  in  be- 
stimmten Grenzen  unveränderlich  ist,  verwendet  Pauli  eine  Lampe  mit 
kombiniertem  Faden  und  zwar  besteht  der  Faden  aus  zwei  Teilen,  von 
denen  sich  der  eine  aus  Kohle,  der  andere  aus  Metall  (Osmium,  Zirkonium 
usw.)  zusammensetzt.  Beide  Fäden  werden  an  einem  Ende  zusammenge- 
lötet, während  die  beiden  anderen  freien  Enden  wie  bei  der  gewöhnlichen 
Lampe  nach  den  im  Sockel  befindlichen  Kontakten  führen.  Der  Gesamt- 
widerstand dieser  zwei  in  Serie  geschalteten  Leiter  bleibt  genau  konstant 
trotz  bestimmter  Spanuungsschwankungen.  Der  Widerstand  des  einen 
vergrössort  sich,  wenn  der  andere  sinkt. 

(L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  42,  S.  106.) 

30.  Verfahren,  den  Widerstand  der  Metallfaden  zu  erhöhen. 

Einer  englischen  Patentschrift  der  britischen  Thomson-Houston-Gesell- 
schaft ist  zu  entnehmen,  daß  der  elektrische  Widerstand  von  reinen  Tantal- 
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fäden  erhöht  werden  kann,  indem  man  sie  einen  Augenblick  in  einer  Stick- 
stoff-Atmosphäre bei  15  mm  Druck  erhitzt.  Es  tritt  zwischen  dem  Tantal 
und  dem  Stickstoff  eine  chemische  Reaktion  ein,  vermutlich  Bildung  von 
Tantal-Nitrid.  Der  Widerstand  in  kaltem  Zustande  steigt  durch  diese 
Behandlung  von  65  auf  240  Ohm  und  der  Faden  kann  nun  wie  ein  ge- 
wöhnlicher Faden  für  eine  Lampe  verwendet  worden. 

(L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  42,  8.  106.) 

31.  Mitteilungen  über  elektrlsohe  Metallfadenglühlampen  und 

hängendes  Gasglühlloht. 

Voß  berichtete  auf  der  Jahresversammlung  des  Vereins  Sächsisch- 
Thüringischer  Gas-  und  Wasserfachmänner  über  elektrische  Metallfaden- 
Qlühlampen.  Die  Vorteile  der  Wolframlampen  faßt  hierbei  Verfasser  wie 
folgt  zusammen:  1)  Der  Wattverbrauch  für  die  HK  beträgt  nur  1  Watt; 
2)  die  nutzbare  Brenndauer  ist  zumeist  1000  Stunden;  3)  die  Lichtabnahme 
ist  nur  gering;  4)  die  Widerstandsfähigkeit  gegen  Spannungsschwankungen 
ist  eine  hohe;  5)  sie  sind  für  Oleichstrom  und  Wechselstrom  zu  verwenden; 
6)  das  Licht  ist  ein  schönes  und  sonnenweißes.  Als  besonderer  Vorteil 
wird  noch  erwähnt,  daß  die  Lampen  außer  für  25,  auch  für  50  und  100  HK 
hergestellt  werden.  Die  elektrische  Beleuchtungstechnik  hat  dadurch  end- 
lich eine  brauchbare  Lampe  erhalten,  welche  als  Mittelglied  zwischen  den 
gewöhnlichen  Glühlampen  und  den  großen  Bogenlampen  gelten  kann  und 
dadurch  auch  in  der  Lichtmenge  dem  Gasglühlicht  näher  kommt.  Als  Nach- 
teil ist  zu  bezeichnen,  daß  die  Wolframlampe  vorerst  nur  für  Spannungen 
bis  110  Volt  im  Handel  erscheint.  Im  Anschluß  an  diese  Ausführungen 
hielt  Zinck  einen  Vortrag  über  die  neueste  Errungenschaft  der  Gas- 
beleuchtungstechnik, das  hängende  Glühlicht.  Aus  den  angegebenen  Be- 
triebszahlen geht  hervor,  daß  der  Unterschied  in  den  Betriebskosten  zwi- 
schen stehendem  und  hängendem  Gasglühlicht  ein  recht  großer  ist  (näm- 
lich über  30'A»,  auf  stehendes  Glühlicht  gerechnet).  Das  Hängeglühlicht  wird 
daher  als  das  »Gaslicht  der  nächsten  Zukunft*  bezeichnet.  Das  elektrische 
Licht  kann  erst  mit  jeder  anderen  Beleuohtungsart  konkurrieren,  wenn 
es  den  Erfindern  gelingt,  eine  V*  W  für  die  HK  verbrauchende  Lampe 
zu  konstruieren;  dann  würde  man  allerdings  eine  Revolution  in  der  Beleuch- 
tungstechnik erleben,  falls  die  Vorbilligung  auf  das  siebenfache  getrieben 
wurde  (Kohlenfadenglühlampe  3,5  W  pro  HK.) 

(Journ.  f.  Gasbel.  u.  Wasservers.  1907,  Nr.  45,  S.  1022/26.) 

32.  Ueber  die  verschiedenen  Systeme  von  Bogenlampen. 

Der  Aufsatz  enthält  eine  Uebersicht  über  die  jetzt  gebräuchlichen 
Bogenlampen  und  deren  charakteristische  Eigenschaften. 

Die  gewöhnlichen  Bogenlampen  (Reinkohlenlampen  mit 
offenem  Lichtbogen  und  übereinanderstchenden  Kohlen)  sind  bezüglich  der 
Ruhe  und  Farbenreinheit  des  Lichtes  von  keiner  der  neueren  Bogen- 
lampen erreicht  worden.  Der  spezifische  Effekt  verbrauch  solcher  Lampen 
bei  Zweischaltung  an  110  Volt  inkl.  Vorschaltwiderstand  liegt  zwischen 
0,5  und  1  Watt  pro  HK  hemisphäiisch.  Die  Lampe  wird  in  ausgedehntem 
Maße  für  die  Innenbeleuchtung  von  Arbeitssälen,  Geschäftshäuser,  Theater 
usw.  verwendet.  Die  Brenndauer  liegt  zwischen  6  und  19  Stunden;  die 
Lebensdauer  ist  bei  gutem  Fabrikat  sehr  groß  (20  Jahre). 

Die  Dauerbrandlampen  (eingeschlossener  Lichtbogen,  überein- 
ander stehende  Reinkohlen)  kamen  von  Amerika  zu  uns  und  waren  drüben, 
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wo  die  Arbeitslöhne  3—5  mal  so  hoch  sind,  Bedürfnis,  da  sie  5—10  mal 
weniger  Bedienung  erfordern.  Dauerbrandlampen  mit  dicken  Kohlen  zeigen 
eine  Brenndauer  von  ca.  300  8tunden. 

Die  Sparbrandlampen,  die  ebenfalls  zur  Gruppe  mit  einge- 
schlossenem Lichtbogen  gehören,  haben  diesen  Namen,  weil  sie  infolge 
beschränkter  Luftzufuhr  an  Kohlen,  sowie  überdies  an  Strom  sparen;  sie 
sind  ein  Mittelding  zwischen  Dauerbrand-  und  Reinkohlenlampe.  Der 
Stromverbrauch  einer  Lampe  mit  Opalinglocke  inkl.  Vorschaltwiderstand 
beträgt  etwa  0,80  Watt,  die  Brenndauer  ca.  25  Stunden.  Hei  Wechsel- 
strom ist  der  Nutzeffekt  viel  geringer  (2—3  HK  pro  Watt). 

Die  Flammenbogenlampe  (nebeneinander  stehende  Kohlen, 
Kohlen  mit  Leuchtzusntzen)  eignet  sich  besonders  für  Außonbrleuchtung, 
zur  Beleuchtung  von  Montagehallen,  Gleisanlagen  usw.  Der  Effektverbrauch 
von  Excello-Lampen  (Körting  &  Mathiesen)  mit  Klarglasglocken  beträgt 
bei  Gleichstrom  wie  bei  Wechselstrom  nur  etwa  0,25  bis  0,15  Watt  pro 
HK  hemisphärisch  inkl.  Vorschaltwiderstand,  wenn  2  Lampen  an  110  Volt 
geschaltet  sind.  (Schweizerische  Technikerzeitung,  Nr.  13,  8.  1/5.) 

38.  Dynamo  für  Bogenlampen. 

An  Stelle  der  bekannten  Dynamo  mit  abfallender  Charakteristik  ver- 
wenden Siemens  Bros,  einen  Motor-Generator,  der  zwei  Anker  auf  der 
gleichen  Achse  in  Serie  mit  dem  Netz  besitzt.  Die  Erregerwicklung  des 
Generators  befindet  sich  im  Nebenschluss  zum  Netz,  während  die  Erregung 
des  Motors  sich  in  Serie  mit  dem  Stromkreis  der  durch  die  Dynamo  zu 
speisenden  Lampe  befindet.  Brennt  irgend  eine  Lampe  nicht,  so  läuft  die 
Dynamo  als  Motor  und  zieht  den  anderen  Motor  mit,  der  nicht  erregt  ist. 
Brennen  die  Lampen,  so  ist  der  zweite  Motor  erregt  und  er  treibt  den 
ersten,  der  dann  als  Dynamo  läuft;  letzterer  liefert  dann  den  Lampen 
den  Strom.  Schwankt  die  Länge  des  Lichtbogens,  vergrößert  er  sich  z.  B. 
und  sinkt  die  Stromstärke,  so  vermindert  sich  in  gleicher  Weise  die  Er- 
regung des  Motors  uud  der  Motor  läuft  schneller.  Die  Dynamo  gibt  dann 
höhere  Spannung.  (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  42,  S.  104/5.) 

34.  Ueber  das  Photometrleren  von  Bogenlampen. 

Die  Abweichung  der  Strahlungskörper  unserer  Lichtquellen  von  der 
Kugelform  erfordert  zur  Bestimmung  der  mittleren  räumlichen  Lichtstärke 
Messungen  unter  verschiedenen  Winkeln.  Die*  hierbei  erhaltenen  Schnitt- 
kurven der  Strahlungskörper,  die  Polarkurven,  ergeben  dann  ein  Bild  über 
die  Ausstrahlung  der  Lichtquellen  im  Räume.  Man  begnügt  sich  gewöhn- 
lich mit  der  Aufnahme  nur  einer  Polarkurve,  indem  man  annimmt,  daß 
eine  ständig  gleichmäßige  Lichtausstrahlung  nach  allen  Seiten  stattfinde, 
d.  h.  der  Strahlungskörper  ein  Rotationskörper  sei.  Das  ist  jedoch,  wie 
Messungen  von  K.  Stockhausen  zeigen,  keineswegs  der  Fall.  Das  Photo- 
metrieren  der  betreffenden  Lampe  fand  derart  statt,  daß  auf  4  Seiten 
Photometerbänke  aufgestellt  wurden,  und  daß  jede  Bank,  nachdem  die 
Bogenlampe  auf  die  dem  zu  messenden  Winkel  entsprechende  Höhe  ge- 
bracht und  der  Photometerkopf  eingestellt  worden  war,  mit  je  einem  Be- 
obachter besetzt  wurde.  Auf  einen  Ruf  stellten  die  vier  gleichzeitig  ein 
und  in  demselben  Augenblick  wurde  von  einem  fünften  Beobachter  die 
Spannung  und  Stromstärke  der  zu  messenden  Bogenlampe  abgelesen. 
Unter  jedem  Winkel  erfolgten  an  jeder  Photometerbank  vier  Ablesungen, 
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indem  die  Plätze  an  den  Bänken  der  Reihe  nach  gewechselt  wurden. 
War  die  Lichtstärke  unter  allen  Winkeln  bestimmt,  so  wurden  die  Mes- 
sungen von  rückwärts  wiederholt;  es  fanden  also  an  jeder  Hank  und  für 
jeden  Winkel  acht  Ablesungen  statt,  deren  Mittelwert  grundlegend  für  die 
Berechnung  der  Lichtstärke  für  den  betreffenden  Winkel  angenommen 
wurde.  Es  zeigte  sich  nun,  daß  bei  dem  Messen  von  vier  Seiten  im 
Gegensatz  zum  Messen  von  einer  oder  zwei  Seiten  aus  die  Genauigkeit 
bedeutend  grüßer  wird  und  zwar  bei  einer  Flammenbogenlampo  (Excello, 
Gleichstrom  ohne  Glocke,  44,8  Volt,  10,02  Ampere)  um  rund  2%,  bei 
einer  offenen  Gleichstrom-Bogenlampe  (ohne  Glocke,  41  Volt,  10,1  Ampere) 
aber  nur  um  0,4%.  Das  Vollkommenste  in  dieser  Beziehung  ist  das 
Kugelphotometer  von  Ulbricht,  welches  das  gleichzeitige  Messen  von  un- 
eudlich  vielen  Seiten  gestattet.  Eine  Vergleichung  der  Messungsergebnisse 
der  beiden  Lampen,  die  bei  Messung  von  vier  Seiton  erhalten  wurden, 
mit  den  mit  dem  Kugelphotometer  erhaltenen  Werten  ergibt  einen  Unter- 
schied zwischen  beiden  Messungen  bei  der  offenen  Gleichstrombogenlampe 
von  6,9%,  bei  der  Flammenbogenlampe  von  nur  2,1%.  Die  Unterschiede 
in  den  beiden  Messungen  sind  neben  unvermeidlichen  kleinen  Meßfehlern 
vor  allem  den  bei  allen  Lampen  mehr  oder  weniger  vorhandenen  Licht- 
schwankungen zuzuschreiben. 

(Rundsch.  f.  Elektrot.  u.  Maschinenbau  1907,  Nr.  10,  8.  186  7.) 

35,  Die  Beleuchtung  von  Arbeitsplätzen  und  Arbelt  sräumen. 

Dr.  K.  Stockhausen,  Dresden  bemerkt  unter  Hinweis  auf  den  Vortrag: 
Wie  schützen  wir  unsre  Augen  vor  der  Einwirkung  der  ultravioletten 
Strahlen  unserer  künstlichen  Lichtquellen?  (siehe  unser  Referat  1908,  Nr.  36), 
daß  man  zwischen  der  Wirkung  der  sichtbaren  und  der  der  unsichtbaren 
Strahlen  auf  das  Auge  unterscheiden,  müsse.  Während  dort  die  Wirkung 
der  unsichtbaren  Strahlen  behandelt  worden  ist,  werden  hier  die  schäd- 
lichen Einwirkungen  der  sichtbaren  Strahlen  bei  zu  grosser  Lichtstärke 
besprochen,  die  man  Blendungserscheinungen  nennt. 

Eine  Blendung  tritt  um  so  rascher  ein,  je  höher  die  Fläschenhellig- 
keit  oder  der  Glanz  der  Lichtquellen  und  je  größer  die  Fläche  des  leuch- 
tenden Körpers  ist.  Als  höchstes,  dem  Auge  noch  zuträgliches  Maß  hat 
man  eine  Flächenhelligkeit  von  0,75  Hefnerkerzen  für  einen  Quadrat- 
zentimeter festgesetzt. 

Um  die  Steigerung  der  Flächenhelligkeit  der  Lichtquellen  von  ihren 
Anfängen  bis  zur  heutigen  £eit  zu  verfolgen,  hat  Stockbausen  alle  Licht- 
quellen (zusammen  40)  von  dem  Kienspan  und  der  römischen  Oellampe 
an  bis  zu  den  neuesten  elektrischen  Metallfadenglühlampen  und  hängenden 
Gasglühlichtlampen  untersucht  und  ihre  Flächenhelligkeit  bestimmt.  Die 
Resultate  sind  in  einer  Tabelle  zusammengestellt.  Der  Kienspan,  die  Kerzen, 
die  offenen  Rüböllampen,  der  Petroleumschnittbrenner,  sowie  die  Gasschnitt- 
brenner überschreiten  das  zulässige  Maß  von  0,75  Hefnerkerzen  für  einen 
Quadratzentimeter  nicht.  Alle  anderen  Lampen  dagegen  müssen,  um  eine 
Beschädigung  des  Auges  zu  verhüten,  mit  licht/erstreuenden  Glocken 
umgeben  werden.  Bei  den  Oellampen  gilt  dies  vor  allen  Dingen  für  den 
Petroleumrundbrenner,  unsere  gewöhnliche  Petroleumlampe.  Bei  den  Gas- 
lampen ist  mit  der  Entwicklung  der  Gasbeleuchtung  auch  die  Flächen- 
helligkeit gestiegen.  Ihren  höchsten  Wert  finden  wir  bei  dem  hängenden 
Gasglühlicht,  das  unter  dem  Namen  Mannesmannlicht  bekannt  ist.  Etwa 
denselben  Wert  hat  der  Acetylensehnittbrenner. 
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Bei  den  elektrischen  Glühlampen  zeigt  sich  ein  ganz  gewaltiges  An- 
wachsen der  Flächenhelligkeit,  und  zwar  wird  diese  mit  wachsender  Kerzen- 
stärke größer.  Zu  den  blendendsten  Lichtquellen  gehören  aber  unstreitig 
die  neuen  Metallfadenglühlampen,  und  vor  allem  die  Nernstlampe  mit  einer 
Flächenhelligkeit  von  4C0  Hefnerkerzen  für  einen  Quadratzentimeter. 

Bei  allen  heute  zur  Beleuchtung  verwandten  Lichtquellen  bleiben  nur 
die  Kerzen  unter  dem  zulässigen  Maß  von  0,75  Hefnerkerzen  für  einen 
Quadratzentimeter.  Die  Petroleumlampe  überschreitet  diesen  Wert  um  das 
5  fache,  die  Qasglühlampe  um  das  8  fache,  die  Kohlenfadenglühlampe  etwa 
um  das  100 fache,  die  neue  Metallfadenglühlampe  um  das  270  fache,  die 
Nernstlampe  sogar  um  das  550  fache.  Den  höchsten  Wert  nimmt  natür- 
lich die  elektrische  Bogenlampe  ein,  deren  Flächenhelligkeit  etwa  4000  mal 
so  groß  ist,  wie  vom  beleuchtungshygienischen  Standpunkt  aus  zulässig  ist 

Stockhausen  betont  scharf,  daß  alle  diese  Lichtquellen,  vor  allem  aber 
die,  welche  zur  Beleuchtung  von  Arbeitsräumen  und  Arbeitsplätzen  ver- 
wandt werden,  unbedingt  mit  mehr  oder  weniger  dichten  Glocken  umhüllt 
werden  müssen.  Die  günstigste  Beleuchtung  sei  die  indirekte  Beleuchtung, 
da  bei  ihr  jede  Blendung  vermieden  werde  und  außerdem  die  schädlichen 
ultravioletten  8trahlen  zum  großen  Teil  bei  der  Reflexion  von  den  Decken 
und  Wänden  absorbiert  werden. 

Leider  führt  der  Wettkampf  zwischen  Gasbeleuchtung  und  elektrischer 
Beleuchtung,  da  jede  das  Bestreben  hat  für  einen  bestimmten  Preis  die  hellste 
Platzbeleuchtung  zu  liefern,  dazu,  die  Lichtquellen  ohne  Umhüllung  oder 
mit  glasklaren  Birnen  zu  verwenden.  Und  da,  wo  die  Lichtquellen  mit 
Glocken  umhüllt  werden,  geschieht  dieses  meistens  nur  der  künstlerischen 
Wirkung  wegen  oder  um  eine  hellere  Beleuchtung  der  Arbeitsplätze  zu 
erzielen.  Oder  mit  anderen  Worten,  die  Lichtquellen  werden  mit  Glocken 
versehen,  die  das  Licht  wohl  gegen  die  Decke,  nicht  aber,  da  die  meisten 
Glocken  und  Schirme  nach  unten  offen  sind,  gegen  die  Augen  abblenden. 

Stockhauseu  beschließt  seine  Ausführungen  mit  der  Aufstellung  fol- 
gender Forderungen,  die  vor  allem  bei  der  Beleuchtung  von  Arbeits- 
plätzen und  Arbeitsräumen  zu  beachten  sind  : 

1.  Alle  Lichtquellen  sind  durch  lichtzerstreuende  Gläser  derart  abzu- 
blenden, daß  leuchtende  Teile,  die  eine  größere  Flächenhelligkeit  als  0,75 
Hefnerkerzen  für  einen  Quadratzentimeter  besitzen,  von  dem  Auge  nicht 
mehr  wahrgenommen  werden  können. 

2.  Die  Lampenzylinder  oder  Glocken  müssen  aus  Glas  hergestellt 
sein,  das  die  ultravioletten  Strahlen  absorbiert. 

3.  Die  Glocken  müssen  so  dicht  und  derart  konstruiert  sein,  daß 
sie  um  die  Lichtquellen  eine  geschlossene,  gleichmäßig  mattleuchtende 
Fläche  bilden. 

4.  Glühlampen  mit  klaren  Birnen  sind  für  die  Beleuchtung  von 
Arbeitsräumen  und  Schulräumen  entschieden  zu  verwerfen. 

5.  Die  indirekte  Beleuchtung  ist  allen  anderen  Beleuchtungsarten  vor- 
zuziehen. 

36.  Wie  aohtttxen  wir  unsere  Augen  vor  der  Einwirkung: 
der  ultravioletten  Strahlen  unserer  künstlichen  Lichtquellen? 

Augenarzt  Dr.  Schanz  stellte  gelegentlich  der  79.  Naturforscher- 
und Aerzte -Versammlung  1907  in  einer  gemeinschaftlichen  Sitzung  der 
augenärztlichen  und  hygienischen  Abteilung  seinen  Mitarbeiter  Dr.  Stock- 
hausen vor,  der  bei  Arbeiten  am  elektrischen  Lichtbogen  eine  schwere 
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elektrische  Augenentzündung  (Ophthalmia  electrica)  bekommen  hat 
Diese  Erkrankung  wird,  wie  vielfache  Untersuchungen  ergeben,  aus- 
gelöst durch  die  ultravioletten  Strahlen.  Diese  Strahlen  sind  für  das 
menschliche  Auge  nicht  sichtbar,  können  aber,  da  sie  besonders  stark 
chemisch  wirksam  sind,  mittels  Photographie  leicht  nachgewiesen  werden. 
Die  bisherigen  Untersucher  haben  eine  zwischen  Auge  uud  Lichtquelle 
eingeschaltete  Glasplatte  für  einen  genügenden  Schutz  der  Augen  gehalten. 
In  dem  eingangs  angeführten  Fall  hatte  dies  nicht  genügt.  Dr.  Stockhausen 
hatte  bei  seinen  Untersuchungen  seine  Brille  aufgehabt  und  war  trotzdem 
sehr  heftig  erkrankt.  Dieser  Umstand  veranlasste  die  beiden  Autoren,  eine 
Untersuchung  vorzunehmen,  wie  weit  Qlas  die  ultravioletten  Strahlen  ab- 
sorbiert, und  dabei  zeigte  sich,  daß  nur  die  ultravioletten  Strahlen,  welche 
eine  kürzere  Wellenlänge  als  etwa  300  u.U.  besitzen,  von  den  gewöhnlichen 
Lampen-  und  Brillenglasern  absorbiert  werden.  Das  sind  aber  bekanntlich 
diejenigen  der  ultravioletten  Strahlen,  die  die  geringste  Penetrationskraft 
besitzen,  die  am  wenigsten  tief  in  den  menschlichen  Organismus  einzudringen 
vermögen.  Die  wirksamsten  ultravioletten  Strahlen  sind  die  zwischen  400- 
nnd  300  u.U.  Wellenlänge,  und  gerade  diese  werden  von  den  üblichen  Laropen- 
und  Brillengläsern  glatt  durchgelassen.  Von  den  üblichen  Schutzbrillen 
sind  die  blauen  das  Gegenteil  von  Schutzgläsern,  sie  lassen  die  ultravioletten 
Strahlen  besonders  gut  durch.  Die  rauchgrauen  Brillen  schwächen  diese 
Strahlen  ebenso  wie  das  sichtbare  Spektrum,  ohne  sie  ganz  auszulöschen. 

Eine  weitere  Untersuchung  der  beiden  Autoren  erstreckte  sich  aut 
den  Reichtum  unserer  künstlichen  Lichtquellen  an  ultravioletten  Strahlen. 
8ie  haben  vom  Kienspau  und  der  römischen  Oellampe  an  bis  zu  den  aller- 
neuesten  elektrischen  Lampen  das  Licht  mit  dem  Quarzspektrophotographen 
zerlegt  und  auf  den  Reichtum  an  ultravioletten  Strahlen  untersucht.  Das 
Resultat  war,  duß  unsere  künstlichen  Lichtquellen  mit  wachsender  Licht- 
stärke bezw.  wachsender  Temperatur  immer  reicher  an  ultravioletten  Strahlen 
geworden  sind.  Die  Industrie  hat  noch  nicht  versucht,  diese  Strahlen,  die 
unsichtbar  sind  und  deshalb  für  den  Sehakt  nicht  gebraucht  werden,  vom 
Auge  fern  zu  halten.  Jedermann  merkt,  wenn  er  ein  Arbeitsquantum, 
das  er  bei  Tageslicht  gerade  noch,  ohne  eine  Anstrengung  seiner  Augen 
zu  fühlen,  ausführen  kann,  plötzlich  bei  Licht  ausführen  soll,  daß  seine 
Augen  rascher  ermüden.  Das  Licht  drückt  ihm  auf  die  Augen.  Noch 
auffälliger  ist  dies,  wenn  an  den  Augen  schon  leichte  katarrhale  Erscheinungen 
bestehen.  Das  diffuse  Sonnenlicht  ist  nicht  sehr  reich  an  solchen  Strahlen, 
weil  unsere  Atmosphäre  sie  stark  absorbiert  und  weil  durch  die  mehrfache 
Reflektion  ein  großer  Teil  verloren  geht,  ehe  sie  an  unserem  Arbeitsplatz 
in  unsere  Augen  gelangen. 

Im  Auge  befindet  sich  ein  Schutzorgan,  welches  die  Netzhaut  vor 
der  Einwirkung  der  ultravioletten  Strahlen  schützt.  Das  ist  die  Linse. 
Die  Linse  zeigt  bei  Bestrahlung  mit  ultravioletten  Strahlen  eine  intensive 
Fluoresccnz.  Die  ultravioletten,  unsichtbaren  Strahlen  werden  wieder  in 
sichtbare  umgesetzt.  Wer  je  die  Intensität  dieses  Vorganges  beobachtet 
hat, muss  sich  die  Frage  vorlegen:  Werden  durch  diesen  Umsatz  der  Energie 
mit  der  Zeit  nicht  nachweisbare  Veränderungen  in  diesem  Organ  hervor- 
gerufen? Widmark,  Schulek  u.a.  sahen  bei  intensiver  Belichtung  mit  den 
ultravioletten  Strahlen  Trübungen  der  Linse  auftreten.  Könnte  der  Alters- 
star nicht  eine  Folge  derartiger  Veränderungen  sein?  Der  Altersstar  be- 
ginnt meistens  am  Rand  der  Linse,  also  in  Bezirken,  die  durch  die  Regen- 
bogenhaut vor  der  direkten  Einwirkung  der  ultravioletten  Strahlen  geschützt 
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sind.    Es  wäre  aber  möglich,  daß  ein  anderer  Prozeß,  die  Sklerose  de« 
Linsenkornes,  die  Trübung  im  Zentrum  der  Linse  verhindert.    Da,  wo 
Augen  zu  einer  Zeit,  wo  dieser  Prozeß  noch  nicht  eingesetzt  hat,  dauernd 
besonders  intensiv  der  Einwirkung  ultravioletter  Strahlen  ausgesetzt  werden, 
trübt  sich  gerade  das  Zentrum  der  Linse.  Wir  sehen  dies  beim  Glasmacherstar. 
Der  Nachweis,  daß  jetzt  Linsentrübungen  häufiger  auftreten  als  früher,  wo 
wir  noch  keine  Lichtquellen  besassen,  die  so  reich  an  ultravioletten  Strahlen 
waren,  dürfte  nur  schwer  zu  erbringen  sein.    Mit  dieser  Möglichkeit  muss 
aber  jetzt  gerechnet  werden.    Wir  müssen  unsere  Augen  vor  der  Wirkung 
ultravioletter  Strahlen  zu  schützen  suchen,  nicht  nur,  weil  diese  am  vorderen 
Auge  Reizerscheinungen  hervorrufen,  sondern  auch,  weil  die  Möglichkeit 
besteht,  daß  die  Altersveränderung  der  Linse  (der  graue  Star  )  dadurch  be- 
schleunigt wird.    Wir  müssen  versuchen,  für  diese  Lichtquellen  Glashüllen 
zu  suchen,  welche  die  ultravioletten  Strahlen  stärker  absorbieren  als  die 
jetzigen.    Schanz  und  Stockhausen  haben  gemeinsam  versucht,  ein  solches 
Qlas  herzustellen.    Es  ist  ihnen  dies  auch,  wie  durch  Demonstration  gezeigt 
wurde,  geglückt.     Das  Verfahren  zur  Herstellung  dieses  ülasi-s  ist  zum 
Patent  angemeldet.    Das  Glas  wird  in  kurzer  Zeit  in  den  Handel  kommen. 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

37.  Die  wellenförmige  Abnutzung  der  Schienen. 

L.  C.  Fell  macht  als  Ursachen  für  die  wellenförmige  Abnutzung  der 
Köpfe  von  Straßenbahnschienen  verantwortlich :  1 )  Die  ursprüngliche  Rau- 
heit der  8chiene  nach  dem  Wal/en.  2)  Kaltwalzen  der  Schienen  durch 
die  Wagenräder.  3)  Weiche  Schienen  und  schwere  Wagen.  4)  Sand 
und  Kiesel  auf  dem  Schienenkopf.  5)  Schadhafte  und  offene  Schienen- 
verbindungen. 6)  Zu  große  oder  zu  enge  Spurweite  bezw.  Radabstand. 
7)  Lockere  oder  elastische  Schienen.  8)  Schadhafte  Drehgestelle.  9)  Schlei- 
fen der  Räder  in  Kurven.  10)  Räder  von  nicht  gleichem  Durchmesser. 
11)  Abgeplattete  Räder.  12)  Rasche  Beschleunigung  und  Bremsung,  wo- 
durch die  Räder  schleifen.    13)  Fehlerhafter  Bremsmechanismus. 

Bezüglich  der  Abhilfe  macht  Verfasser  folgende  Vorschläge: 

Gleis.  1)  Die  Schiene  sollte  in  Zwischenräumen  von  nicht  weniger 
wie  2,5  m  verankert  werden.  2)  Ein  Hol/.block  aus  Hartholz,  18  mm  dick, 
sollte  zwischen  Anker  und  Schienenflansch  angeordnet  werden.  3)  Die 
8chienenverbindung  soll  eioe  sehr  gute  sein;  möglicherweise  sind  die 
Schienenenden  zu  verschweißen.  4)  Ein  Wasserwagen,  mit  Karborundum- 
schleifklötzen  versehen,  soll  die  Gleise  befahren,  um  alle  Ungleichmäßig- 
keiten  wegzuschaffen,  bevor  die  Wagen  zu  fahren  beginnen.  5)  Sobald 
sich  die  leichtesten  Zeichen  wellenförmiger  Abnutzung  sichtbar  machen, 
ist  mit  dem  Abschleifen,  wie  bereits  angegeben,  zu  beginnen.  U)  Die  Ver- 
tiefung der  äußeren  Schiene  ist  teilweise  aufzufüllen,  so  daß  die  Außen- 
räder in  scharfen  Kurven  auf  Flanschen  laufen. 

Rollmaterial.  1)  Erstklassige  Drehgestelle.  2)  Der  Raddurchmesser 
soll  so  genau  wie  möglich  eingehalten  werden.  3)  Getrennter  Antrieb 
jedes  einzelnen  Rades  oder  Einführung  eines  Differentialgetriebes  wie  bei 
dem  Moto-car.    4)  Verwendung  der  Magnetbremsen  als  Dienstbremse. 

(The  Electrician  1907,  Nr.  1533,  S.  979/82.) 
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38.  Neuer  Strafienbahnmotor  der  Mae ohlnenf abrik  Oerllkon. 

Neulich  wurde  in  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  ein  neuer  Straßen- 
bahn motor  für  Gleichstrom  fertig  gestellt,  über  dessen  Konstruktions-Daten 
hier  unter  Erörterung  der  Versuchsergebnisse  kurz  referiert  werden  soll. 

Dieser  Straßenbahnmotor  ist  gebaut  für  eine  Stundenleistung  am  Rad- 
umfang  von  27,5  PS  bei  500  Volt  und  12  km  Geschwindigkeit  pro  Stunde 
Die  bedeutendste  Neuerung  soll  in  der  zu  1:6  angenommenen  Räder- 
übersetzung liegen,  die  sich  gut  bewährt  hat  und  gegenüber  der  früheren 
maximalen  Uebersetzung  eine  um  ca.  20  °/#  bessere  Ausnützung  des  Motors 
gestattet.  Eine  weitere  Verbesserung  der  Ausnützung  ist  auf  Rechnung 
der  vervollkommneten  Konstruktion  zu  setzen.  Statt  der  in  Nuten  durch 
Bandagen  gehaltenen  ursprünglichen  Eikemeyer -Wicklung  ist  nun  eine  in 
den  Nuten  durch  Holzkeile  gehaltene  Gittertrommelwicklung  vorgesehen. 
Hierdurch  wurden  die  Eisenverhältnisse  günstiger,  sodaß  ein  Luftschlitz 
im  Armatureisen  angebracht  werden  konnte,  der  die  Kühlung  begünstigt. 
Eine  weitere  Verbesserung  liegt  in  der  Anordnung  der  Lager.  Die 
Schmierung  ist  eine  vielfache  Dochtschmierung. 

Die  Versuchsergebnisse  an  Motoren  dieser  neuen  Type  sind  in  der 
folgenden  Tabelle  zusammengestellt: 
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Die  Tabelle  ist  aufgebaut  auf  Grund  der  in  der  zweiten  Kolonne 
enthaltenen  Stromstärken,  die  derartig  gewählt  sind,  dass  im  Motor  bei 
einstündigem  Dauerlauf  keine  höhere  Uebertemperatur  als  75°  über  die 
umgebende  Luft  auftritt.  Die  verschiedeneu  Spannungen  erklären  sich 
daher,  daß  500  und  600  Volt  die  für  städtische  Bahnen  üblichen  Span- 
nungen sind,  während  ca.  750  Volt  die  niedrigste  für  Ueberlandbahnen 
praktisch  in  Frage  kommende  Betriebsspannung  ist. 


39.   Mittellungen  über  die  Bahnanlage  Seebaoh  -  Wettingen  (Bohweiz). 

Bekanntlich  werden  auf  der  Strecke  Seebach  -Wettingen  der  Schweiz. 
Bundesbahnen  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  Traktionsversuche  mit 
Einphasen Wechselstrom  von  15000  Volt  vorgenommen.  Der  regelmäßige 
Versuchsbetrieb  wurde  am  16.  Januar  1905  begonnen,  seither  funktioniert 
die  Anlage  in  zufriedenstellender  Weise.  Im  Folgenden  sollen  einige  kurze 
Mitteilungen  über  die  im  Laufe  der  Zeit  gewonnenen  Betriebserfahrungen 
im  allgemeinen  und  an  den  Fahrbetriebsmitteln  im  besonderen  gemacht 
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werden.  In  der  ersten  Versuchsperiode  vom  16.  Januar  bis  10.  Nov.  1905 
wurde  der  1 5  000 -voltige  Wechselstrom  mit  einer  Periodenzahl  von  50  per 
Sek.  und  von  da  ab  mit  einer  Periodenzahl  von  15  per  Sekunde  ver- 
wendet. Der  Uebergang  von  der  Periodenzahl  50  auf  15  war  durch  ver- 
schiedene Verhältnisse  bedingt;  50  Perioden  waren  vorerst  bedingt  durch 
das  Vorhandensein  von  50  periodigem  Strom  in  vorhandenen  Zentralen. 
Bei  der  Konstruktion  von  Kollektormotoren,  an  welcher  sich  Oerlikon 
auch  mit  Erfolg  duroh  den  Typ  eines  Serienmotors  betätigt  bat,  stellten 
sich  für  die  niedrigen  Perioden  bedeutende  Vorteile  heraus.  Eine  Ein- 
phasenlokomotive mit  2  Serienmotoren  ä  200  PS  ist  dann  im  Sommer  1905 
zur  Ausführung  gelangt.  Die  Stromzuführung  geschieht  durch  eine  ein- 
polige Oberleitung,  zur  Stromrückleitung  dient  der  Schienenstrang.  Als 
Stromabnehmer  dient  der  patentierte  Rutenstromabnehmer.  Die  Vorteile 
dieses  Hutenstromabnehmers  liegen  vornehmlich  darin,  dnß  er  von  jeder 
im  Lichtraumprofil  gelegenen  Oberleitung  Strom  entnehmen  kann  und  daß 
er  einen  allmählichen  Uebergang  von  einem  Leitungssystem  zum  anderen 
gestattet.*)  Die  Kontaktleitung  ist  größtenteils  seitlich  vom  Bahnkörper 
angebracht,  wobei  folgende  3  charakteristische  Aufhängungsarten  zur  An- 
wendung gelangten:  eine  starre  Aufhängung,  eine  elastische  Aufhängung 
mittelst  federnder  Kulisse,  eine  elastische  Aufhängung  mittelst  Tragdrähten. 

Die  motorischen  Betriebsmittel  der  Bahnlinie  bestanden  anfangs  aus 
einer  Umformerlokomotive,  und  dann  aus  einer  reinen  Einphanenlokomotive. 
Die  zwei  Lokomotiven  sind  vierachsig  mit  Drehgestellen,  die  je  einen 
Motor  a  200  PS  tragen.  Jeder  Motor  treibt  die  zwei  Achsen  eines  jeden 
Drehgestelles  mittelst  Zahnrad  Übersetzung  und  Kuppelstangen  (Zahnrad- 
Übersetzung  1  : 3.08,  Durchmesser  der  Triebräder  1  m).  Die  Regulierung 
der  Geschwindigkeit  dieser  Einphasenlokomotive  mit  Kollektormotoren 
geschieht  in  einer  Ab-  und  Zuschaltung  von  Wicklungsabteilungen  der 
Sekundärseite  der  Uaupttransformatoren  zum  Zwecke  der  Speisung  der 
Achsentriebmotoren  mit  Wechselstrom  von  regelbarer  Spannung.  Der  da- 
zu nötige  Spannungsregulierschalter  wird  elektrisch  betätigt.  Die  Loko- 
motive hat  sich  in  jeder  Beziehung  brillant  bewährt. 

(Mitt.  über  die  Bahnanlage  Seebach  -Wettingen,  Oerlikon  Nr.  28, 29, 32.) 

40.  Die  elektrische  Verauohsbahn  des  aohwedisohen  Staates. 

I.  Oefverholm  beschreibt  an  der  unten  angegebenen  Stelle  die  Neue- 
rungen an  der  Versuchsbahn  Stockholm-Järfven,  die  am  23.  Februar  1907 
dem  öffentlichen  Verkehr  übergeben  wurde.  Es  werden  für  den  elek- 
trischen Betrieb  zwei  Züge  verwendet.  Der  eine  besteht  aus  vier 
Wagen,  von  denen  die  zwei  äußersten  mit  je  zwei  115  PS  kompensierten 
Repulsionsmotoren  der  A.  E.-G.  ausgerüstet  sind.  Der  andere  wird  von 
einer  Westinghouse-Lokomotive  mit  zwei  150pferdigen  Einphasenmotoren 
gezogen.  —  Die  Fahrdrahtspannung,  6000  Volt,  wird  auf  dem  A.  E.-O.- 
Zug  auf  375  bis  750  Volt  heruntertransformiert,  regulierbar  in  Stufen  von 
75  Volt.  Die  Heizung  und  Beleuchtung  des  Zuges  sind  auch  elektrisch, 
sowie  der  Antrieb  der  Vakuumpumpe  für  Bremsung.  —  Auf  der  Westing- 
house-Lokomotive wird  die  Fahrdrahtspannung  auf  150  bis  270  Volt  her- 
untertransformiert. Es  werden  auch  die  Stromabnehmer  und  Oberleitungen 
beschrieben  und  abgebildet.  (Tekn.  Tidskrift  Nr.  23,  1907.) 


*)  Neue  StromzuführuiiKaanlatfe  für  elektrisch  betriebene  Eisenbahnen,  System 
Oerlikon  von  Ingenieur  E.  Haber.   Verlag  von  A.  Ranstein,  Zürich. 
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41.   Verkehraaohatzungen  bei  elektrischen  Stadt-  and  Straßenbahnen. 

W.  MattersdorfT  beschäftigt  sich  in  seiner  Dissertation  mit  der  Ver- 
kehrsbestimmung bei  dem  Entwurf  städtischer  Yerkehrsanlagen  und  bringt 
eine  Reihe  von  Erfahrungszahlen.  Verfasser  fand,  daß  die  Anzahl  der 
jährlich  beförderten  Personen  bis  etwa  1  2  Million  Einwohner  quadratisch 
zur  Einwohnerzahl  von  da  an  geradlinig  mit  derselben  wächst;  sie  beträgt 
im  Mittel  bei  500  000  Einwohner  67  Millionen  im  Jahre.  Die  Betriebs- 
leistung in  Wagenkilometern  verhält  sich  zur  Einwohnerzahl,  ähnlich  wie 
die  Verkehrsziffer,  sie  steigt  anfangs  mit  dem  quadratischen,  später  (über 
V«  Million  Einwohner)  mit  dem  einfachen  Wert  der  Einwohnerzahl.  Bei 
der  Ermittlung  des  Einflusses  der  Jahreszeit  auf  die  Verkehrsstärke  wird 
das  Verhältnis  des  stärksten  Monatsverkehres  zum  durchschnittlichen  Monats- 
verkehr wie  folgt  angegeben:  Berliner  Stadt-  und  Ringbahn  120%,  New 
Yorker  Hochbahn  109o/0,  Berliner  Hoch-  und  Untergrundbahn  110%. 

(E.  T.  Z.  1907,  Heft  43,  S.  1045/6.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

42.  Die  elektrische  Heizanlage  in  Biltmore  House. 

Ch.  E.  Waddell  macht  Angaben  über  die  elektrischen  Heizeinrich- 
tungen, die  bereits  1  Juhr  zur  vollen  Zufriedenheit  in  Betrieb  sind.  Vor 
der  Erstellung  dieser  Anlage  wurde  Hochdruck- Dampf  für  die  Wäscherei 
und  die  Kühlanlage,  sowie  den  für  beständige  Wasserentnahme  aufgestell- 
ten Heißwasserkessel  erzeugt.  Die  Einrichtungen  erforderten  beständige 
Uebcrwachung  durch  einen  Maschinisten  und  verursachten  pro  Jahr  etwa 
9O0O  Mk.  Ausgaben.  Die  Energie  wird  jetzt  einem  hydroelektrischen  Werke 
entnommen  und  zwar  beträgt  die  Qrundtaxe  10  Pfg.  pro  KW-Stde;  Be- 
lastungsfaktor und  „Spitzt-n*  sind  bestimmend  für  den  wirklichen  Preis. 
Unter  günstigen  Verhältnissen,  wenn  dor  Verbrauch  ein  bestimmtes  Minimum 
nicht  unterscheitet  und  die  Belastuug  nahezu  einer  Geraden  folgt,  ist 
Energie  zu  3,5  Pfg.  zu  erhalten.  Diese  Verhältnisse  sind  leicht  einzu- 
halten, da  Biltmore  House  eine  große  Akkumulatorenbatterie  besitzt.  In 
der  Kühlanlage  wurden  die  Dampfpumpe  und  der  Dampf  kompressor  durch 
elektromotorische  Antriebe  ersetzt  und  zwar  wurde  Gleichstrom  gewählt, 
da  die  Anordnung  geräuschlos  und  die  Tourenzahl  variabel  ist.  Für  die 
Heißwasserentnahme  (13500  Liter  siedendes  Wasser  in  24  Stunden)  ist 
ein  horizontaler  Röhrenkessel  vorhanden.  Die  Heizelemente,  20  an  der 
Zahl,  sind  in  konzentrischen  Ringen  angeordnet;  jedes  Element  ist  für 
5  KW  bemessen  und  eine  Betriebsspannung  von  2M0  Volt.  Die  zugehörige 
Schalttafel  steht  direkt  vor  dem  Kessel  und  enthält  drei  Reihen  Schalter, 
von  denen  jeder  einzelne  mit  einem  solchen  Element  verbunden  ist.  Die 
drei  Reihen  befinden  sich  in  Sternschaltung  zu  drei  Transformatoren  der 
Drehstroinleitung.  Die  Verschiedenheit  der  in  der  Wäscherei  verwendeten 
Bügeleisen  führte  dazu,  die  Eisen  nicht  elektrisch  direkt  zu  heizen,  son- 
dern sie  in  einem  elektrischen  Bügeleisenofen  anzuwärmen.  Die  Haupt- 
schwierigkeit bereitete  die  Trockenkammer,  die  vorher  mit  Dampf-Heiz- 
schlangen ausgerüstet  war.  Zunächst  dachte  man  daran,  eine  relativ  geringe 
W  ärmemenge  zu  erzeugen  und  verhältnismäßig  starke  Ventilation  einzu- 
führen, doch  mußte  von  diesen  naheliegenden  Anordnungen  abgesehen 
werden,  da  bei  Errichtung  der  Anlage  die  Bedingung  gestellt  war,  daß 
der  Betrieb  kein  Geräusch  verursachen  dürfe.  Die  baulichen  Verhältnisse 
gestatteten  nun  die  Trockenkammer  durch  Zugluftkanäle  mit  dem  in  der 
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Nähe  befindlichen  Kamin  in  Verbindung  zu  bringen  und  so  kostenlos  die 
im  Trookenraum  sich  ansammelnde  feuchte  Lufr  zu  entfernen.  Die  Be- 
triebskosten sind  seit  Errichtung  der  elektrischen  Heizanlage  gesunken. 

(Elektr.  World  1907,  Nr.  14,  S.  650/52.) 


X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 


43.  Ein  neuer  Elektrolyten^ 

A.  Soulier  beschreibt  an  der  unten  bezeichneten  Stelle  den  Townsend- 
Elektrolyaeur,  der  originelle  Bauart  besitzt  und  in  der  Praxis  sich  viel- 
fach bewährte.  Die  Townseud  -  Zolle  (  Fitr.  12)  be- 
steht aus  einem  Anodenraum  zwischen  Deekel  C, 
den  zwei  vertikalen  Diaphragmen  D  und  eiuem 
aus  einem  Nichtleiter  hergestellten  Verschlußstück  J/, 
die  Anoden  sind  aus  Oraphit;  sie  gehen  durch  den 
Deckel  hindurch  und  sind  au  den  poöitiveu  Pol  der 
Stromquelle  angeschlossen.  Die  Kathode  besteht  aus 
durchlöchertem  Eisenblech,  welches  das  Diaphragma 
eng  anliegend  umgibt;  sie  ist  ferner  mit  den  Wänden 
/  des  gleichfalls  aus  Eisen  hergestellten  Behälters 
verbunden.  Dor  Hohlraum  K  stellt  den  Kathoden- 
raum dar.  Der  Anodenraum  wird  mit  dem  zu  elek- 
trolysierenden  Meerwasser  angefüllt,  während  man 
den  Kathodenraum  mit  Mineralöl  (Kerosin)  anfüllt. 
Fliesst  Strom,  so  gebt  Elektrolyse  vor  sich  und  das 
Aetznatron  bildet  sich  an  der  Kathode.  Da  die 
Flüssigkeitspiegel  von  vornherein  ungleich  sind,  hat 
der  Elektrolyt  das  Bestreben  in  den  Kathodenraum 
hineinzudringen  und  jeder  Tropfen  der  durch  das 
Diaphragma  hindurchdringt,  wird  von  ()el  umhüllt 
und  sinkt  infolge  seiner  grösseren  Dichte  zu  Boden. 
Man  erreicht  so  auf  mechanischem  Wege  eine  Tren- 
nung des  Aetznatrons.  Es  ist  wesentlich,  beständig 
einen  Niveau* Unterschied  aufrecht  zu  erhalten.  An 
den  Niagarafällen  werden  vermittelst  der  Townsend- 
Zelle  täglich  5/  kaustische  Soda  und  11  t  Bleichsalz  gewonnen.  Die  be- 
schriebenen Kiekt rolyseure  sind  sehr  viel  billiger  wie  die  Quecksilber- Elek- 
trolyseure.  Die  Stromdichte,  mit  der  gearbeitet  wird,  ist  sehr  hoch  (0,5 
Amp.  pro  cm2).  Das  Diaphragma  besteht  aus  Asbestpappe,  deren  Poren 
mit  kolloidalem  Eisenhydroxyd  verstopft  sind. 

(L'ind.  electr.  1007,  Nr.  .179,  S.  452  3.) 


Fig.  12 


44.  Die  Einwirkung  des  elektrieohen  Funken«  auf  ein 
Stickstoff- 8*uerstofr-Cfremieoh  bei  niedrigen  Temperataren. 

E.  Bringer  und  E.  Durand  berichteten  bereits  über  Ammoniaksyn- 
thesen vermittelst  elektrischer  Funken  und  Anwendung  eines  sogenannten 
Hitze  -  Kfiltesystemes  (siehe  Referat  1007  Nr.  592).  Die  vorliegende  Arbeit 
behandelt  die  Einwirkung  des  Funkens  auf  Stickstoffsauorstoffgemfec  he  und 
zwar  kamen  folgende  drei  Gemische  zur  Anwendung  :  4  N«  +  Oj  (Luft), 
Ns  +  O?,  N»  -f-  2  O».  Die  Entladungsröhre  wurde  vermittelst  flüssiger 
Luft  ( —  190°  C)  gekühlt.  Der  Körper,  der  sich  kondensiert,  ist  fast  aus- 
schließlich Stickstoffperoxyd,  denn  falls  man  von  einem  Gemisch  ausgeht 
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das  genau  der  Forniel  Mi  i-  2  Ot  entspricht,  erreicht  man  in  der  Köhre 
«in  Vakuum.  Nur  ganz  in  der  Nähe  der  Elektroden  war  zuweilen  ein 
dunkelblauer  Fleck  bemerkbar,  der  sich,  nachdem  die  Röhre  auf  gewöhn- 
liche Temperatur  gebracht  wurde,  in  ein  blaues  Tröpfchen  auflöste.  Die 
Menge  dieses  Körpers,  welcher  nur  N*  Oa  sein  kann,  ist  jedoch  außer- 
ordentlich gering.  Die  Versuche  zeigten  folgende  Ergebnisse:  In  den 
sehr  heißen  Zonen  Bildung  von  NO,  de>  einzigen  bei  hohen  Temperaturen 
stabilen  Stickstotfoxydes ;  in  den  kälteren  Gegenden  Oxydation  dieses  Körpers 
/.u  N2  0:t  und  hierauf  zu  NO2  (Ng  Oy),  das  sich  an  den  Wänden  konden- 
siert. Der  blau  gefärbte  Körper  stellt  einen  kleinen  Bruchteil  den  der 
Oxydation  entgangenen  N*  Oa  dar.  Wurden  die  drei  erwähnten  Mischungs- 
verhältnisse  unter  absolut  gleichen  Versuchsbedingungen  behandelt,  so  er- 
gaben   sich   folgende  Wirkungsgrade: 


Zusammensetzung  des  Gemisches: 


Wirkungsgrad  in  Gramm  NO,  pro  KW-Stde 


N?  +  2  O,  |    N,  +  O 

0,50       I  0,77 


4N.  +  O, 


Ü,50 


(L'ind.  electr.  1907.  Nr.  377  S.  106  7  ). 

46.  Norwtgisohe  Stiokstoffverwertungt-Induatrie. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  machen  D.  Fuiice,  amerikanischer 
bevollmächtigter  Minister  in  Christiania  und  der  (Generalkonsul  Bordewich 
Mitteilungen  über  die' nach  dem  Birkeland-Eyde  Frozeß  arbeitenden  Werke 
in  Xottoden  »Norwegen).  Die  erste  Anlage,  welche  seit  mehreren  Jahren 
im  Betrieb  ist.  liefert  jährlich  1000  t  Knlziumnitrat  bei  einem  Aufwand 
vou  L'OOO  elektrischen  FS.  Nachdem  sich  die  industrielle  Brauchbarkeit  des 
Verfahrens  erwiesen  hatte,  wurde  zur  Anlage  eines  neuen  Werkes  ge- 
schritten, in  welchen)  seit  1.  September  40000  FS  nutzbar  sind.  Die 
Jahresleistung  der  neuen  Werke  beträgt  200'  0  t  basisches  Kalziumnitrat. 
Die  Gesellschaft  ist  gegenwärtig  mit  dem  Bau  eines  Dammes  am  Rjukanfos. 
einem  der  bedeutendsten  Wasserfälle  Norwegens,  beschäftigt.  Die  Anlage, 
die  dort  errichtet  wird,  soll  eine  Leistung  von  250  000  FS  aufweisen.  Die 
Konzession  zum  Bau  dieses  Werkes  wurde  vor  Jahren  erteilt;  jetzt  machen 
sich  aber  im  norwegischen  Storthing  beängstigende  Stimmen  laut  über 
die  Ausnutzung  der  inländischen  Wasserkräfte  durch  ausländisches  Kapital; 
mau  sucht  nun  für  die  Zukunft  verhindernde  Gesetzes  -  Bestimmungen 
zu  treffen  Es  siud  zwei  Gesellschaften  für  Stiekstorfverwnrtung  vor- 
handen, doch  ist  die  Leitung  dieselbe.  Die  Norske  Kraftakticselskab 
mit  einem  Kapital  von  16  Millionen  Kronen,  befaßt  sich  mit  dem  Betrieb 
und  der  Nutzbarmachung  von  Wasserkräften  und  allen  damit  zusammen- 
hängenden Arbeiten.  Die  Aktieselskabet  de  norske  Salpeterverker  hat 
ein  Aktienkapital  von  IS  Millionen  Kronen  und  beschäftigt  sich  mit  der 
Ausnutzung  chemischer  Verfahren  und  allem,  was  damit  zusammenhängt. 

(Electr.  Rev.  New  York  1907,  Bd.  51,  Nr.  15,  S.  Ö94'5.) 


XI.  Tclcgraphie,  Telephonie  und  Signalwesen. 

46.   Nutzbarmachung  der  Leitungen  einer  elektrischen  Strom- 
verteilungB-Anlage  für  die  Zwecke  telephonisoher  Verständigung. 

Bekanntlich  ist  es  häutig  sehr  wertvoll,  zwischen  den  einzelnen 
Stationen  und  Fnterstattonen  einer  Finergieverteilungs-Anlage  telephonische 
Verbindung  herstellen  zu  können.  Anschluß  an  eine  staatliche  Telephon- 
zentrale  bietet  keine  Gewähr  dafür,  daß  unter  allen  Umständen,  im  Falle 
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einer  Störung  z.  B.  Verbindung  sofort  erhältlich  int.  Vielfach  wird  daher 
eine  private  Telephonleitung  auf  den  Leitungsmasten  installiert.  Wie  im 
Falle  von  unterirdischen  Kabel* 
leitungen,  diese  Starkstromleitun- 
gen für  die  telephonische  Ver- 
ständigung benutzt  werden  kön- 
nen, zeigt  die  folgende  Anordnung 
(Fig.  13).  Ci  und  0%  seien  bei- 
spielsweise die  von  einer  Gleich- 
stromzentrale  ausgehenden  Feeder ; 
von  einem  zweigt  ein  l'rüfdraht 
(&R)  ab,  der  es  gestattet,  die 
Spannung  am  Kabelcnde  bei  nor-  r\ 
malern  Betrieb  zu  erfahren.  Dieser 
J'rüfdraht  kann  auch  für  tele- 
phonische Zwecke  verwendet  wer- 

den.  Der  Telephonstromkreis  wird  von  dem  l'rüfdraht  und  dem  einen 
Feeder,  Ct  z.  B.  gebildet.    Die  aus  Lampen  gebildeten  Widerstände  Li  Li 

sind  zwischengeschaltet,  um  den  dem  Netz 
entnommenen  Anrufstrom.  welcher  fließt,  so- 
bald der  Taster  K  niedergedrückt  wird,  zu 
reduzieren.  Wird  der  l'rüfdraht  häutig  zu 
Spannungsmes9ungen  benötigt,  so  empfiehlt 
R>"    ^  sich  folgende  Schaltung  ( Fig.  1  1 ).    In  diesem 

I  —T.    1      KD1  Fal,e    i8t  der    l'rüfdraht    unter  Zwischen- 

schaltung eine*  kleinen  Transformators  mit 
d^er  Starkstromleitung  verbunden.  Die  Sekun- 
därleitung  dieser  beiden  Transformatoren 
führt  direkt  zu  den  Telephouapparaten  R\  Rt 
ißt  Endstation,  nicht  gezeichnet)  Für  diese 
Schaltung  ist  außerdem  noch  ein  Anruf-Induktor  (Wechselstrom)  uud  eiu 
polarisierter  Wecker  nötig.  Der  verwendete  Umschalter  ist  zweipolig. 
Der  eine  Hebel  schaltet  das  Voltmeter  eiu,  während  der  andere,  die  Klemme 
des  Telephonnpparates  kurz  schließt:  es  hat  dies  den  Zweck,  zu  vermeiden, 
daß  das  Läutewerk  unter  dem  Einfluß  der  durch  Stromschwankungen 
hervorgebrachten  Induktionsströme  in  Tätigkeit  tritt. 

(L'ind.  electr.  1!><>7,  Nr.  37»,  S.  451/2.) 


F 


r 

Fig.  14 


47.  Moderne  Hotel-Telephon-  und  -Signal-Anlagen. 

Ein  Beweis  für  die  große  Leistungsfähigkeit  der  heutigen  Schwach- 
stromtechnik sind  unter  anderem  auch  die  Telephon-  und  Signalanlagen 
moderner  Hotels.  In  dem  in  Berlin  eröffneten  Hotel  „Adlon"  sind  z.  B. 
sämtliche  Räume  miteinander  telephonisch  durch  eine  Zentrale  verbunden 
I  Zentral-Batterie- System ).  außerdem  können  von  jedem  Zimmer  aus  Post- 
telephongespräche nach  allen  erreichbaren  Städten  geführt  werden.  Eine 
Neuerung  gegenüber  den  bisherigen  Hotel-Signalanlagen,  die  dort  Eingang 
gefunden  bat,  besteht  ferner  darin,  daß  die  störenden  lauttönenden  Glocken- 
signale  durch  optische  Signale  ersetzt  sind.  Auf  dem  Flur  über  jeder 
Zimmertür  zeigt  eine  mattgrüne  leuchtende  Glühlampe  an,  daß  der  Gast 
„ Bedienung"  wünscht;  im  Korridor  meldet  die  entsprechende  (Truppen- 
lampe, welcher  Bedienungsknopf  (Kellner,  Mädchen,  Diener)  betätigt  wor- 
den und  in   den  Etagen-Offices  und   im  Kontrollbureau  zeigt  je  ein  zu- 

a« 
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sammengestelltes  Glühlampenschränkolien  gewissenhaft  au,  auf  welchem 
Zimmer  etwas  gewünscht  wird.  Sobald  Bedienung  erfolgt  ist,  erlöschen 
die  Lampen.  In  den  Personenfahrstühlen  sind  ebenfalls  Glühlampen- 
Tableaus  angebracht;  jeder  Fahrstuhlführer  kann  daraus  sofort  erkennen, 
wo  ein  Fahrstuhl  gewünscht  wird  und  kann  der  am' nächsten  befindliche 
zur  Beförderung  benützt  werden.  In  jedem  Gastzimmer  ist  ein  automa- 
tischer Feuermelder  angebracht.  Steigt  in  irgend  einem  Zimmer  die  Tem- 
peratur um  10",  so  wird  der  elektrische  Strom  automatisch  eingeschaltet 
und  in  der  betreffenden  Zentrale  ertönt  das  Signal.  In  allen  Räumen  des 
Hotels  sind  Uhren  aufgestellt,  die  mit  einer  Hauptuhr  derart  in  Ver- 
bindung stehen,  daß  sie  sämtlich  genaueste  Normalzeit  der  Sternwarte  an- 
geben. Zum  Betriebe  aller  vorstehend  aufgeführter  Anlagen  dienen 
Akkumulatorenbatterien,  welche  in  dem  für  die  Beleuchtungsanlage  vor- 
gesehenen  Räume  untergebracht  sind.  Sie  werden  durch  einen  besonderen 
Umformer,  dessen  Motor  an  das  vorhandene  Gleichstromnet/,  angeschlossen 
ist,  geladen.  (Broschüre  v.  Mix  &  Genest.) 

48.  Selenrelais  für  Telegraphie. 

G.  Allström  berichtet  über  ein  außerordentlich  empfindliches  Relais, 
das  vorteilhaft  für  submarine  und  drahtlose  Telegraphie,  sowie  feine  Labo- 
ratoriutnsversuche  verwendet  werden  kann.  Als  das  empfindlichste  Relais 
galt  bisher  das  polarisierte  Relais  von  Siemens,  das  auf  etwa  0,00005  Amp. 
anspricht.  Verlasser  hat  ein  Relais  zusammengestellt,  das  auf  der  Eigen- 
schaft des  Selens,  den  Leituugswiderstand  bei  ungleich  starker  Beleuchtung 
zu  verändern,  beruht  und  eiue  Empfindlichkeit  von  0,000000000001  Amp. 
besitzt,  Gemäß  der  beschriebenen  Anordnung  wird  der  Strom,  auf  den 
das  Relais  ansprechen  soll,  durch  ein  sehr'  empfindliches  Spiegelgalvano- 
meter geschickt.  Ist  das  Galvanometer  stromlos,  so  passiert  das  vom 
Spiegel  reflektierte  Licht  einer  Flamme  nicht  die  Selenzelle.  Sowie  aber 
Strom  durch  das  Galvanometer'geht,  wird  der  Spiegel  gedreht  '^undS  der 
Lichtstrahl  gegen  das  Solen  gerichtet,  so  daß  der  Widerstand  der  Zelle 
sich  verändert.  Diese  Aeuderung  kann  nun  dazu  benutzt*  werden,  ein 
gewöhnliches  Relais  im  Stromkreis  auf  einen  Farbschreiber  wirken  zu  lassen. 

iE.  T.  Z.  1H07,  Heft  47,  S.  1131.) 

;49.  Geriohtete  drahtlose  Telegraphie. 

In  genannter  Arbeit  tut  der  Verfasser  Ferd.  Biaun- Straßburg  einen 
kritischen  Rückblick  über  die  bisherigen  Arbeiten  einer  drahtlosen  Tele- 
graphie nach  einer  bestimmten  Richtung  und  sucht  sich  die  Priorität  über 
«He  Marconi-Richtungstelegraphie  auf  Grund  seiner  Veröffentlichung  in  der 
Physikalischen  Zeitschrift  1D0M.  IV.  S.  b'31  zu  wahren.  In  den  Ar- 
beiten von  Marconi')  und  K.  K.  F.  Schmidt2)  sucht  Braun  nur^eine  Be- 
stätigung seiner  Angaben  in  obiger  Arbeit,  namentlich  was  den  Empfänger 
anbetrifft. 

Schon  Ileinr.  Hertz  verwendete  Metallspiegel  für  die  Reflexion  elek- 
trischer Wellen.  Läßt  man  nämlich  an  Drähten,  «1  ie  in  Form  eines  para- 
bolischen Zilinderspiegels  angeordnet  sind,  elektrische  Wellen,  die  im 
Brennpunkt  e» zeugt  werden,  reflektieren,  so  werden  in  den  Drähten  Ströme 
induziert,  deren  Phasendifferenzen  sich  gegenseitig  derart  ausgleichen,  daß 

»)  Kf feint  Ann.  .1.  Kltktr.  liKJö.  Nr  L'tR 

«I  Ueffrat  Ann.  «I.  Kkktr.  IH«,  Nr.        u.  !Hu7.  Nr.  I7ü. 
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sie  den  Wegdifferenzen,  die  Wege  vom  Standpunkt  aus  gerechnet,  ent- 
sprechen. 

Braun  hat  nun  die  Drähte  nicht  durch  Spiegelung,  sondern  direkt 
mit  Schwingungen  erregt,  deren  Phasen  in  derselben  Weise  gegeneinander 
verschoben  sind,  dadurch  wird  wieder  eine  ebene  Welle  erzeugt,  welche 
parallel  der  Spiegelachse  in  den  Raum  fortschreitet;  die  Wellenebene  wird 
überall  gleiche  Intensität  haben,  wenn  die  Amplituden  der  einzelnen  Sonder- 
drähte einem  geometrisch  leicht  zu  bestimmenden  Gesetze  folgen.  Hier- 
durch werden  wesentliche  Vorteile  gegenüber  einer  direkten  Spiegelung 
erreicht.  Weiter  ausgebildet  ist  diese  Methode  vun  Mendelsham  &  Papalexi. 
(Phys.  Zeitschr.,  7.  Jahrg.  1906,  S.  30:i)  und  in  neuerer  Zeit  von  Diek- 
mann (Straßburger  Dissertation  1907);  sie  gestattet  die  vorzugsweise  in 
Betracht  kommende  Phasendifferenz  von  90°  recht  genau  und  bequem  ein- 
zurichten und  zu  bestimmen. 

Entscheidende  Versuche,  mittelst  der  phasen verschobenen  Schwin- 
gungen eine  Unsymmetrie  in  die  Strahlung  der  Wellen  'zu  bekommen, 
haben  gezeigt,  daß  Braun's  einfache  Theorie  gestattet,  das  Feld  mit  aus- 
reichender Genauigkeit  zu  ermitteln,  ferner,  daß  die  experimentellen  Me- 
thoden sicher  genug  arbeiten,  um  ein  Feld  in  einer  beliebigen  Richtung 
herzustellen. 

Da  die  messenden  Versuche  über  das  Feld  um  einen  halbhorizon- 
talen Sender  (wie  ihn  Marconi  und  K.  E.  B\  Schmidt  anwandten)  bisher 
alle  in  einem  geringen  Abstand  vom  Sender  vorgenommen  wurden,  glaubt 
Braun  aus  ihnen  noch  nicht  den  Beweis  für  eine  einseitige  Strahlung  auf 
größeren  Entfernungen  erbracht.  Auch  soll  die  von  Fleming  aufgestellte 
Theorie  nicht  einwandfrei  sein. 

(Jahrb.  d.  drahtlosen  Tolegraphio  u.  Telephonie  Bd.  1,  S.  I  u.  15.) 

XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

50.  Funkenwiderstand. 

Ueber  die  Eigenschaften  des  elektrischen  Funkens  sind  schon  zahl- 
reiche Untersuchungen  gemacht  worden,  die  aber  quantitativ  sohlecht  überein- 
stimmen. H.  Barkhausen  baut  auf  der  Annahme,  daß  die  Funkenentladung 
nichts  anderes  ist,  als  ein  Wechselstromlichtbogen  besonderer  Art,  eine 
neue  Theorie  auf,  unter  Benutzung  der  vom  Lichtbogen  her  bekannten 
Erscheinungen.  Aus  den  theoretischen  Ableitungen  ergibt  »ich,  daß,  wenn 
die  Funkendämpfung  die  wesentlichste  Rolle  spielt,  die  Differenz,  nicht 
das  Verhältnis  zweier  aufeinander  folgender  Amplituden  konstant  ist.  Die 
Amplitudenkurve  ist  eine  gerade  Linie. 

Weiter  folgt,  daß  der  Funkenwiderstand  mit  wachsendem  Wider- 
stand des  Schwingungskreises  zunimmt.  Für  die  Abhängigkeit  von  der 
Funkenlänge  ergibt  sich,  daß  der  Funkenwiderstand  bei  kleiner  Funkon- 
länge  l  groß  ist,  bei  größerem  l  hingegen  unabhängig  von  l. 

Der  Verfasser  findet,  daß  Wasserstoff  als  Medium  für  die  Funken- 
strecke schädlioh  wirken  muß,  da  er  einerseits  da«  Entladungspotential 
um  fast  die  Hälfte  herabdrückt,  andererseits  die  Lichtbogenspannimg 
etwas  erhöht.  (Phys.  Zeitsohr.  1907,  8.  Jahrg.,  8.  «24  30.) 

51.  Thermophonle  nnd  ihre  Anwendung;  im  Gebiete  stetiger 
elektrischer  Sohwingungen. 

Durch  eine  Reihe  von  Versuchen  zeigt  Friedrich  Weinberg,  daß 
heiße  Rheostaten,  elektrische  Oefen,  sowie  künstlich  erhitzte  Drähte,  ther- 
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mophonisch  zu  wirken  vermögen,  d.  h.,  daß  die  den  Heizstrom  führenden 
Leiter  bei  genügender  Erwärmung  Lautwirkungen  i  wiedergaben,  die  von 
ubergelagerten  Strömen  eines  benachbarten  Mikrophonkreises  herrührten. 

Die  Erscheinung  kann  man  sich  so  erklären,  daß  sich  beim  Erhitzen 
eines  Körpers  dieser  in  allen  seinen  Dimensionen  ausdehnt  und  dadurch 
seines  molekularen  Zusammenhanges  verlustig  geht.  Jedes  Leitermolekül 
wird  eingehüllt  in  eine  winzige  glühende  Luftschicht,  und  diese  muß  der 
Strom  auf  seinem  Wege  passieren.  Diese  Luftschichten  stehen  unter  sich 
und  mit  der  umgehenden  Atmosphäre  in  Verbindung;  so  ist  es  möglich, 
daß  sich  die  Stromintensitäten  in  Forin  von  Tonmodulationen  auf  die  um- 
gebende Luft  übertragen. 

Dieses  thermophonische  Phänomen  will  der  Verfasser  für  eine  draht- 
lose Telephonie  benutzen,  da  ein  erhitzter  Leiter  im  Duddell'scheu  Schwin- 
gungskreis ebenso  wirkt,  wie  der  bisher  übliche  Lichtbogen.  Der  Ver- 
fasser benutzt  einen  glühenden  Tnoriumstab  in  einer  Wasserstoffatmosphäre 
und  glaubt  hierin  einen  stabilen  Ersatz  für  den  unstabilen  Lichtbogen 
zur  Erzeugung  stetiger  ungedämpfter  Schwingungen  gefunden  zu  haben. 

(Elektrotechn.  Zeitschr.  1907,  Jahrg.  28,  S.  944/5.) 

52.  Ueber  das  Veraohwinden  der  Magnetisierung:. 

Befindet  sich  Eisen  in  einem  magnetischen  Felde,  dessen  Intensität 
plötzlich  ansteigt  oder  abfällt,  so  nimmt  es,  wie  J.  A.  Ewing  und  Lord 
Rayleigh  entdeckt  haben,  den  entsprechenden  magnetischen  Zustand  nicht 
sofort  an,  sondern  erst  nach  einigen  Minuten.  Helmholtz  hat  bei  ver- 
schwindendem magnetischem  Felde  gefunden,  daß  in  dünnen  Drähten  aus 
weichem  Eisen  sich  die  Gleichgewichtszustände  der  magnetischen  Verteilung 
in  woniger  als  Vioooo  Sek.  herstellen  können.  Holborn  hat  im  Gegensatz 
zu  Helmholtz  die  Entstehung  der  Magnetisierung  bei  Schließung 
des  magnetisierenden  Stromes  untersucht  und  gefunden,  daß  der  Mag- 
netismus voll  ausgebildet  war,  wenn  der  Strom  seine  volle  Höhe  erreicht 
hatte  (nach  1  sco  Sek.)  Beiden  Untersuchern  sind,  wie  M.  tiildemeister 
an  der  unten  angegebenen  Stelle  bemerkt,  die  späteren  langsameren  Aen- 
derungen  der  magnetischen  Induktion  entgangen,  weil  sie  sich  ballistischer 
Methoden  bedienten.  Oildemeister's  Abhandlung  beschäftigt  sich  nur  mit 
dem  Abfall  der  Magnetisierung  nach  dem  Verschwinden  des  magnetischen 
Feldes;  es  sollte  ermittelt  werden,  in  welcher  Weise  sich  der  Magnetismus 
unmittelbar  (d.  h.  zwischen  0  und  '  2000  Sek.)  nach  der  StromöfTnung 
ändert.  Zur  Anwendung  gelangte  eine  Methode  von  Helmholtz.  Die  aus 
den  Versuchen  festgestellten  Ergebnisse  lassen  sich  wie  folgt  zusammen- 
fassen: In  Vsooono  Sek.  ist  die  rasch  verschwindende  Magnetisierung  auf 
weniger  als  die  Hälfte  ihres  Anfangswertes  gesunken.  In  Vi  so  000  Sek. 
sinkt  der  Magnetismus  auf  weniger  als  ein  Zehntel  und  nach  Vsoooo  Sek. 
ist  er  ganz  verschwunden.  Von  1  .vioon  .  bis  '  2000  Sek.  nach  der  Oeffnung 
des  magnetisierenden  Stromes  ändert  sich  die  Magnetisierung  nicht  merklich. 

(  Ann.  d.  Phys.  1907,  Nr.  8,  S.  401/14.1 

XML  Verschiedenes. 

53.  Die  Dezimegadyne  als  gesetzliche  Maßeinheit. 

Um  don  Gepflogenheiten  der  Ingenieure  entgegenzukommen  und  deu 
fortwährenden  Wechsel  der  Einheiten  im  physikalischen  Unterricht  zu  ver- 
hindern, hält  sich  O.  T/eh  mann  streng  an  die  gesetzlichen  Einheiten, 
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also  diejenige  Krafteiuheil,  welche  sich  aus  den  gesetzlichen  Einheiten 
für  Länge,  Masse  und  Zeit :  Meter,  Kilogramm,  Sekunde  ergibt, 

die  Dezimegadyne*)  (—  *    Kilogramm   —  10*  Dynen),  d.  h.  die 

Kraft,  welche  der  Masse  1  Kilogramm  einen  Geschwiudig- 
keitszuwachs  von  1  Meter  pro  Sekunde  in  der  Sekunde 
erteilt. 

Da  der  Gebrauch  diener  Einheit  sonst  nicht  üblich  ist,  vermutlich, 
weil  man  neue' Schwierigkeiten  befürchtet,  gibt  Lehmann  eine  Uebersicht, 
wie  sich  die  wichtigsten  Definitionen  und  Gesetze  der  Physik  unter  kon- 
sequenter Auwendung  der  genannten  Einheiten  gestalten.  Man  sieht  dar- 
aus, daß  sich  die  Formeln  kaum  erheblich  anders  gestalten  als  bei  An- 
wendung des  C-G-S-Systemes,  Bedenken  in  dieser  Richtung  also  un- 
begründet sind. 

Hier  zum  besseren  Verständnis  2  Beispiele: 

1.  Arbeit  und  Energie.  Einheit  ist  das  Joule,  d.  h.  die  Arbeit 
von  1  Dezimegadyne  auf  die  Strecke  1  Meter.  Wirkt  die  Kraft  k  Dezime- 
gadyne auf  dem"  Wege  *  Meter,  so  ist  die  Arbeit  kxs  Joule.  Z.  B.  ist 
zum  Heben  von  p  Kilogramm  auf  die  Höhe  von  *  Metel  die  Arbeit  g  ■  p  a 
Joule,  in  Deutschland  9,81  p  ■  8  Joule  erforderlich.  Demnach  ist  1  Joule 
1  mr 

Kilogrammeter. 

2.  Elektrische  Feldstärke.      Dieselbe   ist  die  Kraft  H  iu 

Dezimegadynen,  welche  auf  die  Masse      *    ,  Coulomb  ausgeübt  wird,  so 

g  •  IU 

daß  auf  eine  beliebige  Masse  m  Coulomb  die  Kraft  wirkt : 

K  =  g  •  10'  •  H  m  Dezimegadynen. 
Bei  Verschiebung  um  die  Strecke  dsy  wobei  sich  die  Spannung  um 
äE-\o\t  ändert,  ist  die  geleistete  Arbeit  K  ds  =  —  dE  tu  Joule,  somit 

ist  auch  K  — ■-   -    T  ■  m  und  H  —  —  oder 

ds  ds 


'S 


ü.  ds 


d.  h.  das  Potential  ist  das  Linienintegral  der  Feldstärke. 

Der  Verfasser  führt  in  der  kleinen,  bei  Springer  Berlin  erschienenen 
Broschüre:  „Die  wichtigsten  Begriffe  und  Gesetze  der  Physik  unter 
alleiniger  Anwendung  der  gesetzlichen  und  der  damit  zusammenhängenden 
Maßeinheiten*,  129  Beispiele  aus  allen  Gebieten  der  Physik  an. 


54.  Unterschiede  in  den  Großen  der  Elektrotechnik. 

Welche  ungeheure  Grüßenunterschiede  in  der  Elektrotechnik  auftreten 
können,  lehrt  das  folgende  Beispiel,  das  auch  einen  Einblick  iu  die  Em- 
pfindlichkeit unserer  heutigen  Meßapparate  gewährt.  Ein  modernes  Spiegel- 
galvanometer mit  700  Ohm  innerem  Widerstand  erfordert  bei  1500  mm 
Skalenabstand  für  1  mm  Ausschlag  5,3  •  10~*°  Ampere.  Die  Kraft  zur 
Ablenkuug  des  Galvanometers  ist  demnach:  i2  w  =  5,3-  •  10"*°  -700  — 
196,5  10  »•  Watt.  Wirkt  diese  Kraft  eine  Sekunde  lang,  so  ergibt  sich 
die  Leistung  zu  19(5,5  ■  10~ 19  Wattsekunden  und  während  eines  Jahres 
196,5  •  10-w  •  60   60  •  24  •  365  -  6200  •  10~,?  Wattstunden. 

*)  Das  Wort  ist  unmöglich  lang,  man  kann  aber,  ähnlich  wie  statt  Kilogramm 
häutig  Kilo  gesagt  wird,  auch  kurz  Dezi  sagen,  abgekürzt  entsprechend  Kg  etwa  Di. 
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Im  Gegensatz  hierzu  verbraucht  eine  16kerzigc  Glühlampe  für  110  Volt 
und  0,5  Ampere  pro  Sekunde  55  Wattaekundeu.    Durch  Division  hat  man: 

55 

Ronh   in-ii  ~  8870   10(5 '       n-  ^ie  zum  Ausschlagen  eines  Galvanometers 

genugende  Kraft  mußte  8870  Millionen  Jahre  wirken,  um  die  Kraft  zu 
erzeugen,  welche  eine  16kerzige  Glühlampe  in  einer  Sekunde  verbraucht. 

(Elektrot.  Ana.  1907,  Nr.  82,  S.  932.) 

65.  Anierikaniaohe  Statistik  dar  Batriabskrafte. 

Laut  Betriebszählung  für  das  Jahr  1904  waren  insgesamt  in  In- 
dustrie und  Gewerbe  14,641,544  PS  vorhanden;  hiervon  entfallen  auf 
Dampfmaschinen  10,828,111  PS  oder  73,9°/0;  auf  Wasserkraftmaschinen 
1,647,969  PS  oder  ll,3°/o;  auf  elektrische  Betriebskraft  (gemietet  oder 
Eigentum)  1,592,483  PS  oder  I0,9°/o;  auf  Gas-  oder  Gasolin-Motoren 
289,515  PS  oder  2°/o  und  auf  andere  Betriebsarten  283,467  PS  oder  1,9° 'o. 
Vergleicht  man  diese  Ziffern  mit  jenen  des  Jahres  1900,  so  ergibt  sieb 
eine  Zunahme  von  mehr  als  40°'n.  Die  größte  relative  Steigerung  unter 
allen  Betriebskräften  weisen  die  Elektromotoren  mit  270,5°/o  auf.  Ge- 
pachtete elektrische  Energie  nahm  um  141,9°/o  zu  und  die  Leistung  der 
Gas-  und  Gasolinmaschinen  um  U4,9°/o.  Die  größte  absolute  Zunahme 
zeigen  Dampfmaschinen,  deren  Leistung  um  2,687,578  PS  oder  33°/o  an- 
stieg. Der  Einfluß  einer  mächtigen  Industrie  auf  die  Verwendung  von 
Dampf  kraft  wird  durch  die  Tatsache  illustriert,  daß  Pennsylvania,  das 
Zentrum  der  Eisen-  und  Stahlindustrie,  mit  2.088,773  Dampf-PS  in  der 
Zählung  aufgeführt  ist,  was  20"  0  der  GcsamtzirTcr  des  Landes  entspricht. 
Nach  dem  Bericht  werden  im  Staate  New  York  am  meisten  Wasserkräfte 
verwendet,  und  zwar  stieg  die  Zahl  der  PS  von  335,411  im  Jahre  1900 
auf  446,134  während  1904,  was  27,1%  der  gesamten  Wasserkräfte  des 
Landes  ausmacht.  Die  elektrische  Betriebskraft,  welche  1905  1,592,483  PS 
erreichte,  ist  gegen  1900  um  222,9"/°  gestiegen.  Die  Zahl  der  Gas-  und 
Ga8olinmascbinen  stieg  von  14,344  im  Jahre  1900  auf  21,525  im  Jahre 
1905,  die  Zahl  der  PS  von  134,742  auf  289,514.  Im  Jahre  1890  wurden 
Gasmaschinen  für  insgesamt  S930  PS  gezählt,  während  heute  die  Zahl 
mehr  als  30  mal  so  groß  ist.  Gemietete  Betriebskraft  stieg  von  319,475  PS 
im  Jahre  1900  auf  632,905  PS  im  Bericht  für  das  Jahr  1904  oder  um 
98,1<>/o  (2  h  Elektrizität).       (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  13,  S.  594.) 

56.  Die  Anwendung  elektrischer  Ventilatoren  in  der  Behandlung 

de«  Typhu«. 

lu  der  Behandlung  de*  Typhus  kommen  neuerdings  im  städtischen 
Krankenhaus  in  Boston  (  Vereinigte  Staaten)  elektrische  Ventilatoren  zur 
Verwendung.  Bisher  wurde  der  Kranke,  dessen  Temperatur  den  kritischen 
Wert  erreicht  hatte,  in  eine  mit  Wasser  und  Eisstückchen  gefüllte  Bade- 
wanne getaucht;  allein  dieses  Verfahren  hatte  gewisse  Nachteile  im  Gefolge, 
unter  denen  in  erster  Linie  das  Auftreten  von  Lungenentzündung  zu 
nennen  ist.  Nach  dem  Verfahren  mit  elektrischen  Ventilatoren  wird  der 
Patient  zuerst  mit  einem  in  Eiswasser  getauchten  Schwämme  abgerieben, 
hierauf  in  ein  mit  Eiswasser  durchtränkres  Tuch  eingehüllt,  worauf  man 
dieses  Tuch  mit  einer  bestimmten  Menge  des  gleichen  Wassers  besprengt. 
Nun  richtet  man  die  vom  Ventilator  gelieferte  Luft  gegen  den  Kranken, 
bis  derselbe  vor  Kälte  starr  wird,  infolge  der  raschen  durch  den  Betrieb 
des  Ventilators  hervorgerufenen  Verdampfung.  Die  angegebene  Methode 
soll  schon  außerordentlich  günstige  Resultate  erzielt  haben. 

(L'Electricien  1907,  Nr.  h79.  S.  2SS.) 
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67. 

Bei  eiuem  Kolbon-Magneten  mit  Eisengehäuse  der  Form  Fig.  15,  von 
bestimmton  äußeren  Abmessungen  und  bestimmtem  Hub,  kann  bei  be- 
stimmter Betriebstemperatur 
der  Spule,  das  Verhältnis  f 
von  Kupfer  und  Eisen  in 
Spule  und  Kern  in  weiten 
Grenzen  variieren  zwischen 
lauter  Kupfer  uud  kein  Mitten 
und  kein  Kupfer  und  lauter 
Eisen;  bei  beiden  Extremen 
ist  die  Anziehungskraft  zwi- 
schen Plunger  und  Magnet- 
kern Null.  Es  ist  klar,  daß 
dazwischen  ein  Verhältnis 
liegen  muß,  für  welches 
die  Zugkraft  ein  Maximum 
ist.  0.  P.  Nachod  zeigt  an 
der  untenangegebenen  Stelle, 
was  unter  den  durch  die 
Maßfigur  (siehe  Fig.  15)  be- 
stimmten Verhältnissen  für 
eine  Beziehung  herrscht  zwi- 
schen Zugkraft  und  Kolben 


Fig.  15 


durchmessen  zwischen  Zahl  der  Lagen,  Widerstand,  Stromstärke,  Ampere- 
windungen, Volt  und  verschiedenen  Kolbendurchmessern.  In  Fig.  15  ist 
der  Magnet  dargestellt,  wie  er  tatsächlich 
konstruiert  wurde  und  in  Fig.  16,  wie  er  eine 
maximale  Zugkraft  ergeben  würde.  Aus 


Fig.  16 


Fig.  17 


Fig.  17,  in  welcher  die  Rechnungsergebnisse  graphisch  aufgetragen  sind,  ist  zu 
entnehmen,  daßersterer  einen  Kolben  von  0,875  Zoll  Durchmesser  besitzt,  52 
Lagen,  0,5  Amp.  225  Ohm,  112,5  Volt,  2960  Amperewindungen  aufweist  und 
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einen  Zug  von  2,96  Pfd.  erzeugt;  (p  -    Pfd.  eugl;  ^—  ;  i  X  10-, 

tüiL;  während  letzterer  einen  Kolbendurchmesser  von  1,5  Zoll  be- 

UnJO  100/ 

sitzt  und  32  Lagen,  0,591  Ampere,  161  Ohm,  VJ5  Volt,  2155  Ampere- 
Windungen  zeigt  und  einen  maximalen  Zug  von  4,64  Pfd.  hervorbringt. 
Das  heißt  also  eine  Zunahme  im  Kolbendurchmesser  von  7  V  Zoll  auf 
1,5  Zoll  erhöht  die  Zugkraft  um  oT"  0,  verringert  die  Ampere-Windungeu 
um  27°  o  und  den  Widerstand  oder  das  Kupfergewicht  um  40°/0.  Für  die 
praktische  Ausführung  sind  jedoch  noch  andere  Umstände  zu  erwägen 
wie  nur  die  maximale  Zugkraft;  so  ist  z.  13.  der  tatsächlich  ausgeführte 
Magnet  Fig.  15  einfacherer  mechanischer  Konstruktion,  auch  besitzt  er  ein 
geringeres  Trägheitsmoment,  was  eine  raschere  Wirkung  erleichtert.  Die 
magnetische  Streuung  ist  in  Fig.  15  geringer  wie  in  Fig.  16. 

(Electr  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  12,  S.  563/5.) 


58.  Verwendung  des  Graphits  als  Schmiermittel. 

Nach  Electricial  Review  steht  auf  dem  Gebiete  der  Schmiermittel 
durch  Einführung  des  Graphits  eine  Umwälzung  bevor.  Man  weiß  schon 
lange,  daß  Graphit  <  in  Körper  ist.  der  als  Schmiermittel  eine  Rolle  spielen 
kann;  für  die  praktische  Verwendung  wurden  schon  zahlreiche  Versuche 
ausgeführt,  um  den  Graphit  in  einer  Flüssigkeit  aufgeschwämmt.  suspen- 
diert zu  erhalten;  jedoch  ohne  Erfolg.  Acheson  hat  nun  ein  Verfahren 
erfunden,  seint  n  künstlichen,  im  elektrischen  Ofen  hergestellten  Graphit  in 
Wasser  dadurch  in  Suspension  zu  erhalten,  daß  er  das  Pulver  mit  Wasser 
zu  einem  lirei  anrührt  und  Gerbsäure  sowie  einige  Tropfen  Ammoniak 
zusetzt.  Der  so  behandelte  (iraphit  befindet  sich  in  der  Flüssigkeit  in 
äußerst  feiner  Verteilung  und  bleibt  immer  suspendiert;  filtriert  man  die 
Suspension,  so  bleibt  im  Filter  kein  Graphit  hängen,  er  geht  mit  durch. 
Da  Wasser  den  Nachteil  besitzt,  an  heißen  Stellen  zu  verdampfen,  so  pro- 
bierte Acheson  noch  audere  Flüssigkeiten  für  seine  Zwecke  zu  gewiunen. 
Als  solche  wurde  Petroleum  gefunden.  Fügt  man  Petroleum  zur  wässerigen 
Graphitsuspensiou,  so  trennt  sich  das  Wasser  vom  Gemisch,  während 
der  Graphit  im  Petroleum  in  Suspension  bleibt.  Es  ist  zu  beachten,  daß 
die  leichten  Oele,  welche  Acheson  für  die  Herstellung  der  Suspension  ver- 
wendet, vorteilhaft  die  schweron  und  bedeutend  teueren  Oele,  welche  bisher 
zur  Schmierung  verwendet  wurden,  ersetzen  können.  Die  Graphitsuspension 
ist  der  Schmierwirkung  der  bisher  verwendeten  Oele  überlegen,  ihre  An- 
wendung ist  bedeutend  wirtschaftlicher  wie  jene  der  Schmieröle. 

(Electr.   Rev.,  Lond.  Nr.    15,   46.  und   I/ind.  electr.   1907,   Nr.  377, 

S.  392/3.) 


59.  Elektrische  Behandlung:  des  Rheumatismus. 

Dr.  Kainear  veröffentlicht  in  dem  „Archiv  für  Röntgenstrahlen  und 
verwandte  Erscheinungen"  Erfahrungen  über  die  elektrische  Behandlung 
des  Rheumatismus.  Sowohl  die  allgemeine,  wie  die  örtliche  Anwendung 
der  Elektrizität  führt  zu  einer  gesteigerten  Tätigkeit  der  Zelle  des  tierischen 
und  menschlichen  Körpers,  indem  die  Zelle  ihre  Fähigkeit  zur  Aufnahme 
von  Nahrung  und  damit  von  Energie  vermehrt,  und  außerdem  einen  An- 
reiz auf  die  Drüsen  veranlaßt.  Starker  Wechselstrom  oder  auch  ein  kon- 
stanter Strom  wirkt  auf  Gelenkschmerzen  fast  im  Augenblick  und  die 
Schwellung  in  der  Gegend  der  erkrankten  Gewebe  wird   merklich  herab- 
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gesetzt.  Die  gleichen  Erfolge  wie  mit  Wechselstrom  wird  durch  Büschel» 
entladung  erzielt.  Die  direkten  und  statischen  Ströme  sind  Oberhaupt  die 
kräftigsten  anregenden  Mittel  mit  Bezug  auf  die  Ernährung.  Die  Galva- 
nisierung wirkt  anregeud  auf  den  gesamten  Körper,  besonders  aber  auf 
die  Nervengewebe.  Da  bei  allen  Fallen  von  Rheumatismus  mangelhafte 
Ernährung  und  mangelhafte  Verarbeitung  der  Nährstoffe  im  Spiele  ist,  so 
kann  durch  Vermittlung  der  Elektrizität  eine  Anregung  der  Verdauungs- 
und Ausseheidungsorgaue  und  damit  Besserung  bowirkt  werden. 

(Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1H07,  Heft  20,  S.  395.) 

60.  Gefahren  der  elektrischen  Leitungen.  Bemerkungen  Aber 
amerikanische  und  englische  Praxis. 

Nach  F.  Broadbent  enthalten  die  amerikanischen  Sicherheitsvorschriften 
in  erster  Linie  nur  Vorschriften  für  den  Schutz  des  Eigentums,  hinsichtlich 
des  Schutzes  des  Menschenlebens  sind  sie  unzulänglich.  Als  Beispiel  für 
die  Gleichgültigkeit,  mit  welcher  man  Mensehen  Gefahren  aussetzt,  wird 
erwähnt,  daß  bezüglich  der  Erdung  des  Neutralleiters  jegliche  Vorschriften 
fehlen;  es  ist  sehr  wohl  bekannt,  daß  man  in  diesem  Falle  beim  Berühren 
einer  Glühlampenfassung  sich  der  Möglichkeit  aussetzt,  einen  empfindlichen, 
mitunter  selbst  tötlichen  Schlag  zu  erhalten.  Ferner  wird  in  Amerika  der 
Gewindehalter  für  Glühlampen  verwendet,  während  in  England  der  Bayonett- 
halter  allgemein  benützt  wird.  Bei  letzterer  Type  sind  die  Klemmen  von 
dem  Messinggehäuse  so  gut  isoliert,  daß  es  unmöglich  ist,  daß  das  Gehäuse 
mit  der  Leitung  in  Berührung  kommt.  Es  wird  der  Fall  erwähnt,  daß  der 
Besitzer  einer  Drogerie  in  Lowell  sich  durch  Berühren  eines  Glühlampen- 
ständers die  Finger  so  verbrannt  *,  daß  mehr»  re  amputiert  werden  mußten. 
Zur  Besprechung  des  amtlichen  Berichtes  über  die  in  der  Zeit  vom  10. 
Januar  bis  19.  April  1907  in  Amerika  ausgebrochenen  Brandfülle  über- 
gehend, wird  erwähnt,  daß  141  Fälle  der  Elektrizität  zuzusehreiben  sind. 
21  Brandfälle  ereigneten  sich  dadurch,  «laß  Hochspannungsleitungen  auf 
Telephon-  oder  Beleuchtungsdrähte  herabfielen;  1*  Brandfälle  ereigneten 
sich  dadurch,  daß  Drähte  von  Lichtbogen  oder  von  Motoren  Erdschluss 
erhielten;  Kurzschlüsse  in  Hausleitungen  waren  32  mal  die  Ursache ;  durch 
Schmelz- Sicherungen  wurden  ß  Brandfälle  hervorgerufen;  Elektromotoren 
und  Rheostaten  waren  in  13  Fällen,  <ler  Blitzschlag  in  U  Fällen  die  Ur- 
sache; außerdem  entstanden  5  Brande  durch  Glüh-  und  Bogenlampen, 
einer  durch  eine  Wagenheizvorrichtung,  zwei  durch  elektrisch  geheizte 
Wärmflaschen.  Der  größte  Brand,  über  den  berichtot  wird  und  der 
einen  Schaden  von  einigen  Millionen  Mark  verursachte,  war  auf  eine  Nach- 
lässigkeit in  der  Verwendung  eines  elektrischen  Bügeleisens  zurückzuführen. 
Die  Beleuchtungsgesellschaft  hatte  aus  irgend  einem  Grunde  den  Strom 
unterbrochen  und  ihn  später  wieder  eingeschaltet.  In  der  Zwischenzeit 
hatte  eine  Magd  versucht  ein  elektrisches  Bügeleisen  zu  benutzen,  und  da 
sie  sah,  daß  die  Leitung  stromlos  war,  hatte  sie  das  angeschlossene  Bügel- 
eisen auf  entzündbarer  Unterlage  stehen  gelassen.  Solche  Unfälle  lassen 
sich  nur  durch  Anbringung  automatischer  Ausschalter  ( Null- Spannungs- 
relais- Ausschalter)  vermeiden.      (L'Electricien  1907  Nr.  H78.  S.  261  65.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

61.  Die  Lohnsysteme. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  werden  die  Vorteile  und  Machteile  der 
einzelnen  Lohnsysteme  an  Hand  von  graphischen  Aufzeichnungen  besprochen 
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und  die  rechnerischen  Grundformeln  angegeben.  Bezeichuet  man  mit  M 
die  Gesamtlohnkosten  der  Arbeit,  mit  b  den  Stundenlohnsatz  (Grundlohn), 
mit  t  die  gebrauchte  Zeit,  mit  T  die  veranschlagte  Zeit  (Grundzeit)  und 
mit  a  den  stündlichen  Verdienst  bei  beschleunigter  Arbeitsleistung,  so  ist 
beim  Stundenlohn  M=  a  t  oder  auch  b  •  f ;  beim  Stück-  oder  Akkordlohn 

T 

M  =  b  T  oder  =  a  •  t;  a  =  b  •  -  - 
beim  Pramiensystem  von  Halsey  M  —  b  •  t  —  D?  rt  t 

,    RowanM=b.t(l+^);a     b(l  L 
-   Rosa     M  =-  b 


2 


Die  PrämieriBysteme  wurden  zuerst  in  Amerika  ausprobiert,  nach  dem 
ältesten  Prämiensystem,  dem  von  Halsey,  wird  z.  B.  eine  Grundzeit  T 
und  ein  stündlicher  (1  rundlohn  b  festgesetzt.  Wird  die  Arbeit  früher 
fertig  gestellt,  so  erhält  der  Arbeiter  einen  Teil  der  ersparten  Zeit  vergütet 
—  die  Prämie.  Aus  einem  in  dem  Aufsatz  durchgerechneten  Zahlenbei- 
spiele geht  hervor,  daß  der  Arbeiter  am  wenigsten  im  Stundenlohn  und 
am  meisten  im  Stiicklohnsystem  verdient,  und  daß  das  Ross-System  ver- 
mittelnd zwischen  den  anderen  Systemen  wirkt.  AU  weiteres  Prämien- 
system wird  das  von  Korvettenkapitän  Strohmeyer  auf  der  Staatawerft  zu 
Wilhelmshaven  eingeführte  System  erwähnt.  Danach  wird  ein  Normal- 
herstellungspreis  festgelegt  und  die  verbrauchte  Zeit  zu  dem  vereinbarten 
Stundenlohn  bezahlt.  Der  Lohnsatz  des  Arbeiters  wird  als  Prämie  um 
soviel  Prozente  erhöht  als  der  gegen  den  Normalherstelluugspreis  ersparte 
Lohn  vom  Normalpreis  beträgt  d.  h.  die  Prämie  wird  nach  dem  Rowan- 
System  berechnet. 

(Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  87,  S.  980  91,  Nr.  88,  8.   1002  3,  Nr.  90, 

S.  1025'27.) 
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III.  Jahrgang.  Heft  2.  .  Februar  1908. 


I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Transformatoren. 

62.  Neuerungen  im  Dynamobau. 

Die  wichtigste  und  einschneidendste  Neuerung  im  Dynamo  bau  stellt, 
wie  Dr.  M.  Breslauer  in  einem  Vortrage  auf  der  Generalversammlung  des 
Vereins  beratender  Ingenieure  für  Elektrotechnik  auaführte,  die  Wende* 
polmaschine  dar.  Eine  Wendepolmaschine  braucht  in  den  Selbstkosten 
zum  mindesten  nicht  höher  zu  kommen,  als  die  bisher  üblichen  Typen, 
auch  ist  der  Wirkungsgrad  keineswegs  ein  niedrigerer,  wie  bei  der  ge- 
wöhnlichen Maschine;  Wendepole  sollten  bei  Anfertigung  von  Projekten 
für  500  Volt  direkt  vorgeschrieben  werden.  Bei  allen  Arten  Reversier- 
motoren (Krane,  Aufzüge,  Hobelbänke  usw.),  bei  Maschinen  mit  hoher 
Ueberlastungsföhigkeit,  bei  Motoren  von  veränderlicher  Tourenregulierung 
sind  Wendepolmasohinen  fast  absoluter  Zwang.  Ferner  ist  die  zur  Zeit 
am  meisten  versprechende  Maschine,  der  Turbogenerator,  erst  durch  das 
Wiederauftauchen  der  Wendepole  möglich  geworden  (Breslauer  war  der 
erste,  welcher  zwecks  Verbesserung  der  Rommutation  wieder  auf  die 
Anordnung  von  Wendepolen  zurückgriff).  Als  weiterer  Fortschritt 
sind  Transformatoren  mit  Rippenkühlung  nach  den  Pichler'schen  Pa- 
tenten zu  erwähnen.  Durch  den  scheinbar  so  geringfügigen  Kunstgriff, 
dünne  Metallscheiben  zwischen  die  einzelnen  Spulen  einzufügen,  wurde  es 
möglich,  daß  ein  Transformator  mit  gewöhnlicher  Luftkühlung  ebensoviel 
zu  leisten  imstande  ist,  wie  ein  solcher  mit  Oelkühlung.  Viele  Schwierig- 
keiten bot  die  Spannungsregelung  von  Turbo- Alternatoren;  der  Tirrill- 
Regulator  ist  hier  gut  nur  verwendbar  für  den  Fall,  daß  die  Maschine 
an  sich  schon  einigermaßen  gut  reguliert;  im  übrigen  ist  er  bei  weitem 
nicht  imstande,  den  Spannungsschwankungen  genügend  schnell  zu  folgen. 
Vielversprechend  in  dieser  Richtung  ist  der  neue  Gedanke  von  lleyland, 
die  Erregermaschine  durch  unipolare  Induktion  zu  kompoundieren. 

(Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  96,  8.  1095/7.) 

63.  Wendepol-Maschlnen. 

E.  Schulz  führt  aus,  daß  auf  dem  Gebiete  der  Gleichstrom-Maschinen 
mit  Wendepolen  zurzeit  nur  noch  zwei  Punkte  strittig  sind.  Erstens  ist 
die  Annahme  verbreitet,  kleine  Motoren  (2 — 5  PS)  mit  Wendepolen  aus- 
zurüsten, sei  nicht  vorteilhaft;  zweitens  herrscht  öfters  noch  die  Ansicht 
vor,  bei  mehrpoligen  Maschinen  mit  a  —  1  sei  eine  Wendepolzahl  =  2  p 
zweckmäßiger  als  eine  Wendepolzahl  —  p.  Verfasser  weist  nun  an  Hand 
der  Rechnung  nach,  daß  die  Ausführung  von  Gleichstrom-Maschinen  mit 
zur  Hälfte  unterdruckten  Wendepolen  die  Kosten  der  Wendepol- Konstruk- 
tion um  mehr  als  die  Hälfte  herabsetzt,  und  daß  es  deshalb  möglich  ist, 
die  Vorteile  der  Wendepole  auch  kleineren  Maschinen  zugute  kommen  zu 
lassen.    Auf  die  Einwendung,  daß  durch  diese  Konstruktion  die  abkühlende 
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Oberfläche  sich  um  50%  verringert,  macht  Verfasser  geltend,  daß  bei 
kleinen  Motoren  die  abkühlende  Oberflache  so  reichlich  ist,  daß  zwei 
Wendepole  zusammen  die  genügende  Ausstrahlung  för  1,5  bis  2°/0  der 
Gesamtenergie  des  Motors  besitzen.  Zum  Schlüsse  werden  die  genauen 
Verhältnisse  an  einem  Beispiel  näher  aufgeklärt,  in  welchem  die  vierpolige 
und  die  zweipolige  Wendepol-Ausführung  einander  gegenübergestellt  sind. 

(E.  T.  Z.1907,  Heft  48.  S.  1149/50.) 

64.  Die  Berechnung  der  Belastungewldenrtande  für  grroße 
Weohselstromgeneratoren. 

C.  Richter  erörtert  die  Größenverhältnisse  bei  Verwendung  von 
Wasserwiderstanden.  Die  Fragen,  welche  behandelt  werden,  beziehen  sich 
suf  die  erforderliche  Wassermenge,  die  Größe  und  Entfernung  der  Elektroden, 
Regulierung  der  Belastung  und  des  Wasserzulaufes,  sowie  die  Schaltung  und 
Isolation.  In  nachstehender  Tabelle  sind  die  Wassermengen  für  1000  KW 
berechnet;  für  andere  Leistungen  ergeben  sich  dieselben  aus  den  Tabellen- 
werten durch  einfache  Proportionalitat.  Di  bedeutet  die  Temperatur  der 
Luft,  Qi  die  Wassermenge,  falls  man  das  Wasser  ins  Sieden  geraten  läßt, 
D» — Di  die  Differenz  zwischen  der  Endtemperatur  des  Wassers  (Betrieb 
mit  Wasser-Zulauf  und  -Ablauf)  und  der  Lufttemperatur,  Q*  die  Waaser- 
menge  bei  Zulauf  und  Ablauf. 


Erforderliche  Wassermengen  in  Liter  pro  Sekunde  für  1000  KW. 


Mit  kochendem  Wasser 

Mit  Zu-  und  Ablauf 

I>. 

D,-D, 

D.-D, 

ä 

0,380 

10 

24.00 

55 

4.36 

10 

0.383 

15 

16,00 

60 

4.00 

15 

0,386 

20 

12,00 

05 

3,69 

20 

0,389 

25 

9,00 

70 

3.43 

25 

0,392 

30 

8,(X» 

75 

3i20 

30 

0.395 

35 

6,86 

80 

3,00 

• 

• 

40 

0,00 

85 

2.82 

- 

42 

5,33 

90 

2,07 

■ 

50 

4.80 

95 

2,53 

Als  Elektroden-Entfernungen  werden  unter  der  Voraussetzung,  daß 
die  Stromdichte  0,1  A/cm2  und  der  spezifische  Widerstand  des  Wassers 
2000  ßcm  und  der  von  der  Form  des  Wasserkörpers  (Eintauchtiefe)  ab- 
hängige Koeffizient  k  =  0,6  ist,  folgende  Werte  angegeben : 


Spannung 

Elektrodenentfernung 

Spannung 

Elektrodenentfernung 

Volt 

cm 

Volt 

cm 

1000 

8.3 

7000 

58,1 

2000 

16.6 

8000 

66,4 

3000 

24.9 

9000 

74,7 

4000 

33,2 

10000 

83.0 

5000 

41,5 

20000 

166.0 

6000 

49.8 

80000 

249.0 

Weitere  Abschnitte  behandeln  die  Art  und  Weise,  wie  diese  Wasser- 
widerstande durch  Veränderung  der  Elektrodenentferung  oder  der  Ein- 


Digitized  by  Google 


—    47  — 


[64— 66J 


tauchtiefe  oder  durch  gleichzeitige  Aenderung  heider  Größen  xur  Regu- 
lierung der  Belastung  zu  verwenden  sind. 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  45,  8.  889/96.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

65.  Galvanisches  Element  vom  Typus  Loolanohe,  dessen  Dspolarlsa- 

tlonsmasae  Mangansuperoxydhydrat  enthalt. 

Um  die  Leitfähigkeit  des  Elektrolyten  (Chlorammoniumlösung)  zu 
vergrößern,  wurde  schon  vorgeschlagen,  eine  schwache  Säure  wie  Milch- 
säure, Essigsäure  usw.  hinzuzufügen,  allein  diese  sehr  löslichen  Säuren  greifen 
das  Zink  an.  Nach  dem  D.  R.  P.  von  H.  Putz  kommt  Borsäure  in  Ver- 
wendung. Diese  Säure  ist  sehr  schwer  löslich,  so  daß  jeweils  nur  ganz 
beschränkte  Mengen  in  Lösung  sein  können,  und  greift  weder  das  Zink 
noch  das  Manganperoxyd  an.  Das  Zink  wird  in  der  offenen  Kette  nicht 
angegriffen,  in  der  geschlossenen  wird  aber  die  Klemmenspannung  erhöht 
und  die  schädliche  Wirkung  des  entwickelten  Ammoniaks  alsbald  auf- 
gehoben. 

Ein  solches  galvanisches  Element  wurde  mit  20  Ohm  Widerstand  in 
eine  Kontaktuhr  eingeschaltet,  die  alle  V*  Stunden  3  Minuten  den  Strom 
schloß.  Die  Spannung  betrug  anfangs  1,52  Volt  und  sank  allmählich 
innerhalb  14  Tagen  auf  1,44,  blieb  auf  dieser  Spannung  22  Tage,  sank 
dann  allmählich  innerhalb  70  Tagen  auf  1,325  Volt,  also  innerhalb  106 
Tagen  von  1,52  auf  1,325  Volt. 

(Zentralbl.  f.  Akkumulatorentechn  1907,  Nr.  182,  S.  111  und  La  Rev. 
Electr.  1907,  Nr.  93,  S.  258.  ) 

66.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Trockenfüllungen  für  elektrlsohe 

Sammler. 

Bekanntlich  besteht  das  am  häufigsten  angewendete  Verfahren  sur 
Erlangung  einer  Trockenfüllung  darin,  durch  Vermischen  von  Natronsiii- 
kat  mit  Schwefelsäure  gallertartiges  Wasserglas  herzustellen.  Man 
wählt  gewöhnlich  33o/0iges  Wasserglas  und  2  bis  5  Teile  Schwefelsäure 
von  33°  B6.  Allein  in  diesem  gallertartigen  Elektrolyten  bilden  sich 
unter  dem  Einflüsse  der  bei  der  Ladung  sich  entwickelnden  Oase  Risse 
und  Spalten,  in  welchen  sich  aus  den  Platten  herausgefallene  wirksame 
Masse  festsetzt  und  Kurzschlüsse  zwischen  den  positiven  und  negativen 
Platten  bildet.  Ferner  trocknet  der  gelatinöse  Elektrolyt  nach  und  nach 
aus  und  wird  unbrauchbar.  C.  Bergmann  gibt  in  seinem  D.  R.  P.  an, 
nicht  Schwefelsäure  von  33°  Be,  sondern  konzentrierte  Säure  (40°  B  bis 
66°  oder  1,38  bis  1,84  spez.  Gew.)  zu  verwenden.  Durch  Mischen  mit 
dem  Wasserglas  erhält  man  nun  nicht  mehr  eine  gallertartige  Masse,  son- 
dern eine  harte  und  poröse  an  Bimsstein  erinnernde  Substanz.  Infolge 
ihrer  Porosität  läßt  diese  Masse  die  Gase  hindurch,  es  treten  keine  Risse 
auf;  auch  trocknet  sie  nicht  aus.  Man  mischt  am  besten  33ü/0iges  Wasser- 
glas mit  2  Teilen  Schwefelsäure  vom  spez.  Gew.  1,53  und  erhält  dann 
nach  Abgießen  der  überflüssigen  Säure  eine  harte,  bimssteinartige  Trocken- 
füllung, deren  Säuredichte  durch  den  Wassergehalt  der  Wasserglaslösung 
auf  etwa  1,45  spez.  Gewicht  vermindert  ist.  Die  Konzentration  kann 
hierauf  je  nach  Wunsch  durch  Hinzufügung  von  Wasser  erniedrigt  werden 
(Zentralbl.  f.  Akkumulatorentechn.  1907,  Nr.  177,  S.  69  und  La  Rev. 
Electr.  1907,  Nr.  93,  S.  258.) 
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H.  S.  Brown  löst  an  der  unten  angegebenen  Stelle  die  Aufgabe,  die 
beste  Anordnung  einer  Anzahl  Elemente  in  Mehrfaoh-Reihensohaltung  (ge- 
mischter Schaltung)  zu  bestimmen,  um  einen  maximalen  Strom  zu  erhalten 
oder  die  größte  Oekonomie  oder  beides  zusammen.  Für  die  Erzielung 
maximalen  Stromes  bei  einer  gegebenen  Anzahl  (x)  Zellen  in  gemischter 
Schaltung  erhalt  Verfasser  folgende  Gleichungen 


P  =  |/-  und  o  -  l/XT 


wobei  p  die  Anzahl  Zellen  in  Parallelschaltung,  r  der  innere  Widerstand 
einer  Zelle,  B  der  äußere  Widerstand  des  Stromkreises,  n  die  Zahl  der 
Elemente  in  Serie.    Die  Regel  lautet  somit:  Multipliziert  man  die  Anzahl 

Elemente  mit  dem  Widerstande  {^ESST'  dividiert  durch 

den  {j°Xren  Wider8tand  {dlTstronTreSs  und  zieht  die  Wurzcl  aus  dem 


Quotienten,  so  erhält  man  die  Anzahl  Elemente,  die  in  !ner'ei,  i  •  u 

'  '  (Parallelschaltung 

sein  niüaaen,  um  im  Stromkreis  das  Maximum  der  Stromstärke  zu  erhalten. 
Beispiel:  Gegeben  12  Elemente;  der  innere  Widerstand  eines  jeden  Elementes 
sei  1  Ohm,  der  äußere  Widerstand  im  Stromkreis  sei  3  Ohm.  Die  Elemente 
seien  in  gemischter  Sohaltung  so  anzuordnen,  daß  sie  einen  maximalen 
Strom  ergeben. 


f. 


Für  den  Fall,  daß  maximaler  Strom  und  höchster  Wirkungsgrad  ver- 
langt wird,  lauten  die  diesbezüglichen  Gleichungen: 

Die  praktische  Regel  lautet:  Um  die  Anzahl  derjenigen  Elemente  zu 

i  ^  p ri o 

bestimmen,  die  in  |  pargUei80ha|tUDg  8'ch  hefinden  müssen,  um  den  größ- 
ten Strom  bei  dem  geringsten  Aufwand  zu  erhalten,  ist  die  Gesamtzahl 

der  Elemente  mit  dem  [f"^"  Widerstand  ( ^  Stromkreises  zu 

(inneren  (einer  zjeiie 

plizieren,  das  Produkt  durch  den  ['?n°Teü  Widerstand  J  «io«-  Zoll« 

r  '  (äußeren  (des  Stromkreises 

zu  dividieren,  die  Quadratwurzel  aus  dem  Quotienten  zu  ziehen  und  das 
Resultat  mit  j     zu  multiplizieren. 

(Electr.  Rev.  New  York  1907,  Bd.  51,  S.  826'6.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

68.  Ueber  die  Messung:  gegenseitiger  Induktionskoefflzienten 
mit  Hilfe  des  Vibrationsgalvanometera. 

A.  Campbell  benützt  zur  Messung  gegenseitiger  Induktionskoeffizienten 
die  von  Carey  Foater  angegebene  Methode,  verwendet  jedoch  nioht  wie 
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üblich  ein  ballistisches  Galvanometer,  sondern  ein  Vibrationsgalvanometer 
eigener  Konstruktion,  das  von  dem  Rubens'schen  abweioht.  Die  neue  Form 
unterscheidet  sich  von  der  früheren  dadurch,  daß  der  8tromleiter  das  be- 
wegliche SyBtem  bildet,  d.  h.,  die  neue  Form  unterscheidet  sich 
von  der  früheren,  wie  der  Nadeloszillograph  von  dem  bifilaren 
Oszillographen.  Im  Luftraum  eines  permanenten  oder  Elektro- 
magneten befindet  sich  eine  bewegliche  Spule  a  (Fig.  18),  die 
oben  durch  zwei  Drahte  getragen  und  unten  durch  einen  Seiden- 
faden 6  gehalten  wird.  Durch  Verstellen  des  Steges  d  und 
Spannen  der  Feder  c  kann  die  Eigenfrequenz  des  beweglichen 
Systemes  in  weiten  Grenzen   in  bequemer  Weise  verändert 

werden.  Fig.  19  zeigt  schematisch  die  C. 
Fost ersehe  Anordnung.  Die  Gleichgewichts- 
bedingungen für  das  Vibrationsgalvanometer 
sind: 


M  =  K   Wi  W3 


L  =  M 


W3  +  W, 
W3 


Fig.  18 


Fig.  19 

wobei  Wu  W2t  Ws  Widerstände,  L  der 
Selbstinduktionskoeffizient,  M  der  Koeffizient  der  gegenseitigen 
Induktion,  Jfeine  Kapazität.  Aus  der  Gleichung  geht  hervor,  daß, 
falls  L  kleiner  als  JÖf,  zu  L  eine  bekannte  Selbstinduktion  als 
Ballast  hinzugefügt  werden  muß.  Am  besten  läßt  man  Wz  konstant, 
und  reguliert  Wy  und  Ff»,  weil  dann  durch  Verändern  eines  dieser  letz- 
teren Widerstände  nur  eine  der  beiden  Gleichgewichtsbedingungen  betroffen 
wird.    Die  erreichte  Genauigkeit  beträgt  2  bis  3  Zehntausendstel. 

(Zeitschrift,  für  Instrumentenkunde  1907,  Heft  11,  S.  354,  nach  Phil. 
Mag.  1907,  Jahrg.  14,  8.  494.) 

69.  Mitteilung  Aber  Zahler  füx  Drehstrom-Motorea. 

C.  Paulus  macht  auf  schwerwiegende  Nachteile  der  Drehstromzähler 
für  gleiche  Belastung  der  drei  Phasen  aufmerksam.  Diese  Apparate  sind 
zwar  wesentlich  einfacher  und  billiger  als  diejenigen  für  beliebige  Be- 
lastung der  drei  Phasen,  welche  auf  der  Kombination  zweier  Wattmeter 
beruhen,  können  jedoch  unter  Umständen  zu  einer  Schädigung  des  Elek- 
trizitätswerkes führen.  Sind  z.  B.  bei  der  Messung  des  von  Motoren  ver- 
brauchten Stromes  die  drei  Wicklungen  des  Motors  nicht  vollständig 
symmetrisch  oder  die  drei  Spannungen  nicht  gleich,  so  zeigen  die  Apparate 
falsch.  Unsymmetrische  Wickelung  des  Motors  ist  namentlich  bei  schwacher 
Belastung  des  Motors  von  großem  Einfluß  auf  die  Angaben  der  Zähler. 
Ein  weiterer  Nachteil  der  Drehstromzähler  für  gleiche  Belastung  der 
drei  Phasen  ist  der,  daß  die  Spannungsspule  durch  Herausziehen  oder 
Abbrennen  einer  Sicherung  stromlos  gemacht  wird,  wodurch  der  Zähler 
zum  Stillstand  kommt  —  bei  Zählern  nach  Ferraris- Prinzip  kann  er  sogar 
rückwärts  geben  —  während  der  Konsument  seinen  Motor  als  Einphasen- 
rootor  weiter  laufen  läßt.  Paulus  rät  von  solchen  vereinfachten  Zählern 
ab  und  empfiehlt  die  Verwendung  der  eigentlichen  Drehstromzähler,  welche 
auf  der  Kombination  zweier  in  bestimmter  Schaltung  befindlichen  Watt- 
meter beruhen.  Verfasser  weist  an  Hand  des  Schaltungsschemas  nach, 
daß  diese  Meßmethode  völlig  einwandfrei  ist.  Die  Messungen  sind  richtig, 
wenn  die  Spannungen  ungleich  sind  oder  eine  Sicherung  abbrannte  oder 
herausgezogen  wurde. 
(Mitteilungen  der  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke,  Heft  11,  1907.) 
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70.  Eine  neue  Kompensations-Einrichtung. 

Dr.  E.  Müllendorff  besprach  auf  der  Generalversammlung  des  Ver- 
eins beratender  Ingenieure  für  Elektrotechnik  eine  praktische  technische 

Kompensation  •  Einrichtung. 
Solche  Kompensations-Einrich- 
tungen haben  bekanntlich  den 
Zweck,  Meßinstrumente  nach- 
zueichen  und  solche  Fehler  cu 
kompensieren,  welche  dem  Zei- 
gerausschlag proportional  sind 
(dauernde  Aenderungen  der 
Feldintensität,  der  Federkraft 
oder  des  Temperaturkoeffizien- 
ten). Die  in  Fig.  20  abge- 
bildete Kompensations-Einrich- 
tung von  Nadir  enthält  ein  Nor- 
malelement und  ein  Galvano- 
meter und  unterscheidet  sich  von 
den  üblichen  tragbaren  tech- 
nischen Kompensations-  Einrich- 
tungen durch  zwei  wichtige  Merkmale.  Ersteus  dadurch,  daß  im  Apparat 
eine  Stromquelle  in  Form  von  Trockenelementen  untergebracht  ist  (Un- 
abhängigkeit von  einer  Netzspannung)  und  zweitens  durch  die  Einfachheit 
der  Handhabung,  die  dadurch  erzielt  ist,  daß  alle  zur  Messung  und  Prüfung 
eines  Millivolt-  und  Amperemeters  erforderlichen  Widerstände  und  Schalter 
im* Apparate  so  geschickt  angeordnet  sind,  daß  Fehler  beim  Gebrauch  gar 


Fig.  SO 


Fig.  21 

nicht  gemacht  werden  können.  Fig.  21  zeigt  die  überaus  einfache  Ver- 
bindung zwischen  Kompensationseinrichtung  und  einem  Doppelinstrument. 
Um  ein  Voltmeter  zu  prüfen,  kontrolliert  man  zuuüchst  die  Nullstellung 
und  berichtigt  sie  erforderlichenfalls,  schaltet  die  Kompensation  an  zwei 
Drehknöpfen  auf  „ Voltmesser",  stellt  die  3  Kontaktschieber  des  auf  der 
rechten  Seite  sichtbaren  (in  drei  Empfindlichkeiten  abgestuften)  Regulier- 
widerstandes auf  die  mit  V  bezeichneten  Marken  und  »ehaltet  die  Strom- 
quelle ein.  Der  Zeiger  des  Voltmessers  wird  »ich  dann  ungefähr  auf  Teil- 
strich 150  einstellen,   worauf  der  Au»schlag  durch  Kegulieren  am  Wider- 
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Fi*.  22 


stand  mit  der  feinsten  Empfindlichkeit  genau  auf  den  letzten  größten 
Skalenteil  gebracht  wird.  Nun  schaltet  man  das  Galvanometer  mittelst 
seines  Tasters  ein.  Bei  kompensiertem  In- 
strument darf  dasselbe  dabei  keinen  Aus- 
schlag zeigen.  Zeigt  sich  ein  solcher,  so 
ist  er  durch  Verschieben  der  Regulier- 
widerstandskontakte  zu  beseitigen.  Dabei 
wird  der  Zeiger  des  Voltmessers  den  Teil- 
strich 150  verlassen  und  dieser  Fehler  des 
Instrumentes  wird  nun  dadurch  behoben,  daß 
durch  Bewegung  eines  magnetischen  Neben- 
schlusses am  Instrument  die  genaue  Ein- 
stellung auf  Teilstrich  150  wieder  herbeige- 
führt wird.  Damit  ist  der  Fehler  kompensiert 

und  das  Instrument  kann  seinerseits  zur  Prüfung  und  Nacheichung  anderer 
Voltmesser  benutzt  werden.  Fig.  22  zeigt  das  verwendete  Galvanometer 
mit  einer  Einrichtung  für  Spiegelablesung. 

(Nach  einem  auf  der  Generalversammlung  des  Vereins  beratender  Inge- 
nieure für  Elektrotechnik  gehaltenen  Vortrage.) 

IV.  Starkstrom -Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

71.  Graphische  Methode  zur  Bestimmung:  de«  S  p  annung-s  ab  falle  s  in 

Kraftvertellungrsleitungren. 

Die  Bestimmung  des  Spannungsabfalles,  der  Größe  der  Leitungen, 
der  Lage  der  Unterstationen  oder  Speisepunkte  für  große  Bahn-  oder  Kraft- 
verteilungsanlagen vermittelst 
analytischer  Berechnung  ist  eine 
komplizierte  Sache;  viel  ein- 
facher und  genauer  ist  das 
graphische  Verfahren.  AB 
(Fig.  2$)  stelle  einen  Leiter 
von  r  Ohm  Widerstand  pro 
Längeneinheit  (z.  B.  km)  dar; 
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Fi«.  23 

in  den  Abständen  fi,  h  und  h  werden 
Ströme  ii,  n  und  is  entnommen.  Es  ist 
vorausgesetzt,  daß  nur  in  A  Speisung 
erfolge.  Der  Spannungsabfall  e  \n  V 
von  A  nach  B  ist  dann 

e  —  ü  k  •  r      •  1«  •  r  -r  i  s  •  h  •  r  A 
=  r-(il) 
wobei  Ii,  n  und  M  =  Strom  in  Amp. 
Zi,       U  =  Länge  in  Einheiten  und  ',, 
r  =  Ohm  pro  Längeneinheit.     (ira-  -i- 
phisch  läßt  sich  der  Abfall  bestimmen, 
indem  man  einen  Kräfteplan  (Ampere) 
und   eine  Momentenfläche  aufzeichnet  -? 
(Fig.  24).    In  der  Abbildung  stellt  die  J 
Strecke  b  b\  multipliziert  mit  einer  '! 
bestimmten,  vom  gewählten  Maßstab 
abhängigen  Konstanten  den  Spannungs- 
abfall im  Leiter  auf  die  Länge  l\  dar. 
T.  L.  Kolkin   bringt  bierfür  an  der 
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unten  angegebenen  Stelle  den  Beweis  und  zeigt,  dalä,  falls  der  Polabstand 
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im  Kräfteplan  H=  -  gemacht  wird,  b  bl  den  Spannungsabfall  in  Volt  an- 
gibt.   Verfasser  betrachtet  die  Fälle,  dass  sowohl  bei  A  als  auch  bei  B 

Speisung  erfolgeund 
zwar  das  eine  mal  bei 
gleicher,  das  andere- 
mal  bei  verschiede- 
ner Spannung.  Die 
Speisoströme  Ji  bei 
A  und  h  bei  B  (Fig. 
25)  werden  in  der 
gleichen  Weise  be- 
stimmt wie  die  Auf- 
lagedrucke in  der 
graphischen  Statik. 

Ferner  behandelt 
Verfasser  den  Fall, 
daß  eine  Genera- 
torenstation A  im 
Abstände  L  von  der  zu  speisenden  Leitung  gegeben  ist,  daas  eine  Unter- 
station B  und  eine  Unterstation  C  oder  ein  Speisepunkt  in  der  Leitung 
vorhanden  sei  und  dass  die  Spannung  in  C  um  e  Volt  niedriger  als  in 
A  und  B.  Zum  Schlüsse  wird  ein  komplizierterer  Fall  einer  Bahnanlage 
mit  möglichst  ungünstigen  Belastung«  Verhältnissen  an  Hand  zahlreicher 
praktischer  Daten  und  graphostatischer  Diagramme  bearbeitet. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1559,  S.  604  6.) 

72.  Ueber  neue  Hochspannungslaolatoren  und  Leitungsbau. 

H.  W.  Buck  und  E.  M.  Hewlett  besprechen  eine  Leitungsanlage  für 
100,000  Volt,  die  demnächst  zur  Ausführung  gelangen  soll  und  50,000  PS 


Fig.  2ti 

auf  165  Meilen  übertragen  wird.  Zur  Verwendung  gelangt  hierbei  die 
von  den  Verfassern  ausgebildete,  als  „Serien-Einheiten-Type"  bezeichnete 
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Isolatorentype  (siehe  Fig.  26).  Die  Leitung  hängt  an  den  von  den  Quer- 
armen  herunterreichenden,  kettengliederartigen  Isolatoren  (siebe  Fig.  27) 
und  die  Spannweiten  betragen  150  bis  300  m.  Die  Vorzuge  der  neuen 
Konstruktion  über  die  Isolatorentype  mit  Bolzen  und  Mantel  werden,  wie 
folgt,  zusammengefaßt:  1)  Bei  der  üblichen  Manteltype  nehmen  die 
Schwierigkeiten  der  Ausführung  bei  der  höheren  Spannung  äußerst  rasch 
zu.  Die  Kosten  des  Isolators  steigen  für  einen  gegebenen  Sicherheits- 
faktor bei  Spannungen  Ober  60,000  mit  der  dritten  Potenz  der  Zunahme 
in  Volt.  Bei  dem  in  Vorschlag  gebrachten  Serien-Einheiten-System  wach- 
sen die  Kosten  für  die  Isolatoren  direkt  proportional  zu  der  Spannungs- 
steigerung; es  ändert  sich  nur  die  Zahl  der  in  Serie  befindlichen  Einheiten, 
so  das  es  praktisch  für  den  Grad  der  erreichbaren  Isolierung  keine  Gren- 
zen gibt.  2)  Mechanisch  beansprucht  ist  nur  der  Querarm,  wodurch  sich 
der  Bau  der  Türme  verbilligt.  3)  Die  Isolation  kann  durch  Hinzufügen 
einzelner  Glieder  in  Serie  ins  Unendliche  vergrößert  werden,  ohne  daß 
der  vom  Turm  eingenommene  Platz  sich  vergrößert.  4)  Eine  normale 
Einheit  kann  für  alle  Spannungen  gewählt  werden,  man  braucht  nur  die 
Zahl  der  in  Serie  befindlichen  Einheiten  zu  ändern.  5)  Wird  irgend  eine 
Einheit  schadhaft,  so  wird  die  Isolation  der  übrigen  nicht  in  Mitleidenschaft 
gezogen.  Die  beschädigte  Einheit  kann  ersetzt  werden,  ohne  das  Ganze 
erneuern  zu  müssen.  6)  Schlägt  der  Blitz  in  die  Leitung,  so  nimmt  der 
Querarm  die  Entladung  auf,  da  er  sich  über  der  Leitung  befindet,  während 
bei  der  gewöhnlichen  Type  die  Leitung  gewöhnlich  der  höchste  Punkt  ist. 
7)  Bei  Anlagen  mit  großen  Spannweiten  zeigt  sich  der  Uebeistand,  daß 
das  Material  des  an  den  Enden  der  Spannweite  an  Isolatoren  festgemachten 
Leitungsdrahtes  infolge  der  Vibrationen  an  dieser  Stelle  zur  Kristallisation 
neigt,  und  deshalb  brüchig  wird.  Eine  solche  Wirkung  ist  bei  den  Serien- 
Einheiten  nicht  möglich.  Wie  die  Verfasser  zum  Schlüsse  betonen,  tritt 
bei  dem  neuen  Leitungsbau  ein  Gegeneinanderschwingen  der  Leitungen 
selbst  bei  großer  Windgeschwindigkeit  nicht  auf. 

(The  Electrician  1907,  Nr.  1540,  S.  205/7.) 

73.  Aluminium  als  Kupferersatz  für  die  Zwacke  der  elektrischen 

Kraftübertragung. 


J.  B.  Sparks  untersucht  die  Verhältnisse  näher,  unter  denen  Kupfer 
wirtschaftlicher  durch  Aluminium  zu  ersetzen  ist.  Für  gleiche  Leitfähigkeit 
ergeben  sich  folgende  Beziehungen: 


Kupfer 

Aluminium 

(Querschnitt  fflr  gleiche  Leitfähigkeit  

1 
1 
1 

1,64 
1.28 

0,5 

Die  Zugfestigkeit  beider  Metalle  ist  aus  folgender  Tabelle  zu  ent- 
nehmen (nach  Angaben  der  British  Aluminium  Co.): 


Kupfer 

Aluminium 

Verhältnis 

Klastizitatagrenze  

28  kg/mm* 
36 
44 
113U0 

10  kg/mm* 
18 
20 
6700 

2,8:  1 
2,U:  1 
2,2:  1 
1,7:  1 
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Verfasser  bespricht  des  weiteren  die  gegenwärtigen  Aluminium-  und 
Kupferpreise  und  die  in  naher  Zukunft  eintretende  Verbilligung  des  ersteren 
Metalles,  die  größeren  Kosten  der  Isolierung  bei  Verwendung  von  Alu- 
miniumdrähten usw.  und  bringt  unter  anderem  folgende  Zusammenstellung: 

Vergleichung  der  Kosten  von  Kupfer-  und  Aluminiumkabeln  für  gleiche  Leitfähigkeit 

bei  Betriebsspannungen  bis  zu  600  Volt. 


Kupfer 

Aluminium 

Preis 

Preis 

Quer- 
schnitt 
der 
Ader 

Preiß 
pro  ton 
Kupfer- 
draht 

Gesamte 
Kabel- 
kosten 
pro  km 

pro  ton 
Aluminium, 
damit  ein 

Aluminium- 
Kabel  das 

gleiche  kostet 

Quer- 
schnitt 
der 
Ader 

Preis 
pro  ton 
Alumini- 
umdraht 

Gesamte 
Kabel- 
kosten 
pro  km 

pro  ton 
Kupfer 
damit  ein 
Kupferkabel 
das  gleiche 
kostet 

qmm 

£(20,4M) 

f 

£ 

qmm 

£ 

£ 

£ 

100 
400 
600 

J  77 

176 
500 
720 

101 
102 
102 

164 

655 
983 

J  177 

211 
644 

925 

115 
115 
115 

100 
400 

J  95 

192 
569 

140 
139 

164 

655 

}  140 

192 

570 

95 
95,5 

100 
400 

J  86 

183 

m 

127 
119 

164 

665 

J  160 

203 

206 

107 
105 

100 
400 

}  50 

151 
4(M 

47 
49 

164 
656 

}  50 

153 
406 

62,5 
50.5 

Die  Ergebnisse  der  Untersuchung  sind:  1.  Aluminium  kann  vorteil- 
haft das  Kupfer  in  Niederspannungskabeln  ersetzen;  bei  Verwendung  in 
dreiadrigen  Hochspannungskabelu  müßte  der  Preis  des  Kupfers  ein  ganz 
abnorm  hoher  oder  der  Preis  des  Aluminium  ein  gauz  abnorm  niedriger 
sein,  damit  die  Aluminiumkabel  irgend  welchen  Vorzug  besäßen.  2.  Alu- 
minium hat  die  Aussioht,  in  Oberleitungen  in  ausgedehnterem  Maße  ver- 
wendet zu  werden,  wie  Kupfer. 

(The  Electr.  Rev.,  Lond.  1907,  Nr.  1564,  1565,  S.  796/8,  871/3.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

74.  Neue  Form  eines  Zentralen  -  Betrlebsberlohtes. 

E.  Gonzenbach,  Generaldirektor  der  Sheboygan  Light  Power  und 
Railway  Co.  und  der  Milwaukee  Northern  Railway  Co.  macht  an  untea 
angegebener  Stelle  Mitteilungen  über  die  von  ihm  eingeführten  täglichen 
Zentralen  -  Betriebsberichte.  Die  Originalform  des  Berichtes  (siehe  Fig.  28) 
ist  auf  dünnes  weißes  Papier  gedruckt,  so  daß  der  Betriebsingenieur  Pausen 
anfertigen  kann.  Der  Druck  ist  schwarz  mit  Ausnahme  der  Carres,  die 
braun  liniert  sind.  Wie  aus  der  Abbildung  ersichtlich,  sind  die  ver- 
schiedenen Einheiten  der  Anlage  auf  der  liuken  Seite  des  Zettels  aufgeführt 
und  mit  einer  besonderen  Nummer  versehen;  in  die  folgende  Kolonne 
wird  vom  Betriebsleiter  die  Anzahl  Stunden  eingetragen,  die  jede  Einheit 
in  Betrieb  war  (Beginn  4  Uhr  morgens).  In  dem  karrierten  Feld  stellt 
die  Abszisse  die  Zeit  vor,  eingeteilt  in  die  24  Stunden  des  Tages  (die 
dicke  schwarze  Linie  zeigt  den  Teil  des  Tages  zwischen  12  Uhr  mittags 
und  Mitternacht)  die  Ordinaten  stellen  Kilowatt  dar  und  gilt  hierfür  die 
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Skala  rechter  Hand.  Der  Platz  unterhalb  des  Diagramms  ist  für  die 
gesamte  Tagesleistung,  sowie  für  die  Belastungsfaktoren  vorgesehen,  welche 
nicht  nur  als  eine  wertvolle  beständige  Aufzeichnung  anzusehen  sind,  sondern 
auch  die  im  Betriebe  Beschäftigten  zu  Verbesserungen  anspornen.  Die 
Kurven  zeigen  die  Leistungen  der  verschiedenen  Zweige  des  Betriebes, 
einschließlich  Bahnbelastung,  Beleuchtung,  Bogenlampen  und  Motoren- 
belaatung.  Interessant,  ist  die  Methode  graphisch  zu  zeigen,  zu  welcher 
die  einzelnen  Einheiten  in  Betrieb  waren.    Gegenüber  den  Namen 
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der  verschiedenen  Einheiten  sind  horizontale  Linien  durch  den  karrierten 
Teil  gezogen.  Die  gesamte  Länge  dieser  Linien  stellt  jenen  Teil  des  Tages 
vor,  während  dem  die  verschiedenen  Einheiten  im  Betrieb  waren,  und 
die  £nden  jeder  Linie  zeigen  an,  zu  welcher  Zeit  die  Einheit  angelassen 
oder  abgeschaltet  wurde.  Die  Knicke  in  der  Linie  geben  die  Zeit  an, 
zu  welcher  ein  Schichtwechsel  stattfand. 

(Electr.  Railw.  Rev.  1907.  Bd.  18,  Nr.  19,  S.  761.) 
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76.  Varglalolrang  der  deutaohen  und  englischen  Elektrizität» werke. 

Die  englischen  und  deutschen  Fachzeitschriften  haben  kürzlich  die 
Elektrizitätswerks-Statistiken  der  bezüglichen  Länder  gebracht.  Zieht  man 
ans  diesen  Veröffentlichungen  die  wichtigsten  Ziffern  aus,  so  ergeben  sich 
folgende  Vergleichstabellen : 

I.  Stromart. 


Deutschland 

England 

Zahl  der 

Gesamt- 

Zahl der 

Gesamt- 

Werke 

leistung  KW 

Werke 

leistung  KW 

Gleichstrom  

1080 

253144 

282 

465577 

Wechselstrom  und  Drehstrom  . 

137 

156008 

62 

151742 

118 

298963 

64 

4739«; 

Monocyklisches  System  . 

2 

1657 

Gleichstrom,  Wechselstrom  und 

1 

13316 

1388 

723089 

408 

1001315 

In  Deutschland  verteilen  sich  die  1338  Werke  auf  1316  Orte.  Von 
den  408  englischen  Werken  befinden  sich  35  in  London. 


II.  Größe. 

III.  Antriebskraft. 

s 
ji 

.0 

o 

D 

o> 

Q 

a 

CS 

<§ 

Deutschland 
Zahl  der  Werke 

ja 

"H 

11 

JS 
et 

6< 

Bis   500  KW  

,  1000   

,  2000   

.,    5000    .  .... 
Ueber  500U  KW  ... 
Nicht  angegeben  ... 

1104 
02 
65 
32 
21 
34 

128 
70 
82 
51 
49 
28 

Dampf  

Benzinmotoren  (Diesel)    .  . 
Gemischt(  Wasser,  Dampf  M«. ) 

616 

170 
10 

367 
50 

374 
5 
29 

(Rev.  prat.  de  l'electr.  1907,  II.  Serie  Nr.  3,  S.  42,  nach  Moniteur  de 
Tindustrie  du  gaz  et  de  Telectricite.) 


76.  Die  Verwendung:  überhitzten  Dampfes  in  Elektrizitätswerken. 

Die  Dampf  überhitzung  hat  in  den  letzten  Jahren  so  an  Bedeutung 
gewonnen,  daß  heute  fast  kein  größeres  Dampfkraftwerk  mehr  ohne 
Ueberhitzer  arbeitet.  Erfahrungsgemäß  kann  man  für  je  5  bis  6°  Ueber- 
hitzung  mit  einer  Dampfersparnis  von  etwa  l°/o  rechnen.  Der  Mehrauf- 
wand für  Wärme  beträgt  hierfür  z.  B.  bei  Dampf  von  12  Atm.  Ueber- 
druck  3  Kalorien  pro  kg  Dampf  von  6°  UeberhitzuDg.  Gesetzt  den  Fall, 
ein  1000  KW-Dampfturbinen-Aggregat  benütze  gesättigten  Dampf  von 
12  Atm.,  der  Dampf  verbrauch  betrage  rund  8000  kg  pro  Stunde  ent- 
sprechend einem  Wärmeaufwand  von  ca.  5  Millionen  Kalorien;  würde 
nun  überhitzter  Dampf  von  300°  zur  Verwendung  gelangen,  so  wären  nur 
6500  kg  Dampf  und  etwa  4,5  Millionen  Kalorien  erforderlich  (Ersparnis 
pro  Stunde  500  000  Kalorien  =  10%  der  für  den  Betrieb  mit  gesätigtem 
Dampf  aufzuwendenden  Kohlen).  Von  den  älteren  Kolbendampfraaschinen 
vertragen  nur  die  wonigsten  eine  einigermaßen  wirksame  Ueberhitxung, 
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doch  kann  sogar  schon  Dainpftrocknung  von  großem  wirtschaftlichem  Vor- 
teil sein.  Im  allgemeinen  geht  man  bei  moderoen  Kolbcndampfmaschinen 
heute  nicht  über  250°  Ueberhitzung.  Die  Dampfturbine  läßt  dagegen 
fast  ohne  Ausnahme  Ueberhitzungen  von  300  bis  350°  zu.  Die  Laufräder 
vertragen  solche  hohe  Temperaturen,  während  die  Hochdruck-Stopfbüchse 
meist  künstlich  gekühlt  werden  muß.  Betriebsstörungen  haben  meistens 
in  verhältnismäßig  starken  Belastungsschwankungen  und  dadurch  hervor- 
gerufenen Schwankungen  der  Dampftemperaturen  ihre  Ursachen.  Ueber- 
hitzer  werden  in  Deutschland  direkt  in  die  Dampfkessel  eingebaut;  in 
manchen  Fällen  (langgestreckte  Kesselhäuser  mit  langen  Kohrleitungen 
und  bei  Betrieben  mit  stark  wechselnder  Belastung)  ist  es  auch  angezeigt, 
besonders  geheizte  Ueberhitzer  aufzustellen  und  diese  mit  gut  durchgeführter 
Regulierung  zu  versehen.  (E.  T.  Z.  1907,  Heft  49,  8.  1163.) 


77.  Gaszentralen  In  Berg-  und  Hüttenbetrieben. 

Die  Ausnützung  der  Abgase  geschieht  entweder  durch  Verbrennung 
unter  dem  Dampfkessel  oder  durch  direkten  Betrieb  von  Gasmaschinen. 
Bei  Gebläsemaachinen  ist  der  direkte  Antrieb  vorteilhaft;  bei  Walzen- 
straßen hat  er  nur  vereinzelt  Anwendung  gefunden.  In  den  meisten  Fällen 
werden  die  Gasmaschinen  zum  Betriebe  von  DynamoR  benützt,  die  in  einer 
Zentrale  aufgestellt  sind,  von  welcher  aus  alle  Arbeitsmaschinen  angetrie- 
ben werden.  In  den  elektrischen  Betrieben  von  Trio-  und  Reversier- 
walzenstraßen  sind  Einzelleistungen  bis  zu  1600  KW- Gleichstrom  und 
1900  KVA-Drehstrom  zu  finden,  entsprechend  etwa  2500  effektiven  PS 
der  Gasmaschinen.  Es  liegt  im  Wesen  des  Gasmaschinenbetriebes  begründet, 
daß  diese  Kraftwerke  aus  vielen  Einzelaggregaten  bestehen  (größere  Betriebs- 
sicherheit; geringe  Ersparnis  an  Raum  und  Anschaffungskosten  gegenüber 
Zwillingsmotoren  oder  Motoren  größerer  Leistung  usw.)  Bezüglich  des 
Zusammenbaues  von  großen  Gasmaschinen  mit  Dynamomaschinen  ist  zu 
berücksichtigen,  daß  Dynamomaschinen  um  25%  während  1  Stunde  über- 
laatungsfähig  sein  müssen,  während  Gasmaschinen  nur  vorübergehend  um 
ca.  5°/o  überlastet  werden  können.  Man  trägt  diesen  Verhältnissen  Rech- 
nung, indem  man  die  Dynamoleistung  ca.  5°/o  geringer  als  die  Gasmaschinen- 
leistung einsetzt.  (KW  =  0,95  •  N  •  >)  •  0,736  =  0,66  N;  N  =  maximale 
Dauerleistung  der  Gasmaschine  in  PSeff.)  Bei  Drehstrom  ist  außerdem  die 
Phasenverschiebung  noch  zu  berücksichtigen,  die  bei  neuen  Werken  mit 
genügender  Sicherheit  auf  Grund  ähnlicher  Anlagen  geschätzt  werden  kann. 
0  66  N ) 

(KVA  —  —  Ferner  erfordert  bei  Drehstrom  die  übliche  Frequenz 

'  C08  <f>  n 

50  bestimmte  Umdrehungszahlen  z.  B.  83,5,  94,  100,  107,  150  usw.  Zwecks 
genügender  Gleichförmigkeit  müssen  die  Schwungmassen  einen  Ungleich- 
formigkeitsgrad  von  etwa  1  :  250  entsprechen;  wobei  bei  Drehstromdynamo- 
maschinen der  hiernach  festgestellte  Wert  für  das  Schwungradmoment 
noch  daraufhin  zu  untersuchen  ist,  ob  die  durch  die  Impulse  der  Gas- 
maschine hervorgerufenen  initialen  Pendelungcn  außerhalb  des  Resonanz- 
bereiches der  Dynamo  bleiben  (siehe  unser  Referat  1906,  Nr.  532).  Mit 
den  so  berechneten  Schwungmomenten  ist  dann  unter  gleichzeitiger  An- 
wendung der  Leblanc'schen  Dämpferwicklung  in  allen  Fällen  ein  anstauds- 
loser  Parallelbetriel»  zu  erzielen.  Die  Regulierung  muß  folgenden  Be- 
dingungen entsprechen :  Bei  plötzlicher  Belaatungsänderung  um  _+  25°/o 
soll  die  Abweichung  von  der  mittleren  Umdrehungszahl  höchstens  2°/o, 
bei  Vollast  und  Leerlauf  im  Beharrungszustand  5°/o  betragen.    Bei  plötz- 
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lieber  Entlastung  von  Voll  auf  Null  darf  die  Gasmaschine  nicht  durchgehen. 
Für  den  maschinellen  Aufbau  der  Gasdynamo  gilt  als  Richtschnur:  Ge- 
drängte Bauart  unter  Vermeidung  überflüssiger  Lager  und  Kupplungen. 
Bei  Gleichstromdynamos  wird  ein  besonderes  Schwungrad  vorgesehen,  bei 
den  Drehstromdynamos  ist  der  innen  rotierende  Induktor  als  Schwungrad 
ausgebildet.  Für  Gleichstromanlagen  ist  die  elektrische  Fernbetätigung  der 
8chalthebel  eingeführt;  in  Hochapannungsanlagen  erweist  sich  das  von  der 
A.  E.-G.  eingeführte  Schaltwagensystem  (siehe  unter  Referat  1908,  Nr.  21 
als  sehr  vorteilhaft.  (Broschüre  der  A.  E.  G.) 


O 


8, 


78.  Kombinierte  Gasmaschinen-  und  Dampfturbinenanlage. 

L.  Andrews  bringt  Vergleichsziffern  für  Anschaffungs-  und  Betriebs- 
kosten von  Dampfturbinen-  und  Gasmaschinenanlagen.  Die  Angaben  be- 
ziehen 9ich  auf  eine  16000 
KW- Anlage  mit  dem  Leis- 
tungsfaktor 1.  Die  Anlage- 
koöten  pro  installiertes  KW 
werden  zu  275  M  für  Dampf- 
turbinen und  zu  396  M  für 
Gasmaschinen  angegebeD. 
Andererer8eits  betragen  die 
gesamten  Kosten  pro  KW- 
Stde  (inkl.  10%  Zins  und 
Abschreibung)  1,71  Pfg.  für 
die  Dampfturbinen-  und  1,13 
Pfg.  für  die  Gasmaschinen- 
anlage. Mit  abnehmendem 
Belastungsfaktor  wird  der 
Vorteil  der  Gasmaschinen- 
anlage über  die  Dampftur- 
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Fig.  29 

binenanlage  immer  geringer  und  bei  einem  15  prozentigen  Belastungsfaktor 
betragen  (16000  KW-Anlage)  die  gesamten  Kosten  pro  KW-8tde  4,57  Pfg. 
bei  der  Dampfturbinenan- 
lage und  4,75  Pfg.  bei  der 
Gasmaschinenanlage.  Der 
vorherrschende  Posten  in  den 
Betriebskosten  bei  so  nie- 
driegen  Belastungsfaktoren 
ist  Zins  und  Abschreibung, 
während  bei  hohen  Belas- 
tungsfaktoren die  Ausgaben 
für  den  Brennstoff  vorherr- 
schen. Die  in  Fig.  29  ab- 
gebildeten Kurven  zeigen 
die  gesamten  Betriebskosten 

Ero  KW-8tde  in  ihrer  Ab- 
ängigkeit  vom  Belastungs- 
faktor (10-100  7o),  eine 
16000  KW-Anlage  und  10-/« 
Zins  und  Abschreibung  vor- 
ausgesetzt). Verfasser  empfiehlt  eine  kombinierte  Gasmaschinen-  und  Dampf- 
turbinen-Anlage zu  installieren,  um  dem  in  Fig.  30  abgebildeten  ßelastung«- 


flirret,  M  irre  i^rv /ic  nr  Mirr*<, 

Fl*  30 
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diagramm  Genüge  leisten  zu  können,  das  sich  auf  eine  gesamte  Ausrüstung  von 
16000  KW  und  einen  Höchstverbrauch  von  13000  KW  bezieht.  Es  ist 
angenommen,  daß  25%  der  gesamten  Anlage  Gasmaschinen  und  die  übrigen 
75%  Dampfturbinen  seien.  Die  mittlere  Belastung  der  mit  Gasmaschinen 
betriebenen  Generatoren  entspricht  dann  einem  Belastungsfaktor  von  62 
während  die  Dampfturbinenanlage  bei  einem  Belastungsfaktor  von  7,5  */•  be- 
trieben wird.  Der  kombinierte  mittlere  Belastungsfaktor  beträgt  25%  des 
Höchstverbrauches  oder  19,57«  der  Installation.  Die  Betriebskosten  (inkl.  Zins 
und  Abschreibung)  belaufen  sich  dann  auf  etwa  3,4  Pfg.  pro  KW-Stde. 
Würden  nur  Gasmaschinen  oder  nur  Dampfturbinen  verwendet,  so  wären 
die  Kosten  höher.      (Electrical  World  1907,  Bd.  50,  ».  20,  S.  974.) 

79.   Ueber  die  Zündung  von  Explosionsmotoren  mit  Hilfe  von 

Abreiß  Vorrichtungen. 

Zur  Zündung  von  Explosionsmotoren  finden  Abreißvorrichtungen 
Verwendung,  die  durch  die  Motorwelle  mechanisch  betätigt  werden  und 
dazu  dienen,  den  Stromkreis  eines  Generators  in  Serie  mit  einer  Selbst- 
induktionsspule zu  unterbrechen.  Der  so  erzeugte  Unterbrechungsfuuke 
int  dann  imstande,  das  explosible  Gemisch  zur  Entzündung  zu  bringen.  Im 
folgenden  bezeichne  E  die  EMK  einer  Batterie,  L  und  Ä  den  Selbst- 
induktionskoeffizient und  den  Ohmschen  Widerstand  und  t  die  Dauer  des 
Kontaktes  in  Sekunden.  Zur  Zeit  *  nach  Schließung  des  Stromkreises  ist 
nach  der  bekannten  Formel  der  Strom  gleich 


Bezeichnet  W  die  zur  Zeit  t  in  der  Induktionsspule  aufgespeicherte  Energie, 
so  läßt  sich  schreiben:  2)  W  — LP.  Definiert  man  andererseits  den 
Wirkungsgrad  des  Systeme«  als  den  Quotient  aus  der  am  Ende  der  Zeit  t 
aufgespeicherten  Energie  zur  entsprechenden  von  der  Stromquelle  für  diese 
Akkumulierung  gelieferten  Energie  JPi,  so  hat  man 

Berechnet  man  aus  1)  und  2)  W,  so  erhält  man  schließlich: 

w_  ä^O-'"'1)*    0  - «"  7 

Wi  L      -BT        T  /  -x  \ 

L  W 
Setzt  man  T  =  x  •  ^  ,  so  ergibt  sich  für  x  =  0,  ^    -  1 ;  für  x  =  1, 

^-  =  0,543;  für  x  =  3,  £  =  0,221. 

Man  ersieht  hieraus,  daß  der  Wirkungsgrad  um  so  höher  wird,  je 
kürzer  die  Zeit  des  Kontaktes  T.  E.  .T.  Edwards  hat  unter  Aenderung 
der  jeweiligen  Versuchsbedingungen  eine  Anzahl  Versuche  an  einer  voll- 
belasteten Gasmmaschine  angestellt.  Aus  der  Arbeit  sei  folgende  Tabelle  mit- 
geteilt, welche  für  verschiedene  Werte  der  Induktanz  die  in  Joule 
berechnete  Energie  TP,  sowie  die  Zeit  des  Kontaktes  angibt,  die  bei  guter 
Zündung  ein  Minimum  an  Elementen  erfordert. 
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Erforderliche  Energie  in  Joule. 


Werte  der  Selbstinduktion 

T 

i 

0,27 

0.199 

0,132 

0,080 

0.041 

0.014 

U,VRID4 

0,0360 

0,0060 

0,0100 

0,0120 

0.0200 

0,0810 

O,02öO 

0,0160 

0,0260 

0,40 

0.063 

0,0440 

0.061 

0-062 

0.090 

0,057 

0,086 

0,093 

0,045 

0,056 

0,080 

0,100 

0,129 

0,168 

Die  erforderliche  Energie  ist  somit  um  so  geringer,  je  kürzer  die 
Zeit  des  Kontaktes  und  je  größer  die  Induktanz. 

(L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  49,  S.  340/1  n.  Electr.  World  1907,  19.  Okt.) 

80.  Ueber  die  Ausnutzung  der  Verbrennungswarme  des  Mülls. 

Herzberger  uud  Morave  berichten  an  der  nntcn  angegebenen  Stelle 
über  das  Projekt  einer  Müllverbrennungsanlage  mit  Klärschlammtrocknungs- 
anlage für  die  Stadt  Pforzheim.  Das  Müll  verbrennt  nicht  nur  ohne  jeg- 
lichen Zusatz  von  Kohle,  sondern  besitzt  auch  einen  gewissen  Wärme- 
überschuü,  der  in  der  Anlage  zur  Erzeugung  elektrischer  Energie  verwendet 
werden  soll.  Im  Durchschnitt  sollen  in  24  Stunden  40  t  verbrannt  werden, 
was  stündlich  1660  kg  Dampferzeugung  entspricht  (Annahme,  daß  1  kg 
verbranntes  MuH  1  kg  überhitzten  Dampf  von  10  Atrn.  und  280«  C  aus 
Wasser  von  15°  C  erzeugt).  Bei  einem  Dampf  verbrauch  einer  Turbine 
einschl.  Speisepumpe  von  14  kg  pro  KW  8tdo  ergibt  sich  eine  nutzbare 

Energie  von  ^  =  120  KW  Stden.  Somit  stehen  jährlich  am  Schalt- 
brett zur  Verfügung  120  x  24  x  350  =  100800  KW/  Stden.  Davon 
werden  jährlich  etwa  39420  KW/Stden  an  die  in  unmittelbarer  Nähe  sich 
befindliche  Kläranlage  abgegeben,  wodurch  bei  einem  Strompreis  von  10  Pfg. 
pro  KW/Stde  eine  Einnahme  von  3942  M.  erzielt  wird.  Der  Rest  der 
Energie  wird  an  den  Schlachthof  und  an  das  Gaswerk  abgegeben.  Da  die 
beiden  letzteren  Betriebe  außerdem  an  das  städtische  Netz  angeschlossen 
sind,  ist  eine  Reserve  für  die  Turbodynamo  nicht  notwendig,  hingegen  ist 
für  kleinere  Unterbrechungen  und  behufs  Ausgleich  in  der  Stromabgabe 
eine  Akkumulatorenbatterie  von  ca.  1500  Amperestunden  vorgesehen.  Die 
bei  der  Mullverbrennung  entstehenden  Schlacken  sollen  aufbereitet  werden, 
damit  sie  als  Ersatz  für  Kies  und  Sand  Verwendung  finden  können. 

(Elektr.  u.  Masch.,  Wien  1007,  Heft  48,  S.  9M4,  nach  „Gesundheits- 
Ingenieur  *  1907,  vom  5.  Okt.) 

8L  Die  Entwicklung  der  Dampfturbinenkraftwerke. 

R.  Bibbins  macht  im  Anfange  seiner  Abhandlung  auf  die  folgenden 
Vorteile  der  kombinierten  Licht-  und  Bahn  werke  aufmerksam:  1.  Die 
Kessel  arbeiten  konstant  mit  dem  besten  Wirkungsgrad  für  mittlere  Be- 
lastungen, da  der  maximale  Kraftbedarf  für  Licht  durch  die  sinkende 
Bahnbelastung  ausgeglichen  wird.  2.  der  Belastungsfaktor  der  gesamten 
Anlage  wird  durch  die  kombinierte  Belastung  erhöht,  wodurch  die  Betrieba- 
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kosten  abnehmen.  3)  die  Anlagekosten  sind  ein  Minimum  infolge  der 
Raumersparnis  durch  die  vereinfachten  Betriebseinrichtungen  und  durch 
die  gemeinsame  Kesselanluge,  welche  nur  für  mittlere  Belastung  anzu- 
legen ist.  4)  durch  die  Verwendung  von  Dampfturbinen  wird  eine  weitere 
Raumersparnis  erzielt.  Verfasser  erwähnt  im  Zusammenhang  hiermit  das 
Kraftwerk  Fort  Wayne,  in  welchem  bei  24  stündigem  Betrieb  der  kombi- 
nierte Belastungsiaktor  33°/»,  der  mittlere  Belastungsfaktor  pro  Generator- 
einheit 50*/«  (Bahngeneratoren  67*/»,  Lichtgeneratoren  34*/o)  beträgt.  Die 
maximale  Belastung  pro  Generator  wurde  mit  887»  ermittelt.  Bei  einer  Zu- 
nahme des  BelastungHtaktors  von  25  auf  30%  sinken  die  Betriebskosten 
um  15°/«,  von  30  auf  3ö%  um  weitere  9V«.  Die  Kesselleistung  in  PS  pro 
KW-Maschinenleistung  beträgt  0,6  PS,  gegen  0,75  PS  in  getrennten  Bahn- 
und  Lichtwerken.  Die  Gebäudegrundflächo  pro  KW-Maschinenleistung 
ist  0,13  m2,  im  Generatorenraum  nur  0,07  in*.  Die  Kosten  des  Gebäudes 
betrugen  51  M  pro  KW,  die  gesamten  Anlagekosten  270  M  pro  KW- 
Maschinenleistung  i  l.".°/o  auf  Gebäude,  45%  auf  Maschinen,  20°/«  auf  Kessel, 
6%  auf  Kondensation).  Die  Betriebskosten  gehen  (inkl.  7%  Verzinsung 
und  4%  Amortisation)  von  3,5  Pfg.  bei  23%  Belastung  auf  2,6  Pfg.  bei 
33%  Belsstuugsfaktor  zurück  (Kohlenpreis  von  8,5  M  pro  t  angenommen) 
Bibbins  gibt  unter  anderem  folgeude  tabellarische  Zusammenstellung  charakte- 
ristischer Daten  für  verschiedene  Kraftwerke. 
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C  =  Curtis-Tnrbine,  I)  =  Dampfmaschine. 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1907,  Heft  48,  S.  932  3.) 

82.  Betrieb  von  elektrischen  Anlagen  und  Elektrizitätswerken  mit 


Die  Akkumulatoren-Fabrik  Aktiengesellschaft  Hagen  i.  W.  veröffent- 
licht in  einer  Druckschrift  Angaben  über  ausgeführte  Wind-Elektrizitäta- 

18.  s,  1.  Ml,  6 
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werke,  aus  welchen  hervorgeht,  daß  solche  Anlagen  einwandfrei  arbeiten. 
In  allen  Gegenden,  in  welchen  man  auf  genügend  starken,  nicht  zu  lange 
aussetzenden  Wind  rechnen  kann,  ist  man  daher  in  der  Lage,  weitab  von 
großen  Elektrizitätswerken  auch  bei  verhältnismäßig  kleinem  Verbrauch 
die  Vorteile  der  elektrischen  Beleuchtung  und  des  elektrischen  Betriebes 
zu  verhältnismäßig  niedrigen  Herstellungskosten  für  die  Erfordernisse  der 
Landwirtschaft,  der  Villenbeleuchtung  usw.  zugängig  zu  machen.  In 
Dänemark  und  Schweden  allein  hat  die  erwähnte  Firma  bereits  über 
40  Installationen  ausgeführt.  Nach  statistischen  Untersuchungen,  die  sich 
über  eine  Reihe  von  Jahren  erstrecken,  hat  sich  ergeben,  daß  im  Binnen- 
lande  ein  Wind  von  mindestens  3—4  m  Sek.  an  ca  250—  300  Tagen,  von 
7  m  Sek.  an  ca  60 — 70  Tagen  vorhanden  ist  und  zwar  entfallen  durch* 
schnittlich  auf  den  Tag,  je  nach  der  Lage,  5—10  Stunden.  Was  den 
elektrischen  Teil  der  Anlage  betrifft,  so  sind  folgende  Apparate  erforderlich: 
1.  Dynamomaschine,  deren  Spannung  im  Betriebe  innerhalb  der  Licht- 
spannung  und  der  Ladespannung  der  Akkumulatorenbatterie  schwanken 
kann  bei  den  für  die  Stromausnutzung  vorgesehenen  Schwankungen  der 
Umdrehungszahl.  2.  Eine  Akkumulatorenbatterie.  3.  Ein  Aus-  und  Einschal- 
ter,  welcher  beim  Herabgehen  der  Maschinenspannung  unter  die  der  Batterie 
letztere  selbsttätig  ausschaltet  und  beim  Anwachsen  der  Spannung  auch 
wieder  einschaltet.  4.  Ein  Doppelzellenschalter.  5.  Sonstige  erforderliche 
Meßapparate,  Schalter  und  Sicherungen.  Unter  der  Voraussetzung,  daß 
mit  20  Tagen  Maschinenbetrieb  (Benzinmaschine)  gerechnet  werden  muß, 
und  daß  20  Tage  voller  Ladung  der  Batterie  die  Energie  für  ca.  60  Tage  liefern 
würden,  sind  die  Anlagekosten  eines  Wind-Elektrizitätswerkes  zu  22000  M. 
die  Betriebskosten  pro  Jahr  zu  3617  M  angegeben.  Eine  solche  Anlage 
kann  am  kürzesten  Tage  im  Winter  einer  Belastung  von  im  Maximum 
10  KW  genügen  (durch  Unterstützung  der  Batterie);  es  können  somit  bei 
Verwendung  von  Lampen  mit  ca  1,1  W  Stromverbrauch   pro  Kerze 

1"  i"~~S^T  ^tück  Sechzehnkerzenlampen  =  560  Stück  gleichzeitig  brennende 

Lampen  gespeist  werden. 

(Druckschrift  der  Akkumulatoren  -  Fabrik  A.-G.  Hagen.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

83.  Lenix-Spannrollengetriebe. 

Die  Berlin  -  Anhaltische  Maschinenbau  -  A.-G.  in  Dessau  bringt  gegen- 
wärtig ein  von  dem  franzosischen  Ingenieuroffizier  Leneveu  erfundenes 
Spannrollengctriebe  in  den  Handel,  das  sich  unter  dein  Namen  „Lenix" 
in  Frankreich  schon  seit  Jahren  vielfach  bewährte.  Bei  den  bisherigen 
Riemengetrieben  hatte  man  gewisse  Schranken  zu  beachten,  wollte  man 
befriedigende  Ergebnisse  erzielen;  so  sollten  z.  B.  die  durch  Riemen  zu 
verbindenden  Wellen  möglichst  nicht  senkrecht  untereinander  liegen,  weil 
sich  sonst  keine  genügende  Anhaftung  des  Riemens  auf  der  unteren  Scheibe 
erzielen  läßt;  die  Achsenentfernung  sollte  wenigstens  4  m  betragen,  das  . 
Lebersetzungsverhältnis  kleiner  als  6  : 1  sein  usw.  Alle  diese  Regeln  kommen 
nun  außer  Geltung;  insbesondere  scheint  das  neue  Getriebe  inbezug  auf 
das  Uebersetzungsverhältnis  eine  Umwälzung  der  üblichen  Anordnungen 
beim  elektrischen  Antriebe  langsam  laufender  Maschinen  herbeizuführen, 
indem  es  an  Stelle  von  Zahnradübersetzungen,  Schneckengetrieben  usw. 
tritt,  die  den  Wirkungsgrad  verringern  und  vielfach  unangenehmes  Geräusch 
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verursachen.    Das  Geheimnis  der  Wirkung  dieses  8pannrollengetriebes 
liegt  in  einer  Spannrolle  r,  die  in  einer  um  die  geometrische  Achse  des 
Motors  m  drehbaren  Schwinge  « 
gelagert  ist  (Fig.  3 1).    Die  Spann- 
rolle  hat  die  doppelte  Wirkung, 
einerseits  den  umspannten  Bogen 
der  kleinen  Scheibe  wesentlich  zu 
vergrößern  und  andererseits  die 
Spannungen  des  Riemens  derart 
zu  beeinflussen,  daß  das  gezogene 
oder  schlaffe  Trum  stets  annähernd 
mit  der  gleichen  Kraft  gespannt 
wird,  gleichgültig,  ob  der  Riemen 
länger  oder  kürzer  wird;  dadurch 
wird  die  eigentümliche  und  sehr 
wertvolle  Wirkung  erzielt,  daß 
bei  Vergrößerung  der  Umt'angs- 
kraft,  welche  eine  Dehnung  des 
ziehenden  Trums  zur  Folge  hat, 
die  Spannrolle  das  entsprechend 
verlängerte  schlaffe  Trum  weiter 
um  die  kleine  Scheibe  herumfuhrt 
und  den  Umschlingungswinkel  auf 

derselben  entsprechend  vergrößert,  fcStlÄÄwIl 
sodaß  ohne  Vergrößerung  der  Span-  p. 
nung  im  schlaffen  Trum  eine  ver- 

besserte  Haftung  und  Mitnahme  auf  der  kleinen  Scheibe  erzielt  wird. 

(Broschüre  der  Berlin  -  Anhaltischen  Maschinenbau  •  Actien  -  Gesellschaft 
Dessau.) 


84.  Die  Anwendung-  der  Sohützensteuernng  für  Spezialantriebe, 
besonders  In  Hütten-  und  Walzwerken. 

Mit  zunehmender  Verwendung  der  elektrischen  Kraftübertragung 
in  Hütten-  und  Walzwerken  stellten  sich  Schwierigkeiten  ein,  zwar  nicht 
bei  den  Motoren,  wohl  aber  bei  den  Kontrollern;  es  ergaben  sich  Größen- 
verhältnisse, die  eine  leichte  und  bequeme  Bedienung  von  Hand  nicht  mehr 
zuließen.  Hier  bot  nun  die  elektrische  Schützensteuerung  der  A.  E.  G. 
eine  vollkommene  Lösung,  indem  sie  anch  bei  den  größten  Leistungen 
die  Verwendung  sehr  kleiner  und  handlicher  Kontroller  gestattet.  Die 
elektrischen  Schützen  (der  Name  „Schütze"  ist  auf  Analogie  mit  den  Schützen 
von  Wasserbauanlsgeu  zurückzuführen)  sind  magnetische  Schalter,  die  eine 
Spule,  einen  mit  Kontakthammer  versehenen  beweglichen  Ankerkern  und 
einen  feststehenden  Kontakt  besitzen.  Wird  die  für  höchstens  0,5  Amp. 
gewickelte  Spule  erregt,  so  stellt  der  nach  Ueberwindung  einer  Federkraft 
angezogene  Kontakthammer  den  Weg  für  den  Motorstrom  her.  Die  strom- 
lose Spule  läßt  den  Anker  unter  der  Federwirkung  sofort  wieder  herab- 
fallen. Jede  Schütze  ist  mit  einer  kräftigen  magnetischen  Funken-Lösch- 
vorrichtung versehen.  Die  Vorzüge  der  Schützensteuerung  sind  im  wesent- 
lichen :  1.  Üebersichtlichkeit  der  den  eigentlichen  Motorstrom  unterbrechenden 
Elemente;  2.  bequeme  Zugänglichkeit  zum  Zwecke  einer  Revision,  die 
selten  erforderlich  ist;  3.  die  Kontakte  berühren  sich  sofort  in  vollen 
Flächen  und  nicht  wie  bei  den  Kontrollerfingern  in  Linien  und  Punkten; 

6* 


Digitized  by  Google 


[84—85] 


—    64  — 


4.  jeder  Kontakt  hat  seine  kräftige  Fu n ken lösch ung;  5.  kleine  gedrängt 
gebaute  Steuerapparate,  die  nur  Spulenstrom  fuhren  und  daher;  6.  keinem 
Verschleiß  unterliegen;  7.  bequeme,  leichte  Handhabung.  Schützensreuerun- 
gen sind  zweckmäßig  bei  sehr  forcierten  Betrieben  wie  Arbeitsrollgängeo, 
Hebetischen  und  dergl.,  bei  großen  Motorleistungen  von  ca.  200  Amp.  an, 
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Fig.  32 


bei  automatischen  Steuerungen  z.  B.  von  Hochofenaufzügen,  bei  Selbst- 
anlassern, bei  Seilsteuerungen  von  Kranen,  bei  Fernsteuerungen  für  Orte 
mit  beschränktem  Raum  für  Aufstellung  der  Steuerapparate  usw.  Fig.  32 
stellt  das  Schaltungsschema  eines  Hebetisches  vor. 

(Broschüre  der  Allgemeinen  Elektrizitäts-Gesellschaft.) 


85.  Elektrischer  Antrieb  von  Webstühlen. 

Manche  Webstuhlarten  erfordern  zum  Ingangsetzen  ein  Anlaufdreh- 
moment, welches  im  Vergleich  zu  dem  beim  normalen  Lauf  des  Webstuhles 
erforderlichen  Drehmoment  besonders  hoch  ist.  In  solchen  Fällen  ist  also 
der  Motor  für  ein  (im  Verhältnis  zu  seiner  im  vollen  Lauf  herzugebenden 
Leistung)  besonders  hohes  Anlaufdrehmoment  zu  bemessen.  Eine  volle 
Ausnutzung  der  Leistungsfähigkeit  des  Motors  ist  sonach  nur  beim  In- 
gangsetzen des  Webstuhles  möglich,  während  im  vollen  Gange  die  Be- 
lastung nur  schwach  ist.  Außerdem  kommt  noch  hinzu,  daß  entsprechend 
dem  außergewöhnlichen  hohen  Anlaufdrehmoment  beim  Einschalten  des 
Motors  ein  hober  Anlaufstrom  auftritt.    Um  diese  Uebelstände  zu  ver- 
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meiden,  haben  die  Siemens-Schuckert -Werke  eine  Anordnung  getroffen, 
die  aus  einem  Motor  mit  Zahnradvorgelege  und  Zentrifugalkupplung  be- 
steht. Der  Motor  läuft  nach  dem  Einschalten  zuerst  leer  an;  erst  wenn 
der  Motor  annähernd 
»eine  volle  Drehzahl 
erreicht  hat,  tritt  die 
Zentrifugalkupplung  in 
Wirksamkeit  und  setzt 
den  Webstuhl  schnell 
und  stoßfrei  in  Bewe- 
gung. Beim  Anlauf  hat 
der  Motor  demnach 
außer  dem  Gewicht 
seiues  Ankers  nur  noch 
dasjenige  der  Zahn- 
räder und  dor  Zentri- 
fugalgewichte zu  be- 
schleunigen, wozu  das 
gleiche  Drehmoment 
ausreicht,  welches  der 
Webstuhl  auch  bei  sei- 
nem normalen  Lauf 
▼erlangt.  Die  Ausfüh- 
rung und  Wirkungs- 
weise der  Zentrifugal- 
kupplung  (D.  R.  P.)  ist 
aus  den  beigefugten  Abbildungen  (siehe  Fig.  33)  ersichtlich.  Beim  An- 
laufen des  Webstuhlinotors  setzt  sich  das  große  Zahnrad  C  in  Drehung, 
es  bewegen  sich  die  Zentrifugalgewichte  G  und  gleichzeitig  damit  der 
Punkt  L  in  Richtung  der  Pfeile,  so  daß  das  Bremsband  E  angezogen 
wird.  In  dem  Augenblick,  in  dem  das  Bremsband  genügend  fest  an- 
gezogen ist,  d.  b.  in  dem  Augenblick,  in  welchem  der  Motor  annähernd 
»eine  volle  Drehzahl  erreicht  hat,  wird  die  Bremsscheibe  B  und  dadurch 
die  Webstuhl  welle  A  schnell,  aber  stoßfrei  mitgenommen. 

(Druckschrift  der  Siemens-Schuckert- Werke.) 

86.   Einiges  über  elektrisch  betriebene  Fördermaschinen  and  Walzen- 

■traflen. 

Elektrische  Fördermaschinen  und  elektrisch  umsteuerbare  Walzen- 
atraßen  sind  bisher  fast  immer  unter  Zuhilfenahme  eines  Ausgleichsatzes 
nach  ligner  an  die  Zentrale  angeschlossen  worden.  Die  Anordnung  nach 
ligner  ist  kurz  folgende:  In  der  Nähe  des  umsteuerbaren  Motors  wird  die 
Anlaßmaschine  aufgestellt.  Dieselbe  sitzt  auf  derselben  Welle  mit  einem 
schweren  Schwungrade  und  dem  Antriebsmotor  des  ganzen  Aggregates. 
Der  Antriebsmotor  bekommt  seinen  Strom  von  der  Zentrale.  Der  Motor 
bringt  während  der  Betriebspausen  der  Anlaßmaschine  das  ganze  Aus- 
gleichsaggregat auf  Touren.  Während  die  Anlaßmaschine  belastet  wird, 
wird  die  Umdrehungsgeschwindigkeit  dieses  Antriebsmotors  durch  eine 
besondere  Regulatorvorrichtung  verringert  und  hierdurch  das  schwere 
Schwungrad  veranlaßt,  die  in  ihm  aufgespeicherte  Energie  an  die  Anlaß- 
maschine abzugeben.  Nachdem  die  Anlaßmascbine  entlastet  ist,  wird  die 
Umdrehungsgeschwindigkeit  des  Antriebsmotors  wieder  erhöht  und  das 
Schwungrad  von  neuem  aufgeladen.      Die  Anschaffungskosten  für  das 
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Ilgner-8ystem  sind  ziemlich  bedeutende,  auch  werden  die  Verluste  nicht 
unerheblich.  Neuerdings  wurden  einzelne  Anisgen  nach  dem  Patent 
Iffland  ausgeführt.  Bei  Verwendung  der  Anordnung  nach  Iffland  fallt 
das  Zwischenglied  aus  Motor,  Schwungrad  und  Anlaßdynamo  aus.  Die 

Anschaffungs-  und  Be- 
triebskosten einer  elek- 
trisch betriebenen  Wal- 
zenstraße werden  hier 
erheblich  geringer.  In 
der  beigefügten  Abbild. 
(Fig.  34)  ist  die  Ein- 
richtung  schematisch 
angegeben.  Die  Steue- 
rung des  umsteuerbaren 
Forcier-  oder  Walzen- 
straßenmotors erfolgt 
ebenso  wie  beim  ligner- 
Ausgleicher  nach  der 
Leonard'schen  Schal- 
tung, nach  welcher  be- 
kanntlich der  umsteuer- 
bare Motor  durch 
Gleichstrom  betrieben 
wird.  Mit  der  die  Sam- 
melschienen a  speisen- 
den Haupterzeugerma- 
schine b  ist  eine  zweite 
Erzeugermaschine  c  ge- 
kuppelt. Beide  zusam- 
men werden  von  der 
  ßetriebsmaschine  ange- 
trieben, was  in  der 
—  Zeiolinung  durch  Kur- 
beln angedeutet  ist. 
Parallel  mit  der  Haupt- 
maschine b  arbeitet  auf 
die  Sammel- Schienen 
eine  besondere  Strom- 
quelle e  z.  B.  eine  Ak- 
kumulatorenbatterie, welche  zeitweilig  die  Hauptmaschine  in  der  Speisung  des 
Netzes  unterstützt;  die  mit  der  Hauptmaschine  b  gekuppelte  Maschine  c  liefert 
den  Strom  für  den  Motor  /,  welcher  mit  der  Fördorseilscheibe  g  —  oder 
der  Walzenstraße  usw.  —  verbunden  ist.  Erregt  wird  die  Maschine  c  von 
einer  besonderen  Stromquelle  aus  z.  B.  den  Sammelschienen.  Der  Iieglungs- 
widerstand  h  für  den  Erregerstrom  ist  in  bekannter  Weise  im  Bereiche 
des  Maschinisten  angeordnet.  Ist  der  Fördermotor  f  ausgeschaltet,  so 
werden  die  Maschinen  b  und  c  mit  derjenigen  Geschwindigkeit  angetrieben, 
welche  die  Maschine  b  benötigt,  um  das  Netz  mit  dem  erforderlichen 
Strom  zu  versorgen.  Die  Maschine  c  läuft  leer  mit.  Soll  der  Förder- 
motor angelassen  werden,  so  wird  die  Maschine  c  erregt.  Sie  entnimmt 
ihre  Antriebskraft  der  Antriebsmaschine  und  diese  verlangsamt  ent- 
sprechend der  wachsenden  Leistung  von  c  ihre  Geschwindigkeit.  Damit 
fällt  die  Klemmenspannung  der  Hauptmaschine  6,  und  geuau  entsprechend 
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der  sinkenden  Spannung  entladet  sich  die  Batterie  e  auf  die  Sammel- 
schienen, »o  daß  eine  Rückwirkung  auf  das  Netz  vermieden  wird,  ohne 
daß  die  Leistung  (Füllung)  der  AntriebRmaschine  wesentlich  geändert  zu 
werden  braucht.  (D.  R.  I\  Nr.  161  829.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

87.  Metallfadenlampen. 

Niethammer  teilt  der  unten  angegebenen  Stelle  die  Beobachtung 
mit,  daß  bei  Benützung  von  Metallfadenlampen  rasch  verlaufende  kleine 
Spannungsschwankungen  von  1  bis  2°/o  der  Netzspannung  und  weniger, 
besonders  im  Anschluß  an  ein  Netz  ohne  Akkumulatoren  sich  dem 
Auge  viel  bemerkbarer  macheu  als  bei  den  üblichen  Kohlenfadenlampen. 
(Ursache:  dünnere  Fäden  und  deren  geringere  Trägheit.)  Will  man 
dieses  Flackern  vermeiden,  so  ist  in  Zentralen  ohne  Akkumulatoren  ein 
höherer  Gleichförmigkeitsgrad  des  Antriebsmotors  erforderlich.  Verfasser 
beschreibt  folgenden  Versuch,  durch  den  sich  zeigen  läßt,  daß  die  Hellig- 
keit der  Metallfadenlampe  dem  Wechselstrome  in  der  Veränderlichkeit 
mehr  nachfolgt:  Man  lasse  eine  Bogenlampe  auf  ein  weißes  Kreuz 
leuchten,  das  auf  einem  Induktionsmotor  rotiert  —  das  deutlich  sichtbare 
Kreuz  dreht  sich  (bei  Motor  und  Lampe  gleiche  Periodenzahl  voraus- 
gesetzt) mit  der  Schlüpfuog  rückwärts.  Ersetzt  man  die  Bogenlampe  durch 
eine  gewöhnliche  Kohlenfadenlampe  (110  Volt,  25  Kerzen),  so  ist  das 
Kreuz  praktisch  nicht  mehr  sichtbar,  während  es  bei  Beleuchtung  durch 
eine  Metallfadenlampe  sehr  deutlich  rotiert.  Nach  diesen  Versuchen 
scheint  es  zweifelhaft  z.  B.  50  kerzige  Metallfadenlampen  bei  25  Perioden 
zu  betreiben,  wie  dies  in  Amerika  z.  B.  mit  Kohlenfadenlampen  und  Dreh- 
strom erfolgreich  geschah. 

(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1907,  Heft  47,  S.  916.) 

88.  Di«  Tantallampe  mit  Faden  von  hohem  Widerstand. 

Die  Herstellung  eines  geeigneten  Fadens  für  200  oder  220  Volt- 
Leitungen  begegnet  bei  den  Tantallampen  noch  mehr  Schwierigkeiten,  wie 
bei  anderen  Metallfadenlampen;  es  rührt  dies  von  dem  verhältnismäßig 
geringen  spezifischen  Widerstand  des  reinen  Metalles  her.  Der  Faden  der 
110  Volt-Lampe  hat  bekanntlich  eine  Länge  von  etwa  65  cm  und  besitzt 
in  kaltem  Zustande  etwa  50  bis  60  Ohm  Widerstand.  Die  britische 
Thomson-Houston  Co.  erhielt  kürzlich  ein  Patent  auf  ein  Verfahren,  durch 
welches  der  Widerstand  des  Tantalfadens  auf  nahezu  das  Vierfache  des 
Anfangswertes  gebracht  werden  kann.  Das  Verfahren  ist  einfach  und  die 
erzielten  Resultate  scheinen  auf  den  ersten  Anblick  den  Weg  zur  Erlan- 
gung einer  Tantallampe  für  hohe  Spannung  zu  weisen.  Das  Verfahren  be- 
steht in  der  Hauptsache  darin,  daß  der  Faden  in  eine  Stickstoff-Atmosphäre 
▼on  15  mm  Quecksilberdruck  eingebracht  und  durch  Stromdurchgang 
während  15  Minuten  erhitzt  wird.  Die  Vorteile  eines  Fadens  mit  höherem 
"Widerstand  bestehen  darin,  daß  eine  geringere  Fadenlänge  für  die  gleiche 
Spannung  erforderlich  wird,  und  daß  ein  noch  kürzeres  Stück  wie  gegen- 
wärtig selbst  für  die  doppelto  Spannung  genügt;  oder  es  kann  ein  Faden 
von  größerem  Querschnitt  Verwendung  linden,  so  daß  die  mechanische 
Festigkeit  der  Lampe  sich  erhöht.  L.  H.  Walter  berichtet  über  Versuche 
mit  einem  dergestalt  präparierten  Tantalfadon.  Der  Widerstand  nahm 
allerdings  infolge  der  Behandlung  um  371°/o  zu,  allein  bei  dem  Versuch, 
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den  Faden,  der  vor  der  Behandlung  fest  und  elastisch  war,  aus  der  Lampe 
herauszunehmen,  zeigte  es  sich,  daß  dieser  so  bruchig  geworden  war,  daß 
es  unmöglich  war,  längere  Stucke  wie  1  Zoll  zu  erhalten.  Das  angegebene 
Verfahren  scheint  demnach  für  die  Glühlampentechnik  keinen  Wert  zu 
besitzen.  Verfasser  weist  bei  dieser  Gelegenheit,  auf  den  Vorschlag  von 
Siemens  &  Halske  hin,  einen  strorasparenden  Metallfaden  in  Serie  mit 
einem  Kohlenfaden  in  derselben  Birne  zu  verwenden.  Auf  diese  Weise 
kann  eine  Lampe  von  hohem  Widerstand  mit  einer  kurzen  Länge  des 
Metallfadens  erhalten  werden;  der  Wirkungsgrad  kann  hierbei  immer  noch 
beträchtlich  sein,  wenn  an  Stelle  des  gewöhnlichen  Kohlefadens  ein  metalli- 
sierter Kohlefaden  benützt  wird.  Von  Bedeutung  ist  hierbei  ferner  der 
Umstand,  daß  durch  die  Kombination  eines  positiven  Temperaturkoeffizienten 
mit  einem  negativen  eine  Lampe  erhältlich  ist,  die  beim  Einschalten  den 
gleichen  Strom  aufnimmt  wie  in  heißem  Zustand.  Vermutlich  verhindert 
eine  solche  Anordnung  auch  das  Brüchigwerden  des  Metallfadens,  das  der 
plötzlichen  Ausdehnung  infolge  der  starken  Ströme  beim  Einschalten  zu- 
zuschreiben ist.  Ein  noch  einfacherer  Weg,  bei  Netzspannungen  von 
220  Volt  zum  gleichen  Resultat  zu  gelangen,  besteht  darin,  an  Stelle  von 
zwei  Tantallampen  in  Serie,  eine  Kohlefadenlampe,  vorzugsweise  eine  me- 
tallisierte, und  eine  Metallfadenlampe  in  Serie  in  Spezial- Fassungen  zu 
verwenden.  (The  Electrician  11)07,  Kr.  1540,  S.  199  200.) 

89.  Die  Tantallampe. 

Die  Tantallampe  eignet  sich  vorzugsweise  für  Gleichstrombetrieb  und 
wird  in  folgenden  drei  Typen  fabriziert: 

Type  A:  1,5-1,7  Watt  pro  HK;  Stromverbrauch  0,34-0,38  Amp. 
Volt  50,  55,  66;        65,  73,  75;        100,  105.  110,  115,  120. 

HK       12-14  15-17  23-27 

Type  B:  1,5-1,7  Watt  pro  HK;  Stromverbrauch  0,70-0,80  Amp. 
Volt  65,  73,  75;        100,  105,  110,  115,  120. 

HK      30—35  45-;>5 

Type  C:   2,1—2,3  Watt  pro  HK:  Stromverbrauch  0,30—0,34  Amp. 
Volt  50,  55,  60;        65,  73,  75;        100,  105,  110,  115,  120. 

HK        7    8  y-10  14— 16 

Die  Tantallainpen  Type  A  und  B  haben  eine  mittlere  Nutzbrenndauer 
(20°/«  Lichtabnahme)  von  ca.  800  Stunden,  während  Type  C  eine  solche 
von  1000  Stunden  besitzt.  Im  Vergleich  zu  den  gewöhnlichen  Kohlefaden- 
lampen gleicher  Lichtstärke  sparen  die  Tantallampen  von  1,5  bia  1,7  Watt 
pro  Kerze  wenigstens  50*A>  und  diejenigen  von  2,1  bis  2,3  Watt  pro  Kerze 
wenigstens  30*/«  an  Strom.  Die  Tantallampen  sind  in  Netzspannungen  bia 
120  Volt  in  einfacher  Parallelschaltung  wie  gewöhnliche  Kohlefadenlampen 
verwendbar,  doch  ist  es  auch  zulässig",  sie  bei  Betriebsspannungen  bia 
240  Volt  in  Serienschaltung  zu  brennen.  In  allen  Fällen,  wo  Tantallampen 
für  Serienachaltung  verwendet  werden,  ist  dies  bei  Bestellungen  besonders 
anzugeben,  damit  die  Lampen  für  genau  übereinstimmende  Stromstärke 
ausgesucht  werden  können.  Um  den  aus  der  gewöhnlichen  Edisonfassung 
herausragenden  unter  Spannung  stehenden  Sockel  der  Tantallampen  mit 
Edisonfuß  (es  wird  auch  Bajonett-Fuß  ausgeführt)  vor  zufälliger  Berührung 
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zu  schützen,  werden  besondere  Schutzringe  geliefert,  die  zum  Aufschieben 
auf  den  LampenfuB  eingerichtet  sind.  Die  Lampen  werden  mit  hellen 
oder  ganz  mattierten  Glasglocken  geliefert  oder  —  was  besonders  zu  em- 
pfehlen —  mit  hellen  Glocken,  bei  denen  nur  die  Kappen  mattiert  sind; 
ferner  werden  auch  Mehrfachfassungen  für  Tantallampen  ausgeführt.  Um 
insbesondere  bei  senkrecht  hängenden  Tantallampen  die  Lichtwirkung  nach 
unten  wesentlich  zu  verstärken,  wird  die  Verwendung  von  Holophanglas- 
reflektoren  empfohlen,  durch  welche  —  besonders  bei  Tantallampen  mit 
mattierter  Kappe  —  ein  guter  Effekt  erzielt  wird.  Die  Tantallampe  hält 
den  Transport  auch  nach  den  entferntesten  Ueborseeländern  gut  aus  und 
brennt  in  allen  Lagen. 

(Druckschrift  der  Siemens  &  Halske  A.-G.) 

90.  Versuche  mit  32-kerzigen  Osramlampen  für  110  Volt  Spannung. 

Benisch  hat  im  Laboratorium  der  Dresdener  Gewerbeschule  eine  An- 
zahl Osramlampen  untersucht  und  teilt  die  Resultate  in  Form  der  neben- 
stehenden Diagramme  mit  (Abb.  35).  Eine  der  Lampen  wurde  vor  und  naoh 
einer  Dauerprobe  von  400  Stunden  geprüft,  wobei  Gleichstrom  zur  Verwen- 
dung kam,  während  vier  andere  Lampen  erst  zur  Untersuchung  gelangten, 


Fip.  35 

nachdem  sie  400  bis  500  Stunden  im  Anschluß  an  das  städtische  Wechselstrom- 
netz gebrannt  hatten.  Die  mittlere  horizontale  Lichtstärke  der  mit  Gleich- 
strom gespeisten  Lampe  betrug  ursprünglich  33,5  Kerzen.  Der  Strom- 
verbrauch bei  110  Volt  betrug  0,33  Ampere  d.  h.  pro^Kerze  1,08  Watt. 
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Im  Verlaufe  der  400stündigen  Dauerprobe  ging  die  Lichtstärke  auf  32,2 
Kerzen  zurück  uud  der  Wattverbrauch  stieg  auf  1,13  Watt.  Die  mit 
Wechselstrom  betriebenen  Lampen  verbrauchten  im  Mittel  1,01  Watt  pro 
Kerze.  Es  wird  angeführt,  daß  sich  Osramlampen  vorzüglich  für  photo- 
graphische Zwecke  eignen  aollen.     (E.  T.  Z.  1907,  Heft  46,  8.  1116.) 

91.  Straßenbeleuchtung  und  Wolframlampen. 

W.  Wilcox  veröffentlicht  eine  Liste  der  von  'der  Gen.  El.  Co.  ge- 
lieferten Wolframlampen  für  Straßenbeleuchtung  in  Serienschaltung  (1,35  W 
pro  NK).  Eine  Vergleichuug  der  verschiedenen  Lichtquellen  für  Straßen- 
beleuchtung ergibt,  daß  bei  metallisiertem  Kohlefaden  die  prozentuale 
Stromersparnia  gegen  die  3,1  W-Kohlefadenlampe  20%,  bei  Tantallampen  3'6'k 
und  bei  Wolframlampen  60°/o  beträgt.  Die  Einführung  des  Wolframlichtes 
wird  wirtschaftlich,  wenn  die  Mehrkosten  der  Lampenerneuerung  geringer 
sind  als  das  Produkt  prozentuale  Stromersparnis  mal  Tarif  pro  KW/Stde. 
Der  Ersatz  der  Straßenbeleuchtung  vermittelst  Auer -Wolabacli-Gaslampen 
durch  40  NK  Wolframlampen  ergibt  bei  1000  Brennstunden  gleiche  Be- 
triebskosten, Gastarif  mit  14  Pfg.  pro  m8  angenommen,  wenn  bei  54  KW- 
Stden  Energiebedarf  der  Lnmttarif  26  Pfg.  pro  KW/Stde  nicht  über- 
schreitet. Berücksichtigt  man  die  Erneuerungskosten  mit  15,3  Mk.  pro 
Lampenjahr,  so  ergibt  sich  ein  Pauschale  von  70,5  Mk.  pro  Lampenjahr 
als  gleichwertig  mit  der  Gasbeleuchtung 

(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1907,  Heft  48,  S.  937  uach  Electr.  World 
Oktober  1907.) 

92.  Ueber  die  Bestimmung:  der  mittleren  horizontalen  Lichtstarke 

von  Glühlampen. 

Uppenborg  hatte  bei  seinen  Messungen  zunächst  die  Lampen  auf 
ihre  wirkliche  horizontale  Kerzenstärke  hin  untersucht,  indem  er  das 
Mittel  aus  36  Ablesungen  nahm,  die  alle  10  Grade  in  der  Horizontalebene 
gemacht  wurden  und  hatte  hierauf  die  Methode  mit  rotierender  Lampe 
angewendet.  Eine  Vergleichung  der  Resultate  zeigte,  daß  die  mit  rotieren» 
der  Lampe  erhaltenen  Werte  zu  niedrig  waren  und  zwar  schwankten  die 
Fehler  von  3,3  bis  9,9  °/o-  Uppenborn  achrieb  diese  Fehler  einer  Ver- 
zerrung des  Glühfadens  während  der  Rotation  zu.  Da  die  Methode  mit 
rotierender  Lampe  in  den  Vereinigten  Staaten  ganz  allgemein  in  Ver- 
wendung ist,  sahen  sich  E.  P.  Hyde  und  F.  E.  Cady  vom  Bureau  of 
Standards  veranlaßt,  ebenfalls  nach  dieser  Richtung  Untersuchungen  anzu- 
stellen. Zuerst  wurde  eine  Lampe  mit  verankertem  Faden  benutzt  und 
dio  mittlere  horizontale  Lichtstärke  sowohl  punktweise  als  auch  vermittelst 
rotierender  Lampe  bestimmt;  es  zeigte  sich,  daß  bei  420  Touren  die  durch 
beide  Methoden  erhaltenen  Resultate  nur  0,2  bis  0,3%  von  einander  ab- 
weichen, was  innerhalb  der  Versuchsfehler  liegt.  Versuche  mit  Lampen, 
welche  doppelte  Fadenschleife  besaßen,  die  nur  an  die  Zuführungsdrähte 
befestigt  war,  ergaben,  daß  der  mit  rotierender  Lampe  erhaltene  Wert  nie 
mehr  wie  1,5%  zu  klein  war,  für  den  Fall,  daß  die  Fäden  die  Glaswand  der 
Birne  nicht  berührten  Trat  Berührung  ein  (750- «00  Umdrehungen  pro 
Minute),  so  betrug  der  Fehler  5°  o.  Die  Ursachen  der  Abweichung  der 
punktweise  bestimmten  Werte  der  mittleren  horizontalen  Lichtstärke  und 
der  mit  rotierender  Lampe  erhaltenen  Werte  sind  darin  zu  suchen,  daß 
bei  der  Rotation  der  Faden  gekrümmt  wird,  und  daß  durch  das  Flimmern 
die  Fähigkeit  des  Auges,  den  wirklichen  mittleren  Wert  anzugeben,  leidet. 
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Für  die  meisten  Lampen  fällt  der  durch  Flimmern  bei  300  oder  400  Um- 
drehungen entstehende  Fehler  bei  geübten  Beobachtern  nicht  sehr  groß 
aas,  und  da  der  durch  Biegung  des  Fadens  bei  dieser  Tourenzahl  ent- 
stehende Fehler  ganz  klein  ist,  halten  Verfasser  die  Methode  mit  rotie- 
render Lampe  als  brauchbar  und  für  industrielle  Zwecke  zuverlässig. 

(The  Electrician  1907,  Nr.  1540,  S.  220/2.) 


03.  Die  Mooresohe  Vakuunilampe. 

Die  Moore'sche  Vakuumlampe  besteht  aus  einer  Vakuumröhre  mit 
eingeschmolzenen  Kohlenelektroden.  Der  Wirkungsgrad  einer  langen 
Röhre  ist  besser  wie  bei  einer  kurzen.  Die  Röhre  wird  an  die  Sekundär- 
seite eines  Transformators  angeschlossen,  der  primär  gewöhnlich  mit  sech- 
zig Perioden  betrieben  wird.  Die  Lampe  wird  im  Niederspannungskreis 
ein-  und  ausgeschaltet  und 
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leuchtet  beim  Einschalten 
sofort  auf.  Da  die  Gas  Ver- 
dünnung nach  längerem  Ge- 
brauch zunimmt,  hat  Mc. 
Farlane  Moore  ein  automa- 
tisch wirkendes  Ventil  für 
Konstanthaltung  des  Druckes 
hergestellt  (s.  Referat  1907, 
Nr.  465).  Stromstärke  und 
Spannung  der  Lampe  kön- 
nen so  einreguliert  werden, 
chß  sie  15  bis  60  Kerzen  pro 
Meter  Röhrenlänge  liefert. 
Die  Lebensdauer  der  Lampe 

ist  so  groß,  daß  selbst  nach  Kig-  :,e 

3000  Breonstunden  noch  keine  Schwärzung  auftritt.  Für  eine  6  m  lange 
Röhre  sind  3500  Volt  nötig.  Der  Effektverbrauch  beträgt  bei  12  m 
Rohrlänge  2,5  Watt,  bei  63  m  Länge  1,4  Watt.  Der  Leistungsfaktor 
ist  höchstens  78%,  sehr  oft  nur  60°/o.  Aus  Fig.  36  ist  der  Zusammenhang 
«wischen  Röhrenlänge,  Spannung,  Stromstärke  und  Wattverbrauch  ersicht- 
lich. Beleuchtungsversuche  mit  Moore'schen  Vakuumlatnpen  in  einem 
New  Yorker  Vortragssaale  ergaben  die  Ueberlegenheit  dieser  Lampentype 
über  die  gewöhnlichen  Glühlampen. 

(Journ.  f.  Gasbeleuchtung  1907,  Nr.  48,  S.  1091  2.) 


O      o  ir  so  n  m  ks  ix>ns  tjofixiso 


94.    Einfluß  der  Frequenz  auf  die  Qualität  des  Lichtes. 

A.  E.  Kennelly  und  S.  E.  Whiting  habeu  eine  Reihe  von  Unter- 
suchungen ausgeführt,  um  die  Frequenz  zu  bestimmen,  bei  welcher  das 
Flimmern  von  mit  Wechselstrom  gespeisten  Lampen  aufhört  sichtbar  zu 
sein.  Die  zur  Verwendung  gelangte  Methode  bestand  in  der  photometrischen 
Beobachtung  einer  feststehenden  Lichtquelle,  welche  künstlich  vermittelst 
einer  rotierenden  Scheibe,  die  sektorartige  Ausschnitte  besaß,  zum  Flimmern 
gebracht  wurde.  Kannte  man  die  Umdrehungszahl  des  Schirmes  und  das 
Verhältnis  der  Ausschnitte  zur  vollen  Fläche,  so  ließ  sich  leicht  die  Ge- 
schwindigkeit des  Flimmerns  ableiten.  Versuche  mit  farbigen  Schirmen 
zeigten,  daß  je  lebhafter  und  glänzender  das  Licht  ist.  sich  die  Frequenz, 
bei  welcher  Flimmern  verschwindet,  für  eine  gegebene  Beleuchtung  um  so 
mehr  den  mit  weißem  Schirm  erhaltenen  Resultaten  nähert.    Der  Wert 
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der  Flimmerbeleuchtung  läßt  sich  definieren  als  der  Quotient  au»  der  Differenz 
zwischen  den  cyklischen  maximalen  und  minimalen  Beleuchtungen  des 
Schirmes  und  der  cyklischen  maximalen  Beleuchtung.  Bei  den  gewöhnlichen 
mit  Wechselstrom  betriebenen  Bogenlampen  war  das  Maximum  des  Flimmems 
nahe  100*/».  Um  das  Flimmern  zu  mildern,  wurde  der  Schirm  durch  zwei 
zu  beiden  Seiten  angeordnete  Glühlampen  belichtet.  Unterhalb  7,5  *h  wird 
das  Flimmern  nicht  mehr  unangenehm  empfunden,  besonders  wenn  sich 
die  Frequenz  vergrößert.  Das  Flimmern  ist  erkennbar  von  1,4%  an  und 
die  Frequenz,  bei  welcher  die  Erscheinung  am  deutlichsten  wird,  liegt 
natürlich  sehr  tief,  etwa  in  der  Nähe  von  2,5  Perioden  pro  Sekunde. 
Betrachtet  man  eine  gewöhnliche  Wechselstrom  -  Bogenlampe  mit  vertikalen 
Strahlen,  so  findet  man,  daß  das  Flimmern  des  Lichtes  nur  verschwindet, 
wenn  die  Frequenz  des  Stromes  60  Perioden  pro  Sekunde  beträgt.  Bei 
dieser  Frequenz  ist  die  Frequenz  des  Flimmerns  120  Perioden,'' ein  Wert 
der  bedeutend  größer  ist  wie  derjenige,  der  durch  die  beschriebenen  Versuche 
(siehe  Tabelle)  ermittelt  wurde. 


Horizontale  Lichtstärke  der  Lampe  33,04  Kerzen. 
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Mittelwert  der  Anzahl 

zwischen 

des 

Perioden  pro  8ekunde, 

Sektor-Schirm 

Photomcterschirraes 

hei  welcher 

and  Lampe 

in  Meterkerzen 

Flimmern  verschwindet 

/  832 
740 
1  720 

4 

2.06 

25.0 

i  370 
840 

1  im 

:s 

3.67 

27.4 

.  K40 
920 
1  880 

2.5 

6,29 

29.3 

III 

1.5 

14.69 

35.2 

<  1290 
1390 
1  1290 

0.6 

132.2 

44,1 

Die  hauptsächlichsten  Ergebnisse  sind:  1.  Die  Empfindung  des  Flimmerns 
kann  der  Stärke  nach  gemessen  werden  durch  die  Frequenz,  bei  welcher 
Flimmern  verschwindet.  2.  Trägt  man  die  Frequenz,  bei  welcher  Flimmern 
verschwindet,  in  gewöhnlichem  Maßstab  als  Ordinaten,  die  Beleuchtung 
als  Abszissen  in  logarithmischem  Maßstabe  ab,  so  erhält  man  genau  eine 
Gerade.  H.  Die  Frequenz,  bei  welcher  Flimmern  verschwindet,  ist  gleich 
11  mal  dem  natürlichen  Logarithmus  von  m  mal  der  beobachteten  Be- 
leuchtung, wobei  m  eine  Konstante  ist,  die  sich  mit  den  Dimensionen,  der 
Farbe,  den  sonstigen  Eigenschaften  und  dem  Abstand  de»  beleuchteten 
Objektes,  sowie  mit  dem  Wert  der  flimmernden  Beleuchtung  ändert. 

(L'Electricien  1907,  Nr.  881,  S.  315/7.) 

96.  Die  Empfindlichkeit  von  Photometern. 

Bei  der  Auswahl  des  Photometers  ist  (je  nach  der  Art  der  auszu- 
führenden Arbeiten)  in  erster  Linie  die  Empfindlichkeit  zu  berücksichtigen. 
Sind  die  Lichtquellen  einander  inbezug  auf  die  Farbe  ganz  gleich,  so  hat 
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der  Käufer  eine  große  Auawahl,  gleichwohl  besteht  immerhin  noch  ein  be- 
trächtlicher Unterschied  in  der  Empfindlichkeit  der  verschiedenen  Typen. 
Sind  jedoch  Farbenunterschiede  zu  berücksichtigen,  so  kommen,  was  Em- 
pfindlichkeit anbelangt,  die  Flimmerphotometer  zweifellos  an  erster  Stelle. 
L.  W.  Wild  berichtet  an  der  unten  angegebenen  Stelle  über  Versuche,  die 
ausgeführt  wurden,  um  die  gegenseitige  Empfindlichkeit  verschiedener  ge- 
bräuchlicher Photometertypen  zu  bestimmen.  Zuerst  wurden  zwei  ausge- 
brauchte Kohleofadenlampen,  von  denen  die  eine  4,32  W,  die  andere  4,35  W, 
pro  Kerzenstärke  konsumierte,  verglichen,  hierauf  eine  dieser  Lampen 
mit  einer  alten  Osramlampe,  die  1,4  W  pro  Kerze  verbrauchte  und  schließ- 
lich eine  10  kerzige  Pentanlampe  mit  einem  Glühlicht,  dessen  Beleuchtung 
3,1  Fu&kerzen  betrug.  Zur  Bestimmung  des  Empfindlichkeitsgrades  wurde 
folgende  Methode  verwendet:  die  Vergleichsvorrichtung  wurde  nach  rechts 
aus  dem  Gleichgewicht  verschoben  und  dann  langsam  wieder  zurückgebracht, 
bis  das  zuerst  beobachtete  Gleichgewicht  wieder  eingestellt  war.  Die  Ablesung 
wurde  notiert.  Die  Vergleichsvorrichtung  wurde  nun  nach  links  aus  dem  Gleich- 
gewicht verschoben,  wieder  langsam  zurückverschoben  bis  zum  Gleichgewicht. 
Die  Ablesung  wurde  wieder  notiert.  Die  Differenz  beider  Ablesungen  ist  ein 
Maß  für  die  Empfindlichkeit  des  Photometers.  Jedes  Paar  Ablesungen  wurde 
6  mal  aufgenommen  und  das  Mittel  aus  diesen  6  Ablesungen  auf  jeder 
Seite  wurde  dann  in  Rechnung  gezogen.  Aus  der  nachfolgenden  Tabelle  sind 
die  Empfindlirhkeiktgrade  der  untersuchten  Photometer  zu  entnehmen. 


Photometer. 

Ausgebrauchte 
Kohlenfaden- 
lampen 
von  gleichem 

Wirkungsgrad 

Kohlenfaden- 
lampe mit 
Osramlampe 
Wirkungsgrad 
4,8  nnd  1.4 

Pentanlarape 
nnd 
GlUhlicht 

°/o 

% 

°/« 

Ritchie-Photometer  

Lommer-Brodhunpbotometer  .  .  . 
Bansen,  gewöhnlich,  einfach    .   .  . 

n  *  doppelt  .  .  . 
spezial,  einfach  .... 

p  „  doppelt  .... 
Trotter,  gewöhnliche  Ausfährun«  . 

,      äußerst  sorgfältige  Am- 

8immance  Abady-Flimmer- 

phototneter  

Wild'sches  Flimmerphotometer   .  . 

2,4 
2,5 
0,7 
1.2 

1.5 
0,4 
1,0 
3,5 

0,8 

1,7 

0,8 

5,0 
4.8 
3,5 
3.15 
5,0 
3,3 
4,5 
6,2 

4,8 

1,8 

0,8 

8,2 
8,3 
8,0 
8,7 
9,8 
7,8 
9.0 
11,5 

9,0 

2,1 
1,0 

Zwei  Photometer  der  stationären  Type  geben  sonach  bessere  Re- 
sultate als  das  beste  Flimmerphotometer,  Lichtquellen  der  gleichen  Farbe 
vorausgesetzt.  Sowie  der  Farbenunterschied  merklich  wird,  zeigt  sich  jedes 
Flimmerphotometer  jeder  anderen  Form  eines  Photomoters  überlegen. 

(The  Electrician  1907,  Nr.  1538,  S.  122.) 


96.  Die  Küoh'sohe  Quarzlampe. 

Nach  R.  Fürstenau  kommt  gegenwärtig  die  Küch'sche  Quarzlampe 
noch  auf  170—200  M.  zu  stehen.  Der  hohe  Preis  rührt  davon  her,  daß 
der  Marktpreis  für  geschmolzenen,  durchsichtigen  Quarz  heute  noch  1  M. 
für  das  Gramm  beträgt  und  für  den  Brenner  der  Quarzlampe  bis  zu  80  g 
Quarz  notwendig  sind.  Man  hofft  jedoch  die  Herstellungskosten  für  ge- 
schmolzenen Quarz  in  absehbarer  Zeit  wesentlich  herabdrücken  zu  können. 
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Der  Hauptvorteil  der  neuen  Quarzlampe  gegenüber  der  Quecksilberlampe 
liegt  in  ihrer  gedrängten  Bauart.  Während  z.  B.  Quecksilberlampen  aus 
Glas  für  110  Volt  Spannung  bei  einem  Durchmesser  von  3  bis  4  cm  un- 
gefähr 110  cm  lang  sein  müssen,  beträgt  die  erforderliche  Leuchtrohr  länge 
der  Quarzlampen  bei  110  Volt  kaum  8  cm  bei  1  bis  1,5  cm  Durchmesser  und 
bei  220  Volt  etwa  15  cm.  Die  Quarzlampe  gehört  eigentlich  nicht  mehr 
zu  den  „ Vakuumlampen da  infolge  der  verhältnismäßig  sehr  hohen  Tem- 
peratur der  Innendruck  etwa  1  Atm.  beträgt.  Bei  diesem  Druck  wird  aber 
immerhin  eine  Oekonomie  von  Vs  bis  '/*  Watt  pro  Kerze  erzielt.  Wie 
die  genauen  ökonomischen  Verhältnisse  liegen,  ist  aus  folgender  bei  photo- 
metrischen Messungen  in  der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt  er- 
mittelten Tabelle  zu  ersehen: 


Spannung  in  Volt 
an  den  Polen 
der  Lampe 

(ohne  Vorschalt- 
widerstand) 

Strom- 
starke 

Amp. 

Lichtstärke 

in  HK 

Energieverbrauch 
in  Watt  pro  HK 

horizontal 
senkrecht  zum 
Quarzrohr 

mittlere 
räumliche 

horizontal 

mittlere 
räumliche 

174 
197 

4,20 
4.20 

8080  2680 
3580  8110 

(Der  Mechaniker  190*3 

0,24 

0.22 

,  Nr.  22,  £ 

0,27 
0.27 

1.  253/5.) 

97.  Beleuohtung  von  Werkstatten  und  Fabriken, 

E.  L.  Elliott  erteilt  Ratschläge,  wie  die  Beleuchtung  in  industriellen 
Betrieben  am  zweckmäßigsten  einzurichten  ist.  Unter  anderem  wird  hierbei 
die  Beleuchtung  von  Gießereien,  Walzwerken,  einzelnen  Arbeitsplätzen  an 
Maschinen  usw.  besprochen.  Im  allgemeinen  ist  neben  der  Kerzenstärke 
und  Lichtverteilung  auch  die  Farbe  des  Lichtes  von  Bedeutung,  insofern 
als  sie  für  die  Fähigkeit  des  Lichtes,  Rauch  und  Dampf  zu  durchdringen, 
maßgebend  ist.  Die  vorherrschenden  Farben  der  verschiedenen  Licht- 
quellen sind  die  folgenden:  Dauerbrandlampen  bläulich;  offener  Lichtbogen, 
leicht  ins  blaue  spielend;  Flammenbogenlampe  orangegelb;  Lichtbogen 
mit  Metalloxyd-Stiften  weiß;  Quecksilberlampe  grünlich  blau.  Verfasser 
faßt  die  Vorzüge  und  Nachteile  mehrerer  Typen  für  verschiedene  Ver- 
hältnisse, wie  folgt,  zusammen:  Dau  e r  br  a  n  d  I a m p e  (G  le ic  h  s  tro  m). 
Vorzüge:  zuverlässiger  Betrieb;  alle  Arbeiter  kennen  die  Lampe  und  sind 
mit  dem  Betrieb  vertraut.  Nachteile:  Zu  weite  Verteilung  für  Fälle,  wo 
sie  hoch  aufgehäugt  werden  muß;  Ueberschuß  an  blauen  und  violetten 
Strahlen,  welche  von  Rauch  und  Dampf  absorbiert  werden;  hohen  Glanz 
bei  Verwendung  von  Klarglasglocken  und  große  Reduktion  des  Wirkungs- 
grades, falls  dieser  Glanz  durch  die  Verwendung  vou  Milchglasglocken 
vermindert  wird.  D  a  uer  bran  d  lampe  (W  e  ch  se  Is  t  r  om).  Geringeren 
Wirkungsgrad  und  praktisch  gleiche  Verteilung  der  Lichtstrahlen  über 
und  unter  das  Niveau  der  Lampe,  so  daß  ein  Reflektor  notwendig  wird, 
der  das  Licht  der  oberen  Hemisphäre  ausnutzt;  im  übrigen  das  gleiche 
wie  bei  der  Gleichstromtype.  Lampe  mit  offenem  Lichtbogen. 
Vorzüge:  Zuverlässigkeit,  höhere  Gesamt-Kerzenstärke;  größerer  absoluter 
Wirkungsgrad;  bessere  Lichtverteilung  und  bessere  Farbe  wie  die  Dauer- 
brandlampe.  Nachteile:  Notwendigkeit  häutigeren  Stifte-Einsetzens  und 
hoher  Glanz,  falls  nicht  dichte  Milchgläser  verwendet  werden,  welche 
Wirkungsgrad  und  Kerzenstärke  stark  reduzieren.  Flammenbogen- 
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Umpe.  Vorzüge:  Starker  Lichtstrom  und  hoher  Wirkungsgrad;  vorteil- 
hafte Lichtverteilung;  mäßiger  Glanz;  orangegelb  gefärbtes  Lieht,  welches 
Rauch  und  Dampf  durchdringt.  Nachteile:  Häufigeres  Einsetzen  der  Stifte 
wie  bei  der  Dauerbrandlampe;  höhere  Kosten  der  Lampe.  Magnetit- 
lampe. Vorzöge:  Starker  Lichtstrom  und  hoher  Wirkungsgrad;  gün- 
stige Farbe;  in  Lampen,  in  welchen  die  positive  Elektrode  oberhalb  ver- 
wendet wird,  sehr  vorteilhafte  Lichtverteilung;  lange  Bronndauer  —  min- 
destens gleich  der  Dauerbrandlampe.  Nachteile:  Lampen,  bei  welchen 
die  positive  Elektrode  oberhalb,  haben  zu  weite  Verteilung  des  Lichtes. 
Eine  Diffuser -Glocke  von  dichtcrem  Milchglas  ist  absolute  Notwendigkeit 
nicht  nur  wegen  des  Glanzes,  sondern  auch  wegen  der  Absorption  der 
violetten  Strahlen;  kann  nur  mit  Gleichstrom  betrieben  werden.  Queck- 
silberlampe.  Vorzüge:  Hoher  Wirkungsgrad,  geringer  Glanz.  Nach- 
teile: Erfordert  die  Verwendung  eines  Reflektors,  um  die  nach  oben 
gerichteten  Strahlen  nutzbar  zu  machen;  Zerbrechlichkeit;  Fehlen  roter 
Lichtstrahlen  im  Licht  und  starkes  Vorwiegen  von  Blau  und  Grün;  die 
Fähigkeit  des  Lichtes,  Hauch  und  Dampf  zu  durchdringen,  ist  nicht  groß. 

(The  llluminating  Eng.  1907,  Bd.  2,  Nr.  9,  S.  660/6.) 


H.  Harrison  berichtet  über  Messungen  in  folgenden  Straßen  Londons  : 
Cannon  Street.  —  Oliver-  und  Gilbert- Flammenbogenlampen  von 

langer  Brenndauer,  in  der  Straßenmitte  aufgehängt.  28  Fuß  hoch;  46  pro 

Meile. 

Queen  Viktoria  Street.  —  Preßgaslampen  mit  doppelten  Strümpfen, 
wechselseitig  angeordnet,  13  Fuß  hoch;  70  auf  die  Meile. 

Holborn  Viaduct  —  Oliver-Flammenbogenlampen  von  langer  Brenn- 
dauer, wechselseitig  angeordnet,  23  Fuß  hoch;  40  auf  die  Meile. 

Die  Straßenbreite  betrug  50  bis  60  Fuß  zwischen  den  Bordsteinen. 

Die  Messungsergebnisse  sind  in  dem  beigefügten  Diagramm  (siehe 
Fig.  37)  wiedergegeben  und  zwar  bilden  die  Fußkerzen  (direkte  Beleuchtung) 
die  Ordinaten,  und  die  von  einem  Punkt  direkt  unter  der  Lampe  ge- 
messenen  Abstände  die 

Abszissen.    Die  ganzaus-      x  1  |  ^  [  |  1  |  \  |  \  |  [  I  |  |  |  |  [  [  [  |  |  |  |  |  j  | 
gezogenen  Kurven  gelten 
für   Cannon    Street;  es 
kamen  zwei  verschiedene 
Lampentypen    mit  ver- 
schiedenen  Glocken  zur 
Verwendung,  wodurch  die 
Kurven  ein  wenig  vari- 
ieren. Die  strichpunktierte 
Kurve   bezieht  sich  auf 
HolbornViadukt  und  zeigt 
den  Einfluß  der  länglich 
ovalen   Glocke  und  der 
verminderten  Aufhänge- 
höhe.   Die  andere  Kurve 
Jt  für  die  Gaslampen. 


Fig.  87 


Pfeile  auf  der  Abszissenaxe  geben  die  Punkte  an  in  der  Mitte  zwischen 
zwei  aufeinanderfolgenden  Lampen  (Punkte  minimalster  Beleuchtung).  Aus 
der  Abbildung  ist  zu  ersehen,  daß  die  Beleuchtung  von  Cannon  Street  die 
beste  ist,  da  das  Minimum  der  direkten  Beleuchtung  0,2  Fußkerzen  über- 
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schreitet;  während  dasselbe  in  Holborn  Viadukt  bis  auf  0,06  Fußkerzen 
und  in  Victoria  Street  auf  0,1  Fußkerze  herabsinkt.  Das  Minimum  der 
horizontalen  Beleuchtung  beträgt  in  Cannon  Street  0,16,  in  ilolborn  Via« 
duct  0,030,  in  Queen  Victoria  Street  0,033.  Das  niedrige  Beleuchtung« 
miuimum  des  Ilolborn  Viaduct  ist  hauptsächlich  dem  Umstände  zuzu- 
schreiben, daß  die  Kerzenstärke  der  sich  der  Horizontalen  nähernden 
Strahlen  gering  ist,  was  um  so  ausgesprochener  wirkt,  als  die  Aufbänge- 
höhe nicht  so  groß  ist  wie  in  Cannon  Street;  es  beträgt  z.  B.  die  10  Fuß 
vom  Mäste  gemessene  Kerzenstärke  1600  gegen  400  in  50  Fuß  Abstand, 
wogegen  in  Cannon  Street  der  Unterschied  gering  ist.  Diese  schlechte 
Verteilung  hat  nicht  nur  eine  Verminderung  der  minimalen  Beleuchtung 
zur  Folge,  sondern  auch  eine  Steigerung  des  Maximums,  was  daraus  her- 
vorgeht, daß  in  Holborn  Viaduct  die  Beleuchtung  in  18  Fuß  Abstand  zwei 
Fußkerzen  übersteigt,  während  sie  in  Cannon  Street  nur  1,1  beträgt. 
Die  ausgezeichnete  Beleuchtung  der  Cannon  Street  wird  ohne  nennens- 
werte Steigerung  der  Kosten  erzielt  und  rührt  von  der  korrekten  Lampen- 
anordnung her.  Diese  Anordnung  ermöglicht  nicht  nur  eine  bessere  Be- 
leuchtung, sondern  entzieht  auch  die  zu  diesem  Zwecke  erforderlichen 
stark  leuchtenden  Lampen  der  Gesichtslinie  des  Publikums. 

(Electr.  Rev.  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1567,  S.  926,7.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

99.  Vergleichende  Angaben  über  den  Wirkungsgrad  von  Einphaseu 
Kollektormotoren  und  Gleiohstromxnqtoren. 

N.  W.  Stower  teilte  in  einem  Vortrage  folgende  Ziffern  mit,  die  sich 
auf  Gleichstrommotoren  für  500  bis  550  Volt  bezw.  Kollektormotoren  für 
Wechselstrom  mit  50  Wechseln  beziehen.  Der  Wirkungsgrad  solcher 
Bahnmotoren  ist  in  der  Tabelle  in  Prozenten  ausgedrückt,  und  zwar  für 
verschiedene  Belastungen. 


Prozente  der 

Gleichstrom- 

Wechselstrom- 

Gleichstrom- 

Wechselstrom- 

der Belastung 

motor  SO  PS 

motor  100  PS 

motor  200  PS 

motor  200  PS 

125 

80,25 

82,0 

88,8 

87,3 

1ÜO 

80,8 

85.0 

89,0 

88,0 

80 

87,0 

86,0 

89,2 

88,3 

60 

«0,5 

86.8 

88,8 

87,7 

40 

85.0 

86,0 

87,0 

85,0 

25 

82,1» 

82.5 

89,0 

82,0 

(Rundsch.  f.  Elektrot.  u.  Masch.  1907,  Nr.  11,  S.  211.) 


100.  Der  Akkumulatorenwagenbetrieb  auf  den  Pfälzisohen  Eisenbahnen. 

A.  Giesler  berichtet  über  10jährige  Betriebserfahrungen  mit  voll- 
«purigen,  vierachsigen  Akkumulatorwagen  (Gesamtgewicht  der  Akkumu- 
latoren pro  Wagen  15  t;  Kapazität  einer  neuen  Batterie  250  A/Std.; 
Zahl  der  Elemente  156;  Plattengröße  30  x40  cm;  Dicke  der  positiven 
Platten  8  mm).  Die  größte  vom  Motorwagen  ohne  Nachladen  zurückzu- 
legende Strecke  beträgt  43,4  km,  der  Energieverbrauch  1  K  W/Std.  pro  1  km, 
die  erforderliche  Kapazität  für  eine  Fahrt  von  43,4  km  145  A/Std.  Da 
die  Kapazität  eines  Wagens  im  ungefähren  Verhältnis  zu  seiner  kilome- 
trischen Leistung  fortdauernd  abnimmt,  so  wird  zunächst  der  Wagen  mit 
einer  Batterie  von  250  A/Std  Kapazität  (Motorspannung  300  Volt,  250  X 
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•300  =  75  KW/Std),  ausreichend  für  eine  Streckenleistung  von  75  km,  in 
denjenigen  Kursen  verwendet,  die  etwa  eine  Mindeatkapazität  von  145  A/Std 
verlangen.  In  diesem  Kurse  wird  der  Wagen  so  lange  belassen,  bis  seine 
Batterie  diesen  Anforderungen  nicht  mehr  gewachsen  ist,  dann  wird  der 
Wagen  in  einen  Kurs  von  geringeren  Anforderungen  gegeben,  bis  durch 
weiteren  Kapazitätsabfall  eine  Erneuerung  der  Platten  unvermeidbar  ist. 
Der  positive  Plattenersatz  überdauert  zwei  negative  Plattensätze  (58  700 
Nutzkilomcter  bezw.  1OHO00).  Die  auf  das  Triebwagennutzkilometer  be- 
zogenen Kosten  für  die  Unterhaltung  der  Wagen,  Motoren  und  Batterien 
betrugen  im  Durchschnitt  10,1  Pfg.  (1900:  3,2;  1903:  17,0;  1906:  10,2  Pfg.) 
Der  Stromverbrauch  der  Ladestationen  in  KW/Std  bezogen  auf  das  Nutz- 
kilometer wurde  1903  zu  1.51  festgestellt.  Bei  einem  Strompreis  von 
10,5  l'f^.  berechnen  sich  die  Kosten  für  das  Nutzkilometer  somit  zu 
1,5  10,5  =  15,8  Pfg.  Auf  Schmieren,  Putzen,  Beleuchten  und  Heizen 
entfallen  nach  genauen  Feststellungen  pro  Nutzkilometer  1,9  Pfg.  Die 
gesamten  Zugforderungskosten  belaufen  sich  daher  pro  Nutzkilometer  auf 
17.7  Pfg.  Für  ebene,  nicht  zu  lange  Strecken  mit  passend  gelegenen 
Ladestationen  ist  ein  wirtschaftlicher  Betrieb  möglich. 

(Zeitung  d.  Ver.  deutscher  Eisenbahnverw.  Heft  80  u.  81,  1907.  Re- 
ferat in  Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1907,  Heft  47,  8.  919'20). 

10L  Vergleiohnng  des  Betriebes  mit  Dampf-  and  elektrischen  Loko- 
motiven. 

A.  II.  Armstrong  führto  auf  dem  Meeting  des  American  Institute  of 
Electrical  Engineers  die  Gründe  an,  welche  für  den  Ersatz  der  Dampf- 
lokomotive durch  die  elektrische  Lokomotive  sprechen.  Obwohl  die  Ver- 
bund (Dampf)-Lokoniotive  etwa  20°/o  weniger  Dampf  verbraucht,  wie  die 
einfache  Dampflokomotive,  wird  doch  letztere  fortgesetzt  in  gebirgigeren 
Gegenden  bevorzugt.  Die  größte  überhaupt  gebaute  Dampflokomotive  ist 
eine  Mallet'sche  Verbundmaschine  im  Gewicht  von  300  tons  und  2180  PS- 
Leistung.  Eine  elektrische  Lokomotive  der  New  York  Centrai-Type  gibt 
dieselbe  Leistung,  wiegt  aber  nur  100  tons.  Wegen  der  begrenzten  Lei- 
stung einer  Dampflokomotive  sind  für  eine  bestimmte  Anzahl  jährlicher 
Tonnen- Meilen  die  Kosten  der  Dampflokomotiven  größer  wie  die  Kosten 
der  sie  ersetzenden  elektrischen  Lokomotiven.  Gegenüber  der  durch  Ver- 
wendung von  Verbundlokorootiven  mit  Ueberhitzern  und  Speisewasser- 
vorwärmern erzielten  Brennstoffreduktion  ist  zu  erwähnen,  daß  bei  elek- 
trischer Ausrüstung  die  Möglichkeit  der  Wiedergewinnung  von  Energie 
beim  Bremsen  auf  abschüssigen  Strecken  gegeben  ist.  Der  Hauptvorteil 
dieser  Regenerierung  liegt  jedoch  in  der  größeren  Sicherheit,  mit  der 
Gefälle  befahren  werden  können.  Verfasser  zeigt,  daß  der  Betrieb  auf 
Strecken  mit  Steigungen  und  Gefällen  mit  der  Dampflokomotive  23  bis 
3o °/q  teurer  ist  wie  der  Betrieb  mit  einfacher  elektrischer  Lokomotive 
ohne  Regenerierung.  Die  Zeit  ist  noch  nicht  reif,  um  auf  allen  Bahnen 
den  Dampf  durch  die  Elektrizität  zu  ersetzen.  In  allen  jenen  Fällen 
jedoch,  in  denen  durch  Steigerung  des  Güterverkehrs  der  Bau  eines  zwei- 
ten Gleises  bei  Dampfbetrieb  erforderlich  wäre,  wird  heute  schon  ohne 
weiteres  zu  elektrischem  Betriebe  übergegangen,  da  durch  die  höheren 
Geschwindigkeiten  der  Frachtverkehr  sehr  gesteigert  werden  kann  und 
die  oft  enormen  Ausgaben  für  den  Bau  eines  zweiten  Gleises  umgangen 
werden  können. 

(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907,  Nr.  10,  S.  1459/90. 
Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  20,  8.  971/2.) 
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Verfasser  weist  ferner  darauf  hin,  daß  neben  der  Oekonomie  des  Be- 
triebes auch  die  Frage  der  möglichen  Verkehrssteigerung  von  Bedeutung 
ist.  Es  wird  gezeigt,  daß  durch  Einfuhrung  elektrischen  Betriebes  die 
Betriebsausgaben  sich  verringern,  und  daß  die  elektrifizierte  Strecke  einen 
viel  dichteren  Verkehr  aufnehmen  kann.  Eine  Uebersicht  über  die  Ver- 
hältnisse ermöglicht  folgende  Tabelle.  In  den  Ziffern  sind  alle  Verluste 
mit  enthalten;  es  wurde  ferner  angenommen,  daß  die  Zugagesoh windigkeit 
auf  Steigungen  15  Meilen  pro  Stunde  bei  Dampflokomotiven,  18  Meilen 
pro  Stunde  bei  elektrischen  Lokomotiven  beträgt,  und  daß  der  Vergleichung 
eine  gewöhnliche  Dampflokomotive  (nicht  Verbundmaschine)  zugrunde  ge- 
legt werde. 

Vergleichende  Betriebs-Ausgaben  pro  1000  Tonnen  -  Meilen  bei  Dampf-  and  elektrischen 
Lokomotiven.   Mittel  aas  dem  Betrieb  auf  Steigungen  und  Gefällen. 


Steigung 

1.5  «/o 

2"/o 

ampf- 

omotive 

Kohlen  .  . 
Personal 
Unterhalt  . 

7,5  d 
6,75  , 
5.25  „ 

12,7ö  d 
12  0  , 
8.fl  . 

19,0  d 
18,0  . 
13.0  . 

26,5  d 
25,0  . 
18.0  „ 

Insgesamt 

19,5  d 

.13,05  d 

50,0  d 

69,5  d 

-s  > 

o 

CO  ^ 

•e  I 

Energie 

Personal 

Unterhalt 

10  d 

3,6. 
1.8, 

17,75  (1 
6,1  . 
3.1  . 

25,25  d 
9,0  . 
4,5  . 

33,0  d 
12,0  . 

5.95 : 

Elel 

Lok 

Insgesamt 

15,4  d 

26,05  (1 

38,76  d 

50,95  d 

Ersparnis  bei  elek-  \ 
trischem  Betrieb  f 

4,ld 

6.7  d 

11,25  d 

18,55  d 

Aus  der  Tabelle  geht  hervor,  daß  sich  insbesondere  hügeliges  Terrain 
für  Elektrifizierung  eignet.     (The  Electrician  1907,  Kr.  1541,  S.  259/61.) 


102.  Bestimmung:  der  genauen  für  elektrische  Wagren  und  Lokomotiven 

aufzuwendenden  Bremskraft. 

Noch  bis  vor  wenigen  Jahren  bestand  das  Problem  des  Anhaltens 
von  Zügen  einzig  aus  der  Frage,  wie  die  kinetische  Energie  der  Ver- 
schiebung der  verschiedenen  Wagen  und  Lokomotiven  zu  zerstören  sei. 
Die  Rotationsenergic  der  Hader  war  kaum  zu  berücksichtigen.  Die  ein- 
heitlichen Verhältnisse,  lange  Erfahrung  und  ausführliche  Versuche  führten 
dazu,  für  verschiedene  Arten  des  Betriebes  gewisse  Normalien  aufzustellen. 
So  wurde  z.  B.  empfohlen,  die  Brumsgestelle  für  Güterwagen  so  zu  be- 
rechnen, daß,  falls  die  Bremse  auf  volle  Kraft  eingestellt  wurde,  die  ge- 
samte Kraft,  mit  welcher  die  Klötze  gegen  die  Räder  gepresst  wurden, 
70  bis  85  •/•  des  Wagengewiehts  betrug;  für  Personenzüge  wurde  als 
Bremskraft  90%  angesetzt  usw.  Die  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der 
elektrischen  Buhnen  haben  das  Problem  insofern  kompliziert,  als  auch 
noch  die  Rotationsenergie  der  großen  Anker  vernichtet  werden  muß,  bevor 
der  Zug  angehalten  werden  kann.  P.  Murphy  leitet  hierfür  folgende 
Formel  ab: 
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Dabei  bedeutet  P  den  wirklichen  Prozentsatz  an  Bremskraft  pro  Achse 
bei  Berücksichtigung  sowohl  des  Totgewichtes  und  der  Rotationsenergie 
des  Ankers;  p—  der  empfohlene  Prozentsatz  an  Bremskraft  pro  Achse  bei 
Berücksichtigung  des  Totgewichtes  allein;  S=  Gewicht  des  Ankers;  T 
totales  (Tot-)  Gewicht,  das  auf  die  an  den  Motor  angeschlossene  Achse 
entfällt;  A  größter  äußerer  Ankerdurchmesser;  W  Durchmesser  der  Treib- 
räder auf  der  Achse;  N  das  Uebersetzungsverhältnis,  d.  h.  Zähnezahl  des 
auf  der  Achse  sitzenden  Zahnrades,  dividiert  durch  die  Zähnezahl  des 
Motor-Trieblings  oder  Umdrehungszahl  des  Ankers  pro  Umdrehung  des 
Treibrades.    Beispiel:  Es  sind  die  Bremskraft -Prozente  und  die  Brems- 
kraft zu  finden,  welche  auf  die  Räder  einer  elektrischen  Lokomotive  von 
100000  Pfd.  (engl.)  anzuwenden  ist,  wenn  das  Gewicht  sich  auf  4  Achsen 
gleichmäßig  verteilt,  die  mit  Treibrädern  von  48  Zoll  Durchmesser  aus- 
gerüstet sind.    Die  Achsen  seien  alle  an  je  einen  Motor  angeschlossen, 
dessen  Anker  3000  Pfd.  wiegt,  30  Zoll  äußeren  Durchmesser  besitzt  und 
2  Umdrehungen  pro  eine  Unidrehung  des  Treibrades  macht.    Wäre  keine 
Rotationsenergie  zu  vernichten,  so  wären  für  diese  Betriebskategorie  90°A> 
Bremskraft  erforderlich.    Aus  obigem  folgt  aber  für: 

p  =  90,  8  =  3000,  T  =  1()04°°0  ^  25000,  A  —  30,  W  =  48,  N  =  2, 
i>     ™/,        8000        HO  ■  30      2    2\  noK4, 

Die  gesamte  tatsächliche  Bremskraft,  die  auf  die  Achse  angewendet 
werden  muß,  falls  sowohl  Totgewicht  und  Rotationsenergie  des  Ankers  zu 
berücksichtigen  ist,  beträgt  dann 

B  =  P  •  T  =  ^    25000     24625  Pfd.  (engl.) 
auf  jede  Achse.  (Electr.  Railw.  Rev.  1907,  Nr.  21,  8.  825/6.) 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

103.  Glüh-  and  Härteöfen  mit  elektriaoh  geheiztem  Sohmelzbad. 

L.  M.  Cohn  berichtet  über  die  patentierten  Glüh-  und  Härteöfen  der 
A.  E.  G.  Die  Kosten  der  elektrischen  Härtung  stellen  sich  bekanntlich 
billiger  als  bei  den  üblichen  Verfahren;  z.  B.  kommen  100  Fräser  bei 
Härtung  in  den  besten  amerikanischen  Gasöfen  auf  83,23  M.  zu  stehen 
^Gaspreis  12,33  Pfg.  pro  cbm),  während  diese  Fräser  im  elektrischen  Ofen 
für  28,55  M.  härtbar  sind  (Strompreis  10  Pfg.  pro  KW-Stde).  Die  Oefen 
mit  elektrisch  geheiztem  Schmelzbad  ermöglichen  es,  jede  gewünschte  Tem- 
peratur in  vollendeter  Gleichmäßigkeit  zu  erzielen;  auch  die  für  Stahl  höch- 
stens notwendige  Temperatur  von  132">°  C  kann  durch  entsprechende  Stei- 
gerung der  Elektrodenspannung  und  Verwendung  von  Salzen,  die  bei  so 
hohen  Temperaturen  nicht  verdampfen,  erzielt  werden.  Die  Temperatur- 
zneasung  ist  infolge  der  durchwegs  gleichen  Temperatur  im  ganzen  Bade 
durch  Pyrometer  in  zuverlässiger  Weise  möglich.  Der  Härteofen  besteht 
aus  einem  Chamottetiegel,  der  von  verschiedenen  Schichten  die  Wärme 
schlecht  leitenden  Materiales  umgeben  und  in  einen  Eiaenkasten  eingebaut 
ist.  Die  Stromzuführung  zu  dem  Tiegeliunern  geschieht  durch  zwei 
schmiedeeiserne  Elektroden,  die  in  das  Schmelzbad  hineinragen.  Um  den 
Stromdurchgang  durch  den  mit  Salzen  (Leitern  II.  Klasse)  angefüllten 
Tiegel  einzuleiten,  wird  an  die  eine  Elektrode  ein  mit  einem  liolzheft  ver- 
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sehener  Eisenstab  gehalten,  der  mit  einem  Stückchen  Bogenlampenkohle 
Eontakt  macht,  welches  auf  dem  Salz  aufliegt  und  die  andere  Elektrode 
berührt.  Das  Kohlestückchen  gerät  in  Weißglut  und  schmilzt  das  uoter 
ihm  befindliche  Salz,  so  daß  nun  zwischen  der  Elektrode  und  dem  Eisen- 
stab  eine  Verbindung  durch  das  leitende  geschmolzene  Salz  hinduroh  vor- 
handen ist.  Wird  nun  der  Eisenstab  zu  der  Elektrode  gezogen,  an  die  er 
angeschlossen  ist,  so  folgt  ihm  ein  flüssiger  Streifen  geschmolzenen  Salzes 
und  die  leitende  Verbindung  zwischen  den  Hauptelektroden  ist  hergestellt. 
Sich  selbst  überlassen,  schmilzt  dann  der  ganze  Badinhnlt  nieder. 

(Journ.  f.  Gasbeleuchtung  1907,  Nr.  50,  S.  1129.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

104.  Daa  Altern  und  Sterilisieren  von  Getränken  durch 
statlaohe  Elektrizität. 

Dr.  Dorn,  Wilmersdorf  erhielt  ein  Patent  auf  ein  Verfahreu  zum 
Sterilisieren,  sowie  zum  Altern  von  Wein  und  alkoholhaltigen  Getränken. 
Angestellte  Untersuchungen  haben  gezeigt,  daß  die  statische  Elektrizität 
auf  Flüssigkeiten,  welche  Säuren  wie  Essigsäure,  Milchsäure  usw.  enthalten, 
ähnliche  Wirkungen  ausübt  wie  ein  langes  Ablagern.  Um  den  Einfluß 
der  Entladungen  wirksam  zu  machen,  ist  es  erforderlich  die  Flüssigkeit 
während  der  Behandlung  der  Einwirkung  von  Sauerstoff  zu  unterwerfen. 
Die  Anordnung  besteht  aus  einer  Influenzmaschine,  die  durch  einen  Motor 
betrieben  wird  und  an  zwei  Leydener  -  Flaschen  angeschlossen  ist.  Die 
Flüssigkeit  wird  in  ein  Faß  eingefüllt  und  die  mit  der  Maschine  verbun- 
denen Elektroden  werden  durch  die  Zapfen  durchgeführt.  Die  Stangen 
aus  denen  die  Elektroden  bestehen,  sind  in  eine  Glasröhre  eingeschlossen 
und  an  ihren  Enden  mit  Platinspitzen  versehen.  Ein  durch  eine  Röhre 
zugcführter  Sauerstoffstrom  hält  die  Flüssigkeit  in  beständiger  Bewegung 
und  dieser  Sauerstoff  wird  teilweise  durch  Ozonisierung  und  teils  durch 
Ionisierung  aktiv  gemacht.  Dieses  Verfahren,  mit  dem  gute  Erfolge  erzielt 
zu  werden  scheinen,  kann  auch  zur  Zerstörung  von  Mikroben  und  Bakterien 
in  Flüssigkeiten  dienen.  Die  eh-ktrolytischen  Verfahren  haben  im  Gegensatz 
hierzu  bisher  ganz  unbedeutende  Resultate  ergeben  oder  auf  die  oben  an- 
gegebenen Säuren  geradezu  schädlich  eingewirkt. 

(L'Eclair.  Electr.  1007,  Nr.  47.  Supplement  8.  120.) 

105.  Das  Kalziumkarbid  In  Europa. 

Nach  einem  von  dem  Konsortium  für  elektrochemische  Industrie  in 
Nürnberg  verschickten  Zirkular  hat  sich  der  Verbrauch  an  Kalziumkarbid 
im  Verlaufe  der  letzten  Jahre  bedeutend  gehuben,  sodaß  1906  bereit« 
80,000  t  erreicht  wurden.  Die  deutschen  Fabriken  konnten  diesem  Ver- 
brauch nur  zum  Teil  gerecht  werden,  das  Uebrige  wurde  durch  schwei- 
zerische, österreichische  und  skandinavische  Werke  gedeckt.  Die  deut- 
schen Fabrikanten  waren  bestrebt,  die  Produktion  zu  vergrößern,  doch 
da  die  Mehrzahl  Wasserkräfte  ausnüt/t,  so  konnten  nur  wenige  ihre  Ein- 
richtungen erweitern.  Eine  bestimmte  Anzahl  von  Unternehmungen  muß- 
ten sich  nach  neuen  Wasserkräften  umsehen.  Dabei  ist  aber  nicht  zu 
vergessen,  daß  zwischen  der  Erteilung  einer  Konzession  und  der  Aufnahme 
des  Betriebes  gewöhnlich  immer  2  bis  3  Jahre  verfließen.  Für  1907  hat 
die  Produktion  der  Kalziumkarbidfabriken,  welche  den  deutschen  Markt 
versorgen  können,  um  etwa  20,000  t  zugenommen,  ferner  kamen  neue 
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Werke  hinzu  mit  einer  Produktion  von  25,000  t.  Im  Verlaufe  des  Jahres 
1908  werden  in  der  Schweiz,  in  Norwegen,  in  Deutschland,  in  Italien,  in 
Oesterreich  und  in  Frankreich  neue  Werke  dem  Betrieb  übergeben  mit 
einer  Gesamtleistung  von  etwa  60,000  PS  und  schon  heute  sind  Neuan- 
lagen der  gleichen  Art  für  1909  vorauszusehen.  Gegen  Ende  dieses  letz- 
teren Jahres  wird  dann  wahrscheinlich  auf  den  internationalen  Märkten 
Ucberproduktion  herrschen.  Weiter  ist  die  Karbidindustrie  selbst  beträcht- 
lichen Schwankungen  unterworfen;  so  wird  beispielsweise  die  preußische 
Staatsbahn -Verwaltung,  heute  einer  der  bedeutendsten  Konsumenten  (jähr- 
licher Bedarf  8000  bis  9000  t  Karbid),  jedenfalls  in  einigen  Jahren  die 
Verwendung  von  Kalziumkarbid  gänzlich  aufgeben. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  882,  S.  335/6.) 

106.  Monox  (SUlziuaunonoxyd). 

Dr.  II.  N.  Potter  berichtet  auf  dem  New  Yorker  Meeting  der 
Amerikanischen  Elektrochemischen  Gesellschaft  über  ein  neues  Produkt 
des  elektrischen  Ofens,  das  Siliziummonoxyd.  Cl.  Winkler  versuchte  ver- 
geblich, Siliziummonoxyd  herzustellen,  und  schreibt  hierüber:  „Vermutlich 
existiert  Si  0  gar  nicht,  denn  beim  Erhitzen  eines  Gemisches  von  Si  Ot 
und  Si  kam  eine  Reaktion  gemäß  der  Gleichung  Si  O2  +  Si  =  2  Si  O 
nicht  zustande/  Da  dieser  Versuch  nur  in  einem  Verbrennungsofen  vor- 
genommen wurde,  unter  Verhältnissen,  bei  denen  die  Temperatur  1000  C° 
nicht  überstieg,  versuchte  Potter,  die  Reaktion  im  elektrischen  Ofen  zu- 
wege zu  bringen,  was  ihm  auch  gelang.  Si  0  wurde  als  feiner  brauner 
voluminöser  Niederschlag  erhalten,  der  sich  auf  allen  im  Ofeninnern  be- 
findlichen Flächen  absetzte.  Die  Reaktion  muß  in  einer  chemisch  trägen 
Atmosphäre  vor  sich  gehen,  um  eine  Oxydation  des  Si  0  zu  Si  Ol  zu  ver- 
hindern. Es  kann  sowohl  ein  Widerstandsofen  als  auch  ein  Lichtbogen- 
ofen verwendet  werden.  Die  besten  Ausbeuten  wurden  erhalten  bei  Ver- 
wendung von  Karborundum  oder  reiner  Kohle  als  Reduktionsmittel,  gemäß 
folgenden  Gleichungen :  2  Si  O2  +  Si  C  =  3  Si  0  -h  C  0  bezw.  Si  Ot  -f  C 
=  Si  O  -h  CO.  Die  Dichte  des  „Monox*  wurde  zu  2,24  bestimmt.  Be- 
züglich der  möglichen  technischen  Anwendungen  wird  folgendes  angeführt': 
Trockenes  Monox  lädt  sich  beim  geringsten  Anlaß  stark  negativ;  fall» 
z.  B.  in  trockener  Luft  suspendiertes  Monox  durch  einen  kurzen  Gurami- 
schlauch  gesogen  wird,  tritt  kräftige  elektrostatische  Ladung  auf;  so  ge- 
laden adhäriert  Monox  an  allen  nichtleitenden  Oberflächen  wie  z.  ß.  Seide- 
und  anderen  Fasern,  so  daß  es  auf  diese  Weise  möglich  wird,  in  Luft 
oder  anderen  Gasen  suspendierte  Monox-Teilchen  niederzuschlagen  und 
als  Belag  anzusammeln,  ohne  daß  jedoch  ein  Zusammenbacken  eintreten 
würde,  oder  daß  Gase  nicht  mehr  durch  die  Schicht  hindurch  können.  Ein 
solcher  mit  anhaftenden  Monoxteilchen  versehener  Schirm  ist  für  feste 
Teilchen  irgend  welcher  Art  wie  z.  B.  Zigarrenrauch  undurchdringlich. 
Keime  und  derartige  Organismen  werdon  zurückgehalten,  so  daß  die 
durch  einen  solchen  Schirm  gesogene  Luft  steril  wird.  Monox  besitzt 
ferner  die  Eigenschaft,  Flüssigkeiten,  mit  welchen  es  gemischt  wird,  zu 
verdicken.  Zusammen  mit  seiner  chemischen  Trägheit  und  Deckkraft 
bildet  Monox  ein  sehr  brauchbares  Pigment  für  gewisse  Oelfarben,  ins- 
besondere solche,  die  für  Bausteine  und  eiserne  Brücken  Verwendung 
rinden.  Eine  weitere  Anwendung  des  Monox  ist  in  der  Keramik  möglich. 
Alle  keramischen  Materialien  enthalten  Silizium  und  werden  gebrannt; 
nun  sind  viele  technische  Schwierigkeiten  dem  Brennen  zuzuschreiben. 
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Da  Monox  zu  Kieselerde  verbrennt,  falls  es  untor  geeigneten  Verhältnissen 
mit  Oxyden  gemischt  oder  der  oxydierenden  Flamme  ausgesetzt  wird,  so 
kann  es  in  gewissen  Fällen  einen  Teil  oder  alle  Kieselerde  mit  Vorteil 
ersetzen. 

(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Bd.  5,  Nr.  11.  S.  442/5.) 

XL  Telegraphie,  Telephonie  und  Signalwesen. 

107.  Fernapreohwesen  In  Italien. 

Die  italienische  Regierung  hat  alle  in  den  größeren  Städten  z.  Zt. 
bestehenden  Privntfernsprechämter  angekauft  und  beginnt  jetzt  damit,  die- 
selben einer  umfassenden  Neuerung  zu  unterziehen.  Mit  bemerkenswerter 
Umsicht  verstehen  es  hierbei  die  neuen  staatlichen  Betriebsorgane,  sich 
die  Erfahrungen  dos  Auslandes  zunutze  zu  machen. 

Die  deutsche  Fernsprech-Industrie  hat  es  verstanden,  sich  die  Auf- 
merksamkeit und  Anerkennung  der  italienischen  Regierung  zu  erringen. 
Der  Bau  der  neuen  Fernsprech-Zentrale  in  Turin  wurde  z.  B.  der  Firma 
Deutsche  Telephonworke,  G.  m.  b.  H.  in  Berlin  übertragen,  welche  dabei 
das  gleiche  System  verweitet,  welches  sie  bei  der  Errichtung  des  großen 
Hainburger  Fernsprechamtes  in  Anwendung  bringt.  Der  anrufende  Teil- 
nehmer wird  dabei  stets  von  einer  im  selben  Augenblick  unbeschäftigten 
Beamtin  bedient,  so  daß  die  denkbar  größte  Schnelligkeit  im  Fernsprech- 
verkehr gesichert  ist. 

108.  Das  l&utspreohende  Telephon  Im  dentaohen  Reiohstage. 

Eine  recht  interessante  Neuerung  auf  dem  Spezialgebiete  der  Tele- 
phonie ist  im  deutschen  Reichstags  -  Gebäude  eingeführt  worden,  welche 
sonders  den  Vertretern  der  Presse  eine  Ueberraschung  bieten  durfte:  der 
Präsidentensitz  ist  ganz  unauffällig  mit  dem  Journalisten -Restaurant  einer- 
seits und  dem  Bureau  des  Direktors  andererseits  durch  ein  lautsprechende« 
Telephon  der  A.-G.  Mix  &  Genest  verbunden.  Sämtliche  Vorgänge  im  Reichs- 
tage werden  den  Vertretern  der  Presse  nach  diesen  Räumen  durch  den 
„Lautsprecher"  so  deutlich  mitgeteilt,  als  ob  sich  die  Herren  auf  ihren 
Plätzen  im  Sitzungssaale  befänden.  Den  Journalisten  ist  auf  diese  Art  Ge- 
legenheit gegeben,  ihren  Dämmerschoppen  in  Ruhe  zu  genießen,  ohne  Sorge 
haben  zu  müssen,  Ereignisse  von  Bedeutung  zu  verfehlen.  Es  dürfte  interessant 
sein,  zu  sehen,  wie  der  Uneingeweihte  überrascht  ist,  wenn  der  „Laut- 
sprecher" während  der  Unterhaltung  alles  übertönt  und  verkündet:  „Der 
Herr  Reichskanzler  hat  das  Wort",  denn  die  Apparate  sprechen  derartig 
laut,  daß  sie  alle  Nebengeräusche  usw.  übertönen  und  in  jeder  Ecke  des 
.Entenpfuhls"  klar  und  deutlich  zu  verstehen  sind. 

(Mitteilungen  der  Mix  &  Genest  A.-G.) 

XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

109.  Zunahme  der  EMK  bei  Verwendung  mehrerer  Wehnelt- 

Unterbreoher. 

A.  Henry  konstatiert,  daß  eine  Induktionsspule  einen  längeren  Funken 
und  eine  größere  Frequenz  ergibt,  wenn  man  statt  eines  Wehnelt-Unter- 
brecher mehrere  verwendet.  Während  ein  einziger  Unterbrecher  einen  Fun- 
ken von  4  cm  lieferte,  ergab  sich  bei  Verwendung  zweier  in  Serie  eine  Funken- 
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länge  bis  zu  14  cm.  Die  vermittelst  rotierenden  Spiegel  bestimmte  Fre- 
quenz war  300  bei  Verwendung  eines  einzigen  und  600  bei  Verwendung 
zweier  Unterbrecher.  Sind  beide  Unterbrecher  genau  gleich,  so  erkennt 
man  im  rotierenden  Spiegel,  daß  die  Platinfäden  abwechselnd  zur  Rotglut 
gelangen.  Bei  ungleichen  Unterbrechern  besteht  keine  einfache  Beziehung 
zwischen  den  bezüglichen  Intervallen,  während  welchen  die  Platiuföden 
glühen.  Bemerkenswert  ist,  daß  durch  Verwendung  von  Unterbrechern 
in  Serie  der  Wirkungsgrad  der  Spule  vergrößert  werden  kann.  Der 
Spannungunterschied  an  den  Klemmen  der  Primärleitung  war  90  Volt, 
die  Stromstärke  8,5  Amp.  die  Funkenlänge  4  cm,  die  Frequenz  300  pro 
Sekunde  bei  Verwendung  eines  einzigen  Unterbrechers.  Bei  zwei  Unter- 
brechern in  Serie  beträgt  die  Stromstärke  nur  5  Amp.,  die  Funkenlänge 
erreicht  14  cm  und  die  Frequenz  600.  Werden  die  Unterbrecher  purrallel 
geschaltet,  so  erkennt  man  im  rotierenden  Spiegel,  daß  sie  zu  gleicher  Zeit 
wirken;  diese  Anordnung  ist  weniger  vorteilhaft  wie  die  erste. 

(L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  42,  S.  97.) 

110.  Biegrang:  und  elektrischer  Widerstand  von  Kupferdrähten. 

G.  Ercolini  hat  an  belasteten  Drähten  die  Aenderungen  des  elektri- 
schen Widerstandes  gemessen,  welche  beim  Auf-  und  Abwickeln  auf  einen 
Zylinder  mit  isolierendem  Mantel  und  spiraler  Furche  auftraten.  Jedes 
Auf-  und  Abwickeln  hatte  eine  Zunahme  des  Widerstandes  zur  Folge. 
Der  Grund  für  diese  Widerstandszunahme  ist  darin  zu  suchen,  daß  sich, 
obgleich  beim  Aufwickeln  des  Drahtes  eine  Verkürzung  eintritt,  doch  die 
am  weitesten  von  der  Zylinderachse  abstehenden  Fasern  sich  dehnen.  Der 
Widerstand  wächst  beim  Auf-  und  Abwickeln  um  so  mehr,  je  stärker  der 
Draht  belastet  und  je  dünner  der  Zylindor  ist.  Mehrmaliges  hinterein- 
anderfolgendes  Auf-  und  Abwickeln  des  Drahtes  bewirkt,  daß  der  Wider- 
stand durch  jedes  Auf-  und  Abwickeln  ungefähr  proportional  der  erzeugten 
Verlängerung  zunimmt.  Dabei  vergrößert  im  allgemeinen  jedes  spätere 
Aufwickeln  den  Widerstand  mehr  als  das  vorhergehende,  während  um- 
gekehrt jedes  spätere  Abwickeln  eine  geringere  Widerstandszunahme  her- 
vorbringt ah  das  vorangehende.  Bloße  Zugbelastung  (ohne  Biegung)  ver- 
größert den  Drahtwiderstand  ebenfalls,  aber  stärker,  als  wenn  dieselbe 
Verlängerung  durch  Auf-  und  Abwickeln  hervorgebracht  wird. 

(Ann.  d.  Phys.  Beibl.  1907,  Nr.  21,  S.  1076.) 

Hl.  Ueber  elektrlsohe  Schwingungen,  welohe  duroh  eine  Waaserstoff- 

fhnkenstreoke  erregt  sind. 

Bei  Laboratoriumsversuchen  über  elektrische  Schwingungen  fand 
K.  E.  F.  Schmidt  eine  gute  Konstanz,  wenn  die  Erregung  durch  eine 
2  mm  lange  Funkenstrecke  in  einer  Wasserstoffatmosphäre  erfolgte.  Dieses 
gute  Resultat  sollte  auch  im  großen  Maßstäbe  ausgeführt  werden,  um  für 
Messungen  in  der  drahtlosen  Telcgraphie  die  Funkenkonstanz  zu  verbessern. 

Das  Ergebnis  war  völlig  negativ,  der  Funke  im  Wasserstoff  ergab 
bezüglich  der  Konstanz  keinerlei  Vorteile  gegenüber  dem  in  Luft,  und 

fab  sowohl  für  den  geschlossenen  Flaschenkreis  wie  ganz  besonders  für 
en  offenen  Sender  Resonanzkurven,  aus  denen  eine  erheblich  höhere 
Dämpfung,  als  für  die  Luftfuukenstrecke  folgt.  Die  Empfangs  Wirkungen 
waren  außerordentlich  geschwächt,  zeigten  auch  die  gewonnenen  Resonanz- 
kurven starke  Dämpfung. 
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Eine  Reihe  von  Versuchen  ergaben,  dslä  mit  zunehmender  Länge  de* 
Funkens,  die  logarithmischen  Dekremente  der  Schwingung  bei  Wasserstoff 
merklich,  bei  Luft  nur  wenig  abnehmen. 

(Phys.  Zeitschr.  1907,  8.  Jahrg.,  S.  617/8.) 

XML  Verschiedenes. 

112.    Glühkörper  für  Beleuchtung  und  Heizung  ans  schwer  schmelz- 
baren Metallen  der  5.  und  6.  Gruppe  und  Zusatz  von  Oxyden. 

Einem  französischen  Patente  der  A.  E.-Q.  entnimmt  die  unten  an- 
gegebene Stelle,  daß  in  Vorschlag  gebracht  wurde,  den  elektrischen  "Wider- 
stand von  Tantel  oder  Wolfram  dadurch  zu  erhöhen,  daß  man  Zirkon 
oder  Thor-  oder  Ceroxyd  zusetzt.  Diese  Oxyde  werden  jedoch  im  Vakuum 
vom  Strom  zersetzt.  Gemäß  des  Patentes  werden  nun  Yttrium-,  Ytterbium-, 
Erbiumoxyd  verwendet,  seltene  Metallerden  von  hohem  Atomgewicht;  in 
gleicher  Weise  kann  auch  Tantaloxyd  zur  Verwendung  gelangen.  In 
allen  Fällen  soll  der  Zusatz  5*/o  überschreiten. 

(L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  42,  S.  106.) 
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Fig.  38 


113.  Bronskol. 

„Bronskol"  ist  ein  neue« 
Material  für  Dynamobürsten, 
Trolleykontakte,  Kheostaten 
usw.  und,  besteht  aus  Kohle- 
pulver,  das  mit  Kupfer  und 
Zinn    überzogen,  hierauf 
komprimiert     und  erhitzt 
wurde.    Bronskol  verbindet 
den  funkenlosen  Gang  der 
Kohlen  -  Bürsten    mit  dem 
hohen  Leitvermögen  der  Me- 
talle.   Nach  Versuchen  von 
Prof.  E.  Arnold  dürfen  die 
normalen  (s)  und  die  maxi- 
malen (S)  Beanspruchungen 
bei  zufälligen  Ueberlastun- 
gen  bei  verschiedenen  Bürs- 
tenarten folgende  Werte  er- 
reichen,   wobei    A  P  Volt 
Spannungsverlust  zwischen 
Bürste  und  Kollektor  auf- 
treten : 


Kupfergewebe : 
Kohlebürste,  weich 
Kuhlebürste,  hart: 
Bronskol,  W: 


s  =  10  bis  25  Amp.  pro  qcm;  &  V  =  0,017  bis  0,03  Volt 


S  =  40 

S  =  8  bis  11  Amp.  pro  qcm; 

8=  20   , 

s  =  4  bis   0  Amp.  pro  qcm ; 

8=  0   

s  =  30  bis  45  Amp.  pro  qcm; 

8=  56   


=  0,4 

=  1,2 

=  0,2 
-  0.2 


0,04 

bis  0,6 
0,7 

bis  1,5 
1,6 


Die  Resultate  von  Versuchen,  die  mit  Bronskol,  Qual.  G  durch  die 
8tockholmer  Prüfanstalt  vorgenommen  wurden,  sind  der  beigefügten  Ab- 
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bildung  zu  entnehmen  (siehe  Fig.  38).  Die  zulässige  Beanspruchung  für 
Bronskol,  Qual.  G,  variiert  etwa  im  Verhältnis  zum  Metallgehalt. 

(Schweiz.  E.T.Z.  1907,  Heft  47,  S.  589/90.) 

114.  Heues  Verfahren  zur  Beobachtung  von  Sonnenfinsternissen . 

Das  Verfshren  von  Th.  Wulf,  das  auf  dem  Ebro-Observatorium  zu 
Tortosa  an  der  Ostküste  Spaniens  zum  ersten  Male  erprobt  wurde,  besteht 
in  der  Verwendung  eines  starken  hufeisenförmigen  Magneten  T  (Fig.  39), 
über  welchen  ein  äußerst  dünner  Faden  aus  Bergkrystall  gespannt  ist, 
der  durch  einen  Silberüberzug  leitend  gemacht  wurde.    Fließt  nun  durch 
diesen  mit  einer  Selenzelle 
verbundenen     Faden  ein 
sch  wscher  elektrischerStrom, 
so  erfahrt  der  mittlere  Teil 
des  Fadens  infolge  der  Ein* 
Wirkung  des    Magneten  je 
nach  der  wechselnden  Stärke 
des  Stromes  eine  Ablenkung 
aus  seiner  natürlichen  Lage. 
Als  8elenzelle  funktionieren 
zwei  Porzellanplättchen  oder 
Zylinder,   auf  denen  zwei 
dünne  mit  einer  möglichst 


Fig.  39 


dünnen  Selenschicht  bestrichene  Platindrähtehen  aufgewunden  sind.  Wird 
diese  Zelle  von  Licht  beschienen,  so  leitet  die  Selenschicht  den  Strom  von 
einem  Draht  zum  anderen.  Durch  Versuche  wurde  festgestellt,  daß  zwi- 
schen der  Belichtung  der  Selenzelle  und  den  Schwankungen  des  Quarz- 
fadens ein  Zeitraum  von  weniger  als  '/loo  Sekunde  liegt.  Außerdem  ist 
eine  Acetylen flamme  A  und  ein  Projektionsapparat  M  vorgesehen,  durch 
den  ein  Bild  der  Bewegungen  des  Quarzfadens  Q  unter  Vermittlung  der 
Linse  C  auf  den  Film  Cr  geworfen  wird.  Ferner  schwingt  vor  dem  Hohl- 
spiegel H  ein  Sekundenpendel  P  in  der  Bahn  /?,  die  mit  dem  Brennpunkt 
von  H  zusammenfällt,  so  daß  bei  jedem  Sekundenschlag  der  Lichtstrahl 
durch  die  Pendelstange  einmal  verdeckt  ist.  Der  Lichtstrahl  fällt  eben- 
falls auf  den  photographischen  Film.  Die  Bewegungen  des  Quarzfadens 
erzeugte  auf  den  Film  eine  Kurve  mit  Knickpunkten  und  Einbiegungen 
und  durch  das  Verschwinden  und  Aufblitzen  des  Lichtstrahls  an  der  Pendel- 
stange werden  Zeitzeichen  markiert,  aus  denen  sich  der  Zeitpunkt  des 
Verschwindens  der  letzten  Sonnenstrahlen  und  ihres  ersten  Wiedererschei- 
nens erkennen  läßt. 

(E.  T.  Z.  1907,  Heft  48,  S.  1155  nach  „Stimmen  aus  Maria  Laach  * 
Bd.  71  1906,  S.  472/6.) 


115.  Sind  Blitzableiter  für  Gasbehälter  erforderlich? 

Bei  freistehenden  Gasbehältern  mit  eisernem  Bassin  ist  die  An- 
bringung von  Blitzableitern  nicht  erforderlich.  Die  eisernen  Gasbehälter 
sind  an  sich  schon  als  geeignete  Blitzableiter  aufzufassen,  die  durch  die 
metallische  Verbindung  mit  einem  ausgebreiteten  Rohrsystem  in  der  Erde 
eine  vorzügliche  Erdverbindung  besitzen.  Es  ist  deshalb  nicht  anzu- 
nehmen, daß  ein  einschlagender  Blitz  die  Wandung  des  Gasbehälters  zer- 
trümmern könnte;  doch  auch  in  diesem  Falle  würde  das  ausströmende 
Gas  einfach  verbrennen,  da  Explosion  nur  eintritt,  wenn  das  Gas  in  einem 
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gewissen  Verhältnis  mit  Luft  gemischt  ist.  Anders  liegen  die  Verhält- 
nisse, falls  der  Gasbehälter  ein  gemauertes  Bassin  besitzt;  hier  besitzt  «las 
Führungsgerüst  und  der  Gasbehälter  im  Vergleich  zu  den  benachbarten 
Rohrleitungen  einen  erheblichen  Erdleitungs-Widerstand;  es  wird  daher 
notwendig,  Erdungsdrähte  (8  mm  Kupferdrähte)  an  zwei  bis  drei  Stellen 
des  Führungsgerüstes  gut  leitend  anzuschließen  und  in  gut  leitender  Weise 
( mit  Rohrschellen  u.  dergl.)  mit  den  Hauptgasrohren  zu  verbinden.  Diese 
Vorsichtsmaßregeln  sind  notwendig,  weil  das  Führungsgerüst  und  der 
Gasbehälter  im  Vergleich  zu  den  benachbarten  Rohrleitungen  einen  er- 
heblichen Erdleitungswiderstand  besitzen  und  beim  Fehlen  der  angegebenen 
gutleitenden  Verbindungen  ein  Teil  einer  Blitzentladung,  die  das  Führun^a- 
gerüst  bezw.  die  Gasbehälterhaube  trifft,  auf  die  nur  geringen  Erdleitungs- 
widerstand besitzenden  Rohrleitungen  abspringen,  dieselben  zertrümmern 
und  das  ausströmende  Gas  entzünden  kann. 

(Journ.  f.  Gasbel.  u.  Wasservers.  1907,  Nr.  47,  S.  1066/7.) 

118.  Eisenbeton  und  Blitzgefahr. 

Gebäude,  deren  Fachwerk  aus  Eisen  besteht,  bilden  bekanntlich  den 
sichersten  Schutz  gegen  Blitzgefahr;  dergleichen  gilt  auch  von  Häusern 
aus  Eisenbeton.  Der  Blitz  hat  die  Neigung,  nicht  in  einem  einzigen 
Strahle  den  Grundwasserspiegel  zu  erreichen,  sondern  er  sucht  vielmehr, 
sich  in  möglichst  viele  schwächere  Zwoige  zu  zerteilen,  wobei  ihm  die 
nach  allen  Richtungen  verlaufenden  Eiseneinlagen  zu  Hilfe  kommen;  auf 
dem  ganzen  Wege  findet  er  nirgend«  Veranlassung,  seinen  eisernen  Pfad 
zu  verlassen,  der  rings  von  schlecht  leitendem  Beton  umgeben  ist;  er  ver- 
mag daher  auch  nicht  zu  zünden.  Selbst  an  jenen  Stellen,  an  denen  die 
Enden  der  Stäbe  nicht  zusammenstoßen,  treten  keine  gefährliche  Spannungen 
oder  Wärmewirkungen  auf,  weil  die  einzelnen  Ströme  durch  die  Zerteilung 
sehr  geschwächt  sind.  Man  kaun  den  Weg  des  Blitzes  innerhalb  der 
senkrecht  verlaufenden  Einlagen  wesentlich  dadurch  erleichtern,  daß  mau 
die  Enden  der  nicht  aneinanderstoßenden  Stäbe  in  Gasrohrstücke  steckt 
und  den  Zwischenraum  mit  Blei  ausgießt.  Die  Blitzableiterstangen  werden 
mit  den  benachbarten  Eiseneinlagen  leitend  verbunden,  wodurch  ein  stän- 
diger und  gefahrloser  Ausgleich  der  Wolken-  und  Erd-Elektrizität  be- 
günstigt wird.  Eine  Erdleitung  kommt  in  Wegfall,  da  die  Eiseneinlagen 
der  Grundpfeiler  des  Gebäudes  an  ihre  Stelle  treten. 

(Beton-Zeitung  1907,  Nr.  20.) 

117.  Die  Elektrizität  nnd  der  menschliche  Körper. 

Wie  einem  von  Dr.  E.  Müllendorff  auf  der  Generalversammlung  des 
Vereins  beratender  Ingenieure  für  Elektrotechnik  gehaltenen  Vortrage  zu 
entnehmen  ist,  läßt  der  Tierversuch  einen  Analogieschluß  auf  die  Gefahren- 
grenze beim  Mensehen  nicht  ohne  weiteres  zu.  Ein  Blutegel  z.  B.  ist  so 
empfindlich,  daß  er  eine  Kupferplatte  nicht  zu  verlassen  imstande  ist,  wenn 
sie  auf  einer  größeren  Zinkplatte  ruht;  ferner  werden  Pferde  durch  Span- 
nungsdifferenzen beunruhigt,  die  wir  nur  durch  Instrumente  nachzuweisen 
vermögen.  Ein  Versuch,  einen  kräftigen  Ochsen  durch  Elektrizität  von 
seinem  Rheumatismus  zu  befreien,  endete  mit  dem  Tode  des  Ochsen  bei 
einem  für  einen  Menschen  völlig  ungefährlichen  Strom.  Bezüglich  der 
Einwirkung  der  Elektrizität  auf  den  menschlichen  Körper  sind  verschiedene 
Gruppen  auseinander  zu  halten.  Als  erste  Gruppe  bezeichnet  Müllendorff 
die  konduktive  Wirkung,  welche  eintritt,  falls  ein  Strom  durch  unmittel- 
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bare  leitende  Verbindung  mit  einer  Stromquelle  den  Körper  durchfließt 
und  zwar  ist  hierbei  zwischen  Gleichströmen  (Galvanisation),  Wechsel- 
strömen ( Farad isation)  und  oszillatorischen  Strömen  (Fraoklinisation)  zu 
unterscheiden.  Als  zweite  Gruppe  folgen  die  induktiven  Wirkungen  d.  h. 
die  Wirkungen  eines  sich  ändernden  Magnetfeldes  auf  den  menschlichen 
Körper.  Zur  dritten  Gruppe  gehören  die  kapazitiven  Wirkungen.  Eine 
solche  Wirkung  tritt  z.  B.  ein,  wenn  auf  einer  isoliert  stehenden  Person 
eine  elektrische  Verteilung  auf  der  Körperoberfläche  hervorgerufen  wird 
und  auf  ihr  Potentialdiffereuzeu  erzeugt  werden.  Unter  der  vierten  Gruppe 
werden  die  aktinischen  Wirkungen  zusammengefaßt  oder  die  Wirkungen 
elektrischer  Strahlen.  Zur  fünften  Gruppe  endlich  gehören  alle  durch  den 
elektrischen  Strom  mittelbar  herbeigeführten  Wirkungen  der  Wärme 
(Verbrennungen  durch  Stichflamme),  der  sichtbaren  und  unsichtbaren 
Strahlen  (Wirkungen  durch  sichtbare  und  unsichtbare  Strahlen  beim 
Schweißen,  bei  Bogenlampen  durch  Röntgenstrahlen  usw.). 

(Nach  einem  auf  der  General  -Versammlung  des  Vereins  beratender  In- 
genieure für  Elektrotechnik  gehaltenen  Vortrag.) 

118.   Unfälle  durch  elektrischen  Strom  im  Jahre  1905. 

Der  Jahresbericht  der  Preußischen  Regierungs-  und  Gewerberäte 
und  der  Bergbehörden  lür  das  Jahr  1905  enthält  Angaben  über  Unfälle, 
welche  in  diesem  Jahre  durch  den  elektrischen.  Strom  entstanden  sind. 
Bezeichnend  für  die  Sicherheit  elektrischer  Anlagen  ist  der  Umstand,  daß 
z.  B.  in  dem  Bezirk  Berlin  mit  4602  Betrieben  im  ganzen  nur  51  Unfälle 
vorkamen,  die  sämtlich  sehr  leichter  Natur  waren.  Im  Regierungsbezirk 
Posen  entstand  ein  Unfall,  der  dreiwöchentliches  Kranksein  des  Verletzten 
zur  Folge  hatte,  dadurch,  daß  ein  Arbeiter  mit  seinem  Handgelenk  dem 
Kommutator  einer  Gleichstromdynamo  von  120  Volt  streifte.  Der  Ar- 
beiter hatte  kurz  vorher  bei  Regenwetter  auf  dem  Hofe  gearbeitet,  sodaß 
er  mit  der  nassen  Kleidung  und  dem  feuchten  Schuhzcug  einen  geringen 
Widerstand  besaß.  In  Düsseldorf  wollte  ein  Maurer  am  Fundament  eines 
Transformatorenhäuschens  noch  einige  Verputzarbeiten  vornehmen;  er 
öffnete  das  Gebäude  gewaltsam  und  wurde  erschlagen.  Im  Regierungs- 
bezirk Köln  hatte  eine  Handlampe  einen  Defekt,  der  Schutzkorb  bekam 
Spannung  von  110  Volt  Wechselstrom  und  ein  Arbeiter,  der  unglücklicher- 
weise diesen  Schutzkorb  und  eine  Wasserleitung  berührte,  wurde  totlich 
getroffen.  In  einem  Falle  trat  Kurzschluß  in  einer  Lichtleitung  ein,  als 
eine  Lampe  in  einem  Kessel  bei  der  Reinigung  gebraucht  wurde.  Der 
Arbeiter  wurde  betäubt.  In  einem  anderen  Falle  erhielt  ein  Arbeiter 
einen  elektrischen  Schlag,  als  er  einen  Eimer  mit  Bleischlamm  und 
Schwefelsaure  ausgoß.  Im  Regierungsbezirk  Erfurt  ereignete  sich  ein 
Unfall  dadurch,  daß  während  eines  Sturmes  der  Ankerdraht  einer  Fern- 
leitung brach,  auf  die  Leitung  fiel  und  so  Verbindung  mit  der  Erde  her- 
stellte ;  es  wurde  hierbei  ein  Pferd  getötet  und  eines  gelähmt.  Im  Regie- 
rungsbezirk Merseburg  entstand  in  einer  Pulverfabrik  ein  schwerer  Un- 
fall, der  auf  das  Auftreten  elektrischer  Spannungen  zurückgeführt  wird. 
In  einer  langsam  sich  drehenden  Kupfertrommel  wurde  Pulver  zusammen 
mit  Graphit  und  Holzktigeln  poliert;  als  der  Inhalt  in  eine  Holzkiste  ent- 
leert wurde,  erfolgte  eine  Detonation  durch  einen  Funken,  da  die  Polior- 
maschine  nicht  genügend  geerdet  war. 

(Die  Elektrizität  1907,  Heft  39,  S.  589,  Heft  47,  S.  703.) 
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119.  Geschäftsbericht  der  A.  E.  O. 

Wie  dem  Bericht  über  das  mit  HO.  Juni  1907  endigende  Geschäfts- 
jahr zu  entnehmen  ist,  beträgt  die  Oesamtzahl  der  Angestellten  30667 
(33906  am  1.  Oktober  1906).  Die  Maschinenfabrik  hat  in  den  drei  letzten 
Jahren  geliefert: 


1904/05 

1905/06 

1906  07 

Maschinen,  Elektromotoren  und  Trans- 

In  PS   

27791 
476761 
647773 

87424 
602241 
818  268 

43958 
854  M8 
1161060 

Die  Dampfturbinenfabrik  erhielt  Aufträge: 


1904/05  1905,06  1906/07 

mit  29550  72475  139840  KW- Leistung. 

Mit  Bezug  auf  den  Bau  von  Elektrizitätswerken  wird  erwähnt,  daL 
64  Werke  von  95150  PS  (i.  V.  68  640  PS)  Leistung  und  16000  km  (i. 
V.  1110)  Kabellänge  vollendet  wurden  und  62  Zentralen  mit  106315  PS 
(i.  V.  98450  PS)  sich  noch  im  Bau  befinden.  Der  Bericht  gibt  ferner  an, 
d»ß  die  Firma  nach  sorgsamer  Vorbereitung  mit  der  Lieferung  von  Metall- 
fadenlampen begonnen  hat,  und  auf  Qrund  der  erzielten  Resultate  eine  erheb- 
licheVergrößerung  der  Fabrikation  in  die  Wege  leitet  Der  Nernstlampe  bleibt 
immernoch  ein  weites  Anwendungsgebiet, da  Glühlampen  für  Hochspannung 
bis  jetzt  noch  nicht  preiswert  geliefert  werden.  Die  Installationstätigkeit 
auf  dem  Gebiete  der  Licht-  und  Kraftanlagen  nahm  in  den  Großbetrieben 
den  erwarteten  Aufschwung,  insbesondere  liefen  aus  Berg- und  Hüttenwerken 
belangreiche  Aufträge  ein.  Zum  Antriebe  von  Walzenstraßen  werden  bereits 
Elektromotore  von  mehr  als  10000  PS  benutzt.  Die  der  A.  E.  G.  in 
Auftrag  gegebenen  Motorwagenausrüstungen  für  die  erste  mit  hochgespann- 
tem Einphasenstrom  betriebenen  Vollbahnstrecke  im  Bereich  der  preußischen 
Stautsbahnen  (Blankenese— Ohlsdorf)  werden  noch  im  laufenden  Geschäfte- 
jahre dem  Verkehr  dienen.  (Broschüre  der  A.  E.  G.) 


XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

120.  Die  Tarifieruag  elektrischer  Energie  in  Italien. 

Semenza  bespricht  an  der  unten  angegebenen  Stelle  einleitend  das 
Wright-  und  Hopkinson-System.  Bezeichnet  p  den  Preis  der  KW-Stdt 
für  eine  Betriebsdauer  von  h  Stunden,  so  besteht  bei  Anwendung  des 
Wright-Tarifes  folgende  Beziehung  zwischen  p  und  h  : 

Pi  H  ~r~  P2  <h  -  II) 
p  —  -  —  oder 

Ii 

u  H(Pi^P*) 
1)  p-  P2  -r  — ^  h- 

wobei  Pi  und  Pi  die  beiden  Wright-Tarife  und  H  die  Benutzungstundes 

des  ersten  Tarifes  Pi.    Die  Gleichung  ist  von  der  Form  y  =  B  4-  und 

entspricht  einer  gleich/.eitigeu  Hyperbel  (eine  Asymptote  als  Ordinaten-Axe. 
eine  Parallele  zur  anderen  Asymptote  als  Abziasenaxe).    Um  eine  pro- 
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greasive  Tarifskala  zu  erhalten,  trägt  man  zuerst  die  einem  Höchstverbrauch 
Ton  1  KW  entsprechende  Kurve  auf,  welche  nun  die  Grundkurve  bildet; 
die  anderen  erhält  man,  indem  man  A  und  B  mit  einem  bestimmten  Koeffi- 
zienten c  multipliziert,  der  eine  Punktion  des  Höchstbedarfes,  also  c=f  (M) 
ist  Beim  Hopkinson  System  hat  man,  wenn  W  der  Höchstbedarf  in  KW 
und  Wh  die  verbrauchte  Energie: 

AW  -r  BWh 


P  =  Wh" 

hierbei  ist  A  der  für  das  KW  des  Höchstverbrauches  festgesetzte  Preis  und 
B  derjenige  der  verbrauchten  KW-Stde.    Beide  Systeme  sind  äquivalent, 
wenn    A  =  H   (Pi  -  Px)  und 
B  =  Pt.     Das  Wright  -  System 
eignet  sich  besser  für  eine  Kraft- 
verteilung.   Die  besten  Anzeige- 
vorrichtungen   für   den  Höchst- 
verbrauch sind  die  Amperemeter; 
gegen  ihre  Verwendung  ist  nichts 
einzuwenden,    falls   es  sich  um 
Oleichstrom  handelt.    Sowie  man 
es  aber  mit  Wechselstrom  (der  häu- 
figste Fall  in  Italien)  zu  tun  hat, 
muss  der  Leistungsfaktor  eingeführt 
werden,  wenn  man  sich  auf  den 
Höchstverbrauch  in  KW  stützen 
will.    Man  könnte  die  Ablesungen 
mit  einem  zum  voraus  abgeschätz- 
ten Leistungsfaktor  multiplizieren, 
doch  ist  ein  solches  Verfahren 
nicht  einwandfrei.    Besser  iat  das 
Verfahren,  den  Höchstverbrauch  in 


Fig.  40 


KVA  zu  messen,  und  don  Koeffizienten  B  (Gleichung  2)  gleichwohl  den  Preis 
der  KW-Stde  darstellen  zu  lassen.  Dieses  Vorgehen  ist  rationell,  wenn 
man  berücksichtigt,  dass  die  Ueberlastung  der  Generatoren,  Transformatoren 
und  Kabel  sich  auf  die  scheinbar  gelieferte  Leistung  beschränkt  Die 
Kurve  A  der  beigefügten  Fig.  40  bezieht  sich  auf  das  Mailänder  Netz 
und  zeigt  die  Beziehung  der  Energiekosten  für  verschiedene  Leistungen 
zum  angenommenen  Preis  für  1  KW.  Wie  ersichtlich,  schmiegt  sich  diese 
Kurve  gut  an  die  Kurve  B  an,  welche  eine  gleichseitige  Hyperbel  darstellt. 

j  -  ä  +  °'21- 

Die  weiter  oben  angegebene  Funktion  C  =  f  (M)  kann  einem  ähnlichen 
Gesetz  folgen,  und  man  kann  schreiben 


0  - 


m 

n      M  +  1 

Die  Koeffienten  m,  m,  7  bestimmen  sich  durch  örtliche  Verhältnisse.  Nach 
diesen  Feststellungen  ist  nun  zu  prüfen,  wie  dem  Einfiuss  des  Leistungs- 
faktors Rechnung  zu  tragen  ist.  Ist  P  der  für  einen  Höchstverbrauch  von 
1  KW  festgesetzte  Preis,  so  wird  der  Preis  pro  KVA  sein  Pi  =  P-cos  <p. 
Iat  der  Leistungsfaktor  von  der  Grösse  des  Anschlusses  unabhängig  und 
kann  er  als  konstant  betrachtet  werden,  so  kann  die  Kurve  B  dazu 
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benutzt  werden, um  den  Preis  des  KVA  oder  auch  denjenigen  des  KW  festzu- 
setzen; falls  jedoch  cos  q>  variabel  ist  und  gemäss  der  benutzten  Leistung 
einem  bestimmten  Gesetz  folgt,  so  müssen  die  Ordinatcn  mit  einer  Zahl 
multipliziert  werden,  die  dem  Quotient  aus  dem  Wert  eines  jeden  Leistungs- 
faktors und  dem  Leistungsfaktor  bei  1  KVA  proportional  ist;  man  erhält 
so  eine  Kurve  C  von  der  Gleichung 

Die  Stromrechnung  setzt  sich  dann  wie  folgt  zusammen: 

1)  Bestimmte  Summe  A,  die  für  jedes  am  Ilöchstverbrauchmesser 
abgelesene  KVA  zu  zahlen  ist. 

2)  Summe       für  jede  verbrauchte  KW-Stde  zu  zahlen. 

Beide  Summen  werden  addiert  und  das  Resultat  wird  nun  mit  einem 
Koeffizienten  multipliziert,  der,  wie  gezeigt,  einer  Kurve  oder  einer  ein- 
fachen Formel  entnommen  werden  kann. 

(L'Eclair.  1007,  Bd.  53,  Nr.  40,  S.  30/32.) 

121.  Z&hler  für  pauschale  Stromverteilung. 

Das  Problem,  bei  Pauschaltarif  Uebervorteilung  von  Seiten  der 
Konsumenten  zu  verhindern,  wird  schon  lange  zu  lösen  versucht.  An- 
fänglich wurde  die  Verwendung  einer  Strombegrenzungs  -  Vorrichtung 
empfohlen,  welche  den  Abonnenten  verhindert,  die  vertraglich  festgesetzte 
Grenze  zu  überschreiten.  Hiergegen  ist  einzuwenden,  daß  der  Strom- 
lieferant nicht  so  sehr  ein  Interesse  daran  hat,  zu  vermeiden,  daß  der 
Verbraucher  die  zum  vorhinein  festgesetzte  Grenze  überschreitet,  als  viel- 
mehr daran,  daß  bei  Ueberschreitung  der  Grenze  die  mehr  gelieferte 
Energie  zu  einem  erhöhten  Preise  bezahlt  wird.  Andererseits  bieten  die 
Strombegrenzungs-Vorrichtungen ,  selbst  bei  sorgfältigster  Ausführung 
wenig  Sicherheit,  da  sie  ein  (iebiet  Ungewissen  Funktionierens  aufweisen, 
anstatt  bei  einem  ganz  bestimmten  Strom  in  Tätigkeit  zu  treten.  Bei 
dem  Apparat  von  Arcioni  wird  ein  Spezialzähler  in  den  Stromkreis  ein- 
geschaltet, sowie  der  Strom 
die  festgesetzte  Pausclialgrenze 
überschreitet.  Die  ganze  An- 
ordnung ist  jedoch  kostspielig 
und  falls  sie  sich  für  große 
ff  Motoren  eignen  sollte,  so  ist 
sie  doch  zu  teuer  für  kleinere 

Beleuchtuugs  -  Installationen. 
Wright   hat  die  Verwendung 
eines  Höchst  Verbrauchsmessers 
und  die  Bezahlung  der  Energie 
u  nach   Maßgabe  der  Angaben 

dieses  Apparates  vorgeschlagen. 
^*  41  Allein  es  ist  ungerecht,  diejeni- 

gen, bei  welchen  der  Höchst- 
verbrauch nur  einige  Augenblicke  anhielt,  dieselbe  Taxe  zahlen  zu  lassen, 
wie  jene,  welche  während  eines  ganzen  Monats  das  Maximum  beanspruch- 
ten. Außerdem  ist  der  Apparat  kostspielig  und  für  kleine  Licht-Installa- 
tionen ungeeignet.  Der  von  M.  Buffa  vorgeschlagene  Apparat  tritt  in 
Tätigkeit,  sowie  die  Grenze  überschritten  wird,  und  registriert  den  Ver- 
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brauch  als  Fuuktion  der  Zeit  wie  ein  gewöhnlicher  Zähler.  Bei  einer 
solchen  Anordnung  ist  zu  bezahlen:  1)  Der  Pauschaltarif.  2)  Ein  gewisser 
Zuschlag  pro  KW/Stde  für  jegliche  über  die  Pauschalgrenze  hinaus  be- 
nutzte Energiemenge.  Aendert  sich  z.  B.  der  Energiebedarf  nach  der 
Kurve  OA  (siehe  Fig.  41)  und  bedeutet  die  Linie  MN  die  Pauschalgrenze, 
80  hat  der  Verbraucher  für  die  weiße  Fläohe  das  Pauschale  zu  zahlen, 
während  für  die  schraffierte  Fläche  die  An- 
gaben des  Zahlens  maßgebend  sind.  Das  Prin- 
zip des  Apparates  besteht  darin,  daß  in  Serie 
mit  der  Leitung  A  B  (siehe  Fig.  42)  ein 
Widerstand  R  und  in  Nebenschluß  hierzu  ein 
Voltameter  K  geschaltet  ist,  das  irgend  einen 
Elektrolyten  enthält.  8olange  der  Spannungs- 
abfall R\  •  1\  kleiner  ist  als  die  gegenelektro- 
motorische Kraft  E  des  Voltameters,  fließt  kein 
Strom  in  letzterem,  welches  die  Rolle  eines  un- 
endlichen Widerstandes  spielt;  sowie  aber  R\  1\ 
>  E)  zweigt  sich  ein  Strom  nach  dem  Volta- 
meter  ab.  Der  Vorgang  ist  unabhängig  von 
der  Polarität  des  Stromes,  falls  unangreifbare 
Elektroden   verwendet  werden.     Es  laßt  sich 

zeigen,  daß  Jq  Ii  dt,  proportional  dem  erzeugten 

Gasvolumen,  der  schraffierten  Fläche  der  (Figur 
41)  entspricht,  vorausgesetzt,  daß  R\  so  ge- 
wählt wird,  daß  für  den  Begrenzungsstrom  I* 
gilt:  Äi  h  =  E.  Unter  Anwendung  der  Kirch- 
hoffschen  Gesetze  ergibt  sich  : 


/'TI«dt=  ,  Rl  ,  rT(I,-Ift)dt 
Jo  Ki  -r  Ks  «'«» 


Fi*.  42 


Ki 


Durch  Aendorung  von  jy-  -,—  und  der  Dimensionen  der  Voltamcter- 
-        Ki  K, 

Röhre  läßt  sich  die  Empfindlichkeit  der  Anordnung  so  stellen,  daß  ein 
Sinken  des  Flüssigkeitsspiegels  um  1  mm  einer  Verbrauchs-Ueberschreitung 
von  1  KW/Stde  oder  10  KW/Stden  entspricht.  Verfasser  zeigt,  daß  die 
Anordnung  auch  für  Verteilung  bei  konstantem  Strom  angewendet  wer- 
den kann.  Am  besten  eignet  sich  als  Elektrolyt  eine  Natriumsulfatlösung, 
die  mit  einer  Schicht  Vaselinöl  bedeckt  ist,  um  eine  Verdunstung  hintan- 
zubalten. 

(L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  40,  S.  341,  3  nach  Elettricista,  15.  Oct.  1907.) 

122.  Verstaatlichung  der  Elektrizitatalleferong  ? 

In  einem  Artikel  des  Berliner  Lokal- Anzeigers  wird  angegeben, 
daß  unter  den  Objekten  für  neue  Einnahmequellen  des  Staates  in  letzter 
Zeit  wiederholt  auch  die  Elektrizität  genau nt  wurde.  Die  Elektrizitäts- 
lieferung könnte  auf  zweierlei  Weise  dem  Staatseinkommen  zinsbar  ge- 
macht werden,  nämlich  durch  Besteuerung  und  durch  Monopolisierung. 
Die  Besteuerung  dürfte  kaum  ratsam  sein,  da  der  Konsum  unter  ihrem 
Einfluß  häufig  stark  zurückgeht.  Ein  Vollmouopol  erscheint  vom  finanz- 
technischen Standpunkt  aus  nicht  ersprießlich.  Nach  der  letzten  Statistik 
sind  in  deutschen  Licht-  und  Kraftwerken  723089  KW  installiert,  die  eiuen 
Gründungswert  von  4,5  Milliarden  M.  besitzen;  nimmt  man  noch  die  Bahn- 
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zentralen  hinzu,  so  steigt  die  Summe  auf  etwa  9  Milliarden.  Eine  Voll- 
monopol mit  Aufkauf  sämtlicher  Anlagen  zum  Kurswerte  würde  Summen 
erfordern,  die  für  solch  ein  gar  nicht  ungefährliches  Unternehmen  kaum 
zu  haben  wären.  Ein  Halbmonopol,  d.  h.  die  Uebernahme  aller  noch  zu 
erbauender  Zentralen  durch  den  Staat,  hieße  die  Magermilch  ohne  die 
Sahne  nehmen.  Ab  einziger  Ausweg  bleibt  noch  ein  Weg  übrig,  ähnlich 
demjenigen,  den  man  im  Bergbau  schon  bestritten  hat.  Staatliche  Rechte 
und  staatliches  Eigentum,  sei  es  nun  Bergrecht,  Wegerecht  oder  Wasser- 
kraft sollten  nicht  in  Form  von  Konzessionen  verschenkt,  sondern  in  Form 
eines  dauernden  Zinses  verkauft  werden.  Nach  mäßiger  Schätzung  sind  in 
Deutschland  noch  etwa  10  Millionen  leicht  faßbarer  Wasserkräfte  vor- 
handen. Rechnet  man  auf  die  PS-8tde,  die  mit  10  bis  20  Pfg.  durch- 
schnittlich verkauft  werden  dürfte,  einen  Zins  von  einem  Pfennig,  so  er- 
gibt das  bei  3000  Arbeitsstunden  pro  Jahr  einen  Reinertrag  von  l  x  3000 
x  10000000  =  300  Mill.  M.,  eine  Summe,  die  ohne  Monopole  für  einige 
Zeit  helfen  durfte. 

Prof.  Dr.  Budde,  der  Direktor  der  Siemens  &  Halske  Aktiengesell- 
schaft nahm  kurzlich  Veranlassung,  sieh  zu  obiger  Frage  zu  äußern.  Aus 
den  Ausführungen  ist  zu  entnehmen,  daß  unter  dem  Elcktrizitätsmonopol 
ein  Starkstrom-Monopol,  analog  dem  Monopol  für  Schwachstrom  (Tele- 
graphie  und  Telephonie)  zu  verstehen  ist.  Ein  solches  Monopol  wäre  an- 
zuwenden auf:  1.  Fabriken  elektrischer  Maschinen  und  Apparate.  2.  Zen- 
tralen, welche  Strom  gegen  Entgelt  an  dritte  liefern.    3.  Privatanlagen. 

ad  1.  Soll  das  Elektrizitätsmonopol  dem  bisherigen  Schwachstrom- 
monopol analog  werden,  so  würden  die  Fabriken  elektrischer  Maschinen 
und  Apparate  dadurch  nicht  direkt  affiziert;  die  einzige  Aenderung  wäre 
die,  daß  die  Fabriken  —  innerhalb  der  Grenzen  des  Monopolbereiches  — 
au8schli<  fil  ch  für  das  Reich  fabrizieren  würden,  soweit  der  lnlandskonsum 
in  Betrecht  kommt,  ad  2.  Der  Hauptsache  nach  muß  man  Zentralen  als 
Anstalten  auffassen,  die  im  kommunalen  Besitz  sind  oder  in  absehbarer 
Zeit  sein  werden.  Will  man  die  Kommunen  so  entschädigen,  daß  sie  die 
Wegnahme  dieser  Einnahmequelle  verschmerzen,  so  wird  das  Geschäft  für 
das  Reich  ein  wenig  günstiges  sein;  werden  die  Kommunen  nicht  voll- 
ständig entschädigt,  so  müssen  sie  den  Ausfall  durch  neue  Kommunalsteuern 
ersetzen.  Die  Steuern,  an  deren  Stelle  also  das  Reichsmonopol  treten 
sollte,  treten  dann  an  einer  anderen  Stelle  wieder  auf.  ad  3.  Eine  Mono- 
polisierung der  Privatanlagen  wäre  der  größte,  gefährlichste  Schlag,  den 
man  gegen  die  Industrie  überhaupt  führen  könnte.  Der  Schlag  würde  sich 
gegen  alle  richten,  die  die  Elektrizität  für  ihre  Zwecke  benutzen,  also  so- 
wohl gegen  Bergbau,  Hüttenwesen,  Maschinenfabriken,  Werkzeugfabriken 
usw.,  die  dann  alle  ihren  Strom  vom  Reich  beziehen  müßten.  Diesen 
Strom  auch  noch  durch  eine  Steuer  zu  verteuern,  das  wäre  ein  noch  ver- 
fehlteres Beginnen  wie  die  Einführung  einer  Verkehrssteuer  auf  Eisenbahn- 
fahrkarten. Soll  die  Industrie  besteuert  werden,  so  soll  man  sich  an  ihre 
Erträgnisse  halten,  denn  die  lassen  sich  übersehen;  man  soll  ihr  aber  nicht 
die  Lebensnerven  unterbinden,  deren  sie  zur  Herstellung  ihrer  Produkte 
bedarf.  Was  das  elektrische  Bahnwesen  betrifft,  so  wäre  hier  das  Gleiche 
zu  sagen  wie  bei  den  Zentralen.  Wäre  unser  Land  so  reich  an  Wasser- 
kräften wie  z.  B.  Skandinavien,  so  wäre  der  Gedanke  einer  Monopolisierung 
der  Wasserkräfte  einer  Erwägung  wert,  da  jedoch  über  90'/»  der  in  Deutsch- 
land verbrauchten  Energie  mit  Brennmaterial  erzeugt  wird,  ist  hieran  nicht 
zu  denken.  (Berliner  Lokalanzeiger  1907,  Nr.  632.) 
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I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Transformatoren. 

123.  Bestimmung  des  Streufaktor«  für  Induktionsmotoren. 

R.  Weigel  entwickelt  eine  Formel  für  den  Streufaktor,  die  bei  der 
Berechnung  von  Drehstrommotoren  zweckmäßig  sein  wird.  Bekanntlieh 

führt  die  Formel  o  —  zu  einem  komplizierten,  für  den  praktischen 

Gebrauch  sich  wenig  eignenden  Ausdruck,  falls  man  die  Werte  für  im  — 
Magnetisierungsstrom  und  ik  =  Kurzschlußstrom  einsetzt.   Verfasser  geht 

von  der  Behrendsschen  Formel  a  =  c .  ^   aus  und  leitet  unter  Benützung 

einer  von  Hobart  herrührenden  Tabelle,  welche  die  Kraftlinien  pro  Am- 
perewindung und  pro  Zentimeter  Länge  einer  Windung  im  Eisen  für  die 
Polteilung  angibt,  die  folgende  Formel  ab: 


« .[,  b  -;  o,4  ,  Dy;  <} 


x  •  b  x 

in  welcher  Dtt  —  innerer  Durchmesser  des  Ständers,  t  —  Nutenhöhe,  0,4 
=  Kraftlinien  pro  Amperewindung  und  pro  Zentimeter  freier  Länge; 
b  =  Kernlänge  (Eisenbreite  in  achsialer  Richtung)  c  =  Wert  der  Pol- 
teilung entsprechend  Tabelle;  <J  —  Luftraum;  p  =  Polpaarzahl;  r  ~ 
Polteilung;  x  ein  Wert,  welcher  das  Verhältnis  zwisohen  der  gesamten 
Polfläcbe  abzüglich  der  Fläche  der  NutöfFuungen,  ferner  das  Verhältnis 
der  Amperewindungen  der  Luft  zu  den  Amperewindungen  der  Luft  und 
des  Ständers  berücksichtigt  und  zwar  ist 

.     Anzahl  der  Nuten  XT 
br— b  -----  ■  Nutoffnung 

x  —  ^  —  x' 

x'  gibt  das  Verhältnis  der  Amperewindungen  der  Luft  zu  den  Amperewin- 
dungen der  Luft  und  des  Ständers  an  und  ist  bei  halbgeschlossenen  Nuten 
0,7—0,9.  Weigel  bringt  die  Formel  für  den  Streufaktor  in  einem  Beispiel 
zur  Anwendung. 

(Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  43,  44,  S.  343/4,  347/9.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

124.  Akkumulatoren  und  Ihre  Elektrolyten. 

R.  W.  Vicarey  behandelt  den  Gegenstand  in  folgenden  vier  getrenn- 
ten Abschnitten:  1.  Die  Herstellung  von  Akkumulatoren  und  Akkumula- 
torenwerke. 2.  Die  verwendeten  Säuren.  3.  Der  Gebrauch  der  Akku- 
mulatoren.   4.  Das  zur  Verdünnung  benutzte  Wasser.    Die  vorliegende 

INS.  I.  Tdl.  8 
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Arbeit  beschäftigt  sich  zunächst  im  allgemeinen  mit  Erfahrungen  bei 
der  Herstellung  von  Akkumulatoren;  es  werden  gewisse  Ratschläge  für 
Akkumulatorenfabrikanten  erteilt.  Hauptsächlich  weist  aber  Verfasser  auf 
Verunreinigungen  hin,  die  bei  der  Fertigstellung  des  Akkumulators  in 
diesen  hineingelangen  können  und  Fehler  bedingen,  die  der  Fabrikant 
vermeiden  soll.  In  erster  Linie  sind  Stickstoff  und  Eisen  zu  nennen,  die 
bei  der  Vorbehandlung  der  Platten  als  schädliche  Verunreinigung  zurück- 
bleiben können.  Der  Stickstoff  scheint  einer  wiederholten  und  unbe- 
schränkten Oxydation  und  Reduktion  fähig  zu  sein.  Die  auffallendste 
Wirkung  beim  Ammoniak  ist  der  beträchtliche  Verlust  an  ursprünglicher 
Kapazität  bei  den  Negativen,  während  bei  den  Nitraten  ein  übermäßiges 
Anwachsen  der  Positiven  eintritt,  was  nachteilige  Folgen  hat.  Er- 
weitere, ebenfalls  auf  Stickstoff  zurückzuführende,  ganz  allgemeine  Erfah- 
rung ist  ein  ungewöhnliches  Fallen  des  spezifischen  Gewichtes  während 
der  Entladung,  während  dasselbe  bei  der  darauffolgenden  Ladung  nicht 
entsprechend  steigt.  Viearey  berichtet  noch  über  einige  andere  in  Fabriken 
gemachte  schlechte  Erfahrungen,  die  direkt  auf  Stickstoff  zurückzuführen 
sind  und  bespricht  verschiedene  Methoden  zur  Entfernung  dieser  schäd- 
lichen Stickstoffverunreinigungen.  So  erwähnt  Verfasser  unter  anderem 
den  Fall,  dass  in  einer  Fabrik,  die  ihr  Verfahren  wohl  ausgebildet  hatte 
und  vor  dem  Heraussenden  der  Ware  Kapazitätsversuche  anstellte,  öfter 
gefunden  wurde,  daß  ganze  Ladungen  von  Platten  10—20  °/<>  ihrer  ver- 
merkten Kapazität  auf  plötzliche  und  unerklärliche  Weise  eingebüßt  hatten. 

(Elektrochem.  Zeitschr.  1907,  Heft  8,  9,  S.  157/9,  179/84.) 

125.  Ueber  das  normale  Weston'aohe  Kadmiumelement. 

F.  E.  Smith  vom  National  Phvsical  Laboratory  hat  Untersuchungen 
angestellt  zu  dem  Zwecke,  das  Clark-  und  das  Kadmiumelement  als 
Normalien  für  die  EMK  zu  verbessern.  Schon  früher  wurde  darauf  hin- 
gewiesen, daß  bei  Verwendung  von  Quecksilbersulfat  als  Depolarisator 
Schwankungen  in  der  EMK  bis  zu  0,002  Volt  eintreten  können;  in  erster 
Linie  wurden  daher  die  Herstellungsverfahren  für  dieses  Salz  näher  unter- 
sucht zu  dein  Zwecke,  eine  Methode  zur  Gewinnung  eines  konstanten 
Produktes  zu  erzielen.  Das  Salz  wurde  auf  vier  Wegen  gewonnen: 
1;  Elektrolytisch  (Methode  nach  Carhart  und  Hulett  und  Wolff).  2)  Durch 
chemischen  Niederschlag  (Hinzufügen  von  Quecksilbernitrat  zu  Schwefel- 
säure). 3)  Durch  Umkristallisieren  des  käuflichen  Quecksilbersulfats  aus 
starker  Schwefelsäure.  4)  Durch  Einwirkung  rauchender  Schwefelsäure 
auf  Quecksilber.  Der  mittlere  Wert  der  E  M  K  des  Elementes  bei  An- 
wendung des  elektrolytisch  gewonnenen  Salzes  beträgt  1,01828  Volt;  das 
präparierte  Sulfat  (2)  ergibt  1,01830  Volt,  (3)  gibt  1,01832  Volt  und  (4) 
1,01831  Volt.  Das  Herstellungsverfahren  des  Depolarisator,  ist  demnach 
unwesentlich,  vorausgesetzt  daß  gewisse  Bedingungen  eingehalten  werden. 
Das  Hauptaugenmerk  bei  Herstellung  des  Salzes  und  der  Paste  muß  auf 
die  Vermeidung  der  Hydrolyse  gerichtet  sein,  indem  man  das  Salz  mit 
verdünnter  Schwefelsäure  (1  :  »>)  oder  mit  gesättigter  Kadmiumsulfatlösung 
in  Berührung  läßt.  Der  von  H.  v.  Steinwehr  entdeckte  Einfluß  der  Größe 
der  Kristalle  des  Depolarisators  wurde  ebenfalls  näher  untersucht.  Die 
größte  Gleichmäßigkeit  in  der  Kristallgröße  ergab  sich  hei  (2)  und  bringt 
Verfasser  dieses  verfahren  in  Vorschlag.  Im  allgemeinen  variierten  die 
Kristalle  von  5  zu  30  Mikrooen.  Bei  einer  großen  Zahl  der  untersuchten 
Elemente  betrug  die  Aenderung  der  EMK  weniger  wie  2  Teile  auf  100000 
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seit  dem  ersten  Monat  der  Herstellung  bis  zum  heutigen  Tage  (drei  Jahre 
dazwischen).  Bei  einigen  abnormalen  Elementen  ist  die  EMK  um  25  Teile 
auf  100000  Teile  gefallen,  doch  hat  der  Depolarisator  derselben  eine 
eigentümliche  Farbe  angenommen,  so  daß  die  Vermutung  der  Hydrolyse 
des  Salzes  naheliegt.  (The  Electrician  1907,  Nr.  1545,  S.  40M.) 

126.  Transportable  Akkumulatoren  für  Kleinbeleuohtungszweoke. 

J.  Hortens  geht  zunächst  auf  die  Wirkungsweise  des  Akkumulators 
im  allgemeinen  ein  und  zeigt,  daß  die  Masseplatte  im  Gegensatz  zu  der 
Gitterplatte  und  Oberflächenplatte  für  Kleinbeleuchtungsanlagen  am  rationell- 
sten ist.  Eine  gut  behandelte  Masseplattenbatterie  muß  ein  Alter  von  4 
bis  5  Jahren  erreichen  können.  Was  das  Gefaßmaterial  betrifft,  lassen 
zwar  Glasgefaße  das  Innere  des  Akkumulators  erkennen,  sie  sind  jedoch  bei 
dem  schweren  Gewicht  der  Bleiplatten  zu  zerbrechlich.  Den  sehr  schätzens- 
werten Vorzug  der  Durchsichtigkeit  ohne  den  Nachteil  der  Zerbrechlichkeit 
besitzt  das  Zelluloid,  dessen  Feuersgefahr  bei  einigermaßen  vorsichtiger 
Handhabung  nicht  so  erheblich  ist,  wie  oft  aus  Konkurrenzgründen  be- 
hauptet wird.  Die  Mängel  der  Hartgummigefäße  sind  die  Undurchsichtigkeit 
und  die  geringe  Reparaturmöglichkeit.  Die  Trockenfüllung  mit  chemisch 
gebundener  Säure,  die  sogenannte  Gelatinefüllung,  wird  gegenwärtig  nur 
sehr  ungern  angewendet,  weil  Wasserglas  stets  Chlor  enthält,  welches  den 
Platten  außerordentlich  schadet.  Das  gut  gereinigte  Wasserglas  ist 
außerdem  sehr  teuer  und  der  Gelatinezusatz  verringert  das  für  die 
Säure  verfugbare  Volumen  des  Gefäßinhaltes.  Die  Glaswolle-Füllung  be- 
sitzt in  dieser  Beziehung  bedeutende  Vorteile  über  die  Gelatine-Füllung. 
Das  Verwendungsgebiet  für  transportable  Lampen  mit  vereinten  oder  ge- 
trennten Batterien  ist  ein  enormes.  Für  Kellereien,  feuersgefahrliche  Räume, 
Fahrräder,  kleine  Automobile,  Wächter  und  Patrouillendienst,  transportable 
Lese-  und  Taschenlampen,  elektrische  Grubenbeleuchtung,  Treppen*, 
Korridor-,  Klavier-,  Eisenbahnwagenbeleuchtung,  medizinische  Zwecke  usw. 
finden  elektrische  Lampen  mit  Akkumulatorenbetrieb  weitgehendste  Ver- 
wendung. Die  gebräuchlichsten  Spannungen  für  Kleinbeleuchtungsanlagen 
sind  6  und  8  Volt,  doch  trifft  man  auch  höhere  Spannungen  (10,  12, 
16  und  selbst  24  Volt)  an.  Bei  Arbeits-,  Lese-  und  Klavierlampen  wird  man 
nicht  unter  10  Volt  gehen  dürfen,  da  die  für  solche  Zwecke  gebräuch- 
lichen einwattigen  Metallfadenlampen  mindestens  eine  Helligkeit  von  10  NK 
besitzen  müssen  und  die  zehnkerzigen  Metallfadenlampen  mindestens  10  Volt 
benötigen.    (Der  Elektropraktiker  1 907,  Nr.  50,  S.  398/4,  Nr.  51,  S.  407/8.) 

127.  Die  grröflte  Akkumulatorenbatterie  der  Sohwelz. 

Das  neue  im  Bau  begriffene  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Zürich  am 
Albula  ist  130  km  von  der  Verbrauchsstelle  entfernt.  Es  sind  zwei  von 
einander  unabhängige  Speiseleitungen  vorgesehen,  die  nach  dem  Letten- 
Werk  fuhren,  woselbst  Niederspannung  erzeugt  wird.  Da  eine,  wenn  auch 
nur  kurze  Unterbrechung  der  Stroralieferung  für  eine  Stadt  wie  Zürich 
ernsthafte  Folgen  nach  sich  ziehen  würde,  wurde  in  der  Unterstation  am 
Letten  eine  bedeutende  Reserve  installiert,  die,  wenn  Bedürfnis  vorhanden, 
auch  zur  Unterstützung  der  Primäranlage  am  Albula  dient.  Die  zum  Be- 
triebe der  Hilfsmaschinensätze  in  der  Unterstation  erforderliche  Energie 
wird  von  einer  Akkumulatorenbatterie  geliefert,  die  während  15  Minuten 
eine  Leistung  von  4790  PS  abgeben  kann.   Da  Zürich  ein  Wechselstromnetz 
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besitzt,  ist,  um  die  Akkumulatoren  verwenden  su  können,  ein  Zwischen« 
aggregat  von  Drehstrommotoren  vorgesehen,  welche  mit  einer  Gleichstrom- 
dynamo und  einer  Einphasenraaschine  gekuppelt  werden  können.  Bei 
normalem  Betrieb  läuft  die  Dynamo  im  allgemeinen  als  Generator  mit. 
13ei  einer  plötzlichen  Unterbrechung  der  Primäranlage  am  Albula  wird 
das  erwähnte  System  automatisch  umgekehrt  und  zwar  geht  die  Um- 
kehrung derart  vor  sich,  daß  die  an  das  Netz  angeschlossenen  Abonnenten 
von  der  Substitution  nichts  merken.  Die  Akkumulatorenbatterie  dient 
nicht  nur  Aushilfszwecken,  sondern  sie  findet  auch  regelmäßig  des  Tags 
über  als  Pufferbatterie  für  das  städtische  Bahnnetz  Verwendung. 

(L'Electricicn  1907,  Nr.  S87,  'S.  412.) 

128.  Flüssigkeltsbereltuna;  and  Füllung  sogenannter  galvanisoher 

Trockenelemente. 

0.  Brandt  macht  im  Anschluß  an  seinen  Aufsatz  über  Flüssigkeits- 
rezepte nasser  galvanischer  Elemente  Angaben  über  die  Bereitung  der 
Flüssigkeit  sogenannter  Trockenelemente.  Trockenelemente  sind  im  allge- 
meinen galvanische  Elemente  besonderer  Konstruktion,  die  sich  speziell 
für  transportable  Zwecke  eignen.  Bei  allen  sogenannten  Trockenelemen- 
ten kommt  der  Elektrolyt  in  Form  einer  gallertartigen  Masse  zur  Anwen- 
dung. Zur  Bereitung  derselben  gelangen  Sägespähue,  Gips,  Gelatine,  Leim, 
Wasserglas  und  vor  allen  Glaswolle  zur  Verwendung.  Die  an  Bord  von 
Schiffen  verwendeten  „Trockenelemente*  haben  diesen  Namen  nur  erhal- 
ten, weil  man  sie  umstülpen  kann,  ohne  daß  die  Flüssigkeit  ausläuft;  in 
Wirklichkeit  gehören  sie  zu  den  nassen  galvanischen  Elementen.  Die 
Troekenelemente  besitzen  fast  alle  den  Autbau  des  Leclanche-Elementes 
und  können  nach  folgendem  Rezept  hergestellt  werden:  Man  löst  2S0  g 
Salmiaksalz,  SO  g  Clilorzink,  20  g  Ammoniumsulfat  und  20  g  Glyzerin  in 
erwärmtem  destilliertem  Wasser  von  ca.  40°  C  und  tränkt  damit  gekräu- 
selte und  verfilzte  Glasseide,  wie  sie  auch  oft  zu  Filtrierzwecken  benutzt 
wird.  Der  Hohlraum  zwischen  einem  Zink-  und  Kohlezylinder  und  zwi- 
schen Innenwand  des  Gefäßes  und  Ausseuwand  des  Zinkzylinders  wird  mit 
der  getränkten  Glaswolle  ausgefüllt  und  zwar  soll  die  Glaswolle  fest  ein- 
gedrückt werden.  Der  Raum  zwischen  beiden  Zylindern  soll  nicht  breiter 
wie  10  bis  15  mm  sein,  auch  empfiehlt  es  sich  nach  dem  Einstampfen  der 
Glaswolle  nochmals  erwärmte  Flüssigkeit  aufzuschütten  und  eine  Kohle- 
elektrode zu  verwenden,  welcher  Braunstein  als  Depolarisator  beigemischt  ist. 
Zum  Verschlusse  des  Trockenelementes  wird  ein  aus  Papiermache  ver- 
fertigter Deckel  verwendet,  welcher  Oeffnungen  für  die  Ableitungen  der  Elek- 
troden und  für  ein  Glasröhrchen  von  5  mm  lichter  Weite  haben  muss  (Ab- 
leitung der  Gase);  als  Vergußmasse  wird  ein  Gemisch  aus  Gummi  und 
Kolophonium,  Pech  usw.  benützt.      (Helios.  1907,  Nr.  51  S.  1736/41.) 

• 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

129.  Das  elektrotechnische  Laboratorium  der  Technischen  Akademie 

Berlin. 

Das  unter  der  Leitung  von  Fr.  Hoppe  stehende  elektrotechnische 
Laboratorium  der  Technischen  Akademie  Berlin*)  besteht  aus  drei  Ab- 

*}  Die  Technische  Akademie  Berlin  ist  ein  polytechnisches  Institut  filr  Elektro- 
technik und  Maschinenbau  zur  Ausbildung  von  Ingenieurin.  Technikern  und  Werk- 
meistern. Die  Anstalt  besitzt  eine  elektrotechnische  Abteilung  und  eine  maschinen- 
technische Abteilung. 
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teilungen:  1)  dem  Starkstromlaboratorium,  2)  dem  Schwachstromlabora- 
torium  und  3)  dem  Photometerraum.  Im  Starkstromlaboratorium  sind 
10  dynamoelektrische  Maschinen  erstklassigen  Fabrikates  mit  einer  Gesamt- 
leistungsfähigkeit von  30  PS  zu  Uebungszwecken  für  die  Studierenden 
aufgestellt  und  zwar:  5  Gleichstromnebenschlußmaschinen  (220  Volt), 
welche  abwechselnd  als  Dynamomaschinen  und  als  Elektromotoren  unter- 
sucht werden;  1  Gleichstromhauptstrommaschine  (110  Volt)  als  Dynamo 
oder  Motor;  1  Gleichstromwechselatrom-Einankerumformer;  1  Drehstrom- 
generator; 2  Drehstrommotoren.  Für  diese  Maschinen  sind  zahlreiche 
Anlasser,  Tourenregulierwiderst&nde,  Umkehranlaßwiderstände,  Nebenscbluß- 
regulatoren,  Flüssigkeitswiderstände,  sowie  sonstige  Nebenapparate  vor- 
banden. Das  Laboratorium  besitzt  Anschluß  an  das  Leitungsnetz  der 
Berliner  Elektrizitätswerke,  aus  denen  ca.  50000  Watt  mit  einer  Spannung 
von  2  x  220  Volt  entnommen  werden  können.  Gleichstrom  steht  im  La- 
boratorium bis  zu  Spannungen  von  ca.  1400  Volt  in  jeder  beliebigen  Ab- 
stufung zur  Verfügung,  außerdem  Wechselstrom  und  Drehstrom  bis  200  Volt 
ohne  Transformierung;  mit  einem  Hochspannungstransformator  können 
Spannungen  in  allen  Abstufungen  bis  zu  20000  Volt  erzielt  werden. 
Akkumulatorenzellen  verschiedener  Fabrikate  gestatten  die  Untersuchung 
der  Akkumulatoren  bei  Ladung  und  Entladung.  Drosselspulen,  Divisoren, 
Transformatoren  und  Kondensatoren  dienen  zum  Studium  der  Sclbstinduk- 
tions-  und  Kapazität»  -  Erscheinungen,  sowie  zu  magnetischen  Messungen. 
Eine  große  Zahl  Volt-  und  Amperemeter,  darunter  Millivolt-  und  Ampere- 
nieter der  A.  E.  G.  und  Siemens  &  llalske  A.  G.,  ferner  Wattmeter,  Elek- 
trizitätszähler,  Phasenmesser.  Tachometer,  Vorrichtungen  für  Aufnahme  von 
Feldkurven  an  Dynamomaschinen  (Hilfsbürsten,  Joubertsche  Scheibe)  etc. 
ermöglichen  die  Ausführung  der  vielseitigsten  Untersuchungen.  Das  Schwach- 
atromlaboratorium  enthält  alle  für  die  praktische  Meßkunde  wichtigen  In- 
strumente und  Apparate:  Zahlreiche  Galvanometer.  Universalgalvanometer, 
Differentialgalvanometer  und  Spiegelgalvanometer  verschiedener  Typen, 
zahlreiche  Meßbrucken  (Wheatstonesche  Brücken,  Universalmeßbrücken 
und  Thoinpsonsche  Doppelbrücken),  Kompensationsapparate,  Rheostaten, 
Induktionsspulen,  Unterbrecher,  Voltameter,  Erdschlußprüfer,  Normal- 
elemente, Kondensatoren,  Kalorimeter  usw.  Der  Photometerraum  enthält 
eine  3  m  lange  Photometerbank  mit  Bunsenphotometer,  Amylazetatlampe 
und  zahlreiche  Vorrichtungen  zum  Photometrieren  von  Glühlampen  und 
Bogenlampen.  Bei  den  Arbeiten  im  Laboratorium  werden  die  Studie- 
renden in  Gruppen  von  drei,  höchstens  vier  Praktikanten  eingeteilt,  sodaß 
jeder  Einzelne  Gelegenheit  hat,  sich  in  der  Ausführung  der  Schaltungen 
und  Messungen  zu  üben.  Infolge  der  Reichhaltigkeit  des  Instrumentariums 
und  der  großen  Zahl  von  Maschinen  können  sämtliche  für  die  Praxis  wich- 
tigen Messungen  ausgeführt  werden,  so  daß  den  Studierenden  eine  selten 
gute  Gelegenheit  geboten  ist,  sich  mit  den  charakteristischen  Betriebs- 
eigenschaften aller  Maschinen,  Apparate,  Lampen,  Motoren  und  Instrumente 
vertraut  zu  machen.  Hier  wird  Jedem  Gelegenheit  gegeben,  das  theore- 
tisch Erlernte  praktisch  anzuwenden,  sich  Ruhe  und  Uebersicht  bei  Aus- 
führung schwieriger  Versuche  anzugewöhnen,  sowie  besonders  sich  die  erst 
allmählich  zuerlernende  Geschicklichkeit  im  Gebrauch  der  Meßinstrumente 
anzueignen.  Ueber  die  näheren  Einzelheiten,  sowie  über  den  Inhalt  der 
den  Laboratoriumsübungen  voraus  (bezw.  parallel)  laufenden  Vorträge  über 
Gleichstromtechnik,  W  echselstromtheorie,  Wechselstromtechnik,  Installa- 
tionstechnik, Meßkunde  usw.  geben  die  Programme  und  Lehrpläne  der 
Akademie  ausführliche  Auskunft. 
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130.  Grlssonatoren. 

Der  Grisson- Resonator,  kurzweg  Grissonator  genannt,  ist  eine  von 
den  bisher  gebräuchlichen  Apparaten  grundsätzlich  abweichende  Einrichtung 
zur  Umwandlung  von  Gleichstrom  in  pulsierenden  Gleichstrom  von  beliebig 
höherer  oder  niedrigerer  Spannung  als  der  Betriebsstrom,  sowie  zur  Um- 
wandlung von  Gleichstrom  in  Wechselstrom  beliebiger  Spannung.  Die 
Umwandlung  des  Gleichstromes  erfolgt  nicht  durch  Stromunterbrecher, 
sondern  durch  das  unmittelbare  Laden  bezw.  Umladen  eines  Kondensators, 
dessen  Kapazität  der  Leistung  entsprechend  gewählt  wird.  Von  der  Gleich- 
stromquelle fließt  ein  Stromstoß  vom  positiven  Pol  in  der  Richtung  des 

ungefiederten  Pfeiles 
durch  die  Primärspule 
des  Induktors  J  über 
den  aus  Lamellen  und 
zwei  Schleifringen  be- 
stehenden Umschalter 
17,  über  einen  Konden- 
sator C  zum  negativen 
Pol.  Dieser  Stromstoß 
ladet  den  Kondensator 
C  auf  die  Spannung 
der  Gleichstromquelle, 
worauf  Stromlosigkcit 
eintritt.  Wird  der  Um- 
schalter V  z.  B.  durch 
einen  kleinen  Motor 
gedreht,  so  treten  die 

Lamellenbürsten- 
stromlos  auf  die  Iso- 
lationstelle des  Um- 
schalters über,  während 
der  Kondensator  die 
Spannung  der  8trom- 

3uelle  beibehält.  Bei  weiterer  Drehung  erfolgt  Kontakt  zwischen  dem  Kon- 
ensator  und  den  entgegengesetzten  Polen  der  Stromquelle,  wodurch  wieder- 
um ein  Ladestoß  in  gleicher  Richtung  durch  den  Induktor  J  fließt  und  den 
Kondensator  in  der  Richtung  des  gefiederten  Pfeiles  umlädt.  Diese  An- 
ordnung eignet  sich  für  Röntgen  betrieb  besonders  gut,  da  der  Sekundär- 
effekt sich  nicht  aus  Schließungs-  und  Oeffnungsströmen  zusammensetzt, 
sondern  ausschließlich  aus  einer  Aneinanderreihung  von  Schließungsströmen. 
Der  für  beliebig  große  Leistungen  zur  Anwendung  kommende,  ebenfalls 
von  Grisson  angegebene  Kondensator  besteht  aus  einer  Zelle  mit  Aluminium- 
Elektroden,  welche  sich  im  Betrieb  mit  Sauerstoff  überziehen  und  in  Ab- 
messungen von  25  x  25  x  30  cm  eine  Kapazität  von  über  500  Mikrofarad 
besitzen.  Die  Aluminium-Elektrode  ist  Anode,  der  Elektrolyt  Kathode. 
Die  dünne  Isolationsschicht  des  Sauerstoffes  bedingt  die  auffallend  große 
Kapazität.  Die  Leistung  dieses  Systemes  kann  gesteigert  werden  durch 
Anwendung  hoher  Betriebsspannung  z.  B.  220  Volt,  durch  Anwendung 
hoher  Stromscblußzahlen  z.  ß.  mehrere  hundert  in  der  Sekunde  und  durch 
Vergrößerung  der  Kapazität  bis  zu  beliebig  hohen  Werten.  Neben  den 
Vorzögen  der  Einfachheit  und  der  Betriebssicherheit  ist  besonders  die 
Leistungsfähigkeit  zu  erwähnen,  welche  die  Anfertigung  von  Röntgeno- 
grammen  bei  kürzester  Betriebszeit  ermöglicht.    Wird  die  Verbrauchsstelle 


Fig.  4a 
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zwischen  Kondensator  und  Umschalter  eingeschaltet,  so  erhält  man  Wechsel- 
strom. Weitere  Anwendung  findet  der  Grissonator  für  den  Betrieb  von 
Apparaten  für  Galvanokaustik,  Endoskopie,  Faradisation,  Hochfrequenz, 
Ozonapparate,  Zündapparate,  Galvanoplastik,  Beleuchtung  mit  Nieder- 
spannung usw.  Die  Fabrikanten  und  Patentinhaber  sind  die  Glisson  G. 
m.  b.  H.,  Berlin. 


131.  Konstruktion  des  Leistungsfaktors  ans  den  Angaben  der 

Z  wei  w  attmeterznetho  de. 

F.  Kuderna  veröffentlicht  ein  raches  und  genaues  Verfahren  zur  Er- 
mittlung des  Leistungsfaktors.  Sind  bei  gleicher  Phasenbelastung  Wi  und 
Wz  die  Ausschläge  der  Instrumente  (gleiche  Konstanten  vorausgesetzt)  so 
igt  W,  =  e.  i.  cos  (30  +  </>)  und  W*  =  e.  i.  cos  (30  -  y),  falls  mit  W2 
der  größere  Ausschlag  bezeichnet  wird. 
Der  Ausschlag  W*  erfolgt  bei  verschie- 
denen Messungen  unter  sonst  gleichen 
Umständen  stets  im  selben  positiven 
Sinne;  Wi  kann  positiv,  null  und  nega- 
tiv sein  und  ist  stets  kleiner  wie  Wg. 
Die  Phasenverschiebung  läßt  sich  dann 
aus  folgender  Gleichung  bestimmen: 

W*  W, 

tg  y  = 


l 


(WM -  Wi) 


ß 


$1  / 

V  / 
/  *■ 

— -V--  -? 

C 

1 

*" 

Fig.  44 

A 

Dieser  Ausdruck  ist  graphisch 
einfach  darzustellen.  Ist  in  einem  recht- 
winkligen Dreieck  mit  den  Winkeln 
30°  und  60°  die  längere  Kathete  gleich 
der  algebraischen  Summe  W*  +  Wi, 
so  hat  die  kürzere  Kathete  den  Wert 

(W*  +  W,). 

Trägt  man  nun  (siehe  Fig.  44)  von  A  aus  auf  AB  die  algebraische 
Differenz  (W2  —  WO  auf  und  zieht  durch  den  so  erhaltenen  Punkt  C 
den  Strahl  O  C,  so  ist  in  dem  Winkel  C  O  A  die  Phasenverschiebung  und  falls 
der  bekannte  Hunderterkreis  gezogen  wird,  in  der  Strecke  DE  der  Lei- 
stungsfaktor in  Hundertsteln  gefunden.  Verfasser  führt  die  Konstruktion 
für  die  charakteristischen  Fälle  (Wi  und  W?  positiv;  Ws  positiv,  Wi  ne- 
gativ; Wa  positiv  und  Wt  —  0)  aus  und  gibt  Anleitungen  für  den  Fall, 
daß  die  Konstanten  der  Instrumente  nicht  gleich  sind.  (Umrechnung  der 
einen  Ablesungsreihe  auf  die  Konstanten  der  anderen.) 

(Elektot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  51,  S.  987/8.) 


132.  Nene  Olühlampenprtifer-Konstruktlonen. 

Mit  der  Einführung  der  sparsamen  Glühlampen  ist  ein  früher  nicht 
eben  häufig  angewendetes  Instrument,  der  Glühlampenprüfer,  zu  einer  er- 
heblichen Bedeutung  gelangt.  Infolge  des  großen  Bedarfes  existieren 
schon  eine  ganze  Anzahl  verschiedener  Konstruktionsformen.  Die  ursprüng- 
liche Form  war  das  einfache  elektromagnetische  Amperemeter,  das  aber 
nur  ein  beschränktes  Urteil  über  den  Wert  der  Lampen  erlaubte,  denn 
es  gab  nichts  an  als  den  Stromverbrauch,  während  der  Wattverbrauch 


Digitized  by  Google 


[132-133] 


—    100  — 


im  Vergleich  zur  Kerzenzahl  über  die  Oekonomie  erat  etwas  aussagt. 
Darum  folgte  ihm  die  Kombination  von  Volt-  und  Amperemeter  und  dann 
das  Wattmeter,  welches  von  den  Vereinigten  elektrotechnischen  Instituten 
Frankfurt -Aschaffenburg  herausgegeben  worden  ist.    Die  Notwendigkeit, 
diese  Meßinstrumente  bei  hinreichender  Genauigkeit  leicht  und  beweglich 
anzufertigen,   zwingt  dazu,  die  Systeme  der  Instrumente  auf  geringen 
Raum  unterzubringen.  Deswegen  vertragen  diese  Instrumente  keine  Dauer- 
belastung, was  auch  nicht  nötig  ist,  da  ja  die  Einschaltung  des  Instru- 
mentes nur  so  lange  dauern  soll,  bis  der  Ausschlag  des  Zeigers  ein  Urteil 
über  die  Oekonomie  der  Lampen  erlaubt.    Zur  Sicherheit  tragen  die  In- 
strumente kleine  Ausschalter,  die  durch  Druck  eingeschaltet  werden  und 
nur  so  lange  eingeschaltet  bleiben  als  der  Druck  wirkt.    Bei  den  bisherigen 
Konstruktionen  übertrug  sich  vom  Drucktaster  leicht  eine  Bewegung  der 
Hand,  ein  Vibrieren,  ein  Zittern  auf  das  Instrument  und  beeinträchtigte 
die  Ruhe  des  Zeigers.    Um  diesem  Uebelstaode  abzuhelfen,  bringen  die 
Vereinigten  elektrotechnischen  Institute   Frankfurt  -Aschaffenburg  neuer- 
dings das  Glühlampenwattmeter  mit  einem  Druckknopf  -  Ausschalter  auf 
den  Markt,  der  so  angeordnet  ist,  daß  seine  Einschaltung  ohne  jeden  Stoti 
auf  das  Instrument  erfolgt.    Aus  dem  Körper  des  Instrumentes  führt  eiue 
Litze,  an  deren  Ende  ein  Birnen  Schalter  angeordnet  ist.    Das  Glüh- 
lampenwattmeter ist  kein  einfaches,  für  gegebene  Spannung  in  Watt  ge- 
eichtes  Amperemeter,  sondern   ein  wirkliches  Wattmeter   auf  dynamo- 
metrischem Prinzip.    Es  besitzt  eine  gute  Dämpfung,  die  auf  der  Drehung 
einer  mit  Flüssigkeit  gefüllten  Kapsel  beruht.     Selbstverständlich  kann 
man  die  Skalen  außer  mit  der  Eichung  in  Watt  für  einen  gegebenen  Tarif 
auch  in  Mark  und  Pfennig  eichen.    Das  ist  für  Glühlampenverkäufer  und 
Installationsgeschäfte,  speziell  für  die  Verkaufsorganisationen  der  neuen 
ökonomischen  Lampen  sehr  wesentlich.    Denn  es  ist  sehr  wirkungsvoll  für 
den  Kunden,  wenn  er  beim  Einschalten  der  Lampe  sofort  ablesen  kann, 
wie  viel  der  Betrieb  pro  Stunde  kostet. 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

133.  Wechaelatromkabel  ohne  Skin-Effekt. 

Infolge  des  Skin-Effektes  (Zuaauimeuilräugen  der  Stromlinien  nach 
der  Oberfläche)  ist  die  Ausnutzungsinöglichkeit  eines  Leiters  für  Wechsel- 
strom geringer  wie  für  Gleiohstrom;  /..  B.  ist  der  Widerstand  eines  Ka- 
bels von  1,5  cm  Radius  für  Wechselstrom  von  100  Perioden  schon  mehr 
als  die  Hälfte  größer  wie  für  Gleichstrom.  Siemeus  &  Halske  hatte  ge- 
mrß  einer  Patentschrift  versucht  durch  geeigneten  Aufbau  des  Kabels 
den  Skin-Effekt  zu  vermindern.  Dieser  Zweck  wurde  durcli  die  Konstruk- 
tion zwar  erreicht,  es  ist  jedoch  mit  dieser  Art  der  Kabelverflechtung  der 
Uebelstand  verbunden,  daß,  abgesehen  von  den  erheblich  größeren  Schwie- 
rigkeiten der  Kabelherstellung,  der  Gesamtquerschnitt  ein  größerer  wird,  was 
einen  größeren  Aufwand  au  Isolationsmaterial  bedingt.  Dolezalek  uud 
Möller  geben  in  ihrer  Patentanmeldung  einen  anderen  Weg  an  zur  Ver- 
meidung des  Skin-Effektes  und  umgehen  die  Nachteile  der  Siemens-Kon- 
struktion. Bedeutet  K  den  Kern  und  seien  I,  II,  III  die  einzelnen  Lagen 
des  Kabels,  dann  ist  in  K  die  Induktionswirkung  am  größten  und  dem- 
nach der  Strom  am  schwächsten,  nächstdem  folgt  I,  II  usw.  Wird  nun 
zu  jeder  einzelnen  Lage  eine  Spule  S\  S"  usw.  geschaltet,  welche  Selbat- 
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Induktion  besitzt,  so  läßt  sich  diese  so  wählen,  daß  die  gesamte  Induktion 
von  K  und  die  der  Lage  I  vermehrt  um  die  8pule  S'  u.  s.  f.  alle  je  gleich 
sind.  Die  Stromverteilung  ist  dann  über  das  ganze  Kabel  eine  vollkom- 
men gleichmäßige.  Die  Erfinder  haben  ermittelt,  daß  durch  Einführung 
dieser  Selbstinduktionsspulen  bei  einem  Kabel  von  2,5  cm  Dicke  bei  200 
Perioden  eine  Kupferersparnis  von  54  %  zu  erzielen  ist.  Da  der  Kupfer- 
verbrauch für  die  Spulen  gering  ist  und  diese  Spulen  sich  auch  mit  den 
sonst  schon  verwendeten  Pupin-Spulen  kombinieren  lassen,  so  ist  durch 
die  Einführung  dieser  Selbstinduktionsspulen  zweifellos  eine  Förderung  der 
Wechselstromtechnik  zu  erwarten.       (Helios  1907,  Nr.  49,  S.  1657/9.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

184.  Einrichtung:  zur  Beeinflussung:  eines  Stromkreises  entsprechend 
der  infolge  veränderlicher  Stromstarke  schwankenden  Leistung 

in  einem  zweiten  Stromkreiie. 

Es  wird  öfters  nötig,  die  Leistung  von  Dynamomaschinen  bezw. 
Motoren  in  Abhängigkeit  von  der  jeweiligen  Leistung  anderer  Dynamo- 
maschinen bezw.  Motoren  zu  beeinflussen.  Dieser  Fall  trifft  z.  B.  zu,  wenn 
beim  Betriebe  von  Stromverbrauchern  mit  stark  schwankender  Belastung 
ein  Energiespeicher,  sei  es  durch  Schwungmassen,  oder  Akkumulatoren 
geschaffen  werden  soll,  um  die  Antriebsmaschiuen  zwecks  wirtschaftlich 
günstiger  Gestaltung  des  Betriebes  stets  gleichmassig  belasten  zu  können; 
denn  hier  muss  die  Leistung  der  zum  Energiespeicher  gehörigen  Puffer- 
dynamomaschine in  Abhängigkeit  stehen  von  der  jeweiligen  Leistung  des 
Stromverbrauchers  mit  stark  schwankender  Belastung.  Diese  Beeinflußung 
ist  leicht  möglich,  so  lange  entweder  die  Spannung  oder  die  Stromstärke 
des  beeinflußenden  Stromkreises  konstant  bleibt.  Schwierig  ist  die  Sache, 
wenn  in  dem  Verbrauchsstromkreis  Spannung  und  Stromstärke  veränderlich 
sind,  (z.  B.  Motoren  in  Leonardscher  Schaltung).  Bisher  war  es  trotz 
aller  Bemühungen  in  diesem  Falle  nicht  möglich  die  gewünschte  gleich- 
mäßige Belastung  der  gemeinsamen  Antriebsmaschine  vollkommen  zu 
erreichen.  K.  Iffland  erzielt  den  angestrebten  Zweck  dadurch,  daß  „der 
zu  beeinflußende  Stromkreis  mit  Iiilfe  eines  vom  beeinflußenden  Strome 
durcbfloßenen  Regulierwiderstandes,  dessen  den  Strom  im  zu  beeinflußen- 
den Stromkreise  bedingender  Abzweigwert  von  der  Spannung  des  beein- 
flußenden  Stromkreises  bestimmt  wird,  einen  Strom  erhält,  der  der  jeweils 
im  beeinflußenden  Stromkreise  herrschenden  Leistung  proportional  ist."  Eine 
Ausführungsform  des  Ifflandschen  Patents  ist  z.  B.  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Regelungsvorrichtung  des  regelbaren  Widerstandes  mit  der  Regel- 
ungsvorrichtung des  zur  Veränderung  der  Spannung  im  beeinflußenden 
Stromkreise  dienenden  Regulierungswiderstandes  mechanisch  gekuppelt  ist. 
Bei  einer  anderen  Ausführungsform  wird  der  regelbare  Widerstand  von 
der  im  beeinflußenden  Stromkreise  jeweils  herrschenden  Spannung  mittels 
einer  elektromagnetischen  Vorrichtung  beeinflußt  u.  s.  w. 

135.  Ueher  den  selbsttätigen  Spannungsregler.  System  Tirrill. 

Dr.  G.  Großmann  behandelt  ausführlich  den  schon  seit  mehreren 
Jahren  bekannten  automatischen  Spannungsregler  von  Tirrill  und  nimmt 
insbesondere  Bezug  auf  jene  Type,  die  zur  Spannungsregelung  solcher 
Generatoren  bestimmt  ist,  zu  deren  Erregung  eine  besondere  Erreger- 
maschine vorgesehen,  und  die  sowohl  für  Gleichstrom- Generatoren  wie 
für  Einphasenstrom-  und  Mehrphasenstrom-Generatoren  Verwendung  finden 
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kann.  Die  Aufgabe  de»  Spannungsreglers  besteht  darin,  den  Erregerstrom 
des  Generators  nach  Maßgabe  der  Belastung  so  zu  regeln,  daß  zu  jeder 
Zeit  unabhängig  von  der  Größe  und  Art  der  Belastung  eine  und  dieselbe 
Generatorspannung  resultiert.  Der  Regler  ist  ein  in  kontinuierlicher  Be- 
wegung befindlicher  Mechanismus,  der  das  periodische  Schließen  und  Oeff- 
nen  eines  Kontaktpaares  besorgt,  wodurch  ein  im  Nebenschlüsse  der  Er- 
regermaschine befindlicher  Widerstand  periodisch  kurzgeschlossen  und 
wieder  eingeschaltet  wird.  Wie  aus  Fig  45  ersichtlich,  wird  das  perio- 
dische Kurzschließen  des 
Nebenschlußreglers  durch 
das  Kontaktpaar  Ci  Cs 
besorgt.  Da  sich  zeigen 
läßt,  daß  das  Oeflnen  und 
Schließen  der  Kontakt- 
paare Ci  Ct  und  ci  et  so 
gut  wie  synchron  vor  sich 
geht,  kann  man  der  Ein- 
fachheit halber  von  der 
Existenz  des  Kontakt- 
paares ci  et  und  des  Diffe- 
rentialrelais  abseben  und 
das  Kurzschließen  des 
Nebenschlußreglers  direkt 
durch  das  Hauptkontakt- 
paar Ci  Cs  besorgt  den- 
ken. Der  Reguliermecha- 
nismus besteht  nun  selbst 
aus  zwei  Hauptteilen,  dem 
links  befindlichen  Gleich- 
strommagneten, der  auf 
den  Gleichstromhebel  Hi 
und  den  auf  diesen  befes- 
tigten oberen  Kontakt  Ct 
einwirkt  und  dem  rechts 
befindlichen  Wechsel- 
strom -  Magneten,  der  den  Wechselstromhebel  Hg  und  den  auf  diesem 
befestigten  unteren  Kontakt  C*  betätigt.  Tritt  z.  B.  plötzlich  eine  Be- 
laBtungserhöhung  und  damit  eine  Spannungserniedrigung  ein,  so  wirkt  auf 
den  Wechselstromhebel  Ha  von  dem  Momente  ab,  in  dem  die  Spannung 
unter  ihren  normalen  Wert  110  Volt  heruntergesunken  ist,  ein  Drehmo- 
ment im  Sinne  der  Uhrzeiger-Bewegung  ein,  welches  das  Schließen  des 
Hauptkontakts  und  Kurzschließen  des  Nebenschlußregulators  zur  Folge  hat; 
hierdurch  steigt  der  Erregerstrom  an  und  bewirkt,  daß  die  Spannung  in 
kürzester  Zeit  wieder  ihren  normalen  Wert  erlangt.  Sobald  nun  aber  die 
Spannung  den  Wert  110  Volt  erreicht  und  über  diesen  hinaus  ansteigen 
will,  wird  das  Hauptkontaktpaar,  das  bis  dahin  dauernd  geschlossen  war, 
wieder  geöffnet  und  so  beginnen  die  Reglerteile  abermals  eine  schwingende 
Bewegung  in  einer  dem  neuen  Belastungszustande  entsprechend  veränder- 
ter Weise  zu  vollführen  u.  s.  f.  Großmann  geht  ausführlich  auf  alle  Ein- 
zelheiten des  Reglers  ein,  schildert  die  theoretische  Seite  des  Regelungs- 
vorgangs und  zeigt  an  Hand  von  Strom-  und  Spannungsdiagrammen,  wie 
rasch  der  Tirrill-Regler  auf  Belastungsschwankungen  reagiert. 

(E.  T.  Z.  1907,  Heft  50,  51,  52,  S.  1202  5.  1224  7,  1236/9.) 


Fig.  45 
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136.  Die  Beschaffung  und  Entwicklung:  des  städtischen  Elektrizität»- 

Werkes  Mainz. 

Das  nach  den  Plänen  von  Prof.  Kittler  erbaute  Werk  bat  heute  eine 
Leistungsfähigkeit  von  4000  PS.    Als  Stromart  wurde  mit  Rücksieht  auf 
die  Entfernung  vom  Zentrum  der  Stadt   hochgespannter  Drehstrom  von 
3200  V  bei  51,5  Perioden/Sekunden  gewählt.    Furkel  schildert  an  der 
unten  angegebenen  Stelle  ausführlieh  die  modernen  Einrichtungen  der  An- 
lage und  führt  in  dem  Absätze  über  die  Entwicklung  des  1899  erbauten 
Werkes  unter  anderem  an.  daß  sich  das  Kabelnetz  von  98,700  km  auf 
140,713  km  erweitert  hat,  und  daß  die  Einnahmen  für  Strom  ohne  Straßen- 
bahn von  121  521,39  M.  auf  573  231,94  M.  sich  erhöhten,  wobei  allerdings 
zu  bemerken  ist,  daß  die  ersten  Einnahmen  sich  nur  auf  ein  halbes  Jahr 
erstreckten,  weil  das  Werk  erst  6  Monate  in  Betrieb  war.    Die  reinen 
Erzeugungskosten  gingen  von  1899  bis  31.  III.  1907  von  15,36  auf  5,58  Pfg. 
zurück.    Aus  den  Darlegungen  Furkel's  geht  hervor,  daß  sich  Drehstrom- 
werke auch  in  solchen  Städten  sehr  gut  entwickeln  und  rentieren,  welche 
im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  wenig  Industrie  besitzen.  Bedingung  ist 
bierfür  jedoch,  daß  sich  die  Betriebsleiter  solcher  Werke  alle  Neuerungen 
auf  dem  Gebiete  der  Elektrotechnik,  des  Maschinenbaues  und  des  Feue- 
rungswesens zunutzen  machen,  damit  die  Betriebsmittel,  das  Bedienungs- 
personal und  die  Brennmaterialien  stets  aufs  rationellste  ausgenutzt  werden. 
Die  oft  vertretene  Meinung,  industrielle  Werke  seien  in  städtischer  Regie 
weniger  ertragsreich  wie  solche,  welche  von  Privatunternehmern  betrieben 
werden,  findet  hier  keine  Bestätigung;  dabei  ist  allerdings  nicht  zu  ver- 
gessen, daß  in  Mainz  den  Bedürfnissen  der  Stromabnehmer  in  jeder  Weise 
Rechnung  getragen  wird,  und  daß  der  Strompreis  so  bemessen  ist,  daß 
9elbst  der  kleinste  Geschäftsmann  und  Gewerbetreibende  sich  die  Vorteile 
der  elektrischen  Energie  sunutzen  machen  kann. 

(E.  T.  Z.  1007,  Heft  4M,  50,  51.  S.  1167/71,  1196/9,  1214/9.) 

137.  Ueber  die  Bedeutung  der  Holl-  und  Kanalisationssohlamm- 
Verbrcnnung  für  die  Elektrotechnik. 

Die  Verwertung  des  Mülls  als  Düngmittel  ist  nach  dem  abschließen- 
den Urteil  der  deutschen  landwirtschaftlichen  Gesellschaft  nicht  zu  em- 
pfehlen; ferner  steht  fest,  daß  die  Aufhäufung  des  Mülls  auf  Gelände- 
streifen nicht  überall  unbedingt  einwandfrei  vorgenommen  werden  kann 
(Typhusgefahr),  und  daß  der  Nutzen  der  sogenannten  Dreiteilung  des  Mülls 
(Sortieren  der  Abfalle,  Mästen  von  Schweinen  mit  den  Küchenabfallen)  wegen 
der  auftretenden  Schweineseuchen  ein  sehr  fragwürdiger  ist.    Die  Frage 
der  Müllverbrennung  ist  daher  zurzeit  im  Vordergrund  des  Interesses  der 
meisten  größeren  Stadtverwaltungen;  aber  auch  die  Elektrizitätsindustrie 
muß  an  dem  Bau  von  Müllverbrennungsanlagen  reges  Interesse  nehmen, 
da  durch  die  Verbrennung  des  Mulls  in  den  weitaus  meisten  Fällen  Energie 
gewonnen  werden  kann,  die,  zunächst  in  Form  von  Dampf  in  dem  an  die 
Müllzellen  angebauten  Dampfkessel  zur  Verfügung  stehend,  zur  Versorgung 
von  Elektrizitätswerken,  Straßenbahnen,  Heizungsanlagen  usw.  verwertet 
werden  hann.    Sollen  doch  nach  Dettmar  in  Deutschland  zirka  35  000  KW 
als  Installation  für  Müllverbrennungsanlagen  in  Frage  kommen.  Der  Müll 
der  meisten  Städte  kommt  ohne  Kohlezusatz  zur  Verwendung  und  zwar  liegt  die 
Wasserverdampfung  pro  kg  Müll  hauptsächlich  zwischen  0,6  bis  1  kg  Dampf 
von  8 — 10  Atm.  und  250°  Erhitzung.  Die  Gesamtrückstände  betragen  durch- 
schnittlich 50  °/»  in  Form  von  Schlacken  und  Flugasche ;  im  Mittel  sind  pro 
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Person  und  Jahr  1^0  kg  Müll  anzunehmen.  Als  Zusatz  zu  dem  Müll 
eignet  sieh  der  bei  den  verschiedenen  Reinigungssystemen  von  städtischen 
Abwässern  sich  ergebende  Schlamm.  Der  vorliegende  Aufsatz  behandelt 
eine  Reihe  auf  obiges  Thema  bezugnehmende  Fragen,  z.  B.:  Brennt 
Kanalisationsschlamm  überhaupt,  sei  es  allein  oder  mit  Zusatz?  Wie  »tollt 
sich  bezüglich  des  wirtschaftlichen  Effektes  der  Betrieb  einer  Müllver- 
brennungsanlage? usw. 

(Zeitschr.  f.  Elektrot.  u.  Masch.,  Potsdam  1907,  Nr.  52,  S.  5t>5  9.) 

138.  Die  Sauggaskraftanlage  des  Elektrizitätswerkes 
Heldenhelm  a.  d.  Brenz  (Württemberg). 

Die  Anlag«?  besteht  aus  zwei  Sauggasmaschinon  von  je  160  PS  nor- 
mal in  Zwillingsanordnung  (80  Touren).  Die  Leistung  lä&t  sich  auf  ISO  PS 
pro  Aggregat  steigern.  Im  Sauggaserzeuger  kommt  Koks  zur  Verwendung, 
doch  kann  die  eine  Maschine  gegebeuonfalls  auch  mit  Leuchtgas  betrieben 
werden.  Die  Regulierung  wird  von  einem  Zwillingszylinder  auf  den  an- 
deren mittelst  Kegelradgetriebe  übertragen.  In  den  ersten  Betriebsmona- 
ten  wurden  folgende  Resultate  erhalten: 


• 

Monat 

Maschine 

(losaint- 
Kok  s  ver- 
brauch ktf 

Erzeugte 
KW/St  dt? 

Durchschnitt- 
liche Melastung 

Koksverbratich 
pro  KW.'Stdf 
in  ka 

1 

I 

5750 

5224 

74 

1.12 

I 

II 

8127 

77 

1.12 

II 

I 

0458 

574» 

82 

1.12 

II 

11 

5700 

.Vit« 

HO 

1,08 

III 

I 

5(548 

:a)\2 

K8 

1.00 

III 

11 

5475 

5317 

HH 

1.0» 

Der  vorhältnismäliig  hohe  Verbrauch  an  Koks  pro  KW  Stde  erklart 
sich  daraus,  data  die  Maschinen  (Gasmotorenfabrik  Deutz)  nicht  voll  aus- 
genutzt wurden,  sondern  nur  70  °  <.  Belastung  hatten.  Alle  drei  Monate 
wurden  Maschinen  und  Kolben  gereinigt. 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  50,  S.  978  nach  „Gaamotoren- 
teehuik",  August  1907.) 

139.  Betriebskosten  von  Gasdynamos. 

K.  IMland  wendet  sich  gegen  den  in  einem  Aufsatze  über  Abnahme- 
Versuche  an  Braunkohlen- Oasdynamos  enthaltenen  Satz:  „Die  erreichten 
niedrigen  Brennstoff  kosten  von  0,855  Pfg.  für  1  KW/Stde  beweinen  die 
große  Wirtschaftlichkeit  von  Gaskraftanlagen  mit  Braunkohlenbetrieb.* 
Es  wird  der  Anschein  hierdurch  erweckt,  als  wären  die  Kosten  für  Brenn- 
material allein  ausschlaggebend  für  die  Wirtschaftlichkeit  einer  Anlage, 
während  doch  die  Brennstoffkosten  nur  einen  verhältnismäßig  kleinen  Teil 
der  gesamten  Betriebskosten  ausmachen.  Zu  den  Betriebskosten  gehören : 
1.  Verzinsung  des  Anlagekapitals.  2.  Abschreibung  zum  Erneuerungsfond 
entsprechend  der  Lebensdauer  der  einzelnen  Teile  der  Anlage.  3.  Kosten 
der  Instandhaltung.  4.  Kosten  für  Put/.-  Schmier-,  und  Packungsmaterial. 
5.  Generalunkosten.  6.  Kosten  für  Bedienung.  7.  Kosten  für  Brennmaterial. 
8.  Kosten  für  Wasser.  Um  zu  beurteilen,  ob  eine  Gasanlage  wirtschaft- 
licher arbeitet  wie  eine  Dampfanlage,  müssen  die  Anschaffungskosten  ein- 
ander gegenübergestellt  und  im  Anschluß  hieran  richtige  Aufstellungen 
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über  Betriebskosten  gemacht  werden :  in  dieser  Betriebskostenbereohnung 
muß  vor  allen  Dingen  darauf  Rücksicht  genommen  werden,  daß  bei  Gas- 
maschinen etwa  mit  einer  5-jährigen,  bei  Dampfmaschinen  mindestens  mit 
mit  einer  15-jährigen  Lebensdauer  zu  rechnen  ist  Bei  der  Gegenüber- 
stellung sind  Gasmotoren  einzusetzen,  deren  Normalleistung  mindestens  das 
1,25-fache  der  Normalleistung  der  Dampfmaschinen  beträgt,  weil  kleinere 
Gasmaschinen  wegen  ihrer  geringen  Ueberlastungsfahigkeit  die  im  Betriebe 
vorkommenden  Stöße  nicht  aufnehmen  würden.  Ferner  müssen  für  Gas- 
maschinen wegen  der  häufigen  Reparaturen  und  Reinigungen  mehr  Reserve- 
maschinen vorgesehen  werden  als  für  Dampfmaschinen.  Im  übrigen  ge- 
währt der  in  dem  Aufsatze  angegebene  Brennstoffverbrauch  gar  keine 
Unterlage  dafür,  wie  sich  der  Brennstoffverbrauch  im  normalen  Betriebe 
stellen  wird,  da  die  Ziffer  0,855  Pfg.  pro  KW  Stde  sich  bei  annähernd 
normaler  und  wenig  schwankender  Belastung  ergeben  hat. 

(E.  T.  Z.  1907,  lieft  52,  S.  1230.) 

140.  Betriebskosten  von  Dampfturbinen    und  Gasmaschinen-Anlagen. 

L.  Andrews  veröffentlicht  diesbezügliche  Ziffern  und  bezieht  sich  auf 
eine  Anlage  von  16000  KW  Kapazität.  Die  Leistung  sei  etwa  18000  KW 
und  werde  durch  Dampfturbinen-Einheiten  von  ca  4000  KW  aufgenommen. 
Verfasser  schätzt  die  Kosten  pro  KW  einer  Dampfturbinenanlage  dieser 
Größe  inklusive  Hilfsmaschinen  und  Nebenausgaben  auf  275  M.  Eine  solche 
Anlage  könnte  auf  kurze  Zeit  eine  Ueberlastung  von  50%  aushalten.  Bei 
Verwendung  von  Gasmaschinen  wäre  eine  Ausrüstung  von  acht  2000  KW- 
Einheiten  erforderlich,  von  denen  jede  einer  IÜ°/«igen  Ueberlastung  fähig. 
Was  die  relativen  Betriebskosten  beider  Systeme  betrifft,  so  betragen  bei 
den  Gasmaschinen  die  reinen  Brennstoff  kosten  pro  KW- Stde  0,36  Pfg., 
die  Instandhaltungskosten  dieses  Werkes  0,092  Pfg.  pro  KW-8tde  für 
die  Kraftmaschinenatation,  0,042  Pfg.  für  die  Generatorenanlage,  die 
Arbeitskosten  0,18  Pfg.,  die  Ausgaben  für  Oel,  Putzmittel  usw.  0,034  Pfg. 
Zins  und  Abschreibungen  0,43  Pfg.;  die  gesamten  Betriebskosten  belaufen 
sich  somit  in  der  Gasmaschinenanlage  auf  1,138  Pfg.  pro  KW-Stde,  während 
dieser  Wert  sich  in  der  Dampfturbinenanlage  zu  1,72  Pfg.  ergibt.  Andrews 
macht  ferner  auf  die  Vorzüge  einer  Anlage  aufmerksam,  in  welcher  Gas- 
maschinen in  Verbindung  mit  Dampfturbinen  zur  Verwendung  gelangen 
(Nutzbarmachung  der  Abwärme  der  Gasmaschinen  in  Dampfturbinen).  Der 
Wettstreit  wird  in  Zukunft  nicht  zwischen  Dampfturbinen  und  Kolben- 
maachinen  stattfinden,  auch  nicht  zwischen  Kolben maschinen  und  Gas- 
maschinen, sondern  zwischen  Kolbenmaschinen  mit  Abdampfmaschinen 
und  Dampfturbinen  in  Verbindung  mit  Gasmaschinen. 

(Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  25,  S.  1000.) 

14L  Der  gegenwärtige  Stand  der  Nutzbarmachung  der  Wasserkräfte 

des  Niagara. 

Die  Gefällshöhe  auf  8  km  Länge  beträgt  genau  90  m  (Höhe  der 
eigentlichen  Fälle  49,5  m.)  Die  mittlere  Wasserraenge  beträgt  bei  nie- 
drigem Wasserstand  6300  cbm3  pro  Sekunde,  was  bei  einem  Gefälle  von 
90  m  eine  Bruttoleistung  von  7  500000  PS  ergeben  würde.  Nimmt  man 
als  nutzbares  Gefälle  nur  65  m  an,  so  wären  5  400  000  PS  disponibel. 
Ausgenutzt  sind  gegenwärtig  654  000  PS  oder  ca.  Vs.  (Die  volle  Ziffer 
wird  erst  in  einigen  Jahren  erreicht,  wenn  die  Werke  ganz  ausgebaut) 
und  zwar  besitzen  die  vier  Werke  am  Niagara  folgende  Konzessionen: 
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Niagara  Falls  power  and  Manufacturing  Co.,  2  Anlagen  134  000  PS ; 
Niagara  Falb  Power  Co.,  3  Anlagen  220  000  PS;  Ontario  Power  Co* 
1  Anlage  200000  PS;  Electrical  Equipemont  Co.,  1  Anlage  100000  PS.  Nach 
den  immerhin  niedrigen  Tarifen  am  Niagara  repräsentieren  die  600  000  PS, 
-  die  während  voller  24  Stunden  des  Tages  an  300  Tagen  des  Jahres 
geliefert  werden,  eine  Jahreseinnahme  von  14  Millionen  Mark.  Würde 
man  noch  3/*  der  vorhandenen  Wasserkraft  ausnützen,  so  wären  50  Millionen 
Mark  aus  dem  Wasserfalle  zu  gewinnen.  Eine  Wasserentnahme  zur  Aus- 
nutzung dieser  weiteren  %  der  Wasserkraft  täte  der  malerischen  Schönheit 
d  es  N  iagara-Falles  nicht  den  mindesten  Eintrag,  da  sich  der  Wasserspiegel 
nur  um  10  bis  12  cm  senken  würde.  Das  erste  am  Niagara  angelegte 
Werk  war  ein  i.  J.  1725  errichtetes  mechanisches  Sägewerk.  Im  Jahre  1861 
wurde  zur  Nutzbarmachung  eines  Teiles  der  Niagara  -  Fälle  die  erste  Oe- 
sellschaft gegründet;  doch  erst  1881  wurde  von  der  Niagara  Falls  Hydraulic 
Power  and  Manufacturing  Co.  das  erste  Werk  von  Bedeutung  angelegt. 

(L'Electricien  1907,  Nr.  887,  S.  405  7.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 


142. 

in  einem  kürzlich  an  Ward  Leonhard  erteilten  amerikanischen  Patente 
wird  eine  Regulierung  von  Gleichstrommotoren  beschrieben,  die  in  mancher 

Hinsicht  viel 
Aehnliches  mit 
dem  bekann- 
ten Motor-Ge- 
neratoraystem 
für  elektrische 
Lokomotiven 
hat,  durch  das 
der  Name  de* 
Erfinders  zu- 
erst genannt 
wurde.  Wie 
aus  der  beige 
fügten  Abbil- 
dung  (Fig.  46) 

MK'  40  sichtlich  treibt 

ein  Gleichstrommotor  eine  Pumpe,  welche  ein  Wasser-Reservoir  anfüllt. 
Der  Magnetstrom  dieses  Motors  wird  direkt  den  Hauptleitungen  entnommen, 
der  Ankerstrom  rührt  von  einein  besonderen  durch  einen  Motor  betriebeneu 
Generator  her,  dessen  Feldstärke  von  dem  Stande  des  Wasserspiegels  in 
dem  Behälter  abhängt. 


143.  Ueber  die  Wahl  eines  zweckentsprechenden  Anlassers 

für  Gleichstrommotoren. 

E.  Orury  definiert  die  Punkte,  «lie  bei  der  Wahl  eines  Gleichstrom- 
Anlassers  in  Betracht  kommen  und  gibt  die  nachfolgende  Tabelle  an 
Hand  deren  ohne  weiteres  der  für  jeden  Fall  in  Betracht  kommende  An- 
lassor  festgelegt  werden  kann. 
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Anlasser  Tür  normale  Betriebe. 


Arbeitern  aschinen 


Arbeitsweise 


Angaben 
Uber  Regelung 
der 

Umdrehungszahl 


Zu  wählender  Anlasser 


A.  Der  Motor  läuft  nur  in  einer  Dreh  rieh  tung. 


Transmission    mit  abge- 
schalteten Arbeite- 


Transmission    mit  einge- 
schalteten Arbeits- 
maschinen 

Arbeitsmaschinen  für  ge- 
werbliche Zwecke  usw. 


Arbeitemaschinen  usw. 
Werkzeugmascb  inen 


Arbeitemaschinen  usw. 
Werkzeugmaschinen 


Seltenes 
Anlassen 

Seltenes 
Anlassen 

Seltenes 
Anlassen 


Häutiges 
Anlassen 


Sehr  häutiges 
Aulassen 


Keine  Touren- 
rogulierung 

Keine  Touren- 
regulierung 

Keine  Touren- 
regulierung 

Touren- 
regulierung 

Keine  Touren- 
regulierung 


Tuuren- 
regulierung 

Keine  Touren- 
regulierung 

Touren- 
regulierung 


Oelanlasser  oder  normale 

Anlasser  mit  Halblast- 
anlauf 

Oelanlasser  oder  normale 

Anlasser  mit  Vollast- 
anlauf 

Oelanlasser  oder  normale 

Anlasser  mit  Vollast- 
anlauf 


Normale  Anlasser  für  Voll- 
last mit  Tourenregnlie- 
rung 

Normale  Anlasser  für  Voll- 
last- oder  Halblastanlauf , 
je  nach  Betriebsverhält- 


Dito,  aber  mit  Tourenregu- 
lierung 

Spezialanlasser 
oder  besser 

Schaltwalzenanlasser 


B.  Der  Motor  soll  vorwärts  und  rückwärts  laufen. 

In  diesem  Falle  sind  die  gleichen  Typen,  aber  als  Wende -Anlasser 
ausgebildet  zu  wählen. 

Anlasser  für  besondere  Betriebe. 


Arbeits- 


Arbeitsweise 


Zu  wählender  Anlasser 


Bemerkungen 


Pumpen 

Ventilatoren 

Kompressoren 

Zentrifugen 

Kalander 
Druckerpressen 


Aufzüge 
Krane 

Pressen 
Stanzen 
Scheren 

Umformer 


Häutiges  Anlassen  eventl. 
selbsttätig,  kurze  An- 
laufsdauer 

Häutiges  Anlassen, 
Bremsen 

Sehr  feine  Abstufung  der 
Anlasserstufen  zwecks 
Tourenregulierung 

Je  nach  Betrieb 
verschieden 

Anlauf  mit  Ueberlastungs- 
Schwungmassen 

Dto. 


Spezial- Anlasser,  evtl.  mit 
selbsttätiger  Einschal- 
tung 

Spezial-Anlasser 

Spezial- Anlasser 


Kontroller,  nur  bei  leich- 
ten Betrieben.  Wende- 
anlasser 

8pezial-AnIasser 


Dto. 


Nur  bei  seltenem 
Anlassen  nor- 
male Anlaß- 
widerstände 


Die  Anlasser  be- 
dingen eine 
große  Anzahl 
Stufen 


(Elektrot.  u.  Masch.,  Potsdam  1907,  Nr.  50,  S.  540/4.) 
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144.  Fortschritt«  in  der  Einphaaenatromteohnik. 

Der  Einphasenmotor,  der  in  den  Anfängen  der  Starkstromtechnik 
mehr  verwendet  wurde  wie  irgend  eine  andere  Type,  ist  neuerdings,  nach- 
dem er  eine  Periode  beträchtlichen  Mißkredites  durchgemacht,  für  Kraft- 
zwecke sowohl  als  auch  Bahnzwecke  wieder  zu  Bedeutung  gelangt.  V.  E. 
Walters  beschreibt  einige  Fortschritte  hinsichtlich  der  Form  und  des  An» 
Wendungsgebietes  des  Einphasenmotors.  Der  gewöhnliche  Induktions- 
Motor  ist  einfach  im  Bau  und  billig;  er  besitzt  jedoch  schlechte  Anlaß- 
verhältnisse und  geringe  Ueberlastungsfähigkeit.  Beim  Repulsionsmotor 
sind  die  Anlaßverhältnisse  günstig  (starkes  Drehmoment  bei  mäßigem 
Stromverbrauch),  im  Betriebe  weist  er  jedoch  einen  niedrigen  Leistungs- 
faktor und  Wirkungsgrad  auf.  Kombiniert  man  beide  Motortypen  und 
sieht  Mittel  vor,  um  mehr  bei  synchroner  Tourenzahl  von  der  Repulsion 
zur  Induktion  überzugehen,  so  erhält  man  einen  Motor  mit  großem  Dreh* 
moment  beim  Anlassen  und  mäßigem  Stromverbrauch  sowie  zufrieden- 
stellenden Betriebsverhältnissen.  Verfasser  bespricht  wichtigere  Anwen- 
dungen des  Repulsions-Induktionsmotors  wie  für  Aufzüge,  Kranen,  Bäckerei- 
maschinen,  automatisch  gesteuerte  Pumpen  und  Luftkompressoren,  Motoren 
mit  variabler  Tourenzahl  usw.  und  erwähnt  auch  den  überaus  einfachen 
Antrieb  einer  Orgel.  In  einer  Kammer  außerhalb  der  großen  Kirche  ist 
ein  7,5  PS  Repulsions-lnduktionsmotor  (100  Volt,  50  Perioden)  aufgestellt 
45  m  von  der  Orgel  entfernt.  Der  Motor  treibt  mittelst  Riemen  einen 
Ventilator  und  wird  einfach  durch  einen  an  der  Tastatur  der  Orgel  an- 
gebrachten doppelpoligen  Schalter  gesteuert.  Der  Organist  kann  den 
Motor  aus  der  erforderlichen  Entfernung  stoppen  und  anlassen,  Motor  und 
Fächer  sind  innerhalb  der  Kirche  nicht  hörbar.  Die  Anforderungen  an 
einen  Bahnmotor  sind  im  allgemeinen:  1)  rasche  Beschleunigung,  2)  wirt- 
schaftliche Geschwindigkeitsregelung,  3)  Fähigkeit  regenerativer  Steuerung. 
Der  Repulsions-Serieninotor  ist  für  Bahnzwecke  die  erfolgreichste  Type, 
da  wie  beim  Repulsions-lnduktionsmotor  hochgespannte  Ströme  ohne  Trans- 
formatoren verwendet  werden  können  und  der  Leistungsfaktor  nahe  eins 
ist,  ferner  beim  Anfahren  große  Zugkraft  entwickelt  wird  und  die  Ge- 
schwindigkeitsregelung innerhalb  eines  weiten  Bereiches  in  ökonomischer 
Weise  erfolgt.  (The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40,  Nr.  25,  S.  878/81.) 

145.  Der  elektrische  Betrieb  von  Webereien  und  Spinnereien. 

H.  W.  Wilson  laßt  die  Vorzüge  des  elektrischen  Antriebes  von  Tex- 
til -Werken,  wie  folgt  zusammen:  1)  Die  Fabrik  und  das  Maschinenbaus 
können  unabhängig  von  einander  an  den  passendsten  Plätzen  angeordnet 
werden.  2)  Die  Transmission  wird  vereinfacht  und  die  Kosten  werden 
reduziert.  Erweiterungen  bieten  nicht  die  geringsten  Schwierigkeiten.  3) 
Man  ist  bezüglich  der  Gruppierung  der  Maschinen  weniger  gebunden  wie 
bei  mechanischem  Antrieb,  da  die  Motoren  und  die  verhältnismäßig  leichte 
Transmission  dort  angeordnet  werden  können,  wo  sie  am  passendsten  sind. 
4)  Die  Gefahr  einer  Störung,  durch  welche  die  ganze  Fabrik  still  stehen 
würde,  ist  auf  ein  Minimum  reduziert.  5)  Die  Leichtigkeit,  in  einzelnen 
Abteilungen  die  Betriebszeit  zu  verlängern.  6)  Reduktion  der  Kosten  für 
Unterhalt  und  Abschreibung.  7)  Größere  Stetigkeit  des  Betriebes  bei  höhe- 
ren zulässigen  Touren  und  gesteigerter  Produktion.  8)  Verminderung  der 
Kapitalanlagen  pro  Spindel  oder  Webstuhl.  9)  Fortwährende  Kontrolle 
über  die  in  den  einzelnen  Abteilungen  der  Fabrik  erreichten  Resultate. 
Die  Einwendungen  gegen  den  elektrischen  Antrieb  sind:  1)  Die  Zuver- 
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lässigkeit  des  elektrischen  Antriebes  ist  noch  nicht  genügend  erprobt.  2  t 
Die  großen  Kapital-Aufwendungen  für  die  Umwandlung  in  elektrischen  Be- 
trieb. 3)  Nur  in  besonderen  Fällen  oder  bei  geringem  mittlerem  Be- 
lastungsfaktor ist  elektrischer  Antrieb  vorteilhaft.  4)  Der  Wirkungsgrad 
des  mechanischen  Antriebes  ist  beträchtlich  höher  wie  der  des  elektrischen. 
Verfasser  bespricht  die  einseinen  Punkte  eingehend  und  macht  unter  an- 
derem bezüglich  der  Anlage-  und  Betriebskosten  von  Spinnereien  folgende 
Kostenaufstellung . 

Verglelchung  der  Kapitalanlage  für  Spinnerei«  von  100000  Muls-Spindsln. 

a)  mechanischer  Antrieb: 

Maschinen,  Rohrleitungen  u  s  w. 

montiert  6000  £ 

Kessel  20ÜU  . 


Kamin. 
Reservoir  .... 
Maschinenhaas   .  . 
Maschinenfundamente 
>eiltrieb  


lüuO 
löon 
euo 
ooo 


Kesselhaus  7f>0 

Beleuchtungsmaschine  und  Funda- 
mente  12U0 


Vorgelege.  Transmissionen  . 

Total 


14060  £ 

.    3000  , 

.  17HÖO  £ 


b)  elektrischer  Antrieb  (Drehstrom): 

850  KW  Turbogenerator  mit  Zu- 
behör   6000  £ 

Kessel   2000  . 

Kamin  und  Kesselmauerwerk  .    .  10«i0  . 

Reservoir   1500  » 

Maschinenhaus   400  - 

Maschinenfundamente   900  „ 

Motoren,  Kabel,  Schalttafel    .    .  2982  .. 

Kesselhans   500  . 

Economiser  und  Gebäude   .    .  750 

16082  £ 

Transmission  550  £,  Riemenschei- 
ben 250  £  ■  800  . 

Total    .    .  10882  £ 


Betriebskosten  einer  Spinnerei  für  1 00000  Mule-Spindein. 


a)  mechanischer  Antrieb : 

■ 

£    sh  d 

Kohlen,  1600  PS  (t)  . 
Lohne,  (Maschinist,  Gebiffe, 

Versicherung  (Maschinen, 
Gebäude,  Maschinisten! 

Zins  und  Abschreibung    .  . 

1369    7  0 

352  10  0 
125    0  0 

202    0  0 
260    7  6 
2118    0  0 

Total  . 

4413    5  0 

b)  elektrischer  Betrieb 
(Drehstrom) : 

£    sh  d 

Kohlen.  1400  PS  (t) .   .    .  . 
Löhne  (ohne  Gehilfe)    .   .  . 

Zins  und  Abschreibung    .  . 

1268  15  0 
277  10  0 
126    0  0 
148    0  (i 
280  15  0 

?019  16  (J 

Total  . 

4119  15  0 

i  ! 

Hierbei  betrugen  die  Kosten  pro  K\V-8tde  für  850  KW,  50  Stuu- 
den  während  der  Wochn  und  50  Wochen  während  des  Jahres  0,445  d. 
Die  Kohlenkosten  berechnen  sich  aus  2  Pfd  (engl.)  pro  PS  und  7  s.  3  d. 
pro  ton,  56  Stunden  pro  Woche  und  50  Wochen  pro  Jahr. 

(The  Electr.  Rev.  1907,  Nr.  1560,  Bd.  61,  S.  1006  8.) 

146.   Ueber  die  für  Einzelantrieb  von  Werkzeugmaohinen 

benötigte  Energie. 

H.  B.  Emerson  hat  Versuche  über  den  Kraftbedarf  für  den  Einzel- 
antrieb von  Werkzeugmaschinen  gemacht  und  veröffentlicht  an  unten  an- 
gegebener Stelle  diesbezügliche  Daten.  Im  allgemeinen  lassen  sich  für 
den  Kraftbedarf  von  Werkzeugmaschinen  keine  festen  Ziffern  angeben,  da 
die  erforderliche  Energie  zu  sehr  mit  der  Art  des  zu  bearbeitenden  Metalles, 
der  Qualität  des  Werkzeugstahles,  der  Schnittgeschwindigkeit,  der  Gestalt 
und  Größo  des  Spahns  usw.  abhängt.  Wird  z.  B.  eine  36  Zoll-Drehbank 
in  einer  Werkstätte  zum  Bohabdrehen  von  Transmissionsteilen  benutzt  bei 
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großer  Spahndicke  und  hoher  Schnittgeschwindigkeit,  so  sind  annähernd 
25  PS  erforderlich,  während  in  einer  anderen  Werkstätte,  in  welcher  die 
gleiche  Drehbank  für  Feindrehen  benutzt  wird,  kaum  mehr  wie  5  PS 
nötig  sein  werden.  Die  vom  Verfasser  angegebenen  Zahlen  gelten  für 
kleinere  Fabriken,  Reparaturwerkstätten  u.  dergl.  und  nicht  für  solche 
große  Werke,  in  welchem  die  Werkzeuge  bis  aufs  äußerste  ausgenützt 
werden. 


Drillbohrer: 


Drehbänke: 


1 

4 

PS 

Polier-D 

1 

PS 

Vertikalbohrer 

12 

bis 

20 

Zoll 

1 

22  Zoll- 

ond  24  Zoll-Drehbank  . 

2 

r> 

20 

•• 

24 

m 

1,5 

2fi  ,. 

2,5 

- 

2« 

30 

2,5 

M  .. 

42  

3.5 

Kadialbohrer 

30 
36 

■ 

- 

40 
40 

3.5 
1,5 

48 

eo 

54 

5 
6 

•  * 

- 

4 

5 

KÜß 

2,0 

72  ,. 

7.5 

•- 

6 

- 

s 

n 

3-5  „ 

84 

10 

PS  lür  stark  beanspruchte  Drehbänke: 
24  Zoll  bis  30  Zoll-Drehbank  15  PS 


36 
54 


.,  48 
„  72 

Bohrmaschinen: 
37  Zoll  Hohrmaschine    .    .  . 
51  „ 
5  Paß 

7  auf   9  Fuß  Bohrmaschine 
10  Fuß 
12  auf  16 

16   ..  15 


1 


PS 


" 


7.5 
10 
12 
15 
18 


20 

:v) 
42 
60 
72 
84 
9 
12 


20 
25 


Hobelmaschinen : 

20  Zoll  •  6  Fuß  (einfach.  Kopf)  3,5  PS 

30    .,  8  ,,  ..  5 

42  10  „  7.6  .. 

«0   „  12  .,  (doppelt.  Kopf)  10  . 


72  „  ....  14 
84  ...  18 
10X24  Faß 
12    24  .. 


15  , 

20  . 

33  .. 

40  .. 


(The  Electr.  Rev.,  London  1«08,  Nr.  1572,  S.  50  1.  ) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

147.  Nernstlampe. 

In  einem  Aufsatz  von  J.  Königsberger  über  die  Leitung  der  Elektri- 
zität in  festen  Korpern  und  die  Elektronentheorie  wird  auch  die  Frage 
nach  der  Art  der  Leitung  im  Nernstschen  Glühkörper  berührt.  Es  wird 
die  Ansicht  vertreten,  dato  die  Leitung  nicht  rein  elektrolvtischer  Natur 
ist.  In  einer  folgenden  Diskussion  äußerte  sich  Nernst  dahin,  daß  bei 
Temperaturen  von  1400  bis  1500°  C.  die  Leitung  ohne  Zweifel  ausge- 
sprochen elektrolytischer  Natur  ist,  wie  experimentell  gezeigt  werden  kann. 
Bei  höheren  Temperaturen  jedoch,  wie  z.  B.  2000°  C.,  wird  die  elektro- 
lytische Leitung  von  untergeordneter  Bedeutung  una  beträgt  etwa  nur 
1  Ä/o  der  Geaamtleitung.  Bei  diesen  hohen  Temperaturen  wurde  die  eigen- 
tümliche Beobachtung  gemacht,  du  Li  die  Art  der  Oxyde  von  ganz  geringer 
Bedeutung  ist;  über  2000°  C.  besitzen  alle  Oxyde  oder  Oxydgemische  die 
gleiche  Leitfähigkeit.  Dieser  Umstand  weist  ebenfalls  darauf  hin,  daß  bei 
solch  hohen  Temperaturen  die  Leitung  nicht  rein  elektrolytischer  Natur  ist. 
(Electr.  World  1907,  Nr.  25,  S.  123G  nach  Phys.  Zeitschr.  15.  Nov.) 

148.  Kurven  für  die  Berechnung  von  Fußkerzen. 

C.  W.  Kinney  hat  das  beigefügte  Diagramm  aufgezeichnet,  das  zur 
raschen  Lösung  von  Beleuchtungsaufgaben  verwendet  werden  kann,  bei 
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welchen  die  Beleuchtung  nur  von  einer  oder  zwei  Lichtquellen  abhängt. 
Bekannt  sind  in  der  Regel:  die  Kerzenstärke-Kurven  der  Lichtquelle, 
(Kerzenstärke  unter  verschiedenen  Winkeln),  das  vertikale  Licht  der 
Lichtquelle  über  der  Ebene,  in  welcher  der  zu  beleuchtende  Punkt  liegt 
und  die  horizontale  Entfernung  dieses  Punktes  von  einem  Punkte  direkt 
unter  der  Lichtquelle  und  in  derselben  Ebene.  Es  sei  eine  hängende 
Lampe  angenommen.  Unter  Berücksichtigung  dieser  bekannten  Größen 
sind  die  Kurven  mit  Beziehung  zur  horizontalen  Entfernung  abgetragen 
worden.  Die  Werte  in  den  Kurven  sind  die  reziproken  Werte  aus  den 
Quadraten  des  tatsächlichen  Absrandes  von  der  Lichtquelle  z.  B.  Kurve  2 
stellt  die  reziproken  Werte  der  Quadrate  der  Abstände  von  Punkten  in 
einer  2  Fuß  unterhalb  des  Lichtes  befindlichen  Ebene  von  der  Lichtquelle 
bei  gegebener  horizontaler  Entfernung  von  einem  unterhalb  des  Lichtes  in 
derselben  Ebene  befindlichen  Punkte  dar.  Kurve  4  ist  in  der  gleichen 
Weise  aufgetragen  für  eine  Ebene  4  Fuß  unterhalb  der  Lichtquelle  u.  s.  f. 
Der  Schnittpunkt  der  „vertikalen  Kntfcrnung*  mit  der  „horizontalen  Ent- 
fernung' gibt  den  Winkel  mit  Bezug  auf  die  Kerzenstärken-Kurve  an. 
Beispiel:  Es 

sei     verlangt,  £  .  .  £x  nomioNTRLin  /^b)Mnd  fo>*. 

einen  Punkt  in  i&  .      ,  •?  ,  *°  ■  wx>    l2f  , '».°  ,  laj  . 


l.O  |04 


60  84 


einer  Ebene  4  22 


Fuß  unterhalb 
der  Licht- 
quelle und  im 
horizontalen 
Abstände  von 
6  Fuß,  mit  ei- 
ner Lichtstärke 
von  einer  Fuß- 
kerze zu  be- 
leuchten. Lö- 
sung: Man 
auche  unter 
„horizontaler 
Entfernung" 
die  6  Fußlinie, 
verfolge  sie  ab- 
wärts bis  zum 
Schnitt  mit  der 
Kurve  4  und 
leseanderPro- 
zentkolonne 

1,9%  a°;  man 
Buche  ferner 
den  Schnitt- 


fto 


KXO  fto 


HO 


Fig.  47 


punkt  der  6  Fuß  (horizontal)  Linie  mit  der  4  Fußlinie  vertikaler  Ent- 
fernung und  ersieht  aus  den  punktierten  Linien,  daß  der  Winkel  56° 
beträgt.  Da  die  Lichtstärke  in  Fußkerzen  1,9%  beträgt,  so  muß  die 
Lichtstärke  der  Lichtquelle  1  :  0,019  =  52  betragen,  damit  in  der  56°- 
Richtung  an  dem  bezeichneten  Punkte  die  Lichtstärke  1  Fußkerze  beträgt. 

(The  Illum.  Eng.  1907,  Nr.  10,  S.  736/40.) 
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149.  Ueber  Fabrikbeleuohtung. 

Die  Müblliausor  Industriegesellschaft  erlieb  ein  Preisausschreiben  über 
eine  vergleichende  Studie  der  zweckmäßigsten  Beleuchtung  von  Fabriken. 
Aus  dem  ausführlichen  Bericht  von  J.  Zickenheim  er  über  das  Ergebnis 
des  Ausschreiben»  sei  die  folgende  Tabelle  angeführt: 


Preis 
in  M. 

Kosten  in  M.  für 

l 

+■» 

3  a  § 

c 

Art  der  Beleuchtung 

"5*  §e 

2-c 
S  ^ 

o  • 

f  B 

TT  > 

.il'l 

2  m:  £■ 
«  c  *> 

r^  S  e  et 
.  ?  *■  _ 

5  5 

^  —  _ 

c  , 

-5  =| 

•— » 

©  « 
HK 

;  g  » 
b  «  d 

— * 

M. 

*•  9 
O  *» 
T3  T. 

c  = 

e 

i 
S 

Besondere  Beleuchtung- 

810«) 

31«  > 

2208 

5368 

110«) 

11,62 

0,106 

Sauggasmotor 

86000 

3000 

1724 

5324 

ii  um 

11,52 

0,106 

I 

a 

Dieselmotor 

430«» 

4300 

1593 

5893 

ho«) 

12.72 

0,116 

*> 

1 

Hauptbetriebsmaschine 

235«  *  > 

2360 

1528 

3878 

IHM) 

8.40 

0,076 

a 

Besondere  Beleuchtungs- 

27000 

27«) 

3216 

5916 

158«» 

12.80 

0.06t» 

1 

Sauggasmotor 

31000 

3100 

5756 

15800 

12,50 

0.067 

ernst- 

Diesel-Motor 

37000 

3700 

2556 

0256 

15800 

13.50 

0.07H 

Hauptbetriebsmaschine 

20000 

24)00 

2501 

--  1 

4501 

158«) 

• 

9,80 

0,053 

-  _■ 

l 

Besondere  Beleuchtungs- 
Dampfmaschine 



260«) 

2600 

4110 

6710 

15200 

 ; 

14,50 

0.096 

i 

Sauggasmotor 

3OOÜ0 

3<>«) 

3710 

»5710 

1620t» 

14,50 

0.09« 

5 

0 

B 

Diesel-Motor 

35000 

35«) 

3630 

713') 

152«) 

15.40 

0.101 

09 

z> 

Hauptbetriebsmaschine 

20000 

20110 

3593 



5593 

15200 

12,30 

0.081 

1 

Besondere  Beleuchtungs- 
Dampfmaschine 

44055 

440Ö 

2735 

714i> 

82690 

15.40 

0,018 

3 

Sauggasmotor 

4%:  14 

4963 

2121 

7084 

82690 

15.28 

0,0185 

t 

23 

Diesel- Motor 

57100 

5710 

1905 

7675 

82690 

16,55 

0,0300 

Hauptbetriebsmaschine 

35805 

3580 

1880 

64«) 

82690 

11.80 

0,0143 
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Pr.-is 
in  M. 

Kosten  in  M 

für 
in» 

i 

jg  S 

~3  "O  _ 
TO   £T  0> 

M. 

1 

Art  der  BelonchturiK 

i 

i  & 

%< 

Zins  und 
Amorti- 
sation 

-~  ~  T3 

«-   ~  Ä 

ö  , 

-  .£ 

hk 

_  ^ 

.2  = 

in 

'itwöbnlicbes  (iasgliililirht 

7100 

71*» 

54 '  •{ 

Iii  KS 

37870 

13.38 

o,035o 

*elw-Licht 

3i«W 

i  

37870 

8.üo 

0.0220 

l'haros-Licht 

M400 

xin 

S6U0 

4riU0 

3787(1 

9,73 

0,0257 

IiiTertrGasjjltVhlirht 

7100 

710 

4200 

4i*ld 

324<iO 

10.65 

0,o35o 

Indirekt«  Kelaslicht 

WO« 

1H0O 

6st>0 

»>Ö0 

18.80 

indirektes  Pharos-Lirht 

15ÖOO 

15'«) 

I29o<XJ 

22.00 

0.0176 

tlf.nc  Acetylenrlairini«- 

lUOo 

1 1 H" ) 

<v>r,4 

7<  »Hl 

10874 

i6.»;r> 

11.0088 

Acet}len-(t]  ith  licht 

1197H 

!  1'J7 

HH78 

7f>35 

37870 

1641 

(Schweiz.  E.  T.  Z.  1«J07,  Heft  52,  S.  664/5.) 


150.  Die  elektrische  Beleuchtung  In  den  Vereinigten  Staaten. 


Nach  Angaben  des  statistischen  Bureaus  in  Washington  betrug  die 
Zahl  der  in  den  Vereinigten  Staaten  fabrizierten  Lampen: 


1000 

1905 

OlühUmpen  von  0  Kerzen  

Bogenlampen  (geschlossene  Type)  

21  300000 
2  ooo  ooo 

120D00O 
23  056 
134  531 

83  800  000 
19  7O0U00 
9  500  000 
17  480 
103  404 

Die  Glühlampenbeleuchtung  hat  sich  in  viel  beträchtlicherem  Maße 
gehoben  wie  die  Bogenlampenbeleuchtung. 

(Rev.  prat.  de  l'electr.  1007,  Nr.  4,  S.  57.) 


151.  Metallfaden-Glühlampe  ..Zenlth". 

Der  Leuchtkörper  der  gegenwärtig  auf  den  Markt  gebrachten  Metall- 
fadenglühlampe „Zenith"  besteht  aus  reinen  metallischen  Fäden,  die  einen 
außerordentlich  hohen  Schmelzpunkt  besitzen  und  eine  Belastung  von  zirka 
0,3  W  pro  NK  aushalten,  ohne  dato  die  Fäden  durchschmelzen.  Die  Vor- 
rüge der  Lampe  sind:  1  Watt  Energieverbrauch  pro  HK;  glänzend  weißes, 
iiuüterst  angenehmes  Licht,  so  daß  die  feinsten  Farbentöne  wie  bei  Tageslicht 
zu  unterscheiden  sind;  Durohschnittsbrenndauer  zirka  1000  Stunden;  große 
Lichtkonstanz  während  der  ganzen  Brenndauer;  geringe  Wärmeausstrahlung 
175%  weniger  wie  die  gewöhnliche  Kohlenfadenlampe);  Verwendbarkeit 
für  Betrieben  annungen  von  25  bis  220  V  für  Gleichstrom  oder  Wechsel- 
strom. Bei  Verwendung  der  Zenithlampe  beträgt  die  Ersparnis  gegenüber 
Kohlenfadenlampen  75%,  Tantallampen  40%,  Osmiumlampen  33%.  Die 
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durch  die  Zenithlatnpen  bewirkte  Ersparnis  zeigt  sich  am  auffälligsten  an 
folgendem  Beispiel :  Es  sei  ein  Schaufenster  um  sich  leidlich  zu  repräsen- 
tieren, mit  300  Kerzen  auszustatten;  der  Strompreis  beträgt  0,40  M.  pro 
KW-8tde;  da  die  Ersparnis  bei  den  Metallfadenlampen  Vio  Pfg.  pro  Kerze 
und  Stunde  (der  Energieverbrauch  ist  2,5  bis  3  Watt  pro  HK  pro  Stunde 
geringer  wie  bei  der  Kohlenfadenlampe)  beträgt,  so  wird  im  Jahr  (1000 
Brennstunden)  eine  Ersparnis  von  300  M.  erzielt.  Zur  Erzielung  einer 
Beleuchtung  von  300  Kerzen  sind  fünf  Metallfadenlampen  Zenith  a  60  HK 
erforderlich  mit  einem  Anschaffungspreis  von  20  M,  sodaü  die  wirkliche 
Ersparnis  280  M  ergibt. 

(Druckschrift  der  Zenith-Lampen-Gesellschaft,  Berlin.) 


152.  Aas  dem  Gebiete  de«  Beleuchtungi-Ingenieura. 

Noch  bis  vor  einigen  Jahren  wurde  der  Frage  nach  der  zweckmäßig- 
sten Beleuchtung  nicht  die  verdiente  Aufmerksamkeit  gewidmet.  Die  Ge- 
sellschaften sahen  ihr  Geschäft  in  der  Lieferung  von  Gas  oder  Elektri- 
zität, aber  nicht  von  Beleuchtung,  und  es  war  den  Konsumenten  selbst 
überlassen,  mit  dem  Beleucbtungsmittel  den  besten  Gebrauch  zu  machen. 
L.  Gaster  zeigt,  wie  dieser  unhaltbare  Zustand  zu  verbessern  ist  und  be- 
spricht Ausbildung  und  Aufgaben  des  Beleuchtungsingenieurs.  Einleitend 
bringt  Verfasser  das  Wissenswerteste  aus  dem  Gebiete  des  Beleuchtungs- 
Ingenieurs  vor  und  behandelt  dann  eingehender  die  Schaufenster-,  Laden- 
und  Fabrikbeleuchtung.  Ferner  werden  die  Koeffizienten  der  diffusen  Re- 
flexion bei  Verwendung  von  Tapeten  verschiedener  Farbe  und  verschiedenen 
Materiales  nach  Versuchen  Bell's  in  einer  Tabelle  angegeben. 

Koeffizienten  der  diffusen  Reflexion. 


Art 

Farbe 

Koeffizienten  für 

Tageslicht 

Glühlampen 

Glatte  Decke 

- 

n 

H 

schwach  grünlich 
sehr  schwaches  grau  cream 
leichtes  Gelb 
schwach  rosa 
usw. 

0.50 
0.5» 
0,6» 
0.41 

0.5» 
0,84 
0.49 
0.43 

<  artridge  (starkes  Papier ! 

- 

mittleres  Grün 
Hellblau 
Blaß-grau 
Hellrot 
usw. 

0,15 
0,21 
0.85 
0.10 

0,11 
0.20 
0,27 
0.10 

Leinwand 

•• 

mittleres  Gell» 
mittleres  Kot 
usw. 

0.50 
0,08 

0.53 
U.08 

In  einer  weiteren  Tabelle  wird  der  Eindruck  beschrieben,  den  farbige 
Lichtstrahlen  hervorbringen,  wenn  sie  auf  verschieden  gefärbte  Gegen- 
stände fallen,  z.  B.: 

( >rangefarb.  Strahlen,  die  auf  Weil]  fallen,  lassen  den  Gegenstand  orange  erscheinen 

..    ..  Blau  ..      ..  dunk.  rötl.-grau 

.   ..  Grün     ,.        ..  ..  gelblich-grau 

..    ..  Blau  ,.  violett 

.    ..  Grün  ..        tiefer  grün 

.     .  Rot   ,  gelblich-braun 

usw . 

Anschließend  an  diese  Zusammenstellung  gibt  Gaster  die  vorherrschen- 
den Farben  der  kunstlichen  Lichtquellen  an,  z.  B. :  Dauerbrandlainpen- 


rote 


grüne 
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Klarglasglocken  ( bläulich- weiß),  Quecksilberdampflampen  (blaulich-grün), 
Nernstlampen,  neuer  Glühkörper  (blasses  Zitronengelb)  usw. 

(The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40,  Nr.  25  und  26,  8.  885/7,  918/20.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

154.  Zusammenhang  zwischen  Lufttemperatur  und  Belastung 

von  Bahnanlagen. 

Im  folgenden  sind  die  von  Corning  am  Kraftwerk  der  Bostoner  Hoch- 
bahn gemachten  Jahresbeobachtungen  wiedergegeben: 


Lufttemperatur  in  0  C. 

Belastung  in  KW 

Abgegebene  KW/Std. 

85 

rd.  26000 

HO 

28000 

340000 

15 

32000 

420  000 

0 

40000 

540000 

—10 

44  000 

020000 

Als  llauptursacbe  des  veränderlichen  Kraftbedarfes  wird  die  zuneh- 
mende Lagerreibung  am  Motorwagen  bei  geringen  Lufttemperaturen  an- 
gegeben. 

Verfasser  hat  die  folgende  Formel  aufgestellt,  in  welcher  N  die  An- 
zahl der  im  Dienste  befindlichen  Motorwagen,  t  die  Lufttemperatur  in 
Fahrenheit,  der  Faktor  2660  die  konstante  Belastung  in  KW  für  Hilfs- 
kraft, Beleuchtung  und  Heizung  in  der  Zentrale,  Wagenschuppen  und 
Werkstätten  in  Boston  bedeutet;  der  Energieverbrauch  in  der  Zentrale  be- 
trägt in  KW: 

KW  =  2660  —  IS'  (L  —  0,34  t). 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  52,  8.  1014  nach  Str.  Railw. 
Journ.  30.  11.  1007.) 

155.  Verglslohung  swisohen  meohanlsoher  und  elektrischer  Kraft- 
ubersetzung beim  Autobus. 

Nach  G.  Leonard  lassen  sich  die  Nachteile  der  mechanischen  Kraft- 
Übersetzung,  wie  folgt,  zusammenfassen:  1)  Rasche  Abnutzung  der  Einrück- 
Vorrichtung  und  der  Vorrichtung  zum  Wechseln  der  Geschwindigkeit 
(große  Kosten  der  Instandhaltung.)  2)  Notwendigkeit,  einen  Motor  von 
größerer  Leistung  zu  verwenden,  als  normalerweise  notwendig  wäre. 
3)  Ungünstiger  Betrieb,  da  der  Explosionsmotor  dauernd  mit  einer  Leistung 
unterhalb  seiner  normalen  betrieben  wird;  feruer  wegen  der  Energie- 
verluste in  der  Einrückkupplung  zum  Anlassen  und  Verlangsamen.  4)  An- 
gespannte Aufmerksamkeit  des  Wagenführers;  die  Oekonomie  inbezug  auf 
Brennstoff  und  Instandhaltung  des  Mechanismus  hängen  zum  größten  Teil 
von  der  Sorgfalt  des  Wagenführers  ab.  5)  Die  Erschütterungen  teilen 
sich  dem  Chassis  mit,  daher  Fehlen  des  Komforts  für  den  Reisenden. 
Alle  diese  Unzulänglichkeiten  fehlen  bei  der  elektrischen  Kraftübersetzung, 
deren  Zweck  darin  besteht,  dem  Petrolmotor  die  erforderliche  Anpassungs- 
fähigkeit zu  verleihen  und  dessen  Leistung  unter  den  günstigsten  Ver- 
hältnissen auszunutzen.  Es  sind  dreierlei  Systeme  petrol-elektrischer  Kraft - 
Übersetzung  zu  unterscheiden:  1)  Die  elektrische  Uebersetzung  kommt  nur 
beim  Anfahren  oder  beim  Nehmen  starker  Steigungen  zur  Anwendung. 
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2)  Verwendung  einer  Batterie,  die  beständig  durch  eine  mit  dem  Explosions- 
motor in  Verbindung  stehende  Dynamo  geladen  wird  und  den  oder  die 
auf  die  Triebräder  des  Wagens  wirkenden  Motoren  betätigt.    Eine  Variante 
dieses  Systemes  bildet  das  System  Pieper,  bei  welchem  die  auf  der  Ver- 
längerung der  Kurbelachse  sitzende  Dynamo  durch  Vermittlung  einer 
magnetischen  Kupplung  an  das  Differentialgetriebe  angeschlossen  ist,  wel- 
ches die  Energie  auf  die  Hinterräder  überträgt.    Von  dieser  Dynamo  ist 
eine  Akkumulatorenbatterie  abgezweigt,  welche  als  Pufferbatterie  wirkt. 
Die  Dynamo  ist  bald  Generator,  bald  Motor  je  nach  der  von  den  Trieb- 
rädern verlangten  Leistung.    3)  Die  Uebersetzung  ist  rein  elektrisch  ohne 
Anwendung  von  Akkumulatoren  oder  mit  anderen  Worten,  die  vom  Motor 
entwickelte  Leistung  wird  während  der  ganzen  Betriebsperiode  in  elek- 
trische Energie  umgewandelt,  mit  welcher  die  Elektromotoren  direkt  ge- 
speist werden.    Das  erste  System  ist  dort  vorteilhaft,  wo  wenig  Halte- 
stellen vorhanden  sind,  und  wo  das  Terrain  eben.    Das  zweite  System  be- 
sitzt den  Nachteil  der  Anwendung  einer  Akkumulatorenbatterie,  die  den 
Erschütterungen  des  Wagens  ausgesetzt  ist.    Das  dritte  System  eignet 
sich  am  besten  für  den  Autobus.    Verfasser  beschreibt  ausführlich  das 
von  der  British  Thomson  Co.  ausgebildete  System,  das  die  folgenden  Vor- 
züge aufweist:  1)  Fehlen  einer  Einrückvorrichtung  und  mechanischen  An- 
ordnung zum  Wechseln  der  Geschwindigkeit.    2)  Stetige  Aenderung  der 
Geschwindigkeit  auf  elektrischem  Wege,  automatisch  sich  dem  Wegprofil 
anpassend,  da  das  auf  die  Triebräder  ausgeübte  Drehmoment  in  um- 
gekehrtem Sinne  zur  Geschwindigkeit  zunimmt;  der  Petrolmotor  arbeitet 
beständig  mit  genau  konstanter  Tourenzahl  und  Leistung.     3)  Regel- 
mäßiges und  rasches  Anlassen  bei  bester  Ausnützung  der  Leistung  des 
Petrolmotors.    4)  Regelmäßiger  Betrieb  des  Motors  unter  den  wirtschaft- 
lichsten Verhältnissen.    5)  Absoluter  Zwang  des  Wagenführers,  die  Touren- 
zahl des  Motors  beim  Anhalten  auf  das  Minimum  zu  reduzieren.    6)  Mög- 
lichkeit der  Verwendung  eines  Petrolmotors  von  niedrigerer  normaler 
Leistung  wie  im  Falle  der  mechanischen  Uebersetzung,  wegen  der  Konti- 
nuität der  Geschwindigkeitsänderung  und  der  Möglichkeit  heim  Anfahren 
das  zehnfache  Drehmoment  der  normalen  zu  erlangen.    7)  Einfachheit  in 
der  Führung  des  Wagens,  der  Wagenführer  kann  die  volle  Aufmerksamkeit 
der  Strecke  widmen. 

(L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  49,  8.  325/8,  Nr.  51,  S.  405/9.) 

156.  Die  Gefahren  der  dritten  Schiene. 

In  einem  kürzlich  erschienenen  Berichte  des  Board  of  Trade  werden 
die  Unglücksfälle  angeführt,  die  dadurch  entstehen,  daß  Personen  in  Be- 
rührung mit  der  dritten  Schiene  elektrischer  Bahnen  gelangen.  Der  Be- 
richt bezieht  sich  auf  die  Jahre  1904—1906,  sowie  die  acht  ersten  Mo- 
nate von  1907.  Die  Unfälle  lassen  sich  in  verschiedene  Kategorien  ein- 
teilen: Unfälle  des  Personals,  der  Passagiere,  Unberufener,  sowie  solcher 
Personen,  die  heimlich  die  Gleise  überschreiten.  Von  den  87  aufgezählten 
Fällen  verliefen  16  tötlich.  Auf  die  letzte  Kategorie  entfielen  37  Unfälle, 
wovon  12  tötliche.  Es  folgt  somit,  dal.i  jene  Leute,  die  von  rechtswegen 
mit  den  Gleisen  zu  tun  haben,  nur  ein  sehr  geringes  Kontingent  zu  den 
Todesfällen  stellen.  Bei  der  zunehmenden  Elektrifizierung  von  Eisenbahn- 
strecken wird  das  Bedürfnis  nach  Konstruktionen,  welche  solche  Unglücks- 
fälle verhindern,  immer  dringender. 

(L'ßlectricien  1907,  Nr.  884,  S.  368.) 
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167.  Der  Personenverkehr  und  die  Sohnellbahnprojekte  in  Berlin. 

R.  Petersen  behandelt  die  Verkehrsaufgaben  in  Groß-Berlin  und  die 
Mittel  zu  ihrer  Lösung.  Der  Aufsatz  enthält  eine  Fülle  von  interessanten 
Daten,  von  denen  einige  hier  wiedergegeben  Bind. 
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Fig.  48 


1875 

1885 

1805 

1905 

Einwohnerzahl  Groß -Berlins  Millionen 

1,051 

1,458 

2,080 

2,993 

.1  ährliche  Fahrten  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
(Straßenbahn/  Hochbahn.  Omnibus  usw.) 

31 

K2 

137 

231 
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Zum  Vergleich  ist  in  untenstehender  Tabelle  der  Strafjen  bahnverkehr 
in  einigen  anderen  Städten  für  das  Jahr  1905  angegeben: 


V 

v 


f 
«. 

:. 
v 

' 


- 


s 


- 

- 


f'ftnnia  Durch  rrSixt'ffS?>'n.l4fini> 


■ 


Fi*.  49 


Einwohnerzahl 

Jährliche  Fahrten 

auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung 

395  000 

1Ö3 

Nürnberp-Kilrth  

355000 

319O0Ü 

83 

258000 

105 

250000 

98 

244000 

71 

241  000 

109 

281000 

77 

224000 

62 

224000 

01 
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Die  Beziehungen  zwischen  Verkehr,  Tarif  und  Kapitalverzinsung 
elektrisch  betriebener  Stadtschnellbahnen  sind  ans  Fig.  48  und  Fig.  49  zu 
erkennen. 

(Bayer.  Ind.-  und  Gewerbeblatt  1907,  Nr.  48.  49,  50,  51,  S.  405/73, 
477/83,  489/93,  499/502.) 


158.  Betrieb  von  Straßenbahnwagen  nach  dem  Pay-aa-you-enter- 

Syatem, 

Die  Idee,  Wagen  nach  dem  Pay-as-you-enter-8ystem  zu  bauen,  stammt 
tod  Mc  Donald  und  W.  0.  Ross,  Direktoren  der  Straßenbahn  in  Montreal, 
die  der  Ueberzeugung  waren,  daß  die  üblichen  Methoden  des  Fahrgeld - 
einaebens  unzweckmäßig  sind,  da  sie  zu  sehr  Ton  dem  größeren  oder  ge- 
ringeren Merkvermögen  des  Schaffners  abhängen.     Es  ist  nicht  möglich, 
daß  sich  der  Schaffner  während  seiner  10  ständigen  Dienstzeit  jeweils  alle 
die  Passagiere  merkt,  welche  bezahlt,  und  welche  nicht  bezahlt  haben ; 
er  maß  sich  nur  zu  häufig  auf  die  Ehrlichkeit  der  Fahrgäste  verlassen, 
die,  wie  der  unten  angegebenen  Zeitschrift  zu  entnehmen,  oft  sichtlich  zu 
wünschen  übrig  läßt.    Das  neue  System  ist  weiter  nichts  als  eine  Ueber- 
traguDg  des  auf  Hoch-  und  Untergrundbahnen  üblichen  Systems,  die  Billets 
an  Stationen  zu  verkaufen,  auf  die  Straßenbahn  wagen.    Es  ist  dies  der 
sicherste  Weg,  ganze  Einnahmen  zu  erzielen.    Wie  aus  der  beigefügten 
Skizze  (siehe  Fig.  50)  zu  ersehen,  wird  die  hintere  Plattform  zur  Zahl- 
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Fig.  50 


stelle  eingerichtet.  Auf  der  hinteren  Plattform  sind  zwei  Zugänge,  der 
eine  links  für  da»  Aufsteigen,  der  rechts  für  das  Absteigen.  Bei  den 
gegenwärtigen  Ausführungen  ist  die  Plattform  9  Fuß  lang;  Zutritt  und 
Austritt  sind  durch  ein  Geländer  getrennt.  Der  Schaffner  hat  seinen  Platz 
in  der  vom  Geländer  gebildeten  Ecke.  Die  ersten  Wagen  dieser  Art 
kamen  1906  in  Montreal  in  Betrieb  und  haben  sich  glänzend  bewährt. 
Im  April  1907  stiegen  die  Einnahmen  um  31,2^f0  gegenüber  1905,  diu 
Zahl  der  Wagenstunden  nahm  um  13,18  »/o  ab,  die  Meilenzahl  um  6,72%, 
die  Einnahmen  pro  Wagenstunde  stiegen  um  50,28  %  und  die  Einnahme 
pro  Wagen -Meile  um  40,67  %.  Ein  Teil  dieser  Steigerung  ist  zweifellos 
der  natürlichen  Zunahme  des  Verkehrs  zuzuschreiben;  da  jedoch  die 
Fassungskraft  und  Zahl  der  Wagen  die  gleiche  blieb,  so  sind  die  Resultate 
bezeichnend.  Die  Wagen  kamen  inzwischen  auch  noch  in  anderen  Städten 
zur  Einführung,  unter  anderem  in  Chicago  und  wird  an  unten  angegebener 
Stelle  hierüber  näher  berichtet.  Als  Vorzug  der  Neuerung  wird  ferner 
eine  Zeitersparnis  an  den  Haltestellen  infolge  des  getrennten  Eingangs 
und  Ausgangs  der  Passagiere  angegeben. 

(Electr.  Railw.  Rev.,  1907,  Nr.  22,  S.  859/61.) 
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159.  Die  Betriebskosten  elektrisoher  Straßenbahnen  in  den 

Vereinigten  Staaten. 

Die  amerikanische  Westinghouse-Gesellschaft  veröffentlicht  eine  Bro- 
schüre, in  welcher  die  einzelnen  Posten  der  Betriebskosten  elektrischer 
Straßenbahnen  näher  analysiert  sind.  Die  Angaben  in  Prozenten  des  Gan- 
zen sind  Durchschnittswerte,  die  aus  den  Ermittelungen  der  22  größten 
amerikanischen  Straßeubahnnetze  erhalten  wurden.  Es  betragen  darnach 
die  Kosten  für: 

Unterhalt  von  Gleisen,  Unterbau  und  Gebäuden    .    .     7,457  °/o 
Instandhaltung  der  Betriebsmittel  und  Reparaturwerk- 
stätten  :    .    11,704  „ 

Stromerzeugungskosten  (Brennstoff,  Oel,  Putzmittol)  .  17,704  „ 
Nutzbarmachung  des  Rollmaterials  (inkl.  Löhne,  Schie- 

nenreinigung)   45,879  „ 

Verschiedenes   17,299  „ 

Im  Mittel  betragen  die  Betriebskosten  65,72  o /0  der  Bruttoeinnahmen. 
Die  Instandhaltung  der  elektrischen  Ausrüstung  und  der  Triebwagen  kommt, 
pro  Wagen  und  Jahr  berechnet,  auf  1024  Mk.;  jene  der  elektrischen  Aus- 
rüstung der  Triebwagen  auf  432  Mk.  pro  Wagen  und  Jahr  zu  stehen. 
Die  gesamten  Betriebskosten,  bezogen  auf  den  Wagen-Kilometer,  erreichen 
0,85  Mk.  Von  letzterem  Betrag  entfallen  14,7  Pfg.  pro  Wagenkilometer 
auf  die  Unterhaltungskosten  der  Zentrale  und  9,6  Pfg.  pro  Wagenkilo- 
meter auf  den  Unterhalt  der  Wagen. 

(L'Electricien  1907,  Nr.  884,  8.  368.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

160.  Elektrische  Heizung:. 

Wie  einer  an  unten  angegebener  Stelle  veröffentlichten  Patentschau 
zu  entnehmen,  erstreckt  sich  die  Erfindertätigkeit  hauptsächlich  nach  fol- 
genden Richtungen:  Herstellung  elektrischer  Heizkörperelemente,  elektri- 
scher Heizöfen,  elektrischer  Flüssigkeitserhitzer  und  Entwurf  elektrischer 
Heizsysteme.  In  einer  französischen  Patentschrift  beschreibt  W.  E.  Trümp- 
ler  ein  elektrisch  heizbares  Gewebe,  dessen  Schußfäden  aus  nicht  leiten- 
den Textilfäden  gebildet  sind,  während  die  Kette  ganz  oder  zum  Teil  aus 
Heizdrähten  besteht,  welche  von  Wechselstrom  durchflössen  werden.  Das 
charakteristische  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  Kette  aus  einer  be- 
stimmten Anzahl  hintereinander  geschalteter  Gruppen  von  parallel  geschal- 
teten Heizdrähten  besteht,  wobei  die  Zahl  der  Gruppen  derart  gewählt 
ist,  daß  beim  Reißen  irgend  eines  Drahtes  einer  Gruppe  nur  eine  solche 
Spannungsdifferenz  zwischen  den  gerissenen  Drahtenden  eintreten  soll, 
welche  keinen  Funken  hervorrufen  kann.  Bei  dem  Heizkörper  ist  auch 
eine  Widerstandsspule  mit  veränderlichem  Luftspalt  zwecks  Regelung  des 
Wärmeeffektes  des  Heizkörpers  angeordnet.  In  einer  amerikanischen  Pa- 
tentschrift gibt  J.  Ayer  ein  einfaches  Mittel  an,  um  bei  elektrisch  geheiz- 
ten Werkzeugen,  z.  B.  Rügeleisen  und  dergl.  dem  Benützer  in  jedem 
Augenblicke  ein  sichtbares  Zeichen  zu  geben,  ob  das  Werkzeug  vom  Strome 
durchflössen  ist  oder  nicht,  um  dadurch  eventuell  drohende  Gefahr  oder 
Schaden  rechtzeitig  vermeiden  zu  können.  Dasselbe  besteht  darin,  daß  in 
Serie  mit  dem  Heizstromkreis  eine  außen  sichtbare,  elektrische  Glühlampe 
geschaltet  ist,  welche  daher,  wenn  das  Werkzeug  unter  Strom  steht  auf- 
leuchtet und  das  Warnungssignal  gibt.    Ein  Apparat,  welcher  gestattet 


Digitized  by  Google 


-    121  — 


[160-162] 


beträchtliche  Flüssigkeitsmengen  auf  eine  hohe  Temperatur  zu  bringen  und 
auf  derselben  zu  erhalten,  rührt  von  H.  Sboenberg  her.  Dieser  Flüssig- 
keitserhitzer besteht  aus  einem  Reservoir,  an  welchem  unten  eine  metal- 
lische Kammer  abnehmbar  befestigt  ist,  welche  wieder  einen  Hohlzzylinder 
aus  isolierendem  Material,  um  welchen  der  lieizwiderstand  gewickelt  ist, 
enthält.  Innerhalb  dieses  Hohlzylinders  befindet  sich  ein  oben  in  offener 
Verbindung  mit  dem  Reservoir  stehendes  Rohr,  welches  unten  eine  An- 
zahl Oeffhungen  besitzt,  die  in  den  Raum  zwischen  dem  genannten  Rohr 
und  dem  Hohlzzylinder  führen.  Hei  Inbetriebsetzung  wird  die  in  dem  Räume 
zwischen  Rohr  und  Hohlzzylinder  befindliche  Flüssigkeitsmenge  erwärmt 
und  steigt  dadurch  in  die  Höhe,  so  daß  durch  das  zentral  gelegene  Rohr 
kältere  Flüssigkeit  herabsinkt  und  unten  durch  die  Oeffnungen  in  den  er- 
wähnten Zwischenraum  gelangt,  wo  sie  erhizt  wird;  auf  diese  Weise  tritt 
eine  kontinuierliche  Zirkulation  der  Flüssigkeit  im  Apparate  ein,  was  eine 
ergiebige  und  gleichmässige  Erwärmung  der  letzteren  ermöglicht.  Dr.  A. 
Völker  ließ  sich  eine  elektrische  Widerstandsmasse  für  Gefalk»,  Radiatoren 
u.  dergl.  patentieren,  welche  aus  Retortenkohle  in  gepulvertem  Zustande, 
einem  Bindemittel,  z.  B.  Teer,  Zucker  u.  dergl.  und  einem  schlecht  lei- 
tenden Material,  wie  gepulvertem,  gebranntem  Ton  besteht.  E.  Weaver 
beschreibt  in  seinem  britischen  Patente  eine  Vorrichtung,  die  dazu  dient, 
die  Luft  in  Räumen  zu  erwärmen  und  in  Zirkulation  zu  bringen.  Die 
Vorrichtung  ist  durch  den  Zusammenbau  eines  Oleichstrommotors,  eines 
Ventilators  und  einer  Heizvorrichtung  gekennzeichnet.  Der  Motor  trägt 
die  durch  Induktion  wirkende  Heizvorrichtung,  welche  in  Form  eines  nicht- 
magnetischen  Metallbandes  die  Armatur  umgibt.  Dieses  Metallband  ist 
von  der  Armatur  durch  Glimmer  isoliert  und  mit  einer  Anzahl  Löchern 
versehen,  welche  den  Durchzug  der  Luft  durch  den  Motoranker  hindurch 
ermöglichen.    Der  Ventilator  ist  auf  der  Motorachse  festgemacht. 

(Elektrot.  u,  Masch.,  Wien  1907,  Heft  51,  S.  1005/6.) 

161.  Ein  elektrische*  Warmekisaen. 

Neuerdings  kommen  elektrisch  geheizte  Bett  wärmer  auf  den  Markt, 
die  aus  einem  leichten,  aus  feinem  Kamelhaar  gewebten,  30  x  38  cm 
großen  Kissen  bestehen  und  wie  jede  Tischlampe  mit  Stromzuleitungs- 
schnur und  Anschluükontakt  versehen  sind.  Die  Energieaufnahme  der 
Heizspiralen  des  Kissens  ist  nur  etwa  so  groß,  wie  die  einer  16kerzigen 
Glühlampe  (oder  50  Watt.)  Durch  einen  Regulierschalter  sind  drei  Wärme- 
stufen zu  erreichen.  Solche  Wärmekissen  sind  insbesondere  für  Kranke 
geeignet,  da  sie  im  Gegensatz  zur  Hei  (.{Wasserflasche  fast  gewichtslos  und 
äußerst  flexibel  sind  und  unmittelbar  auf  die  Wärme  benötigenden  Stellen 
gelegt  werden  können. 

(Mitteil,  der  Berliner  Elektr.  Werke  1908,  Nr.  1,  S.  13  14.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

162.  Galvanisierung:  natürlicher  Blumen. 

"Wie  einem  von  H.  Bourquin  veröffentlichten  Aufsatze  zu  entnehmen 
ist,  können  Blumen  galvanoplastisch  mit  einem  Metallüberzug  versehen 
werden,  der  die  zarten  Teile  des  feinen  Zellengewebes  wiedergibt.  Um 
den  an  sich  nicht  leitenden  Gegenstand  leitend  zu  machen,  zu  metalli- 
sieren, pflegt  man  salpetersaures  Silber  zu  benutzen,  das  in  Wasser  oder 
auch  erwärmtem  Alkohol  zu  lösen  ist.    Die  mit  einer  solchen  Lösung 
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bestrichene  Blume  wird  nun  dem  Sonnenlicht  ausgesetzt,  damit  sich  das 
Silber  als  äußerst  feines  schwarzes  Pulver  niederschlagt.  Der  so  entstandene 
feine  silberne  Ueberzug  genügt,  um  die  weitere  galvanische  Behandlung 
einzuleiten.  (Allgem.  Techn.  Korresp.  30.  Dez.  1907.) 

163.  Herstellung  von  Metalltplegeln  mittels  Kathoden  Zerstäubung. 

Das  von  Dr.  Leithäuser  verbesserte  Verfahren  eignet  sich  zur  Her- 
stellung spiegelnder  Metallniederschläge  von  höchstem  Reflexions  vermögen, 
ferner  zum  Leitendmachen  der  Oberflächen  von  Gegenständen,  die  später 
mit  Metall  galvanisch  überzogen  werden  sollen.  Die  gut  gereinigte  Platte 
wird  in  einem  luftleeren  Gefäß  2  bis  3  cm  unter  eine  als  Kathode  wir- 
kende Platte  gebracht,  die  aus  jenem  Metall  besteht,  das  man  nieder- 
schlagen will.  Die  Evakuierung  des  Zerstäubungsgefälles  ist  zweckmäßig, 
bis  etwa  0,02  mm  Hg  vorzunehmen.  Die  Erzeugung  des  Metallniederschlages 
geht  bei  2000  bis  4000  Volt  Gleichstrom  vor  sich.  Verfasser  trifft  die 
Anordnung  so,  daß  er  Wechselstrom  niedrigerer  Spannung  auf  etwa  4000 
Volt  transformiert  und  in  den  hochgespannten  Wechselstromkreis  den 
Zerstäubungsapparat  und  vor  demselben  zwecks  Gleichrichtung  des  Wechsel- 
stromes ein  Ventilrohr  mit  Wehnelt'scher  Oxydkathode  schaltet.  Das 
Vakuum  im  Zerstäubungeapparat  ist  so  zu  regulieren,  daß  der  an  der 
zerstäubenden  Kathode  vorhandene  Crookes'eche  Dunkelraum  mit  seiner 
Grenze  an  den  herzustellenden  Spiegel  heranreicht.  Für  die  Evakuierung 
des  Zerstäubungsgefäßes,  sowie  des  Ventilrohres  hat  sich  die  Dewar'sche 
Methode  gut  bewährt.  (Kühlung  von  Kokosnuß-  oder  Holzkohle  durch 
flüssige  Luft.) 

(Deutsche  Mechaniker-Zeitung  1907,  Heft  23,  S.  239/40.) 

164.  Stahlbeizen  auf  elektrolytisohem  Wege. 

Daß  Metalle  an  der  Anode  in  Lösung  geben  und  an  der  Kathode 
abgeschieden  werden,  ist  ein  alter  Satz,  von  allgemeiner  Giltigkeit.  Es  ist 
aber  noch  ein  anderer  ganz  allgemein  giltiger  Satz  vorhanden,  der  nicht 
minder  richtig  ist,  aber  nicht  allgemein  Beachtung  gefunden  hat ;  nämlich, 
daß  höhere  Oxyde  an  der  Kathode  gelöst  und  an  der  Anode  gebildet 
werden.  C.  J.  Heed  lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Auflösung  von 
Fea  0\  in  f/2  SOiy  welcher  Vorgang  gewerbliche  Anwendung  findet.  Das 
Oxyd  Fh  O4,  auch  Hammerschlag  genannt,  entsteht,  wenn  rotglühendes  Eisen 
mit  Luft  in  Berührung  kommt.  Bei  gewöhnlicher  Temperatur  und  in  ver- 
dünnter Säure  löst  sich  der  Ueberzug  an  der  Kathode  nur  sehr  zäh  ;  uud 
ist  die  Stromdichte  gering,  so  geht  das  Eisen  unter  der  Oxydschicht 
chemisch  in  Lösung,  wie  beim  gewöhnlichen  Beizverfahren.  Wird  jedoch 
die  Temperatur  auf  etwa  60°  C  gehalten,  und  verwendet  man  eine  Säure 
vom  spez.  Gew.  1,25  bei  einer  Stromdichte  von  etwa  70  Ampere  pro 
Quadratfuß.  so  löst  sich  das  Oxyd  sehr  rasch  und  der  chemische  Angriff 
des  Eisens  wird  verhindert.  Unter  diesen  Verhältnissen  wird  die  dickste 
Oxydschicht  in  2  bis  3  Minuten  gelöst.  Da  bei  diesem  Verfahren  kein 
Eisen  in  Lösung  geht,  wird  in  doppelter  Hinsicht  eine  Ersparnis  erzielt: 
einmal  durch  Verringerung  des  Verbrauches  an  Säure  (im  Vergleich  zu 
jenem  für  die  Lösung  des  Oxyds  allein),  das  anderemal  durch  Ersparung 
des  Eisens,  das  beim  gewöhnlichen  Verfahren  notwendigerweise  mit  in 
Lösung  geht.  Beim  gewöhnlichen  Verfahren  löst  die  Säure  hauptsächlich 
metallisches  Eisen  und  die  Oxydschicht  wird  nur  mechanisch  abgestoßen 
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durch  die  unter  ihr  entwickelten  Wasserstoffbläschen.  Ein  anderer  Vorteil 
besteht  in  der  Gewinnung  von  Eisenvitriol.  Beim  gewöhnlichen  Verfahren 
lohnt  es  sich  nicht  die  verdünnten  Lösungen  einzudampfen.  Bei  dem 
Kathoden-Verfahren  ist  es  für  den  Fall,  daß  sich  die  Lösung  an  Sulfat 
angereichert  hat,  nur  notwendig  zu  kühlen,  um  die  Hauptmassen  als 
Kry  stalle  auszufallen,  während  die  Lösung  weiter  benutzt  werden  kann. 

(The  Electrican  1907,  Nr.  1542,  8.  298/9.) 

165.  üeber  die  Elektrolyse  von  in  verflüßiffter  ichwefliger  S&ure 

gelöston  Saison. 

Dr.  B.  D.  Steele  berichtete  vor  der  Faraday-Gesellschaft  in  London 
über  die  Elektrolyse  von  Salzen,  die  in  verflüssigter  schwefliger  Säure  ge- 
löst worden.    Nach  einer  allgemeinen  Einführung  in  das  Studium  der 
Elektrolyse  von  Salzen  in  verflüssigten  Gasen  als  Lösungsmittel  wird  der 
FaJJ  behandelt,  daß  Jodkalium  in  schwefliger  Säure  gelöst  ist;  es  kamen 
verschiedene  Metallelektroden  zur  Anwendung  und  jedesmal  wurden  die 
Erscheinungen  an  der  Kathode  und  Anode  genau  beobachtet:  Bei  An- 
wendung von  Platin-  oder  Quecksilberkathoden  zeigte  sich  eine  rasohe 
Abnahme  der  Stromstärke,  verursacht  durch  die  Bildung  eines  dünnen 
Schwefel-Ueberzuges,  bei  längerem  Betrieb  findet  sich  Schwefelkalium  und 
ein  Ueberschuß  von  Schwefel  an  der  Kathode.    An  den  Silber-,  Kupfer- 
oder Eisenkathoden  von  großer  Oberfläche  bilden  sich  bei  Konstanthaltung 
des  Stromes  ebenfalls  Sulfide.    Das  Jod  tritt  je  nach  dem  verwendeten 
Metalle  an  der  Anode  in  freiem  Zustande  oder  als  Verbindung  auf.  Kalium 
findet  sich  an  den  Kathoden  nicht.    Verfasser  schließt  daraus,  daß  in  der 
Losung  8chwefel-Kathionen  vorhanden  sind.    8teele  hat  ferner  Leitfahig- 
keitemessungen  und  Messungen  der  Ionenbeweglichkeiton  ausgeführt. 

(L'Electricien  1907,  Nr.  886,  S.  400.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonie  und  Signalwesen. 

166.  Detektoren  für  elektxisohe  Wellen. 

Die  verschiedenen  Eigenschaften  und  Wirkungeweisen  der  bisher 
bekannten  Detektoren  der  drahtlosen  Telegraphie  einmal  kritisch  zu 
behandeln,  hat  an  untenbezeichneter  Stelle  J.  S.  Sachs  unternommen.  Der 
erste  Detektor  war  der  Resonator  von  II.  Hertz,  für  den  auch  Hertz  die 
Theorie  gab;  auch  die  Untersuchungen  von  Bjerknes  beschäftigen  sich  mit 
'üesem  Resonator,  für  welchen  Bjerknes  eine  Meßmethode  ausarbeitete, 
die  die  günstigsten  Resultate  ergab.  Die  vom  Bjerknes  benutzten 
Gleichungen  behalten  auch  ihre  Gültigkeit  für  andere  Empfänger  und  be- 
sagen hauptsächlich  den  auch  von  Drude  betonten  Satz:  „Der  Empfänger 
der  drahtlosen  Telegraphie  muß  auf  Integraleffekt  ansprechen/  Hertz 
gründet  seinen  Resonator  auf  folgende  Erklärung:  „Unter  dem  Einfluß  der 
Erregerschwingungen  werden  in  einem  Draht  gleichfalls  elektrische  Wellen 
erzeugt  und  zwar  müssen  sie  an  den  Drahtenden  reflektiert  werden,  folg- 
lich sind  es  stehende  Wellen,  mit  Bäuchen  an  den  Enden  und  Knoten  in 
der  Mitte.  Die  Enden  weisen  daher  größere  PotentialdifTerenzen  auf ;  biegt 
man  nun  den  Draht  nahezu  zu  einem  Kreise,  so  wird  zwischen  den  Enden 
ein  Funke  überspringen.  Der  Funke  wird  dann  am  kräftigsten  sein,  wenn 
ftrundachwingung  des  Oscillators  und  Resonators  übereinstimmen.  (Fall 
der  Resonanz!) 
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Nach  Drude  ist  die  7*  Grundschwingung  eines  nahezu  zu  einem 
geschlossenen  dünnen  Drahtes  um  6  1  */•  größer  als  die  Drahtlänge. 
Ist  also  die  Erregerschwingung  ebenso  grob,  so  tritt  zwischen  den  Enden 
des  Resonators  ein  Funke  über,  io  diesem  Moment  wird  der  LeiterkreU 
geschloßen,  ein  solcher  schwingt  aber  mit  der  Wellenlänge  gleich  der 
Drahtlange.  Jetzt  wird  also  die  Schwingung  nicht  mehr  durch  die  doppelt 
so  lange  Erregerschwingung  unterhalten,  folglich  erlischt  der  Funken,  der 
ursprüngliche  Zustand  ist  wieder  hergestellt  und  das  Spiel  kann  sich  von 
neuem  wiederholen. 

Der  Hertzsche  Resonator  ist  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach  modifiziert 
worden,  so  schlug  Dragoumis  1889  vor,  die  beiden  Enden  des  Resonators 

in  eine  Vakuumröhre  zu  bringen,  die 
durch  den  Funken  dann  zum  Auf- 
leuchten gebracht  wird.  L.  Boltz- 
mann  verband  die  eine  Hälfte  des 
Resonators  mit  einem  Batteriepol. 
die  andere  Seite  mit  einem  Elektros- 
kop;  über  die  Funkenbahn  erfolgte 
dann  eine  Ladung  des  Elektroskops. 
Diese  Anordnung  erfuhr  durch  Drude 
und  andere  verschiedene  Abänderun- 
gen. Die  Dragoumissche  Idee  hat 
Zehnder  bei  seiner  Röhre  verwendet 
(Fig.  51).  Die  evakuierte  Röhre 
hat  5  Elektroden.  An  A  und  B  liegt 
eine  hohe  Spannung,  die  nahezu  die 
Röhre  zum  Leuchten  bringt.  An  C 
und  D  liegt  der  Resonator.  Springt 
Fig  5i  infolge  der  auftreffenden  Schwingung 

bei  CD  ein  Funke  über,  so  wird 
die  Entladung  der  Batterie  und  damit  das  Aufleuchten  der  ganzen  Röhre 
ausgelöst 

Die  verschiedenen  Detektoren  sind  in  verschiedene,  allerdings  nicht 
scharf  trennbare  Gruppen  einteilbar. 

1.  Detektoren,  die  unter  dem  Einfluß  von  Schwingungen 
ihren  ohmschen  Widerstand  ändern. 

Hier  ist  zuerst  die  Branlysche  Röhre  zu  nennen,  für  deren  Erfindung 
Branly  (1890)  unbedingt  die  Priorität  zuzusprechen  ist.  Der  Grundgedanke 
ist  bekanntlich  folgender :  Eine  Röhre,  welche  mit  Feilspähnen  lose  ge- 
füllt ist,  hat  einen  sehr  großen  Widerstand,  der  aber  bedeutend  vermindert 
wird,  sobald  die  Röhre  elektrischen  Wellen  ausgesetzt  wird. 

Diese  Widerstandsverminderung  soll  nach  Logde  dadurch  entstehen, 
daß  zwischen  den  einzelnen  lose  aneinander  liegenden  Teilchen  Funken 
überspringen,  welche  die  Oxydschicht  durchbrechen  und  eine  winzige  Ver- 
schweißung  der  Teilchen  herbeiführen.  Gegen  diese  Auffassung  soll  aber 
sprechen,  daß  durch  die  Erschütterung  der  ursprüngliche  Zustand  wieder 
hergestellt  wird.*) 

Branly  selbst  erklärt  das  Phänomen  so,  daß  unter  dem  Einfluß 
elektromotorischer  Kräfte  das  die  Teilchen  trennende  Dielektrikum  leitend 

*)  Referent  schliesst  sich  doch  der  Lodge'schen  Erklärung  an.  denn  durch  die 
Erschütterungen  können  doch  die  winzigen  Schweissstellen  der  Teilchen  wieder  ser- 
brochen werden. 
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wird.  Qegen  diese  Auffassung  gibt  es  aber  schwerwiegende  Einwände. 
Besteht  z.B.  das  Dielektrikum  aus  Alkohol, der  gewechselt  wird,  so  bleibt 
die  Widerstandsverminderung  auch  bei  dem  neuen  Alkohol  bestehen.  Auch 
der  Versuch  von  Dorn,  daß  Luft  oder  Vakuum  ohne  Einfluß  ist,  spricht 
gegen  Branly's  Erklärung. 

Eccies  nimmt  zweierlei  Wirkungen  an,  einerseits  eine  Orientierung  der 
Teilchen  unter  dem  Einfluß  elektrischer  Kräfte  längs  den  Kraftlinien, 
außerdem  soll  nach  vollzogener  Orientierung  der  Teilohen  durch  die  Strom- 
wärme ein  Zusammenschmelzen  erfolgen. 

Ferrie*  dahingegen  meint,  daß  zwei  Teilchen  als  Kondensator  wirken, 
dessen  Dielektrikum  bei  entsprechender  Spannung  durchschlagen  wird,  vor- 
her findet  schon  eine  stille  Entladung  statt,  Funken  und  stille  Entladung 
machen  also  das  Dielektrikum,  welches  nach  dieser  Auffassung  eine  Rolle 
spielt,  leitend. 

Outhe  hatte  eine  Theorie  aufgestellt,  daß  zwischen  Teilchen  mit  unvoll- 
kommenem Kontakt  unter  dem  Einfluß  elektrischer  Kräfte  eine  Anziehung 
stattfindet.  Erreicht  die  Entfernung  eine  bestimmte  Grenze,  so  daß  sie 
mit  den  Großen  der,  Moleküle  vergleichbar  ist,  so  lösen  sich  die  Elek- 
tronen des  einen  Teilchens  und  wandern  zum  anderen,  wodurch  die  leitende 
Brücke  hergestellt  ist. 

A.  Blanc  sucht  die  Erklärung  weder  in  den  Oxydschichten,  noch  im 
Dielektrikum  und  dessen  Jonisation.  Er  glaubt,  daß  die  Kohärerwirkung 
eine  Diffusionserscheinung  ist,  die  dadurch  zustande  kommt,  daß  in  der 
Oberflächenschicbt  die  Entfernung  der  Moleküle  kleiner  als  im  Körper  ist; 
berühren  sich  demnach  zwei  Metallkörper,  so  werden  ihre  Oberflächen 
sozusagen  ineinandergreifen,  es  findet  eine  Diffusion  statt,  die  zu  einer 
Leitung  fuhrt. 

Die  Frage,  ob  man  einen  Kohärer  in  den  Knotenpunkt  oder  den 
Bauch  des  Potentials  einschalten  soll,  ist  duroh  Untersuchungen  von  Kiebitz 
zweifelhaft  geworden.  Kiebitz  fand  nämlich,  daß  bei  Resonanzversuchen 
der  Kohärer  im  Potentialknoten  am  besten  reagiert,  doch  bindende  Schlüsse 
können  aus  dieser  Arbeit  für  die  Beantwortung  der  wichtigen  Frage  nicht 
gezogen  werden.  Es  ist  also  die  Wirkungsweise  des  Kohärers  noch  keines- 
wegs endgültig  gelöst.  (Fortsetzung  folgt.) 

(Jahrbuch  der  drahtlosen  Telegraphie  und  Telephonie  1907,  Bd.I,  Heft  1, 
Leipzig.) 

167.  Die  Telefunkenstation  Nauen. 

Die  Telefunkenstation  Nauen  hat  vor  kurzem  nach  Verstärkung  der 
Maschinen  und  Anbringung  wichtiger  Verbesserungen  die  Versuche  wieder 
aufgenommen  und  ganz  außerordentlich  gute  Resultate  erzielt.  Die  Ver- 
anlassung zur  Verstärkung  der  Maschinen  war  der  Umstand,  daß  die 
Station  (ebenso  wie  auch  die  Station  Norddeich)  in  sicherer  Verbindung 
mit  den  nach  Südamerika  fahrenden  Dampfern  bis  auf  die  Höhe  von 
Oporto  stand,  eine  Entfernung  von  rund  2500  km.  Einigemale  wurden 
sogar  noch  Depeschen  von  im  Hafen  von  Madeira  liegenden  Dampfern 
—  3300  km  —  aufgenommen.  Nach  Wiederaufnahme  der  Versuche  wur- 
den die  Telegramme  Nauens  von  einer  kleinen,  transportablen  Militär- 
station in  Korneuburg  bei  Wien  aufgenommen.  Zu  gleicher  Zeit  trat  der 
Dampfer  „Cap  Blanco*  der  Hamburg-Südamerikalinie  seine  Ausreise  von 
Hamburg  nach  Buenos-Aires  an  und  erhielt  täglich  telegraphische  Nach- 
richten von  Nauen.    Das  letzte  Telegramm  wurde  in  Santa  Cruz  (Teneriffa) 
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aufgenommen,  nachdem  der  Dampfer  acht  Tagereisen  von  Hamburg  ent- 
fernt war.  Die  Entfernung  bis  Teneriffa  beträgt  ungefähr  3700  km,  eine 
größere  Entfernung,  als  die  Marconi-Station  bei  ihren  Rekordversuchen 
über  den  Ozean  mit  ihren  viel  stärkeren  Maschinen  erreicht  hat.  Der 
Dampfer  «Cap  Blanco*  übermittelte  die  in  Teneriffa  empfangene  Depesche 
dem  ihm  begegnenden  Dampfer  ,Cap  Arkona*,  der  sie  dann  der  nächsten 
ihm  erreichbaren  Landstation  weitergab,  worauf  sie  nach  Nauen  zurück- 
gelangte. Die  Telegramme  von  Nauen  nach  Teneriffa  gehen  fast  ganz 
über  Land  (in  gerader  Linie  duroh  Deutschland,  Frankreich  und  Spanien 
nach  Cadiz);  sie  haben  also  viel  größere  Hindernisse  zu  überwinden,  als 
wenn  sie  über  die  See  gingen.  Die  Telegraphisten  auf  den  nach  Süd- 
Amerika  gehenden  Dampfern  haben  Befehl  erhalten,  alle  von  Nauen 
und  Norddeich  kommenden  Depeschen  aufzunehmen,  und  auf  diese  Weise 
wird  im  Laufe  des  Sommers  genügend  Material  zusammenkommen,  um  be- 
urteilen zu  können,  wie  weit  diese  beiden  Stationen  mit  Sicherheit  reichen. 

(Berliner  Lokalanzeiger  1908,  Nr.  12.) 

168.  Funkenxahler  für  drahtlose  Telegraphie. 

Um  für  Meßzwecke  oder  dergleichen  in  der  drahtlosen  Telegraphie 
die  Funkonzahl  zu  bestimmen,  dient  die  in  Fig.  52  dargestellte  Schaltung, 

welohe  die  Grundlage 
des  D.  R.  P.  181276 
ist.  Vor  der  Funken- 
streeke  Fist  der  Trich- 
ter eines  Mikrophons 
M  aufgestellt.  Diese» 
ist  in  Serie  mit  einem 
Magneten  R  und  einer 
Batterie  B  geschaltet. 
Vor  dem  Magneten  be- 
findet sich  eine  Stahl- 
zunge Zy  deren  Eigen- 
schwingung veränder- 
lich ist.  Das  bei  jedem 
Funken  die  Mikrophon- 
membran m  erregende 
Geräusch  wird  eine 
Magnetisierung  von  R 
hervorgerufen,wodurch 

die  Zunge  in  Schwingungen  gerät.  Ist  die  duroh  die  wechselnde  Magneti- 
sierung hervorgerufene  Frequenz  in  Uebereinstimmung  mit  der  Eigen- 
schwingung, so  wird  die  Zunge  in  der  Maximalamplitude  schwingen.  Die 
Schwingungszahl,  welche  an  einer  hinter  der  Zunge  befindlichen  Skala  ab- 
gelesen werden  kann,  gibt  dann  die  Funkenzahl  an. 

(Jahrbuch  für  drahtlose  Telegraphie  und  Telephonie,  Bd.  I.  (Patentsohau), 
Seite  146.) 


Fig.  52 


169.  Wahlweiser  Betrieb  in  der  Telephonie  und  Telegraphie. 

Bei  dem  den  Feiten-  und  Guilleauine-Lahmeyer-  Werken  patentierten 
Verfahren  des  wahlweisen  Betriebes  von  Telephon-  und  Telegraphen-An- 
lagen werden  Zungen  verwendet,  die  auf  bestimmte  Schwingungsfrequeosen 
abgestimmt  sind.    Das  Verfahren  ist  auch  dazu  geeignet,  Melodien  in 
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Notenschrift  und  Reden  in  gewöhnlichen  Buchstaben  aufzuzeichnen.  In 
jeder  Station  der  Teilnehmerleitungen  ist  ein  einfacher  Generator  vorge- 
sehen, in  welchem  ein  Polrad  zwischen  den  auf  den  Polschuhen  eines  per- 
manenten Magnets  sitzenden  Spulen  rotiert,  sowie  ferner  eine  Reihe  von 
abgestimmten  Federn,  die  auf  gemeinsamer  Basis  sitzen  und  der  Wirkung 
eines  Elektromagneten  ausgesetzt  sind,  der  vom  Generatorstrom  durch- 
flössen  wird.    Um  den  für  den  wahlweisen  Anruf  einer  Station  erforder- 
lichen Strom  der  bestimmten  Frequenz  zu  erhalten,  wird  die  Tourenzahl  des 
Generators  so  lange  gesteigert,   bis   die  der  anzurufenden  Station  ent- 
sprechende Feder  vibriert.    In  aiesem  Augenblick  wird  die  Leitung  durch 
einen  besonderen  Taster  geschlossen.    Es  können  mehrere  Generatoren 
von  verschiedenen  Frequenzen  in  einem  einzigen  Stromkreis  wie  z.  B.  einer 
Feuermeldeanlage  angeordnet  sein.    Die  Anruf  stelle  wird  dann  in  der 
Zentrale  an  der  entsprechenden  Feder  erkenntlich  sein.     Wird  das  Ver- 
fahren auf  Druoktelegraphen  angewendet,  so  besitzt  der  Sende-Generator 
mehrere  Pol-Räder  mit  einer  verschiedenen  Anzahl  von  Polen,  sodaß  beim 
Niederdrücken  einer  oder  mehrerer  Tasten  ein  oder  mehrere  Ströme  von 
verschiedener  Frequenz  in  die  Leitung  geschickt  werden.    An  der  Em- 
pfangsstation können  die  abgestimmten  Körper,  Metallzungen  oder  Hohl- 
körper sein,  die  mit  Flüsaigkoit,  Luft  oder  Gas  gefüllt  sind.    Die  Strom- 
impulse können  anch  mit  Hilfe  von  Mikrophonen  erzeugt  werden,  die  in 
irgend  einer  geeigneten  Weise  z.  B.  durch  Sirenen  oder  abgetönte  Pfeifen 
usw.  in  Tätigkeit  gesetzt  werden. 

(The  Eleotr.  Eng.  1908  Nr.  3  S.  88.) 

170.  Heues  Verfahren  zur  Vergrößerung:  der  Induktanz 

von  Telephonkabeln. 

W.  C.  Taetman  ließ  sich  kürzlich  ein  Verfahren  patentieren,  durch 
welches  die  schädlichen  Wirkungen  der  durch  die  Kapazität  der  Telephon- 
kabel auf  telephonische  Wechselströme  ausgeübten  Dämpfung  vermieden 
werden.    Das  Verfahren  soll  einfacher  und  wirksamer  sein,  wie  das  Pu- 
pinsehe  Verfahren.    Bekanntlich  besteht  das  Pupin-System  darin,  daß  in 
bestimmten  Abständen  Induktionsspulen  in  die  Leitungen  geschaltet  wer- 
den.   Taetman  verteilt  hingegen  die  Induktanz  gleich  massig  über  die 
ganze  Länge  des  Kabels;  zu  diesem  Zwecke  verwendet  er  vorzugsweise 
Kupferdrähte,  die  mit  einer  dünnen  gleichmäßigen   elektrolytisch  nie- 
dergeschlagenen Eisenachicht  bedeckt  sind.  Vermöge  dieser  magnetischen 
Umhüllung  wird  die  Reaktanz  des  Stromkreises  derart  vorgrößert,  daß  der 
Einfluß  der  Kapazität  fast  ganz  ausgeglichen  wird,  was  zu  einer  ausge- 
sprochenen Verbesserung  in  der  Uebertragung  des  Wortes  führt.   Um  die 
telephonisohe  Uebertragung  noch  weiter  zu  verbessern,  kann  man  gleich- 
zeitig mit  dem  Passieren  des  Telephonstromes  einen  Gleichstrom  durch 
das  Kabel  schicken,  wodurch  der  magnetische  Kraftlinienfluß  der  Eisen- 
umhüllung und  damit  die  Permeabilität  der  letzteren,  sowie  die  wirksame 
Reaktanz  vergrößert  wird.    Zu  diesem  Zwecke  wird  an  den  Enden  der 
Leitung  ein  Transformator  mit  drei  Wicklungen  aufgestellt,  von  denen  die 
eine,  von  Gleichstrom  konstanter  Spannung  durchflossone,  Strom  über,  die 
ganze  Leitung  schickt;  die  übrigen  Wicklungen  sind  zu  gleicher  Zeit  an 
die  Stromquelle  und  an  den  Empfangsapparat  der  Telephonströme  ange- 
schlossen.   Die  Sprech  weite  bei  einem  solchen  speziellen  Telephon  kabel 
ist  das  3,5  fache  derjenigen  eines  gewöhnlichen  Kabels  von  gleichen  Ver- 
hältnissen. (L'Electricien  1907,  Nr.  886,  S.  386/7.) 
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171.  Ein  Hitzdraht- Verzögerungtrelats. 

Um  die  Aufgabe  zu  lösen,  in  der  Telegraphentechnik  bei  mehreren, 
in  einen  Kreis  geschalteten  Stationen,  eine  derselben  gesondert  wahlweise 

anzurufen,  hat  Dr.  R. 
Heilbrunn  ein  Relais 
^  konstruiert.  Dieses 
*  wird  von  allen  Tele- 
graphierströmen durch- 
flössen, dieselben  klin- 
gen aber  zu  schnell  ab, 
um  den  bei  dem  Relais 
verwendeten  Hitzdraht 
so  zu  erwärmen,  daß 
derselbe  infolge  dieser 
Erwärmung  einen  Lo- 
kalstrom zu  schließen 
vermag.  Erst  ein  län- 
gerer 8tromschluß,  an- 
statt der  sonst  fliel  m- 
den  Morseströme,  er- 
wärmt den  Hitzdraht 
derartig.  Das  Prinzip 
des  einfachen  Apparates 
erhellt  aus  der  Fig.  53. 
Ein  im  Telegraphier- 
kreise liegendes  Relais 
B  schickt  beim  An- 
sprechen Strom  durch 
den  Hitzdraht  H,  und 
dieser  erwärmt  ein, 
durch  eine  leitende 
Flüssigkeit  abgesperr- 
tes Luftvolumen.  Aber 


Fig.  53 


erst  ein  mehrere  Sekunden  lang  andauernder  Druck  auf  eine  im  Telegraphier- 
kreise befindliche  Taste  bewirkt  eine  Ausdehnung  der  Luft  und  damit 
ein  Ansprechen  des  Hitzdrahtrelais,  das  dann  für  die  Dauer  des  Telegra- 
phierens  mit  dem  auszuwählenden  Amt,  auf  dem  es  sich  befindet,  aus- 
geschaltet werden  kann.  Durch  Meßresultate  erläutert  der  Verfasser  seine 
diesbezüglichen  Versuche. 

(Elektrotechn.  Zeitschr.  1908,  Jahrg.  29,  S.  9/10.) 


172.  Vermeidung  von  Störungen  an  Telegraphen-Leitungen 

durch  Straßenbahnen. 

Die  beigefügte  Abbildung  (siehe  Fig.  54)  zeigt  das  Schema  einer 
Anordnung,  die  durch  Einphasenbahnen  in  Telegraphenleitungen  bewirkten 
elektromagnetischen  und  elektrostatischen  Störungen  zu  neutralisieren. 
(Patent  Taylor).  Die  Energie  wird  aus  der  Hochspannungsleitung  durch 
Vermittlung  von  Niederapannungstransformatoren  (von  denen  drei  gezeichnet 
sind)  dem  Fahrdraht  zugeführt.  Der  Fahrdraht  teilt  sich  in  verschiedene 
Abschnitte,  von  denen  sich  jeder  von  einer  Transformatorenstation  zur 
anderen  erstreckt.  Der  Mittelpunkt  der  Sekundärwicklung  der  Traoa- 
formatoren  jeder  Unterstation  ist  geerdet.  Die  beiden  nach  außen  fuhrenden 
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Drähte  der  Sekundärwicklung  sind  an  die  Enden  der  beiden  an  der  be- 
treffenden Unterstation  endigenden  Abschnitte  angeschlossen.  Es  ist  er- 
sichtlich, daß  bei  einer  solchen  Anordnung  in  dem  Augenblick  in  dem  ein 
Abschnitt  sich  auf  positivem  Potential  inbezug  zur  Erde  befindet,  der  an- 
grenzende Ab- 
schnitt auf  gleich  _ 
hohem  negativem  ~" — " 
Potential  sein 
wird.  Läuft  daher 
eine  Schwach- 
strom -  Leitung  c  • 
parallel  mit  einer 

angrenzenden  — 
Baholeitung,  so 
neutralisieren  sich 
die  statischen  In- 
duktionen der 
zwei  Abschnitte 


3C 


T 


Fig.  54 


auf  dem  Leiter  c.  Da  ferner  die  Ströme  in  den  beiden  Teilen  jedeB  Ab- 
schnittes der  Arbeitsleitung,  welche  dem  Triebwagen  Energie  zuführt,  sich 
in  ihren  Wirkungen  bezüglich  der  magnetischen  Induktion  auf  den  benach- 
barten Leiter  c  aufheben,  so  sind  praktisch  alle  störenden  Einwirkungen 
auf  die  Leitung  c  vermieden.  (Electr.  World  1908,  Nr.  2,  S.  86.) 

XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

173.  Eine  Methode,  um  die  Entladungen  von  Kondensatorkreisen 
mit  Funkens treoken  regelmäßiger  zu  gestalten. 

Eine  solche  Methode  gibt  W.  Eickhoff  an,  welcher  damit  das  unregel- 
mäßige Einsetzen  der  Funken  bei  Untersuchungen  mit  Funkenstrecken 

(Funkentelegraphie)  verhindert.  Die  An- 
ordnung besteht  in  einem  zugespitzten 
Drahte,  etwa  in  der  Form  von  Fig.  55, 
der  am  besten  mit  der  negativ  geladenen 
Elektrode  verbunden  wird.  Bei  richtiger 
Entfernung  der  Spitze  soll  die  Ueber- 
schlagspannung,  sowie  die  Eigenschaft 
des  Funkens  nicht  geändert,  die  Regel- 
mäßigkeit der  Entladungen  jedoch  wesent- 
lich erhöht  werden. 
(Physikal.  Zeitschrift  1907,  Jahrg.  8,  S.  928'4.) 


Fig.  55 


174.  Die  Widerstandsanderungen  von  Metallen  bei  tiefen  Temperaturen 
und  der  Einfluß  kleiner  Beimengungen. 

Professor  H.  Kamerlingh  Onnes  und  J.  Clay  hatten  in  einem  früheren 
Aufsatze  über  Widerstandsänderuug  von  Platindrähten  bei  niedrigen  Tem- 
peraturen (flüssiger  Wasserstoff)  berichtet.  Die  vorliegende  Arbeit  be- 
schäftigt sich  mit  Golddrähten,  bei  welchen  die  Unterschiede  zwischen 
verschiedenen  Sorten  noch  viel  ausgesprochener  werden;  insbesondere 
wurde  der  Einfluß  kleiner  Beimengungen  untersucht,  da  die  Verfasser  der 
Anschauung  waren,  daß  ein  Goldwiderstands -Thermometer  einem  Platin- 
widerstandsthermometer vorzuziehen  wäre.    Die  Probestücke  von  reinem 
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Gold  stammten  von  Dr.  Hoitsema  und  wurden  mit  zwei  Ausnahmen  Ton 
Heraeus  auf  0,1  mm  Durohmesser  ausgezogen  und  naoh  dem  Ziehen  jedes- 
mal mit  verdünnter  Schwefelsäure  und  Salpetersäure  behandelt.  Der  Gold- 
draht Au  i  i  wurde  in  anderer  Weise  ausgesogen  und  unrein  gemaoht.  Der 
Draht  Aua  enthielt  0,03*/»  Verunreinigungen.  Bezüglich  Aum,  Au/y  und 
Auvi  ergab  sich  0,015%  Beimengung,  für  Auv  0,005%.  Auag\  wurde 
aus  einer  Silberlegierung  angefertigt  (0,4%  Beimischung  von  Ag).  Die 
Drähte  wurden  auf  einen  Glaszylinder  gewunden  und  mit  Ausnahme  von 
Au0  und  Auat\  gleichzeitig  in  einem  Härteofen  lange  Zeit  erhitzt,  worauf 
man  langsam  abkühlen  ließ,  sodaß  die  Drähte  vollständig  geschmeidig 
waren.  Die  folgende  Tabelle  gibt  einige  Resultate  wieder  und  zwar  sind 
die  Widerstände  auf  die  Werte  bei  0*  als  Einheit  bezogen. 


Temp. 

Auu, 

Aulv 

AUy 

Au  vi 

Au0 

A°A,1 

u° 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

— 103,83 
»  183.00 

—  216,34 

—  262,93 

—  258,81 
-261, 
-262, 

0,59601 
0,27653 
0,14058 
0,01602 
0,01095 

0,69389 
0,27177 
0,13407 
0,00874 
0,00426 

0,00825 

0,59306 
0,27096 
0,13337 
0,00810 
0,00360 
0,00271 
0,00252 

0,64827 
0,87053 
0,16822 
0,13669 
0,13241 

0,60545 
0.80070 
0,16681 
0.04554 
0,03982 

0,64549 
0,37099 

0,43942 
0,13288 

Einige  Werte  für  Quecksilber,  Silber  und  Blei  sind  in  folgender 
Tabelle  angeführt.  Das  Quecksilber  war  doppelt  destilliert,  das  Silber 
enthielt  0,18%  Verunreinigungen  und  das  Blei  0,015%. 


Quecksilber 

Silber 

Blei 

Temp. 

Widerst. 

Temp. 

Widerst. 

Temp. 

Widerst. 

0° 
— 183,00 

-  197,87 
-205,01 

-  215,84 

-  252,98 

-  258,81 

97,126 
7,2650 
6,0103 
5,8900 
4,5057 
1,2618 
0,7534 

99,76 

0 

-  103,81 
— 183,57 

-  204,67 

-  254,92 

-  259,22 

1,41089 
l 

0,58087 

0.24679 

0,15528 

0,008918 

0,006982 

+  16,83° 
0 

-  103,63 

-  188,66 

-  216,61 

-  255,07 

-  258,70 

1,0662 
1 

0,59548 
0,29439 
0.17129 
0,02314 
0,01311 

(Electr.  Rev.,  New  York  1907,  Nr.  25,  S.  997.) 


175.  Das  Verhältnis  der  Beleuchtung  zum  Leitungavermögen  des 

Selens. 

Licht,  Wärme,  die  Röntgen-  und  Radiumstrahlen,  sowie  einige  Sub- 
stanzen und  Lösungen  haben  einen  Einfluß  auf  das  Leitung* vermögen  des 
Selens,  indem  sie  seinen  Widerstand  verringern.  Die  Einwirkung  des 
Lichtes  ist  schon  mehrfach  untersucht  worden.  Hopius  stellte  für  die  Leit- 
fähigkeit die  Gleichung  auf: 

worin  w  der  elektrische  Widerstand,  i  die  Beleuchtung  und  a  eine  Kon- 
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staute  ist.  Hesehus  stellt  zwischen  Leitfähigkeit  und  Beleuchtung  die  Be- 
ziehung auf: 

i-.fci-i) 

wobei  a  und  b  wieder  Konstanten  bedeuten.  Zur  experimentellen  Prüfung 
dieser  Formeln  hat  P.  Athanasiadis  eine  Reihe  von  Versuchen  ausgeführt, 
aus  denen  hervorgeht,  daß  die  Formel  von  Hopiua  für  wenig  auseinan- 
derliegende Widerstandsgrößen  W  mit  den  experimentell  ermittelten  Wer- 
ten ziemlich  übereinstimmt.  Im  allgemeinen  gibt  aber  diese  Formel  Ab- 
weichungen von  5  —  40  °/o  bei  etwas  auseinanderliegenden  Werten  von 
W.  Der  Verfasser  schließt  aus  den  Untersuchungen,  daß  beide  obige 
Formeln  das  Gesetz  der  Abhängigkeit  des  8elenwider8tande8  und  der  Be- 
leuchtung nicht  zum  Ausdruck  bringen. 

Die  Untersuchung  der  vom  Verfasser  gefundenen  Kurven  ergab  fol- 
gende Formel: 

i  =  k  (k  -  a)  b 

worin  k  das  Leitungsvermögen  des  SelenB,  i  die  Beleuchtung,  a  und  b 
Konstanten  sind.    Es  ist   die  Größe  k  =  10 

Diese  Formel  soll  auch  bei  sehr  weit  von  einander  abstehenden  Wer- 
ten Gültigkeit  haben  (mittlerer  Fehler  ca.  2  resp.  2 Vi  %).  Versuche 
haben  auch  ergeben,  daß  die  Formel  im  allgemeinen  für  alle  Farben  an- 
wendbar ist,  jede  Farbe  hat  nur  ihre  eigenen  Konstanten  a  und  b.  Fer- 
ner stellte  sich  heraus,  daß  Selen  für  rotes  Licht  am  empfindlichsten  sei. 
(Nach  Pfund  ist  die  größte  Empfindlichkeit  bei  einer  Wellenlänge  von  0,7  u.) 
Auch  über  die  Trägheit  des  Selens  sind  Versuche  angestellt  worden,  deren 
Ergebn  is  war,  daß  der  Widerstand  nach  stattgefundener  Beleuchtung  anfangs 
sehr  rasch  zunimmt;  nachher  wird  das  Wachsen  allmählicher.  Die  Selen- 
zelle erreicht  ihren  ursprünglichen  Widerstandswert  naoh  Verlauf  von 
50  .   60  Stunden,  je  nacn  der  Beleuchtungsdauer. 

(Ann.  d.  Phys.  1908,  Bd.  25,  S.  92/8.) 

176.  Verbesserungen  an  Röntgen  ap  paraten. 

Eine  der  hauptsächlichsten  Neuerungen  ist  die  Verwendung  des  Tan- 
tals anstelle  des  Platins  zur  Bildung  der  Antikathode  in  X-Strahlen-Röhren. 
Dieses  Metall  besitzt  einen  sehr  hohen  Schmelzpunkt  (2300°  C.)  und  zer- 
fällt selbst  in  Weißglut  im  Vakuum  sehr  wenig,  wenn  überhaupt.  Die 
Antikathode  wird  durch  das  Bombardement  der  X-Strahlen  glühend  und 
zerstäubt,  falls  andere  Metalle  als  Tantal  verwendet  oder  keine  Mittel  zur 
Zerstreuung  der  Wärme  vorgesehen  werden.  Diese  Zerstäubung  verschlech- 
tert nicht  nur  die  Konstanz  des  Vakuums,  sondern  auch  die  Lebensdauer 
der  Röhre.  Um  jedesmal  auf  den  Patienten  die  gleiche  Durchstrahlung 
anwenden  zu  können,  sind  Mittel  zur  Messung  der  Strahlen  erforderlich, 
und  zwar  verwendet  man  hierzu  ein  Radiometer,  ein  Milliamperemeter  und 
den  äquivalenten  Funken  aus  den  Sekundärklemmen.  Das  Milliampere- 
meter wird  in  den  Sekundärstromkreis  eingeschaltet;  die  gewöhnlichen  Ab- 
lesungen sind  zwischen  1  und  3  Milliampere.  Das  Radiometer  zeigt  dann 
«n,  ob  dieselben  Verbältnisse  reproduziert  sind,  wenn  Milliamperemeter 
und  Funkenlänge  auf  vorher  vorhandene  Werte  eingestellt  wurden.  Auf 
diese  Weise  können  vorhergehende  Verhältnisse  genau  reproduziert  wer- 
den, während  bisher  in  dieser  Beziehung  immer  eine  gewisse  Unsicherheit 
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herrschte.  Das  Radiometer  nach  Dr.  Walter  besteht  aus  einem  auf  einem 
Holzrahmen  festgemachten  Bleiblech  mit  8  kreisförmigen  Durchbrechungen 
und  einem  Fluoreszenzschirm.  Die  Oeffnungen  werden  mit  Platinfolien 
bedeckt,  deren  Dicke  in  geometrischer  Progression  von  0,005  mm  für  Nr.  1 
bis  0,64  mm  für  Oeffnung  Nr.  8  steigt.  Wird  der  Apparat  in  den  Weg 
der  Strahlen  gestellt,  so  wird  eine  bestimmte  Anzahl  der  Oeffnungen  auf 
dem  Schirm  sichtbar,  je  nach  der  Stärke  der  Strahlen. 

(The  Electrician  1907,  No.  1545,  S.  415/16.) 

177.  Zur  Erzeugung  von  Weohaelatrdmen  beliebiger  Periodenzahl. 

Der  Italiener  O.  M.  Corbino  sucht  sich  die  Priorität  über  die  von 
Rüdenberg  ausgearbeitete  und  beschriebene  Methode  zur  Erzeugung  von 
Wechselströmen  beliebiger  Periodenzahl  mittelst  Hauptstromdynamomaschioe 
mit  parallel  geschalteter  Kapazität  und  Selbstinduktion*)  zu  sichern.  Die  An* 
Ordnung  will  Corbino  schon  1904  unter  dem  Titel  „In  alcune  aplieazione  di 
una  propietä  delle  dinamo  in  serie"  (Ueber  einige  Anwendungen  einer  Eigen- 
schaft in  Reihe  geschalteter  Dynamos")  in  L'Elettricista  (Rom)  und  in 
Eclairage  Electrique  Bd.  39,  S.  425,  Jahrg.  1904  beschrieben  haben.  Corbino 
bezweifelt  sehr,  daß  Frequenzen  erreichbar  sind,  die  bei  der  drahtlosen 
Telegraphie  Verwendung  finden  können.  Corbino  schreibt:  „loh  werde 
mich  glücklich  schätzen,  wenn  es  mir  gelingen  wird,  die  Periodenzahlen 
der  Duddellströme  von  100000  Perioden  zu  erreichen." 

(Phys.  Zeitschr.  1907,  Jahrg.  8,  S.  924/5.) 

XML  Verschiedenes. 

178.  Stahlban&kraftübertragung. 

Die  Eloeaaer-Kraftband-Gesellschaft  Charlottenburg  hat  im  Laufe 
dieses  Jahres  eine  Reihe  von  Antrieben  ausgeführt,  bei  denen  statt  der 
Riemen  oder  Seile  dünne  Stahlbänder  verwendet  werden,  die  entweder 
über  blanke  Scheiben  laufen  oder  über  solche,  die  mit  einem  dem  Regie- 
rungsbaumeister Eloesser  patentierten  Reibbelag  versehen  sind.  Die  Bän- 
der erhalten  wesentlich  geringere  Breiten  als  gleich  leistungsfähige  Rie- 
men. In  einer  Dampfmaschinenanlage  von  250  PS  ist  z.  B.,  wie  einer 
Tabelle  zu  entnehmen  ist,  der  600  mm  breite  Riemen  durch  ein  100  x  1,5 
mm  Stahlband  ersetzt  (Umfangsgeschwindigkeit  27  m/sek).  Der  Stahl- 
bandbetrieb ist  auch  für  sehr  kleine  Achsenabstände  geeignet,  so  daß  man 
Kraft-  uud  Arbeitsmaschine  sehr  nahe  zusammenrücken  und  an  Grund- 
Hache  sparen  kann.  Das  Band,  dessen  Enden  durch  ein  Schlot  verbunden  wer- 
den, streckt  sich  im  Betriebe  nicht,  so  dato  es  sofort  mit  der  richtigen 
Spannung  aufgelegt  werden  kann.  Auch  die  elastischen  Veränderungen 
sind  sehr  gering  und  der  „scheinbare"  Schlupf,  der  dadurch  entsteht,  daß 
das  Band  beim  Laufen  über  die  getriebene  Scheibe  etwas  verlängert,  beim 
Laufen  über  die  treibende  Scheibe  etwas  verkürzt  wird,  beträgt  bei  rich- 
tig laufenden  Bändern  meist  nur  Vio  °/0.  Die  Laufgesch windigkeit  betrug 
bei  Versuchen,  die  Prof.  Kammerer  ausführte,  bis  zu  61,5  m/sek.  Die 
wichtigsten  Vorteile  des  Stahlbandbetriebes  beruhen  in  der  außerordent- 
lichen Kraftersparnis,  dem  Fortfall  des  Schlupfes,  dem  Fortfall  des  Nach- 
spannens und  jeglicher  Wartung,  Ersparnis  an  Scheiben,  geringerer  Lager- 
belaatung  usw.     (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1907,  Bd.  51,  Nr.  49,  S.  1957.) 

•)  Vergl.  Referat  1908,  Nr.  1. 
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179.  Tonsohwlngungen  als  Mittel  für  FernbetAtigrung:  von  Apparaten. 

Die  seit  mehreren  Jahren  von  J.  Gardener  ausgeführten  Versuche, 
Tonschwingungen  in  ähnlicher  Weise  wie  die  Aethersohwingungen  dazu 
iq  verwenden,  auf  verhältnismäßig  kurze  Entfernungen  Stromkreise  öffnen 
und  achli«  Isen  zu   lassen,    scheinen   nun   einen   erfolgreichen  Abschluß 
gefunden  zu  haben.    Vorzugsweise  eignet  sich  Wasser  zur  Aufnahme  und 
Portpflanzung  der  Tonwellen ;  doch  kann  auch  Luft  für  ganz  kurze  Ent- 
fernungen als  Medium  dienen.  In  den  klassischen  Versuchen,  die  Colladon 
und  Sturm  1876  auf  dem  Oenfersee  ausführten,  war  der  durch  Hammer- 
schläge erzeugte,  von  einer  nur  1  m  unter  der  Wasseroberfläche  befind- 
lichen Glocke  ausgehende  Ton  9  Meilen  weit  vernehmbar;  dabei  zeigte  es 
sieb,  d;  ft  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  des  Schalles  unter  Wasser 
etwa  4  mal  so  groß  ist,  wie  in  der  Luft.     Als  Empfangsstation  dient 
Gardener  ein  schmaler  Stahlblechstreifen,  der  Vibrator,  der  auf  dem  eisernen 
Schiffsrumpf  mit  dem  einen  Ende  festgemacht  ist,  und  an  allen  das  Schiff 
erreichenden  Impulsen  teilnimmt ;  als  Relais  kommt  ein  Kohlenstift-Mikro- 
phon in  Anwendung.    Die  Anordnung  ist  nun  so  getroffen,  daß  bei  Ruhe 
oder  bei  Eintreffen  eines  unerwünschten  Tones  der  Druok  des  Mikrophon- 
stiftes konstant  ist,  doß  aber  bei  Ankommen  eines  bestimmten  Tones  auf 
den  der  Vibrator  abgestimmt  ist,  der  Stift  mitschwingt  und  der  Mikrophon- 
kontakt sich  vermindert,  wodurch  der  erste  Anstoß  zu  irgend  welcher  elek- 
trischen Betätigung  gegeben  ist.    An  Orten,  wo  viel  Geräusch  herrscht, 
können  mehrere  Mikrophone  durch  die  Windungen  eines  einzigen  Relais 
parallel  geschaltet  werden.    Sind  z.  B.  drei  Mikrophone  auf  Vibratoren 
montiert,  die  beziehungsweise  auf  die  Noten  0,  E  und  Gabgestimmt  sind, 
so  ist  es  erforderlich,  daß  alle  diese  Töne  gleichzeitig  den  Empfangsapparat 
erreichen,  damit  die  Zunge  des  Relais  anspricht.  Auf  diese  Weise  erreicht 
man  einen  gewissen  Schutz  gegen  Störungen.  Die  Gardenerschen  Apparate 
sollen  im  submarinen  Signalwesen  Verwendung  finden ;  z.  B.  können  Feuer- 
schiffe mit  beständig  tönenden  Unterwasserglocken  versehen  werden,  damit 
auf  allen  Schiffen  die  m  der  Nähe  eines  gefährlichen  Punktes  geraten, 
automatisch  Glockenzeichen  ertönen.    Vermittelst  solcher  submariner  Ton- 
wellen können  ferner  in  Untersseebooten  Drucktelegraphen  in  Tätigkeit 
gesetzt  werden,  schwimmende  Minen,  Torpedos  usw.  lassen  sich  so  steuern 
u.  s.  f.    Bei  Verwendung  eines  kräftigon  Schallerzeugers  beträgt  die  Reich- 
weite mehrere  Meilen. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1907  Nr.  1568)  S.  5)62/4.) 

180.  Verbesserung  an  der  Hochvakuumpumpe  nach  Dr.  Oaede. 

An  der  im  Referat  Nr.  492  Jahrg.  1907  beschriebenen  rotierenden 
Quecksilber-Luftpumpe  ist  eine  Verbesserung  angebracht,  die  das  Zer- 
trümmern der  Porzellantrommel  bei  unvorsichtigem  plötzlichen  Lufteintritt 
▼erhindern  soll.  Die  Sicherung  besteht  in  der  Anbringung  von  einigen 
nach  außen  fuhrenden  Oeffnungen  an  den  Trommelkanälen  Z  (Fig  147, 
Jahrg.  1907).  Durch  ein  um  den  Trommelumfang  gelegtes  Gummiband 
werden  die  Oeffnungen  normal  geschlossen  gehalten,  bei  plötzlichem  Ein- 
stürzen der  Luft  aber  geöffnet  und  wirken  so  als  Sicherheitsventile. 

(Phys.  Zeitschr.  1907,  8.  Jahrg.,  S.  822/3.) 

181.  Daa  Rollen  des  Donners. 

Das  Rollen  des  Donners  wird  allgemein  dem  Umstand  zugeschrieben, 
das  die  verschiedenen  Teile  der  Bahn  des  Blitzes  von  dem  Beobaohtungs- 

AoMlen  d«r  Klektrouchnik  1909,    I.  T«iL  11 
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ort  verschieden  weit  entfernt  sind.  Da  die  Stärke  des  Schalles  umgekehrt 
mit  dem  Quadrate  des  Abstandea  Beines  Entstehungsortes  vom  Beobachtungs- 
standpunkte variiert  und  da  ferner  an  den  verschiedenen  Punkten  der  Blitz- 
bahn  Schallwellen  entstehen,  so  müßte  bei  einer  einzigen  gleichmäßigen 
Entladung  der  Schall  allmählich  abnehmen  in  dem  Grade  als  die  Schall- 
wellen von  den  entfernteren  Teilen  der  Entladungsbahn  das  Ohr  erreichen. 
Diese  Anschauungsweise  erfordert  notwendiger  Weise,  daß  die  Uebergänge 
allmählich  sind  und  daß  keine  so  außerordentlich  plötzliche  Aenderungen 
in  der  Schallstärke  auftreten,  welche  für  das  Donnern  so  charakteristisch 
sind.  D.  S.  Carpenter  zeigt  an  Hand  der  Rechnung,  daß  die  verschiedene 
Entfernung  der  einzelnen  Punkte  der  Blitzbahn  von  dem  Beobachter  nur 
von  untergeordneter  Bedeutung  ist,  und  daß  das  Rollen  des  Donners  den 
primären  Schallwellen  successiver  Entladungen  zuzuschreiben  ist.  Wenn 
wir  einen  Blitzstrahl  sehen,  so  haben  wir  es  mit  einer  Anzahl  von  diskon- 
tinuierlichen Entladungen  zu  tun,  die  alle  dieselbe  Bahn  verfolgen  und 
eben  die  durch  diese  aufeinanderfolgenden  Explosionen  erzeugten  Schall- 
wellen machen  in  uns  den  Eindruck  des  Geknatters  eines  Schnellfeuers, 
nur  weniger  rhytmiscb.  (Electr.  World  1907,  Nr.  25,  8.  1211.) 

182.  Selbstmord  mittels  Elektrizität. 

Ueber  den  ersten  mit  Gewißheit  festgestellten  Fall  eines  Selbstmordes 
in  einer  englischen  Zentrale  wird  an  unten  angegebener  Stelle  kurz  be- 
richtet. Ein  Bauhandwerker,  welcher  gelegentlich  öfters  in  der  Station  zu 
arbeiten  hatte,  erkundigte  sich  bei  den  Maschinisten  nach  den  gefährlichen 
Teilen  der  Schalttafel.  Die  Leute  gaben  bereitwilligst  Auskunft  in  der 
Meinung,  der  Arbeiter  wolle  sich  erkundigen,  mit  welchen  Teilen  eine 
Berührung  zu  vermeiden  sei.  In  einem  günstigen  Augenblick  ging  nun 
der  Fragesteller  auf  die  Schalttafel  zu  und  machte  absichtlich  guten  Kontakt 
mit  den  Klemmen  eines  Hauptschalters  für  2000  Volt.  Alle  gefährlichen 
Teile  der  Schalttafel  waren  gegen  zufallige  Berührung  auf  das  wirksamste 
geschützt.  (Electr.  Rev.  New  York  1<„07,  Nr.  24,  S.  953/4.) 

183.  Die  Wiederbelebung  elektrokutierter  Tiere. 

Dr.  A.  Gradenwitz  macht  Mitteilungen  über  die  von  Prof.  Leduc 
in  Nantes  angestellten  Untersuchungen  über  elektrische  Narkose.  Durch 
Anlegen  eines  im  Laufe  einer  Sekunde  sehr  häufig  unterbrochenen  Gleich- 
stromes von  niederer  Spannung  kann  man  den  ganzen  Körper  unempfind- 
lich und  bewußtlos  machen;  zur  Erreichung  von  Unempfindlichkeit  des 
Vorderarmes  genügen  etwa  25  V  und  100  Unterbrechungen  pro  Sekunde. 
Von  Interesse  sind  die  in  dem  Aufsätze  enthaltenen  Angaben  über  die  Er- 
scheinungen, die  bei  der  allgemeinen  Anästhesie  mittels  des  elektrischen 
Stromes,  dem  sogenannten  „elektrischen  Schlaf  auftreten.  Eine  Mitarbei- 
terin des  französischen  Forschers,  Fräulein  Dr.  L.  G.  Robinovitcb,  hat 
kürzlich  methodische  Untersuchungen  dieser  Erscheinungen  bei  Versuchs- 
tieren (Kaninchen)  angestellt.  Sobald  der  Strom  eingeschaltet  und  durch 
Elektroden  dem  Tiere  zugeführt  wird,  erfolgen  leichte  Zuckungen,  hierauf 
wird  das  Tier  ruhig  und  verfallt  in  Schlaf.  Nach  Unterbrechung  des 
Stromes  wacht  das  Tier  sofort  auf,  zeigt  kein  Unbehagen,  sondern  scheint 
frischer  als  vorher  zu  sein.  Wird  ein  Strom  höherer  Spannung,  z.  B.  55  V, 
mehrere  Sekunden  lang  durch  den  Körper  des  Versuchstieres  geschickt, 
so  treten  nach  Oeffnung  des  Stromkreises  Erscheinungen  auf,  die  einem 
epileptischen  Anfall  gleichen.    Von  ganz  anderer  Art  sind  die  Erschei- 
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nungen,  falls  man  einen  Strom  von  10  bis  15  V  y*  bis  1  Minute  lang 
durch  den  Körper  des  Kaninchens  schickt;  hier  tritt  wirkliche  Elektro- 
kution  ein.  Durch  8troraonterbrechung  kann  der  normale  Zustand  nicht 
wieder  hergestellt  werden;  Herztätigkeit  und  Atmung  hören  vielmehr  auf 
und  ohne  weites  Eingreifen  des  Experimentators  w&re  der  Tod  unvermeid- 
lich. Frl.  Robinovitch  hat  nun  die  interessante  Beobachtung  gemacht, 
daß  man  hier  durch  rhytmiache  Stromstoß}  in  dem  Takt  der  natürlichen 
Atmung  zunächst  eine  künstliche  Atmung  und  vollständige  Wiederher- 
stellung des  Versuchstieres  herbeiführen  kann.  Wichtig  ist  die  Möglich- 
keit einer  praktischen  Verwertung  dieser  interessanten  Ergebnisse  für  die 
Wiederbelebung  von  Personen,  die  mit  elektrischen  Leitungen  in  Be- 
rührung gekommen  sind,  oder  auch  von  Patienten,  die  bei  der  Chloroform- 
oder  Aethernarkose  eine  Synkope  erleiden.  Vom  theoretischen  Stand- 
punkte aus  eind  die  Robinovitchsohen  Versuche  insofern  von  Bedeutung, 
als  sie  einen  Beweis  dafür  erbringen,  daß  das  Erlöschen  des  Lebens  ein 
ganz  allmählich  erfolgender  Vorgang  ist,  der  solange  keine  chemische 
Veränderung  eingetreten  ist,  bei  geeigneter  Behandlung,  d.  h.  nur  dann, 
wenn  keine  pathologische  Todesursache  vorhanden  ist  —  wieder  rück- 
gängig gemacht  werden  kann.    (Der  Elektroprakt.  1907,  Nr.  49,  S.  391/2.) 

184.  Ueber  elektrisohe  Unfälle  und  erste  Hilfeleistung. 

Die  Gefährlichkeit  einer  elektrischen  Starkstromanlage  äußert  sioh, 
wie  Dr.  8.  Jellinek  in  einem  im  Wiener  Elektrotechnischen  Verein  ge- 
haltenen Vortrag  ausführte,  in  unmittelbarer  und  mittelbarer  Weise.  Die 
unmittelbare  Gefahr  besteht  in  1.  Berührung,  2.  Funkenbildung.  Die 
mittelbare  Gefahr  tritt  hervor  durch  1.  Wärmebildung,  Feuersgefahr,  2.  Kurz- 
schlußbildung, 8.  Explosionswirkung,  4.  Elektrochemischen  Erscheinungen 
<  Bleivergiftung),  5.  Beeinflussung  von  Schwachstromanlagen,  6.  Störungen, 
verursacht  durch  atmosphärische  Einflüsse.  Für  die  mehr  oder  weniger 
große  Gefährlichkeit  einer  bestimmten  Stromspannung  sind  acht  Faktoren 
verantwortlich  zu  machen  (siehe  auch  unser  Referat  1907,  Nr.  75):  a)  die 
äußeren  Faktoren,  b)  die  individuellen  Faktoren.  Zu  deu  äußeren  Faktoren 
gehören  1.  Stromspannung,  2.  Stromstärke,  3.  Polzahl,  4.  Zeitdauer.  Zu 
den  individuellen  Faktoren  sind  zu  rechnen  1.  Stromausbreitung,  2.  Wider- 
stand, 3.  Körperzustand,  4.  Artfaktor  (Tierart).  Bezüglich  der  Stromstärke 
erwähnt  Jellinek,  daß  die  Annahme  der  Elektrotechniker,  ljio  Amp.  sei 
schon  die  Grenze  der  noch  zu  ertragenden  Stromstärke,  mit  seinen  Er- 
fahrungen nicht  stimmt;  er  hatte  Gelegenheit  Unfälle  zu  beobachten,  bei 
denen  Menseben  mehr  als  die  zehn-  und  zwanzigfaohe  Stromstärke  ertrugen, 
ohne  auch  nur  das  Bewußtsein  zu  verlieren;  dagegen  wurden  Menschen 
oftmals  getötet,  wenn  sie  von  kaum  Vioo  Amp.  getroffen  werden.  Sehr 
oft  ist  für  den  Verlauf  eines  Unfalles  der  jeweilige  Zustand  eine»  Menschen 
von  Belang;  so  verlief  einmal  die  Berührung  mit  lebensgefährlicher  Hoch- 
spannung für  schlafende  Monteure  im  groß  m  und  ganzen  ganz  unschädlich. 
Der  Gleichstrom  erscheint  vom  Standpunkte  der  Unfallpraxis  gefahrlicher 
als  der  Wechselstrom. 

(Zeitschr.  f.  Schwachstromtechnik  1907,  Heft  22,  S.  428/30.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

186.  Leichtfertige  Ausübungsnaohwelse. 

Wie  O.  Arendt  besonders  hervorhebt,  verhalten  sich  die  Patent- 
inhaber mit  Bezug  auf  die  in  den  meisten  Auslandstaaten  vorgeschriebene 
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Ausübung  bezw.  Verwertung  der  Patente  im  Patentlande  selbst  oft  eelir 
leichtfertig  und  werden  leider  in  ihrer  Leichtfertigkeit  von  manchen  Ver- 
tretern bestärkt.  Die  Vorbereitungen  zur  Erbringung  des  Ausübungs- 
nachweises  werden  daher  oft  bis  kurz  vor  Ablauf  der  Frist  aufgehoben, 
so  daß  nunmehr  ubereilt  ein  Ausübungsnachweis  erbracht  wird,  welcher 
den  gesetzlichen  Bestimmungen  nur  notdürftig  oder  gar  nicht  genügt,  oder 
aber  es  stellt  sich  heraus,  daß  die  rechtzeitige  Erbringung  des  Ausübung* 
nachweises  überhaupt  nicht  mehr  bewerkstelligt  werden  kann,  so  daß  Rechts- 
bestand des  vielleicht  wertvollen  Patentes  gefährdet  ist.  Entweder  wird 
dann  daa  Patent  wegen  Nichtausübung  ohne  weiteres  vernichtet,  oder  aber, 
sofern  der  Patentinhaber  gegen  Nachahmer  wegen  Verletzung  seines 
Patentes  vorgeht,  auf  Antrag  der  Nachahmer.  Besonders  leichtfertig  werden 
Ausübungsnachweise  für  französische  Patente  von  den  Patentinhabern  und 
deren  Vertretern  behandelt,  wenn  man  sich  damit  begnügt,  durch  einen 
herbeigeholten  Gerichtsvollzieher  die  Zusammensetzung  eines  Modelles  in 
irgend  einer  französischen  Werkstatt  beglaubigen  zu  lassen.  Sofern  ein 
so  ausgeübtes  Patent  von  der  Konkurrenz  angegriffen  wird,  dürfte  es  mit 
hoher  Wahrscheinlichkeit  als  nicht  ausgeübt  und  nichtig  erklärt  werden, 
da  mit  Recht  darauf  hingewiesen  werden  würde,  daß  man  zu  einer  ord- 
nungsmäßigen Ausübung  und  Verwertung  seines  Patentes  der  Bescheinigung 
eines  herbeigeholten  Gerichtsvollziehers  nicht  bedarf.  Die  Ausübung  von 
Patenten  in  Rußland  erfordert  ganz  besondere  Sorgfalt  und  muß  min- 
destens ein  Jahr  vor  Ablauf  der  Frist  eingeleitet  werden.  Das  russische 
Gesetz  hält  die  Ausübunganach weise  durch  Annoncen  auf  alle  Fälle  für 
ungenügend,  und  verlangt,  daß  der  Patentgegenstand  auf  russischem  Gebiete 
wirklich  fabriziert  wird.  Die  Vorbereitung  zur  Fabrikation  kann  aber 
naturgemäß  erhebliche  Zeit  in  Anspruch  nehmen.  Die  Besorgung  dos 
Nachweises  allein  kann  eine  Zeit  von  6  Monaten  und  mehr  erfordern,  da 
das  betreffende  Gesuch  mehrere  Instanzen  passieren  muß.  Es  muß  den 
Patentinhabern  daher  dringend  geraten  werden,  der  Ausübung  ihrer 
Auslandspatente  mehr  Sorgfalt  als  bisher  zu  schenken,  wenn  sie  sich 
den  Rechtsbestand  ihrer  Patente  sichern  wollen.  Die  Billigkeit  von  Ange- 
boten für  Ausübungsnachweise  darf  nicht  zur  Erteilung  des  Auftrages  ver- 
leiten, sondern  muß  vielmehr  zu  doppelter  Vorsicht  und  Zurückhaltung 
mahnen. 
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Annalen  der  Elektrotechnik 

III.  Jahrgang.  Heft  4.  April  1908. 


I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Transformatoren. 

186.  Der  Entwurf  kleiner  Transformatoren  für  Metallfadenlampen. 

F.  B.  O'hanlon  macht  Angaben  über  die  Berechnung  und  den  Bau 
von  kleinen  Transformatoren  (wir  Umwandlung  auf  100  Volt  und  darunter), 
nach  welchen  eich  gegenwärtig  lebhafte  Nachfrage  zeigt.  Verfasser  sieht 
nicht  ein,  weshalb  diu  Herstellung  solcher  Transformatoren  nur  auf  gut 
eingerichtete  Werkstätten  beschränkt  bleiben  soll;  sie  können  von  jeder- 
mann, der  im  Besitze  einer  Drehbank  und  der  üblichen  Werkzeuge  ist, 
fabriziert  werden.  O'hanlon  geht  zu  diesem  Zwecke 
näher  auf  den  Bau  solcher  Transformatoren  ein 
nnd  zeigt,  daß  selbst  mit  einfachen  Hilfsmitteln 
gute  Resultate  zu  erzielen  sind.  Von  den  drei 
näher  behandelten  .  Ausführungsbcispielen  sei  das 
folgende  in  Kürze  wiedergegeben:  Zu  berechnen 
ist  ein  Auto  -  Transformator  zur  Versorgung  von 
35  Osram  -  Lampen  von  32  NK   bei   100  Volt, 


 >~  («»VOÜ  •*  

A 

Fig. 

50 

-  y-  - 


Primär -Spannung  200  Volt,  50  Perioden.  Der 
Strom  soll  bei  100  Volt  etwa  12  Ampere  sein. 
Der  Kern  sei  aus  „Stalloy"-  Blech,  0,02  Zoll  dick 
und  von  den  in  Fig.  56  und  57  angegebenen 
Dimensionen.  Der  Gesamtquerschnitt  des  Magnet- 
atromkreises  ist  1,75  X  1,75  -  3,0625  Quadratzoll. 
Läßt  man  15°/«  davon  für  Isolierung  zwischen  den 
Platten  und  Abrundung  an  den  Ecken  zu,  so  ergibt  sich  ein  Querschnitt 
von  3,0625  x  0,85  ==  2,6  Quadratzoll.  Als  mittlerer  Wert  der  Kraft- 
liniendichte für  die  angegebenen  Verhältnisse  kann  64  500 
pro  Quadratzoll  gewählt  werden;  multipliziert  mit  2,6 
ergibt  einen  Kraftlinienfluß  von  167700.  Das  Eisen 
mißt  19,5  x  1,75  x  1,75  x  0,85  =  50,75  Kubikzoll. 
Ein  Kubikzoll  Transformatoren  =  0,28  Pfd.  (engl.), 
somit  das  Gewicht  50,75  x  0,28  =  14,21  Pfd.  Bei 
„Stalloy"-Blechen  sind  bei  der  angenommenen  Kraft- 
liniendichte die  Verluste  0,b3  Watt  pro  Pfund,  daher 
die  gesamten  Eisenverlusto  14,21   0.83  —  11,8  Watt. 

1 1  8 

Zur  Bestreitung  dieser  Verluste  sind  bei  200  Volt  —  ^ 

=  0,059  Amp.  erforderlich.    Da  zwei  Spulen,  jede  für 
100  Volt  vorhanden  sind,  genügt  es,  die  Zahl  der  Win- 
dungen für  eine  zu  berechnen  und  beide  Spulen  gleich 
Aus  der  bekannten  Gleichung  für  Transformatoren 
E  =  4,44n  •  t • F -  10*  erhält  man 
100  Volt  =  4,44  •  50  •  t  •  167  7C0   10~8  uud  daher 

t  -       .10Q  .1QW  =  265,9  oder  266  Windungen. 


Fig.  57 
zu  machen. 


4,44  -50-167  700 

AnoaUn  <l*r  Kiektroteehnlk  190*.    I.  Teil. 
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Der  Strom  bei  vollor  Belastung  beträgt  etwas  über  6  Ampere,  sodafc 
Draht  Nr.  14  zu  verwenden  ist  (0,094  Zoll  Dicke);  es  treffen  dann  etwa 
10,6  Windungen  auf  den  Zoll.  Die  vorhandene  Wicklungsfläche  ist 
4,75  ■  0,75  Zoll,  sodaß  266  Windungen  leicht  in  6  Lagen  unterzubringen 
sind  (nebst  Berücksichtigung  der  Isolierung).  Die  Länge  einer  inneren 
Windung  ist  7  Zoll,  jene  einer  äußeren  11.85  (die  mittlere  Länge  somit 
9,42  Zoll).  Da  insgesamt  532  Windungen  vorhanden,  sind  mit  Berück- 
sichtigung der  Endverbindungen  419  Fuß  nötig.  Das  Drahtgewicht  beträgt 
über  acht  Pfund  und  der  Widerstand  bei  60°  0,674  Ohm.  Der  für  das 
Eisen  erforderliche  Strom  beträgt  0,059  Ampere,  sodaß  die  bei  Leerlauf 
vorbrauchten  Watt  1 1,8  -+-  0,0592  .  0,674  =  11,8023  betragen,  falls  der  Trans- 
formator einen  Leistungsfaktor  1  besitzt.  Verfasser  bespricht  nun  noch 
des  weiteren  die  Verhältiiisse  bei  verschiedenen  Leistungsfaktoren  den  Span* 
nungsabfall  bei  voller  Belastung,  sowie  einige  konstruktive  Einzelheiten  usw. 

(The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1575,  S.  164/7.) 

187.  Das  Summen  In  Dynamos  und  Motoren. 

Es  sind  schon  viele  Methoden  angewendet  worden,  um  das  brummende 
Geräusch,  das  man  öfters  in  Dynamos  und  Motoren  vernimmt,  zu  beseitigen. 
Die  einzig  brauchbaren  Verfahren  sind  die  folgenden:  1.  die  Kraftlinien- 
dichte niedrig  zu  halten  (unter  8000  C.  G.S.  Linien  pro  cm2  bei  großen 
Maschinen  und  darunter  bei  kleinen  Maschinen )  und  2.  den  Polbogen  so  zu 
bemessen,  daß  er  möglichst  nicht  ein  genaues  Vielfaches  der  Nutenteilung  — 

,      effektiver  Polbogen  ,  -       ,     1   .  A  „ 

d.  h.  - — XT     -„  .,    -p       —  irgend  einer  ganzen  Zahl  -f  —  ist.  Es 
Nuten-1  eilung  °  °  2 

wurde  durch  Versuche  gefunden,  daß  zu  diesem  Zwecke  der  effektive 

Pol  bogen  gegeben  ist  durch  AB  —  0,81  r,  wobei  A  B  der  tatsächliche 

Polbogen,  gemessen  in  der  Bohrung,  und  r  der  Radius  der  Abrundung 

an  den  Ecken.    Ist  das  Verhältnis  eine  ganze  Zahl  oder  differiert  ea  von 

einer  ganzen  Zahl  um  0,1  bis  0,2,  so  läuft  die  Maschine  geräuschvoll; 

beträgt  der  Unterschied  hingegen  0,3  bis  0,6,  so  läuft  die  Maschine  ruhig. 

(The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  7,  S.  232.) 

188.  Einfluß  der  Tourenzahl  und  Leistung  auf  die  verschiedenen 
Elemente  einer  Gleiohatromdynamo. 

Hobart  und  Ellis  haben  eine  größere  Anzahl  Gleichstromdynamos 
verschiedener  Leistung  berechnet,  um  den  Einfluß  der  Tourenzahl  auf  die 
Abmessungen  der  Maschinen  ersichtlich  zu  machen.  Die  Berechnungen 
beziehen  sich  auf  Maschinen  von  250  KW,  250  Volt;  500  KW,  500  Volt, 
1000  KW,  1000  Volt  bei  Tourenzahlen  von  125  bis  zu  Tourenzahlen, 
welche  beim  direkten  Kuppeln  von  Parsons-Turbinen  mit  Dynamos  erreicht 
werden.  Die  erhaltenen  charakteristischen  Daten  sind  in  der  beigefügten 
Tabelle  zusammengestellt  (gekürzt).  In  Fig.  58  sind  die  Maschinen  skizziert. 
Die  Berechnungsergebnisse  führen  zu  folgenden  Schlußfolgerungen:  1.  Die 
Reaktanzspannung  wächst  mit  der  Tourenzahl  und  Leistung  und  für  große 
Leistungen  mit  der  Spannung.  Die  mittlere  Spannung  pro  Kollektorlamelle 
ändert  sich  in  der  gleichen  Weise.  Für  die  Umfangsgeschwindigkeit  des 
Kollektors  ist  35  m  pro  Sekunde  als  der  äußerst  zulässige  Wert  anzusehen. 
2.  Die  Gesamtgewichte  und  die  Gesamtkosten  für  Handarbeit  nehmen  mit 
steigender  Tourenzahl  ab;  anfangs,  für  sehr  niedrige  Tourenzahlen,  ist  die 
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II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

189.  Wettbewerb  für  Prim&relemente  und  Sammler. 

Das  Preisausschreiben  (1906)  der  Association  des  Industrieis  de  France 
contre  les  Acoidents  du  Travail  hat  zu  Ergebnissen  geführt,  die  in  den 
nachfolgenden  Tabellen  zusammengestellt  sind.  Es  war  in  dem  Programm 
verlangt,  daß  die  Elemente  bei  möglichst  geringem  Gewicht  oder  Volumen 
möglichst  viel  Energie  enthalten  sollen,  daß  die  Handhabung  und  Her- 
stellung dem  Arbeiter  nicht  gefährlich  werden  dürfe,  und  daß  besonders 
bei  Sammlern  diese  Gefahr  auch  beim  Bruch  des  möglichst  unentflamm- 
baren Gefäßes  nicht  eintreten  solle.  Ferner  war  auf  die  Häufigkeit  der 
Auswechselung  von  Platten  oder  Elektrolyt  zu  achten.  Der  Sammler 
durfte  nioht  über  20  kg  wiegen. 


Bezeichnung 
der 
Elemente 
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1.  Leclanchr  Mod  AK 

2.  LeclaiKh*     .,  AP 

3.  Leclanclu-     ..  £| 

4  Kousesdle  et  Tour- 
nairo,  Trockenfül- 
lung  

5.  Herknies,  Trocken 
füllnng  .... 

0.  Delafon,  Trocken 
füllnng  ... 

7.  Delafon.  Trocken 
fiillung  .... 

8.  Herkules,  Trocken 
füllnng  .... 

9.  Delafon.  Trocken 
füllnng  .... 

10.  Helis  Cell,  Trocken 


U.  Helis  Cell  Trocken- 
fiillong  

12.  Delafon,  flüssiger 
Elektrolyt  .    .    .  . 

13.  Helis  Cell,  Trocken- 
filllung  

14.  Helis  Cell.  Trocken- 
füllnng  .*      J  -  . 

15.  Leclanche  llod.  1867 


1.200 

3,500 


1,400 
1,700 
0,800 
3,950 
1,700 
0,620 
2/200 
t.330 
4,200 
0.750 
1.330 


0.676 
2,000 

2.750 


0,928 
1,000 
0,385 
2,400 
1,000 
0,300 
0.860 
0.050 
2,750 
0.356 
0,650 


1.250  1 


1.57 
1.55 

1.63 


54  1 


1 ,53  1 
1. 

1.5.- 
1,5< 
1.54 
1.54 
1.45 
1.43 
1.60 
I . 

IS 


1.55  0.8  i 
1.500.7!» 

1.57  0.87 


03 .10;ö0.50  94.00 
107.H7l.55.00  9*00 


218,48 


48.55 


70.DO 


,50  0,83 
,46  0.77 


1  40  0.81 
1.50  0.70 
1.45  0.76 
1.49  0.77 
1 .37  0,85 
1,30  0,82 
1,41  0,70 
44  1.36  0,90 
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Gesamt- 

Gesamt- 

Entlade- 
Strom- 

Kapazität 

Sammlerarten 

gewicht 

volumen 

—  — 

  — -=s 

stärke 

Gesamt 

auf  l  kg 

auf  1  cdm 

cdm 

Amp. 

Amp.-St. 

Amp.-St, 

Amp.-St. 

1.  Liddle  

2.  Mignon  RG   .   .   .  . 

/  0,260 

/  7 

\  0,250 

0,092 
0,002 

0,2 
0,8 

2,80 
1,72 

H,84 
6,61 

25,00 
18,69 

8.  Mignon  KG  3    .   .  . 

1  0,650 

0,284 

0,8 
3,0 

8,00 

12,80 

32.26 

\  0,860 

0,284 

7,60 

11.69 

30.00 

4.  Mignon  LG  8    .   .  . 

(  1,800 
\  1,800 

0,588 
0,588 

1,4 

6,0 

13,50 
12,00 

10,30 
9,23 

22.95 
21,00 

5.  Mignon  KG  6  ... 

1,200 

0,562 

1.5 

16,50 

12.91 

27,58 

fi.  T.E.M.  Hoch- 
spannnngsbattcrii'  . 

i  1,200 

15,20ü 

0,16 

2,60 

12.91 

7,21 

{  1,200 
l  1,200 

15.200 
16,200 

0,86 
1,60 

2,28 
1,70 

12,91 
12,91 

6.60 
4.97 

\  19,8 

8.600 

36,00 

260.00 

13.26 

30,24 

7.  T.  E.  M.  Bootezelle  . 

8,600 

60,00 

230,00 

11,73 

26,74 

8.600 

90.00 

190,00 

9,69  22.09 

Die  Primärelemente  wurden  bis  0,5  Volt,  die  Akkumulatoren  mit 
konstanter  Stromstärke  bis  1,8  Volt  Klemmenspannung  entladen.  Die 
hauptsächlichsten  Merkmale  der  einzelnen  Elemente  sind  an  unten  an- 
geführter Stelle  kurz  angegeben. 

(Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  u.  Galvanotechn.  1908,  Nr.  195,  S.  17/9.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

190.  Konstruktion  dos  Leistungsfaktors  aus  den  Angaben  der 

Zweiwattmetermethode. 

F.  Kuderna  gibt  im  Anschluß  an  seine  Arbeit  in  Heft  51,  1907 
(siehe  Referat  1908,  Nr.  131)  noch  die  folgende  Konstruktion  an:  In 
Fig.  60  seien  beide  Wattmeterausschläge  positiv.  Man  trägt  die  beiden 
Werte  in  beliebigem  aber  gleichem  Maßstäbe  von  0  aus  auf  der  positiven 
X-Achse  auf;  0  B  =  Ws ,  0  A  —  Wi ;  hierauf  nimmt  man  Strecke  A  B  in 
den  Zirkel  und  zieht  den  Bogen  A  A'  von  B  aus,  setzt  dann  in  A  ein 


Fig.  59 


Fijr.  60 


und  schneidet  mit  demselben  Radius  den  Bogen  AA'  im  Punkte  C,  welcher 
dem  Scheitel  des  gleichseitigen  Dreiecks  entspricht.  Der  Strahl  OC 
schneidet  den  Hunderterkreis  in  D  und  ergibt  in  der  Länge  E  D  den 
Leistungsfaktor  in  Hunderteln  an.    Fig.  59  zeigt  den  Fall  eines  negativen 
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Ausschlages.  0B=W*  behält  die  positive  Richtung;  —  Wi=0A  ist 
auf  der  negativen  X-Achse  abzutragen.  Die  mit  A  B  beschriebenen  Kreis- 
bogen liefern  Punkt  C.  Beispiel  der  Figur:  Wi  —  —  28,  Wg  =  -\-  46. 
Der  Leistungsfaktor  ist  0,139  (Tausendstel  geschätzt).  Verfasser  gibt  für 
jeue  Fälle,  wo  der  Leistungsfaktor  für  eine  größere  Zahl  von  Ablesungen 
zu  bestimmen  ist,  ein  Diagramm  an,  das  aus  den  Wattmeterangaben  ohne 
weiteres  die  Ablesung  von  cos  f  gestattet. 

(Elektrot.  u.  Masch,  Wien  1908,  Heft  6,  S.  109/11.) 


191.  Ueber  die  Messung  des  Leistungsfaktors  naoh  der  Zwelwattmeter- 

Methode. 

Radtke  (siehe  Referat  1907,  Nr.  505),  sowie  Kuderoa  (siehe  Referat 
1908,  Nr.  190)  hatten  graphische  Methoden  zur  Konstruktion  des  bekannten 

Ausdruckes  tg  »p  —  K  8    ...  angegeben;  allein  diese  Verfahren 

besitzen,  wie  C.  Herz  an  unten  angegebener  Stelle  ausführt,  den  Nachteil, 
daß  jedesmal,  so  oft  mau  es  mit  einem  Appa- 
rat anderer  Leistung  zu  tun  hat,  eine  neue 
Aufzeichnung  erforderlich  wird.  Die  von 
Herz  angegebene  Konstruktion  ist  außer- 
ordentlich einfach  und  kann,  einmal  ausge- 
führt, für  Instrumente  jeglicher  Leistungen 
vorwendet  werden.  Setzt  man  nämlich  in 
W* 

obiger  Formel  ^    —  x,  so  erhält  man 


tg?  ■-= 


IS  3  •  (1  —  x) 


W- 

Der  Wert  der 


zwischen  -j-  1  und  —  1  sich  bewegt,  kann 
am  Rechenschieber  abgelesen  werden,  sobald 
Wä  und  Wi  bekannt.  Nimmt  man  nun  x  als 
variabel  an  und  zeichnet  man  die  Gerade 

y  =  V  3"-^  x  (siehe Fig.61)  (P  Q)  auf, 
so  schneidet  sie  die  Abszissenaxe  für  x  —  1 
in  y  =  0  und  die  Ordinatenaxe  fürx  -0  Fig.  ül 

in  y  =  y/'  3 ;  sie  gibt  für  jedos  beliebige 

x  das  zugehörige  y  an,  also  den  Zähler  der  oben  angeführten  Gleichung. 
Macht  man  in  der  Abbildung  OR  —  O  P  gleich  der  Länge  1,  so  ist  RH 
1  — f-  x  und  der  Winkel  MRP  ist  für  jeden  Wert  x  —  O  H  dem  gesuchten 
Wiokel  y  gleich.    Da  x  von  -f-  1  bis  —  1  variiert,  ändert  sich      von  0 

bis  y ;  man  ersieht  sofort,  da  Et  für  x  =  0  (W8  —  0)  die  Phasenverschiebung 

60°  (cos  f  =  0,5)  und  für  x  -=  1  (Wi  W2)  Null  ist.  Für  die  praktische 
Ausführung  läßt  sich  die  Konstruktion  noch  vereinfachen  und  Verfasser 
gibt  die  folgende  endgültige  Konstruktion  an  (siehe  Fig.  62):  Man  trage 
die  in  100  gleiche  Teile  geteilte  Strecke  QP  in  beliebigem  Maßstäbe  ab 
und  konstruiere  das  gleichseitige  Dreieck  Q  R  P.  Bedeutet  nun  Q  M  das 
Wi 

Verhältnis  -y^  in  Prozenten,  so  ist  der  Winkel  P  R  M  gleich  dem  gesuchten 

Winkel  <p  unter  der  Voraussetzung,  daß  der  Quotient  einen  positiven  Wert 
besitzt,    Im  anderen  Falle  wird  der  Punkt  M  auf  Q  P'  liegen.  Im  übrigen 
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kann  vermittelst  einer  der  bekannten  Konstruktionen  der  Wert  des 
Leistungsfaktors  (cos  <p)  direkt  erhalten  werden.  Z.  B.  sei  in  der  Ab- 
bildung der  Maßstab  so  gewählt,  daß  PR  =  100  mm;  beschreibt  man  quo 
um  diese  Seite  als  Durchmesser  einen  Halbkreis,  so  gibt  die  Länge  der 


Fi*.  62 

Sehne  R  L  den  cos  rf  direkt  in  °/o  an.    In  der  zweiten  Figur  ist  Q  M  =  25 

^  x  =-   ^      man  findet  cos  cp  zwischen  0,69  und  0,695,  während  die 

Berechnung  0,694  ergibt.  Für  negative  Werte  von  x  ist  die  Teilung  links 
zu  benützen.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  4,  S.  107/9.) 

192.  Das  neue  PräziBionsdrehstromwattmeter  von  Siemens  &  H&lske. 

Das  neue  Drehstromwattmeter  ist  nach  elektrodynamometrischem 
Prinzip  aufgebaut,  so  daß  seine  Angaben  unabhängig  von  der  Kurvenform 
und  der  Periodenzahl  sind;  es  gestattet,  die  Messung  der  gesamten  in  einem 
Drehstromnetze  vorhandenen  Leistung  mit  Hilfe  einer  einzigen  Zeigerab- 
lesung vorzunehmen,  selbst  für  den  Fall,  daß  die  einzelnen  Zweige  un- 
gleich belastet  sind.  Das  neue  Instrument  ist  für  direkte  Messungen  bis 
150,  300  und  höchstens  750  Volt  eingerichtet.  Sind  höhere  Spannungen 
vorhanden,  so  ist  es  in  Verbindung  mit  zwei  Spannungstransformatoren 
zu  benutzen  (das  neue  Drehstromwattnieter  besteht  aus  zwei  Wattmetern, 
die  über  einander  angeordnet  sind  und  zwar  sind  die  beweglichen  Spulen 
derselben  zwangläufig  mit  einander  verbunden.)  Die  Strommeßbereiche 
des  Wattmeters  sind  max.  100  Ampere  und  max.  200  Ampere. 

(Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  3,  S.  32/4.) 


103.  Bestimmung  des  Widerstandes  und  der  Kapazität  mit  Olelohstrom 

und  Telephon. 

Für  schnelle  Messungen  bediente  man  sich  bisher  des  Telephons  uud 
eines  Induktoriums  in  der  Schaltung  der  Wheatstone'schen  Brücke.  Q. 
Athanasiadis  gibt  nun  eine  Methode  an,  solche  Messungen  einfach  und 
schnell  mit  dem  Oleichstrom  einer  Stadtleitung  auszuführen.  Dieser  Strom 
ist  undulatori8ch,  und  beim  Einschalten  eines  Telephonen  mit  passendem 
Widerstande  in  den  Stromkreis  wird  ein  Ton  von  konstanter  Höhe  wahr- 
genommen,  dessen  Schwingungszahl   gleich   der  Anzahl  der  Kollektor- 
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lamellen  ist,  welche  in  1  Sekunde  bei  jeder  Bürste  vorbeistreicheu.  Der 
Verfasser  verwendete  die  in  Fig.  63  dargestellte  Brückenschaltung,  deren 
Einrichtung  sehr  kompendiös  gehalten  werden  kann.  Sie  kann  auf  folgende 
Weise  benutzt  werden:  A.  Zur 
Bestimmung  eines  Widerstandes 
ohne  Selbstinduktion.  B.  Zur  Be- 
stimmung des  Widerstandes  von 
Elektrolyten  nach  den  Methoden 
von  Kohlrausch  und  Nernst.  (\ 
Zur  Bestimmung  der  Kapazität 
vou  Kondensatoren  im  Vergleich 
zu  einer  bekannten  Kapazität 
(Palaz).  D.  Ueberhaupt  zu  allen 
solchen  Messungen,  bei  welchen 
Induktorium  und  Telephon  ge- 
braucht wurden.  Bei  A  bedient 
man  sich  des  Gleichstromes  unter 
Ausschaltung  des  Kondensators  C 
mittelst  Schalter  M.  Bei  B  wird  C 


Fig.  03 


zur  Vermeidung  von  Elektrolyse  eingeschaltet.  In  der  Schaltung  ist  Äi  ein 
Widerstand  von  1500  bis  2000  ß,  C  ein  variabler  Kondensator  0,1  bis  1  Mf. 
S  eine  leicht  schmelzbare  Sicherung.  Zu  den  Messungen  kann  Gleichstrom 
aller  Spannungen  verwendet  werden. 

(Ann.  d.  Phys.  1907,  Bd.  23,  S.  392  ff.) 


194.  Elektrische  Meßinstrumente  und  Ihr  Qebrauoh. 


K.  Edgcumbe  bespricht  den  Gebrauch  der  Meßiustrumente  und  erteilt 
verschiedene  Ratschläge  hinsichtlich  der  Auswahl  der  geeigneten  Typen, 
des  erforderlichen  Skalenbereiches  u.  s.  f.  Für  Gleichstrom  empfiehlt  sich 
das  Instrument  mit  beweglicher  Spule,  während  für  Wechselstrom  die 
Type  mit  beweglichem  Eisenkern  dem  Hitzdraht-Instrumcnt  überlegen  ist. 
Induktions-Instruraente  besitzen  den  Vorzug,  daß  sie  mit  einer  800°  Skala 
verwendet  werden  können.  Die  nachfolgende  Tabelle  gibt  einige  Anhalts- 
punkte über  die  Genauigkeitsgrade,  die  von  verschiedenen  Schalttafel- 
Instrumenten  zu  verlangen  sind. 

Amperemeter  mit  beweglicher  Spule.    1  °/o  der  maximalen  Skalenablesuu^r 
Voltmeter        „         .  ,,»,,»/• 

in  der  Nahe  des  nurmalen  Punktes. 
Amperemeter    „         .  „    ,  Wechselstrom  1  % ; 

Gleichstrom  2  °/o  der  maximalen  Skalenablesung 
Voltmeter  mit  beweglichem  Eisenkern,  Wechselstrom  '/«"/o; 

Gleichstrom  1  °/o  der  maximalen  Skalenablesung 
in  der  Nähe  des  normalen  Punktes. 

Indoktions-Amperemeter   21/,  %  der  maximalen  Skalenablesung 

-Voltmeter   2%    .         .  „ 

-Wattmeter   3%  . 

11  itxdrabt -Amperemeter   .      2  %  _ 

-Voltmeter   2%  . 

Elektrostatische  Voltmeter  (Niederspannung)      1  %  . 

(Hochspannung)        2°/o  . 

Dynamometer-Wattmeter   2°o    .         „  ,, 

Registrierende  Amperemeter  und  Voltmeter 

(Feder-Type)   2l,°/o  . 

Registrierende  Amperemeter  und  Voltmeter 

(ohne  Tinte)   l\',»/b  „ 
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Amperestundenz&hler,  '/»  Belastung  bis  20 ' > 

Ueberlastung   .      3%  der  maximalen  Skalenablesun* 

Wattatundenzähler,  «/io  Belastung  bis  L>0% 

Ceberlastung  2'/,  %  r 

Neben  dem  Genauigkeitsgrad  kommen  nuch  eine  Reibe  anderer  Eigen- 
schaften des  Instrumentes  in  Betracht;  ist  z.  B.  die  Belastung  variabel, 
so  sind  Instrumente  mit  Dämpfung  zu  verwenden.  Wollte  man  eine 
Akkumulatorenbatterie  vermittelst  einer  durch  einen  Gasmotor  angetriebenen 
Dynamo  laden,  so  wurde  in  einem  gegebenen  Falle  bei  Verwendung  eines 
ungedämpften  Instrumentes  der  Zeiger  von  40  auf  100  Ampere  pendeln, 
bei  gut  gedämpftem  Instrument  von  65  auf  75  und  bei  vorzüglicher 
Dämpfung  von  68  auf  72.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1547,  S.  490/91.) 


Die  zum  Parallelschalten  von  Wechselstrominaschiuen  dienenden 
Synchronismus-Apparate  lassen  sich  in  zwei  Klassen  teilen,  die  optischen 
Indikatoren  und  die  automatischen  Apparate.  Anfangs  benutzte  man  als 
Synchronismus- Anseiger  einfach  Lampen,  die  jedoch  nur  ungenaue  Resultate 
ergaben;  sie  wurden  durch  Synchroskope  ersetzt,  welche  es  ermöglichen, 
den  Phasenunterschied  zwischen  zwei  Maschinen,  die  sich  selbst  dem 
Synchronismus  sehr  nahe  befinden,  viel  genauer  zu  bestimmen.  Solche 
Apparate  werden  in  zwei  Typen  ausgeführt:  dem  Induktionssystem  und 
dem  System  Lincoln.  An  unten  angegebener  Stelle  werden  solche  Apparate, 
sowie  automatische  Kupplungsvorrichtungen  näher  beschrieben.  Die  In- 
duktionstype ist  dort  am  Platze,  wo  Meßtransformatoren  vorhanden  sind. 

Da  sie  kaum  10  Watt  absorbiert, 
kann  sie  an  die  gewöhnlichen  Trans- 
formatoren  der  Meßapparate  ange- 
schlossen werden.    Das  Induktiona- 
Synchroskop  setzt  sich  aus  drei  festen 
Spulen  C,  M,  N  und  einem  beweg- 
lichen System  zusammen,  das  aus 
einem  Eisenanker  A  besteht,  der  hd 
einer  in  Zapfen  drehbaren  Achse  be- 
festigt ist  (siehe  Fig.  64).    Eine  auf 
dieser  Achse  befestigte  Nadel  be- 
wegt sich  auf  einem  äußeren  Ziffer- 
blatt.   Das  bewegliche  System  ist 
sorgfältig  ausgeglichen,  derart,  daft 
zu  normalen  Zeiten  keinerlei  Dreh- 
moment auftritt.    Die  Spulen  M  und 
N  unter  90"  gegeneinander  angeordnet,  haben  ihre  Achse  in  der  gleichen 
Vertikalebene.    Die  Spule  C  hat  eine  horizontale  Achse,  die  mit  derjenigen 
des  Eisenankers  zusammenfällt.    Die  Spulen  M  und  N  sind  von  der  Schalt- 
tafel abgezweigt.    Zwischen  eine  von  ihnen,  iST,  und  der  Zuleitung  des 
Wechselstromes  ist  ein  Widerstand  Q  eingeschaltet.    Zwischen  die  andere 
Spule  M  und  der  Klemme  3  ist  eine  Selbstinduktion  P  eingefügt.  Da 
durch  diese  Anordnung  die  Stromkreise  M  und  N  nicht  dieselben  Zeit- 
konstante besitzen,  so  werden  sie  von  Strömen  durchflössen,  die  in  der 
Phase  verschieden  siud,  obwohl  dieselben  von  den  gleichen  Klemmen  3 
und  4  kommen.    Die  Spule  C  wird  an  die  zu  kuppelnde  Maschine  über 
einen  Widerstand  Q  an  die  Klemmen  1  und  2  angeschlossen. 


Fig.  64 
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Wirkungsweise:  Gesetzt  den  Fall,  man  schicke  für  einen  Augen- 
blick in  die  Spule  C  Gleichstrom;  der  sie  durchsetzende  Kern  wird 
magnetisiert  und  in  den  Polschuhen  A  des  Ankers  bilden  sich  Pole  aus. 
Ein  gleichzeitig  in  die  Spule  N  geschickter  Gleichstrom  läßt  ein  Feld 
entstehen,  welches  den  Anker  A  richtet.  Bs  ist  ersichtlich,  daß  ein  gleich- 
seitiges Weohseln  des  Riehtungssinnes  des  Stromes  in  den  Spulen  die 
Stellung  des  Ankers  nicht  beeinflußt.  Die  Wirkung  von  Gleichstrom  und 
Wechselstrom  ist  somit  die  gleiche.  Ebensowenig  wird  sich,  falls  Spule  M 
während  dieser  Zeit  mit  Wechselstrom  gespeist  wird,  der  gleiche  Frequenz 
wie  jener  der  Spulen  iVund  C  besitzt,  aber  mitbezug  auf  letzteren  um  90° 
in  der  Phase  verschoben  ist,  den  Anker  bewegen,  weil  das  maximale  Feld  in 
Spule  M  auftritt,  wenn  die  anderen  null  sind.  Sind  nun  die  Spulen  M  und  N 
an  die  gleiche  Wechselstrommaschine  oder  die  gleichen  Schienen  der  Schalt- 
tafel angeschlossen  und  ist  C  an  die  zu  kuppelnde  Wechselstrommaschine 
geschaltet,  so  wird  der  Anker,  sobald  die  Ströme  gleiohe  Frequenz  besitzen, 
in  dem  durch  M  und  N  geschaffenen  Drehfeld  eine  Stellung  annehmen, 
die  der  Richtung  entspricht,  welche  das  durch  die  Spule  C  erzeugte 
maximale  Feld  den  Polschuhen  erteilt.  Ist  die  Frequenz  des  Stromes  in 
C  nicht  die  gleiche  wie  in  M  und  N,  so  tritt  das  durch  C  verursachte 
maximale  Feld  nicht  zu  gleicher  Zeit  auf  wie  vorher  und  der  Anker  wird 
sich  bewegen,  um  sich  im  maximalen  Feld  aufzuhalten.  Man  ersieht 
hieraus,  daß  eine  Vergrößerung  oder  Abnahme  der  Frequenz  das  beweg- 
liche System  aus  weichem  Eisen  aus  dem  Gleichgewicht  bringt. 

(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  386,  8.  42/43.) 

196.  Elektrlxit&ts-Aatomaten  (System  Mordey-Frioker). 

Durch  die  Einführung  der  Gasautomaten  haben  die  Gasanstalten  ein 
glänzendes  Geschäft  gemacht.  Man  hat  sehr  richtig  eingesehen,  daß  durch 
diese  Maßnahme  die  riesengroße  Gruppe  von  kleinen  Abnehmern,  Arbeitern 
usw.  herangezogen  werden  kann,  die  gewohnt  sind,  alles  in  kleinen  Be- 
trägen zu  kaufen  und  zu  bezahlen,  aber  andererseits  infolge  ihres  langen 
und  gleichmäßigen  Lichtkonsums  gute  Kunden  bilden.  Daß  sich  der 
Elektriker  bisher  diese  Erfahrung  des  Gasmannes  noch  nicht  zu  nutzen 
machte,  lag  darin,  daß  die  elektrische  Beleuchtung  wegen  des  hohen 
Stromverbrauches  der  Kohlenfadenglühlampe  dem  kleinen  Manne  zu  teuer 
wurde,  und  daß  ferner  ein  geeigneter  Elektrizitäts- Automat  fehlte.  Diese 
Gründe  bestehen  aber  jetzt  nicht  mehr.  Die  Metallfadenlampe  mit  ihrer 
70"/oigen  Stromersparnis  hat  dio  elektrische  Beleuchtung  derart  verbilligt, 
daß  sie  auch  bei  normalen  Preisen  von  40  bis  50  Pfg.  pro  KW-Stde  für 
jedermann  erreichbar  wird.  Ferner  hat  sich  der  Mordey  -  Fricker'sche 
Elektrizitätsautomat,  der  nicht  viel  teurer  ist  wie  ein  gewöhnlicher  Elektrizi- 
tätszähler, in  vielen  Werken  des  Auslandes  bereits  bestens  bewährt.  Die 
Erfolge,  die  mit  diesen  Automaten  erzielt  wurden,  stehen  denjenigen  der 
Gasautomaten  in  nichts  nach;  so  sollen  in  verschiedenen  Werken  schon 
im  ersten  Jahre  der  Einfuhrung  Zunahmen  der  Abnehmer  von  25bis30°/o 
erreicht  worden  sein.  Der  erwähnte  Elektrizitätszähler  besteht  aus  einem 
Glasbehälter  bezw.  einem  elektrolytischen  Bade.  Eine  Rolle  mit  dünnem 
Kupfer  band  ist  so  über  dem  Bade  angeordnet,  daß  das  Band  mehr  oder 
weniger  in  die  Flüssigkeit  eingetaucht  werden  kann  und  als  Anode  wirkt. 
Die  Katbode  befindet  sich  dauernd  im  Elektrolyten.  Der  Automat  steht 
nun  in  Serie  mit  den  Strom verbrauebsgegenständen,  sodaß  der  gesamte 
Stromverbrauch  die  Flüssigkeit  passieren  muß.    Der  Strom  löst  langsam 
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die  Anode  auf  und  schlägt  das  gelöste  Metall  auf  der  Kathode  nieder 
und  zwar  entspricht  die  Länge  der  eingetauchten  Anode  immer  dem  im 
voraus  bezahlten  Betrage  (Markstück).  Ist  das  der  Vorausbezahlung  ent- 
sprechende Stuck  des  Kupferbandes  aufgelöst,  so  hört  der  Stromdurchgang 
auf.  Es  ist  kein  Motor,  kein  Uhrwerk  usw.  notwendig,  sondern  nur  ein 
Hebel,  mit  welchem  nach  jedesmaligem  Einwurf  des  Geldstückes  eine  halbe 
Umdrehung  gemacht  wird.  Die  Konstruktion  des  Bezahlungsmechanismus 
beruht  auf  der  Tatsache,  daß  eine  bestimmte  Kupfermenge  immer  durch 
die  gleiche  Anzahl  Amperestunden  gelöst  wird. 

(Druckschrift  über  selbstkassiercnde  Elektrizitätszähler  für  Gleich- 
strom [A.  Rittershausen-Kassel]. ) 

197.  Elektrizit&tazJUüer. 

A.  Königsworther  gibt  einen  Ueberblick  über  die  gegenwärtige  Lage 
des  Elektrizitätazählerbaues.  Die  Anwendung  des  reinen  Pauschaltarife« 
ist  heute  in  stetigem  Rückgange  begriffen  und  wo  derselbe  noch  besteht, 
werden  sogenannte  Strombeschränker  eingebaut,  welche  bei  Ueberschreiten 
einer  bestimmten  vereinbarten  Lampenzahl  den  Stromkreis  automatisch 
ausschalten  oder  das  Licht  zum  Flackern  bringen.  Auf  dem  Gebiete  des 
Gleichstromzählers  dominiert  wegen  der  Einfachheit  und  Durchsichtigkeit 
im  Aufbau  der  rotierende  eisenfreio  Motor/ähler.  Von  den  Zählern,  welche 
den  empfindlichsten  Teil  des  Wattstundenmotorzählers  umgehen,  haben 
sich  die  Konstruktionen  mit  oszillierendem  System  und  elektromagnetisch 
betätigtem  Relais  zur  Fortschaltung  des  Zählwerks  bewährt.  Neben  den 
rotierenden  und  oszillierenden  Motorzählern  wird  die  Anwendung  des  Pendel- 
zählers stets  dort  bestehen  bleiben,  wo  es  auf  sehr  große  Genauigkeit  an- 
kommt. Für  Gleichstrom  werden  außer  den  Wattstundenzählern  ins- 
besondere für  kleinere  Anlagen,  die  Amperestundenzähler,  meist  für  eine 
bestimmte  Spannung  in  Wattstunden  geeicht,  ausgiebig  verwendet.  In 
England  behauptet  sich  der  Elektrolytzähler  und  der  Quecksilbermotor- 
zähler  nach  Ferranti'schem  Prinzip.  Bei  Gleichstrom-Wattstundenzählern 
für  große  Stromstärken,  insbesondere  bei  Zentralenzählern,  hat  es  sich  als 
unumgänglich  notwendig  herausgestellt,  astatische  Systeme  zu  benutzen, 
um  Beeinflussungen  durch  Felder  benachbarter  stromdurchflossener  Leiter 
zu  verhüten.  Beim  Pendelzähler  eliminiert  sich  dieser  Fehler  infolge  der 
vorgesehenen  Umschaltvorrichtung.  In  Wechsel-  und  Drehstromanlagen 
wird  die  Energie  fast  ausschließlich  mit  Zählern  nach  Fcrraris'schem 
Prinzip  gemessen.  Drehstromcffekte  in  Netzen  mit  drei  Leitungen  werden 
stets  nach  der  Zweiwattmetermethode  gemessen  unter  Benutzung  von 
meist  zwei  Spannungen,  wenn  gleich  man  auch  Schaltungen  ausgeführt 
hat,  bei  denen  die  Einführung  nur  einer  Spannung  in  dem  Zähler  not- 
wendig ist.  Was  die  bei  Messung  größerer  Stromstärken  und  Spannungen 
verwendeten  Strom-  und  Spannungswandler  betrifft,  so  steht  man  heute 
allgemein  auf  dem  Standpunkte,  daß  bei  Spannungen  über  8000  Volt  stets 
Oelisolation  zu  verwenden  ist.  In  Diehstromnetzen  mit  vier  Leitungen 
gestaltet  sich  die  Energiemessung  komplizierter,  da  eine  Zweiwattmeter- 
methode  theoretisch  niemals  richtige  Resultate  ergibt  und  man  daher  zur 
Dreiwatttnetermethode  greifen  muß.  Der  einfache  Zähler  genügt  heute 
den  meisten  Elektrizitätswerken  nicht  mehr,  es  gelangen  besondere  Tarif- 
zähler zur  Anwendung,  von  denen  der  Doppeltarifzähler  (Licht  und  Kraft) 
die  meiste  Verbreitung  besitzt.  Neuerdings  wird  die  Umschaltung  von 
einem  Tarif  zum  anderen  nicht  mehr  durch  Uhrwerke  bewerkstelligt, 
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sondern  unter  Benutzung  von  Kabelprüfdrähten  von  der  Zentrale  aus  aua- 
geführt. Neben  diesem  Tarifzähler  ist  der  Zähler  mit  Höchstverbrauchs- 
messer  der  weitaus  häufigste  Tarifapparat.  Außer  der  Tari Gerung  nach 
dem  Doppel-  oder  Maximaltarif  haben  sich  für  einzelne  Elektrizitätswerke 
besondere  Tarifsysteme  herausgebildet  (Kombinationen  von  Wattstunden- 
zählern mit  Zeitzählern  usw.);  der  einzige  eine  allgemeine  Aufmerksamkeit 
verdienende  Apparat  ist  der  $pitzenzähler,  hei  dem  an  einem  besonderen 
Zählwerke  der  über  ein  gewisses  Pauschale  stattgefundene  Verbrauch 
abgelesen  (siehe  Referat  1906,  Nr.  581)  werden  kann.  Dem  Elektrizität*- 
Selbstverkäufer  wird  in  Zukunft  eine  bedeutende  Rolle  zugewiesen  werden. 

(E  T.  Z.  1908,  Heft  7,  S.  135/6.) 


198.  Elektrisohes  Verfahren 
zur  Bestimmung'  des  kontinuierlichen 

Dampfverbrauohes.   

In  einer   deutscheu    Patentschrift  be-  (l  H. 

schreibt  P.  Weller  einen  Dampfverbrauchs- 
Meaaer,  der  aus  einer  kleinen  Wechselstrom- 
maschine besteht,  deren  Magnetrad  in  die 
Dampfleitungsröhre  eingebaut  ist  und  durch 
Anbringung  von  Turbinenschaufeln  am  Um- 
fang in  Umdrehung  gesetzt  werden  kann. 
Die  so  im  Anker  erzeugte  EMK  gibt  auf 
der  Skale  eines  Voltmeters  oder  Frequenz- 
messers direkt  die  pro  Stunde  verbrauchten 
kg  Dampf  an;  auch  kann  durch  Anbringung 
eines  Zählwerks  eine  kontinuierliche  Auf- 
zeichnung vorgenommen  werden.  Um  die 
Schwankungen  im  Dampfdruck  zu  korrigie- 
ren, wird  der  Widerstand  im  Voltmeter- 
stromkreis automatisch  geregelt  vermittelst 
des  Manometerzeigers  (siehe  Fig.  65). 

(The  Electr.  Eng.,  15*08,  Nr.  «,  Bd.  41, 
S.  105.) 


Fig.  *V> 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

199.  Wirklicher  und  wirksamer  Leitung« quersohnitt. 

F.  Grünwald  weist  auf  die  noch  hüurig  vorkommende  Verwechslung 
d«  s  mit  Hilfe  mechanischer  Mefiwerkzeugo  berechneten  wirkliehen  Quer- 
schnittes und  des  elektrisch  wirksamen  Querschnittes  von  Leitungsdrähten 
hin.  Der  wirkliche  Querschnitt  wird  durch  Gewichts-  und  Längenbestim- 
mung eines  einfachen  gerade  gerichteten  Leiterstückes  ermittelt,  wobei  das 
spez.  Gewicht  gewöhnlich  mit  8,91  eingesetzt  wird.  (Kupfer  normal  ien  des 
Verbandes  deutscher  Elektrotechniker.)  Der  wirksame  Querschnitt  ist  je- 
doch von  dem  wirklichen  verschieden,  je  nach  der  Dichtigkeit  des  Metalles, 
der  chemischen  Reinheit  des  benutzten  Metalles,  der  Außentemperatur  usw. 
Mit  Rücksicht  auf  diese  Verhältnisse  wird  in  den  Verbandsvorschriften  an- 
gegeben, d«ß  Leitungskupfer  für  1  km  Länge  und  1  qmm  Querschnitt 
bei  15°  C  keinen  höheren  Widerstand  als  17,5  Ohm  haben  darf  und  der 
wirksame  Querschnitt  durch  Widerstandsmessung  der  kilometrischen  Längen 
zu  ermitteln  ist.    Dieser  Forderung  ist  in  der  Praxis  schwer  zu  genügen; 
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Verfasser  hat  deshalb  Grenzwerte  festgestellt,  um  eine  annähernde  Kon- 
trolle des  gelieferten  Drahtes  mit  Hilfe  einer  Drahtlehre  zu  ermöglichen. 
Die  Ermittlung  der  Grenzwerte  geschah  auf  Grund  folgender  Ueberlegung: 
Seitens  der  Fabriken  wird  für  eine  spezifische  Leitfähigkeit  von  98%  oder 
58,8  bezw.  0,0170  spez.  Widerstand  (100%  f  =  60;  3  =  0,01667)  Garantie 
geleistet.  Dieser  Wert  kann  als  obere  Grenze  der  Leitfähigkeit  von  Lei- 
tnngskupfer  angenommen  werden,  während  die  untere  Grenze  sich  aua 
den  Kupfernormalien  zu  95%  oder  57  Leitfähigkeit  bczw.  0,0175  spez. 

Widerstand  ergibt.    Nach  der  bekannten  Formel  q  —  ,iat  man  nun> 

wenn  R  der  Widerstand,  und  <r  —  0,0170  (98%). 

q  =  1  o  onö^  =  0,97  (,mm  (DurcnmeMer  =  1*11  mm) 
Läßt  man  nun  für  den  wirksamen  Querschnitt  von  1  qmm  (0,97  bis 
maximal  1  qmm  wirklicher  Querschnitt)  11  Amp.  Belastung  zu,  so  entsteht 
auf  1  m  Länge  ein  Spannungsverlust  von  0,193  Volt  und  für  den  wirk- 
lichen Querschnitt  von  1  qmm  bei  98%  Leitfähigkeit  bei  gleicher  Strom- 
stärke etwa  U,181  Volt,  während  sich  sein  wirksamer  Querschnitt  zu  1,03 
qmm  berechnet.  Grünwald  hat  in  einer  Tabelle  die  verschiedenen  Grenz- 
werte für  die  wirksamen  Querschnitte  von  1  bis  10  qmm  zusammengestellt 
und  seien  hier  einige  Werte  mitgeteilt.  (Die  Außentemperatur  ist  bei 
Berechnung  der  wirklichen  Querschnitte  außer  Acht  gelassen  worden.) 


Querschnitt  4mm 
i  wirklich 

wirks:iin 

VA. 

•5  £ 

0  = 
c  - 

ca. 

Spcz.  Leitfähig- 
keit für 
Leitunjrskupfer 

15»_C_ 

°/o  Betrug 

> 

=  Stromstärke 

Verlust  au! 

1  m 
Leitungs- 
länge ca. 

Volt 

Leitungs- 
länge  für 

1  Volt 
Verlust  ca. 

tu 

[        1  max. 
1  bis 

1       0.97  min. 

1.128 
bis 
1.111 

95 
98 

57 
58,8 

11 
11 

0.193 
0,193 

5.18 
5.18 

(1.03  1 

1.128 

98 

58.8 

11 

0.181 

5,52 

f        4  max. 
4  bis 

l      3,81)  min. 

2.258 
bis 
2,225 

95 
98 

57 
58,8 

25 
25 

0,109 
0,109 

9,17 
9,17 

(4.12..  4 

2.253 

98 

58,K 

25 

0.100 

9,43 

1       10  max 

10     :  bis 

1      9.71  min. 

8,565 
bis 
3.5  ltt 

95 

98 

57 
5H.8 

33 
43 

0.075 
0,075 

18.33 
13.33 

(10.3)  10 

8.5<;5 

«18 

58,8 

43 

0,073 

13,7 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  10,  S.  99/100.) 


200.  Sioherheltsvorrichtungen  für  gebrochene  Oberleitungsdrahte. 

1*.  Barre  veröffentlicht  eine  Studie  über  die  verschiedenen  Anord- 
nungen, die  in  Vorschlag  gebracht  wurden,  um  gebrochene  Oberleitungs- 
drähte gefahrlos  zu  machen.  Nach  Verfasser  lassen  sich  in  dieser  Hin- 
sicht 8  Gruppen  unterscheiden  Erstens  jene  Gruppe,  bei  welcher  der 
gebrochene  Draht  abgeschaltet  wird,  indem  durch  das  Herabfallen  des 
Drahtes  mechanisch  ein  8chalter  geöffnet  wird.  Zur  zweiten  Gruppe  ge- 
hören jene  Vorrichtungen,  bei  welchen  Kurzschluß  entsteht,  sobald  der 
Draht  seine  normale  Zugspannung  verliert  und  dadurch  der  Ausschalter 
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in  der  Kraftstation  geöffnet  wird.  Die  dritte  Gruppe  umfaßt  jene  Anord- 
nungen, welche  den  Schalter  infolge  des  Drahtbruohee  mechanisch  öffnen. 
In  die  vierte  Gruppe  werden  die  Vorrichtungen  eingereiht,  welche  Kurz- 
schluß verursachen,  sowie  der  Hauptleitungsdraht  bricht  und  dadurch  den 
Ausschalter  in  der  Station  öffnen.  Zur  fünften  Gruppe  gehören  jene 
Systeme,  bei  welchen  Wechselstrom  hoher  Frequenz  zur  Verwendung 
kommt,  der  sich  der  Hauptleitung  überlagert  und  den  A  uschalter  öffnet, 
sowie  dieser  Strom  unterbrochen  wird.  Zur  sechsten  Gruppe  sind  jene 
Vorrichtungen  zu  zählen,  welche  den  Eontakt  eines  Hilfsstromkreises 
schließen,  sobald  der  Hauptdraht  herunterfällt  und  so  den  Ausschalter  in 
der  Zentrale  betätigen.  Zur  siebenten  Gruppe  zählen  die  Systeme,  bei 
welchen  der  Speise-Schalter  durch  einen  Elektromagneten  geschlossen  ge- 
halten wird,  der  von  dem  entfernteren  Ende  der  Leitung  seine  Erregung 
erhält  und  welcher  den  Ausschalter  Öffnet,  sowie  die  Hauptleitung  unter- 
brochen ist.  Dio  achte  Gruppe  umfaßt  die  Vorrichtungen,  welche  die 
Hauptleitung  sofort  abschalten,  sowie  ein  Telephon-  und  Telegraphendraht 
mit  ihr  in  Berührung  kommt.  Verfasser  ist  der  Ansicht,  daß  die  zur 
7.  Gruppe  zählenden  Anordnungen  für  allgemeine  Verhältnisse  am  besten 
sind.  Die  einzige  Schwierigkeit  besteht  darin,  daß  der  Hauptschalter 
durch  einen  vom  entfernten  Ende  der  Hauptleitung  zugeführten  Strom 
gesteuert  wird.  Wo  jedoch  ein  doppeltes  Gleis  vorhanden  ist,  kann  die 
Leitung  in  Streckenabschnitte  geteilt  werden;  schaltet  man  nun  die  beiden 
Drähte  jeden  Abschnittes  in  Serie,  so  ergibt  sich  der  Punkt,  an  den  der 
nach  dem  Hauptschalter  zurückführende  Hilfsdraht  angeschlossen  werden 
kann.  Bei  dieser  Ausführung  ist  die  Spule  beständig  im  Stromkreis;  sie 
muß  daher  so  bemessen  sein,  daß  keine  zu  große  Wärmeentwicklung  auf- 
tritt, und  daß  die  üblichen  Spannungsschwankungen  den  Schalter  nicht 
betätigen  können. 

(Bulletin  de  la  Societe  Internationale  des  Electriciens  (Paris)  Dec.  Referat 
in  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  4.  S.  157.) 

201.  Elektrische  Leitungen  mit  auswählender  Leitungsfähigkeit. 

II.  ßourquin  behandelt  folgende  Aufgaben:    1)  Eine  Leitung  soll 
Gleichstrom  leiten,  aber  Wechselstrom  abhalten  (beispielsweise  sollen  in 
einem  Leitungsnetz,  in  welchem  sich  ein  Gleichstrom-  und  ein  Wechsel- 
stromsystem entwickelt,  und  wo  die  Verknüpfung  der  Drähte  derart  ist, 
daß  ein  ungebührliches  Durcheinanderlaufen  unausbleiblich  erscheint,  ge- 
wisse Strecken  nur  für  eine  der  beiden  Stromarten  gangbar  gemacht  wer- 
den).   Es  wird  dies  erreicht  durch  Einschalten  von  8olenoiden.  Gleich- 
strom fließt  dann  glatt  auch  durch  die  Drahtwindungen,  während  Wechsel- 
strom durch  die  Wirkung  der  Selbstinduktion  abgehalten  wird  und  einen 
anderen  bereit  gehaltenen  Weg  einschlägt.    2)  Eine  Leitung  soll  uni- 
gekehrt Wechselstrom  durchlassen,  einem  Gleichstrom  aber  den  Weg  ab- 
schneiden.   Lösung:  Einschaltung  von  Leydcner  Flaschen  in  die  Leitung. 
Oleichstrom  geht  nicht  durch  eine  Kapazität  hindurch,  wohl  aber  Wechsel- 
strom.   3)  Ein  Leiterstück,  ein  Teil  einer  Drahtkombination,  soll  stromlos 
bleiben,  wenn  der  Strom  an  einer  bestimmten  Stelle  in  die  Kombination 
eintritt;  es  soll   in  Mitleidenschaft  gezogen   werden,   wenn  der  Strom 
anderswo   herkommt.     Diese   Aufgabe  kann  gelöst  werden   durch  die 
Wheatstone'sche  Brückenanordnung.    4)  Eine  Leitung  soll  wohl  Ströme 
in  der  einen  Richtung  durchlassen,  solche  aber  der  anderen  Richtung  ab- 
halten.   (Gleichrichtung  von  Wechselströmen )    Man  erreicht  dies  durch 
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Einschalten  von  Quecksilberdampflampen  oder  Aluminiumzellen  (AI  \  Alaun- 
lösung  |  C;  der  Strom  geht  nur  hindurch,  falls  AI  Kathode.)  5)  Eine  Lei- 
tung soll  nur  Strome  mäßiger  Stärke  dauernd  hindurchlassen.  Lösung: 
Einschalten  einer  Starkstromsicherung.  6)  Eine  Leitung  soll  nur  Gleich- 
ströme durchlasaen,  welche  mindestens  eine  gewisse  Spannung  haben  (z.  B. 
wird  gewünscht,  daß  ein  Gleichstrom,  welcher  4  Volt  Spannung  hat,  durch 
einen  Zweig  der  Leitung  nicht  hindurchgehe,  dagegen  ein  solcher  von 
6  Volt.  Lösung:  Anwendung  von  Polarisationszellen  (Pt-Säure-Pt),  welche 
eine  entsprechende  gegenelektromotorische  Kraft  auftreten  lassen. 

(Allg.  Techn.  Korrespondenz  F.  Hood  10.  Jan.  1908.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

202.  Ergebnisse  der  Statistik  schweizerischer  Starkstromanlagen 

für  1906. 

Gemäß  der  Statistik,  in  welcher  diejenigen  Werke  nicht  enthalten 
sind,  welche  ausschließlich  elektrische  Bahnanlagen  bedienen,  beträgt  die 
Zahl  der  Werke  und  Unternehmungen  mit  Abgabe  elektrischer  Energie 
an  Dritte  539.  Hiervon  erzeugen  24<>  ihre  ganze  elektrische  Arbeit  selbst 
mittelst  Wasserturbinen  oder  Wärmemotoren,  50  beziehen  aushilfsweise 
Energie  von  anderen  Werken  und  249  beziehen  ihre  ganze  elektrische 
Arbeit  von  Dritten,  besitzen  also  keine  Primärmotoren.  Die  Anlagen  mit 
reinen  Wasserwerken  (50,8%)  liefern  bei  günstigsten  Verhältnissen  37,5  % 
der  Gesamtleistung;  die  Anlagen,  welche  außer  mit  Wasserturbinen  noch 
mit  Wärmemotoren  arbeiten  (36,2%),  liefern  59,8%;  die  Anlagen,  welche 
nur  Dampfmaschinen  besitzen  (3,5  7»)  0,7:  die  Anlagen,  in  welchen 
nur  Explosionsmotoren  vorhanden  sind  (8,8%)  0,7%,  und  die  Anlagen, 
welche  Dampfmaschinen  und  Generatoren  haben  (0,6%)  1,3%.  Weitere 
Angaben  werden  gemacht  über  die  Anzahl  der  Werke  mit  bestimmten 
Einzelleistungen  (K'O — 15  900  KW).  Als  durchschnittliche  Anlagekoaten 
per  KW  für  Primärkraftanlagen  nebst  Zubehör  (hydr.  und  kalorischer  Teil) 
werden  690  fr.  angegeben,  für  den  elektrischen  Teil  640  fr.  (aubsehlirßlich 
strommiotende  Werke  567),  sodafi  sich  als  Gcsamtkosten/.iffer  für  die  Werke 
mit  Primärkraftanlagen  1330  fr.,  für  strommieteude  Werke  567  fr.  ergibt. 
Die  Zusammenstel.ung  über  die  Werke  mit  Primärkraftanlagen  enthält 
unter  anderem  Kolonnen  über  die  Anzahl  der  Werke,  die  Einzelleistung 
in  KW,  die  Anlagekosten  der  Primärkraftanlagen  pro  KW,  des  elektrischen 
Teiles  pro  KW,  der  ganzen  Anlage  pro  KW.  In  87  Werken  mit  aus- 
schließlich hydraulischen  Motoren  kommt  die  Primärkraftanlage  auf  658  fr. 
pro  KW,  der  elektrische  Teil  auf  545  fr.  pro  KW,  die  ganze  Anlage  auf 
1203  fr.  In  62  Anlagen  mit  hydraulischen  und  Wärmemotoren  kamen  die 
Primnrkraftanlagen  auf  699  fr.  pro  KW,  der  elektrische  Teil  auf  653  fr., 
die  Gesamtanlage  auf  1352  fr.  Aus  15  Werken  mit  ausschließlich  Ex- 
plosionsmotoren ergaben  sich  die  Kosten  der  Primäraulage  zu  965  fr.  pro 
KW,  des  elektrischen  Teiles  zu  1555  fr.  und  der  gMnzen  Anlage  zu 
2520  fr.  pro  KW.  Bezüglich  der  Stromart  werden  aufgeführt  61  Werke 
mit  nur  Gleichstrom,  25  mit  nur  Einphasenwechselstrom.  75  mit  Drehstrom, 
6  mit  Ein-  und  Zweiphasenstrom.  4  mit  Zwei-  und  Dieiphasenstrom,  50 
mit  Ein-  und  Dreiphasenstrom,  1  mit  Gleichstrom  und  Einphasenstrom, 
18  mit  Gleichstrom  und  Drehstrom,  4  mit  Gleichstrom  und  Ein-  und  Prci- 
phasenstrom,  1  mit  Gleichstrom  und  Ein-  und  Zweiphasenstrom  (245  Werke, 
welche  mit  vollen  Angaben  in  die  Liste  eingereiht  sind).    Somit  kommt 
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in  85  Fällen  Gleichstrom,  in  87  Fällen  Einphasen  Wechselstrom,  in  11  Fällen 
Zweiphasen  Wechselstrom  und  in  150  Fällen  Dreiphasen  Wechselstrom  zur 
Anwendung.  Bs  findet  Anwendung  in  Fernleitungen  in  Fällen:  Gleich- 
strom mit  Parallelschaltung  10  (6  %),  Gleichstrom  mit  Reihenschaltung 
7(4*/«),  Einphasenwechselstrom  53(32°/»),  Zweiphasenwechselstrom  7(4%), 
Drehstrom  86  (54  °/o).  Was  die  Stromart  der  Elektromotoren  anbelangt, 
so  kommt  Gleichstrom  mit  Parallelschaltung  in  61  Fällen  (23 '/<>),  Gleich- 
strom mit  Reibenschaltung  in  5  (2%),  Einphasen  Wechselstrom  in  41  (16%  ), 
Zweipbasenwechselstrom  in  10  (4%|,  Drehstrom  in  143  (55 %!  Fällen  in 
Anwendung.  Für  Beleuchtung  kommt  in  37  Fällen  (13%)  Gleichstrom 
mit  Parallelschaltung:  Zweileitersystem,  in  44  Fällen  (16%),  Gleichstrom 
mit  Parallelschaltung:  Dreileitersystem,  4  mal  Gleichstrom  mit  Parallel- 
schaltung: Zwei-  und  Dreileitersystem,  in  30%  der  Fälle  also  Gleichstrom 
zur  Verwendung;  28  mal  (10%)  Einphasenstrom:  Zweileitersystem,  49  mal 
(18%)  Einphasenstrora  :  Dreileitersystem  und  12  mal  (4%)  Einphasenstrom: 
Zwei-  und  Dreileitersystem,  somit  wird  in  32%  der  Fälle  Einphasenstrom 
verwendet.  Zweiphasenstrom  ist  in  3  Fällen  (1%),  Drehstrom  in  100 
Fällen  (37  %)  vorhanden.  Die  8pannung  der  Fernleitungen  ist  aus 
folgender  Zusammenstellung  ersichtlich: 

Spannung  in  Volt 


Wechselstromwerke 
m.  Primärerzeugung 
(eingeklammerte 
Ziffern:  strom- 
mietende Wechsel- 
stromwerke) 


1000-2000  2001-3030    3001  -4000  4001— 6O0n 

17  (1)  16  (1)  20  (3)  15  (7) 

6001 — 6000  6001—7000    7001-8000  8001-9000 

6  (2)  7  (4)  10  (29)  6  (4) 

9001-1OÖO0       11000     12000     13600     16000     20000  25000 


3  (8)  1         (2)         1         2  (3)       2        4  (2j 

Gleichstromwerke       5000-6000    8000— 90 X)   14000-15000  25000 

12  11 

Als  8pannung  für  Beleuchtung  wurde  gewählt  100—120  Volt  in  52%, 
150  Volt  in  17%  und  200-  240  Volt  in  31%  der  Fälle.  Es  finden  An- 
wendung die  Periodenzahlen  50  in  72  (67%),  40  in  16  (15%).  42  in  4 
(4%),  46Vs  in  2  (2%),  48  in  2  (2%),  60  in  2  (2%),  382/5,  444/s,  45,  53, 
58,  621/?,  65,  70  in  je  einem  Fall  (7  %)  und  33l/s  und  50  in  1  Fall  (1  %) 
(Wechselstrom  werke  mit  Primärmotoren).  Der  Gesamtanschluß  wert  aller 
Stromverbraucher,  die  zu  gleichzeitiger  Benützung  berechtigt  sind,  dürfte 
mit  Aufrundung  für  fehlende  Angaben  betragen  (immer  nur  für  die  Werke, 
welche  vollständige  Angaben  lieferten): 

für  Elektromotoren  ca.   6(5  000  KW 

.  1 350000  Lampen  zu  50  \V  _     67  500  r 

.  Warmeapparate  usw   11  000  , 

ca.  144  500  KW 

Dazu  kommt  der  Anschlußwert  der  Tagesmotoren  mit      .  „     16  500  , 

Gesamtanscblußwert   aller   von  den  Primärwerken  bedienten 

Einrichtungen  ca.  161000  KW 

Von  den  245  Werken  der  vollen  Statistik  haben  nur  215  Werke  Motoren 
und  zwar:  37  Werke  nur  zu  Tageshelle  benützbare,  49  Werke  nur  beliebig 
benützbare,  129  Werke  beide  Arten  von  Motoren. 

(Jahrb.  des  Schweiz.  Elektrot.  Vereins,  I.  Teil,  1907/8.) 


203.  In  welohem  Maße  Ist  eine  Standardisierung  von  Perloden  zahl  und 
Spannung  bei  norwegischen  Kraftübertragungsanlagen  wünschenswert 

und  dienlioh? 

In  einem  Vortrag  vor  der  zweiten  allgemeinen  schwedischen  Elektro- 
technikerversammlung  im  September  1907  gab  Torsten  F.  son  Holmgren 

Aorutlen  der  Klektrotechnlll  IMS,  I.  T«li.  13 
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einen  kurzen  Rückblick  auf  die  bis  jetzt  bestehenden  Elektrizitätswerke 
und  ihre  Entwickelungsmögliohkeiten,  uod  wies  auf  die  Tatsache  hin,  daß 
eowohl  die  kleinere  als  auch  die  größere  Industrie  mehr  und  mehr  bestrebt 
ist  sich  Elektrizität  in  ihre  Dienste  zu  ziehen ;  hierauf  kommt  der  Vortra- 
gende auf  seine  Frage  zu  sprechen,  die  hauptsächlich  vom  Standpunkte  der 
Elektrizitätswerke  aus  behandelt  wird.  Hier  spielt  natürlich  die  Standardi- 
sierungsfrage eine  große  Rolle,  da  die  Uebertragung  öfter  auf  große  Entfer- 
nungen angewiesen  ist.  Zur  Frage  der  Standardisierung  von  Periodenzahl 
übergehend,  führt  Holmgren  erst  eine  Reihe  von  größeren  Kraftübertragungs- 
Anlagen  an,  woraus  zu  ersehen  ist,  daß  hauptsächlich  die  Periodenzahlen 
25  und  50  angewendet  werden.  Die  Wahl  hängt  von  den  Anlagekosten, 
den  technischen  Eigenschaften  der  einzelnen  Teile  der  Anlagen  und  der  Ver- 
wendbarkeit der  beiden  Periodenzahlen  ab :  Langsam  laufende  Generatoren 
sind  um  10— 20%  billiger  für  25  als  für  50  Perioden ;  die  Fernleitung  ist  (in 
Bezug  auf  schwedische  Verhältnisse)  um  ca.  1500  Er.  pro  km  (Masten  und 
Isolatoren)  billiger  für  25  als  für  50  Perioden;  für  asynchrone  Motoren 
gilt  dasselbe  wie  für  Generatoren;  Phasenverschiebung  ist  bei  25  Perioden 
günstiger  als  bei  50  Perioden ;  Spannungsregulierung  leichter  bei  25  Perioden 
(induktiver  Spannungsabfall  in  Transformatoren  und  Fernleitungen  kleiner); 
einfacher  und  sicherer  Parallelbetrieb  bei  25  Perioden;  Umformer  für 
Gleichstrom  bei  Einankermaschinen  besitzen  höheren  Nutzeffekt  bei  25 
Perioden;  bei  reinen  Beleuchtungsanlagen  dürften  wohl  50  Perioden  sich 
besser  bewähren.  Hiernach  folgt  eine  Kostenaufstellung  über  eine  An- 
lage mit  18000  KW  bei  50000  Volt  und  170  km  Entfernung  für  die  beiden 
Periodenzahlen.  Alsdann  behandelt  der  Vortragende  die  Spannungsfrage 
in  Verbindung  mit  einer  tabellarischen  Aufstellung  und  Kurven. 


Leistung 
der  Transformator  -  Station 
inkl.  Reserve 


in  Küovoltampere 


Kosten  in  Mark  pro  Kilovoltampere 


Anlage- 
kosten 


Jährliche 
Kosten 

der 
8tations- 
Unterhaltung  | 


Energie 


Summa 


600 

150.- 

15.2 

2,95 

18,15 

900 

112- 

11.0 

2,67 

13,67 

1500 

74- 

',0 

2t2l 

9,21 

22ö0 

ört.- 

5,2 

1.98 

7,18 

6000 

30.— 

2,fi 

1,60 

4.20 

Leistung  der  Station 


in  Kilovoltampere 


Kosten  in  Mark  pro  Kilovoltampere 


Jahreskosten 
für  die  Station 


Energiekosten 


30) 
450 
<KJ0 
750 
900 
1500 


5.4 
4.3 
3.7 
3.3 
3,0 
2,4 


2,45 
2,10 
2,00 
1,95 
1,75 
1,55 


7,85 
7,40 
5,70 
5.25 
4,75 
3.95 


I 

Holmgren  kommt  hier  zu  dem  Resultat,  daß  bei  großer  Energieübertra- 
gung auf  weite  Entfernungen  eine  Primärspannung  von  50000  Volt  in 
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Verbindung  mit  Verteilungsspannungen  von  10000  resp.  3000  Volt  die  wirt- 
schaftlichsten sind,  und  faßt  sein  Resultat  in  folgende  Sätze  zusammen: 
Für  Schweden  durften  dreiphasige  Wechselströme,  entweder  mit  25  oder  50 
Perioden,  eine  Uebertragungsspannung,  die  mit  100<>0  teilbar  ist,  eine  Vertei- 
lungsspannung, wenn  diese  erforderlich  ist,  von  10000  oder  3000  Volt,  eine 
Verbrauchsspannung  von  500,  380,  220  oder  110  Volt  zur  Verwendung 
kommen;  außerdem  empfiehlt  der  Vortragende,  daß  die  hier  aufgestellten 
Standardzahlen  tunlichst  berücksichtigt  werden,  und  daß  sowohl  Motoren 
als  auch  Transformatoren  für  220  Volt  Sekundär-Spannung  in  Dreieck- 
schaltung und  mit  sechs  Klemmen  ausgeführt  werden,  damit  eine  Um- 
schaltung  auf  380  Volt  bei  Sternschaltung  ohne  weiteres  möglich  ist. 

(Nach  einem  überreichten  Sonderabdruck.) 

204.  2  -110  und  3x220  Volt. 

C.  Heim  erörtert  die  Frage  der  Verbrauchsspannung  der  Elektrizitäts- 
werke und  führt  aus,  daß  bei  der  Wahl  der  Verbrauchsspannung  das  In- 
teresse der  Lichtkonsumenten  mehr  als  bisher  berücksichtigt  werden  sollte. 
Um  die  Vorteile  der  Metallfadenlampen  ausnutzen  zu  können,  sollten  für 
die  nächste  Zeit  neue  Werke  mit  direkter  Stromerzeugung  für  Städte  bis 
zu  30,000  Einwohner,  soweit  irgend  möglich,  für  keine  höhere  Spannung 
als  2  x  1 10  bis  2  x  120  Volt  eingerichtet  werden.  Selbst  bei  größeren 
Städten  (bis  ca.  50,000  Einwohner)  sollte  man  versuchen,  mit  dieser 
Spannung  auszukommen,  selbst  wenn  eine  Anzahl  von  an  der  Peripherie 
gelegenen  Interessenten  unberücksichtigt  bliebe.  In  Einzelanlagen  (Fabri- 
ken, Krankenhäuser  usw.)  wird  von  nun  an  die  seither  so  beliebte  Span- 
nung von  220  Volt  durch  die  110  Volt-Spannung  ersetzt  werden.  Eine 
niedrige  Netzspannung  steht  natürlich  andererseits  einer  freien  ungehinder- 
ten Entwicklung  der  elektrischen  Energieverteilung  im  Wege  und  sollte 
es  wirklich  gelingen,  eine  brauchbare  Metallfadenlampe  mäßiger  Licht- 
stärke für  220  Volt  zu  fabrizieren,  so  wäre  das  Endziel,  dem  die  Glfih- 
lampenfabrikation  zusteuern  muß,  erreicht.  Heim  hält  jedoch  die  Schwierig- 
keiten in  dieser  Richtung  so  groß,  daß  er  es  als  nicht  gerade  wahrschein- 
lich bezeichnet,  daß  in  nächster  Zeit  eine  brauchbare  220  Volt-Lampe  auf 
dem  Markt  erscheinen  wird.  Zum  Schlüsse  zeigt  Verfasser,  daß  durch 
Einführung  der  Metallfadenlampen  in  Hausinstallationen  der  zulässige 
Spannungsverlust  von  etwa  2  auf  3,5  bis  4°/o  erhöht  werden  kann  und 
daß  ferner  mit  Rücksicht  auf  die  gegen  früher  sehr  verminderten  Strom- 
stärken die  Querschnitte  der  von  den  Verteilungstafeln  zu  den  Lampen 
gehenden  Leitungen  für  gewöhnlich  gar  nicht  mehr  auf  Spannungsverlust 
berechnet,  sondern  einfach  in  Rücksicht  auf  mechanische  Festigkeit  ge- 
wählt werden  müssen.  Des  weiteren  wird  durch  die  Verbreitung  der 
Metallfadenlampen  die  Bestimmung  der  Verbandsvorschriften  über  die  An- 
zahl erforderlicher  Sicherungen  eine  Abänderung  erfahren  müssen. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  2,  8.  23/26.) 

F.  J.  Koch  nimmt  auf  die  vorstehende  Arbeit  von  C.  Heim  Bezug,  in 
welcher  die  geeignete  Spannungswahl  unter  besonderer  Berücksichtigung 
der  Metallfadenlampe  besprochen  und  in  welcher  auf  das  Bedürfnis  niedriger 
Spannung  für  Lichtanlagen  hingewiesen  wurde.  Verfasser  macht  darauf  auf- 
merksam, daß  in  Wechselstromnetzen  sogenannte  Divisoren  oder  Spannungs- 
teiler bereits  zu  Tausenden  in  Deutschland  zur  Anwendung  gelangen.  Diese 
Spannungsteiler,  welche  in  die  Klasse  der  gewöhnlichen  Spartransformatoren 
einzureihen  sind,  halbieren  die  vorhandene  Wechselstromspannung  derart, 
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daß  ein  sekundäres  Dreileiternetz  bei  240  Volt  zu  2  x  120,  bei  220  Volt 
zu  2x110  Volt  entsteht.  Die  üblichen  Spannungsteiler  arbeiten  natur- 
gemäß bei  Glühlampen  belastung  stets  mit  cos  y  =  1 .  Die  Apparate  sind 
stets  unbelastet,  sobald  die  beiden  Sekundärstromkreise  symmetrisch  be- 
lastet sind ;  und  da  der  Spannungsteiler  nur  die  zwischen  den  beiden 
Sekundärstromkreisen  jeweils  bestehende  Leistungsdifferenz  zu  transfor- 
mieren hat,  ist  ein  außerordentlich  hoher  Wirkungsgrad  zu  erreichen  (98 
bis  99%).  Bei  Drehstrom  werden  die  Glühlampendivisoren  ebenfalls  schon 
angewendet;  sie  zerlegen  jede  einzelne  Phase  in  ein  Dreileitersystem,  sodaß 
sechs  Stromkreise  entstehen.  Verfasser  stellt  zum  Schlüsse  fest,  daß  der 
Spartransformator  von  Beamten  der  Elektrizitätswerke  öfters  für  eine  Art 
Drosselspule  gehalten  wird,  und  daß  seiner  Anwendung  demgemäß  Schwierig- 
keiten bereitet  werden.  Der  Spartransformator  hat  stets  nur  einen  Teil 
der  sekundären  Leistung  zu  transformieren  und  füllt  daher  kleiner  und 
billiger  aus,  als  ein  Transformator  mit  getrennten  Wicklungen.  Der  Spar- 
transformator ist  nur  für  die  sogenannte  „Innenleistung"  zu  dimensionieren. 

Innenleistung  =  Sekundärspannung  X  Sekundärstromstärke 

(I        Unterspannung  \ 
Überspannung  /' 
(Elektrot.  u.  Masoh.,  Wien  1908,  Heft  6,  S.  109/11.) 


205.  Betrlebsergebnisse  einer  Gasmaschine. 

Messungen  an  einer  doppeltwirkenden  Gasmaschine  von  ca.  500  P8, 
direkt  gekuppelt  mit  einer  300  KW- Maschine  und  mit  Generatorgas  aus 
Braunkohlen  gespeist,  ergaben  einen  mittleren  Brennstoffverbrauch  von 
1,402  Pfd.  (engl.)  pro  KW.  Die  Wärmeausnutzung  des  Brennstoffes  zeigt 
die  folgende  Tabelle  (mittlere  Belastung),  in  welcher  in  Prozent  angegeben 
ist,  wie  sich  die  Arbeitsleistungen  und  Verluste  verteilen,  falls  das  eine- 
mal der  Heizwert  des  Gases  (I),  das  anderemal  der  Heizwert  des  zur  Gas- 
erzeugung verwendeten  Brennmaterials  (II)  als  Einheit  angesetzt  wird. 
In  jedem  der  beiden  Fälle  wurde  als  Nutzleistung  die  an  der  Welle  des 
Motors  abgenommene  Leistung  loO  und  die  au  den  Klemmen  der  Dynamo 
disponible  Energie  (ß)  berücksichtigt. 


J 

H 

Nutzarbeit.  

Klekt.rische  Verluste              .  . 
Keibun^  und  Arbeit  der  1'uinpin 
Wiirmeabsnrption  der  "Wände 
Abgase  und  Waruiestralilnni:  . 
Verluste  im  Generator  ... 

24.!» 

•i  r,s 

34.22 

:■«».:■*■» 

22,!<S 
1  'U2 
4.n8 

3-1.22 



18.38 

3.37 
25,22 
28,81 
2K,22 

10.97 
141 

3.37 
25,22 

2ßä 

100 

IUI 

Hl) 

(Street  Railw.,  21.  Dez.  1U07.  Referat  in  La  Lumiere  Electr.  190v 
Nr.  5,  8.  160.) 


206.   Die  moderne  Gasmasohlnenzentrale. 

M.  Langer  bringt  eine  Reihe  von  Angaben,  die  für  die  Projektierung 
von  elektrischen  Zentralen  mit  Gichtgasmaschinen  von  Wert  sind.  Bezüg- 
lich der  Größe  der  zu  erbauenden  Anlage  wird  angeführt,  daß  1  kg  ver- 
hütteter Koks  durchschnittlich  4,5  cbm  (iaa  gibt;  hiervon  werden  40  bis 
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50%  zur  Heizung  der  Cowper  aufgewendet,  10°/o  gehen  durch  Und  ich  t- 
heiten  verloren,  für  Gebläsearbeit  sind  etwa  7°/o  abzuziehen  und  der  Rest 
43°/0  ist  disponibel  für  die  Ausnutzung  in  Gasmaschinen.  Für  jede  indizierte 
PS-Stde  sind  im  Mittel  3  cbm  Gas  zu  rechnen.  Bei  Bestimmung  der 
Maschinengröße  ist  zu  berücksichtigen,  daß  Gasmaschinen  nur  zu  8/4  ihrer 
Leistungsfähigkeit  belastet  laufen  sollen,  daß  die  Maschinengröße  mög- 
lichst hoch  gewählt  werden  soll  und  daß  die  sämtlichen  Maschinensätze 
von  gleicher  Größe  und  Type  zu  wählen  sind,  um  mit  einem  geringsten 
Aufwand  an  Ersatzteilen  auskommen  zu  können.  Für  die  Zündung  ist 
Zentralisation,  ein  Umformer  von  etwa  2  PS  Leistung  mit  Akkumulatoren- 
batterie von  etwa  60  bis  70  Volt  empfehlenswert.  Die  elektrische  Schalt- 
anlage soll  in  der  Mitte  der  zwei  Mascbinenreihen  erhöht  liegen  wegen 
der  Ueber8ichtlichkeit  für  den  Schalttafel wärter.  Der  Verbrauch  an 
Schmieröl  ist  0,6  bis  1  g,  an  Zylinderöl  0,4  bis  0,6  g  pro  PS-Stde.  Der 
.Maschinenkeller  ist  gut  zu  entlüften,  damit  bei  Undichtheiten  keine  Ex- 
plosions-  oder  Vergiftungsgefahr  entsteht.  Für  vorkommende  Vergiftungs- 
falle ist  ein  Sauerstoffapparat  bereit  zu  halten.  Gut  durchgeführte  Reinigung 
der  Gichtgase  vermindert  die  Abnutzungs-  und  Reparaturkosten  und  erhält 
den  hohen  Wirkungsgrad.  Bei  Verwendung  gut  gereinigten  Gases  (Trocken- 
reinigung, nasser  Reinigungsprozeß,  maschinelle  Reinigung  und  hierauf 
Filter)  kann  man  damit  rechnen,  die  Ventile  der  Maschinen  alle  drei  bis 
vier  Monate  und  die  Kolben  und  Zylinderdeckel  alle  neun  Monate  zu 
reinigen.CC  (.Stahl  u.  Eisen",  1907,  Bd.  27,  S.  1190.) 

207.  Kotten  der  elektrlaohen  Energie  für  Industrielle  Zweoke. 

F.  G.  Snell  macht  ausführliche  Angaben  über  die  Kosten  der  Erzeu- 
gung elektrischer  Energie  unter  den  verschiedensten  Verhältnissen  und 
stellt  insbesondere  Berechnungen  und  Kostenvergleiche  darüber  an,  wann 
eine  Stromversorgungsgesellschaft  die  Energie  an  Fabriken  zu  Preisen 
abgeben  kann,  die  niedriger  sind  als  jene  bei  Errichtung  einer  eigenen 
Blockzentrale.  Aus  den  zahlreichen  Zahlenangaben  der  Arbeit  sei  die 
folgende  auf  statistischen  Erbebungen  beruhende  Tabelle  hier  wiedergegeben: 


i 

PS 
instal- 
liert 

Zahl 

PS 
pro 
Kopf 

KW-Stden 

Art  des  Werkes 

- 

der 

beschäftigten 
Personen 

Jährliche 
KW-Stden 

pro 
Kopf  und 
Jahr 

Getreidemühle  .... 

878 

43 

8,79 

Zeitungsdrackerei    .   .  . 

118 

32 

3,70 

15770 

493 

Sägewerk  

190 

84 

2,26 

50780 

im 

Stahl -Walzwerk      .    .  . 

712 

448 

1,59 

87117 

194 

Mineralwasserfabrik    .  . 

40 

32 

1,25 

10483 

327 

Maschinen-  u.  Kesselfabrik 

485 

412 

1,18 

Maschinen-  u.  Kesselfabrik 

750 

1020 

0.75 

1031892 

1012 

Kupferschmiede  u.  Gießerei 

120 

199 

0,00 

12172 

Ol 

Druckerei  (allgemein)  .  . 

37 

69 

0,53 

21249 

308 

Druckerei  (       .      )  .  . 

8 

16 

0,50 

5564 

347 

Wäschereien  (Mittel  aus 

mehreren)   

10,8 

40 

0,27 

25054 

662 

2099 

1874 

1.12 

700000 

378 

477 

446 

1,07 

198000 

444 

Schiffswerft  (mit  Kom- 

6900 

5564 

1,24 

4,48 

2980000 

536 

1820 

410 
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Io  der  Diskussion  über  obiges  Thema,  die  vor  dem  Institute  of  Elec- 
trical  Engineers  stattfand,  zeigte  unter  anderem  Stott,  daß  die  Kosten  der 

Strom-Versorgung  aus 
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einer  großen  Zentrale 
bedeutend  reduziert 
werden  können,  indem 
man  die  Generatoren 
in  zwei  Abteilungen 
trennt.  Der  eine  Teil 
soll  für  die  Spitze  der 
Belastung  reserviert 
und  nur  einige  Stunden 
tagsüber  in  Betrieb 
sein;  der  andere  Teil 
hat  den  flachen  Teil 
der  Beiast  ungs-Kurve 
aufzunehmen  und  da- 
her viele  Stunden  in 
Betrieb  zu  sein.  In 
der  ersten  Abteilung 
wird  die  Betriebsoko- 
nomie  den  niedrigen 
Anlagekosten  geopfert, 
während  im  zweiten 
Teil  die  Betriebsöko- 
nomie das  vorwiegende 
Interesse  besitzen  muß. 
Fig.  66  zeigt  Anlage- 
und  Betriebskosten  bei 
fünf  verschiedenen  An- 
ordnungen in  der  Kraft- 


station und  zwar  bezeichnen  A  die  BrennstofFkoeten,  B  die  Kosten  für 
Arbeit,  C  für  Reparaturen,  D  für  Oel,  Wasser  und  Putzmittel,  E  Zins 
und  Abschreibung,  6 1  2%  auf  das  Kapital,  F  8teuern,  Verwaltungskosten, 
57»  auf  das  Kapital. 

(The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1574,  S.  155/9.) 


Einfluß  des  Verhältnisses  der  Heizflaohe  zur  Rostfläche 
auf  die  Anlage-  und  Betriebskosten  von  Kraftwerken. 

W.  S.  Finlay  hat  Versuche  darüber  angestellt,  ob  es  nicht  möglich 
ist  durch  Vergrößerung  der  Rostfläche  eine  Steigerung  der  Kesselleistung 
zu  erzielen,  ohne  große  Einbuße  am  Wirkungsgrad  zu  erleiden.  Bisher 
galt  allgemein,  daß  1.  die  Leistungsfähigkeit  eines  Kessels  annähernd  der 
Rostfläche  direkt  proportional  ist;  2.  eine  Steigerung  dieser  Leistungs- 
fähigkeit durch  Vergrößern  der  Rostfläche  ohne  Veränderung  der  Heiz- 
fläche mit  einer  Verminderung  des  Wärme-Wirkungsgrades  verbunden  ist, 
wegen  der  Erhöhung  der  Temperatur  der  Rauchgase.  Unter  normalen 
Verhältnissen  machten  sich  diese  Verluste  dadurch  bemerkbar,  daß  bei 
einer  Steigerung  der  Kesselleistung  um  100  °/0  der  Brennstoffverbrauch 
um  15°/o  zunahm.  Verfasser  hat  in  der  Kraftstation  der  Interborough 
Rapid  Transit  Co  eine  Anzahl  Kessel  mit  doppeltem  Rost  besonderer 
Konstruktion  versehen  lassen  und  dabei  gefunden,  daß  die  Kesselleistung 
um  71  °/0  gesteigert  werden  konnte,  ohne  daß  sich  der  Wirkungsgrad 
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verringerte.  In  dem  an  unten  angegebener  Stelle  veröffentlichten  Aufsatz 
ist  eine  Skizze  der  Kesselfeuerung  beigefügt.  Finlay  zeigt  an  einem 
Zahlenbeispiel  wie  sich  beim  Einbau  einer  solchen  doppelten  Feuerung 
die  Anlagekosten  eines  Werkes  um  19,6%  und  die  Betriebskosten  je 
nach  dem  Belastungsfaktor  um  5,6  bis  9,6'/«  reduzieren  lassen. 

(Electr.  Rev.  New  York  1907,  Bd.  51,  Nr.  26,  8.  1031/3.  Referat 
in  La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  5,  8.  160/61.) 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

209.  Elektrlaohe  Blaokman-Ctoblla«. 

Blackman-Gebläse  für  Schmiedefeuer,  Nietöfen,  Feldschmieden  und 
Sauggasanlagen  sind  in  einem  Stück  mit  einem  Elektromotor  verbunden 
und  werden  direkt  an  der  Döse  eines  jeden  Feuers  angebracht.  Die  An- 
lagekosten stellen  sich  im  allgemeinen  nicht  teurer  wie  beim  alten  System, 
doch  auch  in  Fällen,  wo  dies  nicht  zutrifft,  wiegt  die  Kraftersparnis  von 
50  bis  70 7o  bald  die  etwaigen  Mehrkosten  auf.  Ein  Gußstück  bildet  das 
Gehäuse  des  Gebläses  und  gleichzeitig  das  Magnetfeld  des  Motors.  Der 
Ventilator  wird  aus  Aluminium  hergestellt;  der  Motor  ist  für  Hauptstrom 
gewickelt  und  verträgt  Anlauf  mit  voller  Last  ohne  Schaden.  Es  gelangen 
Kohlenbürsten  zur  Verwendung,  die  lange  Zeit  ohne  Adjustierung  laufen. 
Die  Lagerschmierung  ist  automatisch.  Ueber  den  Kraft  verbrauch  in  Watt 
für  verschiedenen  Druck  und  verschiedene  Größen  der  Düsen  gibt  folgende 
Tabelle  Aufschluß: 


Größe 
der  Düse 

mm 

Wassersäule 

i  n  mm 

1<X> 

125 

150 

175 

200 

250 

25 

120 

170 

220 

270 

330 

28 

150 

200 

250 

310 

380 

32 

170 

220 

280 

350 

430 

38 

320 

410 

510 

640 

780 

45 

8G0 

450 

550 

(580 

830 

51 

400 

490 

600 

730 

880 

150  mm  Wassersäule  ist  der  Druck  für  durchschnittliche  Schmiede- 
arbeiten, 100  mm  für  leichte  Arbeiten. 


Die  Blaekman-Gebläse  für  Hochöfen,  Kupolöfen,  iSchmiedefeuer  usw. 
sind  für  Riemenantrieb  und  mit  Elektromotor  kombiniert  vorhanden  und 
werden  für  einen  Druck  von  200  mm  Wassersäule  bei  Durchschnittsarbeit 
konstruiert.    Der  Kraftverbrauch  ist: 


Für  Schmiedefeuer. 


Anzahl 
der  Feuer 
bei  32  mm  DUsen 

Touren 

pro 
Minute 

K  r  a  f  t  v 

erbrauch 

Gleichstrom  Watt 

Kiemenbetrieb  PS 

Voller  Betrieb 

Voller  Betrieb 

5 

4200 

850 

0,85 

9 

3150 

1400 

1,5 

17 

2350 

2600 

2,9 

30 

1950 

4600 

5,25 

48 

1600 

730U 

8,5 

70 

1870 

10700 

18 
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Für  Kupolöfen. 


innerer 
uurcn- 
messer 

des 
Ofens 

mm 

Kg 
geschmol- 
zenes Eisen 
per  Stande 
bei  Durch- 
schnitts- 
arbeit 

Touren 

pro 
Minute 

i  ngeiaiircs 
Luftvolumen 

in  ob  in 
pro  Hinute 

Druck 
in 
mm 
Wasser- 
säule 

K raft verbrauch 

Gleichstrom 
Watt 

Riemen- 
betrieb 

PS 

355 

500 

4700 

10 

254 

920 

0,95 

406 

750 

3900 

15 

305 

1600 

1,7 

508 

150O 

3100 

HO 

355 

3400 

3,8 

609 

2500 

2600 

48 

406 

5100 

6,2 

762 

4000 

230J 

76 

457 

9300 

11 

014 

6000 

2000 

118 

598 

15000 

18 

Diese  Gebläse  werden  auch  mit  Induktionsmotoren  für  ein-,  zwei-, 
und  dreiphasigen  Wechselstrom  geliefert;  da  jedoch  die  Tourenzahl  solcher 
Motoren  von  der  Periodenzahl  des  Stromes  abhängt,  lassen  sich  dieselben 
nicht  allen  Bedingungen  entsprechend  konstruieren. 

(Druckschrift  der  Firma  Blackman,  London.) 


210.  Die  Elektrizität  In  Druokereien. 

Nach  praktischen  Erfahrungen  beträgt  der  Kraftbedarf  der  haupt- 
sächlich in  Betracht  kommenden  Maschinen :  Tiegeldruckpresse  bis  ca.  1  PS, 
einfache  Schnellpresse  bis  ca.  2  PS,  Zweifarbenmaschine  bis  ca.  3  PS, 
Doppelschnellpresse  bis  ca.  4  PS,  Rotationsmaschine  bis  ca.  20  PS. 
Welchen  Anforderungen  der  elektrische  Betrieb  von  Druckereien  oft  ent- 
sprechen muß,  geht  aus  folgenden  Bedingungen  hervor,  die  an  den  elektro- 
motorischen Antrieb  der  Doppelrotationsmaschine  der  .Straßburger  Neuesten 
Nachrichten"  gestellt  wurden:  1.  Jede  Hälfte  der  Maschine  ist  durch  einen 
besonderen  Motor  anzutreiben,  der  für  sich  allein  gesteuert  werden  kann. 
2.  Die  Motoren  müssen,  wenn  beide  Hälften  miteinander  gekuppelt  sind, 
gleichzeitig  bedient  werden  können  und  dabei  absolut  synchron  laufen. 
Ein  falsches  Steuern  muß  hierbei  ausgeschlossen  sein.  8.  Die  an  ver- 
schiedenen Stellen  der  Maschine  angebrachten,  unter  sich  verbundenen 
Bremshebel  müssen  mit  der  elektrischen  Steuerung  der  Motoren  derart  im 
Zusammenhang  stehen,  daß  bei  festgezogenen  Bremsen  ein  Anlassen  der 
Motoren  unmöglich  ist.  4.  Durch  Betätigung  irgend  eines  der  Bremshebel 
muß  die  Maschine  sofort  still  stehen;  bei  gekuppelten  Hälften  sollen  beide 
Motoren  genau  gleichzeitig  abgeschaltet  werden  können.  5.  Die  Anlasser 
müssen  eine  Tourenverminderung  der  Motoren  um  50%  dauernd  zulassen. 
6.  Die  Maschinen  sollen  auch  von  der  oberen  Plattform  aus  stillgesetzt 
werden  können.  (Druckschrift  der  A.  E.  G.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

211.  Einfluß  von  Spannnna;aaohwankungen  anf  Glühlampen. 

Nach  F.  Hirschauer  läßt  sich  die  Lichtstärke  als  Funktion  der 
Spannung  durch  die  Beziehung  h  =  C  •  e°  darstellen  (Ii  =  Lichtstärke  in  HK, 
e  Spannung  in  V,  C  eine  für  eine  bestimmte  Lampe  konstante  Zahl, 
n  eine  Konstante  für  Lampen  derselben  Art).  Verfasser  untersucht  nun 
für  gewisse  Spannungsänderungen  die  Lichtanderungen  und  findet,  den 
die  absoluten  Lichtschwankungen  nach  einer  ähnlichen  Exponentialkurve 
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wie  die  Lichtstärken  zunehmen.  Führt  man  die  prozentuale  Lioht- 
schwankuDg  in  die  Bereohnung  ein,  so  ergibt  sich  für  die  prozentuale 


Lichtschwankung:  100 


h»  —  hi 


n  •  p 
100  luo 


C  •  e» 


=  n  •  p  (hg  und  hi 


ü1 
C 


sind  jene  Lichtstärken,  welche  besw.  einer  Aenderung  der  Spannung 

gegenüber  dem  Anfangs  wert  e  um  ~  °/o  nach  oben  und  unten  entsprechen). 

Diese  Gleichung  besagt,  daß  die  pro- 
zentuale Lichtänderung  für  eine  be- 
stimmte Lampe  bei  einer  gegebenen 
prozentualen  Spannungsänderung  kon- 
stant und  unabhängig  von  der  Ge- 
brauchsspannung ist.  Die  Öfters  an- 
zutreffende Annahme,  daß  durch  eine 
Erhöhung  der  Gebrauchsspannung,  we- 
gen der  höheren  Spannung  auch  die 
Lichtschwankungen  größer  würden,  ist 
unrichtig.  Verfasser  trägt,  um  einen 
vollständig  einwandfreien  Vergleich  ver- 
schiedener Glühlampen  inbezug  auf  ihr 
Verhalten  gegen  Spannungsschwankun- 
gen zu  ermöglichen ,  die  prozentualen 
Lichtschwankungen  in  Abhängigkeit 
von  den  prozentualen  Spannungsschwan- 
kungen auf  (siehe  Fig.  67).  Diese  Dar- 
stellungsweise erfordert  nur  die  experi- 
mentelle Aufnahme  der  Lichtstärke  in 
Abhängigkeit  von  der  Spannung,  sowie 
die  Bestimmung  des  Exponenten  dieser 
Kurve,  nach  welchem  sich  die  Neigung 
der  im  Diagramme  eingezeichneten  Ge- 
raden richtet.  In  der  Abbildung  ist  für 
die  Kohlenfaden  -  Lampe  eine  Licht- 
schwankung von  12°/o  wie  üblich  an- 
genommen. Die  Schnittpunkte  der  punktiert  eingezeichneten  Horizontalen 
mit  den  einzelnen  Strahlen  gibt  nun  sofort  die  bei  Verwendung  der  be- 
treffenden Lampen  zulässigen  Spannungsabfälle. 

(E.T.  Z.  1908,  Heft  5,  8.  87/89.) 


/ 
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Fig  67 


212.  Magnetitbogenlampen. 

Magnetitbogenlampen  sind  in  Amerika  schon  gut  eingeführt,  in  Europa 
haben  sie  es  jedoch  noch  zu  keiner  praktischen  Bedeutung  gebracht. 
F.  Dreßler  sieht  den  Grund  hierfür  in  dem  flackernden  Lichte  des  un- 
stabilen Lichtbogens  und  in  dem  Umstände,  daß  sich  der  Amerikaner 
leichter  mit  diesem  Nachteile  zurechtfindet,  wenn  nur  die  Wirtschaftlichkeit 
eine  bessere  ist.  Die  Bestrebungen  in  unseren  Laboratorien  zielen  darauf 
ab,  dem  Bogen  eine  größere  Steifheit  zu  geben.  Als  Kathode  kommt  bei 
der  Magnetitbogenlampe  eine  Magnetitelektrode  zur  Verwendung;  als 
Anode,  die  über  der  Kathode  angeordnet  wird,  dient  ein  Kupferstab.  Die 
Magnetitbogenlampe  ist  eine  Gleichstromlampe,  da  in  einem  Wechselstrom- 
kreis  ein   Lichtbogen    zwischen  Kupfer-   bezw.  Metallelektroden  nicht 
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bestehen  kann,  sondern  abreißt.  Die  Kupferelektroden  werden  fast  nicht 
angegriffen,  überhaupt  ist  der  Lichtbogen  hier  die  Quelle  des  Lichteffekte« 
und  nicht  wie  bei  Kohlenbogenlampen  der  Krater  der  positiven  Elektrode; 

aus  diesem  Grunde  ist  auch 


UWTW±*TH*HHjf1Ci  -/ruXVC  OCR  Wir.  Htm'*  PH. 
'        **o*i  ton  riet 


Fi*.  08 


die  Licht -Verteilungskurve 
eine  ganz  andere  (siehe 
Fig.  68).  Für  die  Zusam- 
mensetzung der  negativen 
Elektrode  existieren  ver- 
schiedene Vorschriften;  die 
General  Electric  Co.  stellt 
Mischungen  aus  Titanpulver 
mit  Eisen  oder  Magnetit  mit 
Rutil  her.  Die  Lichtbogen- 
länge schwankt  je  nach  der 
Stromstärke  zwischen  20  bis 
26  mm;  die  Lichtbogenspan- 
nung der  Magnetitbogen- 
lampe beträgt  im  Mittel  72 


Volt;  zur  Ausführung  kommen  Lampen  von  4  bis  8  Ampere  Stromstärke; 
als  spezifischer  Effektverbrauch  wird  0,5  bis  0,7  Watt  pro  HK  angegeben. 
Der  Abbrand  der  Magnetitelektrode  beträgt  bei  6  Amp.  etwa  1  mm  pro 
Stunde.  Das  Licht  der  Magnetitbogenlampe,  die  sich  zwischen  die  Dauer- 
brandlampe und  die  frei  brennende  Rogenlampe  stellt,  ist  rein  weiß. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  9,  8.  89/90.) 

213.  Ein  neues  Verfahren  asur  Aufnahme  der  Lichtvertellungakurve 
und  des  Gleichförmig^keitsgrades  künstlicher  Lichtquellen. 

Dr.  W.  Voege  ist  es  gelungen,  die  Aufnahme  der  Licht  verteilungs- 
kurven  dadurch  wesentlich  zu  vereinfachen,  daß  er  die  vielen  Photometer- 
einstellungen durch  Ablesungen  des  Ausschlages  eines  Galvanometers  er- 
setzt. Die  zuerst  angestellten  Versuche,  die  Eigenschaften  des  Selens, 
mit  wechselnder  Beleuchtung  seinen  Widerstand  zu  ändern,  zunutze  zu 
machen,  schlugen  fehl  wegen  der  Trägheit  der  Selen-Zellen;  hingegen 
führte  die  Benutzung  einer  Thermosäule  zum  Ziel.  Zur  absoluten  Licht- 
messung ist  die  Thermosäule  natürlich  nicht  zu  gebrauchen,  da  sie  in 
erster  Linie  auf  die  Gesamtstrahlung  (insbesondere  die  dunklen  Wärme- 
strahlen) reagiert;  dagegen  ist  sie  sehr  geeignet,  die  relativen  Werte  der 
Strahlung  unter  den  verschiedenen  Winkeln  bei  solchen  Lichtquellen  zu 
bestimmen,  bei  denen  das  Verhältnis  „Lichtstrahlung  zu  Gesamtstrahlung" 
in  jedem  Punkte  des  glühenden  Körpers  ein  und  dieselbe  Größe  hat,  wie 
z.  B.  bei  Glühlampen.  Da  die  E  M.  K.  der  Thermosäule  der  Strahlungs- 
intensität direkt  proportional  ist,  so  erhält  man  durch  Auftragen  der 
Galvanometerausschläge  eine  Kurve,  welche  der  Lichtverteilungskurvc 
ähnlich  ist.  Mißt  man  mit  Hilfe  eines  optischen  Photometers  die  Licht- 
stärke der  Lampe  z.  B.  in  der  Horizontalen,  so  erhält  man  den  Maßstab  der 
Lichtverteilungskurven  in  HK.  Es  ist  Verfasser  gelungen,  das  Verfahren 
auch  auf  Bogenlampen  anwendbar  zu  machen,  durch  Anwendung  von 
grünen  Absorptionsgläsern  und  eines  Sammeltrichters,  welcher  die  ver- 
schiedenen von  der  Lampe  unter  einem  bestimmten  räumlichen  Winkel 
ausgesandten  Strahlen  auf  die  Lötstellen  der  Thermosäule  konzentriert. 
Das  Voege'scile  Verfahren  der  Lichtmessung  besteht  nun  einfach  in  dem 
Herumführen  der  an  einem  Arm  befestigten  Thermosäule  um  die  Lichtquelle 
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und  Ablesen  des  Galvanometerausschlages.  Die  Kombination  von  Thermo- 
säule,  Absorptionsgläser  und  8piegelgalvanometer  läßt  sich  ferner  in  ein- 
fachster Weise  zur  Registrierung  der  Schwankungen  des  von  einer  Bogen- 
lampe ausgesandten  Lichtes  verwenden.  Man  braucht  nur  den  Lichtzeiger 
des  Galvanometers  auf  einer  um  eine  horizontale  Axe  drehbaren,  mit 
Brom  Silberpapier  bezogenen  Trommel  schreiben  zu  lassen,  um  die  Kurve 
zu  erhalten.  (Sonderabdruck  aus  E.  T.  Z.1908.) 


214.  Gleichmäßige  Beleuchtung:  horizontaler  Flachen. 

Die  von  einer  Lichtquelle  auf  eine  Horizontalebene  geworfene  Be- 
leuchtung läßt  sich  aus  der  Gleichung  (1.)  1=      •  cos8«  bestimmen, wobei 

1  =  Beleuchtung  in  Meterkerzen,  h  Abstand  der  Lampe  von  der  Fläche  (iw) 
o  der  Winkel  zwischen  dem  Strahl  und  der  Vertikalen,  C  =  Kerzenstärke 
in  einer  gegebenen  Richtung.    Damit  mit  einer  einzigen  Lichtquelle  eine 
konstante  Beleuchtung  I  —  I„  erzielt  wird, 
ist  es  erforderlich,  daß  C  mit  dem  Winkel 
a  gemäß  der  oben  angegebenen  Gleichung 
variiert  (I  und  h  konstant).    Die  so  erhal- 
tene Kurve  kann  mittels  normaler  Lampen 
nur  innerhalb  eines  beschränkten  Winkel- 
gebietes (Glühlampen  innerhalb  25°,  Bogen- 
lampen innerhalb  50°)  realisiert  werden.  Um 
große  Flächen  zu  beleuchten,  müssen  mehrere 
Lampen  verwendet  werden,  die  etwa  gemäß 
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Fig.  69 

Fig.  69  angeordnet  sein  können,  in- 
dem man  die  zu  beleuchtende  Fläche 
in  eine  Anzahl  Quadrate  einteilt. 
Sucht  man  zunächst  auf  der  Spur 
AB,  der  durch  die  zwei  benachbar- 
ten Lichtquellen  gelegten  Vertikal  - 
ebene  gleichmäßige  Beleuchtung  her- 
zustellen, so  genügt  es,  daß  die  durch 
eine  Lampe  hervorgebrachte  Beleuch- 
tung linear  in  dem  Maße  abnimmt, 
als  die  Entfernung  des  betrachteten 
Punktes  von  der  horizontalen  Pro- 
jektion der  Lampe  zunimmt  (Fig.  70), 
und  Null  wird  für  den  Abstand  « 
der  beiden  Lichtquellen.  Bezeichnet 
Io  die  verlangte  gleichmäßige  Be- 
leuchtung, so  muß  die  durch  eine 
der  beiden  Lampen  hervorgebrachte 
Beleuchtung  I  der  folgenden  Glei- 
chung genügen: 


(2.)    Ia  =  -,°  (d-h.tga). 
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Mit  der  obigen  Gleichung  kombiniert,  ergibt  sich  das  Gesetz,  welchem 
C  folgen  muß: 

(3-)  0-M-(l-{«l«) 


cos3  a 


Die  in  Fig.  70  angegebenen  Polarkurven  entsprechen  dem  Falle 

h  =  d  =  4,  I0  =  2,5.    Der  Quotient  -r-  ist  von  Bedeutung  und  verdient 

Beachtung  (praktische  Grenze  1,5).  Bisher  wurde  nur  die  Strecke  AB  in 
die  Betrachtung  hereinbezogen;  nun  handelt  es  sich  aber  um  die  von  vier 
Lichtquellen  beleuchtete  Fläche  ABCD.    Die  Beleuchtungsschwankungen 

dieser  Fläche  sind  nicht  sehr  be- 
deutend, falls  der  Gleichung  3. 
genügt  wird;  es  läßt  sich  nämlich 
zeigen,  daß,  wenn  der  Punkt  E 
berücksichtigt  wird,  die  dort  durch 
jede  Lampe  hervorgebrachte  Be- 
leuchtnng  gleich  0,2925  J„  ist, 
während  sie,  um  absolut  gleich- 
mäßige  Beleuchtung  zu  erhalten, 
0,25  L  sein  müßte.  Die  Schwan- 
kung überschreitet  also  für  den 
ungünstigsten  Punkt  17%  nicht. 
Doch  läßt  sich  eine  noch  viel 
gleichmäßigere  Beleuchtung  her- 
stellen, wenn  z.  B.  die  einer  ein- 
zelnen Lampe  entsprechenden  Be- 
leuchtungskurven, den  in  Fig.  71 
gezeichneten  gebrochenen  Linien 
folgen.  Hier  ist  die  Einzelbeleuch- 
tung in  der  Nähe  der  Lichtquelle 
zuerst  konstant,  nimmt  dann  linear 
ab  und  wird  in  einer  bestimmten 
Entfernung  vor  der  zweiten  Licht- 
quelle (B)  Null.  Mit  Hilfe  gra- 
phischer Verfahren,  deren  Theorie 
Wohlauer  in  einem  demnächst 
folgenden  Aufsatze  auseinander- 
setzen wird,  läßt  sich  zeigen, 
daß  unter  diesen  Verhältnissen 
die  Beleuchtung  der  Diagonale  AC  (  Fig.  69)  entlang  konstant  bleibt.  Ver- 
fasser führt  noch  einige  andere  Verteilungen  der  Lichtstärke  an,  die  den 
gleichen  Zweck  erfüllen.  Die  im  vorgehenden  theoretisch  ermittelten  Re- 
sultate sind  im  Laboratorium  experimentell  bestätigt  worden.  Die  Versuche 
zeigten,  daß  es  möglich  ist,  praktisch  eine  gleichmäßige  Beleuchtung  aus- 
zuführen, und  es  scheint,  daß  man  daraus  nützliche  Belehrungen  für  die 
Fabrikation  von  Reflektoren  ziehen  kann. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  6,  S.  183/5,  nach  Electr.  World,  21.  De- 
zember 1907.) 

215.  Moderae  Photometriereinrlohtungen. 

An  unten  angegebener  Stelle  findet  sich  eine  Beschreibung  eines 
zeitgemäß  eingerichteten  Lichtmeß-Laboratoriums  der  Bogenlampenfabrik 
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Körting  &»Mathiesen.  Es  sind  für  die  Messungen  zwei  besondere  Säle 
vorgesehen,  der  eine  mit  den  Bodenabmessungen  9  x  20  in  und  einer  Höhe 
von  6,3  m  ist  in  seinem  Innern  vollständig  mattschwarz  gestrichen,  der 
andere  besitzt  bei  6  x  10  m  Bodenfläche  und  5  m  Höhe  weiße  Decke 
und  weiße  Wände.  Der  schwarze  Photometriersaal  dient  zur  Bestimmung 
von  Lichtstärken,  zur  Aufnahme  von  Polarkurven,  zur  Feststellung  von 
Strom-  und  Spannungskurven  bei  Wechselstrom  und  zur  Farbenbestimmung 
von  Lichtquellen.  Im  weißen  Zimmer  werden  Bodenbeleuchtungskurven 
bei  direkter  und  indirekter  Beleuchtung  aufgenommen,  ferner  wird  die  Licht- 
ruhe und  der  Lichteffekt  von  Bogenlampen  beobachtet.  An  Apparaten  sind 
vorhanden  ein  Polarspiegelphotometer  und  ein  Diagonalphotometer  zur 
Aufnahme  von  Polarkurven,  sowie  eine  Ulbricht'sche  Kugel  (3  m  Durch- 
messer), kombiniert  mit  einem  Weber- Photometer,  welche  mit  einer 
Messung  die  mittlere  sphärische  oder  bemisphärische  Lichtstärke  aufzu- 
nehmen gestattet.  Weiter  ist  eine  Einrichtung  zur  Aufnahme  von  Strom- 
und  Spannungskurven  bei  Wechselstrom  vorbanden  (im  wesentlichen  ein 
Oszillograph),  sowie  eine  Akkumulatorenbatterie  zur  Speisung  der  Ver- 
gleichsglühlampen. Ferner  dient  zur  Bestimmung  der  Farbenunterschiede 
von  Lichtquellen  ein  Apparat,  in  den  die  zu  vergleichenden  Lampen  hinein- 
ehängt  werden,  um  dann  ihr  Licht  auf  benachbarte  Quadranten  einer 
"ilchglasscheibe  zu  werfen,  sowie  ein  Spektrometer. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  1,  S.  10/12.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 


216.  Eine  BahnbelastungB- 

kurve. 

Die  Leistung  der  (Jhelsea- 
Kraftstation  der  elektrischen 
Untergrundbahn  von  London 
beziffert  sich  auf  etwa  100  Mill. 
Einheiten  (KW- Stden)  pro  Jahr. 
Es  sind  fünf  5500  KW- Sätze  im 
Betriebe.  In  der  in  Fig.  72 
abgebildeten,  Sonnabend  den 
4.  Januar  aufgenommenen  Be- 
lastungskurve,  bedeuten  die 
punktierten  Linien  die  Kapazi- 
tät der  belasteten  Generatoren 
und  die  voll  ausgezogenen 
Linien  die  gelegentlich  der 
Zugsbewegungen  auftretenden 
Schwankungen.  Da  man  es 
mit  einer  Sonnabend-Belastung 
zu  tun  hat,  wird  das  Maximum 
um  8  Uhr  morgens  und  2  Uhr 
nachmittags  erreicht.  Diese 
Belastungs-Spitzen  entsprechen 
bezw.  29,200  KW  und  20,000 
KW  und  die  Generatorenleis- 
tung für  die  24  Stunden  be- 
ziffert sich  auf  376,800  KW-Stden. 


»»in  i 


Fig.  72 

Diese  letztere  Belastung  überschritt  die 
normale  Belastung  um  etwa  33,000  KW-Stden,  weil  der  betreffende  Tag  kalt 
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war  und  infolgedessen  noch  die  Heizbelastung  hinzukam.  Die  Heizbelastung 
beträgt  im  Mittel  51/*  Einheiten  pro  Wagen  und  Stunde  bei  den  30U 
pro  Tag  im  Betriebe  befindlichen  Wagen.    Die  Belastung  am  frühen 

Morgen  umfaßt  die 
Energie  für  die  üb- 
lichen Arbeiten  in  deo 
Tunnels  usw.,  Depot- 
beleuchtung, Wagen- 
heizen, Instandhaltung 
der  Druckluftbremsen 
usw.  Diese  Belastung 
geht  nie  unter  1000KW 
herunter.  Das  zweite 
Diagramm  (siebe  Fig. 
73)  zeigt  die  Leistung 
eines  5500  KW-  Gene- 


*  Zooo 


tm«  nitre  UN 

Fig.  73 


rators  während  eines  Tages.  Die  Leistung  —  128,300  Einheiten  —  stellt 
97,2°/o  der  normalen  Vollast-Leistung  während  24  Stunden  dar.  Wie  ersicht- 
lich, war  die  Maschine  19  Stunden  während  der  24  Stunden  etwas  über- 
Instet.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  62,  Nr.  1576,  8.  244.) 

917.  Einige  Probleme  des  elektrischen  Bahnbetriebes. 

Der  Vorortbabnverkehr  besitzt  eine  eigenartige  Form  der  Belastungs- 
kurven infolge  des  enorm  gesteigerten  Verkehrs  in  den  Zeiten,  in  welchen 
die  Leute  ihrer  Arbeitsstätte  zueilen.  Ein  solcher  Betrieb  erfordert  hohe 
Beschleunigungen,  wie  sie  mit  der  Dampflokomotive  nicht  zu  erzielen  sind. 
Ein  weiterer  Vorzug  des  elektrischen  Betriebes  liegt  in  der  Voraus- 
bestimmung der  wichtigsten  Größen  vermittelst  graphischer  Verfahren.  Aus 
den  Geschwindigkeits-  und  Zugkraftkurven  der  Motoren  lassen  sich  Ge- 
schwindigkeit-Zeit- und  Strom- Zeit-Kurven  für  beliebige  Verhältnisse  er- 
mitteln. Für  die  folgende  Tabelle  sei  ein  210  t-Zug  von  6  Wagen  und 
acht  200  PS-Motoren  vorausgesetzt;  die  Tabelle  gibt  Mittelwerte  für  Ge- 
wichte und  Leistungsfähigkeit  von  Bahnausrüstungen  an. 


System 


Zugs  gewicht 
pro  Passagier 

tons 


Motor-Leist  an  g 

in  PS 
pro  Passagier 


trreat  Northern  and  Piccadilly     .  . 

(»reat  Western  

Liverpool-Southport  ...... 

Berlin-Hochbahn  

Interborough  Snbway  

Pennsylvania  (Camden -Atlantic  City)*,: 

Berlin-Zossen**)   . 

Theoretisch  (Verfasser)  


0.40 
0.63 
0,82 
0,H9 
0.63 
0.7« 
1.80 
e.58 


3,75 
3,75 
4,4 
6,8 
4,9 
6,9 
20 
5,0 


Trägt  mau  die  typischen  Kurven  des  210  t -Zuges  auf,  indem  mau 
die  Anfangsbeschlcunigung,  das  Uebersetzungsverhältnis,  die  Fahrgeschwin- 
digkeit und  die  Zahl  der  Haltestellen  pro  Meile  variiert,  so  zeigt  sieb, 
daß  durch  eine  Steigerung  der  anfänglichen  Beschleunigung  von  0,75  auf 
1,5  Meilen  pro  Stunde  eine  Einsparung  von  30%  im  Energieverbrauch 
erreicht  wird.     Das  Uebersetzungsverhältnis  sollte  so  hoch  wie  möglich 

Höh«  QMchwladlfflMtt.  •* 
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gewählt  werden,  vorausgesetzt,  daß  die  Fahrgeschwindigkeit  eingehalten 
werden  kann.  Die  Wahl  des  Einphasenstromes  ist  ein  Problem,  das  alle 
Beachtung  verdient.  Die  folgende  Tabelle  gibt  die  Vergleichsgewichte 
zwischen  einer  Gleichstrom-  und  Wechselstrom-Zugauarüstung  an. 


Gleichstrom- 
motoren 
und 
Ausrüstung 

ktr 


Kompensierte 
Serienmotoren 
125  Perioden 


Kompensierte 
RepuUionB- 

motoren 
25  Perioden 


Motoren  (160 )  FS)  .  .  .  . 
Kuntruller&nordnung  (einschl. 

Transformator)  .... 
Gesamtgewicht   der  elektri- 
schen Ausrüstung  .... 
Gesamtgewicht  des  vollständig 
aasgerüsteten  sechs  Wagen- 
(tons)  


21600 

37350 

33975 

7200 

16»  550 

yyoü 

28800 

54000 

43875 

210 

235 

225 

E.  Pannell  ist  der  Ansicht,  daß  sich  der  Einphasenmotor  nicht  für 
schweren  und  strengen  Verkehr  eignet,  und  daß  der  Oleichstrommotor 
einen  ungleich  günstigeren  Bau  aufweist.  Die  spitze  Wirkungsgradkurve 
des  Einphasenmotors  beim  Betrieb  mit  konstanter  Spannnung  ist  ein  Nach- 
teil, da  hierdurch  wirtschaftliche  Selbstregulierung  verhindert  wird.  Es  ist 
wahrscheinlich,  daß  in  den  nächsten  Jahren  eine  beträchtliche  Steigerung 
der  durchschnittlichen  Betriebsspannung  von  Oleiohstrombahnen  zu  be- 
merken sein  wird. 

(The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  7,  S.  228.    Auszug  aus  einem  Vortrage.) 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

218.  Elektrothermisohe  Erzeugung  von  Elsen  und  Stahl. 

Dr.  J.  W.  Richards  zieht  in  seiner  Studie  über  die  elektrothermisohe 
Erzeugung  von  Eisen  und  Stahl  aus  den  bisher  durchgeführten  Unter- 
suchungen einige  interessante  Schlüsse.  Die  Versuche  in  Livet,  Frank- 
reich zeigten,  daß  0,34  ton  Koks  pro  ton  produziertes  Eisen  verwendet 
wurde,  doch  blieb  noch  ein  gut  Teil  Eisen  und  Mangan  in  der  Schlacke. 
Wurde  die  Koksmenge  auf  0,41  ton  erhöht,  so  blieb  immer  noch  Eisen 
und  Mangan  in  der  Schlacke  zurück.  Im  ersteren  Falle  wurden  0.226 
elektrische  PS  für  jedes  ton  erzeugtes  Eisen  aufgewendet,  im  letzteren 
Falle  0,475.  Diese  Zahlen  /.eigen,  daß  durch  Verminderung  der  Koks- 
menge auch  die  erforderliche  elektrische  Energie  abnahm.  Es  läßt  sich 
dies  dadurch  erklären,  daß  bei  Verwendung  einer  geringeren  Koksmenge 
ein  größerer  Teil  zu  Kohlendioxyd  verbrennt  und  dadurch  eine  größere 
Wärmemenge  erzeugt;  zu  berücksichtigen  ist  hierbei,  daß  für  eine  ge- 
gebene Menge  reduziertes  Eisen  eine  bestimmte  Menge  Sauerstoff  frei 
wird.  Aus  der  zur  Erzeugung  vou  1  ton  Roheisen  erforderlichen  Menge 
Erz  werden  0,4  ton  Sauerstoff  frei;  oxydiert  derselbe  Kohle  nur  zu  Kohlen- 
oxyd, so  sind  0,3  ton  Kohlenstoff  nötig  und  die  erzeugte  Wärmemenge 
beträgt  729,000  Kalorien.  Wird  hingegen  dieser  Haueratoff  zur  Ver- 
brennung von  Kohlenstoff  zu  Kohlendioxyd  verwendet,  so  werden  nur 
0,225  t  Kohlenstoff  erforderlich,  und  dennoch  werden  972,000  Kalorien  in 
Freiheit  gesetzt.  Hieraus  folgt  somit  der  wichtige  Schluß,  daß  je  weniger 
Kohle  im  elektrischen  Ofen  zur  Reduktion  des  Eisenerzes  verwendet  wird, 
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uro  so  mehr  Wärme  durch  die  Verbrennung  derselben  erzeugt  wird  und 
um  so  weniger  elektrische  Energie  zur  Reduktion  nötig  wird ;  immerhin  muß 
natürlich  genug  Kohle  zu  einer  vollständigen  Verbrennung  verwendet 
werden.  Wesentlich  ist  somit,  um  eine  günstige  Ofen-Oekonomie  zu  er- 
zielen, die  Kohle  der  Charge  auf  das  niedrigste  zulässige  Maß  zu  redu- 
zieren ;  da  dies  gleichbedeutend  mit  einer  größtmöglichsten  Erzeugung 
von  Kohlensäure  in  den  Ofengasen,  so  gibt  eine  Analyse  der  abziehenden 
Gase  Aufschluß  über  die  Ofenbetriebsverhältnisse.  Dr.  Richards  hält  die 
gegenwärtig  üblichen  Ofentypen  für  unvollkommen,  doch  sind  große  Ver- 
besaerungen in  der  Zukunft  zu  erwarten;  die  gegenwärtigen  Typen  ver- 
halten sich  zu  den  kommenden  etwa  wie  die  alten  Holzkohlenöfen  zu  den 
modernen  großen  Hochöfen.  Zwischen  diesen  beiden  Oefen  liegen  zwei 
Jahrhunderte  der  Entwicklung;  doch  ist  Verfasser  der  Ueberzeugung,  dali 
nicht  mehr  wie  20  Jahre  notwendig  sein  werden,  damit  der  elektrische 
Ofen  einen  ähnlichen  Entwicklungsgang  durchgemacht  hat. 

(Journ.  of  the  Franklin  Institute  (Philadelphia),  Jan.  Referat  in  Electr. 
Rev.  New  York  1908,  Nr.  4,  8  157.) 


219.  Hoohapannungnofen  für  die  Bindung  dea  Luftatiokatoffea. 

Der  von  C.  Limb  und  F.  Louis  in  ihrem  französischen  Patente  an* 
gegebene  elektrische  Ofen  besteht  aus  zwei  börnerartigen  Elektroden  Pi  Pt 

(siehe  Fig.  74),  die  an  die  Klemmen  eines  Hochspan- 
nungs-Transformators angeschlossen  sind;  im  unteren 
Teil  sind  die  Elektroden  mit  Stellschrauben  versehen, 
mit  Hilfe  deren  die  Entfernung,  auf  welche  die  Flamme 
überschlagen  soll,  geregelt  werden  kann.  Die  Enden 
der  Elektroden  befinden  sich  in  zwei  Magnetfeldern 
(von  senkrechter  Richtung  in  bezug  auf  die  Zeichnungs- 
ebene), welche  durch  Elektromagnete  in  Serie  mit  dem 
Lichtbogen  erzeugt  werden.  Schlägt  der  Lichtbogen 
zwischen  Pi  P2  über,  so  hat  das  Feld  N  das  Bestreben, 
den  Lichtbogen  von  unten  nach  oben  zu  treiben  und 
in  dem  Maße,  als  er  in  die  Höhe  steigt,  verlängert  er 
aich,  wodurch  sich  auch  die  mit  der  Luft  in  Berührung 
befindliche  Fläche  vergrößert.  Nähert  sich  die  Flamme 
zu  sehr  dem  anderen  Ende,  so  übt  das  Feld  S  eine 
abstoßende  Wirkung  auf  sie  aus  und  treibt  sie  gegen 
die  Mitte  der  Elektroden.  Der  Lichtbogen  bezw.  die 
Hochspannungaflamme  nimmt  also  unter  dem  Einfluß 
der  zwei  entgegengesetzten  Felder  eine  Gleichgewichts* 
läge  ein.  Neigt  sich  die  Flamme  zum  Auslöschen,  so 
Fig.  74  bildet  sich  zwischen  den  Spitzen  Pi  und  P*  von  neuem 

ein  Lichtbogen  und  dasselbe  Spiel  dea  Verschiebens 
und  Aufsuchcns  einer  Gleichgewichtslage  beginnt.  Es  ist  vorteilhaft  meh- 
rere Lichtbogen  in  Serie  anzuordnen. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  5,  S.  157  8.) 


X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

220.  Natrium  nach  dem  Caatner -Verfahren. 

T.  E.  Thorpe  hielt  gelegentlich  der  Jahrhundertfeier  der  Entdeckung 
der  Alkalimetalle  durch  Davy  vor  der  Royal  Institution  einen  Vortrag 
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über  das  Castner- Verfahren  zur  Gewinnung  von  Natriummetall.  Beim 
Castner- Verfahren,  nach  welchem  heutzutage  nahezu  alles  Natrium  her- 
gestellt wird,  kommt  geschmolzenes  Aetznatron  zur  Verwendung,  das  in 
einen  im  Mauerwerk  eingebetteten  Eisenkessel  eingefüllt  wird,  der  eine 
Erweiterung  für  die  Aufnahme  der  negativen  Elektrode  besitzt.  Direkt 
über  der  Kathode  ist  ein  au  einen  Deckel  befestigtes  Eisengefäß  an- 
geordnet; an  der  unteren  Seite  desselben  ist  Eisendrahtgaze  vorgesehen, 
welche,  wenn  der  Behälter  in  der  richtigon  Lage  ist,  die  Kathode  ganz 
umgibt.  Die  positive  Elektrode  ist  mit  dem  Deckel  des  QefäßeB  verbunden, 
welches  Oeffnungen  zum  Entweichen  der  Oase  besitzt,  und  ist  geeignet 
isoliert  Setzt  Elektrolyse  ein,  so  steigt  das  Alkalimetall,  da  es  leichter 
als  geschmolzenes  Aetznatron,  von  der  negativen  Elektrode  aus  in  die 
Höhe  und  gelangt  in  den  Behälter.  Das  geschmolzene  Metall  sammelt 
sich  an  der  Oberfläche  der  Schmelze  und  wird  vermittelst  durchlöcherten 
Löffeln,  durch  welche  das  Aetznatron  abfließt,  abgeschöpft.  Das  ge- 
schmolzene Metall  wird  in  einem  Eisenkessel  gesammelt  und  in  Formen  von 
der  Größe  und  Gestalt  eines  Backsteines  gegossen.  Diese  Blöcke  werden, 
nachdem  sie  von  dem  anhaftenden  Oxyd  befreit  wurden,  in  Parafßnöl  ge- 
legt und  in  große  Eisenzylinder  verpackt,  die  etwa  6  bis  7  Zentner  ent- 
halten, luftdicht  abgeschlossen  werden  können  und  beim  Versandt  noch 
in  eine  äußere  Holzumhüllung  eingestellt  werden.  Die  Regelung  des 
Volumens  und  der  Stromdichte  ist  von  größter  Wichtigkeit,  um  eine  gute 
Ausbeute  zu  erzielen.  Die  Temperatur  soll  nicht  viel  höher  sein  wie  der 
Schmelzpunkt.  Von  Zeit  zu  Zeit  wird  frisch  geschmolzenes  Aetznatron 
zugefügt,  um  das  Verfahren  kontinuierlich  zu  machen.  Das  Castner* 
Verfahren  kommt  in  England  in  Wallsend-on-Tyne  und  in  Weston  Point, 
in  Chesire,  in  Rheinfelden  in  Deutschland,  in  Clavaux  in  Frankreich, 
ferner  in  der  Schweiz  und  in  Amerika  am  Niagara- Fall  zur  Ausführung. 
Die  größte  Menge  des  in  England  erzeugten  Metalles  wird  nach  Glasgow 
geschickt,  wo  es  von  der  Cyanid  Co.  zu  Cyannatrium  (für  Goldextraktion) 
verarbeitet  wird.  Weitere  Verwendung  findet  Natrium  zur  Herstellung 
Ton  Peroxyden  für  Bleichzwecke,  von  künstlichem  Indigo  und  einer  An- 
zahl anderer  Farbstoffe  und  Arzneimitteln,  wie  Antipyrin.  Während  Natrium 
noch  vor  25  Jahren  als  chemische  Kuriosität  betrachtet  wurde,  betrug 
1890  sein  Preis  8  Mk.  pro  Pfd.  (engl.);  heute  kostet  es  etwa  80  Pfg. 
pro  Pfd.  (engl.)  und  ist  wie  Zink,  Zinn,  Kupfer  oder  Aluminium  ein  ge- 
wöhnliches Metall  des  Handels. 

(The  Electr.  Rev.  1908,  Nr.  1576,  S.  241  2.) 

221.  Herstellung:  von  Druokplatten  duroa  elektrolytlach  es  Aetzen. 

Dr.  H.  Strecker-Aufermann  beschreibt  in  seiner  englischen  Patent- 
schrift ein  Verfahren,  welches  eine  sorgsamere  Aetzung  und  die  Anwen- 
dung beliebiger  Metalle  ermöglicht.  Bisher  konnte  die  rein  ohemische 
Aetzung  von  Metallplatten,  die  mit  einer  Bildschicht  von  gehärteter  Chrom- 
gelatine, Chromalbumin  usw.  bedeckt  sind,  durch  Eisenchlorid  nur  be- 
schränkte Anwendung  finden,  da  Zink,  Kupfer  oder  Bronze  Gase  ent- 
wickelten, die  in  der  Chromleimschicht  Blasen  entstehen  ließen.  Das  neue 
Verfahren  benutzt  die  Eigenschaft  der  gehärteten  Schicht  als  Diaphragma 
zu  wirken,  und  verwendet  die  Platte  als  Anode.  Als  Aetzflüssigkeit,  d.  h. 
als  Elektrolyt  können  alle  Stoffe  verwendet  werden,  die  Chromleim  gerben. 
Daher  kann  das  Eisenchlorid  ersetzt  werden  durch  Gerbsäure,  Amroon- 
sulfat,  Natriumchlorid  u.  s.  f.     Das  Verfahren  besteht  der  Hauptsache 

Anail.n  der  EWktrotoohnlk  IMS,  I.  Teil.  14 


Digitized  by  Google 


[221-223] 


170  - 


nach  darin,  daß  man  die  Bildplatte  zunächst  5 — 15  Minuten  in  die  ge- 
nannten wässerigen  Lösungen  einbringt.  Ist  dann  die  Leimschicht,  je 
nach  dem  Bilde  verschieden  dick  aufgequollen,  so  schließt  man  den  Strom. 
Je  nach  der  Dicke  dieser  Schicht,  die  von  der  stärkeren  oder  schwächeren 
Exposition  abhängt,  dringt  der  Strom  mit  verschiedener  Leichtigkeit  zu 
dem  Metall,  wodurch  dieses  eben  geätzt  wird.  Sind  mehrere  Platten  tu 
ätzen,  so  ordnet  man  sie  als  Mittelleiter  an.  Die  Kathode  kann  aus  ver- 
schiedenem Material  bestehen.  An  Stelle  einer  äußeren  Stromquelle  kann 
auch  die  Bildplatte  mit  einer  anderen  Elektrode  mit  Depolarisator  nach 
Art  eines  Daniell  oder  Leclanche-Elementes  kombiniert  werden. 

(Zentralbl.  f.  Akkumulatorentechnik  1908,  Nr.  2,  S.  11.) 

222.  Die  elektrolytische  Reduktion  de»  Indigo«. 

Der  Indigo  verdankt  seine  färbenden  Eigenschaften  dem  Gehalt  an 
Indigotin  und  die  Ueberlegenheit  des  künstlichen  Indigos  besteht  in  dem 
hohen  Gehalt  (80— 90", o)  an  Indigotin  gegenüber  dem  Pflanzen-Indigo, 
bei  welchem  der  Indigotingehalt  zu  sehr  mit  dem  Gewinnungsverfahren 
wechselt.  Der  blaue  Iudigo  läßt  sich  durch  Reduktion  in  den  weißen 
Indigo  überführen,  der  in  alkalischen  Lösungsmitteln  löslich  ist:  es  genügt 
nun,  die  zu  färbenden  Gewebe  während  gewisser  Zeit  in  diese  Lösung  zu 
tauchen  und  hierauf  der  Luft  auszusetzen,  damit  der  weiße  Indigo  wieder 
in  den  blauen  übergeht,  der  dann  auf  der  Faser  inkrustiert  bleibt.  Zur 
Umwandlung  des  blauen  Indigos  in  den  weißen  werden  chemische  Ver- 
fahren (Verwendung  von  Eisensulfat,  Natriumhydrosulfit  usw.)  verwendet, 
doch  gibt  das  Gäruugsverfahren  bisher  die  besten  Resultate.  Ghaumat  ist  es 
gelungen,  auch  auf  elektrolytischem  Wege  eine  Reduktion  vorzunehmen. 
Unterwirft  man  eine  Lösung  von  Natriumkarbonat,  in  der  Indigo  suspen- 
diert ist,  der  Elektrolyse,  so  tritt  keine  Reduktion  auf;  mischt  mau  jedoch 
Indigo  mit  Graphitstaub  und  füllt  das  Gemenge  in  ein  Stoffaäckchen  ein,  in 
welches  eine  Kohlestange  eingeführt  wird,  und  führt  nun  die  Elektrolyse 
in  einer  Natriumkarbonatlösung  aus,  so  wird  der  blaue  Indigo  zu  weißem 
reduziert  und  von  dem  bei  der  Elektrolyse  entstehenden  Aetznatron  auf- 
gelöst. Die  Ausbeute  beträgt  30  bis  40°/o  und  die  Konzentration  an 
weißem  Indigo  bis  12  g  pro  Liter.  Für  die  Reduktion  von  1  kg  Indigo 
»ollen  6  KW-Stden  erforderlich  sein.  Da  der  weiße  Indigo  ein  sehr  un- 
stabiles Produkt  ist,  schlägt  Chaumat  vor,  blauen  synthetischen  Indigo  zu 
verschicken  und  denselben  an  der  Verbrauchsstelle  clektrolytisch  zu  redu- 
zieren, wodurch  die  nicht  unbeträchtlichen  Verluste,  welche  durch  Oxyda- 
tion des  weißen  Indigos  entstehen,  vermieden  werden. 

(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  386,  S.  46/47.) 

223.  Die  elektroohemisohe  Industrie  Frankreichs. 

Wie  einem  Berichte  des  amerikanischen  Konsuls  in  Saint  -  Etienne 
zu  entnehmen  ist,  werden  in  Frankreich  pro  Tag  etwa  19  Tonnen  Elek- 
trolytkupfer erzeugt  und  zwar  12  t  in  Dives  in  Form  von  Röhren  und 
Platten  (Elmore- Verfahren)  und  7  t  in  mehreren  anderen  Werken.  Das 
Werk  in  Saint- Vrain,  welches  das  Hazard-Flamand- Verfahren  ausbeutet, 
erzeugt  täglich  200  m3  Wasserstoff  und  100  m3  Sauerstoff.  Die  Gesell- 
schaft „L'Oxhydriqueu,  welche  nach  dem  Verfahren  von  Garuti  arbeitet, 
erzeugt  400  m3  Wasserstoff  und  200  m8  Sauerstoff.  4000  t  Aetznatron 
werden  jährlich  in  dem  Werke  der  n  Voltaft-Gesellschaft  produziert  (Ver- 
fahren Outhenin-Chalandre).    Die  Chloratproduktion,  an  der  mehrere  Ao- 
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lagen  teilnehmen,  beziffert  sich  auf  7000  t  pro  Jahr.  Mehrere  Werke 
fabrizieren  Aluminium  in  einer  jährlichen  Gesamtproduktion  von  6000  t. 
Außerdem  findet  die  elektrische  Energie  Verwendung  zur  Herstellung 
von  Kalziumkarbid,  Ozon,  verschiedenen  organischen  Produkten,  Kar- 
borundum  usw.  (L'Electricien  1908,  Nr.  893,  8.  96.) 


224.  Die  Herstellung;  von  Kalzlumcyanamid      der  Anfang  einer  neuen 

elektrochemischen  Industrie. 

J.  B.  C.  Kershaw  macht  zunächst  Angaben  über  den  Bedarf  an 
Stickstoffdüngemitteln,  das  Verfahren  von  Frank  und  Caro  zur  Herstellung 
von  Kalkstickstoff,  die  Verbesserung  dieses  Verfahrens  durch  Polzenius 
(Hinzufügen  von  Ca  Ch  bezw.  Flußspat  zum  Karbid),  den  Stickstoffgehalt 
und  die  Kosten  des  Produktes  und  das  Anwendungsgebiet,  ohne  neues 
zu  bringen  und  führt  unter  anderm  aus,  daß  in  Italien  eine  Anlage  in 
Piano  d'Orta  (Produktion  3750  t  pro  Jahr)  besteht,  und  in  Fiume  und 
Sebenico  an  der  Adria  Werke  im  Entstehen  begriffen  sind.  In  Frank- 
reich wurde  nahe  bei  Briancon  eine  Anlage  erstellt,  in  der  Schweiz  in 
Martigny.  Die  Inhaberin  der  englischen  und  skandinavischen  Patente,  die 
North  Westorn  Cyananiide  Co.  erstellt  gegenwärtig  in  üdde,  am  Hardanger 
Fiord,  eine  Anlage  für  12000  t  Jahresleistung.  In  Deutschland  erhielt 
die  Cyanid-Gesellschaft  die  Konzession  zum  Bau  eines  hydroelektrischen 
Werkes  (15000  PS)  an  der  Alz  bei  Tostborg  (Bayern).  Ein  weiteres 
Werk  zur  Herstellung  von  Kalkstickstoff  ist  in  Bromberg  (Posen)  im  Bau 
(2000  P8).  In  Amerika  wird  von  der  American  Cyanamide  Co  in  Muscle 
Shoals  (Nord-Alabama)  ein  Werk  errichtet. 

(The  Electrician  1908,  Nr.  1549,  S.  548/51.) 


225.  Direkte  Bestimmung;  des  absoluten  Wertes  der  elektrischen 
Ladung;  eine*  einwertigen  Jona. 

H.  Pellat  geht  von  der  Stokes'schen  Formel  für  die  Geschwindigkeit 
einer  Kugel  in  einem  Medium  von  einheitlichem  Widerstand  unter  der 

Wirkung  der  Kraft  f  aus:  v=  ,  (worin  v  die  Geschwindigkeit, 

5  6  ic  7)  r 

>'  der  Kugelradius  und  rj  der  Koeffizient  der  inueren  Reibung)  und  bestimmt 
vermittelst  geeigneter  Substitutionen  die  Werte  für  die  Ladung  und  den 
Durchmesser  eines  Jons.  Es  sei  für  eine  einfaohe  Elektrolyse  0  die  Feld- 
stärke in  der  Lösung,  n  die  Wertigkeit  des  Jons  und  e  die  Ladung  eines  ein- 
wertigen Jons,  man  hat  dann  die  Beziehung:  f  =  n  •  e  •  d>.  Bezeichnet 
man  die  Beweglichkeit  des  Jons  mit  k  so  gilt :  v  =  k  •  4>.  Durch  Sub- 
stitution in  die  erste  Gleichung  erhält  man :  r  =    "  e.  .  Für  den  idealen 

°  ()  JE  T]  k 

Fall  äußerster  Verdünnung  der  Lösung  nähert  sich  der  Wert  für  den 
Koeffizienten  der  inneren  Reibung  jenem  von  reinem  Wasser,  der  von 

0  01782 

Poiseuille  experimentell  zu  i)=  -p  -  — ~  •  (C.  G.  S.)    festgestellt  wurde, 

1  *T"  U.  t 

worin  t  die  Temperatur.  Aus  den  Arbeiten  Bouty's  über  molekulare 
Leitfähigkeit  verdünnter  Lösungen  ist  die  Gleichung  zu  entnehmen 
k  =  4,215  •  10~~12  (1  4-  u  t)  mit  dem  gleiohen  Temperaturkoeffizient  u. 
Durch  weitere  Substitution  in  vorangehende  Gleichung  ergibt  sich: 
r  =  7,063  •  10"  n  •  e.    Besitzt  nun  eine  Substanz  das  Molekulargewicht  M 

14* 


Digitized  by  Google 


I 


[225-226]  —    172  — 

M 

und  die  Diobte  Dt  so  betragt  das  Volumen  -ry.    Denkt  man    sieb  diese 

Masse  in  kleine  Würfel  eingeteilt  von  der  Eantenlänge  2R  und  jeden 
Würfel  ein  Molekül  enthaltend,  so  ist  R  praktisch  der  Radius  des  Moleküls. 
Bezeichnet  ferner  k  die  Anzahl  der  Molekeln  in  einem  Gramm-Molekül 
der  Substanz,  so  gilt  folgende  Gleichung: 

.    „  M       D„        M  Me  M  e 

öttk      £)  K  HD       8keD       8  a  D' 

worin  a  gleich  dem  Produkt  k  e.  das  bekannt  und  gleich  9,018  (elektromag- 
netische Einheiten.  C.G.S.)  Aus  dem  Verhältnis^-,  läßt  sich  die  Gleichung 

M  r3 

ableiten:  e*  —  3,689    10_u — i-rr-      „i-i  die  nun  dazu  benützt  werden 

n  •  D  R3 

kann,  bekannte  Werte  zu  substituieren. 

Auf  Quecksilber  z.  B.  angewendet,  welches  in  gasförmigem  Zustande 
einwertig  ist  und  bei  welchem  angenähert  r  =  R  gesetzt  werden  kann, 
erhält  man  für  n  =  1  und  u  =  2  die  Zahlen  2,3  10"w  oder  0,82  •  10~" 
als  absolute  Ladung  des  Jons.  J.  J.  Thomson  hat  nach  einer  indirekten 
Methode  1,1  1  (Verhalten,  welcher  Wert  mit  den  berechneten  gut  über- 
einstimmt. Aus  diesen  Werten  für  e  ergibt  sich  der  Durchmesser  des 
Atoms  zu  7,8   10~3  Zentimeter. 

(The  Electrician  1908,  Nr.  1548,  S.  527  nach  Revue  d'Electrochimie  et 
d'Electrometallurgie,  Nr.  7  und  8,  Bd.  1.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonie  und  Signalwesen. 

226.  Polarisation  and  Polarisationszellen. 

Ambrosius  gibt  an  der  unten  angegebenen  Stelle  zunächst  eine 
einfache  Darstellung  der  mit  der  Polarisation  zusammenhängenden 
Erscheinungen ,  wie  z.  B.  des  Uebergangswiderstandes ,  der  unipolaren 
Leitung,  des  Zersetzungswertes,  der  Ueberspaonung,  des  Reststromes 
usw.,  erörtert  unter  anderem  die  Theorie  der  Polarisation  und  die  Meß- 
methoden der  Polarisation  und  geht  dann  zur  Anwendung  und  zum 
Verhalten  der  Polarisationszellen  (Natronzellen,  Säurezellen,  Aluminium- 
zellen) in  der  Schwachstromtechnik  über.  Polarisationszellensätze 
finden  bei  Vermittlungsanstalten  kleineren  Umfanges  Anwendung, 
um  die  selbsttätige  Abgabe  des  Schlußzeichens  zu  ermöglichen.  Der 
Grundgedanke  ist  hierbei  folgender:  Sobald  die  Teilnehmer  ihre  Hörer 
vom  Haken  genommen  haben,  werden  die  Zellen  in  den  Stromkreis  ein- 
geschaltet, sodaß  eine  auf  dem  Vermittlungsamt  über  zwei  Galvanoskope 
mit  hoher  Selbstinduktion  und  über  eine  Drosselspule  in  Brücke  liegende 
Batterie  von  6  bis  8  Volt  während  des  Gespräches  über  die  Sprechstellen 
keinen  Strom  entsenden  kann,  da  die  gegenelektromotorische  Kraft  der 
Polarisationszellen  (3  Stück)  etwa  8  Volt  beträgt.  Sowie  aber  einer  der 
Teilnehmer  den  Hörer  an  den  Haken  hängt,  so  werden  die  Polarisations- 
zellen  ausgeschaltet,  der  Schlußzeichenstrom  findet  über  den  Wecker  einen 
Weg  und  bringt  das  Galvanoskop  auf  dem  Amte  zum  Ansprechen.  Eine 
weitere  Art  der  Benutzung  von  Polarisationszellen  findet  in  den  Fern- 
schränken statt;  endlich  haben  die  Polarisationszellen  in  Sätzen  zu  12  Stück 
in  Fernsprechnetzen  mit  zentraler  Mikrophon-  und  Anrufbatterie  Eingang 
gefunden.    Verfasser  macht  auf  einige  Mißstände  und  noch  nicht  völlig 
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aufgeklärte  Erscheinungen  im  Betriebe  von  Polarisationszellen  aufmerksam 
und  schließt  seine  Arbeit  mit  dem  Hinweis,  daß  man  neuerdings  bestrebt 
ist,  wegen  der  Unbeständigkeit  der  Zellen  dieselben  Wirkungen  auf  andere 
^^Teise  zu  erzielen. 

(Archiv  f.  Post  u.  Telegr.  1907,  Nr.  24,  S.  721  37 ;  1008,  Nr.  1,  S.  9/17. ) 

227.  Detektoren  für  elektrische  Wellen*). 

Die  meisten  Kohärer  haben  die  bereits  früher  erwähnte  Eigenschaft, 
leitend  zu  bleiben,  wenn  sie  einmal  dem  Einfluß  elektrischer  Schwingungen 
ausgesetzt  wurden,  müssen  also  beim  praktischen  Gebrauch  duroh  Klopfen 
„entfrittet"  werden.  Es  gibt  aber  noch  Kohärer,  bei  denen  diese  Kom- 
plikation wegfallt,  so  derjenige  von  Castelli,  bei  welchem  sich  zwischen 
zwei  Metallkontakten  ein  Tropfen  Quecksilber  befindet.  Im  Jahre  189N 
veröffentlichten  fast  gleichzeitig  Neugeschwender  und  Aschkinaß  Beobach- 
tungen, aus  denen  hervorging,  dato  es  auch  Vorrichtungen  gibt,  bei  denen 
unter  dem  Einfluß  elektrischer  Wellen  eine  Widerstandszunahme  statt  einer 
Abnahme  zu  verzeichnen  ist.  Die  Neugeschwender'sche  Entdeckung  wurde 
später  unter  dem  Namen  der  Schafer'schen  Platte  bekannt,  ohne  jedoch 
in  der  Praxis  größere  Bedeutung  erlangt  zu  haben.  Neugeschwender  be- 
nutzte einen  Silberspiegel,  in  dem  ein  Spalt  von  's  mm  eingeritzt  war. 
Im  trockenen  Zustande  ist  ein  derartiger  Spiegel  vollkommen  nichtleitend. 
Benetzt  man  ihn  aber,  so  wird  er  leitend;  setzt  man  ihn  nun  elektrischen 
Wellen  aus,  so  nimmt  der  Widerstand  bedeutend  zu.  Aschkinaü  beob- 
achtete ähnliches,  bediente  sich  aber  zweier  Kupferspitzen  mit  eingefügten 
Wassertropfen.  Diejenigen  Detektoren,  bei  denen  eine  Widerstandszunahme 
erfolgt,  heißen  „Antikohärcr*.  Diese  Wirkung  wird  verursacht  durch 
elektrolytische  Vorgänge,  Bildung  von  Metallfäden,  die  durch  die  auf- 
tretenden Wellen  aber  wieder  zerstört  werden.  Nach  Bose  soll  bei  jeder 
Substanz  die  Möglichkeit  vorliegen,  sowohl  eine  Widerstandszunahme  wie 
eine  Widerstandsabnahme  hervorzurufen,  eine  Hypothese  gegen  die  schon 
von  verschiedenen  Seiten  Einwände  gemacht  sind.  Einen  Nachweis  elek- 
trischer Wellen  durch  Widerstandsänderung  ermöglicht,  wenn  auch  auf 
etwas  andere  Weise,  das  Bolometer  **).  Während  man  beim  Kohärer  noch 
über  die  Wirkungsweise  im  Unklaren  ist,  so  hat  man  es  beim  Barretter 
(von  la  barrette  —  dünner  Draht)  mit  einem  thermischen  Integraleffekt 
zu  tun,  der  die  Widerstandsänderung  herbeiführt.  Fessenden  verwendete 
den  Barretter  (ein  dünnes  Platindrähtchen  von  0,0015  mm)  in  Verbindung 
mit  einem  Telephon.  Andere  Forscher  wie  Tissot  und  K.  E.  F.  Schmidt, 
welche  den  Barretter  für  Meßzwecke  in  der  drahtlosen  Telegraphie  be- 
nutzten, schalten  ihn  in  eine  Brücken  -  Anordnung.  Die  Empfindlichkeit 
ist  bei  Verwendung  sehr  dünner  Platindrähte  und  geeigneter  Anordnung 
eine  eminente.  Fessenden  hat  diesen  Barretter  nur  noch  insofern  ab- 
geändert, daß  er  statt  eines  dünnen  Drähtchens  einen  Elektrolyten  an- 
wendete, er  nannte  dieses  Instrument  „liquid  barretter".  Dieses  besteht 
aus  einer  recht  feinen  Platinspitze,  die  in  Salpetersäure  eintaucht  und  der 
bis  auf  eine  ganz  kleine  Distanz  eine  Platinspitze  entgegengestellt  ist. 
Feesenden  meint  nun,  beim  Durchgang  der  elektrischen  Schwingung  wird 
der  Elektrolyt  verändert  und  diese  Aenderung  in  dieser  oder  jener  Weise 

*)  Fortsetzung  unseres  Referates  1908.  Nr.  löO. 

*•)  K.  E.  F.  Schmidt  empfiehlt,  den  von  Fessenden  vorgeschlagenen  Namen  „  Bar- 
retter"  beizubehalten,  da  beim  Bolometer  andere  Ursachen  (Wärmestrahlung)  die  Indi- 
kation bedingen.   (Phys.  Zeitschr.  1607.  8.  Jahrg,  S.  601.) 
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zur  Wahrnehmung  gebracht.  Ob  der  Vorgang  sich  so  abspielt,  ist  aller- 
dings zweifelhaft,  eher  ist  anzunehmen,  daß  man  es  hier  mit  Vorgängen 
zu  tun  hat,  wie  sie  in  den  elektrolytischen  Detektoren  auftreten.  Zu  den 
elektrolytischen  Detektoren  gehört  vor  allem  die  Schlömilch-Zelle,  welche 
entstanden  ist  auf  Grund  der  von  Schlömilch  angestellten  Untersuchungen 
an  einer  Gold-Platinzelle  mit  Schwefelsäure  als  Elektrolyten.  Schlömilch 
fand,  daß,  wenn  eine  solche  Polarisationszelle  an  eine  Elektrizitätsquelle 
angeschlossen  ist,  deren  EMK  etwas  größer  als  die  der  Zelle  ist,  ein  im 
Stromkreis  befindliches  Galvanometer  einen  größeren  Ausschlag  zeigt,  so- 
bald die  Zelle  elektrischen  Wellen  ausgesetzt  wird.  Bei  der  praktischen 
Konstruktion  stellte  sich  heraus,  daß  die  Dimensionierung  der  positiven 
Elektroden  von  großem  Einfluß  ist;  Schlömlich  benutzt  daher  als  Anode 
einen  Platindraht  von  0.001  mm  Durchmesser  und  0.01  mm  Länge.  Die 
Gesellschaft  „Telefunken"  verwendet  diesen  Detektor  mit  gutem  Erfolg. 
De  Forest  und  Ferrie  haben  ähnliche  Detektoren  beschrieben,  nur  ver- 
wendet Ferrie  keine  Gleichstromquelle;  er  erklärt  sich  die  Wirkungsweise 
seines  Detektors  derartig,  daß  die  Schwingungen  Ströme  verschiedener 
Richtung  sind,  die  Zelle  aber  nur  die  Ströme  durchläßt,  die  mit  der  Polarisa- 
tionsstromrichtung zusammenfallen.  —  Die  Ferrie'sche  Anordnung  erreicht 
aber  bei  weitem  nicht  die  Empfindlichkeit  der  Methoden  mit  Gleichstrom. 
Daß  die  Auffassung  von  Fessenden  über  die  Wirkung  der  elektrolytischen 
Detektoren  eine  irrige  ist,  hat  u.  A.  Reich  nächgewiesen,  denn  die  Wirkung 
tritt  auch  ein  bei  Siedetemperatur  des  Elektrolyten.  Annehmbar  erscheint 
schon  die  obige  Erklärung  von  Ferrit,  (ähnlich  auch,  von  Rothmund  und 
Lessing).  Daß  die  Polarisation  bei  der  Wirkung  eine  große  Rolle  spielt, 
scheint  wahrscheinlich,  so  daß  die  rasche  ihre  Richtung  wechselnden  Ströme 
z.  T.  der  Polarisation  entgegenw  rken,  z.  T.  sie  verstärken  müssen. 

(Jahrbuch  für  drahtlose  Telegraphio  Bd.  I,  Heft  2,  S.  279  88.) 

228.  Usber  ein  Hitzdraht-VerzogerungsrelaU. 

Dr.  R.  Heilbrun  beschreibt  eine  Versuchsanordnung  zur  vollkommenen 
Lösung  der  Aufgabe,  von  mehreren  in  einen  Kreis  geschalteten  Aemtern, 
die  einzelnen  gesondert  wahlweise  anrufen  zu  können.  Verfasser  benutzt 
bei  seinen  Anordnungen,  die  sich  durch  besondere  Einfaohheit  des  Grund- 
gedankens und  damit  vollständige  Abwesenheit  mechanisch  verwickelt 
arbeitender  Teile  auszeichnet,  ein  sogenanntes  Verzögerungsrelais.  Das- 
selbe wird  zwar  von  allen  duroh  den  Aemterkreis  geschickten  Telegraphier* 
strömen  durchflössen,  doch  ist  die  Wirkung  der  Ströme  so  verzögert,  daß 
die  gewöhnlichen  Morse-Ströme  schon  vorbei  sind,  ehe  eine  Wirkung  wirk- 
lich eintritt.  Das  von  Heilbrun  verwendete  Hitzdraht-Verzögerungsrelais 
leitet  sich  vom  Luftthermometer  ab,  wie  es  in  dem  Dönitz'schen  Wellen- 
messer technische  Anwendung  gefunden  hat.  Wie  einer  schematischen 
Abbildung  der  benützten  Schaltung  zu  entnehmen,  schickt  ein  im  Tele- 
^raphierkreise  liegendes  Relais  beim  Ansprechen  Strom  durch  den  Hitz- 
draht und  dieser  erwärmt  ein  durch  eine  Flüssigkeit  abgesperrtes  Luft- 
volumen. Hierbei  dauern  die  gewöhnlichen  Morse-Ströme  zu  kurze  Zeit 
an,  um  das  Luftvolumen  so  weit  auszudehnen,  daß  die  Sperrflüssigkeit  im 
linken  Schenkel  erheblich  steigt  (eine  schädliche  Summierung  der  Einzel- 
wirkungen kommt  wegen  der  eintretenden  Abkühlung  nicht  zu  stände). 
Sobald  jedoch  der  Druck  auf  die  im  Telegraphierkreis  liegende  Mörse- 
Taste  mehrere  Sekunden  andauert,  ist  die  Ausdehnung  der  Luft  groß 
genug,  um  ein  Ansprechen  des  Hitzdrahtrelais  zu  bewirken.    Da  für  den 
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Betrieb  die  Sperrflüssigkeit  leiten  muß,  wird  Quecksilber  oder  ein  Elektro- 
lyt verwendet,  die  gleichsam  als  Rolais-Zunge  dienen  und  den  sekundären 
Kontakt  schließen.  Während  der  Dauer  des  Telegraphierens  mit  dem 
auszuwählenden  Amt,  auf  welchem  das  llitzdrahtrelais  steht,  kann  letzteres 
ausgeschaltet  werden.  Die  Möglichkeit  einer  Beeinflussung  des  Tbermo- 
relais  durch  die  Außentemperatur  ist  bei  geeigneter  Umhüllung  des  Instru- 
mentes nicht  zu  befürchten.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  1,  S.  9/10.) 

XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

229.  TJeber  eine  Beziehung  zwiaohen  elektrischer  Leitfähigkeit  und 

Temperatur. 

E.  Rasch  und  F.  W.  Hinrichsen  weisen  nach,  daß  die  van't  HofTsche 

Gleichung  *    ~  —  auch  für  die  Abhängigkeit  der  elektrischen 

Leitfähigkeit  von  der  Temperatur  anwendbar  ist.  Durch  Anwendung  die- 
ser Differentialgleichung  auf  die  elektrische  Leitfähigkeit,  Benutzung  des 

spezischen  Widerstandes  an  Stelle  der  Leitfähigkeit  x         =  ^  ^,  Inte- 
gration und  Einführung  dekadischer  Logarithmen  ergibt  sich: 
v 

log  W  ==  -  ■  H-  C.  (C  eine  Materialkonstante,  v  eine  Konstante,  vermut- 
lich eine  Wärmegröße.)  Bei  der  rechnerischen  Auswertung  dieser  Gleichung 
für  die  Leitfähigkeit  von  dielektrischen  Stoffen,  welche  ja  in  der  Praxis 
als  Isolatoren  von  hervorragender  Bedeutung  sind,  hat  sich  in  der  Tat 
herausgestellt,  daß  die  oben  gegebene  Beziehung  gültig  ist.  Die  Ermitte- 
lung der  Abhängigkeit  des  Widerstandes  von  der  Temperatur  ist  besonders 
für  diejenigen  Stoffe  von  Wichtigkeit,  die  während  der  Benutzung  Er- 
wärmungen ausgesetzt  sind,  wie  z.  B.  Transformatorenöle,  Glimmer,  Hart- 
gummi usw.  Zur  Untersuchung  kamen  unter  anderem  Porzellan,  Leinöl, 
Bogenlichtelektroden  aus  Zirkonoxyd  und  Yttria  und  immer  wird  die 

Schaulinie  für  die  Abhängigkeit  des  Ausdruckes  log  W  von  ™  durch 
eine  Gerade  dargestellt. 

(Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  5,  S.  41/46.) 

230.  Ueher  den  Wechselstromwlderitand  von  Spulen. 

Im  Jahre  1904  brachte  A.  Sommerfeld  eine  Arbeit  heraus,  in  welcher 
er,  allerdings  in  allgemeiner  Weise,  den  Wechselstromwiderstand  von  Spulen 
streng  theoretisch  behandelte.  Die  so  gewonnenen  Gleichungen  sind  1905 
von  A.  Block  (Diss.  Straßburg)  quantitativ  bestätigt.  Und  zwar  zeigte  sich, 
daß:  a)  „Der  Widerstand  der  Spule  bei  demselben  Drahtdurchmesser 
unter  allen  praktisch  in  Betracht  kommenden  Umständen  unabhängig  vom 
Spulendurchmesser  ist."  b)  „Solange  x  =  r^nraa  (r  =  Drahtradius, 
n  =  Schwingungszahl  in  2  z  Sekunden,  a  die  in  gewöhnlicher  Weise  elektro- 
magnetisch gemessene  Leitfähigkeit)  kleiner  ist  als  etwa  6,  nimmt  das 
Verhältnis  Spulen  widerstand :  Widerstand  der  gleichen  Länge  geraden 
Drahtes  mit  zunehmendem  Drahtradiu«  und  zunehmender  Schwingungszahl 
zu,  aber  um  so  weniger  rasch,  je  größer  x  ist."  c)  „Bei  hinreichend  großem 
x  (>6)  nähert  sich  das  Verhältnis  einem  konstanten,  von  der  Wechselzahl 
unabhängigen  Wert."    Sommerfeld  hat  nun  diese   Arbeit  wieder  auf- 
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genommen  und  weiter  ausgebildet,  indem  er  die  Abhängigkeit  von  der 
Querschnittsform  (Kreis)  und  der  Ganghöhe  darin  berücksichtigte.  Hier- 
durch vervollständigte  der  Verfasser  auch  gleichzeitig  eine  Arbeit  von 
Picoiati.  Um  das  Problem  überhaupt  mathematisch  behandeln  zu  können, 
wurden  folgende  Vereinfachungen  getroffen:  1.  Die  Spule  wird  als  unend- 
lich lang  angesehen.  2.  Die  Verschiebungsströme  werden  vernachlässigt. 
3.  Der  Spulendurchmesser  wird  als  unendlich  gesetzt.  Bei  allgemeiner 
Behandlung  des  Problems  führt  dasselbe  auf  ein  unendliches  System 
linearer  Gleichungen,  deren  Unbekannten  die  Koeffizienten  des  magnetischen 
Feldes  sind.  Für  langsamen  (technischen)  Wechselstrom  ergibt  sich  die 
Widerstandsformel : 

w„-   ^  r4!^Tlh7   +  216  v  \r) 


er) 


518400U 

I 


worin  w  =  Wechselstrom  =  und  w,  =  Gleichstromwiderstand  ist,  h  ist  die 
Ganghöbe.  Für  kleine  Ganghöhen  (h  =  2r  bis  h  =  3r)  stimmt  diese 
Formel  mit  der  Wien'schen  Gleichung  (Ann.  d.  Phys.  14.  1904)  auf  1% 
überein,  ergibt  aber  für  größere  Ganghöhen  merklich  kleinere  Werte. 
Der  Gültigkeitabereich  der  Formel  ist  natürlich  infolge  der  Schwingungs- 
zahl ein  beschränkter;  diese  Abhängigkeit  ergibt  sich  aus  der  früheren 
Arbeit  von  Sommerfeld,  sowie  derjenigen  von  Wien.  Für  den  Fall  sehr 
schneller  Schwingungen  ergibt  sich  die  Abhängigkeit  von  der  Frequenz  zu 
I^^IT,  d.  h.  die  vom  geraden  Draht  her  bekannte. 

(  Ann.  d.  Phys.  1907,  Bd.  24,  S.  609/35.) 

231.  Absolute  Messung;  der  Wellenlänge  elektrlsoher  Schwingungen. 

Zur  Prüfung  der  in  der  drahtlosen  Telegraphie  benutzten  Wellen- 
messer werden  in  der  Physikalisoh-Teohnischen  Reichsanstalt  zu  Charlotten- 
burg einige  absolut  geeichte  Normal -Wellenmesser  aufbewahrt,  mit  denen 
die  zu  prüfenden  Instrumente  verglichen  werden.  Vorerst  sind  zwei  von 
der  Gesellschaft  für  drahtlose  Telegraphie  gelieferte  Wellenmesser  nach 
dem  von  Dönitz  beschriebenen  Modell  vorhanden,  deren  absolute  Messung 
H.  Diesselhorst  nach  den  drei  bekannten  Methoden  zur  Bestimmmung  der 
Schwingungszahl  resp.  der  Wellenlänge  ausführte.  Der  eine  der  zu  eichen- 
den Wellenmesser  besaß  einen  Luftkondensator  und  war  für  ein  Moßbereich 
von  100^  1150  m  eingerichtet;  der  andere  besaß  einen  Kondensator  mit 
Paraffinölfüllung.  Zur  Eichung  wurden  3  Methoden  benutzt:  1.  Die 
Messung  der  Wellenlänge  am  Lecherschen  Drahtsystem  für  den  Bereich 
von  100  -.—  1100  m.  2.  Die  Messung  der  Schwingungsdauer  durch  Photo- 
graphie des  am  rotierenden  Spiegel  reflektierten  Entladungsfunkens  nach 
der  Methode  von  Feddersen.  3.  Berechnung  der  Schwingungsdauer  aus 
Selbstinduktion  und  Kapazität  unter  Berücksichtigung  der  erforderlichen 
Korrektionen  (Eigenkapazität  der  benutzten  Selbstinduktionsspulen,  Eigen- 
wellen derselben  und  der  Selbstinduktionswerte  der  Kondensatoren).  Die 
beiden  letzten  Methoden  lassen  lange  Wellen  genau  messen  (0,1  */•).  Dio 
Werte  am  Lecherschen  Drahtsystem  zeigen  eine  mit  wachsender  Wellen- 
länge zunehmende  Abweichung,  die  ihren  Ursprung  darin  besitzt,  daß  die 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit  elektrischer  Wellen  (nach  der  Berechnung 
von  1.  Cohn)  in  zwei  gleichen  parallelen  Drähten  eine  Verzögerung  gegen 
die  Lichtgeschwindigkeit  hat.     Die  bei  den  Messungen  sich  ergebende 
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Abweichung  stimmt  in  der  Größenordnung  mit  der  von  Cohn  berechneten 
überein.  Um  sich  ein  Bild  von  der  Uebereinstimmung  der  3  Methoden 
zu  machen,  sind  in  der  folgenden  Tabelle  die  erzielten  Resultate  zusammen- 
getragen; hinzugefugt  sind  schließlich  noch  die  prozentualen  Abweichungen 
der  drei  Werte  voneinander. 


Wellenlänge  in  m 

Abweichungen  in  Prozent 

aas 
Fanken- 
bildern 
nach 
Feddersen 

i. 

aas 

Selbst- 
iodaktion 

und 
Kapazität 

>, 

am 

Lecherechen 
Drahtsvstem 

100 

100  *  s 

'1 

261,4  — 
341,8  — 
488,3  493,7 

—  497,1 

—  508,4 

—  570,1 

—  689,5 
Ü87.6  693.7 
759,3  - 

—  765,3 

—  969.8 
1047,1  — 

—  1072,8 
1489,3  1489,4 
1538,3  1541,5 
2319,0  ^318,2 

256,1 
836,4 
486,0 
489,5 
501,1 
568,6 
625,7 
674,8 
740,0 
743,9 
934,1 
1012.5 
1041,5 

2,1 
1,6 
0,5 

1,9 
2,6 

3,4 

1,6 
1,5 
1,5 
2,1 
2,2 
2,8 

2,9 
2.8 

3?0 

-i.i 

-0,1» 

Z 
- 

0,0 
—  0,2 
0,0 

(Jahrbuch  der  drahtlosen  Telegraphie  und  Telephonie  1908,  Heft  2, 
Bd.  1,  S.  262/79.) 


232.  Ueber  die  Messung  sehr  tiefer  Temperaturen. 

Die  vorliegende  Arbeit  von  H.  Kammerlingh  Onnes  und  C.  A.  Crom- 
melin  hat  den  Zweck,  die  Richtigkeit  der  Messungen  tiefer  Temperaturen 
bei  Anwendungen  verschiedener  Instrumente  und  Methoden  zu  prüfen;  be- 
hufs Yergleichung  wurden  untersucht  ein  Konstantan-Stahl-Thermoelement, 
ein  Gold-  und  ein  Platinwiderstandsthermometer,  sowie  ein  Glasthermo- 
meter. Ferner  wurde  angestrebt,  den  Verlauf  der  Thermokraft  in  dem 
ganzen  Bereiche  der  Temperaturen  unter  0°  durch  eine  Formel  den  Mes- 
sungswerten anzupassen.  Als  Thermostat  diente  ein  Kryostat  für  Tem- 
peraturen bis  — 259  (Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1907,  Heft  27,  S.  254), 
in  welchem  mit  flüssigem  Methylohlorid,  Aethylen,  Sauerstoff  und  Wasser- 
stoff 12  Zwischentemporaturen  hergestellt  wurden.  Aus  den  Untersuchungen 
geht  hervor,  daß  die  Thermokraft  des  Konstantan-Stahl-Elementes  weder 
der  Formel  zweiten  Grades  von  Avenarius,  noch  einer  analogen  dritten 
Grades,  noch  auch  der  logarithmischen  Formel  von  Standsficld  genügt, 
sondern  daß  eine  nach  Potenzen  der  Temperatur  fortschreitende  Reihe  mit 
fünf  Koeffizienten  einen  ziemlich  befriedigenden  Anschluß  gewährt. 

(Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  1,  S.  27/28,  nach  Communic. 
Phys.  Labor.  Univers.  Leiden  1906,  Nr.  95  a,  S.  1—34.  Nachtrag  ebenda, 
S.  71-74.) 
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233.  Die  magrnetiiohen  Eigenschaften  des  Eltens  bei  tiefen 

Temperaturen. 

J.  Stauber  hat  drei  Stahlsorten  auf  ihre  magnetischen  Eigenschaften 
bei  20«,  0°,  —32°,  —70°  und  -180°  untersucht.  Die  Stücke  waren  ring- 
förmig und  bestanden  aus  einer  bestimmten  Zahl  übereinander  gelegter 
Bleche ;  die  magnetischen  Konstanten  wurden  vermittelst  der  ballistischen 
Methode  gemessen.  Die  Versuche  zeigen,  daß  die  Temperaturerniedrigung 
in  schwachen  Feldern  eine  Verringerung  der  Permeabilität  mit  sich  bringt. 
Sucht  man  die  der  Temperatur  t  entsprechende  Aenderung  der  Permea- 
bilität //  durch  den  Quotienten  'J*°      -  darzustellen,  so  zeigt  sich,  daß  der- 

gelbe  für  jene  Feldstärken  ein  Maximum  wird,  die  genau  der  Abszisse  des 
ersten  Wendepunktes  der  Kurve  u.  =  f  (H)  entsprechen.  Ueber  diese 
Eigentümlichkeit  ist  bis  jetzt  noch  nirgends  berichtet  worden.  In  diesem 
Bereich  fand  Stauber  den  Wert  des  Quotienten  bis  20%.  Bei  stärkeren 
Feldern  (in  diesen  Versuchen  Staubers  betrug  das  maximale  Feld  30  Gauß) 
beobachtet  man  eine  geringe  Vergrößerung  der  Permeabilität,  sobald  die 

Temperatur  siukt.  Der  Quotient ,t2"    ^  ^\  welcher  negativ  wird,  blieb  seinem 

iibsoluten  Werte  nach  noch  immer  unter  2°  t>.  Verfasser  hat  auch  den  Ein- 
fluß der  Abkühlung  auf  die  Hystereseverluste  untersucht  für  die  zwei  Fälle, 
da  I  i  die  Kreisprozesse  demselben  maximalen  Wert  des  Feldes  oder  derselben 
maximalen  Induktion  entsprechen.  In  letzterem  Falle  zeigte  es  sich,  daü 
bei  sinkender  Temperatur  in  schwachen  Feldern  die  Hystereseverluste  ab- 
nahmen, in  mittleren  und  starken  Feldern  anstiegen. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  4,  S.  120/21  u.  einer  Dissertation  in  Zürich.) 

234.  Verwendung'  von  Flammen  zur  Gleichrichtung:  von  Wechselstrom. 

Hält  man  in  eine  Flamme,  die  keinerlei  festen  Leiter  in  Suspension 
enthält,  zwei  Elektroden,  von  denen  die  eine  im  Verhältnis  zur  anderen 
eine  sehr  große  Oberfläche  besitzt,  und  legt  an  beide  hochgespannten 
Wechselstrom,  so  fließt  ein  Strom  gleicher  Richtung  durch  die  Flamrae 
hindurch  von  der  großen  Elektrode  zur  kleinen.  Die  von  A.  Cathiard 
entdeckte  Erscheinung  wird  um  so  ausgesprochener,  falls  man  als  kleine 
Elektrode  einen  zugespitzten  Draht  verwendet.  Unter  diesen  Um- 
ständen entsteht  in  der  Flamme  ein  sehr  wenig  leuchtender  Lichtbogen, 
dessen  Berührungspunkt  mit  der  großen  Elektrode,  die  positiv  ist,  sich 
fortwährend  bewegt.  Die  Versuche  erstreckten  sich  auf  verschiedene 
Elektrodensorten  und  Flammen  (Wasserstoff,  Alkohol,  Leuchtgas),  ins- 
besondere aber  über  eine  mit  Mecker-Brenner  erhaltene  Gasflamme  (900  1 
pro  Stunde)  nnd  Elektroden  aus  Graphitkohlen.  Die  kleine  Elektrode 
bestand  aus  einem  Kohlenstifte  von  5  mm  Durchmesser;  als  Spannungen 
kamen  2000  bis  10,000  Volt,  bei  einer  Frequenz  von  40  Perioden  und 
als  Elektrodenentfernungen  5  mm  bis  10  cm,  in  derselben  Ebene  oder  in 
verschiedenen  Ebenen  senkrecht  zur  Flamme  in  Verwendung.  Zog  man 
die  kleine  Elektrode  aus  der  Flamme,  so  blieb  die  Erscheinung  dieselbe, 
bi»  sie  verschwand,  falls  die  Entfernung  zu  groß  wurde.  Die  mit  Hilfe 
eines  Amperemeters  mit  beweglichem  Rahmen  gemessene  Stromstarke 
dürfte  0,03  Ampere  nicht  übersteigen.  Darüber  hinaus  bildete  sich  ein 
glänzender  Lichtbogen  mit  Transport  von  festen  Kohleteilchen  und  die 
Erscheinung  hörte  auf.  Oszillogramme  wurden  bisher  noch  nicht  auf- 
genommen, doch  war  die  Gleichrichtung  des  Wechselstromes  genügend, 
um  galvanische  Niederschläge  erhalten  zu  können.    Verminderte  man  bei 
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gegebener  Elektrodenentfernung  die  Spannung,  so  sank  die  Stromstärke 
und  die  Erscheinung  kehrte  sich  um,  so  daß  man  es  nun  mit  den  Hanokel- 
sehen  Versuchen  zu  tun  hatte.  (Ann.  de  chimie  et  de  Physique  1904, 
Semenow  usw.)  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  5,  S.  151/2.) 

235.  Böntgen- Apparate  für  Betrieb  mit  Wehnelt-Unterbreoher. 

Die  einfachste  und  zuverlässigste  Art  des  Röntgenbetriebes  mit 
Gleichstrom  ist  diejenige  mit  sogenannter  Walter-Schaltung  d.  i.  mit  ver- 
änderlicher Selbstinduktion  der  Primärspule  des  Induktors  in  Verbindung 
mit  einem  Wehnelt-Unterbrecher  mit  mehreren  Stiften.  Die  günstigsten 
Vorbedingungen  für  die  Anlage  eines  solchen  Röntgenbetriebes  sind  dort 
vorhanden,  wo  der  Anschluß  an  ein  Elektrizitätswerk  möglich  ist,  welches 
Gleichstrom  von  50—100  Volt  erzeugt.  Bei  höherer  Spannung  ist  der 
direkte  Betrieb  des  eine  Röntgenröhre  speisenden  Induktors  nicht  an- 
gebracht und  es  wird  in  solchen  Fällen  ein  sogenannter  Nebenschluß  zwecks 
Herabsetzung  der  Spannung  nötig 
(Fig.  75).  Der  Induktor  wird  am 
zweckmäßigsten  auf  der  mit  Blei  aus- 
geschlagenen  „Schutzhütte*  angeord- 
net, in  der  sich  der  Untersucher  bei 
der  Herstellung  des  Röntgenbildes 
aufzuhalten  hat,  um  vor  schädlichen 
Einflüssen  der  Röntgenröhre  ge- 
schützt zu  sein.  In  der  Schutzhütte, 
in  welcher  Fenster  aus  Bleiglas  an- 
gebracht sind,  um  ungesebädigt  die 
Funktion  der  Röntgenröhre  be- 
obachten zu  können,  sind  auf  einem 
Tische  die  zur  Regulierung  des  In- 
duktorstromes nötigen  Apparate  an- 
geordnet. Was  zunächst  den  In- 
duktor betrifft,  so  muß  derselbe  bei 
Anwendung  des  Wehnelt  -  Unter- 
brechers eine  solche   Größe  haben, 


Fig.  75 


daß  er  mindestens  Funken  bis  zu  30  cm  Länge  zu  geben  vermag.  Von 
der  größten  Bedeutung  ist  für  das  hier  erwähnte  System  die  Beschaffen- 
heit der  Primärspule  des  Induktors,  insofern  der  Eisenkern  desselben  mit 
mehreren  Drahtwindungen  umwickelt  ist,  deren  Enden  getrennt  aus  bei- 
den Seiten  der  Spule  heraus  zu  einem  auf  dem  Reguliertische  befindlichen 
Umschalter  geführt  sind.  Eine  solche  Spule  wird  von  Prof.  Dr.  Walter 
als  Primärspule  mit  veränderlicher  Selbstinduktion  bezeichnet  und  eine 
solche  ist  deshalb  erforderlich,  weil  die  Unterbrechungen  des  Wehnelt  nur 
dann  in  regelmäßiger  Weise  vor  sich  gehen,  wenn  man  die  Selbstinduktion 
der  8pule  um  so  mehr  vergrößert,  je  weicher  die  zu  betreibende  Röntgen- 
röhre ist.  Eine  zweite  Möglichkeit,  beim  Wehnelt-Unterbrecher  die  Wir- 
kung des  Induktors  auf  die  Röhre  abzustufen,  besteht  darin,  daß  man 
dem  Platinstifte  des  Unterbrechers  eine  verschiedene  Länge  gibt  (mehr- 
facher Wehnelt.)  (Katalog  von  R.  Seifert  &  Co.,  Hamburg.) 

XIII«  Verschiedenes, 

236.  Statistik  der  Starkstromanfälle  In  Oesterreich  1007. 

Von  den  65  (im  Vorjahre  33)  angezeigten  Unfällen  verliefen  11  (im 
Vorjahre  2)  tötlich;  es  entfielen  auf  Hüttenbetriebe  und  Bergwerke  15 
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(davon  «  tötlich),  auf  Elektrizitätswerke  6  (3  tötlich)  auf  Fabriken  und 
Bauunternehmungen  11  (2  tötlich).  Die  Wiener  Straßenbahn  weist  32 
Unfälle  im  Dienst  befindlicher  Angestellten  auf,  von  welchen  die  meisten 
sofort  ihren  Dienst  fortsetzen  konnten.  Was  die  Stellung  der  Verun- 
glückten betrifft,  so  waren  53  Betriebspersoaal  und  12  Hilfsarbeiter, 
Die  Todesfälle  waren  fast  ausschließlich  durch  selbstverschuldeten  Kurz- 
schluß an  Leitungen  bezw.  Apparaten  hervorgerufen  und  zwar  treffen  auf 
Drehstrora  220  Volt  1  Todesfall,  auf  Drehstrom  300  Volt  3  Todesfalle, 
auf  Wechsel-  oder  Drehstrom  380  bis  550  Volt,  3  Todesfälle,  auf  Wechael- 
oder  Drehstrom  über  1000  Volt  2  Todesfalle,  auf  Gleichstrom  320  Volt 
1  Todesfall.  Da  bei  letztgenanntem  sowie  bei  erstgenanntem  Todesfall  die 
Spannung  unterhalb  der  den  neuen  Sicherheitsvorschriften  zugrundegelegten 
Gefahrgrenze  (Gleichstrom  600  Volt,  Wechselstrom  300  Volt)  liegt,  so 
seien  die  Tatbestände  kurz  wiedergegeben:  1.  Der  tötlich  verunglückte 
Führer  eines  Förderkorbes  berührte  mit  dem  Kopfe  die  stromführenden 
Teile  eines  einpoligen  Streckenausschalters,  während  er  gleichzeitig  mit 
der  Erde  durch  Anhalten  an  einem  Förderhunte  gut  leitend  verbunden  war. 
Die  äußere  Verletzung  bestand  aus  einer  pfenniggroßen  Abschürfung  hinter 
der  linken  Ohrmuschel.  2.  Ein  Schlosser  hatte  mit  der  linken  Hand  den 
untersten  der  drei  Leitungsdrähte  hinter  einer  Verschalung  angefaßt, 
wobei  er  auf  der  Schiene  stand.  Trotzdem  ihn  sein  Begleiter  auffing  und 
wegriß  und  trotz  der  l'.'s  Stunden  dauernden  Wiederbelebungsversuche 
konnte  der  Verunglückte  nicht  zum  Leben  gebracht  werden.  Der  Tod  war 
durch  Herzlähmung  erfolgt;  äußere  Verletzungen  waren  nicht  zu  konsta- 
tieren. (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  6,  S.  121.) 

237.  Schweizerlsohe  Statistik  der  Starkstrom  Unfälle  im  Jahre  1906. 

Nach  den  Spannungen  ergeben  sich : 

mit  Niederspannung  (bis  250  Volt^:  10  Fälle  =  29%  (1005:21%) 
mit  Mittelspannang  (250-1000  _  )-.  5  .  =  15%  (1905  : 11  %) 
mit  Hochspannan«    (Uber  1000     ..    :  19     .    =  66%  (1905 : 68%) 

Auffallend  ist  auch  dieses  Jahr  die  relativ  hohe  Zahl  der  Nieder- 
spannungHunfalle,  welche  wie  im  Vorjahre  die  doppelte  Anzahl  der  Unfälle 
mit  Mittelspannung  erreichen.  Lehrreich  ist  der  folgende  Fall,  der  die 
übliche  Ansicht  widerlegt,  dnl's  Niederspannungsgleichstrom  niemals  tätlich 
wirken  könne:  Ein  Monteur  war  auf  einer  Stange  beim  Festbinden  der 
Drähte  mit  beiden  Drähten  (Gleichstrom  220  Volt)  in  Berührung  gekommen, 
stieß  einen  Schrei  aus  und  fiel  tot  in  den  Steiggürtel  zurück.  Zu  den 
vorhin  angegeben  Zahlen  ist  zu  bemerken,  dnß  keiner,  der  durch  Nieder- 
Hpannung  verursachten  Unfälle  in  mit  leitenden  Flüssigkeiten  durchtränkten 
Räumen  vorgekommen  ist.  Von  den  in  15  Fällen  angestellten  Wieder- 
belebungsversuchen waren  zwei  von  Frfolg  begleitet,  von  den  8  Fällen 
von  Sachbeschädigung  sind  5  auf  mangelhafte  Einrichtungen  und  Defekte, 
einschl.  mangelhaften  Funktionierens  von  Schutzvorrichtungen  zurückzuführen. 
In  einem  Falle  wurde  infolge  eines  Defektes  an  einem  Bleikabel  anläßlich 
eines  plötzlich  auftretenden  Erdschlusses  das  Kabel  zerstört.  In  einem 
anderen  Falle  entstand  in  der  Lichtleitung  eines  Schlafzimmers  ein  Kurz- 
schluß, wodurch  die  Drahtisolation  in  Hrund  geriet  und  auch  die  Holz- 
wand angezündet  wurde.  In  einem  weiteren  Falle  erhitzte  sich  der  Vor- 
schaltwiderstand  einer  Bogenlampe  und  entzündete  den  Deckenbalken,  von 
welchen  er  ohne  isolierende  Zwischonlage  nur  3  cm  weit  entfernt  montiert 
worden  war.    In  einer  Innenanlage  traten  infolge  von  Defekten  an  einem 
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Transformator  starke  Ueberspannucgen  auf,  so  daß  der  Strom  die  Draht- 
isolation in  einer  Bodeudurchführung  zwischen  Stall-  und  Heuboden  durch* 
schlug  und  einen  Brand  verursachte.  In  einem  anderen  Falle  wurde  ein 
Transformator  defekt  und  trotz  der  vorhandenen  Spannungssicherungen 
gelangte  Hochspannungsstrom  in  das  Niederspannungsverteilungsnetz.  Die 
Folge  war,  daß  in  den  verschiedenen  Hausinstallationen  die  Drahtisolation 
durchschlagen  wurde,  wobei  an  den  Stellen,  wo  der  Uebergang  des  Stromes 
auf  benachbarte  Gebäudeteile  stattfand,  'sich  Feuererscheinungen  zeigten. 
An  einigen  Orten  schmolzen  Drähte,  an  anderen  verkohlte  die  Draht- 
isolation. Die  Ueberspannungssicherungen  scheinen  demnach  in  der  heute 
gebräuchlichen  Form  nicht  immer  mit  Erfolg  zu  funktionieren ;  in  dem  er- 
wähnten Falle  waren  zwar  an  den  Ueberspannungssicherungen  Schmelz- 
spuren des  Stromübergangs  sichtbar,  es  wurde  jedoch  kein  genügend  guter 
Kontakt  zwischen  den  beiden,  durch  eine  gelochte  Mikascheibe  von  ein- 
ander getrennten  Metallscheiben  hergestellt.  Dieser  Fall  zeigte  nebenbei, 
daß  es  notwendig  ist,  die  Erdplatte  der  Spannungssicherungen  möglichst 
weit  von  derjenigen  der  Hochspannungsblitzschutzapparate  entfernt  zu  ver- 
legen. In  dem  Berichte  wird  auf  die  Notwendigkeit  der  Vervollkommnung 
dieser  Apparate  hingewiesen.  Möglicherweise  ließe  sich  eine  zuverlässige 
Anordnung  ausbilden,  die  bei  gefährlichen  Ueberspannungon  im  Nieder- 
spannungsnetz direkt  eine  allpolige  Ausschaltung  der  primären  Zuleitung 
zur  Transformatorstation  bewirkt. 

(Techn.  Mitteilungen  des  Schweiz.  Starkstrominspektorats,  Nr.  9.) 

238.  Unter  welchen  Umständen  wird  eine  Berührung  mit  einer  Vis  dar- 

spannungsleitung;  gefahrlioh? 

Das  „Zentralblatt  für  Eisenhüttenwesen*  entnimmt  einem  von  H.  Zipp 
veröffentlichten  Aufsatze  folgendes:  Der  mittlere  Widerstand  des  mensch- 
lichen Körpers,  von  den  Füßen  bis  zu  den  Händen,  durchnäßte  Schuh- 
sohlen und  feuchte  Finger  vorausgesetzt  —  d.  h.  die  ungünstigsten  Ver- 
hältnisse, welche  jedoch  in  Wirklichkeit  leicht  zutreffen  können  —  beträgt 
gegen  5000  Ohm.  Andererseits  besitzt  die  Haut  unter  normalen  Um- 
ständen ein  ganz  beträchtliches  Isoliervermögen ;  infolgedessen  variiert  der 
Widerstand  des  ganzen  Körpers  zwischen  10000  und  20000  Ohm.  Ein 
Wechselstrom  von  5  Milliampere  und  50  Perioden  — ■>  es  ist  dies  der  in 
der  Praxis  am  häufigsten  vorkommende  Fall  —  ruft  beim  Durchfließen 
durch  den  menschlichen  Körper  schon  Krämpfe  hervor  und  lähmt  den 
Betroffenen  schon  derart,  daß  er  nur  schwer  sich  von  den  Elektroden 
losmachen  kann.  Ein  Strom  derselben  Art  von  50  bis  100  Milliampere 
wird  schon  absolut  gefährlich,  wenn  er  beim  Durchgang  durch  den  mensch- 
lichen Körper  edle  Organe  berührt. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  894,  S.  112.) 

239.  Die  Riemenelektrizität  als  Brandstifterin. 

Prof.  Dr.  Richter  berichtet  in  der  „Chemiker- Zeitung"  1907,  Nr.  1 
über  Untersuchungen,  die  angestellt  wurden,  um  zu  entscheiden,  ob  Gas- 
und  Staubexplosionen  auf  Riemenelektrizität  zurückgeführt  we*  den  können. 
Sicher  bekannt  und  vom  Verfasser  auch  persönlich  beobachtet  sind  Benzin- 
entzündungen in  den  ohemischen  Wäschereien  bei  schnellaufenden  Zen- 
trifugen mit  unterem  Riemenantrieb.  Die  aus  der  Trommel  entweichen- 
den Gase  sinken,  weil  sie  spezifisch  schwerer  wie  Luft  sind,  nach  unten 
gelangen  in  die  Nähe  der  Riemenscheibe  und  kommen,  falls  die  übrigen 
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Umstände  günstig  sind,  tatsächlich  zur  Entzündung  (die  Erregung  ist  nach 
den  angestellten  Versuchen  der  Tourenzahl  direkt  proportional).  Wahr- 
scheinlich ist  auch  die  von  Hunte  und  Eitner  ausgesprochene  Ansicht,  dat; 
dio  Riemenelektrizität  in  der  Brauindustrie  beim  Pichen  der  Fässer  mit 
maschinell  betriebenen  Einspritzapparaten  als  Explosionsursachen  anzu- 
sehen ist;  ferner  spielt  möglicherweise  die  Riemenelektrizität  eine  Rolle 
in  der  Aluminiumbronze-lndustrie  beim  Stampfen  und  Polieren  der  Bronze. 
Als  sicheres  Mittel,  die  Riemenelektrizität  unschädlich  zu  raachen,  hat 
Richter  die  Imprägnierung  der  Riemen  mit  Glyzerin  erkannt.  Der  Riemen 
soll  wöchentlich  einmal  mit  säurefreiem  Glyzerin  (halb  Glyzerin,  halb 
Wasser)  an  der  Außenseite  bestrichen  werden.  Glyzerin  wirkt  infolge 
seines  Wassergehaltes  als  hygroskopischer  Körper  wie  ein  guter  Leiter 
und  konserviert  zu  gleicher  Zeit  den  Riemen.  Dio  Berufsgenossenschaft 
hat  im  Einverständnis  und  mit  Zustimmung  des  Reichsversicherungsamtes 
diesen  Vorschlag  als  zwingende  Bestimmung  in  ihre  Unfallsondervor- 
schriften für  die  Herstellung  von  Aluminiumbronze  aufgenommen. 

(Hayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1908,  Nr.  6,  S.  59/60.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

240.  Die  kaufmännische  Seite  der  elektrischen  Stromversorgung. 

Wie  W.  B.  Woodhouse  auaführt,  kann  durch  Zentralisierung  der 
Elektrizitätserzeugungsanlagen  der  Strom  viel  verbilligt  werden.  Die  An- 
lagekosten pro  KW  installiert  sind  in  grossen  Zentralen  nur  halb  so  groß 
wie  in  kleineren  Anlagen.  Der  Verschiedenheitsfaktor  (Faktor  welcher 
den  Umstand  berücksichtigt,  daß  die  verschiedenen  Verbraucher  zu  ver- 
schiedenen Tageszeiten  Kraft  entnehmen)  nähert  sich  2.  Die  Werkskosten 
werden  reduziert  wegen  der  bedeutenden  Größe  der  Generatorensätze  und 
des  verbesserten  Belastungsfaktors.  Als  Nachteile  einer  Zentralisierung 
sind  anzuführen,  die  Kapitalaufwendung  für  die  Fernleitung  und  die  Ver- 
luste der  Fernleitung  und  Umwandlung.  Verfasser  zeigt,  daß  jedoch 
Gleichheit  in  den  Aufwendungen  für  eine  Blockzentrale  und  eine  große 
öffentliche  Zentrale  erst  eintritt,  wenn  bei  letzterer  die  Ausgaben  für  Fern- 
leitung und  Verteilung  das  dreifache  der  Kosten  in  der  Station  betragen 
und  die  Verlusto  und  Kosten  der  Verteilung  um  100  %  gestiegen  sind. 
Verfasser  führt  unter  anderem  folgende  Tabelle  an: 


(iri.tfe  der  Zentrale 

Kosten  pro  KW 

Relati 

Fe  Kost« 

ttonu)  k\v 

•  > OK)  KW 

a*>  kw 

200  JC 
300  „ 
40O  . 

100 
150 
20<> 

Die  Verbesserung  des  Wirkungsgrades  durch  Verwendung  großer  Ein- 
heiten von  Dampfturbinen  ist  aus  folgender  Zusammenstellung  ersichtlich. 


Große  der  (iene- 
ratoren  siitze 

Versuehs-Ziffeni 

Ketriebsziffern 

Vt  rbraiich  bei  Vollast  in  Pfd. 
(engl.)  pro  KW/Stde 

geschätzter     Relative  Kosten 
Kohlcnverbrauch  % 

3000 
600 
300 

Wasser 
15 
20 
24 

Kohle 
1.875 
2.500 
3.000 

3,125  100 

4.  KU)  183 

5,  <  200 
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Den  Einflute  des  Belastungsfaktors  auf  die  Werkskosten  zeigt  die 
folgende  Tabelle. 


Kosten  der 

■ 

Belastnnesfaktor 
15  %          ;w              <»  #/o 

Kohlen  

Löhne   

loo               70  55,0 
45                25  12,5 
10                    H  «5.0 
50                40  30.0 

|  7 

Total    .  . 

Relative  Kosten  °/o  .    .  .  

2;jr»           us  io3.5 
ios            i:w  ioo 

(The  Eloctrician  lv)07,  Nr.  1545,  S.  401/2.) 


241.  Wirtschaftliche  Betrachtungen  über  Zentralenbetrieb. 

W.  H.  Patchell  führt  einleitend  aus,  daß  es  oft  rentabler  ist,  das 
Wasser  Senkbrunnen  auf  dem  Grundstück  zu  entnehmen  wie  den  Wasser- 
leitungen.   In  einer  Generatorgasanlage  war  z.  B.  eine  Druckluftpumpe 
angeordnet,  welche  das  Wasser  aus  einer  Tiefe  von  40  in  an  die  Ober- 
fläche forderte,  und  eine  Plungerpumpe,  welche  das  Wasser  in  ein  Reservoir 
hob;  die  Brennstoffkosten  beliefcn  sich  hierbei  auf  4,4  Pfg.  pro  4500  1 
Wasser.    Die  «jroße  Preissteigerung  der  Kohlen  führt  notwendigerweise 
zu  einer  besseren  Ausnutzung  dieses  Brennstoffes  und  zur  Erwägung  der 
Möglichkeit,  billige  Kohlen  zu  verfeuern;  es  sind  verschiedene  Hoste  und 
Feuerungssysteme  für  geringwertige  Kohlen  auf  dem  Markte.    Wo  der 
Zug  durch  einen  Ventilator  unterstützt  werden  kann,  ist  dies  viel  tunlicher 
wie  die  Verwendung  des  Dampf-Injektors.    Große  Aufmerksamkeit  ist 
der  Gasaualyse  zu  schenken.    Tausende  von  Tonnen  Kohlen  werden  all- 
jährlich durch  Nachlässigkeit  in   dieser  Beziehung   vergeudet.  Beträgt 
z.  B.  der  mittlere  Kohlensäuregehalt  der  Rauchgase  7°  0,  so  bedeutet  dies 
einen  Verlust  von  26%  des  Heizwertes  der  Kohle.    Steigt  durch  größere 
Aufmerksamkeit  der  Gehalt  an  COt  auf  12%,  so  beträgt  der  Verlust  nur 
noch  15°/o  und  die  Ersparung  10%,  so  daß  sich  die  Anschaffung  von 
registrierenden  Rauchgas-Analysier -Vorrichtungen   rasch   bezahlt  macht . 
Hedeutung  ist  dem  Kauf  von  Kohlen  auf  Grund  von  Analysen  beizu- 
messen,  wenngleich  die  Kohlenhändler  diesem  Verkaufs-Sys|pm  abhold 
sind.   Geeignet  ausgewählte  automatische  Feuerungssysteme  liefern  günstige 
Resultate.    Wo  nur  zwei  Kessel  vorhanden  sind,  läßt  sich  jedoch  durch 
Anschaffung  automatischer  Beschickungsvorrichtungen  nichts  sparen,  da  der 
Mann,  der  zur  Bedienung  der  letzteren  da  sein  muß,  das  Feuern  hier 
selbst  besorgen  kann.    Das  Vorwärmen  des  Wassers  durch  Economisers 
ist  dort  am  Platze,  wo  der  Zug  gut  ist  und  die  Hitze  der  Gase  für  andere 
Zwecke  aufgespart  werden  kann,  wie  in  Anlagen  mit  mechanischen  Zug- 
einrichtungen.     Sorgfaltig  ausgeführte  Versuche  der  Rauchverhütungs- 
Gesellschaft  in  Hamburg  haben  gezeigt,  daß  durch  Ausbildung  tüchtiger 
Heizer  der  Wirkungsgrad  von  Kesseln  mit  Handfeuerung  bis  um  14% 
gehoben  werden  kann.    Die  Hauptursache  der  Wärmevergeudung  ist  in 
der  Kondensation  in  den  Dampfleitungen  und  in  undichten  Ventilen  zu 
suchen,  öfters  stehen  die  Abmessungen  der  Dampfleitungen  in  gar  keinem 
Verhältnis  zu  den  Anforderungen  der  Maschinen.    Nicht  zu  unterschätzen 
sind  beständige  Messungen  im  Betriebe,  um  an  Hand  der  Resultate  die 
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Verdampfung  überwachen  zu  können.  Verfasser  führt  des  näheren  eioen 
Fall  an,  wonach  es  der  Betriebsleitung  durch  geschickte  Maßnahmen  ge- 
lang, die  Kosten  der  Verdampfung  von  19,4  M.  pro  4500  Liter  auf  10,8  M. 
zu  reduzieren,  was  für  ein  einziges  Jahr  einer  ganz  bedeutenden  Er- 
sparnis gleichkam.         (The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40,  Nr.  20,  8.  691/5.) 


242.  Konzessionen  für  Elektrizitätswerke. 

E.  Schiff  geht  auf  die  Feststellung  des  Konzessionsgebietes,  der  Kon- 
Zessionsdauer,  der  Bestimmungen  über  einen  Uebergang  der  Anlagen  in 
den  Besitz  des  Konzessionsgebers  näher  ein,  erörtert  den  Begriff  des 
Buchwertes  und  befaßt  sich  insbesondere  mit  den  Abschreibungen.  Wie 
Verfasser  ausführt,  ist  das  falsche  Buch  wertabschreibungs- Verfahren  (Fest* 
setzung  eines  gleichbleibenden  Prozentsatzes  vom  Buchwerte,  also  alljähr- 
lich fallende  Abschreibung  trotz  der  mit  dem  Alter  schneller  fortschrei- 
tenden Entwertung)  äußerst  verbreitet.  Richtig  berechnen  sich  die  Ab- 
schreibungsprozente nach  der  Formel  a  =  100  ^1  —  V^"^') *  mo^*1 

a  —  Abschreibungsprozente,  K  =  Anschaffungskosten,  k  =  Endwert, 
n  =  Zahl  der  Nutzungsjahre.  Werden,  wie  es  bei  manchen  Verwaltungen 
üblich  ist,  auch  die  Zinsen  und  Zinseszinsen  des  jeweiligen  Gesamtbetrages 
der  bereits  erfolgten  Abschreibungen  berücksichtigt,  so  ist  die  Abschrei- 

(K  —  k)  •  e 

bung  (o)  richtig  nach  folgender  Formel  zu  erhalten :  a  =  ^  ^_  e)nZ\>  worin 
e  den  Zinsfuß  bedeutet.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  1,  S.  5/7.) 
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Annalen  der  Elektrotechnik 

III.  Jahrgang.  Heft  5.  Mai  1908. 


I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Transformatoren. 

im  Laboratoire  Central  d'Electricite  wurden  Probestucke  verschie- 
dener Herkunft  untersucht  inbezug  auf  die  Dichte,  Porosität,  Zugfestigkeit 
(zwischen  0,07  bis  2,72  kg  pro  mm2),  Druckfestigkeit  (2,03  kg  bis  12,2  kg 
pio  mm*),  die  Abnutzung  der  Kohlenbürsten,  den  Aschengehalt  (0,65  bis 
3,78%),  mikroskopische  Struktur,  das  Verhalten  als  Elektroden  bei  Elek- 
trolyse, den  spezifischen  Widerstand  (zwischen  1494  und  8496  Mikroohm 
pro  cm)  und  den  Temperaturkoeffizient  (zwischen  0,000088  und  0,000842), 
den  Kontaktwiderstand  und  die  Reibung.  Für  die  letztere  Bestimmung 
wurde  eine  Kohlenbürste  gegen  eine  rotierende  Kupferscheibe  (1200  Touren) 
gedrückt.  Die  Stromzuführung  geschah  teils  durch  die  Scheibe,  teils  durch 
den  Bürstenhalter,  welcher  in  einem  mit  Quecksilber  gefüllten  Sockel 
frei  beweglich  aufruhte.  Die  Stromstärke  betrug  pro  cm*  10  A,  der  Bür- 
stendruck 250  g  pro  cm8.  Es  wurde  der  Spannungsabfall  zwischen  Scheibe 
und  Kohlenhalter  bei  verschiedenen  8tromdurchgang8richtungen  gemessen, 
wobei  sich  folgendes  ergab: 

1)  Der  Spannungsabfall  war  bedeutend  kleiner,  wenn  man  die  unbear- 
beitete, rauhe  Seite  des  Kohlenblocks  benutzte  (im  Vergleich  mit 
der  glatten  Seite). 

2)  Der  Spannungsabfall  war  größer,  wenn  der  Strom  von  der  Kohle 
zur  Scheibe  floß,  als  umgekehrt. 

3)  Der  Druck  von  250  g  pro  cm2  Kohlenfläche  ist  nicht  hinreichend  groß. 

4)  Der  Spannungsabfall  nimmt  erst  einige  Zeit  nach  Inbetriebsetzung 
einen  konstanten  Wert  an.  Die  Reibung  ist  proportional  der  Um- 
drehungsgeschwindigkeit. 

(Bull,  de  la  Soc.  Intern,  des  Electr.  Okt.  1907  Referat  in  Elektrot.  u. 
Masch.  Wien  1908,  Heft  7,  S.  140.) 

2*4.  Bemerkenswertes  Verhalten  eines  Induktion  smotors. 

Die  Derbheit  und  Dauerhaftigkeit  des  Induktionsmotors  selbst  unter 
schwierigen  Verhältnissen  ist  sprichwörtlich;  der  folgende  Fall  zeigt  so 
recht,  weshalb  der  Induktionsmotor  sich  allgemeiner  Popularität  erfreut. 
Ein  Induktionsmotor,  Kurzschlußanker,  5  PS,  440  Volt,  war  in  einem 
Steinbruch  durch  Riementrieb  an  eine  Zentrifugalpumpe  angeschlossen; 
die  Pumpe  hob  710  Liter  Wasser  pro  Minute  auf  eine  Höhe  von  13,5  m. 
Der  Motor  war  während  der  Regen-Saison  beständig  im  Betrieb;  oft  sogar 
lief  er  während  der  Nacht  ohne  Wartung.  An  einem  Sonntags- Morgen 
bemerkte  ein  Arbeiter,  daß  der  Schacht  voll  Wasser  war  und  der  Motor 
darin  teilweise  eintauchte.  Da  die  Grobe  nicht  mit  Wasser  angefüllt  sein 
durfte,  wurde  der  Strom  zugeschaltet.  Zur  Ueberraschung  aller  kam  der 
Motor  auf  Touren  und  nahm  die  Belastung  auf,  bis  alles  Wasser  entfernt 
war,  ohne  im  geringsten  durch  das  Bad  Schaden  gelitten  zu  haben.  Beim 
Nachsehen  des  Motors  am  nächsten  Tage  zeigte  sich  nur  die  Papier- 
Riemenscheibe  etwas  durchweicht  und  außer  Form.    Der  Motor  lief  noch 
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während  zwei  Monaten  ausgezeichnet,  nach  welcher  Zeit  er  bei  einem 
Brandausbruch  zerstört  wurde.       (Electr.  World  190S,  Nr.  9,  S.  444.) 

24».  Normale  Verhältnisse  elektrischer  Maschinen. 

Dr.  R.  Goldschmidt  bringt  eine  Reihe  von  Kurven  nebst  zugehörigen 
Erläuterungen,  um  die  Beziehung  zwischen  Kraftliniendichte  sowie  Anker- 
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Fig.  76  Fig.  77 

Amperewindungen  und  der  Leistung  elektrischer  Maschinen  zu  zeigen, 
lerner  die  Kernverluste  bei  verschiedenen  Kraftliniendichten,  die  Verluste 

im  Kupfer,  die  Ver- 
luste durch  Bürsten-, 
Luft-  und  Lager- 
reibung von  Ma- 
schinen unter  ver- 
schiedenen Verhält- 
nissen. Hierauf 
macht  Verfasser  An- 
gaben über  die  nor- 
malen Wirkungs- 
grade; i.  B.  wird 
eine  Dynamo  von 
'  100  KW,  500  Volt, 
500  Umdrehungen 
pro  Minute  mit  fol- 
genden Verlusten 
und   dem  bezeich- 
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neten  Wirkungsgrad  aufgeführt: 
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Spannungsabfall  an  den  Bürsten    0,4ü  „ 
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Fig.  76  zeigt  den  Wir- 
kungsgrad von  Gleichstrom- 
dynaraos  bei  Vollast  bis  5000 
KW  bei  verschiedenen  Touren- 
zahlen ;  Fig.  77  zeigt  jenen  von 
Motoren;  Fig.  78  bezieht  sieh 
auf  Wechselstrom  -  Maschinen 
und  50  Perioden  pro  Sekunde 
und  Fig.  79  auf  Einphasen- 
Induktions-Motoren  von  50  und 
100  Perioden  pro  Sekunde. 
Des  weiteren  sind  Beispiele 
mitgeteilt  für  Einphasen-Kom- 
mutatormotoren  (Fig.  80)  und 
die  zugehörigen  Leistungsfak- 
toren (Fig.  81),  für  Transforma- 
toren usw.  Als  oberste  Grenze  81 
für  den  maximalen  WirkuDgsgrad  von  Transformatoren  wird  98,6°/ö  bei  100 
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Perioden,  98,25  °/0  bei  50  Perioden  und  97,75  bis  98  %  bei  25  Perioden 
angegeben. 

(The  Eleotr.  Eng.  1908,  Bd.  41,  Nr.  5,  0,  7,  S.  154/7,  189  92,  226  8. 
Referat  in  The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1578,  S.  331.) 

246.  Der  asynohrone  Generator  in  Zentralen  und  anderen  Betrieben. 

Daß  ein  Induktionsmotor  als  Generator  laufen  und  Energie  an  das 
Netz  abgeben  kann,  falls  er  mit  einer  Tourenzahl  oberhalb  jener  des 
Synchronismus  betrieben  wird,  ist  schon  seit  Jahren  bekannt.  Ein  solcher 
Generator  wurde  aber  bisher  nur  als  wissenschaftliche  Kuriosität  behandelt; 
ausgenommen  den  Fall  der  schweizerischen  Drehstrom-Bergbahn,  bei  wel- 
cher die  Motoren  zeitweise  als  Generatoren  laufen,  um  den  Zug  auf  den 
Gefällen  zu  bremsen,  hat  der  Asynchron-Generator  nur  wenig  Anwendung 
gefunden.  Wie  W.  L.  Waters  ausführt,  läuft  ein  Induktionsmotor  be- 
stimmter Charakteristik,  der  eine  bestimmte  Belastung  aufnimmt,  bei  einer 
ganz  bestimmten  Tourenzahl  inbezug  zu  jener  des  Synchronismus  und 
nimmt  einen  Strom  ganz  bestimmter  Größe  und  Phase  auf.  Die  vom 
Motor  entwickelte  Zugkraft  ist  dem  Produkt  aus  dem  in  der  kurzgeschlos- 
senen Sekundärwicklung  induzierten  Strom  und  dem  magnetischen  Kraft- 
linienfluß proportional.  Dio  E  M  K  und  der  in  der  Sekundärwicklung  in* 
duzierte  Strom  und  damit  auch  die  Zugkraft  sind  proportional  der  Schlü- 
pfung des  Rotors  oberhalb  oder  unterhalb  der  synchronen  Tourenzahl. 
Nimmt  die  Tourenzahl  des  Rotors  allmählich  auf  Synchronismus  zu,  so 
sinkt  der  Strom  und  das  Drehmoment  in  der  Sekundärwicklung  allmählich, 
bis  bei  Synchronismus  beide  Null  werden.  Nimmt  die  Tourenzahl  nun 
noch  weiter  zu,  so  schneiden  die  Leiter  der  Sekundärwicklung  den  primären 
Kraftlinienfluß  in  der  entgegengesetzten  Richtung  und  die  induzierte  EHK, 
der  Sekundärstrom  und  dio  Zugkraft  wurden  negativ,  d.  h.  die  Maschine 
erfordert  mechanische  Energie  zum  Betrieb  oberhalb  der  synchronen  Touren- 
zahl. Die  Maschine  gibt  nun  elektrische  Energie  an  die  Leitung  ab  und 
ist  Generator  geworden.  Der  asynchrone  Generator  besitzt  die  zwei  fun- 
damentalen Charakteristiken,  daß  er  für  eine  gegebene  Belastung  mit  einer 
bestimmten  Tourenzahl  oberhalb  jener  des  Synchronismus  läuft  und  dah 
er  a)  einen  Wattstrom  liefert,  der  die  vom  Generator  an  die  Leitung  ab- 
gegebene Energie  darstellt  und  b)  einen  wattlosen  Magnetisierungsstrom 
aus  der  Leitung  entnimmt,  dessen  Stärke  von  der  Spannung  und  der 
Wattkomponente  des  Stromes  abhängt.  Der  vom  Generator  benötigte 
nacheilende  Strom  muß  gewöhnlich  künstlich  geliefert  werden  durch  Kon- 
densatoren oder  einen  synchronen  Generator  oder  einen  übererregten  Syn- 
chronmotor. Die  Vorzüge  des  Asynchron-Generators  liegen  in  seinem  aus* 
gezeichneten  mechanischen  Bau,  dem  hohen  Wirkungsgrad,  den  günstigen 
Charakteristiken  inbezug  auf  Kurzschluß  und  Resonanz,  der  stark  balan- 
cierenden und  dämpfenden  Arbeitsweise,  der  Abwesenheit  rotierender  Wick- 
lungen oder  Schleifringe,  Abwesenheit  von  Gleicbstromerregung  und  Erreger- 
stromkreisen, der  Leichtigkeit  des  Parallelbetriebes  und  der  Belastungs- 
regelung durch  den  Regulator,  der  großen  Einfachheit  und  Anpassungs- 
fähigkeit an  den  Betrieb.  Die  größte  praktische  Anwendung  wird  der 
Asynchron-Generator  zweifellos  in  Verbindung  mit  Dampfturbinen  finden, 
da  er  sich  wie  keine  andere  Type  sowohl  in  mechanischer  wie  in  elek- 
trischer Beziehung  für  hohe  Tourenzahlen  eignet.  Die  Vorzüge  der  Asyn- 
chron-Generators für  Gusmaschinenan trieb  liegen  darin,  daß  er  nicht  jenen 
Gleichfbrmigkeit8grad  erfordert,   wie   der  Synchron  -  Generator  und  der 
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Vorzug  für  Gleichstromerzeugung  durch  Turbinen-Einheiten  ist  der,  daß 
bei  Verwendung  des  Asynchron-Generatore  und  Synchron-Konverters  die 
Verwendung  von  Gleichstrom-Turbogeneratoren  überflüssig  wird. 

(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  8,  S.  305/11.) 

847.  Versuche  an  einer  Weohaelstrommaaohlne  niedriger  Spannung 

für  einen  Kalzlumkarbld-Ofen. 

Die  Leistung  der  Maschine  betrug  430  Kilovoltampere  bei  einer 
Spannung  von  50  Volt.  Ea  waren  bei  Lieferung  der  Maschine  folgende 
Bedingungen  zu  erfüllen;  Eine  fortwährende  Ueberlastung  von  10%  durfte 
die  Isolierung  nicht  beschädigen.  Fortgesetzter  Betrieb  bei  voller  Be- 
lastung durfte  in  keinem  Teile  der  Maschine  eine  Temperaturerhöhung 
über  25°  C.  über  die  Temperatur  der  umgebenden  Luft  hervorbringen. 
Der  Wirkungsgrad  sollte  mit  Berücksichtigung  der  Erregung  bei  einem 
Leistungsfaktor  gleich  eins,  92*h  sein.  Die  Selbstinduktion  der  Maschine 
sollte  derart  sein,  daß  durch  Auftreten  eines  Kurzschlusses  im  Ofen  keiner- 
lei Schaden  entstand.  Es  wurde  eine  Tourenzahl  300  gewählt,  wodurch 
mit  10  Polen  eine  Frequenz  25  erzielt  wurde.  Da  man  nicht  über  eine 
genügende  Antriebskraft  verfügte,  um  die  Abnahmeversuche  bei  Vollast 
vornehmen  zu  können,  so  wurden  folgende  Anordnungen  getroffen :  Man 
brachte  die  Maschine  und  die  Erregermaschine  auf  Touren,  um  normale 
Spannung  bei  offenem  Stromkreis  zu  erhalten.  Die  hierzu  vom  Motor 
gelieferte  mechanische  Energie  diente  dazu,  die  Eisenverluste,  die  Ver- 
loste durch  Reibung  und  den  Luftwiderstand,  sowie  die  durch  die  Er- 
regung verursachten  Verluste  zu  bestimmen.  Der  zur  Erlangung  der 
normalen  Spannung  erforderliche  Erregerstrom  (Leerlauf  der  Maschine) 
wurde  gemessen,  ebenso  der  bei  Kurzschluß  der  Masch  ne  erforderliche 
Erregerstrom.  Die  geometrische  Resultierende  der  beiden  auf  einem 
Achsenkreuz  abgetragenen  Ströme  galt  als  Wert  für  den  Erregerstrom 
bei  voller  Belastung  und  normaler  Spannung  bei  einem  Leistungefaktor 
gleich  eins  (Diagramm  von  Rothert).  Hieraus  ermittelte  man  die  durch 
die  Erregung  bei  Belastung  entstehenden  Verluste.  Zu  diesen  Verlusten 
fügte  man  die  Kupferverluste,  die  durch  Messung  des  Widerstandea  der 
Ankerwicklungen  bestimmt  wurden.  Außerdem  wurde  die  Leerlauf-  und 
Kurzschlußcharakteristik  ermittelt. 

(Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1573,  S.  85/86,  Referat  in  La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  8,  S.  246/7.) 

248.  Klassifikation  der  Elnphassn-Motorsn. 

J.  Jonas  zeigt,  daß  eine  viel  einfachere  Einteilung  der  Einphasen- 
motoren möglich  ist,  als  die  von  Gurges  vorgeschlagene.  Die  Klassi- 
fizierung von  8teinmetz  ist  heute  unzureichend  und  die  Gruppierung  von 
Pichelmayer  stützt  sich  nur  auf  rein  äußerliche  Merkmale.  Die  neue  Ein- 
teilung geht  davon  aus,  ob  dem  Stator  oder  Rotor  oder  beiden  Teilen 
die  Energie  (also  die  Wattkomponente  der  aufgenommenen  Leistung) 
durch  Leitung  zugeführt  wird,  und  unterscheidet  folgende  Haupt-  und 
Unterklassen : 

Einphasen- Motor  en : 

I.  Reihenschlußmotoren: 

a)  Rotor  gespeist,  b)  doppelt  gespeist,  c)  Stator  gespeist. 
II.  Doppelschlußmotoren  (und  Kompoundmotoren): 

a)  Rotor  gespeist,  b)  doppelt  gespeist,  c)  Stator  gespeist. 
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III.  Nebenschlußmotoren  (und  fremderregte  Motoren): 

a)  Rotor  gespeist,  b)  doppelt  gespeist,  o)  ßtator  gespeist. 
Jede  dieser  Klassen  a,  b  und  o  läßt  sich  noch  nach  der  speziellen  Art  der 
Felderzeugung  in  die  Unterklassen  einteilen:  1.  Rotor  erregt,  2.  doppelt 

erregt,  3.  Stator  erregt.    Da  die  Zahl  der 
j       |  Motoren  jeder  Unterklasse  ziemlich  gros  ist, 

l       |   5  /r   F  •  schlagt  Verfasser  ferner  vor,  Symbole  einzu- 

Q  p**^  führen,  die  über  die  Schaltung  Auskunft  geben; 

^— I  z.  B.  bezeichne  S  =  Statorarbeitswicklung, 

Fi    8.,  F  =  Statorfeldwicklung,  R  =  Rotorarbeits» 

lg'  "  wicklung,  F,  =  Rotorfeldwicklung.  —  be- 

deutet (z.B.  in  S —  Fr)  „in  Reihe  geschaltet  mit",;  bedeutet  (z.B.  in  R; 
F  —  8)  „Trennung  der  Stromkreise  zu  beiden  Seiten  des  Zeichens*  usw. 
Zur  Illustration  diene  ein  Beispiel  für  I  c  2  (Fig.  82). 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  9,  S.  183/5.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

249.  Große  Pafferbatterie. 

In  den  Edgar  Thomson- Werken  der  Carnegie  Steel  Co.  wurde  eine 
Pufferbatterie,  bestehend  aus  125  Elementen,  für  10,000  Ampere  nebst 
Schalttafel  und  zwei  Regulier-Boostern  (einer  als  Reserve)  installiert.  Die 
Batterie  dient  zur  Regulierung  der  Belastungssohwankungen  und  kann  in 
Notfällen  mit  15,000  Ampere  entladen  werden.  Die  hauptsächlichste  Ur- 
sache der  Belastungsschwankuugen  liegt  in  dem  Betrieb  von  zwei  750  PS- 
Motoren  (250  Volt)  in  einem  der  Schienenwalzwerke.  Der  von  diesen 
Motoren  entnommene  Strom  schwankt  oft  von  0  bis  15,000  Ampere  inner- 
halb eines  Zeitraumes  von  wenig  Sekunden.  Durch  diese  außerordentlichen 
Schwankungen  werden  die  Generatoren  nicht  nur  stark  beansprucht,  son- 
dern es  muß  auch  eine  größere  Zahl  verwendet  werden,  wie  für  den  Fall 
einer  gleichmäßigeren  Belastung.  Obwohl  die  Batterie  in  der  Nähe  des 
Schienenwalzwerkes  angeordnet  ist,  ist  der  Booster  zwischen  Generator- 
schiene und  Feeder- Paneel  geschaltet,  so  daß  die  durch  Krane,  Aufzüge  usw. 
verursachten  kleineren  Schwankungen  auch  von  der  Batterie  aufgenommen 
werden  und  die  Belastung  am  Generator  praktisch  konstant  gehalten  wird. 
Seit  die  Batterie  installiert  ist,  wurde  ein  1000  KW -Generator  in  der  An- 
lage überflüssig.  (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  403.) 


III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

2S0.  ßohalthebel. 

Milton  macht  Angaben  über  Material  der  Schalthebel,  die  Tempe- 
raturerhöhung, die  Prüfung,  Momentschaltung  usw.  und  stellt  unter  anderem 
Leitsätze  für  die  Montage  und  Bedienung  auf.  Kontakthebel  sollen  aus 
reinem  hartgezogenem  Kupfer  bestehen;  der  geeignetste  Baustoff  für  den 
Querarm  ist  imprägniertes  Holz  (Fibre  verzieht  sich).  Kabelschuhe  für 
Stromstärken  über  200  Amp.  sollen  grundsätzlich  aus  Kupfer  bestehen,  da 
die  Leitfähigkeit  der  Bronze  nicht  ausreicht.  Für  Grundplatten  eignen 
sioh  Schiefer  und  Marmor.  Die  Temperaturerhöhung  der  Kontaktflächen 
soll  bei  Dauer -Vollastbetrieb  18°  C  nicht  überschreiten;  dieselbe  wächst 
bei  Ueberlastung  etwas  langsamer  wie  quadratisch.  Durch  Hauteffekt  und 
Wirbelströme  erwärmen  sich  Wechselstromschalthebel   insbesondere  bei 
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höheren  Frequenzen  derart,  daß  sich  solche  Apparate  für  mehr  als  8000 
Amp.  kaum  mehr  ausführen  lassen.  Mittelwerte  für  Stromdichten  sind: 
Kontaktflächen  7 — 11  A/cm2,  Hebelquerschnitte  1,2 — 1,5  A/cm2,  Kabel- 
schuhe 1,2  A/cm2,  Durchführungsbolzen  0,3  A/cm2.  Bezüglich  der  Elek- 
trodenentfernung gilt  folgende  Tabelle: 


Minimalentfernung 

zwischen 

Minimale 

Ampere 

Spannung 

stromführenden  Teilen 

Elektroden- 

entgegengesetzter 

entfernung 

Polarität 

0-10 

bis  250  Volt  Gleichstrom 

38  mm 

32  mm 

10— 30 

bis  250  Volt  Wechselstrom 

45  . 

38  „ 

30  -100 

58  - 

50  .. 

100-300 

bis  250  Volt  Oleichstrom 

64  . 

58  . 

300—000 

bis  500  Volt  Wechselstrom 

70  . 

64  . 

000  - 1000 

76  . 

70  . 

Jeder  Schalthebel  soll  in  der  Fabrik  auf  Spannungsabfall  und  Isolation 
geprüft  werden.  Der  Spannungsabfall  von  Kontaktblock  zu  Kontaktblock 
bei  Vollast  soll  12  Millivolt  nicht  überschreiten.  Die  Isolationsprüfung  ist 
mit  3000  bis  5000  Volt  auszuführen.  Momentschaltung  ist  bei  allen 
Schalthebeln  für  mehr  als  100  Amp.  und  mehr  als  300  Volt  vorzusehen. 
Die  richtigste  Methode  einen  Schalthebel  zu  bedienen,  ist,  bei  abgewendetem 
Gesicht  ihn  rasch  zu  schließen  bezw.  öffnen. 

(Electr.  Journ.,  Dez.  1907.  Referat  in  Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908, 
Heft  7,  S.  141.) 


251.  Blitzableiter. 

Gelegentlich  der  Beschreibung  des  kürzlich  an  der  Sioule  (Puy  de 
Döme)  errichteten  hydroelektrischen  "Werkes  (Drehstrom  -  Fernleitung 
20,000  Volt),  gibt  J.  A.  Montpellier  die  folgende  Blitzableiter-Anordnung 
an,  die  gut  und  sicher  funktionieren 
soll  und  die  Blitzableiter  auf  den 
Leitungsmasten  überflüssig  macht. 
In  jeder  Leitung  befindet  sich  eine 
Drosselspule,  damit  eine  so  große 
Reaktanz  vorhanden  ist,  daß  die  in 
der  Leitung  auftretenden  statischen 
Entladungen  nach  dem  Blitzableiter 
geleitet  werden  und  so  Maschinen 
und  Apparate  in  der  Zentrale  ver- 
schonen. Diese  Spulen  bestehen  aus 
einer  großen  Anzahl  Kupferband  - 
Windungen,  die  so  gewickelt  sind, 
daß  eine  flache  Spule  von  ziemlich 
großem  Durchmesser  entsteht,  deren 
einzelne  Windungen  sehr  gut  von 
einander  durch  Mica  isoliert  sind. 
Diese  Spulen  werden  so  berechnet, 


Fig.  83 


daß  sie  den  größten  Schutz  gewähren,  ohne  für  den  normalen  Leitungsstrom 
induktiven  Widerstand  zu  bieten  und  ohne  beträchtlichen  Kupferaufwand.  Die 
Wärme  wird  durch  Strahlung  sehr  rasch  abgeleitet.    Unmittelbar  hinter  der 
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Drosselspule  ist  in  jeder  Leitung  ein  Wurts  scher  Blitzableiter  fs.  Refer.  1906, 
Nr.  150)  nach  der  Erde  abgezweigt.  Die  Wirkungsweise  dieser  Anord- 
nung ist  an  Hand  des  Schemas  Fig.  83  leicht  zu  verstehen.  In  dem  einer 
atmosphärischen  Entladung  vorausgehenden  Augenblick  steigt  die  Spannung 
an  und  es  kommt  zwischen  den  Kugeln  der  Funkenstrecke  G  und  den 
Zwischenräumen  E  (zwischen  Elektroden,  die  aus  Metall  bestehen,  das 
keinen  Lichtbogen  entstehen  läßt)  zur  Entladung.  Nachdem  die  Entladung 
zwischen  G  und  E  hindurch,  überspringt  sie  auch  die  Zwischenräume  F. 
Da  sich  jedoch  zu  diesem  Teil  des  Blitzableiters  ein  Widerstand  R  im 
Nebenschluß  befindet,  nimmt  ein  Teil  des  Entladungsstromes  seinen  Weg 
durch  diesen  Widerstand,  wodurch  die  durch  F  hindurchziehende  Strom- 
stärke vermindert  wird.  Die  Entladung  geht  nun  fortgesetzt  durch  die 
Luftstrecken  G  und  E  und  die  zwei  Widerstände  R  und  -S.  Da  diese 
Widerstände  in  Serie  geschaltet  sind,  verringert  sich  die  Stromstärke  der- 
art, daß  der  Lichtbogen  zwischen  den  Serien-Zwischenräumen  nicht  auf- 
recht erhalten  werden  kann.        (L'Electricicn  1908,  Nr.  895,  S.  120.) 


252.  Die  Erwärmung;  von  Widerstanden. 

Handelt  es  sich  darum,  die  Betriebsverhältnisse  für  Widerstände  fest- 
zulegen, so  ist  zu  unterscheiden  zwischen  Widerständen  welche  im  Stromkreis 
eingeschlossen  bleiben,  wie  Erreger-Rh eostaten,  Qeschwindigkeitsregler  usw. 
und  solchen  Widerständen,  welche  nur  während  sehr  kurzer  Zeit  im  Strom* 
kreis  gelassen  werden,  wie  z.  B.  Anlasser.  Im  ersten  Falle  ist  die  Strom- 
stärke bestimmt  durch  die  Anzahl  Kalorien,  welche  der  Widerstand  in  die 
umgebende  Luft  ausstrahlen  kann ;  im  zweiten  Falle  sind  außerdem  die- 
jenigen Kalorien  zu  berücksichtigen,  welche  der  Widerstand  während  der 
Zeit  des  Stromdurchganges  aufspeichern  kann.  (J.  F.  Erlacher  geht  vom 
Joule'schen  Gesetz  und  dem  Strahlungsgesetz  von  Dulong  und  Petit  aus 
und  gelangt  unter  der  Voraussetzung,  daß  die  im  Draht  entwickelte  Wärrae 
gleich  der  ausgestrahlten  sein  soll,  für  dauernd  eingeschaltete  Widerstande 
zu  folgender  Beziehung: 

i  =     •  k  .  l^d*"  wobei  k  =  I  /       c»  +  <* 
2  y     3600  •  0,24  •  p 

(d  =  Drahtdurchmesser,  ci  die  durch  Strahlung,  c»  die  durch  Leitung  ver- 
loren gegangene  Wärme,  p  der  spezifische  Widerstand  des  betreffenden 
Metalles,  i  Stromstärke  in  A).  In  der  folgenden  Tabelle  sind  Werte  für 
&,  und  zwar  für  Temperaturen  von  100  bis  500°,  berechnet  für  Neusilber 
(p  =  0,4),  angegeben : 


Temperatur  t, 
(Lufttemperatur  3  i°i 


Neusilber  blank 


Neusilber  schwarz  lackiert 
K 


100 
200 
300 
4«0 

500 


1.13 
U>7 

2,118 
3,33 
3,81 


l.f.7 
2.01 
4.3« 
<?.K> 
7.4<; 


Es  wurde  der  Temperaturbereich  100  bis  500°  gewählt,  da  bei  500° 
der  Draht  rotglühend  wird  und  bei  100°  die  Isolierung  noch  widersteht. 
Aus  der  Tabelle  ist  ersichtlich,  welchen  Vorteil  es  bietet,  den  Draht  mit 
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einer  schwarzen  Lackschicht  zu  fiberziehen.  Für  Anlasser  und  andere 
Widerstände,  die  nur  temporär  im  Betrieb,  gelangt  Erlacher  zur  Formel 

,  =  K  •  .  V  -  -  -  wenn  K  =  ]/ 

\s  —  Drahtquerschnitt  in  mm2;  ö  —  Dichte  des  Metalles;  n  =  Anzahl  Sek.) 

In  der  folgenden  Tabelle  sind  die  zulässigen  Stromstärken  pro  qmm 
angegeben  für  15,  30  und  60  Sekunden  (  Neusilber). 


Temperatur 
t, 

15  Sekunden 

30  Sekunden 

W)  Sekunden 

i' 

i' 

i* 

s 

s 

s 

10t.» 

6,5 

4,6 

8.26 

200 

10,4 

7,4 

5,2 

300 

12,8 

9,0 

0,4 

400 

14.0 

10.5 

7,45 

500 

16,8 

11,9 

8,4 

Nachfolgend  sind  für  einige  Neusilberdrähte  verschiedenen  Durch- 
messers, die  bei  100  bis  400°,  sowie  die  für  das  Anlassen  während  15,  30 
und  60  Sekunden  bei  einer  Temperatur  von  400°  zulässigen  Stromstärken 
angegeben : 


Drahtdurchmesser  mm 

0,5 

1,0  1  2.0 

3,0 

4.0 

5,0 

Dauernd  im  Stromkreis 
Erwärmung  100° 

blank 
schwarz 

0,7 
0,9 

2,0 

2.5 



!  5.7 
,  7,0 

10.3 
12.8 

I0.O 
19,6 

22,8 
27,5 

Dauernd  im  Stromkreis 
Erwärmung  200« 

blank 
schwarz 

1,1 
1.0 

3.1 
4,0 

8,8 
18,0 

10.0 
24,0 

24,8 
37,0 

84,0 

51,5 

Dauernd  im  Stromkreis 
Erwärmung  auf  80O° 

blank 
schwarz 

1,5 
2.4 

4.2 

6.8 

12,0 
19.2 

21.7 

35,0 

88.7 
54,0 

47,0 
76,0 

Dauernd  im  Stromkreis 
Erwärmung  auf  400° 

blank 
schwarz 

1,8 
8,4 

5.2 
9,0 

14.7 

27,2 

26,7 
49,0 

41,5 
77,0 

58,0 
107 

Anlassen  während  15  Sekunden 
Höchste  Erwärmung  400° 

blank 
schwarz 

8.9 
4,4 

14,2 
10.3 

55,8 
Ü9,f> 

120 
128 

210 
222 

32;> 
341 

Anlassen  während  30  Sekunden 
Höchste  Erwärmung  400° 

blank 

schwarz 

8,2 
8,6 

11,8 
12.8 

42.0 
i  40,0 

90 
9S 

15H 
168 

240 
25ti 

Anlassen  in  60  Sekunden 
Höchste  Erwärmung  400° 

blank 
schwarz 

2,6 
3,1 

8,9 
10,4 

82,2 
86.4 

08 
76 

117 
129 

180 
197 

Für  Widerstände,  die  dauernd  im  Stromkreis  sind,  ist  es  vorteilhaft 
relativ  feine  parallel  geschaltete  Drähte  zu  verwenden.  Für  Anlasser 
empfiehlt  sich  die  Verwendung  dicker,  kreisförmig  angeordneter  Drähte. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  894,  S.  103/5.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 


R.  Apt  behandelt  die  wichtige  Frage,  ob  es  möglich  sein  wird,  lange  Fern- 
leitungen mit  unterirdischen  Kabeln  auszuführen,  oder  ob  die  Luftleitungen 
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beibehalten  werden  müßen.  Die  Situation  beginnt  sich  seit  den  letzten 
Jahren  all  mäh]  ich  zu  ändern;  es  ist  jetzt  möglich,  Hochspannungskabel 
vollkommen  betriebssicher  für  sehr  hohe  Spannungen  herzustellen,  ferner 
ist  es  durch  fortwährende  Vervollkommnung  der  Einrichtungen  gelungen, 
die  Preise  gegen  früher  wesentlich  herunterzudrücken,  so  daß  in  der  Kabel- 
leitung ein  Uebertragungssystem  gegeben  ist,  das  nicht  wie  das  Frei- 
leitungssystem aus  sicherheitspolizeilichen  Gründen  auf  Schwierigkeiten 

stößt  (Versagen  von  Konzessionen, 
Streitigkeiten  mit  Grundeigen- 
tümern) und  den  Gefahren  der 
Blitzschläge  und  atmosphärischen 
Gewalten  ausgesetzt  ist.  Verfasser 
geht  auf  die  Theorie  der  Kabel 
näher  ein,  gibt  einen  Ueberblick 
über  die  bei  Kabelübertragungen 
auftretenden  Verluste  und  zeigt 
an  Beispielen  (Elektrizitätswerk 
Durham,  Nordengland  —  100  km 
Kabellänge.  20,000  Volt  Betriebs- 
spannung), daß  es  sowohl  von  tech- 
nischem, wie  finanziellem  Stand- 
punkte aus  sehr  wohl  möglich 
ist,  für  Kraftübertragungen  auf 
weite  Entfernung  Hochspannungs- 
V  so  ioo  iso  ioo  <so  Ms  >oo  ¥00*00  500  Kabel-Leitungen  zu  verwenden. 
— ►  ouf^iCHN.Tt  Apt  ist  der  Ansicht,  daß  es  im 

*ATiRi*Lko>rtn  rü*  c.'iNFiUHKAact..       allgemeinen  nicht  zweckmäßig  sein 
PI  wird,  mit  der  Type  der  dreifach  ver- 

seilten Kabel  über  eine  Betriebs- 
spannung von  20,000  bis  30,000  Volt  hinauszugehen,  sondern  daß  jenseit« 
dieser  Grenze  das  Einfachkabel  das  Kabel  der  Zukunft  sein  wird.  Fig.  84 
zeigt  die  Materialkosten  für  Einfachkabel  verschiedener  Querschnitte.  Be- 
züglich der  Frage  nach  der  größten  Entfernung,  auf  welche  Kraft  noch 
ökonomisch  übertragen  werden  kann,  wird  erwähnt,  daß  eine  solche  Frage- 
stellung an  sich  keine  Berechtigung  hat,  da  im  einen  Falle  eine  Kraft- 
übertragung bereits  bei  100  km  unwirtschaftlich  ist;  im  anderen  noch  bei 
einer  Leitungslänge  von  1000  km  rentabel  sein  kann. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  8,  9,  S.  159/61,  186/8.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

254.  Die  Prüfung;  von  dampf-elektrliohen  Werken. 

F.  Köster  beschreibt  eingehend  die  Prüfung  einer  Zentrale  auf  den 
Gesamtwirkungsgrad.  Das  Werk  war  für  eine  normale  Leistung  von 
3000  KW  gebaut  und  enthielt  drei  750  K W-Turbogeneratoren;  die  Dreh- 
stromgeneratoren besaßen  rotierendes  Feld,  waren  für  60  Perioden  2300  Volt 
gebaut  und  mit  den  Dampfturbinen  direkt  gekuppelt.  Verfasser  macht 
ausführliche  Angaben  über  die  Heizwertbestimmung  der  verwendeten  Kohle, 
die  Prüfung  des  Kessels  auf  Leistungsfähigkeit  und  Wirkungsgrad,  Ab- 
nahmeprüfung der  Dampfturbinen,  Prüfung  der  Generatoren  (Eisenverluste, 
Ankerwiderstand,  Feldwiderstand,  Sättigungskurve,  äußere  Charakteristik, 
Isolationsprobe,  Untersuchung  auf  Erwärmung,  Untersuchung  der  Spannung»* 
regelung,  Prüfung  der  Erregermaschinen).    Der  Kessel  Wirkungsgrad  wurde 
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zu  75°  o  bestimmt,  der  Dampfverbrauch  der  Turbinen  war  7,8  kg  pro 
KW-Stde  bei  75°/c  Belastung,  7,5  kg  bei  Vollast,  7,6  kg  bei  125%>  und 
7,8  kg  bei  150°  o  Belastung.  Es  zeigte  sich,  daß  nach  lOstündigem  nor- 
malem Betrieb  bei  einem  I^eistungsfaktor  1  kein  Teil  der  Maschine  eine 
größere  Temperaturerhöhung  als  34°  C  zeigte  und  daß  nach  zweistündigem 
Betrieb  mit  50°/o  Ueberlastung  (Leistungsfaktor  ebenfalls  1)  die  höchste 
gemessene  Temperatur  52°  C  betrug.  Die  Spannungsschwankung  von 
Leerlauf  auf  normale  volle  Belastung  war  6%.  Der  Gesamt  Wirkungsgrad 
der  Anlage  ergab  sich  wie  folgt: 


Verluste  in  •/<>  pro  kg  Kohle 

Art  des  Verlustes 

Heizwert  13410  britische 

Wärme-Einheiten 

• 

100% 

1.5 

Wärmeverluste  des  Kessels  

4,0- 

1.0 

14.0 

1.5 

Strahlung  and  l'ndichtheiten  der 

Leitungsröhren  

1,5 

1.0 

61.0 

0,2 

Erfordernisse  fflr  Pnmpen  und  Hilfsvorrichtungen 

5,9 

91,6 

An  das  Speisewasser  wieder  abgegeben  8,6  °/o 

....  H.O 

8S  o/o 

 12  .. 

(Elektr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  8,  9,  S.  300/2,  340  1.) 


255.  Ein  In  das  Stauwehr  eines  Flusses  eingebautes  Elektrizitätswerk. 

In  den  Patapsco-Flufi  wurde  ein  Wehr  eingebaut,  das  67,2  m  lang, 
am  Grunde  12,2  m  breit,  etwa  8  m  über  dem  Unterwasser  hoch  und  auf 
19  Pfeiler  aufgebaut  ist.  Die  Stau- 
wand gegen  das  Oberwasser  ist 
schräg  und  geradlinig  bis  zur 
Oberkante,  unten  600,  oben  400 
mm  dick,  hierauf  fallt  sie  wellen- 
förmig bis  etwa  8/s  der  Höhe  über 
Unterwasser  ab  und  von  hier  aus 
ist  der  Raum  zwischen  den  Pfeilern 
offen  (Fig.  85).  Die  Wände  und 
Pfeiler  sind  aus  Eisenbeton  her- 
gestellt, und  der  Maschinenflur  ist 
auf  etwa  V»  der  Höhe  über  Unter- 
wasser in  den  Hohlraum  eingebaut. 
In  die  senkrechte  Wand  vorn  am 
Ueberfall  sind  Fenster  eingesetzt, 
durch  die  der  Maschinenraum  Licht 
erhält;  über  den  Damm  schießendes  Wasser  stürzt  im  Bogen  vor  den  Fenstern 
herab,  läßt  diese  aber  trocken.  Die  Einfallrohre  für  das  Aufschlag wasser  der 
Turbinen  liegen  1,5  m  unter  Ober  Wasserspiegel,  so  daß  Schwimmstoffe  nicht 


Fig.  85 
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in  die  Turbinen  gelangen.  Das  Austritts  wasaer  der  Turbinen  fließt  durch 
die  Saugrohre  in  Schächte,  die  1  m  unter  das  Flußbett  des  Unterwassers 
gesenkt  sind  und  dann  durch  je  einen  Kanal  im  Flußbett  ab. 

(Scientific  American,  2.  Nov.  1907.  Referat  im  Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbe- 
blatt  1908,  No.  7,  S.  68.) 

266.  Der  Wirkungsgrad  von  Sohalttaüeln. 

Boje  versuchte  die  Grösse  der  Verluste  in  den  Schalttafeln  d.  b.  den 
Wirkungsgrad  der  Schaitvorrichtungen  festzustellen.  An  Verlusten  sind 
aufzuzählen  die  Ohmschen  Verluste  (in  den  Schienen,  Leitungen  usw.), 
die  Uebergangsverluste  (Schalthebel,  Schalter,  Verbindungsstellen,  Durch- 
führbolzen, Kabelschuhe  usw.),  sowie  die  Verluste  durch  Eigenverbrauch 
der  Instrumente.  Verfasser  hat  eine  solche  Verlustbostimmung  an  der 
Schalttafel  eines  städtischen  Elektrizitätswerkes  ausgeführt  und  als  Er- 
gebnis einen  Wirkungsgrad  von  99,4  °/o  gefunden.  Dieser  Gesamt  Wirkungs- 
grad der  Schalttafel  kann  gewiß  als  sehr  gut  bezeichnet  werden  und  doch 
entspricht  der  Gesamt  Verlust  (Schalttafel-Gesamtleistung  403711  KW-Stde, 
Schalttafel-Gesamtverlust  2404  KW-Stden)  einem  Verkaufswert  von  1400  M. 
d.  h.  20  °  o  der  Anschaffungskosten.  Von  den  2404  KW-Stden  Gesamt- 
Verlust  treffen  305  KW-Stden  auf  die  fünf  Stationsvoltmesser  (elektro- 
magnetische Instrumente  ohne  Dämpfung)  und  285  KW-Stden  auf  eiuen 
Registriervoltmesser.  Boje  zeigt  an  Hand  der  Kechnung,  daß  durch  Ver- 
wendung von  Präzisionsinstrumenten  diese  Verluste  auf  1  3  hätten  reduziert 
werden  können,  und  daß  sich  die  Mehrausgabe  für  gute  Präzisionsinstru- 
mente durch  die  Verlustersparnis  schon  in  zwei  Jahren  bezahlt  gemacht 
hätte.  Auch  bei  den  Strommessern  läßt  sich  duroh  Verwendung  von  Präzi- 
sionsinstrumenten eine  Ersparnis  erzielen.  Die  zweitgrößten  Verluste  bei 
Schalttafeln  treten  an  den  Schalthebeln  auf;  Verfasser  untersucht,  wie 
sich  die  in  der  Maschinenpraxis  gebräuchlichen  Oele  und  Fette  in  elek- 
trischer Beziehung  verhalten.  (Paraffinöl,  Stearin,  Talg,  Graphit,  Zylinderöl, 
Kurbelfett,  Elektrizität  leitende  Fette  usw.).  Aus  den  Untersuchungen, 
die  für  Fahrschalter,  Regler  und  Kollektoren  von  gleichem  Werte  sind, 
wie  für  Schalthebel,  geht  deutlich  hervor,  daß  bei  Verwendung  von  Stearin, 
Talg  und  besonders  Graphit  die  Uebergangswiderstände  und  damit  die  Ver- 
luste erhöht  werden,  und  daß  durch  Verwendung  von  Fetten,  welche  die  Elek- 
trizität leiten,  neben  dem  Vorteil  der  Einschränkung  der  mechanischen  Ab- 
nutzung eine  Verlustabnahme  von  50 — 60%  zu  erzielen  ist.  Eine  allerdings 
nur  ganz  geringe  Schmierung  der  Reibflächen  aller  in  der  Elektrotechnik 
vorkommenden  Apparate  dürfte  sich  somit  empfehlen.  Weitere  Messungen 
hat  Verfasser  über  die  Verluste  ruhender  Kontaktflächen  (Schienenver- 
bindungen, Kabelschuhe  usw.)  angestellt  und  insbesondere  den  Einfluß  des 
Flächendruckes  und  von  Zwischenlagen  (Stanniol,  Blattsilber,  Kupfer  usw.) 
näher  untersucht.        (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  8,  S.  306/7.) 

267.  Ueberalohtikarte  für  die  Leistung  und  die  laufenden  Kosten 

einer  Zentrale. 

J.  ß.  Morgan  veröffentlicht  eine  Beschreibung  einer  solchen  Ueber- 
sichtskarte,  die  wegen  ihres  handlichen  Gebrauches  sich  schnell  in  Zentralen 
eingeführt  hat.  Es  zeigte  sich,  daß  es  möglich  wird,  alle  Kosten  und  die 
Leistung  in  übersichtlicher  Weise  auf  Quadratzentimeter-Papier,  etwa  60 
x  70  cm,  einzutragen,  und  daß  ein  solches  Format  sowohl  für  kleine  wie 
große  Zentralen  paßt.    Die  untere  horizontale  Linie  oder  Abszisse  (siehe 
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Fig.  86)  wird  in  Zentimeter  pro  Woche  (  52  Woohen)  eingeteilt.  Die  Ordi- 
natenaxe  links  dient  als  Skala  für  die  erzeugten  Einheiten  und  zwar  richtet 
man  dieselbe  so  ein,  daß  sie  mit  der  geringsten  vorjährigen  Wochenleistung 
beginnt  und  sich  hoch  genug  erstreckt,  um  die  voraussichtliche  maximale 


Fig.  86 


Wochenleistung  zu  Weihnachten  noch  anzugeben.  Auf  der  oberen  horizon- 
talen Linie  wird  von  links  nach  rechts  eine  Skala  in  £  (20,4  M.l  aufge- 
tragen, die  lang  genug  ist,  um  die  Kosten  der  Woche  mit  den  größten 
Ausgaben  noch  anzugeben.  Die  schräg  gezeichneten  Linien  stellen  die- 
jenigen Linien  dar,  die  angeben,  auf  wie  viel  Pence  (ca.  8  Pfg.)  die  KW- 
8tde  zu  stehen  kam.  Die  Richtung  dieser  Linien  wird  wie  folgt  erhalten: 
Man  ziehe  an  zwei  Punkten,  die  bezw.  2400  und  7200  KW-Stden  ent- 
sprechen, horizontale  Linien  durch  die  Karte  und  in  der  2400  Einheiten- 
Linie  merke  man  sich  die  Schnittpunkte  mit  den  vertikalen  aus  der  £-8kala 
heruntergeloteten  Linien  (in  Abständen  1,  2,  3,  4,  5  usw.  £)  an.  Durch 
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diese  Punkte  müssen  die  Linien  für  0,1,  0,2,  0,8,  04  usw.  Pence  pro  Ein- 
heit (KW-Stde)  hindurchgehen ;  es  ist  nämlich  *  -  2400^  ^  =  ^  ^ 
£  =  480  d 

~0(>        —  0,2  d.    Dieses  Verfahren  wiederhole  man  auf  der  7200 

Einheiten-Linie,  verwende  hier  jedoch  Abstände  von  3,  6,  9,  12  usw.  V. 
Man  erhält  so  eine  zweite  Reihe  von  Punkten  durch  welche  die  Linien 
hindurch  müssen,  welche  die  Zahl  d  pro  Einheit  angeben,  es  ist  nämlich 

wieder     *  7 200"       =       ^  U8W*   ^A^t  man  daher  von  oben  bis  unten 

durch  die  zwei  0,1  d-Punkte  die  schräge  Linie,  so  stellt  sie  für  beliebige 
Leistungen  die  Kosten  von  0,1  d  pro  KW-Stde  dar;  das  gleiche  gilt  von 
den  anderen  Dezimalen  eines  d.  Die  verschiedenen  Kostenbeträge  werden 
durch  bestimmte  Zeichen  dargestellt.  Die  Kohlenkosten  werden  durch  • 
versinnbildlicht,  Arbeitskosten  durch  O,  üel,  Putzmittel  usw.  durch  £  und 
Gesamtkosten  durch  O.  Die  Kurve  der  Leistungen  wird  in  der  gewöhn- 
lichen Weise  aufgetragen,  und  zwar  nicht  punktweise,  sondern  in  der  Stufen- 
form. Die  beigefügte  Karte  z.  B.  wurde  für  1907  angefertigt  Wie  er- 
sichtlich betrug  die  Leistung  in  der  am  5.  Januar  endigenden  Woche 
7330  KW-Stden  und  auf  der  Horizontalen  durch  diesen  Punkt  der  Ordi- 
uatenaxe  sind  die  vier  oben  angegebenen  Zeichen  eingetragen.  Die  Oe- 
samtkosten betrugen  z.  B.  22  £  12  ah,  die  Kohlenkosten  14  £  12  sh; 
Arbeitskosten  6  £  18  sh,  Oel  usw.  1  £  12  sh.  Die  Zeichen  hierfür  liegen 
auf  der  Horizontalen  durch  7330  und  senkrecht  unter  den  entsprechenden 
Beträgen  der  £-Skala.  Die  entsprechenden  Werte  in  Pence  pro  Einheit 
(auf  der  Horizontalen  zwischen  den  schrägen  Linien  abzulesen)  sind:  0,735 
Gesamtkosten,  0,46  Kohlen,  0,23  Arbeit,  Oel  usw.  0,005.  In  der  Figur  be- 
deuten die  kleinen  Punkte  die  diesbezüglichen  Ziffern  des  zweiten  Halb- 
jahres. Es  ist  auch  leicht  eine  Kurve  der  angeschlossenen  Lampen  hin- 
zuzufügen. (The  Electr.  Rev  Lond.  1908,  Bd.  62,  Nr.  1579.) 


258.  Die  Kotten  der  Krafterz eusung. 

Die  Beschaffung  billiger  Energie  ist  von  der  größten  Bedeutung  für 
die  elektrochemische  und  elektrometallurgische  Industrie.  Durch  die  Aus- 
nutzung billiger  Wasserkräfte  kam  es,  daß  sich  diese  Industrien  an  Wasser- 
fällen und  Flüssen  ansiedelten.  Nun  ist,  wie  V.  Robinson  an  unten  an- 
gegebener Stelle  ausführt,  Großbritannien  zwar  sehr  arm  an  Wasserkräften, 
allein  es  besitzt  eine  große  Anzahl  von  Hochöfen  und  ergiebige  Kohlen- 
felder und  die  Erzeugung  elektrischer  Energie  unter  Ausnutzung  von  Gicht- 
gas, und  selbst  Generatorgas  kommt  unter  Umständen  auch  nicht  teurer 
wie  durch  Anlage  hydroelektrischer  Werke.  Es  wurde  geschätzt,  daß 
durch  Nutzbarmachung  der  Gichtgase  der  britischen  Hochöfen  mindestens 
1,136,000  PS  zu  gewinnen  sind,  während  aus  den  Abgasen  von  Koksöfen 
insgesamt  350,000  PS  zu  erhalten  wären.  Verfasser  zeigt,  daß  diese 
Energiemengen  einer  jährlichen  Ersparnis  von  rund  33  Millionen  Mark  in 
Kohlen  gleich  käme  und  macht  ausführlichere  Angaben  über  die  Kosten 
der  Energie  bei  Anlagen  von  Wasserwerken  und  bei  Aufstellung  von 
Gichtgas-  und  Generatorgas-Anlagen  (Gewinnung  von  Ammoniak  als  Neben- 
produkt). Bei  den  zwei  großen  Wasserkraftwerken  am  Aveto  (Socreta 
Idroelettrica  Ligure,  Mailand),  28,000  PS  und  17,500  PS  beliefen  sich  die 
Kapitalaufwendungen  pro  nutzbar  abgegebene  PS  auf  rund  300  M.  (aus- 
schließlich der  Kosten  des  Verteilungssystemes).    Aus  einem  Bericht  über 
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die  Nutzbarmachung  großer  Wasserkraftanlagen  in  Kanada  (Cameron 
Rapids,  Port  William  16,350  PS)  geht  hervor,  daß  die  Kosten  der  kom- 
pletten Generatorenstation  auf  210  M.  pro  entwickelte  PS  sich  beliefon 
und  die  Kosten  für  Erzeugung  und  Fortleitung  sich  auf  rund  34  M.  pro 
PS-Jahr  bezifferten.  Nach  S.  P.  Thompson  kommt  in  dem  Werk  in  No- 
todden,  in  welchem  das  Birkeland-Eyde'sche  Verfahren  der  Fixierung  des 
LuftstickstoffeB  zur  Ausfuhrung  gelaugt,  die  KW/Stde  auf  0,2  Pfg.  und  in 
der  neuen  Anlage  in  Svaelgfos  auf  0,12  Pfg.  zu  stehen.  Diese  Zahlen 
entsprechen  beziehungsweise  13,95  M.  und  8,5  M.  pro  PS- Jahr.  Robinson 
bespricht  hierauf  des  näheren  die  Fortschritte  im  Gasmaschinenbau  und 
erwähnt,  daß  in  Amerika  schon  Gasmaschinen-Einheiten  mit  4000  PS  im 
Betriebe  sind.  Die  Kosten  einer  Gasmaschinen-Anlage  von  20,000  PS 
(9  Maschinen  a  2500  PS  gebremst,  eine  davon  als  Reserve)  werden,  wie 
folgt,  angegeben: 


Kosten 
pro  Brems-PS 

9  Doppeltwirkende  Tandemgasmaschinen  2500  PS, 
94  Touren  

9  Drehstromgeneratoren  50  Perioden,  500  Volt 
(die  Anlage  ist  zur  Erzeugung  von  Elektro- 
ni  traten  nach  Birkeland  gedacht)  .... 

Pampen,  Luftkompressoren  

2295000  M. 

530000  . 
244800  .. 
200400  .. 
489600  .. 
285600  .. 

40800  .. 

30000  .. 
224400  .. 

114,5  M. 

26,4  ., 
12  ,. 
10  ., 
24,4  .. 
14  .. 

2  .. 

1,5  ., 
11 

4341200  M. 

216,9  M. 

Will  man  Generatorgas  verwenden,  so  bleibt  die  Ausrüstung  dieselbe, 
nur  kommt  an  8telle  der  Gasreinigungs-Anlage  eine  Generator- Anlage  und 
eine  Anlage  zur  Gewinnung  von  Ammoniak.  Die  Kosten  belaufen  sich 
in  diesem  Falle  auf  280  M.  pro  gebremste  PS.  Unter  Voraussetzung 
einer  durchschnittlichen  Belastung  von  95%  (19,000  PS)  beträgt  die  ge- 
leistete Arbeit  166,000,000  PS-Stden  pro  Jahr.  Die  Gestehungskosten 
belaufen  sich  nach  Robinson  auf  34,5  M.  pro  PS-Jahr  bei  Gichtgas  und 
Voraussetzung  eines  20jährigen  Bestehens  der  Anlage  und  auf  48,5  M.  bei 
Generatorgas.  Verfasser  zeigt  zum  Schluß,  daß  die  Giohtgase  ebenso 
billig  werden  wie  die  Wasserkraft  für  den  Fall,  daß  bei  der  Errichtung 
des  hydroelektrischen  Werkes  für  die  an  der  Verbrauchsstelle  abgegebene 
PS  368  M.  Kapitalaufwendung  gemacht  werden  müssen. 

(The  Electrician  1908,  Nr.  1551,  S.  627/8.) 

259.  Anlagekapitalien  der  aohwelzerlaohen  Elektrizitätswerke. 

In  der  diesjährigen  Ausgabe  der  Statistik  der  schweizerischen  Elek- 
trizitätswerke (s.  Referat  1908,  Nr.  202)  sind  zum  ersten  Male  Angaben 
über  das  Anlagekapital  der  verschiedenen  Werke  aufgenommen.  Da  diese 
Daten  ganz  besonderes  Interesse  verdienen,  sei  hier  ganz  kurz  eine  Zu- 
sammenstellung der  diesbezüglichen  Werte  gegeben. 

Die  Werke  müssen  zu  diesem  Zwecke  eingeteilt  werden  in  solche, 
welche  eigene  Primftrstation  haben,  also  sich  die  elektrische  Energie  selbst 
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erzeugen,  und  solche,  welche  die  elektrische  Energie  Ton  anderen  Werken 
beliehen,  dann  umformen  und  verteilen  (strommietende  Werke). 


Durchschnittliche  Anlagekosten  in  Mark  pro  KW  Zentralen-LelstunnatahiQkeit 


i  rirncirKräiiHiiid^c 

nebst  Zubehör 
(hydr.  u.  kalorischen 
Teil) 

•Mehiriscner  ich 
(Erzeugungs- 
und 

Verteilungeanlagen) 

Cianze 
Anlagen 

Bei  171  Werken  mit  Primär- 
Kraftanlagen 

560 

520 

1080 

Hei  74  ausschließlich  strom- 
mietenden Werken     .   .  . 

460 

400 

Für  die  Werke  mit  Primärkraftan lagen  gilt  folgeode  Einzelaufstellung : 


Anlagekosten  in  Mark  pro  KW 

Größe  der  Werke 
in  KW 

Anzahl 

der 
Werke 

Primäranlagen 
nebst 
Zubehör 

Elektrischer 
Teil 

Ganze  Anlagt  r. 

bis  100 
101-  500 
501—1000 

66 
57 
16 

860 
700 
480 

970 
730 
480 

1830 
1430 
910 

also  bis  1000 

139 

625 

640 

1265 

1001-2000 
2001-3000 
3001—4000 
4001—5000 
5001-6000 
6001-7000 

11 

3 
4 
2 
8 
1 

640 
850 
345 
770 
470 
560 

700 
480 
485 
710 
630 
876 

1440 

1880 
930 
1480 
10Ü0 
985 

also  1000  -  7000 

31 

540 

555 

1095 

Die  nächste  Zusammenstellung  zeigt  schließlich  auch  die  Anlagekosten 
pro  Kilowatt,  wenn  man  die  Werke  nach  der  Art  ihrer  Antriebsmaschinen 

ordnet: 


Durch- 

Anlagekapital in  Mark  pro  KW 

Art  des  Antriebes 

Zahl 
der 
Werke 

schnittliche 
Größe  der 
Anlage 
in  KW 

Primär- 
kraftanlage 
nebst 
Zubehör 

Elektrischer 
Teil 

Ganze 
Anlage 

Ausschließlich  hydrau- 
lische Motoren    .  . 

87 

730 

540 

445 

985 

Hydraulische  und  kalo- 
rische Motoren    .  . 

1600 

570 

530 

1100 

Ausschl.  Explosions- 

15 

90 

79i) 

1260 

206o 

(Jahrbuch  des  8chweiz.  Elektrotechn.  Vereins  1907/08,  Jahrg.  18.) 
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280.  Kohle  und  Dampf. 

Wagner  behandelt  in  seiner  Arbeit  hauptsächlich  zwei  Fragen,  und 
/war,  welche  Dampfdrucke  und  Temperaturen  am  zweckmäßigsten  sind,  und 
wie  die  im  Brennmaterial  vorhandene  Wärme  am  günstigsten  ausgenützt 
werden  kann. 
Aus   Fig.  87 
ist  ersichtlich, 
wie  vorteilhaft 
es  ist,  hoch- 
überhitzten 
Dampf  zu  er- 
zeugen; die  Er- 
sparnisse ( be- 
zogen auf  1 
cbm  Dampf) 
nehmen  mit 
den  Ueberhit- 
zungsgraden 
zu,    mit  den 
Dampfspan-  p.  g? 

nungen  ab. 

Verfasser  unterzieht  diejenigen  Verhältnisse  und  Momente,  welche  auf  den 
Nutzeffekt  einer  Anlage  von  erheblichem  Einflüsse  sind,  einer  eingehenden 
Betrachtung  (Wahl  des  passenden  Brennmaterials,  Wahl  des  Rostes,  Ver- 
hältnis von  Rostfläche  zu  Heizfläche,  gleichmäßige  Speisung  und  mögliohst 
hohe  Vorwärmung  des  Speise wassers,  metallische  Reinheit  der  Heizflächen, 
Verluste  durch  Schornsteinzug,  Bedienung  u.  s.  w.)  Den  größten  Einfluß 
auf  die  Ausnutzung  des  Brennmaterials  hat  unter  allen  Umständen  eine 
aufmerksame  Bedienung;  ein  rationeller  Kesselbetrieb  ist  nur  durch  An- 
wendung einer  laufenden  Kontrolle  möglich.  Wagner  bringt  einfache 
Methoden  der  Dampfkessel-Kontrolle  in  Vorschlag  i  Differenz-Zugmessung, 
Apparate  zur  Messung  des  verdampfenden  Speisewassers  u.  s.  f.) 

(Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  7,  8,  9,  S.  57/9, 
68/71,  77/80.) 


261.  Kraftübertragung  vermittelst  hochgespannten  Glelohatromes. 

Wie  einer  Patentschrift  der  britischen  Thomson-Houston  Gesellschaft 
zu  entnehmen  ist,  besteht  das  Prinzip  des  8ystemes  darin,  für  die  Energie- 
übertragung Gleichstrom-Unipolardynamos  zu  verwenden,  die  in  Serie  ge- 
schaltet sind.  Durch  Anwendung  von  Schleifringen  an  Stelle  von  Kollek- 
toren hat  man  nicht  zu  befürchten,  daß  bei  beträchtlichen  Stromschwan- 
kungen Funken  auftreten.  Es  ist  daher  möglich,  zu  einer  Verteilung  bei 
konstanter  Spannung  zu  gelangen,  an  Stelle  einer  Verteilung  bei  konstanter 
Stromstärke.  Andererseits  kann  die  Selbsterregung  der  einzelnen  Maschinen 
dadurch  vorgenommen  werden,  daß  man  die  Magnetwicklungen  bei  der 
zweckmäßigsten  Spannung  speist,  indem  man  mit  Hilfe  einer  bestimmten 
Anzahl  Schleifringe  Leitungen  abzweigt*  .  Es  ist  möglich,  mit  solchen 
Maschinen  konstante  Spannung  zu  erzielen  trotz  der  Belastungsschwankungen, 
solange  dieselben  einen  bestimmten  Wert  nicht  überschreiten. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  7,  S.  219.) 

*)  Augenscheinlich  ist  eine  Maschine  von  Nöggerat-Typus  vorausgesetzt. 

1W8,  L  Teil.  16 
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VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

262.  Antrieb  einer  Arbeitsmasohine  mit  periodlsob  schwankendem 
Kraftbedarf  dnroh  einen  Drehstrommotor. 

Ph.  Ehrlich  untersucht  die  dynamischen  Verhältnisse,  die  auftreteD, 
falls  eine  Arbeitsraaschine  mit  periodisch  schwankendem  Kraftbedarf  (Pumpe, 
Kompressor,  Sagegatter  usw.)  durch  einen  Motor  angetrieben  wird,  dessen 
Kraftabgabe  bei  wechselnder  Tourenzahl  veränderlich  ist,  wie  z.  B.  beim 
Drehstrommotor,  beim  Gleichstromserienmotor,  einer  Turbine  u.  s.  f.  Ver- 
fasser leitet  unter  der  Annahme,  daß  der  Kraftbedarf  der  anzutreibenden 
Arbeitsmaschine  bis  auf  einen  konstanten  Summanden  als  eine  Sinusfunk- 
tion  der  Zeit  darstellbar  ist,  und  daß  ferner  das  vom  Antriebsmotor  abge- 
gebene Drehmoment  eine  lineare  Funktion  der  jeweiligen  Winkelgeschwindig- 
keit ist,  die  Bewegungsgleichung  ab,  deren  Lösung  an  verschiedenen  Zahlen- 
beispielen durchgeführt  wird.  Aus  der  Arbeit  Ehrlichs  geht  hervor,  daß 
die  allgemein  gebräuchliche  Angabe  des  unter  der  Voraussetzung  kon- 
stanten Antriebsdrehmomentes  berechneten  Ungleichformigkeitsgrades  bei 
Arbeitsmaschinen,  welche  für  Antrieb  durch  einen  Drehstrommotor  be- 
stimmt sind,  auf  der  vollständig  falschen  Voraussetzung  beruht,  daß  der 
Sehlupf  des  Drehstrommotors  auf  den  Geschwindigkeitsverlauf  ohne  Einfluß 
sei.  Diese  Angaben  sind  deshalb  für  Fälle,  in  denen  auf  geringe  Schwan- 
kungen in  der  Belastung  des  Netzes  Wert  gelegt  werden  muß,  vollkommen 
unzulänglich.  Es  empfiehlt  sich,  in  solchen  Fällen  unter  Zurundelegung 
des  ermittelten  Tangential  -  Druckdiagrammes  der  Arbeitsmaschine  rech- 
nerisch über  die  zweckmäßigsten  Werte  des  Trägheitsmomentes  einerseits 
und  der  Schlüpfung  des  Motors  andererseits  zu  entscheiden. 

(Elektrot.  u.  Masch.  1908,  Heft  9,  S.  173/7.) 
263.  Unmittelbarer  elektrischer  Antrieb  von  Kompressoren  für 

W.  Siebert  weist  darauf  hin,  daß  die  Anwendung  elektrischer  Ma- 
schinen und  Apparate  auf  Schiffen  noch  einer  bedeutenden  Entwicklung 
fähig  ist,  die  aber  durch  den  Umstand  erschwert  wird,  daß  nur  betriebs- 
sichere erprobte  Konstruktionen  Aussicht  auf  Einführung  haben.  Von 
Interesse  sind  in  dieser  Hinsicht  die  Angaben  des  Verfassers  über  den 
direkten  elektrischen  Antrieb  der  Kompressoren  auf  den  neuen  Schnell- 
dampfern „Lusitania"  und  „Mauretania*  Vorgeschrieben  waren  außer 
geringem  Gewicht  und  geringer  Raumbeanspruchung:  geräuschloser  Gang, 
veränderliche  Umdrehungszahl  des  Kompressors  von  40  bis  120  Umdr./Min. 
bei  einem  berechneten  konstanten  Drehmoment  von  im  Mittel  120  mkg 
für  normale  Verhältnisse  und  von  2<>0  mkg  für  heißes  Wetter.  Die  Be- 
triebsspannung war  110  Volt.  Für  den  Antrieb  kamen  in  Frage  der  An- 
trieb mit  Schneckenradobersetzung  und  der  direkte  elektrische  Antrieb. 
Es  zeigte  sich,  daß,  soweit  die  Anschaffungskosten  für  ein  Schraubenrad- 
getriebe mit  90°,'o  Wirkungsgrad  in  Betracht  kamen,  der  direkte  Antrieb 
nicht  viel  teurer  wurde;  außerdem  war  die  durch  letztere  erzielte  Einfach- 
heit der  Anlage,  welche  Betriebsstörungen  auf  das  geringste  Maß  ein- 
schränkt, für  die  Wahl  bestimmend.  Um  die  Regulierung  der  Umdrehungs- 
zahl von  40  auf  120  zu  ermöglichen,  wurden  auf  dem  Anker  zwei  ge- 
trennte Wicklungen  angebracht,  die  für  die  Drehzahlen  40  bis  80  in  Serie 
und  80  bis  120  in  Parallelschaltung  verbunden  waren.    Da  das  äußere 
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Feld  steil  abfällt,  mußte  für  eine  symmetrische  Lage  der  beiden  Wick- 
lungen Sorge  getragen  werden.  Die  feinere  Regulierung  der  Geschwindig- 
keit wurde  durch  Aenderung  des  magnetischen  Feldes  erzielt.  Trotzdem 
von  der  Anordnung  von  Wendepolen  (  Auftreten  von  Pendelerscheinungen) 
abgesehen  wurde,  war  die  Kommutierung  unter  allen  Verhältnissen  funken- 
los. Verfasser  teilt  noch  weitere  Einzelheiten  des  mechanischen  und  elek- 
trischen Entwurfes  mit,  sowie  Versuchsresultate,  aus  denen  hervorgeht,  daß 
sich  der  Antrieb  mittels  normalen  Motors  und  Schneckenradgetriebes  be- 
zuglich des  Wirkungsgrades  nicht  so  günstig  gestaltet  hätte. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  11,  8.  226/7.) 


VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

264.  Bogenlampe  mit  sphärischer  Flamme. 

C.  C.  Winter-Hansen  und  P.  Bouchsein  beschreiben  in  ihrem  deutschen 
Patente  die  folgende  Anordnung.  Die  beiden  Elektroden  sind  vertikal 
angebracht;  die  eine  befindet  sich  jedoch  nicht  in  der  Verlängerung  der 
anderen.  Nur  die  untere  Elektrode  ist  in  der  Lampenaxe  angeordnet 
und  darüber  befindet  sich  der  Kern  eines  Elektromagneten  mit  vertikaler 
Axe,  welcher  den  Lichtbogen  nach  außen  blast.  Die  obere  Elektrode  ist 
parallel  zum  Elektromagneten  nur  excentrisch  inbezug  zur  unteren  Elek- 
trode angeordnet.  Mittelst  eines  kleinen  Elektromotors  bringt  man  den 
Blasemagneten  sowohl  wie  die  obere  Elektrode  in  eine  rasche  Rotation 
um  die  Lampenaxe.  Das  Ende  dieser  Elektrode  beschreibt  äußerst  rasch 
einen  Kreis,  der  das  Ende  der  unteren  Elektrode  zum  Mittelpunkt  hat. 
Unter  der  vereinten  Wirkung  der  Blasemagneten  erzielt  man  so  eine 
Flamme,  welche  das  Aussehen  einer  leuchtenden  Halbkugel  bietet. 

(La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  8  S.  249/5Q.) 

265.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Wolfram-Faden. 

A.  Just  und  F.  Hanamann  erhielten  unterm  4.  Februar  ein  neues 
Patent  auf  ein  Verfahren  zur  Herstellung  von  Wolfram-Lampenfäden. 
Die  verschiedenen  bekannten  Verfahren  zur  Erzielung  von  Wolframfäden 
sind  alle  mangelhaft,  weil  der  Faden  fremde  Bestandteile  wie  Kohle,  Oxyde 
oder  ein  leichter  schmelzbares  Metall  enthält,  auf  welches  Wolfram  nieder- 
geschlagen wurde.  Die  Erfindung  bezweckt  nun  die  Herstellung  eines 
Lampenfadens  aus  reinstem  Wolfram.  Das  Verfahren  besteht  darin,  daß 
zunächst  ein  Kohlefaden  als  Kern  mit  Wolfram  überzogen  wird.  Der  so 
vorbehandelte  Faden  wird  dann  in  eine  Atmosphäre  von  neutralem  Gau, 
z.  B.  Wasserstoff,  eingebracht,  und  einem  elektrischen  Strom,  sowie  hober 
Temperatur  ausgesetzt,  bis  sich  die  Kohle  in  dem  Wolfram-Metall  löst  und 
auf  diese  Weise  der  Kohlekern  verschwindet  und  in  Form  von  Karbid  in 
dem  Faden  absorbiert  wird.  Um  nun  den  Kohlenstoff  zu  entfernen,  wird 
der  Faden  einer  Wasserstoffatmosphäre  ausgesetzt,  die  ein  wenig  Wasser- 
dampf enthält,  worauf  die  in  Form  von  Karbid  vorhandene  Kohle  voll- 
ständig zu  Kohlenoxyd  oxydiert  wird.  Da  der  elektrische  Widerstand 
eines  solchen  Fadens  höher  ist  wie  normal,  falls  letzterer  etwas  Kohlen- 
stoff enthält,  so  läßt  sich  durch  einfache  Widerstandsmessung  bestimmen, 
ob  alles  Karbid  entfernt  und  nur  noch  reines  Wolfram  vorhanden  ist. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  342.) 
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266.  Einfluß  des  Llohtes  auf  das  Auge. 

An  unten  angegebener  Stelle  wird  über  einen  Vortrag  berichtet,  den 
Dr.  H.  Seabrook  über  den  Einfluß  des  künstlichen  Lichtes  auf  das  Auge 
hielt;  an  der  anschließenden  Diskussion  beteiligten  sich  namhafte  Augen- 
ärzte. Dr.  E.  Gardiner  stellt  die  Kerosen-Lampe  an  die  erste  Stelle  in 
der  Liste  jener  Beleuchtungsmittel,  die  am  Arbeitstisch  verwendet  werden, 
wegen  der  niedrigen  Kerzenstärke  pro  Flächeneinheit  und  den  dichten 
gewöhnlich  verwendeten  Milchglasschirmen.  Bei  künstlicher  Beleuchtung 
sollte  das  Licht  von  möglichst  großen  Flächen  kommen,  um  das  Tages- 
licht nachzuahmen;  ausgezeichnet  ist  für  große  Innenräume  die  indirekte 
Beleuchtung,  bei  welcher  die  Lampen  eingehüllt  sind.  Nachteilig  wirken 
die  grellen  Liohtstreifen,  die  von  ungeeignet  angeordneten  Glühlampen 
herrühren;  ebenso  sind  die  dunklen  Ecken  in  einem  Zimmer  ungünstig 
wegen  des  schroffen  Wechsels  für  das  Auge  beim  Wenden  des  Auges 
von  einer  beleuchteten  Flache  nach  diesen  Winkeln.  Das  Auftreten  des 
Augen-Stars  in  Indien  ist  dem  Umstände  zuzuschreiben,  daß  es  dort  zu 
den  religiösen  Gebräuchen  gehört,  in  die  Sonne  zu  sehen;  es  gibt  auch 
eine  als  elektrischer  Star  benannte  Augenkrankheit,  welche  entsteht,  wenn 
zu  grelles  elektrisches  Licht  in  die  Augen  fallt.  Bezüglich  der  durch 
künstliches  Licht  hervorgebrachten  Schädigungen  des  Auges  spielt  die 
Farbe  des  Lichtes  nicht  jene  Rolle  wie  die  Flächenhelle  der  Lichtquelle. 
Ein  empfindliches  krankes  Auge  ist  am  besten  durch  Ambra-Glas  oder 
blaue  Gläser  zu  schützen.  Verfasser  ist  der  Ansicht,  daß  es  darauf  an- 
kommt, eher  das  Auge  vor  der  Reizung  zu  schützen,  die  durch  die  große 
Menge  der  gelben  Strahlen  der  künstlichen  Lichtquellen  hervorgebracht 
wird,  als  vor  den  chemisch  wirksamen  Strahlen.  Verfasser  erwähnt  den 
Fall,  daß  in  einer  Schule  vor  einigen  Jahren  die  Beleuchtung  der  Klassen- 
zimmer mit  Glühlampen  ohne  Schirm  vorgenommen  wurde,  die  an  Schnüren 
von  der  Decke  herabhingen;  diese  Schule  war  eine  reine  Goldgrube  für 
die  Augenärzte;  es  war  nicht  ein  Knabe  in  der  Schule,  der  sich  nicht 
über  seine  Augen  beklagt  hätte.  Für  Schulräume  ist  gemäß  Versuchen 
eine  Beleuchtung  von  50  Meterkerzen  empfehlenswert. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  378/9.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

267.  Zufriedenstellender  Betrieb  einer  Oasmasohlnen-Bahnzentrale 

unter  schwersten  Verhältnissen. 

Der  Western  Electrician  beschreibt  den  interessanten  Fall,  daß  in 
Milwaukee  Bahn-Generatoren,  die  von  großen  Gasmaschinen  angetrieben 
wurden,  während  eines  Schneegestöbers  erfolgreich  Ueberlastung  aushielten. 
Der  Schneesturm  brachte  den  Verkehr  auf  den  meisten  Ueberlandbahnen 
und  auf  der  Straßenbahn  während  24  bis  36  Stunden  zum  Stillstand.  Die 
Northern  Railway,  deren  Kraftstation  20  Meilen  von  der  Stadt  entfernt 
ist,  konnte  den  Betrieb  aufrecht  erhalten.  Diese  Linie  wurde  mit  Strom 
aus  einer  der  zwei  1000  KW- Wechselstrommaschinen  gespeist,  die  direkt 
durch  Alli8-Chalmers  doppelt  wirkende  Zwillingsgasmaschinen  (4  Takt)  an- 
getrieben werden.  Beim  Fahren  durch  den  Schnee  absorbierte  ein  einziger 
Triebwagen  (Ueberlandbahn)  mehr  als  550  PS,  während  der  Schneepflug- 
ganz erheblich  mehr  verbrauchte,  so  daß  die  Gasmaschine  eine  Belastung 
aufzunehmen  hatte,  die  zwischen  280  PS  und  2400  PS  schwankte.  Die 
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Maschine  arbeitete  ganz  zufriedenstellend  und  nahm  die  Belastungsschwan- 
kangen  so  ruhig  auf,  daß  dieselben  kaum  zu  bemerken  waren,  es  sei  denn, 
daß  Wattmeter  zuhilfe  genommen  wurden. 

(The  Electr.  Eng.  1808,  Nr.  9,  S.  310.) 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

268.  üeber  einen  neuen  elektrischen  Liohtbogen-Ofen  für 
Laboratorlumazwecke.    System  Clerc  und  Mi.net. 

Im  Verlaufe  ihrer  Untersuchungen  über  die  , Sonn enu -Lampe  und 
die  daraus  abgeleiteten  elektrischen  Oefen  haben  L.  Clerc  und  A.  Minet 
die  Beobachtung  gemacht,  daß  die  Länge  eines  Lichtbogens,  der  in  eine 
in  der  Mitte  einer  feuerbeständigen  Masse  (Kalk  oder  Magnesia)  einge- 
richtete Höhlung  überspringt,  insbesondere  für  die  mittleren  elektrischen 
Konstanten :  40  Amp.,  50  Volt  mehrere  Zentimeter  Länge  erreichen  kann. 
Bei  Wiederaufnahme  der  Versuche  machten  die  Verfasser  folgende  Wahr- 
nehmungen: 1.  Bei  konstanter  elektromotorischer  Kraft  (50  bis  60  Volt 

z.  B.)  kann  man  dem  Lichtbogen  eine  beliebige 
Länge  geben,  falls  man  den  Querschnitt  der  Höhlung 
nach  einer  bestimmten  Potenz  (größer  als  eins) 
der  Lichtbogenlünge  variieren  läßt  und  gleichzeitig 
auch  die  Stromstärke  proportional  einer  anderen 
Potenz  (kleiner  als  eins)  Querschnittes  än- 

dert. Die  Werte  dieser  Potenzen  entsprechen  einer 
äusserst  konstanten  Temperatur  des  Lichtbogens. 
2.  Hat  sich  der  Lichtbogen  einmal  eingestellt,  so 
läßt  sich  in  denselben  ein  Tiegel  aus  leitender 
feuerbeständiger  Substanz  (Kohle)  oder  nicht  lei- 
tender Substanz  (Kalk  oder  Magnesia)  einführen, 
ohne  daß  der  Lichtbogen  auslöscht  oder  die  elek- 
trischen Konstanten  sich  merklich  ändern.  Der 
von  Clerc  und  Minet  gebaute  elektrische  Ofen 
beruht  auf  folgendem :  Der  Ofen  ist  in  Fig.  89 
und  Fig.  90  mit  zwei  verschiedenen  Stellungen  des 
Tiegels  im  Vertiknlschnitt  abgebildet  und  besteht 
aus  den  zwei  Hauptteilen  AA  und  F%  die  die 
Form  eines  Parallelepipedons  besitzen  und  aus  Kalk  oder  Magnesia 
hergestellt  sind.  Der  Körper  AA  besitzt  in  der  Vertikalaxe  zwei  zylin- 
drische Bohrungen,  von  denen  die  eine  B  das  so- 
genannte Ofeninnere  darstellt,  (3  cm  Durchmesser, 
f>  cm  Höbe),  und  die  andere,  unterhalb  der  ersten 
befindliche  einem  Tiegel  C  oder  dem  Heaktions- 
raum  (ca.  2  cm3  Inhalt)  zur  Führung  dient.  Der 
Tiegel  wird  in  der  Richtung  der  Axe  durch  eine 
Stütze  S  gehalten,  die  aus  Kalk  oder  Magesia 
besteht  und  auf  einem  Arm  aufruht,  welcher  der 
Stange  P  entlang  verschoben  und  durch  eine  Stell- 
schraube festgehalten  werden  kann.  Der  Tiegel 
kann  daher  nach  aufwärts  bewegt  werden  und 
jede  beliebige  Stellung  innerhalb  B  einnehmen,  je  nach  dem  Abstand  der 
Kohlenelektroden  EE. 


Fig.  89 


Fig.  90 
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Beobachtungen:  1.  Bei  Anwendung  von  elektrischen  Leistungen 
zwischen  1  und  2  KW  lassen  sich  mit  Hilfe  dieses  Ofens  auf  trockenem 
Wege  Reaktionen  bei  allen  Temperaturen  ausführen,  vom  Beginn  der  Rot- 
glut (Elektroden  und  Tiegel  in  Stellung  nach  Fig.  89)  bis  zur  Licht- 
bogentemperatur (  Fig.  90).  2.  Die  Fassungskraft  des  Tiegels  genügt  für 
alle  Fälle,  da  je  nach  der  Dichte  der  behandelten  Substanzen  man  mit  2 
bis  40  g  Substanz  operieren  kann.  3.  Bei  Stromstärke  von  30 — 40  Amp. 
hält  sich  der  Lichtbogen  trotz  des  Kohlen -Verbrauches;  übrigens  lassen 
sich  die  Elektroden  bis  zur  äuf3ersten  Frenze  auseinanderziehen,  ohne  daß 
der  Lichtbogen  auslöscht,  und  hat  man  eine  Elektrode  vollständig  aus  dem 
Apparat  herausgezogen  und  führt  sie  schnell  wieder  ein,  so  bildet  sich 
der  Lichtbogen  von  neuem  auf  Entfernung. 

(La  Lumiere  Electr.  1908  Nr.  8  S.  247/8  nach  Academie  des  Sciences, 
8itzung  vom  3.  Februar  1908.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

269.  Ueber  ein  »llbermlkrovoltameter. 

E.  ßose  und  F.  Conrat  beschreiben  ein  kleines  Mikrovoltameter,  das 
verschiedeotlicher  Anwendungen,  namentlich  bei  wissenschaftlichen  Arbeiten 
auf  elektrochemischem  Qebiete,  fähig  sein  dürfte.  Bei  den  bisher  üblichen 
Silbervoltametern  wurde  als  Kathode  eine  Schale  oder  ein  Tiegel  aus 
Platin  verwondet;  handelt  es  sich  um  die  Ausscheidung  sehr  kleiner  Silber- 
mengen von  der  Größenordnung  eines  Milligrammes ,  so  wird  bei  einer 
solchen  Anordnung  die  prozentische  Genauigkeit  sehr  gering,  oder  bei  An- 
wendung besonders  feiner  Hilfsmittel  gestaltet  sich  die  Messung  immerhin 
sehr  umständlich.  Das  von  den  Verfassern  vorgeschlagene  Verfahren  be- 
ruht in  der  Verwendung  eines  sehr  dünnen  Platindrahtes  als  Kathode  und 
Bestimmung  der  daran  ausgeschiedenen  Silbermenge  mittels  der  Nernstschen 
Mikrowage.  Die  Verfasser  beschreiben  die  Anordnungen  und  das  Messungs- 
verfahren und  veröffentlichen  die  Ergebnisse  einer  Reihe  von  Versuchen, 
die  mit  solchen  Mikrovoltametern  ausgeführt  wurden,  von  denen  bei  den 
Beobachtungen  stets  zwei  hintereinander  geschaltet  waren,  um  aus  der 
Uebereinstimmung  ihrer  Angaben  einen  Maßstab  für  ihre  Brauchbarkeit 
zu  gewinnen.  Die  Abweichung  zwischen  den  Angaben  beider  Voltameter 
betrug  stets  nur  Bruchteile  eines  Prozents. 

(Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  8,  8.  86/8.) 

270.  Ueber  die  direkte  Reduktion  der  Tonerde  duroh  Kohl«. 

Die  in  der  Praxis  verwendeten  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Alu- 
minium aus  Erzen  sind  indirekt  und  von  schlechter  Ausbeute.  Die  Ge- 
winnung umfaßt  eine  lange,  umständliche  Reinigung  der  Oxyde,  welche 
hierauf  in  einem  Bade  von  Kryolith  der  Elektrolyse  unterworfen  werden. 
Frühere  Arbeiten  zeigen,  daß  dort,  wo  Aluminiumlegierungen  erforderlich 
sind,  diese  durch  Reduktion  der  Tonerde  mit  Kohle  im  Beisein  von 
Kupfer  usw.  gewonnen  werden  können,  doch  war  dieses  Verfahren  zur 
Herstellung  des  Reinaluminiums  ohne  Erfolg.  Die  Meinungen  über  den 
Einfluß  des  Erhitzens  eines  Tonerde* Kohlegemisches  im  elektrischen  Ofen 
sind  geteilt.  Einige  Autoren  geben  an,  daß  Tonerde  duroh  Kohle  nicht 
reduziert  werden  kann.  Moissan  führt  an,  daß  beide  Substanzen  nur  in 
der  Form  von  Dämpfen  aufeinander  reagieren.  R.  8.  Hutton  und  J.  & 
Petavel  fanden,  daß  bei  Atmosphärendruck  eine  ausgesprochene  Wärme- 
Reaktion  eintritt,  jedoch  erst,  wenn  der  Schmelzpunkt  der  Tonerde  nahe 
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erreicht  ist  Heroult  nahm  an.  daß  die  Reduktion  der  Elektrolyse  zuzu- 
schreiben ist.  Die  Verfasser  zeigen,  daß,  falls  die  reagierenden  Bestand- 
teile durch  Strahlung  allein  erhitzt  werden,  ebenfalls  gute  Ausbeuten  an 
Aluminiumbronze  erzielt  werden  und  machen  insbesondere  ausführlichere 
Angaben  über  die  Verwendung  des  von  ihnen  konstruierten  Hochdrucks- 
ofens zur  Ausführung  der  Reduktion.  Im  Widerstandsofen  wird  weder 
Aluminium  noch  sein  Karbid  erzeugt;  dagegen  bildet  sich  im  Lichtbogen- 
ofen Aluminium,  hauptsachlich  aber  das  Karbid.  Aus  dem  veröffentlichten 
Zahlenmaterial  sei  folgendes  angeführt: 


Lichtbogenofen,  CO  verdünnt  und  abgeleitet. 


Gesamte 
Energie 
KW-Stden 

Mittlere 
Leistung 
KW 

Anfangsdruck 
Atm. 

Maxim. 
Druck 
Atm. 

Produkt 
Gramm 
Al-metall 

Produkt 
Gramm 
AI,  C3 

Versuch 
Nr. 

7,2 
8,0 
2,0 
16,3 

17,2 
16,0 
8,0 
9,8 

39  Lenchtgas 
15 

8  Wasserstoff 

50 

133 
25 
6 
70 

46 
49 
6,5 
17.7 

262 
106 
45 
130 

G  20 
G  21 
G  36 
G  75 

Bemerkungen  zu  Versuch  O  20.  Während  des  Betriebes  kein  Zusatz 
von  verdünnendem  Gas;  Zuschlag  von  Kalk.  Das  Schmelzgut  enthielt 
viele  Graphitflocken.  Versuch  O  21 :  Der  Ofen  wurde  abwechselnd  mit 
Leuchtgas  bis  25  Atmosphären  gefallt  und  Gas  hindurchgeblasen  bis  her- 
unter auf  15  Ampere;  600  Liter  Leuchtgas  während  des  Betriebes,  1200 
Liter,  Abkühlungsperiode;  Zusatz  von  etwas  Kalk  zum  Gemisch.  Leichte 
Graphitbüdung.  Versuch  O  36:  Reduktion  der  Tonerde  duroh  Kalzium- 
karbid; kein  Hinzuleiten  verdünnenden  Gases  während  des  Betriebes. 
Versuch  G  75 :  Zuleitung  eines  Wasserstoffstromes  durch  die  hohlen  Kohlen- 
elektroden; während  des  Betriebes  900  Liter,  während  der  Abkühlung 
600  Liter.      (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  3,  8.  104/8.) 

271.  Ein  neues  Karbid-Patent. 

A.  Hiorth  erhielt  ein  norwegisches  Patent  auf  ein  Verfahren  zum 
Aufarbeiten  der  sogenannten  Gangmassen,  die  in  zahlreichen  metallurgi- 
schen Operationen  als  Rückstand  bleiben  und  aus  einem  innigen  Gemisch 
von  Graphit  und  Kieselerde  besteben.  Dieses  Material  wurde  bisher  für 
wertlos  gehalten;  der  erwähnte  Erfinder  zermahlt  nun  dasselbe,  mischt  es 
mit  Kalk  und  Eisenabfällen  und,  falls  notwendig,  mit  einigen  Eisenver- 
bindungen und  schmilzt  das  Ganze  im  elektrischen  Ofen.  Unter  den  Be- 
standteilen der  Charge  setzt  dabei  eine  Reaktion  ein,  indem  aus  dem  zu- 
gefügten Kalk  und  der  vorhandenen  Kohle  Kalziumkarbid  sich  bildet, 
während  die  Kieselerde  in  Ferro-Silizium  übergeführt  wird.  Enthält  das 
Ausgangsmaterial  für  die  Kalziumkarbidherstellung  zu  wenig  Graphit,  so 
ist  Kohle  in  irgend  welcher  Form  in  der  geeigneten  Menge  hinzuzugeben. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1578.) 

XL  Telegraphier  Telephonie  und  Signalwesen. 

272.  Knall  artige  Gerausoh«  in  den  Fernsprech -Verbindungsleitungen. 

Wie  Vollschwitz  der  unten  angegebenen  8telle  mitteilt,  treten  seit 
einigen  Jahren  in  den  Fernsprech -Verbindungs- Leitungen  des  Reichs- 
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Telegraphengebietes  eigenartige  elektrische  Vorgänge  auf,  wie  sie  vordem 
nicht  beobachtet  wurden  (knallartige  Geräusche  im  eingeschalteten  Fern- 
hörer, heftiges  Anschlagen  der  Klappenelektromagnete,  Funkenerscheinungen 
an  den  Blitzableitern  der  Unischalt -Räume).  Die  Knallgeräusche  treten 
auf,  wenn  1.  Hagelwetter  oder  Schneegestöber  in  Verbindung  mit  starkem 
Wind  auftreten,  2.  die  von  den  Geräuschen  in  Mitleidenschaft  gezogenen 
Fernleitungen  gut  isoliert  sind,  3.  Kohlen-  oder  Luftleerblitzableiter  in  den 
Fernleitungen  vorhanden  sind.  Bei  windstillem  Schneefall  treten  keine 
Knallgeräusche  auf ;  in  langen  Leitungen  mit  ihrem  geringeren  lsolations- 
widerstand  zeigen  sich  die  erwähnten  Erscheinungen  viel  weniger,  ebenso 
in  Leitungen  mit  Plattenblitzableiter.  Verfasser  denkt  sich  das  Zustande- 
kommen der  Knallgeräusche  wie  folgt :  die  Eiskrystalle  und  Schnee- 
flocken sind  Träger  elektrischer  Ladungen,  die  beim  Auffallen  auf  die 
Leitungen  auf  diese  übergehen.  Dies  würde  jedoch  an  sich  nicht  genügen, 
in  den  Leitungen  so  hohe  Spannungen  auftreten  zu  lassen,  daß  Knall* 
geräusche  in  den  Fernhörern  entständen,  denn  die  Leitungen  würden  schon 
bei  schwacher  Anfangsladung  auf  weitere  gleichnamige  Ladungen  abstoßend 
wirken;  erst  dadurch,  daß  der  Wind  die  Flocken  an  die  Leitungen  treibt, 
wird  eine  gewaltsame  Aufladung  herbeigeführt,  und  nur  in  Leitungen  von 
nicht  zu  großer  Länge  halten  sich  diese  Spannungen  (große  Leitungen 
bewirken  Ladungsverlust  infolge  Ableitung^.  Die  Spannung,  die  sich  mit 
der  Erde  auszugleichen  sucht,  hat  in  gut  isolierten  Leitungen  hierzu  nur  an 
den  Blitzableitern  Gelegenheit,  wo  eine  gute  Erdverbindung  den  blanken 
Leitungszweigen  gegenüberliegt.  Kohlen-  und  Luftleerblitzableiter  führen  den 
Spannungsausgleich  schneller  herbei  als  Plattenblitzableiter  (kleinere  Funken- 
strecke). Es  wird  versucht,  durch  Einschaltung  von  geerdeten  Induktanzrollen 
oder  induktionsfreien  geerdeten  Widerständen  von  hoher  Ohmzahl  die  Geräusche 
zu  verhindern.        ( Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  3,  S.  60/1.) 


273.  MarconiB  Verfahren  zur  Erzeugung  ungedämpfter  Schwingungen 


Zwischen  den  Kugeln  C  einer  Funkenstrecke  (siehe  Fig.  91)  ist 
isolierte  Metallscheibe  a  angeordnet,  die  in  äußerst  rasche  Rotation  ver- 
setzt wird  (die  Umfangsgeschwindigkeit  soll 
mindestens  90  m  pro  Sekunde  betragen).  Die 
Kugeln  sind  sehr  nahe  der  Scheibe  ange- 
bracht und  an  eine  Gleichstromquelle  von 
solcher  Spannung  angeschlossen,  daß  zwischen 
jeder  Kugel  und  der  Scheibe  ein  Funke 
überspringen  kann.  In  Serie  zur  Funken- 
strecke befindet  sich  die  Primärleitung  eines 
Jiggers,  der  nach  den  üblichen  Verfahren 
zur  Erregung  der  Antenne  dient.  Unter  den 
beschriebenen  Verhältnissen  tritt  ein  Liebt* 
bogen  auf,  der  zur  Erregung  ungedämpfter 
Schwingungen  hoher  Frequenz  Anlaß  gü»-i 
sobald  man  die  Klemmen  des  Kondensators 
(e)  an  eine  Gleichstromdynamo  hoher  Span- 
in gewissen  Fällen  läßt  sich  diese  Dynamo  durch 
eine  Wechselstrommaschine  ersetzen. 

(La  Lumiere  Electr.  1908  Nr.  7  S.  220.  Auszug  aus  der  englischen 
Patentschrift  von  G.  Marconi  und  der  Marconi- Gesellschaft.) 


Fig.  91 
nung  (z)  anschließt. 
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274.  Das  Taooani'aohe  TelegraphenrelaU. 

Das  polarisierte  Relais  von  E.  Taccani  besteht  aus  einer  einzigen 
Spule  B  (siehe  Fig.  92),  deren  Wicklung  einen  Widerstand  von  75  Ohm 

besitzt.  Der  Kern  dieser  Spule  ist 
aus  einer  der  Länge  nach  geschlitzten 
Röhre  gebildet;  im  Innern  dieses 
Kerns  ist  eine  zylindrische  Stange 
aus  weichem  Eisen  von  3,5  mm 
Durchmesser  vertikal  auf  Zapfen 
montiert.  An  den  Enden  dieser  dreh- 
baren Stange,  d.  h.  unten  und  oben, 
ist  ein  sehr  leichter  Anker  E  und 
E  vorgesehen.  Zwei  U-förmige  per- 
manente Magnete  NS  befinden  sich 
mit  ihren  Polen  ganz  in  der  Nähe 
der  Anker  E  und  L\  welche  auf 
diese  Weise  der  Einwirkung  zweier 
Pole  von  entgegengesetzter  Polarität 
ausgesetzt  sind.  Die  Stärke  des 
durch  diese  permanenten  Magneten 
erzeugten  Feldes  kann  mit  Hilfe  von 
Stellschrauben  d  dt  reguliert  werden,  welche  es  ermöglichen,  die  Magnet- 
pole den  Ankern  zu  nähern  oder  zu  entfernen.  Haben  die  den  Ankern 
zunächst  liegenden  Pole  N  und 
S  die  gleiche  Stärke  und  sind 
beide  von  den  Ankern  in  gleicher 
Entfernung,  so  behalten  letztere 
ihre  Mittelstellung  zwischen  den 
beiden  Polen.  Fließt  hingegen  in 
der  Spule  B  ein  Strom,  so  erhalten 
die  Anker  eigene  Polarität  und 
machen  einen  Ausschlag  nach 
links  oder  rechts  je  nach  dem 
Sinne  des  Stromflusnes.  Die  Be- 
wegung der  Anker  E  und  E  wird 
durch  die  Anschläge  T  und  T 
begrenzt,  die  auf  einem  Schlitten 
montiert  sind,  der  durch  eine 
Schraube    V  verschoben  werden 


Fig.  92 


Fig.  93 


kann:  durch  *wei  weitere  Schrauben  6  6'  kann  die  gegenseitige  Entfernung 
von  T  und  T'  reguliert  worden.  Das  Taccani-Relais  ist  sehr  empfindlich, 
denn  es  spricht  noch  regelmäßig  auf  Ströme  von  0,25  Milliampere  an. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  895,  S.  120  21.) 


XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

276.  Verwendung  von  Flammen  als  Ventile  für  hochgespannten 

Weohselatrom. 

A.  Cathiart  hatte  gezeigt  (siehe  Referat  1908  Nr.  234),  daß  es  mög- 
lich ist,  bei  geringen  Stromstarken  unter  Anwendung  einer  Flamme  nur 
den  einen  Impuls  einer  Periode  des  hochgespannten  Wechselstromes  passieren 
zu  lassen.    Oszillographische  Aufnahmen  bestätigen  dieses  Ergebnis.  Die 


[275—276] 


-    210  — 


genauere  Untersuchung  dieser  Erscheinung  zeigt,  daß  sich  in  diesem  Falle 
ein  Zerfall  der  Kathode  bemerkbar  macht.  Man  bemerkt  auf  der  Kathode 
einen  äußerst  glänzenden  Punkt,  sowie  den  Ausfall  von  Substanz,  während 
auf  der  Anode  nur  eine  bläuliche  büschelartige  Ausbreitung  wahrzunehmen 
ist.  Die  Flamme  begünstigt  diese  Ausbreitung,  sie  übt  jedoch  offensicht- 
lich auch  eine  zerbröckelnde  Wirkung  aus;  denn  falls  man  parallel 
zur  Flamme  und  in  derselben  Yertikalebene  zwei  ganz  gleiche  Elektroden 
(z.  B.  zylindrische)  anordnet  und  eine  derselben  in  die  Flamme  taucht 
(es  handelt  sich  immer  um  eine  Flamme,  die  nicht  irgend  welchen  festen, 
leitenden  Körper  in  Suspension  enthält),  so  ist  die  eingetauchte  Elektrode 
immer  Kathode.  Bringt  man  die  Flamme  zur  anderen  Elektrode 
so  wird  dieselbe,  die  eben  noch  Anode  war,  plötzlich  Kathode.  Die  Ver- 
suche können  leicht  mit  zylindrischen  homogenen,  feinkörnigen  Kohlen- 
Elektroden  ausgeführt  werden. 

(La  Lumiere  Electr.  1908  Nr.  8,  S.  246.  Nach  Academie  des  Sciences, 
8itzung  vom  3.  Februar  1908.) 


276.  Olelohstrom  -  Tranaformierung. 

Dr.  E.  Weintraub  bringt  Mittel  in  Vorschlag,  um  Gleichstrom  irgend 
einer  Spannung  in  Oleichstrom  einer  anderen  Spannung  ohne  Verwendung 

rotierender  Teile  zu 
verwandeln.  Eines  der 
Glieder  in  der  Kette 
der  Transformieruogs- 
Stromkreise  ist  eine 
Wechselstrom  führende 
Leitung,  so  daß  die 
En  ergieü  bertraguog 
bei  hoher  EMK  erfol- 
gen kann.  Zur  Ver* 
wendung  gelangen  zwei 
Quecksilberdampf-Um- 
former,  von  denen  der 
eine  Gleichstrom  in 
Wechselstrom  umwan- 
delt, und  der  andere 
den  Wechselstrom 
gleichrichtet.  Von 
Wichtigkeit  ist  beson- 
ders der  letztere  Um- 
former, welcher  in  der 
beigefügten  Abbildung 
rechts  (Fig.  94)  sche- 
matisch zu  sehen  ist. 
Es  sind  zwei  Quecksilber-Anoden  vorhanden  und  eine  Quecksilber-Kathode, 
die  im  Boden  eines  evakuierten  Gefäßes  angeordnet  ist.  Während  des 
Betriebes  oszilliert  der  Lichtbogen  abwechselnd  von  einer  der  beiden  Anoden 
nach  der  Kathode  bei  einer  Frequenz  von  8  bis  10  Wechseln  pro  Sekunde. 
Das  wechselseitige  Ueberachlagen  des  Lichtbogens  von  der  Kathode  nach 
der  einen  Anode  und  dann  von  der  Kathode  nach  der  anderen  wird  vom 
Erfinder  dem  Umstände  zugeschrieben,  daß  falls  ein  Quecksilberlichtbogen 
von  einer  Anode  ausgeht,  sein  Widerstand  derart  ansteigt,  daß  er  größer 


Fip.  94 


Digitized  by  Google 


-    211  - 


[276—278] 


wird  als  der  Widerstand  des  Weges  zw  ischen  der  Kathode  und  der  anderen 
Anode.  Der  Lichtbogen  wechselt  daher  zur  anderen  Anode  über  und  diese 
Erscheinung  wiederholt  sich  fortwährend.  Um  dieses  Hinüberwechseln  des 
Lichtbogens  zwischen  den  Anoden  möglichst  intensiv  zu  gestalten,  wird  der 
von  einer  Stelle  der  Kathode  ausgehende  Lichtbogen  auf  elektromag- 
netischem Wege  hin-  und  hergetrieben,  so  daß  er  zuerst  näher  an  der  einen 
Anode  als  an  der  anderen,  dann  wieder  näher  der  letzteren  als  der  ersteren 
usw.  Wie  die  Abbildung  zeigt,  sind  zwei  Elektromagnete  so  angeordnet,  daß 
das  durch  jeden  hervorgebrachte  Magnetfeld  sich  über  den  Zwischenraum 
zwischen  der  Kathode  und  den  Elektroden  erstreckt. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  335.) 

277.  Weehselstrom-Gleiobrlohter. 

G.  W.  Pieroe  erhielt  kürzlich  drei  Patente  auf  Wechselstrom-Gleich- 
richter, bei  welchen  die  asymmetrische  Leitfähigkeit  verschiedener  Sub- 
stanzen ausgenützt  wird.    In  dem  einen  Patent,  in  dem  insbesondere  auf 
die  Verwendung  gleichgerich- 
teten Wechselstromes  für  Am- 
peremeter  Bezug  genommen 
wird,   gibt  der    Erfinder  an, 
daß    sich    Karborundum  als 
asymmetrischer  Leiter  vorzugs- 
weise eigne.    In  der  zweiten 
Patentschrift,  die  sich  speziell 
auf  Detektoren  für  die  draht- 
lose Telegraphie  bezieht,  be- 
steht  die  als  asymmetrischer 
Leiter  verwendete  Substanz  aus 
Titanoxyd.    Der  Kristall  wird 
in   einer  Ebene  senkrecht  zu  Fig.  95 

seiner  Axe  ausgeschnitten  und 

eine  der  Elektroden  wird  mit  einer  scharfen  Ecke  in  Berührung  gebracht, 
so    daß  eine  ganz  kleine   Berührungsfläche  vorhanden   ist.      Es  wird 
angeführt,  daß,  falls  die  Substanz  so  angeordnet  ist,  wie  in  Fig.  95,  ein 
sehr  empfindlicher  Detektor  für  elektromagnetische  Wellen  entsteht.  In 
Fig.  95  ist  ferner  eine  ähnliche  Anordnung  angedeutet,  in  welcher  Silber- 
Tellurid  als  asymmetrischer  Leiter  verwendet  wird.    Die  Anwendung  dieser 
Substanz  ist  durch  das  dritte  Patent  geschützt. 

(The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  11,  S.  376/7  und  Electr.  World  1908, 
Nr.  9,  S.  423/4.) 

278.  Bemerkungen  zu  der  Arbelt  Jensens  über  Münzdurobdringungs 

bilder. 

Ch.  Jensen  hatte  bei  Untersuchungen  über  die  duroh  Röntgenstrahlen 
hervorgerufenen  Münzabbildungen  gefunden,  daß  beim  Negativ  im  all- 
gemeinen den  Erhabenheiten  —  sei  es  nun  auf  der  von  der  Schicht 
abgewandten,  Bei  es  auf  derselben  zugewandten  Seite  —  relativ  helle  und 
den  Vertiefungen  relativ  dunkle  Stellen  entsprechen,  daß  aber  bei  Silbergeld 
bei  genügender  Dicke  die  Erhabenheiten  auf  der  der  Schicht  anliegenden 
Münzseite  dunkel  auf  dem  Negativ  erscheinen.  Die  Art  der  Abbildung, 
wie  sie  bei  Kupfer-  und  Niokelmünzen  sich  zeigte,  wurde  in  erster  Linie 
als  Wirkung  der  durch  verschieden  große  Metallschichten  hindurchgegangenen 
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und  daher  an  den  verschiedenen  Münzstellen  verschieden  stark  abwr- 
bierten  Primärstrahlen  erkannt;  die  Frage,  wie  die  Umkehrerscheinung 
bei  Silbergeld  zustande  kommt,  wurde  hingegen  noch  offen  gelassen. 
In  der  vorliegenden  Arbeit  berichtet  Verfasser  über  Untersuchungen  xur 
Erklärung  dieser  Umkehrerscheinung  bei  Silber  und  führt  als  das  haupt- 
sächlich in  Betracht  kommende  Moment  an,  daß  von  der  Hinterseite  der 
Kassette  bezw.  von  dem  Gegenstand,  auf  welchem  die  Kassette  steht 
(Holz,  Karton,  Paraffin,  Glas)  Sekundärstrahlen  ausgehen  und  diese  durch 
die  von  unten  kommenden  Sekundärstrahlen  bedingte  Wirkung  arbeitet 
insbesondere  bei  Silber  gegen  die  Wirkung  der  die  Durchdringungsbilder 
herbeiführenden  Primärstrahlen  an. 

(Ann.  d.  Phya.  1908,  Bd.  25,  8.  185/204.) 

279.  Aenderung  des  Elastizitätsmoduls  duroh  einen  elektrischen  Strom. 

H.  Walker  untersuchte  Stahl-,  Schmiedeisen-,  Kupfer-  und  Platin- 
drähte, durch  welche  Strom  geschickt  wurde.  Bei  Eisendraht  betrug  der 
Modul  im  C.  G.  S.-Systera  18,51  .  1011  bei  einer  Zimmertemperatur  von 
20,4°  C,  brachte  der  Strom  die  Temperatur  auf  23,9°  C,  so  fiel  die  Zahl 
auf  17,30  .  10»»;  sie  stieg  stetig  bis  auf  20,19  .  10U  bei  einer  Temperatur 
von  50,6°  0  und  nahm  ab  bei  weiterer  Erhöhung  der  Temperatur.  Bei 
Stahldrähten  zeigten  sich  ähnliche  Verhältnisse.  Der  maximale  Wert 
wurde  bei  34°  erreicht.  Wurde  die  Temperatur  auf  108°  gebracht  und 
dann  vermindert,  so  trat  das  Maximum  des  Moduls  bei  57°  auf.  Kupfer 
verhielt  sich  in  der  gleichen  Weise.  Platin  erhielt  sich  gänzlich  verschieden ; 
es  zeigte  sich  zu  Anfang  kein  Sinken  des  Moduls,  sondern  derselbe  nahm 
(allerdings  in  geringerem  Grade,  wie  bei  den  erwähnten  Metallen)  bis  zur 
Temperatur  110°  zu. 

(Proc.  of  The  Royal  Soc.  Edinburgh  Nr.  1906/07,  Referat  in  The 
Electrician  1908  Nr.  1553,  8.  699). 


XIII.  Verschiedenes. 

280.  Die  Verwendung  des  Rechenschiebers  zur  Berechnung  der 


M.  S.  Howard  zeigt,  wie  die  magnetische  Reaktanz  rasch  und  für 
die  meisten  Fälle  mit  genügender  Genauigkeit  zu  bestimmen  ist.  Die 
allgemeine  Formel  für  den  Selbstinduktionskoeffizienten  eines  einzelnen 
Drahtes  vom  Radius  r  im  Abstand  D  von  der  Rückleitung,  in  Henry  ist: 

L  =  1  (21u-^  -r   *-)•  10_  \  wobei  l  die  Länge  in  cm.  Für  1  =  1000  Fuß 

und  Einführung  der  dekadischen  Logarithmen  ergibt  sich: 

Da  die  Reaktanz  x  =  2  «  f  L ,  hat  man  für  eine  Frequenz  60 
x  =  j.AUiyO.1404  ^  D  +  0)1086  ) 

=  0,053  (log  ^  4-  0,1086^  Ohm. 


)igitized  by  Googl 


—    213    —  [280—281] 

Ist  d  der  Drahtdurchmesser,  gleich  2r,  so  läßt  sich  die  Formel  in  der 
Form  schreiben:  x  =0,053  (log  j~  +  l,409ö)  Ohm, 

welche  sich  auf:  x  =  0,106  .  V,log       +  0,0747  Ohm 

=  0,106  •  log  ]/ +  0,0747  Ohm 
reduziert  oder  angenähert  auf:   

x  =  io ,og  V^m  +  °'0765  0hm* 

Die  Konstante  ist  0,0765  gemacht,  anstatt  0,0747,  um  den  Fehler  aus- 
zugleichen, der  dadurch  entsteht,  daß      für  0,106  gesetzt  wird. 

Die  letzte  Formel  ist  nun  für  Rechenschiebergebrauch  sehr  brauchbar 

und  der  maximale  Fehler  geht  selbst  für  extreme  Werte  für  -  - -r  selten 

°  lOd 

über  2%  hinaus.  Für  gewöhnliche  Fälle  liegt  die  Genauigkeit  innerhalb 
l°/o.  Will  man  sich  den  konstanten  Wert  nicht  merken,  so  kann  man 
denselben  an  dem  Nullende  der  Logarithmenskala  des  Schiebers  auf- 
notieren.  Um  die  Reaktanz  für  eine  beliebige  Frequenz  zu  erhalten, 

multipliziere  man  das  für  die  Frequenz  60  erhaltene  Resultat  mit 

wobei  f  die  gegebene  Frequenz.  Um  z.  B.  die  Reaktanz  Ton  1000  Fuß 
Nr.  2  B  &  S  Draht  (Drahtdicke  0,257  Zoll  engl.)  bei  25  Perioden  und 
einem  Abstand  der  Mitten  von  30  Zoll  zu  finden,  hat  man  durch  Ein- 
stellung des  Rechenschiebers  gemäß  der  angegebenen  Formel  einfach: 

x  =     ^     +  0,0765  =  0,1299  Ohm 

für  25  Perioden  ergibt  sich :  x  =  0.1299  .      =  0,054  Ohm. 

(Elektr.  World  1908,  Nr.  8.  Bd.  51,  S.  142/3.) 

281.  Elektromagnetische  Frikttonskupplung;  „Patent  Vulkan". 

Diese  von  der  Berlin-An haltischen  Maschinenbau-Aktiengesellschaft 
hergestellte  Kupplung  besteht  in  ihrer  einfachsten  Form  aus  zwei  Teilen 
(Fig.  96),  dem  Hagnetkörper  M  fest  auf  dem  einen  Wellenende,  und  dem 
Anker  A,  verschiebbar  auf  dem  anderen.  Im  Innern  des  Magnetkörpers  M 
ist  die  Magnet s pule  untergebracht,  welcher  vermittels  geeigneter  Schleif- 
ringe und  Schleifkontakte  ein  Oleichstrom  beliebiger  Spannung  zugeführt 
wird  (110—  500  Volt).  Die  Kupplung  funktioniert  in  der  Weise,  daß  im 
Moment  des  Stromschlusses  Magnetkörper  und  Ankerring  magnetisiert 
werden,  wodurch  sich  diese  Teile  mit  großer  Kraft  anziehen,  ohne  sich 
jedoch  zu  berühren.  Die  einerseits  mit  dem  Magnetkörper,  andererseits 
mit  dem  Ankerring  verbundenen  Reibringe  aus  nichtmagnetischem  Material 
haben  den  vollen  magnetischen  Zug  aufzunehmen  und  bewirken  durch  den 
erzeugten  Reibungswiderstand  die  Mitnahme  des  getriebenen  Teiles.  Bei 
Umdrehung  des  elektrischen  Stromes  hört  die  Wirkung  des  Magnetismus 
sofort  auf,  die  Kupplungsteile  bezw.  die  Reibringe  werden  durch  Spiral- 
federn soweit  voneinander  entfernt,  daß  keine  Berührung  mehr  stattfinden 
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kann.  Die  Betätigung  der  Kupplung  kann  beliebig  oft  erfolgen.'^jDte 
Kupplung  bedarf  keiner  Schmierung  der  Reibflächen,  wodurch  der  höchst- 


Welle 


Stellriog.  fest  «uf  de«-  WHW 


tleMnacfw  Leitung 
Gleichstrom  I»-  SOOUotf  Sponnuog 


Fig.  96 


Glc.chsfromle'itong 


Koppelt,  rvg 


möglichste  Reibungswiderstand  erzeugt  wird.  Die  Wahl  der  lieibungs- 
körper  ist  eine  solche,  daß  zufällig  oder  unbeabsichtigt  eingedrungenes  Oel 

oder  Fett  keine  Ver- 

  änderung   auf  die 

  Wirkung  der  Kupp- 
lung ausübt  Die 
Kupplung  läßt  sich 
durch  einen  ein- 
fachen Druck  auf 
einen  Taster  aus  be- 
liebiger Entfernung 
momentan  stoßfrei 
ein-  und  ausrücken. 
Die  Anzahl  der  Ta- 
ster kann  beliebig 
groß  sein,  und  kön- 
nen dieselben  an  be- 
liebigen Punkten  an- 
gebracht werden. 
Hierdurch  ist  diese 
Kupplung  zur  Ver- 
hütung von  Unglücksfällen  oder  für  rasche  Hilfe  bei  solchen  hervorragend 
geeignet.  Durch  Zweiteilung  der  Ankerscheiben  bei  Kupplungen  über  50  mm 
Wellendurchmesser  ist  der  Reibring  ohne  weiteres  zugänglich.  Ferner  kann 
die  Wicklung  durch  den  zwischen  den  Wellenenden  gegebenen  Abstand  ohne 
Ausheben  der  Transmission  ausgewechselt  werden.  Der  Stromverbrauch 
der  Kupplung  ist  äußerst  gering,  er  beträgt  bei  einer  Spannung  von  220 
Volt  für  die  gebräuchlichsten  Kupplungsgrößen  nur  0,5 — 1  Arap.  D>e 
Kupplung  kann  als  Sicherheitskupplung,  als  Schutz  gegen  Brüche  und  gegen 
Ueberanstrengung  von  Motoren  und  Arbeitsmaschinen  verwendet  werden, 
da  gegebenenfalls  nur  ein  Schleifen  eintritt. 


Fig.  97 


P.  Weiß  hat,  um  die  Streuung  in  der  Nähe  der  Polstücke  möglichst 
zu  verringern,  nicht  die  von  Du  Bois  ausgearbeitete  Form  des  gleichmäßig 


Digitized  by  Google 


—    215  — 


[282-2S8J 


bewickelten  Ringes  gewählt,  sondern  ist  zur  alten  RuhmkorfTschen  Kon- 
struktion übergegangen,  bei  welcher  nur  zwei  relativ  kurze,  den  Polen 
benachbarte  Kerne  die  gesamte  Wicklung  tragen,  aber  das  ganze  joch- 
artige Verbindungsstück  aus  weichem  Eisen  ohne  Wicklung  bleibt.  Die 
Magnetisierungswicklung  besteht  nicht  aus  runden  umsponnenen  Drähten, 
sondern  aus  Spiralen  von  15  mm  breiten  und  1  mm  dicken  Kupferstreifen, 
deren  einzelne  Windungen  durch  eine  0,2  mm  dicke  Isolationsschicht  von 
einander  getrennt  sind.  Die  Spulen  sind  in  Oel  getaucht,  das  durch  Wasser- 
zirkulation gekühlt  wird.  Jeder  Schenkel  erhielt  1680  Windungen  zu 
60  Ampere,  so  daß  der  ganze  Elektromagnet  mit  201,000  Amperewin- 
dungen erregt  werden  kann.  Der  Polabstand  kann  dadurch  verändert 
werden,  daß  sich  die  Magnetkerne  mehr  oder  weniger  tief  in  die  Spulen 
einschieben  und  festklemmen  lassen.  Für  den  Neigungswinkel  des  äußer- 
sten, kugelförmigen  Polstückes  wurde  auf  Grund  theoretischer  Entwicklungen 
von  Stephan  u.  a.  der  Wert  57°  festgehalten.  Das  Feld  erreichte  bei  An- 
wendung ebener  Polflächen  von  nur  2  mm  Durchmesser  etwa  47,000  Gauß, 
das  Gewicht  des  ganzen  Magneten  betrug  1000  kg.  Du  Bois  kam  mit 
seinem  Ringmagnet  auf  38,000  Gauü  bei  einem  Gewicht  des  Magneten 
von  270  kg. 

(Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  1,  8.  31,  nach  Journ.  de 
phys.  6,  S.  353,  1907.) 


283.  Voriehlage  für  Normen  über  die  Erstellung  und  den  Unterhalt 
von  BUtSBohutsvorrlohtungen  für  Gebäude. 

Im  Jahrbuch  des  Schweizerischen  Elektrotechnischen  Vereins  (I.  Teil 
1907/08)  werden  Vorschläge  über  die  Erstellung  und  den  Unterhalt  von 
Blitzschutzvorrichtungen  für  Gebäude  entworfen;  die  den  Normen  zu- 
grunde liegenden  Erfahrungstatsachen  lassen  sich,  soweit  dieselben  von 
den  älteren  Ansichten  abweichen,  wie  folgt  zusammenfassen:  Ein  Objekt 
kann  gegen  die  zerstörenden  Einwirkungen  atmosphärischer  Elektrizität 
vollkommen  geschützt  werden,  wenn  dasselbe  mit  einem  Metallmantel  oder 
Drahtgitter  umgeben  wird  und  diese  Schutzhüllen  mit  der  Erde  in  gut- 
leitende Verbindung  gebracht  werden.  Durch  Anbringen  einer  Auffang- 
spitze auf  dem  Metallgehäuse  wird  die  Schutzwirkung  für  die  darunter 
befindlichen  Objekte  nicht  erhöht,  sondern  lediglich  die  Wahrscheinlichkeit, 
daß  eine  Blitzentladung  nach  jener  Saugspitze  hin  erfolge;  bringt  man 
jedoch  die  Spitze  auf  einer  hohen  eisernen  Stange  neben  dem  Schutz- 
gehäuse an  und  erdet  sie  gleichzeitig,  so  wird  sie  auf  Blitze,  die  sonst 
das  letztere  treffen  würden,  eine  ablenkende  Wirkung  ausüben.  Die 
Blechbedachungen  eines  Gebäudes,  sowie  die  bei  Dachkonstruktionen  ver- 
wendeten First-  und  Kehlbleche,  Blechverkleidungen,  Dachrinnen  usw. 
können  als  Teilstücke  eines  das  Gebäude  umgebenden  Metallmantels  be- 
trachtet werden  und  gewähren  deshalb  einen  bestimmten  Schutz,  falls  sie 
an  ein  System  von  Fangleitungen  angeschlossen  oder  wenigstens  unter 
sich  und  mit  der  Erde  verbunden  werden.  Bei  atmosphärischen  Ent- 
ladungen handelt  es  sich  fast  immer  um  hohe  Spannungen  und  Schwingungs- 
zahlen, es  kommt  deshalb  weniger  auf  den  dem  Metallquerschnitt  ent- 
sprechenden Ohm'schen  Widerstand  als  vielmehr  auf  die  Oberfläche  der  für 
die  Stromabführung  zur  Verfügung  stehenden  Teile  des  Blitzableiters  an, 
so  daß  z.  B.  ein  geerdetes  Regenabfallrohr  beaaer  wirkt  wie  ein  massiver 


1283—285]  —    216  — 

Draht  von  gleichem  Querschnitt,  auch  wenn  die  einzelnen  ineinander- 
geschobenen Rohrstücke  unter  sich  nicht  verlötet  sind.  Die  Tendenz,  die 
bei  Gewittern  auftretenden  Spsnnungsdifferenzen  nicht  auf  einzelne  Punkte 
zu  konzentrieren,  sondern  verteilend  auf  dieselben  zu  wirken,  indem  man 
auagedehnte  Flächen  und  zahlreiche  Erd Verbindungen  herstellt,  schließt 
die  Möglichkeit  nicht  aus,  duroh  Zuhilfenahme  der  sogenannten  Spitzen- 
wirkung das  maximale  Spannungsgefälle  nooh  mehr  zu  reduzieren.  Das 
Hauptgewicht  ist  auf  möglichst  gute  Erdverbindungen  zu  legen. 

(Jahrbuch  des  Schweizerischen  Elektrotechn.  Vereins  1907/08,  Teil  1, 
S.  231/5.) 

384.  Isoliermittel. 

In  einem  Patente  der  britischen  Thomson  Houston  Co.  wird  ein 
neues  Isoliermittel  für  Leitungsdrähte  beschrieben.  Durch  Anwendung 
dieses  neuen  Isoliermittels  wird  eine  dünne  Umhüllung  erhalten,  die  elastisch, 
widerstandsfähig,  fest  am  Leiter  anhaftend  ist  und  eine  hohe  dielektrische 
Stärke  besitzt.  Außerdem  ist  das  Isoliermittel  wasserdicht,  unschmelzbar, 
unentzündbar;  die  isolierten  Drähte  lassen  sich  stark  biegen,  ohne  irgend 
welchen  Schaden  zu  nehmen.  Das  Herstellungsverfahren  besteht  darin, 
daß  man  ein  (iemisch  von  Pflanzenöl,  wie  z.  B.  Leinöl  auf  260  bis  300°  C. 
erhitzt,  2°/o  Zinkoxyd  und  eine  gleiche  Menge  Bleioxyd  hinzufügt.  Hier- 
auf erwärmt  man,  bis  das  Gemisch  die  passende  Konsistenz  erhält,  fügt 
dann  noch  26%  Harzöl  hinzu  und  läßt  erkalten.  Hat  man  diese  Substanz 
auf  den  Draht  aufgestrichen,  so  läßt  sich  durch  Erhitzen  die  gewünschte 
Härte  der  Schicht  erreichen. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  7,  S.  219.) 

285.  Die  elektriaohen  Eigenschaften  des  Porzellan«. 

H.  Haworth  hat  Porzellanplatten  von  205  mm  Durohmesser  und 
5,5  mm  Dicke  hinsichtlich  ihrer  elektrischen  Eigenschaften  untersucht 
(Dissertation,  Basel.)  Beide  Seiten  der  Platte  waren  mit  kreisförmigen 
Staniolelektroden  bedeckt,  die  mit  einer  sehr  dünnen  Schicht  Paraffin 
fixiert  wurden.  Die  Messungen  über  die  elektrische  Ladung  eines  solchen 
Porzellankondensators  als  Funktion  der  Zeit  ergaben,  wie  aus  einer  dies- 
bezüglichen Kurve  zu  entnehmen,  daß  der  Porzellankondensator  prak- 
tisch bereits  nach  einer  Minute  geladen  ist.  Die  Abhängigkeit  der  Ladung 
von  der  Potentialdifferenz  kann  durch  eine  Gerade  dargestellt  werden. 
Die  elektrische  Ladung  von  Porzellanplatten  ist  in  hohem  Maße  vor  der 
Temperatur  abhängig.  Aus  einer  mitgeteilten  Tabelle  ist  zu  entnehmen, 
daß  zwischen  0  und  30°  die  Zunahme  der  Kapazität  eine  viel  kleinere  ist 
als  bei  höheren  Temperaturen.  In  einem  Fall  war  der  Zuwachs  der  Ka- 
pazität zwischen  0°  und  30°  54°  c,  dagegen  zwischen  70°  und  100°  l08°/o. 
Die  Untersuchungen  über  die  Leitfähigkeit  des  Porzellans  wurden  mit  ro- 
und abnehmender  Spannung  bei  gewendeten  Polen  vorgenommen  und  er- 
gaben,  daß  die  erhaltenen  Kurven  den  Charakter  der  Hysteresisschleifen 
für  Eisen  hatten  mit  dem  Unterschiede,  daß  hier  die  Schleifen  in  Uhr- 
zeigersinne verlaufen.  Alle  diese  Resultate  lassen  auf  eine  Polarisation 
des  Dielektrikums  schließen  d.  h.  das  Auftreten  einer  elektromotorischen 
Kraft  entgegengesetzt  der  angewandten.  Haworth  stellte  ferner  fest,  daß 
die  Leitfähigkeit  bezw.  der  Widerstand  von  Porzellanplatten  auoh  von  der 


Digitized  by  Google 


—    217  - 


[285-286] 


Zeit  des  Stromdurchganges  abhängig  ist  und  zwar  nimmt  der  Widerstand 
des  Porzellans  mit  der  Zeit  zu. 

(Eleotrot  Anz.  1008,  Nr.  14,  S.  145/6.) 


286.  Patente,  die  1908  erlöschen. 

Die  folgende  Liste  enthält  die  wichtigeren  englischen  Patente  aus 
dem  Gebiete  der  Elektrotechnik,  die  1908  erlöschen.  Unter  den  aufge- 
führten, 1894  erteilten  Patenten  ist  keines,  das  inzwischen  aus  irgend 
einem  Grunde  verfallen  wäre. 


Datum 

(1894) 


Name  des  Patentinhabers 


Gegenstand  des  Patent«  a 


13.  Januar 

23. 


5.  März 
10. 
16. 


- 


17. 
20. 
21. 
29. 

2. 

6. 


April 


0. 

1.  Mai 


10. 
28. 

2.  Juni 

7. 

28  " 
24.  Juli 
30.  ,, 
4.  August 

4.  ,. 

8.  „ 
\f.  .. 


14.  Sept. 

18.  ,. 
23.  Okt. 

30. 

2.  Nov. 

27.  „ 
10.  Dez. 
18. 
17. 
18. 
21. 


835 
1417 


457a 

502« 
5608 

5631 
5816 
58ÜH 
6323 
6554 
«888 


7O50 
8«07 
9285 


1097« 
11069 

12221 
12552 
14246 
14602 
14987 

14988 
15129 

1527« 


17529 
17774 

20259 

20807 
21045 
22906 
24021 
24285 
24541 
24618 
2487« 


Ilargreaves  &  Bild 
Whittingham 


Adams-Randall 
Best 

Muirhead 

Preston  &  Gill 
Weston 
Kcason 
Mordey 

Bullers  &  Chambers 

La  Societe  anonyme  pour 

la  transmission  de  force 

par  electricite 
Fricker 
Reith 
Kellner 

Manier  &  Major 
Gooldtu  &  Evershed 
Muirhead 

Acheson 
Nisbett 
C.  F.  Scott 
Canet  &  Hillairet 
Solvay 

Solvay 
Malignani 

KilianL  Rathenau,  Suter  u. 
elektrochemische  Werke, 
Gesellschaft  m.  b.  H. 

Higgins 

Phonophore  Co. 
Kellner 

Taylor 

Uutin  A  LeBlanc 

Guscom 

Reid 

New  &  Mayne 

Kellner 

Hall 

Aron 


Elektrolytische  Zelle 

Automatische  Vorrichtung  zum  Aus-  und 
Einschalten  von  Widerstand  in  Motor- 
Anlassern 

Telephon-Transmitter 

Zubehörteile  (Halter.  Arme  usw.) 

Zeichenübertragung  durch  submarine 
Kabel 

Elektrische  Zugsbeleuchtung 
Elektrisches  Meßinstrument 
Sicherung 

Wecbselstrommascbine 
Röhrenförmiger  Telegraphenmast 


Telephon-  und  Telegraphen- Apparat 
Elektrische  Reklamebeleuchtnng 
Telephon-Umschalter 
Elektroden 

Beleuchtung  von  Uhren 
Elektrisches  Meßinstrument 
Zeichenflbertragung  durch  submarine 

Kabel 
Elektrischer  Ofen 

Schutshülle  für  bleiumbttllte  Kabel 
Verteilungssystem  für  Wechselstrom 
Regelungsvorrichtung  für  Motoren 
Trennung  von  Aetznatron  aus  Salz- 
lösungen 
Elektrolytische  Zelle 
Evakuierung  von  Lampen-Birnen 


Diaphragma  für  elektrolytische  Zwecke 
Telephon-Empfänger  usw. 
Elektrischer  Siffiialapparat 
Klektrolytischer  Apparat  zur  Zerlegung 

von  Metallsalzen 
Telegianhen-Transmitter 
Wechselstrom-  Dynamo 
Isoliermittel 
Ausschalter 

Elektrische  Zugsbeleuchtung 
Elektrolyse 


Klektrische  Signalvorrichtung 
Elektrisches  Aufziehen  von  Ti 


riebfedern 
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Fig.  98 


287.  Messung:  von  Fl&ohen. 

Auf  einer  kürzlich  stattgefundenen  Ausstellung  der  britischen  Physi- 
kalischen Gesellschaft  wurde  eine  neue  Flächenmefivorrichtung  vorgezeigt, 

welche  in  Fig.  98  ab- 

/^  ^  gebildet  ist.  Die  Vor- 
richtung ist  aus  Zellu- 
loid und  eignet  sich 
zur  raschen  Messung 
des  Inhaltes  einer  be- 
liebigen Figur  speziell 
zur  Ermittelung  des 
Flächeninhaltes  von  In- 
dikator -  Diagrammen. 
Die  Skala  wird  über 
die  Figur  gelegt,  deren 
Inhalt  bestimmt  werden 
soll  und  zwar  so,  daß 
die  Enden  der  Figur 
von  den  zwei  Verti- 
kalen gleich  weit  ab- 
stehen. Ein  Streifen 
Papier  wird  nun  der 
Reihe  nach  an  die  Li- 
nien angelegt  und  die 
Länge  des  Stückes  in 
der  Figur  jeweils  darauf  markiert.  Die  so  erhaltene  Gesamtlänge  der 
Strecken  wird  vermittelst  der  am  Kopfe  der  Vorrichtung  angegebenen 
Skala  gemessen;  die  erhaltene  Zahl  gibt  direkt  die  Anzahl  der  qcm 
bezw.  Quadratzoll  an.  Für  raschere  und  weniger  genaue  Ermittlung  kann 
nur  jede  zweite  Linie  gemessen  werden;  das  Resultat  ist  dann  mit  2  zu 
multiplizieren. 

(Lond.  Electr.  3.  Jan.    Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  5,  S.  265.) 

288.  Technische  Apparate  der  modernen  Psychologie. 

R.  Fürstenau  beschreibt  die  von  dem  Psychiater  Professor  Sommer 
zur  experimentellen  Erforschung  der  psychologischen  Vorgänge  erdachten 
Apparate  und  Verfahren  und  behandelt  in  einem  Kapitel  auch  die  elek- 
trischen Vorgänge  an  der  menschlichen  Haut.  Der  menschliche  Körper 
ist  unter  Umständen  imstande,  selbst  zur  Erzeugung  von  Strömen  Anlaß 
zu  geben  und  zwar,  wenn  die  menschliche  Haut  mit  Metall-Elektroden  in 
Berührung  gebracht  wird.  Die  menschliche  Haut  nimmt  in  der  elektri- 
schen Spannungsreihe  ebenso  wie  die  Metalle  eine  bestimmte  Stellung  ein  ; 
sie  wird  daher  bei  Berührung  mit  einer  Anzahl  von  Metallen  positiv,  bei 
Berührung  mit  anderen  Metallen  negativ  elektrisch.  Berührt  z.  B.  die  eine 
Hand  ein  (inbezug  zur  Haut)  elektropositives  Metall,  die  andere  ein  elektro- 
negatives,  so  entsteht  die  Kombination  Metall  (positiv),  Hautfeuchtigkeit, 
Haut  (negativ),  hierauf  folgt  der  menschliche  Körper  und  dann  Haut 
(positiv),  Hautfeuchtigkeit,  Metall  (negativ),  d.  h.  es  sind  nun  zwei  hinter- 
einander geschaltete  Elemente  vorhanden.  Der  so  gelieferte  Strom  kann  bei 
verschiedenen  Versuchspersonen  mit  Hilfe  eines  Galvanometers  und  zweier 
plattformiger  Metallelektroden  gemessen  werden.  Die  an  den  Elektroden 
auftretenden  Ströme  ändern  ihre  Stärke,  sobald  die  Versuchsperson  psychi- 
schen Einflüssen  (z.  B.  Nachdenken)  unterworfen  wird.    Die  Schwierigkeit 
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bei  Ausführung  solcher  Messungen  liegt  darin,  die  Einflüsse  von  Thermo- 
strömen  und  Schwankungen  des  Berührungsdruckes  an  den  Elektroden  fern 
zu  halten.       (Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  8,  S.  90,2,  Nr.  9,  8.  195/6.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 


289.  Tarif-Hinterziehungen  In 

C.  Herz  berichtet  über  folgenden  Fall:  Ein  Abonnent  einer  Strom- 
lieferungs-Gesellschaft,  der  schon  elektrische  Beleuchtung  besäte,  erwarb 
einen  Drehstrommotor  geringer  Leistung.  Es  ist  nun  allgemein  Gebrauch, 
in  kleinen  Beleuchtungsinstallationen  alle  Lampen  an  einen  einzigen  Lei- 
tungszweig anzuschließen,  um  einen  einfachen  Einphasenzahler  verwenden 
zu  können.  Da  der  Motor  nur  von  geringer  Leistung  war  und  nur  ab 
und  zu  in  Betrieb  gesetzt  werden  sollte,  schlug  die  Gesellschaft  den 
Abonnenten  vor,  um  die  Kosten  für  eine  Sohaltungsumänderung  und  einen 
besonderen  Zähler  zu  umgehen,  einen  der  dritten  Phase  entsprechenden 
Zusatzleiter  bei  sich  einführen  zu  lassen.  Unter  diesen  Umständen  wurde 
der  Motor  teilweise  aus  der  Lichtleitung  gespeist.  Man  nahm  an,  daß  die 
vom  Lichtzähler  angegebene  zusätzliche  Energie  in  genügend  genauer 
Weise  der  wirklich  vom  Motor  absorbierten  Energie  Rechnung  trug,  da 
der  Tarif  für  Licht  bedeutend  höher  war  wie  jener  für  Kraft.  Zur  Ueber- 
raschung  zeigte  es  sich  jedoch,  daß  seit  Einstellung  des  Motors  der  Ver- 
brauch der  Abonnenten  zurückgegangen  war.  Die  Kontroleurc  vermute- 
ten Strom-Unterschlagung  und  stellten  für  den  Motor  eine  gesonderte 
Leitung  her.  in  Wirklichkeit  war  aber  hier  gar  keine  mysteriöse  Tarif- 
hinterziehung vorhanden  und  die  Erklärung  des  Vorganges  ist  sehr  ein- 
fach. A  (siehe  Fig.  99)  sei  eine  Verbrauchs- 
vorrichtung, zunächst  für  Einphasenstrom  und  rJLrr* 

an  die  Phasen  1  und  3  (Stromkreis  1  A  3  in  ,  <MW  

ausgezogenen    Linien)  angeschlossen.     Die  UttttttfL-^wvw 

Magnetwicklung  des  Zählers  (z.  B.  Type  f  \  !  _ 

Thomson)  aus  grobem  Draht  sei  in  Serie  mit 
der  Leitung  1,  während  der  Anker  aus  feinem  M_^____mm______ 

Draht  zwischen  1  und  3  geschaltet  ist.   Die  $  ~ 
so  gemessene  Energie  W  beträgt  V  x  I  x  Fi  ^ 

cos  t>  x  T.  (V  die  Spannung  zwischen  1 
und  3,  /  der  Strom,  T  die  Zeitdauer,  <p  Phasenverschiebung.)  Wird  nun 
der  Einphaaen  -Verbrauchsapparat  A  z.  B.  durch  einen  Drehstrommotor 
ersetzt,  ohne  was  am  Zähler  zu  ändern,  so  wird  es  notwendig,  die 
der  dritten]  Phase  entsprechende  Leitung  2  (punktiert  gezeichnet)  an- 
zuordnen und  der  von  Zähler  angegebene  Energieverbrauch  wird  sein 
W'  =  V.  I.  cos  {(p  _+  30°)  x  T.  Der  Phasenverschiebungswinkel  zwi- 
schen V  und  I  ist  jetzt  <p  ±  30°  geworden  und  zwar  gilt  für  den  Fall, 
daß  der  die  Serienspule  B  durchsetzende  Strom  dem  der  Phase  3  ent- 
sprechenden Strom  voreilt;  im  entgegengesetzten  Falle  gilt  das  negative 
Zeichen.  Es  ist  ersichtlich,  daß  im  ersten  Falle  W'  einen  negativen  Wert 
annehmen  kann,  d.  h.  daß  der  Zähler  rückwärts  läuft,  sobald  q>  60°  über- 
schreitet [cos  (</>  -+•  80°)  <:  oj;  was  in  der  oben  erwähnten  Installation  zu- 
trifft. Der  Motor  lief  leer  oder  mit  sehr  geringer  Belastung  innerhalb 
langer  Zwischenräume,  so  daß  der  Leistungsfaktor  gewiß  unterhalb  0,5  war. 
Es  hat  somit  nichts  befremdliches,  daß  durch  Inbetriebsetzung  dieses  Mo- 
tors sich  die  gesamte  aufgezeichnete  Energie  verringerte.    Obwohl  diese 
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Tarif  Hinterziehung  nach  der  Art  der  Ausführung  unabsichtlich  geschah,  so 
können  doch,  wie  Verfasser  an  einem  Beispiel  zeigt,  etwas  erfinderische 
und  weniger  gewissenhafte  Abonnenten  in  bestimmten  Fällen  unterschlagen. 
Uebrigens  kann  der  Motor  durch  eine  Selbstinduktionsspule  für  Drehstrom 
ersetzt  werden,  die  während  der  Nacht  in  den  8tromkreis  eingeschaltet, 
genügen  würde  z.  B.,  die  für  die  Abendbeleuchtung  aufgewendete  Energie 
auszugleichen.  Auch  in  Gleichstrom  anlagen  sind  Unterschlagungen  mög- 
lich und  zwar  auf  ganz  leichte  Art,  indem  man  den  Motor-Zählern  von 
außen  her  mittels  eines  genügend  starkem  Elektromagneten  einen  entgegen- 
gesetzten Drehsinn  erteilt.  Die  A.  E.-G.  erhielt  kürzlich  ein  Patent  auf 
eine  Anordnung,  welche  eine  Beeinflussung  der  Zähler  von  außen  her 
unmöglich  macht.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  5,  8.  147/9.) 

290.  DU  Lage  der  Kupferindustrie. 

Die  Kupferindustrie  ist  mit  der  elektrotechnischen  Industrie  aufs 
engste  verknüpft,  da  letztere  die  Uauptabnehmerin  des  Kupfers  ist;  gute 
Beschäftigung  in  der  Elektrotechnik  bedeutet  rege  Nachfrage  nach  Kupfer 
und  in  der  Regel  auch  hohe  Preise.  Andererseits  hängt  der  Kupferpreis 
auch  von  der  Produktion  ab.  Diesem  Umstände  sind  die  beträchtlichen 
Schwankungen  des  Kupferpreises  im  vergangenen  Jahre  zuzuschreiben. 
Einen  lehn  eichen  Ueberblick  über  diese  Verhältnisse  gibt  Senator  W.  A. 
Clark  in  der  finanziellen  Jahresrundschau  in  der  New  York  Times.  Clark 
führt  aus,  daß  die  große  Steigerung  in  der  Nachfrage  nach  Kupfer  während 
den  letzten  10  Jahren  der  Ausdehnung  der  Elektrizitätsindustrie  zuzu- 
schreiben ist.  Vor  zwei  bis  drei  Jahren  wurde  Produktion  und  Bedarf 
ungleich,  Kupfer  wurde  rar  und  die  Preise  stiegen  rasch,  bis  sie  1,10  Mk. 
pro  Pfd.  engl.  (0,45  kg)  erreichten.  Die  hohen  Preise  führten  zur  Er- 
schließung solcher  Minen,  die  bei  den  niedrigen  Preisen  der  vorhergehen- 
den Jahre  nicht  gewinnbringend  betrieben  werden  konnten.  Das  hatte 
zur  Folge,  daß  die  Produktion  den  Bedarf  übertraf  und  Kupfer  angehäuft 
wurde.  Als  im  letzten  Sommer  die  Reaktion  in  der  Geschäftswelt  sich 
bemerkbar  machte,  begannen  jene,  welche  Kupfervorräte  angestapelt 
hatten,  dieselben  auf  den  Markt  zu  werfen  und  die  Preise  fielen.  Der 
Preissturz  begann  im  Juli  und  hielt  ununterbrochen  an  bis  Oktober,  zu 
welcher  Zeit  der  Preis  0,50  M.  pro  Pfd.  engl,  erreichte,  also  um  mehr  als 
50°/o  gegenüber  dem  Verkaufspreis  vor  einigen  Monaten  gefallen  war. 
Dieser  Preis  bewegte  sich  beträchtlich  unterhalb  der  Produktionskosten 
vieler  Minen,  so  daß  dieselben  gezwungen  waren,  zu  schließen.  Der  Preis 
gewährte  selbst  den  größeren  Gesellschaften  und  den  Besitzern  der  reich- 
sten Minen  nur  wenig  Gewinn.  Die  Folge  war,  daß  selbst  die  großen 
Gesellschaften  den  Betrieb  einschränkten  und  die  Produktion  um  20  bis 
65%  reduzierten.  So  kam  es,  daß  die  200,000,000  Pfd.  (engl.)  Kupfer- 
vorräte absorbiert  wurden  und  jedenfalls  in  den  nächsten  drei  bis  vier 
Monaten  ganz  aufgezehrt  sein  werden.  Wahrscheinlich  steigt  der  Preis 
dann  wieder,  doch  wird  er  kaum  die  im  Vorjahre  große  Höhe  erreichen. 
Bei  einem  Preise  von  65  bis  70  Pfg.  pro  Pfd.  (engl.)  können  viele  Minen, 
die  bei  den  höheren  Preisen  produzierten,  nioht  bestehen,  so  daß  die  Ge- 
fahr einer  Ueberproduktion  nicht  vorhanden  ist  und  die  Preise  auch  keinen 
so  großen  Schwankungen  mehr  unterliegen  werden.  Der  Preissturz  hatte 
als  weitere  üble  Folge  die  Entlassung  vieler  Arbeiter.  Clark  führt  an. 
daß  ihm  persönlich  nahezu  100  kleinere  Minen  bekannt  sind,  die  den  Be- 
trieb einstellten.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  6,  S.  226.) 
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I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Transformatoren. 

291.  Weohselfltrom-Relhensohlußmotor  für  Schmalspurbahnen  der 

Maschinenfabrik  Oerllkon. 

Das  System  der  von  Oerlikon  eingeführten  Einphaaen-Reihensohluß- 
motoren  mit  Hilfsquerfeld  wurde  im  Jahre  1904  patentiert.  In  den  Ab- 
bildungen 100,  101,  102  und  104  sind 
die  wichtigsten  Schaltungen,  welche  bis-  jj 
her  für  die  Ausfuhrung  dieses  Systemea 
verwendet  wurden,  dargestellt.  Es  be- 
zeichnet darin  A  den  mit  Stromwender 
und  Bürsten  ausgerüsteten  Anker,  F 
die  Rotorwicklung  zur  Erzeugung  des 
magnetischen  Feldes,  die  mit  dem  Anker 
in  Reihe  geschaltet  ist,  K  die  Stator- 
wicklung, zur  Aufhebung  des  Anker- 
feldes, die  sogenannte  Kompensations- 
wicklung, die  in  der  Abbildung  als  in 
sich  kurzgeschlossen  dargeatellt  ist, 
während  sie  prinzipiell  jedoch  auch  in 
Reihe  mit  dem  Anker  A  und  der  Feld- 
wicklung F  geschaltet  werden  könnte 

und  H 
die  Sta- 
torwick  - 
lung  zur 

Verbes-  Fig.  100 

seruDg 

der  Stromwendung,  die  sogenannte  Wende- 
pol-Wicklung, die  in  den  zwei  Fällen  der 
Fig.  102  und  103  auf  verschiedene  Weise 
mit  dem  Motor  •  Hauptstromkreis  elektrisch 
verkettet  ist.  Im  ersten  Falle  (Fig.  102)  ist 
nämlich  zu  H  ein  Widerstand  W  parallel 
gelegt  und  die  aus  W  und  H  gebildete  Pa- 
rallelführung zum  Ankerstrom  in  Reihe  ge- 
schaltet. Im  zweiten  Falle  (Fig.  103)  ist  die 
Wicklung  H  in  Reihe  mit  einer  Selbstinduk- 
tion S  parallel  zum  Anker,  im  dritten  Falle 
ist  sie  über  einen  Autoiransformator  A  T  an 
die  Bürsten  angeschlossen.  Die  vierte  Schal- 
tung ist  eine  Vereinigung  der  ersten  beiden 
Fig.  101  Schaltungen,  indem  die  Hilfswieklung  in  Reihe 

zu  der  Ankerwicklung  und  zugleich  im  Neben- 
schluß zu  einem  Autotransformator,  der  zu  den  Bürsten  des  Motors  parallel 
liegt,  geschaltet  wird.    An  Pi  und  Pi  kommt  die  Netzspannung.    Fig.  104 

IMS,   I.  ML  18 
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zeigt  einen  solchen  Motor  für  Schmalspurbahnen,  welcher  konstruktiv 
äußerst  sorgfältig  mit  Rücksicht  auf  möglichste  Ausnutzung  des  verfüg- 


n 


K/WWW 

F 


9t 


mm 

r 


Fitf.  102 


Fig.  103 


Pig,  104 


baren  Raumes  durchgebildet 
ist.  Das  Gewicht  des  Motors 
inklusive  Zahngetriebe  be- 
trägt 1640  kg.  Der  Motor, 
der  normal  250  Amp.  bei 
225  250  Volt  und  20 
Perioden  aufnimmt,  ist  für 
eine  Räder  -  Uebersetzung 
1  :  5,15  eingerichtet.  Er 
läuft  völlig  funkenfrei  bis 
zu  300  Amp.  sowohl  beim 
Anlauf  als  bei  jeder  belie- 
bigen Geschwindigkeit. 


292.  Anlaßtransformatoren  der  Feiten  &  Guilleanme-Lahmeyer-Werke. 

Kommt  es  bei  der  Verwendung  von  Drehstrommotoren  auf  hohe 
Anzugskraft  an,  so  wird  man  immer  Motoren  mit  Schleifringen  anwenden; 
für  bestimmte  Betriebe  braucht  jedoch  der  Motor  in  der  Anlaßperiode  nur 
verhältnismäßig  geringe  Zugkraft  zu  entwickeln  und  für  diese  Fälle  eigoea 
sich  vorteilhaft  die  Motoren  mit  Kurzschlußanker  wegen  ihrer  großen  Ein- 
fachheit in  der  Bauart  und  ihrer  großen  Betriebssicherheit  (z.  B.  Antrieb 
von  Zentrifugalpumpen,  Ventilatoren  u.  s.  f.)  Während  aber  Drehstrom- 
motoren mit  Scheifringen  durch  in  den  Sekundärstromkreis  eingeschaltete 
Anlaßwiderständo  zum  Anlaufen  gebracht  werden,  ist  die  Verwendung  von 
Anlaßwiderständen  bei  Motoren  mit  Kurzschlußanker  nicht  zweckmäßig- 
Da  der  Sekundärstromkreis  kurzgeschlossen  ist,  könnten  diese  Widerstände 
nur  in  den  Primärstromkreis  eingeschaltet  werden  und  in  den  Wider- 
ständen müßte  dann,  da  dem  Motor  zunächst  ganz  niedrige  allmählich 
steigende  Spannung  zugeführt  werden  muß,  die  überschüssige  Netzspannung 
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vernichtet  werden,  wodurch  bedeutende  Arbeitsverluste  entständen.  Die 
Feiten  &  Guilleaume-Lahmeyer-Werke  vermeiden  den  oben  angegebenen 
Uebelstand  durch  ihre  Anlaßtransformatoren  und  ermöglichen  es  so,  daß 
den  Kurzschlußmotoren  mit  ihren  großen  Vorzügen  Gebiete  erschlossen 
werden,  die  bisher  für  diese  Motorentype  außer  Betracht  fielen.  Das 
Prinzip  dieser  Anlaßtransformatoren  (auch  als  Autotransformatoren  be- 
zeichnet) besteht  hauptsächlich  darin,  daß  die  für  das  Anlassen  des  Motors 
notwendige  veränderliche  Spannung  durch  Transformation  der  Netz- 
spannung erzeugt  wird.  In  dem  vorliegenden  Aufsatze  werden  diese  An- 
laßapparate sowie  ihre  Wirkungsweise  näher  beschrieben.  Eine  Vernich- 
tung von  Spannung  und  damit  von  Arbeit  in  Widerständen  ist  vermieden, 
es  wird  jeweils  nur  soviel  Arbeit  erzeugt,  als  der  Motor  gerade  benötigt. 
Beim  Anlassen  mit  halbem  normalem  Drehmoment  verbraucht  z.  B.  ein 
Kurzschlußmotor  mit  Anlaßwiderstand  das  2,5fache,  mit  Anlaßtransformator 
dagegen  nur  das  l,5fache  des  Normalstromes. 

(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  6,  S.  113/5.) 


293.  Polschuhe  für  Wechselstromma«ohlnen  mit  rotierenden  Feld- 
magneten. 

Bei  den  Wechselstrommaschinen  mit  rasch  rotierenden  Feldmagneten 
ist  es  gefahrlich  die  Polschuhe  vermittelst  einfacher  Bolzen  festzuhalten, 
und  andererseits  ist  es,  um  eine  be- 
queme Herstellung  der  Feldspulen  zu 
ermöglichen,  unerläßlich  die  Wicklung 
auf  Formen  vorzunehmen  d.  h.  diese 
Spulen  demontierbar  zu  machen.  Die 
Westinghouse  Co.  benützt  gemäß  eines 
Patentes  die  folgende  aus  Fig.  105  er- 
sichtliche Anordnung.  Es  sind  nur  die 
Polecken  4  abnehmbar,  um  das  Auf- 
bringen der  Feldspulen  6  zu  ermög- 
lichen; diese  Ecken  besitzen  keilförmige 
Ansatze3,  welche  in  Schlitze  einpassen, 
die  in  dem  gleichen  Pol  vorgesehen 
wurden.  Ein  Keil  7  hält  jede  Polecke  fest:  es  ist  klar,  daß  eine  solche 
Befestigung  absolute  Sicherheit  bietet  und  gleichzeitig  das  Abnehmen  rasch 
and  leicht  geschehen  kann. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  12,  S.  381.) 


Fig.  105 


294.  Zur  Frage  der  Erwärmung  der  Anker  elektrischer  Masohlnen. 

Ueber  die  Frage  der  Wärmeleitfähigkeit  in  den  lamellierten  Eisen- 
kernen hat  Ott  Untersuchungen  angestellt*).  G.  Schmaltz  hält  die  Re- 
sultate dieser  Untersuchungen  nicht  für  einwandsfrei,  da  es  nicht  zulässig 
ist,  die  Werte  der  Wärmeleitfähigkeit  der  lameliierten  Anker  im  unmag- 
netischen Zustande  auf  den  magnetischen  Zustand  zu  übertragen,  da  die 
Wärmeleitfähigkeit  des  Eisens  bei  der  Magnetisierung  eine  Verminderung 
in  der  Richtung  des  Kraftlinienflusses  erfährt.  Die  neueren  Untersuchungen 
haben  für  eine  Magnetisierung  von  rund  12  000  cgs  eine  Aenderung  der 
Wärmeleitfähigkeit  zwischen  20%  und  4°/o  ergeben.  Auf  Grund  des  vor- 
handenen Versuchsmaterials  berechnet  der  Verfasser  die  durch  diese  Ver- 
minderung der  Wärmeleitfähigkeit  des  Eisens  bedingte  Verkleinerung  der 

♦)  Vergl.  Jahrgang  1907,  Referat  Nr.  131. 

18* 
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Oesamtleitfähigkeit  der  Anker.  Berücksichtigt  man  diese  Anisotropie  mag- 
netischer Körper  in  bezug  auf  ihre  Wärmeleitung  nicht,  so  können  nch 
Fehler  ergeben  von  der  Größenordnung  12°  o.  Zwei  Beispiele  geben  ein 
Bild  von  dem  Einflüsse  der  fraglichen  Erscheinung  auf  die  Wärme- 
bewegung  in  elektrischen  Maschinen. 

(Elektrotechn.  Zeitschrift  1908,  Jahrg.  29,  8.  188/9.) 

296.  Zur  Entwicklung  der  Gleiohstrom-Turbodynamoa. 

Dr.  R.  Pohl  weist  auf  die  außerordentlichen  Schwierigkeiten  mechani- 
scher und  elektrischer  Natur  hin,  welche  die  hohen  Umlaufszahlen  der 
Turbinen  mit  sich  brachten.    Während  erstere  als  überwunden  bezeichnet 

werden  können,  sind 
letztere  die  Ursache, 
daß  vor  allem  der 
Gleichstrommasohinen- 
bau  den  Anforderungen 
der  Dampfturbinen  bis- 
her nur  in  beschränk- 
tem Umfange  gerecht 
zu  werden  vermochte. 
Die  Fig.  106  —  108  zei- 
gen die  Verhältnisse 
der  Leistung  zur  Um- 
drehungszahl bei  den 
wichtigeren  Turbinen- 
arten. Bei  den  De 
La val -Turbinen  wird 
ein  in  Oel  laufendes 
Rädergetriebe  yom 
Uebersetzungs  verhält  • 
nis  10  :  1  benutzt,  so 

daß  die  Dynamos  annähernd  mit  normaler  Umlaufszahl  arbeiten ;  die  Höchst- 
leistung ist  hier  dadurch  auf  200  KW  beschränkt.  Bei  den  Pareons-, 
Rateau-,  A.  E.  G.-,  Zölly-  und  .  . 

Curtis-Turbinen,  die  alle  für  hö-  u??/*"» 
here  Leistungen  in  Anwendung 
kommen,  ist  direkte  Kupplung 
die  einzig  in  Betracht  kommende 
Antriebsart.  Man  braucht  sich  nur 
zu  vergegenwärtigen,  schreibt  Ver- 
fasser, daß  man  erst  vor  wenigen 
Jahren  gelernt  hat,  funkenlos  und 
in  fester  Bürstenstellung  arbeitende 
Dynamos  z.  B.  für  1000  KW  bei 
etwa  150  bis  200  Umdrehungen/ 
Min.  zu  bauen,  um  die  Größe  des 
Problems  zu  erkennen,  nunmehr 
Maschinen  dieser  Leistung  für 
1800  Umdrehungen/Min.  herzu- 
stellen, wie  es  beispielsweise  bei 
der  Parsons-Turbine  verlangt  wird. 


UMLRUFilUHiCtl  oei^  De  UM 
rufiBincn. 

Fig.  106 
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Fig.  107 

Pohl  gibt  ausführlich  an,  inwieweit  der  Dynamobau  zur  Zeit  den  Anfor- 
derungen der  Dampfturbine  gerecht  wird  und  ermittelt  insbesondere  jeoe 
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Grenzwerte  der  Umlauts  zahlen  für  bestimmte  Leistungen,  welche  mit  den 
bisher  bekannten  Konstruktionsmitteln  mit  völliger  Sicherheit  erreichbar 
sind.    Bestimmende  Pak- 
toren für  die  höchstmög-  V"*Mui. 
lichate  Leistung  und  Um-       **oot  r- 
laufszahl  von  Oleichstrom-  \ 
turbodynamos    sind  die 
Festigkeit«-,  die  Rund- 
feuer- und  die  Funken- 
grenze.    Verfasser  geht 
ausführlicher   auf  diese 
Grenzwerte  ein  und  er- 
mittelt aus  ihnen  rech- 
nerisch die  noch  zulässigen 
beziehungsweison  Werte 
der  Umfangsgeschwindig- 
keit, der  Öegmeutspan- 
nung    und    iler  Strom- 
belastung pro  cm  Anker- 
umfang.   In  Fig.  107  sind 


JOO   tOOO  tSOO  90O0  isoo  looo  35oo 
Fig.  108 

die  höchstmöglichsten  Leistungen  und  Unilaufszahlen  von  Turbodynamos 
rechnerisch    ermittelt.     (Die  gestrichelte   Linie  gilt  für  die  Parsons- 

Turbine)  und  man 
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Fig.  109 

Anzahl  von  verschiedenen  Firmen  ausgeführter  Maschinen  mitgeteilt. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  6,  7,  8,  8.  113/16,  137/41,  168/70.) 


erkennt,  daß  der 
Dynamobau  den 
Anforderungen 
der  Parsons-Tur- 
bine  nur  bis  etwa 
400  KWzu  folgen 
vermag.  Einge- 
hend behandelt 
werden  in  der 
vorliegenden  Ar- 
beit   ferner  die 

verschiedenen 
Kompensierungs- 
systeme,  die  Be- 
rechnung der 
Endkappen,  des 

Kommutators 
und  der  Welle; 
des  weiteren  wer- 
den Hauptdaten 
und  Konstruk- 


296.  Jahres  Wirkungsgrad  von  Transformatoren. 

Eine  gute  Disposition  über  Wahl  und  Verteilung  der  Transformatoren 
hat  großen  Einfluß  auf  die  Rentabilität  eines  Werkes,  schreibt  F.  Dressler 
an  unten  angegebener  Stelle.    Was  die  Verteilung  betrifft,  so  baut  man 
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entweder  nur  ein  Hochspannungskabelnetz  und  führt  die  Hochspannung 
in  die  Häuser  ein,  wo  der  8trom  in  Einzeltransformatoren  umgeformt  wird, 
oder  man  errichtet  ein  vollständiges  Niederspannungsnetz  für  die  Strom- 
verteilung, welches  an  geeigneten  Punkten  durch  größere  Transformatoren 
von  der  Hochspannungsseite  aus  gespeist  wird.  Es  geht  nicht  an,  ohoe 
weiteres  dem  einen  oder  anderen  System  den  Vorzug  zu  geben,  entscheidend 
für  die  Wahl  sind  örtliche  Verhältnisse.  An  welchen  Eigenschaften  des 
Transformators  hat  nun  das  Elektrizitätswerk  die  größten  Interessen?  Der 
tatsächliche  Wirkungsgrad  eines  Transformators  d.  h.  das  Verhältnis  aus 
dem  sekundären  zum  primären  Effekt  beträgt  flß  —  98'/o;  der  Jahreswir- 
kungsgrad, d.  h.  das  Verhältnis  aus  der  sekundären  Arbeit  zur  primären 
Arbeit,  weicht  vom  momentanen  Wirkungsgrad  wesentlich  ab.  Auf  den 
Jahreswirkungsgrad  umgerechnet  verschwinden  die  Kupferverluste  und  von 
den  Eisenverlusten  lassen  sich  die  Wirbelstromverluste  durch  lameliierte 
Eisenkörper  klein  halten.  Die  Verluste  durch  Hysteresis  nehmen  mit  der 
Periodenzahl  proportional  zu.  Die  Verluste  im  Eisen  haben  zum  Unter- 
schied von  den  Kupferverlusten  bei  allen  Belastungen  stets  die  gleiche 
Größe;  sie  treten  auf,  solange  der  Transformator  an  das  Netz  angeschlossen 
ist.  Man  könnte  nun  auf  den  Gedanken  kommen,  mit  den  Kupferverlusten 
möglichst  hoch  zu  gehen  und  dafür  die  Eisenverluste  zu  reduzieren,  allein 
pekuniäre  Gründe,  konstruktive  Schwierigkeiten  und  Zunahme  des  Span- 
nungsabfalles sprechen  gegen  solche  Ausführungen.  Der  Jahreswirkungs- 
grad stellt  sich  für  einen  Lichttransformator  bei  Annahme  von  ca.  500  Brenn- 
stunden jährlich  auf  70  bis  75%.  Vielfach  werden  die  Transformatoren 
im  Verhältnis  zu  den  Anschlußwerten  zu  groß  gewählt;  unter  normalen 
Verhältnissen  ist  die  Größe  des  Transformators  zu  wählen : 

bei  Anschluß  von  Wohnungsbeleuchtungen  50%  des  Anschluß  wertes 
„        „         „  Geschäftsbeleuchtungen  60-70%  des  „ 
„         „         „  Motoren  80-90%  „ 

Der  Arbeitsaufwand  für  den  Leerlauf  der  Transformatoren  wird  vielfach 
zu  gering  geschätzt.  Statistische  Ueberlieferungen  zeigen,  daß  die  Tram- 
formatorenanlagen  in  den  Werken  größerer  Städte  15  bis  20%  von  der 
erzeugten  Energie  für  die  Eigenerregung  beanspruchen.  Solch  hohe  Werte 
drücken  natürlich  die  Rentabilität  herunter. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  24,  S.  258/9.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

297.  Alkallsoher  Elektrolyt  für  Nickel akkumulatoren. 

In  den  Akkumulatoren  mit  alkalischen  Elektrolyten  besitzen  die 
Nickelelektroden  eine  viel  geringere  Kapazität  wie  die  Eisenelektroden 
und  halten  weniger  lang.  Um  diesem  U ebelstand  abzuhelfen,  schlägt  T. 
A.  Edison  vor,  dem  alkalischen  Elektrolyten  ein  wenig  Lithiumhydroxyd 
(2  °/o)  hinzuzufügen.  Dadurch  vergrößert  sich  die  Kapazität  um  10  °o. 
In  gleicher  Weise  ist  es  vorteilhaft,  Natriumhydroxyd  (15  °/o)  oder  Ka- 
liumhydroxyd (21  °  o)  hinzuzugeben. 

(La  Lumiere  Electr.  1908  Nr.  8.  S.  250.) 

III.  Apparate»  Instrumente  und  Meßmethoden. 

298.  Die  Berücksichtigung:  des  Meßstromes. 

Um  in  einem  Meßinstrument  Wirkungen  bekannter  Größe  hervor- 
zurufen, muß  ein  kleiner  Teil  der  zu  messenden  Energie  benutzt  werden. 
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Bei  Schwachströmen  ist  der  Einfluß  der  Meß -ströme  stark  ergebnistäuschend. 
Zur  Ermittlung  der  Meßenergie  bei  verschiedenen  Fällen  von  Strom-  und 
8pannung8mes8ung  erweist  sich  die  folgende  Vorstellung  nützlich:  Es 
bandelt  sich  um  die  Berechnung  desjenigen  Stromes,  der  in  einem  Wider- 
stände Wa  entsteht,  wenn  derselbe  an  irgend  zwei  beliebig  gewählte  Punkte 
A  und  B  einer  Stromverzweigung  angelegt  wird.  Diese  Stromverzweigung 
sei  aus  Widerständen  und  Batterien  (Stromquellen)  ganz  beliebig  zusammen- 
gesetzt, es  wird  sich  dann  zunächst  zwischen  den  gewählten  Punkten  A 
und  B  die  Spannungsdifterenz  e  einstellen.  Man  kann  auch  den  Wider- 
etand dieser  Strom  Verzweigung  zwischen  den  Punkten  A  und  B  berechnen 
und  auch  in  bekannter  Weise  messen.  Dieser  sogenannte  innere  Wider- 
stand Wi  ändert  sich  natürlich  mit  der  Verschiebung  von  A  und  B.  Nun- 
mehr ist  diese  Stromverzweigung  mit  den  scheinbaren  Endpunkten  A  und 
B  als  eine  Strumquelle  von  der  elektromotorischen  Kraft  e  und  dem  inneren 
Widerstande  W,-  aufzufassen ;  sie  verhält  sich  genau  so  wie  diese,  wenn 
ein  Widerstand  Wm  zwischen  diese  „Klemmen44  A  und  B  gelegt  wird.  Man 
hat  nun  folgende  einfache  Regeln,  die  bei  allen  Stromverzweigungen  mit 
großem  Erfolg  angewendet  werden  können.  Der  durch  den  Widerstand 
fließende  Strom  ergibt  sich  leicht  zu : 

1.    l  = 


Wi-f  Wa 

und  hieraus  die  „Klemmenspannung44  zwischen  A  und  B  zu: 

W 

2-  e*  =  e'  w.h-'w.- 

Wird  der  zwischengeschaltete  Widerstand  Wa  um  W*'  vergrößert,  so 
sinkt  die  Stromstärke  auf: 

,( .         w;  y 
~  VA    w,  +  w.+  w.v1- 

Es  werden  in  dem  Aufsatze  verschiedene  Beispiele  der  Strom-  und 
Spannungsmessung  behandelt,  besonders  auch  der  Fall,  daß  der  innere 
Widerstand  sich  ununterbrochen  ändert  (Eliminierung  des  inneren  Wider- 
standes durch  Doppelmessungen).  Um  nur  ein  Beispiel  der  Anwendung 
der  Gleichungen  anzuführen,  sei  die  bekannte  Wheatstone'sche  Brücke 
gewählt.  Die  beiden  Zweige  seien  W\  und  Wi  sowie  Wz  und  JP4,  zwischen 
deren  Trennpunkten  liege  Wb ;  an  den  Endpunkten  mit  W3l  und  W* 
mit  Wt)  soll  die  Spannung  e  angelegt  sein.  Zwischen  den  Trennpunkten 
besteht  die  Spannungsdifferenz  (bei  unendlich  großem  W*) 

(     W,  W4     \    _    W8  W8  —  Wi  W4 

VWi  +  W2    W3-r-W4/e     (W,  +W2)(W3-fW4)e' 

Der  sogenannte  innere  Widerstand,  also  zwischen  den  Trennpunkten 
gemessen,  ist  bei  unendlich  kleinem  Batterie  widerstände 

W,  W8       w8- w4 

Wi  +  W*  +  W3  +  W4 ' 
der  durch  den  Brückenleiter  Wb  fließende  8trom  daher 


W2  W3  -  Wi  W4 

-w 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  26,  S.  281/2.) 


15  ~  W!  W8(W8H-W4)-hW3W4(Wi+W2)  e* 
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299.  Repulaiona-Amper«-  und  Voltmeter  für  Weohaelitrom. 

Das  Repulsionsmeßgerät  besteht  im  Prinzip  aus  einem  kurzgeschlos- 
senen Transformator  mit  fester  Primär-  und  beweglicher  Sekundärspule. 
In  Fig.  110  ist  A  die  von  dem  zu  messenden  Strome  durchflösset^  feste 
Spule,  B  die  bewegliche  Spule,  welche  beide  den  geblätterten  Eisenkern  C, 
der  einen  geschlossenen  magnetischen  Kreis  bildet,  umgeben.  Die  beweg- 
liche Spule  B  besteht  aus  ei- 
nem Rahmen  aus  Aluminium 
und  ist  um  den  Mittelpunkt 
des  Eisenkernes  C  drehbar;  sie 
ist  ausserordentlich  leicht  und 
trägt  den  Zeiger.  Die  beiden 
Spulen  sind  so  angeordnet,  daß 
sie,  wenn  die  Primärspule  von 
einem  Wechselstrom  durch- 
flössen wird,  infolge  der  mit 
ihnen  verketteten  Kraftlinien 
des  Eisenkernes  einem  gegen- 
seitigen Bewegungsmoment  un- 
terworfen sind.  Dieser  abatoe- 
senden  Kraft  wirkt  die  Span- 
nung zweier  Spiralfedern  ent- 
gegen (in  der  Abbildung  nicht 
ersichtlich  gemacht),  welche  das 
Bestreben  haben,  den  Zeiger  in 
die  Nulllage  zurückzuführen. 
Fig.  HO  Die  Zeigerablenkung  ist  somit 

von  der  Stärke  des  die  Primär- 
spule durchfließenden  Stromes  abhängig.  Der  Flügel  E  der  mit  der  be- 
weglichen Spule  verbunden  ist,  dient  zur  Dämpfung  der  Schwingungen 
derselben.  Die  Wellenform  des  zu  messenden  Stromes  hat  auf  die  Angabe 
des  Meßgerätes  keinen  nennenswerten  Einfluß,  da  der  durch  den  größten 
Wechsel  in  der  Wellenform  verursachte  Mehrverlust  im  Eisenkern  höchstens 
4  bis  5  °/°  beträgt  und  überhaupt  der  Oesamtverlust  im  Eisenkerne  nur  ein 
Bruchteil  des  durch  die  Ohm'schen  Widerstände  der  Spulen  und  andere 
Widerstände  bedingten  Verluste  ist. 

(Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  5,  S.  59/60.) 

300.  Induktlonsregler. 

Für  den  Betrieb  von  Elektrizitätswerken,  die  Lichtkonsumgebiete  mit 
elektrischer  Energie  zu  versorgen  haben,  steht  die  Frago  der  Spannungs 
regulierung  an  erster  Stelle.  Besonders  schwierig  gestalten  sich  die  Ver- 
hältnisse dort,  wo  es  sich  um  Speisung  einer  Reihe  von  Feedern  handelt, 
die  verschiedene  Länge  haben  und  bei  denen  die  Belastungsmaxima  zu 
verschiedenen  Zeiten  auftreten.  In  solchen  Fällen  ist  es  unmöglich,  durch 
Regelung  der  Generatorspannung  allein  in  allen  Teilen  des  Absatzgebietes 
eine  befriedigende  Konstanthaltung  der  Spannung  zu  erzielen.  Mit  Vor- 
teil verwendet  die  Maschinenfabrik  Oerlikon  seit  einiger  Zeit  sogenannte 
Induktionsregler,  welche  innerhalb  beträchtlicher  Grenzen  eine  beliebig 
fein  abgestufte  Regulierung  der  Spannung  gestatten,  entweder  für  ein  oder 
mehrere  Feeder  gleichzitig  von  der  Zentrale  aus  oder  am  Verbrauchsort 
selbst.    Die  Konstruktion  eines  Induktionsreglers  ist  ähnlich  derjenigen 
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eines  Wechsel-  oder  Drehstrommotors.  Mittelst  eines  Handrades  und 
einer  Schneckenübersetzung  (eventuell  auch  mittelst  automatischen  An- 
triebes) ist  der  Rotor  gegenüber  dem  Stator  verstellbar.    Das  System  stellt 


Siofor 


-WWW 


Fig.  111 


gewisserms  ßen  einen  Transformator 

mit  gegeneinander  verstellbaren 
Wicklungen  dar.  Zur  Stromzufüh- 
rung dienen  flexible  Kabel.  —  Stator- 
und  Rotorwicklung  sind  in  Serie 
geschaltet.  Je  nach  der  Stellung 
des  Rotors  gegenüber  dem  Stator 
addiert  oder  subtrahiert  sich  die  volle 
Rotorspannung  oder  eine  Komponente 


Fig.  112 


derselben  zur  Spannung  des  Stators.  Die  Induktionsregler  werdend  gewöhn- 
lich in  Verbindung  mit  Transformatoren  verwendet,  deren  Klemmen- 
spannung bei  konstanter  Strom- 
stärke (also  mit  einer  der  Klem- 
menspannung proportionalen 
Leistung)  reguliert  werden  soll. 
Ueber8teigt  die  verlangte  Se- 
kundärspannung die  primäre 
nicht  mehr  als  das  drei-  bis 
vierfache,  so  kann  der  Trans- 
formator fortfallen;  noch  gün- 
stiger stellt  sich  die  Sache, 
wenn  das  Uebersetzungsver- 
hältnis  1  :  2  oder  noch  kleiner 
ist.  Die  üblichen  Schaltungen 
für  Ein-  und  Dreiphasenstrom 
sind  in  den  Abbildungen  111 
und  112  dargestellt.  Im  er- 
steren  Fall  ist  die  primäre  Wick- 
lung auf  dem  Stator  angebracht 
und  kommt  außerdem  noch 
g*  eine  Dämpferwicklung  zur  An- 

wendung. Die  induzierte  Spannung  des  Rotors  variiert  von  Null  bis  zu 
einem  positiven  oder  negativen  Maximalwert.  Für  Drehstrom  wird  umgekehrt 
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in  der  Regel  das  Netz  an  den  Rotor  angeschlossen  (Fig.  112),  um  die 
Zahl  der  flexiblen  Leitungen  nicht  unnötig  zu  erhöhen.  Zum  Einstellen 
des  drehbaren  Teiles  dient  eine  Schnecke  mit  Schneckenrad  (Fig.  113). 
Der  Kraftaufwand  ist  gering. 


J 


P  / 


301.  Automatische  Betätigung  der  Induktionsregler. 

Die  Maschinenfabrik  Oerlikon  verwendet  vielfach  zur  automatischen 
Spannungsregulierung  in  Veibindung  mit  dem  vorstehend  beschriebenen 
Induktionsregler,  den  sogenannten  Tlmry-Regulator.  (Fig.  114).  Die  Wir- 
kungsweise   dieses  Regulators  beruht  auf  folgendem:  Der  Apparat  besitzt 

eine  Wippe  mit 
ßt  zwei   Ilaken  Ci 

und  d.  Mittelst 
eines  an  derWelle 
^9  A  angreifenden 

Motors  und  des 
Kurbel -Getriebes 
K  wird  dieWippe 
in  eine  ständig 
schwingende  Be- 
wegung versetzt. 
Solange  normale 

Spannung 
herrscht,  pendeln 
die  beiden  Haken 
über  die  Zähne 
des  Zahnrades  D 
hinweg.  Bei  Zu- 
nahme oder  Ab- 
nahme der  Span- 
nung wird  durch 
die  elektromag- 
F«g-  H4  netische  Anord- 

nung Ei  und  Ei 

bewirkt,  dato  Ci  oder  Ci  zum  Eingriff  gelangt  und  dadurch  das  Zahnrad  D 
mit  dessen  Welle  B  im  einen  oder  anderen  Sinne  gedreht  wird.  Mit  der 
Welle  B  ist  die  Schraube  ohne  Ende  des  Induktionsreglers  direkt  ge- 
kuppelt. .To  nach  dem  Drehungssinn  wird  infolge  der  Verstellung  des 
Induktionsreglers  die  Spannung  so  lange  steigen  oder  sinken,  bis  der  nor- 
male Wert  erreicht  ist,  und  die  Haken  des  Thury-Regulators  außer  Eingriff 
gelangen. 


302.  Billige  Blitzableiter. 

Dr.  Erk  konstatierte,  daß  in  den  Jahren  1875  bis  1906  fast  9,5 
Millionen  Mark  als  Entschädigung  infolge  Blitzschlages  an  die  Mitglieder 
der  bayerischen  Landesversicherungsanstalt  bezahlt  wurden.  Die  Brand- 
fälle infolge  Blitzschlages  sind  in  den  Städten  bedeutend  geringer  wie  auf 
dem  Lande.  1875/76  verursachten  89  Blitzschläge  einen  Schaden  von  64  370 
Mk..  1905/06  erfolgten  817  Blitzschläge  mit  504  176  Mk.  Schaden.  Der 
Schaden  ist  somit  auf  das  8  fache,  die  Häufigkeit  des  Blitzschlages  auf  das 
9  fache  angewachsen.  Es  ist  nicht  notwendig,  den  Blitz  mittelst  einer  Leitung 
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in  den  feuchten  Boden  abzuleiten,  es  kann  jedes  am  Gebäude  vor- 
handene Metall  hierzu  dienen,  z.  B.  Regenabfallröhren.  In  hohem  Grade 
sicher  gegen  Blitzschaden  sind  Bauten,  welche  ganz  oder  im  wesentlichen 
aos  Eisen  bestehen  oder  solche  mit  metallenen  Dach-  und  Wandflachen. 
Die  Verbindung  mit  einem  Wasserröhrennetz  ist  die  beste  Ableitung  zur 
Erde.  Sind  große  Metallflächen  am  Hause,  so  verzweigt  sich  der  Blitz 
von  der  Einschlagstelle  aus  nach  allen  Richtungen,  wodurch  seine  Energie 
so  geschwächt  wird,  daß  er  z.  13.  über  einen  die  Elektrizität  schlecht  leiten- 
den Steinsockel  hinweg  zur  Erde  abfließm  kann,  ohne  sichtbare  Spuren 
zu  hinterlassen.  An  jenen  Stellen  des  Gebäudes,  wo  natürliche  Leitungen 
fehlen,  können  Metalleitungen  zwischengeschaltet  werden. 

(Elektrot.  Nachr.  1908,  S.  96/7.) 


7t 
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303.  Elektrolytisoher  Kondensator. 

Die  elektrolytischen  Kondensatoren  mit  Aluminiumblechen  gaben  gute 
Resultate,  wenn  die  Bleche  der  Einwirkung  eines  Gleichstromes  unterworfen 
wurden,  der  sie  mit  einer  Schiebt  nicht  leitenden  Aluminiumhydroxyds 
überzieht.    Es  wäre  wünschenswert,  diese 

Einwirkung  auch  bei  Wechselstrom  beibehal-  *  w 
ten  zu  können.  Um  dies  zu  erreichen, 
schlagen  Modzelewski  und  Moscicki  folgende 
Anordnung  vor:  Ei  Es  sind  die  Aluminium- 
belege des  in  einen  passenden  Elektrolyten 
getauchten  Kondensators.  Der  Wechselstrom 
wird  durch  die  Leitungen  W  W  zugeführt. 
In  B  befindet  sich  eine  Batterie  von  Elementen, 
oder  Akkumulatoren  (oder  irgend  eine  andere 
Gleichstromquelle);  ihr  positiver  Pol  ist  an 
die  Elektroden  Ei  Ei  angeschlossen  unter 
Zwischenschaltung  elektroly  tischer  Ventile  U, 
welche  verhindern,  daß  irgend  ein  dem  Strome  Fig.  115 

der  Batterie  entgegengesetzter  Strom  passiert. 

Eine  kleine  Hilfselektrode  K  ist  mit  dem  negativen  Pole  der  Batterie 
verbunden.  Es  ist  ersichtlich,  daß  unter  diesen  Verhältnissen  sich  die 
Ventile  U  einem  Kurzschluß  zwischen  den  Leitungen  W  widersetzen, 
weil  das  eine  von  ihnen  immer  in  dem  gewünschten  Sinne  angeordnet  ist, 
um  den  Wechselstrom  aufzuhalten.  Der  Gleichstrom  hingegen  wird  nicht 
aufgehalten  und  kann  von  den  Hauptplatten  EiE.»  nach  der  Hilfselektrode 
K  passieren.  Es  entsteht  daher  auf  den  Platten  der  U.eberzug  von  Thon- 
erde, der  ein  genügend  starkes  Dielektrikum  bildet,  um  einen  Nieder- 
spannungskondensator zu  erhalten,  der  große  Kapazität  besitzt  und  nur 
geringe  Verluste  infolge  Ableitung  aufweist.  Ist  übrigens  die  Schicht  ge- 
nügend dick,  so  hört  der  Gleichstrom  von  selbst  auf  zu  fließen. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  8,  S.  249.) 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

304.  Weshalb  Holzmaste  etwas  oberhalb  des  Bodens  breohen? 

Es  ist  eine  Erfahrungstatsache,  daß  alle  schlanken  Holzmaste  von 
z.  B.  über  12  m  Länge  bei  Stürmen  ein  beträchtliches  Stück  oberhalb 
des  Erdbodens  geknickt  werden.  Dieser  Umstand  legt  die  Vermutung 
nahe,  daß  der  gefahrliohe  Querschnitt  nicht  zu  ebener  Erde,  sondern  etwaa 
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höher  liegen  muß.  C.  B.  Smith  zeigt  an  unten  angegebener  Stelle,  daß 
ein  Mast  von  gleichmäßiger  konischer  Form,  der  frei  ist  von  Astholz  und 
anderen  örtlichen  Fehlern,  am  schwächsten  ist  an  einer  genau  bestimmten 
Stelle  von  der  Spitze  an  gerechnet  und  zwar  ist  dieser  Abstand  unab- 
hängig von  der  Länge  x  =     (cm),  wobei  d  =  Mastendurchmesser  an  der 

Spitze;  t  —  Anzug  des  Mastes  (Zunahme  des  Durchmessers  pro  cm  Länge). 
Der  Mast  ist  am  schwächsten,  wo  die  Beanspruchung  der  Faser  am  größ- 
ten; um  also  den  gefährlichen  Querschnitt  zu  finden,  ist  es  nur  notwendig, 
für  irgend  einen  Wert  F  (horizontaler  Zug  an  der  Spitze  infolge  der 
Drähte  auf  dem  Querarme)  die  maximale  Faserspannung  herauszufinden. 
Für  irgend  einen  Querschnitt  der  ganzen  Masthöhe  entlang,  im  Abstand  x 

J  •  f 

von  der  8pitze  ist   Fx=    ^    =  0,098  dx 8  f  (Kreis-Querschnitt),  wobei 

J  =  Trägheitsmoment  des  Querschnittes,  /  =  Spannung  in  der  äußeren 
Faser,  dx  =  Mastdurchmesser  im  Abstand  x  (dx  =  d  + 1  x);  somit  ergibt 

F  •  \ 

sich:  f  =     nno    '  '  w    Durch  Bifferenziation  erhält  man,  daß  /  sein 

0,098  (d  +  tx)8  •  ' 

Maximum  erreicht,  falls  x  =  ~.    Es  ist  dies  der  kritische  Wert  von  *, 

£t  t 

welchem  ein  maximaler  Wert  /  der  Faserspannung  entspricht.  Besitzt 
z.  B.  ein  Mast  au  der  Spitze  einen  Durchmesser  von  20  cm  und  einen 

20 

Anzug  von  0,01  cm,  so  hat  man:  x  —  —  — — -  =  1000 cm.  Der  Maat 

2  x  0,01 

wird  also,  vorausgesetzt  daß  er  mindestens  so  lang  ist,  im  Abstand  10  m 
von  der  Spitze  brechen ;  ist  der  Mast  kürzer,  so  bricht  er  am  Erdboden. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  9.  S.  431/2.) 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

305.  Die  Kosten  der  elektrlsohen  Energie  für  industrielle  Zweoke. 

An  unten  angegebener  Stelle  wird  über  die  Arbeit  von  J.  F.  C.  Snell 
(siehe  auch  unser  Referat  1908,  Nr.  207)  ausführlicher  referiert;  es  werden 
Tabellen  mitgeteilt  über  die  Erzeugungskosten  kleinerer  Anlagen  und  zwar 
enthält  Tabelle  I  die  Betriebskosten  einer  elektrischen  Anlage  für  100  PS 
(Gasmotor  bezw.  Oelmotor,  Dampfmaschine)  und  Tabelle  II  für  500  PS 
in  Abhängigkeit  vom  Belastungsfaktor.  Hauptsächlich  jedoch  werden  Daten 
angegeben  über  die  Kosten  des  elektrischen  Antriebes  in  verschiedenen 
Industrieunternehmungen,  z.  B.: 

Papierfabriken:  Einjährige  Messungen  über  den  Kraftverbranch 
einer  Papierfabrik  mit  25  Dampfmaschinen  von  zusammen  1800  PS  zum 
Antrieb  der  Papiermaschinen  ergaben,  dnß  durch  7000  Stunden  im  Jahre 
im  Mittel  1760  PS  verbraucht  wurden,  wobei  der  mittlere  Belastungsfaktor 
79%  betrug.  Die  Betriebskosten  bezifferten  sich  auf  2,46  Pfg.  pro  P8- 
Stde  oder  3,5  Pfg.  pro  KW/Stde.  Hätte  man  die  vom  eigentlichen  Werke 
abseits  aufgestellten  Maschinen  durch  Elektromotoren  ersetzt,  so  wäre  eine 
Ersparnis  von  0,68  Pfg.  pro  KW-Ste  erzielt  worden;  hier  liegt  noch  ein 
großes  Arbeitsgebiet  für  die  Elektrotechnik  vor. 

Kohlenbergwerke:  Die  Powell  Dufferny-Bergwerke  besitzen  eine 
elektrische  Zentrale  für  3000  KW.  Die  Anlagekosten  beliefen  sich  auf 
287  M.  pro  KW  (Zentrale  samt  Verteilung);  abgegeben  werden  jährlich 
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4,8  Millionen  KW-Stden.,  Belastungsfaktor  36°/o,  Kohlenverbrauch  der 
Antrieb8nia8chinen  1,7  kg  pro  KW-Stde  (5  M.  pro  t).  Somit  stellen  sich 
die  reinen  Betriebskosten  zu  1,53  Pfg.,  die  Verzinsung  usw.  zu  1,4  Pfg., 
zusammen  zu  2,93  Pfg.  pro  KW-Stde,  also  fast  gleich  hoch  wie  bei  Strom- 
entnahme aus  dem  Netze  einer  großen  Stromversorgung. 

Sägewerke:  Die  Rosten  pro  KW-Stde  beim  Antrieb  durch  Dampf- 
maschinen ergaben  sich  bei  einem  kleineren  Werk  zu  22  Pfg.  pro  KW-Stde. 
Nach  Einfuhrung  Ton  7  Elektromotoren  von  4  bis  50  PS  (zusammen  179 
PS)  war  der  jährliche  Verbrauch  51 000  KW-8tden  bei  einem  Preise  von 
10,7  Pfg.  pro  KW-Stde;  die  Betriebskosten  konnten  somit  um  11,3  Pfg. 
pro  KW-Stde  reduziert  werden. 

(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  13,  S.  271/3.) 

308.  Preise  für  elektrischen  Strom  in  England. 

In  einem  kürzlich  erschienenen  Bericht  des  Board  of  Trade  werden 
die  Preise  angegeben,  zu  welchen  die  36  städtischen  Werke  und  die  24 
Gesellschaften,  welche  London  versorgen,  Strom  liefern.  Die  Ziffern  gelten 
für  das  letzte  Betriebsjahr;  die  Tabelle  enthält  ferner  die  Anzahl  der  ge- 
lieferten KW-Stden. 


Kraft,  Heizung 

Privatbeleuchtung 

üffentl.  Beleuchtung 

Millionen 
KW-Std. 

Preis 
in  Pfg. 

Millionen 
KW-Std. 

Preis 
in  Pfg. 

Millionen 
KW-Std. 

Preis 
in  Pfg. 

Städtische  Werke    .  . 
Gesellschaften  .... 

28,3 
38 

10.80 
12,08 

42,9 
83 

30,60 
31, K4 

16,6    1  15,44 
4.4  13,62 

(L'Electricien  1908,  Nr.  898,  8.  176.) 

307.  Ein  neues  System  der  Strommessung. 

R.  Pruggmayer  macht  einen  Versuch  zur  Lösung  der  Tariffrage  für 
Elektrizitätswerke.  Nach  einleitender  kritischer  Besprechung  der  verschie- 
denen Tarifsysteme  bezeichnet  Verfasser  jene  Systeme  als  gerecht,  welche 
den  Preis  pro  Stromeinheit  unter  Berücksichtigung  der  Zentralenbelastung 
regulieren;  es  soll  ein  Vielfachtarif  eingeführt  werden,  der  den  Strompreis 
nicht  mehr  nach  der  Verwendung  für  Licht-,  Kraft-  und  sonstige  Zwecke 
festsetzt,  sondern  nach  der  Zeit  der  Verwendung.  Soll  ein  Tarif  gerecht 
und  dem  Werke  gleichzeitig  von  Nutzen  sein,  so  muß  sich  derselbe  auf 
der  Tageszeit  aufbauen  und  die  Benutzungsdauer  überhaupt  außer  acht 
lassen.  An  unten  angegebener  Stelle  wird  ein  Zähler  bezw.  eine  Schsltung 
desselben  beschrieben,  die  den  Vielfachtarif  mit  nahezu  mathematischer 
Genauigkeit  zu  registrieren  ermöglicht.  Das  neue  System  der  Strom- 
messung läßt  sämtliche  Tarife  in  sich  zusammenfallen,  macht  keinen  Unter- 
schied zwischen  Groß-  und  Kleinkonsumenten,  kennt  keinen  Lioht-  und 
keinon  Kraftstrom  und  bringt  neben  einer  aufs  äußerste  reduzierten  Bureau- 
srbeit  ganz  von  selbst  noch  den  Vorteil,  im  Sommer  billigeren  Strom  abzu- 
geben als  im  Winter.  Der  Pruggmayer'sche  Vorschlag  beruht  auf  folgender 
Ueberlegung:  Nach  dem  Ohra'schen  Gesetz  muß  in  einer  Speiseleitung  bei 
konstantem  Widerstand  die  Spannung  K  um  so  mehr  fallen,  je  hoher  J  wird. 
Da  nun  an  irgend  einem  Speisepunkte  immer  konstante  Spannung  herrschen 
soll,  damit  das  Licht  beim  Konsumenten  nicht  merklich  schwankt,  so  folgt, 
daß  die  Spannung  E  in  der  Zentrale  bei  ansteigendem  Strome  auoh  erhöht 
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werden  muß.  Die  SpannungsdifFerenz  zwischen  Sammelschienen  and 
Speisepunkt  wird  also  einen  immer  größeren  Betrag  aufweisen,  je  höher 
die  Stromstärke  im  Kabel  ansteigt  und  eben  diese  Spannung* differens 
kommt  bei  dem  neuen  System  der  Strommessung  zur  Anwendung.  Wörde 
man  z.  B.  zwei  ganz  dünne  Drähte  von  der  Zentrale  nach  der  Konsum- 
stelle ziehen,  so  liefe  ein  Wattstundenzahler  bei  konstantem  Konsumenten' 
ström  doch  verschieden  schnell,  falls  man  die  Spannungsspulen  an  diese 
Drähte  legt;  denn  die  Zentrale  hat  am  Tage  eine  Spannung  von  vielleicht 
114  Volt,  am  Abend  hingegen  eine  Spannung  von  —  sagen  wir  —  130  Volt 
zu  halten,  um  eben  die  Verbrauchsspannung  konstant  zu  halten.  Ein  so 
geschalteter  Zähler  wird  genau  proportional  der  Belastung  im  Werke  den 
Vielfachtarif  zum  Ausdruck  bringen,  ohne  einen  komplizierten  Mechanismus 
in  sich  zu  bergen.  Die  zwei  Spannungsdrähte  brauchen  wegen  des  ge- 
ringen Selbstverbrauchcs  der  Zählerspulen  nur  einen  geringen  Querschnitt 
zu  haben,  ferner  ist  es  auch  nicht  notwendig,  für  jeden  Zähler  zwei  ge- 
sonderte Drähte  zu  ziehen,  sondern  sämtliche  Zähler  können  an  eine  ge- 
meinsame Sammelschienenspannungsleitung  angeschlossen  werden,  wodurch 
die  Spannung  sämtlicher  Zuhlerstellcn  mit  der  Sammelschienenspannung 
der  Zentrale  kommuniziert.  Die  Mehrkosten  für  die  Sammelschienen- 
spannungsleitung sind  dadurch  auszugleichen ,  daß  man  einen  beliebig 
höheren  Spannungsverlust  in  den  8peisekabeln  zuläßt.  Verfasser  führt 
die  Rechnung  für  ein  Kabelnetz  unter  diesem  Gesichtspunkte  versuchs- 
weise durch  und  erläutert  sein  neues  System  an  einigen  praktischen  Bei- 
spielen der  Stromverrechnung. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  18,  19,  8.  187/8,  199/201.) 

308.  Die  modernen  Elektrizitätswerk«  und  die  Ueberhitzung. 

Die  modernen  Elektrizitätswerke  sind  zu  dem  Zwecke  errichtet  worden, 
die  elektrische  Energie  mit  einem  Minimum  an  Ausgaben  zu  erzeugen. 
Um  dies  zu  erreichen,  zielen  die  Bestrebungen  darauf  ab,  nicht  nur  den 
Brennstoffverbrauch  pro  erzeugte  Einheit  zu  vermindern,  sondern  auch  die 
Anlagekosten  zu  reduzieren.    Dieses  Programm  läßt  sich  im  allgemeinen 
durch  folgende  Mittel  verwirklichen:  1.  Anwendung  von  Turbogeneratoren 
in  Einheiten  über  1000  oder  1500  KW  bis  6000  KW;  2.  Verwendung 
von  Röhrenkesseln  hoher  Leistungsfähigkeit  und  hohen  Druckes,  in  Aggre- 
gaten von  ebenfalls  großen  Einheiten,  bis  5000  kg  Dampferzeugung  pro 
Stunde  gehend.  3.  Verwendung  mechanischer  Heizungs-  und  Beschickungs- 
vorrichtungen, welche  die  Handarbeit  auf  ein  Minimum  reduzieren.  4.  An- 
wendung überhitzten  Dampfes  bis  zu  Temperaturen  von  300  und  350°  C. 
beim  Eintritt  in  die  Maschine.    Professor  Witz  berichtete  vor  der  Societe 
industrielle  du  nord  de  la  France  über  ausführliche  Studien,  die  den  letzteren 
Punkt  betreifen.  Die  Ergebnisse,  dieser  Arbeiten  lassen  sich  wie  folgt  zu- 
sammenfassen :  Unter  den  Mitteln,  die  Energieerzeugung  wirtschaftlich  zu 
gestalten,  nimmt  die  Ueberhitzung  einen  besonderen  Platz  ein.    Um  des 
Nutzens  der  Ueberhitzung  voll  und  ganz  teilhaftig  zu  werden,  hat  man 
sich  nach  folgenden  Grundsätzen  zu  richten:  1.  Die  Dampfersparnis  be- 
trägt lrt/o  pro  6°  Ueberhitzung;  man  hat  sonach  ein  großes  Interesse  daran, 
die  Ueberhitzung  soweit  als  möglich  zu  treiben  und  Turbinen  zu  studieren, 
die  noch  bei  Temperaturen  über  350°  C  betrieben  werden  können.  2.  Der 
Wirkungsgrad  eines  guten  Kessels  kann  durch  Hinzufügung  eines  Ueber- 
hitzers  nicht  verbessert  werden.    3.  Die  Ueberhitzung  kann  nicht  gratis 
erzielt  werden,  welches  auch  die  getroffenen  Ueberhitzer- Anordnungen 
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seien.  4.  Die  Temperatur  der  Ueberhitzung  soll  regulierbar  sein;  sie  soll 
erhöht  werden  können,  wenn  die  Belastung  sinkt,  derart,  daß  am  Abstell* 
ventil  der  Turbinen  immer  die  gleiche  Temperatur  aufrecht  erhalten  werden 
kann.  5.  Ueberhitzer  ohne  wirksame  Regulierung  sind  gefährlioh  oder 
überflüssig;  manchmal  beides.  Kegulierung  sollte  in  allen  Anlagen  streng- 
stens vorgeschrieben  sein.  6.  Es  ist  gut,  die  Leitungen  zwischen  den 
Ueberhitzern  und  Turbinen  zu  reduzieren,  um  die  beträchtlichen  Strahlungs* 
Verluste  zu  vermeiden.  7.  Den  unter  4.,  5.  und  6.  aufgeführten  Anforde- 
rungen ist  leicht  und  vollkommen  durch  die  Verwendung  getrennter,  un- 
abhängiger Ueberhitzer  gerecht  zu  werden.  8.  Im  Gegensatz  zu  einer  viel 
verbreiteten  Ansicht  sind  die  separaten  Ueberhitzer  sehr  ökonomisch,  außer- 
ordentlich leicht  zu  betreiben  und  sehr  dauerhaft;  sie  sind  ganz  und  gar 
nicht  jene  empfindlichen  Vorrichtungen,  für  welche  man  sie  gewöhnlich  halt ; 
ihr  Kohlenverbrauch  wird  vollständig  ausgeglichen  durch  einen  verringerten 
Verbrauch  in  dem  Kessel  zur  Erzeugung  von  gesättigtem  Dampf. 

(I/ind.  electr.  1907,  Nr.  377,  378,  8.  393  400,  424/8.) 

300.  Vertuohe  zur  besseren  wirtsohaftliohen  Ausnutzung  des 

Kl&xsohlammes. 

Bisher  wurde  der  aus  dem  Abwasser  durch  Zusatz  von  Braunkohle 
und  schwefelsaurer  Tonerde  gefällte  Klärschlamm  in  Form  von  Filterpreß, 
kuchen  von  65  bis  75  *A  Wassergehalt  mit  Kohle  gemischt  auf  Schräg- 
rosten verfeuert.  Im  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Potsdam  werden  zur  Zeit 
von  der  Maschinenbaugesellschaft  Nürnberg  Versuche  angestellt,  den  Klär- 
schlamm im  Gercke'schen  Dampfkessel  besser  auszunützen.  Der  durch 
Niederdruck -Kreiselpumpen  in  schmiedeeiserne  Sammelbehälter  geförderte 
Schlamm  von  90  bis  93  %  Wassergehalt  wird  durch  Druckluft  von  5  Atm. 
einer  wagrechten  durch  Abdampf  geheizten  Mischtrommel  zugeführt  und 
hier  durch  Zusatz  der  bereits  erwähnten  Filterkuchen  angereichert  bis  seine 
Trockenmasse  20  bis  25'/«  beträgt.  Der  Schlamm  wird  dann  von  einer 
weiteren  Niederdruck-Kreiselpumpe  der  Schlammspeisepumpe  des  Kessels 
zugebracht,  die  ihn  in  den  Trockeokessel  fördert,  worauf  er  nach  Vor- 
wärmung auf  185°  durch  eine  Förderschnecke  im  Gegenstrom  zu  über- 
hitztem Dampf  von  250  bis  300°  weiterbewegt  und  entwässert  wird.  Die 
verbleibende  Trockenmasse  wird  einer  elektrisch  angetriebenen  Ziegelpresse 
zugeführt,  die  mit  der  Schlammpumpe  so  vereinigt  ist,  daß  beim  Aufwärts- 
gang der  nasse  Schlamm  in  den  Kessel  gespeist  und  beim  Abwärtsgang 
die  getrocknete  Masse  unter  500  Atm.  Druck  zu  Ziegeln  gepreßt  wird. 
Diese  Brickets  werden  unter  dem  Kessel  auf  einem  Treppenrost  verfeuert. 
Die  Anlage,  der  in  24  Stunden  100  bis  120  cbm  Klärschlamm  zur  Ver- 
fügung stehen,  liefert  stündlich  2000  kg  Dampf  von  10,5  Atm.  und  250°. 

(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  12,  S.  474.) 

310.  Dampfturbinenbau. 

S.  L.  Pearce  behandelt  zunächst  die  Grundzüge  des  Dampfturbinen- 
baues und  macht  Angaben  über  die  verschiedenen  Typen ;  ferner  werden 
Betriebsdaten  ausgeführter  Maschinen  mitgeteilt  und  Vergleiche  gezogen 
zwischen  Turbine  und  Kolbenmaschine.  Verfasser  führt  u.  a.  an,  daß  bis 
gegen  Ende  des  vorigen  Jahres  3000  PS  die  größte  Einheit  war,  in  welcher 
die  Zoelly-Torbine  ausgeführt  wurde;  kürzlich  wurden  jedoch  zwei  Einheiten 
von  je  5000  KW,  äquivalent  einer  normalen  Leistung  von  7500  PS,  installiert 
(Elektrizitätswerk  de  l'Ouest,  Paris  und  Rheinisch -Westfälische  Kraftstation 
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Essen),  die  ganz  zufriedenstellend  arbeiten  sollen.  Der  hauptsächlichste 
Nachteil  der  Parsons-Turbine  besteht  in  der  Gefahr  des  Anstreifen*  der 
Schaufeln,  was  davon  herrühren  kann,  daß:  a)  beim  Anlassen  Wasser  in  die 
Turbine  gelangt;  b)  die  Welle  infolge  veränderlicher  Ueberhitzung  und  daraus 
folgender  ungleicher  Ausdehnung,  sich  etwas  verkrümmt ;  c)  variables  Va- 
kuum entsteht  infolge  schlecht  konstruierter  Kondensatorenanlage;  d)  die 
Rotorwelle  infolge  ihrer  außerordentlichen  Länge  schlägt.  Von  verschie- 
denen Autoren  wurde  angegeben,  daß  «bis  jetzt  die  Dampfturbine  teurer  cu 
stehen  kommt  wie  die  Kolbenmaschine*.  Pearce's  Erfahrungen  aus  einer 
größeren  Anzahl  von  Abschlüssen  der  letzten  sieben  Jahre  lehren,  daß 
dies  nicht  der  Fall  ist;  von  Interesse  ist  in  dieser  Beziehung  die  folgende 
Tabelle: 


Datum 

Leistung 
in  KW 

Kolbenmaschine 
pro  KW 

Turbinen 
pro  KW 

Bemerkungen 

1000 
und 
1904 

750 

103.2  M. 

85,8  M. 

i 
l 

Einschl.  Generatoren.  Kondensatoren 
usw.  210  M.  pro  KW  b.  Kolbenmaschi- 
nen uud  170,7  pro  KW  bei  Turbinen 

1899 
und 
1901 

1800 

122.4  .. 

8\6 

l 
1 

Vollständiger  Abschluß.  204  II.  pro 
KW  bei  Kolbenmaschinen  und  163  M 
pro  KW  bei  Turbinen 

1901 
1902 
1906 

1530 
3750 
6000 

108 
185 

135  .. 

88.0  .. 

88,6 

53.8 

• 

(The  Electrician  1908,  Kr.  1558,  S.  915  7.) 


311.  Die  Generatoren  zur  Gaserzeugung. 

A.  v.  Ibering  bespricht  das  von  ihm  umgearbeitete  Werk  „Die  Gas- 
maschinen", von  G.  Chauveau,  und  bringt  eine  Reihe  wertvoller  Auszüge 
aus  dem  Iühalt,  wie  z.  B.  Analysen  von  Leucht-,  Generator-  und  Hoch« 
ofengasen,  Gewichte  und  Wärmepreise  von  Brennstoffen,  Preis  und  Heiz- 
werte flüssiger  Brennstoffe  usw.,  und  führt  u.  a.  die  folgenden  Versuchs- 
angaben eines  60  PS-Deutzer  Braun kohlengasgenerators  an. 


Braunkohle  aus 

Brühl 

Horrem 

Steiermark 

1.  Znsammensetzung  des  Gases  in  1  !,!!• 
•/o  im  Mittel  |  jj '  ■ 

2.  Brennbare  Bestandteile  %   

3.  Heizwert  des  Gases  1  cbm  WE  .... 

4.  Heizwert  für  ein  kg  der  Braunkohle  WE  . 

5.  Gasausbeute  aus  1  kg  Kohle  cbm     .    .  . 

6.  Gasverbrauch  für  1  PS-Stde  cbm  ... 

7.  Kohlenverbrauch  für  1  PS-Stde  kg   .    .  . 

8.  Daraus  berechneter  wirtschaftlicher  Wir- 
kungsgrad bezogen  auf  die  Koble  %     .  . 

S-9 
23-25 
12-13 
36,18 
1100 
1770 
1.13 

2,6-2,8 
2.3 

15,6 

7-8 
27 
13 

43,87 

1250 

2365 
1.53 
2.3 
15 

17.7 

3,85 
28.7 
13.0.1 
6*5,35 

1300 

3300 

2,2 
1.0 

16,6 

Die  Herstellung  des  Braunkohlengasgenerators  scheint  technisch  jetzt 
in  einwandfreier  Weise  gelöst  zu  sein.  Außer  Torfgas  gewinnt  neuerdiugs 
auch  Holzgas  für  holzreiche  Gegenden  Bedeutung.  Es  hat  sich  die  Mög- 
lichkeit der  Verwendung  der  verschiedensten  pflanzlichen  Stoffe  wie  Heu, 
Stroh,  Binsen,  Schilf,  Mais,  Laub,  Sägemehl  usw.  für  Vergasung  und  Motoren- 
betrieb erwiesen.    Heber  die  Verwendung  des  Wassergases  für  Kraftanlagen 


Digitized  by  Googl 


—   237  - 


[311-312] 


im  Vergleiche  zu  Geoeratorgasanlagen  kommt  Verfasser  zu  folgendem 
Schlüsse :  Handelt  es  sich  um  die  Herstellung  von  eigenen  nur  für  Kraft- 
zwecke zu  benutzenden  Anisgen,  so  vermag  das  Wassergas  das  Kraftgas 
(Dowson-Gas)  nioht  zu  ersetzen.  Für  das  Kraftgas  sprechen  die  bessere 
Auanutzung  des  Brennstoffes,  die  sehr  viel  einfachere  Behandlung  und  die 
Billigkeit  der  Anlage.  Handelt  es  sieh  um  die  Erzielung  sehr  hoher  Tem- 
peraturen für  gewerbliche  Zwecke,  so  nimmt  das  Wassergas  die  erste  Stelle 
ein  und  ist  für  manche  Zwecke  geradezu  unersetzlich.  Zum  Schluß  wird 
erwähnt,  daß  die  Brennstoffausnutzung  in  Generatoren  85  -86*/i  beträgt, 
also  wesentlich  höher  ist  wie  in  Dampfkesseln. 

(Journ.  f.  Gasbeleucht  u.  Wasservers.  1908,  Nr.  11,8.221/4.) 

312.  Berechnung  von  Riementrieben. 

Die  Daten  für  die  Berechnung  sind  gewöhnlich  die  folgenden:  P, 
die  Leistung  in  PS  die  zu  übertragen  ist,  N  und  N*  Tourenzahlen  der 
beiden  Riemenscheiben,  D  und  D'  die  Durchmesser  derselben  in  m,  V  die 
Riemengeschwindigkeit  in  m/Sek.,  F  die  Zugkraft  am  Umfang  der  ge- 
triebenen Scheibe  in  kg,  T  und  t  die  Spannungen  im  ziehenden  und  im 
gezogenen  Riementeil,  ta  die  beiden  Riementeilen  gemeinsame  Anfangs- 
Spannung ;  S  —  EL  Riemenquerschnitt  in  cm2,  R  Sicherheitszuschlag  in 
kg  pro  cm2,  a  der  vom  Riemen  umspannte  Winkel  auf  der  kleineren 
Riemenscheibe,  /  der  Reibungskoeffizient  des  Riemens  auf  der  Seheibe, 
0=2,71828,  die  Basis  der  natürlichen  Logarithmen,  K  ein  Koeffizient 
kleiner  als  1  (0,8  bis  0,9  je  nachdem).  Zwischen  diesen  Größen  bestehen 
folgende  Beziehungen  : 

v==rcDN     N  D 
bü  19,1 
DN=D'N'  (±  2%  Gleiten) 

F=~rP  =T-t 
T  <te 

Setzt  man  i  =  ef«,  so  hat  man 

T  =  K  i  t=  -_  K'  ,  F 
K  i  —  1 

=  T -M  =  J_  Ki  -  1 

U        2         2  Ki  -  1 

S  =  EL  =  ^ 

Schnelle  Bestimmung:    In  erster  Annäherung  kann  man  setzen : 

F  =  0,28    a=  160°   K  =  0,9 

E  =  0,5  R  =  40 

Unter  diesen  Verhältnissen  ergibt  sich  genau: 

T  =  2F 

F  P 

L  -  -|-ö   =  7,5  T, 

d.  b.  1  mm  Riemenbreite  pro  kg  Zugbeanspruchung.  Diese  Breite  gilt 
»la  Minimum.  Die  Riemenscheibe  soll  10— 20e/t  breiter  sein  wie  der 
Riemen. 

Aawü»n  4er  Uektrotrchr.lk  190h.  I.  T»«U  19 
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Genaue  Berechnung:  Die  genaue  Berechnung  kauu  mit  Hilfe 
der  erwähnten  Formeln  leicht  vorgenommen  werden,  nur  die  Berechnung 

von  t  als  Funktion 


o,s  - 


0.3  _ 


0,2  : 


"ioo  - 
130 


160  - 
160.- 


•.9 
<»,« 
+°.* 
0,6 


1V0- 


1Zo 


o,1  - 


Fi|j.  lHi 

Keibungskoef fizienten  f. 

0,09   gefetteter  Riemen  auf  abgedrehtem 
<iuß. 

0,155  gewöhnlicher  Riemen  auf  abgedreh- 
tem Guß. 

0.20   Kautschuck-Riemen  auf  abgedreh- 
tem Guß. 

0.28   Gewöhnlicher  Riemen  auf  hartem 
Stahl. 


von  /  und  a  erfor- 
dert den  umständ- 
lichen Gebrauch  von 
Logarithmen ;  um 
dieselben  zu  um- 
gehen, gibt  Soreau 
das  folgende  noch 
wenig  bekannte  Ver- 
fahren an:  Um  die 
den  verschiedenen 
Werten  von  /  und« 

entsprechenden 
Werte  von  i  zu  er- 
halten, verbindet 
man  die   den  ge- 
wählten Werten  von 
a  und  f  auf  den 
seitlichen  Vertikalen 
o,lS  (Fig.  II 6)  entspre- 
chenden Punkte 
durch  eine  Gerade; 

der  Schnittpunkt 
derselben  mit  dem 
in  der  Abbildung 
gezeichneten  schrä- 
gen Maßstab  gibt 
dann  den  jeweiligen 
Wert  von  i  an. 

Sicherheitszuschlag  fUr  Riemen  R. 

Lederriemen    .    .    .    .   40  kg  pro  qcm 

Kautschukriemen 

Baumwollriemen  .  . 


100- 


9o- 


6o- 


7öJ 


-0,2 


40 


Hahttariemen 


30 


40  . 


(Druckschrift  einer  französischen  Transmissionstirnia.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

313.  Notizen  über  elektrlaoho  Einsalantriebe. 

Würde  allgemein  richtig  disponierter  elektrischer  Antrieb  durchgeführt 
sein,  so  würde  man  sich  aus  betriebstechnischen  und  bautechnischen  grün- 
den sicherlich  nur  sehr  schwer  entschließen,  allgemein  zur  Transmission 
oder  zum  Gruppenantrieb  überzugehen,  schreibt  W.  Kübler  an  unten  an- 
gegebener Stelle.  Insbesondere  wendet  sich  Verfasser  gegen  die  Behauptung, 
daß  bei  Trausmissionen  in  wirtschaftlicher  Hinsicht  Ersparnisse  zu  machen 
seien.    Wird  die  Riemenspannung  nicht  richtig  gewählt  und  erhalten,  so 
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sinkt  der  Transmissionswirkungsgrad  auf  sehr  niedrige  Werte,  während 
gegenwärtig  für  Elektromotoren.  Niederspannung  und  gute  Durchschnitts- 
ware vorausgesetzt,  folgende  Wirkungsgradtabelle  gilt: 


V,  Last 
% 

"4  Last 

°/o 

V4  Last 

% 

V,  Last 
% 

1  PS-Motor 

8') 

81 

-2 

79 

2  PS- 

85 

85 

86 

83 

8    PS-  .. 

86 

86 

87 

84 

4  PS- 

86 

86 

87 

84 

5    PS-  ., 

87 

87 

88 

85 

0    PS-  „ 

87 

87 

88 

85 

7,5  PS- 

87 

87 

88 

85 

10   PS-  ,. 

88 

88 

S9 

8rt 

Kubier  hat  in  einer  Möbeltischlerei  für  Massenfabrikation  genaue 
Beobachtungen  angestellt  und  unter  Berücksichtigung  der  Benutzungszeit 
der  einzelnen  Maschinen  das  Resultat  gefunden,  daß  durch  Einzelantrieb 
die  Verluste  um  43.5  °h  reduziert  werden  konnten.  Zu  beachten  ist  ferner, 
daß  die  Preise  der  Elektromotoren  sehr  herabgegangen  sind.  Ein  nor- 
maler 1  PS-Drehstrommotor  kostete  im  Jahre  1900  450  M.,  und  heute 
kostet  er  160  M.  Von  Interesse  in  dem  Aufsatze  sind  unter  anderem  die 
folgenden  Winke  für  elektromotorischen  Antrieb:  Ein  Motor,  der  auf 
nahezu  gleichbleibende  Geschwindigkeit  reguliert  (Nebenschlußmotor)  ist 
oft  nicht  das  Richtige  für  den  Antrieb  von  Maschinen,  die  gelegentlich 
Ueberlastungen  erfahren,  welche  die  aufzuwendende  Kraft  auf  ein  vielfaches 
der  normalen  steigern  (Drahtzüge,  Wabenzüge  usw.,  Doppelschlußmotor 
besser!).  Es  ist  grundsätzlich  falsch,  Wendegetriebe  irgeud  welcher  Art 
vorzusehen,  wenn  die  Umkehrung  der  Drehrichtung  durch  Umsteuerung 
des  Elektromotors  bewirkt  werden  kann.  Wenige  Fabriken  beachten  ferner, 
daß  Drehstrommotoren  im  Anschluß  an  ein  gegebenes  Netz  nur  für  bestimmte 
Drehzahlen  gebaut  werden  können,  und  daß  deshalb  die  Werkzeugmaschine 
nach  dem  Elektromotor  zu  konstruieren  ist  und  nicht  umgekehrt.  Beim 
Einzelantrieb  erhalten  alle  Maschinen,  die  Geschwindigkeitsänderungen 
nicht  erfordern,  am  besten  bis  zu  Leistungen  von  6  PS  Antrieb  durch 
Drehstrommotoren  mit  Kurzschlußanker;  sie  sind  erheblich  billiger  wie 
Gleichstrommotoren.  Wechselstrommotoren  (sog.  Einphasenmotoren)  werden, 
wenn  man  alles  Zubehör  hinzurechnet,  teurer  als  Gleichstrommotoren.  Für 
kleinere  und  mittlere  Motoren,  die  in  Drehstromanlagen  laufen  und  weit- 
gehende Regulierbarkeit  der  Geschwindigkeit  haben  sollen,  empfiehlt  sich 
entweder  die  Anwendung  der  Polurnschaltung  oder  die  Benutzung  von 
Kommutatormotoren  usw.  Zum  Sohlusso  weist  Verfasser  auf  die  dringende 
Notwendigkeit  hin,  daß  der  Elektromaschinenbau  von  allen  Maschinen- 
Ingenieuren  studiert  und  ausgenutzt  werden  sollte. 

(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  7,  S.  130/3.) 

314.  Elektrizitätswerke  und  die  Anwendung:  des  Elektromotors. 

Die  Entwicklung  der  Elektrizitätswerke  während  der  letzten  10  Jahre 
war  in  Amerika  enorm.  Jahr  auf  Jahr  nehmen  die  Anschlüsse  gut  geleiteter 
Anlagen  zu  und  jährliche  Gewinne  von  20—30%  sind  nichts  ungewöhnliches. 
Wenn  auch  gegen  Ende  von  1907  und  zu  Anfang  von  1908  die  Finanz- 
krisis  hemmend  wirkte,  so  steht  es  doch  außer  Frage,  daß  in  verhältnis- 
mäßig kurzer  Zeit  in  der  Erwerbung  neuer  industrieller  Belastungen 
gleiche,  wenn  nicht  noch  bessere  Resultate  wie  früher,  erreicht  werden. 

19* 
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Gleichzeitig  mit  der  Leistungsfähigkeit  eines  Werkes  steigt  auch  dessen 
Zuverlässigkeit.  Die  vielfache  Anwendungsmögliohkeit  des  Elektromotors 
in  Haushalt  und  Gewerbe  ist  aus  ausführlichen  Listen  ersichtlich,  die  so 
unten  angegebener  Stelle  zusammengestellt  sind  und  gleichzeitig  den  Kraft- 
bedarf der  Arbeitsmaschine  enthalten.  Aus  dem  zahlreichen  Material  seien 
einige  Beispiele  angegeben:  Bäckerei:  Zuckerpulverisiermaschine  450  kg 
pro  Stunde  .  .  10  PS;  Mehl-Siebwerk,  Konveyor  und  Elevatoren,  Reiniger 
.  .  .  3,5  PS  usw.;  Druckereien:  Dreifarben-Lithographenpresse,  1200 
Abzüge  pro  Stunde  ...  5  PS,  Papierschneidemaschine  1,5  m  ...  3,5  PS 
u.  s.  f.;  Wäschereien:  Dampfmangeln  1,2  m  Durchmesser,  2.7  m  lang, 
3  PS,  Serienmotor  850 — 550  Touren;  Fächermotoren  für  die  Trocken- 
kammer 0,12-3  PS;  Holzbearbeitung:  2  Zoll-Bandsäge  ...  5  TS; 
Zapfenlochmaschine  2 — 3  PS  u.  a.  f.;  Mechanische  Werkstätten: 
Radialbohrer  2—5  PS;  Hobelmaschine,  doppelt,  30—36  Zoll  ...  9  TS 
u.  s.  f.;  Konditoreien:  Schaumschläger  2  PS ;  Chokolademischmaschinen 
3  PS;  Böttcherei:  Faßdauben-Biegmaschine  1  PS;  Dauben-Hobel- 
maschine 4  P8  u.  s.  f.;  Elektrotypie  und  Stereotypie:  Form- 
presse 4  PS;  automatische  Kliche-Maschine  10  PS  u.  s.  f.;  Fl  eise  nerei: 
Wiegemaschine  (9  Messer)  2  PS,  Gewürzmühle  2  PS  u.  s.  f. ;  Gold- 
schmiede: Polierbank  2  PS,  Polierstein  1  PS;  Droguerie:  Kaffee- 
mühlen 0,5— 3  P8,  Kaffeeröster  2  PS  u.  s.  f.;  Makaronifabrikation: 
Teigmischer  2  PS,  Abschneidemaschinen  0,25  PS;  Farbenhandlungen: 
Mischtröge  3  PS,  Farbenmühlen  3-15  PS;  Papeterie:  Heft-Maschinen 
0,25  PS,  Einwickelmaschine  0,25  PS;  Kühlmaschinen:  1  ton,  24  Stun- 
den 2  PS,  10  ton  24  Stunden  15  PS  usw.  Die  Ziffern  wurden  tatsäch- 
lichen Betrieben  entnommen  und  im  Auftrage  der  Edison  Co.  gesammelt. 

(Electr.  World  1008,  Nr.  10,  8.  490/3.) 

316.  Kraftbedarf  von  Werkzeugmaschinen. 

An  unten  angegebener  Stelle  sind  Informationen  zu  finden  über  den 
Kraft  bedarf  von  Werkzeugmaschinen  wie  sie  in  Eisenbahn-Reparaturwerk- 
stätten Verwendung  finden.  Wie  einer  Tabelle  zu  entnehmen,  beträgt  der 
Kraftbedarf  von  Schrauben-  und  Bolzensohneidmaschinen  1,5  bis  5  PS, 
Drill-Bohrern  bis  7,5  PS,  Schleifmaschinen  bis  5  PS,  Fräsmaschinen  bis 
10  PS,  Stanzen  und  Scheren  3  bis  10  PS,  Sägen  3  bis  35  PS.  Die  Holz- 
bearbeitungsmaschinen erfordern  3  bis  35  PS  usw.  Die  Angaben  gelten 
für  normale  Verhältnisse;  bei  Verwendung  von  Schnelldrehstählen  hisst  sich 
der  Kraftverbrauch  nach  folgender  Formel  ermitteln: 

PS  für  den  Antrieb  =  F  x  D  =  f.  p.  m.  x  12  x  N  x  K, 
worin  F  die  Zuführungsgeschwindigkeit,  D  die  Schnitttiefe  in  Zoll,  /.p.m. 
die  Anzahl  Fuß  pro  Minute,  N  die  Anzahl  der  8chneidstähle  und  K  eine 
Konstante,  welche  für  Gußeisen  zwischen  0,35  bis  0,5,  für  weichen  Stahl 
oder  Schmiedeisen  von  0,4  bis  0,7,  für  Lokomotiv-Bandsgen  0,7  bis  1  und 
für  sehr  harten  Stahl  zwischen  1  und  1,1  variiert.  Für  Holzbearbeitnng»- 
maschinen  gilt  die  folgende  Formel: 

PS  =  t  x  w  x  f.  p.  m.  x  K.,  oder  wenn  die  Tourenzahl  (r  •  p  •  m) 
und  nicht  f.  p.  m.  bekannt  ist: 

PS  =  (t  x  w  x  d  x  r.  p.  m.  x  K) :  4, 
worin  t  die  Riemendicke  in  Zoll,  w  die  Riemenbreite  in  Zoll,  d  der  Durch- 
messer der  Riemenscheibe  in  Zoll  und  K  eine  Konstante,  welche  für  Leder- 
riemen von  0,0062  bis  0,0098,  für  Baumwollgewebe  0,0036  bis  0,0068  und 
für  Gummi- Riemen  0,005  bis  0,0082  beträgt. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  493  4.) 
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816.  Auf  grlelchi-Umformer,  System  Weatlnghonae  für  den  elektrischen 

Antrieb  von  Fördermaschinen. 

Die  Ausgleichs-Umformer  kommen  sowohl  in  Verbindung  mit  Mehr- 
phasen-Induktionsmotoren  als  auch  mit  Gleichstrommotoren  zur  Ausführung. 
Wie  aus  Fig.  117  ersichtlich,  besteht  die  Anordnung  für  Wechselstrom- 
motoren aus  einem  Drehstromumformer  (1),  der  unter  Zwischenschaltung 
eines  Transformators  (2)  an  die  Hochspannungsleitung  angeschlossen  ist. 
Der  Umformer  ist  auf  der  Gleichstromseite  an  eine  Gleichstromdynamo  (3) 
angeschlossen,  die  bald  als  Generator,  bald  als  Motor  funktioniert;  sie  ist 
mit  einem  Schwungrad  (4)  ausgestattet.  Der  Umformer  ist  so  kompoundiert, 
daß  er  den  Leistungsfaktor,  den  der  Asynchronmotor  in  der  Leitung  her- 
vorruft, erhöht.  Die  Erregung  der  Ausgleichsdynamo  (3)  wird  automatisch 
durch  eine  rasch  wirkende  Anordnung  (5)  geregelt,  welche  den  Antrieb 
aus  der  Hochspannungslei* 
tung  unter  Vermittlung  eines 
Serientransformators  erhält. 
Das  Ganze  stellt  das  Westin  g- 
house*sche  System  vor,  des* 
sen  Zweck  es  ist,  dem  Netz 
Energie  abzugeben,  selbst 
wenn  die  verlangte  Belastung 
die  konstante  Kraftabgabe 
überschreitet  und  Energie  im 
Schwungrad  aufzuspeichern, 
wenn  der  Energiebedarf  des 
Netzes  sich  unterhalb  der 
konstanten  Kraftabgabe  der 
Zentrale  hält.  Die  Vorzüge 
des  Westinghouse'schen  Sy- 
stemen faßt  De  Kermond, 
wie  folgt,  zusammen:  1.  Der 
Ausgleichs-Umformer  trans- 
formiert nur  den  Energie- 
Ueberschuß  oder  -Mangel  in* 
bezug  auf  die  konstante  Ab- 
gabe der  Zentrale  in  Gleich- 
strom, um  ihn  als  Wechsel- 
strom wieder  zurückzugeben ; 
während  beim  Ilgner-System 
die  gesamte  Energie  trans- 
formiert wird,  um  die  Lösung 
des  Problems  des  Belastungs- 
ausgleichs der  Maschinen  zu  ermöglichen.  2.  Da  der  Ausgleichs- Umformer 
nur  auf  die  Belastungsschwankungen  zu  reagieren  hat,  folgt:  a)  daß  die 
Leistung,  die  Kosten  der  Maschinen  und  die  Energieverluste  beträchtlich 
reduziert  werden,  und  b)  daß  ein  einziger  Ausgleichs-Umformer  die  variable 
Belastung  eines  ganzen  Netzes  ausgleichen  kann;  es  ist  nicht  nötig,  für  jede 
Fördermaschine  einen  Ausgleioher  vorzusehen  wie  bei  anderen  Systemen, 
c.  Der  Ausgleichs -Umformer  kann  an  beliebigen  geeigneten  Punkten  der 
Hochspannungsleitung  angeordnet  sein.  3.  Wird  eine  gesonderter  Aus- 
gleichssatz angewendet,  um  die  für  jede  Fördermaschine  notwendige  Energie 
su  transformieren,  so  muß  letztere  still  stehen,  falls  an  dem  Ausgleichssatz 


Fig.  117 
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eine  Reparatur  notwendig  wird.  Beim  Westinghouae'schen  8ystem  kann 
die  Fördermaschine  im  Notfalle  noch  mit  einer  Belastung  laufen,  die  dem 
Zentralenmaximum  entspricht.  4.  Die  Schlüpfung  einer  Ilgner'schen  Aus- 
gleichsgruppe, die  dadurch  erzielt  wird,  daß  man  in  den  Rotorstrom kreia 
Widerstand  einschaltet  und  dadurch  allmählich  den  Wirkungsgrad  des 
Motors  reduziert,  ist  aus  wirtschaftlichen  Gründen  beschränkt;  es  ist  hoch- 
atens  ein  8chlupf  bis  15%  zulässig.  Beim  Westinghouse'schen  Ausgleichs- 
umformer wird  die  Geschwindigkeit  automatisch  durch  Einschaltung  von 
Widerständen  in  den  Nebenschluß-Erregerstromkreis  der  Ausgleichsdynamo 
geregelt.  Der  daraus  resultierende  Energieverlust  ist  verhältnismäßig  »o 
gering,  im  Vergleich  zur  gesamten  Energie  der  Maschine,  daß  er  vernach- 
lässigt werden  kann ;  auf  diese  Weiso  ist  ein  Schlupf  von  0  bis  40°  o  und 
darüber  statthaft,  ohne  daß  der  Wirkungsgrad  merklich  geändert  wird. 
5)  Eine  Gruppe  Asynchronmotor-Generator  reduziert  den  Leistungsfaktor 
der  Zentrale  und  zwingt  dazu,  die  Leistung  der  Generatorenstation  zu  er- 
höhen. Eine  solche  Erhöhung  wird  beim  Westinghouse-System  venniedeD, 
der  Leistungsfaktor  ist  annähernd  100%. 

( L'Electricien  1908,  Nr.  89i>,  S.  177  81.  ) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

317.  Herstellungsverfahren  für  Glühlampen-Metallfaden. 

Nach  einer  englischen  Patentschrift  der  Siemens  &  Halske  Aktien- 
gesellschaft wird  ein  Metallfaden,  z.  B.  aus  Tantal,  innerhalb  eines  Zieh- 
eisens durch  eine  plastische  Masse  hindurchgezogen,  die  aus  einer  chemi- 
schen Verbindung  eines  Metalles  wie  beispielsweise  des  Wolframs  besteht, 
dessen  Schmelzpunkt  ebenfalls  sehr  hoch  liegt.  Die  so  erhaltene  Ueber- 
zugsschicht  wird  hierauf  reduziert,  indem  man  den  Faden  in  eine  Rohre 
einbringt,  durch  die  ein  WasserstofFstrom  hindurchgeschickt  wird,  und 
gleichzeitig  auf  elektrischem  Wege  erhitzt.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  eine 
dünne  Haut  von  Wolfram  auf  dem  Tantalfaden  erzeugen  und  der  neue 
Faden  besitzt  schließlich  die  den  beiden  Metallen  zukommenden  Eigen- 
schaften. (La  Luniiere  Electr.  1908,  Nr.  12,  S.  M82.) 

318.  Ueber  Sohaufenaterbeleuohtung. 

Der  Verein  Berliner  Spezial  -  Ladengeschäfte  veranstaltete  mit  der 
„Ausstellung  umfassend  Geschäftsausstattung  und  Reklame*  („Augur*) 
einen  Lichtwettbewerb,  der  eine  gute  Möglichkeit  bot,  die  verschiedenen 
Lichtarten  und  Beleuchtungssysteme  zu  vergleichen.  Man  hatte  zu  diesen 
Zwecke  eine  Anzahl  gleich  großer  Schaufenster  hergestellt,  in  denen  die 
Mitglieder  des  veranstaltenden  Vereins  ihre  Waren  dekoriert  hatten.  Diese 
Fenster  stellte  man  den  konkurrierenden  Firmen  der  Beleuchtungsindustrie 
zur  Installierung  ihrer  Anlage  zur  Verfügung  mit  der  Bestimmung,  daß  an 
jedem  Fenster  eine  Tafel  anzubringen  sei,  mit  der  Angabe  der  Gesamt- 
anlagekosten und  der  stündlicheu  Betriebskosten.  F.  Gordon  rügt  an  unteo 
angegebener  Stelle  das  Uebermaß  an  Lichtfülle,  welches  den  Beschauer 
der  meisten  Fenster  zur  Schonung  seiner  Augen  zwang,  rasch  weiter  zu 
gehen.  Gute  Ausnahmen  waren  das  Nernstlampen-Fenster  der  A.  E.  G. 
und  die  beiden  mit  Graetzin-Licht  ausgerüsteten  Fenster.  Hier  war  eine 
völlig  ausreichende  Lichtmenge  in  geschmackvollen  Beleuchtungskörpern 
gleichmäßig  verteilt  und  bei  den  Graetzin- Lichtfenstern  waren  die  eigent- 
lichen Lichtquellen  verdeckt   und   dadurch  jeder  störende  Reflex,  jede 
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unangenehme  Blendung  vermieden.  Solche  Verkleidungen  sind  für  Waren- 
auslagen unbedingt  zu  empfehlen.  Der  Wettbewerb  brachte  den  Beweis, 
daß  die  Gasbeleuchtung  durch  die  Erfindung  der  invertierten  Brenner  an 
Dekorationsfähigkeit  der  Elektrizität  ebenbürtig  ist,  und  daß,  was  den 
Kostenpunkt  betrifft,  die  Gasbeleuchtungsindustrie  der  Elektrizität,  die  jahre- 
lang triumphierte,  den  Rang  wieder  abgelaufen  hat. 


Name 

Lichtart 

Kftriebskosten 
der  Anlage 
pro  Stunde 

Graetzin- Lieht  .... 
Pharos-Licht  

Nernst-Lampe  .... 

Elektrische  Glühlampen  II  .  ... 

15  Pfg. 
17 

24  .. 

25  „ 

26  „ 

!'6  ;: 

44 
44 

4«  ., 
70.4  .. 

88  „ 

(Journ.  f.  Gasbeleucht.  1908,  JSr.  12,  S.  254/5.) 


319.  Studien  über  Innenbeleuchtung:. 

Es  wird  eine  Dissertation  von  E.  F.  Legg  und  H.  J.  Townsend  über 
»Studien  über  Innenbeleuchtung"  näher  besprochen.  Die  Versuche  wurden 
mit  einem  tragbaren  Weber-Photometer  und  einer  Benzinlampe  als  Ver- 
gleichslampe ausgeführt.    Wenn  auch  die  Verwendung  einer  solchen  Licht- 

Suelle  nicht  einwandfrei  ist,  so  sind  die  von  den  Verfassern  erzielten 
Resultate  doch  von  Interesse,  selbst  wenn  sie  nur  als  rohe  Annäherungen 
betrachtet  werden.  Die  folgende  Tabelle  zeigt  den  Einfluß  von  Schmutz 
auf  Lampen  und  Reflektoren  im  Lesesaal  der  Chicagoer  Stadtbibliothek. 
Die  Messungen  wurden  an  den  Lesetischen  zuerst  mit  den  unveränderten 
Lampen  und  dann  mit  den  gereinigten  gemacht.  Als  Reflektoren  wurden 
die  gebräuchlichen  konischen  Reflektoren  für  Lesetische  (außen  grün  ge- 
strichen, innen  Milchglas)  verwendet. 


Fußkerzen  vorher 

Fußkerzen  nachher 

Zunahme 

2 

8.15 

75 

1,75 

1.90 

8.« 

1.00 

2.i '5 

28,2 

1.50 

1.73 

15.3 

1.55 

1.80 

1(3.2 

1,60 

2,10 

31.3 

1,40 

1.70 

21.4 

Zunahme  im  Mittel  28.0 


Die  Messung  der  künstlichen  Beleuchtung  in  einer  Anzahl  öffentlicher 

Räume  ergab  unter  anderem  folgendes: 

Gallerie  der  Sacbschlagebibliothek.  Milwaukee  public  library  ...  0,8 

Allgemeine  Auspabestelle  1,1 

Bildersaal  0,74 
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Im  folgenden  wird  eine  Vergleiohung  zwischen  der  Tageslicht-  und 
der  künstlichen  Beleuchtung  einer  Anzahl  Räume  öffentlicher  Bibliotheken 
gebracht. 


Fußkerzen 

1 

Tageslicht 

künstlich 

An  kleinen  Tischen  in  der  \Ähe  der  Büchergestelle 

5,0 
1,5 
11,2 

8,0 
0,4 
0,8 

Verschiedene  Messungen  der  Beleuchtung  an  den  Tischen  der  Lese- 
säle ergaben: 


Fnßkerzen 

nachts 

bei  Ta* 

State  Historical  Library  Madison  1*°  mittags,  18.  Mai,  klar   .  . 

Milwaukee  Public  Library,  trüber  Tag.  Februar  

Chicago  Public  Library,  klar,  3"  nachmittags  

Newberry  Library,  nachmittags,  11.  Februar,  trüb,  hie  und  da 

3,50 
1,60 
1,67 

1,65 
1.48 

5.5 
1L8 
21,0 

35,0 
5.3 

1,98 

15.7 

(Electr.  World  1908,  Nr.  5, 

Nr.  5,  8. 

230.) 

320.  Einfluß  der  Aufhängehöhe  auf  die  gleiohmäßlge  Beleuchtung. 

In  einem  früheren  Artikel  (siehe  Referat  1908,  Nr.  214)  hatte  Ä. 
Wohlauer  Methoden  abgeleitet,  die  zu  gleichmäßiger  Beleuchtung  großer 
horizontaler  Ebenen  vermittelst  einer  Anzahl  geeignet  über  die  Fläche  ver- 
teilter Lampen  führten.  Oerade  in  unseren  Tagen  der  neuen  Glühlampen 
und  kleinen  Bogenlampen  sind  solche  Beleuchtungsmethoden  für  große 
Räume  empfehlenswert  wegen  ihrer  Billigkeit  und  ihres  angenehmen  Ein* 
Üusses  auf  das  Auge.  In  der  vorliegenden  Arbeit  behandelt  Verfasser 
insbesondere  den  Einfluß  der  Aufhängehöhe  auf  die  gleichmäßige  Beleuch- 
tung; es  wird  gezeigt,  daß  eine  bestimmte  zulässige  minimale  Aufhänge- 
höhe  existiert,  unterhalb  welcher  die  Beleuchtung,  gleiche  Werte  der  Kon- 
stanten, des  Lampenabstandes,  gleiche  Polarkurven  usw.  vorausgesetzt, 
nicht  mehr  gleichmäßig  wird.  Ein  Ueberschreiten  dieses  Minimums  der  zu* 
lässigen  Aufhängehöhe  ändert  hingegen  weder  die  Stärke  noch  die  Gleich- 
mäßigkeit der  Beleuchtung,  die  gleichen  Faktoren  wie,  Lampenentfernung, 
Polarkurven  usw.  vorausgesetzt.  Wohlauer  weist  auf  die  Bedeutung  dieses 
Gesetzes  für  die  Beleuchtungstechnik  hin,  und  erläutert  es  an  Hand  von 
Kurven  und  Gleichungen  ausführlich ;  so  wird  z.  B.  ausgeführt,  daß  die 
Zahl  der  Lampen,  welche  an  der  Beleuchtung  eines  bestimmten  Punktes 
teilnimmt,  mit  der  Aufhängehöhe  zunimmt  und  während  die  Beleuchtung 
einer  einzelnen  Lampe  proportional  mit  dem  Quadrate  der  Aufhängehöhe 
abnimmt,  bleibt  hier  die  Gesamtbeleuchtung  dieselbe,  je  mehr  die  Lampen 
über  die  Fläche  erhöht  werden.  In  der  folgenden  Tabelle  sind  für  einen 
bestimmten  Fall  (Kerzenstärke  vertikal  abwärts  40  Kerzen,  Aufhängehöhe 
für  gleichmäßige  Beleuchtung  4  Fuß,  Lampenabstand  4  Fuß,  viele  Lampen) 
die  diesbezüglichen  Ergebnisse  mitgeteilt. 
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nunc,  r  uo 

Fnfikerzcn.  Beleuchtung 

unter  den  Lampen 

im  Schnittpunkt  der  Diagonale 

o 

in 

0 

2  9o 

7.8 

0 

a  0 

6.4 

0 

3 

4,4 

i» 

3.5 

3.25 

1.75 

4 

2,5 

2.5 

4.5 

2,35 

2.*55 

5 

2.45 

2.55 

6 

2,48 

2,53 

7 

2.49 

2,5 

2.51 

H 

2.5 

9 

2,5 

2,5 

(Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  601  3.) 


321.  Ein  neue«  Photometer. 

C.  Paulus  macht  Mitteilungen  über  ein  von  Everett  Edgecumbe  & 
Co.  gebautes,  transportables  Glühlampenphotometer,  welches  unmittelbar 
den  spezifischen  Effektvorbrauch  der  Prüflampe  in  Watt  pro  Kerze  an- 
gibt. Theorie  und  Ausführung  dieses  Instrumentes  sind  ähnlich  wie  bei 
dem  von  P.  Hyde  und  B.  Brooks  konstruierten  Wirkungsgradmesaer 
(siehe  Referat  1907  Nr.  65).  Bei  dem  neuen  „Wattphotometer"  steht  der 
Photometerkopf  fest  und  die  photometrische  Einstellung  erfolgt  1  durch 
Verschieben  der  Prüflampe  längs  einer  nach  Kerzen  geteilten  Skala.  Das 
Prüfverfahren  ist  folgendes :  Eine  Normallampe  von  bekannter  Lichtstärke 
wird  in  die  für  die  Prüflampe  bestimmte  Fassung  gebracht  und  über  dem  ihrer 
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Fig.  118 

Lichtstärke  entsprechenden  Kerzenteilstriche  eingestellt.  Ist  sodann  durch 
Verschieben  der  Zwischenlampe  gleiche  Beleuchtung  beider  Photometer- 
streifen erzeugt,  so  wird  die  Normallampe  durch  eine  der  Prüflampen  ersetzt, 
und  diese  so  lange  verschoben,  bis  wiederum  gleiche  Beleuchtung  entsteht. 
Man  kann  dann  unter  der  Prüflampe  direkt  ihre  Lichtstärke  ablesen.  Die 
Bchaltanordnung  ist  in  Fig.  118  dargestellt.  Jx  bedeutet  die  Prüflampe,  Jz  die 
Zwischenlampe,  P  der  Photometerkopf,  Hi,  Ht  die  beiden  Hauptstromspulen 
des  Wattmeters.  Die  Veränderung  des  Wattmeternebenschlusses  geschieht 
folgendermaßen:  am  Prüflampen halter  sitzen,  von  ihm  durch  ein  Zwischen- 
stück isoliert,  drei  Kontaktfedern,  die  unter  sich  in  leitender  Verbindung 
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stehen.  Die  mittlere  2  schleift  auf  einer  Kontaktschiene,  die  beiden 
äußeren,  1  und  3,  gleiten  über  Eontaktklötze,  zwischen  denen  zickzackförmig 
(durch  gestrichelte  Linien  angedeutet)  die  Widerstandssätze  angeordnet  sind. 
Der  eigentliche  Wattnieternebenschluß  R  besteht  aus  dem  Widerstand  Sp, 
der  Spannungsspule  und  einem  festen  Vorachaltwiderstand  F.  Der  Um- 
schalttaster t%  liegt  gewöhnlich  links;  dann  besteht  ohne  Rücksicht  auf 
die  Stellung  der  Prüflampe  der  Nebenschlusswiderstand  aus  R  Ohm  und 
das  Wattmeter  zeigt,  wenn  t\  geöffnet  wird,  den  Effektverbrauch  der  Lampe 
an ;  wird  jedoch  ti  durch  einen  Druck  nach  rechts  gelegt,  so  wird,  je 
nach  der  Stellung  der  Prüflampe,  i?  um  einen  bestimmten  Betrag  ver- 
größert oder  verkleinert,  und  am  Wattmeter  liest  man,  wenn  man  gleich- 
zeitig t\  öffnet,  den  spezifischen  Effektverbrauch  ab. 

(E.  T.  Z.  1008,  Heft  8,  S.  166/8.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

322.  Wendepol-Bahnmotoren. 

An  unten  angegebener  Stelle  w  ird  die  Frage  beantwortet,  ob  die  in 
neuerer  Zeit  von  Elektrizitätsfirmen  empfohlenen  Wendepolmotoren  bei 
600  Volt  an  den  Sammelschienen  und  bei  30  bis  35  PS  Leistung  eine« 
Motors  wesentliche  Vorteile  für  Straßenbahnen  bieten.  Die  Antwort  laßt 
sich  dahin  zusammenfassen,  daß  die  Vorteile  der  Wendepole  erst  bei  Span- 
nungen über  700  oder  800  Volt  zum  Ausdruck  kommen.  Da  bei  größeren 
Spannungen  die  pro  Segment  vorhandene  Zahl  der  Ankerwindungen  nicht 
mehr  ebenso  niedrig  gehalten  werden  kann,  wie  bei  den  normalen  Wick- 
lungen von  500  bis  600  Volt,  so  gelangt  man  bald  an  eine  Grenze,  bei 
welcher  schädliche  Funkenbildungen  nur  noch  durch  die  Anwendung  von 
Wendepolen  auf  das  Mindestmaß  beschränkt  werden  können,  und  in  solchen 
Fällen  muß  eben  die  ungünstige  Raumatisnutzung  des  Motors  mit  in  Kauf 
genommen  werden.  Die  praktischen  Erfahrungen  lehren,  daß  bei  500  bis 
600  Volt  und  Motoren  mit  normalen  Stundenleistungen  von  30  bis  35  PS 
bei  500  bis  700  Umdrehungen  die  Motoren  auch  ohne  Wendepole  selbst 
bei  Belastung  mit  1,6  fächern  Stundenstrom  noch  mit  genügender  Sicher- 
heit so  gebaut  werden  können,  daß  eine  schädliche  Funkenbildung  (frühe 
Zerstörung  des  Kollektors)  nicht  eintritt.  Die  in  den  Wendepolwicklungen 
entstehenden  Kupferverluste  würden  nur  den  Wirkungsgrad  vermindern, 
ferner  würden  die  Wendepole  die  Kaumausnutzung  des  Motors  ver- 
schlechtern. Auch  die  Frage,  ob  unter  den  oben  angegebenen  Verhält- 
nissen durch  Anordnung  von  Wendepolen  Stromersparnis  zu  erzielen  sei, 
wird  verneint.       (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  3,  S.  56/7.) 

323.  Verfahren,  unterlrdiaohe  Metall-Leitungen  vor  Schädigungen 
durch  Wechselstrom-Elektrolyse  zu  bewahren. 

Selbst  in  Wechselstrom-Bahnanlagen  mit  Schienenrückleitung  bringen 
die  vagabundierenden  Ströme  Elektrolyse  zwischen  Rohrleitungen  u.  s  w. 
zustande,  da  die  negative  Halbwelle  nicht  ganz  genau  die  von  der  positiven 
Halbwelle  erzeugte  Wirkung  neutralisiert.  Um  diese  Korrosionen  zu  ver- 
hindern, schlägt  die  britische  Thomson-Houston  Co.  in  ihrer  englischen 
Patentschrift  vor,  über  den  Wechselstrom  einen  Strom  bestimmter  Richtung 
zu  lagern,  der  genügend  stark  ist,  um  das  Auftreten  jeglicher  Elektro- 
lyse zu  verhindern  (es  genügt  hierfür  eine  Stromstärke  gleich  1,5°  o  der- 
jenigen des  Hauptstromes).  Die  Wirkung  dieses  Hilfsstromes  addiert  sieb 
zu  jener  der  negativen  Halbwelle,  und  die  Resultierende  gleicht  die 
Wirkung  der  positiven  Halbwelle  aus.    Dieser  überzulagernde  Strom  kann 
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durch  einen  Quecksilber-Gleichrichter,  einen  rotierenden  Umformer  oder 
auch  durch  eine  vom  Netz  unabhängige  Batterie  geliefert  werden. 

(La  Lumieie  Electr.  1908,  Nr.  14,  S.  20.) 

324,  Elektrolyüsohe  Zerstörung;  unterirdischer  Metallrohrleitungen 
durch  die  Rttokitröme  elektriioher  Straßenbahnen. 

£.  Nourtier  hat  über  diesen  Gegenstand  einen  ausführlichen  Bericht 
erstattet,  in  dem  unter  anderem  die  bekanntesten  Mittel  zur  Verminderung 
der  vagabundierenden  Ströme  angegeben  und  kritisiert  werden :  1.  Eine 
durchgehende  gute  metallische  Verbindung  des  Gleisweges  (der  Schienen- 
schweißung  ist  der  Vorzug  zu  geben)  2.  Verbindung  der  Schienen  mit 
einem  entlang  diesen  verlegten  blanken  Kupferdraht  an  möglichst  vielen 
Stellen.  Verfasser  hält  diese  Anordnung  für  ungenügend.  3.  Anbringung 
von  genügend  vielen  Rückleitungskabeln  mit  gleichem  Spannungsabfall. 
4.  Anwendung  von  Zusatzmaschinen.  5.  Anordnung  von  mehreren  Rück- 
leitungskabeln nur  in  der  Nähe  der  Zentrale  und  in  geringer  Entfernung 
von  einander  nach  Claude  mit  dem  Zwecke,  nicht  die  vagabundierenden 
Ströme  zu  vermindern,  sondern  die  Dichte  der  Ströme  bei  der  Rückkehr 
zur  Zentrale  und  die  Potentialunterschiede  Rohr-Schiene  in  der  Gefahrzone 
zu  vermindern;  nach  Ansicht  Nourtiers  wird  durch  dieses  Mittel  nur  eine 
große  Korrosion  durch  eine  kleine  ersetzt.  6.  Die  periodische  Umkehr  der 
Pole  in  der  Zentrale  (wird  aus  gleichen  Gründen  wie  vorher  verworfen). 
7.  Die  Verbindung  der  Rohrleitung  mit  den  Schienen  zwecks  Ausgleichung 
der  Rohr-  und  Schienenpotentiale  wird  gänzlich  verworfen,  weil  die  Längs- 
ströme der  Rohrleitung  und  die  Zerstörung  namentlich  an  den  Muffen  hier- 
durch bedeutend  erhöht  wird.  8.  Verbindung  der  zu  schützenden  Rohr- 
leitung mit  einem  unmittelbar  zum  Minuspol  der  Zentrale  führenden  metal- 
lischen Leiter  in  der  Absicht,  die  Ströme  aus  der  Rohrleitung  abzusaugen, 
ehe  sie  durch  die  Erde  in  die  Schienen  zurückfließen  können;  dieses  Mittel 
wird  auch  nicht  empfohlen,  weil  der  Widerstand  dieser  Rückleiter  nicht 
vernachlässigt  werden  kann  und  die  Rohrströme,  welche  die  Muffen  an- 
greifen, vermehrt  werden.  9.  Dreileiterschaltung  des  Stromzuführungsnetzea 
mit  den  Schienen  als  Mittelleiter.  In  dem  Berichte  kommt  Nourtier  zu  der 
Schlußfolgerung,  daß  es  nicht  genüge,  die  vagabundierenden  Ströme  zu 
vermindern,  sondern  man  müsse  sie  gänzlich  unterdrücken.  Hierzu  sind 
vorgeschlagen  worden:  a)  Die  Verwendung  von  Wechselstrom  für  die  Bahn- 
motoren; die  während  einer  Hälfte  einer  Stromperiode  hervorgerufene 
Reaktion  im  Elektrolyten  soll  während  der  anderen  Hälfte  wieder  zerstört 
werden  (nach  Versuchen  von  Perce,  Couchet,  Brochet  und  Petit  treffe  dies 
nicht  immer  zu.  Vergl.  auch  voriges  Referat),  b)  Der  Betrieb  mit  Akkumu- 
latorenwagen (wegen  der  hohen  Kosten  nicht  zu  empfehlen),  c)  Isolierung  der 
Gleise  und  d)  der  Rohrleitungen  von  Erde.  Beide  Mittel  haben  nach  Ver- 
suchen in  Hamburg  —  Betonierung  der  Gleise  und  Umhüllung  der  Rohrleitung 
mit  Jute  —  nicht  zu  dem  gewünschten  Erfolg  geführt,  e)  Doppelte  isolierte 
unterirdische  Trolley-Leitung  für  Hin-  und  Rückleitung  des  Stromes  (teuer 
und  nicht  sicher  wegen  Isolationsstörungen),  f)  Doppelte  isolierte  ober- 
irdische Trolley-Leitung.  g)  Oberflächenkontaktsystem  mit  besonderen  iso- 
lierten Kabeln  für  Hin-  und  Rückleitung  (wegen  der  leicht  vorkommenden 
Isolationsfehler  ebenfalls  nicht  vollkommen).  Verfasser  hält  das  System  der 
doppelten  oberirdischen  Trolley-Leitung  allein  für  vollkommen.  Zum  Schlüsse 
werden  die  Verbältnisse  in  Koubaix-Tourcoing,  in  welcher  Stadt  Nourtier 
Direktor  der  städtischen  Wasserwerke  ist,  eingehend  geschildert. 

(Journ.  des  Usines  ä  Gaz.,  Heft  10,  11,  14,  15.  Referat  in  Journ.  f. 
Gasbeleucht.  u.  Wasservers.  1908,  Nr.  10,  S.  207  8.) 
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326.  Ueber  elektrisohe  Treidelei. 

L.  B.  Stillwell  and  H.  St.  Putnam  veröffentlichen  die  Resultate  von 
Versuchen,  die  sie  auf  dem  Lehigh  Canal  nahe  Mauch  Chunk,  Pennsyl- 
vania ausführten.  Es  handelte  sich  darum  zu  bestimmen :  a)  die  Zugkraft 
die  erforderlich  ist,  um  Kanalboote  mit  verschiedenen  Geschwindigkeiten 
bei  wechselnder  Anzahl  von  Booten  am  Tau  fortzubewegen;  b)  die  gegen» 
seitigen  Vorzüge  der  Verwendung  von  Lokomotiven,  die  durch  Luftdrähte 

f espeist  wurden  und  auf  Schienen  von  105  cm  Spurweite  liefen,  und  eines 
ünschienensystems  (elektrisohe  Zugvorrichtung  auf  einer  erhöhten  Schiene 
laufend);  c)  die  günstigste  Geschwindigkeit  und  Länge  des  Taues;  d)  die 
erforderliche  Energie  zum  Betriebe  des  Kanals  zwischen  Coalport  und 
Bristol  (Lageplan,  Kanalquerschnitte  usw.  angegeben);  e)  die  für  den 
Betrieb  erforderlichen  Ausrüstungen.  Die  Verfasser  fanden,  daß  für  die 
verwendeten  Boote,  die  effektive  Zugkraft  des  Taues,  die  für  eine  beliebige 
Zahl  beladener  Boote  erforderlich  ist,  ausgedrückt  werden  kann  durch  die 
Formel  0,45  V«T  (Pfd.  engl.)  und  für  leere  Boote  durch  0,67  V8T,  worin 
V  die  Geschwindigkeit  in  Meilen  pro  Stunde,  T  die  Gesamtzahl  der  Tonnen 
(2000  Pfd.).  Als  mittlere  Geschwindigkeit,  bei  der  sich  zufriedenstellender 
Betrieb  ergibt,  wurden  5  Meilen  für  einzelne  Boote  (geladen  oder  leer), 
und  3,5  bis  4  Meilen  pro  Stunde  bei  4  Booten  an  einem  Tau  ermittelt. 
Die  Wirkungsgrade,  der  Kraftbedarf  und  Geschwindigkeiten  für  die  Gruben- 
lokomotiven und  Zugvorrichtungen  (Gleichstrommotoren)  sind  in  folgender 
Tabelle  angegeben.  Im  Wirkungsgrade  und  Kraftbedarf  sind  alle  mecha- 
nischen und  elektrischen  Verluste  inbegriffen. 


Effektive  Zugkraft 
Pfd.  (engl) 

Geschwin- 
digkeit 
Meilen 

pro  Stande 

Grubenlokomotive 

Zugvorrichtung 

Wir- 
kungsgrad 

Kraftbedarf 
KW 

°/»  Wir- 
kungsgrad 

Kraftbedarf 
KW 

1000 
2000 
8000 

4,0 
8,1 
2,7 

70,2 
71,6 

69.o 

11,3 
17,3 

23,3 

«7,2 
70.0 
Ü9.Ü 

11,8 
17.7 

23,5 

(Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  3,  Ö.  303/7.) 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

327.  Elektrlaohes  BohweUen. 

C.  B.  Auel  beschreibt  eine  Verwendungsmethode  des  Lichtbogens 
tum  Schweißen  und  Reparieren  schadhafter  Eisenteile.  Verfasser  teilt  die 
8chweißverfahren  in  4  Klassen:  Das  Zerener- Verfahren,  bei  welchem  man 
zwischen  zwei  Kohlenelektroden  einen  Lichtbogen  entstehen  und  mit  Hilfe 
eines  Elektromagneten  gegen  das  zu  schweißende  Metallstück  überschlagen 
läßt.  Das  Verfahren  von  La  G ränge- Hoho  (die  Schweißetolle  befindet  sich 
in  Sodalösung,  als  positive  Elektrode  dient  eine  große  Metallfläche);  daa 
Verfahren  von  Thomson  oder  das  Glüh- Verfahren,  bei  welchem  kräftige 
Wechselströme  durch  die  zu  schweißende  Stelle  geschickt  werden  und  der 
Benardos-Prozeß,  bei  welchem  direkt  ein  Lichtbogen  zwischen  einer  Kohlen- 
elektrode und  dem  zu  schweißenden  Metallstück  zur  Entstehung  gebracht 
wird.  Das  letztere  Verfahren  ist  einfach  und  für  die  verschiedensten  Zwecke 
brauchbar,  da  es  keine  umständliche  Anordnung  erfordert;  es  wird  in  seiner 
Anwendung  auf  die  Werkstattsptaxis  näher  beschrieben.  Die  erforderliche 
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Ausrüstung  besteht  aus  einem  Rheostaten  (Gittertype  oder  zwei  Wasser* 
rheostaten),  einer  Kohleelektrode,  feuerfeatem  Ton  oder  Kohlen  blocken  für 
die  Zwecke  des  Einformena  und  einer  Stromquelle,  welche  75  bi8  100  KW 
bei  100  bis  125  Volt  abzugeben  vermag.  Der  Arbeiter  benötigt  eine  Gase- 
haube  mit  Fenstern  aus  gefärbtem  Glaa  als  Kopfbedeckung  und  Augcn- 
achutz,  sowie  Arbeitahandschuhe  mit  Stulpen  zum  Schutz  der  Gelenke.  Es 
kann  auch  eine  höhere  Spannung  als  125  Volt  benützt  werden,  doch  ist 
dies  nicht  wirtschaftlich.  Ein  tranaportierbarer  Generatorenaatz,  bestehend 
aus  einem  durch  einen  Motor  betriebenen  Generator  passender  Leistung, 
sowie  einer  Schalttafel  ist  sehr  zweckmäßig.  Der  Wasser-Rheostat  kann 
aus  zwei  wasserdichten  nebeneinanderstehenden  Fässern  gebildet  werden, 
in  welche  eine  dreieckige  Stahlplatte  von  etwa  6  mm  Dicke  eintaucht  und 
mittelst  Flaschenzuges  und  Gegengewichten  aufgehängt  ist.  Die  Fässer 
werden  in  dem  Lichtbogenstromkreis  parallel  geschaltet  Unbrauchbar  ge- 
wordene Gußatücke  von  etwa  je  15  kg  Gewicht  können  als  die  am  Boden 
befindlichen  Elektroden  des  Rheoatata  verwendet  werden.  Die  Kohleelek- 
trode wird  in  einer  Klammer  befestigt,  die  mit  einem  isolierten  Handgriff 
und  einem  Schutzblech  versehen  ist.  Am  besten  eignet  sich  eine  harte 
etwa  40  mm  dicke  und  150  bis  300  mm  lange  Kohlenstange.  Bei  Ge- 
brauch soll  sie  sich  stumpf  abnützen  und  nicht  nach  einer  langen  Spitze. 
Um  Stahlgußstücke  zu  reparieren  wird  eine  Eisenstange  etwa  10  mm  im 
Durchmesser  verwendet.  Zum  Ausgießen  fehlerhafter  Stellen  eignet  sich 
vorzugsweise  schwedisches  Eisen,  doch  sind  auch  Kessel  blech  oder  Stahl- 
gußabfälle  verwendbar.  Um  eine  Schweißung  auazuführen  wird  die  positive 
Klemme  des  Stromkreises  an  das  zu  schweißende  Stück  befestigt,  so  daß 
der  Strom  vom  Metall  zur  Kohle  fließt.  Hierauf  wird  die  Kohle  mit  dem 
Metall  in  Berührung  gebracht,  und  dann  wegezogen,  um  einen  Lichtbogen 
von  50  mm  oder  länger  entstehen  zu  lassen.  Man  läßt  den  Lichtbogen 
um  das  Stück  herum  spielen  bis  das  Metall  zu  kochen  anfängt.  Die  Elek- 
trode muß  so  gehandhaht  werden,  daß  das  Gußstück  um  die  Schweißstelle 
herum  sich  gut  erhitzt,  dadurch  wird  ein  zu  rasches  Abkühlen  des  ge- 
schmolzenen Metalles  verhindert.  Fängt  das  Metall  zu  kochen  an,  so  wird 
das  eine  Ende  einer  Eisenstange  darin  eingeführt  und  solange  zum  Ab- 
schmelzen gebracht,  bis  die  Oeffnuug  zugefüllt  ist.  Die  Operation  ist  kon- 
tinuierlich vorzunehmen,  um  Schlackenbildung  zu  vernindern.  Soll  keine 
Höhlung  im  Guß  aufgefüllt  werden,  sondern  ist  ein  erhöhter  Teil  anzu- 
schmelzen, so  bildet  man  aus  feuerfestem  Ton  oder  Kohleblöoken  eine  Form, 
und  wendet  dann  das  eben  beschriebene  Verfahren  an.  Ist  die  Arbeit  gut 
auageführt,  so  hat  die  Schweißstelle  eine  Zugfestigkeit  gleich  75  °/o  der- 
jenigen der  ursprünglichen  Masse.  Ein  Loch  von  30  mm  Durchmesser 
und  50  mm  Tiefe  wurde  in  56  Sekunden  ausgegossen,  dabei  betrug  die 
Spannung  im  Lichtbogen  63  bis  50  Volt,  die  Stromstärke  550  bis  650 
Ampere. 

(Electr.  Journ.  (Pittsburg)  Januar.  Auszug  in  Electr.  Rev.  New  York 
1908,  Nr.  6,  S.  239.) 

328.  Reaktion  Im  elektrisohen  Ofen  unter  hohem  Druok. 

Der  von  Dr.  S.  Hutton  und  J.  E.  Petavel  gebaute  Ofen  ist  in  Fig.  U9 
dargestellt;  er  kann  als  Lichtbogen-  und  als  Widerstandsofen  Verwendung 
finden  für  Drucke  bis  200  Atmosphären,  sowohl  in  vertikaler  wie  in 
horizontaler  Lage,  je  nach  den  verschiedenen  Anforderungen.  Der  Deckel 
ist  vermittelst  einer  Versch neidung  und  einer  Packung  S  gasdicht  auf  das 


—    251  - 


[328] 


Schmiedestück  A  aufgepaßt.  Das  Ganze  ist  von  einem  Gußeisen-Gehäuse  C 
umgeben,  in  welchem  Kühlwasser  zirkuliert.  Die  Oeffoung  A  (Fig.  120) 
dient  zum  Festmachen  eines  Ventils,  durch  welches  das  komprimierte  Gas 
in  den  Behälter  eingeführt  wird,  in  B  wird  gewöhnlich  ein  Fenster  ein- 
geschraubt und  an  C  wird  ein  Manometer  angeschlossen;  gegebenenfalls 
dient  die  Oeffoung  C  auch  zum  Entweichenlassen  der  gasförmigen  Reak- 
tionsprodukte. L  ist  ein  Ausfütterung.  Die  Verfasser  beschreiben  des 
näheren  den  Mechanismus  zum  Nachstellen  der  Kohlenstifte  und  macheu 


Fig.  119  Fig.  ISO 

dann  Angaben  über  das  Verhalten  des  elektrischen  Lichtbogens  unter 
Druck.  Läßt  man  den  Lichtbogen  in  einer  Atmosphäre  komprimierten 
Sauerstoffes  einsetzen,  so  ist  der  Strom  zuerst  unstetig  und  die  Elektroden 
müssen  rasch  nachgestellt  werden;  bald  wird  jedoch  ein  stabilerer  Zustand 
erreicht.  Wird  nach  einem  Versuch  der  Ofen  geöffnet,  so  zeigt  sich,  daß 
die  Elektroden  eine  solche  Form  angenommen  haben,  als  wären  %\e  in- 
einaodergeschloffen.  Auf  diese  Weise  wird  eine  beträchtliche  Quer- 
schnittsfläche erzeugt,  über  welche  die  Entladung  erfolgen  kann.  Obwohl 
die  maximale  Länge  des  Lichtbogens  bei  der  Anordnung  sehr  reduziert 
wird,  so  ist  doch  die  Spannung  in  allen  Fällen  abnorm  hoch,  so  daß  eine 
große  Energiemenge  auf  einen  kleinen  Kaum  konzentriert  wird.  Bei  den 
Versuchen  mit  komprimiertem  Sauerstoff  trat  eine  glänzende  Flamme  auf 
und  der  Elektrodenverbrauch  war  ein  äußerst  rascher  (27  mm  Kohlen, 
30  Ampere-Lichtbogen,  29  Atmosphären  —  Kohlenverbrauch  6  mm  pro 
Minute).  Die  Verfasser  studierten  in  ihrem  Hochdruckofen  einige  be- 
kannte Reaktionen  des  elektrischen  Ofens;  so  wurde  bei  der  Kalzium- 
karbidherstellung gefunden,  daß  die  bei  gewöhnlichen  elektrischen  Oefen 
eintretende  Verschiebung  der  Charge,  durch  die  ungestüm  durch  die  Masse 
dringenden  Gasblasen  hier  nicht  zu  beobachten  ist.  Ferner  wurde  ge- 
funden, daß  der  Elektrodenverbrauch  bei  dieser  Anordnung  kaum  merk- 
lich ist.  Der  nächste  Versuch  beschäftigte  sich  mit  dem  Schmelzen  von 
Quarz.  Die  Versuche,  ein  vollständig  blasenfreies  durchscheinendes  Pro- 
dukt zu  er/ielen,  waren  nicht  erfolgreich.  Weiter  wurden  Versuche  mit 
der  Bildung  von  Karborundum  angestellt,  die  ergaben,  daß  die  Reaktion 
unter  Druck  nicht  sehr  rasch  erfolgt.  Die  letzte  Untersuchung  bezieht 
sich  auf  die  direkte  Reduktion  von  Thonerde  durch  Kohle  im  elektrischen 
Hochdruckofen;  es  gelang,  Aluminiumlegierungen  herzustellen.  Ueber 
diese  letzteren  Arbeiten  wird  in  einem  Aufsatze  gesondert  berichtet. 

(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  3,  S.  97/9.) 
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X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

329.  DU  elektrolytUohe  Reinigung  von  Kupfer. 

Die  elektrolytische  Raffination  des  Kupfers  bat  eich  zu  einer  bedeuten- 
den Industrie  ausgewachsen.  Nach  der  Zahl  der  Werke  lassen  sich  die 
einzelnen  Länder  wie  folgt  gruppieren : 

Amerika   ....  11  Werke  mit  86,5  °/'o  der  Produktion 

England    ....  6  ,  „     8,8  „  „ 

Deutschland  .    .    .  9  „  v  1 

Frankreich    .    .    .  4  „  | 

Rußland   ....  2  r  „ 

Oesterreich    .    .    .  2  *  „ 

Japan   2  w  „ 

In  den  modernen  Werken  werden  rechteckige  Holztröge  von  2,75  m 
Länge  und  ca.  0,90  m  Breite  verwendet,  die  mit  Blei  ausgekleidet  sind ;  zur 
Zirkulation  des  Elektrolyten  werden  Pumpen  benützt.  Die  Zahl  der  Elek- 
troden pro  Trog  beträgt  40  bis  60  und  das  Anodengewicht  jeder  Zelle  er- 
reicht 6,5  t.  Die  Elektroden  sind  im  allgemeinen  in  jedem  Trog  parallel 
geschaltet,  die  Tröge  befinden  sich  in  Serie  von  250  Stück,  um  die  Ver- 
wendung von  Strömen  hoher  Spannung  zu  ermöglichen.  Die  Anoden  werden 
mit  Ansätzen  aus  einem  Stück  gegossen  und  auf  die  Längsstangen  der 
Tröge  angehängt.  Die  Kathoden  bestehen  aus  dünnen  Blechen  von  Rein- 
kupfer und  sind  mit  Vorrichtungen  versehen,  die  jede  Deformatioo  ver- 
hindern; sie  sind  an  Querstangen  befestigt,  die  auf  dem  Troge  aufruhen 
und  an  ihren  Enden  mit  den  beiden  darunter  befindlichen  (von  den  posi- 
tiven Längsschienen  isolierten)  negativen  Schienen  in  Verbindung  stehen. 
Daa  Herausnehmen  und  Nachsetzen  der  Elektroden  geschieht  vermittelst 
Laufkranen.  Die  Stromdichte  variiert  von  1  bis  4  oder  5  Amp.  pro  qm. 
Um  die»  Handarbeit  zu  kürzen,  werden  für  die  Anoden  eigene  Gießmaschinen 
vorwendet.  Vom  chemischen  Standpunkte  aus  beruht  der  einzige  Fort- 
schritt der  letzten  Jahre  in  dem  Zusätze  von  Salzsäure  zum  Elektrolyten 
zwecks  Fällung  vorhandenen  Silbers.  Der  Anodenschlamm,  der  sich  am 
Boden  der  Tröge  ansammelt,  enthält  Gold  und  Silber  und  wird  mit  Schwefel- 
säure behandelt,  um  das  Kupfer  zu  lösen.  Die  unlöslichen  Rückstände 
werden  hierauf  von  der  Kupfersulfatlösung  getrennt,  gewaschen,  zu  Bri- 
quettes  geformt,  getrocknet  und  auf  die  Edelmetalle  weiter  verarbeitet.  Die 
amerikanischen  Kupferraffinerien  ziehen  einen  guten  Teil  ihres  Gewinnes 
aus  der  Verwertung  des  Anodenschlammes ;  es  sollen,  wie  G.  Dary  an  unten 
angegebener  Stelle  mitteilt,  jährlich  in  Amerika  765000  kg  Silber  und 
9805  kg  Gold  aus  den  Kupferraffinerien  hervorgehen,  was  die  Kosten  des 
Raffinierens  um  ein  mehrfaches  deckt.  Das  englische  Kupfer  enthält  wenig 
Edelmetall.  Der  vorliegende  Aufsatz  enthält  ferner  Mitteilungen  über  eine 
Anzahl  größerer  amerikanischer  und  englischer  Kupferraffinerien  (Betriebs- 
daten, Produktionsziffern  usw.). 

(L'Electricien  1908,  Nr.  900,  S.  198/200.) 


330.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Cyaniden,  Cyanamiden  und 
Nitriden  vermittelst  Stickstoff  und  Karbiden  oder  Metallen  naoh  Bredig 

und  Fraenkel. 

Bekanntlich  entstehen  durch  Einwirkung  von  Stickstoff  auf  Karbide 
oder  Metalle  Stickstoffverbindungen  wie  Cyanide,  Cyanamidsalze  und  Ni- 
tride.   Die  Bildungsgeschwindigkeit  und  damit  die  Ausbeute  nach  einer 
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bestimmten  Zeit  ist  sehr  verschieden,  je  nach  der  Beschaffenheit  des  Kar- 
bids oder  Metalles,  der  Temperatur  oder  den  Zuschlägen.  Man  hat  des- 
halb die  verschiedensten  Mittel  versucht,  die  Reaktionsgeschwindigkeit  zu 
erhöhen.  Die  Erfindung  von  Bredig  und  Fraenkel  gründet  sich  auf  die  Fest- 
stellung, daß  die  Geschwindigkeit,  mit  welcher  der  Stickstoff  eine  Verbindung 
eingeht,  unter  sonst  gleichen  Umständen  beträchtlich  zunimmt,  wenn  der 
Druck  gesteigert  wird.  Geht  also  z.  B.  die  Vereinigung  des  Stickstoffes 
mit  Kalziumkarbid  bei  einer  relativ  niedrigen  Temperatur  praktisch  zu 
langsam  vor  sich,  so  Hißt  sich  die  erforderliche  Zeit  in  geeigneter  Weise 
durch  Erhöhung  des  Druckes  abkürzen.  Da  der  Stickstoff  praktisch  im 
großen  auf  wirtschaftliche  Weise  aus  flüssiger  Luft  gewonnen  werden  kann, 
so  bietet  die  Erzeugung  von  Stickstoff  unter  Druck  keine  Schwierigkeiten. 
Undicbtheiten  des  Ofens  während  des  Glühens  lassen  sich  leicht  vermeiden, 
indem  man  im  Inneren  des  Ofens  elektrische  Heizung  anwendet  und  die 
hermetischen  äußeren  Wände  kühlt.  Des  weiteren  können  auch  noch  kata- 
lytiache  Substanzen,  wie  Salze,  Oxyde,  Metalle,  Kohlenstaub  usw.,  hinzu- 
gesetzt werden,  um  die  Geschwindigkeit  der  Reaktion  noch  mehr  zu  be- 
schleunigen. (Journ.  de  l'electrolyse  1908,  Nr.  279,  S.  10.) 

331.  Neuere  Verbesserungen  elektrolytiacher  Zellen. 

Der  Aufsatz  von  H.  S.  Renaud  bringt  Mitteilungen  über  einige  neuere 
Zellen,  insbesondere  solche  zur  Elektrolyse  von  Salzlösungen.  Allen  diesen 
Zellen  ist  die  Wiederanwendung  des  Diaphragmas  gemeinsam ;  eine  dieser 
Zellentypen,  welche  gegenwärtig  in  Europa  ausprobiert  wird,  ist  die  Billitzer- 
Zelle,  in  weloher  der  alte  Gedanke,  das  Schwerkraft-Prinzip  mit  einer 
Diaphragmen-Type  zu  kombinieren,  wieder  auflebt,  allerdings  mit  gewissen 
Modifikationen.  Die  Anordnung  besteht  aus  einer  Glocke,  die  durch  ein 
Diaphragma  geschlossen  wird,  das  aus  einem  Nickel-  oder  Eisensieb  her- 
gestellt wird,  welches  mit  Asbest  belegt  ist,  und  auf  welches  der  Reihe 
nach  ein  Niederschlag  von  Bariumsulfat  und  fein  verteiltem  Asbest  auf- 
gebracht wird.  Dieses  Diaphragma  soll  monatelang  halten  und  leicht  zu 
erneuern  sein.  Die  Durchlässigkeit  läßt  sich  durch  das  Verhältnis  von 
Sulfat  zu  Asbest  und  durch  die  Dicke  der  Schioht  regulieren.  Für  die 
Anode,  welche  in  kurzer  Entfernung  und  parallel  zur  Kathode  angeordnet 
ist,  kommt  Platin  oder  Kohle  im  Innern  der  Glocke  zur  Verwendung.  Die 
Salzlösung  wird  in  die  Glocke  eingefüllt,  bis  sie  gerade  die  Kathode  be- 
rührt, und  dann  durch  einen  Auslaß  abfließt.  Das  als  Kathode  verwendete 
Drabtsieb  erleichtert  etwas  das  Entweichen  des  Wasserstoffgases.  Während 
der  Elektrolyse  wird  kontinuierlich  Salzlösung  durch  eine  Speiseleitung 
zugeführt.  Da  die  obere  Flüssigkeitsschicht  verdünnter  wird,  ist  die  untere 
Schicht  konzentrierter,  und  diese  läßt  man  nun  in  den  Kathodenraum 
überfließen.  Die  Betriebsspannung  der  Zelle  beträgt  zwischen  4  und  5  Volt 
und  die  erzeugte  Lauge  enthält  12%  Aetznatron  bei  einer  Ausbeute  von 
85  bis  95%.  Die  Stromdichte  beträgt  etwa  6  Amp./qdm.  und  Tempe- 
ratur 60°  C. 

(Engineering  and  Mining  Journ.  (New  York)  22.  Febr.  Referat  in  Electr. 
Rev.  (New  York)  1908,  Bd.  52,  Nr.  10,  S.  392.) 

332.  Das  Auftreten  von  Rostfleoken  auf  Nlokelgegenständen. 

Man  beobachtet  öfters,  daß  vernickelte  Gegenstände,  die  lange  in 
feuchter  Umgebung  bleiben,  schließlich  kleine  Rostflecken  aufweisen  und 
daß  sich  die  dünne  Nickelschicht  ablöst.    Calhane  und  Gammage  haben 
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in  dieser  Richtung  Untersuchungen  angestellt,  über  die  sie  in  der  Zeit- 
schrift der  amerikanischen  chemischen  Gesellschaft  berichten.  Darnach 
entstehen  die  kleinen  Rostflecken  durch  die  Anwesenheit  geringer  Spuren 
von  Eisen  in  der  elektrolytisch  niedergeschlagenen  Nickelschicht,  und  zwar 
gelangen  die  Eisenspuren  dadurch  in  den  Niederschlag,  daß  die  als  Anoden 
verwendeten  Nickelblecbe  eine  geringe  Menge  Eisen  enthalten.  Das  Eisen 
wird  vom  Strom  nach  der  Kathode  gefördert  und  schlägt  sich  dort  gleich- 
zeitig mit  dem  Nickel  nieder.  Dieser  Uebelstand  kann  teilweise  dadurch 
behoben  werden,  daß  man  die  Kathode  während  des  Betriebes  in  rotierende 
Bewegung  versetzt.  Die  in  den  Nickelniederschlag  gelangende  Eisenmenge 
ist  dann  um  so  geringer,  je  rascher  die  Kathode  gedreht  wird.  Eis  würde 
natürlich  einfacher  sein,  Anoden  anzuwenden,  die  gänzlich  eisenfrei  sind; 
leider  sind  jedoch  solche  Anoden  im  Handel  nicht  leicht  erhältlich. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  901,  8.  224.) 
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XI.  Telegraphie,  Telephonie  und  Signalwesen. 

333.  Elektrltohe  Barriere  für  Straßanaberg&nge. 

Die  zunehmende  Ausdehnung  der  elektrisch  betriebenen  Bahnnetze 
und  die  stets  wachsende  Dichte  des  Verkehrs  zwingt  die  Betriebstecbniker 
dazu,  im  Interesse  der  Betriebssicherheit  den  Niveaukreuzungen  der 
Bahnen  mit  Straßenübergängen  erhöhte  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 
Die  Maschinenfabrik  Oerlikon  führt  nun  seit  einiger  Zeit  eine  selbsttätige 
Sicherheitsvorrichtung  für  elektrische  Bahnen,  Patent  Zehnder,  aus.  Die 
genannte  Einrichtung  bezweckt,  beim  Her- 
annahen des  Zuges  den  Straßenübergang 
vollkommen  automatisch  mittelst  Barriere 
abzusperren  und  dieselbe  nach  Passieren 
des  Zuges  wieder  automatisch  zu  öffnen. 
Auf  diese  Weise  ist  eine  beständige  Ueber- 
wachung  des  Straßenüberganges  entbehr- 
lich, und  es  werden  bei  erhöhter  Sicherheit 
die  Betriebskosten  wesentlich  verringert. 
Der  in  einem  Häuschen  untergebrachte  Be- 
wegungsmechanismus besteht  aus  einem 
Elektromotor,  dessen  Bewegung  mittelst 
Zahnkolbens  auf  ein  Stirnrad  übertragen 
wird,  welches  eine  Rillentrommel  trägt;  ein 
auf  diese  Trommel  gewickeltes  Seil  bewirkt 
das  Heben  und  Senken  des  Schlagbaumes. 
Der  elektrische  Teil  der  Einrichtung  funk- 
tioniert in  der  durch  die  Figur  121  ver- 
anschaulichten Weise.  Berührt  der  Strom- 
abnehmerbügel T  des  Wagens  den  Hilfs- 
draht //,  so  wird  derselbe  vom  Fahrdraht  F 
aus  unter  Strom  gesetzt.  Dadurch  werden  einerseits  der  langsam  laufende 
Motor  J/,  und  andererseits  die  zu  diesem  parallel  geschaltete  Beleuchtungs- 
einrichtung B  und  das  Läutewerk  G  in  Tätigkeit  gesetzt.  Der  Motor  M 
ist  als  Serienmotor  ausgeführt  und  leistet  bei  120  Volt  Spannung  und 
400  Umdrehungen  in  der  Minute  ca.  1  >  PS.  Die  im  Leitungsnetz  der 
Anlage  allfällig  auftretenden  8pannung9schwankungen  werden  durch  einen 
parallel  zum  Motoranker  geschalteten  Shuntwiderstand  möglichst  wirkungs- 
los gemacht.    Die  erste  Ausführung  dieser  Schrankeneinrichtung  ist  auf 
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der  Montreux-Berner  Oberland-Bahn  nahe  bei  Montreux  aufgestellt  und 
seit  Sommer  1900  im  Betrieb  und  hat  seit  dieser  Zeit  ohne  Anstand  funk- 
tioniert. 

(Nach  einer  Mitteil,  der  Maschinenfabrik  Oerlikon,  Oerlikon  bei  Zürich.) 

334.  Der  Telephon-Doppelleltungibetrleb  und  die  Störungen  durch 
Erdung  des  neutralen  Panktee  von  Hoohap&nnungsdynamos. 

In  der  Diskussion  über  den  Vortrag  von  K.  Kuhlmann  über  „Mo- 
derne Schutzeinrichtungen  gegen  gefahrbringende  8tröme  in  elektrischen 
Netzen"  machte  Geh.  Postrat  Litzrodt  Angaben  über  den  heutigen  Stand 
des  Ausbaues  zum  Doppelleitungsbetrieb.  Darnach  sind  zur  Zeit  rund 
587,000  Sprechstellen  vorhanden,  von  welchen  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres 
506,000  zum  Doppelleitungsbetrieb  ausgebaut  sein  werden  (86°/o);  seit 
1900  hat  dieser  Ausbau  etwa  40  Millionen  Mk.  gekostet;  die  übrigen 
81,000  Sprechstellen  werden  in  3  Jahren  ausgebaut  sein  und  noch  etwa 
20  Millionen  Mk.  erfordern.  Die  sogenannten  Sp-Leitungen  d.  h.  Ueber- 
landleitungen  nach  den  kleinen  Orten  des  flachen  Landes  zu  Doppel- 
leitungen auszubauen,  ist  nicht  beabsichtigt.  Die  Fernleitungen  d.  h.  die 
Verbindung  der  Ortsnetze  untereinander,  werden  jetit  schon  alle  doppel- 
drähtig  betrieben.  Was  die  Erdung  des  neutralen  Punktes  betrifft,  so 
bat  die  Reichstelegraphen-Verwaltung  dieselbe  schon  teilweise  zugestanden, 
z.  B.  im  Rheinisch-westphälischen  Elektrizitätswerk  in  Essen,  durch  welches 
bisher  Störungen  nicht  verursacht  wurden  (in  jener  Gegend  ist  bereits 
Doppelleitungsbetrieb  eingeführt.)  Krohne  erwähnt  im  Anschluß  hieran, 
daß  er  Gelegenheit  hatte,  zu  beobachten,  wie  eine  durch  Hochspannungs- 
erdschluß in  Pommern  gestörte  Sp-Leitung  die  an  demselben  Gestänge 
verlaufenden  Doppelleitungen  derart  beeinflußte,  daß  die  Störungen  bis 
Berlin  und  Königsberg  bemerkt  wurden.  Die  Notwendigkeit,  auch  die 
Sp-Leitungen  ohne  Benutzung  der  Erdrückleitung  zu  betreiben,  liege 
demnach  klar  auf  der  Hand.  Direktor  W.  Wilkens  von  den  Berliner 
Elektrizitätswerken  faßt  seine  Erfahrungen  dahin  zusammen,  daß  bei  einer 
Erdung  des  neutralen  Punktes  der  Hochspannungsdynamo  sich  sofort 
Störungen  des  mit  Doppelleitungen  arbeitenden  Ferntelegraphenbetriebes 
einstellten.  Es  wurde  daher  von  einer  direkten  Erdung  abgesehen  und 
eine  möglichst  kleine  Funkenstrecke,  bestehend  aus  Metallplatten,  die 
durch  dünnes  Papier  getrennt  waren,  angeordnet.  Bei  jedesmaligem  Durch- 
schlagen des  Papiers  kamen  Störungsmeldungen  seitens  der  Keiohspost- 
verwaltung,  weshalb  für  Einführung  eines  kleinen  Relais  für  automatische 
Anzeige  eines  erfolgten  Durchschlages  der  Funkenstrecke  gesorgt  wurde. 
Neuerdings  wurde  der  erforderliche  Schutz  gegen  Ueberspannung  durch 
einen  Dreipbasen-Wasserstrahlerder  herbeigeführt.  Daß  trotz  der  Doppel- 
leitung der  Telegraphenbetrieb  durch  Erdung  der  Neutralen  gestört  wird, 
ist  nur  durch  induktive  Beeinflussung  zu  erklären. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  12,  8.  326/7.) 

335.  FortBohritte  In  der  drahtlosen  Telephonle. 

Der  Direktor  der  Gesellschaft  „Telefunken",  Graf  G.  von  Arco,  be- 
leuchtete in  einem  Vortrag  in  der  Schiffbautechnischen  Gesellschaft  die 
Fortschritte  in  der  drahtlosen  Telephonie.  Die  Gesellschaft  „Telefunken" 
hat  mit  ihrem  System  schon  recht  gute  Resultate  erzielt  (über  40  km). 
Zur  Erzeugung  der  elektromagnetischen  Schwingungen  wird  die  Lichtbogen- 
methode  benutzt.     Die  Gesellschaft  „Telefunken"   verbesserte  nun  die 
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Schwingungsverhältnisse  de«  Lichtbogens  nicht,  wie  Poulsen  durch  An* 
wendung  von  Wasserstoff  und  magnetisches  Gebläse,  sondern  sie  suchte 
die  Regelmäßigkeit  der  Poulsen'schen  Schwingungen  auf  eine  andere  Weise 
durch  Umgehung  der  Poulsen'schen  Patente  zu  erreichen.  Dies  gelang: 
wider  Erwarten  schnell  durch  Hintereinanderschaltung  einer  Anzahl  Licht- 
bogen (Serienlichtbogen).  Der  Vorteil,  den  die  Anwendung  des  Wasser* 
Stoffes  mit  sich  bringt,  scheint  in  einer  Kühlwirkung  zu  bestehen.  Bei 
den  Serienlichtbögen  von  Telefunken  kommt  auf  jeden  einzelnen  Licht- 


bogen nur  ein  kleiner  Teil  der 
jedem  Teilbogen  fortzuschaffende 
Wärmebetrag,  läßt  sich  durch  un- 
symmetrische Elektrodengestal- 
tung beseitigen  (  +  wassergekühlte 
Metallelektrode  —  runde  Homogen- 
kohle von  5  cm  Durchmesser). 
Fig.  122  zeigt  die  Anordnung  ei- 
nes Einzelbogens.  Ein  bedeuten- 
d  er  elektrischer  Vorteil  der  Serien- 
lichtbögen ist  der,  daß  die  Wellen- 
länge sich  fast  garnicht  ändert. 
Denn  im  Gegensatz  zur  Funken- 
methode, bei  welcher  die  Schwin- 
gungszahl nur  von  der  Kapazität 
und  Selbstinduktion  des  Kreises 
abhängt,  ändert  sich  bei  der  Licht- 
bogen nie thode  die  Welle  auch  mit 


Wärmeentwicklung.    Der  kleine,  aus 


Fig.  122 
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der  Gleichstromstärke  und  somit 
auch  mit  der  Bogenlänge.  Technische  Schwierigkeiten  bietet  die  Anwendung 
mehrerer  Lichtbögen  in  Serie  (6  bei  220  Volt  4  Amp.,  12  bei  440  und  24 
bei  880  Volt)  nicht,  da  die  Telefunken-Gesellschaft  ihre  Lampen  mit  einer 

besonderen,  sehr  einfachen 
Einstell  -  Vorrichtung  ver- 
sehen hat.  Die  von  Tele- 
funken verwendete  Schal- 
tung zeigt  Fig.  123;  durch 
passendeWahl  von  Selbst- 
induktion und  Kapazität 
kann  die  Wellenlänge  in 
ziemlich  weiten  Grenzen 
vorändert  werden.  Der 
praktische  Betrieb  gestsl- 
tet  sich  so,  daß  der  Lara- 
penkreis eine  kontinuier- 
liche Schwingung  erzeugt, 
die  durch  die  Kopplungs- 
windungen auf  die  An- 
tenne übertragen  wird. 
Parallel  zu  diesen  Kopp- 
lungswindungen liegt  das 

Mikrophon.  Solange  der  Widerstand  des  Mikrophons  niedrig  ist,  d.  h.  beim 
Nichtsprechen,  sind  die  Luftdrahtwindungen  durch  das  Mikrophon  kurz  ge- 
schlossen, der  Luftdraht  erhält  wenig  Energie.  Beim  Sprechen  wird  der 
Widerstand  des  Mikrophons  erhöht,  es  nimmt  wenig  Energie  auf,  so  daß  die 


Fig.  123 
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verfügbare  Energie  in  den  Luftdraht  übergeht  und  von  diesem  zur  Ausstrah- 
lung gebracht  wird.  Es  erfolgt  also  durch  die  Sprache  gewissermaßen  eine 
Dosierung  der  in  den  Luftdraht  gehenden  Energie.  Telefunken  verwendet 
als  Empfänger  den  von  Schlömilch  angegebenen  Thermo-Detektor  in  Ver- 
bindung mit  einem  Telephon;  der  Thermodetektor  ist  direkt  in  die  Antenne 
eingeschaltet,  wodurch  die  Anordnung  an  Abstimmempfindlichkeit  verliert. 
Die  Beschränkung  der  Reichweite  ist  nicht  durch  die  Begrenzung  der 
umzuformenden  Energie  gegeben,  sondern  durch  die  geringe  Strombe- 
lastungsfähigkeit der  bis  jetzt  vorhandenen  Mikrophone.  Ein  weiterer 
Nachteil  ist  das  Fehlen  des  Anrufes  bei  der  drahtlosen  Telephonie. 

(Nach  einem  Vortrag.) 

336.  Mikrophon  und  Uhr. 

Soll  das  Quantum  eines  Geschehens  in  einer  bestimmten  Zeit  ge- 
messen werden,  so  benützt  man  gewöhnlich  die  deutlich  tickende  Pendel- 
uhr oder  ein  besonders  laut  tickendes  Sekundenpendel;  nun  kann  es  aber 
vorkommen,  daß  verschiedene  Beobachter  in  verschiedenen  Abständen  von 
der  gebenden  Uhr  beobachten  sollen ;  in  diesem  Falle  würde  der  Pendel- 
schlag zu  verschiedenen  Zeiten,  eventuell  gar  nicht,  gehört  werden.  Um 
dies  zu  verhindern,  bringt  man  in  die  Nähe  des  Steigrades  der  Uhr  ein 
Mikrophon,  das  den  Pendelschlag  elektrisch  an  verschiedene  Telephone 
vermittelt,  mit  denen  die  Beobachter  ausgerüstet  sind.  Die  elektrische 
Einrichtung  dieser  Anordnung  ist  die  der  Mikrotelephone  mit  einer  ent- 
sprechenden Schaltung. 

Hat  man  das  Quantum  der  Zeit  während  einps  bestimmten  Geschehens 
zu  messen,  so  ist  die  erwähnte  Einrichtung  ebenfalls  zu  gebrauchen,  falls 
die  Genauigkeit  nur  nach  ganzen  Sekunden  zu  zählen  braucht.  Für  größere 
Genauigkeit  sind  Stoppuhren,  sowie  jene  chronographisohen  Apparate  zu 
verwenden,  bei  denen  ein  Papierstreifen,  der  gleichmäßig,  nach  Art  des 
Laufwerkes  im  Morse-Telegraphen,  an  einem  Markierstift  vorüber  bewegt 
wird,  von  Sekunde  zu  Sekunde  mit  jedem  Pendelschlage  der  astronomi- 
schen Uhr  mit  einem  Zeichen  bedruckt  wird.  Der  Beobachter  drüokt  bei 
Beginn  und  zu  Ende  der  Beobachtung  einen  Moree-Taster  nieder  und  ver- 
sieht dadurch  den  Papierstreifen  mit  zwei  Beobachtungsmarken.  Aus  der 
Lage  dieser  Marken  zu  den  Sekundenmarken  der  Uhr  kann  die  Zeitdauer 
der  Beobachtung  sehr  genau  ermittelt  werden.  Die  Sekundenmarken  der 
Uhr  entstehen  entweder  durch  Schließung  eines  Eontaktes  vom  Sekunden- 
pendel und  elektromagnetische  Betätigung  des  Schreibstiftes  in  der  be- 
kannten Weise  oder  auf  mikrophonischem  Wege.  Hierbei  ist  der  Schreib- 
stift an  einer  Telephonmembrane  befestigt,  ähnlich  wie  ein  Phonographen- 
etift  an  einer  Phonographenmembrane. 

(Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  13,  S.  165/6.) 

XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

337.  Die  Induktanz  In  parallelen  Drahten. 

Die  Berechnung  der  effektiven  Selbstinduktion  eines  aus  zwei  paral- 
lelen Drähten  bestehenden  Stromkreises  (Hin-  und  Rückleitung)  ist  eine 
wichtige  Aufgabe  für  den  praktischen  Ingenieur  oder  Physiker.  Sind  die 
Drähte  einander  nicht  zu  nahe  und  ist  der  Strom  entweder  stetig  oder 
langsam  wechselnd,  so  gibt,  wie  J.  W.  Nicholson  ausführt,  die  folgende 
Formel  zufriedenstellende  Resultate: 
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wobei  L  die  Selbstinduktion  einer  Länge  c  der  Abstand  der  Drähte, 
deren  Radien  ab  und  deren  Permeabilitäten  /«,/««.  Oszilliert  der  Strom 
sehr  rasch,  so  gibt  die  Formel  nur  ungenaue  Resultate.  Bei  manchen 
praktischen  Aufgaben,  wie  z.  B.  der  Messung  kleiner  Induktanzen,  ist  es 
notwendig,  lange  Zuleitungen  zu  verwenden  und  sie  in  beträchtlichem  Ab* 
stand  von  der  Brücke  und  anderen  Stromkreisen  zu  halten;  eine  Kenntnis 
der  Selbstinduktion  in  diesen  Zuleitungen  ist  sehr  wünschenswert.  Die 
folgende  Formel  gewährt  gute  Resultate,  wenn  die  beiden  Drähte  gleiche 
Radien  besitzen: 

L      . .      c       4(i        ber  x  ber'  x  —  bei  x  bei'  x 

_  _  4  log  --  +  — —  .  _„_^2__^_r-^_ 

In  dieser  Gleichung  sind  berx  und  beix  durch  Lord  Kelvin  einge- 
führte und  nachher  in  Tabellenform  gebrachte  Funktionen  (Presidential 

Adress  to  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1889);  ist       die  Frequenz  des  Wechsels 

pro  Sekunde,  n  der  spezifische  Widerstand  eines  Drahtes  und  u  seine 
Permeabilität,  dann  ist   

Diese  Formel,  die  in  die  erstere  übergeht,  wenn  die  Frequenz  gering 
ist,  wird  weniger  genau,  wenn  der  Abstand  der  Drähte  abnimmt  und  die 
Frequenz  oder  der  Radius  des  Drahtes  zunimmt.  Der  Fehler  beträgt  nicht 
mehr  wie  1%,  wenn  der  Abstand  zwischen  den  Drähten  10  mal  so  groß  ist 
wie  der  Drahtradius,  und  4*/»,  wenn  der  Abstand  5  mal  dem  Drahtradius, 
10%,  wenn  der  Abstand  zwischen  den  Drähten  3  mal  dem  Radius.  Dies 
ist  gewöhnlich  zu  eng  für  experimentelle  Zwecke.  Die  anderen  Fehler- 
quellen verursachen  gewöhnlich  unter  praktischen  Verhältnissen  selten  einen 
größeren  Fehler  wie  }/io9h. 

(Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  9,  S.  361  nach  Nature  (London), 
30.  Jan.) 

XML  Verschiedenes. 

338.  Betriebsunfall«  In  der  Elektrotechnik. 

In  dem  Berichte  der  Berufsgenossenschaft  der  Feinmechanik  wird  die 
Frage  aufgeworfen,  woher  die  ständige  Zunahme  der  Unfälle  komme.  Für 
die  absolute  Vermehrung  der  Unfälle  komme  in  Betracht:  1.  Die  Zunahme 
der  versicherten  Betriebe  und  Personen.  2.  Der  intensivere  Betrieb. 
3.  Die  größere  Heranziehung  ungcschulter  Arbeitskräfte.  4.  Die  vermehrte 
Verwendung  von  Maschinen,  Pressen,  Stanzen.  5.  Die  größere  Maschinen- 
geschwindigkeit.  Aus  diesem  Anwachsen  der  Betriebsunfälle  darf  durch- 
aus nicht  auf  eine  Erfolglosigkeit  der  Unfallverhütungsbestrebungen  ge- 
schlossen werden.  "Wie  nötig  ßetriebsrevisionen  sind  geht  daraus  hervor, 
daß,  wie  der  Bericht  erwähnt,  von  5042  versicherten  Betrieben  1110  revi- 
diert und  davon  704  Betriebe  bemängelt  wurden.  Die  Berufsgenossen- 
schaft  macht  ferner  darauf  aufmerksam,  daß  die  bisher  genügend  erachtete 
Zeit  von  zwei  Stunden  für  Wiederbelebungsversuche  bei  Personen,  welche 
vom  Strom  getroffen  wurden,  ungenügend  sei. 

(Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  7,  S.  139/40.) 
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330.  Die  elektrlsohe  Industrie  Japans. 

Die  elektrische  Industrie  Japans  nimmt  einen  beträchtlichen  Auf- 
schwung. Die  Kupferwerke  von  Turnkawa  errichten  in  Nikks  eine  neue 
Anlage  zur  Herstellung  von  Kupferdrähten,  da  die  gegenwärtige  Fabri- 
kation nicht  mehr  ausreicht.  Nach  der  letzten  Bilanz  betrug  die  Gesamt- 
Produktion  dieses  Werkes  an  Kupferdrähten  300000  bis  400000  Kin  pro 
Monat  (ein  kin  gleich  0,605  kg).  Der  Draht  wird  hauptsächlich  für  den 
Bau  des  Kabel  nach  Tokio  und  Yokohama  verwendet.  Die  in  den  staat- 
lichen Netzen  verwendeten  isolierten  Drähte  werden  noch  im  Ausland  ge- 
kauft; doch  studieren  die  inländischen  Fabrikanten  eine  Erweiterung  ihrer 
Anlagen  in  großem  Maßstabe.  Die  japanische  Regierung  hat  für  den  Hafen 
von  Yokohama  31  elektrische  Krane  von  einer  Fassungskraft  von  1  bis 
75  t  erworben.  Gegenwärtig  sind  auf  japanischem  Gebiete  mehr  als  100 
hydro-elektrische  Werke  vorhanden,  und  bedeutende  Projekte  sind  in  der 
Ausführung  begriffen.  Unter  diesen  letztern  wären  besonders  zu  erwähnen 
die  Anlage  an  dem  Tamagawa-Fluß,  welche  Tokio  versorgt  (40,4  km, 
20000  KW,  40  000  Volt)  und  ein  Werk  mit  32000  KW,  das  zwischen 
Kyoto  und  Osaka  angelegt  wird.  Ferner  ist  darauf  hinzuweisen,  daß 
japanische  Unternehmer  die  Nutzbarmachung  zahlreicher  koreanischer 
Wasserkräfte  planen.  In  Tokio  wurde  eine  Gesellschaft  mit  einem  Kapital 
von  15  000  000  Yen  (30000000  M.)  gegründet  zwecks  Baues  einer  elek- 
trisch betriebenen  Untergrundbahn,  ähnlich  der  Metropolitan  von  London, 
dazu  bestimmt  die  Vororte  mit  dem  Zentrum  der  Stadt  zu  verbinden. 
Aehnliche  Projekte  werden  gegenwärtig  noch  in  mehreren  anderen  Städten 
Japans  erwogen.  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  389,  S.  99.) 

XIV*  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

340.  Ueber  den  Zusammenhang  zwischen  Stromkosten  und 

Benutzungsdauer. 

Q.  Dettmar  erörtert  die  Frage,  inwieweit  durch  Herabsetzung  des 
Strompreises  eine  Vermehrung  der  Benutzungsdauer  erzielt  wird.  Um  sich 
hierüber  Unterlagen  zu  verschaffen,  hat  Verfasser  die  Angaben,  die  in  der 
Statistik  der  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke  für  das  Betriebsjahr  1905/06 
bezw.  1906  enthalten  sind,  näher  untersucht.  Den  Angaben  dieser  Statistik 
gemäß  wurde  die  Benutzungsdauer  für  Licht  und  Kraft  getrennt  unter- 
sacht  und  zwar  wurden  die  jeweils  hierfür  angegebenen  Werte  als  Funktion 
der  Einnahme  aufgetragen.  Verwendet  wurde  durchweg  die  Angabe  über 
Benutzungsdauer,  die  auf  den  Anschlußwert  bezogen  ist.  Aus  den  Unter- 
suchungen geht  ganz  allgemein  hervor,  daß  Werke  mit  hohem  Strompreise 
einen  Verlust  erleiden,  wenn  sie  den  Strompreis  wenig  reduzieren,  daß  sie 
dagegen  keinen  nennenswerten  Verlust  haben,  wenn  der  Strompreis  stark 
reduziert  wird.  Aus  der  Arbeit  Dettmar's  lassen  sich  für  die  Tarifpolitik 
der  Elektrizitätswerke  die  wichtigen  Schlußfolgerungen  ziehen,  daß  es  bei 
Werken  mit  hohen  Strompreisen  nicht  zweckmäßig  ist,  eine  kleine  Reduk- 
tion im  Preise  vorzunehmen,  sondern  man  soll  gleich  mit  einem  Male  so 
soweit  heruntergehen,  daß  daduroh  wirklich  ein  Anreiz  zur  stärkeren  und 
längeren  Benutzung  erzielt  wird.  Auch  Werke  mit  schon  verhältnismäßig 
niedrigen  Strompreisen  werden  in  der  Lage  sein,  ohne  Verschlechterung 
der  Ergebnisse  den  Preis  noch  erheblich  zu  erniedrigen,  da  hierdurch  die 
Benutzungsdauer  sich  außerordentlich  hebt.  Dies  ist  aber  gleichbedeutend 
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mit  einer  verhältnismäßigen  Verringerung  der  Spitze  im  Belastungsdia- 
gramm.  Verfasser  rät  selbst  bei  den  stromsparenden  MetallfadeDlampen 
noch  eine  Erniedrigung  des  Strompreises  vorzunehmen.  Die  Anschluß 
bewegung  wird  dann  außerordentlich  zunehmen;  es  wird  möglich,  mit  dem 
hängenden  Gasglühlicht  zu  konkurrieren  und  der  Ueberschuß  des  Werkes 
wird  um  so  eher  eine  Steigerung  erfahren. 

(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  8,  S.  141/5.) 

34L  Beitrag  zur  modernen  Tarifbildung;. 

Th.  Gruber  erläutert  einen  Tarif,  der  bezweckt,  die  Wohnunga- 
beleuchtung  zum  intensiveren  Brennen  heranzuziehen.    Die  Wohnungs- 
beleuchtung mit  ihrer  relativ  hohen  Benutzungszeit  bietet  ein  vortreffliches 
Mittel,  das  steile  Abfallen  der  Belastungskurven  zu  verhindern.  Die  üblichen 
Verrechnungsweisen  nach  dem  Anschlußwert  oder  nach  dem  erreichten 
Anlagemaximum  müssen  für  beide  Teile,  für  die  Zentrale  und  für  den 
Stromabnehmer  als  nicht  gerecht  und  vorteilhaft  bezeichnet  werden.  Ver- 
fasser baut  seinen  Tarif  auf  der  normalen  Betriebsstundenzahl  auf  and 
zeigt,    daß   verschiedene    Gruppen  zu    unterscheiden  sind,  denen  eine 
in  gewissen  Grenzen  liegende  Brennstundenzahl  charakteristisch  ist;  für 
Erwerbsbeleuohtungen  beträgt  z.  B.  die  normale  jährliche  Betriebsrat 
500  bis  1000  Stunden,  für  Wohnungsbeleuchtungen  über  1200  Stunden. 
Dividiert  man  mit  dieser  normalen  jährlichen  Betriebszeit  in  den  Jahres- 
verbrauch in  KW-Stden,  so  erhält  man  die  durchschnittliche  normale  Be- 
lastung.   Verfasser  zeigt  an  Hand  einer  Tabelle,  in  welchem  prozentualen 
Verhältnis  diese  normale  Belastuug  zum  intallierten  Anschlußwert  der  An- 
lage steht;  auffallend  ist  der  große  Unterschied  des  Jahresverbrauches  bei 
den  Wohnungsbeleuchtungen  gegenüber  den  Erwerbsbeleuchtungen,  wel- 
cher selbst  bei  gleichem  Anschlußwert  in  letzterer  Gruppe  drei  bis  vier 
mal  größer  ist  als  bei  den  Wohnungsbeleuchtungen.    Demzufolge  ist  auch 
die  normale  Belastung  der  Anlagen  eine  grundverschiedene,  wodurch  diese 
beiden  Gruppen  scharf  charakterisiert  sind.   Gruber  ermittelt  nun  die  nor- 
male Belastung  der  Wohnungsbeleuchtung  inbezug  auf  die  Zählergröße 
und  findet,  daß  durchweg  die  normale  Belastung  der  Wohnungsbeleuch- 
tungen bei  12  bis  13°/o  der  Zählergröße  anfängt.    Würde  man  daher  die 
Zeit  registrieren,  während  welcher  die  Anlage  mit  ihrer  normalen  Be- 
lastung gebrannt  hat,  also  diejenige  Belastung  von  12%  des  Zählerstromes 
aufwärts,  so  würde  man  die  normale  Betriebsweise  erhalten.    Es  wird  eine 
diesbezügliche  Schaltung  angegeben  und  gezeigt,  wie  die  Verkaufspreise 
der  Kilowattstunde  bei  den  einzelnen  normalen  Benutzungszeiten  für  be- 
stimmte Fälle  zu  ermitteln  sind.      (E.  T.  Z.  1908,  Heft  13,  S.  333/6.) 
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Annalen  der  Elektrotechnik 

III.  Jahrgang.  Heft  7.  Juli  1908. 


I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Transformatoren. 

342.  Dl«  Erwärmung:  ventilierter  und  elngeiohloaaener  Motoren. 

W.  Hartnell  gibt  eingangs  seines  Aufsatzes  die  nachfolgende  Tabelle 
an;  die  Ziffern  gründen  eich  auf  Bestimmungen  an  einem  Satze  normaler 
Motoren.  In  der  Tabelle  sind  aufgeführt:  die  Kühl-Flache  in  qcra  pro  Watt; 
die  Zeit  die  erforderlich  ist,  damit  der  Motor  eine  Temperaturerhöhung 
von  40°  C  erreicht,  vorausgesetzt,  daß  keine  Wärme  irgendwo  entweicht; 
die  Anzahl  edm  Kühlluft  pro  Minute,  die  erforderlich  ist,  um  eine  Tem- 
peraturerhöhung über  40°  C  zu  verhindern,  vorausgesetzt,  daß  die  ent- 
weichende Luft  um  20»  erwärmt  wird,  und  keine  Wärme  anderswohin 
entweicht. 


Größe 

des 
Motors 

PS 

Verlaste 
in  Watt 

bei 
Vollast 

Fläche  des 
geschlos- 
senen 
Motors 
in  qcm 

Abkühlende 
Oberfläche 
pro  Watt 
Verlast 
in  qcm 

edm  Luft 
pro  Minute 

Uewicht 

des 
Motors 

kg 

Minuten 

3 

380 

6250 

16.4 

937 

150 

113 

5 

580 

8125 

14,0 

1269 

235 

100 

7,5 

770 

10000 

13,0 

1701 

275 

102 

10 

960 

11560 

12,0 

2133 

330 

98 

15 

12U0 

14370 

11,9 

2754 

500 

118 

20 

1460 

16560 

11,2 

8240 

650 

128 

30 

1900 

20310 

10,6 

4239 

950 

144 

40 

2380 

24060 

10,1 

5292 

1250 

150 

50 

2980 

26880 

9,0 

6588 

1550 

140 

60 

3570 

29380 

8,2 

7885 

75 

4400 

81880 

7,2 

9720 

100 

5700 

35620 

6,2 

12690 

Es  ist  ersichtlich,  daß  die  abkühlende  Fläche  pro  Watt  bei  Motoren 
unter  5  PS  doppelt  so  groß  ist,  wie  jene  bei  Motoren  über  50  PS.  Die 
Anzahl  edm  Luft  pro  Minute,  die  erforderlich  ist,  um  die  Temperatur- 
erhöhung unter  40°  C  zu  halten,  ist  vermutlich  nicht  geringer  als  jene  in 
der  Tabelle  aufgeführte,  also  etwa  240  edm  pro  PS  und  Minute  für  die 
kleineren  Motoren  unter  10  PS  und  etwa  135  edm  für  die  Motoren  über 
30  PS.  Die  Erfahrung  zeigt,  daß  die  großen  offenen  Motoren  vermittelst 
Lüftung  und  Vorkehrungen  für  Ausstrahlung  bei  Volllastbetrieb  unterhalb 
der  Grenze  der  Temperaturerhöhung  von  40°  gehalten  werden  können; 
sind  sie  jedoch  gänzlich  eingekapselt,  so  sind  sie  nur  durch  forcierte  Ven- 
tilation kühl  zu  halten  und  brauchen  dann  in  roher  Annäherung  minde- 
stens die  doppelte  Menge  Luft  pro  Minute.  Die  Elektromotoren  lassen 
sich  hinsichtlich  der  Abkühlungsverhältnisse  in  8  Klassen  einteilen :  1 .  Ganz 
offene  Motoren;  die  Lager  stehen  auf  einem  Fundament,  das  auch  die 
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Mngnete  trägt.    Brauchbar  für  Leistungen  über  100  PS.    2.  Halb  offene 
Motoren;  die  Lager  werden  von  Auslegern  gehalten,  die  von  beiden  Seiten 
des  Magnetgehäuses  ausgehen;  dies  ist  die  gewöhnliche  Ausführungsforra 
der  Motoren  von  100  bis  2  PS.    3.  Geschlossene,  gelüftete  Motoren;  die 
Anordnung  ist  dieselbe  wie  bei  2.,  nur  sind  die  Aussparungen  mit  Draht- 
netzen oder  gelochten  Blechen  zugedeckt.    Diese  Motoren  finden  dort  Ver- 
wendung, wo  der  offene  Motor  nicht  sicher  genug  ist.    Kommen  nicht 
mehr  wie  eine  Mascbe  auf  1,5  qcm,  so  ist  die  Lüftung  nicht  beeinträchtigt, 
werden  die  Maschen  aber  kleiner,  so  wird  nicht  nur  die  Lüftung  gehindert, 
sondern  das  Drahtnetz  verstopft  sich  auch  leicht  mit  8taub  und  die  Sicher- 
heit des  Motors  ist  gefährdet.    4.  Ausführung  wie  2.  oder  3.,  jedoch  mit 
Ventilation  vermittelst  eines  auf  dem  Anker  befestigten  Fächers  und  eines 
Diaphragmas,  um  die  Saugluft  zu  verteilen.    Diese  Motoren  sind  an  aus- 
nehmend warmen  Orten  erforderlich.    5.  Ganz  geschlossene  Motoren;  sie 
sind  für  Spezialzwecke  nötig  und  verlangen  eine  beträchtliche  Reduktion 
der  Leistung.    6.  Bedeckte  Motoren;  die  gleiche  Anordnung  wie  2.,  voll 
belastet,  von  einem  geräumigen  Gehäuse  aus  dünnem  Eisenblech  überdeckt, 
staubsicher,  mit  Oeffnungen  zum  Schmieren  und  Naohsehen  der  Bürsten 
(Riemenscheibe  außerhalb  des  Gehäuses.).    7.  Offene  Motoren,  bedeckt;  An- 
ordnung wie  6.,  jedoch  mit  einem  engeren,  ganz  oder  teilweise  aus  feinem 
Drahtnetz  hergestellten  Gehäuse  zugedeckt.    Die  große  Fläche  der  fein 
verteilten  Drähte  verhindert,  daß  durch  irgend  welche  Zugluft  die  Maschen 
sich  verstopfen,  und  der  vollbelastete  Motor  ist  ebenso  kühl,  als  wäre  er 
gar  nicht  eingeschlossen.    Diose  Motoren  eignen  sich  besonders  für  Webe- 
reien und  Spinnereien  mit  herumfliegendem  Flaum.    8.  Gänzlich  geschlossen, 
jedoch  mit  starker  Ventilation  ähnlich  4.;  diese  Anordnung  wird  nötig: 
a)  wo  in  den  Betriebsräumen  schädliche  Gase  vorhanden  sind  (es  wird 
dann  frische  Luft  in  den  Motor  gesaugt),    b)  Wo  entzündbare  Gase  zu* 
gegen  sein  können.  (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  17,  S.  579/82.) 

343.  Verfahren  zur  Ventilation  der  beweglichen  Leiter  elektrischer 

Maschinen. 

In  oiner  deutschen  Patentschrift  der  Brown,  Boveri  &  Co.  Akt.-Ges. 
wird,  um  die  Leiter  bestimmter  Maschinen  wirksam  abkühlen  zu  können, 
in  Vorschlag  gebracht,  diese  Leiter  als  Röhren  auszubilden,  und  die  offenen 
Enden  derart  anzuordnen,  daß  die  Röhren  von  einem  kräftigen  Luftstrom 
durchspült  sind,  wenn  die  Maschine  im  Betrieb  ist. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  17,  S.  122.) 

344.  Künstliche  Belastung  elektrischer  Generatoren. 

Nach  R.  K.  Morcom  und  D.  K.  Morris  ist  der  Widerstand  des  Wassers 
je  nach  der  Herkunft  sehr  verschieden.  Destilliertes  Wasser  besitzt  einen 
spezifischen  Widerstand  von  600000  Ohm  pro  cm  und  cm2  bei  15  0  C,  während 
z.B.  das  Birminghamer  Leitungswasser  nur  einen  solchen  von  13200  und  das 
Wasser  des  Kanals  von  Birmingham  nur  einen  solchen  von  435  aufweist.  Soll 
bei  Wasserwiderständen  die  Temperaturerhöhung  nicht  mehr  als  40°  C  betra- 
gen, so  sind  225 1  Wasser  pro  KW-  Stde  erforderlich.  Salz  oder  Soda  zur  Ver- 
besserung der  Leitfähigkeit  hinzuzufügen,  ist  möglichst  zu  vermeiden.  Es  ist 
empfehlenswert  genügend  große  Tröije  zu  verwenden.  Die  Elektrodenent- 
fernung gestattet  nicht,  den  Widerstand  viel  zu  vergrößern,  wenn  der  Trog  groß 
ist.  Ist  die  Entfernung  sehr  klein,  so  spielen  die  einander  zugekehrten  Ober- 
flächen eine  große  Rolle;  ebenso  ist  zu  berücksichtigen,  ob  die  Elektroden 
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sich  sehr  nahe  den  Wänden  befinden.  Der  Spannungsabfall  in  der  Flüssig- 
keit soll  20  Volt  pro  cm  nicht  überschreiten  und  soll  um  so  geriuger  sein, 
je  schlechter  die  Wände  isoliert  sind,  insbesondere  dann,  wenn  sie  aus 
Metall  bestehen.  Bei  Eisenelektroden  soll  15  Amp.  pro  qdm  nicht  über- 
schritten werden.  Holztröge  sind  billig  und  leicht  zu  erhalten;  die  Wände 
sind  praktisch  nicht  leitend.  Die  Metall-Trögo  sind  teuer;  ferner  ist  es 
schwierig,  darin  geringe  Belastungen  211  erzielen.  Die  Elektroden  aus 
Gußeisen  sind  wonig  kostspielig  und  ganz  zufriedenstellend. 

(Referat  in  La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  15,  8.  56.) 


345.  Die  Kompoundlerung  von  Weohselstrom.masob.lnen. 

Ganz  &  Co.,  Budapest  verwenden  die  folgende,  in  Fig.  124  schema- 
tisch dargestellte  Anordnung  zum  Kompoundieren  von  Wechselstrom- 
Maschinen.  G  ist  ein  Gene- 
rator, dessen  Feld  F  durch 
die  kleine  Erregermaschine  g 
gespeist  wird;  das  Feld  der 
letzteren  besteht  aus  zwei  Wick- 
langen f  und  f\  die  parallel 
geschaltet  sind,  während  ein 
Widerstand  FF  in  Serie  mit  der 
Spule  f  sich  befindet.  Die  En- 
den dieses  Widerstandes  sind 
über  eine  Drosselspule  d  an 
die  Sekundärwicklungen  der 
Transformatoren  t  und  r,  die 
sich  in  Serie  befinden,  ange- 
schlossen. Erstere  davon  (1) 
wirkt  als  Spannungstransfor- 
tnator,  p  dagegen  als  Strom- 
transformator. Nimmt  die  Be- 
lastung des  Generators  zu,  so  steigt  auch  der  Sekundärstrom  und  damit 
der  Spannungsabfall  über  dem  Widerstand  TT;  dadurch  wird  die  Wirkung 
der  Sekundärwicklung  /'  abgeschwächt,  sodafj  die  Erregung  des  Generators 
und  daher  auch  seine  Spannung  zunimmt. 

(The  Electrician  1908,  Nr.  1560,  S.  979.) 


Fig.  124 


346.  Ein  neues  System  der  Spannungsregelung  für  Weohselstrom- 

Oeneratoren. 

Die  Kegelungsmethoden  lassen  sich  in  5  Gruppen  zusammenfassen. 
In  die  erste  Gruppe  gehören  jene  Regelungsmethoden,  welche  den  zum 
Ausgleich  des  mit  dem  Anwachsen  des  Stromes  auftretenden  Spannungsab- 
falles erforderlichen  Erregerstrom  derart  erzeugen,  dag  sie  den  entsprechen- 
den Wechselstrom  mittels  des  mit  dem  Generator  synchronlaufenden  Kom- 
mutators in  Gleichstrom  verwandeln  (Ganz,  Westinghouse,  General  Electric). 
In  die  zweite  Gruppe  gehören  jene  Methoden,  welche  ebenso,  wie  die  vor- 
erwähnten, den  zum  Erregen  erforderlichen  Wechselstrom  in  Gleich- 
strom umwandeln,  jedoch  zur  Erleichterung  des  Kommutierens  ein  be- 
sonderes magnetisches  Feld  erzeugen.  (Hutin-Leblanc,  Bucherot,  Danielson, 
Rice,  Reist,  Steinmetz,  Arnold  usw.)  In  die  dritte  Gruppe  sind  jeno  Me- 
thoden einzureihen,  bei  welchen  der  zur  Regelung  erforderliche  Wechsel- 
strom durch  ruhende  Einrichtungen  in  Gleichstrom  umgewandelt  wird. 
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(Dobrowolsky,  Crompton).  Die  in  die  vierte  Gruppe  gehörigen  Methoden 
benutzen  die  Reaktion  des  Ankers  selbst  zur  Regelung  (Walker,  Heyland). 
Zur  fünften  Gruppe  gehören  jene  Verfahren,  welche  den  Wechselstrom 
nicht  in  Gleichstrom  umwandeln,  sondern  bei  denen  durch  den  Wechsel- 
strom auf  mechanischem  Wege  ein  Rheostat  beeinflußt  wird,  welcher  in 
den  Stromkreis  des  Erreger-Nebenschlusses  geschaltet  ist  (Blathy,  Thury, 
Dick,  Kennelly  &  Whiting,  Chapman,  Siemens-Schuckert,  Tirrill).  M. 
Seidener  erörtert  zunächst  die  Nachteile  der  einzelnen  Regelungsanord- 
nungen und  beschreibt  dann  eine  neue  Spannungsregelungs-Methode,  welche 
einfach  in  der  Konstruktion,  schnell  und  vollkommen  in  der  Regulierung 
und  billig  in  der  Anschaffung  ist.  Die  neue  Regelungsmethode  gründet 
sich  auf  die  bekannte  Eigenschaft  des  Eisen  Widerstandes,  den  durchfließen- 
den Strom  unabhängig  von  der  Klemmspannung  konstant  zu  halten.  Fließt 
nun  gleichzeitig  Gleichstrom  und  Wechselstrom  durch  den  Eisenwiderstand, 
so  reguliert  der  Widerstand  auf  konstanten,  resultierenden  Strom;  wenn 
also  die  eine  Stromart  sich  erhöht,  so  wird  der  andere  Strom  verkleinert. 
Bei  der  neuen  Methode  werden  nun  durch  den  Eisenwiderstand  sowohl 
der  Erregerstrom  des  Generators  und  der  Wechselstrom  der  Leitung  gleich- 
zeitig hindurchgeleitet,  so  daß  also  Aenderungen  des  Wechselstromes  ent- 
sprechende Aenderungen  des  Gleichstromes  hervorrufen,  wodurch  die 
Spannungsänderungen  dea  Generators  ausgeglichen  werden.  Seidener  führt 
zum  Schlüsse  an,  daß  sein  neues  System  auch  bei  Maschinen  angewendet 
werden  kann,  welche  30  bis  50%  Spannungserhöhung  haben;  somit  wäre 
eine  Methode  geschaffen,  welche  es  dem  Konstrukteur  ermöglicht,  um 
15  bis  25%  billigere  Wechselstrom- Generatoren  bauen  zu  können. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  18,  S.  450.5.) 


347.  Das  Verhältnis  von  Elsen  zu  Kupfer  in  Transformatoren. 

M.  Kawara  veröffentlicht  eine  Anzahl  Kurven,  welche  den  Entwurf 
von  Transformatoren  sehr  erleichtern,  indem  sie  den  Bedarf  an  Kupfer 

pro  KW,  die  Kupfer- 
kosten, die  Kosten  des 
Kerns,  die  gesamten 
Eisen-  und  Kupferko- 
sten, den  Vollast  -  Wir- 
kungsgrad angeben. 
M. oo  Von  den  Diagrammen, 
die  für  Leistungen  von 
2,  4,  8,  15,  24  und  32 
KW  aufgeführt  sind, 
seien  diefolgendenzwei 
wiedergegeben  (s.  Fig. 
125  und  126).  Die 
Kurven  für  die  Kupfer- 
und  Eisenkosten  sind 
nahezu  hyperbolisch. 
Zu  beachten  ist  ferner, 
daß  der  Punkt  des  höch- 
sten Wirkungsgrades 


ii  60 


Ho 


6.7S  f.lo  7,*s  3  10  8,53  9oo  0*5  090  ,»,*> 


LC/STUNG  i+KW. 

Fig.  125 

fast  mit  dem  Punkt  der  niedrigsten  Materialkosten  zusammen  füllt.  Es  be- 
zeichnet mit  Bezugnahme  auf  die  Abbildungen  A  =  Eisen-  und  Kupfer 
pro  KW  in  Pfd.  (engl.),  B  =  Wirkungsgrad  bei  Vollast,  C  =  Kosten  des 
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Kupfers  in  Dollars  (4,25  M.),  D  =  Kosten  des  Eisens  in  Dollars,  E  = 
Gesamtkoston  von  Eisen  und  Kupfer.  Die  der  Berechnung  der  Kurven 
zugrunde  liegenden  Annahmen  sind  die  folgenden: 


Gesamte  Kraftlinien 


80 -KW  - 10" 
4,44  •  60 


V,9S  5,*+o  S',85  6,-JO  6,?5  ff.Zo 

Kj.  Eisen  pro  km  . 

Fig.  126 


Anzahl  Perioden  pro 
Sekunde  60,  Kraft- 
liniendichte  im  Kern 
50  000,  Stromdichte 
in  den  Windungen 
1500  circular  mils 
(Kreismil  =  kreis- 
förmiger Qu  erschnitt 
Ton  Viooo  engl.  Zoll 
Durchmesser)  pro 
.  Kupfcrranm 

Wickln ngsraam 
=  0,40,  Kupferver- 
lust pro  Pfd.  Eisen 
1,00  Watt,  Kernver- 
lust pro  Pfd.  Eisen 
1,00  Watt,  Primär- 
spannung 2200  Volt, 
mittlere  Länge  der 

Windung 4  •  (c 

Isolierung  zwischen 
den  Blechen  10°/©  Sekundärspannung  220  Volt.   Es  ist  die  Kerntype  mit 
quadratischem  Kernquerschnitt  (c  =  Seitenlänge)  vorausgesetzt,  a  =  Breite, 

b  =  Höhe  dor 
Wicklungs- 
fläche. Die 
Wicklungs- 
flächo   o  •  b 
wurde  von  der 
quadratischen 
Form  bis  zu 
einem  schma- 
len Rechteck 
variiert,  wobei 
das  Produkt  a 
b  konstant  ge- 
halten blieb. 
Nimmt  b  zu, 
so  wächst  die 
Kernlänge  und 

damit  der 
Eisenverlust, 
gleichzeitig 
nimmt  aber  die 
Bei  Berech- 


11  IS 


16  10 


24 


31 


Fig.  127 

mittlere  Länge  der  Windung  und  damit  der  Kupferverlust  ab. 
nung  des  Vollast- Wirkungsgrades  wurden  nur  die  Kupfer-  und  Kernverluste 
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in  Betracht  gezogen.  Die  Kosten  der  Bleche  wurden  zu  7  ceuts  (1  cent 
=  4,2  Pfg.)  pro  Pfd.  (0,45  kg)  und  der  Preis  des  Kupfers  zu  20  cent« 
angenommen.  Die  kleineren  Transformatoren  erscheinen  daher  in  gün- 
stigerem Lichte,  als  tatsächlich  der  Fall.  In  Fig.  127  bedeutet  A  Gewicht 
des  Eisens  in  Pfd.  für  höchsten  Wirkungsgrad.  Ä  (iewicht  des  Eisens  in 
Pfd.  für  niedrigste  Kosten.  B  Gewicht  des  Kupfers  in  Pfd.  für  höchaten 
Wirkungsgrad.  B'  Gewicht  des  Kupfers  in  Pfd.  für  niedrigste  Kosten. 
G  Nutzeffekt  für  höchsten  Wirkungsgrad.  C  Nutzeffekt  für  niedrigste 
Kosten.  D  Kosten  für  Eisen  und  Kupfer  pro  KW  in  Doli,  für  höchsten 
Wirkungsgrad.  D'  Kosten  für  Eisen  und  Kupfer  pro  KW  in  Doli,  für 
niedrigste  Kosten.  (Electr.  World  1908,  Nr.  15,  S.  768/9.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

348.  Spannung«-  und  Kapazit&tsmeBsungen  an  Trockenelementen. 

Die  drei  Elementtypen  „Delafon,  Hellesen  und  Carbon"  wurden 
durch  Fr.  Stähli  einer  Dauerprobe  unterzogen,  die  sich  auf  6  Monate  aus- 
dehnte. Zur  Strommessung  diente  ein  Milliamperemeter  von  Siemens  and 
Halske.  Die  Spannungsmessung  geschah  mit  einem  Spiegelgalvanometer 
von  Edelmann.  Der  Widerstand  im  Strommeßkreis  betrug  12,66  ß,  im 
Spannungsmeßkreis  4000  x  103  Ö.  Daa  Meßresultat  ist  aus  folgender  Tabelle 
zu  ersehen : 


Elementtype 

Delafon 

Hellesen 

Carbon 

121 

100 

110 

90 

100 

80 

190 

176 

108 

Gewicht  in  kg  

Anfangswert  der  EMK  in  Volt 

3.1 

2.0 

28 

1.557 

1.523 

1.503 

Änfangswert  der  Klemmenspannung  in  Volt 

1.517 

1.487 

1.460 

Nach  ca.  1  Monat 

ca.  1.0 

ca.  0.95 

ca.  0.8 

n        n      <■>         r                       r                     »  » 

0.75 

0.78 

0.58 

..».{.                       ..  „ 

0.48 

0.68 

0.32 

^                                 -  ir 

0.32 

0.45 

0.19 

n         -      J                                   *                      p  * 

0.24 

0  36 

0.19 

Gelieferte  Elektrizitätsmenge  in  Amp.-Stden 

165 

190 

128 

„  Watt-Stden 

140 

156 

103 

An  diesen  Artikel  schloß  sich  im  Briefkasten  der  betreffenden  Zeit» 
scbrift  eine  Diskussion,  in  der  unter  anderem  auch  der  Einfluß  der  Tem- 
peratur auf  die  Leistungsfähigkeit  hervorgehoben  wurde;  der  Verfasser 
glaubte  jedoch,  diesen  Umstand  unbeachtet  lassen  zu  dürfen,  da  die  Mes- 
sungen in  annähernd  konstanter  Temperatur  ausgeführt  wurden. 

(Elektrotechn.  Zeitschr.  1907,  8.  869/70,  1026,  1140.) 

349.  Ueber  das  Laden  der  Akkumulatoren  gegen  Voraohrlft? 

K.  Pruggmayer  weist  darauf  hin,  daß  von  Akkumulatorenfabriken 
öfters  Vorschriften  herausgegeben  werden,  die  einen  Ökonomischen  Betrieb 
unmöglich  machen  und  beschreibt  im  Zusammenhange  damit  zwei  spe- 
zielle Methoden,  die,  obwohl  sie  sich  nicht  ganz  mit  den  Vorschriften 
decken,  einen  rentablen  Botrieb  gewährleisten.  Die  eine  Methode,  die 
hier  in  Kürze  wiedergegeben  sei,  bezieht  sich  auf  Hotels,  in  welchen 
die  Batterie  der  Dynamo  inbezug  auf  Stromstärke  gleichwertig  ist.  Gemäß 
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Vorschrift  läßt  man  vormittag  die  Maschine  laufen  und  stellt  auf  dem 
Schaltbrett  den  Maschinen  -  Umschalter  auf  Ladung.  Bei  Einbruch  der 
Dunkelheit  soll  dann  wieder  auf  Ladung  gefahren  werden,  um  später, 
wenn  die  Eutladung  steigt,  auf  Licht  umzuschalten;  weiter  heißt  es  in 
den  Vorschriften,  daß  bei  Parallel  betrieb  (.der  inzwischen  eingetreten)  das 
Akkumulatoren-Amperemeter  auf  Entladung  zeigen  müsse.  Verfasser 
führte  nun  den  Betrieb  in  einer  Anlage,  deren  Batterie  eine  Ladungs- 
stromstärke von  200  Ampere  zulaßt  und  deren  Maximum  um  74:'  eintrat 
und  bis  II00  anhielt,  in  folgender  ökonomischeren  Weise  durch;  er  dis- 
pensierte zunächst  den  Maschinisten  vom  Laden  am  nächsten  Morgen; 
kurz  nach  5°°  wurde  dann  die  Dynamo  angelassen  und  auf  Ladung  ge- 
schaltet; nach  und  nach  mußten  Zellen,  die  zu  gasen  anfingen,  abgeschaltet 
werden,  wohingegen  mittelst  des  Entladehebels  Zellen  zugeschaltet  wurden, 
da  der  Konsum  im  Netz  langsam,  aber  dauernd,  stieg.  So  war  zu  er- 
warten, daß  sich  Lade-  und  Entladehebel  auf  irgend  einem  Kontakt  be- 
gegnen, was  gegen  7S0  eintrat.  Die  Maschinenleistung  war  ständig  auf 
44  KW  (220  Volt)  erhalten  werden.  Als  Lade-  und  Entladehebel  auf 
gleichem  Kontakte  standen,  war  von  selbst  der  Parallelbetrieb  eingetreten. 
Gegen  1030  zeigte  bereits  das  Akkumulatoren-Amperemeter  wieder  Ladung 
und  um  II00  war  die  Batterie  voll  geladen  und  konnte  die  Maschine  still 
gesetzt  werden  d.  h.  es  konnte  zum  reinen  Akkumulatorenbetrieb  über- 
gegangen werden.  Dieser  Lade-,  Parallel-  und  Akkumulatorenbetrieb 
ohne  Benötigung  des  Maschinen-Umschalters  wurde  nun  Tag  für  Tag  eine 
Woche  lang  fortgesetzt  und  es  ergab  sich  dabei,  daß  gegenüber  der  Vor- 
woche 18°/o  Benzin  gespart  wurde  und  der  Maschinist  noch  Zeit  fand,  die 
Bogenlampen  zu  bedienen,  was  vorher  eine  andere  Person  besorgen  mußte. 
Im  Vergleich  zu  dem  geschilderten  Verfahren  erscheint  das  vorschrifts- 
mäßige Laden  unökonomisch,  nicht  nur,  weil  dabei  die  Batterie  ständig 
entladen  wird,  sondern  auch,  weil  Antriebs-  und  Dynamomaschine  nie  mit 
einem  günstigen  Wirkungsgrad  arbeiten. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  3,  S.  358/8.) 

360.  Wie  verhalt  aioh  Zelluloid  gegenüber  der  Akkumulatorena&ure  ? 

Hierzu  berichtet  F.  Schönbeck,  daß  sich  bei  einer  Untersuchung 
älterer  Akkumulatoren  in  Zelluloidgefäßen  eine  Zerstörung  der  Platten- 
bleiverbinduugen  zeigte,  welcho  den  Eindruck  machte,  uIh  ob  irgend  welche 
lösende  Reagentien  auf  das  Blei  eingewirkt  hätten.  Die  Schwefelsäure- 
analyse ergab  das  Vorhandensein  von  ziemlichen  Mengen  Salpetersäure. 
Durch  Zusatz  war  dieselbe  nicht  in  die  Zellen  gekommen,  mußte  sich  also 
dort  selber  gebildet  haben,  da  auch  die  Plattenmaterialien  frei  davon 
waren.  Mit  Zelluloid  und  Schwefelsäure  angestellte  Versuche  ergaben, 
daß  in  der  Tat  im  Laufe  der  Zeit  die  Schwefelsäure  auf  Zelluloid  (einem 
Gemisch  von  Nitrozellulose  und  Kampfer)  einwirkt,  wobei  Salpetersäure 
entsteht.  (Elektrochemische  Zeitschrift  1907,  14.  Heft,  S.  196.) 

351.  Verwendung  des  Zelluloids  für  Akkumulatoren. 

Zelluloid  wird  heutzutage  nur  noch  zur  Herstellung  der  leichten  Ge- 
fäße für  transportable  Akkumulatoren  von  2  bis  4  Volt  Spannung  (für 
Zünderzwecke  bei  Automobilen  und  dergl.)  verwendet.  Alle  übrigen  Ver- 
wendungsarten des  Zelluloids  wie  z.  B.  Herstellung  von  Zwischenplatten 
zur  Trennung  der  positiven  und  negativen  Platten  größorer  stationärer 
Batterien,  Herstellung  von  perforierten  Taschen  zwecks  Umhüllung  von 
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Platten  hoher  Kapazität  (Verhinderung  des  Herausfallens  der  in  die  Gitter- 
platten eingetragenen  reichlichen  wirksamen  Masse)  usw.  sind  endgültig 
aufgegeben  worden.  Die  Hauptnachteile  des  Zelluloids  sind  seine  Feuer- 
gefährlichkeit und  seine  geringe  mechanische  Festigkeit  bei  Temperaturen 
über  60  bis  80°.  Für  die  in  elektrischen  Licht-  und  Kraftanlagen  vor- 
kommenden Spannungen  ist  die  Verwendung  des  Zelluloids  durch  die 
neuen  Sicherheitsvorschriften  direkt  verboten.  Als  Gefäßmaterial  für  kleine 
transportable  Akkumulatoren  besitzt  Zelluloid  gegenüber  Glas  den  Vorzug, 
nicht  zerbrechlich  zu  sein  und  gegenüber  Hartgummi  den  Vorzug  der 
Durchsichtigkeit.  Hindernd  für  die  Verwendung  des  Zelluloids  ist  ferner 
der  Umstand,  daß  die  zum  Zusammenkleben  der  Wände  verwendeten 
Mittel  alle  Essigsäure  enthalten,  wodurch  die  Gefahr  nahe  liegt,  daß  auch 
etwas  Essigsaure  in  den  Akkumulator  übertritt  (Bildung  von  Bleiacetat), 
wodurch  die  Wirksamkeit  der  Platten  sehr  beeinträchtigt  wird. 

(Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  15,  S.  193.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 


352.  Eine  Methode  zur  Messung:  der  Widerstände 

mittelst  Differentialtelephons. 

Unter  Benützung  des  Stadtnetzes  und  eines  Differentialtelephons  führt 
G.  Athenasiadis  Widerstandsbestimmungen  nach  folgendem  Schema  aus. 

(Vergl.  auch  Referat  Nr.  193) 
ui  und  oa  sind  zwei  gleiche 
induktionsfreie  Widerstände 
von  300  ~  500  oder  auch 
2  Glühlampen  mit  genau 
gleichem  Widerstand,  g  und 
g%  sind  die  Widerstände  der 
beiden  Wicklungen  des 
Differential-  Telephons.  Es 
ergibt  sich  nun  die  Relation: 
W:  X  =  (pi  -f  g)  :  («g  +  gs) 
Eine  größere  Genauigkeit 
wird  erreicht,  wenn  man 
mittelst  des  Kommutators  M 
die  Schaltungen  in  dem  Sinne 
umändert,  daß  das  zweite 
Mal  die  Spule  1,1  mit  X 
die  8pule  2,2  mit  JTgeshun- 
tet  wird;  ist  TJ'i  der  Wert 
vor,  W%  der  nach  der  Um- 
schaltung,  so  ist 

x  =  i(w,  +  w*) 

Die  Methode  gibt  genügend 
große  Genauigkeit  für  Wider- 
stände  unter  1000  £2.  Der 
Fig.  128  Hauptvorteil    liegt  in  der 

Anwendung  von  Stadtpleich- 
strom  von  110  oder  mehr  Volt  Spannung  unter  Zuhilfenahme  des  Konden- 
sators C  mit  1  bis  2.  Mikrofarad.     (Phys.  Zeitschr.  1907,  Heft  9,  8.  225/6.) 
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353.  Absolute  Messung  von  Kapazität  und  Selbstinduktion. 

Eine  Methode,  welche  die  Größo  einer  Kapazität  und  einer  Selbst- 
induktion gleichzeitig  zu  messen  und  in  Widerstand  und  Zeit  auszudrücken 
gestattet,  gibt  J.  K.  A.  Wertheim  Salomonson  an.  Die  Methode  zerfällt 
in  zwei  gesonderte  Messungen.  Bei  der  ersten  Messung  wird  das  Ver- 
hältnis von  Selbstinduktion  und  Kapazität  ausgedrückt  durch  das  Produkt 
zweier  Widerstände,  also 

!;  =  R.r 

c 

Bei  der  zweiten  Messung  wird  in  dem  System,  bestehend  aus  Selbstinduk- 
tion L  und  Kapazität  C,  die  Elektrizität  in  Schwingungen  versetzt  und 
die  Eigenschwingung  des  Systeme«  mit  der  Frequenz  n  gemessen.    Da  nun 

n       1  _  X  1 /"  r  K2 
T  ~  2z  V    LC  4L* 
so  ergibt  sich:  


Um  das  Verhältnis  ^  durch  das  Produkt  zweier  Widerstände  Rr  zu  messen, 

gibt  es  verschiedene  Methoden.  Der  Verfasser  benutzt  die  von  Anderson 
und  Strond  angegebene  Ausführung.  Zur  Bestimmung  der  Frequenz  resp. 
der  Schwingungsdauer  T  des  aus  L  und  C  gebildeten  Schwingungskreises 
dient  ein  Einthoven'sches  Saitengalvanometer  mit  photograpnischer  Auf- 
zeichnung der  Schwingungskurve  auf  ein  Koordinatensystem,  welches  eine 
Ausmessung  unter  dem  Mikroskop  gestattet.  Der  vom  Verfasser  gefundene 
größte  Fehler  bei  der  Methode  von  3.6  °'oo  zeugt  von  der  großen  Ge- 
nauigkeit. (Phys.  Zeitschr.  1908,  Heft  9,  S.  222/5.) 


354.   Messung  sehr  kleiner  Langen  auf  elektrischem  Wege. 

Das  Prinzip  des  von  A.  Guillet  angegebenen  Verfahrens  ist  das  fol- 
gende: Eine  flache  Spule  C,  die  fest  mit  jenem  Längenstück  verbunden 
ist,  dessen  Aenderungen  man  wissen  will,  ist  zwischen  zwei  festen  Spulen 
A,  By  welche  die  gleiche  Axe  wie  C  besitzen,  angeordnet.  Eine  veränder- 
liche EMK  wird  im  Stromkreis  A  -f-  B  zur  Entstehung  gebracht  und  die 
Spute  C  in  den  Stromkreis  eines  StrommeßinBtrumentes  eingeschaltet;  die 
variablen,  die  Spule  A  und  B  durchfließenden  8tröme  bringen  in  C  ent- 
gegengesetzte Induktionswirkungen  hervor.  Man  bringt  nun  zuerst  C  in 
eine  derartige  Stellung,  daß  das  gegenseitige  Potential  m  des  Systemes 
A-4-  B,  C  null  ist;  hierauf  läßt  man  den  betreffenden  mechanischen  Vorgang 
einsetzen  (elastische  Verlängerung,  Biegung,  Ausdehnung  usw.)  wodurch 
rieh  mit  der  Länge  auch  die  Lage  der  Spule  ändert.  Erzeugt  man  die 
Induktion  dadurch,  daß  man  einen  konstanten  Strom  /  pro  Sekunde  n  mal 
öffnet  oder  achließt,  so  hat  man  als  mittlere  Stärke  des  induzierten  Stromes : 


r 

und  für  einen  anderen  Wert  E'  der  Verlängerung 


Digitized  by  Google 


[354-355]  —    270  — 

_  n  Am' 
i  =  n  •  — - 1 . 
r 

....  .,  ,  Am  „Am' 

Macht  man  1  =  1,  so  ist  I        -  =  I 

r  r 

Hat  man  auch  die  Abmessungen  der  Spulen,  sowie  ihre  Entfernung  ent- 
sprechend gewählt,  so  ist 

Am         Am'  f 

E    ~  E' 
r'  r 

woraus    E'  =  E  —  -j-  folgt. 

Man  eicht  das  Instrument,  indem  man  E  einen  bestimmten  Wert  erteilt. 
Die  Empfindlichkeit  dieser  Meßvoirichtung  ist  gewissermaßen  unbegrenzt 
und  die  Handhabung  ist  sehr  bequem.  Setzt  man  beispielsweise  zwei 
Spulen  vom  mittleren  Durchmesser  10  mm  voraus,  so  ergeben  sich  für 
zwei  Windungen,  die  z  cm  weit  auseinanderstehen,  für  das  gegenseitige 
Potential  folgende  Werte: 

für  z  =  8  cm,  M.  =  66,84;  z  —  7  cm,  M.  —  7895;  z  =  6  cm,  M.  =  92,96; 
z=^5cm,M.  =  111,16;  z  =  2cm,  M.  =  215,70;  z  =  0,5  cm,  M.  =  374,86. 

Ordnet  man  eine  Windung  c  zwischen  zwei  Windungen  a  -h  b  im  Ab- 
stand 15  mm  von  der  einen,  und  5  mm  von  der  anderen  an,  so  ist  also 
m0  —  125.  Da  die  durch  die  Windungen  hervorgebrachte  Multiplikation 
im  Apparate  4  •  105  war,  so  hatte  man  m  =  5  •  107  und  da  n  =  h\ 

I  =         Ampere  und  r  =  100  Ohm. 

i  =  10  -^t?7-  •  10-»  •  3  =  1,5  •  10-4  . 

Bei  einem  Spiegelgalvanometer,  das  10-9  Amp.  durch  einen  Ausschlag 
von  1  mm  anzeigt  (es  werden  solche  konstruiert  die  400  mal  empfindlicher 
sind),  hätte  sich  der  Lichtfleck  also  um  30  cm  bewegt  für  eine  Verschiebung 
der  Spule  C  um  1  //.  Verfasser  gelangte  beim  Studium  der  von  Lippmann  an- 
gegebenen Methode  zur  experimentellen  Bestimmung  der  Konstanten  eines 
absoluten  Elektrodynamometers  dazu  die  Anordnung  so  zu  treffen,  daß  sie 
zur  Messung  geringer  Deformationen  verwendet  werden  kann.  So  gering 
diese  Deformationen  auch  sein  mögen,  auf  elektrischem  Wege  können  sie 
immer  festgestellt  werden;  wenn  nur  die  Empfindlichkeit  der  Galvanometer, 
die  Windungszahl  der  Spulen,  der  Spulenabstand,  die  Frequenz  des  Unter- 
brechers usw.  hoch  genug  gewählt  werden. 

(La  Lumiere  Klectr.  1908,  Nr.  13,  S.  408/9.) 

355.  Selbsttätige  Ueberlastungsschalter  der  Siemens-Sohuckertwerke. 

Ueberlastung8schalter  sind  für  solche  Lichtanlagen  bestimmt,  die 
Strom  aus  dem  Leitungsnetz  gegen  eine  Pauschalgebühr  entnehmen.  Die 
Schalter  werden  an  Stelle  des  in  anderen  Anlagen  üblichen  Zählers  ein- 
gebaut und  unterbrechen  die  Stromentnahme  periodisch,  sobald  der  be- 
treffende Konsument  zu  hohe  Strommengen  dem  Netz  entnimmt.  Erst 
wenn  die  Zahl  der  breunenden  Lampen  wieder  soweit  verringert  worden 
ist,  als  durch  Pauschalvertrag  bestimmt,  stellt  der  Ueberlastungsschalter 
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seine  Tätigkeit  ein.  Der  durch  Patent  geschützte  Schalter  der  Siemens- 
8chuckertwerke  funktioniert  nach  dem  Hitzdraht-Prinzip.  Der  Gesamtver- 
brauchsstrom der  betreffenden  Anlage  muß  einen  in  dem  Ueberlastun ge- 
schalter eingespannten  Draht  passieren,  der  sich  bei  Ueberechreitung  der 
zulassigen  Stromgrenze  erwärmt,  durchbiegt  und  das  Rontaktsystem  so 
lange  arbeiten  läßt,  bis  der  Stromverbrauch  wieder  normal  ist.  Der  Schalter 
arbeitet  durchaus  zuverlässig;  er  ist  für  Gleich- und  Wechselstrom  brauch- 
bar. Die  Ausschaltstromstärke  kann  je  nach  Wahl  des  Hitzdrahtquer- 
schnittes verschieden  festgelegt  werden.  Die  Empfindlichkeit  des  Apparates 
ist  außerdem  durch  Stellschrauben  im  Innern  fein  einstellbar.  Der  Preis 
der  Schalter  beträgt  12  bis  14  M. 

356.  Sohmelzsioherungen. 

In  dem  Wortlaut  der  von  der  Kommission  für  Installationsmaterial 
(Verband  deutscher  Elektrotechniker)  vorgeschlagenen  , Normalien  für  die 
Konstruktion  und  Prüfung  von  Installationsmaterial*  werden  unter  anderem 
folgende  Vorschriften  für  die  Kurzschlußprüfung  von  Sicherungen  mit  ein- 
geschlossenen Schmelzeinsätzen  (Stromstärken  bis  60  Ampere)  angeführt: 
1.  Als  Stromquelle 

2£  t^EMK,     I  H#M'|.|^#ll|ll'lh- 

gemessen  als  Klem- 
menspannung in  un- 
belastetemZustande. 
um  10°/o  höher  sein 
muß,  als  die  auf  dem 
Einsatz  der  zu  prü- 
fenden Sicherung 
verzeichnete  Höchsi- 
spannung.  2.  Für 
die  Schaltung  bei 
"Vornahme  der  Kurz- 
schluß-Prüfung ist 
folgendes  Schema  maßgebend  (siehe  Fig.  129),  hierbei  bedeutet  B  Akkumu- 
lator, SS  Schutzsicherung,  A  Amperemeter  für  5<>0  Ampere  mit  Kurz- 
schließung, W i  induktionsfreier,  veränderlicher  Widerstand  mit  möglichst 
geringen  Temperaturkoeffizienten,  Wjj  unveränderlicher  Ersatzwiderstand 
für  eine  Stromstärke  von  f)0  Ampere,  PS  zu  prüfende  Sicherung,  U  Um- 
Schalthebel,  SH  Schalthebel,  V  Voltmeter,  VU  Voltmeter -Umschalter. 
Wjj  muß  bei  Prüfung  von  Sicherungen  für  250  Volt  0,5  Ohm,  bei  Prüfung 
von  Sicherungen  für  500  Volt  1  Ohm  betragen.  3)  Der  Versuch  hat  in 
der  Weise  stattzufinden,  daß  bei  offenem  Stromkreise,  die  EMK  des  Akku- 
mulators auf  die  vorgeschriebene  Höhe  eingestellt  wird,  alsdann  wird  der 
Stromkreis  geschlossen  und  mittelst  des  regulierbaren  Widerstandes  die 
Stromstärke  auf  500  Ampere  gebracht.  Sind  Stromquelle  und  Leitungs- 
widerstand hiernach  bemessen,  so  wird  an  Stelle  des  Ersatzwiderstandes 
die  zu  prüfende  Sicherung  eingeschaltet.  Beim  Schließen  des  Schalters 
muß  diese  abschmelzen,  ohne  einen  dauernden  Lichtbogen  oder  Explosions- 
erscheinungen  hervorzurufen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  17,  S.  441.) 

357.  Ueber  ein  elektriaohes  Hygroskop  von  großer  Empfindlichkeit. 

Die  von  Pionchon  angegebene  Anordnung  ist  die  folgende :  In  einen 
aus  einem  empfindlichen  Spiegelgalvanometer  und  einer  Batterie  oder 


Fig.  129 
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Dynamo  für  etwa  hundert  Volt  bestehenden  Stromkreis  ist  ein  an  der  Innen- 
seite versilbertes  Glasröhrchen  vom  Durchmesser  eines  Reagensgläsehenä 
and  etwa  10  cm  Länge  eingeschlossen ;  auf  der  äußeren  Seite  reicht  die 
Versilberung  nur  vom  äußersten  Rande  des  einen  Kodes  bis  auf  eine  Ent- 
fernung von  etwa  1  cm  vom  anderen  Ende  heran.  Der  empfindlichste 
Teil  des  Instrumentes  ist  an  jenem  Ende,  an  welchem  die  Silberschichten 
nur  durch  die  Dicke  des  Glases  getrennt  sind.  Es  genügt,  in  diese  Gegend 
einen  Spuren  von  Dampf  aussendenden  Körper  auf  einige  Millimeter  Ent- 
fernung heranzubringen,  damit  sich  der  vorher  vollständig  ruhige  Lichtfleck 
des  Galvanometers,  rasch  bewegt  und  anzeigt,  daß  das  trennende  Stuck 
am  Ende  der  Röhre  leitend  geworden  ist.  Die  Wirkung  hört  sofort  auf, 
sowie  der  Körper  entfernt  wird  und  der  Lichtfleck  nimmt  seine  Ruhelage 
wieder  ein.  Die  Geschwindigkeit,  mit  der  die  Aenderungen  an  der  Glaaober- 
fläche  auftreten  und  verschwinden,  gestattet  den  Schluß,  daß  schon  gänz- 
lich unwägbare  Spuren  von  Wasserdampf  wirksam  sind.  Die  Empfindlich- 
keit der  Anordnung  ist  so  groß,  daß  z.  B.  die  unendlich  geringe  Menge 
Wasserdampf  angezeigt  wird,  die  von  einer  Papierdüte  ausgeht,  in  die  man 
die  warme  Hand  steckt.  Hält  man  den  Handrucken  in  1  cm  Entfernung 
an  die  empfindliche  Stelle,  so  beträgt  der  Ausschlag  3  bis  5  cm  (Skalt 
108  cm  vom  Spiegel),  bei  Annäherung  einer  Fingerspitze  geht  der  Fleck 
über  die  Skala  hinaus. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  19,  Bd.  2,  S.  183/4.) 

358.  Vakuum-Bolometer. 

Der  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  Physikalisch-Technischen  Reichs- 
anstalt  im  Jahre  1907  enthält  unter  anderem  eine  Beschreibung  eioes 
Vakuum-Bolometers.  Es  wurde  gefunden,  daß  ein  Linearbolometer  von 
0,2  mm  Breite  im  Vakuum  10  mal  so  empfindlich  ist  als  in  der  Luft, 
wenn  die  Strombelastung  klein  gemacht,  5  mal  so  empfindlich,  wenn  in 
beiden  Fällen  die  Strombelastung  auf  dem  höchsten  zulässigeu  Wert  ge- 
steigert wird  Dies  ist  von  praktischer  Bedeutung  dort,  wo  man  mit 
mäßiger  Galvanometerempfindlichkeit  arbeiten  muß.  Durch  Einbringen  des 
Boloraeterstreifens  in  ein  Vakuum  statt  in  Luft  erzielt  man  den  doppelten 
Vorteil  der  ruhigeren  Einstellung  und  gesteigerter  Strahlungsempfindlich- 
keit. Die  Vorzüge  werden  um  so  ausgesprochener,  je  schmäler  di  r  Bolo- 
meterstreifen  gemacht  wird,  da  für  diesen  Fall  der  Wärmeverlust  durch 
Luftleitung  im  Vergleich  zum  Wärmeverlust  durch  Strahlung  um  so  größer 
ausfällt.  Ein  weiterer  Unterschied  des  Vakuumbolometers  gegenüber  dem 
Luftbolometer  besteht  darin,  daß  die  Strahlungsempfindlichkeit  bei  ge- 
steigerter Strombclastung  bald  ein  Maximum  erreicht,  nach  dessen  Ueber- 
schreitung  sie  sinkt.  Das  Gefäß  des  Vakuumbolometers  wird  zweckmäßig 
mit  einem  Steinsalzfenster  versehen;  die  Evakuierung  ist  am  besten  ver- 
mittelst Kokosnußkohle  von  —  185°  auszuführen. 

(Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  4,  S.  112/3.) 

359.  Ueberapannungrasioherungen  (Zapf  sohe  Funkenstrecke,  Blitz- 
•ohutxsioherung  der  Siemens-gohuokert-Werke). 

Prof.  Dr.  Rasch  und  Dr.  ing.  F.  Bauwens  machen  in  ihrem  Aufsatz 
über  die  Kraftübertragungsanlagen  der  Rurtalsperren  -  Gesellschaft  auch 
nähere  Mitteilungen  über  die  dortselbst  verwendeten  Ueberspannungssiche- 
rungen.  Während  die  Ueberspannungssicherungen  für  34000  Volt  ver- 
hältnismäßig einfach  sind,  indem  sie  nur  aus  Blitzhörnern,  Drosselspulen 
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und  Widerständen  bestehen,  erfordert  der  5000  Volt-8chutz  verwickeitere 
Anordnungen,  da  der  geringe  Elektrodenabstand  von  z.  B.  3  mm  leicht 
durch  Insekten,  Staub  usw.  überbrückt  werden  kann.  Eine  zuverlässige 
Sicherung  für  5000  Volt  muß  aus  diesem  Grunde  einen  größeren  Elektroden- 
abstand erhalten  als  der  gewünschten  Entladespannung  entspricht.  Eine 
einfache  Art  einer  solchen  Ausführungsform  ist  der  in  Fig.  130  schematisch 
abgebildete  Hörnerblitzableiter  mit  Zapfscher  Hilfsfunkenstrecke.  A  und 
B  sind  Blitzhörner,  die  weiter  auseinander  stehen  als  der  Ueberschlags- 
spannung  entspricht;  die  beliebig  einstellbare  Spitze  e  ist  dem  Horn  B 
näher  gerückt  als  A,  mit  diesem  aber  durch  den  Widerstand  u>  leitend 


*o**£A  -  ö*'T24Bi£/re%  Mir 

Fig.  130 

verbunden.  Tritt  bei  einer  bestimmten  ein-  °"riSC"WSfWion<: 

gestellten  Spannung  ein  Funken  zwischen  e  De/*  sienchLi  SCHucficttr 

und  B  über,  so  fällt  derselbe  nicht  stark  aus, 

weil  er  durch  u>  gedämpft  ist,  immerhin  ist  Fjg-  Ml 

er  stark  genug,  um  zwischen  A  und  B  einen 

Lichtbogen  einzuleiten,  der  die  gefahrliche  Spannung  beseitigt.  Die  An- 
ordnung der  Siemens-Schuckert-Werke  ist  in  Fig.  131  wiedergegeben;  sie 
besitzt,  obwohl  auf  einer  anderen  Grundlage  wie  die  Zapfsche  Sicherung 
beruhend,  ebenfalls  eine  einstellbare  Funkenstrecke  (F),  die  den  Licht- 
bogen zwischen  den  Hörnern  einleitet.  Als  wesentlicher  Vorzug  dieser  An- 
ordnung wird  die  Möglichkeit  bezeichnet,  die  Funkenstrecke  F  in  ein  Glas 
einzuschließen  und  sie  dadurch  gegen  Eindringen  von  Insekten  und  Staub 
zu  sichern.  Uebelstände  dieser  Art  sollen  sich  bei  den  im  Netz  der  Rurtal- 
sperren-Gesellschaft verwendeten  Zapfschen  Sicherungen  jedoch  nicht  ge- 
zeigt haben. 

(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52,  Nr.  19,  S.  749/51.) 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

360.  Oekonomlaohe  Grenzen  der  Spannung  In  Untergrundkabeln. 

Obwohl  es  möglich  ist,  isolierte  Kabel  für  50000  Volt  und  darüber 
herzustellen,  ist  es  doch  wirtschaftlicher,  Kabel  mit  größerem  Kupferquer- 
schnitt  für  niedrigere  Spannungen  zu  bauen,  schreibt  J.  B.  Sparks  an  unten 
angegebener  Stelle.  Die  wirtschaftlichste  Spannung  hängt  nicht  allein  von 
den  Kabelkosten  ab,  sondern  auch  von  den  Kosten  der  Transformatoren 
und  der  Hochspannungsschaltanlage.  Verfasser  stellt  Berechnungen  an  für 
den  speziellen  Fall  einer  jährlichen  Fortleitung  von  50000000  KW-Stden 
auf  eine  Entfernung  von  31  Meilen  vermittelst  Drehstrom  und  zwei  unter- 
irdisch verlegten  dreiadrigen  isolierten  Kabeln;  der  Leistungsfaktor  be- 
trage 0,9,  der  Belastungsfaktor  0,5  und  die  Kosten  der  Energie  am  Ende 
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der  Leitung  seien  4,2  Pfg.  pro  KW-Stde.  Unter  der  Voraussetzung,  daß  die 
Belastung  zwischen  den  beiden  Kabeln  gleich  verteilt  ist,  betrügt  die  durch- 
schnittliche  Belastung  pro  Kabel  2850  KW.  Es  wird  nun  die  Berechnung 
für  4  verschiedene  Betriebsspannungen,  nämlich  5000,  10  000,  20000  und 
40000  Volt  zwischen  den  Adern  durchgeführt  und  ein  jährlicher  Verlust 

von  5 0  o  der  Energie  in 
allen    vier   Fällen  ange- 
nommen. Für  5U00, 10000, 
20000  und   40000  Volt 
betragen  die  Kupferkoßten 
für  ein  Kabel  7  390000  M.. 
1  848000  M .,  468000  M. 
und  115  500  M.  (Kupfer- 
preis 2045  M.prot).  Ver- 
doppelt man  die  Spannung 
von  5000  auf  10000  Volt, 
so  beträgt  die  Ersparnis 
an  Kupfer  5  542  000  M., 
beim     Verdoppeln  von 
20000  auf  40000  Volt  ist 
sie  nur  340  500  M.  An- 
dererseits nehmen  die  Ex- 
trakosten für  die  Isolie- 
rung   bei    der  höheren 
Spannung  beträchtlich 
zu.    Fig.  132  zeigt  die 
Kosten  eines  Drehstromkabols  zur  Uebertragung  verschiedener  Energie- 
mengen bei  verschiedenen  Spannungen  zwischen  den  Adern  und  einem 
Verlust  von  0,61  °/o  pro  Meile.  Die  mit  2850  KW  angemerkte  Kurve  ent- 
spricht den  oben  erwähnten  Annahmen,  während  die  drei  anderen  Kurven 
sich  auf  Kabel  für  4500,  1500  und 
300  KW  mittlere  Belastung  beziehen; 
so  würde  z.  B.  ein  Kabel,  das  irgend 
einem  Punkt  der  1500  KW- Kurve 
entspricht,  imstande  sein  1500  KW 
auf  31  Meilen  zu  übertragen  bei  ei- 
nem jährlichen  Verlust  von  5  °/o  der 
Energie  oder  einemLeitungswirkuugs- 
grad  von  95°/o.     Mit  dem  gleichen 
Kabel  ließe  sich  die  Hälfte  der  Energie 
auf  die  doppelte  Entfernung  bei  glei- 
chem Wirkungsgrad  fortleiton.  In 
den  den  Kurven  zugrunde  gelegten 
Berechnungen  sind  die  Kosten  für 
Bleihüllen   (Blei  zu  420  M.  pro  t) 
und    die   Kosten  für  Isolation  mit 
imprägniertem  Papier  (850  M.  bis 
1200  M.  pro  t)  inbegriffen.  Kostot 
die  Energie  weniger  wie  4,2  Pfg.  pro  KW-  Stde  am  Ende  der  Leitung,  so  kann 
man  mit  den  Leitungsverlusten  höher  gehen,  d.  h.  es  wird  ein  kleinerer  Kup- 
ferquerschnitt erforderlieh  und  die  ökonomische  Spannung  wird  geringer 
sein  als  jene,  welche  dem  höheren  Leitungswirkungsgrad  entspricht.  Ip 
allgemeinen  wird  es  selten  wirtschaftlich  sein,  eine  höhere  Spannung  wie 
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25000  Volt  zwischen  den  Adern  anzuwenden,  da  die  höhere  Spannung  nur 
in  dem  Ausnahmefall  die  wirtschaftlichste  ist,  daß  hohe  Tarife  vorhanden 
sind  und  die  Energie  auf  weite  Entfernungen  übertragen  werden  soll. 
Allein  aus  Qründen  der  Zuverlässigkeit  ist  es  ratsam,  die  pro  Kabel  über- 
tragene Energiemenge  niedrig  zu  halten  und  eine  lange  unterirdische  Leitung 
ist  selten  praktisch  wegen  den  außerordentlich  hohen  Anlagekosten.  Der 
Einfluß  hoher  Kapitalanlage  für  die  Leitung  auf  die  Kosten  der  Energie 
am  Ende  der  Leitung  ist  aus  Fig.  133  zu  ersehen.  Bei  der  15,5  Meilen- 
Leitung  wird  das  Kostenminimum  bei  20  000  Volt  erhalten,  für  31  Meilen 
sind  25000  Volt  und 
für  62  Meilen  27000 
Volt  die  diesbezüg- 
liche Zahlen.  In  al- 
len Fällen  und  für 
alle  Spannungen  sind 
die  in  der  Figur  an- 
gegebenen Kosten 
pro  KW-Stdo  das 
erzielbare  Minimum, 
d.  h.  jene,  welche 
dem  wirtschaftlich- 
sten Wirkungsgrad 
der  Leitung  ent- 
sprechen. Der  Ein- 
fluß des  „jährlichen 
Leitungswirkungs- 
grades*  auf  die  Ko- 
sten proKWStdeam 
Ende  der  Leitung  ist  in  Fig.  134  graphisch  dargestellt.  Wie  ersichtlich,  beträgt 
der  ökonomische  Leitungswirkuugsgrad  für  die  3] -Meilenleitung  etwa  95°/» 
für  eine  Spannung  von  25  000  Volt.  Bei  einer  niedrigeren  Spannung  — 
z.  B.  10000  Volt,  was  gleichbedeutend  mit  einer  höheren  Kapitalanlage  — 
ist  es  wirtschaftlich,  mehr  Energie  in  der  Leitung  zu  vergeuden  und  der 
Wirkungsgrad  für  welchen  die  Fortleitungakosten  ein  Minimum  werden 
beträgt  89%.  Die  Kurven  linker  Hand  gelten  für  unterirdische  Leitungen, 
die  rechter  Hand  für  Oberleitungen  mit  Stahltürmen.  Ein  Blick  auf  die 
Diagramme  zeigt,  daß  während  für  unterirdische  Kabelleitungen  in  dem 
angezogenen  Falle  die  ökonomische  Spannung  25000  Volt  beträgt,  eine 
Spannung  von  60000  Volt  und  darüber  die  wirtschaftlichsten  Resultato 
ergibt,  falls  eine  Stahlturm-Oberleitung  verwendet  wird.  Die  Kapitalkosten 
sind  in  letzteren  Falle  auch  viel  geringer  und  die  Fernleitungskosten  er- 
geben sich  zu  0,27  Pfg.  pro  KW-8tde  bei  60000  Volt  gegenüber  0,79  Pfg. 
pro  KW-Stde  für  die  25  000  Volt-Kabelleitung.  In  keinem  Falle  wurden 
jedoch  die  Lasten  für  Wegerechte  mit  eingerechnet  und  diese  würden  bei 
der  Oberleitung,  falls  sie  durch  bevölkerte  Distrikte  führt  höher  sein.  Die 
höheren  Lasten  für  den  Unterhalt  in  letzterem  Falle  sind  mit  in  die  Rech- 
nung einbezogen.  (Electr.  World  1908,  Nr.  18,  S.  935/6.) 

361.  Die  Empfindlichkeit  der  Kabelnetze. 

Die  Schwankungen  der  Verbrauchsspannungen  sind  verschieden,  wenn 
auch  die  Kabelnetzberechnung  für  verschiedene  Strorasysteme  unter  der 
Annahme  gleichmäßiger  Belastungsverteilung  über  die  Gruppen  und  Phasen 
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eines  Netzes  und  Zugrundelegung  gleichen  prozentualen  Spannungsverlustes 
bei  voller  Belastung  durchgeführt  wurde.  Lehrreich  ist  in  dieser  Beziehung 
die  folgende  „Dingl.  Pol y r .  Journ."  entnommene  Zusammenstellung,  der 
ein  Netz  zugrunde  gelegt  ist,  mit  zwölf  gleich  großen  Verbrauch Bstellen, 
von  denen  drei  zugleich  (25°/*)  ausschalten. 


Svstem 

Verbranchs- 
spannung 

Kupfer- 
gewicht 
K, 

Kmphndlich- 
keit 

Kupfer- 
gewicht 
K, 

Empfindlich- 
keit 

Zweileiter 

220 

100 

0.25 

100 



0,25 

Dreileiter 

2  x  220 

33 

0,45 

4^'t 

Fünfleiter  . 

4X  110 

.Ml 

0,41 

Einpliasen-Zweileiter  . 

•S-\J 

115 

0,25 

115 

Kinphasen-I  »reileiter 

2X220 

3H 

0,45 

68 

Zweiphasen  . 

2  X  220 

84 

0,25 

84 

Dreiphasen,  Stern 

3x  120 

130 

0,42 

Dreiphasen,  Dreieck 

8  X  220 

S6 

0,25 

86 

.«Ml 

Ki  =  Kupfergewicht  für  die  verschiedenen  angegebenen  Systeme  und 
Spannungen  bei  gleichem  prozentualem  Spannungsverlust,  bei  voller  gleich- 
mäßig verteilter  Belastung.  K2  ist  das  Kupfergewicht  für  den  Fall,  daß 
alle  Kabelnetze  für  gleiche  Empfindlichkeit  0,25  berechnet  wurden.  Bei 
den  Drei-  und  Fünfleitersystemen  sind  die  Nullkabel  gleich  0,67,  beim 
ZweiphasenBystem  ist  der  Querschnitt  des  dritten  Kabels  gleich  1,41  mal 
und  beim  Droiphasensystem  mit  4  Leitern  ist  das  vierte  Kabel  gleich  dem 
Querschnitt  der  übrigen  Leiter  angenommen  worden.  Zur  Bestimmung  des 
Kupfergewichtes  der  Wechselstromsysteme  wurde  cos  <f  =  0,87  angenommen. 
(Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  17,  S.  202,  nach  Dingl.  Polyt.  Journ.) 

362.  Ueberspannungen  in  Fernleitungen. 

C.  Schneider  zeigt  in  anschaulicher  Weise,  wie  in  größeren  Leitung»* 
tracen  hohe  Ueberspannungen  auftreten  können,  die  meist  sehr  störende 
Nebenerscheinungen  (Durchschlagen  der  Kabelisolation  oder  der  Isolatoren, 
Bildung  von  Funkenstrecken,  Zerstörung  von  Transformatoren  und  sonstiger 
Apparate  usw.)  mit  sich  bringen.  Die  sogenannten  „freien  Schwingungen*, 
die  sich  über  die  Grundschwingung  des  Betriebsstromes  lagern,  entstehen 
beim  Ein-  und  Ausschalten  von  Fernleitungen.  Da  die  Leitungen  be- 
kanntlich einen  Kondensator  bilden,  so  hat  man  für  die  am  Kondensator 

entstehende  Spannung  V,  die  Formel  V,  =  i  •  (die  uDer  die  8anze 

Leitung  verteilte  Kapazität  ist  in  die  Mitte  der  Leitung  komentriert  ge- 
dacht). Beispielsweise  ist  bei  Drehstromleitungen  von  k  =  100  km  Länge, 
L  zirka  0,05  k  und  C  ungefähr  1  •  10  •  k  Farad,  auf  die  halbe  Länge  be- 
zogen. Die  Formel  ergibt  also  V,  =  245  i.  Für  das  Maximum  der  Span- 
nung ist  weiter  V,  =  245  •  i  •  1/2.  Das  Maximum  der  resultierenden  Span- 
nung aus  Leitungsspannung  und  der  Spannung  V,  wird  entstehen,  wenn 
Vm„  =  E  1/2  -f  245  •  i  •  1X2  (E  die  Spannung  gegen  Erde).     Für  diese 

Schwingungen  berechnet  sich  die  Periodenzahl  N  zu  N  =  ^  ~=s.  Setzt 

man  für  L  und  C  die  oben  erwähnten  Werte  ein,  so  hat  man  N  =  645. 
Für  300  km  hat  man  somit  H  =  215,  für  1000  km  N  =  65  usw.  Für 
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eine  Fernleitung  von  300  km  Länge  und  eine  Betriebsspannung  £  = 
30000  Volt  und  eine  Periodenzahl  60  erhält  man  beim  Abschalten  von 
100  Amp.  am  Ende  der  Fernleitung  K*x  =  30000-  1^2  =  42300  Volt; 

N  =       =  -*5  =215,        =  30  000  V  2  +  245  .  100  •  V  2  =  00  000  V. 

Das  Auftreten  der  Resonaozerscheinungen  wird  wie  folgt  erläutert.  Unter 
bestimmten  Bedingungen  kann  die  EMK  der  Kapazität  in  einem  Wechselstrom- 
kreis  einen  viel  höheren  Wert  annehmen  als  die  EMK  der  Stromquelle;  ebenso 
die  EMK  der  Selbstinduktion,  wenn  vorausgesetzt  ist,  daß  in  dem  Stromkreis 
Widerstand,  Selbstinduktion  und  Kapazität  hintereinander  geschaltet  sind. 

Die  Bedingung  für  die  größte  Spannungssteigerung  ist:  C  =  waf   Ll  — 

YY    ~f—  ü)"1ji 

Also  nicht  die  absoluten  Größen  der  Selbstinduktion  oder  die  der  Kapazität 
wirken  auf  die  Spannungserhöhung  ein,  sondern  nur  ihre  relative  Größe  zu 
einander.  Nun  kann  man  bei  höheren  Periodenzahlen  W2  gegen  cd 2 Li 8 
vernachlässigen  und  es  wird  dann 

c  -   LL  Ä  _JL_. 
tü-Li2       to-Li  * 

In  diesem  Falle  wird  also  die  Stromstärke  so  groß  als  ob  Selbstinduktion 
sowohl  wie  Kapazität  gleich  Kuli  und  der  Ohmsche  Wideretand  allein  vor- 
handen wäre.  Es  wird  dann  auch  die  natürliche  Periodenzahl  des  Strom- 
kreises gleich  derjenigen  der  Generatoren  und  man  hat 

*  =  I^lIc  =  2Xn  °der  °  =  2^lTC; 
ff  ist  jetzt  angenähert  die  natürliche  Periodenzahl  des  Stromkreises.  Es 
tritt  nun  elektrische  Kesonauz  ein  und  die  Spannung  wird  sich  mit  jeder 
Periode  erhöhen. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  29,  S.  313/4.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

363.  Die  Wahl  der  Transformatoren  für  Zentralen. 

L.  A.  Starrett  weist  darauf  hin,  daß  bei  der  Auswahl  eines  Trans- 
formstors nicht  in  erster  Linie  auf  niedrige  Kernverluste  und  hohen  Tages- 
wirkungsgrad gesehen  werden  sollte.  Da  die  durchschnittliche  Zentralen- 
belastung größtenteils  aus  Glühlampen  besteht,  so  sollte  ein  Transformator 
mit  der  bestmöglichsten  Kegulierung  ausgesucht  werden  und  dieser  Trans- 
formator ist  nicht  derjenige  mit  dem  höchsten  Tageswirkungsgrad.  Die 
Gründe  für  den  Transformator  mit  niedrigen  Kernverlusten  liegen  zunächst 
in  den  niedrigeren  Betriebskosten.  Da  für  hohen  Tageswirkungsgrad  niedrige 
Kernverluste  unerläßlich  sind,  müssen  die  Kupferverluste  hoch  sein  Bei 
einem  10  KW-Transforraator  von  hohem  Wirkungsgrad  betragen  beispiels- 
weise die  Kernverluste  10UW  und  die  Kupferverluste  150  W.  Die  Type 
mit  niedrigerem  Wirkungsgrad  wird  einen  Kernverlust  von  etwa  125  W 
und  einem  Kupferverlust  von  130  W  besitzen.    Der  Vollastwirkungsgrad 

des  ersten  Transformators  ist  jjj^j  °der  97,56%  und  der  des  zweiten 

10000 

jQövr- oder  97,51%.    Dauert  die  volle  Belastung  4  Stunden  an  und  ist 

wahrend  20  Stunden  keine  Belastung  vorhanden,  so  beträgt  im  ersten  Falle 
der  Tageswirkungsgrad  93,02°/o  und  im  letzteren  91,91  °/o  —  anscheinend 

d«r  KtoktrotMhctk  1908,  L  T.I1.  22 
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vordient  die  Type  mit  hohem  Wirkungsgrad  den  Vorzug.  Allein  da  die 
Kupferverluste  des  zweiten  Transformators  geringer  sind  wie  beim  ersten, 
so  sind  die  Regelungsprozente  niedriger,  da  die  Regulierung  mit  dem  Ohm- 
scheu  Spannungsabfall  in  der  Wicklung  zusammenhängt;  die  Regulierang 
ist  proportional  den  Kupferverlusten,  falls  man  von  dem  kleinen  Unter- 
schied absieht,  der  von  der  verschiedenen  Windungszahl  und  mittleren  Lange 
der  Windung  herrührt.  Die  Regulierung  beträgt  bei  der  Type  mit  hohem 
Wirkungsgrad  etwa  1,6  °/o  und  für  den  Transformator  mit  niedrigerem 
Wirkungsgrad  1,5%,  was  gleichbedeutend  ist  mit  längerer  Lebensdauer 
der  Lampen.  Verfasser  beleuchtet  des  näheren  den  konkreten  Fall,  daß 
eine  Zentrale  einhundert  10  KW- Transformatoren  betreibe  und  die  Energie 
für  4,2  Pfg.  pro  KW-Stde  erzeuge.    Die  Kosten  für  die  erhöhten  Kerum- 

i  tu  a  365- 24- 100.(125-100)  .  _  .  ÜOß  v 
luste  pro  Jahr  betragen  dann :  ^qq^   •  4,2  oder  926  M. 

Meistens  wird  nur  dieser  Posten  dem  Transformator  mit  hohem  Wirkung»* 
grad  gegenüber  berücksichtigt,  ohne  daran  zu  denken,  daß  derselbe  durch 
die  Ersparnis  infolge  besserer  Regulierung  und  geriugerer  Anlagekosten 
beim  Transformator  mit  geringerem  Wirkungsgrad  ausgeglichen  wird.  Be- 
trägt die  Vollast-Spannung  des  Transformators  1 10  Volt,  so  ist  die  Leer- 
laufspannung des  ersten  Transformators  111,76  Volt  und  die  des  zweiten 
111,65  Volt.  Werden  112  Volt-Lampen  verwendet,  um  ein  Ausbrennen  zu 
verhindern  für  den  Fall,  daß  nur  wenig  Lampen  in  Benutzung  und  die 
Spannung  hoch,  so  erhält  der  Konsument  nur  14  Kerzenstnrken,  wenn  alle 
Lampen  im  Betrieb  sind.  Liefert  die  Zentrale  110  oder  111  Volt-Lampen, 
so  werden  mehr  Erneuerungen  notwendig,  aber  der  Konsument  ist  zufrieden. 
Liefert  das  Elektrizitätswerk  110  Volt- Lampen  und  werden  die  Erneue- 
rungen auf  der  Grundlage  600  Breunstunden  bei  100%  der  normalen 
Spannung  vorgenommen,  so  brennen  beim  ersten  Transformator,  falls  wenig 
Lampen  angeschlossen  sind,  die  Lampen  bei  101,6*/*  der  normalen  Span 
nung  und  müssen  nach  Verlauf  von  441  Stunden  erneuert  werden;  beim 
zweiten  Transformator  werden  in  diesem  Falle  die  Lampen  mit  101,5% 
ihrer  normalen  Spannung  betrieben  und  ihre  Lebensdauer  betragt  447 
8tunden.  Die  hundert  10  KW- Transformatoren  liefern  die  Energie  für  20000 
Lampen;  müssen  diese  Lampen  nach  Ablauf  von  441  Brennstunden  ersetzt 

365  x  4 

werden,  so  muß  dies  beim  ersten  Transformator  ---7^= —  oder  3,31  mal 

441 

im  Jahr  geschehen,  beim  zweiten  nur  ~7^j4  =  3,27  mal,  was  einer  Er- 
sparung von  800  Lampen  pro  Jahr  gleich  kommt.  Berechnet  man  die 
Lampenko8ten  zu  76  Pfg.  pro  Stück,  so  beträgt  die  Einsparung  inklusive 
Arbeitszeit  für  Einsetzen,  Prüfung  usw.  605  M.  Die  Transformatoren  mit 
niedrigerem  Wirkungsgrad  kosten  in  der  Anschaffung  4200  M.  insgesamt 
weniger;  15%  von  dieser  Summe,  630  M.,  kommen  also  noch  jährlich  iu 
den  605  M.  hinzu,  so  daß  zusammen  die  jährliche  Ersparung  1235  M.  be- 
trägt, davon  kommen  weg  926  M.  für  die  Energiekosten  infolge  größerer 
Kernverluste,  so  daß  noch  309  M.  Ersparung  bleiben.  Diese  Zahl  schwankt, 
weil  die  Gesamtzahl  der  für  Erneuerung  ersparten  Lampen  auch  weniger 
wie  800  sein  kann,  indem  nicht  so  viel  Lampen  in  Verwendung  sind,  wenn 
die  Spannung  höher  ist.  Wird  die  Anlage  nur  12  Stunden  pro  Tag  betrieben, 
so  wird  die  Ersparung  größer,  weil  die  Kosten  für  die  zusätzliche  Energie 
halbiert  werden.  Es  wurde  somit  gezeigt,  daß  nicht  der  Transformator  mit 
dem  höheren  Wirkungsgrad  der  wirtschaftlichere  ist,  sondern  jener  mit  der 
besten  Regulierung.       (Electr.  World  1908,  Bd.  51,  Nr.  18,  S.  908/9.) 


Digitized  by  Google 


279  — 


[364] 


Parallelbetrieb  von 


Dr.  L.  Fleischmann  richtet  sich  in  längeren  Ausführungen  gegen  die 
Einwände,  die  Dr.  Benischke  gegen  die  von  Gürges  und  Rosen berg  auf- 
gestellten  Formeln   für  die  Resonanzerscheinungen   von  Wechselstrom- 
inaschinen  in  Heft 
52  der  unten  ange- 
gebenen Zeitschrift 
veröffentlichte.  Die 
Vorausberechnung 
der  Eigenschwin- 
gungsdauer bezüg- 
lich der  Resonanz 
nach   den  Görges- 

Rosenberg'schen 
Formeln  hat  sich  in 
einer  großen  Zahl 
von  Fällen  bestens 
bewährt.  Verfasser 
zählt  unter  anderem 
den  folgenden  be- 
sonders bemerkens- 
werten Fall  auf: 
Eine  Zentrale  war 
zuerst  mit  Einpha- 
senmaachinen  aus- 
gerüstet, der  Antrieb 
geschah  durch 
Dampfmaschinen, 
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Fig.  136 


wobei  der  Parallelbetrieb  gut  war.  Später  wurden  die  Maschinen  jdurch 
Aenderung  der  Wicklung  in  Dreiphasenraaschinen  umgewandelt  undMiier- 
bei  war  der  Parallelbetrieb  im  höchsten  Grade  unbefriedigend.  Die  kon- 
stanten der  Maschinen  waren  u  =  125,  n  =  50,  GD2  =  53,  250  kg/m5' 
(Text  siehe  Fig.  135)  Einpbasenkurzschlußleistung  =  1000  KVA. 

T.  «Einsen)  =  £  =  «*• 

Dreiphasen-Kurzschlußleistung  =  1400  KVA. 

T0  (Dreiphasen)  =  0,513  ]/  I    5'^0  =  046 

To  "  0,45  -  1'06, 
Wie  ersichtlich,  geht  die  Kurve  beim  Dreiphasen  betrieb  bei  Belastungen 
zwischen  Leerlauf  und  Vollast  durch  den  Punkt  vollständiger  Resonanz. 
Die  bisherige  Theorie  hat  sich  in  so  vielen  Fällen  als  brauchbar  erwiesen, 
daß  man  unter  allen  Umständen  sehr  gut  daran  tut,  einer  vorausberechneten 
Resonanz  möglichst  aus  dem  Wege  zu  gehen.  In  der  beigefügten  Figur 
zeigt  die  schraffirte  Fläche  dasjenige  Gebiet  an,  für  welches  Dämpfung 
immer  von  Vorteil  ist. 

(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  16,  3.  329/33.) 
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A.  F.  Berrv  gibt  für  reine  Lichtnetze  die  in  Fig.  136  und  137  sche- 
matisch dargestellte  Schaltanordnung  zur  Verbesserung  des  Jahreswirkungs- 
grades  von  Transformatorenanlagen  an.  T  ist  ein  Transformator  größerer 
Leistung,  mit  dem  ein  kleiner  Transformator  t  für  dieselbe  Spannung  mit 
derselben  Uebersetzung,  jedoch  nur  etwa  Vio  der  Leistung,  primär  und 

sekundär  hintereinander  ge- 
schaltet ist.  Durch  den  Dop- 
pelschalter SP,  der  durch  die 
Spulen  Ki  und  K°.  betätigt 
wird,  kann  t  kurzgeschlossen 
werden.  Bei  geöffnetem 
Doppelschalter  erhält  ty  da 
sich  die  Spannungen  an  den 
Klemmen  der  Transforma- 
toren umgekehrt  verteilen 
wie  ihre  Impedanzen,  einen 
sehr  großen  Teil  der  Gesanit- 
Fig.  136  Spannung,  der  große  aber 

einen  verschwindend  kleinen. 
R  ist  ein  Relais,  das  vom  Belastungsstrom  beeinflußt  wird.  Wird  der 
Belastungsstrom  niedriger  als  etwa  Vio  des  Volllaststromes,  so  wird  durch 
Schließen  des  Kontaktes  Ci  die  Spule  K*  von  der  Sekundärspannong 
erregt  und  der  Doppelschalter  geöflfoet.  Steigt  der  Belastungsstrom,  so  wird 


PtlfflRR 


Schunds^ 


Fig.  187 


durch  Anziehen  des  Relaisankers  der  Kontakt  C\  geschlossen,  die  Spule  K\ 
erregt  und  der  Doppelschalter  geschlossen;  t  ist  dann  kurz  geschlossen 
und  T  übernimmt  die  Belastung.  Eine  mit  den  Schmelzsicherungen  des 
kleinen  Transformators  in  Verbindung  gebrachte  Vorrichtung  bewirkt,  daß 
bei  einem  an  t  auftretenden  Defekt  die  Last  selbsttätig  auf  T  umgeschaltet 
wird.  Ein  Vorzug  der  Anordnung  besteht  auch  darin,  daß  bei  richtiger 
Wahl  der  Verhältnisse  eine  bessere  Spannungsregulierung  erreicht  werden 
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kann  als  gewöhnlich,  da  der  Spannungsabfall  bei  niedrigen  Belastungen 
größer  wird  als  bei  höheren.  Die  Anschaffungskosten  für  t  sind  gering, 
da  infolge  des  Umstandes,  daß  der  Transformator  nur  kurzzeitig  einge- 
schaltet bleibt,  eine  billige  Konstruktion  verwendbar  ist. 

(Electr.  Eng'ing.,  Bd.  3,  1908,  S.  297  Referat  in  E.  T.  Z.  1908,  Heft  16, 
S.  412.) 

366.  Bestimmung  von  Riemenverinsten. 

F.  Niethammer  und  R.  Czebek  geben  ein  Verfahren  zur  Ermittlung 
der  durch  eine  Riemenübertragung  bedingten  Verluste  an,  das  von  dem 
sonst  benutzten  elektrischen 

Verfahren  abweicht  und  an  \£f%S(/CH  j. 

Genauigkeit  alle  bis  jetzt 
veröffentlichten  übertreffen 
dürfte.  Das  Prinzip  des 
neuen  Verfahrens  ist  das 
folgende:  Im  Versuch  I  wird 
ein  Elektromotor  und  ein 
Generator  (Gleichstromma- 
schine mit  fremder  Erregung) 
durch  den  zu  untersuchen- 
den Riemen  verbunden  (s. 
Fig.  138  und  139)  Em%  J-, 
Um  seien  die  Ankerspan- 
nung, der  Ankerstrom  und 
die  minutlichen  Umdrehungs- 
zahl des  Motors  E„  J0  üg 

seien    die   entsprechenden  p.  igg 

Größen  des  Generators.  Das  lg' 

Uebersetzungs -Verhältnis  werde  beispielsweise  1:1  gewählt  (Vm=-Ug) 
durch  genau  einstellbare  Vorschalt  widerstände  BW  wurde  der  einer  Akku- 
mulatorenbatterie entnommene  Strom 
so  eingestellt,  daß  die  Motorspannung 
Em  gleich  blieb;  ebenso  wurde  durch 
Regelung  des  Erregerstromes  JMg  des 
Generators  die  Generatorspannung  Eg 
während  einer  Versuchsreihe  gleich 
gehalten.  In  allen  Fällen  wurde  durch 
Einstellung  des  Motor-Erregerstromes 
Jm  m  die  Umlaufszahl  Ug  des  Generators 
gleich  gehalten.  Für  Versuch  II  wurden 
die  beiden  Maschinen  durch  eine  ela- 
stische Lederkupplung  unmittelbar  mit- 
einander gekuppelt.  Generatorspannung 
Eg  und  minutliche  Umlaufszahl  Ug  wur- 
den auf  die  früheren  Werte  des  Ver- 
suches I  eingestellt  und  die  dem  Motor 
zugeführte  Leistung  EJ  JJ  und  die  vom 
Generator  abgenommene  Energie  EeJg 
wie  beim  ersten  Versuch  gemessen,  wo- 
bei Em  =  Em  gehalten  wurde.    Da  bei 
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Fig.  130 

Versuch  II  und  I  die  Umdrehungszahl  Ur  und  die  Klemmenspannung  Eg 

Klemmenspannung 


des  Generators  sowie  die 


Em  —  Em    des  Motors 
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gleichgehalten  wurden  und  auch  die  Motorumlaufszahlen  Um  und  UJ  bis  auf 
den  geringen  Riemenschlupf  in  beiden  Versuchen  gleich  blieben,  so  ist 
der  Unterschied  in  den  Motorleistungen  Em  Jm  —  EJ  JJ  für  dieselbe 
Generatorleistung  Et  Jg  der  Riemenverlust,  wenn  dabei  Sorge  getragen 

wird,  daß  der  Motor- 
wirkungsgrad bei 
Versuch  I  und  II 
für  dieselbe  Genera- 
torleistung gleich 
bleibt.  Die  tatsäch- 
liche Untersuchung 
der  Verfasser  er- 
streckte   sich  auf 

zwei  Riemen- 
getriebe, für  welche 
unter  anderem  die 
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Fig.  140 


Wirkungsgrade  in 
Abhängigkeit  der 
Riemenzugkraft  p  in 
kg,  cm  Riemenbreite 
in  einem  Koordina- 
tensysystera  einge- 
tragen wurden  (s. 
Fig.  140  ).  Für  den 
schmaleren  Riemen 
ist  außerdem  dtr 
prozentuale  Riemen- 

schlupf  eingezeichnet.  Wie  aus  der  Abbildung  ersichtlich,  war  der  schmalere 
Riemen  voll  ausgenuzt  und  zeigte  bei  etwa  7  kg'cm  seinen  höchsten  Wir- 
kungsgrad. Berechnungen  nach  dem  Taschenbuch  der  Hütte  ergaben  auch 
für  den  Scheibendurchmesser  300  mm  und  die  in  dem  Versuch  verwendete 
Umdrehungszahl  1100  bezw.  eine  Riemengeschwindigkeit  17,3  m  sek.  eine 
zulässige  nutzbare  Zugkraft  von  7  kg/cm.  Der  Wirkungsgrad  bleibt  jedoch 
in  weiten  Grenzen  der  Beanspruchung  innerhalb  92  und  98%;  erst  bei 
Ueberlastung  fällt  er  ab.  Aus  der  Schlupfkurve  ist  zu  erkennen,  daß 
etwa  bei  10  kg  nutzbarer  Zugkraft  die  Grenze  der  Leistungsfähigkeit 
nahezu  erreicht  ist,  da  hier  die  Schlüpfung  rasch  zu  steigen  beginnt. 

(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  17,  S.  668  71.) 


367.  Ueber  die  Wahl  der  Kraftmaaohlnen  In  Zentralen. 

In  einem  vorangüngigen  Artikel  hatte  J.  Izart  die  Brennstoffökonomie 
in  den  Elektrizitätswerken  behandelt  (siehe  Referat  1908,  Nr.  26);  der 
vorliegende  Aufsatz  befaßt  sich  zunächst  mit  der  Elastizität  der  Dampf- 
erzeugung (thermische  Akkumulatoren,  Druckregler  usw.)  und  erörtert  dann 
die  geeignete  Wahl  der  Dampf-Kraftmaschinen,  die  sich  am  besten  für 
Bela8tung8schwankiingen  eignen.  Verfasser  teilt  die  Maschinen  ein  in  1.  halb- 
stationäre Dampf-Maschinen,  2.  vertikale  Maschinen  mit  hoher  Toureniahl, 
3.  horizontalo  Dampfmaschinen  mit  geringer  Tourenzahl,  4.  Damfturbincn. 
Für  geringere  Leistungen  ist  auf  alle  Fälle  Kategorie  1  zu  empfehlen: 
Deutsche  Spezialnormen  haben  diese  Type  ausgebildet  und  zu  einer  solchen 
Vervollkommnung  gebracht,  daß  sie  einen  geringeren  Dampfverbrauch  *ie 
5  kg  und  einen  Üelverbrauch  von  woniger  als  700  gr  aufweist  (Leistung*" 
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von  50  —  100  PS,  Ueberhitzung,  Kondensation,  Tandemanordnung  usw. 
vorausgesetzt) ;  es  sind  dies  Verbrauchsziffern,  die  mit  großen  horizontalen 
Maschinen  von  500  oder  1000  PS  nur  schwer  zu  erzielen  sind.  Um  zu 
zeigen,  wann  eine  Kolbenmaschine  und  wann  eine  Dampfturbine  am  Platze, 
bezieht  sich  Izart  auf  das  Diagramm  Fig.  141,  in  welchem  die  Grenzen  der 
Verbrauchsziffern  für  Dampfturbinen  und   Kolbenmaschinen  aufgetragen 


-*  aemru/vo  »~*-^  öaewisr.  

Fig.  141 

sind.  Ein  Blick  auf  das  Diagramm  zeigt  sofort,  daß  bei  den  Turbinen 
das  Minimum  oberhalb  der  vollen  Belastung  auftritt,  bei  den  Kolben- 
maschinen unterhalb;  hieraus  kann  sofort  der  praktische  8chluß  gezogen 
werden,  daß  sich  die  Dampfturbine  besonders  dazu  eignet,  wirtschaftlich 


Fig.  142  FiK.  143 


Ueberla^tungen  auszuhalten,  während  die  Kolbenmasehino  dazu  geschaffen  ist, 
in  wirtschaftlicher  Weise  Belastungsschwankungen  aufzunehmen.  Es  sei  z.  Ii. 
ein  Werk  gegeben  mit  einer  Belastungskurve  nach  Fig.  142  (Bahnbelastung) ; 
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es  ist  die«  eine  der  regelmäßigsten  Belastungen,  abgesehen  von  den 
augenblicklichen  Schwankungen  beim  Anfahren,  die  übrigens  allgemein 
durch  eine  Pufferbatterie  ausgeglichen  werden.  Es  ist  klar,  daß  für 
diesen  Fall  die  Dampfturbine  hinsichtlich  Anschaffungskosten  und  Ver- 
brauch die  wirtschaftlichste  Lösung  bietet  Man  wird  dio  Einheiten  so 
bemessen,  daß  man  eine  oder  zwei  große  Einheiten  aufstellt,  die  sich  in 
die  Belastung  teilen.  Während  des  größten  Teiles  des  Betriebes  werden 
diese  Maschinen  mit  Volllast  und  selbst  Ueberlastung  laufen;  außerdem 
wird  man  eine  oder  mehrere  kleinere  Einheiten  anordnen,  welche  den 
reduzierten  Betrieb  aufnehmen  zur  Nachtzeit  z.  B.,  oder  an  Sonntagen 
hilfsweise  mit  den  großen  Sätzen  parallel  betrieben  werden.  Ein  Werk 
mit  Lichtbelastung  (siehe  Fig.  143),  der  unregelmäßigsten  von  allen,  bietet 
den  entgegengesetzten  Fall.  Hier  scheint  es  empfehlenswert  zu  sein,  hin- 
sichtlich der  Anlagekosten  eher  auf  eine  beschränkte  Anzahl  großer  Ma- 
schinensätze zurückzugreifen,  welche  unterhalb  normaler  Belastung  be- 
trieben werden,  als  auf  eine  größere  Zahl  kleiner  Einheiten,  welche  je  nach 


LUIT- 


UHD  9/  /in 


s 

FRÜH 


rt/rr/fc  6  * 
Fig.  144 
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Fig.  145 
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den  Bedürfnissen  des  Betriebes  zu-  oder  abgeschaltet  werden  können.  Diese 
letztere  Lösung  würde  zu  beträchtlichen  Kapitalanlagen  führen,  da  die 
spezifischen  Kosten  der  Maschinen  mit  der  Abnahme  der  Leistung  steigen; 
ebenso  folgen  die  Verbrauchskosten  dein  gleichen  Gesetze;  so  daß  auch 
aus  diesem  Grunde  eine  solche  Lösung  der  ersten  unterlegen  wäre.  Hier 
läßt  sich  das  Programm  am  besten  durch  Anschaffung  von  Kolbenmaschinen 
realisieren;  denn  diese  Maschinen  sind,  mit  guter  Steuerung  versehen,  für 
den  Betrieb  unterhalb  normaler  Belastung  —  was  hier  meistens  der  Fall 
sein  wird  —  viel  ökonomischer,  wie  die  Dampfturbinen  gleicher  Leistung 
Für  gemischten  Betrieb  (siehe  Fig.  144  und  145)  begründet  Verfasser  die 
Wahl  von  Dampfturbinen;  auch  wird  angegeben,  wie  die  einzelnen  Sätze 
zweckmäßig  zu  bemessen  sind. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  89!>,  901,  S.  181/6,  213/7.) 


368.  Bestimmung:  den  Ung-leichförmigfkeitBgrrades  von  Kolbenmaschlnen. 

Die  Ungleichmäßigkeit  der  augenblicklichen  Geschwindigkeit  einer 
Maschine,  deren  mittlere  Geschwindigkeit  regelmäßig  ist,  wird  entweder  durch 

—  m!M  ode,.  <jen  maxinialen 
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Verschiebungswinkel  (Summe  der  größten  Voreilungs-  oder  Nacheilungs- 
winkel,  welche  ein  Radius  des  Schwungrades  der  Maschine  mit  dem 
Radius  eines  ideellen  Schwungrades  einschließt,  das  mit  gleichförmiger  Ge- 
schwindigkeit rotiert)  gemessen.  F.  Loppe  bringt  die  folgende  Einteilung 
der  Verfahren  zur  Bestimmung  dor  Ungleichförmigkeit  pro  Umdrehung. 
1)  Verfahren  zur  Bestimmung  der  maximalen  und  minimalen  Geschwindig- 
keit, derart  daß  daraus  dor  Ungleichformigkeitsgrad  ermittelt  werden  kann. 
(Gyrometer  Braun).  2)  Verfahren,  bei  welchen  die  augenblickliche  Ge- 
schwindigkeit an  verschiedenen  Punkten  gemessen  wird,  um  punktweise 
die  Geschwindigkeitskurve  aufzuzeichnen  (Frequenzmesser  mit  Zungen  usw. 
Verfahren  von  Klonne,  Verfahren  von  Franke).  3)  Verfahren,  bei  welchen 
ein  mit  bekannter  Geschwindigkeit  bewegter  Stift  auf  eine  auf  der  Welle 
befestigte  Papierfläche  eine  Kurve  aufgezeichnet.  Zieht  man  hierauf  punkt- 
weise die  Kurve,  die  dem  Fall  entsprechen  würde,  daß  die  Welle  gleich- 
förmig rotiert,  so  lassen  sich  durch  Vergleichung  beider  Kurven  die  Werte 
der  Verschiebung  bestimmen.  (Stimmgabel-Verfahren ,  Tachymeter  von 
Audebrand).  4)  Verfahren,  bei  welchen  ein  Stift  direkt  die  Kurve  der 
Verschiebungen  aufzeichnet  (Verfahren  von  Franke,  Verfahren  von  Göpel 
&  Franke,  Anordnung  von  Schäffer  &  Budenberg,  Apparat  von  Richard). 
5)  Verfahren,  welche  nur  gestatten,  zu  konstatieren,  ob  überhaupt  eine 
Verschiebung  vorhanden  ist,  sie  aber  nicht  zu  messen  ermöglichen.  (Ver- 
fahren von  Mix,  Verfahren  von  Berkitz).  Verfasser  geht  auf  die  Be- 
schreibung der  einzelnen  Verfahren  und  Vorrichtungen  näher  ein  und  ver- 
weilt insbesondere  bei  dem  Berkitz'schen  Verfahren  ausführlicher. 

(LMud.  electr.  1908,  Nr.  392,  S.  173  6.) 


369.  Aua  der  Dampfturbinenteohnik. 

S.  L.  Pearce  gibt  die  folgenden  Dampfverbrauchs/.iffern  verschiedener 
Turbinensysteme  an: 


KW 


Ton  u  n 
pro  Min. 


hit- 


Dampf- 
druck 
Atm. 


Vaku  uin 
(Zoll  enifl.) 


Kl.'  Dampf 
pru  KW-  .-Stde 


Laval 


De  La\ 
Ratean 

Zoell; 


A.  E.  G.-Curtis  .    .    .  . 





200 
100:) 
475 
400 
500 
1000 
2000 
8000 

looo 
ioor> 

500 
1000 
3500 
0000 


1500 
2500 
52o0 
18oo 

750 

3000 

3000 


5o°  r 
45°  . 

*;üu  ., 

115°  . 

(jO"  . 
105»  .. 

SO"  .. 
50"  . 
50°  ., 
42°  l 


12.5 
13 

15 

12.5 

10.1 

10,1 

12,5 

13.3 

15 
13 


14 

13.S 


25 

20,3 

20.0 

28.5 

28,35 

2S.K 

29.44 

28.5 

20.5 

2« 

2« 

2i) 

27 


10,3 
U,9 
8.1) 
8,4 
S.4 
7,0 
»IS 
5.7 

7,1 
8.3 
«l  2 
s.5 

»!.2 
7,1 


Die  Turbine  verbraucht  im  Gegensatz  zur  Kolbenmaschine  weniger 
Oel,  erfordert  weniger  Personal,  ist  weniger  der  Abnützung  unterworfen, 
braucht  weniger  Fundamente  und  Platz  und  erzeugt  weniger  Vibrationen. 
Für  Sätze  von  3000  KW  aufwärts  erfordern  Kolbenmaschinen  3,15  qdm 
pro  KW,  Turbinen  nur  0,9  qdm  Platz. 

(The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1585,  S.  641/2.) 
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VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

370.  Regelung  der  ümlauftzahlen  von  Elektromotoren. 

B.  Jacobi  gibt  an  unten  bezeichneter  Stelle  nachstehende  interessante 
Zusammenstellung : 


Art 

der  Regulierung 


Vorteile 


Nachteile 


Verwendungsgebiet 


a)  Hauptfitrom- 
Regulierung  . 


A.  Gleichstrom  -  Nebenschlußmotoren. 


b)  Anker- 
Umschaltung 


c)  Nebenschluß- 
Regulierung 


d)  Regulier- 
dynamos 


e)  Gegen- 
schaltung 


normale  Motoren ; 
Btoßfreie  Aende- 
rung. 


wirtschaftlich;  ein- 
gestellte Umdre- 
hungszahl bleibt 
bei  allen  Belas- 
tungen konstant. 


wirtschaftlich;  ein- 
gestellte Umdre- 
hungszahl bleibt 
bei  allen  Belas- 
tungen konstant; 
stoßfreier,  sanfter 
Uebergang. 

wirtschaftlich ;  nor- 
male Motoren  ein- 
gestellt« Umdre- 
hungszahl bleibt 
bei  allen  Belas- 
tungen konstant; 
stoßfreier  sanfter 
Uebergang;  Fort- 
fall des  Anlassers. 

wirtschaftlich;  nor- 
male Motoren;  ein- 
gestellte Umdre- 
hungszahl bleibt 
bei  allen  Belas- 
tungen konstant; 
stoßfreier  sanfter 
Uebergang;  Fort- 
fall des  Anlassers; 
Gegenspanuungs- 
rnaschine  wird  nur 
halb  so  groß,  als 
die  unter  d)  be- 
schriebene Kegu- 
lierdynamo. 


Aenderung  von  der 
Belastung  des  Mo- 
tors abhängig.  In 
den  Widerständen 
wird  nutzlos  Ener- 
gie verzehrt,  daher 
unwirtschaftlicher 
Betrieb.  Bei  Leer- 
lauf oder  sehr  klei- 
ner Belastung  des 
Motors  ist  eine 
Aenderung  der 
Drehzahl  nur  mit 
außergewöhnlich 
großen  Widerstän- 
den zu  erreichen. 

Anormale  teuere  Mo- 
toren. Wartung 
von  zwei  Kollek- 
toren. Beim  Um- 
schalten tritt  ein 
Stoß  auf. 

Anormale,  teure  Mo- 
toren. Funken- 
freier Lauf  bei sehr 
großen  Aenderun- 
gen  nur  durch 
Wendepole  er- 
reichbar. 

Tente  Anlage;  un- 
genügender Wir- 
kungsgrad bei  sehr 
kleinen  Geschwin- 
digkeiten. 


Teure  Anlage;  vor 
jedem  neuen  An- 
lassen ist  nach- 
zuprüfen, ob  die 
Spannung  der  Ge- 
genspannungsma- 
schine gleich  und 
entgegengesetzt 
der  Netzspannung 
ist. 


Für  kleine  Motoren;  filr  grö- 
ßere dann,  wenn  es  6ich  nnr 
um  geringe  Verminderung 
der  Geschwindigkeit  hu- 
delt, oder  um  kurzzeitige  Be- 
triebsdauer mit  verminder- 
ter Geschwindigkeit. 


Für  Betriebe,  die  nur  zwei  im 
Verhältnis  von  1 : 2  stehende 
Umdrehungszahlen  braueben 
und  bei  denen  ein  Stoß,  der 
beim  Umschalten  von  Serien- 
auf Parallelbetrieb  erfolgt, 
zulässig  ist 

Für  sehr  feine  Aenderung  der 
Umdrehungszahlen  bis  etwa 
1 :  3.  Aenderungen  von  1 : 4 
bis  1 : 6  zweckmäßig  nur  mit 
Wendepolmotoren. 


Für  Betriebe  mit  sehr  wenigen 
oder  sehr  großen  Motoren,  die 
weitgehend  feinstufig  regu- 
lierbar sein  müssen. 


Für  Betriebe  mit  einer  be- 
schränkten Anzahl  von  Mo- 
toren, die  weitgehend  fein- 
stufig regulierbar  sein 


sen. 
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Art 

der  Regulierung 


Vorteile 


Nachteile 


Verwendungsgebiet 


f)  Mehrleiter- 
systeme .  . 


a)  Haaptstrom- 
reguliernng  . 

b)  Motoren  ver- 
schiedenerPol- 
zahl  auf  der- 
selben Welle 
(Wüst)  .    .  . 


c)  Motoren  mit 
mehreren  voll- 
ständig ge- 
trennten Wick- 
langen ver- 
schiedener Pol - 
zahl  .    .    .  . 


d)  Motoren  mit 
Pol  -  Umschal- 


wirtschaftlich ;  nor- 
male Motoren ;  ein- 
gestellte Umdre- 
hungszahl bleibt 
bei  allen  Belas- 
tungen konstant; 
Fortfall  des  An- 
lassers. 


Teuere  Anlage ;  beim 
Umschalten  tritt 
ein  Stoß  auf. 


Für  Betriebe  mit  vielen  Mo- 
toren, die  alle  oder  größten- 
teils eine  weitgehende  Re- 
gulierung erfordern,  wobei 
kleine  Stöße  beim  Umschal- 
ten zulässig  sind.  Die  Ge- 
schwindigkeitsänderung ist 
von  1 : 2  bis  1 : 33  und  noch 
hoher  wählbar,  je  nach  Art 
des  Systems  und  je  nachdem 
die  Motoren  ohne  oder  mit 
Nebenschlußregulierung  ge- 
nommen werden.  Im  letzte- 
ren Falle  fällt  auch  der  Stoß 
beim  Umschalten  fort,  wenn 
eine  entsprechende  Einrich- 
tung getroffen  wird. 


B.  Drehstrommotoren. 


wie  Aa). 


Einfache  Schaltung. 
Dann  wirtschaft- 
lich, wenn  über- 
wiegend mit  Ge- 
schwindigkeiten 
gearbeitet  wird, 
die  nicht  durch 
Parallelschaltung 
zweier  Motoren 
entstehen. 


Einfache  Schaltung ; 
guter  Wirkungs- 
grad ;  geringe 
Phasen -Verschie- 
bung. 


Einfache  Schaltung ; 
guter  Wirkungs- 
grad; geringe  Pha- 
senverschiebung. 


wie  Aa). 


Anormale,  teure  Mo- 
toren, die  für  die 
Zwischenstufen 
der  Umdrehungs- 
zahlen mit  scblech- 
temWirkungsgrad 
arbeiten,  wobei 
auch  der  cos  tp 
Behr  klein  wird. 


Anormale,  teure  Mo- 
toren. 


Anormale,  jedoch 
nicht  teure  Moto- 
ren. Aenderung 
kann  nur  im  Ver- 
hältnis 1 : 2  statt- 
finden. 


wie  Aa). 


Für  Betriebe,  die  mit  wenigen 
und  zwar  den  Grund-Dreh- 
zahlen meist  auskommen  und 
die  Zwischenstufen  nur 
nahmsweise  brauchen. 


Für  Umdrehungszahlen,  die 
etwa  im  Verhältnis  1 : 1,5 
stehen. 


Für  Umdrehungszahlen,  die 
sich  wie  1  :  2  verhalten. 
Eine  Kombination  von  c)  und 
d)  ergibt  drei  Umdrehungs- 
zahlen 1:2:3  oder  1:1,5:2. 
Werden  zwei  umschaltbare 
Wicklungen  genommen,  so 
lassen  sich  Aenderungen 
von  1:2:3:4  erreichen. 
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Art 

der  Regulierung 

e)  Kaskaden- 
Schaltung  mit 
zwei  Asyn- 
chronmotoren . 


f)  Kaskaden- 
schaltung mit 
einem  Asyn- 
chron- und  ei- 
nem 8ynchron- 
motor    .   .  . 


g)  Zwei  Asyn- 
chron-Motoren 
verschiedener 
Polzabl  mit 
gegeneinander 
geschalteten 
Ankern  . 


h)  Regulier- 
Dynamos 


i)  Schaltung 
nach  Winter- 
Eichberg   .  . 


Vorteile 


a)  Aenderung 
des  Anker- 
stromes  .  . 


Einfache  Schaltung ; 
normale  Motoren. 


Normale  Motoren ; 
konstante  Umdre- 
hungszahl bei  allen 
Belastungen;  gu- 
terW  ir  kungsgrad ; 
Kompensation  der 
Netz  -  Phasenver- 
schiebung durch 
Hebere  rregung. 


Normale  Motoren. 


Normale  Motoren; 
eingestellte  Um- 
drehungszahl 
bleibt  bei  allen 
Belastungen  kon- 
stant; stoßfreier 
sanfterUebergang; 
Fortfall  des  An- 
lassers; wirt- 
schaftlich. 


Aenderung  der  Um- 
drehungszahl in 
weiten  Grenzen 
auf  wirtschaftliche 
Weise  möglich. 


Nachteile 


Die  Phasenverschie- 
bung nimmt  sehr 
zu;  die  Ueberlas- 
tungsfiihigkeit  u. 
die  Dauerleistung 
sinken  auf  die 
Hälfte. 


Schwierigkeit  der 
Inbetriebsetzung 
des  Synchronmo- 
tors ;  Ueberlas- 
tungsfähigkeit  ist 
gering;  zur  Er- 
regung muß  noch 
Oleichstrom  vor- 
handen sein. 


Verwendungsgebiet 


Für  kleine  Geschwindigkeit* 
änderungen,  wenn  normal 
nur   die   höchste  Umdre- 
hungszahl gebraucht  wird. 


Für  Betriebe,  in  denen  keine 
Ueber lastungen  und  keine 
starken  Stöße  vorkommen 
und  denen  eine  sehr  kon- 
stante Umdrehungszahl  er- 
wünscht ist. 


Die  Geschwindig- 
keitsänderung ist 
sehr  gering. 


Teure  Anlage;  un- 
genügender Wir- 
kungsgrad bei 
sehr  kleinen  Ge- 
schwindigkeiten. 


Teure  Motoren:  be- 
sonderer Trans- 
formator nebst 
Windungsregler. 


Für  Betriebe,  in  denen  nur  zwei 
nicht  sehr  weit  auseinander 
liegende  Umdrehungszahlen 
gebraucht  werden. 

Für  sehr  große  Motoren,  die 
weitgehend  feinstutig  regu- 
lierbar sein  müssen. 


Für  weitgehende  Geschwin- 
digkeitsänderung, wenn  auf 
hohe  Wirtschaftlichkeit  ge- 
sehen werden  muß.  i"e 
Regulierung  eignet  sich  nur 
für  kleinere  und  mittlere 
Motoren. 


C.  Einphasenwechselstrommotoren. 


Gute  Kommutie- 
rung; kein  Anlas- 
ser; wirtschaftlich 


Tranformator  für 
Vs  der  Motorleis- 
tung nebst  Win- 
dungsregler er- 
forderlich. 


Für  Betriebe,  in  denen  vorwie- 
gend hohe  Drehzahlen  ge- 
braucht werden. 
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Art 

der  Regulierung 

Vorteile 

Nachteile 

Verwendungsgebiet 

b)  Aenderung 
durch  Bürsten- 
Verschiebung  . 

Gute  Kommutie- 
rung ;    kein  An- 
lasser ;keinTran  8- 
formator;  wirt- 
schaftlich. 

Der  Bedienende  muß 
in  der  Nähe  des 
Motors  sein ;  Fern- 
bedienung nicht 
möglich. 

Für  Betriebe,  in  denen  eine 
Fernbedienung  der  Motoren 
nicht  erforderlich  wird. 

(Elektrotechnischer  Anzeiger  1908,  Heft  28,  S.  302.) 


VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

371.  Die  Quarzlampe. 

A.  Ennsbrunner  behandelt  die  Küch'ache  Quarzlampe  (siehe  unser 
Referat  1907,  Nr.  520)  und  macht  ausführliche  Angaben  über  die  Aus- 
gestaltung des  mechanischen  Teiles  der  Lampe,  die  Brennerkonstruktionen 
usw.  und  veröffentlicht  die  folgende  durch  die  Physikalisch-Technische 
Reichsanstalt  vorgenommene  photometrische  Messung  der  Lampe. 


Spannung  in  Volt 
an  den  Polen 

der  Lampe 
(ohne  Vorscbalt- 

widerstand) 

Stromstärke 
in 
Ampere 

Lichtstärke  in  HK 

Energieverbrauch  in  Watt 
auf  1  HK 

horizontal 
senkrecht 

zum 
Quarzrohr 

mittlere 
räumliche 

horizontal 

mittlere 
räumliche 

174 
197 

4,20 
4,20 

3080 
H580 

2080 
3110 

0,24 

0,23 

0,27 
0,27 

Neuerdings  wird  auch  eine  kleine  Quarzlampe  für  medizinische  Zwecke 
angefertigt.  Im  Vergleich  zu  den  Uviol-Quecksilberlampen,  deren  Glas- 
hülle ebenfalls  für  die  ultravioletten  Strahlen  durchlässig  ist,  wird  der 
medizinischen  Quarzlampe  infolge  der  größeren  absoluten  Intensität,  sowie 
der  handlicheren  Form  der  Vorzug  gegeben.  Bei  Verwendung  der  Lampe 
wird  dieselbe  auf  die  zu  belichtende  Stelle  der  Haut  einfach  aufgedrückt. 
Die  Wirkung  ist  eine  derart  überraschende,  daß  schon  nach  Verlauf  von 
einigen  Stunden  eine  heftige,  mehrere  Tage  anhaltende  Hautentzündung 
eintritt;  außerdem  findet  an  der  betreffenden  Stelle  eine  starke  Bräunung 
statt,  ähnlich  wie  sie  das  Sonnenlicht  in  der  reinen  Luft  des  Hochgebirges 
hervorruft  (die  ultravioletten  Strahlen  werden  im  Hochgebirge  von  der 
Luft  nicht  aufgesaugt).  Der  große  Reichtum  der  Quarzlampe  an  ultra- 
violetten Strahlen  erschließt  derselben  die  mannigfachsten  Anwendungs- 
gebiete wie  z.  B.  Sterilisierung  von  Milch,  Trinkwasser  usw.;  eine  weitere 
Verwendung  findet  die  große  Quarzlampe  bereits  in  der  Lederindustrie 
zum  Trocknen  von  Glanzleder,  wozu  bis  jetzt  nur  die  Strahlung  der  Sonne 
in  Betracht  kam. 

(Elektr.  u.  maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  6,  S.  66/8,  Nr.  7,  S.  79/80. 

372.  Vorübergehend  Intensiveres  Brennen  von  Wolframlampen 

beim  Einschalten. 

Der  Faden  der  Kohlenfadenglühlampe  besitzt  bekanntlich  einen 
negativen  Temperatur- Koeffizienten;  wird  eine  solche  Lampe  an  eine 
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Stromquelle  konstanter  Spannung  angeschlossen,  so  setzt  der  Strom  bei  einem 
verhältnismäßig  niedrigen  Werte  ein  und  nimmt  bis  zu  einem  Maximum 
zu,  bis  die  volle  Kerzenstärke  erreicht  ist.  Der  Faden  der  Wolframlampe 
besitzt  hingegen  einen  positiven  Temperaturkoeffizienten ;  beim  Anschließen 
einer  solchen  Lampe  an  eine  Stromquelle  konstanter  Spannung  ist  der 
Strom  am  größten,  wenn  der  Faden  in  kaltem  Zustande  ist  und  die  Strom- 
stärke fällt  auf  ihren  schließlichen  Wert  ab,  wenn  die  Lampe  einige  Zeit 
unter  Strom.  Das  raschere  Erglühen  der  Wolframlampe  ist  eine  all- 
gemein beobachtete  Erscheinung.  J.  B.  Taylor  macht  noch  auf  eine 
andere  Eigentümlichkeit  der  Wolframlampe  aufmerksam.  Schaltet  man 
eine  Wolframlampe  ein,  so  hat  man  den  Eindruck,  als  würde  die  Lampe 
im  ersten  Augeu blick  intensiver  brennen;  hat  die  Lampe  z.  B.  normal 
40  Kerzen,  so  erscheint  es,  als  ob  die  Lampe  in  den  ersten  Augenblicken 
des  Einschaltens  mit  50  Kerzen  brennen  würde.  Zuerst  wurde  vermutet, 
daß  diese  Erscheinung,  die  sich  leicht  beobachten  läßt,  auf  eine  physio- 
logische Wirkung  (langsame  Zusammenziehung  der  Netzhaut  des  Auges 
infolge  der  Plötzlichkeit  des  Lichtes)  zurückzuführen  sei.  Versuche,  die 
mit  einer  rotierenden  Film-Trommel,  ähnlich  jener  bei  den  Oszillographen 
verwendeten,  ausgeführt  wurden,  ergaben  jedoch  deutlich,  daß  die  ent- 
wickelten Films  in  der  ersten  1  io  Sekunde  einer  Lichtstärke  ausgesetzt 
waren,  die  größer  ist  als  normal.  Verfasser  erklärt  sich  die  Erscheinung 
dadurch,  daß  der  in  kaltem  Zustande  der  Lampe  an  den  Wänden 
der  Birne  anhaftende  Gasrest  beim  Brennen  der  Lampe  weggetrieben  wird, 
wodurch  sich  das  Vakuum  verschlechtert.  Während  das  Vakuum  hoch 
ist,  muß  praktisch  alle  Energie  vom  Faden  ausgestrahlt  werden;  ver- 
schlechtert sich  hingegen  das  Vakuum,  so  wird  etwas  Wärme  durch 
Strahlung  und  Leitung  weggeführt.  Muß  alle  Wärme  nur  durch  reine 
Strahlung  weggeführt  werden,  so  wird  der  Faden  bei  höherer  Temperatur 
betrieben  und  gibt  daher  mehr  Licht. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  17,  8.  859.) 

373.  Eine  neue  graphische  Methode  zur  Bestimmung  der  mittleren 
spharlaohen  Intensität  einer  Lampe  aus  der  Polarkurve. 

Eine  bekannte  Methode  zur  Bestimmung  der  mittleren  sphärischen 
Intensität  aus  der  l'olarkurve  einer  Lichtquelle  besteht  in  der  Verwendung 
des  Rousseau'schm  Diagrammes;  das  Verfahren  läuft  auf  die  Planiraetrie- 
rung  einer  bestimmten  Fläche  hinaus.  A.  E.  Kennelly  gibt  ein  neues 
Verfahren  an,  bei  welchem  die  mittlere?  sphärische  Intensität  sich  als  eine 
bestimmte  Länge  ergibt.  Das  neue  Verfahren  läßt  sich  am  besten  mit 
bezug  auf  Fig.  146  erläutern  (Anwendung  auf  den  einfachen  Fall,  daß  die 
Polarkurve  ein  Kreis  0  A  H  B,  —  angenähert  die  Lichtverteilung  einer 
Invert-Olühlanipe).  Die  mittlere  horizontale  Lichtstärke  würde  OH,  der 
Durchmesser  des  Kreises,  sein  und  beispielsweise  10  Kerzenstärken  ent- 
sprechen. In  der  Abbildung  ist  die  Konstruktion  für  Wiukelgebiete  von  30 
zu  30°  durchgeführt.  Man  ziehe  die  Halbierungslinien  für  -r  75°,  -f  45°, 
-f-  15°,  —  15°,  —  45",  —  75"  (punktierte  Linien  Ot,  Os,  Or,  Or',  Os',  Ot'.) 
Mit  dem  Radius  Or  besehreibe  man  um  O  als  Mittelpunkt  den  Bogen  kra 
durch  ein  Winkelgebiet  von  30n  hindurch,  und  ziehe  am  Ende  des  Bogens 
den  Radius  Oa;  trage  hierauf  auf  aO  eine  Strecke  ab  gleich  Os,  der 
zweiten  Halbierenden  des  30"  Gebietes,  ab.  Um  b  als  Mittelpunkt  be- 
schreibe man  nun  mit  Radius  Os  den  Bogen  a  c  über  den  30° -Winkel, 
so  daß  b  c  einen  Winkel  von  60°  mit  der  Horizontalen  O  H  einschließt; 
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hierauf  ziehe  man  die  Linie  b  c  am  Ende  dieses  Bogens.  Von  c  trage 
man  gegen  b  hin  eine  Streoke  c  d  gleich  0 1,  der  dritten  Winkelhalbierenden, 
ab  und  beschreibe  um  d  als  Mittelpunkt  mit  dem  Radius  Ot  einen  Bogen  et 
dnreh  ein  Winkelgebiet  von  30°  hindurch,  so  daß  de  mit  der  Horizon- 
talen OH  einen  Winkel  von  90°  einschließt.  Der  Bogen  h'  a'  c  e  unter 
der  Horizontalen  ist  in  ganz  gleicher  Weise  zu  konstruieren,  indem  man 
o,  b'  und  d'  als  Mittelpunkte  und  Or\  Os  und  Ot'  als  Radien  benutzt. 
Die  Kurve  e  c  a  r  r  a  c'  e  ist  nun 
kontinuierlich  und  vollständig.  Zieht 
man  jetzt  durch  H  eine  Vertikale  und 
projiziert  die  Punkte  e,  c,  a,  a',  c  und  e 
horizontal  herüber,  so  ist  die  Hälfte 
der  Entfernung  Q  Q'  zwischen  den  End- 
punkten der  horizontalen  Projektionen 
gleich  der  mittleren  sphärischen  Inten- 
sität der  Lampe.  Die  Länge  HQ  ist 
die  obere  hemisphärische  Intensität, 
HQ  die  untere  hemisphärische  Inten- 
sität; ihr  arithmetisches  Mittel  ist  die 
mittlere  sphärische  Intensität.  Da  hier 
die  obere  und  untere  Hemisphäre  syra- 

Q  Q' 

metrisch,  ist  II  Q  =  '2     =  mitt^ere 

sphärische  Intensität.  Durch  Messung 
ergibt  sich  HQ  zu  7,78  Einheiton  (OH 
als  10  Kerzenstärken  vorausgesetzt). 
Die  Lampe  hätte  so  mit  eine  mittlere 
sphärische  Intensität  von  7,78  Kerzen 
und  einen  sphärischen  Reduktionsfaktor 
von 0,778.  Die  Genauigkeit  des  so  ermit- 
telten Resultates  beträgt  1,4%.  Soll  die 
Genauigkeit  noch  größer  sein,  so  sind  Winkelgebiete  von  20°  oder  10°  für 
die  Konstruktion  anzuwenden.  Auch  der  Lichtstrom  läßt  sien  aus  dem 
Diagramm  leicht  bestimmen.  Für  das  Winkelgebiet  H  -f-  30°  ergibt  die 
Ablesung  auf  der  Vertikalen  4,8  Maßeinheiten  (OH  =  10);  der  gesamte 
in  dieser  Zone  (0°  -h  30°)  ausgesandte  Lichtstrom  ist  2xx  4,8  =  30,2 
Kerzen-Lumen.  Verfasser  zieht  Vergleiche  mit  dem  Rousseau'schen  Dia- 
gramm, führt  seine  neue  Methode  für  kompliziertere  Polarkurven  durch, 
zeigt  unter  anderem  die  Anwendung  des  neuen  graphischen  Verfahrens  für 
die  Bestimmung  der  Absorption  durch  Glocken  und  bringt  zum  Schlüsse 
die  theoretische  Begründung  des  neuen  Verfahrens. 

(Elcctr.  World  1908,  Nr.  13,  S.  645/9.) 


 -*y  Q 


Fig.  146 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

374.  Statistik  der  Straßenbahnen  und  elektrischen  Lokalbahnen 

Großbritannien  s . 

Der  englische  Handelsminister  veröffentlicht  eine  Statistik  über  die 
Entwicklung  der  Straßenbahnen  und  elektrischen  Lokalbahnen  und  zwar 
beziehen  sich  die  Ziffern  bezüglich  der  Privatbahnen  auf  den  Zustand  vom 
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31.  Dezember  190i>,  jene  bezüglich  der  städtischen  Unternehmungen  auf 
den  Zustand  vom  31.  Mai  1907.  Die  Veröffentlichung  enthält  unter  an- 
derem folgende  Daten: 


Städtische 

Privat- 

Unter- 

Unter- 

Insgesamt 

nehmungen 

nehmongen 

Länge  der  Linien  km  .... 

2514 

1317 

3831 

Jahres-Einnahmen.  Millionen  M.  . 

156,8 

70.64 

227,5 

Jahres-Ausgaben,  Millionen  M. 

W.O 

41.7 

141.3 

Fahrgast«,  Millionen  .... 

1808 

047 

2455 

Wagenkilometer  Millionen  . 

293 

133 

426 

Einen  Ueberblick  über  die  Ausdehnung  des  Verkehrs  seit  Einführung 
des  elektrischen  Betriebes  gibt  die  folgende  Tabelle: 


Elektrische 
Zugförderung 
1908-1907 

Dampf- 
betriebene 
Bahnen 
1898 

■ 

Betrieb 

mit 
Pferden 

1879 

Länge  der  Linien  km  .... 

3881 

1702 

414 

Fahrgäste,  Millionen  .... 

2455 

859 

151 

Anlagekoston  (Strecke  and  Zentrale)  pro 

km  Gleis  M  

237600 

148000 

15O80O 

Oesamtkosten  der  Anlage  pro  km  (ileis  M. 

320000 

200800 

189600 

Kein-Einnahmen  in  %  des  Kapitals 

6.99 

6.3 

8.97 

Betriebskosten  in  °/o  der  Einnahmen  . 

62.14 

76.93 

83.81 

Fahrgaste  pro  km-Linie 

640000 

504000 

293000 

Fahrgäste  pro  Wagenkilometer  . 
Einnahmen  pro  Fahrgast  in  Pfg. 

- 

57.6 

»9.3 

48.Ü 
10,72 

8.8 

14,64 

(L'Electricien  1008,  Nr.  906,  S.  303.) 


375.  Die  Auswahl  und  der  Ausbau  alpiner  Wasserkräfte  zum  Zweck 

des  elektrischen  Vollbahnbetriebes. 

Dr.  W.  Conrad  weist  in  seinem  vor  dorn  Elektrotechnischen  Verein 
in  Wien  gehaltenen  (an  unten  angegebener  Stelle  ungekürzt  zum  Abdruck 
gelangten)  Vortrag  darauf  hin,  daß  die  Aufspeicherung  des  Betriebswassers 
nicht  nur  eine  Forderung  der  ökonomischen  Verwendung  desselben,  sondern 
auch  ein  Gebot  der  Betriebssicherheit  ist.  Verfasser  stellt  ferner  Grund- 
sätze auf,  nach  denen  Speichergelegenheiten  zu  beurteilen  sind  und  nimmt 
Stellung  zu  der  Frage,  welche  Kosten  auf  die  Herstellung  der  Speieber 
verwendet  werden  können.  Die  nachfolgende  Tabelle  enthält  diesbezüg- 
liche Anhaltspunkte  und  ist  eine  Zusammenstellung  von  3  rheinländischen, 
4  schweizerischen  und  7  österreichischen  Speichern,  welche  teils  ausgeführt, 
teils  so  weit  projektiert  sind,  daß  sich  ihre  Anlagekosten  und  ihre  Wasser- 
wirtschaft beurteilen  lassen.  Die  mit  den  Buchstaben  A  bis  F  bezeich- 
neten Speicher  entstammen  vorjährigen  Studien  Conrads  in  den  öster- 
reichischen Alpen. 
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Die  Speicher  teilen  sich  in  zwei  scharf  getrennte  Gruppen,  eine 
mit  großem  und  eine  mit  kleinem  Fassungaraura,  entsprechend  den  zwei 
Perioden,  denen  man  in  der  Wasserwirtschaft  begegnet.  Eine  dam 
ist  die  Jahresperiode  des  Zuflusses,  die  andere  die  Tagesperiode  des  Be- 
darfes. Die  Zeitdauer  beider  Perioden  verhält  sich  wie  365 :  1,  ihre  Wasser- 
mengen dagegen  wie  100U  :  1  bis  1500  :  1.  Deshalb  sind  die  Monate- 
Speicher,  welche  zum  Ausgleich  des  Jahreszuflusses  bestimmt  sind,  rund 
1000  mal  größer  anzulegen  wie  Stundenspeicher,  welche  zum  Ausgleich  der 
Tagesabgabe  dienen.  Dieser  Unterschied  drückt  sich  in  Kolonne  4  aus, 
welche  die  Mächtigkeit  der  Speicher  in  Prozenten  des  Jahresdurchflussea 
enthält.  (Mächtigkeit  =  Verhältnis  des  nutzbaren  Speicherraumes  zur 
Durchflußmenge  einer  vollen  Periode).  Während  die  Mächtigkeit  eine 
Konstante  des  Speichers,  die  durch  die  Betriebsart  nicht  weiter  beeinflußt 
wird,  ist  die  Jahresfüllungszahl  (Kolonne  5)  auch  vom  Betrieb  abhängig. 
Maßgebend  für  den  Speicherbetrieb  ist  die  Verteuerung,  welche  1  PS-Stde 
dadurch  erleidet,  daß  das  zu  ihrer  Erzeugung  benötigte  Wasser  den  Speicher 
passieren  muß;  man  hat  deshalb  die  Oesamtkosten  des  Speichers  auf  den 
ms  Wasserabgabe  zu  beziehen  (siehe  Kolonne  14).  Um  aus  diesen  Zahlen 
die  Betriebskosten  für  die  effektive  PS-Stde  zu  erhalten,  ist  noch  das  Ge- 
fälle in  Rechnung  zu  ziehen  und  ein  angemessener  Zinsfuß  für  Verzinsung, 
Tilgung  und  Erhaltung  des  Speichers  anzunehmen.  Die  beiden  letzten 
Posten  können  mit  2,5%  bestritten  werden,  so  daß  insgesamt  7'Vo  zu 
rechnen  sind.  Dieser  Zinsfuß  ist  auch  den  Kolonnen  15  —  18  zugrunde 
gelegt,  welche  die  Betriebskosten  pro  PS-Stde  Jahresabgabe  bei  Gefallen 
von  100,  360,  720,  1080  m  enthalten.  Wird  das  Wasser  nur  zu  Kraft- 
zwecken aufgespeichert,  so  liegt  die  Grenze  der  Rentabilität  bei  einem 
Betriebspreis  von  etwa  0,85  Pfg.  für  die  gespeicherte  PS-Stde.  Ist  außer 
der  Kraftgewinnung  noch  Hochwasserschutz  oder  Trink wassergewinnung 
Hauptzweck  des  Speichers,  so  erhöht  sich  die  Ziffer  beträchtlich. 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  15,  16,  S.  307  11,  333  8.) 

376.  Elektrlaoh«r  Antrieb  von  Schiffen. 

Mavor  führte  in  einer  Sitzung  des  Vereins  der  Ingenieure  und  Marine- 
konstrukteure  Schottlands  aus,  daß  innerhalb  praktischer  Grenzen  der 
Wirkungsgrad  der  Dampfturbinen  mit  Zunahme  der  Tourenzahl  steigt, 
während  der  Wirkungsgrad  der  Schiffsschraube  sinkt.  Der  neue  Vorschlag 
besteht  nun  darin,  eine  Dampfturbine  hoher  Umfangsgeschwindigkeit  und 
konstanter  Tourenzahl  (bei  allen  Scliiffsgeschwindigkeiten)  zum  Antrieb 
einer  Dynamo  zu  verwenden,  die  ein  oder  zwei  Motoren  speist,  welche  den 
Propeller  mit  passender  uud  variabler  Tourenzahl  betreiben.  Ist  häufiges 
Anhalten  und  Anfahreu  erforderlich,  so  ist  mit  Vorteil  ein  Wechselstrom- 
motor zu  beuutzen.  Man  hat  dieses  Problem  schon  seit  einigen  Jahreu 
studiert  und  heute  kann  man  fast  sagen,  daß  es  gelöst  ist  und  der  Elektro- 
technik ein  neues  Anwendungsgebiet  erschließen  wird.  Für  kleine  Lei- 
stungen bis  100  PS  liefert  der  Gleichstrommotor  gute  Resultate.  Der  Mehr- 
phasen -  Induktionsmutor  besitzt  alle  für  marinetechnische  Anwendungen 
wünschenswerten  Eigenschaften,  mit  Ausnahme  einer  leichten  Regulierungs- 
fahigkeit.  Mavor  zieht  einen  Vergleich  zwischen  dem  direkten  Antrieb 
eines  Schiffes  dureh  eine  Dampfturbine  und  dem  Antrieb  unter  Vermittlung 
eines  elektrischen  Zwischenag^regates.  Im  ersten  Falle  waren  17000  W 
vorhanden,  die  auf  drei  Propeller  verteilt  wurden  und  eine  Geschwindig- 
keit vou  20,6  Knoten  hervorbrachten.    Der  Durchmesser  der  Schrauben 
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war  2,5  m,  die  Tourenzahl  377,  der  Wirkungsgrad  62  °/o.  Im  zweiten  Falle 
ging  es  an,  Schrauben  von  4,2  m  Durchmesser  und  140  Touren  anzuordnen, 
wobei  sich  als  Minimum  des  Wirkunsgrades  70%  ergab,  was  mehr  als  aus- 
reichend ist,  um  die  Verluste  des  Zwischenaggrogates  zu  decken. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  902,  8.  232  4.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

377.  Die  Verwendung  der  Elektrizität  In  der  Gärtnerei. 

G.  Hartman  hat  Versuche  darüber  ungestellt,  welchen  Einfluß  schwache 
elektrische  Ströme,  in  angefeuchteter  Erde  angewendet,  auf  das  Wachstum 
von  Pflanzen  besitzen.  Es  zeigte  sich,  daß  durch  die  Anwendung  der 
Elektrizität  unter  bestimmten  Umständen  sich  rasches  Wachstum  erzielen 
läßt.  Bei  den  Versuchen  wurde  die  elektrische  Energie  in  Wärme  um- 
gewandelt und  in  dieser  Form  in  Gemüse-  und  Blumentreibbeeten  ver- 
wendet. In  dem  verhältnismäßig  kalten  Klima  waren  15  bis  20  Ampere 
bei  einer  Spannung  von  110  Volt  ausreichend  für  das  Treibbeet  eines 
Familiengartens.  Die  Heizvorrichtung  bestand  aus  ca.  80  m  Eisendraht 
(Nr.  12  B.  &  S.)  der  zu  Spulen  von  5  cm  Durchmesser  gewickelt  wurde. 
Ein  Stück  einer  1,5  Zollröhre  wurde  zum  Aufwickeln  bonutzt  und  hierauf 
in  7  gleiche  Teile  geteilt.  Die  Teilstücke  wurden  auf  Porzellanknöpfe 
montiert,  die  auf  einem  mit  Asbestpappe  belegten  Brette  aufgemacht  waren. 
Die  einzelnen  Spulen  wurden  in  Serie  geschaltet  Die  Wärmevorrichtung 
wurde  in  einen  Holzrahmeu  (2  x  2,5  m)  eingelegt  und  12  cm  hoch  mit 
Erde  beschüttet,  worauf  das  ganze  Beet  mit  Ulasfenster  zugedeckt  wurde. 
Die  elektrische  Energie  wurde  einer  1 10  Volt-Leitung  entnommen.  Die 
entwickelte  Wärme  genügte,  um  die  Erde  immer  merklich  warm  zu  halten. 
In  dem  kalten  vorjährigen  Frühjahr  wuchsen  Blumen  und  Gemüse  seht* 
rasch.  In  manchen  Fällen  war  das  Wachstum  so  rasch,  daß  die  Pflänzohen 
stark  genug  zum  Einsetzen  im  Freien  gewesen  wären. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  14,  S.  710.) 

378.  Die  Heizung  von  Wagen  ▼ermittelet  Elektrizität. 

G.  Goisot  macht  zuerst  Angaben  über  die  elektrischen  Radiatoren 
verschiedener  Systeme  (A.  E.  G.,  G.  Goisot,  Elektra)  und  behandelt  dann 
die  elektrischen  Fußwärmer.  Die  Verwendung  der  Elektrizität  zum  An- 
wärmen der  Wagenluft  ist  niemals  ökonomisch  und  nur  der  Komfort,  die 
Hygiene  -und  Einfachheit  des  Betriebes  können  die  erhöhten  Ausgaben 
rechtfertigen.  Man  begreift,  dass  unter  diesen  Umstünden  die  Anwendung 
der  Elektrizität  eine  sehr  beschränkte  gewesen  sein  würde,  wäre  es  nicht 
gelungen,  vermittelst  der  Heizung  durch  Fußwärraer  die  Wärme  günstiger 
zu  verteilen  und  insbesondere  die  Kosten  des  Verbrauchs  auf  den  10.  Teil 
zu  ve  mindern.  Beim  elektrischen  Fußwärmer  handelt  es  sich  nicht  darum, 
die  Luft  des  Wagens  anzuheizen,  sondern  einfach  eine  auf  etwa  70°  C 
erwärmte  Oboi fläche  zu  liefern;  es  ist  dies  die  passendste  Temperatur  für 
das  Wärmen  der  Füße  der  Passagiere.  Um  eine  solche  Temperatur  auf- 
recht zu  erhalten,  genügen  10  Watt  pro  qdm  Fußwärmefläche.  Läßt  man 
eine  Wärmefläche  von  2  qdm  pro  Sitzplatz  zu  (20  Watt  pro  Passagier), 
so  beträgt  der  Verbrauch  eines  Wagens  von  25  Plätzen  500  Watt;  übrigens 
ist  es  nicht  einmal  notwendig,  für  jeden  Passagier  eine  solche  Wärmefläche 
zu  liefern,  die  Platten  können  z.  B.  in  der  Mitte  des  Wagens  angeordnet 
sein  und  der  Benutzung  beider  Sitzreihen  dienen  usw.    Die  Fußwärmer 

28* 
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bestehen  im  allgemeinen  aus  einem  elektrischen  Widerstand,  der  io  ein 
Gehäuse  von  10  bis  20  mm  Höhe,  14  bis  25  cm  Breite  und  20  bis  230  cm 
Länge  eingebaut  ist.  Die  von  den  Gesellschaften  für  die  Abnahme  solcher 
Fußwärmer  gestellten  Bedingungen  sind  gewöhnlich  die  folgenden:  1.  Die 
elektrische  Isolierung  zwischen  dem  Heizwiderstand  und  der  Umhüllung 
muß  imstande  sein  eine  Wechselstromspannung  von  3000  Volt  zu  ertragen. 
2.  Die  Anordnung  muß  plötzlichen  Spannungsschwankungen  bis  zur  Höhe 
der  doppelten  Betriebsspannung  widerstehen.  3.  Die  Umhüllung  muß  ganz 
dicht  sein.  Diese  Bedingung  ist  unerläßlich;  wäre  sie  nicht  erfüllt,  so 
würde  die  eindringende  Nässe  die  Isolierung  der  Widerstandsanordnung 
zerstören,  was  für  den  Passagier  bei  der  relativ  hohen  Spannung  der  Bahn- 
leitungen gefahrlich  wäre.  Die  Anwendung  elektrischer  Fuß  wärmer  bleibt 
nicht  auf  500— 600  Volt  Leitungen  beschränkt;  auch  auf  Bahnen  mit  hoch- 
gespanntem Wechselstrom  sind  sie  unter  Zwischenschaltung  eines  Trans- 
formators verwendbar.  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  381,  S.  156  60.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

379.  Nickelbad. 

Bei  Nickelbädern  ereignet  es  sich  hier  und  da,  daß  statt  der  bisherigen 
weißen  Färbung  der  zu  vernickelnden  Gegenstände  eine  unerwünschte 
schwarze  Färbung  auftritt.  Die  Ursache  kann  darin  liegen,  daß  ein  zu 
schwacher  Strom  angewandt  wurde  (Nachsehen  ob  überhaupt  Strom  durch 
das  Bad  geht,  eventuell  die  Kontakte  reinigen),  oder  die  Reaktion  des 
Bades  könnte  eine  falsche  sein  (Probe  mit  Lackmuspapier).  Zeigt  das  Bad 
alkalische  Reaktion,  so  muß  durch  Zusatz  von  II?  SÜ4  f  1  *  10»  die  richtige 
Reaktion  wieder  hergestellt  werden.  Ueberschuß  an  Säure  ist  zu  ver- 
meiden. Das  Bad  könnte  aber  auch  eine  zu  starke  Konzentration  auf- 
weisen, so  daß  sich  Krystalle  ausscheiden  (Verdünnen);  schließlich  könnte 
auch  eine  Verunreinigung  durch  Zink  oder  Kupfer  vorliegen,  welche  Metalle 
dann  in  das  Bad  gelangen,  falls  man  Gegenstände  aus  diesen  Metallen 
ohne  Strom  im  sauren  Elektrolyt  verweilen  läßt.  Geringe  Mengen  solcher 
verunreinigender  Metalle  entfernt  man,  indem  man  an  die  Kathodenstange 
ein  Eisenblech  befestigt  und  schwachen  8trom  eine  Zeit  lang  passieren 
läßt;  sind  große  Mengen  zugegen,  so  leert  mun  am  besten  das  Bad 
ganz  aus.  (Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  13,  S.  166.) 

380.  Die  Sterilisation  des  Wassers  mittele  Elektrizität 

Wasser  durch  Hochspannungsentladungen  keimfrei  zu  machen,  führt 
zu  keinem  Resultat.    Eine  teilweise  Abtötung  der  Bakterien  kann  durch 
elektrolytische  Zellen  mit  Aluminiumelektroden  erreicht  werden,  hierbei 
entsteht  das  organische  Substanzen  vernichtende  Aluminiumhydroxyd.  Ist 
das  Wasser  aber  arg  verunreinigt,  so  genügt  diese  Reinigung  nicht  immer. 
H.  Leffmann  beschreibt  eine  in  Philadelphia  befindliche  Anlage,  welche 
nach  dem  Verfahren  von  Vosmar  eingerichtet  ist  und  das  Wasser  durch 
Ozon  sterilisiert.    Hierbei  finden  gezahnte,  bandförmige  Metallelektroden 
Verwendung,  die  sich  in  Metallröhren  befinden,  welche  die  negativen  Elek- 
troden darstellen.    In  den  Röhren  finden  dio  ozonerzeugenden  Entladungen 
statt.    Die  Sterilisatiouszellen  sind  aus  Glas  und  5  m  hoch  bei  einem 
Durchmesser  von  0.3  m.    Vor  und  nach  der  Sterilisation  wird  das  Wasser 
filtriert.    Das  Verfahren  arbeitet  einfach  und  billig,  für  1000  cbm  betrug 
der  Energieverbrauch  oa.  40  KW-Std. 

(Journal  of  Franklin  Inst.  1907,  Heft  9.) 
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A.  J.  Petersen!  beschreibt  in  einer  amerikanischen  Patentschrift  den 
nachfolgend  abgebildeten  Apparat  (siehe  Fig.  147)  zur  Behandlung  von 
Oasen  vermittelst  elektrischer  Licht« 
bögen.  Die  Anordnung  ist  so  getroffen, 
daß  das  Gas  mit  einer  großen  Anzahl 
Lichtbögen  zusammentrifft,  indem  jeder 
einzelne  Lichtbogen  durch  elektrody* 
narai8cho  Wirkung  nach  oben  getrieben 
wird.  Um  diese  letztere  Wirkung  so 
kräftig  als  möglich  zu  gestalten,  wird 
der  in  den  Lichtbogen  gelangende  Strom 
durch  Serientransformatoren  geschickt, 
so  daß  die  Sekundärströme  in  einem 
bestimmten  hohen  Verhältnis  zum  Licht- 
bogenstrom stehen.  Die  Sekundär- 
leitungen, welche  als  Elektroden  ver- 
wendet werden,  sind  spiralförmig  ge- 
wunden mit  gleicher  Steigung,  aber 
verschiedenen  Durchmessern.  Während 
des  Betriebes  lanfen  die  Lichtbögen 
den  Spiralen  entlang  und  wirken  an 
zahlreichen  Punkten  auf  das  Gas  ein. 
Es  wird  angeführt,  daß  die  unter  der 


Fig.  147 


Lichtbogenwirkung  erzielten  Ver- 
bindungen auf  diese  Weise  vor  darauffolgender  Dissociation  geschützt  seien. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  18,  S.  897.) 

382.  Ueber  Schnellgalvanoplastik. 

Wird  eine  Kupferlösung  mit  hohen  Stromdichten  elektrolysiert,  so 
lallt  der  Niederschlag  dunkel  und  sandig  aus,  was  davon  herrührt,  daß  die 
Lösung  an  der  Kathode  zu  schnell  an  Kupferionen  verarmt  und  die  sich 
am  positiven  Pol  neubildende  Kupfersulfatlösung  keine  Zeit  findet,  sich 
mit  der  spezifisch  leichteren  kupferarmen  Flüssigkeit  am  negativen  Pol  zu 
vermischen.  Durch  Erneuerung  und  Bewegung  der  Bäder  läßt  sich  dieser 
Uebelstand  beseitigen  (Einblasen  von  Luft  in  den  Elektrolyten,  rotierende 
Elektroden  usw.)  Da  sich  jedoch  die  Erwärmung  und  Bewegung  der 
Badflüssigkeit  für  kleinere  Betriebe  schwer  anwenden  läßt,  empfiehlt  Dr. 
F.  Schönbeck  das  folgende  von  Maximowitsch  herrührende  höchst  ein- 
fache Verfahren :  Dio  Elektroden  sind  horizontal  angeordnet,  die  Anode 
über  der  Kathode.  Durch  die  horizontale  Lage  der  Anode  sinkt  die  beim 
8tromdurchgang  sich  bildende  Kupfersulfatlösung  nach  unten  und  verdrängt 
die  spezifisch  leichtere  kupferarme  Kathodenflüssigkeit.  Um  zu  verhindern, 
daß  von  der  Anode  kleine  Teilchen  auf  die  Kathode  fallen  und  dort  moos- 
artige Gebilde  entstehen,  wird  zwischen  die  beiden  Elektroden  ein  Rahmen 
aus  Seidengewebe  gespannt.  Um  einen  hellen,  glatten  und  festen  Nieder- 
schlag zu  erzielen,  ist  folgendes  Rezept  empfehlenswert:  220  g  kristalli- 
siertes Kupfersulfat  und  25  g  konzentrierte  Schwefelsäure  für  1  1  Elektrolyt; 
8tromdichte  6  bis  10  Ampere/qdm  bei  einem  Elektrodenabstand  von  8  cm 
und  einer  Spannung  von  0.8  Volt  für  1  Ampere  Stromdichte. 

(Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  6,  S.  68.) 

383.  Elektrolytische  Korrotion. 

Jede  Korrosion  ist  elektrolytischer  Natur.    Es  läßt  sich  zeigen,  daß 
schwarzes  Eisenoxyd  inbezug  auf  blankes  Eisen  elektronegativ  ist,  weshalb 
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es  sehr  notwendig  wird,  Eisenteile  vor  dem  Ueberziehen  mit  Farbe  von 
dorn  anhaftenden  Beleg  zu  säubern,  wenngleich  ein  fest  anhaftender  Oxyd* 
Überzug  ein  guter  Schutz  gegen  Rost  ist.  Die  Korrod  ibilität  von  Staul 
nimmt  unter  Festigkeitsbeanspruchungen  zu;  die  am  meisten  beanspruchten 
Stellen  werden  durch  galvanische  Wirkung  angegriffen.  Ernsthafte  Be- 
schädigung sind  öfters  dadurch  entstanden,  daß,  wie  Prof.  H.  Gee  an  unten 
angegebener  Stelle  erwähnt,  Stahlschiffe  mit  Stahltauen  an  Bojen  befestigt 
wurden,  die  gleichzeitig  mit  kupferbeschlagenen  Yachten  in  Verbindung 
waren.  Solche  Verbindungen  verschiedener  Metalle  im  Seewasser  sind  zu 
vormeiden  selbst  die  Verbindung  von  Gußeisen  mit  schmiedeisernen 
Nieten  genügt,  daß  Korrosion  einsetzt.  Zink  ist  der  beste  Schute  für  Stahl- 
blechkessel. Wird  Messing  dem  Seewasser  ausgesetzt,  so  verliert  es  alles 
Zink.  Für  das  Rosten  des  Eisens  ist  die  Gegenwart  von  Sauerstoff,  Wasser 
und  Kohlensäure  erforderlich.  Der  einmal  gebildete  Rost  bildet  mit  Eisen 
ein  galvanisches  Paar,  wodurch  dann  die  Korrosion  um  so  beschleunigter 
einsetzt.  Blei  ist  elektronegativ  inbezug  auf  Eisen  und  sollte  nicht  dazu 
verwendet  werden,  Eisenteile  in  Stein  zu  befestigen.  Aluminium  wird 
durch  einen  dünnen  Oxydüberzug  vor  Korrosion  bewahrt;  es  ist  elektro- 
positiv  inbezug  auf  Eisen  und  Kupfer  und  muß  der  Kontakt  mit  diesen 
Metallen  vermieden  werden.  Wie  Verfasser  weiter  ausführt,  werden  Wasser- 
rohre und  Kabel  von  Straßenbahn  rückkehrströmen  in  England  nur  wenig 
angegriffen,  dank  diesbezüglicher  staatlicher  Vorschriften.  Die  Berichte 
über  elektrolytische  Schädigungen  von  Röhren  kommen  alle  aus  den  Ver- 
einigten Staaten.  Der  Betrag  der  Korrosion  der  Oberleitungsanlagen  von 
Straßenbahnen  ist  überschätzt  worden.  Die  National  Telephone  Co.  hat 
Untersuchungen  in  Liverpool,  Dundee,  Leeds,  Sheffield  usw.  angestellt  und 
gefunden,  daß  die  vagabundierenden  Ströme  kaum  Elektrolyse  verursachten. 
Elektrische  Endosmose  zeigt  das  Bestreben,  Wasser  durch  poröses  Material 
hindurchzutreiben  und  zwar  proportional  der  Stromstärke,  ganz  unabhängig 
von  der  Fläche  und  Dicke  des  Materials.  Zuweilen  bewirkt  die  Elektrolyse 
von  im  Boden  befindlichen  Alkalisalzen  die  Entstehung  von  Knallgas  und 
Explosionen  (Einwirken  der  frei  gewordenen  Alkalimetalle  auf  Wasser). 
In  Zement  eingebetteter  Stahl  wird  als  Anode  elektrolytisch  angefressen, 
was  jedoch  vermieden  wird,  sobald  man  einen  guten  isolierenden  Anstrich 
verwendet.  Bei  Abwesenheit  von  Rückkehrströmen  wird  Eisen  in  Zement 
nicht  nur  geschützt,  sondern  rostiges  Eisen  wird  tatsächlich  blank.  Wechsel- 
ströme verursachen  nur  in  geringem  Grade  Korrosion  —  selten  mehr  wie 
r2%  des  von  Gleichströmen  hervorgebrachten  Betrages. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1587,  S.  692/3.) 

384.  Elektrolytiaohe  Behandlung  von  Bleiglan*. 

Nach  einer  Mitteilung  der  Energia  Elettrica  haben  zwei  Ingenieure 
der  Kolumbia- Minen,  8.  Auerbach  und  F.  E.  Vorn  interessante  Resultate 
erhalten,  indem  sie  Bleiglanz  zwecks  Trennung  des  Bleies  der  Elektrolyse 
unterwarfen.  Es  wurde  gefunden,  daß  reine  Alkalichloride  und  Kaltium- 
chlorid  für  die  kathodische  Reduktion  von  Bleiglanz  die  Rolle  des  Elektro- 
lyten spielen  können.  Zur  Zersetzung  der  Alkali-Chloride  und  -Sulfate 
muß  eine  EMK  von  5  Volt  angewendet  werden,  während  für  Kalzium- 
Chlorid  und  Sulfat  etwa  20  Volt  erforderlich  sind.  Aber  andererseits  bietet 
bei  der  Reduktion  von  Bleiglanz  geschmolzenes  Chlorkalziura  gegenüber 
den  geschmolzenen  Alkali-Chloriden  den  Vorteil,  daß  es  weniger  fluchtig 
ist  und  ein  flüssigeres  Bad  ergibt.    Bei  einer  Temperatur  von  etwa  1300°  C 
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greifen  die  Alkalichloride  und  Kalziumchlorid  den  8and-  und  Thontiegel 
rasch  an,  indem  sie  einen  glasartigen  Ueberzug  bilden.  Unterhalb  1000" 
werden  die  Tiegel  nur  wenig  angegriffen,  da  sie  sich  mit  geschmolzenem  Salz 
imprägnieren.  Wird  als  Elektrolyt  Kryolith  oder  geschmolzener  Fluß- 
spath  verwendet,  so  ist  ein  viel  stärkerer  Strom  notwendig.  Es  kommt 
dies  daher,  daß  Aluminium  mit  Blei  nicht  leicht  eine  Legierung  ein- 
gebt, daher  oberhalb  von  letzterem  schwimmt  und  mit  dem  Bleiglanz  in 
viel  innigerem  Kontakte  bleibt,  als  wenn  Natrium  oder  Kalzium  zugegen 
wären,  welche  sich  mit  Blei  leicht  legieren.  Ein  großer  Mißstand  bei 
der  Verwendung  von  Fluoriden  als  Elektrolyt  besteht  darin,  daß  das  Bad 
mit  der  Zeit  zäh  wird,  was  zweifelsohne  von  der  Löslichkeit  der  Blei- 
flaoride  in  der  Masse  herrührt.  Die  Chloride  weisen  gegenüber  den  Fluoriden 
den  Vorteil  auf,  daß,  falls  das  Bad  Verunreinigungen  enthält  wie  z.  B. 
SiOi,  Ca  0,  Fe  0  usw.,  die  Salze  in  Wasser  gelöst  und  krystallisiert  wer- 
den können.  Während  der  kathodischen  Reduktion  des  Bleiglanzea  im 
geschmolzenen  Elektrolyten  geht  kein  Blei  durch  Verflüchtigung  verloren, 
da  das  reduzierte  Blei  von  einem  Bad  schmelzender  Salze  bedeckt  ist, 
welches  immer  auf  einer  Temperatur  unterhalb  jener  des  Verdampfungs- 
punktes des  Metalles  bleibt.  (I/Elcctricien  1908,  Nr.  898,  S.  176.) 

XL  Telcgraphie,  Telephonie  und  Signalwesen. 

385.  Einige  Schnell-  und  Vlelfaohtelegraphen  Im  Vergleich 
mit  der  Leistungsfähigkeit  des  Hughes- Apparates  und  «in  Auabliok 

in  ihre  Zukunft. 

L.  Schneider  veröffentlicht  folgende  Rangordnung  der  Leistungen  der 
einzelnen  Apparate;  dabei  gelten  die  Ziffern  unter  A  für  den  Fall,  daß 
keine  Erneuerung  des  Papiers,  kein  Verlust  im  Gleichlauf,  kein  Aufbringen 
an  Farbe,  kein  Nachfragen  usw.  stattfindet,  sondern  daß  der  Telegraphier- 
betrieb immer  glatt  von  statten  geht;  die  Ziffern  unter  B  gelten  für  prak- 
tischen Betrieb,  die  Ziffern  unter  C  für  den  Fall,  daß  zur  Telegraphier- 
arbeit die  Streifenlocharbeit  hinzugerechnet  wird. 


Apparatesystem 

A 

R 

c 

Leistung 
in  der 
Stunde 

Zeichen 

Verhält- 
nisziffer 
des  Leis- 
tnngs- 

maßes 

Leistung 
in  der 
Stunde 
Zeichen 

Verhält- 
nisziffer 
des  Leis- 
tungs- 
maßes 

Leistung 
in  der 
Stunde 

Zeichen 

Verhält- 
nisziffer 
des  Leis- 
tungs- 
maßes 

Pollak  &  Virag     .   .  . 

262 000 

16.15 

240000 

28,24 

7700 

0,91 

Siemens  &  Halske*)  .  . 

120000 

7.69 

114000 

13,41 

11800 

1.39 

Rowland,  achtfach     .  . 

115200 

7,38 

30000 

3,53 

30000 

3,53 

Murray,  Gegensprechen  . 

10800 

6,92 

9fi000 

11,29 

18400 

2,16 

Baudot,  vierfach    .   .  . 

43200 

2,77 

22800 

2.68 

22800 

2,68 

Hughes,  Gegensprechen  . 

27600 

1.77 

13400 

1,68 

13400 

1,68 

.       einfach     .   .  . 

15600 

1,00 

8500 

1,00 

8500 

1.00 

Bei  dieser  Zusammenstellung  zeigt  sich,  daß  die  eigentlichen  Schnell- 
telegraphen gegenüber  den  Vielfachtelegraphen  vollständig  in  den  Hintergrund 
treten  (siehe  Kolonne  der  Yerhältniszifforn).    Führt  man  noch  die  Leistung 

*)  Schnell  wirkender  Typend rucktelegraph. 
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jedes  einzelnen  Apparates  auf  eine  Leitung  und  einen  Beamten  zurück,  so 
ergibt  sich  folgendes  Bild: 


Apparatesystem 
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Siemens  &  Halske  .  . 
Murray,  Gegensprechen 
Püllak  &  Virag    .   .  . 

Baudot,  einfach  .  .  . 
Hughes,  einfach  .  .  . 
Rowland,  achtfach  .  . 
Hughes,  Uegensprechen 


11  «00 
18400 
7700 

22800 
8500 
30000 
13400 


100000 
100000 
100000 

100000 
100000 
100000 
100000 


1 
1 
1 

Doppel 

4,39 
11,76 
3,83 
7,46 


16.95 
21,72 
26 


10 
4 

16 
8 


16,95 
21,72 
26 


43,00 
47,04 
58,28 
59,68 


5WK» 
4<>Ü4 

3646 

2278 
2126 
1877 
1676 


(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  17,  S.  365,  nach  Zeitschrift  für 
Schwachstromtechn.  1908,  Heft  4  u.  5.) 


386.  Organisation  des  Telegraphenbetriebes. 

Henry  untersucht  des  näheren,  welche  Folgen  die  Einführung  des 
Morse-Bogni-Telegraphen  (siehe  Referat  1907,  Nr.  72)  mit  sich  bringen 
wird;  da  gegenwärtig  in  Prankreich  12  453  und  in  Italien  10  633  Moree- 
Apparato  im  Betrieb  sind,  so  hat  natürlich  jede  Verbesserung  dieser  Ap- 
parate einen  merklichen  Einfluß  auf  den  Telegramm- Vermittlungsverkehr. 
Die  Arbeit  des  Telegraphierens  zu  beschleunigen,  kann  aus  zwei  Gründen 
wünschenswert  erscheinen.  Erstens  sind  es  die  Stockungen,  die  in  einer  Linie 
mit  starkem  Verkehr  und  großer  Ausdehnung  auftreten,  welche  ein  rascheres 
Telegraphieren  notwendig  erscheinen  lassen,  falls  die  Verdopplung  der 
Leitung  zu  kostspielig  ist.  Zweitens  ist  es  das  Mißverhältnis  zwischen  Betriebs- 
kosten und  Einnahmen.  Im  ersten  Falle  besteht  die  Abhilfe  im  allge- 
meinen in  der  Wahl  eines  Schnell-Drucktelegraphen  oder  einer  automatischen 
Uebertragung  oder  im  Multiplexbetrieb.  Für  den  zweiten  Fall  sind  die 
günstigsten  Lösungen:  das  Arbeiten  nach  Gehör  und  das  Verfahren  nach 
Bogiii.  Verfasser  hält  die  Morsc-Bogni-Apparate  nicht  für  so  vorteilhaft, 
wie  das  Arbeiten  nach  Gehör  (das  Telegraphieren  mittelst  Klopferappa* 
raten).  Insbesondere  in  Amerika  hat  sich  die  Aufnahme  nach  Gehör  rasch 
eingebürgert  —  Drucktelegraphen  und  andere  Spezialapparate  sind  fwt 
gänzlich  unbekannt  —  und  die  Telegraphisten  haben  eine  erstaunliche 
Virtuosität  erlangt.  Bei  Wettbewerben  wurden  50  Worte  pro  Minute, 
während  einer  halben  Stunde  erzielt.  Es  ist  dies  jedoch  eine  ausnahms- 
weise Geschicklichkeit,  und  Beamte,  die  diese  Geschicklichkeit  besitzen, 
verdienen  pro  Tag  20  M.:  vielfach  wird  auch  der  Code  Philipps  ange- 
wendet, in  welchem  die  üblichen  Worte  durch  besondere  phonetische  Zeichen 
ersetzt  sind,  man  gelangt  auf  diese  Weise  zu  einer  maximalen  Leistung 
von  55  Wörtern  pro  Minute,  während  5  Minuten.  Die  Presse-Telegramme 
werden  von  den  geschicktesten  Telegraphisten  übertragen;  es  gelangen 
etwa  9000  Wörter  pro  7  Stunden  Arbeitszeit  zur  Uebertragung  (1286  Wörter 
pro  Stunde,  21,43  Wörter  pro  Min.).    Die  durchschnittliche  Geschwindigkeit 
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der  Zeichenübertragung  ist  natürlich  merklich  geringer;  der  Durchschnitt9- 
Telegraphist  leistet  unter  14  Wörtern  pro  Minute.  Die  Bezahlung  solcher 
Telegraphisten  betragt  8  M.  pro  Tag,  nebst  einem  Zuschlag  von  4  M.  wenn 
die  Geschwindigkeit  20  Wörter  beträgt.  Häufig  werden  die  Telegamme 
unter  dem  Diktat  des  Klopfers  mit  der  Schreibmaschine  geschrieben;  zu 
diesem  Zwecke  werden  die  Klopfapparate  auf  Resonanzböden  (Megaphon) 
aufgestellt.  Nach  Henry  ist  es  fraglich,  ob  die  Bogni'sche  Modifikation 
des  Mörse-Apparates  die  Geschwindigkeit  des  Morse  zu  verdoppeln  ge- 
stattet, während  es  außer  Frage  steht,  daß  durch  Einführung  der  Klopfer 
die  Arbeit  wesentlich  verkürzt  wird,  keine  Störungen  im  Uhrwerk,  der 
Papierführung  usw.  auftreten  u.  s.  f. 

(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  392,  S.  183/6.) 

387.  ElektrUohe  Uhren. 

H.  Cunynghame  siebt  in  der  elektrischen  Uhr  die  Uhr  der  Zukunft. 
Der  Hauptvorzug  der  elektrischen  Uhr  besteht  in  ihrer  Einfachheit  und 
Billigkeit,  da  alles  komplizierte  Räderwerk  fortfällt.  Die  Hauptschwierig- 
keit besteht  darin,  eine  konstante  Batterie  zu  erhalten,  welche  vier  oder  fünf 
Jahre  auahält.  Verfasser  befürwortet  ein  großes  Daniell-Element  (Schwer- 
krafttype'. Die  früheste  Form  einer  elektrischen  Uhr  bestand  darin,  daß 
ein  Elektromagnet  angeordnet  wurde,  der  ein  an  dem  Ende  einer  Pendel- 
stange angebrachtes  Stück  Eisen  anzog.  Der  Nachteil  einer  solchen  An- 
ordnung bestand  darin,  daß  durch  das  beständige  Oeffnen  und  Schließen 
des  Kontaktes  die  auftretenden  Funken  das  Metall  oxydierten  und  den 
Kontakt  verschlechterten.  Der  erste,  welcher  diesen  Mißstand  zu  be- 
seitigen trachtete,  war  Hipp,  bei  dessen  System  ein  eigenartiger  Kontakt- 
finger benutzt  wird,  der  jedesmal,  wenn  die  Pendelschwingung  zu  langsam 
wird,  mit  Kontaktfedern  in  Berührung  gelangt,  so  daß  dem  Pendel  ein 
neuer  elektrischer  Impuls  erteilt  wird.  Ein  anderes  System  ist  das  von 
Fery,  bei  welchem  eine  polarisierte  Pendellinse  verwendet  wird.  Bekannt 
sind  auch  die  selbstaufziehenden  Uhren  (System:  Allen,  Webber,  Hope- 
Jones),  deren  Prinzip  darin  besteht,  daß  ein  Fallgewicht  einen  Schalter 
betätigt,  der  einen  elektrischen  Stromkreis  schließt  und  einen  Motor  ein- 
schaltet, der  nun  die  Uhr  aufzieht;  hat  das  Gewioht  die  obere  Lage  wieder 
erreicht,  so  wird  durch  Kontakt  der  Stromkreis  geöffnet.  Das  „Magnetatt- 
System  beruht  auf  dem  von  Wheatstone  bei  seinen  Telegraphen- Versuchen 
verwendeten  Prinzip,  bei  welchem  weder  Batterien  noch  Kontakte  erforder- 
lich sind.  Ein  Nachteil  dieser  Uhren  besteht  darin,  daß  sie  jeden  Tag 
aufgezogen  werden  müssen,  doch  läßt  sich  dies  schließlich  auch  auf  elek- 
trischem Wege  ausfuhren.  Ein  neues  bewährtes  System  ist  ferner  das  von 
Cunynghame-Hope -Jones.  Was  die  elektrische  Synchronisierung  betrifft, 
so  ist  die  Anordnung  der  Standard  Time  Co.  die  einfachste  (ein  elektro- 
magnetischer Plunger  greift  in  ein  Rad  des  Minutenzeigers  ein  und  regu- 
liert auf  langsamer  oder  schneller). 

(Lond.  Elec.  Eng'ing,  27.  Febr.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  14, 
8.  729/30.) 

XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

888.  Selbstinduktion  eine«  Solenolds  beliebiger  Lange  und  beliebiger 

Anzahl  Wicklung» lagen. 

Es  sei  ein  Solenoid  von  der  Länge  /,  dem  mittleren  Durchmesser  «, 
der  Wicklungstiefe  b  gegeben,  ferner  sei  n  die  Zahl  der  Windungen. 
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E.  B.  Rosa  denkt  sich  zunächst  ein  Solenoid  der  gleichen  Länge  und 
desselben  Durchmessers,  dessen  Wicklung  jedoch  nur  aus  einer  einzigen 

Lage  von  n'  =  —  Windungen  eines  unendlich  dünnen  Metallbandes  von 

der  Breite  b  gebildet  werden.  Die  Selbstinduktion  dieses  fiktiven  Solenoids 
kann  nach  der  Formel  von  Lorenz 

L,  =  43l"2  [d  (4  a2  - 12)  Ek -f  dl2Fk-8a3] 

berechnet  werden,  worin  d  =  J/^4  a2  +  l2,  Ek  und  Fk  die  ^vollständigen 

2a 

elliptischen  Integrale  vom  Modul  K  =  j~  bedeuten.    An  Stelle  dieses  fik- 

d 

tiven  Solenoids  denkt  man  sich  nun  ein  anderes  fiktives  Solenoid  sub- 
stituiert, das  von  dem  vorherigen  sich  nur  dadurch  unterscheidet,  daß  der 
Leiter  nicht  unendlich  dünn  ist,  sondern  eine  Dicke  b  gleich  seiner  Breite 
besitzt.  Die  Selbstinduktion  dieses  zweiten  fiktiven  Solenoids  erhält  man, 
indem  man  jene  des  ersten  um  A  L  vermindert,  eine  Summe,  die  aus  zwei 
Ausdrücken  besteht:  der  eine  Ai  L  rührt  von  der  Aenderung  der  Selbst- 
induktion jeder  Windung  her,  der  andere  AM  von  der  gegenseitigen  In- 
duktion der  Leiter.  Die  Werte  Ai  L  und  A  M  sind  mit  Hilfe  der  fol- 
genden Beziehungen:  At  L  =  4  rc  a  n'  A  und  A  M  =  4  «  a  n'  B  zu  erhalten. 

Der  Wert  von  A  hängt  von^  ab,  der  Wert  B  von  n'.    Die  passenden 

Werte  von  A  und  B  können  den  folgenden  Tabellen  entnommen  werden. 


Werte  von  A  als  Funktion  von  — 


0    0,6049 

0.10   0.(5942 

0,15    0,6938 

0.20    0,6922 

0.25    0.6900 


Werte  von  B  als  Funktion  von  n' 


n' 

1 
2 
3 
4 
5 
10 


B 

0 

0,1202 
0.1753 
0.2076 
0,2292 
0,2792 


n' 

10 
15 
20 
25 
30 


B 

0.2792 
0,29*1 
0.3099 
0,8109 
0.3218 


Man  erhält  sonach  für  die  Selbstinduktion  des  zweiten  fiktiven  Solenoids: 
L'b  =  L.  —  Ai  L.  Von  diesem  Solenoid  wird  nun  auf  ein  anderes  über- 
gegangen, welches  sich  vom  vorigen  nur  dadurch  unterscheidet,  daß  der 

quadratische  Querschnitt  in  ~,  Quadrate  eingeteilt  ist,  von  denen  jedes  der 

Querschnitt  eines  Leiters,  so  daß  das  neue  Solenoid  n  Leiter  besitzt,  wie 
das  gegebene  Solenoid,  daß  aber  diese  Leiter  quadratischen  Querschnitt 
aufweisen  und  das  Isoliermittel  unendlich  dünn  ist.  Die  Selbstinduktion 
dieses  neuen  Solenoids,  welches  die  gleichen  Dimensionen  besitzt  wie  jenes 

von  der  Selbstinduktion  L'u  mit  nur  °  mal  weniger  Windungen,  ist  ge- 
geben durch:  Lu  =  (j^)2         ^m  von  diesem  Solenoid  zu  dem  gegebenen 

zu  gelangen,  genügt  es,  zu  diesem  Resultat  eine  Korrektion  A*L  hinzu- 
fügen, welche  dem  Umstände  Rechnung  trägt,  daß  der  Querschnitt  des 
Leiters  kreisförmig  ist,  und  daß  die  Isolierschicht  auch  Platz  einnimmt. 
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Verfasser  beweist,  daß  diese  Beziehung  durch  folgende  Formel  berück- 
sichtigt wird:  A«  L  =  4  n  n  a  (C  -4-  V  -f-  E).  C,  der  Korrektionswert  für 
den  Kreisquerschnitt,  ist  gleich  0,1380605.  F,  der  Ausdruck,  der  berück- 
sichtigt, daß  der  Durchmesser  des  nackten  Drahtes,  anstatt  D  zu  sein, 

durch  die  Isolation  auf  d  reduziert  wird,  kann  gleich  log  e  ^  gesetzt  wer- 
den. jE",  der  Korrektionswert,  der  sich  darauf  bezieht,  daß  der  Wert  der 
gegenseitigen  Induktion  durch  die  zwei  vorhergehenden  Umstände  ge- 
ändert wird,  hängt  von  der  gegenseitigen  Lage  der  Windungen  ab.  Die 
folgende  Tabelle  enthält  Werte  dieses  Koeffizienten  für  bestimmte  An- 
ordnungen der  Windungen.  Die  Berechnungsinethode  dieses  Koeffizienten  E 
hat  Verfasser  in  Bulletin  of  the  Bureau  of  Standards  (April  1907)  angegeben: 


Zahl  der 
Windungen 


2 
3 
4 
4 
8 
10 


Zahl 
der  Lagen 


1 
1 
1 

2 
2 
1 


E 


0,006528 

0,009045 

0,01035 

0,01691 

0,01335 

0.0127G 


Zahl  der 
Windungen 

Zahl 
der  Lagen 

— -» —  • 

E 

20 

1 

0,01357 

16 

4 

0,01512 

100 

10 

0,01713 

400 

20 

0,01764 

1000 

20 

0,01778 

Man  erhält  schließlich  als  Wert  der  Selbstinduktion  des  gegebenen 
Solenoids  L  =  L„  4-  A*  L. 

Beispiel:  a  =  5  cm,  1  =  10  cm,  b  =  1  cm,  n  =  1000  Windungen, 
runden   Drahtes  von  0,8  mm  Dicke,  mit  Isolierung  1  mm;  n'  —  10, 

d  =  K200,  4a2 -12  =  0. 

L.=  ^(V20Öx  100  Fk  —  8-  125]=  -Q- *  [K2  Fk  -  1]. 

2  a  1/9 

Die  Berechnung  von  Fk  für  K  =  —^-=  ^"  ergibt  Fk  =  1,85407, 
woraus: 

L,  =  n  x  2  162,73  cm.  A«  L  =  200  n  [0,6922  4-  0,2792]  =  n  x  194,28. 
L'u  =  L.  —  Ai  L  =  TT  x  1968,45  cm;  I*  =  n  x  1968,45  cm  X  10*  =  61,841 

Millihenry  (     =  ICK))  As  L  =  4  n  x  5000  (C+P  +  E);C=0,  1381, 

F  =  log  e  1,25  =  0,2231,  E  =  0,0172  somit  A«  L  =  23776  cm  =  0,0238 
Millihenry;  L  =  61,865  Millihenry. 

(Bulletin  of  the  Bureau  of  Standards,  Januar  1908  Referat  in  La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr  16,  8.  78  80.) 

389.  Die  DieUktrlziULtflkonat&nte  des  Elses. 

Bernhard  fand  für  Eis  die  Dielektrizitätskonstante  K  =  1,455,  für  Eis 
und  Wasser  gemischt  K  =  1,087  bis  2,586,  für  Wasser  von  0°C  K  =  3,072. 
Die  Messung  wurde  derart  ausgeführt,  daß  ein  Eisstück  in  der  Form  eines 
Ellipsoides  an  einem  Faden  in  einem  durch  zwei  Platten  gebildeten  elektro- 
statischen Felde  aufgehängt  wurde.  Unter  Einwirkung  der  elekstrostatischen 
Kräfte  öndet  eine  Verdrehung  des  Eisstückes  statt,  aus  der  die  Dielektri- 
zitätskonstante berechnet  werden  kann.  Für  Eis  und  Wassergemische 
wurde  ein  dünnes  Glasgefäß  gleicher  Form  benutzt,  in  welches  das  Gemisch 
gefüllt  wurde,  nachdem  mit  dem  leeren  Gefäß  ein  Versuch  gemacht  war. 

iThe  Electrician  1908.) 
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390.  Hochfrequenz-Funkenstreoke. 

Die  von  J.  Köhler  beschriebene  Funkenstrecke  besteht,  wie  au* 
Fig.  148  ersichtlich  ist,  aus  zwei  kleinen  Kugeln  C,  D  von  etwa  2  cm  Durch- 
messer, die  an  die  Hochspannungsleitung  (Influenzmaschine  oder  Induk- 

torium)  J  angeschlossen  sind  und 
zwei  größeren  Kugeln  A,  B  (etwa 
5  cm  Durchmesser),  zwischen  de* 
^nen  die  Hochfrequenz -Entladung 
*  auftritt.    Zwei  kleine  Wasserstoff- 
flämmchen  (etwa  5,7  mm  hoch),  die 
aus    Glasröhrchen  herausschla- 
gen, sind  zwischen  die  Hilfsfunken- 
strecken  a-,  y  angeordnet.  Die 
heißen  Oase  der  Flammen  wirken 
als  Leiter  für  den  Strom  und  es 
Fig.  148  kann  zwischen  x  und  y  kein  Fun- 

ken übertreten;  ein  Hochfrequenz- 
funke tritt  jedoch  bei  z  über,  sobald  die  Influenzmaschine  im  Betrieb  ist. 
Wird  die  Maschine  langsam  gedreht,  so  sind  die  Funken  intermittierend, 
erreicht  jedoch  die  Tourenzahl  die  genügende  Höhe,  so  zeigt  sich  ein  breites 
Lichtband  als  Folge  der  Hochfrequenzschwingungen. 

(Lond.  Elec.  Engineer,  6.  März  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  15, 
S.  780.) 


XIII«  Verschiedenes. 

391.  Eine  zweokmäßlge  Art  eines  hohen  Widerstandes. 

G.  W.  Stewart  beschreibt  in  Physical  Review  eine  neue  Art  eines 
hohen  Widerstandes  für  Laboratoriuraszwecke.  Zur  Herstellung  der  Wider- 
stände wird  sogenannter  Zapou-Lack  verwendet,  der  mit  Lampenruß  ver- 
mischt wurde.  Der  Lack  besteht  aus  einer  Lösung  von  Baumwolle  in 
bestimmten  Lösungsmitteln,  deren  Hauptbestand  Amylacetat  ist.  Nach 
dem  Trocknen  einer  Zaponlackschicht  bleibt  ein  Film  von  Pyroxylin  zurück, 
welcher  elastisch  ist,  nicht  reißt,  gut  isoliert  und  von  Temperaturande- 
rungen nicht  beeinflußt  wird.  Mischt  man  den  Lack  mit  Lampenruß  und 
bestreicht  man  einen  Isolator  vermittelst  eines  Pinselp  mit  dieser  Mischung, 
so  läßt  sich  ein  dauerhafter  und  hoher  Widerstand  erzielen.  Die  Leit- 
fähigkeit des  so  hervorgebrachten  Films  läßt  sieb  regulieren  je  nach  dem 
Zusatz  von  Lampenruß  und  der  Dicke  der  angewendeten  Lackschicht.  Bei 
Versuchen  ließen  sich  mit  Streifeu  von  3  mm  Länge  und  2  mm  Breite 
Widerstandsänderungen  von  3000  Ohm  bis  3  000  000  Ohm  hervorbringen. 
Versuche  ergaben  ferner,  daß  die  Widerstände  ziemlich  konstant  bleiben 
und  wenig  altern  (in  5  Monaten  überschritten  die  Aenderungen  nicht  3°  o); 
zweifellos  läßt  sich  durch  vorsichtiges  Austrocknen  in  Trockenkammern 
ein  praktisch  konstanter  Wert  erreichen.  Es  zeigten  sich  innerhalb  eines 
engen  Temperaturbereiches  nur  Widerstandsschwankungen  von  0,1  bU 
0,15°/o  pro  Grad  C.  Widerstände  der  beschriebenen  Art  eignen  sich  be- 
sonders dort,  wo  Widerstände  von  Tausenden  von  Megohm  benötigt  wer- 
den ;  um  ganz  konstante  Widerstände  zu  erzielen,  die  unabhängig  von  der 
Feuchtigkeit  sind,  empfiehlt  es  sich,  Streifen  von  einigen  Megohm  in  Glas- 
röhren einz  uschließen.  (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  7,  8.  598.) 
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302.  Die  Elektrizität  In  den  Bergwerken  tind  die  magnetische  Trennung 

von  Ersen. 

An  unten  angegebener  Stelle  sind  Auszuge  aus  dem  Vortrage  von 
Prof.  H.  Louis  über  „Einige  ungelöste  Probleme  im  Erz-Bergwerksbetrieb" 
enthalten,  die  insbesondere  für  jene  Elektrotechniker  von  Interesse  sind, 
die  sich  mit  der  elektrischen  Einrichtung  von  Bergwerken  zu  befassen 
haben.  Es  werden  zunächst  kurz  die  Bergwerks-Transport  -  Anlagen,  der 
Betrieb  von  Purapen,  Förderanlagen  und  Ventilations-Einrichtungen  be- 
sprochen, worauf  ausführlicher  auf  die  magnetische  Trennung  von  Erzen 
eingegangen  wird.  Lange  Zeit  beschränkte  Bich  die  Trennung  nur  auf 
solche  Mineralien,  die  von  einem  gewöhnlichen  Hufeisenmagnet  angezogen 
wurden.  Faraday  hatte  zwar  schon  1845  entdeckt,  daß  zahlreiche,  im 
gewöhnlichen  8inne  nichtmagnetische  Körper  von  kräftigen  Magnetfeldern 
beeinflußt  werden,  allein  erst  1896  hatte  J.  F.  Wetherill  dieses  Prinzip 
zum  erstenmale  zur  Trennung  von  Mineralien  verwendet;  es  gelang  ihm, 
eine  Reihe  von  Mineralien  (Zinkoxyd  und  andere  Zinkerze)  durch  Ver- 
wendung starker  Magnetfelder,  die  vermittelst  Elektromagneten  mit  keil- 
förmigen Polstücken  erzeugt  wurden,  zu  sortieren.  Eine  der  neueren  An- 
wendungen besteht  in  der  magnetischen  Konzentration  des  Hämatits  durch 
die  Edison'sche  Ablenkungsmethode,  bei  welcher  Polstücke  vom  Wetherill- 
Typus  benutzt  werden.  Trennungen  des  Wolframs  von  Cassiterit,  des 
Spateisensteins  von  der  Zinkblende,  des  Granats  vom  Silbererz,  welche 
alle  notwendig  sind,  bevor  eine  rationelle  metallurgische  Behandlung  der 
Erze  möglich  wird,  boten  früher  unüberwindbare  Schwierigkeiten  und  siud 
jetzt  durch  das  Wetherill-Prinzip  ausführbar  geworden.  Die  magnetische 
Trennung  hat  naturgemäß  die  größte  Anwendung  in  der  Behandlung  der 
Eisenerze  gefunden.  Gegenwärtig  wird  nach  diesem  Verfahren  in  Schweden 
allein  über  Vz  Million  t  Uämatit  pro  Jahr  erhalten  und  in  Norwegen  wer- 
den zurzeit  zu  Anlagen  in  noch  größerem  Maßstabe  Vorbereitungen  ge- 
troffen; man  erwartet,  daß  in  den  Anlagen  in  Sunderland,  Salangen,  Ofoten 
und  Sydvaranger  eine  jährliche  Ausbeute  von  2  Millionen  t  hochgradiges 
Erz  erhalten  wird.  Blake  und  Morscher  verwenden  seit  1901  elektro- 
statische Methoden,  die  sich  auf  die  Aenderung  der  Elektrisierung  der 
Mineralien  infolge  ihrer  wechselnden  elektrischen  Leitfähigkeit  gründen ; 
dieses  Verfahren  wird  mit  Erfolg  in  den  Vereinigten  Staaten  zur  Auf- 
bereitung der  Blenden  verwendet.  Ein  erfolgreicher  nasser  Erz-Separator 
zur  Trennung  schwach  magnetischer  Mineralien  ist  bisher  noch  nicht  aus- 
geführt worden.  (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  18,  S.  621/2.) 

393.  Moderne  Schutzeinrichtungen  gegen  gefahrbringende  Ströme 

in  elektrischen  Netzen. 

K.  Kuhlmann  führt  aus,  daß  ein  guter  Schutz  gegen  Ueberstrom  stets 
auch  ein  guter  Schutz  gegen  Ueberspannungen  sein  wird ;  es  werden  dem- 
gemäß folgende  Hauptforderungen  gestellt:  1.  Die  Schutzeinrichtungen 
gegen  Ueberstrom  sollen  so  im  Netz  verteilt  und  so  eingerichtet  sein,  daß 
der  Ueberstrom,  sei  er  auch  noch  so  groß,  sicher  abgeschaltet  wird  und 
möglichst  keine  störenden  Wirkungen  oder  Stromunterbrechungen  in  den 
gesunden  Teilen  des  Netzes  zur  Folge  hat.  Der  Betrieb  soll  also  unter 
allen  Umständen  aufrecht  erhalten  bleiben.  2.  Ein  schadhafter  oder  schad- 
haft gewordener  Netzteil  soll  in  denkbar  kürzester  Zeit  ausgeschaltet  werden. 
Verfasser  bespricht  eingehend  die  Apparate,  die  zur  Abschaltung  von  Ueber- 
Btrömen  dienen  und  macht  folgende  Einteilung:  1.  Abschmelzsicherungen, 
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2.  Selbstschalter,  a)  einfache  oder  sofort  wirkende  Selbstschalter,  b)  nach 
Verlauf  einer  von  der  Höhe  des  Ueberstromes  abhängigen  Zeit  wirkende 
Selbstschalter;  diese  „abhängigen  Zeitschalter"  sind  ferner  zu  unterscheiden 
in  solche  für  Ueberstrom  und  Rückstrom;  ist  nur  ein  Relais  gemeint,  w 
soll  die  Bezeichnung  „abhängiges  Relais  für  Ueberstrom44  (Rückstrom) 
lauten,  c)  Nach  Verlauf  einer  von  der  Höhe  des  Ueberstromes  ganz  un- 
abhängigen Zeit  wirkende  Selbstschalter  i  „Unabhängige  Zeitschalter41).  Das 
Verwendungsgebiet  der  Abschmelzsicherung  ist  heute  hauptsächlich  die 
Niederspannung.  Die  Frage,  ob  es  bei  der  Verwendung  von  Selbstschaltern 
notwendig  ist,  jede  Phasenleitung  mit  den  in  Betracht  kommenden  Schutz- 
relais zu  sichern,  wird  wie  folgt  beantwortet:  Der  Schutz  gegen  Ueber- 
ströme,  welche  mindestens  in  zwei  Phasenleitungen  gleichzeitig  auftreten, 
erfordert  bei  einem  ri-phasigen  System  mit  n  Phasenleitungen  mindestens 
(n — 1)  auf  verschiedene  Leitungen  verteilte  Schutzrelais.  Ein  ideale« 
Schutssystem  ist  das  von  Merz  &  Price  angegebene  und  von  der  A.  E.  G. 
durchgebildete  Differentialschutzsystem,  das  eine  Reihe  von  Vorteilen  für 
große  Speisenetze  besitzt  und  zur  selbsttätigen  Fehlermeldung  nach  der 
Zentrale  verwendet  werden  kann. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  12,  13,  14,  S.  316/21,  329/32,  361/5.) 

394.  Der  Widerstand  von  Erdleitungen. 

An  unten  angegebener  Stelle  wird  über  Versuche  L.  R.  Haden's  be- 
richtet, betreffend  den  Widerstand  von  eisernen  Gasleituugsröhren,  die  in 
Lehmboden  eingetrieben  waren.  Die  Röhren  hatten  einen  Durchmesser 
von  6,25  cm,  der  Abstand  zwischen  Röhre  I  und  II  betrug  4,7  m  und 
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Fig.  14U 

zwischen  II  und  III  2.2  m.  Die  Röhren  I,  II  und  III  waren  bezw.  1.1m, 
0,8  m,  0,9  m  tief  in  den  Boden   eingetrieben.    Der  Widerstand  wurde 
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▼ermittelst  Wechselstrom  von  120  Volt  und  60  Perioden  gemessen,  als 
Erdrückleitung  diente  das  städtische  Wasserleitungsnetz,  dessen  Wider- 
stand zu  0,01  Ohm  gefunden  wurde  und  somit  vernachlässigt  werden  konnte. 
Die  Ablesungen  wurden  in  unregelmäßigen  Zwischenräumen  gemacht, 
jedoch  jeden  Tag.  Die  Schwankungen  während  des  Tages  waren  gering. 
Fig.  153  zeigt  die  Widerstaudsschwankungen  (angegeben  in  Ampere,  die 
bei  120  Volt  hindurchgingen) 
während  1905,  1906  und  1907. 
Fig.  155  zeigt  die  Schwankun- 
gen von  September  1906  bis 
Januar  1907  in  vergrößertem 
Maßstabe  zusammen  mit  der 
mittleren  Tagestemperatur  und 
dem  Regenfall.  Die  Kurven 
zeigen  sehr  deutlich  die  plötz- 
liche Zunahme  des  Leitvermö- 
gens bei  Regen  und  die  all- 
mähliche Abnahme  wähend  der 
folgenden  Trockenperiode.  Das 
Maximum  der  Leitfähigkeit 
tritt  im  Juli  und  August  ein. 
Es  scheint,  daß  die  Steigerung 
der  Leitfähigkeit  infolge  Feuch- 
tigkeit im  Hochsommer  eine 
größere  ist  als  während  des 
naßen,  aber  kühleren  Frühlings. 
Das  Minimum  der  Leitfähigkeit 
tritt  Ende  März  ein.  Interes- 
sant ist  der  große  Unterschied 
in  den  drei  Erdleitungen,  wie 
aus  den  Kurven  ersichtlich  ist; 
es  scheint,  daß  solche  Erd- 
schlüsse für  mehrere  Jahre  we- 
nigstens dauernd  sind,  jedoch 
eine  ausgesprochene  jährliche 
Schwankung  aufweisen  und  zwar  nimmt  die  Leitfähigkeit  während  des 
Winters  ab.  Obwohl  die  Leitungen  ganz  nahe  beisammen  sind,  zeigen  die 
Jabresschwankungen  doch  ausgesprochen  individuelles  Gepräge.  Bei  den 
Versuchen  wurde  beobachtet,  daß  bei  Durchgang  des  Wechselstromes  von 
der  Röhre  in  den  Grund  die  Leitfähigkeit  allmählioh  zunahm. 

(The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  16,  S.  561/3.) 

395.  Isolationsanzeiger  für  Apparate  mit  Oelbad. 

Die  reinen  Mineralöle  sind  ausgezeichnete  Isoliermittel;  es  genügen 
jedoch  schon  Spuren  von  Feuchtigkeit,  um  den  Isolierwiderstand  beträcht- 
lich zu  erniedrigen.  Beispielsweise  verringert  Zusatz  von  Wasser  im  Ver- 
hältnis von  0,l°/o  den  Wert  des  Isolierwiderstaudes  auf  die  Hälfte;  bei  l°/0 
sinkt  die  Isolierung  auf  10° /o  des  dem  wasserfreieu  Oele  entsprechenden 
Wertes.  Um  jeden  Augenblick  den  Zustand  der  Isolierung,  besonders 
von  Transformatoren  erkennen  zu  können,  schlägt  die  General  Electr.  Co. 
in  ihrer  amerikanischen  Patentschrift  vor,  im  Oelbad,  nahe  dem  Rande 
des  Troges  eine  Funkenstrecke  für  eine  geeignete  Spannung  anzuordnen; 
sowie  die  Isolierung  ungenügend  wird,  findet  ein  merklicher  Strom  seinen 
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Weg  durch  die  Strecke  zwischen  den  beiden  Polen  der  Funkenstrecke  und 
dieser  Strom  kann  dazu  benutzt  werden,  den  Primärstromkreis  des  Trans- 
formators zu  öffnen  oder  irgend  ein  Melde-Signal  zu  betätigen. 

(La  Luraiere  Electr.  1908,  Nr.  16,  S.  83.) 

396.  Armierter  Beton  und  Blitzschutz. 

Jene  Gebäude,  die  ganz  mit  Metall  umgeben  sind,  bieten  bekanntlich 
den  wirksamsten  Schutz  gegen  Blitzgefalir;  das  gleiche  gilt  für  Gebäude, 
die  ganz  aus  armiertem  Beton  hergestellt  sind.  Der  Blitz  sucht  das  Grund- 
wasser nicht  in  einem  einzigen  Strahl  zu  erreichen,  sondern  er  zersplittert 
sich  sozusagen  in  einzelne  Fasern  und  die  in  den  Beton  eingemachten, 
nach  allen  Richtungen  verlaufenden  Eisenstangen  begünstigen  diese  Tendern; 
auch  findet  der  Blitz  keine  Gelegenheit,  die  einmal  gewählten  Eisenleitun^en 
zu  verlassen,  da  dieselben  ganz  von  Beton,  einem  schlechten  Leiter,  eio- 
gehüllt  sind.  Selbst  an  jenen  Orten,  an  welchen  die  Metallstücke  unter 
sich  nicht  in  Berührung  sind,  kann  eine  zerstörende  Spannung  und  gefahr- 
bringende Wärmeentwicklung  nicht  auftreten,  da  die  verschiedenen  Ströme 
durch  die  Verzweigung  zu  sehr  geschwächt  sind.  Es  genügt,  die  Blitz- 
ahleiterstange  an  einige  benachbarte,  aus  der  Betonmasse  herausragende 
Eisenstücke  anzuschließen,  um  konstanten  Ausgleich  zwischen  der  atmo- 
sphärischen Elektrizität  und  jener  der  Erde  und  vollkommenen  Blitzschuts 
zu  erzielen.  Bei  Gebäuden,  die  vollständig  aus  armiertem  Beton  her- 
gestellt sind,  ist  eine  Erdleitung  überflüssig;  die  das  Gebäude  tragenden 
Fundamente  ersetzen  dieselbe  vollständig. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  900,  S.  208.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

397.  Amerika'»  Export  an  elaktroteohniaohen  Erzeugnissen. 

Seit  etwa  fünf  Jahren  steigt  der  Export  der  Vereinigten  Staaten  an 
elektrotechnischen  Erzeugnissen  beständig,  wie  aus  folgenden  Zahlen  ersicht- 
lich ist.  1903  betrug  der  Wert  des  Exportes  40  Millionen  Mark,  1904 
44  Millionen,  1905  52  Millionen,  190«  68  Millionen,  1907  70  Millionen 
Mark.  Die  Steigerung  erstreckt  sich  durchweg  auf  elektrische  Maschinen, 
für  Telegraphen-  und  Telephon-Apparate  ist  eher  eine  Abnahme  zu  kon- 
statieren. Am  meisten  bemerkbar  macht  sich  der  amerikanische  Export 
zunächst  in  der  benachbarten  Republik  Mexiko,  dann  in  Japan  und  der 
Ropublik  Argentinien;  was  Europa  betrifft,  so  steht  in  dieser  Beziehung 
England  und  Frankreich  an  der  Spitze.  Der  Wert  des  amerikanischen 
Exportes  nach  Frankreich  erreichte  1907  rund  3  393  400  Mk. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  905,  S.  288.) 
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Annalen  der  Elektrotechnik 

III.  Jahrgang.  Heft  8.  August  1908. 


I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Tra  nsf  orm  atoren. 

398.  Einheitlichkeit  im  Elektromaaohinenbau. 

Trotz  der  Aehnlicbkeit  der  äußeren  Formen  ist  nouh  kein  einheit- 
licher innerer  Aufbau  der  Maschinen  erzielt  worden.  Die  Durchsicht  von 
6  Preislisten  größerer  und  mittlerer  Firmen  ergab  z.  B.  folgende  Unter- 
ach iede: 


Tourenzahl 
pro 
Minute 

Ktemenscheiben- 
Dorcbmeaser 

mm 

Riemenscheiben- 
breite 

mm 

Gewichte 

2 

PS 

1300—1700 

110-200 

60-100 

70—100 

3,5 

1250-1600 

60-100 

60-100 

78-150 

5 

1200—1400 

150  -  200 

90-130 

114-190 

7,5 

* 

900—1220 

175-280 

110-150 

210-  275 

10 

880-1150 

185-280 

115-180 

240  -  845 

Große  Mannigfaltigkeit  herrscht  auch  unter  den  Bürstenhaltern.  Ein- 
heitsbestrebungen wären  auf  diesen  Gebieten  sehr  zu  begrüßen. 

(Die  Elektrizität  1908?  Heft  15,  17,  S.  169/70,  194.) 


399.  Pneumatische  Bürstenhalter  für  Turbodynamos. 

Die  Morgan  Crucible  Co.  Ltd.  in  London  verfertigt  in  neuerer  Zeit 
pneumatische  Bürstenhalter,  welche  die  durch  die  hohen  Umlaufszahlen 
bedingten  Kommutie- 
rungsschwierigkeiten be- 
seitigen sollen.  Fig.  151 
zeigt  einen  solchen  Bür- 
stenhalter im  Schnitt. 
Bio  Bürste  O  wird  durch 
einen  Stift  J  an  den  Kol- 
lektor gepreßt,  der  Stift 
J  iet  an  seinem  entgegen- 
gesetzten Endo  D  als  Kol- 
ben  ausgebildet  und  in 
einen  Zylinder  C  geführt. 
In  den  Kolben  ist  ein 
kleiner  Weichgummibeutel  H  eingelegt,  welcher  durch  einen  Konus  E 
in  eigenartiger  Weise  abgedichtet  ist  und  durch  den  Luftzuführungsstutzen  B 
mit  Druckluft  gefüllt  wird.  Die  Luft  treibt  den  Kolben  D  durch  Auf- 
blasen des  Gummibeutels  aus  dem  Zylinder  heraus  und  drückt  dadurch 

Aiinulto  d.r  Rlohtroleelmlk  190*.  I.  T,-tl.  21 


Fig.  151 
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die  Bürste  an  den  Kollektor.  Zwecks  elektrischer  Isolation  und  Wärme- 
isolierung besteht  der  Knopf  K  aus  Porzellan.  Die  erforderliche  Druckluft 
wird  mit  einer  kleinen  Fahrradpumpe  erzeugt,  zur  Aufspeicherung  dient 
ein  kleiner  Luftakkumutator.    (Elektr.  Zeitschr.  1908,  Jahrg.  29,  S.  484/5.) 


II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

400.  Die  Konstanz  der  Thermoelemente. 

Im  Laboratorium  des  Carnegie-Institutes  in  Washington  hat  Walter 
P.  White  Untersuchungen  über  die  Leistungsfähigkeit  der  Thermoelemente 
angestellt,  die  mit  Rücksicht  auf  die  ständig  wachsende  Verwendung  der 
Thermoelemente  für  Temperaturmessungen  weitere  Beachtung  verdienen. 
Der  Verfasser  stellte  fest,  daß  die  Fehler  des  Thermoelementes  hauptsäch- 
lich durch  Inhomogenität  des  Materiales  hervorgerufen  werden.  Nach 
Ausschaltung  dieser  Fehlerquelle  lassen  sich  sehr  große  Genauigkeiten  in 
der  Temperaturmessung  erzielen.  Man  muß  also  unter  den  zu  verwendenden 
Drähten  eine  sorgfältige  Auswahl  treffen  oder  durch  eine  zweckmäßige 
Behandlung  Inhomogenitäten  korrigieren.  Die  schädliche  Wirkung  einer 
dann  etwa  noch  übrigbleibenden  Inhomogenität  kann  man  stets  durch  ver- 
schiedene Maßnahmen  herabsetzen.  Für  ein  Thermoelement  ist  ohne  Rück- 
sicht auf  Inhomogenität  die  EMK 

E==  J  0dH 

worin  0  die  Temperatur  und  H  die  thermoelektrische  Kraft  ist.  Diese 
Formel  läßt  sich  nach  einer  bequemen  graphischen  Methode  anwenden. 
Bei  Platindrähten,  bei  käuflichem  Kupfer  (manchmal  auch  bei  Konstanten) 
kann  die  ursprüngliche  chemische  Inhomogenität  vernachlässigt  werden. 
Die  physikalischen  Inhomogenitäten  (Härteschwankungen)  können  bei  diesen 
Drähten  jedoch  keineswegs  vernachlässigt  werden.  Die  durch  die  Herstellung 
bewirkten  Härteänderungen  können  bei  Platin  durch  Ausgleichen  beseitigt 
werden.  Bei  Konstantan  bewirkt  eine  durchgreifende  Härtung  ebenfalls 
Gleichförmigkeit  und  macht  das  Material  nahezu  unempfindlich  gegen 
weitere  Veränderungen  bei  der  Handhabung.  Konstantan-  sowie  Kupfer- 
drähte werden  leicht  durch  Oxydhäute  und  sonstige  Oberflächen  Verun- 
reinigung chemisch  inhomogen.  Selbst  bei  gewöhnlicher  Temperatur  in 
gut  ventilierten  Räumen  können  hierdurch  Fehler  entspringen,  die  V*° /o 
betragen.  Abscheuern  der  Drähte  wird  den  ursprünglichen  Zustand  nahezu 
wieder  herstellen.  Platin  nimmt  bei  hohen  Temperaturen  Verunreinigungen 
auf,  welche  in  den  Draht  hineindiffundieren.  Die  Fehlerquelle  kann  durch 
Einlegen  der  Drähte  in  Porzellanröhren  (Marquardt- Porzellan)  beseitigt 
werden.  Durch  häufiges  Vergleichen  mit  Normalien  kann  man  auch  mit 
verunreinigten  Drähten  unter  gewissen  Umständen  ausreichende  Genauig- 
keit erzielen,  wenn  das  Temperaturgefalle  längs  des  verunreinigten  Drahtes 
immer  dasselbe  ist.  Es  hat  sich  herausgestellt,  dass  Thermoelemente  aas 
Platin  und  Rhodium,  sowie  solche  aus  Konstantan  und  Kupfer,  sofern  sie 
unter  Beobachtung  geeigneter  Vorsichtsmaßregeln  benutzt  werden,  frei  sind 
von  irgendwelchen  Fehlern  bis  hinab  auf  0,005°/o.  Be»  Platinelementen 
beträgt  ein  solcher  Fehler  weniger  als  Vso0  bei  1000°,  bei  Konstantan- 
elementen  weniger  als  0.002°,  bei  Messungen  bis  40°  aufwärts.  Ueberdies 
wurde  vorstehendes  Ergebnis  beim  Konstantan  mit  ziemlich  minderwertigem 
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Draht  erhalten,  dadurch,  daß  Elemente  in  der  Weise  hintereinandergeschaltet 
wurden,  daß  die  längs  der  Drähte  auftretenden  Abweichungen  aich  gegen- 
seitig aufhoben.  (Phys.  Zeitschrift  1907,  Bd.  8,  8.  325  338.) 

40L  Akkumulatoren-Anlagen. 

Ton  der  Ladung  der  Batterien  mittels  der  Hauptdynamomaschinen  ist 
man  jetzt  ganz  abgegangen  und  benutzt  nur  noch  Zusatzdynamomaschinen. 
Die  Aufladung  einer  Batteriehälfte  allein,  welche  früher  öfter  notwendig 
wurde  und  komplizierte  Schaltungen  erforderte,  ist  bei  Betrieb  mit  Zusatz- 
Ausgleichsaggregaten  gänzlich  überflüssig  geworden.  Außer  den  Aus- 
gleichsmaschinen kommen  neuerdings  auch  die  automatischen  Antriebe 
der  Zellenschalter  zu  Ehren.  Um  an  Zellenschalterleitungen  zu  sparen, 
kommen  Hilfszellenschaltungen  mehr  und  mehr  in  Aufnahme,  die  von 
Erlacher  erfunden  wurden  und  sich  zuerst  gar  kein  Ansehen  zu  verschaffen 
wußten.  Die  sicherste  Kontrolle  über  den  Betriebszustand  einer  Batterie 
bleibt  vorläufig  immer  noch  die  Bestimmung  der  Säuredichte,  vorausgesetzt, 
dag  der  Batteriewärter  sämtliche  Zellen  in  gleichmäßigem  Säurezustand  hält. 
Die  öfter  in  Anwendung  kommenden  Gaskontrollapparate  zur  Bestimmung 
des  Ladezustandes  während  der  Ladung  haben  sich  noch  nicht  genügend 
bewährt.  Die  früher  gebräuchlichen  Einzelzellen-Meßvorrichtungen  werden 
nicht  mehr  verwendet,  obwohl  sie  eine  schnelle,  wenn  auch  nur  oberfläch- 
liche Kontrolle  gestatteten.  Das  Abdecken  der  Elemente  mittels  Glas- 
platten ist  angelegentlichst  zu  empfehlen,  einmal  wegen  der  Ersparnis  an 
Wasser  und  Füllsäure,  dann  aber  auch  wegen  der  Vermeidung  von  Säure- 
dämpfen im  Batterieraum.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  21,  S.  513.) 

403.  Automatische  Begreluna;  der  Ladung  und  Entladung; 
einer  Akkumulatorenbatterie. 

Um  Ladung  und  Entladung  einer  Akkumulatorenbatterie  auf  ver- 
schiedene Art  betreiben  zu  können,  schlagen  die  Siemens-Schuckert- Werke 
in  einer  Patentschrift  vor,  zwischen  Batterie  und  Dynamomaschine  einen  Ohm- 
schen  Widerstand  einzuschalten,  der  parallel  zu  einem  elektrolytischen  Ventil- 
angeordnet ist.  Hat  der  Strom  eine  solche  Richtung,  daß  das  Ventil  sich 
seinem  Durchgang  entgegensetzt,  so  befindet  sich  der  Ohm'sche  Wider- 
stand in  Serie  mit  der  Batterie;  im  entgegengesetzten  Falle  wird  der  Wider- 
stand durch  das  Ventil  kurzgeschlossen,  welches  dann  dem  Strome  nur 
einen  unbedeutenden  Widerstand  bietet. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  22.  S.  282.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

403.  Selbatlnduktionsmessungen  mit  Wechselströmen  hoher  Frequenz. 

Die  Untersuchungen  über  das  Verhalten  der  neuhergestellten  Induk- 
tions-Normale gegenüber  hochfrequenten  Wechselströmen  wurden  von  der 
Phys.  Techn.  Reichsanstalt  fortgesetzt.  Bei  den  in  der  Wheatstone' sehen 
Brückenschaltung  ausgeführten  Messungen  stellte  sich  heraus,  daß  die  ge- 
ringe Selbstinduktion  besonders  bifilar  gewiokelter  Widerstandsrollen,  wie  sie 
die  gebräuchlichen  Präzisionswiderstandskästen  enthalten,  unter  Umständen 
erhebliche  Fehler  verursachen  kann.  Enthalten  die  Zweige  1  und  2  einer 
1  2 

Brücke  3  4  zwei  Spulen  von  relativ  hoher  Selbstinduktion  L\  und  L% 

(107  bis  KPcm)  und  den  Widerständen  W\  und  W>:,  die  Zweige  3  und  4  den 

24* 
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Schleifdraht  mit  bifilaren  Zusatzwiderständen,  so  müssen,  wenn  Ls  und  Li 
die  geringe  Selbstinduktion  von  W&  und  Wt  bezeichnen,  für  stromlose 
Brücke  die  beiden  Bedingungen: 

1.   Li  W4  4-Li(Wi     Wi')  =  L«  Wa  4- Ls  W? 
2.  (Wi  +  W.')  W<  —  o)2  Li  Li  =  W,  Wa  —  co*  L2  La 

erfüllt  sein,  (o>  =  2  n  n,  n  —  Frequenz,  MV  ein  induktionsfreier  Zusatzwider- 
stand für  die  Abgleichung).  Die  Versuche  haben  gezeigt,  daß  zwar  im 
allgemeinen  die  erste  Gleichung  in  die  einfache  von  Lz  und  Li  unab- 
hängige Gleichung:  L\  :  Li  —  W3:  Wi  übergeht,  daß  aber  in  der  zweiten 
Gleichung  bei  einigen  tausend  Perioden  die  Glieder  oj2  Li  Li  und  w2  L>  L) 
gegen  (Wi     Wi')  Wi  und  W2  Wi  merklich  werden  können. 

Die  zweite  Gleichung  hat  Giebe  (Reichs- 
anstalt) für  eine  Methode  zur  Messung  kleiner 
Selbatinduktions  -  Koeffizienten  verwendet.  Die 
brauchbare,  geeignet  gewählte  Anordnung  bat 
den  Hauptvorteil,  daß  sie  sich  auch  für  Spulen 
mit  hohem  Ohmseben  Widerstande  verwenden  läßt, 
wo  die  bisherige  Brückenmethode  vollständig  ver- 
sagte. Für  einige  bifilar  gewickelte  Spulen  eines 
Präzisions widerstandskastens  von  0.  Wulff  wurden 
nach  dieser  Methode  nebenstehende  Selbstinduk- 
tionswerte gemessen.  (Zeitschr.  f.  Instr.  1908,  S.  147.) 


Selbst- 

Widerstand 

induktions- 

koeffizient 

10  Ohm 

1000  cm 

1  „ 

480  „ 

0.1  „ 

140  , 

404.  Die  Messungen  geringen  Verbrauche». 

In  Electrician  wird  darauf  hingewiesen,  daß  die  gegenwärtig  ganz 
allgemein  angewendeten  Motorzäbler  unzureichend  werden,  wenn  die  Ver- 
wendung der  Metallfadenlampen  von  10  und  selbst  16  Kerzen  sich  ver- 
allgemeinert. Diesen  Zählern  geht  die  Genauigkeit  vollständig  ab,  wenn 
die  Leistung  nur  10  bis  20  Watt  beträgt;  in  vielen  Fällen  laufen  sie  nicht 
einmal  an.  Hieraus  können  demnach  für  die  Stromlieferanten  Schäden 
entstehen.  Die  Sachlage  läßt  sich  nur  verbessern,  wenn  zu  genaueren 
Zählern  wie  beispielsweise  den  elektrolytischen  Zählern  übergegangen  wird. 
Bei  dieser  Gelegenheit  ist  es  auch  interessant,  einige  auf  die  Zählerkontrolle 
bezüglichen  Zahlen  anzuführen,  welche  einem  Berichte  der  Liverpool  Corpora* 
tion  entnommen  sind.  Von  3100  während  1907  untersuchten  Zählern 
wurden  1153  als  schadhaft  erkannt.  Die  Zähler  für  10  Ampere  sind  im 
allgemeinen  ungenauer  wie  die  für  5  Ampere.  So  wurden  unter  297  solcher 
Apparate  für  5  Ampere  245  für  tauglich  befunden,  während  unter  1566 
Zählern  für  10  Ampere  nur  924  brauchbar  waren.  Der  Bericht  erwähnt 
eine  bemerkenswerte  Verbesserung  in  neuen  Apparaten,  welche  die  Fabriken 
verlassen.  Im  Jahre  1907  mußten  nur  10%  derselben  zurückgeschickt 
werden,  während  1906  der  Ausschuß  14°/o,  und  17°, 0  im  Jahre  1905  betrug. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  909,  S.  352.) 

406.  Die  Messung  dielektrlsoher  Widerstände  mittels  des  Barretters. 

Mit  Hilfe  des  Barretters*)  ist  es  Bela  Gati  gelungen,  ein  Verfahren 
auszuarbeiten,  mit  welchem  die  dielektrischen  Widerstände  (von  Telephon- 
kabeln z.  B.)  ohne  Rechnung  hinreichend  genau  zu  bestimmen  sind.  Der 
Barretter  war  wie  üblich  in  einer  Wheatstone'schen  Brücke  eingeschaltet 

*)  Vergl.  Annalen  der  Elektrotechnik  1907,  Referat  Nr.  504. 
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Die  Messung  und  die  Aufnahme  der  Resonanzkurven  geschah  mittels 
Zeigergalvanometer.  Fig.  152  zeigt  das  Schaltungsschema,  Q  ist  eine  Hoch- 
frequenzstromquelle (in  diesem  Falle  war 
n  =  2200).  In  einem  Wechselstromkreise 
mit  Ohm'schem  Widerstand  r,  Induktanz  L 
und  Kapazität  C  in  Serie  bei  der  Frequenz 
cd  =  2  s  n  ist  der  Wechselstrom -Widerstand 
gegeben  durch:   

|/"r2  +  L2  tt2  _L_ 

Im  Resonanzfall  bekommt  man  den 
größten  Strom,  der  Widerstand  muß  dabei 
ein  Minimum  sein,  dies  geschieht,  wenn 

Wenn  man  bei  einem 
welcher  mit  der  Spannung  E 
den  dielektrischen  Widerstand 

-  =  g  setzt,  so  ist  der  durchgehonde,  ener 


Kondensator, 
geladen  wird, 
a  nennt  und 


a 


E 


gieverzehrende  Strom  —  und 
Energie  g)*.,!* 


die  verzehrte 


g 


Fig.  152 

Je  kleiner  also  a,  je 
größer  ist  der  Energie- 
verlust; die  Strooiinten- 
sität  wird  demzufolge  klei- 
ner sein.  War  bei  der 
Schalterstellung  1 — 1  nur 
der  Luftkondensator  ein- 
geschaltet, so  betrug  die 
Stromstärke  bei  ~~  2200 
und  Resonanz  —  1380 
Mikroampere;  durch  Pa- 
rallelschaltung des  Wider- 
standes a  sinkt  die  Reso- 
nanzstromstärke und  es 
ändert  sich  die  Form  der 
Kurve  (wird  flacher).  In 
Fig.  153  ist  der  Zusammen- 
hang zwischen  den  Reso- 
nanzstromstärken und  den 
parallelgoschalteten  Wi- 
derstünden  in  Kurvonform 
ausgedrückt.  Verlängert 
man  die  Kurve,  bis  die 
Ordinate  von  1;JS0  Mikro- 
ampere geschnitten  wird, 
so  erhält  man  10  Megohm 
als  Abscisse,  welche  den  dielektrischen  Widerstand  des  Kondensators  dar- 
stellt.   Man  schaltet  nun  auf  2  -H-  2  um  und  stellt  die  Resonanz  bei  dem 


'Kumt 

I — 

i 

a 

« 

a 

/ 

Big.  153 
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Kabel  ein;  nach  abermaligem  Umschalten  erhält  man  bei  Einstellung  des 
Kondensators  auf  Resonanz  einen  größeren  Ausschlag  als  bei  Anschließen 
des  Kabels.  Man  schaltet  jetzt  so  viel  Widerstand  dem  Kondensator  parallel, 
bis  die  Resonanzstromstärke  den  beim  Anschluß  des  Kabels  gewonnenen 
Wert  erreicht.  Der  parallelgeschaltete  Widerstand  ergibt  dann  den  dielek- 
trischen Widerstand  des  Kabels.  Mittelst  dieses  Verfahrens  fand  der  Ver- 
fasser, daß  Kabel,  welche  bei  einer  Gleichstronim essung  1000  Megohm 
Isolationswiderstand  ergaben,  für  Hocbfrequenzströme  im  Durchschnitt 
100000  ü  dielektrischen  Widerstand  besitzen. 

(Elektrotechnik  u.  Maschinenbau  Wien  Heft  13,  1908.) 


[ 


Die  Bestimmung  der  Induktanz  eines  Stromkreises  unter  Belastung 
bietet  Schwierigkeiten,  wenn  sie  von  der  Größenordnung  des  Ohm'schen 
Widerstandes  oder  kleiner  ist.  Um  dieselbe  trotzdem  messen  zu  können, 
schlägt  C.  C.  Chapin  vor,  in  Serie  mit  der  Leitung,  deren  Induktanz  be- 
stimmt werden  soll,  einen  induktionsfreien  Rheostaton  R  zu  schalten,  dessen 
Ohm'scher  Widerstand  gleich  dem  der  Linie  ist.  An  die  Leitungsklemmen 
ist  im  Nebenschluß  ein  Zweig  eines  Diffarentialgalvanometers  angeschlossen, 
während  der  andere  nach  dem  Rheostaten  führt  (siehe  Fig.  154).  Unter 


o  o 


L'NiC  O  O 

Fig.  154 

diesen  Umständen  ist  ersichtlich,  daß,  wenn  die  Ohm'schen  Widerstände 
der  zwei  Zweige  (nicht  induktiv  vorausgesetzt)  gleich  sind  und  daher  die 
entsprechenden  Ströme  der  Spannung  proportional  werden,  der  Ausschlag 
der  Nadel  proportional  2ftfLI  sein  wird,  wobei  /  die  Frequenz,  I  der 
die  Leitung  und  den  Nebenschluß  durchsetzende  Strom  und  L  der  ge- 
suchte Selbstinduktionskoeffizient.  Durch  Verwendung  von  Gleichstrom 
lügt  sich  der  Ohm'sche  Widerstand  des  Rheostats  leicht  so  einstellen, 
daß  er  genau  gleich  jenem  der  Linie  ist.  Ferner  können  auch  vermittelst 
eines  regulierbaren,  in  den  den  beiden  Abzweigungen  gemeinsamen  Draht 
eingeschalteten  Ohm'schen  Widerstandes  x  die  Ausschläge  auf  einen  be- 
stimmten Wert  d  zurückgebracht  werden.  Durch  eine  einfache  Rechnung 
läßt  sich  dann  die  Größe  E  =  2^fLI  als  Funktion  von  z  bestimmen; 
man  hat 

2  n    f  •  L  •  I  =  (r  +  2  x)  i,  wobei 
t  der  Unterschied  der  Ströme  der  zwei  Zweige,  welcher  den  gewünschten 
Ausschlag  d  hervorruft  und  r  der  Widerstand  eines  dieser  Zweige  ist. 
Diese  letztere  Methode  ist  vorteilhaft,  wenn  die  Galvanometerausschläge 


I 
l 
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nicht  proportional  »  sind.  Verfasser  führt  zum  Schluß  einige  Versuchs- 
resultate an  und  weist  darauf  hin,  daß  seine  Methode  auch  zur  Bestimmung 
von  Kapazitäten  oder  zur  Untersuchung  des  Skin-Effektes  dienen  kann. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  299/301.  Referat  in  La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  20,  S.  206.) 

407.  Rheostat  für  Laboratorlumazweoke. 

Der  Regulierwiderstand  besteht  aus  21  Elementen  bezw.  Einheiten, 
welche  in  Reihe  geschaltet,  85,25  Ohm  Widerstand  besitzen.  Die  21  Ele- 
mente sind  in  folgender  Weise  in  5  Gruppen  unterteilt: 

4  Widerstände  von  16  Ohm  =  64  Ohm  . 

4         ■  .     1    ,     =   4  , 

4  „  ,  0,25   9     =    1  „ 

5  „  ,  0,05  ,     -  0,25  , 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ist  ersichtlich,  daß 
der  Gesamtwiderstand  jeder  Gruppe  gleich  dem  Wider- 
stande eines  einzelnen  Elementes  der  vorhergenden 
Gruppe  ist.    Ferner  ist  die  letzte  Einheit  jeder  Gruppe  c~~  _  ~  'TXD 
in  vier  Teile  bei  den  ersten  Gruppen  und  in  5  Teile  bei 

den  beiden 


gl 


Kien n en 


3ZU 


durch  einen 
besonderen 
Schalter  kön- 
den  diese  Un- 
terabteilungen 
kurzgeschlos- 
sen werden. 
Das  Schal- 
tungs- Schema 
für   die  ver- 
schiedenen 
Gruppen  und 
Elemente  ist 
in    Fig.    1 55 

angegeben 
und  zwar  sind 
nur  die  Hilfs- 
schalter ange- 
deutet. Fig. 
156  zeigt,  wie 

diese  Hilfsschalter  in  praktischer  Weise  mit  dem  Haupt- 
schalter zusammen  angeordnet  werden  können.  Die 
über  den  Eontakten  des  Hauptschalters  angegebenen 
Zahlen  stellen  den  gesamten  durch  die  Kurbel  an  der 
betreffenden  Stelle  eingeschalteten  Widerstand  dar,  vor- 
ausgesetzt, daß  die  Kurbeln  aller  Hilfsschalter  auf 
Null  stehen.  Die  in  Figur  156  angedeuteten  Stellen 
4  x  4,  4  X  1,  4  x  0,25,  5  x  0,05  und  5  x  0,01  FlS-  155 
geben  den  Anschluß  an  die  Hilfssohalter  an.  Ist  also  die  Hauptkurbel 
auf  der  mit  37  bezeichneten  Stelle,  so  ist  der  Hilfsschalter  I  noch  im 


äte  Öj6 


SR 


den   beiden  <—:;..  ~zz~~y- \ 

letzten  Grup-  [  Twp^^ 

pen  eingeteilt;  L^^ch 
durch  einen 


Fig.  156 
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Stromkreis;  er  ist  aber  ausgeschaltet,  sobald  auf  den  Kontakt  21  uber- 
gefahren wird.  Die  Qber  den  Kontakten  der  Hilfssobalter  eingeschriebenen 
Zahlen  geben  jene  Werte  an,  um  welche  der  betreffende  Hilfswiderstand 
vermindert  worden  ist  und  müssen  daher  von  dem  über  dem  Kontakte 
des  Hauptschalters  angegebenen  Wert  subtrahiert  werden.  In  dem  in 
Fig.  156  dargestellten  Falle  wäre  demnach  der  durch  den  Rh  eostat  ein- 
geschaltete Widerstand:  69—4—2  =  63  Ohm.  Wie  man  sieht,  kann  ver- 
mittelst dieser  Schalter-Kombination  ein  beliebiger  Wert  des  Gesamtwider- 
standes auf  0,01  Ohm  genau  erhalten  werden.  Die  beschriebene  Anordnung 
nimmt  insbesondere  wenig  Platz  ein  im  Vergleich  zu  den  gewöhnlichen 
Regulier  widerstanden,  für  welche,  um  den  gleichen  Gesamt  widerstand  und 
gleichen  Reguliergrad  zu  erzielen,  7  Einheiten  zu  10  Ohm,  9  zu  1  Ohm, 
9  zu  Vio  Ohm  und  9  zu  '/ioo,  somit  70°/o  mehr  Drähte,  aufgewendet 
werden  müßten.  (L'Electricien  1908,  Nr.  908,  S.  330.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

408.  Studien  Aber  Blltxsohuts. 

N.  J.  Neall  berichtet  über  Erfahrungen,  betreffend  Blitzschutz  von 
Kraftfernleitungsanlagen.  Aus  dem  reichen  Inhalt  sei  hier  die  folgende 
Zusammenfassung  wiedergegeben:  1)  Ein  jeder  über  die  Leitung  gespannte, 
geerdete  Draht  sucht  einen  Teil  der  Ladung  zu  absorbieren.  2)  Ein  ge- 
erdeter über  die  Leitung  geführter  Draht  soll  in  der  Nähe  der  Station  an 
jedem  Mast  geerdet  sein.  3)  Je  höher  die  Spannung,  für  welche  die 
Leitung  gebaut  wird,  um  so  größer  ist  die  Möglichkeit  von  Störungen 
durch  Blitzschlag.  Hochspannungsleitungen  benötigen  daher  mehr  wie 
Niederspannungsleitungen  solcho  über  die  Leitung  gespannte  Schutzdrähte 
oder  äquivalente  Vorrichtungen.  4)  Blitzableiterstangen,  die  an  ein  solches 
Drahtschutznetz  angebracht  werden,  vergrößern  die  Schutzwirkung;  doch 
steht  der  volle  Wert  einer  solchen  Anordnung  noch  nicht  fest.  5)  Zor- 
brochene  Isolatoren  sind  nach  jedem  starken  Gewitter  anzutreffen,  nicht 
aber  nach  leichten  Gewittern.  Durchbohrung  tritt  eher  auf,  wenn  die 
Leitung  unter  Betrieb  ist.  6)  Die  Ilörnerblitzableiter  sollten  nur  für 
außergewöhnliche  Betriebe  Verwendung  finden.  Die  als  Mehrfach-Funken- 
strecke  bekannte  Type  ist  vielversprechend.  7)  Blitzschutzsicherungs- 
stationen sind  umso  kostspieliger  und  von  umso  fragwürdigerem  Wert,  je 
höher  die  Uebertragungsspannung  ist.  8)  Uolzmaste  können  wirksam  vor 
Zersplitterung  durch  Blitzentladungen  geschützt  werden,  indem  man  sie  mit 
einem  dünnen  Drahterdet.  Die  elektrolytischen  Blitzschutzsicheruogeo 
haben  sich  bis  jetzt  gut  bewährt,  doch  ist  die  Ueberlegenheit  über  andere 
Typen  keine  vollständige. 

(Proc  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5,  8.  553/78.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

409.  Die  Kosten  elektrischer  Energie  In  Sohweden. 

Wie  der  unten  angegebenen  Steile  zu  entnehmen  ist,  hat  die  Stadt 
Gothenburg  kürzlich  einen  Vertrag  abgeschlossen,  betreffend  Lieferung 
elektrischer  Energie  aus  der  hydroelektrischen  Anlage  am  Trollhättan, 
welche  gegenwärtig  vom  schwedischen  Staat  erbaut  wird.  Die  Energie 
wird  an  die  Stadtgrenze  in  Form  von  Drehstrom,  25  Perioden  bei  6000  Volt 
geliefert.    Für  die  ersten  7000  KW  müssen  57,5  M.  pro  Jahr  und  KW  de» 
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Höchstverbrauchs,  plus  0,6  Pfg.  pro  KW-Stde  bezahlt  werden.  Nimmt 
die  Stadt  mehr  als  7000  KW,  so  wird  der  jährlioh  festgesetzte  Preis  für 
den  Ueberschufi  um  12%  erniedrigt.  Der  Höchstverbrauch  wird  vermittelst 
eines  Zählers  bestimmt,  der  die  höchste  Belastung  während  einer  Viertel» 
stunde  angibt.  Das  Instrument  wird  alle  Woche  abgelesen  und  das  Mittel 
aus  den  vier  höchsten  Ablesungen  des  Jahres  gilt  als  der  Höchstverbrauch 
während  jenes  Zeitraumes.  Der  Verkaufspreis  der  Stadt  an  ihre  Abnehmer 
ist  noch  nicht  festgesetzt,  da  die  Verteilung  erst  1910  beginnt.  Das  Troll- 
hättan-Werk  an  den  Wasserfällen  des  Qota-Flusses,  44  Meilen  nördlich 
Gothenburg,  ist  mit  acht  7000  KW-Generatoren  ausgerüstet,  von  denen 
4  von  einer  schwedischen  Firma  goliefert  wurden.  Die  10,000  PS-Tur- 
binen für  ein  Gefälle  von  ca.  30  m  werden  von  inländischen  Fabriken 
geliefert.  Die  Energie  wird  durch  50,000  Volt-Leitungen  auf  Stahltürmen 
mit  Spannweiten  von  150  bis  200  m  übertragen.  Die  Kosten  für  die  An- 
lage beziffern  sich  auf  rund  13  Millionen  M.,  die  Fernleitung  erforderte 
2,9  Millionen  M. 

(Lond.  Elec,  20.  März  1908,  Ref.  in  Electr.  World  1908,  Nr.  19,  S.  986.) 

410.  MAN -Dampfturbinen. 


Von  den  Dampfturbinen  der  Maschinenfabrik  Augsburg -Nürnberg, 
System  Zoelly,  sind  bereits  über  80000  PS  in  Betrieb  und  Ausführung. 
Nachstehende  Tabelle  enthält  einige  interessante  Versuchsergebnisse. 
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In 
dm 
Dsro- 
meL- 
tlao- 

Versucbs- 
wert 

_ 

für    '  für 
1  KW  »  TS« 

Ga- 
ran- 
tiert 
für 
IKW 

umgerech- 
neter Ver- 
jrleicluwer 
für  96  *,, 
Vakuum 

"färT^für 
1  K\vj|  PSe. 

Bergbaugesellschaft 
Neo-Essen  in  Altenessen 

303,1 

455 

3000 

ges. 

9,2 

88 

11,39 

7.6 

11,46 

9,75 

6,51 

Verein.  Chamottefabriken 
vorm.  C.  Kulmiz,  0.  m.  b.  H. 
Saarau  (Preuss.  Sehl.) 

303,8 

458,6 

3000 

295,6 

9,5 

86,9 

10,12 

6,7 

10,72 

8,67 

5J4 

____ 

A.-0.  vorm.  Seidel  &  Nau- 
mann, Dresden 

500 

760 

3000 

296 

10,4 

92 

9,26 

6,17 

9,54 

8,54 

5.69 

Städt.  Elektrizitätswerk 
Bonn  a.  Rh. 

983,7 

1400 

1500 

250 

11,3 

90,6 

9,03 

6,02 

9,1 

7,92 

5,28 

Städt.  Elektrizitätswerk 
Stattgart,  Zentr.  Sttfckach 

1095,6 

1645 

1 
l 

1500 

266 

8,6 

87 

9,14 

6,09 

9,67 

7.77J5.18 

1 

4LL  Veranohe  an  Kleinmotoren  für  flüssige  Brennstoffe. 

Die  deutsche  Landwirtschafts-Gesellschaft  hat  Kleinmotoren  bis  zu 
3  PS- Leistung  Versuchen  von  vierzigstündiger  Dauer  unterworfen,  bei 
denen  die  Motoren  unter  normaler  Belastung  laufen  mußten.  Als  Betriebs. 
Stoffe  kamen  in  Betracht:  Benzol  (Preis  pro  kg  0,20  M.)»  Ergin  (0,23  M.), 
Benzin  (0,43  M.),  Spiritus  (0,23  M.)  sowie  eine  Spiritus- Benzolmischung. 
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Einen  interessanten  Ueberblick  über  den  Wert  der  verschiedenen  Motor- 
bauarten und  ihrer  Betriebsstoffe  in  wirtschaftlicher  und  wärmetechnischer 
Hinsicht  gewährt  die  beigefügte  Zahlentafel,  welche  sich  auf  folgende 
6  Fabrikate  bezieht: 

Motor  Nr.  1 :   Aachener  Stahl warenfabrik  A.  ü.  (Nennleistung  3  PS,  900  Touren, 

Preis  1240  M.) 

.   2:    Daimler -Motoren -Gesellschaft  (Nennleistung  2-3  PS,  200  Tonren, 

Preis  1810  M.) 

.   8:   Gasmotorenfabrik  Deut«  (Nennleistang  8-4  PS,  300  Touren. 

Preis  1800  M.) 

.   4:   Dresdener  Gasmotorenfabrik  (Nennleistang  3,5  PS,  220  Touren, 

Preis  1740  M.) 

.    5:    Reform  -  Motorenfabrik   [Böhlitz  -  Ehrenfeld]  (Nennleistung  8  PS. 

650  Touren,  Preis  1340  M.) 

.   ö:   Friedr.  Richter  &  Co.,  Rathenow  (Nennleistung  0,5  PS,  500  Touren. 

Preis  600  M.) 


Brennstoff 

Vei- 
briuch 
für 
1  i'Se-Stde 

kK 

Wiinne- 
vt  rbniueli 

für 
1  PSa-Stdr 
WE 

Ther- 
mischer 
Wir- 
kungs- 
grad 
•h 

Brennstofl- 
kosten 

für 
l  PSa-Stde 

M. 

Benzin- 
kosten 

für 
Anlassen 

M. 

Gesamt- 
kosten 

für 
1  PS 
M. 

1 

iVnzin 

n,3Ul 

:tniu 

20.0 

0.135 

0,135 

_> 

Spiritus 

0,632 

M70 

1S.2 

0,135 

».Ol.« 

0,143~ 

3 

Spiritus 

0,418 

2410 

26,2 

0,107 

0.O08 

0,115 

3 

l'.enzul 

0.204 

25;'.i  t 

25,0 

0.053 

0.008 

O.llil 

4 

Ik'n/.m 

o.:«s 

:555o 

17.8 

0,150 

0,150 

-l 

1  leliznl 

sich 

2i  i.O 

0,068 

0.008 

0.076 

■  ' 

f'.cnzin 

Or417 

4380 

14.4 

0,175 

"0.175~ 

lk'llZ'.tl 

0,415 

3980 

15.0 

0,083 

0.008 

0,091 

S]U1  )H1S 

51-10 

125 

für  0.78  PS 
0JH2 

für  0,78  PS 
0.065 

für  0.78  PS 

0.077 

(Zeitschr.  des  bayer.  Revisions-Vereins  1908,  Nr.  6,  S.  59/61.  Referat 
in  Zeitschr.  für  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  20,  S.  195/6.) 


412.  Das  Beleuohtungswesen  In  Italien. 

Das  italienische  Arbeitsministerium  hat  ein  Werk  über  die  Volks- 
wirtschaft Italiens  veröffentlicht,  in  welchem  sich  auch  statistische  Daten 
über  solche  Elektrizitätswerke  finden,  welche  hauptsächlich  Beleuchtungs- 
zwecken dienen.  Die  Elektrizitätswerke  haben  in  Italien  noch  eine  größere 
und  schnellere  Entwicklung  genommen  als  die  Gasanstalten.  Charak- 
teristisch ist  die  Tatsache,  daß  in  Italien  die  elektrische  Beleuchtung  be- 
sonders in  kleinen  Ortschaften  vordringt,  was  jedenfalls  mit  dem  hohen 
Petroleumpreis  der  letzten  Jahre  zusammenhängt.  Da  in  Italien  die 
elektrische  Energie  versteuert  werden  muß,  geben  die  Steuerregister 
einigen  Aufschluß  über  die  Entwicklung.    Es  wurden  versteuert  1896  7 
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161,067,000  HW,  1900/01  321,934,000  HW,  190405  621,566,000  HW. 
Was  die  Verteilung  der  Elektrizitätswerke  betrifft,  so  steht  die  Lombardei 
mit  223  Werken  oben  an,  dann  folgt  Piemont  mit  188.  Insgesamt  waren 
1904  vorbanden  817  Werke  mit  196,024  PS  und  4202  Arbeitern.  Im 
Jahre  1905  hatte  die  Zahl  der  italienischen  Elektrizitätswerke,  die  der 
Beleuchtung  dienten,  bereits  erheblich  zugenommen;  es  wurden  gezählt  in 
Gemeinden  mit  unter  500C  Einwohnern  516  elektrische  Werke,  in  Ge- 
meinden mit  5—10,000  Einwohnern  271  Werke,  in  Gemeinden  mit  10,000 
bis  50,000  Einwohnern  386  Werke  und  in  Gemeinden  mit  mehr  als 
50,000  Einwohnern  129  Werke. 

(Zeitschr.  f.  Beleuchtungsw.  1908,  Heft  13,  14,  8.  155  6,  170  71.) 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

413.  Elektrisch  betriebene  Zentrifugalpumpe  im  Wasserwerk  Tübingen. 

Als  Unikum  wird  an  unten  angegebener  Stelle  die  gegenwärtige 
Wasserversorgung  Tübingens  beschrieben.  Die  mit  zwei  Dampfpumpwerken 
und  Sickergalerien  auegeröstete  Grund  w asser pumpstation  versagte  allmählich 
durch  Versandung  und  Verschlammung.  Man  Heß  sie  eingehen  und  senkte 
in  einen  2  km  unterhalb  aus  dem  Alluvium  ausgehobenen  4  m  tiefen 
Schacht  eine  Hochdruckkreiselpumpe,  die  mit  dem  Elektromotor  direkt 
gekuppelt  ist  und  auf  einem  Fundament  ruht.  Nebenan  liegt  der  ebenso 
tiefe  Grundwasserschacht,  aus  dem  der  Pumpe  sekundlich  30  1  zufließen, 
welche  90  Meter  hoch  nach  dem  Reservoir  gedrückt  werden.  Dieser 
Pumpatationsschacht  ist  gänzlich  ohne  Bedienung;  die  Pumpe  wird  von 
dem  3  km  entfernten  städtischen  Elektrizitätswerk  aus  mittels  Druckknopf 
ein-  und  ausgeschaltet.  Dabei  ergab  sich  gegenüber  dem  früheren  Elek- 
trizitätswerksbetrieb ohne  Anschluß  der  Hochdruckkreiselpumpe  eine  jähr- 
liche Kohlenersparnis  von  5000  M.  Die  Stromabgabe  des  Werkes  be- 
schränkte sich  nämlich  früher  fast  ohne  Ausnahme  auf  Lichtabgabe,  da 
die  Industrie  wenig  vertreten  ist.  Der  Kohlenverbrauch  war  deshalb  ein 
sehr  hoher,  weil  die  nur  abends  gut  ausgenutzten  Kessel  und  Maschinen 
beim  Betrieb  über  Tag  wieder  schadenbringend  arbeiteten.  Während  s.  B. 
im  August  1905  pro  abgegebene  KW-Stde  3  kg  Kohlen  verbraucht  wur« 
den,  ergab  sich  jetzt  im  gleichen  Monat  1906  nur  ein  Verbrauch  von 
1,5  ke  wegen  der  anhaltend  sogenannten  ökonomischen  Füllung  der 
Dampfmaschinen. 

(Journ.  f.  Gasbel.  u.  Wasservers.  1905,  Nr.  21,  S.  456.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

414.  Sicherheitsvorschriften  für  die  Einrichtung  elektrieoher 
Belenohtnng  in  Eisenbahnwagen. 

Die  wichtigste  der  Aufgaben  des  „Vereins  Deutscher  Eisenbahn- 
verwaltungen* bildet  bekanntlich  die  Anbahnung  gemeinsamer  Einrichtungen 
behufs  Erleichterung  des  Verkehrs  innerhalb  des  riesigen  Vereinsgebietes; 
eben  in  diesem  Sinne  sind  neuesten»  in  anbetracht  des  sich  mehrenden 
Standes  von  elektrisch  beleuchteten  Eisenbahnwagen  die  im  Vereinsgebiet 
geltenden  „Technischen  Vereinbarungen*  um  die  in  der  Ueberschrift  ge- 
nannten Bestimmungen  erweitert  worden.  Diese  umfassen  im  Ganzen  elf 
Punkte  und  verlangen  zuvörderst  in  §  1,  daß  in  jedem  elektrisch  beleuch- 
teten Wagen  ein  Leitungsplan  und  ein  an  günstiger  8 tolle  angebrachtes 
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Schaltungsschema  vorhanden  sei,  ähnlicher  Anordnung  und  Ausführung,  wie 
sie  in  den  „Deutschen  Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Beleuchtungs- 
anlagen" im  allgemeinen  vorgesehen  sind.  In  §  2  erscheint  festgesetzt, 
daß  vor  Inbetriebsetzung  die  Wageneinrichtung  mit  100  Volt  Gleichstrom 
auf  Isolierung  zu  prüfen  ist,  wobei  nicht  nur  die  Isolation  zwischen  den 
Leitungen  und  der  Erde,  sondern  auch  die  Isolation  je  zweier  Leitungen 
verschiedenen  Potentiales  gegeneinander  gemessen  werden.  Im  letzteren 
Falle  müssen  alle  Stromverbraucher  von  ihren  Leitungen  abgetrennt,  da- 
gegen alle  vorhandenen  Beleuchtungskörper  angeschlossen,  alle  Sicherungen 
eingesetzt  und  alle  Schalter  geschlossen  sein.  Reihenstromkreise  dürfen 
jedoch  an  einer  einzigen  Stelle  geöffnet  werden,  die  möglichst  nahe  der 
Mitte  zu  wählen  ist.  Bei  Isolationsmessung  gegen  Erde  soll  der  negative 
Pol  der  Stromquelle  an  die  zu  messende  Leitung  gelegt  werden  und  die 
Messung  erst  erfolgen,  nachdem  die  Leitung  während  zwei  Minuten  der 
Spannung  ausgesetzt  war.  Der  Isolationswiderstand  der  ganzen  Anlage 
soll  mindestens  100000  Ohm  betragen.  Ton  den  nächstfolgenden  Absätzen 
ergeht  sich  §  8  über  die  Schalttafeln,  für  welche  die  Verwendung  von 
Holz  verboten,  hingegen  jene  von  Marmor  empfohlen  wird;  §  4  über  die 
höchste  statthafte  Belastung  der  Kupferleitungen,  für  welche  der  geringste 
Querschnitt  von  1  qmm,  an  den  Beleuchtnugskörpern  von  0,75  qmm  als 
zulässig  gilt,  und  §  5  über  die  Ausführung  der  Leitungen,  welche  sus 
feuerverzinnten  Kupferdrähten  bestehen,  eine  ununterbrochene  nahtlose, 
wasserdichte  vulkanisierte  Gumraiisolierung  und  darüber  eine  Schutzhülle 
aus  faserigem  Material  besitzen  müssen.  Alle  weiteren  Einzelheiten  der 
§§  3,  4  und  5  stimmen  mit  den  einschlägigen  Feststellungen  der  für  elek- 
trische Beleuchtungsanlagen  geltenden  allgemeinen  Sicherheitsvorschriften 
genau  überein  und  wäre  etwa  nur  Punkt  d)  des  §  ö  noch  zu  erwähnen, 
welcher  verlangt,  daß  die  Leitungen  den  Reisenden  nicht  zugangig  sein 
dürfen.  Die  erwähnte  Uebereinstimmung  findet  sich  natürlich  auch  hin- 
sichtlich der  für  die  Apparate  im  allgemeinen  aufgestellten  Vorschriften, 
welche  im  Punkt  e)  des  §  6  noch  dabin  erweitert  erscheinen,  daß  vermöge 
der  „ Bauart  und  Anbringung"  eine  Verletzung  von  Personen  durch  Splitter, 
Funken  und  geschmolzenes  Material  ausgeschlossen  sein  muß.  Laut  §  7 
ist  der  vom  Zugpersonal  zu  bedienende  Hauptschalter  bei  Abteilwagen 
außen  an  der  Stirnseite  in  bequemer  Höhe  über  den  Schienen,  bei  Durch- 
gangswagen innen  an  geeigneter  Stelle  zubringen.  Die  Türen  der  Innen- 
räume, in  denen  sich  Hauptschalter  befinden  und  die  Schaltkästen  selbst 
sind  mit  dem  Sinnbild  zu  kennzeichnen.  Durch  Schlüssel  zu  bedienende 
elektrische  Schalter,  sowie  Verschlüsse  der  Schaltkästen,  der  Behälter  für 
Batterien,  Glühlampen  und  andere  Ersatzteile  müssen  mit  dem  in  den 
„Technischen  Vereinbarungen**  bei  den  Vorschriften  über  „Verschluß  der 
Personenwagen"  angegebenen  Vierkantdorn  versehen  sein.  Alle  zur  Ver- 
wendung kommenden  Schalter  sollen  Momentschalter  und  so  gebaut  sein, 
daß  beim  Oeffnen  unter  gewöhnlichem  Betriebsstrom  kein  dauernder  Licht- 
bogen entstehen  kann.  Die  normale  Betriebsstromstärke  und  Spannung 
für  die  ein  Schalter  gebaut  ist,  sind  auf  dem  festen  Teil  zu  vermerken. 
Alle  Leitungen  haben,  wie  §  8  bestimmt,  der  Betriebsstromstärke  anzu- 
passende, möglichst  auf  einer  Schalttafel  zu  vereinigende  Schmelzsicherungen 
zu  erhalten  und  sind  solche  Sicherungen  überdies  an  allen  Stellen  anzu- 
bringen, wo  sich  der  Querschnitt  der  Leitung  in  der  Richtung  nach  der 
Verbrauchsstelle  hin  vermindert.  In  jenen  Fällen  jedooh,  wo  die  vorher- 
gehende Sicherung  den  schwächeren  Querschnitt  schützt,  können  weitere 
Sicherungen  entfallen.    Die  Abschmelzstromstarke  einer  Sicherung  soll  das 
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Doppelte  ihrer  Normalstromstärke  sein.  Sicherungen  bis  einschl.  50  Amp. 
Normalstromstärke  müssen  mindestens  den  1  4  fachen  Normalstrom  dauernd 
trsgen  können ;  vom  kalten  Zustande  aus  plötzlich  mit  der  doppelten  Nor- 
malstromstärke belastet,  müssen  sie  in  längstens  2  Minuten  abschmelzen. 
Jede  einzelne  Sicherung  muß  auch  bei  einer  um  10%  erhöhten  Betriebs- 
spannung sicher  abschmelzen,  ohne  einen  dauernden  Lichtbogen  zu  er- 
zeugen. Die  Schmelzdrähte  oder  Schmelzstreifen  sollen  in  Kontaktstücke  aus 
Kupfer  oder  gleiohgeeignetem  Metall  eingelötet  werden,  die  Sicherungen  für 
Stromstärken  bis  100  Amp.  dürfen  nicht  verwechselbar  und  auf  den  Ein- 
satzen aller  Sicherungen  müssen  die  bezügliche  Normalstromstärke  und 
Maximalspannung  verzeichnet  sein.  Was  die  Glühlampen  und  Fassungen 
anbelangt,  fordert  §  9,  daß  die  stromführenden  Teile  auf  feuersicheren 
Unterlagen  montiert  und  durch  feuersichere  Umhüllung,  die  jedoch  nicht 
unter  Spannung  gegen  Erde  stehen  darf,  vor  Berührung  geschützt  sind, 
sowie  daß  entzündliche,  hygroskopische  oder  in  der  Wärme  Formverände- 
rungen erleidende  Stoffe  als  Bestandteile  der  Fassungen  nicht  verwendet 
werden  dürfen.  Nach  den  nächstfolgenden  Bestimmungen  (§  10)  sollen 
die  Dynamomaschinen  und  Akkumulatoren  bei  Personenwagen  außerhalb 
des  Wagenkastens  untergebracht  und  zur  Bedienung  leicht  zugängig  sein; 
die  Kästen  der  Akkumulatoren  müssen,  wenn  innerhalb  derselben  die  Ladung 
stattfindet,  mit  Lüftungsöffnungen  versehen  sein,  die  genügenden  Querschnitt 
für  den  Abzug  der  beim  Laden  entstehenden  Oase  bieten.  Die  Polarität 
ist  an  den  ßatteriek&sten  durch  -j»  und  —  Zeichen  kenntlich  zu  machen; 
die  Enden  der  positiven  Anschlußleitungen  sind  rot  anzustreiohen.  Mit 
diesen  10  Paragraphen  sind  die  eigentlich  elektrotechnischen  Anforde- 
rungen erschöpft;  ein  weiterer  letzter  Abschnitt  (§  11)  bezieht  sich  nur 
mehr  auf  die  regelmäßigen  Nachprüfungen  und  lautet:  Bei  jeder  nach 
§  144  der  Technischen  Vereinbarungen  (des  Veroins  Deutscher  Eiaenbahn- 
verwaltungen)  vorzunehmenden  Untersuchung  der  Wagen  ist  die  Beleuch- 
tungseinrichtung in  allen  Teilen  zu  prüfen  und  der  im  §  2  der  vorstehenden 
Sicherheitsvorschriften  geforderte  Isolationswert  nachweisen.  Das  Ergebnis 
der  Untersuchung  ist  aufzuschreiben.  Der  an  den  rechtsseitigen  Enden 
der  Längsträger  des  Wagens  (siebe  die  Bestimmungen  über  „ Anschriften 
an  den  Wagen**  in  den  „Technischen  Vereinbarungen)  angeschriebene 
Untersuchungsvermerk  gilt  gleichzeitig  für  die  elektrische  Beleuchtungs- 
einrichtung.  Die  hier  angeführten  Sicherheitsvorschriften  beziehen  sich  auf 
alle  elektrischen  Beleuchtungs- Einrichtungen  in  Eisenbahnwagen,  deren 
Gebrauchsspannung  zwischen  irgend  zwei  gegen  Erde  isolierten  Leitungen 
oder  zwischen  Erde  und  einer  Leitung  100  Volt  nicht  überschreitet;  die 
in  diesen  Vorschriften  aufgestellten  Bestimmungen  sollen  bei  der  Einrich- 
tung von  Wagen  mit  elektrischer  Beleuchtung  als  Richtschnur  dienen, 
indem  sie  für  die  Wagen  der  Vereins  Verwaltungen  den  gleichen  Sicherheits- 
wistand  gewährleisten. 

(Schweiz.  Bauztg.  1908,  Bd.  51,  Nr.  21/2.) 


416.  Der  Stand  der  Beleuchtungstechnik  und  die  Beleuchtung 
Im  Post-  und  Telegraphenbetriebe. 

Lerche  gibt  in  seiner  Arbeit  (siehe  auch  Referat  1908,  Nr.  423)  die 
folgende  instruktive  Zusammenstellung  betreffend  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Glühlampentechnik. 


Digitized  by  Google 


1415] 


—    322  — 


# 

_a.5= 

Ts 


s 


V  1 


•SS-5 


c 

4) 

T3 
C 

I 


U 

4 


z 

— 


0<* 


*-> 

3 

•5> 


— 

« 


i  C 


- 


3 

CT. 


4J  b 

>jj  Ol 


4)  ' 
> 


4>  I 


0* 
© 

• 

3 

*e 

1 
-•-> 

_o  — 

gm 

3  ~ 

bc  o 

—  v: 


© 


ja 


SS  r 

i© 

'  V  r*  ■ 
-=  .5 

o  — 

;  so  n  1 

!  « 

,  ', 


o 

X 
ä 

u 
OQ 

©' 

I 

< 

ü 


.r. 


i 
i 

iS 


£0 
e5 


,ql5 


4, 
"3 

§ 

4) 

«  - 

JS,  W 
v 

C-  Q 

B 

«  05 


«< 


I 


n3 


OQ 


g 


b 

41 

c 

V 


8 


o 

CM 


!  w 

I  ,iQ 


rc" 
I 


VC  "M 


8'  2  '  »ig 


5* 


iSo 

rf3 


13 
es 


O 

4J 

4- 

41  ? 


5^ 


4 

c 
E 


^2 


?2  8 

ccfei 


4) 

E 


4/ 


3 


Ii 

=  s 

4-  ^ 

*  S  i 

aj  4 


4 

S 
«e 

o 

es 


9 


5 


5 
I 

s 

e 

T3 
B 

3 

s 


4i  S 
00  4» 


CS  T3 

^  ? 
•  4J 

SS"0 


X 

o 

CS 


&°  9 

0  ö  5 
JZ  0 

01  oo  — 

E  <  tf! 


B  S  J3 

B ' 
eS 

03 


Ab  © 


u  i- 

-0  e  Ja 

^  —  _E  '5 

B3 

4j   *J  4)  *5 

"=  |ag 

4    ?    -  ^ 

§  .Sä  "2 

h3  -5  -3  it 
u  4 

*>   »  c  - 

ci.c-3  B 

TT  4  J=  4 
"  'S  C  OB 

^^■§ 

B  iC-S  - 

ovo; 


Digitized  by  Google 


—    323  — 


[416-418] 


416.  Die  Carbone-Hoohspannungsbogenlampe. 

Ein  großer  Mangel  bei  der  Gloichstrombogenlampe  ist  der,  daß  die 
negative  Kohle  das  Licht,  welches  vom  positiven  Krater,  der  Hauptlicht- 
auelle der  Bogenlampe,  ausgesandt  wird,  größtenteils  absorbiert,  so  daß 
direkt  unter  der  Lampe  ein  unbeleuchteter  Raum  entsteht.  Ordnet  man 
nun  die  Kohlenstifte  nicht  senkrecht  übereinander  an,  sondern  unter 
einem  spitzen  Winkel  und  erhöht  man  die  Spannung  bis  zu  ca.  80  bis 
9()  Volt,  so  wandert  der  positive  Krater  von  seinem  Platze  zwischen  den 
Kohlen  an  die  Spitze  der  positiven  Kohle,  so  daß  er,  direkt  unter  der 
Kohle  betrachtet,  voll  zu  sehen  ist.  Carbone  benutzt,  wie  E.  Vollhardt 
in  seinem  Aufsatze  ausfährt,  außer  dieser  Methode  ferner  eine  magnetische 
Blasvorrichtung  zum  Ruhighalten  des  Flammen bogens.  Der  Energiever- 
brauch der  Carbone* Lampe  beträgt,  wie  Tabellen  zu  entnehmeu  ist,  pro  HK 
räumliche  Lichtstärke  1,3  W,  pro  HK  hemisphärische  Lichtstärke  0,7  W. 
Die  Hauptlicht  Wirkung  befindet  sioh  direkt  unter  der  Lampe  und  fällt  all- 
mählich ab;  äußerst  gering  ist  die  Licbtwirkung  über  der  Horizontalen. 
Kurz  zusammengefaßt  sind  die  Eigenschaften  der  Carbone-Hoohspannungs- 
lampe  folgende:  1)  Einzelschaltung  bei  110  Volt;  2)  der  größte  Teil  des 
Lichtes  wird  nach  unten  geworfen;  3)  gute  Oekonomie;  4)  Lichtfarbuüg, 
die  der  Sonnenlichtfärbung  nahe  kommt. 

(Journ.  f.  Gasbel.  u.  Wasservers.  1908,  Nr.  21,  S.  451/5.) 

417.  Herstellung  von  Olnhlampenfadon. 

Bei  den  gewöhnlichen  Kohlenfäden  oder  Fäden  aus  ähnlichen  Stoffen, 
die  einen  negativen  Temperaturkoeffizient  besitzen,  hat  der  Strom  das  Be- 
streben, sich  in  den  mittleren  Teil  des  Leiters  zu  konzentrieren,  da  die 
der  Oberfläche  benachbarten  Gebiete  infolge  ihrer  stärkeren  Abkühlung 
eine  schlechtere  Leitfähigkeit  besitzen.  Um  durchwegs  gleiche  Temperatur 
zu  erzeugen,  schlägt  H.  Lako  in  seiner  englischen  Patentschrift  vor,  die 
Fäden  aus  einer  Seele  aus  Kohle  von  schlechter  Leitfähigkeit  zu  bilden,  diese 
Seele  mit  einer  Verbindung  aus  Kohle  mit  nicht  kristallinischem  Silizium  zu 
umgeben  und  darauf  eine  dichte  Schicht  von  reinem  Silizium  abzulagern. 
Zu  diesem  Zwecke  wird  ein  Zellulose-  oder  Graphitfaden  in  Gegenwart 
von  Siliziumchlorid  und  eines  zur  Absorption  der  erzeugten  Chlor  wasser - 
»tofisäure  geeigneten  Gases  erhitzt;  um  den  Niederschlag  von  reinem 
Silizium  auf  dem  Faden  zu  erzeugen,  genügt  es,  etwas  Kohlensäure- 
Anhydrid  hinzuzugeben.  Der  so  hergestellte  Faden  wird  im  Betrieb  in  seiner 
ganzen  Masse  auf  gleiche  Temperatur  gebracht,  d.  h.  er  besitzt  einen 
höheren  Wirkungsgrad.       (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  20,  8.  215.) 

418.  Die  Herstellung  von  Metallfaden. 

Kürzlich  berichteten  Clayton  und  8harp  vor  der  amerikanischen 
Elektrochemischen  Oesellschaft  über  verschiedene  Methoden  zur  Herstellung 
von  Metallfaden.  Bekanntlich  ist  es  sehr  schwierig,  Wolfram  zu  Fäden 
auszuziehen,  da  es  sehr  wenig  duktil  ist;  ferner  oxydiert  sich  Wolfram 
leicht  und  verbindet  sich  ferner  sehr  schnell  mit  Kohlenstoff.  Um  Wolfram- 
faden  herzustellen,  hat  man  versucht,  mit  Hilfe  des  Metallpulvers  und 
eines  Bindemittels  eine  Paste  herzustellen,  doch  muß  dabei  das  Metall  in 
außerordentlich  fein  verteiltem  Zustande  sich  befinden.  Das  Kuzel'sche 
Verfahren  besteht  darin,  eine  kolloidale  Lösung  von  Wolfram  herzustellen, 
indem  man  unter  Wasser  zwischen  Wolfram-Elektroden  einen  Lichtbogen 
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sich  ausbilden  läßt;  es  werden  dabei  die  feinsten  Metallpartikelchen  ab- 
geschleudert, welche  sich  in  der  Flüssigkeit  in  außerordentlich  feiner  Ver- 
teilung ansammeln.    Diese  kolloidale  Wolframlösung  konzentriert  man  bis 
zur  Syrupdicke  und  treibt  den  Syrup  durch  sehr  feine  Oeffnungen.  Der 
so  erhaltene  Faden  wird  getrocknet  und  in  einer  sauerstofffreien  Atmo- 
sphäre vermittelst  des  elektrischen  Stromes  auf  Botglut  gehalten.  Bei 
dem  Verfahren  von  Welsbach  wird  ein  organisches  Bindemittel  benutzt; 
die  Wolfram-Paste  läßt  man  aus  feinen  Oeffnungen  austreten  und  erhitzt, 
um  den  Kohlenstoff  der  organischen  Substanz  zu  verbrennen  in  einer  Atmo- 
sphäre, die  Sauerstoff  enthalt,  gleichzeitig  aber  auch  Wasserstoff,  um  das 
Wolfram,  das  sich  mit  oxydiert,  zu  reduzieren.    Nach  dem  Verfahren  von 
Just-Uanamann  wird  ein  sehr  feiner  Kohlefaden  genommen,  den  man  in 
einer  Atmosphäre  erhitzt,  die  Wolframchlorid  und  Wasserstoff  enthält; 
man  erhält  auf  diese  Weise  einen  Wolfram-Ueberzug  auf  dem  Faden  und 
nach  und  nach  wird  das  Wolfram  durch  Kohle  ersetzt.    Die  Kohle  kann 
dann  durch  ein  dem  vorigen  ähnliches  Verfahren  vollständig  entfernt  wer- 
den.   Bei  dem  Verfahren  zur  Pierstellung  der  „Ztf -Lampe  wird  ein  Kol- 
lodiumfaden, der  nachher  verbrannt  wird,  als  Seele  benutzt  oder  man 
verwendet  einen  Paraffinfaden,  den  man  erhitzt,  sobald  das  Wolfram  auf- 
gebracht ist;  auch  lassen  sich  leicht  schmelzbare  Metall- Legierungen  ver- 
wenden, die  man  nachher  ausschmilzt.    Die  Einzelheiten  dieser  Verfahren 
werden  noch  geheim  gehalten,  doch  geben  diese  paar  Zeilen  einen  Ueber- 
blick  über  die  in  Anwendung  gebrachten  Mittel. 

(Electr.  Engineering  16.  Apr.  1908,  L'ind.  electr.  1908,  Nr.  393,  S.  194/5.) 

419.  Steigerung  des  spezifischen  Widerstandes  von  Metallfaden. 

Dr.  Kuzel  steigert  den  spezifischen  Widerstand  von  Wolframfäden 
u.  dergl.  dadurch,  daß  er  in  dem  Metallfaden  eine  feste  Lösung  von  Bor 
oder  Silizium  bewirkt.  Zu  diesem  Zwecke  wird  der  Wolframfaden  mit 
einer  berechneten  kleinen  Menge  Bor,  Silizium  oder  Kohle  in  Berührung 
gebracht  und  zur  Weißglut  erhitzt.  Bor,  Silizium  oder  Kohle  wird  ab- 
sorbiert, die  metallische  Oberfläche  bleibt  aber  trotzdem  so  glänzend  wie 
vorher.  Es  gelingt  so,  den  spezifischen  Widerstand  auf  das  3  bis  lOfache 
des  ursprunglichen  Wertes  zu  steigern.  Während  der  Wattverbrauch  pro 
Kerze  nicht  geändert  wird,  erleidet  das  vom  Faden  ausgehende  Licht  eine 
Umänderung.  Ein  Wolframfaden  z.  B.,  dessen  Widerstand  durch  Kohlen- 
stoff gesteigert  wurde,  strahlt  goldenes  oder  orangefarbiges  Licht  aus, 
während  durch  Zusatz  von  Bor  das  Licht  einen  Stioh  ins  grünliche  annimmt. 

(The  Eloctr.  Eng.  1908,  Bd.  21,  Nr.  20,  S.  703.) 

420.  TJeber  den  Einfluß  von  Wechselstrom  auf  Tantallampen. 

Es  ist  längst  bekannt,  daß  Tantallampen,  welche  mit  Wechselstrom 
gespeist  werden,  eine  viel  geringere  Lebensdauer  besitzen  wie  jene  mit 
Gleichstrom  gespeisten.  O.  Scarpa  beobachtete,  daß  Metallfäden,  die  lange 
Zeit  der  Einwirkung  von  Wechselstrom  ausgesetzt  waren,  an  der  Ober- 
fläche eine  körnige  Beschaffenheit  annahmen,  und  auf  einen  kristallinischen 
Zustand  schließen  ließen,  welch*  letzterer  als  Ursache  der  Brüchigkeit  an- 
zusehen war.  Verfasser  war  daher  der  Ueberzeugung,  daß  die  kürzere 
Betriebsdauer  der  Tantalfäden  bei  Wechselstrom  ebenfalls  dem  Auftreten 
des  kristallinischen  Zustandes  zuzuschreiben  sei.  Das  Auftreten  des  kristal- 
linischen Zustandes  wird  begünstigt  durch  hohe  Temperaturen  und  mecha- 
nische Vibrationen.  Die  Wirkung  der  Temperatur  ist  hier  natürlich  aus- 
zuschließen, da  sie  sich  bei  beiden  Stromarten  in  gleicher  Weise  geltend 


Digitized  by  Google 


-    325  - 


[420-421] 


macht.  Scarpa  gelang  nun  in  Wechselstromlampen  der  Nachweis  von 
Schwingungen,  die  der  gegenseitigen  elektrodynamischen  Einwirkung  der 
verschiedenen  geradlinigen  Fadenteile  zuzuschreiben  sind,  welche  bei  Strom- 
durchgang sich  zu  einander  parallel  zu  stellen  suchen.  Die  Resultierende 
dieser  Kräfte  verschwindet  nur  für  den  Augenblick,  in  dem  der  Strom 
durch  Null  hindurchgeht.  Die  einzelnen  Fadenteile  werden  also  Vibra- 
tionen ausgesetzt  von  der  doppelten  Frequenz  des  Stromes.  Das  Vor- 
handensein solcher  Schwingungen  läßt  sich  durch  den  Versuch  feststellen, 
indem  man  mit  Hilfe  eines  Mikroskops  die  mit  Wechselstrom  betriebenen 
Lampenfäden  näher  untersucht.  Die  scheinbare  Fadendicke  ist  in  letz- 
terem Falle  viel  größerer  wie  bei  Oleichstrom  und  die  lichtstarksten  Orte 
des  Bildes  sind  außen  anstatt  in  der  Mitte,  was  wegen  der  Beharrlichkeit 
des  Bildeindruckes  auf  der  Netzhaut,  augenscheinlich  von  Transversal- 
Schwingungen  des  Fadens  herrührt.  Die  scheinbare  Fadendicke  wird 
wieder  normal  an  den  Orten,  welcho  festgemacht  sind  z.  B.  an  den  Ver- 
bindungsstellen mit  den  Zuführungselektroden.  Betrachtet  man  Fäden, 
die  lange  Zeit  mit  Wechselstrom  betrieben  wurden,  unter  dem  Mikroskop, 
so  sieht  man  eine  große  Zahl  durch  Bruchstellen  voneinander  getrennter 
einzelner  Stücke;  es  ist  klar,  daß  die  außerordentliche  Wärmeentwicklung 
an  den  Bruchstellen  die  örtliche  Verdampfung  des  Metalles  und  den  Zer- 
fall des  Fadens  begünstigt.  Die  bei  Oleichstrom  betriebenen  Fädeu  zeigen 
im  Gegensatz  hierzu  eine  nur  wenig  körnige  Oberfläche  ohne  Bruchstellen. 
Aus  dem  Vorausgehenden  ist  zu  schließen,  daß,  um  die  Lebensdauer  von 
mit  Wechselstrom  betriebenen  Tantallampen  zu  erhöhen,  die  verschiedenen 
Fadenteile  möglichst  zueinander  parallel  laufen  müssen  und  die  Periode 
der  Eigenschwingung  von  der  de*  Stromes  verschieden  sein  soll,  um  Re- 
sonanz zu  vermeiden.        (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  21,  S.  243/4.) 

421.  Messung  der  Temperatur  und  Strahlung  elektrlaoher  Glühlampen. 

Waidner  und  Burgess  haben  untersucht,  ob  der  höhere  Lichtwirkungs- 
grad der  Metallfadenlampen  von  der  höheren  Temperatur  oder  von  einer 
stärkeren  Strahlung  des  Glühfadens  herrührt.  Dio  Untersuchungen  wurden 
mit  Hilfe  des  optischen  Pyrometers  von  Holborn  und  Kurlbaum  durch- 
geführt. Die  nachfolgende  Tabelle  enthält  die  normalen  Glühtemperaturen 
der  Lampenfaden. 


Art  der  Lampe 

Spezifischer 
Verbranch 
in  Watt  pro 

Kerze 
(horizontal) 

Klemmen- 
Spannung 
der  Lampe 
in  Volt 

Temperatur 
des  Bchwarzen 
Körpers  in  der 
Rotglut  /.  =0,6// 
in  Grad  C 

Wirkliche 
Temperatur 
des  Glühfadens 
(angenäherte 
Werte) 

Kohlenfadenlampe 

Tantallampe  .  . 
Wolframlampe 

4,0 
8,5 
3,1 
2,0 
1,0 

50 
118 
118 
110 
100 

1710 
1760 
1860 
1865 
2135 

1800 
1850 
1950 
2000 
2300 

Der  Lichtwirkungsgrad  einer  Glühlampe  hängt  in  erster  Linie  von 
der  Temperatur  des  Glühfadens  ab.  Bei  gleicher  Temperatur  des  Fadens 
ist  der  Wert  für  die  Strahlung  maßgebend  inbezug  auf  den  Lichtwirkungs- 
grad. Was  die  Strahlung  betrifft,  so  nähern  sich  die  Kohlefäden  am 
meisten  dem  „schwarzen  Körper* ;  sie  sollten  deshalb  bei  gleicher  Tempe- 
ratur einen  viel  höheren  Lichtwirkungsgrad  besitzen  als  die  anderen  Fäden; 

laufen  <Ur  Elektrotechnik  1908,   L  ML  25 
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da  jedoch  auch  die  Wärmestrahlung  viel  größer  ist,  so  bleiben  sie  doch 
bezüglich  des  Wirkungsgrades  unterhalb  der  Metallfadenlampen.  Da« 
Platin  weist  im  sichtbaren  Teil  des  8pektrums  eine  sehr  große  Strahlung 
auf;  die  Platinfadenlampen  würden  daher  einen  viel  höheren  Wirkungs- 
grad als  alle  anderen  Metallfadenlampen  besitzen,  falls  das  Platin  die  er* 
forderliche  hohe  Temperatur  ertragen  könnte.  Das  Tantal  weist  eine 
stärkere  Strahlung  im  sichtbaren  Gebiet  des  Spektrums  auf  als  das  Wolfram, 
gleiche  Temperatur  vorausgesetzt.  Könnte  der  Tantalfaden  eine  ebenso 
hohe  Temperatur  ertragen  wie  der  Wolframfaden,  so  würde  die  Taotal- 
lampe  bezüglich  des  Lichtwirkungsgrades  der  Wolframlampe  überlegen 
sein.  Der  höhere  Wirkungsgrad  der  Wolframlampe  im  Vergleich  zur 
Tantallampe  wird  aus  der  beigefügten  Tabelle  verständlich,  wenn  man  sich 
vergegenwärtigt,  daß  die  Lichtstärke  des  Fadens  bei  normaler  Glühtempe- 
ratur  mit  der  12.  Potenz  der  Temperatur  wächst,  während  der  Verbrauch 
nur  mit  der  4.  bis  5.  Potenz  der  Temperatur  zunimmt,  je  nach  der  Be- 
schaffenheit der  äußeren  Schicht  dsa  Glühfadens.  Der  Schmelzpunkt  des 
Wolframs  wurde  zu  3200*  ermittelt. 

(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  393,  8.  195.) 


422.  Reflektoren  für  konstante  Bodenbeleuohtung-. 

E.  W.  Weinbeer  macht  im  Anschluß  an  eine  frühere  Arbeit  (siehe 
Referat  1907,  Nr.  469  und  577)  Mitteilungen  über  die  Konstruktion  von 
Reflektoren  für  konstante  Bodenbeleuchtung.  Mit  Hilfe  des  angegebenen 
Verfahrens  lassen  sioh  auch  Reflektoren  für  eine  ganz  beliebige  Verteilung 
des  Liohtstromes  konstruieren.  Verfasser  rechnet  unter  Zugrundelegung 
verschiedener  typischer  Polarkurvenformen  praktische  Beispiele  durch,  von 
denen  das  folgende  hier  Erwähnung  finden  möge:  Es  sei  für  eine  Licht- 
quelle, die  nur  eine  obere  der  Gleichung  /  =  const.  genügende  Polarkurve 
besitzt  ein  Reflektor  für  konstante  Bodenbeleuchtung  (indirekte  Beleuch- 
tung) zu  konstruieren;  zu  beleuchten  sei  eino  kreisförmige  Fläche  von 
100  qm  Inhalt  mit  einer  konstanten  Beleuchtungsstärke  von  75  Lx.  (Ab- 
sorptionsverlust des  Reflektors  30°/o).  Der  Radius  a  der  Kreisfläche  be- 
stimmt sich  zu:  a  =  1/  1??  =  5,642  m;  läßt  man  zu,  daß  am  Rande  der 
Fläche  die  Strahlen  unter  55°  gegen  die  Normale  einfallen,  so  ergibt  sich 
die  Aufhängehöhe  b  =  -^*5Ü  =  ^,95  m.  Der  Lichtstrom,  den  der  Re- 
flektor auf  die  Fläche  werfen  muß,  ist  100  •  75  =  7500  Lumina.  Der  ge- 
samte Lichtstrom  der  gegebenen  Lichtquelle  ist  2  ic  I  und  mit  Berücksich- 
tigung des  Absorptionsverlustes  bestimmt  sich  I  zu  2^(100—30)  =  1705>2 
Hefner-Einheiten.    Aus  der  Formel  2  n  £\  sin  y  •  <fy>  oder  bei  I  =  const. 

2  ff  I  £ sin  f  dtp  =  2  z  I  ^ —  cos        berechnen  sich,  wenn  man  die  Winkel 

von  der  Senkrechten  als  Nullage  ab  rechnet,  die  von  der  Lichtquelle  aus- 
gestrahlten Lichtströme  zu:  163  Lumina  im  Winkelgebiet  von  0°  bis  10°, 
646  Lumina  im  Winkelgebiet  von  0  bis  20°  usw.  siehe  Fig.  157  rechte  (Licht- 
strom als  Funktion  der  Strahlungswinkel).  Denkt  man  sich  die  zu  be- 
leuchtende Kreisfläche  in  solche  Ringzonen  eingeteilt,  die  von  dem  Punkt,  in 
dem  sich  die  Lichtquelle  befindet,  unter  Winkeln  von  0  -5°,  5—10°  u.  s.  w. 
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bis  zu  50  —55°  getroffen  werden,  so  berechnen  sieh  die  Ringzonen- Flfiohen 
zu  je  b*7t  (tg2g>s — tga  q>\)  und  hieraus  ergeben  sieh  die  Lichtstrome,  die 
vom  Reflektor  in  die  einzelnen  Ringzonen  geworfen  werden  müssen,  damit 
eine  konstante  Beleuchtungsstärke  von  75  Lx  erzielt  wird  zu: 


Lx  b2 
(100—30) 


.  100  /  \ 


z.B.  für  die  Ringzonen  von  55—50°  zu  3253  Lumina,  50—45°  2208  Lu- 
mina usw.  Trägt  man  die  so  erhaltenen  Werte  der  Reihe  nach  aneinander 
auf  der  Ordinatenaohse  der  Figur  157  (Liehtstromkurve)  auf,  so  erhält  man 
als  Abszissen,  von  90°  anfangend  bezw.  als  Differenzen  dieser  Abszissen 


untereinander  die  Winkel,  aus  denen  der  Lichtstrom  der  Lichtquelle  in 
die  einzelnen  Ringzonen  der  Bodenfläche  geworfen  werden  muß;  man 
erhält  für  die  Ringzone  von  55—50°  den  Winkel  18°  für  50—45°  den 
Winkel  30,5 — 18  =  12,5°  usw.  Man  hat  jetzt  nur  noch  von  einem  ^be- 
liebigen Punkte  beginnend,  dessen  Wahl  die  Größe  des  Reflektors  bestimmt, 
in  den  genannnte  Winkelgebieten  die  Reflektorkurve  so  zu  neigen,  daß  sie 
senkrecht  auf  dem  Einfallslot  d.  h.  der  Winkelhalbierenden  zwischen  mitt- 
lerem, einfallendem  und  reflektiertem  Strahle  steht.  In  der  Abbildung 
wurde  von  einem  Reflektorradius  von  50  cm  ausgegangen. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  41,  S.  445/7,  Nr.  43,  S.  467/70.) 


423.  Ermittelung:  der  erforderllohen  Brennstundenzahl  bei  gegebenen 

Iilohtverh&ltnis  a  en . 

Baurat  Lerche  gibt  in  seiner  .Der  Stand  der  Beleuchtungstechnik 
und  die  Beleuchtung  im  Post-  und  Telegraphenbetriebe*  betitelten  Arbeit, 
in  welcher  insbesondere  die  verschiedenen  Beleuchtungssysterne,  die  Be- 
rechnung der  Beleuchtungskosten  usw.  ausführlich  behandelt  werden,  unter 
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anderem  die  folgenden  graphischen  Darstellungen  zur  Ermittlung  der  er- 
forderlichen Brennstunden  an  (siehe  Fig.  158).  Anwendungsbeispiele:  Wie- 
viel Stunden  muß  ein  gut  beleuchteter  am  Fenster  gelegener  Arbeitsplatz 
eines  Berliner  Postamtes  kunstlich  beleuchtet  werden,  wenn  er  werktäglich 
vom  Sonnenuntergang  bis  8  N  benutzt  wird  ?  Man  ermittelt  zunächst  die 
Berlin  am  nächsten  gelegenen  Breite-  und  Längengrade  (54°  geographischer 
Breite,  13°  geographischer  Länge)  und  nimmt  von  der  in  dem  oberen 
•Diagramme  mit  8b  bezeichneter  Querlinie  die  Länge  in  den  Zirkel  die 

zwischen  der  mit  13" 
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bezeichneten  Gera- 
den und  der  mit  54° 
bezeichneten  Kurve 
liegt;  nun  setzt  man 
"die  eine  Zirkelspitze 
im  oberen  Stunden- 
Maßstabe  (hier 
zweckmäßig  bei  500) 
ein  und  liest  dann, 
die  andere  Zirkel- 
spitze an  die  anfangs 
angegebenen  Zehner 
anlegend,  unmittel- 
bar die  gesuchte 
Brennstundenzahl 
zu  550  ab.  Wollte 
man  die  Brennstan- 
den für  das  ganze 
Jahr  ermitteln,  so 
hätte  man  die  Zirkel- 
spitze im  unteren 
Maßstabe  (zweck- 
mäßig bei  600)  ein- 
zusetzen und  würde 
in  derselben  Weise 
wie  oben  jetzt  670 
Brennstunden  ab- 
lesen. In  diesem 
Falle  hätte  man 
auch  die  Länge 
gleich  mit  dem  Mil- 
limctermaße  messen 
können  (67  mm  = 
670  Brennstunden). 
Hätten  nur  die  werk- 
täglichen Brenn- 
stunden für  die  Zeit 
von  6  bis  7  N  festgestellt  werden  sollen,  so  hätte  man  in  derselben 
Weise  die  auf  der  Querlinie  6h  gelegene  Länge  in  den  Zirkel  nehmen, 
diese  Länge  auf  der  auf  der  Querlinie  7k  gelegenen  Länge  abstechen  und 
den  Rest  im  oberen  Stunden maßstab  abmessen  müssen,  um  so  160  Brenn- 
stunden  zu  erhalten.  Für  Plätze,  die  vom  Tageslicht  nicht  gut  beleuchtet 
sind  (Erdgeschosse,  enge  Gassen  usw.),  gilt  als  linksseitige  Begrenzung, 
die  Linie  des  Strahlenbündels,  die  um  6  Gradstriche  links  von  der  vorhin 
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benutzten  Linie  liegt.  Im  ersten  Beispiele  hätten  sich  hierfür  z.  B.  660 
Brennstunden  aus  dem  Diagramm  ermitteln  lassen.  Wenn  der  im  ersten 
Beispiele  erwähnte  helle  Platz  anstatt  bis  um  8  N  bis  um  10  N  hätte 
beleuchtet  werden  müssen,  so  wäre  die  Brennstundenzahl  aus  der  Länge 
der  Querlinie  820  zu  630  zu  bestimmen  und  zu  der  aus  der  Uebersichts- 
tabelle  (siehe  Figur)  entnommenen,  dem  Zeitabschnitte  von  820  bis  10*  ent- 
sprechenden Zahl  500  hinzuzurechnen  (1130).  Zur  Bestimmung  der 
Brennstunden  vom  Sonnenuntergang  bis  Sonnenaufgang  entnimmt  man  von 
der  Querlinie  820  630,  von  der  Querlinie  345  680  und  aus  der  Uebersichts- 
tabelle  2225  und  findet  durch  Zusammenzählen  3535  Brennstunden.  Für 
Beleuchtungen  im  Freien  (Hofbeleuchtung,  Gleisanlagen  usw.)  gilt  als 
linksseitige  Begrenzung  die  Linie  des  Strablenbundels  die  um  8  Grad- 
striche  rechts  von  der  normal  zu  benutzenden  Linie  liegt. 

(Archiv  f.  Post  u.  Telegr.  1908,  Nr.  8,  9,  S.  201/20,  233/61.) 


424.  Empfehlenswertes  Beispiel  aus  der  Beleuohtnngftpraxle. 

An  unten  angegebener  Stelle  wird  die  Kopie  eines  Prospektes  ver- 
öffentlicht, den  eine  amerikanische  Reflektoren- Firma  an  zu  werbende 
Kunden  verschickt  und  in  welchem  gezeigt  wird,  wie  die  Schaufenster 
nach  dem  Vorschlag  der  Gesellschaft  zweckmäßiger  und  wirtschaftlicher 


zu  beleuchten  sind  wie  nach  der  alten  Ausführung. 
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(The  lllum.  Eng.,  New  Yor 


<  1908,  Nr.  3,  9.  177.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

425.  Die  Bestimmung  der  wirtsohaftliohen  Lage  von  Unterstationen 

elektrischer  Bahnen. 

G.  B.  Werner  zieht  in  seine  Betrachtungen  nur  Vorort-Linien  und 
Hauptstrecken  herein,  d.  h.  relativ  lange  Gleisstrecken,  welche  entfernte 
Orte  verbinden,  nicht  aber  jene  Netze,  welche  ein  begrenztes  Gebiet  ver- 
sorgen wie  z.  B.  Stadtbahnen  usw.  Verfasser  entwickelt  eine  Gleichung 
für  die  Anzahl  Unterstationen  oder  die  Abstände  der  Unterstationen  unter 
sich,  für  welche  die  gesamten  jährlichen  Lasten  der  Anlage  ein  Minimum 
werden.  Demgemäß  werden  die  algebraischen  Ausdrücke  für  1)  die  jähr- 
lichen Lasten  auf  die  Unterstationen,  2)  die  jährlichen  Lasten  für  Ober- 
leitungskupfer, 3)  die  jährlichen  Kosten  der  Verluste  in  den  Unterstationen, 
4)  die  jährlichen  Kosten  der  Verluste  in  den  Sekundärleitungen  ermittelt. 
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Die  aufgestellte  Gleichung  ergibt,  daß  das  Minimum  eintritt,  wenn  log  » 
=  0,667  (log  Ms  —  log  Mi),  wobei  bedeutet:  s  =  Anzahl  der  Unterstati  onen. 

Mi  =  fr  Fr  +  f.  {F.  +  (l  +  q)2  Ki} 
Fr  =  Kosten  für  Gebäude  und  Grundstüoke,  Fm  =  Kosten  für  Schalt- 
tafeln,  Schutzapparate  usw.,  fr  =  feste  Lasten  auf  Gebäude  und  Grund- 
stücke (Dezimalen),  f,  —  feste  Lasten  auf  die  Einrichtungen  als  Dezimale. 
Ki  eine  auf  die  Kosten  der  Transformatoren  bezügliche  Konstante,  q  =  Re- 
serve-Leistung der  Unterstation,  ausgedrückt  als  Bruchteil  der  tatsächlich 
erforderlicheo  Leistung. 

Ma  =  0.0541  Tw  1  /  F,  fc  h  K 
v         V  e 

wobei  T  gesamte  Länge  der  Leitung  in  Meilen,  u>  —  Wurzel  aus  dem 
mittleren  quadratischen  Wert  der  Belastung  pro  Wagen  oder  Zug  in  schein- 
baren Watt,  v  =  Fahrdrahtspannung,  Fe  =  Kupferkosten  in  cents  pro 
Pfund  engl.  fe  —  jährliche  Lasten  auf  Kupfer  als  Dezimale,  h  =  Wagen - 
oder  Lokomotivstunden  pro  Jahr,  K  —  Kosten  einer  KW-Stde  auf  der 
Hochspannungsseite  der  Unterstation  in  Dollars,  e  =  Prozent  Tages- 
wirkungsgrad der  Unterstationen.  Um  den  Gebrauch  dieser  Gleichungen 
zu  zeigen,  wird  das  folgende  Beispiel  berechnet:  Eingleisige  Strecke, 
110  Meilen  lang,  80  Pfd.-Schienen;  der  Verkehr  ist  ein  gemischter  Fracht- 
und  Personenverkehr;  ersterer  wird  durch  40  t-Triebwagen,  letzterer 
durch  60  t-Lokomotiven  aufgenommen.  Die  Energie  wird  von  einer  Ge- 
sellschaft bei  60,000  Volt  geliefert  und  in  den  Unterstationen  auf  3300  Volt 
herabtransformiert,  wo  sie  an  die  Bahngesellschaft  zur  Taxe  von  1  ceot 
(4,2  Pfg.)  pro  KW-Stde  verkauft  wird.  Die  Kosten  für  Gebäude  und 
Grundstücke  jeder  Unterstation  seien  einheitlich  je  2000  $y  die  Kosten 
für  Schalttafeln,  Schutzapparate,  Leitungen  betragen  1800  $  pro  Unter- 
station, der  Kupferpreis  sei  17  cents  pro  Pfund  und  die  festen  Lasten  anf 
diese  drei  Posten  seien  bezw.  7°/o,  15°/o  und  8%.  Die  Kosten  der  isolierten, 
selbstkühlenden  Transformatoren  in  Größen  von  150  KW  bis  500  KW  für 
25  Perioden  60,000  zu  3300  Volt  ergaben  sich  zu  Ft  =  1080  +  2,9  KW. 
Man  hat  nun  folgende  Werte  einzusetzen:  fr  =  0,07,  Fr  =  2000,/,  =  0,15, 
Fm  =  1800,  Ki  =  1080,  T=110,  w  =  176,000  (aus  vorläufigen  An- 
nahmen betr.  Zuggewicht,  Zugfolge  usw.  ermittelt),  v  —  3300,  Fc  =s  15, 
fe  =  0,08,  ä  =  46,000,  K  =  0,01,  t  =  0,96.  Unter  der  Voraussetzung, 
«laß  keine  Reserve-Transformatoren  vorhanden,  hat  man: 

Mi  =  140  -f  594  734   

M,  =  "^41.110.176,000    .  /"15.0,0m.  46,000  -  0,01 
3300  '  V  (j^6 

M:i  =  317   24,0  -  7608. 
log  Ms  =  38913 
log  Mi  =  2,8657 

1,0156 
log  s  =  0,6771 
8  =  4,754 

Die  ökonomischesten  Verhältnisse  würden  sich  also  bei  5  Unterstationen, 
die  je  22  Meilen  auseinanderstehen,  ergeben. 

(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5,  S.  587/98.) 

426.  Messungen  an  Schienenleitungen. 

Die  Underground  Electric  Railways  Co.,  London  betreibt  die  Metro- 
politan District  Railway  und  drei  Röhren-Bahnen;  die  Gesellschaft  versah 
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kürzlich  ihre  Linie  mit  einer  „dritten"  und  „vierten"  Leitungsschiene,  da 
die  Signal-  und  StellwerkseinrichtuDgen  nach  dem  Gleichstrom-Schienen- 
leitungssystem  angelegt  wurden  und  es  nicht  wünschbar  war,  die  Betriebs- 
schienen  als  Teile  der  Hauptkraftleitung  zu  benutzen.  J.  B.  Fortenbaugh 
berichtet  über  Messungen  an  solchen  Leitungsschienen,  die  aus  Stahl  von 
geringem  Kohlenstoffgebalt  bestanden  und  auf  Isolatoren  gelagert  wurden. 
Die  Hauptergebnisse  lassen  sich  wie  folgt  zusammenfassen:  1)  Der  Potential- 
unterschied  zwischen  positiver  Leitungsschiene  und  Erde  ist  normalerweise 
immer  beträchtlich  höher  wie  das  zwischen  der  negativen  Leitungsschiene 
und  Erde  auftretende  Potential.  2)  Der  Unterschied  zwischen  der  posi- 
tiven und  negativen  Isolierung  wird  um  so  ausgesprochener,  je  länger  die 
Leiter  fortwährend  einer  Potentialdifferenz  in  der  gleichen  Richtung  aus- 
gesetzt sind.  3)  Ein  Polwechsel  ist  immer  augenblicklich  von  einer  be- 
trächtlichen Steigerung  der  normalen  Leckströme  zwischen  dem  positiven 
und  negativen  Leiter  begleitet.  Der  Widerstand  der  verwendeten  Schienen 
(0,05  C,  0,19  Mn,  0,06  8,  0,05  P,  0,03  Si)  betrug  das  6,4fache  eines  äqui- 
valenten Kupferquersobnittes.  Bei  der  Besprechung  der  Resultate  führt 
Verfasser  etwa  folgendes  aus:  Es  ist  schon  lange  bekannt,  daß  bei  stati- 
schen Entladungen,  der  negativ  geladene  Leiter  seine  Ladung  viel  leichter 
verliert  wie  der  positive  oder  mit  anderen  Worten,  daß  der  positiv  elek- 
trisierte Leiter  unter  gleichen  Umständen  besser  isoliert  ist.  Ein  negativ 
elektrisierter  Leiter  scheint  beständig  negative  Ionen  zu  entladen,  welche 
die  umgebenden  Gase  leitend  machen  und  verursachen,  daß  sich  aus  der 
mehr  oder  weniger  gesättigten  Luft  Flüssigkeit  niederschlägt.  Es  ist  des- 
halb leicht  begreiflich,  daß  durch  diese  negativen  Entladungen  auf  den 
Isolatoren  ein  Feuchtigkeitsüberzug  hervorgebracht  wird,  der  nach  und  nach 
die  Isolatorenoberflächen  etwas  leitend  macht. 

(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5,  S.  599/612.) 


427.  Statistik  der  elektrlsohen  Straßenbahnen  Deutschlands. 

Das  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  hat  eine  Straßenbahnstatistik 
des  Reiches  herausgegeben,  die  sich  auf  das  mit  31.  März  1907  endigende 
Jahr  erstreckt.  Darnach  betrug  die  Zahl  der  Unternehmungen  235  (eine 
Zunahme  von  10),  die  Gesamtlänge  der  Linien  war  3745,6  km  (eine  Zu- 
nahme von  213,8  km  oder  6,05%).  An  Wagen  waren  insgesamt  in  Preußen 
vorhanden  11918,  entsprechend  Sitz-  und  Stehplätzen  für  390630  Fahr- 
gäste; die  diesbezüglichen  Zahlen  für  das  übrige  Deutschland  sind  5132  und 
160427.  In  Preußen  besitzen  32,5%  der  Strecken  eine  Spurweite  von  1,485 
Meter,  61,1%  eine  Spurweite  von  1  m,  der  Rest  eine  noch  kleinere  Spurweite; 
im  übrigen  Deutschland  sind  die  diesbezüglichen  Prozentsätze  10,3%,  64,7% 
und  25%.  Von  den  bis  jetzt  noch  nicht  elektrifizierten  Strsßenbahnen 
werden  17  ganz  oder  zum  Teil  durch  Dampflokomotiven,  27  durch  Pferde 
und  8  durch  Seil  betrieben.  Die  meisten  dieser  Strecken  sind  nur  1  bis 
2  Meilen  lang,  doch  ist  in  Magdeburg  eine  14.15  km  (8,7  Meilen)  lange 
Strecke  vorhanden,  die  auch  insofern  einzig  dasteht,  als  sowohl  Ochsen 
und  Pferde  zum  Antrieb  benutzt  werden;  72  Bahnen  dienen  sowohl  der 
Fracht-  und  Personenbeförderung,  149  sind  ausschließlich  für  den  Personen- 
verkehr und  4  ausschließlich  für  Fraohtenbeförderung  vorgesehen.  Es 
waren  insgesamt  47667  Angestellte,  entsprechend  13  pro  km  in  Preußen 
und  13,9  pro  km  im  übrigen  Deutschland  vorhanden. 

(Eleotr.  World  1908,  Nr.  19,  8.  962/3.) 
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IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

428.  ElektrUoher  Reduktion sofen  für  die  Behandlung:  von  Tonerde 

mit  Kohle. 

Um  Tonerde,  Kieselerde,  Magnesia  usw.  mit  Kohle  im  elektrischen 
Ofen  zu  behandeln,  müssen  die  folgenden  Bedingungen  eingehalten  wer- 
den: 1)  Die  Temperatur  muß  bis  nahe  zum  Zersetzungspunkt  gebracht 
werden  und  gleichzeitig  ist  das  Oxyd  und  die  Kohle  in  feinster  Verteilung 
und  berechneten  Mengen  hinzuzugeben.  2)  Das  reduzierte  Metall  ist  so- 
fort aus  der  Zone  hoher  Temperatur  in  eine  Zone  niedrigerer  Temperatur 
(bei  Aluminium  sind  die  bezüglichen  Temperaturen  3000°  und  800°  C.) 
zu  bringen.  Der  Betrieb  besteht  dann  darin,  kontinuierlich  das  Gemisch 
in  die  Zone  hoher  Temperaturen  nachzuführen.  Der  E.  Viel  patentierte 
Ofen  hat  Kohlen -Wandungen;  der  Boden  ist  stark  geneigt  und  besitzt 
in  seiner  untersten  Partie  vor  der  Anstichöflfnung  eine  Wasserzirkulation. 
Das  Material  wird  durch  einen  Trichter  oberhalb  eingefüllt  und  durch  eine 
Förderschnecke  in  die  Verbrennungskammer  befördert.  Die  beiden  auf 
die  Elektrodenhalter  montierten  Elektromagnete  wirken  auf  den  im  Ofen- 
innern  überschlagenden  Lichtbogen  derart  ein,  daß  derselbe  immer  gegen 
das  im  Schmelzfluß  befindliche  Material  abgelenkt  wird.  Wählt  man  die 
Amperewindungen  der  Spule  entsprechend,  so  läßt  sich  der  Lichtbogen 
in  eine  bestimmte  Zone  vom  Boden  aus  dirigieren,  so  daß  die  Materiahen 
rasch  in  die  Zone  hoher  Temperatur  gelangen  und  das  Aluminium  sehr 
rasch  in  die  gekühlte  Zone  herabsinkt.  In  diesem  Ofen  lassen  sich  Silikate 
und  andere  Produkte  zwecks  Gewinnung  von  Legierungen  wie  Ferro-Sili* 
zium,  Ferrochrom  usw.  behandeln. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  21,  S.  244/5.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

429.  Notiz  sur  Darstellung  von  Elektrolytoisen. 

R.  Amberg  macht  Angaben  über  die  Herstellung  von  Elektrolyteisen 
in  etwas  größerem  Maßstabe.  Die  Versuche  bezweckten  die  Darstellung 
größerer  Mengen  reinsten  Metalles  direkt  in  einmaligem  Durchsatz  aus 
anodisch  aufzulösendem  technisch  geschmolzenem  weichen  Eisen.  Als 
erstes  technisch  ausgeführtes  Verfahren  wird  jenes  erwähnt,  welches  Merck 
in  einer  Patentschrift  beschreibt  (Anwendung  von  ausschließlich  FeQt, 
rasche  und  kräftige  Bewegung  des  Elektrolyten  und  Einschaltung  erhöhter 
Temperatur);  Zusatz  von  Oxalat  zum  Elektrolyten  ist  heute  als  untaug- 
lich erwiesen.  Verfasser  benützte  eine  Steinzeugwanne  von  480x310  mm 
Querschnitt  und  310  mm  Tiefe,  und  mit  30  Liter  Elektrolyt  (Chlorür-  oder 
Sulfatlösungen,  die  beide  gleichwertig  sind)  gefüllt.  In  der  Mitte  des 
Troges  befanden  sich  als  Anoden  2  Stangen  Krupp'schen  Flußeisens  von 
50  X  50  mm  Querschnitt  mit  eingeschraubten  Stromzuleitungen  und  an 
beiden  Seiten  waren  je  ein  Kathodenblech  (Schwarzblech,  rauh  abgeschliffen, 
poliert  oder  unbearbeitet)  mit  je  600  qcm  einseitiger  eintauchender  Fläche 
angeordnet.  Zur  Verwendung  kamen  ferner  ein  Flügelrührer  aus  Glas, 
der  mit  160  Touren  von  einem  Heißluftmotor  angetrieben  wurde.  Bei 
einer  Stromdichte  von  0,2  bis  0,65  Amp.  qdni  an  der  Kathode  betrug  die 
ßadspannung  2,5  Volt  bis  6  Volt,  der  Aufwand  pro  kg  Eisen  3  bis  5 
KW-Stden.  Es  kam  dabei  nicht  auf  eine  ökonomische  Ausnutzung  der 
elektrischen  Energie  an  (Burgess  und  Hambuechen  konnten  eine  fast  100- 
prozentige  Ausbeute  erzielen),  vielmehr  wurde  beabsichtigt,  die  Dimensionen 
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bo  zu  wählen,  daß  der  Strom  das  Bad  gleichzeitig  erwärmte.  Die  Bäder 
enthielten  zwischen  15  und  45  g  Eisen  im  Liter  und  lieferten  von  etwa 
26  g  an  aufwärts  die  günstigeren  Ergebnisse.  War  das  Kathodenblech 
mit  einem  Hauch  von  Paraffin  uberzogen  worden,  so  ließ  sich  das  Elektro- 
"lyteisen  am  besten  ablösen.  Das  erhaltene  Metall  war  in  den  verschiedenen 
Perioden  wechselnder  Darstellungsweise  noch  nicht  von  gleichmäßiger 
Beschaffenheit,  doch  besaßen  die  reinsten  Fraktionen  nach  Vertreibung 
des  Hs  einen  Eisengehalt  von  Ober  99,9%.  Absolut  reines  Eisen  herzu- 
stellen, dürfte  unmöglich  sein,  wegen  nicht  zu  vermeidenden  Bestandteilen 
des  Elektrolyten  und  wegen  kolloidal  gelösten  Beimengen  der  Anode. 

(Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Bd.  14,  Nr.  24,  S.  326/8.) 


XI.  Telegraphie,  Telephonie  und  Signalwesen. 

430.  ElektrUohe  Bignalhuppen. 

K.  Perlewitz  beschreibt  die  seit  einiger  Zeit  auf  den  Markt  ge- 
brachten elektrisch  betätigten  Signalhuppen ;  es  sind  dies  Apparate,  in 
denen  Metallmembranen  in  Schwingungen 
versetzt  werden,  die  sich  durch  den 
Schalltrichter  als  trompetenartige  Töne 
fortpflanzen.  Zum  Unterschiede  von  den 
bisher  benutzten  Uuppen  mit  Luftball 
können  die  elektrischen  Huppen  beliebig 
lang  und  in  beliebiger  Zeitfolge  betätigt 
werden.  Man  unterscheidet  zwei  Haupt- 
gruppen elektrischer  Signalapparate;  zur 
ersten  Gruppe  gehören  jene  Apparate,  bei 
welchen  die  Membranen  rein  mechanisch 
betätigt  werden,  während  zur  zweiten  alle 
jene  Anordnungen  zählen,  bei  welchen  die 
Membrane  magnetisch  in  Schwingung  ver-  — 

setzt  wird.  Aus  dem  reichhaltigen  Material  /\uro-Hu/*f*t  QiMi*  " 

des  Aufsatzes  seien  hier  zwei  typische  m  * 

Ausführungsformen   herausgegriffen;    die  Fi£-  159 

von  W.  Fiedler,  Eisenach  hergestellte  „Quack"  genannte  Huppe  (Fig.  159) 
gehört  zur  ersteren  Gruppe  und  besteht  aus  einem  dreischeuklig  ausgebil- 
deten Elektromagneten  Ey 
einer  Spule  W,  die  auf  dem 
der  Länge  nach  durchbohrten 
Mittelkern  aufgebracht  ist, 
einem  aus  einem  rechteckigen 
Eisenblech  A  gebildeten  An- 
ker, der  seitlich  in  zwei 
Schlitzen  durch  Stifte  8  ge- 
führt wird.  Der  Anker 
schwebt  frei  beweglich  über 
W,  indem  er  auf  einer  ko- 
nischen Schraubenfeder  f 
Fig.  leo  aufliegt.     Oben    auf  dem 

Anker  ist  eine  zweite  solche 
Feder  f  angeordnet,  die  den  Untorbrecherkontakt  U  trägt.  Am  Anker  ist 
schließlich  der  Stift  S  zum  Anschlagen  an  die  Membrane  M  befestigt.  Im 
Mittelpunkt  von  M  ist  ein  kleiner  verstellbarer  Ambos  angebracht.   Das  Ganze 
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ist  in  ein  Messinggehäuse  eingebaut,  das  oben  die  Stromzuführungsklemmen 
und  die  Regulierschraube  und  unten  den  Ansatz  zum  Aufschrauben  des 
Schallrohres  trägt.  Die  Wirkungsweise  der  in  die  zweite  Hauptklasse 
fallenden  elektrischen  Huppen  ist  aus  Fig.  160  zu  ersehen.  Die  Membrane  M 
wirkt  gleichzeitig  als  Wagner'scher  Hammer,  indem  sie  den  Unterbrecher- 
kontakt V  trägt.  Der  8trom  wird  bei  der  Stellschraube  R  eingeführt, 
die  vom  Gehäuse  isoliert  ist  und  verläuft  bei  geschlossenem  Kontakt  l 
über  die  Membrane,  das  Gehäuse,  die  einseitig  an  das  Gehäuse  an- 
geschlossene Elektromagnetwicklung  E  zu  der  zweiten  Klemmschraube  K. 
Die  zweite  Stellsehraube  S,  welche  auf  einem  Steg  im  Schallstutzen  sitzt, 
dient  zur  Begrenzung  der  Schwingungsamplitude  der  Membrane  und  er- 
möglicht eine  Veränc  lerung  der  Tonhöhe. 

(E.  T.  Z.  1903,  Heft  18,  S.  445/50.) 


431.  Neue  Fernhörer  für  Zentralbatteriebetrieb. 

Um  in  Anlagen  mit  Zentral batteriebetrieb  den  Fernhörer  in  Serie  mit 
dem  Mikrophon  schalten  zu  können,  ohne  daß  die  Zentralbattorie  störend 

wirkt,  empfiehlt  sich  die  beifolgend 

w  i  n  er  r  1     abgebildete  Ausführungsform  eines 

Fernhörers  (Fig.  161  und  162). 
Wie  ersichtlich,  sind  die  aus  wei- 
chem Eisen  hergestellten  Pol- 
schuhe  länger  wie  sonst  ausge- 
bildet und  tragen  je  zwei  Draht- 
spulen, von  denen  die  eine  ent- 
gegengesetzt zur  anderen  ge- 
wickelt ist,  damit  die  magnetisie- 
rende  Wirkung  der  Gleichströme 


SCHALTUNG   OES  F£*r*MÖHCXS. 

Fig.  161 


auf  den  Eisenkern  aufgehoben  wird;  um  dies  bei  den  Tele  phonströmen  ru 
verhindern,  ist  die  Anordnung  so  getroffen,  daß  die  von  der  Schallplatte 
weiter  enfernten  Spulen  auf 

Kupferrahmen  gewickelt 
sind.    Die  in  dem  Kupfer 
induzierten  Ströme  wirken 
in  magnetischer  Beziehung 

natürlich  entgegengesetzt 
den  Hochfrequenz -Strömen, 
durch  die  sie  veranlaßt 
werden.  Auf  diese  Weise 
ist  erreicht,  daß  die  Tele- 
phonströme nur  in  den  der 
Schallplatte  am  nächsten 
gelegenen  Spulen  magnetisch 
wirken  und  die  Fernhörer  zum  Ansprechen  bringen. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  21,  S.  526  7  nach  The  Post  office  Electr.  Eng. 
Journ.,  Bd.  1,  1908,  S.  50.) 


Fig.  162 


432.  Verfahren  zur  Erzeugung  ungedämpfter  Schwingungen 

Bekannt  sind  das  Duddell'sche  Verfahren  und  die  daraus  abgeleiteten 
Verfahren  zur  Erzeugung  ungedämpfter  Schwingungen  vermittelst  eines 
Schwingungsstromkreises,  der  an  die  Klemmen  eines  Gleichstrom-Licht- 
bogens angeschlossen  ist.    Durch  die  Anwendung  von  Gleichstrom  ist  man 
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bezüglich  der  zulässigen  Spannung  beschränkt  und  andererseits  sind  die 
Maschinen  viel  empfindlicher  wie  die  üblichen  Wechselstrommaschinen. 
Eisenstein  beschreibt  in  seiner  französischen  Patentschrift  die  folgende 
Anordnung,  welche  diese  Uebelstände  beseitigt;  es  gelangt  folgendes 
Prinzip  zur  Anwendung:  Betrachtet  man  einen  Gleichstrom  licht  bogen  mit 
metallischer  Anode  und  einer  aus  einem  Kohlenstift  bestehenden  Kathode, 
so  findet  man,  daß  der  Lichtbogen  sehr  un- 
stabil wird,  sowie  der  Strom  sich  umkehrt; 
ordnet  man  nun  anstelle  der  einzelnen  Anode 
zwei  metallische  Anoden  an,  die  an  eine 
Wechselstromquelle  derart  angeschlossen  sind, 
daß  die  bezüglichen  Potentiale  dieser  Elek- 
troden in  jedem  Augenblick  gleich  aber  von 
entgegengesetztem  "Vorzeichen  inbezug  zum 
Koblenstift  sind,  so  springt  der  Lichtbogen 
bald  von  der  einen  dieser  Elektroden,  bald 
von  der  anderen  zum  Kohlenstift  über,  wäh- 
rend der  Koblenstift  selbst  bei  jedem  Wech- 
sel immer  negativ  bleibt  Fig.  163  zeigt 
eine  solche  Anordnung  schema  tisch.  M  ist 
die  Wechselstrom- Maschine,  T  ein  Auto-  Fig.  133 

Transformator,  dessen  mittlerer  Punkt  an  die 
einzelne  Kathode  angeschlossen  ist,  während 

die  Enden  mit  den  beiden  Metall- Anoden  in  Verbindung  stehen;  auf 
diese  Weise  sind  die  absoluten  Potentiale  ber  beiden  letzteren  Elektroden 
in  jedem  Augenblick  gleich  und  von  entgegengesetztem  Vorzeichen 
inbezug  auf  erstere  Elektrode.  Um  beide  Halbwellen  für  die  Erzeugung 
ungedämpfter  Schwingungen  im  Erregerstromkreis  der  Antenne  A  nutzbar 
zu  machen,  sind  die  Kondensatoren  C  doppelt  vorhanden.  Es  ist  klar, 
daß  in  analoger  Weise  Ströme  mit  q  Phasen  verwendet  werden  können. 
Ea  sind  dann  q  Anoden  und  q  Kondensatoren  und  nur  eine  einzige  Kathode 
anzuwenden,  die  an  den  Mittelpunkt  eines  Autotransforinators  für  q  Phasen 
in  Sternschaltung  angeschlossen  ist. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  21,  8.  244/5.) 

433.  Detektoren  für  elektrische  Wellen*). 

Zu  den  Detektoren,  die  auf  Integraleffekt  ansprechen,  gehört  außer 
dem  Barretter  das  Klemencic'sche  Thermoelement,  welches  später  von 
Lebedew  und  neuerdings  von  Brandes  vervollkommnet  wurde.  Die  Strom- 
wärme wird  hier  derart  ausgenutzt,  daß  die  Lötstelle  zweier  verschiedener 
über  Kreuz  verlöteter  dünner  Drähte  erwärmt  wird  und  dadurch  thermo- 
elektrische  Ströme  erzeugt.  Die  magnetischen  Detektoren  reagieren  gleich- 
falls auf  Integraleffekt.  Ihr  Prinzip  beruht  auf  der  Hysteresiserscheinung. 
Läßt  man  auf  einen  der  zyklischen  Magnetisierung  unterworfenen  Eisen- 
kern elektrische  Schwingungen  wirken,  so  wird  der  Verlauf  der  Magneti- 
sierung beeinflußt.  Ueber  die  Art  der  Beeinflussung  sind  die  verschieden- 
sten Theorien  aufgestellt.  Hier  soll  nur  die  plausibelste  von  C.  Maurain 
(Journ.  d.  Phys.)  erwähnt  werden.  Läßt  man  auf  den  magnetisierbaren 
Kern,  der  die  Kurve  S  (Fig.  164)  hervorgerufen  hat,  Schwingungen  ein- 
wirken, so  wird  die  Kurve  der  stabilen  Magnetisierung  erhalten;  stabil 
deswegen,  weil  für  einen  bestimmten  Kern  und  für  Schwingungen  gleicher 
Form  die  Kurve  stets  ihre  Form  beibehält.    Läßt  man  z.  B.  die  Schwingung 

•)  Fortsetzung  des  Referat  1908,  Nr.  227. 
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im  Punkte  A\  bezw.  At  einwirken,  so  wird  die  Intensität  der  Magneti- 
sierung sich  auf  B  einstellen,  wenn  die  Schwingungen  stark  genug  waren, 
um  die  Hysteresis  aufzuheben.  Den  ersten  auf  dieser  Wirkung  beruhenden 
Detektor  hat  E.  Wilson  (Electrician  1907,  Bd.  51,  8.  330)  angegeben.  Ein 
Eisenring  wurde  durch  eine  Drahtspule  mit  Wechselstrom  zyklisch  mag- 
netisiert.  Ueber  dieser  Spule  befand  sich  eine  andere,  welche  die  mit  dem 
Schwingungssystem  verbunden  war.    Gingen  nun  durch  den  Empfanger 

Schwingungen,  so  erlitt  die  Magnetisierung 
eine  Störung,  die  dadurch  sich  bemerkbar 
machte,  daß  in  einem  Telephon,  welches  mit 
einer  dritten  auf  dem  Kern  befindlichen  Spule 
verbunden  war,  ein  Geräusch  hörbar  wurde. 
Marconi  beschrieb  1902  zwei  magnetische 
Detektoren;  bei  der  ersten  Form  geschiebt 
die  zyklische  Magnetisierung  durch  einen 
rotierenden  Magneten  und  die  durch  die 
Schwingung  hervorgebrachte  Aenderung  wird 
auch  hier  durch  ein  Telephon  zur  Wahrneh- 
mung gebracht.  Bei  der  zweiten  Form  dient 
ein  bewegtes  endloses  Eisenband  als  Mag- 
netisierungskern. Der  Detektor  von  Ewig 
und  Walter  beruht  auf  einem  etwas  anderen 
Prinzip.  Wird  ein  Ring  in  ein  rotierendes  magnetisches  Feld  gebracht, 
so  entstehen  an  den  entgegengesetzten  Enden  des  Ringes  Pole,  die  mit 
dem  Felde  rotieren  müssen,  allerdings  so,  daß  sie  stets  hinter  der  momen- 
tanen Lage  der  induzierenden  magnetischen  Pole  verbleiben.  Der  Phasen- 
winkel dieser  Verschiebung  ist  durch  die  Größe  der  Hysteresis  bedingt; 
sobald  nun  Schwingungen  den  Ring  treffen,  wird  sich  dieser  Winkel  än- 
dern müssen.  Arno  benutzt  statt  eines  rotierenden  Magneten  ein  natür- 
liches elektrisches  Drehfeld.  W.  Pcukert  hat  einen  Detektor  konstruiert, 
bei  dem  nicht  der  Magnet,  sondern  der  Eisenkörper  rotiert,  und  der 
Magnet  infolge  Hysteresisänderung  aus  seiner  Gleichgewichtslage  gebracht 
wird.  Gegenüber  den  anderen  magnetischen  Detektoren  hat  dieser  Peu- 
kert'sche  Detektor  den  Vorteil,  daß  sich  mit  seiner  Hilfe  die  ankommenden 
Signale  niederschreiben  lassen,  während  man  bei  den  anderen  dieser  Art 
auf  das  Telephon  angewiesen  ist.    (Fortsetzung  folgt.) 

(Jahrb.  der  drahtl.  Telegraphie  und  Telephonie  1 908,  Heft  3,  S.  434  445.) 


XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

434.  Wirkung;  von  Wechselströmen  auf  Selenzellen. 

Die  Selenzellen  kann  man  in  zwei  Klassen  einteilen.  Die  der  ersten 
haben  bei  gewöhnlichen  Temperaturen  einen  hohen  Widerstand  und  zeigen 
einen  positiven  photoelektrischen  Effekt  in  demselben  Maß,  wie  sich  der 
Widerstand  mit  der  Bestrahlung  vermindert.  Die  der  zweiten  Art  haben 
einen  bedeutend  geringeren  Widerstand  und  einen  negativen  photoelektri- 
schen Effekt.  Mit  beiden  Typen  stellten  nun  A.  Pochettino  und  G.  C.  Tra- 
bacchi  Versuche  an,  indem  sie  dieselben  Erwärmungen  und  Abkühlungen 
aussetzten.  Die  Zellen  der  ersten  Type  zeigten  dabei  eine  gewisse  Hysteresis. 
Der  Widerstand  fällt  beim  Erwärmen  und  steigt  beim  Abkühlen,  erreicht 
aber  in  beiden  Fällen  den  ursprünglichen  Wert  erat  nach  12  bis  24  Stunden. 
Die  Zellen  der  zweiten  Type  zeigten  keine  solche  Hysteresiserscheinung 
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Bei  beiden  Arten  war  der  thermische  Widerstandskoeffizient  derselbe. 
Bei  Einwirkung  von  Wechselströmen  von  10  Minuten  Dauer  und  zwischen 
den  Temperaturen  von  90  bis  100°  erfolgt  ein  fast  augenblickliches  An- 
steigen des  Widerstandes  bei  den  Zellen  der  ersten  Art.  Auch  bei  den 
Zellen  zweiter  Art  ist  ein  solches  Anwachsen  vorhanden,  es  erfolgt  aber 
dann  ein  langsamer  und  dann  ein  beträchtlicher  Abfall  zu  dem  Widerstand 
bei  niederen  Temperaturen.  Man  kann  den  Widerstand  beider  Zellen- 
arten durch  Wechselstrom  bei  gewöhnlicher  Temperatur  erhöhen.  Bei  Er- 
wärmung sinkt  der  Widerstand.  Bei  nun  erfolgender  Abkühlung  kehrt 
er  nicht  wieder  auf  den  Anfangswert  zurück. 

(Nuovo  Cimento  1907,  Bd.  13,  8.  286.  Nach  Elektroch.  Zeitschr.  1908, 
S.  272.) 


435.  Dämpfung  elektrischer  Schwingungen  in  Kondensatorkreisen, 
welche  statt  der  Luftfunkenstrecke  eine  Cooper-Hewittsohe 
QnecksUberhogenlampe  enthalten. 

lieber  den  Grad  der  Dämpfung  solcher  Kreise  lagen  nur  allgemein 
gehaltene,  teilweise  sich  sogar  widersprechende  Angaben  vor.  K.  Markan 
hat  daher  auf  Veranlassung  von  Drude  Untersuchungen  angestellt,  in  der 
Hoffnung,  auf  diese  Weise  eine  geringere  Dämpfung  als  mit  Luftfunken- 
strecke zu  erhalten.  Die  Resultate  waren  wie  folgt:  1)  Die  Resonanz- 
kurve kann  bei  Verwendung  einer  Hg- Lampe  als  Funkenstrecke  infolge 
gewisser  Vorgänge  (Partialentladungen,  Lichtbogenbildung)  eine  Gestalt 
annehmen,  die  sich  von  der  theoretischen  Form  ganz  wesentlich  unter- 
scheidet. Die  Drude'sohe  Berechnungsmethode  mußte  daher  modifiziert 
werden.  Die  durchschnittliche  Dämpfung  von  Schwingungskreisen  mit 
einer  Hg-Lampe  als  Funkenstrecke  ist,  nach  den  vorliegenden  Versuchen 
zu  schließen,  nur  wenig  verschieden  von  der  Dämpfung  der  Luftfunken- 
strecken, sie  ergibt  sich  hier  im  allgemeinen  etwas  kleiner.  Die  diesem 
Ergebnis  widersprechenden  Angaben  in  der  Literatur  lassen  sich  durch  die 
vom  Verfasser  beobachteten  Unregelmäßigkeiten  im  Resonanzkurvenverlauf 
erklären,  die  besonders  in  der  Nabe  des  Resonanzpunktes  scheinbar  viel 
zu  kleine  Dämpfung  ergeben.  Der  Druck  in  der  Hg-Lampe  ist  von  Ein- 
fluß auf  Lampenwiderstand  und  Dämpfung  und  zwar  je  größer  die  letzten 
beiden  Faktoren;  ebenso  verhält  es  sich  mit  steigender  Temperatur.  Weiter 
ergeben  die  Messungen,  daß  das  Verhältnis  von  Kapazität  und  Selbst- 
induktion von  großem  Einfluß  auf  die  Dämpfung  ist.  Und  zwar  ist  bei 
C/L  =  etwa  0,05  die  Dämpfung  ein  Minimum.  (Bei  der  Luftfunken- 
strecke tritt  bei  Veränderung  von  C/L  kein  Minimum  auf.)  Kombiniert 
man  die  Ergebnisse  der  Versuche  bei  variablem  C  und  konstantem  L,  mit 
denen  bei  variablem  C/L  und  konstantem  C  •  L,  so  zeigt  sich  ein  deutlicher 
Einfluß  der  Selbstinduktionen  des  Schwingungskreises  auf  den  Widerstand 
der  Hg-Lampe.  (Annalen  d.  Physik  1908,  Bd.  26,  S.  167/200.) 


436.  Die  Aenderung  der  scheinbaren  Kapazität  von  Kondensatoren 
mit  der  Entladezelt  und  die  Kapazität»  an  derung  mit  der  Frequenz  bei 


Die  Impedanz,  welche  ein  Kondensator  dem  Durchgang  von  Wechsel- 
strom bietet,  hängt  auch  von  der  Frequenz  des  Stromes  ab.  Die  Kapazität 
>^t  größer  für  niedrigere  Frequenzen  wie  für  hohe.  Der  Betrag  dieser 
Schwankungen  ist  nicht  allgemein  bekannt.    B.  V.  Hill  hat  in  dieser 
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Richtung  Untersuchungen  unternommen  an  einer  Anzahl  Mika-  und  Papier- 
kondensatoren von  1  und  2  Mikrofarad  Kapazität.  Die  Messungen  wur- 
den zuerst  mittels  eines  ballistischen  Galvanometers  ausgeführt  und  dann 
mit  Wechselströmen  verschiedener  Frequenz.  Ein  spezieller  Lade-  und 
Entladungs-Taster  wurde  vorgesehen,  der  Stufen  von  Veooo  Sekunde  er- 
möglichte. Bei  Benutzung  dieses  Tasters  und  des  ballistischen  GalvaDo- 
meters  zeigte  es  sich,  daß  der  Mika-Kondensator  eine  Entladungskurve 
ergab,  die  ganz  mit  der  theoretischen  übereinstimmte,  vorausgesetzt,  daü 
die  wirkliche  Kapazität  die  gegebene  war,  nämlich  1  Mikrofarad.  Einer 
der  Papier- Kondensatoren  ergab  auch  leidlich  gute  Entladungskurven, 
obwohl  die  Absorption  augenscheinlich  war.  Der  eben  erwähnte  Konden- 
sator war  aus  Hartpapier,  d.  h.  die  Blätter  waren  stark  zusammengepreßt 
Ein  zweiter  Kondensator  zeigte  eine  größere  Absorption  und  ein  weicher 
Kondensator  besaß  nach  Verlauf  von  Vioo  Sekunde  noch  die  halbe  Ladung 
und  entlud  sich  noch  2  Minuten  lang.  Für  die  Bestimmung  der  Kapazität 
von  Kondensatoren  mittelst  Wechselströmen  schien  es  am  besten,  ihre  Im- 
pedanz mit  jener  zu  vergleichen,  die  durch  eine  bekannte  Induktanz  verur- 
sacht wurde.  Die  verwendete  Spule  war  ein  Normal  widerstand  und  auf  Mar- 
mor gewickelt;  der  Einfluß  der  Frequenz  auf  den  induktiven  Widerstand  war 
bis  zu  3000  Perioden  zu  klein,  um  berücksichtigt  werden  zu  müssen.  Die 
angewendete  Methode  war  eine  Modifikation  der  Anderson'schen  Methode. 
Die  hohen  Frequenzen  wurden  verwendet,  um  die  Resultate  auch  für  die 
Telephonie  brauchbar  zu  machen.  Zur  Stromlieferung  war  eine  kleine 
Induktormaschine  vorhanden.  Auf  die  Wellenform  wurde  keine  Rücksicht 
genommen.  Es  wurde  gefunden,  daß  der  Mika-  und  der  Hartpapierkon- 
densator zwischen  16  und  125  Perioden  ein  wenig  in  der  Kapazität  zu- 
nahmen. Die  Kapazität  des  Weichpapier-Kondensators  fiel  bis  zu  den 
höchsten  angewendeten  Frequenzen  regelmäßig  ab.  Die  größte  Abnahme 
betrug  2,55u/o,  ein  zu  kleiner  Betrag,  um  in  der  Telephonie  berücksichtigt 
zu  werden. 

(Electr.  Rev.  New- York  1908,  Nr.  20,  S.  787,  nach  Phys.  Rev.  (Lan- 
caster),  Mai.) 


437.  Widerstand  von  Metallen  bei  sehr  hohen  und  sehr  niedrigen 


Untersuchungen  über  den  Verlauf  des  Widerstandes  in  einem  Tem- 
peraturbereich von  —  189°  bis  400°  hat  P.  Nicoolai  angestellt  und  in 
Atti  della  Accademia  dei  Lincei  1907,  16,  757  und  906  darüber  berichtet. 
Für  Silber  stellte  sich  heraus,  daß  die  Widerstandskurve  bei  Temperaturen 
zwischen  —  189  bis  +  400°  eine  gerade  Linie  mit  einer  geringen  Konkavität 
gegen  die  Temperaturachse  ist,  die  ihren  Mittelpunkt  bei  minus  2<0e 
hat.  Der  Widerstand  des 
Silbers  in  absoluten  elektro- 
magnetischen Einheiten  ist 
aus  nebenstehender  Tabelle 
ersichtlich. 

Der  Verfasser  hat  seine 
Untersuchungen    auch  auf 
andere  Metalle,  wie  Alumini- 
uni, Eisen,  Magnesium,  Nickel  usw.  ausgedehnt, 
zeigt  charakteristische  Werte  dioser  Untersuchung. 


Temperatur 

Widerstand 

Temperatur 

Widerstand 

—  180.0 

417 

49.8 

1.798 

-  151.3 

039 

74.7 

1.945 

-  100.2 

913 

101 .0 

2.104 

-  49.9 

1.220 

174.8 

2.538 

—  U.2 

1  507 

250.8 

2.976 

12.0 

1.676 

825.7 

3.402 

25.0 

1.654 

400.2 

3.800 

Nachfolgende  Tabelle 
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400 

31» 
2U0 
100 
25 

0 

—  25 

—  100 

—  189- 


3,772 
3.240 
2.67,'i 
2.007 
1,653 
1,505 
1,850 
016 
419 


43,345 
82.781 
23.928 
16.630 
12,063 
10.631 
P.36H 
5,929 
2,653 


11.85M 
0,536 
7,576 
5,915 
4,700 
4,312 
3.KU4 
2,643 
1,275 


57,257 
42,720 
30.464 
20,207 
13,808 
12.005 
10.257 
6,049 
2,186 


5.H18 
4,853 
8.056 
3,102 
2.462 
2,245 
2,029 
1,400 
688 


40.H32 
38,047 
27,844 
22.047 
10.803 
17,058 
12,610 
6,648 


25.085 
22,400 
18.885 
16,102 
12,182 
11,193 
10.234 
7.212 
3.680 


4,003 
3.612 
2.888 
2.240 
1,769 
1,577 
1,418 
004 
302 


(Elektrochemische  Zeitschrift  1907,  Jahrg.  14,  8.  171.) 


438.  Der  Widerstand  des  Tantal*. 

Nach  Messungen  durch  M.  v.  Pirani  ergaben  sich  für  Tantaldräbte 
mit  verschiedenem  Durchmesser  folgende  Werte  Wi  und  W%  für  den  spe- 
zifischen Widerstand: 

Und  zwar  entstammen 
die  Werte  TPi  den  Dräh- 
ten, wie  sie  vom  Fabri- 
kanten bezogen  sind,  die 
Differenzen  lassen  sich 
durch  strukturale  Ver- 
änderungen beim  Ziehen 
erklären.  Wurden  die 
Drahte  im  Vakuum  län- 
gere Zeit  bei  einer  Tem- 
peratur von  1900°  geschmolzen  und  aus  dem  erhaltenen  Material  Drähte 
mit  gleiohecn  Durchmesser  gezogen,  so  ergab  die  Untersuchung  die  Werte 
Wty  welche  viel  kleiner  sind  wie  Wu  Der  Temperaturkoeffizient  ergab 
sich  zu  0.34%  für  1°  bei  Temperaturen  zwischen  0  und  100°.  Bei  1750° 
l  Glühteroperatur  des  Tantals)  war  der  Temperaturkoeffizient  2,9  •/»,  hierbei 
war  der  Widerstand  sechsmal  so  groß,  wie  im  kalten  Zustande. 

(The  Electrician,  Lond.  1907,  Nr.  7,  S.  26.) 


Drahtd  orchmesser 
in  mm 

w, 

w, 

0.040 

0.178 

0.147 

0.0506 

0.18 

0.145 

0.06 

0.175 

0.147 

0.126 

0.188 

0.135 

XIII.  Verschiedenes. 

430.  Zur  Statistik  der  Gasversorgung  kleiner  Ort«. 

Der  Bau  kleiner  Gasanstalten  hat  sich  außerordentlich  rasch  entwickelt. 
Durch  die  Statistik  wird  nachgewiesen,  daß  es  möglich  war,  in  Orten  bis 
herunter  zu  1500  Einwohnern  Steinkohlengaswerke  zu  errichten.  Während 
die  Konsulnziffer  gemäß  „Kalender  für  das  Gas-  und  Wasserfach"  in 
Städten  von  3000  bis  10000  Einwohnern  mit  55  cbm  pro  Kopf  und  Jahr 
angegeben  wird,  war  bezüglich  der  kleinen  Gasanstalten  wenig  zuverlässiges 
Material  vorhanden.  Interessant  ist  in  dieser  Hinsicht  eine  Statistik, 
welche  die  Firma  Karl  Francke  in  Bremen  über  den  Gasverbrauch  in  118 
von  ihr  in  den  Jahren  1892  bis  1905  in  ganz  Deutschland  erbauten  Gas- 
werken zusammengestellt  hat.  Die  nachfolgend  aufgeführten  Zahlen  geben 
den  Verbrauch  pro  Kopf  an  und  gelten  für  das  Jahr  1906/07.  Die  Ziffern 
sind  Mittelwerte  für  die  einzelnen  Provinzen  und  beziehen  sich  auf  Orte 
von  weniger  als  10000  bis  herab  auf  1500  Einwohner.  Verbrauch  pro 
Kopf  cbm:  Ostpreußen  32,  Westpreußen  28,  Posen  26,  Brandenburg  37, 
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Provinz  Sachsen  32,  Provinz  Schlesien  40,  Provinz  Schleswig- Holstein  45, 
Provinz  Hannover  40,  Provinz  Westphalen  35,  Rheinprovinz  40,  Hessen- 
Nassau  36,  Bayern  33,  Württemberg  32,  Königreich  Sachsen  34,  Groß- 
herzogtum Baden  31,  Großherzogtum  Oldenburg  41,  Großherzogtum  Hessen- 
Darmstadt  25,  Thüringen  24,  Fürstentum  Waldeck  26,  Elsaß-Lothringen  36. 

(Journ.  f.  Gasbel.  1908,  Nr.  22,  S.  473  4.) 

440.  Eine  eigentümliche  Ioniaierunga-Eraoheinung  in  einer  Vakuum- 
Röhre. 

H.  A.  Perkins  entdeckte  gelegentlich  seiner  Untersuchungen  über 
Entladuogen  ohne  Verwendung  von  Elektroden  die  folgende  Erscheinung, 
über  die  er  auch  vor  der  amerikanischen  Physikalischen  Gesellschaft  Mit* 
teilungen  machte.  Eine  20  cm  lange  und  1  cm  dicke  Rohre,  an  deren 
beiden  Enden  Elektroden  eingeschmolzen  waren,  wurde  evakuiert,  bis  das 
„  weiße  Vakuum",  wie  es  gewöhnlich  genannt  wird,  erreicht  war.  Ueber  die 
Röhre  wurde  nun  ein  schmaler,  streng  auf  die  Röhre  passender  Metall- 
ring geschoben,  der  an  die  eine  Klemme  eines  Transformators  angeschlossen 
wurde,  während  man  die  andere  Klemme  erdete.  Lieferte  der  Trans- 
formator 550  Volt  oder  darüber  bei  einer  Frequenz  60,  so  zeigte  die  Röbre 
ausgesprochene  Luminiszenz,  und  es  floß  durch  ein  mit  der  Röhre  in  Serie 
befindliches  Galvanometer  Gleichstrom.  Die  dem  Ring  am  nächsten  be- 
findliche Klemme  war  immer  positiv.  Der  Strom  war  sehr  schwach,  wenn 
der  Ring  nahe  einem  Eude  der  Röhre  sich  befand;  er  stieg  jedoch  rasch, 
sobald  der  Ring  der  Mitte  genähert  wurde.  In  der  Mitte  kehrte  sich 
die  Stromrichtung  um,  es  wurde  gerade  hinter  diesem  Punkte  rasch  das 
andere  Maximum  erreicht,  worauf  bei  weiterem  Annähern  des  Ringes 
an  das  andere  Ende  rasch  eine  Abnahme  erfolgte.  Eine  in  Serie  mit  der 
Röhre  geschaltete  Batterie  konnte  diese  Ströme  beträchtlich  verstärken 
oder  umkehren,  je  nach  der  Richtung  ihrer  E.  M.  K.;  diese  sowie  die  vor- 
hin beschriebene  Erscheinung  schien  auf  größere  Ionisierung  hinzuweisen, 
wenn  der  Ring  nahe  der  Röhrenmitte  war.  Ein  an  die  Klemmen  der 
Röhre  angeschlossenes  elektrostatisches  Voltmeter  zeigte  den  größten  Wert 
an,  wenn  der  Ring  nahe  einem  Ende  sich  befand  und  den  Wert  0  in  der 
Mitte;  die  zu  einer  ruhigen  Ablesung  erforderliche  Zeit  war  sehr  groß, 
wenn  der  Ring  nahe  an  einem  Ende  war  und  die  höheren  Spannungen 
erhalten  wurden,  was  anscheinend  auf  eine  geringere  Ionisierung  in  jener 
Stellung  hindeutet.  Verfasser  hat  zum  Teil  eine  Theorie  dieser  Erschei- 
nungen ausgearbeitet,  die  sich  auf  Unterschiede  in  den  lonengesch windig- 
keiten bezieht,  und  die  Polarität  der  Rohre  in  zufriedenstellender  Weise 
erklärt  und  ebenso  die  Aufstellung  einer  Gleichung  ermöglicht,  die  sich 
annähernd  der  erhaltenen  Stromkurve  anschließt. 

(The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  41,  Nr.  20,  S.  695.) 

441.  Farbiges  Lioht  und  Augenennüdunff. 

Prof.  Burch  hielt  vor  der  Gesellschaft  für  Optik  in  London  kürzlich 
einen  Vortrag,  betitelt  „Farbige  Lichteindrücke",  über  den  an  unten  an- 
gegebener 8telle  kurz  berichtet  wird.  Der  Vortragende  behandelte  in 
Kürze  zunächst  den  physiologischen  Bau  des  Auges,  berührte  die  haupt- 
sächlichsten Theorien  über  farbige  Lichteindrücke  und  gab  insbesondere 
auch  eine  Zusammenfassung  eigener  Versuche.  Der  interessanteste  Punkt 
vom  Standpunkt  der  Beleuchtungstechnik  aus  betrachtet,  über  den  referiert 
wurde,  war  die  Möglichkeit,  vorübergehende  künstliche  Farbenblindheit  iu 
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erzeugen,  indem  man  Lieht  einer  einzelnen  Farbe  auf  die  Netzhaut  kon- 
zentrierte. So  erreicht  man  dadurch,  daß  man  das  Auge  intensivem  rotem 
Licht  auasetzt,  Ermüdung  inbezug  auf  diese  Farbe  derart,  daß  z.  B.  rote 
Gegenstände  wie  hellfarbige  Geranien  usw.  nachher  dunkel  in  der  Fär- 
bung oder  selbst  schwarz  erscheinen.  Prof.  Burch  hat  sich  bei  seinen 
Versuchen  sehr  starkem  monochromatischem  Licht  so  ausgesetzt,  daß  ein 
Teil  der  Netzhaut  noch  nach  späteren  Jahren  in  Mitleidenschaft  gezogen  war. 
Ein  lehrreicher  Versuch  ist  in  dieser  Beziehung  der  folgende.  Die  Zu- 
hörerschaft wurde  ersucht,  das  linke  Auge  zu  schließen  und  mit  dem  rech- 
ten während  einiger  Sekunden  in  rot  gefärbtes  Feuer  zu  schauen ;  un- 
mittelbar darauf  erschien  ein  gelb  gefärbte  Flamme  dem  vorhin  geschlos- 
senen Auge  ausgesprochen  röter  wie  dem  rechten  Auge,  welches  dadurch, 
daß  ee  dem  roten  Licht  ausgesetzt  worden  war,  sich  ermüdet  hatte.  Man 
fragt  sich  angesichts  solcher  Experimente,  ob  es  nicht  schädlich  sein  könnte, 
das  Auge  während  langen  Zeiträumen  den  neueren  eigentümlich  gefärbten 
Lichtquellen  auszusetzen.  Zu  erinnern  wäre  in  dieser  Beziehung  auch  an 
die  Röntgenstrahlen,  welche  Schädigungen  hervorriefen,  die  auch  nur  ganz 
allmählich  in  die  Erscheinung  traten.  Ferner  scheint  es  wissenswert,  ob 
Licht  gegebener  Intensität  einer  bestimmten  Farbe  das  Auge  mehr  er- 
müdet wie  das  Licht  einer  anderen  Farbe  und  ob  irgend  ein  merklicher 
Unterschied  in  der  Wirkung  der  gewöhnlichen  Beleuchtuogsmittel  dieser 
Ursache  zuzuschreiben  ist.  Ist  irgend  ein  solcher  Unterschied  vorhanden, 
so  ist  natürlich  auch  zu  erwarten,  daß  dadurch  photornetrische  Ablesungen 
beeinflußt  werden.    (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Bd.  1.  Nr.  5,  S.  418.) 

442.  Verfahren  zur  Ermittlung  der  Verdrehung  belasteter  Wellen. 

M.  Kroll  veröffentlicht  ein  einfaches  elektrisches  Verfahren  zur  Be- 
stimmung der  Verdrehung  von  Wellen  bei  Belastung.  Neben  die  Antriebs- 
scheibe der  Welle  wird  eine  schmale  zweiteilige  Gußscheibe  angeordnet, 
die  am  Umfange  mit  mehreren  gleich  weit  von  einander  abstehenden  Ein- 
schnitten versehen  ist,  in  welche  isolierende  Stoffe  (  Holz)  eingelegt  sind. 
Eine  zweite  Scheibe  dieser  Art  wird  an  jener  Stolle  der  Welle  angebracht, 
deren  Verdrehung  gemessen  werden  soll.  An  die  Scheiben  sind  Kontakt- 
federn angelegt,  die  mit  einer  Gleichstromquelle  verbunden  sind  und  in 
eine  der  beiden  Zuleitungen  wird  ein  einfaches  Zeigergalvanometer  und 
ein  regelbarer  Widerstand  eingefügt.  Die  Scheiben  sind  derart  gegen 
einander  versetzt,  daß,  sobald  auf  der  einen  die  Kontaktfeder  vom  Holz 
zum  Gußeisen  übertritt,  auf  der  zweiten  Scheibe  die  Feder  gleichzeitig 
vom  Gußeisen  auf  Holz  überschleift.  Bringt  man  die  Welle  unbelastet 
in  Gang,  so  wird  der  Stromkreis  jedesmal,  wenn  die  Kontaktfedern  gleich- 
zeitig über  eine  Fuge  zwischen  Eisen  und  Isolation  zu  stehen  kommen, 
auf  kurze  Zeit  geschlossen  und  die  rasch  aufeinander  folgenden  Strom- 
stöße erzeugen  einen  Galvanometerausschlag,  dessen  Größe  durch  den 
Rheostat  geändert  werden  kann.  Verdreht  sich  die  Welle  infolge  Be- 
lastung stärker,  so  liegen  die  beiden  Federn  bei  jedem  Stromschlusse 
gleichzeitig  während  einer  längeren  Zeit  auf  Eisen  und  der  Galvanometer- 
ausBchlag  wird  größer.  Aus  dem  Ausschlag  läßt  sich  der  Verdrehungs- 
winkel  der  Welle  bestimmen  und  hieraus  in  bekannter  Weise  die  spezifische 
Beanspruchung,  das  wirkende  Kraftmoment  und  der  Kraftverbrauch.  Ver- 
fasser beschreibt  des  näheren  nach  diesem  Verfahren  durchgeführte  Be- 
stimmungen. Das  Galvanometer  kann  im  praktischen  Betrieb  auch  durch 
ein  Voltmeter  (Weston- Voltmeter,  Drehspuleninstrument)  ersetzt  werden. 

(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  21,  8.  450/2.) 


Digitized  by  Google 


[443] 


-    342  - 


443.  Wicklungen  mit  quadratischem  und 

In  den  meisten  Lehrbüchern  wird  das  Volumen  einer  Wicklung  mit 
quadratischem  Kernquerschnitt  zu  V  =  L  (b8— a2)  angegeben  (Fig.  165), 

wobei  L  die  Spulen- 
länge; nun  haben  aber 
praktisch  alle  Feldmag- 
nete die  Form  von 
Fig.  166,  das  Volumen 
irgend  einer  Wicklung 
läßt  sich  genauer  durch 
V  =  P.  L  T  angeben, 
worin  P»  der  mittlere 
Umfangund  die  übrigen 
Größen,  die  durch  die 
Für  Fig.  166  ergäbe  sich: 

so  erfordert  Fig.  166,  um 


Fig.  165 


Fig.  166 


Abbildung  ersichtliche  Bedeutung  haben. 
P.  =  4  (a  +  0,7854  T).    Setzt  man  T  = 


a 

2~ 


bei  gleichem  Kern  und  gleicher]  Windungszahl  dasselbe  zu  erreichen,  1'h 

weniger  Draht  wie  Fig.  165.   

Für  Fig.  167  wird  P.  = 
4(a  +  0,7854  T  -  0,429  r).  /  • 
Diese  Gleichung  gilt  auch 
für  runde  Wicklungen  (siehe 
Fig.  168)  falls  a=2r.  Die 
äußeren  Dimensionen  der 
Wicklung  (ausschließlich  der 
Länge  L)  sind  bei  der  Be- 
rechnung derMMK  nicht  von 
Bedeutung;  da   sie  jedoch 

die  strahlende  Oberfläche  bestimmen,  so  kommen 
jener  elektrischen  Energie  vor,  die  für  die  Wicklung  mit  Sicherheit 

wenden  ist.     Die  Di- 


Fig.  168 


Fig.  167 
sie  in  der  Berechnung 


rs 

! 


MfV 

96 
96 

9% 

M 
90 
AR 

mension  b  wird  daher 
für  jede  Wicklungsform 
die  bestimmende  Grone 
sein.    Ch.  R.  Underhill 

untersucht,  welche 
Form  des  Kernes  und 
der  Wicklung  für  jeden 
besonderen  Fall  die 
besten  Resultate  ergibt 
Die  Dimension  a  wird 
12,8*  größer  bei  dem 
rundenKernquerschnitt 
gegenüber  dem  quadra- 
tischen Korn,  wodurch 
natürlich  die  äußere 
Dimension  der  fertigen 
Spule  zunimmt.  Fig. 
Fi&-  160  169  zeigt  das  Verhältnis 

zwischen  äußerer  Dimension  eines  Elektromagneten  mit  quadratischem  Kern 
zum  äußeren  Durchmesser  eines  Elektromagneten  mit  rundem  Kern.  Macht 


1.5 
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man  andererseits  die  Dimension  a  konstant  für  beide  Kernformen  und  die 
Wioklungatiefe  gleich  10a,  so  wird  der  mittlere  Umfang  der  Wicklung  mit 
quadratischem  Kern  2,5%  gröüer  wie  bei  der  Wicklung  mit  rundem  Kern; 
der  Kernquerschnitt  wird  27  */•  größer  wie  beim  runden  Kern.  Unter 
Anwendung  der  bekannten  Formel  für  die  Kraftliniendichte  pro  cm2 

g  _  4  it  Au,  In         ^  Formel  für  die  Amperewindungszahl  J  n  =  ^ 

IUI  p  im 

worin  E  die  Spannung  an  den  Klemmen  der  Wicklung  und  p  der  Wider- 

4  7c  A  ul  E 

stand  pro  Längeneinheit  Draht  ergibt  sich:  B  =  -^r^rr  •  Setzt  man  u., 

1U  1  p  x  a 

E,  1  und  p  als  konstant  voraus,  so  variiert  der  Wert  B  direkt  mit  dem  Ver- 
A 

hältnis  p-.  Underhill  veröffentlicht  verschiedene  Diagramme,  aus  denen  das 

Verhältnis  zwischen  Elektromagneten  mit  quadratischem  und  rundem  Kern- 

A  A* 
querschnitt  ersichtlich  ist  (Kurven  für  -rj-,  Kraftliniendichte  und  Kraft- 

T  T 

linienfluß,  falls  —  =  o  und  —  =  2;  Kurven  der  maximaleo  Werte  von  B 
a  a 

2r 

und  <£>,  Kurven  der  geeigneten  Werte  von  — ,  um  |für  praktische  Wiek- 

a 

lungen  maximale  Resultate  zu  erzielen  usw.) 

Trotzdem  der  Elektromagnet  mit  rundem  Kernquerschnitt  die  größere 
Wirtschaftlichkeit  besitzt,  werden  Magnete  mit  quadratischem  Kern  noch 
immer  verwendet.  (Electr.  World  19U8,  Nr.  13,  8.  649/51.) 


Die  Geschichte  der  Allgemeinen  Elektrizitäts-Gesellschaft  beginnt  auf 
der  Pariser  Weltausstellung  von  1881;  dort  war  es,  wo  in  E.  Rathenau 
der  Entschluß  reifte,  das  von  Edison  ausgebildete  System  elektrischer 
Qlühlichtbeleuchtung  auf  breiter  Basis  zu  verwerten.  1883  wurde  in 
Berlin  die  Deutsche  Edison-Qesellschaft  mit  einem  Aktienkapital  von 
5  Millionen  Mark  gegründet;  1887  wurde  das  Gesellschaftskapital  bereits 
auf  12  Millionen  erhöht  und  gleichzeitig  wurde  beschlossen,  daß  die  Firma, 
die  sich  inzwischen  vom  Edison-Konzern  ganz  abgestoßen,  fortab  den 
Namen  Allgemeine  Elektrizität* -Gesellschaft  trage.  Die  junge  Firma  be- 
faßte sich  zunächst  hauptsächlich  mit  der  Einführung  und  Verbreitung 
elektrischen  Glühlichtes;  um  die  Mitte  der  80iger  Jahre  wurde  das  Gebiet 
der  elektrischen  Bahnen  betreten.  Ungefähr  um  die  gleiche  Zeit  begann 
die  Gesellschaft,  große  elektrochemische  Unternehmungen  vorzubereiten, 
die  in  erster  Linie  der  Darstellung  von  Aluminium  galten.  Um  die 
Schwelle  der  90iger  Jahre  tritt  der  Drehstrom  sieghaft  in  Konkurrenz; 
ihrem  Chefelektriker  von  Dolvio-Dobrowolsky  dankt  die  Allgemeine  Elek- 
trisitäte-Gesellschaft  das  System  in  der  Phase  verschobener  Wechselströme, 
dessen  Elektromotoren  und  Transformatoren  nunmehr  erlaubten,  der  In- 
dustrie,  Städten  und  Landbezirken  nahezu  beliebige  Energiemengen  unter 
Anwendung  hoher  Spannungen  auf  weiteste  Entfernung  zuzuführen.  Im 
Jahre  1902  wurde  die  drahtlose  Telegraphie  als  neuer  Betriebszweig  auf- 
genommen, nachdem  schon  vorher  mit  dem  Bau  von  Dampfturbinen  be- 
gonnen worden  war.  1903  wurden  die  denkwürdigen  Versuche  auf  der 
Schnellbahn  Zossen  durchgeführt,  bei  denen  der  A.  E.  G.-Wagen  bei 
ruhiger  Fahrt  die  Geschwindigkeit  von  210  km  pro  Stunde  erreichen 
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konnte.  Aus  den  letzten  Jahren  ist  die  Ausbildung  der  A.  E.  G.-Curtis- 
Dampfturbine,  die  Arbeiten  zur  Lösung  des  Problems  der  elektrischen 
Vollbnhnen,  die  Einführung  der  Elektrotechnik  im  Bergbau  (Schacht- 
förderungen, Walzenstraßen,  Reversierstrecken  usw.),  die  Quecksilberdampf- 
lampe und  anderes  mehr  zu  erwähnen.  Zu  welchem  Riesenbetriebe  sich 
das  Unternehmen  in  den  25  Jahren  entwickelt  hat,  darüber  mögen  einige 
Ziffern  Aufschluß  geben:  Das  Aktienkapital  der  Allgemeinen  Elektrizität^ 
Gesellschaft  beträgt  gegenwärtig  100,000,000  M.,  mit  Obligationen,  Rück- 
stellungen und  Reserven  ergibt  sich  ein  Gesamtkapital  von  184,000,000  M 
Am  Ende  des  Geschäftsjahres  1906/7  war  die  Zahl  der  Angestellten  30,700; 
sie  hatte  1906  das  Maximum  von  33,900  erreicht.  Für  Lohn  und  (»ehalt 
wurden  rund  41,000,000  M.  bezahlt;  an  Schutztiteln,  die  sich  auf  Patente, 
Gebrauchsmuster  und  Warenzeichen  beziehen,  waren  1300  vorhanden 
Außer  den  Berliner  Elektrizitäts-Werken  bestanden  in  nahezu  700  Städten 
des  In-  und  Auslandes  von  der  Gesellschaft  errichtete  Zentralstationen, 
deren  Leistungsfähigkeit  ca.  745,000  PS  betrug.  Die  bis  1908  ausgeführ- 
ten elektrischen  Bahnen  hatten  eine  Länge  von  4300  km  Einfachgleis; 
10,100  Motorwagen  mit  20,500  Elektromotoren  waren  geliefert  bezw.  aus- 
gerüstet. Das  Unternehmen  umfaßt  heute  folgende  Abteilungen:  die  Glüh- 
und  Nern8t-Lampenfabrik,  die  Apparatefabrik,  die  Maschinenfabrik,  das 
Kabelwerk,  die  Turbinenfabrik  und  die  Automobilfabrik. 

(Jubiläumsschrift  der  Allgemeinen  Elektrizitäts-Geeellacbafü 


445.  Die  Erdkugel  als  Elektrizität! quelle. 

Der  Geheime  Oberbaurat  Tecklenburg  hat  Versuche  angestellt,  um 
die  im  Erdinnern  auftretenden  elektrischen  Ströme  nutzbar  zu  machen. 
Tecklenburg  stützt  seine  Theorie  auf  die  Tatsache,  daß  ein  elektrischer 
Strom  auftritt,  wenn  man  Metallplatten,  die  unter  einander  verbunden 
sind,  in  Flüssigkeiten  verschiedener  Temperatur  und  Konzentration  taucht, 
Stellt  man  ein  Bohrloch  großer  Tiefe  her,  so  stößt  man  auf  Grundwässer, 
deren  Temperatur  und  Druck  in  dem  Maße  zunimmt,  als  die  Tiefe  wächst; 
es  müssen  demnach  im  Erdinnern  elektrische  Ströme  vorhanden  sein. 
Ueber  die  tellurische  Elektrizität,  welche  wahrscheinlich  mit  der  atmo- 
sphärischen Elektrizität  vieles  gemeinsam  hat,  ist  noch  wenig  bekannt; 
immerhin  weiß  man,  daß  das  Erdinnere  der  Sitz  elektrischer  Ströme  ist, 
die  dem  Ausgleich  zustreben,  und  daß  mit  Hilfe  geeigneter  Anordnungen  der 
Ausgleich  begünstigt  und  gleichzeitig  Energie  gewonnen  werden  kann. 
Tecklenburg  benutzte  bei  seinen  Versuchen  Bohrlöcher  von  14  bis  56  m 
Tiefe;  er  ließ  eine  Metallplatte  in  den  Schacht  hinab  und  versenkte  eine 
andere  Metallplatte  an  der  Erdoberfläche  in  den  feuchten  Boden.  Bei 
den  relativ  geringen  Bohrtiefen  wurden  allerdings  nur  Ströme  erzielt,  die 
keine  praktische  Anwendung  finden  können;  der  Experimentator  gelangte 
jedoch  zur  Ueberzeugung,  daß  bei  Verwendung  größerer  Tiefen  sich  ge- 
nügend starke  Ströme  erzielen  ließen,  um  Akkumulatoren  laden  und  so 
die  im  Erdinnern  aufgespeicherte  Energie  in  Licht  und  Kraft  umformen 
zu  können.  Zu  diesem  Zwecke  wird  emplohlen,  Locher  von  1000  bis 
1500  m  Tiefe  zu  bohren,  ein  Kupferdrahtstück  von  0,05  bis  0,1  cm  Durch- 
messer und  etwa  20  m  Länge  in  den  Schacht  hinabzulassen,  dieses  Stück 
durch  einen  sorgfältig  isolierten  Draht  mit  einem  dem  ersten  ähnlichen, 
auf  der  Erdoberfläche  in  feuchten  Grund  versenkten  Drahtstück  zu  T«r* 
binden.  (L'Electricien  1908,  Nr.  906,  S.  303/4.) 
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446.  Diebstahl  elektrlaoher  Energie. 

L'Elettricista  berichtet  über  eine  neue  Art  von  Diebstahl  an  elek- 
trischer Energie,  welcher  Kontrolleure  der  Edison  Co.  in  New  York  auf  die 
Spur  kamen.  Das  Verfahren  war  erst  kürzlich  in  den  Handel  gekommen, 
wenn  man  so  sagen  darf,  und  zwar  durch  einen  Elektrotechniker,  der 
seinen  „Regulator"  an  eine  größere  Kundschaft  verkaufte.  Dieser  Apparat 
bestand  aus  einem  kräftigen,  hufeisenförmigen  Elektromagneten,  der  so  zu 
den  Zählern  paßte,  daß  sein  positiver  Pol  gegenüber  dem  negativen  Pol 
des  Zähler-Elektromagneten  lag  und  umgekehrt.  Das  von  dem  „ Regulator* 
entwickelte  Magnetfeld  war  sehr  viel  stärker  wie  das  im  Innern  des  Zählers 
vorhandene,  so  daß  letzteres  sich  umkehrte  und  der  Zähler  rückwärts  lief. 
Dieser  „Regulator"  wurde  vielfach  in  den  Brauereien  New  York's  sonn- 
abends verwendet;  eB  genügte,  ihn  während  einigen  Stunden  im  Strom- 
kreis zu  lassen,  damit  der  Zähler  einen  Verbrauch  von  60 °fo  unter  dem 
wirklichen  angab.  Die  Entdeckung  dieses  Diebstahls  an  elektrischer  Energie 
geschah  durch  die  Vergeßlichkeit  eines  Kunden,  der  übersah,  den  Magneten 
tagsüber  wegzunehmen.  (L'Electricien  1908,  Nr.  902,  8.  240.) 

447.  Spulenbereohnung. 

Die  gebräuchlichen  Methoden  zur  Bestimmung  von  Widerstand,  Win- 
dungazahl,  Gewicht  usw.  aus  Drahtstärke  und  Spulenmessungen  bedienen 
sich  des  sogenannten  Raumfaktors 

/  Kupferquerschnitt  \ 

\ Inhalt  des  dem  umsponnenen  Drahte  umschriebenen  Quadrates/ 

Die  Rechnungen  erfordern  die  Querschnittsdaten  der  Drähte,  um  Windungs- 
aahl  und  Ohmzahl  zu  finden,  also  Zahlen,  die  durch  ihren  Reichtum  an 
Dezimalstellen  schnelle  Uebersch Umrechnungen  außerordentlich  erschweren. 
Der  Hauptnachteil  besteht  aber  darin,  daß  man  zur  Bestimmung  der  Spulen- 
daten zwei  von  der  gewählten  Drahtstärke  abhängige  Zahlen  nötig  hat; 
und  diese  gleichzeitige  Beachtung  zweier  veränderlicher  Größen  bereitet 
öfters  Schwierigkeiten.  An  unten  angegebener  8telle  wird  eine  auf  natür- 
lichen Grundlagen  beruhende  in  der  ungezwungensten  Weise  aufgebaute 
Methode  entwickelt,  welche  es  ermöglicht,  sich  ein  klares  Bild  von  dem 
Erfolg  der  Drahtänderungen  zu  machen.  Im  Kapitel  I  werden  die  Draht- 
konstanten erläutert  (spezifische  Windungszahl,  spezifische  Ohmzahl,  spezi- 
fische Gewichtszahl  usw.),  Kapitel  II  befaßt  sich  mit  Musterspulen,  Kapitel  III 
mit  Spulendaten,  Kapitel  IV  mit  der  Umrechnung  von  Spulen,  Kapitel  V 
mit  Ohm  pro  Windung  und  Kapitel  VI  mit  der  Preisfrage.  Der  Arbeit 
sind  einige  Drahttabellen  beigefügt.  Für  die  durch  Isolierung  des  Drahtes 
hervorgerufene  Vergrößerung  des  Drahtdurchmessers  d  um  d  werden  fol- 
gende Werte  angegeben: 


Seide  einmal  besponnen     .      .      .  .      J  =  0,045  mm 

,   zweimal      „  •  •  .      S  =  0,009  „ 

Baumwolle  Nr.  200,  einmal  besponnen  .      S  =  0,075  „ 

„  „     „   zweimal       „  6  —  0,150  „ 

„  „  160,  einmal        „  S  =  0,1  „ 

,    „   zweimal      „  3  =  0,2 

Die  Durchschlagsspannung  isolierter  Drähte  gegen  Quecksilber  beträgt 
bei  Emailledraht  900  Volt,  bei  Seidendraht,  einmal  besponnen,  250  Volt,  bei 
Seidendraht,  zweimal  besponnen,  450  Volt,  bei  Baumwolldraht,  einmal  be- 
sponnen, 200  Volt,  bei  Baumwolldraht  Nr.  200,  zweimal  besponnen,  450  Volt. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  32,  S.  345/6,  Nr.  33,  8.  357/8.) 


Digitized  by  Google 


[448-449] 


-    346  - 


448.  Der  Ankauf  von  Kohlen  auf  wlasensohaftlioher  Grundlage. 

Die  Kohlenverbraucher,  als  ganze  Klasse  betrachtet,  sind  nicht  wissen- 
schaftlich in  der  Art  ihres  Kohlenankaufs,  schreibt  J.  B.  C.  Kershaw  und 
die  Methoden,  welche  der  letzten  Generation  von  Fabrikanten  genügten, 
sind  heute  immer  noch  im  allgemeinen  Gebrauch.  Kein  anderes  Roh- 
material von  gleicher  Bedeutung  für  die  Wirtschaftlichkeit  unserer  In- 
dustrie wird  so  ohne  jegliche  scharfe  Prüfung  auf  Qualität  angekauft  wie 
gerade  die  Kohle.  Die  üblichen  Verfahren  der  Sortierung  von  Kohle 
fordern  ebenfalls  zur  Kritik  heraus,  weil  die  Maßnahmen,  welche  getroffen 
werden,  damit  die  Lieferung  einer  ausgesuchten  Kohlensorte  mit  der  vor- 
gelegten Kohlenprobe  übereinstimmt,  geradezu  lächerlich  unzureichend  sind. 
Bs  genügt  beim  Ankauf  von  Kohlen  nicht,  sich  einige  Probe-Wagen- 
ladungen von  verschiedenen  Händlern  kommen  zu  lassen,  unter  den 
Kesseln  zu  verfeuern  und  die  Resultate  aufzuschreiben.  Die  Proben 
können  ganz  verschiedener  Witterung  ausgesetzt  gewesen  sein;  die  Ver- 
hältnisse im  Kesselhaus  können  sich  geändert  haben  und  die  so  erhaltenen 
Resultate  bieten  keinerlei  sioheren  Anhaltspunkte  für  den  bezüglichen 
Wert  der  verschiedenen  Sorten.  Jeder,  der  schon  Verdampfungsverauche 
ausgeführt  hat,  weiß,  wie  sich  die  Umstände  ändern  können,  und  wie 
Schwankungen  in  den  Ergebnissen  herbeigeführt  werden.  Ferner  sind 
die  Methoden  zur  Qualitätsprüfung  kontraktlicher  Lieferung  hoffnungslos 
mangelhaft.  Die  (anstelle  dieser  mangelhaften,  in  der  Praxis  üblichen 
Methoden)  vorgeschlagene  Methode  ist  einfach  jene,  welche  zur  Prüfung 
und  Untersuchung  von  anderen  Rohmaterialen  bereits  verwendet  wird,  d.  h. 
jene  Methode,  welche  von  erfahrenen  Chemikern  ausgeführt  wird.  Die 
Proben  werden  auf  etwas  über  100"  erhitzt,  um  alle  Feuchtigkeit  auszu- 
treiben, hierauf  werden  sie  in  einem  geschlossenen  Tiegel  auf  Rotglut  ge- 
bracht, um  Wasserstoff  und  Schwefel  auszutreiben.  Nun  folgt  die  Er- 
hitzung bei  Luftzutritt,  um  den  vorhandenen  Kohlenstoff  zu  verbrennen 
und  die  Asche  zu  erhalten.  Man  erhält  so  den  Feuchtigkeitsgehalt,  die 
flüchtigen  Bestandteile,  den  Gehalt  an  festem  Kohlenstoff  und  die  Rück- 
stände. Wenn  irgendwie  zulässig,  sollen  die  so  erhaltenen  Resultate  durch 
kalorimetrische  Bestimmungen  kontrolliert  werden.  Werden  die  Unter- 
suchungen in  der  angegebenen  Weise  ausgeführt,  so  ist  es  eine  einfache 
Suche,  herauszufinden,  welches  unter  einer  Anzahl  Kohlensorten  die  beste 
oder  billigste  Kohle  ist,  und  es  ist  dann  ferner  auch  leicht,  den  täglichen 
oder  wöchentlichen  Bedarf  festzustellen  und  gegen  den  Händler  klagbar 
vorzugehen,  wenn  er  seinen  Kontrakt  nicht  einhält.  Ist  andererseits  der 
Brennstoff  besser,  so  hat  der  Händler  ebenso  seinen  Vorteil  wie  der  Käufer. 
Verfasser  weist  auf  die  Gerechtheit  solcher  Methoden  hin,  nach  welchen 
der  Verbraucher  die  Wärmomenge  befahlt,  die  er  erhält,  und  bei  welchen 
der  Lieferant  vor  unlauterer  Konkurrenz  geschützt  ist. 

(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  20,  S.  78«,  nach  Cassier's  Magazine 
New  York),  Mai.) 

449.  Prof.  Ozerny  über  die  Blitzbehandlung:  des  Krebeea. 

Prof.  Czerny  berichtete  kürzlich  in  der  Sitzung  des  badischen  Landes- 
kommitees  für  Krebsforschung  über  die  Erfolge  mit  einer  elektrischen 
Methode  der  Krebsbehandlung,  der  sogenannten  Fulguration.  Dieses  Ver- 
fahren, zuerst  von  Dr.  Kerting  Hart  in  Marseille  angewandt,  besteht  darin, 
daß  man  auf  die  Krebsstelle  4  bis  40  Minuten  lang  kräftige  Blitzfunken- 
büschel eines  hochfrequenten  Starkstromes  einwirken  läßt,  während  der 
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Patient  sich  in  Narkose  befindet;  hierauf  wird  die  so  behandelte  Partie 
mit  dem  Messer  oder  einem  scharfen  Löffel  entfernt  und  die  Wundfläche 
abermals  10  bis  15  Minuten  fulguriert,  um  die  noch  zurückgebliebenen 
Krebszellen  zu  entfernen.  Die  Funkenbüschel  wirken  in  erster  Linie  durch 
Wärme,  dann  spielt  aber  auch  die  Lichtwirkung  und  die  chemische  Wirkung 
{Zertrümmerung  Ton  chemischen  Verbindungen)  eine  Rolle.  Es  werden 
wohl  die  Krebszellen  zerstört,  aber  nicht  dos  Bindegewebe,  welches  zur 
Vernarbung  anregt.  Was  die  bisherigen  Erfolge  betrifft,  so  wird  erwähnt, 
daß  Hart  von  22  bebandelten  Patienten  6  heilen  konnte.  Czerny  hat  50 
Blitzbehandlungen  ausgeführt  bei  35  Patienten,  von  denen  nur  3  einer 
operativen  Behandlung  zugängig  waren ;  3  von  diesen  Fällen  wurden  durch 
Fulguration  in  einer  Sitzung  von  10  bis  15  Minuten  geheilt.  Czerny  glaubt, 
daß  das  neue  Verfahren  einen  Fortschritt  in  der  Krebsbehandlung  bedeute. 

(Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  14,  S.  116.) 

450.  W&rmemefivorriohtang  für  das  Hirten  von  Werkzeug  stahlen. 

Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  Magneten,  der  bei  der  Rekaleszenz- 
temperatur,  bei  welcher  Kohlestahl  gehärtet  werden  soll,  nichtmagnetisch 
wird.  Das  Instrument  ist  im  wesentlichen  ein  permanenter  Hufeisenmagnet, 
dessen  Pole  gabelförmige  Ansätze  besitzen,  die  aus  einem  Metall  her- 
gestellt sind,  das  magnetisch  bleibt  bei  Temperaturen  unter  und  über  der 
Härte-Temperatur  von  Kohlestahl.  Einen  kleineren  Gegenstand  z.  B.  läßt 
man  der  Länge  nach  von  den  Gabeln  des  Instrumentes  anziehen,  hält  ihn 
dann  über  einen  Kessel  voll  Salzwasser  und  erhitzt  ihn  vermittelst  einer 
Gebläseflamme.  Ist  die  entsprechende  Temperatur  erreicht,  so  gleitet  das 
8tück  von  selbst  in  die  Flüssigkeit  und  wird  abgeschreckt.  Soll  ein  Stahl- 
stück nur  an  einem  Ende  gehärtet  werden  (z.  B.  am  Zapfen),  so  wird 
das  Stück  angezogen  und  mit  den  Magneten  der  Quere  nach  aufgenommen; 
man  erwärmt  jedoch  nur  das  eine  Ende  des  Arbeitsstückes.  Ist  die  passende 
Temperatur  erreicht,  so  fällt  das  eine  Ende  von  der  Gabel  ab,  während 
das  andere  noch  magnetisch  angezogen  bleibt.  Dieses  an  einem  Ende 
hängende  Stück  ist  nun  zum  Abschrecken  bereit.  Stücke,  die  sich  mittelst 
der  Gebläaeflamme  nicht  gleichmäßig  erhitzen  lassen,  können  auf  einem 
Herd  erwärmt  werden;  man  probiert  nun  von  Zeit  zu  Zeit  vermittest  des 
Magneten,  ob  das  Stück  angezogen  wird  oder  nicht.  Trifft  letzteres  zu, 
so  ist  der  Zeitpunkt  zum  Abschrecken  gekommen.  Stahle,  die  dicker 
als  V«  Zoll  sind,  können  in  einem  Muffelofen  vorgewärmt  werden,  der  mit 
einer  auf  dem  gleichen  Prinzip  beruhenden  Vorrichtung  versehen  ist,  die 
eine  Glocke  zum  Ertönen  bringt,  sobald  die  kritische  Temperatur  erreicht 
ist.  Salzwasser  ist  die  beste  Flüssigkeit  zum  Abschrecken.  Die  Vorrich- 
tung wird  von  einer  englischen  Firma  auf  den  Markt  gebracht. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1588,  S.  760.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

451.  Der  sohweizeriBohe  Export  elektrotechnischer  Erzeugnisse. 

Der  kürzlich  vom  schweizerischen  Zolldepartement  herausgegebene 
Bericht  für  1907  zeigt,  daß  der  Export  elektrischer  Maschinen  in  den  letz- 
ten 2  Jahren  stark  zugenommen  hat.  Unter  den  Ueberschriften  „Dynamo- 
elektrische Maschinen*  führt  der  Bericht  einen  Export  1907  von  insgesamt 
3522t  an,  gegen  3058t  i.  J.  1906  und  2400t  i.  J.  1905;  die  bezüglichen  Werte 
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sind  14,222,880  M.,  11,987,040  M.,  9,865,440  M.  Der  Export  verteilt 
sieh  auf  die  verschiedenen  Länder  wie  folgt: 

1907:  1906: 
Italien   4,332,960  M.        3,108,060  M. 


Frankreich  .  .  . 
Deutschland  .  .  . 
Oesterreich-Ungarn  . 
Spanien  .  .  .  . 
Rußland     .    .    •  . 


3,402,720  „  2,366,400 

2,162,400  „  1,746,240 

636,480  „  603,840  ,, 

603,840  ,  1,854,540  „ 

383,520  „  652,800  . 

Der  Export  naoh  Belgien  und  Holland  erfuhr  1907  im  Vergleich  zu  1906 
eine  Reduktion,  während  der  Export  nach  Schweden  und  Norwegen  von 
530,400  M.  1906  auf  897,600  M.  letztes  Jahr  anstieg;  ebenso  erhob  sich 
der  Wert  der  nach  Aegypten  exportierten  Erzeugnisse  von  110,160  M. 
auf  248,880  M.  Eine  beträchtliche  Steigerung  des  Exportes  an  elektri- 
schen Instrumenten  und  Apparaten  für  angewandte  Elektrizität  ist  zu  ver- 
zeichnen; es  betrug  der  Wert  dieses  Exportes  1,909,440  M.  i.  J.  1906  und 
2,733,600  M.  i.  J.  1907.  Der  größere  Teil  dieser  Exportziffer  entfällt  auf 
Italien  uud  Frankreich;  der  Export  nach  Deutschland  erreichte  einen  etwas 
niedrigeren  Wert  wie  1906. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1592,  S.  931.) 

462.  Die  Verwaltung  von  Fabrlkatlonaabteilungen. 

E.  Thomas  berichtete  vor  dem  englischen  Elektrotechniker- Verein 
über  obiges  Thema  und  teilte  insbesondere  auch  das  Ergebnis  einer  Um* 
frage  an  zahlreiche  Werke  der  verschiedensten  Art  mit.  England  ist  ein 
Land,  in  dem  die  Konkurrenz  zwischen  den  elektrotechnischen  Finnen  sich 
sehr  zugespitzt  hat  und  eine  jede  alle  Anstrengungen  macht,  um  Wirt- 
schaftlichkeit in  der  Produktion  und  eine  bessere  Organisation  in  der 
Geschäftsleitung  zu  erzielen,  so  daß  obiges  Thema  wirklich  aktuell  ist. 
Thomas  bezweckt  mit  seiner  Arbeit  hauptsächlich  eine  Diskusaion  zu  er- 
öffnen; es  möge  hier  genügen,  die  hauptsächlichsten  Gesichtspunkte  auf- 
zuzählen. Das  Hauptaugenmerk  hat  sich  insbesondere  auf  folgendes  tu 
erstrecken:  1)  Es  ist  Sorge  dafür  zu  tragen,  daß  der  Arbeiter  sich  an 
nichts  erinnern  oder  an  nichts  denken  muß;  alles  ist  aufzuschreiben,  was 
vergessen  werden  könnte.  2)  Man  bedenke,  daß  übertriebene  Diskretion 
Indiskretion  hervorbringen  kann.  3)  Für  die  wöchentlichen  Inspektionen 
sind  Notiz -Blöcke  anzulegen.  4)  Sind  viele  kleine  getrennte  Abteilungen 
vorhanden,  so  sind  für  jeden  einzelnen  Werkstättenchef  Hilfsmagazine  an- 
zuordnen. 5)  Es  sind  Listen  der  verwendeten  Materialien  zu  benutzeo, 
die  beliebig  angelegt  und  den  Bedürfnissen  angepaßt  sein  können.  6)  Die 
Zeichnungen  und  Projekte  sollen  so  eingeteilt  werden,  daß  jede  Partie 
sich  auf  eine  Arbeit  und  ein  Werkzeug  bezieht.  7)  Die  Arbeiter  sind  so 
ökonomisch  wie  möglich  zu  verteilen;  jeder  Auftrag  soll  rasch  ausgeführt 
und  beendet  werden.  8)  Für  Stückarbeit  ist  die  beanspruchte  Zeit  zu  er- 
mitteln. 9)  Aus  wirtschaftlichen  und  Bequemlichkeitsgründen  sind  die 
Arbeitsstunden  und  -Tage  nach  den  Jahreszeiten  einzurichten.  10)  Wache 
sorgfältig  über  die  Abschnitte  und  Metallspäne,  insbesondere  in  den  Ab- 
teilungen für  feinere  Arbeiten.  11)  Stelle  die  ganzen  Werkstätten  unter 
die  Oberaufsicht  eines  ersten  Werkstättenleiters. 

(UElectricien  1908,  Nr.  908,  S.  335.) 
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I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Transformatoren. 

453.  Unipolarmiaohlnen  und  KoinmutAtor-Gleiohstronunasohinen. 

Wie  O.  Schulze  ausführt,  hat  angesichts  der  Schwierigkeiten,  welche  der 
Bau  von  Kommutator- Gleichstrommaschinen,  besonders  größerer,  för  den 
Dampfturbinenantrieb  bereitet,  die  altbekannte  Unipolarraaschine  wieder 
Interesse  gewonnen;  so  haben  bereits  einige  Firmen,  unter  anderem  auch 
die  General  Electric  Co.,  bereits  größere  Unipolarmaschinen  für  den  Tur- 
binen  betrieb  hergestellt.  Verfasser  wendet  sich  zunächst  gegen  das  Vor- 
urteil, als-  wurden  Unipolarmaschinen  gegenüber  den  Kommutatormaschinen 
viel  zu  schwer  ausfallen  und  stellt  dann  einige  Grundformeln  für  die 
Unipolarmaschinen  auf.  Ein  Vergleich  der  beiden  Maschinenarten  zeigt,  daß 
die  Ilmpolarmaschine  größere  Betriebssicherheit  und  größere  Wirtschaft- 
lichkeit besitzt  und  billiger  herzustellen  ist.  Die  Unipolarmasohine  kann 
nur  für  größere  Leistungen  in  Betracht  kommen,  da  für  kleine  Leistungen 
das  Gewicht  allerdings  zu  hoch  ausfallt.  Für  größere  Leistungen  sind  die 
Gewichte  für  beide  Maschinentypen  etwa  gleich  groß.  Während  der 
Ankerkörper  der  Kommutatormaschine  aus  mehreren  Hundert,  einzeln  ge- 
stanzter und  einzeln  zusammengelegter  Bleche  und  Papierschichten  besteht, 
ist  bei  der  Unipolarmaschine  ein  einfacher,  glatter,  massiver  Eisenzylinder 
bezw.  eine  Scheibe  vorhanden.  Die  Ankerwicklung  besteht  hier  aus 
wenig  starken  Leitern,  bei  ersterer  Maschinenart  jedoch  aus  vielen  in 
Nuten  verlegten  Stäben.  Was  die  Stromschaltung  betrifft,  besteht  bei 
Kommutatormaschinen  der  Kollektor  aus  Kupfer  mit  mehreren  Hundert 
Lamellen;  die  Konstruktion  und  Kühlung  ist  schwierig,  ebenso  die  Kom- 
mutation.  Bei  der  Unipolarmaschine  sind  hingegen  höchstens  28  (Scheiben- 
maschine)  bis  44  (zylindrische  Maschine)  Schleifringe  vorhanden.  Die  Kon- 
struktion  ist  einfach,  die  Kühlung  gut.  An  Materia)  wird  bei  der  Unipolar- 
maschine mehr  Eisen,  bei  der  Kommutatormaschine  mehr  Kupfer  aufge- 
wendet. Von  einer  allgemein  beschreibenden  Behandlung  der  Unipolar- 
maschine sieht  Verfasser  ab  und  verweist  auf  eine  von  ihm  veröffentlichte 
Broschüre.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  24,  8.  189/93.) 

454.  Die  Verhältnisse  von  Kupfer  zu  Elsen  In  Weohselstrommaschinen. 

Als  die  Wecliselätrommabciiiueu  noch  nach  praktischen  Erfahrungs- 
regeln gebaut  wurden,  war  das  Verhältnis  von  Kupfer  zu  Eisen  hoch. 
Diese  Maschinen  besaßen  eine  sehr  dürftige  Eigenregulierung  und  konnten 
öfters  die  Spannung  nicht  liefern,  für  die  sie  entworfen  wurden.  Diese 
„Kupfermaachinen"  waren  relativ  leicht  und  beträchtlich  billiger  wie  „Eisen- 
raaechinen",  welche  auf  sie  folgten.  Die  Eisen maschinen,  allerdings  schwerer 
und  teurer  wie  ihre  Vorgänger,  besaßen  eine  bessere  Regelung.  Die 
Konkurrenz  zwischen  den  einzelnen  Firmen  versetzte  den  Konstrukteur 
in  die  Notwendigkeit,  billigere  Maschinen  zu  bauen,  was  zu  einem  Kom- 

Eromiß  zwischen  „Eisen-*  und  „Kupfermasch inen"  führte.  Der  moderne 
Instrukteur  hat  sich  mit  der  Frage  nach  den  zweckmäßigsten  relativen 
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Verhältnissen  von  Kupfer  zu  Eisen  in  der  Maschine  zu  befaßen.  Ohne 
Zweifel  läuft  die  Antwort  darauf  hinaus,  Eisen  und  Kupfer  so  zu  bemessen, 
daß  die  Masohine  möglichst  billig  wird.  Die  üblichen  Ermittlungsver- 
fahren bestehen  darin,  daß  eine  Anzahl  von  Maschinen  mit  verschie- 
denem Kraftlinienfluß  und  möglichst  verschiedenen  Durchmessern  entworfen 
werden  und  nach  Berechnung  der  Gewichte  und  Kosten  der  verschiedenen 
Teile  jene  Konstruktion  ausgewählt  wird,  welche  am  günstigsten  erscheint. 
Diese  Methode  erfordert  viel  Zeit  und  Arbeit.  C.  F.  Fechenheimer  gibt 
ein  Verfahren  an,  welches  es  dem  Konstrukteur  ermöglicht,  nach  einigen 
Substitutionen  zu  bestimmen,  welcher  Wert  für  die  Kraftliniendichte  an- 
zuwenden ist,  um  die  billigsten  Maschinen  zu  erhalten.  Die  vorgeschlagene 
Methode  ist  in  Kürze  die  folgende:  Es  werden  Gleichungen  für  die  Ge- 
wichte der  hauptsächlichsten  Teile  der  Wechselstrommaschine  abgeleitet 
und  zwar  wird  das  Gewicht  in  jedem  Falle  als  eine  Art  Faktor,  der  leicht 
zu  bestimmen  ist,  ausgedrückt,  multipliziert  mit  einer  Funktion  der  Kraft- 
liniendichto  pro  Pol.  Das  Gewicht  dieser  Teile  wird  dann  mit  dem  Mate- 
rialpreis pro  Pfund  (engl.)  multipliziert,  sowie  mit  einigen  anderen  Koef- 
fizienten, um  zu  berücksichtigen,  daß  Ausschuß  entstehen  kann,  sowie  um 
einigen  anderen  Teilen,  die  nicht  in  die  Gleichungen  einbezogen  sind, 
Rechnung  zu  tragen  (Stator  Zähne,  Radstern  usw.j  Die  Summe  dieser 
Kosten  gibt  die  Kosten  des  Materials  der  hauptsächlichsten  Teile  der 
Maschine  in  Funktion  der  Kraftliniendichte  an.  Der  Wert  der  Kraft- 
liniendichte, welchem  ein  Minimum  an  Materialkosten  entspricht,  läßt  sich 
finden,  indem  man  die  erhaltene  Gleichung  für  die  Kosten  nach  der  Kraft- 
liniendichte differenziert,  den  Differentialquotient  Null  setzt  und  die  Glei- 
chung nach  der  Kraftliniendichte  auflöst.  Hat  man  die  Kraftliniendichte 
ermittelt,  so  ergibt  sich  ohne  weiteres  die  Zahl  der  für  die  gewünschte 
EMK  erforderlichen  Leiter.  Die  Anordnung  dieser  Leiter,  der  Durch- 
messer und  die  Länge  der  Maschine,  die  Dimensionen  der  Feldleiter  usw. 
sind,  wie  bisher,  der  Wahl  des  Konstrukteurs  überlassen.  Die  Methode 
eignet  sich  besonders  für  Drehfeld-Alternatoren  mit  rechteckigen  Polen. 
Verfasser  zeigt  an  einem  konkreten  Beispiel  die  Anwendung  seines  Ver- 
fahrens. 

(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  27,  Nr.  6,  S.985  10KU 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

455.  TJeber  amerikanische  Akkumulatorenteohnik. 

M.  U.  Sehoop  hatte  gelegentlich  einer  Studienreise  in  die  Vereinig- 
ten Staaten  <  ielegenlieit,  einige  der  bedeutendsten  Akkumulatorenfabriken 
zu  besuchen  und  mit  hervorragenden  Fachleuten  zusammenzukommen  und 
so  ein  Bild  über  den  dortigen  8tand  der  Akknmulatorentechnik  zu  ge- 
winnen. Verfasser  führt  an,  daß,  während  bei  uns  die  Akkumulatoren- 
Systeme  eine  nicht  zu  verkennende  Uebereinstimmung  zeigen,  man  drübeu 
viele  exotische  Systeme  antrifft,  die  sich  nur  dadurch  auf  die  Länge  be- 
haupten können,  daß  das  Verhältnis  von  Bleipreis  zu  Akkumulatorenprei* 
ein  erheblieh  günstigeres  ist  wie  hierzulande.  Während  die  europäischen 
Großfirmen  ausschließlich  positive  Grolioberflächenplatten  herstellen,  fabri- 
zieren amerikanische  Gesellschaften  auch  negative  Großoberflächenplatten 
Die  Knallgas-Lötverfahren  haben  in  Amerika  noch  nicht  Eingang  gefunden; 
es  wird  immer  noch  mit  der  Waeserstoffluftflamme  mit  ihrem  außerordent- 
lichen Stickstoffbalaut  gearbeitet.    Die   elektrolytische  WasserzersetWg 
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bat  bis  jetzt  in  keiner  einsigen  Fabrik  Eingang  gefanden.  (Gepreßter 
Sauerstoff  kostet  in  New  York  12  M.  pro  cbm,  in  Paris  hingegen  1,5  M.); 
auch  die  Bleilötung  mit  elektrischer  Widerstandserhitzung  war  nirgends 
anzutreffen.  Die  Industrie  der  transportablen  Sammler  hat  sich  in  Amerika 
in  den  letzten  Jahren  in  hohem  Maße  entwickelt;  überall  fallen  einem  die 
rielen  elektrischen  Lieferung»»  und  Geschäfts  wagen  auf.  Eine  Zünderzellen- 
Iodustrie,  wie  sie  in  Deutschland  und  Frankreich  im  Zusammenhang  mit 
der  Automobil- Industrie  entstand,  ist  in  den  Vereinigten  Staaten  nicht  an- 
zutreffen; es  werden  in  Pappdeckel  eingeschlossene  Trockenelemente  oder 
bei  großen  Wagen  Magnetos  benutzt.  Gelegentlich  des  Besuches  bei  Edison 
kam  Schoop  mit  dem  großen  Erfinder  auch  auf  den  Eisen-Niokel-Akku- 
mulator  zu  sprechen  und  erfuhr,  daß  die  schwache  8eite  in  den  Eisen- 
elektroden liege.  Bei  Dauerversuchen  ergaben  sich  meist  ganz  tadellose 
Resultate,  nämlich  800  und  mehr  Entladungen  ohne  merklichen  Kapazitats- 
Verlust,  während  im  praktischen  Betriebe  ganz  dieselben  Platten  schon 
nach  80  Entladungen  abfielen. 

(Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  3,  8.  56/9.) 

456.  Trookenelemente  für  Zündzweoke. 

Trockenelemente  wurden  früher  viel  zu  Zündzwecken  verwendet  und 
werden  auch  heute  noch  dazu  benutzt,  allerdings  nicht  immer  in  der  vor- 
teilhaftesten Weise;  mit  der  Zeit  kamen  die  Akkumulatoren  mehr  und 
mehr  in  Gebrauch.  Es  würde  dies  anders  sein,  schreibt  Dr.  J.  W.  Brown, 
wenn  man  für  die  geeignete  Verwendung  der  Elemente  mehr  Verständnis 
besäße.  Die  Zündvorrichtung  für  Gas-  oder  Gasolinmotoren  besteht  im 
wesentlichen  aus  einer  Funkenstrecke,  einer  Induktionsspule  und  einer 
Stromöffnungs-  und  Schließungsvorrichtung.  Der  Unterbrecher  soll  den 
Batteriestromkreis  durch  die  Primärwicklung  der  Spule  im  geeigneten 
Moment  inbezug  auf  den  im  Zylinder  sich  abspielenden  Kreisprozeß  schlie- 
ßen und  während  eines  hinreichenden  Zeitintervalles  geschlossen  halten, 
damit  der  Strom  einen  solchen  Wert  erreicht,  daß  nach  der  Transformierung 
die  Funkenstrecke  durchschlagen  und  das  Gasgemisch  zur  Explosion  gebracht 
wird.  Der  Batteriestromkreis  soll  genau  während  der  richtigen  Periode  über 
die  Spule  geschlossen  werden,  um  jegliche  Energieverschwendung  zu  ver- 
meiden. Mit  Bezug  auf  eine  gute  Ausnutzung  der  Trockenelemente  sind  die 
meisten  der  üblichen  Unterbrecher  fehlerhaft,  indem  sie  viel  zu  lang  Kon- 
takt machen,  je  nach  der  Tourenzahl  der  Maschine;  ferner  sind  die  üblichen 
Spulen  fehlerhaft,  weil  sie  zu  viel  Ampere  pro  Funken  erfordern  und  zu 
viele  Funken  pro  Explosion  erzeugen.  Di«>  Größe  der  Verschwendung  an 
Batterie-Energie  ist  aus  folgenden  Feststellungen  zu  ersehen.  Wirksame 
Zündung  läßt  sich  durch  Kontakt  während  0,005  Sekunden  erzielen,  ver- 
mittelst eines  einzigen  Funkens  pro  Explosion  bei  allen  Tourenzahlen  der 
Maschine;  der  Batterie  wird  dabei  ein  kontinuierlicher  Strom  von  0,05 
Ampere  entnommen.  Nun  dauert  aber  die  Kontaktzeit  bei  den  verschie- 
denen Ausführuugsformen  von  Unterbrechern  von  0,01  bis  0,05  Sekunden, 
je  nach  der  Tourenzahl  der  Maschine  und  die  Zahl  der  gewöhnlich  er- 
zeugten Funken  variiert  von  4  bis  10  bis  15  pro  Explosion.  Es  entspricht 
dies  einer  Stromentnahme  von  0,3  bis  0,6  Ampere,  falls  die  Maschine  läuft 
und  der  Vibrator  der  8pule  geeignet  adjustiert  ist.  In  einzelnen  Fällen, 
in  welchen  der  Vibrator  unzweckmäßig  war,  konnte  eine  Stromentnahme 
von  0,5  bis  über  3  Ampere  nachgewiesen  werden.  Ueber  90'Vo  der  Unzu- 
länglichkeiten, welche  bei  Verwendung  von  Trockenbatterien  eintreten,  sind 
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schlechten  Konstruktionen  der  Zünderanordnung  oder  der  Benützung  guter 
Ausführungen,  die  jedoch  schlecht  adjustiert  sind,  zuzuschreiben.  Der 
Zündapparat  sollte  aus  einem  Zünder  der  üblichen  Konstruktionen  und 
einer  Induktionsspule  mit  mechanischer  Unterbrecher-Vorrichtung  im 
Primärstromkreis  bestehen.  Der  Betrieb  des  Unterbrechers  soll  unabhängig 
von  der  Tourenzahl  der  Maschine  sein;  durch  die  Vorrichtung  soll  nur 
ein  einziger  heißer  Funke  erzeugt  werden.  Bei  den  Trockenbatterien 
handelt  es  sich  nicht  darum,  daß  sie  einfach  eine  bestimmte  elektrische 
Energie  liefern,  sondern  daß  sie  dieselbe  in  Impulsen  von  2  Ampere  oder 
mehr  in  rascher  Folge  über  einem  Widerstand  von  0,5  Ohm  abgeben. 
Die  Ablesungen  von  AnfangBstromstärke  und  Spannung  genügen  nicht, 
um  darüber  entscheiden  zu  können,  ob  die  Trockenbatterie  eine  lange 
Zünd  -  Betriebsdauer  ermöglicht.  Wenn  in  erster  Linie  die  erhältliche 
Energie  eine  Bolle  spielt,  so  ist  in  zweiter  Linie  der  innere  Widerstand, 
nicht  der  unbenutzten  Batterie,  sondern  der  im  Betriebe  befindlichen  Bat- 
terie für  die  Verwendung  einer  Batterie  für  Zündzwecke  von  Bedeutung. 

In  dieser  Beziehung 
können  zwei  Elemente, 
von  denen  dieselbe 
Energiemenge  erhält- 
lich ist,  stark  vonein- 
ander abweichen.  Der 
Unterschied  wird  her- 
vorgerufen durch  Zu- 
nahme des  inneren 
Widerstandes  infolge 
mechanischen  Zusam- 
mensinkens des  Ele- 
ment-Inhaltes während 
der  Entladung.  Bei  der 
tiegenwärtigen  Art  der 

Verwendung  von 
Trockenbatterien  d.  b. 

in  Form  einer  einzigen  Serie  von  Elementen  und  Batterien  ist  das  eine 
Element  für  guten  Zündbetrieb  tauglich,  das  andere  nicht.  Werden  hin- 
gegen die  beiden  Elemententypen  in  Form  von  Serien-Parallel batterien 
von  2,  8  oder  4  Elementensützen  in  Parallelschaltung  benutzt,  so  läßt  sich 
von  jeder  einzelnen  Type  ein  gleich  guter  Betrieb  erzielen  und  die  Be- 
triebsdauer ist  eine  sehr  viel  längere  wie  im  Falle  der  Verwendung  vod 
einer  einzigen  Serie.  Es  wird  dies  ersichtlich  aus  den  Entladungskosten 
Fig.  170,  in  welcher  die  Kurven  o,  6,  c  und  d  die  Abnahme  der  Betriebs- 
spannung von  vier  einzelnen  Serien  batterien  von  vier  Elementen  darstellen, 
während  e  die  Abnahme  der  Betriebsspannung  bei  vier  Elementen  der- 
selben Art,  jedoch  parallel  geschaltet  zu  einer  einzigen  Mehrfach-Serien- 
batterie,  versinnbildlicht.  Die  mittlere  Abnahme  und  die  von  jedem 
Element  erforderten  Impulse  sind  auf  ein  Viertel  des  jedem  einzelnen 
Element  in  der  Einfach-Serienschaltung  entsprechenden  Wertes  reduziert. 
Der  Gewinn  an  Betriebs-Lebensdauer  beträgt  100°/o.  Zum  Schlüsse  wird 
erwähnt,  daß  in  Amerika  jährlich  30  bis  50  Millionen  Trockenelemente 
verbraucht  werden. 

(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  6,  S.  239/40.) 


Fig.  170 
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457.  Das  Laden  mit  Kompound-Dynaxnomasohinen. 

R.  Pruggmayer  führt  aus,  daß  das  Laden  von  Akkumulatorenbatterien 
mittelst  Compound- Dynamos  gar  nicht  so  schwierig  und  gewagt  ist,  wie 
allgemein  angenommen  wird.  Verfasser  ist  sogar  der  Ansicht,  daß  sich 
in  Akkumulatorenbetrieben  bei  Verwendung  einer  geeigneten  Schaltung 
die  Compound  -  Dynamos  besser  bewähren  als  Nebenschluß  -  Dynamos. 
Nebenstehende  Skizze  (siehe  Fig.  171)  stimmt  bis  auf  die  eingeschaltete 
Compoundwicklung  und  eine  parallele  Hilfswicklung  mit  dem  Schaltungs- 
»ohema  einer  Nebenschlußdynarao  überein.  Durch  die  parallelo  Hilfs- 
leitung, welche  zwischen  der  Sioherung  und  der  Compoundwicklung  ab- 
zweigt, um  am  ersten  Element  der  Schaltzellen  zu  enden,  sind  folgende 


7 


Fig.  171 


zwei  Lademöglichkeiten  gegeben:  1)  Ein  Compoundkreis  von  der  Dynamo 
über  die  Sich  erung,  die  Compoundwicklung,  den  Umschalter  und  den 
Ladehebel  der  Batterie.  2)  Ein  Nebenschlußstromkreis  von  der  Dynamo 
über  die  Sicherung,  die  Hilfsleitung,  den  Hilfsautomaten  und  das  Hilfs- 
amperemeter  HA  nach  dem  letzten  Element  der  Sohaltzellen.  Diese  letzt- 
erwähnte Hilfsleitung  soll  nun  nach  Pruggmayer  einen  anstandslosen  Lade- 
betrieb auf  folgende  Weise  ermöglichen:  Der  Umschalter  wird  auf  Ladung 
gestellt,  der  Ladehebel  auf  den  vorletzten  Kontakt  b  geschoben  und  der 
Hilfsautomat  hineingedrückt;  es  ist  nun  ein  Entladestromkreis  geschaffen, 
welcher  vom  Pluspol  des  Elementes  A  ausgeht  und  seinen  Weg  über  den 
Ladehebel,  Umschalter,  Kompound wicklung,  Hilfsleitungs- Automat «  und 
Amperemeter  zum  Minuspol  des  Elementes  zurücknimmt  und  zwar  in 
der  angedeuteten  Richtung  (A  — ♦  S).  Nun  wird  die  Dynamo  auf  Touren 
gebracht,  wobei  das  Voltmeter  schon  einen  ziemlich  hohen  Betrag  anzeigen 
muß,  da  ja  der  Anker  durch  Fremderregung  in  der  Kompound  wicklung 
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induziert  wird.  Dieser  8pannungsbetrag  wird  mit  dem  Nebenschluß- 
Regulator  auf  Batteriespannung  gebracht,  wonach  der  Maschinenautomat 
hineingedrückt  werden  kann.  Durch  weiteres  Erregen  wird  ein  Strom 
entstehen,  der  vom  Pluspol  der  Maschine  aus  durch  die  Batterie  geht 
und  sich  teilend  einmal  über  den  Zellenschalter  und  die  Kompoundwick- 
lung, das  andere  Mal  durch  die  Hilfsleitung  zum  Minuspol  der  Dycamo 
zurückkehrt.  Der  Maschinenstroin  durchfließt  die  Kompound wickluog 
in  derselben  Richtung  wie  der  bereits  bestehende  Akkumulatorenstrom, 
in  der  Hilfeleitung  jedoch  dem  Akkumulatorenstrom  entgegen  gesetzt. 
Dies  wird  zur  Folge  haben,  daß  das  Uilfeamperemeter  immer  mehr  abfallt, 
je  höher  die  Dynamo  erregt  wird.  Bevor  dasselbe  auf  Null  gesunken, 
wird  auch  der  Hilfsautomat  herausspringen  and  der  Ladebetrieb  mit  da- 
rein en  Kompounddynamo  ist  eingetreten.  Hat  man  den  Ladehebel  auf 
den  Kontakt  o  gebracht  und  ist  die  Maschine  auf  volle  Ladestromstärke 
erregt  worden,  so  wird  mit  dem  Laden  genau  wie  bei  der  Nebenschluß- 
dynamo fortgefahren;  das  Gleiche  gilt  auch  vom  Abschalten. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  51,  8.  558/9.) 

458.  Verwendung:  von  Eiaendrahtwiderat&nden  bei  Ladung:  von 

Akkumulatoren-Batterien. 

Die  Ladung  von  Akkumulatorenbatterien  mit  einer  konstanten  Span- 
nung unter  Einschaltung  eines  regulierbaren  Widerstandes  besitzt  mancherlei 
Nachteile.  Bei  falscher  Einstellung  des  Regulierwiderstandes  wird  die 
Batterie  mit  einer  zu  hohen  Stromstärke  geladen,  wodurch  mit  der  Zeit 
die  Platten  beschädigt  werden;  ferner  ist  bei  dieser  Anordnung  eine  be- 
ständige Nachregulierung  notwendig,  da  sonst  entsprechend  der  während 
der  Ladung  nach  und  nach  ansteigenden  Gegenspannung  der  Batterie  die 
Ladestromstärke  sinkt  und  die  Ladezeit  dadurch  nicht  unbedeutend  ver- 
längert wird.  E.  Bäumer  weist  darauf  hin,  daß  durch  Verwendung  von 
Eisendrahtwiderständen,  wie  sie  zuerst  bei  der  Nernst-Lampe  angeweodet 
wurden,  die  erwähnten  Nachteile  vermieden  werden.  Diese  Eisendrähte  be- 
sitzen bei  schwacher  Rotglut  einen  überaus  hohen  Temperaturkoeffizienten: 
schaltet  man  demnach  bei  der  Ladung  einer  Batterie  einen  Eisendraht 
vor,  der  so  bemessen  ist,  daß  er  bei  dem  angewandten  Strom  schwach 
rotglühend  wird,  so  werden  Aenderungen  der  Spannung  der  Stromquelle, 
so  wie  des  Widerstandes  des  Ladestromkreises  oder  der  EMK  der  aufzu- 
ladenden Zellen  sofort  durch  entgegengesetzt  wirkende  Aenderungen  im 
Widerstand  des  Eisendrahtes  kompensiert,  sodaß  praktisch  innerhalb  der 
für  den  angewandten  Widerstand  in  Betracht  kommenden  Reguliergrensen 
immer  dieselbe  Ladestromstärke  in  die  Batterie  geht.  Verfasser  zeigt  des 
näheren  an  einem  Zahlenbeispiel  (Aufladung  einer  Batterie  von  44  Zellen 
von  einer  konstanten  Spannung  von  115  Volt  aus),  wie  sich  der  Lade- 
vorgang bei  Verwendung  solcher  Eisendrahtwiderstände  abspielt  und  führt 
einige  Fälle  an,  in  denen  die  Konstanthaltung  der  Stromstärke  durch  die 
Eisendrahtwiderstände  von  sehr  großem  Werte  ist  (Ladung  von  zwei  oder 
mehr  Batterien  in  Parallelschaltung  usw.) 

(Zentralbl.  f.  Akkum.  u.  Galvanotechn.  1908,  Jahrg.  9,  Nr.  12,  S.  89/90.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

459.  Ueberaioht  über  die  verschiedenen  WiderstandsmeBmethoden. 

R.  v.  Voss  gibt  in  einer  (Teil  II,  Seite  256)  besprochenen  Abhandlung 
über  die  Messung  elektrischer  Widerstände  folgende  Uebersicht  über  die 
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verschiedenen  Anordnungen  zur  Messung  des  Widerstandes  von  festen  Ma- 
terialien, und  bietet  dadurch  einen  ungefähren  Anhalt  für  die  Wahl  der 
in  jedem  Falle  geeigneten  Meßmethoden: 


Technische  Messungen 
(2-8°/«  Fehler). 


Genauere  M'ssungen 
(unter  !•/•  Fehler) 
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1.  Widerstandsmessung  durch  Ver- 
taoschung  mit  einem  veränderlichen 
Vergleichswiderstand  mit  einfachem 
Galvanoskop  oder  Zeigergalvano- 
meter 

2.  Widerstandsmessung  durch  Ver- 
tauschung mit  einem  unveränder- 
lichen Vergleicbswiderstand  mit 
Zeigerinstrument 

3.  Widerstandsmessung  nach  d.Wheat- 
stone'schen  Brücke  mit  geeignetem 
Verhältnis  der  Verzweigungswider- 


1.  Widerstandsmessung  durch  Ver- 
tauschung mit  einem  veränderlichem 
Vergleicbswiderstand  mit  Spiegel- 
galvanometer 

2.  Widerstandsmessung  durch  Ver- 
tauscbung  mit  einem  unveränder- 
lichen Vergleichswiderstand  mit 
Spiegelgalvanometer 

8.  Widerstandsmessung  mit  dem  Diffe- 
rential-Galvanometer bei  Parallel- 
schaltung der  Widerstände 


1.  Widerstandsmessung  nach  der 
Wbeatstone'schen  Brttckenmethode 
mit  Meßdraht 

2.  Widerstandsmessung  mit  techni- 
schen sogenannten  „ Drahtbrücken", 
z.  B.  mit  dem  l'niversalgalvano- 
meter  von  Siemens  *  Halske 


1.  Widerstandsmessung  nach  d. Wheat- 
stone'schen Brückenmethode  mit 
Verzweignngs  widerstand 

2.  Widerstandsmessung  mit  dem  L'ni- 
versalwiderstand  von  Siemens  und 
Halske 


1.  Widerstandsmessung  durch  Ver- 
gleichung  der  Spannungen  an  dem 
zu  messenden  und  einem  Vergleichs- 
widerstand  mit  Zeigerinstrument 

2.  Indirekte  Widerstands  -  Messung 
durch  Ablesung  von  Stromstärke 
und  Spannung  mit  technischen  In- 
strumenten 

3  Widerstandsmessung  nach  der 
Brückenmethode  von  Thomson  mit 
Meßdraht 

4.  Widerstandsmessung  mit  sogenann- 
ten technischen  „Thomsonbrücken", 
z.  B.  mit  der  Thomsonbrücke  von 
Siemens  &  lialske 


1.  Widerstandsmessung  durch  Ver- 
gleichung  der  Spannungen  an  dem 
zu  messenden  und  einem  Vergleichs- 
widerstand mit  Spiegelgalvanometer 

2.  Indirekte  Widerstands •  Messung 
durch  Ablesung  von  Stromstärke 
und  Spannung  mit  Piäzisions- In- 
strumenten 

3.  Widerstandsmessungen  mit  dem 
Differentialgalvanometer  bei  Reihen- 
schaltung der  Widerstände 

4.  Widerstands  -  Messung  nach  der 
Brttckenmethode  von  Matthieseen 
und  Hockin 

5.  Widerstands  -  Messung  nach  der 
Brttckenmethode  von  Thomson  mit 
Vergleichsw  iderständen 

6.  Widerstandsmessung  mit  der  Dop- 
pelkurbelmeßbrücke von  8iemens  & 
Halske 


460.  Elektrische  Pendel  ohne  Kontakte,  System  Fery. 

Als  Ursache  für  die  kleinen  taglichen  Schwankungen,  die  sich  bei 
einem  vor  thermischen  und  barometrischen  Aenderungen  geschützten  Pendel 
beobachten  lassen,  ist  die  Inkonstanz  der  Reibung  der  Hemmung  anzusehen. 
Das  Ranzigwerden  des  Schmieröles  und  die  Schwankungen  im  Feuchtig- 
keitsgehalt der  Luft  beeinflussen  den  Wirkungsgrad  des  Triebwerkes. 


Digitized  by  Google 


[460—461] 


—    356  - 


Andererseits  geben  die  Kontakte  bei  elektrischen  Pendeln  ebenfalls  iu 
Ungenauigkeiten  Anlaß.  Das  Pendel  ist  vor  allem  ein  Regulier-Orgao; 
es  soll  so  wenig  wie  möglich  berührt  werden  und  die  von  ihm  verlangte 
mechanische  Arbeit  rauft  ein  Minimum  sein,  wenn  ein  Maximum  an  Genauig- 
keit erreicht  werden  soll.  Ch.  Fery  hat  ein  elektrisches  Pendel  hergestellt, 
dessen  Hauptmerkmal  darin  besteht,  daß  es  während  seiner  Schwingung 
nicht  mit  irgend  einem  festen  Körper  in  Berührung  kommt;  selbst  die 
Kontakte  sind  auf  ein  Hilfspendeli  übertragen.  Die  Unterhaltung  der 
Pendelschwingung  geschieht  durch  ein  einfaches  Verfahren,  wie  es  Cornu 

zur  Synchronisierung  anwen- 
dete. Das  Prinzip  Cornu's  be- 
stand in  dem  Einwirkenlassen 
einer  festen  Spule  auf  einen 
Stabmagneten  des  Pendels. 
Um  den  von  der  Spule  ge- 
schnittenen Kraft  Ii  Iii' 'ii Hub  zu 
verstärken,  bedient  Bich  Fery 
eines  Hufeisenmagneten,  wel- 
cher außerdem  den  Vorzug 
besitzt,  konstanter  und  asta- 
tischer  zu  sein.  Das  Neue  der 
Anordnung  besteht  darin,  daß 
der  eine  Pol  dieses  Magneten 
in  einem  Kupferring  C  (siehe 
Fig.  172)  frei  schwingt,  der 
das  (ie wicht  eines  Hilfspendels 
bildet,  welches  dieselbe  Schwin- 
gungsdauer wie  das  Hauptpen- 
del besitzt.  Es  ist  leioht  einzu- 
sehen, da&unter  diesen  Umstän- 
deu  das  Hauptpendel  nur  derge- 
ringen  Dämpfung  der  Luft  und  der  in  der  Kupfermasse  des  Hilfspendels  auf- 
tretende Induktionsströme  ausgesetzt  ist,  welche  alle  beide  konstant  sind. 
Zwischen  den  Schwingungen  beider  Pendel  besteht  ein  Unterschied  von 
einer  Viertelperiode.  Das  Hilfspendel  kann  auch  den  Strom  eines  Normal- 
elementes vermittelst  der  Feder  R  in  die  Spule  B  des  Hauptpendel* 
schicken  oder  auf  dem  Rückweg  den  Strom  irgend  eines  Elementes  P 
über  die  Leitung  R  zwecks  Registrierung  der  Schwingungen  nach  Empfangs- 
apparaten schicken.  Da-  Pendel,  das  auf  der  Jahres- Ausstellung  der 
französischen  Physikalischen  Gesellschaft  eine  besondere  Sehenswürdigkeit 
bildete,  besitzt  die  Eigenschaft,  sofort  in  Gang  zu  kommen,  sowie  man 
seine  Klemmen  über  ein  Element  schließt. 

*  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  895,8.  257.  L'Electricien  1908,  Nr.  912,8.391/3.) 


461.   Ueber   den  Uebergangawiderstand    zwischen  Kommutator  und 
Bürsten  bei  Ainperestundenzählern  für  Gleichstrom  nnd  die  Neukon- 
struktionen der  Allgemeinen  Elektrizitäts-Gesellsohaft. 

Das  Bedürfnis  nach  billigen  Zählern  hat  zur  Einführung  der  Ampere- 
stundenzähler geführt;  allein  diese  Zähler  besitzen  Nachteile,  die  man  trotz 
aller  Bemühungen  bisher  nicht  zu  beseitigen  vermochte.  Die  Angaben 
der  Zähler  bleiben  nämlich  bei  geringer  Belastung  nicht  konstant,  ferner  ist 
kein  Mittel  vorhanden,  die  Roibungswiderstände,  die  sich  insbesondere  bei 
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unterer  Last  bemerkbar  machen,  zu  kompensieren.  A.  Köuigawerther  be- 
richtet an  unten  angegebener  Stelle  über  Bestrebungen,  die  Ursache  der 
Aenderung  der  Angaben  des  Ampereatundenzählera  zu  ergründen.  Aus 
Versuchen  scheint  nun  hervorzugehen,  daß  die  Veränderlichkeit  des  Kon- 
taktwiderstandes zwischen  Bürsten  und  Kollektor  infolge  von  Staub-  oder 
Metalloxydteilcben  für  die  erwähnten  Uebelstande  verantwortlich  zu  machen 
Ut;  es  wurde  in  dieser  Beziehung  ferner  die  Beobachtung  gemacht,  daß 
ein  richtiger  Qang  des  Zählers  erreicht  wird,  wenn  eine  Verschiebung  der 
Bürsten  im  gleichen  Moment  hervorgerufen  wird,  in  dem  die  Aenderung 
beginnt.  Bei  den  mit  Bezug  auf  Kräfteverhältnisse  und  Unbeeinflußbar- 
keit  vorzüglichen  Neukonstruktionen  von  Amperestundenzählern  der  All- 
gemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft  besteht  nun  das  Wesentliche  in  der 
beweglichen  ßürstenanordnung.  Die  zwei  Bürsten  sind  an  einem  zwei- 
armigen Hebel,  der  seinen  Drehpunkt  in  der  Mitte  besitzt,  befestigt;  der 
Hebel  trägt  an  einem  Ende  eine  Spule,  welche  sich  in  dem  Streufelde 
des  Zählermagneten  bewegen  kann,  so  daß  sie  bei  Stromdurchgang  an- 
gezogen oder  abgestoßen  wird.  Die  Spule  ist  in  Serie  mit  dem  Anker 
des  Zählers  geschaltet.  Sobald  nun  bei  Belastung  des  Zählers  infolge 
kleiner  Aenderungen  des  Uebergangswiderstandes  an  Bürsten  und  Kollektor 
der  Strom  sich  im  System,  also  auch  in  der  Spule,  ändert,  muß  sich  infolge 
der  dynamischen  Wechselwirkung  zwischen  den  wirksamen  Feldern  des 
Magneten  und  der  Spule  die  Lage  der  letzteren  und  damit  auch  die  der 
Bürsten  ändern.  Durch  die  Bürsten  Verschiebung  erlangt  der  Syatematrom 
wieder  seinen  normalen  Wert,  die  Bürsten  nehmen  ihre  erste  Lage  wieder 
ein  und  so  fort.  Verfasser  beschreibt  verschiedene  Auaführungsformen  von 
Zählern,  die  auf  dieser  Wirkungsweise  beruhen,  und  weist  noch  auf  einige 
weitere  Vorzüge  dieser  Einrichtungen  hin  (Verbesserung  des  Anlaufes  bei 
unterer  Last;  spannungsempfindliche  Zähler.) 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  25,  8.  608/12.) 

462.  Temperaturmessung. 

W.  Nusselt  berichtet  über  Untersuchungen,  betreffend  die  Wärmeleit- 
fähigkeit von  Wärmeisolierstoffen  uud  gibt  ein  neues  Untersuchungs ver- 
fahren an,  das  unter  anderem  zu  dem  neuen  Ergebnis  führte,  daß  die 
Wärmeleitfähigkeit  von  Wärmeschutzmitteln  mit  der  Temperatur  beträcht- 
lich zunimmt.  Es  handelte  sich  bei  den  Versuchen  um  die  Festlegung 
des  dauernden  Temperaturfeldes;  zu  diesem  Zwecke  wurde  eine  Kupfer- 
kugel, welche  den  elektrischen  Heizkörper  enthielt,  im  Mittelpunkt  des 
untersuchenden  Wärmeisolierstoffes  gelagert  uud  an  mehreren  Punkten 
des  Stoffes  die  Temperatur  mit  Thermoelementen  gemessen.  Es  kamen 
56  Elemente  aus  Eisen konstantan  zur  Verwendung;  die  Drähte  hatten 
0,6  mm  Durchmesser,  waren  2  m  lang  und  an  einem  Ende  hart  verlötet. 
Der  Konstantandraht  war  mit  Seide  umsponnen  und  wie  der  Eisendraht 
mit  Zaponlack  bestrichen.  Sämtliche  Elemente  konnten  durch  mehrere 
Quecksilberuraschalter  der  Reihe  naoh  in  einen  Stromkreis  mit  der  für 
alle  Elemente  gemeinsamen  zweiten  Lötstelle,  die  in  aohmelzendem  Eis 
immer  auf  0°  gehalten  wurde,  und  mit  dem  ala  Meßgerät  dienenden  Zeiger- 
galvanometer geschaltet  werden  (Deprez-D*Arsonval,  mit  Meßbereich  von 
9  bezw.  16  Millivolt.)  Ea  zeigte  aich  nun,  daß  man  bei  den  Temperatur- 
m essungen  mit  Thermoelementen  mit  großer  Vorsicht  verfahren  muß;  man 
hat  zu  messen,  ob  die  Lötatelle  wirklich  die  zu  measende  Temperatur  hat. 
Bei  falscher  Anordnung  des  Thermoelementes  wird   durch   die  Drähte 
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Wärme  abgeführt,  die  in  der  Umgebung  der  Lötstelle  eine  merkliche 
Temperatursenkung  hervorbringt,  um  welche  die  Temperatur  zu  gering  ge- 
messen wird.  Durch  Versuche  wurde  festgestellt,  daß  es  bei  der  Tempe- 
raturmessung in  schlechten  Leitern  genügt,  wenn  die  Drähte  der  benoteten 
Thermoelemente  von  der  Lötstelle  ab  noch  15  mm  in  Stoffschichten  ge- 
führt werden,  welche  die  zu  messende  Temperatur  haben;  es  wurde  die« 
bei  den  Versuchen  dadurch  erreicht,  daß  man  die  Thermoelemente  tangentitl 
zu  der  durch  die  Meßstelle  gelegten  Kugelfläohe  lagerte.  Bei  einem  Ver- 
suche mit  der  Kugel  war  von  zwei  in  gleichem  Abstände  vom  Kugel- 
mittelpunkt  in  Kieseiguhr  eingebetteten  Thermoelementen  das  eine  tangen- 
tial, das  andere  radial  gelegt.  Das  radial  gelegene  Element,  dessen  Drähte 
also  in  Richtung  des  größten  Temperaturgefällea  von  der  Lötstelle  weg- 
geleitet waren,  zeigte  statt  116,3°  C  fälschlich  74,9°  an.  Verfasser  be- 
schreibt die  Durchfuhrung  der  Versuche  bis  ins  einzelne  und  macht  ins- 
besondere auch  Angaben  über  die  Eichung  seiner  Thermoelemente. 

(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52,  Nr.  23,  3.  909/10.) 

463.  Messungen  über  Blitzschutz,  Aluminiumblitzsohutzsioherungen. 
Erdwiderstände,  Zementwiderstände  und  darauf  bezügliche  Versucht. 

E.  F.  Creighton  veröflent licht  Untersuchungen  über  Blitzentladung 
und  den  Betrieb  von  Blitzschutzsicherungen  in  Kraftfernleitungen.  Ver- 
fasser behandelt  in  den  verschiedenen  Kapiteln  seiner  Arbeit  unter  anderem 
die  Charakteristiken  der  Blitzentladung,  Drosselspulen,  Aluminiumblift- 
Schutzsicherungen  für  Gleichstrom,  Erdschlüsse,  Zementwiderstände,  auf- 
geführte Blitzschutz- Anlagen  usw.  Was  die  Dauer  einer  Blitzentladung 
aus  äußeren  Ursachen  (Blitzschlag  aus  einer  Wolke)  betrifft,  so  werden 
0,04  bis  0,0001  Sekunden  angegeben;  nur  in  seltenen  Fällen  betrug  die 
Zeitdauer  eines  Wolkenblitzes  mehr  wie  Vb  Sekunde.  Blitzentladungen 
aus  inneren  Ursachen  (zufällig  geerdete  Phase,  Anschalten  usw.)  können 
oft  über  eine  Periode  von  mehreren  Minuten  und  selbst  Stunden  erfolgen. 
Versuche  mit  Widerständen  au»  Zeraentstangen  ergaben,  daß  der  Wider- 
stand in  dem  Maße  zunimmt,  als  Quarzsand  zugemischt  wird.  Bei  niedri- 
gen Temporaturen  hängt  die  Leitfähigkeit  ganz  von  dem  Feuchtigkeits- 
gehalt ab.  Bei  hohen  Temperaturen  und  hohen  Spannungen  besitzt  Zement 
außerdem  eine  sogenannte  Pyro-Leitfähigkeit.  Bei  hohen  Spannungen  wird 
der  Zwischenraum  hohen  Widerstandes  überbrückt  und  das  Material  zum 
Glühen  gebracht.  Diese  Ergebnisse  sind  insbesondere  von  Wichtigkeit 
für  den  Fall,  daß  auf  einem  Zementmast  ein  Isolator  durchschlagen  wird 
oder  daß  zwischen  der  Neutralen  des  Systemes  und  Erde  Zementwider- 
ständo  eingeschaltet  sind. 

(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  27,  Nr  6,  S.  827/98.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

464.  Der  Isolationswider» tand  von  Kabeln. 

Man  hat  früher,  als  man  noch  nicht  einsah,  dass  Isolationswiderstand 
und  Durchschlagsfestigkeit  in  der  Regel  nichts  miteinander  zu  tun  haben, 
die  Brauchbarkeit  von  Kabeln  nach  der  Höhe  des  Isolationswiderstande* 
beurteilt.  Die  Anschauungen  haben  sich  nun  derart  geändert,  daß  der 
Verband  deutscher  Elektrotechniker  in  seinen  Kabelnormalien  von  der 


Digitized  by  Google 


—    359  — 


[464—465] 


800 


Forderung  eines  bestimmten  Miniroal-Isolationswiderstandes  überhaupt  ab- 
sieht. Für  die  Betriebssicherheit  eines  Kabels  ist  lediglich  die  Durch- 
schlagsfestigkeit maßgebend,  außerdem  ist  zu  erwägen,  daß  sehr  hoch 
isolierende  Massen  die  Papierisolation  meistens  hart  und  spröde  machen, 
während  mit  Rücksicht  auf  die  bei  Verlegungen  auftretenden  Bean- 
spruchungen eine  genügend  große  Biegsamkeit  wünschenswert  ist  Nun 
soll  damit  aber  nicht 
gesagt  »ein,  daß  die 
Kabel  überhaupt  kei- 
nen Isolationswider- 
stand aufzuweisen 
brauchen,  sondern  es 
wird  naturgemäß  an- 
genommen, daß  ein  ge- 
wisser Isolationswider-  ^ 
stand  an  und  für  sich  * 
vorhanden  ist.  Handelt  <j4 
es  sich  darum,  hierfür  £ 
gewisse  Minimalwerte 
anzugeben,  so  ist  zu 
berücksichtigen,  daß 
nicht  für  sämtliche 
Quorschnittedergleiche 
Wert  zu  -verlangen  ist. 
Fig.  173  zeigt  die  Be- 
ziehung zwischen  Iso- 
lationswiderstand und 
Querschnitt;  während 
also  bei  dem  angenom- 
menen Kabeltyp  und  gleichem  Isolationsmaterial,  sowie  gleicher  Isolations- 
dicke einem  10  qmm- Kabel  ein  Isolationswiderstand  von  800  Megohm  ent- 
spricht, besitzt  ein  500  qmm-Kabel  nur  einen  solchen  von  180  Megobm  Von 
einer  vertraglichen  Festsetzung  der  Isolationswiderstände  wird  zweckmäßig  ab- 
gesehen, andernfalls  sollen,  einer  Ankündigung  des  Verbandes  deutscher  Elek- 
trotechniker zufolge,  folgende  Isolationswiderstände  als  Höchstwerte  gelten: 

Bei  Abnahme  in  der  Fabrik:  300  Megohm  pro  km  für  Querschnitte  bis   50  qmm. 

200  r     .    .         .       über  60  bis  185  „ 

100      „        „     n    ,         .         «     185  .  1000  , 

Nach  der  Verlegung:  15  Megohm  pro  km  für  alle  Querschnitte.  (Eine  Tem- 
peratur von  15°  C  und  Elektrisierung  von  1  Minute  vorausgesetzt.) 

(E.T.Z.  1908,  Heft  27,  S.  658.) 
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Fig.  173 


465.  Einfluß  der  Effluvien  auf  den  Isolierwiderstand 

Der  Isolierwiderstand  eines  Isolators  ist  bekanntlich  gegeben  durch 
die  Beziehung  R  =  V  :  I,  wobei  V  die  an  das  Drahtlager  des  Isolators  an- 
gelegte Spannung,  während  der  Bolzen  auf  dem  Potential  Null  ist,  und  2  die 
Stromstärke  bedeutet,  welcher  von  dem  Drahtlager  nach  dem  Bolzen  über- 
fließt. Da  der  Stromübergang  auf  der  Oberfläche  des  Isolators  erfolgt, 
vergrößert  man  den  Widerstand,  sobald  die  Dimensionen  sowie  die  Anzahl 
der  Glocken  sunehmen.  Um  außerdem  zu  verhindern,  daß  bei  hohen 
Spannungen  ein  Funke  zwischen  dem  Drahtlager  und  dem  Bolzen  über- 
schlagt, stellt  man  den  Isolator  aus  verschiedenen  Stücken  her  von  der 
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Form  einer  Glocke,  die  sorgfältig  emailliert  ist;  diese  Unterteilung  ermög- 
licht es,  homogenes,  gut  verglastes  Porzellan  zu  erzielen  Von  einer  be- 
stimmten Spannung  an  bilden  »ich  jedoch  zwischen  Drahtlager  und  Bolzen 
Effluvien  aus  und  den  Einfluß  dieser  Effluvien  auf  den  Iaolierwiderstaud 
Ton  Isolatoren  näher  zu  untersuchen,  ist  der  Gegenstand  einer  Arbeit  von 
F.  Negre.  Zur  Untersuchung  wurden  verwendet  je  ein  Porzellanisolator  mit 
einfacher  Glooke,  Durchmesser  80  mm,  und  mit  dreifacher  Glocke,  Durch- 
messer 110  mm  (beide  trocken  und  sauber;  Vergleichsspannung  5500  Volt), 
ferner  verschiedene  Isolatoren  für  Spannungen  von  5000  bis  50,000  Volt, 
sowie  amerikanische  Isolatoren,  Type  50,000  Volt,  Durohmesser  352  mm, 
Type  25,000  Volt,  Durchmesser  135  mm.  In  der  letzten  Versuchsserie 
wurde  die  Oberfläche  der  Isolatoren  berußt  und  befeuchtet;  die  Vergleichs- 
Spannung  war  12,500  Volt.  Zur  Verwendung  gelangte  die  Ablenkung«* 
methode;  ein  Pol  einer  Wimshurst-Masohine  war  an  das  Drahtlager,  der 
andere  vermittelst  eines  Galvanometers  an  den  Bolzen  angeschlossen.  Die 
Spannung  wurde  vermittelst  eines  Elektrometers  von  Bichat  und  Blondlot 
gemessen;  um  die  Messungen  unter  sich  vergleichen  zu  können,  wurde 
jede  auf  eine  Vergleichsspannuug  bezogen.  Verfasser  gelangt  zu  dem 
Ergebnis,  daß  für  alle  Isolatoren  der  Isolierwiderstand  bis  zu  einer  be- 
stimmten Spannung,  der  kritischen  Spannung,  konstant  ist.  Die  kritische 
Spannung  ändert  sich  mit  den  Dimensionen,  der  Form  und  dem  Zustand 
des  Isolators  und  zwar  liegt  sie  um  so  höher,  je  größer  die  Dimensionen 
des  Isolators,  je  größer  der  Durchmesser  und  je  reiner  und  trockener  die 
Oberfläche.  So  änderte  sich  z.  B.  die  kritische  8pannung  von  11,000  Volt 
beim  erwähnten  Isolator  mit  einfacher  Glooke,  auf  16,000  Volt  beim  Isolator 
mit  dreifachem  Mantel  und  auf  32,000  Volt  bei  der  amerikanischen  Type  für 
50,000  Volt.  Der  Rußniederschlag  auf  der  Glocke  des  letzteren  erniedrigte 
die  kritische  Spannung  von  32,000  auf  20,000  Volt  und  bei  der  25,000 
Volt-Type  von  20,000  Volt  auf  16,000  Volt.  Die  Wassertröpfeben  auf 
den  beiden  letztgenannten  Isolatorentypen  erniedrigten  die  kritische  Spannung 
auf  16,000  Volt  beim  enteren  und  auf  12,000  Volt  beim  letzteren.  Von 
der  kritischen  Spannung  an  nimmt  der  Isotatorwidcrstand  um  so  rascher 
ab,  je  schmutziger  oder  feuchter  der  Isolator  oder  je  schwächer  der  Durch- 
messer der  oberen  Glocke.  Negre  beobachtete  ferner,  daß  bei  genügend 
hoher  Spannung  (über  20,000  Volt)  die  feinen  auf  der  Oberfläche  der 
oberen  Glocke  eines  feuchten  Isolators  verteilten  Wassertröpfchen  sich 
nach  der  Peripherie  der  Glocke  sammeln;  dort  nehmen  die  am  Rande 
hängenden  Tropfen  eine  konische  Form  an,  die  immer  spitzer  wird.  Im 
Dunkeln  betrachtet,  gingen  von  der  Spitze  dieser  Tropfen  Lichtbüschel 
aus,  wenn  der  Isolator  eine  negative  Spannung  besaß;  zahlreiche  Effluvien 
entstanden  dann  zwischen  den  Tropfen  und  dem  Bolzen  und  der  Galvano- 
raeterausschlag  nahm  rasch  mit  der  Spannung  zu.  Der  Strom,  welcher 
das  Galvanometer  passierte,  erreichte  den  20-  bis  30faohen  Wert  wie  für 
den  Fall,  daß  der  Isolierwiderstand  konstant  gehalten  wurde.  Die  Effluvien 
scheinen  viel  stärker  zu  sein,  wenn  der  Isolator  anstatt  einer  negativen 
Spannung  einer  positiven  unterworfen  wurde.  Die  Effluvien  hängen  haupt- 
sächlich von  der  Form  der  oberen  Glocke  und  ihrem  Durchmesser  sowie 
der  Zahl  der  Glocken  ab.        (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  23,  S.  313'4.) 

466.  Neue  Anwendung  des  Siliziums. 

Vizekonsul  W.  Washington  Brunswick,  Barmen,  führt  in  einem 
Konsulatsbericht  an,  daß  neuerdings  in  Deutschland  die  Anwendung  von 
Kupfer-Silizium  für  die  Steigerung  d  »r  Härte  und  Festigkeit  von  Bronzen 
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sehr  aufkommt.  Erfolgreich  erweist  »ich  auch  die  Verwendung  des  Sili- 
ziums zur  Erlangung  guten  Kupfergußes  und  Kupferlegierungen.  In 
der  Gießerei  zeigten  sich  bisher  wegen  der  Oxydbildung  in  der  Schmelze 
immer  Schwierigkeiten  bei  der  Herstellung  von  Kupf ergußstucken; 
gewöhnlich  wurde  Phosphor  als  Reduktionsmittel  zugegeben,  doch  zeigen 
Versuche  englischer  Fachleute,  daß  Zuschlag  von  Kupfer- Silizium  weit 
besser  ist.  Kupfer-Silizium  reinigt  viel  wirksamer  und  härtet  und  ver- 
dichtet die  Struktur  des  Kupfers  und  seiner  Legierungen.  Als  Zuschlag 
werden  1,5  Pfund  (engl  )  zu  100  Pfd.  Kupfer  empfohlen.  Das  so  be- 
handelte Kupfer  eignet  sich  besonders  für  elektrische  Leitungen;  es  läßt 
eich  leichter  zu  Draht  ausziehen,  wie  phosphorhaltiges  Kupfer.  Die 
Drähte  passen  auch  besser  für  die  Zwecke  der  Telegraphie  und  Telephonie, 
weil  sie  nicht  unter  Korrosion  zu  leiden  haben  und  maximale  Leitfähig- 
keit besitzen,  somit  dünner  und  leichter  ausfallen  dürfen. 

(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  24,  8.  945.) 

467.  Hochspannungsmessungen  an  den  Niagara-Anlagen. 

R.  D.  Mershon  berichtet  über  L'niemuchung  der  Erbcheiuuugen,  die 
eintreten,  wenn  Kraftfernleitungen  hohen  Spannungen  ausgesetzt  werden. 
Die  Versuche  wurden  an  einer  Teilstrecke  der  Niagara -Kraftübertragungs- 
anlage ausgeführt.  Die  vorliegende  Arbeit  enthält  die  Besprechung  der 
Anordnungen  und  Meßergebnisse.  In  der  Zusammenfassung  und  Schluß- 
folgerung werden  folgende  Punkte  mitgeteilt:  1.  Für  jede  Leitung 
bestimmter  Abmessung  und  Anordnung  existiert  unter  bestimmten  atmo- 
sphärischen Verhältnissen  eine  gewisse  Spannung  oder  ein  v kritischer 
Punkt*,  bei  welchem  ganz  merkliche  Verluste  sich  durch  die  Atmosphäre 
zu  entladen  beginnen.  2.  Auch  unterhalb  dieses  kritischen  Punktes 
können  sich  Verluste  bemerkbar  machen,  welche  von  den  Verhältnissen 
der  Atmosphäre  abhängen.  'S.  Die  Gegenwart  in  der  Atmosphäre  herum- 
fliegender Partikelchen  verursacht  Verluste  unterhalb  des  kritischen 
Punktes.  4.  Gegenwart  von  Feuchtigkeit  in  der  Atmosphäre  erzeugt 
Verluste  unterhalb  des  kritischen  Punktes.  5.  Feuchtigkeitsgehalt  der  At- 
mosphäre beeinflußt  die  Verluste  sowohl  oberhalb  wie  unterhalb  des  kri- 
tischen Punktes  6.  Gegenwart  von  Feuchtigkeit  oder  herumfliegenden 
Partikelcben  beeinflußt  die  Lage  des  kritischen  Punktes  (d.  h.  den  Wert 
der  kritischen  Spannung.)  7.  Der  kritische  Punkt  entspricht  einem  teil- 
weisen Versagen  des  Dielektrikums.  8.  Der  kritische  Punkt  fällt  mit  der 
Spannung  zusammen,  bei  welcher  Leuchten  oder  Zischen  des  Leiters  oder 
beides  zusammen  auftritt.  9.  Der  kritische  Punkt  hängt  vom  maximalen 
Wert  der  Spannungswellen  und  dem  Abstand  der  Leiter  ab.  10.  Der 
kritische  Punkt  hängt  von  dem  örtlichen  Betrage  des  Potentialabfalles 
oder  der  dielektrischen  Beanspruchung  an  einzelnen  Punkten  der  Atmo- 
sphäre ab  und  demnach  nicht  nur  von  dem  maximalen  Wert  der  Span- 
nungswelle und  dem  Abstand  der  Leitungen,  sondern  auch  vom  Durch- 
messer der  Leitungen.  11.  Es  treten  auch  Verluste  über  den  Isolator 
auf,  welche  von  den  Feuchtigkeitsverhältnissen  der  Atmosphäre  abhängen. 
12.  Die  Schwankungen  der  atmosphärischen  Verluste  zwischen  den  Lei- 
tungen, die  Schwankungen  der  Verluste  über  Isolatoren  und  die  Aende- 
rungen  des  kritischen  Punktes  infolge  der  Feuchtigkeitsverhältnisse  der 
Atmosphäre  stehen  zum  Dampfprodukt  in  einer  bestimmten  Beziehung,  die, 
soweit  bis  jetzt  bekannt,  eine  empirische  ist.  Dabei  ist  unter  Dampf- 
produkt der  Wert  verstanden,  der  erhalten  wird,  indem  man  die  Dampf- 
spannung (Zoll  Quecksilber)  und  den  Bruch,  der  die  relative  Feuchtigkeit 
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(Verhältnis  von  Dampfspannung  bei  der  betreffenden  Temperatur  Eum 
Sättigungsdruck  bei  der  gleichen  Temperatur)  darstellt,  miteinander  multi- 
pliziert. 18.  Die  Verluste  über  Isolatoren  im  Nebel  sind  sehr  viel  höher 
wie  die  Verluste  in  trockener  Luft  und  etwas  höher  wie  die  Verluste  bei 
Regen.  14.  Je  glatter  die  Oberfläche  des  Leiters,  umso  geringer  werden  die 
Verluste  und  um  so  höher  der  kritische  Punkt.  15.  Das  Litzen  der  Leiter 
vermindert  die  Verluste  und  erhöht  den  kritischen  Punkt  infolge  Zo- 
nehmens des  äquivalenten  Leitungsdurchmessers.  16.  Die  Zunahme  de« 
äquivalenten  Durchmessers  der  Leiter  ist  um  so  größer,  je  größer  die  An- 
zahl der  Litzen.  17.  Dadurch,  daß  die  Leiter  lange  Zeit  den  Witterunss- 
einflüssen  ausgesetzt  bleiben,  werden  die  Verluste  nicht  merklich  größer. 
18.  Die  Verluste  und  der  kritische  Punkt  bleiben  unter  denselben  Um- 
ständen gleich  für  Aluminium  wie  für  Kupfer.  19.  Alles,  was  den  Lade- 
strom eines  Isolators  erhöht,  steigert  die  Verluste  über  den  Isolator. 
20.  Der  Verlust  über  einen  Isolator  auf  einem  hölzernen  Bolzen  ist  größer 
wie  der  Verlust  über  einen  Isolator  auf  einem  Metallbolzen,  weil  der  Holz- 
Bolzen  sich  in  Serie  mit  dem  Ladestrom  des  Isolators  befindet.  21.  Die 
Verluste  zwischen  den  Leitern  und  die  Verluste  über  den  Isolator  nehmen 
mit  der  Frequenz  ab.  Das  Gesetz  der  Abnahme  ist  noch  nicht  genau  be- 
kannt. 22.  Weder  der  kritische  Punkt  noch  die  Verluste  zwischen  den 
Leitungen  werden  durch  Aenderung  des  Abstandes  der  Leitungen  von 
Erde  beeinflußt. 

(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  27,  Nr.  6,  S.  1027/83. 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

468.  Anwendung  von  Pnfferbatterien  snr  Begelang  in  Weohselitrom- 

anlagen. 

Pufferbatterien  in  Wechselstromanlagen  haben  den  gleichen  Zweck 
wie  in  Gleichstromanlagen,  nämlich  die  Belastungsschwankungen  in  d<*r 
Kraftstation  und  in  manchen  Fällen  in  der  Fernleitung  zu  beseitigen,  um 
es  so  zu  ermöglichen,  daß  Generatoren  und  Leitungen  am  wirtschaftlich- 
sten ausgenutzt  werden  können,  indem  man  sie  einer  gleichbleibenden 
mittleren  Belastung  aussetzt  anstelle  einer  Belastung,  die  (wie  z.  B.  beim 
Bahnbetrieb  oder  in  gewissen  Industriebetrieben)  außerordentlich  stark  »ich 
ändert.  In  manchen  Fällen  der  Erzeugung  von  Wechselstrom  sind  die 
Vorzüge  der  Anordnung  einer  regulierenden  PurTerbatterie  noch  aus- 
gesprochener wie  in  Gleichstromanlagen.  J.  L.  Woodbridge  gibt  für  die 
folgenden  möglichen  Kombinationen  die  diesbezüglichen  Methoden  an: 
A.  Ausschließliche  Wechselstromerzeugung:  1.  Ausschließlich  Gleichstrom- 
belastung. Verteilung  durch  Wechselstromfernleitungen  nach  Gleichstrom- 
Unterstationen.  2.  Ausschließlich  Wechselstrombelastung,  Mehrphasen- 
strom. 8.  Ausschließlich  Wecbselstrombelastung,  Einphasenstrom.  B.  Er- 
zeugung und  Belastung  teils  Wechselstrom,  teils  Gleichstrom.  4.  Gleich- 
strom-Schwankungen wiegen  vor.  5.  Wechselstrom-Schwankungen  wieg«» 
vor.  Verfasser  behandelt  die  Anordnungen  und  Schaltungen,  wie  sie  für 
die  verschiedeneu  Betriebekategorien  sich  am  zweckmäßigsten  erweisen; 
auch  die  zugehörigen  Ililfsapparate  werden  näher  beschrieben,  so  unter 
anderem  ein  Konverter  mit  unterteilten  Polen.  Jeder  Pol  ist  in  drei 
parallele  Abschnitte  geteilt,  die  mit  geeigneten  Windungen  versehen  sind, 
um  die  Erregung;  der  drei  Abschnitte  variieren  zu  können  und  dadurch  kon- 
stante Wechselstromspannung  bei  Schwankungen  der  GleichstromspannaDg 


Digitized  by  Google 


—    363  — 


[468—470] 


sufrecht  zu  erhalten.  Woodbridge  geht  zum  8ohlusse  ausführlich  auf  die 
Theorie  ein,  auf  welche  sich  der  Bau  dieses  Konverters  gründet. 

(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  27,  Nr.  6,  S.  949/83.1 

469.  Müllverbrennungs-Anlage. 

An  unten  angegebener  Stelle  wird  eine  nach  System  Horsfall  erbaute 
Anlage  eingehender  beschrieben.  Es  sind  vier  Zellen  von  je  3,9  qm  Rost- 
fläche vorgesehen,  um  täglich  45  t  Müll  zu  verbrennen.  Die  Heizgase 
ziehen  unter  den  Zellen  in  einem  gemauerten  Kanal  ab  und  werden,  bevor 
sie  in  den  Schornstein  gelangen,  zur  Dampferzeugung  benutzt.  Die  Ver- 
brennungszeit für  eine  Charge  betragt  2  Stunden  pro  Zelle,  dann  wird  ab- 
geschlackt. Die  Müllverbrennungsanlage  arbeitet  mit  der  in  nächster  Nähe 
befindlichen  Abwasserreinigungsanlage  zusammen.  Die  schlammigen  Stoße 
dieser  Anlage  werden  durch  Pressen  in  Brikettform  gebracht  und  dann 
in  der  Müllanlage  verbrannt.  Während  die  Masse  vor  dem  Pressen  90°/o 
Wasser  enthält,  hat  sie  nach  dem  Pressen  nur  noch  50%>. 

(Enginering  1908,  Bd.  85,  Nr.  2192,  S.  12/13.)  Referat  in  Zeitschr.  f. 
Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  8,  S.  76. 


470.  Amerikanische  Dampfkraftwerke. 

Frank  Köster  legt  in  längeren  Ausführungen,  die  sich  mit  der  all- 
gemeinen Anordnung  der  Kraftwerke,  den  Dampfkesseln,  Dampfmaschinen, 
Dampfturbinen,  Generatoren  usw.  befassen,  die  kennzeichnenden  Züge 
amerikanischer  Elektrizitätswerke  dar.  Die  Kraftwerke  der  Vereinigten 
Staaten  sind  inbezug  auf  architektonische  Ausstattung  und  Wirtschaftlichkeit 
den  europäischen  nicht  ebenbürtig.  Der  Amerikaner  geht  davon  aus,  daß 
das  angelegte  Kapital  möglichst  sohnell  Gewinn  bringen  soll;  man  beschränkt 
sich  auf  das  Notwendige  und  Zweckmäßige.  Für  Betriebsversuche  wird 
wenig  Geld  ausgegeben.  Was  die  allgemeine  Anordnung  der  amerika- 
nischen Kraftwerke  betrifft,  so  hält  sie  Verfasser  den  europäischen  über- 
legen, gibt  aber  zu,  daß  dieselbe  in  den  Einzelheiten  von  den  letzteren 
übertroffen  wird.  Vor  der  Einführung  von  Dampfturbinen  waren  die 
Kesselhäuser  nur  durch  eine  Scheidewand  von  den  Maschinenräumen  ge- 
trennt und  die  Kesselreihen  liefen  parallel  zur  Längsrichtung  drs  Maschinen- 
raumes. Mit  dem  Einbau  von  Turbinen  ist  man  zu  der  alten  Anordnung 
der  englischen  Fabrikkraftwerke  zurückgekehrt  und  legt  die  Kesselreihen 
senkrecht  zu  der  Maschinenreihe.  Hierbei  liefert  eine  Kesselreihe  den 
Dampf  für  eine  Turbineneinheit.  Diese  Anordnung  entspricht  dem  Be- 
streben, das  Kraftwerk  in  so  viele  vollständige  Einheiten  zu  teilen,  als 
Hauptturbinen  vorhanden  sind.  So  kommt  es,  daß  jede  Dampfturbine 
neben  ihren  Dampfkesseln  ihre  eigeue  Kondensationseinrichtung,  eigene 
Rohrleitung  besitzt,  jede  Kesselgruppe  ihre  Speisepumpen,  ihren  Schornstein 
und  bei  künstlicher  Luftzufuhr  auch  ihren  eigenen  Ventilator  aufweist. 
Allerdings  wird  bei  dieser  Anordnung  der  Platz,  den  die  Turbine  im  Ver- 
gleich zur  Kolbenmaschine  freigibt,  im  Kesselhaus  wieder  zugesetzt,  doch 
werden  folgende  Vorzüge  erreicht:  1.  größere  Uebersichtlichkeit.  2.  Bes- 
sere Licht-  und  Luftzufuhr  im  Kesselhaus.  3.  Schnellere  Aus-  und  Um- 
Schaltung  bei  Unglücksfällen,  Rohrbrüchen  usw.  4.  Leichtere  Erweite- 
rung. 5.  Sicherer  und  zuverlässigerer  Betrieb.  Im  allgemeinen  zwin- 
gen die  hohen  Grundstückspreise,  sowie  die  Kosten  des  Gebäudes,  soviel 
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KW- Leistung  wie  irgend  möglich  auf  1  qm  Grundfläche  und  in  1  cbm 
Rauminhalt  unterzubringen,  wie  nachfolgende  Tabelle  zeigt,  welche  eich 
auf  eine  Reihe  bedeutenderer  amerikanischer  Kraftwerke  bezieht. 


Kraftwerk 

(irundtläche 
qm/KW 

Kaumbedarf 

cbm/ KW 

Maschinen 

Potomac,  Washington  .  . 

0.143 

2.3*2 

stehende  Dan 

pfturbinen 

Port  Morris.  New  York 

0.122 

2.HW2 

r 

Yonkers.  New  York     .  . 

0,122 

2,892 

- 

Fiek-StralJe.  rhka^o    .  , 

0.228 

8,967 

- 

L-StraUo.  Boston      .    .  . 

0.225 

4,181 

9H.  Straße.  New  York  .  . 

0.118 

4,811 

stehende  Kolk 

74.      ,        .  „      „     .  . 

0.191 

r 

f>9.      p          „  „ 

0.215 

7,075 

* 

r 

0.178 

2.HU0 

- 

In  dem  Kapitel  „Dampfkessel*  führt  Verfasser  an,  daß  im  Mittel 
0,56  qm  Kesselheizfläche  auf  1  KW  Maschinenleistung  beim  Eisenbahn- 
betrieb und  0,67  qm  beim  Licht-  und  Kraftbetriebe  entfallen,  gleiche 
Kesselbauart  vorausgesetzt.  Ueber  die  Anlagekosten  amerikanischer  Kraft- 
werke gibt  folgende  Zusammenstellung  Aufschluß: 


Anlage- 

Anlagekosten 

Anlagekoeten 

kosten 

amerika 

nischer 

amerikanischer 

amerika- 

Kraftwerke von 

Kraftwerke  von 

nischer 

4000  bis 

6000  KW 

4000  bis 

5000  KW 

Kraft- 

mit 

mit 

werke  von 

Kolbenmaschinen 

Dampfturbinen 

500  bis 

1000  KW 

Billig»!« 

Out« 

Bllllftt« 

Out« 

Au»lührun£ 

A"uiwn' 

Aiuführung 

M/KW 

Ü./KW 

II  ./KW 

Tiefbau  

12,60 

21.00 

8,40 

10,50 

21.  OU 

Hochbau   

42.00 

84,00 

42,00 

63.00 

126,00 

Tunnel  für  Kondensationswasser 

6,80 

11,55 

7,85 

10,80 

10,50 

Füchse  und  Schornsteine 

10,50 

11,55 

10.50 

14,70 

58.80 

Kessel  m.  selbsttätig.  Beschickung 

86,70 

50,40 

35,70 

60,40 

12.60 

Ueberhitzer  

7.86 

9,45 

8,40 

10,50 

8.40 

Vorwärmer 

8,20 

9,45 

8,40 

9,45 

8.40 

Kohlen-  und  Aschenförderer 

6,30 

12,60 

6,30 

12,60 

13,tiö 

Ventilatoren  und  Kanäle 

4,20 

6,30 

4,20 

6,30 

7.35 

Pumpen  und  Wasserbehälter 

4,20 

6.30 

4,20 

5,25 

6,30 

Kohrleitungen  .... 

10,60 

21.00 

9,46 

18,90 

16.80 

Antriebsmaschinen 

75,00 

92,40 

92,40 

105,00 

96.00 

Kinspritzkondensatoren 
Oberflächenkondensator 

21,00 

38,60 

29,40 

42,00 

36,75 

Erregermaschinen 

8,15 

4,20 

3,16 

4,20 

6,25 

Generatoren 

42.00 

50,40 

50.40 

Laufkran   

1,06 

2,10 

1,05 

2,10 

2.10 

Schalttafeln  

8,40 

14,70 

3,40 

14.70 

10.50 

Montage  n.  verschiedene  Arbeiten 

4,20 

8,40 

4,20 

8,40 

12.00 

(Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  1908,  Bd.  52,  Nr.  24,  25, 
S.  941/52,  989/97.) 
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VI.  Elektromotorische  Antriebe. 


471.  Kraftstationen  an  Bord  von  Schiffen. 

G.  Belluzzo  machte  in  einem  vor  dem  italienischen  Elektrotochniker- 
ycrein  in  Mailand  gehaltenen  Vortrage  die  Mitteilung,  daß  die  Verwendung 
von  Dampfturbinen  zum  Schiffsantrieb  bezüglich  Wirkungsgrad  bis  jetzt 
keine  besonders  glänzenden  Resultate  ergab.  Der  Orund  hierfür  liegt  darin, 
daß  der  günstigste  Betrieb  der  Dampfturbine  bei  hohen  Tourenzahlen,  jener 
der  Schiffsschraube  bei  mäßigen  erfolgt.  Man  ist  gezwungen,  auf  der 
einen  oder  anderen  Seite  an  "Wirtschaftlichkeit  einzubüßen;  insbesondere 
wurden  die  Tourenzahlen  der  Turbine  reduziert.  Beispielsweise  hatte  bei 
der  Turbinia  die  Triebwelle  uoch  2500  Touren;  heute  ist  man  bei  der 
Carmania  auf  180  und  bei  der  Mauretania  und  Lusitania  auf  150  Touren 
angelangt.  Bei  den  beiden  letzteren  Schiffen,  welche  Maschinen  von 
70,000  PS  besitzen,  erreichte  man  einen  Kohlen  verbrauch  von  840  Gramm 
pro  P8-Stde,  was  etwa  den  auch  anderswo  erhaltenen  Resultaten  entspricht. 
Der  Wirkungsgrad  der  Turbine  ist  demnach  60°/«,  und  da  andererseits 
der  Schraubenwirkungsgrad  bei  Schiffen  mit  Turbinen  im  allgemeinen 
nicht  über  65%  liegt,  ergibt  sich  ein  Gesamt  Wirkungsgrad  von  etwa  40°/o. 
Diese  Ziffer  entspricht  natürlich  maximaler  Geschwindigkeit;  für  mittlere 
Geschwindigkeit  sinkt  der  Wirkungsgrad  rasch  auf  etwa  28%  höchstens. 
Zur  Verbesserung  des  Wirkungsgrades  hat  man  die  verschiedensten  Mittel 
versucht;  so  wurde  beispielsweise  gemischter  Turbinenbetrieb  (Turbinen 
für  Niederdruck  und  Kolben  maschinell  für  Mittel-  und  Hochdruck)  vor- 
geschlagen, da  bekanntlich  bei  einer  Dampfmaschine  mit  dreifacher  Ex- 
pansion der  Wirkungsgrad  des  llochdi  uck/y lindern  dem  Wirkungsgrad 
einer  entsprechenden  Turbine  bei  gleichem  Spannungsabfall  überlegen  ist, 
während  umgekehrt  der  Wirkungsgrad  des  Niederdruckzylinders  dem  Wir- 
kungsgrad der  Turbine  inferior  ist.  Bei  reduzierter  Geschwindigkeit  be- 
nutzt man  dann  ausschließlich  die  Kolbenmaschinen  mit  ihren  Hoch*  und 
Niederdruckzylinderu.  Eine  andere  Lösung  ist  die  folgende:  Da  die  für 
reduzierte  Geschwindigkeit  erforderliche  Triebkraft  kaum  Vs  derjenigen 
für  maximale  (»eschwindigkeit  beträgt,  läßt  man  die  Schiffswelle  durch 
Elektromotoren  antreiben,  die  den  Strom  von  einer  an  die  Maschinen  an- 
gebauten Generatorengruppe  erhalten.  Verfasser  hat  eine  Lösung  der- 
selben Art,  jedoch  viel  allgemeiner  näher  studiert;  er  hält  es  für  vorteil- 
haft, an  Bord  eine  große  thermoelektrische  Zentrale  zu  installieren,  be- 
stehend aus  Turbogeneratoren- Gruppen,  und  die  Schrauben  ausschließlich 
durch  Elektromotoreu  antreiben  zu  lassen.  Auf  diese  Weise  wird  es  mög- 
lich, den  Turbinen  und  den  Schrauben  die  geeignetsten  Tourenzahlen  zu 
erteilen.  Bezeichnet  man  mit  y\  die  Wirkungsgrade  der  Turbine  und 
Schraube  in  den  gegenwärtigen  Installationen,  mit  j?t,  jj»,  /]*  die  Wir- 
kungsgrade der  Turbine,  des  Generators,  Elektromotors  und  der  Schraube 
bei  zentralisierter  Anordnung,  so  muß,  um  mitbezug  zum  gegenwärtigen 
System,  Vorteile  herauszubringen,  sein: 

,    ,  /  0,40  für  maximale  Geschwindigkeit 
ijt  Ii  *im  1h  >  J?i  i?h|  0  28  für  mittiere  Geschwindigkeit 

Gibt  man  der  von  den  Elektromotoren  angetriebenen  Schraubenwelle  die 
gleichen  Tourenzahlen  wie  bei  Dampfmaschinenantrieb  (130  Touren  im 
Maximum),  so  erhält  man  17h  =  0,72,  während  für  erstklassige  Turbinen 

von  hoher  Tourenzahl  3,  =  0,75.    Es  genügt  somit,  daß  rjt  tjm  >  {[J'Jg» 

▲niuüan  6mt  KUktrotochnlk  190»,   I.  Teil.  28 
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es  sind  dies  Bedingungen,  welche  jeder  Konstrukteur  elektrischer  Ma- 
schinen gewiß  leicht  einhalten  kann.  Außerdem  kann  der  Wirkungsgrad 
noch  dadurch  verbessert  werden,  daß  man  wie  in  jeder  anderen  Zentrale 
überhitzten  Dampf  anwendet.  Verfasser  zeigt  an  Beispielen,  daß  die  Ge- 
wichte der  gesamten  Maschinen  der  zentralisierten  Installation  (inbegriffen 
Kessel,  Dampfleitungen  usw.)  geringer  sind  wie  in  den  gewöhnlichen  An- 
ordnungen, was  auf  den  ersten  Anschein  befremdet,  da  hier  noch  das 
Mehrgewicht  der  Motoren  hinzukommt.  Die  Platzbeanspruchung  ist  eben- 
falls geringer,  was  an  Bord  der  größte  Vorzug  ist.  Ferner  läßt  sich  die 
Zentrale  an  dem  für  die  Stabilität  des  Schiffes  und  die  Kessel  günstigst™ 
Ort  unterbringen,  anstatt  die  Turbinen  in  einer  ganz  exzentrischen  Lage 
anordnen  zu  müssen,  wie  dies  jetzt  geschieht.  Das  neue  System  besitzt 
noch  andere  Vorzüge  wie  z.  B.  leichte  Manövrierfähigkeit,  rasches  Stoppen 
und  Rückwärtsfahren  usw.  Belluzzo  ist  der  Ueberzeugung,  daß  die  Elek- 
trizität dazu  berufen  ist.  in  der  Schiffbautechnik  große  Umwälzungen  her- 
vorzubringen. 

(L'Elettricitä,  16.  April  19U8.    Referat  in  La  Lumiere  Electr.  1908, 

Nr.  25,  S.  378/9.) 


VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

472.  Die  Stearn-Lampe,  bestehend  ans  mehreren  Lampenelnhelten. 

Die  auf  dem  englischen  Markt  erscheinende  Stearn-Lampe  ist  eine 
Metallfadenlampe,  die  sich  aus  mehreren  Lampen-Einheiten  zusammensetzt, 
welche  nur  einen  einzigen  Faden  aufweisen  und  in  Serie  auf  einen  gemein- 
samen Halter  montiert  sind.  Die  Lampeneinheit  besitzt  zylindrische  Form  und 
ist  von  kleinen  Abmessungen  (17— 18  mm  Durchmesser,  65— 70  mm  Länge); 

der  Faden  besitzt  die  Form  eines  V  und 
ist  an  seinem  unteren  Ende  an  einem  Ilaken 
befestigt,  der  an  einem  in  der  Mitte  der 
Lampe  augeordneten  Glasstäbchen  festge- 
macht wird.  Um  im  Falle  des  Erlöschens 
der  Lampe  herausfinden  zu  können,  in  welcher 
Lampeneinheit  der  Faden  gebrochen  ist, 
waren  bei  dem  ersten  Lampenmodell  in  dem 
gemeinschaftlichen  Halter  Löcher  vorgesehen, 
in  welche  man  sucecssive  einen  Metallzapfen 
einstecken  mußte,  um  durch  Kurzschließen 
den  fehlerhaften  Faden  zu  ermitteln.  Bei 
der  neuen  Ausführungsform  besitzt  jede 
Lampeneinheit  noch  einen  Kohlenfaden  im 
R  LS  )  Nebenschluß  zum  Metallfaden  <  siehe  Fig.  1 74), 

V     J      V    yK  von  letzterem  jedoch  durch  eine  Isolierschicht 

\j  getrennt.    Unter  normalen  Verhältnissen  ge- 

nügt diese  Isolierung,  die  im  Lampensockel 
zwischen  zwei  Metallstücken  angebracht  ist, 
um  den  Kohlenfaden  außer  Stromkreis  zu 
halten;  sowie  aber  der  Metallfaden  bricht,  entsteht  zwischen  den  Metall- 
stücken eine  plötzliche  Spaonungssteigerung,  die  Isolierung  wird  durch- 
schlagen und  die  beiden  Stücke  werden  durch  den  Funken,  der  über- 
schlägt, zusammengeschweißt.  Der  Kohlenfaden  schließt  nun  den  Strom- 
kreis und  die  Lampe  brennt.    Es  ist  erforderlich,  daß  der  Widerstand 


Fig.  174 
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des  heißen  Kohlenfadens  gleich  dem  Widerstand  des  Metallfadens,  damit 
die  Betriebsverhaltnisse  der  Lampe  nicht  geändert  und  die  nicht  außer 
Betrieb  befindlichen  anderen  Lampeneinheiten  nicht  der  Reihe  nach  zer- 
stört werden.  Die  Larapeneinheit  ist  für  eine  Spannung  von  20  bis  25  Volt 
eingerichtet  und  gibt  etwa  10  Kerzen  bei  einem  Verbrauch  von  1,25  bis 
1,5  Watt  pro  englische  Kerze.  Die  neue  Lampe  bedeutet  trotz  ihrer 
Kompliziertheit,  sowohl  vom  Standpunkte  des  Konsumenten,  als  auch  des 
Fabrikanten  einen  Fortschritt  gegenüber  der  Lampentype  mit  mehreren 
Fäden.  Die  Nachteile  der  letzteren  sind  hier  vermieden:  die  Lebens- 
dauer der  Lampeneinheit  entspricht  genau  der  Lebensdauer  ihres  Fadens; 
der  Ersatz  dieser  Lampe  ist  verhältnismäßig  billig  und  die  aufeinander- 
folgenden Auswechselungen  kommen  den  Konsumenten  billiger  zu  stehen, 
da  die  Möglichkeit  eines  Bruches  sich  in  dem  Maße  verringert,  als  die 
Zahl  der  Fäden  geringer  wird  und  da  bei  den  gegenwärtigen  Lampen  die 
Lebensdauer  der  Lampe  gleich  der  Lebensdauer  des  sohlechtesten  Fadens 
einer  Gruppe  ist.  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  395,  8.  251/2.) 


473.  Aub  der  Metallfadenlampen-Praxls. 

Dr.  F.  Jacobson  behandelt  in  seinem  Aufsätze  die  bekannteren 
Metallfadenlampen  und  weist  eingangs  darauf  hin,  daß  die  Verwendung 
von  Wolframmetall  zu  Lampenfaden  jedermann  freisteht,  da  schon  in  einer 
Patentschrift  der  80iger  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  die  Anwendung 
dieses  Metalles  erwähnt  wird.  Die  neueren  Patente  erstrecken  sich  daher 
alle  darauf,  die  Herstellung  des  Wolframmetalls  zu  verbessern.  Eine  An- 
zahl Patente  beziehen  sich  darauf,  Kohlefäden  mit  Wolfram  oder  Molybdän 
zu  fiberziehen,  andere  empfehlen  die  Erzeugung  von  Karbiden,  die  her- 
nach zu  Metall  zu  reduzieren  sind.  Planchon-Paris,  verwendet  Alburainoide 
von  Molybdän,  Wolfram,  Titan  und  Tantal,  welche  mit  Wolfrara-Trioxyd 
einen  gelatinösen  Niederschlag  ergeben.  Moissan  stellte  Vanadium  im 
elektrischen  Ofen  her;  der  Thermitprozeß  erweist  sich  für  Herstellung 
dieses  Metalles  als  unwirksam.  Cowper-Coles  will  Vanadium  durch  Elektro- 
lyse des  Pentoxydes  erhalten  haben.  Bolton  erhielt  Vanadium  durch  Er- 
hitzen des  Trioxyds  vermittelst  des  elektrischen  8tromes.  Niob  ist  auf 
verschiedene  Weise  hergestellt  worden;  es  ist  ziemlich  duktil,  verflüchtigt 
sich  aber  rasch  im  Vakuum.  Das  bekannteste  Herstellungsverfahren  für 
Tantal  ist  jenes  von  Bolton,  der  Pentoxyd  mit  Paraffin  mischte  und  das 
Gemisch  in  einem  evakuierten  Gefäß  durch  sogenannte  „pulsierende 
Elektrolyse"  in  den  metallischen  Zustand  reduzierte.  Es  sind  verschiedene 
Versuche  gemacht  worden,  Zirkon,  Titan  und  Thor  für  Lampenfaden  aus- 
zunützen, für  die  beiden  letzteren  Metalle  allerdings  ohne  praktische  Re- 
sultate. Sander  reduziert  Zirkonoxyd  vermittelst  Magnesium  im  Wasser- 
stoffstrom. Blondel  stellt  Bor-  und  Siliziumfäden  vermittelst  des  Pastie- 
rungs-Prozesses  her.  Bor  besitzt  einen  nahezu  100  mal  größeren  Wider- 
stand wie  Kohle,  zeigt  im  Vakuum  jedoch  Neigung,  sich  zu  verflüchtigen, 
was  seiner  Verwendung  entgegensteht.  Es  wurde  schon  Boroxyd  zu  Kohle- 
faden hinzugefügt,  um  den  Widerstand  zu  erhöhen  und  Kohlo  ist  schon 
zu  dem  gleichen  Zweck  zu  Zirkonkarbid  gegeben  worden.  Silizium  eröffnet 
bessere  Aussichten  wie  Bor  und  kommt  in  der  von  Parker  und  Clark  er- 
fundenen Lampe  zur  Anwendung. 

(llluminating  Engineer  (Lond.),  Juni.  Referat  in  Electr.  Rev.  New  York 
1908,  Nr.  26,  S.  1035.) 

28* 
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474.  Die  Helion-OliUxlampe. 

Die  von*  Parker  und  Clark  erfundene  Helion-Lampe  (siehe  Referat 
1907,  Nr.  150),  ist  nun  soweit  ausgebildet,  daß  sie  nächstens  auf  dem 
Markt  erscheinen  wird;  der  Faden  hat  jetzt  seine  endgültige  Beschaffen- 
heit; es  sind  nur  noch  mechanische  Details  zu  vervollständigen.  Der 
Faden  besitzt  gewisse  Eigenschaften,  die  ihn  vor  anderen  auszeichnen,  so 
soll  er  z.  B.  ebenso  sorglos  gehandhabt  werden  können  wie  ein  Stück  Draht. 
Der  Faden  ist  kurz,  rauh  und  stark  und  wird  erzeugt,  indem  man  auf 
einen  glühenden  Kohlenfaden  eine  Helion-Komposition  (hauptsächlich  Sili- 
zium) aufbringt.  Der  fertige  Faden  ist  3  bis  5  mal  stärker  wie  ein  Kohlen» 
faden  und  besitzt  einen  50 mal  größeren  spezifischen  Widerstand.  Eine 
bemerkenswerte  Eigenschaft  des  Fadens  ist  ferner  die,  daß  er  in  der  freien 
Luft  Eur  Oiut  erhitzt  werden  kann  und  Angriffen  lange  Zeit  hindurch  wider- 
steht. Eine  andere  Eigenschaft  ist  die,  daß  er  wegen  seiner  Kürze  von 
schädlichen  Vibrationswirkungen  verschont  bleibt.  Brennt  der  Faden,  der 
reines  weißes  Liebt  ausstrahlt,  in  der  freien  Luft,  so  besitzt  er  natürlich 
nicht  jenen  Wirkungsgrad  wie  für  den  Fall,  daß  er  in  eine  evakuierte 
Birne  eingeschlossen  wird.  Die  Herstellungskosten  für  den  Helion-Faden 
sind  nur  ein  klein  wenig  höher  wie  die  für  den  Kohlenfaden. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  26,  S.  1364 '5.) 

475.  Metallfäden  von  hohem  Widerstand. 

Die  hohe  Leitfähigkeit  der  Metallfäden  ist,  vom  Standpunkte  der 
Glühlampenfabrikation  aus  beurteilt,  unerwünscht.  Die  Leitfähigkeit  nimmt 
in  dem  Maß  zu,  als  man  sich  dein  reinen  Metall  nähert.  Es  ist  schwierig, 
wenn  nicht  unmöglich,  Lampen  geringer  Lichtstärke  bei  Spannungen  von 
100  bis  220  V  herzustellen.  Zur  Ueberwindung  dieses  Uebelstandes  bieten 
sich  zwei  Möglichkeiten:  Die  eine  besteht  in  der  Reduktion  der  Lampen- 
betriebs8pannung  durch  Anwendung  von  Transformatoren.  Diese  Lösung 
ist  bis  jetzt  nur  in  Wechselstromnetzen  anwendbar.  Die  andere  Lösung 
besteht  darin,  daß  man  die  Leitfähigkeit  des  Fadens  vermindert.  Nach 
einem  der  Allgemeinen  Eh-ktrizitäts-Gescllschaft  erteilten  Patente  empfiehlt 
es  sich,  Oxyde  von  Yttrium,  Ytterbium  oder  anderen  seltenen  Erden,  die 
ein  hohes  Atomgewicht  und  große  Affinität  zum  Sauerstoff  besitzen,  den 
Metallfäden  einzuverleiben.  Der  Widerstand  des  Fadens  wächst  dadurch 
beträchtlich,  ohne  daß  das  Vakuum  der  Lampe  gefährdet  oder  die  Lebens- 
dauer der  Lampe  verkürzt  wird.  Besonders  eignet  sich  ein  Gemisch  aus 
Wolframmetallpulver  mit  20%  Ytterbiumoxyd  -  Zusatz.  Das  mit  einem 
Bindemittel  angemachte  Gemisch  wird  zu  Fäden  gezogen  und  die  so  er- 
haltenen harten  Fäden  werden  im  Vakuum  durch  Stromdurchgang  auf 
eine  hohe  Temperatur  gebracht.  Es  macht  sich  dabei  keinerlei  Gas- 
entwicklung d.  h.  keinerlei  Reduktion  des  einverleibten  Oxydes  bemerkbar. 

(L'ind.  electr.  1905,  Kr.  305,  S.  242  3.) 

476.  Die  Erzeugung  des  Moore'sohen  VakuumlichteB. 

Mc  Failan  Moore  hielt  vor  dem  American  Institute  of  Electrica! 
Engineere  einen  Vortrag  über  die  von  ihm  erfundene  Beleuchtungsart,  der 
an  unten  angegebener  Stelle  im  Auszug  wiedergegeben  ist.  Die  Moore'scbe 
Lampe  ist  eine  lange,  mit  verdünntem  Uas  gefüllte  Röhre,  in  welcher 
„kaltes  Licht*  erzeugt  wird;  zur  Speisung  wird  Wechselstrom  von  220  Volt 
und  60  Perioden  benutzt.  Ein  Stahlkasten  enthält  die  beiden  Kohlen- 
elektroden der  Röhre,  einen  Transformator,  an  dem  sie  mittels  ganz  kurier 
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Drähte  angeschlossen  sind  und  ein  speziell  konstruiertes  Ventil  mit  einem 
Elektromagnet,  das  eine  der  wichtigsten  Verbesserungen  des  Systemes  be- 
deutet (siehe  Referate  1907,  Nr.  312,  465.)  Als  Vergleichs  werte  (Ver- 
hältnis von  Beleuchtung  zu  Watt)  werden  für  das  Moore- Lioht  2,15,  für 
gewöhnliche  Qlühlampen  0,39  und  für  geschlossene  Bogenlampen  0,967  an- 
gegeben. Um  ein  gleichmäßiges  Lioht  zu  erzeugen,  beträgt  gegenwärtig 
der  Leistungsfaktor  des  die  Transformatoren  speisenden  Stromkreises  im 
Mittel  65%.  Das  Licht  der  Moore-Lampe  ist  äu&orst  diffus,  also  in  physio- 
logischer Hinsicht  ideal.  (Zeitschr.  f.  Beleuohtgsw.  1908,  Heft  15,  S.  178/80.) 

477.  Die  Intensität  des  Tageslichtes. 

Die  Licbtomptindlichkeit  des  Selens  wird  auch  zur  Aufzeichnung  der 
Intensität  des  Tageslichtes  bei  astronomischen,  meteorologischen  und  hygie- 
nischen   Untersuchungen  (z.  B.   Helligkeitsraessungen    in  Schulräumen) 
benutzt.    Zur  Ver- 
wendung gelangt 
hierbei  eine  in  eine 
trichterförmige 
Birne  eingebaute 
Selenzelle,  in  deren 
Stromkreis  ein  re- 
gistrierendes Milli- 
amperemeter einge- 
schaltet   ist.  Eine 
solche  Aufzeichnung 
(Zeiten  als  Abszisse, 
Lichtstärken  in  Lux 
als  Ordinaten)  zeigt 
Fig.   175,  die  von 
der  Hamburger  Son- 
nenfinsternis- Expe- 
dition in  Algier  am 
31.  August  1905  auf- 
genommen wurde. 
Die  Lichtstärke  be- 
betrug  bei  Beginn 
der  Totalität  5  Lux 
und  nahm  mit  fort- 
schreitender Ab- 
nahme der  Sonnen- 
bedeckung auf 
74000  Lux  zu,  nach- 


itoo 


Fig.  175 


dem  zu  Anfang  die  Intensität  zu  76000  Lux  gemessen  wurde.  Als  sehr 
vorteilhaft  erwies  sich  die  Verwendung  des  Selenphotometers  bei  der 
Beobachtung  der  totalen  Sonnenfinsternis  am  14.  Januar  1907;  ein  heftiger 
Schneesturm  machte  an  jenem  Tage  die  direkte  Beobachtung  der  Ver- 
finsterung mit  dem  Fernrohr  unmöglich,  während  die  Selenzelle  den  Verlauf 
der  Sonnenbedeckung  deutlich  aufzeichnete. 

(Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1908,  Nr.  23,  S.  221.) 

478.  Bogenlampen-Indikator. 

Durch  den  Bogenlampen-Indikator  von  Gese  wird   es  möglich,  das 
Brennen  von  Bogenlampen  von  einer  entfernten  Stelle  aus  zu  beobachten. 
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Wie  aus  dem  beigefügten  Schaltplan  (Fig.  176)  zu  ersehen,  wird  ein- 
fach eine  Glühlampe  zum  Vorschaltwiderstand  der  Bogenlampen  parallel 

geschaltet.  Brennt  die  Bogenlampe 


HD----©-' 


i  r 
t  l 


schlecht,  so  entstehen  Schwankungen 
der  elektrischen  Verhältnisse  im  Bo- 
genlampen-Stromkreise, die  sich  al> 
Zuckungen  des  Lichtes  der  Indikator- 
glühlampe bemerkbar  machen.  Die 
Glühlarapen,  die  nur  wenig  Raum 
beanspruchen,  werden  zweckmäßig 
an  Schalttafeln  angeordnet. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  27,  S.  654/5.) 


I 


i 


Fig.  176 


479.  Beitrag:  zur  Klärung:  der  Frage, 
betreffend  die  künftige  Entwick- 
lung: der  einwattigen  Lampe 
und  der  elektrischen  Beleuchtung. 

U.  Kemane  diskutiert  die  fol- 
genden Punkte:  1.  Welche  Hellig- 
keit wird  die  künftige  Durchschnitts- 
lampe —  die  bei  der  Kohlenlampe 
sechzehn  Kerzen  beträgt  haben? 
2.  Wird  sich  die  neue  Lampe  für  220 
JL     .  Volt  Spannung  in  absehbarer  Zeit 

\ÄJ tCH£ftUNG£rt  herstellen  lassen,  und  welches  sind 
T  hierbei  die  unteren  Grenzen  in  der 

l  LichtstärkeP    3.  Für  welche  Span- 

nung wird  man  künftig  die  Elektri- 
zitätswerke zu  bauen  haben?  Zu 
1.  führt  Verfasser  aus,  daß  das  Be- 
dürfnis für  eine  höherkerzige  Lampe  vorhanden  ist.  Die  sechzehnkerzige 
Kohlenlampe  verschwindet,  sowie  die  Betriebskosten  billiger  werden.  Das 
dies  richtig  ist,  zeigt  deutlich  ein  Blick  auf  die  Gasbeleuchtung,  für  welche 
Kerzenstärken  von  16  HK  lächerlich  klein  siud,  welche  ein  Konsument  nicht 
einmal  zur  Beleuchtung  untergeordneter  Räume  benutzt,  weil  er  eben  das 
hellere  Licht  billig  genug  bekommt.  Remane  sieht  in  der  32  HK-Osram- 
lampe  die  künftige  normale  Lampe,  deren  Betriebskosten  erst  80%  der- 
jenigen für  16  HK-Kohlonlampen  betragen.  Was  2.  betrifft,  so  ist  der 
an  ein  220  Volt-Netz  angeschlossene  Konsument  sehr  viel  ungünstiger 
daran  und  der  wirtschaftliche  Vorteil,  den  die  elektrische  Beleuchtung 
errungen  hat,  wird  für  ihn  größtenteils  illusorisch.  Gewiß  werden  200 
Volt-La  mpen  hergestellt,  weil  sio  vom  Publikum  verlangt  werden,  allein 
es  ist  wenig  Aussicht  vorhanden,  daß  sich  32kerzige  Lampen  von  220  V 
für  weniger  als  1,4  W  und  keine  Aussicht  auf  Jahre  hinaus,  daß  sich 
25kerzige  Lampen  für  220  Volt  jemaU  für  weniger  als  1,6  W  werden 
herstellen  lassen.  Die  Aussichten  der  220  V-Metall-Lampe  sind  also  keine 
guten  und  zwar  ganz  besonders  für  Kerzenstärken  unter  40  HK.  Zu  3. 
wird  ausgeführt,  daß  die  Spannung  einer  Zentrale  so  gewählt  werden  soll, 
damit  die  ökonomischesten  und  besten  Lampen  verwendet  werden  können; 
auch  bei  sehr  großen  Anlagen  kann  man  durch  Aufstellung  von  Unter- 
Stationen,  Transformatoreustationen  usw.  mit  Netzspannungen  bis  130  Volt 
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auskommen.  Solange  nicht  der  Strom  in  einer  220  Volt- Zentrale  wenig- 
stens um  20°  o  billiger  abgegeben  werden  kann,  ist  die  Verwendung  von 
Niederspannung  zu  empfohlen.  (E.  T.Z.  1908,  Heft  24,  S.  583  6.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

480.  Denkschrift  über  die  Einführung  de«  elektrischen  Bahnbetriebes 

auf  den  bayerischen  Staatsbahnen. 

Fischer-Rheinau  bespricht  dea  näheren  die  seitens  des  bayerischen 
Verkehrsministeriums  verfaßte  Denkschrift  über  die  Einführung  dea  elek- 
trischen Betriebes  auf  den  bayerischen  Staatsbahnen.    Die  Denkschrift 
behandelt  der  Hauptsache  nach  den  Kraftbedarf  für  den  elektrischen  Bahn- 
betrieb, die  Wahl  der  Stromart,  die  Wirtschaftlichkeit  des  elektrischen 
Bahnbetriebes,  Einzeluntersuchungen  über  die  Einführung  des  elektrischen 
Hetriebes  und  die  Wasserkraft-  und  Elektrizitätswerke,  die  für  den  elek- 
trischen Bahnbetrieb  zunächst  zur  Ausführung  gelangen  sollen.    Die  Haupt- 
ergebnisse der  Denkschrift,  die  durch  eine  Reibe  wertvoller  Angaben  be- 
gründet werden  und  sich  auf  die  Bearbeitung  eines  sehr  umfangreichen 
und  schwierigen  Materiales  stützen,  lassen  sich  in  folgende  Sätze  zusammen- 
fassen: 1.  Die  Einführung  des  elektrischen  Hauptbahn betriebea  ist  tech- 
nisch möglich,  und  zwar  sowohl  mit  Triebwagen,  als  auch  mit  schweren 
Lokomotiven.     2.  Nach  dem  heutigen  Stand  der  Technik  ist  der  ein- 
phasige Wechselstrom  als  am  zweckmäßigsten  für  den  Hauptbahnbetrieb 
zu  bezeichnen.    3.  Der  elektrische  Bahnbetrieb  bietet  unter  allen  Um- 
standen die  Vorteile  der  Erhöhung  der  Reisegeschwindigkeit  und  der  Be- 
seitigung der  Rauchplage.    4.  Der  für  den  elektrischen  Betrieb  der  baye- 
rischen Staatsbahnen  erforderliche  Kraftbedarf  kann  schon  durch  einen 
Teil  der  vorhandenen  Wasserkräfte  gedeckt  werden.    5.  Die  Frage,  ob 
militärische  Gründe  dem  elektrischen  Hauptbahnbetrieb  gewisse  Grenzen 
setzen,  ist  noch  nicht  spruchreif.    Die  Erfahrungen  auf  den  zunächst  in 
Betrieb  gelangenden  Linien  ist  nach  Aeußerungen  der  Militärverwaltungen 
für  die  weitere  Lösung  der  Frage  bestimmend.    6.  Der  elektrische  Betrieb 
ist  gegenüber  dem  Dampfbetrieb  finanziell  wettbewerbsfähig,  wenn  die 
Kosten  für  die  elektrische  Arbeit  einen  gewissen  Betrag  nicht  überschreiten 
und  eine  gewisse  Dichtigkeit  des  Verkehrs  vorhanden  ist.    7.  Neigen  sich 
die  Kohlenvorräte  der  Erde  ihrer  Erschöpfung  zu  oder  steigen  die  Kohlen- 
preise weiterhin,  so  treten  die  finanziellen  Vorteile,  welche  der  Hauptbaun- 
betrieb bei  Verwertung  geeigneter  Wasserkräfte  für  manche  Linien  jetzt 
schon  verspricht,  bei  diesen  Linien  noch  mehr  hervor,  und  werden  auch 
bei  anderen  Linien  erreichbar. 

(Bayer.  Ind.  u.  Gewerbl.  1908,  Nr.  21,  22,  S.  197/201,  207/11.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

481.  Ein  neuer  elektrischer  Ofen  zum  Sonmelzen  von  Elsen. 

Feststellungen  haben  ergeben,  daß  500.KW  geuügen,  um  eine  t  Stahl 
zu  schmelzen.  Die  heutige  Elektrotechnik  hat  schon  Dynamos  gebaut, 
welche  das  Zehnfache  zu  leisten  vermögen  und  dabei  kann  die  Energie 
sehr  billig  geliefert  werdeu,  insbesondere  bei  Gasmaschinen-Autrieb.  Unter 
diesen  Umständen  kann  Stahl  im  elektrischen  Ofen  billiger  erzeugt  wer- 
den, wie  beim  Herd-Prozeß;  das  Tiegelutahl- Verfahren  ist  veraltet  und 
kommt  für  die  industrielle  Herstellung  nicht  mehr  in  Betracht.  Viele 
Werke  haben  bereits  elektrische  üefen  in  Verwendung,  wie  z.  B.  Stassano-, 
Kjellin-  und  Heroult-Oefen.     Alle  diese  Systeme  arbeiten  erfolgreich, 
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Fig.  177 


allein  sie  verwenden  niedergespannten  Strom  (nicht  über  100  Volt)  oder 
die  Oefen  wirken  selbst  als  Transformatoren.    Prof.  B.  Jgewsky  beschreibt 

eine  Methode  für  Betrieb  mit  Hoch- 
spannung und  gibt  an.  daß  schon 
7jährige  Erfahrungen  vorliegen.  Bei 
der  Ofen  -  Type  kommen  sogenannte 
Leiter  II.  Klasse,  wie  Magnesia,  Kalk, 
Silikate  oder  Kolloide  wie  AU  Oa, 
2  Si  0«  zur  Verwendung,  welche  durch 
starkes  Erhitzen  zu  Leiterp  werden. 
Es  ist  absolut  notwendig,  daß  der  Strom 
in  möglichst  dünner  Schicht  seinen  Weg 
über  die  untere  Oberfläche  der  Steine 
nimmt,  wie  in  Fig.  177  gezeigt.  Der 
Widerstand  für  den  Strom  soll  in  einem 
solchen  Ofen  sehr  gn  ß  sein.  Die  Spannung  soll  für  jeden  m3  zwischen  den 
Elektroden  KHK)  Volt  betragen.  Dadurch,  daß  man  die  Elektroden  ein- 
ander nähert  odi  r  von  einander  entfernt,  oder  indem  man  den  Ofen  mit 
einer  Anzahl  Elektroden  ausstattet,  und  nur  jene  belastet,  welche  unmittel- 
bar erforderlich  sind,  erhält  man  einen  Ofen,  der  mit  allen  üblichen 
Stromstärken  betrieben  werden  kann. 
Ein  solcher  Ofen  läßt  sich  ebenso 
gleichmäßig  betreiben  wie  eine  Glüh- 
lampe und  entwickelt  die  höchsten 
Temperaturen,  welche  die  Steine 
aushalten  können.  In  Fig.  178  ist 
ein  rotierender  Ofen  für  Verwendung 
bei  Drehstrom  schematisch  abgebil- 
det. Bei  Inbetriebsetzung  des  Ofens 
wird  derselbe  zuerst  angewärmt,  wo- 
rauf man,  nachdem  die  Steine  all- 
mühlich  leitend  und  heiß  gewordeu 
sind,  rotieren  li»ßt,  Gußeisen  zugibt 
und  dann  Alteisen  nachfüllt  Der 
weichste  erzeugte  Stahl  besitzt  eine 
Bruchfestigkeit  von  ."6,8  kg  pro  mm- 
bei  einer  Verlängerung  von  20°  o. 
Schmilzt  man  Drehspäno  mit  Holz- 
kohle (1%),  so  besitzt  der  Stahl  eine 
Bruchfestigkeit  von  85,6  kg  pro  mm- 

bei  einer  Verlängerung  von  3°  o.  Versuche  mit  der  Stahlerzeugung  aus  Guß- 
eisen vermittelst  des  Erz- Verfahrens  waren  ebenfalls  erfolgreich  und  die  feuer- 
festen Steine  litten  weniger,  als  erwartet  wurde.  Die  Vorzüge  des  Ofens 
lassen  sich,  wie  folgt,  zusammenfassen:  1)  Hohe  Spannung  und  geringer 
Stromverbrauch.  2)  Möglichkeit,  jegliche  Form  des  gewöhnlich  angewen- 
deten Stromes  zu  benutzen.  3)  Kompaktheit  und  hoher  Wirkungsgrad. 
4)  Große  Homogenität  des  Produktes.  5)  Minimaler  Oberflächen kontakt 
mit  Luft  oder  den  Of<  nwänden.  6)  Schlaeken  hoher  Temperatur,  was  für 
die  zum  Raffinieren  des  Metalles  erforderlichen  Reaktionen  günstig  i*t- 
7)  Minimale  Ueberhitzung  der  Oberfläche.  8)  Vermeidung  von  Kohie- 
Elektroden.  9)  Möglichkeit  der  Verwendung  des  Ofens  für  die  Erzeugund 
irgend  oines  Materials  in  flüssigem  Zustande  bei  hohen  Temperaturen. 

(The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  41,  Nr.  23,  S.  799  802.) 
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482.  Elektroatalil-Oefen. 

Der  Aufsatz  eDtbält  eine  allgemeine  Uebersicht  über  die  bezüglich 
der  Elektrostahlgewinnung  bereits  vollbrachte  Arbeit;  auch  werden  einige 
interessante  Betriebsdaten  elektrischer  Oefen  mitgeteilt.  Die  in  den  italie- 
nischen Artilleriewerkstätten  im  Betriebe  befindlichen  Stassano-Oefen  wer- 
den aus  dem  städtischen  Drehstromnetz  gespeist.  Die  Elektroden  werden 
hydraulisch  gesteuert.  Der  200  PS-Ofen  nimmt  eine  Charge  von  200  kg 
Qußeisendrehspänen,  Kalk  und  etwas  Erz,  ca.  225  kg  Eisenabfälle  und 
etwas  Ferrosilizium  und  Ferro mangan  auf.  Der  erzeugte  Stahl  soll  von 
ausgezeichneter  Qualität  sein.  Zur  Erzeugung  von  l  kg  Stahl  sind  l'/s  Kilo- 
wattstunden erforderlich.  Der  Elektroden verbrauoh  wird  zu  5  kg  pro  er- 
zeugte Tonne  Stahl  angegeben;  die  Kosten  für  Erneuerung  des  Ofenfutters 
aollen  11  M.  pro  t  betragen.  Als  Bedienungsmannschaft  erfordert  der 
Ofen  6  Mann.  Zu  bemerken  ist  in  dieser  Beziehung,  daß  die  verwende- 
ten italienischen  Erze  außerordentlich  rein  sind,  was  für  den  Ofen  sehr 
günstig  ist.  Ein  anderer  Stassano-Ofen  wurde  in  der  Bonner  Präserfabrik 
errichtet,  wo  er  zur  Herstellung  von  Stahl  für  Fräser'  und  Schnelldreh- 
stahle dient;  es  wird  auch  sehr  weicher  Stahl  für  Automobilteile  hergestellt. 
Die  Gesellschaft  benötigt  3,5  t  pro  Tag.  Die  Energie  wird  dem  lokalen 
Drehstromnetz  entnommen.  Der  Ofen  ist  gänzlich  eingeschlossen  und  die 
Elektroden  werden  von  Hand  mit  Hilfe  von  Druckwasser  aus  den  städtischen 
Leitungen  betätigt.  Die  Rotation  des  Ofens  wird  durch  einen  5  PS-Elektro- 
motor bewerkstelligt.  Jede  Charge  ergibt  1  t  Stahl  und  rechnet  man  mit 
3  bis  4  Hitzen  pro  Tag,  von  denen  jede  etwa  3  Stunden  beansprucht. 
Zuerst  werden  nur  2fs  der  Charge  zugegeben  und,  erst  nachdem  der  Strom 
reguliert  und  die  Charge  geschmolzen  ist,  wird  der  Rest  hinzugefügt.  Die 
Elektroden  halten  während  9  Hitzen  her  und  können  verwendet  werden, 
bis  sie  ganz  verbrannt  sind.  Die  Magnesit- Fütterung  muß  häufig  erneuert 
werden,  eine  Operation,  die  5  Tage  dauert;  dieser  Posten  ist  der  größte 
bezüglich  des  Unterhaltes,  doch  soll  trotzdem  der  Ofen  billiger  zu  stehen 
kommen  wie  das  alte  Tiegel- Verfahren. 

(Engineering  (Lond.)  5.  Juni.  Referat  in  Electr.  Rev.  New  York  1908, 
Nr.  26,  S.  1035.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

483.  Ein  neue«  KarMd-Fatont 

^industrielle  Verwertung  des  üraphitateines). 

In  Referat  1908,  Nr.  271  war  ein  neues  Verfahren  A.  Hiorth's  zur 
Herstellung  von  Kal/.iumkarbid  besprochen  worden  und  zwar  wurde 
angegeben,  daß  als  Ausgangamaterial  die  sogenannten  Gaiigmasseu  benützt 
werden,  die  in  zahlreichen  metallurgischen  Operationen  als  Rückstand 
bleiben  und  aus  einem  innigen  Gemisch  von  Graphit  und  Kieselerde  be- 
stehen. Anscheinend  war  die  dem  Referate  zugrunde  liegende  Mitteilung 
des  englischen  Faohblattes  (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1578)  nicht 
ganz  zutreffend.  Der  norwegische  Erfinder  hatte  die  Liebenswürdigkeit, 
uns  die  Kopie  der  französischen  Patentschrift  zu  übermitteln,  aus  der  her- 
vorgeht, daß  als  Ausgangsmaterial  der  sogenannte  Graphitstein  verwendet 
wird;  es  ist  dies  ein  Gemisch  aus  Graphit  und  Kieselerde,  das  in  mäch- 
tigen Ablagerungen  anzutreffen  ist  und  sich  bis  heute  für  die  industrielle 
Verarbeitung  auf  Reingraphit  für  die  Bleistiftfabrikation  oder  Fabrikation 
von  Graphittiegeln  als  nicht  lohnend  erwies.  .  Hiorth  benützt  nun  dieses 
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Rohmaterial  zur  Herstellung  von  Kalziumkarbid  und  Ferrosilizium,  indem 
er  dasselbe  fein  zermahlt,  mit  Kalk  und  Eisenabfallen  vermischt  und  du 
Gemisch  im  elektrischen  Ofen  bebandelt.  Der  Vorgang  in  der  Schmelze 
läßt  sich  durch  folgende  Reaktionsgleichung  darstellen: 

5  C  -f  Si  0*  +  Ca  0  +  Fe  =  Ca  C2  +  S  CO  +  8i  Fe 

Je  nach  dem  Graphit-  und  Siliziumgehalt  des  Ausgangsmateriales 
wird  man  etwas  Kohle  zugeben  und  daraus  die  Zuschlagsprozente  für  Kalk 
oder  Eisen  ermitteln  müssen. 

(Französische  Patentschrift  von  A.  Hiorth,  Kristiania.) 

484.  Luftreinig-ung  durch  Ozon. 

Ozon  wird  jetzt  in  der  Ventilationstechnik  mehr  und  mehr  zur  Luft- 
Verbesserung  bezw.  Desodorisierung  verwendet.  Handelt  es  sich  um  Luft- 
ozonisierung  bei  sehr  ausgedehnten  zentralen  Lüftungsanlagen,  so  ver- 
wendet Siemens  &  Halske  eine  mit  Kompressor  arbeitende  zentrale  Ozon- 
erzeugungsanlage, in  welcher  Ozon  in  konzentrierter  Form  hergestellt 
wird,  unter  Benutzung  von  technischen  Ozonapparaten,  deren  EntladuDgs- 
Elektroden  aus  einem  äußeren  Glas  und  einem  Aluminiumzyliuder  be- 
stehen. Die  Apparate,  die  mit  Wechselstrom  betrieben  werden,  arbeiten 
mit  sehr  hohem  Wirkungsgrad  uud  werden  in  Größen  von  0,75  KW  bi« 
2  KW  hergestellt,  da  nur  sehr  geringe  Ozonkonzentrationen  (0,05  bis 
0,5  mg  Ozon  pro  chm  Luft)  in  Betracht  kommen.  Zum  Einbau  in 
Ventilationsschächte  werden  einzelne  Ozonelemente  benutzt,  die  der  Haupt* 
sache  nach  aus  Metallelektroden  bestehen,  von  denen  die  eine  mit  festem 
Dielektrikum  aus  Glas  oder  einem  geeigneten  Nichtleiter  umgeben  ist; 
außerdem  ist  die  Anordnung  so  getroffen,  daß  die  Luft  überall  zutreten 
kann,  damit  Luftstagnationen  und  damit  verbundene  stärkere  Erwärmung 
und  Ozonverminderung  im  Entladungsraum  vermieden  wird.  Die  Ozon* 
erzeugnng  ist  bei  allen  mit  elektrischen  Entladungen  arbeitenden  Apparaten 
eine  Funktion  der  Konzentration  und  durchgeleiteten  Luftmenge.  Die 
Normaltypen  der  Firma  Siemens  &  Halske  we  den  für  100,  150,  200,  300 
bis  400  Watt  Energieverbrauch  bei  Luftraengen  von  2000  bis  8000  cbm  pro 
Stunde  gebaut  und  verursachen  daher  nur  geringe  Betriebskosten.  Eine 
noue  Ausführungsform  eines  Ozonventilators  ist  dadurch  charakterisiert, 
daß  die  Wirkung  der  bekannten  Ozonentladungen  verbunden  ist,  mit  der 
staub-  uud  rauchniederschlageuden  Wirkung  statisch  geladener  Platten 
oder  Netze.  (Broschüre  von  Siemens  &  Halske  1908.) 

XI.  Telegraphier  Telephonie  und  Signalwesen. 

485.  Kabeltelegraphie  und  Kabeltelephonie. 

Auf  die  Anfrage,  was  für  Apparate  heutzutage  für  Tiefseekabel  ver- 
wendet werden,  gibt  die  unten  angegebene  Zeitschrift  etwa  folgendes  an. 
Bei  kurzen  und  mittleren  Längen  von  Landleitungen  und  auf  kürzeren 
Kabelleitungen  wird  bei  schwachem  bis  mittelstarkem  Verkehr  der  ge- 
wöhnliche Morse-Schreiber  verwendet.  Die  längeren  teueren  Leitungen 
zwischen  größeren  Städten  (z.  B.  Berlin— Paris,  über  1100  km)  benötigen 
zu  ihrer  Ausnutzung  Apparate  mit  größerer  Telegraphiergeschwindigkeit, 
die  sogenannten  Druck-  und  Maschinentelegraphen,  deren  bekanntester  Ver- 
treter der  Hughes-Apparat  ist.    Bei  den  langen  Kabelleitungen  kommt 
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einmal  der  gewöhnliche  Morse- Apparat  seiner  geringen  Telegraphierge- 
schwindigkeit wegen  nicht  in  Betracht,  andererseits  sind  der  Hughes- 
Apparat  und  andere  Schnelltelegraphen  wegen  der  ihnen  eigentümlichen 
hohen  Selbstinduktion  auszuschließen,  da  sie  eine  verhältnismäßig  zu  hohe 
Spannung  erfordern  und  nicht  empfindlich  genug  sind.  Um  bei  der  Kabel- 
telegrapbie  die  schädlichen  Wirkungen  der  Kapazität  möglichst  gering  zu 
halten,  muß  mit  überaus  sohwacheo  Spannungen  und  Strömen  gearbeitet 
werden,  wenn  deutliche  Zeichen  erhalten  werden  sollen;  andernfalls  be- 
einträchtigt dies  wieder  die  Telegraphiergeschwindigkeit.  Hochempfind- 
liche Kabeltelegraphen  sind  der  Thomson'schen  Heberschreiber  für  unter- 
seeische Kabelleitungen  über  4000  km  und  der  Armstrong'sche  Kapillar- 
telegraph. Für  mittlere  8eekabel  (bis  800  km)  hat  sich  der  „Undulator" 
Lauritzen's  bewährt.  Die  Telephonströme  betragen  nur  einige  Tausendstel 
Ampere  und  das  Telephon  spricht  als  eines  der  empfindlichsten  elektrischen 
Meßapparate  auf  die  schwächsten  Ströme  an.  Für  die  telephonische  Ueber- 
tragung  über  größere  Kabelstrecken  sind  die  Pupin-Spulen  (Einfügung 
künstlicher  Selbstinduktion)  vielversprechend.  Als  Stromquelle  benutzt 
man  neben  dem  Daniell-Meidinger  Element  seit  geraumer  Zeit  auch  Akku- 
mulatoren geeigneter  Bauart,  die  von  vorhandenen  Kraftnetzen  aufgeladen 
werden.  (Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  26,  S.  362/3.) 

486.  Ein  neuer  Gas-  oder  Metalldampfdetektor  der  Gesellschaft 

für  drahtlose  Telegraphie. 

In  der  Schaltung  ist  a  der  Luftleiter,  b  die  Luftleiterinduktanz,  c  ein 
variabler  Kondensator  mit  der  Erdung  oder  dem  Gegengewicht.  Im  Sekun- 
därkreis befindet  sich  die  Kopplungs-  i 
induktanz  der  Kondensator  w  und  T 
der  Parallelkondensator  o,  die  Strom- 
quelle k  und  ein  Indikator  t  (z.  B. 
Telephon"),  p  ist  eine  Drosselspule. 
Der  Detektor  besteht  aus  einer  mit  <  J  as 
oder  Metalldampf  gefüllten  Höhro  g. 
Die  Anode  /  ist  röhrenförmig,  wäh- 
rend die  Kathode  h  als  Draht  kon- 
zentrisch durch  die  Röhre  geht.  Die 
mit  dem  Oxyd  eines  Frdalkali- 
metalles  oder  Kohle  versehene  Röhre 
wird  durch  eine  Hilfsbatterie  zum 
Glühen  gebracht,  wodurch  negative 
Ionen  abgeschleudert  werden  und 
eine  Stromleitung  von  der  kalten 
Anode  nach  der  heißen  Kathode  hin 
stattfindet.  Unter  dem  Einfluß  elek- 
trischer Wellen  wird  die  Leitfähig- 
keit der  Dampfstrecke  und  damit 
der  durch  deu  Indikator  »  gehende 
Strom  verändert.  (D.R.-P.Nr.l93383.) 


Fig.  r, 


(Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephon.  1908,  l,  Heft  3,  8.  450/1.) 

487.  KapazltAtabeatimmung;  eines  Unterseekabels  naoh  der  Methode 

von  Devaux-Charbonnel. 

Tobler  macht  auf  eine  Methode  aufmerksam,  welche  den  gewöhn- 
lichen Methoden,  die  nur   auf  Kondensatoren   und   sehr  kurze  Kabel 
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anwendbar  sind,  weit  überlegen  ist.  Fig.  180  zeigt  im. Schema  die  Anord- 
nungen.   Drückt  man  zuerst  die  Taste  K*  nieder  und 'dann  K\t  so  wird 

durch  die  Bat- 
terie E  der 
Kondensatot  C 
und  das  damit 
in  Reihe  ge- 
schaltete Ka- 
bel X  geladen. 

Bedeutet  7 
das  Potential 
der  unterein- 
ander verbun- 
denen Belege, 
so  werden  die 
gleichen  La- 
dungen ausge- 
drückt durch 
C(E-V)=XV. 
Durch  Oeffnen 

des  Kurz- 
schlusses?1 des 
Galvanometers 

und  Anlegen  von  Ka  an  den  oberen  Kontakt  erhält  die  Ladung  den  Wert 
Qi  —  CV,  entsprechend  einer  Ablenkung  von  dt.  Man  hat  nun  noch  die 
Ladung  zu  bestimmen,  die  E  dem  Kondensator  C  erteilt;  zu  diesem  Zwecke 
legt  man  X  mit  Hilfe  des  Umschalters  U  an  Erde  und  bringt  Ki  an  den 
unteren  Kontakt.  Hierauf  drückt  man  Ki  neuerdings  5  Sekunden  und 
entlädt  den  Kondensator  durch  das  Galvanometer,  wodurch  man  Qt  CE, 
entsprechend  einer  Ablenkung  d*  erhält.  Aus  den  erwähnten  drei  Glei- 
chungen ergibt  sich: 

C(E-V)     CiCE-CV)      C    (Q2-Qi)      C(d2  — d.) 


Fig.  180 


x  = 


CV 


dt 


Verfasser  geht  noch  näher  auf  die  zur  Messung  erforderlichen  Instru- 
mente (Carpentier-Galvanometer,  Sabine-Taster  usw.)  ein,  und  beschreibt 
dann  den  Messungsvorgang  wie  folgt:  Zuerst  wird  die  Kabelader  mittelst 
des  Umschalters  U  an  Erde  gelegt;  nun  schaltet  man  U  auf  Kontakt  2, 
drückt  hierauf  gleichzeitig  K\  und  Kt  während  5  Sekunden  nieder;  öffnet 
jetzt  den  Kurzschluß  T  und  hebt  wodurch  die  Ablenkung  di  erhalten 
wird;  nun  schließt  man  wieder  T,  hebt  K\  und  bringt  den  Umschalter  V 
auf  1,  drückt  wieder  K\  während  5  Sekunden  und  entlädt  C,  wodurch 
man  ds  erhält.  Es  wird  erwähnt,  daß  sich  die  angegebene  Methode  auch 
bei  dein  langen  Kabel  von  Brest  nach  Dakar  (Senegal)  bewährt  hat 
(Kapazität  1087?).  (E.  T.  Z.  1008,  Heft  27,  S.  655.) 


XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

488.  Theorie  der  Kommutierung. 

H.  Poincarä  hat  darauf  hingewiesen,  daß  die  übliche  Kommutierung«- 
theorie  zu  Resultaten  führt,  die  paradox  sind  und  mit  der  Erfahrung  n'ont 
übereinstimmen.    Ein  Beispiel  hierfür  ist  der  Wert  der  Stromdicbte  » 
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einem  Kommutator-Segment,  der  sich  gemäß  der  Theorie  ergibt,  für  den 
Fall,  daß  die  Bürste  gleichmäßig  von  einem  Segment  zum  andern  schleift 
Betrachtet  man  die  Gleichung  für  die  EMK,  welche  nur  die  Ausdrücke 
für  Induktion  und  Widerstand  enthält  und  leitet  man  daraus  den  Wert 

der  Stromänderung  (^r)  ab,  so  zeigt  die  Gleichung,  daß  in  jonem  Augen- 
blick, in  dem  die  Bürste  gerade  das  8egment  verläßt,  die  Dichte  in  diesem 
Segment  unendlich  wird.  Wäre  dies  tatsächlich  der  Fall,  würde  funken- 
freie Kommutierung  unmöglich  sein.  Für  dieses  Mißverhältnis  zwischen 
Theorie  und  Praxis  muß  es  eine  Erklärung  geben  und  zwar  liegt  dieselbe 
nach  Bethenod  wahrscheinlich  darin,  data  die  zwei  Teile  des  Stromkreises, 
der  durch  die  Bürsten  kurzgeschlossene  Teil  und  der  durch  den  übrigen 
Teil  des  Ankere  dargestellte,  als  Kondensator  wirken,  da  die  Bürsten  mit 
dem  Kommutator  nicht  vollkommen  metallischen  Kontakt  machen.  Verfasser 
stellt  nach  dieser  Richtung  analytische  Untersuchungen  an  und  leitet  eine 
Gleichung  für  die  Stromdichte  im  Augenblick  des  Ueberschleifens  ab, 
welche  zei<;t,  daß  die  Stromdichte  nicht  uneudlich  wird,  falls  dem  Einfluss 
der  Kapazität  Rechnung  getragen  wird,  und  welche  ferner  zum  Ausdruck 
bringt,  daß  gute  Kommutierung  von  den  relativen  Werten  der  Induktion 
der  zwei  Teile  des  Stromkreises  und  der  gegenseitigen  Induktion  der 
beiden  abhängt. 

(La  Lumicro  Electrique  1908,  Nr.  23,  S.  295/7.  Referat  in  Electr. 
Rev.,  New  York  1908,  Nr.  26,  S.  1034.) 

489.  Ueber  einige  durch  Schnee  hervorgerufene  Ionisations- 
erscheinungen. 

Versuche,  die  zuerst  von  Elster  und  Geitel  ausgeführt  wurden,  haben 
bewiesen,  daß  die  Luft  in  Kellern  und  Höhlen  viel  stärker  ionisiert  ist 
als  die  freie  Außenluft.  Die  Ionisierung  rührt  von  der  Emanation  aus 
radioaktiven  Stoffen  der  Erdrinde  her.  G.  Costanzo  und  C.  Negro  ver- 
muteten nun,  daß  die  Ionisation  in  den  Luftbläschen,  welche  sich  zwischen 
dem  mit  dem  Erdboden  in  Berührung  stehenden  gefallenen  Schnee  befin- 
den, ebenfalls  viel  stärker  sein  müsse.  Die  Versuchs -Anordnung  wurde 
so  getroffen,  daß  man  Luft  durch  Schnee  hindurchzirkulieren  und  an  ein 
Elektroekop  herankommen  ließ.  Aus  dem  Ladungsverlust  des  Elektros- 
kopa  ließ  sich  dann  ein  Rückschluß  auf  die  Menge  der  in  der  Luft  vor- 
handenen Ionen  ziehen.  Die  Verfasser  bestimmten  am  2  Februar  1908 
mit  negativ  geladenem  Elektroskop  zuerst  die  normale  Zerstreuung  des 
Apparates  in  5  Minuten  und  erhielten  im  Mittel  einen  Verlust  von  0,2  Volt. 
Wurde  nun  das  Probierglas  mit  dem  Schnee  in  den  Weg  des  Luftstromes 
eingeführt  und  ein  Gebläse  in  Gang  gesetzt,  so  ergab  sich  ein  Verlust  von 
3,5  Volt  in  5  Minuten.  Beobachtungen  der  atmosphärischen  Zerstreuung 
in  freier  Luft  an  jenem  Tage  zeigten  eine  verhältnismäßig  sehr  geringe 
Zahl  positiver  wie  negativer  freier  Ionen,  was  sich  leicht  daraus  erklärt, 
daß  eine  große  Anzahl  von  ihnen  als  Kondensationszentren  festgelegt  ge- 
wesen ist. 

(Jahrbuch  der  Radioaktivität  und  Elektronik  1908,  Heft  2,  S.  120/4.) 

XML  Verschiedenes. 

490.  Warme  Wirkungen  von  Hoohfrequenzttrömen  anf  den  Organismus. 

Setzt  man  einen  Hund  Hochfrequenzströmen  aus  (direkte  Anwendung 
oder  Anwendung  in  Form  des  Kondensator- Sessels),  so  macht  sich,  wenn 
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die  Stromstärke  genügend  ist  (etwa  300  Milliampere),  eine  Temperatur- 
steigerung bemerkbar,  deren  Ursache  zweifellos  der  Joule-Effekt  des  elek- 
trischen Stromes  ist.  Boim  Hunde  zeigt  sich  nach  Beginn  der  Applikation 
eine  rasche  Steigerung  der  Atmungsbewegungen  (von  10  Atmungen  in 
der  Minute  bis  auf  50.)  Beim  Menschen  reagiert  der  Organismus  auf 
Wärmeentwicklung  durch  peripherische  Gefäßerweiterung.  M.  Zimmern 
und  S.  Turchini  weisen  darauf  hin,  data  sich  die  Hochfrequenzstrome  ver- 
möge des  durch  sie  hervorgebrachten  Joule-Effektes  ganz  besonders  für 
die  Anwendung  in  der  Thermo-Therapie  eignen.  Sie  bilden  ein  weniger 
grobes  Mittel  wie  die  übliehen  warmen  Bäder,  Licht-  und  Sonnenbäder  usw. 
und  unterscheiden  sich  von  diesen  insbesondere  dadurch,  daß  sie  keinen 
merklichen  Aufwand  des  Organismus  mit  sich  bringen.  Der  Umstand,  da 5 
sich  der  Organismus  durch  peripherische  Gefäßerweiterungen  gegen  diese 
Wärmeerzeugung  zu  schützen  strebt,  macht  die  Anwendung  bei  manchen 
Kreislaufstörungen  besonders  geeignet  wie  z.  B.  Arterie- Sklerose,  Blut- 
andrang, Gefaßkrämpfen  usw.    (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  395,  S.  262/3.) 

491.  Einfluß  des  elektrisohen  Liohtes  auf  die  Vegetation. 

Die  Bestrahlung  mit  elektrischem  Licht  bringt,  wenn  sie  rationell 
angewendet  wird,  eine  Steigerung  der  Ernteerträgnisse  hervor.  Nach  Ver- 
suchen von  Prof.  Lematroiv  und  Newman  beträgt  die  Zunahme  bei  Erd- 
beeren 36" A',  bei  Gurken  17°/o,  bei  Kartoffeln  50%,  bei  Runkelrüben  35°, o; 
bei  einer  Haferkultur  ergab  sich  eine  Vermehrung  um  40°/0,  bei  einer 
Roggenkultur  um  19,5%.  Der  englische  Ingenieur  Thivaite  hat  im  bota- 
nischen Garten  zu  London  ebenfalls  Versuche  über  den  Nutzen  der  Be- 
strahlung mit  elektrischem  Licht  unternommen;  er  gelangte  bei  seinen 
Untersuchungen,  die  sich  insbesondere  nach  der  wirtschaftlichen  Seite  hin 
erstreckten,  zu  dem  Ergebnis,  duß  die  Kosten  für  die  Benutzung  des  elek- 
trischen Lichtes  nicht  viel  höher  zu  erachten  sind,  wie  die  Ausgaben, 
welche  die  Heizung  eines  Treibhauses  erfordert.  Nicht  immer  aber  ist 
die  Bestrahlung  mit  elektrischem  Licht  nutzbringend  für  eine  Ernte,  wie 
folgender  Vorfall  beweist,  der  sich  an  einer  französischen  Küste  zutrug, 
an  der  einer  der  schönsten  Leuchttürme  errichtet  wurde.  Vor  kurzem 
forderten  die  Bewohner  der  Halbinsel  Pennmarch  in  einer  energischen 
Petition  die  Niederlegung  des  Leuchtturmes  mit  der  Begründung,  daß  das 
Erträgnis  der  Kartoffelernte  von  Jahr  zu  Jahr  geringer  werde  und  die 
Gegend  nichts  anderes  wie  Kartoffel  trage.  —  Es  ist  klar,  daß  der  Tag 
und  Nacht  andauernde  Lichtreiz  die  beträchtliche  Verminderung  der  Kar- 
toffelernte hervorbrachte.  Die  Funktionen  des  Chlorophylls  vollziehen  sich 
unter  dem  Einfluß  des  Lichtes,  sei  es  nun  Sonnenlioht  oder  elektrisches 
Licht.  Dauert  die  Bestrahlung  fortwährend  an,  so  «arbeitet4  auch  das, 
Blatt  ununterbrochen  und  die  Chlorophyll -Bildung  wird  derart  gesteigert, 
daß  sich  die  Pflanze  und  ihr  Wurzelsystem  erschöpft. 

(Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1908,'  Nr.  24,  S.  229  nach  „La  Nature' 
1908,  Bd.  36,  S.  229.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

492.  Gemietete  Motoren. 

Das  Birminghamer  Elektrizitätswerk,  das  Gleichstrom  von  440  Volt 
zwischen  den  Außenleitern  des  Dreileiternetzes  und  Drehstrom  von  5000 
Volt  und  25  Perioden  erzeugt,  gibt  den  Abonnenten  Gelegenheit,  Motoren 
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zu  mieten.  Das  Werk  hat  mit  einer  Anzahl  Firmen  Verträge  abge- 
schlossen über  die  Lieferang  von  Gleichstrommotoren  (halbgeschlossene 
Nebenschlußmotoren),  die  bis  S  PS  für  220  Volt,  darüber  hinaus  für  440 
Volt,  gewickelt  sein  müssen.  Es  wurde  bestimmt,  daß  immer  eine  Anzahl 
Motoren  von  V»  bis  50  PS  auf  Lager  zu  halten  sind,  um  im  Falle  der 
Nachbestellungen  die  Motoren  in  zwei  Tagen  abliefern  zu  können.  Die 
Motoren  werden  zuerst  einer  6  ständigen  Prüfung  bei  Vollast  unterzogen, 
wobei  die  Temperatur  sich  höchstens  um  47°  C  erhöhen  darf;  hierauf  wird 
der  Motor  während  einer  Stunde  um  25%  überlastet.  Die  Isolation  wird 
auf  500  Volt  geprüft;  die  Tourenzahl  darf  die  normale  nur  um  5*/«  über- 
steigen. Die  Motoren  werden  nach  der  Aufstellung  beim  Abonnenten  und 
dann  alle  Monat  untersucht.  Mit  dem  Motor  wird  eine  Riemenscheibe 
und  ein  Anlasser  mit  Maximum-  und  Minimumautomaten  geliefert.  Die 
Miete  ist  in  vierteljährlichen  Raten  bei  vierteljährlicher  Kündigung  im 
voraus  zu  bezahlen.  Der  Mieter  hat  die  Pflicht,  den  Motor  stets  rein  und 
intakt  zu  halten  und  den  Prüforganen  jederzeit  Zutritt  zu  gewähren.  Zur 
Zeit  sind  280  Motoren  zu  1800  PS  vermietet  uml  zwar  sind  für  einen 
Vi  PS-Motor  jährlich  etwa  42  M.,  für  einen  50  PS-Motor  jährlich  530  M. 
Miete  zu  bezahlen.  Für  die  Installation  werden  zwischen  7  und  20  M. 
verlangt  Der  Tarif  für  die  ersten  300  KW/8tden  pro  Vierteljahr  beträgt 
pro  17  Pf.  KW-Stde,  für  den  Ueberschuß  13  Pf.  Bei  180000  KW-Stden 
kostet  die  Energie  nur  8,5  Pf.  pro  KW-Stde. 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  24,  S.  526.) 

493.  Gesetzwidrige  Elektrizität«  zähler  und  das  Gesetz,  betreffend  die 
elektrisohen  Maßeinheiten  vom  L  Juni  1898. 

A.  Rittershaußen  beleuchtet  in  einer  Broschüre  die  Schattenseiten 
des  Gesetzes  von  1898  und  hofft,  damit  eine  Anregung  zur  Aenderung 
desselben  gegeben  zu  haben.  Das  (iesetz  verbietet  den  Gebrauch  un- 
richtiger Meßwerkzeuge.  Unrichtige  Meßgeräte  im  Sinne  des  Gesetzes 
sind  natürlich  auch  solche,  welche  die  durch  den  Bundesrat  festgesetzten 
äußersten  Grenzen  der  zu  duldenden  Abweichungen  von  der  Richtigkeit 
überschreiten  bezw.,  bei  welchen  die  Möglichkeit  der  Ueberschreitung  der 
zu  duldenden  Grenzen  im  Prinzip,  auf  dem  die  Messung  beruht,  begründet 
liegt.  Wenn  z.  B.  ein  Zähler  bei  Stillstand  doch  noch  eine  Stromabgabe 
zuläßt,  dann  ist  die  durch  das  Prinzip  bedingte  theoretische  Fehlergrenze 
dieses  Meßwerkzeuges  100°  o;  praktisch  sind  aber  nur  etwa  7°/o  zulässig, 
sodaß  die  Anwendung  eines  solchen  Meßgerätes  bei  der  gewerbsmäßigen 
Abgabe  elektrischer  Energie  gemäß  des  Gesetzes  strafbar  ist.  Noch  viel 
verwerflicher  im  Sinne  des  Gesetzes  ist  ein  Meßgerät,  in  dessen  Prinzip  es 
begründet  liegt,  daß  es  bei  ungestörter  Stromlieferung  zeitweise  stillstehen 
kann,  sodaß  sich  die  Fehlergrenze  jeglicher  Kontrolle  entzieht.  Bei  allen 
zur  Aichung  zugelassenen  Zählern,  bei  denen  die  Messung  und  deren 
Registrierung  auf  Fernwirkung  beruht,  kann  von  einer  Stromlieferung 
innerhalb  der  zu  duldenden  Abweichungen  im  Sinne  des  Gesetzes  keine 
Rede  sein  und  doch  behilft  man  sich  noch  immer  allgemein  mit  solchen 
Meßgeräten,  die  durchaus  nicht  dem  Gesetz  entsprechen.  Der  Gesetz- 
geber geht  im  Gesetz  von  1898  stillschweigend  von  der  Auffassung  aus, 
daß  bei  der  gewerbsmäßigen  Abgabe  von  Elektrizität  die  Arbeit  und  nicht 
die  Menge  registriert  werden  muß,  während  im  Gegensatz  hierzu  das  Ge- 
setz bestimmt,  daß  beim  Verkauf  von  Arbeit  in  Form  eines  Gases  nach 
metrischem  Maß  gemessen  werden  muß;  also  nicht  die  Arbeit,  sondern  die 
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Menge  wird  hier  gemessen!    Nun  bestimmt  das  Gesetz  von  1898  unter 
anderem  auch,  daß  das  Ampere,  die  Einheit  der  elektrischen  Stromstarke 
bezw.  der  Strommenge  in  der  Zeiteinheit,  dargestellt  wird  durch  den  un- 
veränderlichen Strom,  welcher  beim  Durchgang  durch  eine  wässerige  Lo- 
sung von  Silbernitrat  in  einer  Sekunde  0,00118  Gramm  Silber  nieder- 
schlägt.   Die  Messung  der  Elektrizitätsmenge  wird  also  dadurch  in  ein- 
facher Weise  auf  Grund  unserer  bestehenden  Gewichtseinheiten  einwand- 
frei festgelegt  und  es  würde  diese  durch  das  Gesetz  festgelegte  Messung 
die  Einrichtung  eines  Meßwerkzeuges  bei  der  gewerbsmäßigen  Abgabe  von 
Elektrizität  darstellen,  wenn  der  Gesetzgeber,  seinem  bisherigen  Stand- 
punkte getreu,  die  Messung  von  Mengen  und  nicht  von  Arbeit  beibehalten 
hätte.    Ein  Meßwerkzeug  für  elektrische  Arbeit  besitzt  einem  solchen  für 
Elektrizitätsmengen  gegenüber  in  der  Praxis  überhaupt  nur  Nachteile, 
Der  großen  Gruppe  von  Lichtabnehmern  ist  nur  gedient  mit  der  richtigen 
Betriebsspannung,   für  welche  die  Lampen  gebaut  sind ;  Abweichungen 
nach  oben  oder  unten  geben  auf  die  Dauer  Nachteile.    Der  Stromlieferant 
kommt  nur  durch  das  Halten  der  richtigen  Spannung  den  von  ihm  mit 
den   Lieferungsbedingungen  übernommenen  Verpflichtungen   nach.  Der 
Gesetzgeber  hat  aber  durch  das  Gesetz  die  unerlaubten  Spannungsab- 
weichungen dadurch  als  etwas  zu  Recht  Bestehendes  gestempelt,  indem 
er  die  Vergütung  nach  gelieferter  Arlieit  und  nicht  nach  gelieferter  Menge 
vorschreibt.    Wie  ungerecht  ist  es  forner  im  Wechaelstrombetriebe  die 
Vergütung  für  den  Stromlieferant  nach  der  gelieferten  Arbeit  stattfinden 
zu  lassen!    Ein  großer  Teil  seiner  Anlage  muß  nach  der  zu  liefernden 
Strommenge  eingerichtet  werden;  fällt  es  nun  einem  Stromabnehmer  ein, 
durch  Anwendung  von  Motoren  mit  schlechtem  Effekt  aus  der  gelieferten 
Strommenge  nur  ein  Minimum  von  Arbeit  zu  erzeugen,  so  hat  der  Strom- 
lieferant von  Gesetzeswegen  darunter  zu  leiden. 

(Druckschrift  von  A.  Rittershausen,  Kassel  1908.) 
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I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 

Transformatoren. 

494.  Praktische»  and  Theoretisches  aber  den  Parallelbetrieb  von 

Dreba  trommaiohinen. 

0.  Weißhaar  leitet  zunächst  in  längeren  Ausführungen  theoretische 
Formeln  ab  und  untersucht  hierauf,  wie  die  Ergebnisse  der  praktischen 
Messungen  und  Beobachtungen  mit  den  aufgestellten  Formeln  überein- 
stimmen. Ferner  sucht  Verfasser  die  Frage  ?.u  beantworten,  mit  welchen 
Mitteln  kranke  Parallel  betriebe  geheilt  werden  könne  i,  und  wie  eine  Dynamo- 
maschine inbezug  auf  Schwungmassen,  Kurzachlußstrom,  bezw.  Impedanz 
oder  Dämpfung  zu  dimensionieren  ist,  wenn  die  Verhältnisse  der  Antriebs- 
maschinen, die  in  Betracht  kommen,  aus  Tangentialdruckdiagrammen  be- 
kannt sind.    Die  Ursachen  kranker  Parallelbetriebe  sind  die  folgenden : 

a)  Ursachen,  welche  von  den  Antriebjmaschinen  herrühren. 

I.  Natürliche,  d.  h.  nicht  von  Konstruktionsfehlern  herrührende 
Einflüsse  der  Antriebsmaschine, 
ot)  Bei  Maschinen  mit  Kurbelantrieb. 

1.  Bei  Finzylinder-Viertaktgasmaschinen  die  naturgemäße 
große  Amplitude  in  der  Antriebsscbwingung  von  der 
Dauer  zweier  Umdrehungen.  Bei  Mehrzylindervier- 
takt raascb  inen  die  Unmöglichkeit,  Ungleichheiten  der 
Energiezufuhr  auf  beiden  Seiten  eines  Zylinders  voll- 
ständig zu  vermeidon,  also  kleine  Schwingungen  von 
der  Dauer  zweier  Umdrehungen. 

2.  Durch  den  Kurbelantrieb  bedingte  Energieschwan- 
kungen. 

3.  Bei  vertikalen  Maschinen  Schwingungen  von  der  Dauer 
einer  ganzen  Umdrehung,  herrührend  von  der  Un- 
möglichkeit, die  auf-  und  niedergehenden  Massen  bei 
jeder  Belastung  durch  die  Dampfverteilung  auszu- 
balanzieren. 

Bei  allen  mit  Regulator  versehenen  Antriebsmaschinen 
Schwingungen,  die  davon  herrühren,  daß  der  Regulator 
auf  unvorhergesehene  periodische  Belastungseohwankungen 
empfindlich  ist  und  in  Schwingungen  gerät. 
Y)  Bei  Umformern  Netzvektorschwankungen. 

Schwingungen  längerer  Periode,  hervorgebracht  bei  Dampf- 
maschinen durch  variablen  Dampfdruck,  bei  Turbinen  durch 
variablen  Wasserdruck  und  bei  Gasmaschinen  durch  vari- 
able Gasmischung. 

II.  Ursachen,  welche  von  fehlerhafter  Konstruktion  des  Antriebes« 
herrühren. 

1.  Größere  Energieschwankungen  von  der  Dauer  zweier  Um- 
drehungen bei  doppeltwirkenden  Viertaktgasmaschinen  mit 
mehreren  Zylindern. 

Anoate«  4«r  Elektrotechnik  1W*>,  I.  T.IL  2& 
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2.  Schwankungen  von  der  Dauer  einer  Umdrehung  bei  Dampf- 
maschinen, herrührend  von  ungleicher  Leistung  zweier 
Zylinderseiten,  sofern  sie  zu  vermeiden  waren. 

3.  Schwankungen  von  der  Dauer  einer  Umdrehung,  hervor- 
gebracht durch  nicht  nusbalanzierte  Massen. 

4.  Regulatorenschwankungen. 

5.  Bei  (»asrnaschineu  häufiges  Vorkommen  von  Fehlzündungen, 
h)  Ursachen,  die  von  Konstruktionsfehlern  der  Dynamomaschine  her- 
rühren.    Uurichtige  Wahl  der  Konstanten  in  der  Differential- 
gleichung für  möglichst  pendelungsfreien  Parallel  betrieb. 

c)  Ursachen,  die  zwar  keine  l'endeln  bedingen,  aber  Ausgleichsströrne 
erzeugen.   Verschiedenheit  der  Kurvenform  der  induzierten  EMK. 

Zur  Beseitigung  der  Ursachen  an  den  Antriebsmaschinen  dienen:  Oel- 
bremsen  für  Regulatoren,  Verstellung  der  Steuerung  der  Dampfmaschine, 
Anbringung  von  Gegengewichten  (Beseitigung  von  Unbalancen). 

An  den  Dynamomaschinen  können  zur  Verbesserung  des  Parallel- 
betriebes nachttäglich  folgende  Aeuderungen  getroffen  werden:  Einhau 
passender  Schwungmassen,  Aenderung  der  Tourenzahl,  Aenderung  der 
Luftdistanz  oder  Einbau  von  Drosselspulen,  Einbau  von  Dämpferwicklungen. 

Zum  Schlüsse  macht  Weißhaar  noch  weitere  Angaben  über  die  Dirnen- 
sionierung  von  neu  zu  entwerfenden  Maschinen  für  Parallelbetrieb. 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  26,  28,  29,  S.  557  61,  601/6, 
629/32.) 

495.  Zusätzliche  Verluste  in  Generatoren. 

Bei  der  Bestimmung  des  Wirkungsgrades  der  (ieneratoren  nach  der 
Methode  der  Einzelverluste  wird  auf  die  sogenannten  zusätzlichen  Verluste 
bei  Belastung  infolge  der  Ankerreaktion,  der  Wirbelströme  uew.  keine 
Rücksicht  genommen.  Diese  Verluste  können  unter  Umständen  den  Ge- 
gflmtwirkungsgrad  einer  elektrischen  Maschine  wesentlich  beeinflussen. 
Was  die  Natur  dieser  zusätzlichen  Verluste  betrifft,  so  ist  zunächst  zu  er- 
wähnen, daß  die  magnetischen  Verluste  mit  der  Belastung  wachsen.  Eine 
zweite  Art  der  zusätzlichen  Verluste  wird  durch  das  oszillierende  Magnet- 
feld der  Armatur  hervorgerufen.  Als  weitere  Quelle  zusätzlicher  Verluste 
werden  gewöhnlich  die  massiven  Kupferleiter  des  induzierten  Systemes  an- 
gegeben (Zunahme  des  Ohmschen  Widerstandes  infolge  ungleicher  Ver- 
teilung des  Stromes  im  Querschnitt  des  Leiters).  Me»sungen,  die  von  der 
Maschinenfabrik  Oerlikon  in  dieser  Richtung  ausgeführt  wurden,  ergaben 
jedoch,  daß,  solange  der  Leitungsquersehnitt  nicht  größer  als  etwa  300  qmm 
gewählt  wird,  die  Vermehrung  des  Ohmschen  Widerstandes  praktisch  ver- 
schwindet. Hauptsächlich  aber  werden  zusätzliche  Verluste  durch  den  pul- 
sierenden Verlauf  des  von  der  belasteten  Armatur  erzeugten  magnetischen 
Feldes  hervorgerufen.  Insbesondere  bei  Einphasenma»ehinen  tritt  infolge 
der  Armaturreaktion  ein  pulsierendes  Magnetfeld  auf,  das  in  allen  mas- 
siven Teilen  des  magnetischen  Kreises  Wirbelstromverluste  hervorruft. 
Sorgfältige  Lamellietung  der  l'olschulie  und  Polkerne  und  reichliche  kurt- 
geschlossene Dämpferwicklungen  vermindern  die*e  Verluste  am  wirksam- 
sten. Es  werden  genaue  Messungen  an  zwei  'ieneratoren  (der  eine  von 
♦fremder  Konstruktion  mit  massiven  Polen  und  geschlossenen  Nuten,  der 
andere  Konstruktion  Oerlikon  mit  lameliierten  Polen  und  offenen  Nuten) 
mitgeteilt,  aus  denen  der  Nutzen  der  Lamellierung  der  Polschuhe  zu  er- 
sehen und  die  Summe  der  zusätzlichen  Verluste  zu  erkennen  ist. 

(Der  Klektropraktiker  1908,  Nr.  29,  8.  229/:U.) 
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498.  Konstraktion  des  Anlassers  für  einen  450  PS-Motor. 

In  einem  „Elektrische  Anlagen  in  den  Rombacher  Hüttenwerken" 
ü  beschriebenen  Aufsatze  werden  einige  besonders  bemerkenswerte  Ma- 
schinen und  Antriebe  beschrieben.  Neben  eingehenderen  Mitteilungen 
über  eine  Gleichstrom-Doppelschwungradmaschine  mit  Gichtgasmaachinen- 
nn trieb  und  einen  elektrisch  betriebenen  Gichtaufzug  wird  auch  ein  Ton 
Felten-<  iuilleaume-Lahmeyer  gelieferter  Anlasser  beschrieben,  dessen  Kon- 
struktion und  Wirkungsweise  Interesse  bieten.     Es  ist  ein  für  einen 


Fig.  181 


450  PS- Motor  bestimmter  Anlasser,  bei  dem  ein  Metallanlasser  mit  einem 
Flüasigkeitawiderstand  in  eigenartiger  Weise  kombiniert  ist.  Handfit  es  sich 
um  Stromstärken  von  1000  Ampere  und  mehr,  so  werden  bekanntlich  reine 
Metallanlasser  außerordentlich  schwer  und  teuer,  andererseits  bieten  die 
Flüssigkeitsanlasser  den  Nachteil  starker  Knallgasemwicklung.  Die  vor- 
liegende Konstruktion  vereinigt  die  Vorteile  beider  Arten  von  Anlassern 
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und  führt  zu  einem  billigen  Apparat,  der  fein  reguliert  werden  kann  und 
insbesondere  funkenlos  arbeitet.    Das  Prinzip  des  Apparates  läuft  darauf 
hinaus,  daß  vor  dem  Hauptsohleifkontakt  ein  liiifskontakt  angeordnet  ist, 
der  mit  erste  rem  durch  einen  Flüssgkeitswiderstand  in  Verbindung  steht 
(siehe  Fig.  181).    Metallanlasser  und  Flüssigkeits widerstand  sind  so  mit- 
einander gekuppelt,  daß  der  letztere  jedesmal  seinen  Wert  von  CO  bis  0 
und  wieder  auf  CO  ändert,  während  die  Hauptbürste  von  einem  Kontakt 
auf  den  anderen  übergeht.    Bei  dem  Uebergang  von  einer  Schaltstufe  zu 
einer  anderen  wird  der  abzuschaltenden  Widerstandsstufe  ein  variabler 
Flüssigkeitswiderstand  parallel  geschaltet,  dessen  Wert  Null  ist,  in  dem 
Moment,  in  dem  die  Hauptbürste  zwischen  zwei  Kontakten  steht,  ohne  sie 
zu  berühren.    Der  Strom  geht  dann  über  die  Hilfsbürste  und  den  kurz- 
geschlossenen Flüssigkeitswiderstand.    Sobald  die  Hauptbürste  den  nächsten 
Kontakt  berührt,  wird  der  Flüssigkeitswiderstand  allmählich  wieder  ab- 
geschaltet.   Trennung  der  Metall-Kontakte  findet  nur  im  stromlosen  Zu- 
stande statt.        (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  20,  S.  407  12.) 

497.  Mehrphasen-Induktionamotoren.  Die  Wahl  der  Type. 

Durch  Verwendung  von  Zwei-  und  Dreiphasenmotoren  wird  größere 
Einfachheit  der  elektrischen  Einrichtungen  erzielt.  Man  hat  zwischen  zwei 
Klassen  von  Induktionsmotoren  zu  wählen :  a)  Motoren  mit  Kurzschluß- 
anker oder  Käfiganker;  b)  Schleifringmotoren  oder  Motoren  mit  gewickeltem 
Anker.  Den  Vorzug  bezüglich  Kosten  verdient,  wie  einem  Aufsatz  von 
0.  Stephenson  zu  entnehmen,  der  Motor  mit  Kurzschlußanker.  Hinsichtlich 
des  Gewiohtes  ist  kein  großer  Unterschied,  da  der  Motor  mit  Kurzscbluß- 
anker  nur  etwa  8(7o  leichter  ist.  Der  Wirkungsgrad,  Leistungsfaktor  und 
die  Ueberlastungsfähigkeit  sind  jedoch  bei  der  Type  mit  Kurzschlußanker 
etwas  höher;  allein  die  hervorragendste  Eigenschaft  beim  Vergleich  wt 
zweifellos  die  außerordentliche  Einfachheit  des  rotierenden  Teiles,  sowie 
die  Abwesenheit  beweglicher  Kontakte,  was  den  Kurzschlußmotor  absolut 
funkensicher  und  für  Bergwerksbetriebe  ganz  besonders  geeignet  macht. 
Es  erscheint  deshalb  der  Kurzschlußmotor  in  allen  Fällen  als  der  geeig- 
netere. Leider  besitzt  er  den  Nachteil,  daß  er  beim  Anlassen  etwas  kräf- 
tigen Strom  der  Leitung  entnimmt,  wenn  nicht  geeignete  Vorkehrungen 
getroffen  werden.  Vermindert  man  den  Anlaßstrom,  so  wird  proportional 
das  Anlaß-Moment  reduziert.  Es  sind  ausgezeichnete  Verfahren  vorhanden, 
den  Anlaßstrom  zu  reduzieren,  allein  bei  einigen  Stromlieferungsgesell- 
schaften ist  es  Praxis,  ganz  kleine  Größen  ausgenommen,  den  Anschluß 
von  Kurzschlußmotoren  an  ihr  Netz  nicht  zu  genehmigen.  Verfasser  hat 
Versuche  ausgeführt,  um  bei  normalen  Motoren  den  beim  Anlassen  dem 
Netz  entnommenen  Strom,  ausgedrückt  als  Vielfaches  des  Vollaststromes, 
zu  bestimmen.  Die  Motoren  waren  für  500  Volt,  Drehstrom  50  Perioden 
gebaut.  Bei  Dreiecksschaltung  des  Motors  zeigte  ein  2,5  PS-Motor  einen 
Anlaßstrom  gleich  6mal  dem  Vollaststrom,  für  5  sowie  11  und  33  PS-Motoren 
sind  die  diesbezüglichen  Ziffern  3,75 ;  5,75  und  4,55.  Es  steht  deshalb  das 
direkte  Anschalten  an  das  Netz  von  Motoren  über  10  PS  außer  Frage; 
außerdem  ist  der  Leistungsfaktor  unter  diesen  Umständen  von  der  Größen- 
ordnung 0,4.  Stephenson  bespricht  ausführlich  was  für  Anordnungen  zu 
treffen  sind,  um  ein  zufriedenstellendes  Anlassen  des  Kurzschlußmotors  zu 
bewerkstelligen;  insbesondere  nimmt  Verfasser  Bezug  auf  Bergwerksan- 
triebe (Transportanlagen,  Pumpen  usw.)  und  zeigt,  daß  die  Kurzschluß- 
nnker-Type  allen  anderen  überlegen  ist. 

(The  Electrician  1908,  Nr.  1570,  S.  37!>  81.) 
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II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

498.  Ein  Wasserstoffsuperoxyd-Element 

Vor  der  Amerikanischen  Elektrochemischen  Gesellschaft  machten  H. 
T.  Barnes  und  G.  W.  Shearer  Mitteilungen  über  ein  Element  das  aus  Alu- 
minium- und  Magnesiumelektroden  in  Aluminiumsulfatlösung,  der  etwas 
Wasserstoffsuperoxyd  zugefügt  wurde,  bestand.  Aluminium  verhält  sich 
in  Berührung  mit  gelöster  Luft  oder  gelöstem  Sauerstoff  in  eigenartiger 
Weise  und  wird  elektronegativ  gegenüber  einer  ähnlichen  Aluminium- 
Elektrode  in  Wasser,  das  von  aufgelöstem  Sauerstoff  befreit  wurde.  Mag- 
nesium zeigt  diese  Erscheinung  nicht:  Ein  Element  mit  Elektroden  aus 
den  beiden  Metallen  weist  deshalb  eine  verhältnismässig  holte  EMK  au£ 
wenn  gelöste  Luft  oder  gelöster  Sauerstoff  zugegen  ist.  Die  Wirkung  wird 
beträchtlich  durch  Zusatz  von  Wasserstoffsuperoxyd  gesteigert.  Auf  An- 
regung Bancrofts  wurde  das  Wasser  untersucht,  in  dem  reines  Aluminium 
während  mehreren  Stunden  gestanden  hatte,  und  man  fand,  daß  sich  eine 
meßbare  Menge  von  Wasserstoffsuperoxyd  gebildet  hatte.  Es  war  dies 
der  Eiuwirkung  von  gelöstem  Sauerstoff  auf  Aluminium  zuzuschreiben; 
vermutlich  spielt  sich  der  Vorgang  nach  folgender  Gleichung  ab: 

2  AI  +  6H«0  +  60  =  Ah  (OH)«  +  3HtO*. 

Die  Ausbeute  an  Wasserstoffsuperoxyd  Hess  sich  auf  verschiedene  Weise 
»teigern.  War  keine  gelöste  Luft  zugegen,  so  wurde  keine  Spur  Wasser- 
stoffsuperoxyd beobachtet.  Die  Entstehung  von  Wasserstoffsuperoxyd  er- 
klärt die  zwischen  den  beiden  in  der  elektrochemischen  Spannungsreihe  so 
nahe  zusammenstehenden  Metallen  auftretende  abnormale  EMK. 

(The  Electrician  1908,  Nr.  1574,  8.  535.) 

499.  Verfahren  zur  Verbindung  der  Elektroden  von  Thermoelementen. 

Thermoelemente  können  dazu  benutzt  werden,  schwache  Wechsel- 
ströme nachzuweisen  und  zu  messen.  Man  schickt  durch  einen  Ileizdraht 
den  zu  messenden  Wechselstrom,  wodurch  die  Verbindungsstelle  der  bei- 
den thermoelektrischen  Metalle  erwärmt  und  ein  Gleichstrom  erzeugt  wird, 
der  ein  Maß  für  den  den  Heizdraht  durchfließenden  Wochselstrom  ist.  Die 
Thermoelementdrähte  können  auch  selbst  als  Heizdrähte  dienen.  Die  Thermo- 
elemente wirken  um  so  empfindlicher,  je  geringer  die  Wärmekapazität  der 
Heizstelle,  d.  h.  ihre  zu  erwärmende  Masse  ist.  Das  bisherige  Verfahren,  die 
Verb  indung  des  Thermo-Paares  mit  einer  kleinen  Menge  Lot  durch  einen 
Arbeiter  herstellen  zu  lassen,  erforderte  große  Geschicklichkeit,  und  auch 
dann  fiel  die  Masse  der  Verbindungsstelle  im  Verhältnis  zum  Heizstrom 
noch  recht  groß  aus.  Dr.  B.  Glatzel  schlägt  in  einer  deutschen  Patent- 
schrift vor,  die  Verbindung  der  Thermoelementdrähte  auf  elektrolytischem 
oder  chemischem  Wege  herzustellen;  man  hat  es  dann  in  der  Hand  durch 
Bemessung  der  Zeitdauer  des  chemischen  Prozesses  oder  durch  die  Wahl 
der  Stromstärke  die  Verbindung  mit  sehr  kleiner  Masse  auszuführen. 
Weitere  Vorzüge  des  Verfahrens  bestehen  darin,  daß  die  Thermoelement- 
drähte ke  iner  mechanischen  Beanspruchung  ausgesetzt  werden,  und  daß 
Metalle  von  sehr  niedrigem  Schmelzpunkt,  welche  die  beim  Löten  auf- 
tretende Temperatur  nicht  vertragen  würden,  verwendet  werden  können. 
Mißt  man  den  thermoelektrischen  Strom  mittels  eines  Galvanometers,  so 
«hält  man  den  größten  Ausschlag,  wenn  der  innere  Widerstand  des 
Thermoelementes  gleich  dem  Galvanometerwiderstand.  Da  nun  je  nach 
der  Versuchsanordnung,  sowie  Art  und  Empfindlichkeit  der  Meßinstrumente, 
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deren  Widerstand  groß  oder  klein  sein  kann,  so  muß  man  die  Verbindungs- 
stelle entweder  aus  einem  schlecht  leitenden  Metall  z.  B.  Eisen,  oder  einem 
gut  leitenden  z.  B.  Silber,  und  verschieden  stark  herstellen. 

(Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  u.  Galvanotechn.  1908,  Jahrg.  9,  Nr.  206, 
8.  105.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

600.  Der  Effektivwert  und  der  galvanometrische  Mittelwert  des 

Wechselstromes. 

Die  Schwierigkeiten,  die  sich  dem  Verständnis  der  Wechselstrom- 
vorgänge entgegenstellen,  beginnen  meist  mit  dem  Begriff  des  Effektiv- 
Wertes,  dessen  Erläuterung  nnd  Bestimmung  nicht  leicht  durch  ein  Ex- 
periment unterstutzt  werden  kann,  wenn  nicht  ein  Oszillograph  zur  Verfügung 
steht.  Dem  Mangel  eines  einfachen  Experimentes  läßt  sieh  abhelfen,  wenn  man 
berücksichtigt,  daß  der  Effektivwert  seinem  Wesen  nach  zunächst  bei  den- 
jenigen Wirkungen  des  Wechselstromes  in  Frage  kommt,  welche  vom  Vor- 
zeichen unabhängig  sind.    Man  kann  dann  den  Wechselstrom  durch  einen 

Wellenstrom,  d.  h.  einen  solchen  wech- 
selnder Größe,  aber  gleichbleibender 
Richtung  ersetzen.  K.  Körner  schlagt 
nun  die  folgende  Versuchsanordnung 
vor,  die  es  in  einfacher  Weise  ermög- 
licht, den  Zusammenhang  der  drei  bei 

U wechselndem  Strom  in  Betracht  kom- 
menden Werte,  des  Maximal-,  Effektiv- 
und  galvanometrischen  Mittelwerte« 
bei  verschiedener  Kurvenform  zu  »ei- 

 O  gen.    Außer  einem  Drehspul-  und  Hiti- 

drahtvoltmeter  ist  ein  Unterbrecher  fol- 
gender Bauart  nötig:    Auf  einem  aus 
J  isolierender  Substanz  hergestellten  Zy- 

Fig.  182  linder  sind  vier  unter  sich  leitend  ver- 

bundene Ringstücke  aus  Metall  auf- 
gemacht von  denen  das  erste  den  ganzen  Umfang,  das  zweite  3/4,  das 
dritte  V».  und  das  letzte  Vi  des  Zylinderumfanges  umfaßt.  Man  legt  nun 
den  einen  Pol  der  Stromquelle  an  die  Bürste,  welche  auf  dem  vollen 
Ringstück  schleift,  den  anderen  Pol  unter  Parallelschaltung  der  beiden 
Voltmeter  an  eine  der  übrigen  Bürsten  und  erreicht  dadurch,  daß  durch 
Drehung  des  Zylinders  der  Strom  auf  kürzere  oder  längere  Zeit  unter- 
brochen wird  (siehe  Fig.  182).  Bei  ruhender  Walze  und  Kontaktstellung 
uud  einer  Spannung  von  z.  B.  120  Volt  zeigen  beide  Instrumente  diesen 
Wert  an.  Läßt  man  jedoch  die  Wake  rotieren  und  zwar  so  rasch,  daß 
die  Instrumentenzeiger  konstante  Einstellung  annehmen,  so  zeigt  bei  An- 
schluß der  Voltmeter  an  Bürste  a  (Kontaktdauer  '/•»  Umdrehung),  b  (7*  Um- 
drehung) oder  c  (3/*  Umdrehung)  das  Drehspulvoltmeter:  30  (d.  h.  ^4  •  120). 
60  (d.  h.  1  -  J20)  oder  90  (d.  h.^/4   120j  Volt,  das  Hitzdrahtvoltmeter: 

60  (d.  h.j/j  •  120), 85 (d.h.}/    '  •  120) oder  104 (d.h.}/  -S    120) Volt. 

Da  der  Ausschlag  des  Drehspul-Instrumentes  dem  durchfließenden  Strom 
direkt  proportional  ist,  so  giebt  die  bei  rasoher  Drehung  des  Unterbrechers 
erreichte  Zeigereinstellung  den  arithmetischen,  meist  als  galvanometrischeo 
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Mittelwert  bezeichneten  Wert  des  Wellenstromes  an.  Die  Ausschläge  des  Hitz- 
drahtinstrumentes sind  der  zweiten  Potenz  des  jeweils  durchfließenden 
Stromes  proportional;  die  Angabe  bei  obigem  Versuch  ist  daher  der 
Effektivwert.  Bei  dauerndem  Kontakt  zeigen  beide  Instrumente  den 
Maximalwert  des  Wellenstromes  an.  Die  Versuche,  durch  welche  das 
gegenseitige  Verhältnis  von  Maximal-,  Effektiv-  und  galvanometrischem 
Mittelwert  bestimmt  wird,  können  für  verschiedene  Kurvonform  ausgeführt 
werden.  Die  mit  Wellenstrom  gewonnenen  Resultate  gelten  dann  ohne 
weiteres  für  Wechselstrom  gleicher  Kurvenform. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  62,  8.  880/81.) 


501.  Messung  der  Leitfähigkeit  von  Elektrolyten  ohne  Zuhilfenahme 

von  Elektroden. 

L.  Cohen  bringt  folgendes  Verfahren  in  Vorschlag:  Eine  mit  einem 
Elektrolyten  gefüllte  Röhre  wird  in  ein  Solenoid  eingeführt,  worauf  man 
Wechselstrom  durch  die  Solenoidwicklung  schickt;  die  in  dem  Elektrolyten 
auftretenden  Wirbelströme  bringen  nun  Wärme  hervor  und  absorbieren 
so  einen  bestimmten  Betrag  an  Energie.  Bildet  das  Solenoid  einen  Zweig 
einer  Wheastone-Brücke,  durch  welche  Hochfrequenzstrom  geschickt  wird 
und  mißt  man  den  Widerstand  mit  und  ohne  Elektrolyt,  bo  werden  beide 
Messungen  einen  Unterschied  ergeben,  da  der  Energieverlust  im  Elektrolyten 
der  Hinzufügung  eines  zusätzlichen  Widerstandes  in  den  Brückenzweig 
gleichkommt.  Die  in  der  Brücke  gemessene  Widerstandsänderung  wird 
der  Leitfähigkeit  der  Elektrolyten  proportional  sein. 

(Phys.  Rev.,  Juni.  Referat  in  Electr.  World  1008,  Bd.  52,  Nr.  b\  S.  149.) 


502.  Direkte  Kessung  der  Phasenverschiebung  mit  Hilfe  des  Wattmeters 
und  Messung  der  Leistung  ohne  Verwendung  des  neutralen  Punktes 

bei  ausgeglichenen  Phasen. 

Die  Zweiwattmeter -Methode  gibt  in 
den  Händen  nicht  genügend  instruierter  Prak- 
tiker öfters  zu  Verrechnungen  Anlaß,  da  viele 
nicht  wissen,  daß  die  Ablesungen  beider  In- 
atrumente manchmal  nicht  addiert,  sondern 
subtrahiert  werden  müssen.  M.  Miet  gibt 
eine  einfache  Methode  an,  die  nur  ein  ein- 
ziges Wattmeter  erfordert  und  in  all  den 
Fällen  anwendbar  ist,  in  denen  die  drei 
Phasen  gleich  belastet  sind.  Es  sind  nur 
drei  Ablesungen  zu  machen  und  die  Werte 
in  die  weiter  unten  entwickelten  Formeln 
einzusetzen,  um  Leistung  und  Phasenver- 
schiebung und  damit  die  Stromstärke  zu  be- 
stimmen. Vorausgesetzt  ist  hierbei  natürlich, 
daß  man  weiß,  unter  welcher  Spannung  man 
arbeitet.  Das  Wattmeter  sei  zunächst  in  Serie 
in  einen  der  drei  Leiter  eingeschaltet,  den 
wir  A  nennen  wollen;  hierauf  schließe  man  den  ^  ^ 

Wattmeterstromkreis,aufeinanderfolgend  über 

je  zwei  benachbarte  Leiter,  wodurch  drei  Ablesungen  erhalten  werden, 
die  mit  «6,  6c,  ca  benannt  seien.    Es  sind  nun  zwei  Fälle  zu  unterscheiden : 
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1.  Die  größte  Ablesung  wird  zwischen  dem  Leiter  A  und  einem  der  bei- 
den anderen  erhalten ;  dieser  Leiter  wird  mit  C  bezeichnet.  2.  Die  grö&te 
Ablesung  wird  zwischen  den  von  A  verschiedenen  Leitern  erhalten,  in 
diesem  Falle  sei  ohne  Unterschied  der  eine  oder  andere  Leiter  B  oder  C 
bezeichnet.  Fall  1):  In  Fig.  183  bezeichne  Oh  den  die  Stromstärke  im 
Leiter  A  darstellenden  Vektor;  in  OAy  OB,  OC  seien  die  Sternspannungen 
aufgetragen.  Die  drei  Ablesungen  sind  proportional  den  drei  Projektionen 
ab,  he,  ca.  Die  grö&te  Ablesung  sei  ea  (tp  <  60°).  Es  ist  nun  der  Winkel  y 
und  die  Länge  Oa  zu  bestimmen,  welche  mit  einem  passenden  Koeftizienteu 
multipliziert,  ein  Maß  der  gesuchten  Leistung  ist.  Man  hat  (in  absoluten 
Werten: 

ab  =  0.  —  Ob 

0»  =  R  co»  ff   

O  b  =  R     cos         —       =  —  0,5  R  cos  q  -     ~-  R  .  sin  V  l) 
folglich : 

ab  =  Oa  —  Ob  =  1,5  R  cos  7  Rain  7 

bc=Ob-Oc 
Oc  =  R  cos       —  7)  —  0,5  R  cos  t>  +         .  R  sin  y 

somit : 

bc=  l  '.TUsiu?  2) 
Setzt  man  in  1)  den  aus  2)  ermittelten  Wert  des  sin  7)  ein,  so  ergibt  sich: 

ab—  1 ,0  R  cos  y  —  ~^ 

oder: 


Rco^=l5(T  +  ftb) 


3) 


Man  erhält  so  in  Funktion  der  Ablesungen  das,  was  man  am  Wattmeter 
hätte  ablesen  können,  wenn  man  das  Wattmeter  zwischen  Sternpunkt  und 
den  Leiter  A  geschaltet  hätte,  d.  h.  den  dritten  Teil  der  Leistung  des 
Motors.    Was  die  Phasenverschiebung  betrifft,  ergibt  2)  und  3) 

t      ^  1,5  bc  

g"      (^ab)l/  ,  4) 
und  somit  ist  der  Leistungsfaktor: 

1 

oos  7  =  —  — 

Die  Ableitungen  für  den  Fall  2)  ergeben  für  das  Glied  ab  in  3)  und  5) 
ein  negatives  Vorzeichen.        (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  31>8,  S.  317/18.) 

• 

503.  Ueber  den  Gebrauoh  einer  veränderbaren  gegenseitigen 

Induktion. 

Induktionskoefffzienten  wcrdui  gewöhnlich  unter  Verwendung  von 
Normalrollen  der  Selbst- Induktion  oder  entsprechender  Variatoren  der 
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Selbst-Induktion  gemessen.  Der  Vorschlag  A.  Campbell's  geht  dahin, 
statt  dessen  die  gegenseitige  Induktion  zweier  Spulen  zu  wählen.  Die 
Anordnung  besteht,  wie  aus  Fig.  184  ersichtlich,  aus  zwei  einander 
gleichen  koaxialen  Primärspulen  CC%  die  in  Reihe  geschaltet  sind  und 
zwar  derart,  daß  die  Windungsrichtung  in  beiden  Spulen  parallel  ist.  Der 
sekundäre  Stromkreis  setzt  sich  aus  zwei  in  Serie  befindlichen  Spulen  zu- 
sammen, von  denen  die  eine  F  innerhalb  von  C'  fest  angeordnet  ist, 
während  die  andere  D  exzentrisch  um 
die  Achse  Q  drehbar  ist.  Die  Stellung 
von  Spule  D  kann  an  dem  Zeiger  H 
ersehen  werden.  Die  Spulen  CO  be- 
sitzen 10  Wicklungen  derart,  daß  der 
gegenseitige  Induktionskoeffizient  jeder 
dieser  Wicklungen  und  der  sekundären 
Spule  F  0,1  Millihenry  beträgt.  Ver- 
mittelst einer  Kurbel  können  die  10 
Wicklungen  allmählich  in  Reihe  ge-  -*  184 

schaltet  werden.  Der  gegenseitige  In- 
duktionskoeffizient einer  Spule  C  und  der  beweglichen  Spule  D  beträgt  je  nach 
der  Stellung  von  D  —  0,002  bis  0,11  Millihenry.  Der  Apparat  umfaßt 
sonach  im  ganzen  den  Meßbereich  von  0  bis  l  Millihenry.  Es  werden  die 
folgenden  Anwendungen  angeführt  und  kurz  beschrieben :  Messung  einer 
unbekannten  gegenseitigen  Induktion;  Messung  von  Selbstinduktionen;  Ver- 
gleich zweier  ungleicher  gegenseitiger  Induktionen:  Messung  einer  Kapazität. 

tZeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  7,  S.  222/3  nach  Phil.  Mag. 
1908,  Heft  15,  S.  155.) 


604.  Ohmmeter. 

Bei  Betrachtung  des  Ohiu'scheu  Gesetzes,  welches  den  meisten  Strom- 
und  Spannungsmessern  zugrunde  liegt,  drängt  sich  der  Gedanke  auf,  daß 
sich  mit  Hilfe  dieses  Gesetzes  auch  Widorstandsmessungen  ausführen  lasseu 
müßten.  Derartige  Meßinstrumente  —  Ohmmeter  —  wurden  früher  zwar 
auch  hergestellt,  fanden  jedoch  wenig  Eingang  in  die  Praxis,  da  zur  Er- 
zielung genauer  Resultate  eine  Batterie  konstanter  Spannung  erforderlich 
war.  Erst  durch  die  Verwendung  von  Trockenelementen  mit  niedrigem 
inneren  Widerstande  oder  von  Akkumulatoren,  die  eine  gleichmäßige  Klem- 
menspannung bei  beliebiger  Stromentnahme  besitzen,  war  die  Herstellung 
brauchbarer  Ohmmeter  zur  Möglichkeit  geworden.  F.  Ambrosius  macht 
Mitteilungen  über  zwei  seit  einiger  Zeit  in  der  Reichstelegraphenverwaltung 
zur  Eingrenzung  von  Störungen  in  Fern-  und  Ortsleitungen  verwendete 
Ohmmeter-Typen,  die  sich  gut  bewahren.  Die  einfachere,  für  gröbere  Mes- 
oungen  vorgesehene  Form  besteht  aus  einer  kleinen  Drebspule,  die  sich  im 
Felde  eines  ringförmigen  Magneten  befindet ;  zum  Betriebe  ist  eine  Batterie 
von  Trockenelementen  oder  Sammlern  von  10  Volt  erforderlich.  Der  Zeiger 
des  Instrumentes  wird  in  der  Ruholage  unter  dem  Einfluß  einer  Feder 
nach  links  angedrückt  und  stellt  sich  bei  Kurzschluß  des  Instrumentes  auf 
den  rechts  angebrachten  Nullpunkt  ein.  Je  größer  der  zu  messende  Wider- 
etand ist,  um  so  geringer  wird  der  durch  das  Instrument  fließende,  den 
Zeiger  aus  der  Ruhelage  ablenkende  Strom  (Meßbereich  2000  Ohm).  Die 
zweite  Type  ist  ein  Drehspulen-Präzisionsinstrument  mit  einem  dreifachen 
Meßbereich  und  dient  zu  Isolations-  und  Widerstandsmessungen  in  Netzen 
mit  Zentralbatteriebetrieb  und  ermöglicht  die  Bestimmung  von  Werten  bis 
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zu  etwa  6  Megohm.  Verfasser  erwähnt  zum  Schlüsse,  daf3  er,  bevor  die 
besprochenen  Olimmeter  in  den  Betrieb  der  Reichs-Telegraphenverwaltung 
eingeführt  wurden,  für  Unterrichtszwecke  namentlich  zur  Erläuterung  des 
Ohm'schen  Gesetzes  Spannungsmesser  als  Ohmmeter  benutzte.  Bei  Be- 
nutzung eines  Batterieprüfers,  dessen  Widerstand  ohne  Nebenschluß  600 
Olim  und  mit  Nebenschluß  10  Ohm  beträgt  und  dessen  Skala  von  0  bii 
3  Volt  reicht,  sowie  bei  einer  Batteriespannung  von  genau  3  Volt  erhält 
man  Ausschläge,  die  in  beigefügten  Tabellen  zusammengestellt  sind.  Man 
kann  daher  aus  den  Nadelausachlägen  unter  Benutzung  der  Tabellen  die 
Größe  der  zu  messenden  Widerstände  ermitteln. 

(Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  11,  S.  245,8.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

605.  Ursache,  Wirkung:  und  Bekämpfung:  von  Ueber» pannungen. 

Ueberspannungen  können  verursacht  werden  durch  atmosphärische 
Einflüsse  oder  durch  plötzliche  Aenderungen  des  Betriebszustandes.  Gluck* 
licherweise  sind,  wie  einer  Abhandlung  C.  Feldmanns  über  obiges  Thema 
zu  entnehmen,  die  betriebsmäßig  unvermeidlichen  Aenderungen  des  Be- 
triebszustandes in  ihren  Wirkungen  meistens  harmlos,  während  die  Be- 
triebsstörungen zuweilen  sehr  ernste  Zerstörungen  im  Gefolge  haben  können. 
Betriebsstörungen  (Kurzschlüsse,  Erdschlüsse,  Blitzschläge)  können  in  den 
meisten  Fällen  verhütet,  gemildert  oder  rascher  beseitigt  werden  durch  Ab- 
leiter,  Drosselspulen,  Widerstände  und  Erdung  des  neutralen  Punktes.  AU 
gefährlichste  Ursache  hoher  Ueberspannungen  wird  die  Unterbrechung  eines 
selbsttätig  erlöschenden  und  wiederzündenden  Kurzschlußbogens  bezeichnet. 
Verfasser  behandelt  eingehender  die  verschiedenen  Mittel  zur  Bekämpfung 
der  Ueberspannungen  (Einfachfunkenstrecken,  Mehrfachfunkenstrecken,  elek- 
trolytische Abieiter,  geerdete  Scbutzdrähte)  und  beschreibt  einige  besonders 
schwere  Fälle  von  Betriebsstörungen.  Im  theoretischen  Teil  werden  unter 
anderem  freie  Schwingungen,  erzwungene  Schwingungen,  Oberschwingungen 
der  EMK,  Ueberspannung  durch  Resonanz,  Größe  der  Harmonischen  und 
Mittel  zu  ihrer  Unterdrückung  usw.  behandelt.  Bei  Besprechung  der 
Schutzmittel  gegen  Betriebsstörung  zieht  Verfasser  die  Wirkung  der  ver- 
teilten Kapazität  und  Induktanz  zur  Erklärung  des  häufig  unerwarteten 
Verhaltens  heran.  Ferner  hat  die  Resonanz  zwischen  freien  und  den  Ober- 
tönen der  erzwungenen  Schwingungen  für  den  Fall  verteilter  Kapazität 
und  Induktanz  eingehende  Würdigung  gefunden;  der  Einflufa  der  hierbei 
auftretenden  Selbstdämpfung  wird  durch  Messungen  an  einem  grof3en  Gleich- 
stromnetz näher  gezeigt. 

(E.  T.  Z  1908,  Heft  25,  26,  27,  28,  29,  S.  605/8,  629/32,  645  7,  671/3, 
691/4.) 


Bei  Hochspannungsübertragungen  ist  es  üblich,  automatische  Maximal- 
ausschalter für  die  abgehenden  Leitungen,  kombinierte  Maximal-  und  Rück- 
stromausschalter für  die  Maschinen  zu  verwenden,  je  nach  den  Betriebs- 
Verhältnissen  mit  und  ohne  Zeiteinstellung.  An  den  Empfangsstellen  be- 
nutzt man  für  mehrere  parallel  geschaltete  Zuleitungen  automatische  Rück- 
stromausschalter, für  die  Transformatoren  Maximal-  und  Rückstromaus- 
schalter. Solange  nur  Energie  von  einer  Zentrale  nach  einer  Konsumstelle 
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oder  mehreren  hintereinander  gelegenen  Konsumstellen  übertragen  wird 
bieten  diese  Anordnungen  hinreichenden  Sobutz,  nicht  aber  für  den  Fall, 
daß  mehrere  Zentralen  auf  ein  gemeinsames  Netz  arbeiten  oder  die  Kon- 
sumstellen  durch  eine  Ringleitung  verbunden  sind;  denn  der  Einbau  von 
Rückstromrelais  hat  hier  keinen  Zweck,  da  je  nach  den  Belastungen  die 
Stromrichtung  in  den  Kabeln  wechselt  und  Anordnung  von  Umschaltern 
für  die  Rückstromrelais  eine  zu  große  Komplikation  bedeutet;  anderer- 
seits ist  es  bei  Maximalausschaltern  mit  Zeitrelais  schwer  zu  bestimmen 
mit  welcher  Zeitdauer  die  Kabelrelais  eingestellt  \rerden  sollen.  Setzt  man 
z.  B.  eine  gleiche  Zeitdauer  für  alle  Kabelrelais  fest,  so  hat  man  keine 
Sicherheit,  daß  bei  einem  Kurzschluß  in  einem  Kabel  sich  nur  dieses  aus- 
schaltet usw.  Die  A.  E.  G.  hat,  um  diesen  Verhältnissen  Rechnung  zu 
tragen,  ein  Differentialschutzsystem  ausgearbeitet,  dessen  charakteristische 


Hoc*» 


Fig.  185 

Eigenschaft  in  folgendem  besteht :  die  Kabel  werden  au  beiden  Enden  nur 
abgeschaltet,  wenn  die  Stromstärke  an  ihnen  wesentliche  Unterschiede 
zeigen,  wenn  also  zu  den  durch  Ladung  bedingten  Unterschiedon  in  der 
Stromstärke  noch  solche  durch  Stromübergang  zwischen  den  Adern  oder 
zwischen  Ader  und  Bleimantel  hinzutreten.  In  den  beiden  durch  ein  Kabel 
verbundenen  Unterstationen  sind  in  die  Kabelenden  in  jede  Phase  je  ein 
Strom wandler  eingebaut,  deren  Sekundärspulen  vermittelst  eines  Hilfskabels 
so  geschaltet  sind,  daß  in  diesem  kein  merklicher  Strom  fließt,  wenn  der 
Strom  im  Hauptkabel  an  beiden  Enden  von  gleicher  Richtung  und  abge- 
sehen vom  Ladestrom  von  gleicher  Größe  ist.  Dies  ist  der  Fall  des  nor- 
malen Betriebes  (siehe  Fig.  185).    Entsteht  in  dem  Hauptkabel  zwischen 


Fig.  186 

zwei  Stationen  ein  Fehler,  so  treten  zu  dem  Betriebsstrom  Zusatzströme 
nach  der  Fehlerquelle,  die  also  an  beiden  Enden  verschiedene  Richtung 
haben.  In  dem  Hilfsstromkreis  arbeiten  jetzt  die  beiden  Sekundärspulen 
der  Stromwandler  hintereinander  (siehe  Fig.  18(i).  Der  in  dem  Hilfsstrom- 
kreis auftretende  Strom  ist  nunmehr  imstande  vermittelst  eines  Relais  die 
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in  den  beiden  Stationen  befindlichen  Kabelausschalter  zu  betätigen.  Da« 
fehlerhafte  Kabel  wird  an  beiden  Enden  abgeschaltet.  In  den  flilfstrom- 
kreisen  der  übrigen  Kabelstrecken  dagegen  ändert  sich  die  Stromverteilung 
durch  den  Kurzschluß  nicht.  Das  Sicherungssystem  kann  in  gleicherweise 
zum  Schutze  von  Transformatoren  bei  auftretenden  Fehlern  innerhalb  des 
Transformators  verwendet  werden,  insbesondere  wenn  mehrere  Transforma- 
toren parallel  arbeiten.  Das  Differentialschutzsystem  kann  mit  einer  Fero- 
melde-Einrichtung  versehen  werden,  so  daß  die  Betriebsleitung  sofort  weife, 
daß  ein  Kabelstück  infolge  eines  Defektes  zur  Abschaltung  gebracht  wurde. 

(Druckschrift  der  A.  E.  G.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

507.  Die  Aufgaben,  welche  «t*<3  tischen  Elektrizitätswerken  duroh  Ver- 
sorgung von  Großkonsumenten  erwaohsen. 

Dr  Thierbach  beleuchtet  das  Problem  der  einheitlichen  Versorgung 
der  Großindustrie  von  einzelnen  großen  stadtischen  Elektrizitätswerken  aus 
und  veröffentlicht  in  dieser  Beziehung  wichtiges  Zahlenmaterial.  Verfasser 
untersucht  zunächst  die  Betriebsverhältnisse  der  Werke  im  allgemeinen  und 
schenkt  insbesondere  der  Belastungskurve  seine  Aufmerksamkeit.  Es  wird 
gezeigt,  wie  bei  reinen  Lichtwerken  infolge  der  äußerst  geringen  Gesamt- 
ausnutzung  die  Gestehungskosten  der  Energie  sehr  hohe  sein  müssen,  wie 
trotz  der  wirtschaftlichen  und  betriebstechnischen  Vorteile  der  Akkumu- 
latorenbatterien reine  Lichtwerke  nicht  zu  den  rationell  arbeitenden  Be- 
trieben zu  zählen  sind,  und  wie  erst  durch  den  Elektromotor  eine  Besserung 
der  Verhältnisse  angebahnt  wurde.  Als  eigentlicher  Retter  in  der  Not  er- 
schienen erst  die  elektrischen  Bahnen.  Diese  mit  ihrem  14  -  1 7  stündigen 
anhaltenden  Dauerbetriebe  von  gleichbleibender  Belastung  —  die  durch 
das  Anfahren  der  Wagen  bedingten  Momentan-Schwankungen  lassen  eich 
durch  Puflferbatterien  gut  abfangen  -  sind  äußerst  wei  tvolle  Großabnehmer, 
durch  die  mit  einem  Schlage  die  Belastung  der  Werke  gänzlich  verändert 
wurde.  Lehrreich  sind  in  dieser  Hinsicht  die  folgenden  Angaben :  Bei  den 
stadtkölnischen  Werken  schwankten  in  den  vier  Jahren  vor  der  Bahner- 
öffnuug  die  Kapitalkosten  zwischen  6,57  und  8,57  Pfg.  für  die  nutzbar  ab- 
gegebene KW-Stde  hin  und  her  und  betrugen  in  vierjährigem  Durchschnitt 
7,8  Pfg.;  in  dem  ersten  vollen  Betriebsjahre  der  Bahnstromabgabe  aber 
fielen  »ie  sofort  gleichmäßig  weiter  bis  auf  2,25  Pfg.  Thierbach  führt  dann 
weiter  aus,  daß  es  auch  Abnehmer  geben  kann,  die  noch  günstiger  wie 
Bahnen  sind.  Ks  sind  dies  Betriebe,  welche  ihren  Kraftbedarf  während 
der  Hauptlichtzeit  im  Winter  einstellen  oder  doch  bedeutend  beschränken, 
oder  ihren  Hauptkonsum  in  die  späten  Nachtstunden  verlegen  (chemische 
Großindustrie  usw.).  Ferner  lassen  sich  Betriebe  finden,  die  bereit  sind, 
ihre  Arbeitszeiten  den  Verhältnissen  des  Werkes  anzupassen,  wenn  sie 
dafür  die  gesamte  erforderliche  Betriebskraft  zu  einem  besonders  niedrigen 
Preise  erhalten.  Vor  allem  aber  sind  die  großen  Wechsel-  oder  Dreb- 
stromwerke  in  der  Lage,  sich  selbst  einen  idealen  Großabnehmer  zu  schaffen, 
indem  sie  nämlich  einen  möglichst  großen  Teil  ihrer  Lichtstromabgabo  nicht 
direkt  aus  dem  Wechselstroranetz  decken,  sondern  vermittelst  Umformer- 
Unterstationen  mit  richtig  groß  bemessenen  Akkumulatorenbatterien  ver- 
sorgen, den  Betrieb  dieser  Stationen  aber  so  regeln,  daß  sie  nicht,  wie  es 
früher  in  Gleichstromlichtwerken  durchaus  praktisch  war,  die  Batterien 
während  des  Tages,  sondern  ausschließlich  während  der  Nacht  aufladen. 
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Verfasser  bespricht  eingehend  die  Maßnahmen  zur  Heranziehung  von  Groß- 
konsumenten und  zeigt  zum  Schlüsse,  wie  außerordentlich  günstig  solche 
Städte  daran  sind,  die  in  der  Nähe  von  Braunkohlengebieten  liegen.  Die 
Kohlenkosten  lassen  sich  hier  in  ganz  außerordentlichem  Maße  reduzieren. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  48,  50,  55,  56.  S.  525  6,  647/8,  «02  4, 
613  15.) 

608.  Erdung  von  Transformatoren. 

W.  v.  Wiukler  teilt  der  unten  angegebenen  Stelle  mit,  wie  im  Elektrizi- 
tätswerk Klagenfurth  die  Erdung  der  Transformatoren  und  Transformator- 
häuaer  vorgenommen  wird.  Ein  Netz 
aus  verzinktem  Eisendraht  (3—4  mm 
Dicke,  (>0  — 100  mm  Maschenweite) 
wird  in  der  in  Fig.  187  angedeuteten 
Weise  um  den  Sockel  des  Häuschens 
verlegt;  kreuz  und  quer  durch  dieses 
Netz  werden  Kupferlitzen  gezogen,  die 
man  an  entsprechenden  Stellen  anlötet 
und  mit  der  Erdleitung  vom  Trans- 
formator verbindet.  Die  Netze,  die 
etwa  einen  halben  Meter  unterhalb  dos 
Fuüoodens  liegen,  bieten  eine  große 
Oberfläche  und  bewirken  eine  außer- 
ordentlich günstige  Verteilung  der 
Spannung.  Die  beschriebene  Erdungs- 
Methode  ist  billig  und  leicht  herzu- 
stellen und  bietet  für  das  Bedienungs-  Fig.  ^7 
personal  die  größi möglichste  Sicherheit. 

(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  28,  S.  615.) 


509.  Dampfturbinen. 

W.  U.  Ey  er  mann  gibt  nacli  einleitenden  Angaben  über  die  theoretischen 
Grundlagen  und  die  Arbeitsweise  der  Dampfturbinen  eine  ausführliche 
Beschreibung  aller  in  Deutschland  gehauten  Dampfturbinensysteme.  (De 
Laval-Turbine,  gebaut  von  der  Maschinenbauanstalt  Humboldt  in  Kalk; 
Rateau-Turbine,  ausgeführt  von  den  Oerlikoner  Werken;  Zoelly-Turbine, 
von  verschiedenen  Fabriken  ausgeführt;  Turbine  der  Allgemeinen  Elektri- 
zitätsgesellschaft; Elektra-Dampfturbine,  gebaut  von  der  Gesellschaft  für 
Elektrische  Industrie  Karlsruhe,  Parsons -Turbine,  gebaut  von  Brown,  Boveri 
&  Co,  Mannheim;  Turbine  von  Melms  &  Pfenninger,  München;  Turbine 
von  Gebr.  Sulzer;  Turbine  der  Westinghouse  Elektrizitätsgesellschaft  Berlin; 
Eyermann-Turbine,  ausgeführt  von  der  Maschinenbau  A.-G.  vormals  Ph. 
Swideraki  in  Leipzig;  Turbine  der  Allgemeinen  Dampfturbinen-Gesellschaft 
Nürnberg;  Vertikale  Turbine  der  Maschinenbau  A.-G.  Union,  Essen.)  Die 
allgemeinen  Eigenschaften  der  Dampfturbine  lassen  sich  wie  folgt  zu- 
sammenfassen: Die  hohe  Umlaufszahl,  deren  Aenderung  den  Wirkungsgrad 
stark  beeinflußt,  beschränkt  die  Anwendung  der  Dampfturbine  hauptsäch- 
lich auf  Betriebe  mit  konstanter,  hoher  Geschwindigkeit  ohne  hin-  und  her- 
gehende Massen  (Dynamomaschinen,  Kreiselpumpen  und  Gebläse  u.  dergl.). 
infolge  der  hohen  Betriebsgeschwindigkeit  und  konzentrischen  Bauart  be- 
ansprucht die  Dampfturbine  wenig  Platz  (billigere  Anlage)  und  ermöglicht 
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Uebersichtlichkeit  des  Betriebes  (geringe  Peraonalkosten).  Da  der  Arbeits- 
dampf  nicht  mit  geschmierten  Flächen  in  Berührung  kommt,  so  ist  da« 
KondeDsat  ölfrei  und  kann  direkt  zur  Kesselspeisung  benutzt  werden. 
Die  Oelkosten,  die  bei  Kolbenma.-chinen  7  bis  1Ä%  der  Kohlenkosten 
ausmachen,  betragen  bei  Dampfturbinen  nur  0,5  bis  2°/o  der  Kohlenkosten 
(Wiederverwendung  des  in  den  Lagern  verbrauchten  Oeles).  Wesentlich 
für  den  Dampfturbineubetrieb  ist  die  Erzielung  eines  hohen  Vakuums. 
Kine  Steigerung  des  Kesseldruckes  bringt  wenig  Vorteil,  dagegen  ist  eine 
Erhöhung  der  Ueberhitzungstemperatur  gewinnbringend,  insbesondere  bei 
den  Systemen  mit  hohen  Anfangsdruekgefüllen.    Was  den  Dampf  verbrauch 

betrifft,  so  ist  die  Turbine  der 
Kolbenmaschinc  gleichwertig,  bei 
sehr  groß*n  Einheiten  überlegen. 
Für  die  vergleichsweise  Bewertung 
der  verschiedenen  Systeme  unter 
einander  ist  folgendes  zu  berück- 
sichtigen: Oeringe  Stufenzahl  be- 
dingt große  Dampfgeschwindig- 
keiten und  damit  große  Energie- 
verlüde  in  der  Schaufelung,  dafür 
ist  aber  der  Aufbau  der  Maschine 
billig  und  einfach.  Mehrere  Druck- 
stufen ergeben  einen  etwas  kom- 
plizierten Aufbau,  ermöglichen 
aber  partielle  Beaufschlagung  der 
Ilochdruckräder,  Anwendung  des  Gleichdruekprituipa  und  daher  große  Spiel- 
räume zwist  hen  laufenden  und  festen  Teilen.  Die  volle  Beaufschlagung  »Ufr 
Schaufelktän/o  bedingt  eine  große  Stufen-  und  Schaufelzahl  und  große 
Länge  der  Turbine,  aber  bei  Anwendung  einer  Trommel  als  Schaufelträgcr 
einen  einfachen  Aufhau  des  Gehäuses.  Die  kombinierten  Systeme,  welche 
für  hohen  Druck  partielle  Beaufschlagung  (nur  ein  Teil  des  Umfanges  ist 
mit  Düsi  n  besetzt),  für  niedere  Drucke  volle  Beaufschlagung  anwenden, 
können  guten  Wirkungsgrad  mit  einfacher,  billiger  und  betriebssicherer 
Konstruktion  vereinigen  Aus  Fig.  1>8  sind  die  DampfverbrauchszirTern  der 
Allgemeinen  Dampfiurbinen-Oesellschaft  Nürnberg  ersichtlich. 

(E.  T  Z.  19U8,  lieft  24,  25,  26,  27,  S.  591  6,  612/5,  632/5,  649  52.) 


Fig.  188 


610.  Naphtalin-Motoren. 

Man  hat  schon  seit  längerei  Zeit  versucht,  Naphtalin  für  den  Betrieb 
von  Motoren  zu  verwenden,  jedoch  bisher  ohne  Erfolg.  Naphtalin  ist  ein 
festes  Produkt  der  Teerdestillatinn,  das  bei  etwa  70°  C  schmilzt  und  einen 
sehr  geringen  Wert  besit/.t  (8,8  l'fg.  pro  kg),  da  ea  keine  industrielle 
Verwendung  hat.  Die  (iasmotorenlabrik  Deut/,  hat  nun  in  dieser  Richtung 
industrielle  Resultate  erzielt.  Bei  dem  von  der  Oesellschaft  erbauten  Motor 
wird  der  Brennstoff  in  der  Form  von  Briquettes,  deren  Lieferung  die  Deutzer 
Firma  übernommen  hat,  alle  2  bis  3  Stunden  in  ein  Reservoir  eingeführt, 
das  von  Wasser  umgebeu  ist.  welches  von  d-  n  Auspuffgasen  des  Motors 
angewärmt  wird,  derart,  daß  es  immer  kocht.  Auf  diese  Weise  erhält 
man  das  Naphtalin  flüssig,  ohne  daß  die  Temperatur  gefährlich  werden 
kann,  was  leicht  eintreten  konnte,  falls  die  Erwärmung  direkt  durch  die 
Auspuffgase  stattfände.  Das  flii8»ige  .Naphtalin  wird  durch  ein  Rohr,  dessen 
Ausfluss  duich  einen  Schwimmer  geregelt  wird,  einem  Vergaser  zugeführt, 
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in  welchen  die  Luft  durch  ein  anderes  Rohr  eintritt  Der  Vergaser  wird 
ebenfalls  durch  Dampf  geheizt,  um  zu  verhindern,  dass  das  Naphtalin  sich 
abkühlt  und  fest  wird.  Beim  Anlassen  wird  der  Motor  durch  Benzin  ge- 
speist bis  das  Wasser,  in  das  das  Naphtalin  eingebracht  ist,  siedet,  was 
etwas  eine  halbe  Stunde  dauert.  Aus  diesem  Grunde  muss  der  Motor  einen 
zweiten  Vergaser  besitzen.  Für  einen  Motor  von  7  KW  beträgt  der  Naphta- 
linverbrauch  0,4  kg  pro  KW-Stde,  so  daß  bei  einem  Naphtalinpreis  von 
8,8  Pfg.  pro  kg  der  Brennstoff  auf  3,5  Pfg.  pro  KW-Stdo  zu  stehen  kommt 
anstatt  11,6  Pfg.  wie  bei  einem  Benzinmotor. 

(I/ind.  electr.  1908,  Nr.  398,  S.  315.) 


74  hl  DtR  /*  ötnviö 
6er  in oi  $  'tuen  *Hsr*i  tcn  . 

2* HL  OtH  OUH<M  MULL  - 
Vtl\*HtNNt/t1CllltiSrx.L  Tin 


Rupprecht  behandelt  in  einem  ausführlich  gehaltenen  Aufsätze  das 
Gebiet  der  Müllverbrennung  und  bringt  insbesondere  auch  Beschreibungen 
neuer  Ofensysteme  (Horsfall,  Herbertz,  Humboldt,  Dr.  Dörr,  Meldrum). 
Müllverbrennungsanla- 
gen sind  besonders  in 
englischen  Städten  häu- 
fig anzutreffen;  die  Aus- 
breitung des  Müllver- 
brennungsverfahren in 
englischen  Städten  über 
10000  Einwohner  ist 
in  Fig.  189  ersichtlich 
gemacht.  In  Deutsch- 
land und  überhaupt  auf 
dem  europäischen  Kon- 
tinent beginnt  die  Müll- 
verbrennung auch  all- 
mählich festen  Fuß  zu 
fassen.  Im  Durch- 
schnitt besitzt  der  nor- 
male Müll  deutscher 
Städte  einen  Verbren- 
nungswert von  ca.  lU 
der  Gaskohle.  Nimmt 
man  im  allgemeinen 
an,  daß  1  kg  solcher 
Kohle  7  kg  Wasser 
verdampft,  so  müßte 
bei  einer  vollständigen 
Ausnutzung  des  Brenn- 
wertes eine  Verdam- 
pfungsziffer von  1 ,75 
pro  kg  verbrannten 
Mülls  erzielt  werden. 
Da  jedoch  bei    allen  FiK-  189 

bisher  bekannten  Ofen- 

systemen  im  praktischen  Betriebe  die  Ziffer  meistens  nicht  über  0,6  bis 
0,7  hinaufgeht,  beweist  dies,  daß  die  Verbrennung  des  Mülls  in  Ver- 
brennungsöfen noch  sehr  verbesserungsbedürftig  ist.  Die  Mannigfaltigkeit 
der  Bestandteile,  dio  im  Müll  anzutreffen  sind,  zeigt  die  folgende  Tabelle, 
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in  welcher  R  den  unverbrennlichen  Rückstand  (Mineral  bestandteile),  Cden 
Gehalt  an  verbrennlichem  Kohlenstoff,  H  den  an  Sauerstoff  gebundenen, 
nicht  mehr  verbrennbaren  Wasserstoff,  Hfl  den  verbrennbaren  Wasserstoff 
bedeutet.  Der  Heizwert  des  der  Tabelle  zugrunde  gelegten  Mülls  betrug 
2241  WE  pro  kg.  Aus  der  Zusammenstellung  ist  ersichtlich,  daß  in  dem 
feinen  Siebdurchfall  die  meisten  Mineralstoffe,  in  dem  großen  die  meiste 
Kohle  enthalten  sind. 


Chemische  Analyse  einer  Müllprobe  aus  Frankfurt  a.  M. 


Ergebnisse 
der  mechanischen 
Müllanalyse 


Bestandteile 


i. 
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Chemische 
Zusammen- 
setzung 
der  trockenen 
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Umrechnung  auf  die  Gesamt- 
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4 

Urobmüll 


Feinmüll  . 


Schlacken  und 
Kohle      .  . 


Lumpen  .  . 
Knochen  u.  a. 

Gemüseabfälle 

Papier    .    .  . 

Leder     .    .  . 

Porzellan    .  . 

Steine    .    .  . 

Glas  .       .  . 

Metall        .  . 

Holz  .    .    .  . 

Stroh  u.  a.  .  . 
Verschieden 


Summa 


37.18 


10.00 


49.26 


10.00 


5.96 


2,93 


0.18 
0.21 

0.37 

0.95 

0,30 

0.27 
2,88 
0.07 
1.77 


20 
25 

69.7 

19.4 


K  51,48 
C  40,43 
H  0,69 
Hfl  0,24 
O  ♦  X  +  S  6,50 
CO,  0.6« 
R  70.91 
('  21,50 
H  0,53 
IU  0,28 
0  ♦  X  ♦  S  5,21 
CO,  1,57 

H  24.16 
C  68.4s 
H  0,40 
11  >  1.79 
O'+N  +  S  4.21 
CO,  0,96 


K  21,3 

Zellulose  78,7 

K  14,3 

Zellulose  82.7 


17,23 


3,72  13,53 


31,44 


1,40 


0.04 
0,10 

0,02 

0,13 


0.27 
2,88 
0.67 
1,77 


4,93  9,58 

i 


0,17  3,97 


0.04 
0,05 

0,26 

0,18 


56.95  |  9,35 


27.03 


0.08 


0,12 


0.10  0.10 


Zellulose  Ü.10 
Knochen- 
substanz 
Zellulose 


dto. 
Leder- 


0,06 

jux» 

0,63 


0.30 


0.30 


"jo,18 


(Zeitschr.  f.  Dampfkessel 
Xr  25,  8.  233/41.) 


u.  Maschinen  betr.   1908,  Nr.  24,  S.  225/9, 
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Für  die  Ermittlung  der  Leistung  eines  Explosionsmotors  kann  man 
sich  im  allgemeinen  der  folgenden  Formel  bedienen: 

(iü  75  •  2  * 

Hierbei  bedeutet  f  die  Kolbenfläche  in  qcm,  pm  der  mittlere  indizierte 
Ueberdruck  in  Atmosphären,  s  der  Uub  in  m,  n  die  Umdrehungszahl  pro 
Minute,  i  die  Anzahl  der  Zylinder,  jj  der  Wirkungsgrad.  Für  nMsind  in 
der  Kegel  5  bis  6  Atm.  zugrunde  zu  legen,  für  rj  0,8.  Eine  in  Laien- 
kreisen häußg  angewendete  Formel  lautet: 

N.  =•  3,5  •  d2  •  s  •  n 

wobei  unter  d  die  Bohrung  und  unter  8  der  Uub  verstunden  ist.  Die  vom 
Verein  Deutscher  Motorfahrzeug-Industrieller  aufgestellte  Form: 

N.  =  0,3  •  i  •  d2  s 

?'bt  diejenige  Kraftleistung  an,  die  noch  in  den  angetriebenen  Rädern  des 
ahrzeuges  vorhanden  ist;  sie  ist  somit  geringer  wie  die  nach  obigen 
Formeln  berechnete  Motorleistung. 

(Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  29,  S.  411.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 


513.  Bloberbeltsvorriobtung  für  elektrisch  betätigte  Hebezeug«. 

Die  Vereinigte  Maschinenfabrik  Augsburg  und  Maschinenbau-Gesell- 
schaft Nürnberg  A.-G.  beschreibt  in  einer  deutschen  Patentschrift  eine 
Anordnung  zur  Verhin- 
derung jeglicher  Ueher-  a~~&< 
lastung  von  Hebezeu-  ~~i — "T^O" 
gen.  Für  den  Fall,  daß  — T 
das  Hebezeug  aus  einer  f 
auf  Schienen  0  beweg-  <l 
liehen  Laufkatze  (Fig. 
190)  besteht,  läuft  die 
Kette  über  eine  Rolle 
c,  die  an  eiDer  der 
Wirkung  einer  Feder 
d  unterworfenen  Stange 
m  befestigt  ist.  Ueber- 
steigt  die  Hublast  ein 
bestimmtes  Gewicht,  so 
gibt  die  Feder  d  nach 
und  durch  einen  leicht  verständlichen  Mechanismus  wird  bewirkt,  daß  die 
Rolle  b  den  Leiter  a  verläßt.  Der  Motorstromkreis,  der  über  a,  b,  g,  e,  f 
geschlossen  war,  ist  nun  unterbrochen  und  jegliche  Weiterbewegung  aus- 
geschlossen. Ist  wie  in  Fig.  191  die  zulässige  Last  variabel,  je  nach  dem 
Angriffspunkt  der  Zugspannung,  so  genügt  es,  der  Leitung  a  verschiedene 
Erhebung  über  die  Laufschienen  zu  erteilen.  Es  läßt  sich  z.  B.  die  An- 
ordnung so  treffen,  daß  die  maximale  Belastung  gleich  Q  auf  der  Strecke  1, 
gleich  4/3  Q  auf  der  Strecke  2  und  gleich  2  Q  auf  der  Strecke  3  ist. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  30,  S.  120.) 

Kloktroteebnik  1908,   L  TriL  30 


Fig.  190 


Fig.  191 
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VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

514.  Neuere  Errungenschaften  In  der  elektrisohen  Beleuchtung. 

W.  Weticiing  stellt  sich  diu  Aufgabe,  über  den  heuligen  Staud  der 
Glühlichtbeleucbtung  einen  allgemeinen  Ueberblick  zu  geben.  Verfasser 
hat  zu  diesem  Zweck  eingehende  Daueruntersuchungen  an  Lampen  mit 
Glühfäden  aus  metallisierter  Kohle,  Tantal  und  Wolfram  angestellt,  deren 
Ergebnisse  an  unten  angegebener  Stelle  veröffentlicht  sind.    Der  erste 
Fortsehritt  der  drei  Lampenklassen  gegen  früher  liegt  darin,  daß  der 
spezifische  Verbrauch  von  3 — 4  Watt  auf  1 — 2  Watt  gebracht  werden 
konnte.    Der  zweite  Fortschritt  liegt  darin,  daß  in  den  Metallfadenlampen 
Lichtquellen  von  mehr  als  50  Kerzen  herstellbar  sind.    Den  dritten  Fort- 
schritt erblickt  Wedding  in  der  Verminderung  der  Bedienungs-  und  Unter- 
haltungskosten, sobald  die  Preise  für  die  Metallfadenlampen  herabgesetzt 
sind;  und  dieser  Zeitpunkt  wird  bald  kommen,  genau  so  wie  er  Beinerzeit 
für  die  Kohlefadenglühlampe  und  die  Gasglühlichtlampe  eingetreten  ist. 
Verfasser  weist  darauf  hin,  daß  in  Zukunft  der  Wettbewerb  zwischen 
elektrischer  Beleuchtung  und  Gasbeleuchtung  sich  nicht  wie  bisher  auf  die 
Erniedrigung  des  spezifischen  Verbrauches  und  die  Erhöhung  die  Lichtstärke, 
sondern  vielmehr  auf  die  Frage  der  Bedienungs-  und  Unterhaltungskosten 
zuspitzen  wird.    Als  Lampe  der  Zukunft  wird  aber  nicht  die  Metallfaden- 
lampe für  110  Volt,  sondern  die  noch  zu  konstruierende  Lampe  für  220 
Volt  bei  16  Kerzen  betrachtet,  die  das  Ueberge wicht  über  die  Gasbeleuch- 
tung gewinnen  wird.    Ob  es  allerdings  dabei  für  die  Glühlampe  bei  einem 
reinen  Metallfaden  bleiben   wird,  erscheint  sehr  zweifelhaft.  Gemeinden, 
welche  sich  durch  das  Licht  der  neuen  Lampen  blenden  lassen  und  glauben, 
ihre  Anlagen  für  110  Volt  bauen  zu  müssen,  sollten  sich  die  Tragweite 
dieses  Schrittes  daher  wohl  überlegen. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  31,  8.  729/34.) 


Hirschauer  hatte  in  einer  Abhandlung  angegeben,  daß  bei  einer  Span- 
nungsschwankung von  5°/0  die  Helligkeitsschwankung  einer  Nernst-Lampe 
50°/o,  die  einer  Kohlenfadenlampe  31,5%  und  die  einer  Osram-Lampe 
20  °/o  beträgt.  Nach  Monasch  soll  die  Nernst-Lampe  innerhalb  der  zuläs- 
sigen Spannungsschwankungen  von  Ö°/o  eine  angenähert  konstante  Licht- 
stärke liefern.  Ware  letztere  Angabe  zutreffend,  so  hätte  man  in  der  an 
der  Netzspannung  brennenden  Nernst-Lampe  eine  sehr  bequeme  Licht- 
quelle von  konstanter  Helligkeit;  um  sich  nun  hierüber  Gewißheit  zu  ver- 
schaffen, hat  Dr.  B.  Walter  Messungen  ausgeführt,  die  an  unten  angegebener 
Stelle  veröffentlicht  sind.  Aus  den  Messungen  geht  hervor,  daß  für  eine 
Spannungsdifferenz  von  5*/»  von  den  7  untersuchten  Glühkorpem  6  eine 
Helligkeitssch wankung  von  unter  12%  zeigten,  wahrend  der  siebente  mit 
dem  einen  Vorschaltwiderstand  eine  solche  von  30,8  und  mit  den  anderen 
sogar  eine  solche  von  45,7%  ergab.  Wie  man  sieht,  kommen  hin  und 
wieder  Glühkörper  mit  abweichenden  Eigenschaften  vor;  auch  die  Vor- 
schaltwiderständo  wirken  nicht  gleichmäßig.  Bei  einem  Versuch  betrug 
die  Helligkeitsschwankung  0%,  woraus  hervorgeht,  daß  sich  tatsächlich 
Nernst-Lampen  herstellen  lassen,  welche  innerhalb  von  Spannungsschwan- 
kungen  von  5%  eine  vollkommen  konstante  Lichtstärke  besitzen.  Ver- 
fasser rät  den  Fabriken  —  etwa  gegen  ein  geringes  Aufgeld  —  für  solche 
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Zwecke,  wo  es  besonders  darauf  ankommt,  möglichst  genau  aufeinander 
abgestimmte  Paare  von  Glühkörpern  und  Yorschaltwiderständen  in  den 
Handel  zu  bringen.  (F.  T.  Z.  1908,  Heft  29,  8.  690/71.) 

516.  Das  Reinigen  von  Wolframlampen  und  Reflektoren. 

Es  hat  sich  herausgestellt,  «laß  in  großen  Städten,  in  denen  weiche 
Kohle  verwendet  wird,  Glühlampen  und  llolophanreflektoren  innerhalb 
eines  Zeitraumes  von  6  Wochen  infolge  Anlagern  von  Schmutz  und  Staub 
auf  den  Lampen  und  Reflektoren  zwischen  10  bis  35%  am  Wirkungsgrad 
verlieren.  Für  große  Geschäfte  empfiehlt  es  sich  daher,  ein  reguläres 
Reinigungssystem  für  Lampen  und  Reflektoren  einzurichten,  nicht  nur 
wegen  des  reinlichen  Aussehens  der  Lampen,  sondern  auch  aus  dem  Grunde, 
für  das  für  die  elektrische  Energie  aufgewendete  Geld  angemessene  Be- 
leuchtungsresultate zu  erzielen.  Da  der  Wolframfaden  sehr  brüchig  ist  und 
mit  der  Benutzungsdauer  noch  brüchiger  wird,  wird  folgendes  spezielles 
Verfahren  empfohlen:  Der  Lampenreiniger  versehe  sich  mit  einem  Eimer 
starker  Seifenlauge  und  Wasser  und  einer  kleinen  Reibbürste  mit  steifen 
Borsten,  sowie  mehreren  Lappen  zum  Waschen  und  Abwischen.  Um  Brüche 
zu  vermeiden,  muß  die  Lampe  gereinigt  werden,  während  sie  brennt,  da 
dann  die  Fäden  weich  und  plastisch  sind,  im  Gegensatz  zum  kalten  Zu- 
stand, in  dem  sie  sich  brüchig  zeigen.  Der  Reiniger  hat  zuerst  die  Lampe 
anzuschalten,  bevor  er  mit  seiner  Arbeit  beginnt,  auch  ist  es  gut,  daß  er 
sich  mit  ein  paar  dunkeln  Gläsern  versieht,  da  fortgesetztes  Arbeiten  an 
brennenden  Wolframlampen  die  Augen  beschädigen  kann.  Zuerst  ist  die 
Lampenbirne  und  die  Innenseite  des  Reflektors  sorgfältig  mit  einem  halb- 
frockenen  Lappen  zu  waschen  und  hierauf  abzuwischen.  Die  Außenseite 
des  Reflektors  kann  mit  einer  trockenen  oder  feuchten  Bürste  gereinigt 
werden,  indem  man  die  Prismen  der  Länge  nach  bürstet  Das  gewöhn- 
liche Abwischen  mit  Ötofflappen  ist  nicht  empfehlenswert,  da  der  Stoff  nicht 
in  die  Furchen  gelangt.  Eine  Anzahl  Reflektoren,  die  durch  Bürsten  mit 
Seifen wasser  gut  gereinigt  wurden,  sind  neben  den  Lampen  vorrätig  zu 
halten.  Sobald  eine  Wolframlampe  ausgebrannt  ist,  soll  ein  reiner  Reflektor 
gleichzeitig  mit  einer  neuen  Lampe  am  Lampenkörper  aufgemacht  und  der 
alte  Reflektor,  nachdem  er  ordentlich  gereinigt  wurde,  in  den  Vorrat  ge- 
geben werden;  man  läuft  auf  diese  Weise  nicht  Gefahr,  daß  beim  Herunter' 
nehmen  von  Lampe,  und  Reflektor  noch  bevor  die  Lampe  ausgebrannt  ist, 
ein  Bruch  der  Lampe  eintritt. 

(Elcctr.  World  1908,  Nr.  1,  Bd.  52,  S.  7.) 

517.  Das  Brüohigwerden  von  Tantalfaden. 

M.  D.  Abbot  veröffentlicht  die  Ergebnisse  einer  Untersuchung  über 
das  Verhalten  von  Tantalfäden  gegenüber  Gleichstrom,  Wechselstrom  und 
intermittierendem  Gleichstrom.  Zur  Verwendung  gelangten  20  kerzige 
Lampen  bei  110  Volt;  es  betrug  der  Fadendurchmesser  0,04  mm,  die 
Bruchfestigkeit  200  kg  pro  mm2  (somit  bedeutend  größer  wie  Stahl).  Die 
Farbe  der  Fäden  war  stahlgrau  mit  Metallglanz.  Bei  Betrachtung  der 
verwendeten  Fäden  unter  dem  Mikroskop  ergab  sich  folgendes  Bild  (siehe 
Fig.  192  und  193): 

Gleichstrom:   A,  148  Stunden;  G,  423  Stunden. 

Intermittierender  Gleichstrom:   B,  17  Stunden;  C,  25  Stunden;  D,  35  Stunden; 

E,  187  Stunden;  F,  84  Stunden. 
Wechselstrom:  H,  42  Stunden;  I,  51  Stunden;  J,  68  Stunden;  K,  79  Stunden; 
L,  126  Stunden;  M,  893  Stunden;  N,  619  Stunden. 

30* 
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Die  Bruchfestigkeit  des  unter  A  abgebildeten,  mit  Gleichstrom 'ge- 
prüften Fadens,  zeigte  sich  nach  Beendigung  des  Versuchs  stark  reduziert 

und  variierte  zwischen  25  und  50 
kg  pro  mm2.  Die  Farbe  war  Ton 
einem  Silbergrau  zu  einem  dunklen 
Schwarz  übergegangen,  ferner  zeigten 
sich  Einschnürungen  (a),  welche  stel- 
lenweise um  die  ganze  Außenfläche 
herumgingen ;  G  zeigt  einen  sehr 
rauen  Faden  ;  Erhöhungen  und  Ver- 
tiefungen (b)  erscheinen  au  der  Ober- 
fläche.   Der  Faden  ist  brüchig,  doch 


Fig.  192 

immerhin  noch  stark  genug,  um  ei- 
nem mäßigen  Reißen  zu  widerstehen; 
die  Farbe  ist  glänzend  schwarz.  Aus 
H,  I  und  J,  unter  Wechselstrom  ge- 
prüft, ist  deutlich  die  Brüchigkeit  zu 
erkennen.  Bei  M  und  N  ist  die  Zer- 
störung am  ausgesprochensten;  bei  d 
sind  die  Stücke  ausgewichen,  so  daß 
nur  mehr  kloine  Kontaktflächen  vor- 
handen sind.   In  allen  Füllen,  in  denen 

Wechselstrom  angewendet  wurde,  zeigte  sich  der  Faden  schon  nach  kurzem 
Betrieb  brüchig  und  seine  Festigkeit  wurde  so  gering,  daß  schon  das  leich- 
teste Reißen  genügte,  um  einen  Bruch  herbeizuführen. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  26,  S.  1374  ) 

618.  Die  Zahl  der  Lampen  für  gleichmäßige  Beleuchtung. 

Die  Fläche,  welche  durch  eine  ein/.ige  Lichtquelle  von  gegebener 
sphärischer  Kerzenstärke  gleichmäßig  beleuchtet  werden  kann,  hängt,  wie 
A.  A.  Wohlauer  ausführt,  nur  von  dem  ausgestrahlten  Licht  und  der  ver- 
langten Beleuchtung  ab.  Bezeichnet  Ls  die  mittlere  sphärische  Kereeo- 
stärke  einer  Lampe,  la  die  gleichmäßige  Beleuchtung  in  Fußkerzen,  so  ist 
der  Durchmesser  der  beleuchteten  Kreisfläche  in  Fuß: 


1)  d  =  4|/^ 
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( Lichtabsorption  des  Reflektors  vernachlässigt).    Die  Gleichung  ist  unab- 
hängig von  der  Aufhängehöhe.  Durch  Verwendung  geeigneter  Reflektoren 
für  jede  Auf  hängehöhe  kann  das  Licht  der  Lichtquelle  so  verteilt  werden, 
daß  bei  verschiedener  Aufhängehöhe  die- 
selbe Fläche  immer  gleichmäßig  mit  der-  ^ 
selben  Stärke  beleuchtet  wird.    Es  ist  ^  H. 
dies  durch  Fig.  194  veranschaulicht,  wo 
eine  Lampe  gegebener  mittlerer  sphärischer  ^  n . 
Intensität  (Z,  =  25  Kerzen)  in  einem  Falle     ,, . 
(A)  5  Fuß  über  der  beleuchteten  Fläche 
und  im  anderen  Ealle  (B)  15  Fuß  ober-  |  » 
halb  aufgehängt  ist  und  eine  gleichmäßige  £  e 
Beleuchtung  von  Ic  —  '6  Fußkerzen  ver-   *  7- 
langt  ist.  Größere  Flächen  erheischen  eine  J 
Anzahl  Lampen  und  es  ergibt  sich  nun  ^  » 
die  Frage,  wie  groß  die  Zahl  sein  muß,  *  v 
um  eine  gegebene  Fläche  zu  beleuchten,   t  y 
Theoretisch  hängt  die  Zahl  der  Lampen    '  r 
our  von  dem  von  jeder  Lampe  ausgestrahl- 
ten Licht,  der  Beleuchtungsstärke  und 
der  zu  beleuchtenden  Fläche  ab.  Ordnet 
man  die  Lampen  im  Abstand  D  von  ein- 
ander   an    (X>  =  d  =  Durchmesser  der 
Kreisfläche,  welche  von   einer  einzelnen 
Lampe    gleichmäßig   beleuchtet  werden 
kann)    so   ist  gleichmäßige  Beleuchtung 
nur  innerhalb  sich  tangierender  Kreisflächen 
möglich  (siehe  Fig.  195).     Es  wird  hier 

pleichmäßige  Beleuchtung  erzielt  entlang  den  Linien  ab,  ae,  ef  usw.;  den 
Diagonalen  af.  eb  usw.  entlang  rinden  sich  dunkle  Stellen.  Wird  die  Licht- 
verteilung so  geändert,  daß  die  Beleuchtungskurven  schräg  abfallen  und 


Fig.  195  Fig.  196 

»ich  überdecken,  so  entstehen  keine  dunkeln  Stellen  und  die  Ungleich- 
mäßigkeit  erreicht  ihr  Minimum;  es  sind  dann  Punkte  maximaler  Be- 
leuchtung vorhanden,  doch  ist  die  Ungleichmäßigkeit  sehr  gering  (siehe 
Fig.  196).   Der  Abstand  zwischen  den  Lampen  kann  dann  nach  der  Formel: 

2)  D  -  K 

1  O 

berechnet  werden,  wobei  K  =  ?,  Lv  =  Kerzenstärke  der  Lampe  vertikal 
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abwärts,  Io  =  Beleuchtung  in  Fußkerzen,  H  =  minimale  Aufhänge  höbe  in 
Fuß.  Gleichung  2.,  welche  ganz  allgemein  anwendbar  ist,  kann  anstelle 
von  1.  benutzt  werden,  wie  leicht  zu  zeigen.  Es  besteht  nämlich  die 
folgende  Beziehung  zwischen  Lc,  K  und  Lt: 

3)  K  = 

dabei  bedeutet  a  eine  Konstante,  welche  von  der  Art  der  Licht  Verteilung 
abhängt  und  zwisohen  8  und  16  variiert,  je  nach  der  Formier  Polarknrve 

jeder  Lampe  und  der  Lage  der  Lampe  (z.  B.  K  =  |      ^—^  für  die  in  Fig. 

194  u.  195  dargestellte,  K=]/  H.L-  für  die  in  Fig.  196  dargestellte  Beleuch- 

tungsmethode).  Man  kann  aber  auch  direkt  von  einer  Gleichung  für  den 
Lampenabstand  ausgehen,  welche  die  allgemeine  Form 


4)  D 


g 

besitzt.    Da  die  Zahl  der  Lampen  N  =  ^2  so  hat  man  jetzt 

5)  N  =  S*°-. 
7         a  L, 


Ist  keine  Lichtabsorption  vorhanden  und  ist  die  Beleuchtung  gleich- 
mäßig, so  ergibt  sich  die  Zahl  der  erforderlichen  Lampen  zu 

8  •  I 

6)  N  =  - — (S  eine  bestimmte  Fläche.) 

Der  Vergleich  von  a  mit  4  n  ist  ein  Kriterium  für  die  Gleichmäßigkeit  der 
Beleuchtung  sowohl,  als  auch  für  den  Wirkungsgrad  des  Reflektors.  Ver- 
fasser bezeichnet  a  als  „Reflektorkonstante*  und  teilt  numerische  Werte 
für  verschiedene  Reflektoren  mit. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  26,  S.  1376/8.) 


610.  Studien  Aber  die  hauptsächlichsten  Lichtquellen  vom  Standpunkt* 

der  Augenhygrlene. 

Brocca  und  Laporte  haben  im  Laboratoire  central  d'Electricite  Unter- 
suchungen angestellt,  um  die  physiologischen  Verhältnisse  näher  zu  studieren, 
denen  das  Auge  bei  der  Lichteinwirkung  ausgesetzt  ist,  und  um  die  beste 
Beleuchtungsart  herauszufinden.  Aus  einer  Versuchsreihe  mit  gänzlich  ver- 
schiedenen Lichtquellen  (Quecksilberlampe  und  Tantallampe)  ergab  sich, 
daß  hinsichtlich  der  Sehschärfe  die  verschiedenen  Lampen  gleichwertig 
sind.  Das  Ablesen  eines  Textes  kann  um  so  rascher  geschehen,  je  ent- 
fernter das  Auge  von  der  Grenze  der  Sehschärfe;  gute  Verhältnisse  er- 
geben sich  schon,  wenn  das  Auge  etwa  ein  Viertel  von  dieser  Grenze  ent- 
fernt ist.  Unter  Sehschärfe  verstehen  die  Verfasser  den  reziproken  Wer; 
desjenigen  Winkels,  unter  dem  ein  Gegenstand  deutlich  gesehen  wird.  Di«1 
Sehschärfe  ist  eins,  wenn  man  zwei  parallele  Gerade,  deren  Abstand  den» 
Winkel  einer  Minute  entspricht,  noch  deutlich  unterscheiden  kann.  Bei 
einer  gegebenen  Sehschärfe  muß  man  sich  dem  Gegenstand  um  so  m^r 
nähern,  je  schwächer  die  Beleuchtung.  So  können  die  Buchstaben  Nr.  11. 
an  der  Grenze  der  Sehschärfe,  auf  eine  Entfernung  von  1,6  m  noch  ge- 
lesen werden,  wenn  die  Beleuchtung  30  Lux  beträgt,  und  auf  1,4  m  bei 
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10  Lux;  die  Buchstaben  Nr.  9  können  auf  1,45  m  Entfernung  bei  100  Lux 
und  auf  1,3  m  bei  30  Lux  abgelesen  werden.  Es  ist  nicht  ratsam  für  die 
Beleuchtung  von  Arbeits-  oder  Schulsälen  eine  Beleuchtung  unterhalb  30 
Lux  anzuwenden.  Unterhalb  dieser  Ziffer  wird  die  Lektüre  anstrengend; 
hauptsächlich  trägt  ungenügende  Beleuohtung  schuld  an  der  zunehmenden 
Kurzsichtigkeit  in  den  Schulen.  Ferner  wurde  gefunden,  daß  in  weiten 
Grenzen  der  Beleuchtung  (zwischen  9  und  30  Lux)  eine  gegebene  Licht- 
quelle immer  dieselbe  Zusammenziehung  der  Pupille  hervorbringt,  daß  je- 
doch diese  Zusammenziehung  mit  der  Art  der  Lichtquelle  variiert.  Das 
Auge  macht  sich  die  verschiedenen  Lichtquellen  in  verschiedener  Weise  zu 
nutze;  bei  der  gewöhnlichen  Glühlampe  werden  43%  des  Lichtes  nutzbar 
gemacht,  bei  der  Quecksilberlampe  32%,  beim  unbedeckten  Lichtbogen 
nur  220/0.  Es  ist  schädlich,  das  Auge  der  direkten  Einwirkung  einer  Licht- 
quelle auszusetzen;  es  führt  dies  zu  rascher  Ermüdung  und  der  Erzeugung 
von  Nebenbildern.  Die  Quecksilberlampe  erzeugt  Nebenbilder,  welche  33 
Sekunden  bestehen  können;  die  Tantallampe  solche  von  35  Sekunden  Dauer, 
tlie  Bogenlampe  mit  Glocke  von  43  Sekunden,  der  offene  Lichtbogen  von 
55  Sekunden.  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  396,  S.  284/5.) 

520.  Beitrag:  zur  Kenntnis  der  Schädigung  des  Auges 
durch  ultraviolettes  Lioht. 

Prof.  Birch-Hirschfeld.  Leipzig,  gibt  eine  Zusammenstellung  der  Schä- 
digungen des  Auges,  welche  von  ultravioletten  Strahlen  erzeugt  worden 
sind,  er  verweist  dabei  auf  seine  früheren  Untersuchungen  in  dieser  Frage. 
Er  berichtet  dann  über  fünf  genau  beobachtete  Fälle,  die  er  im  Laufe 
von  zwei  Monaten  gesehen,  und  bei  denen  er  in  der  Tat  die  schädliche 
Wirkung  des  Quecksilberlichtes  auf  das  Auge  nachweisen  konnte.  Er  ist 
der  Ansicht,  daß  dieselbe  sogar  recht  häufig  ist.  Die  Feststellung  solcher 
Schädigungen  ist  dadurch  erschwert,  daß  die  betreffenden  Veränderungen 
geringe  subjektive  Erscheinungen  machen  und  nur  durch  besondere  Unter- 
suchungamethoden  nachgewiesen  werden  können.  Bei  ihrer  Wichtigkeit 
seien  die  Fälle  kurz  einzeln  skizziert:  1.  Ein  25 jähriger  Student  arbeitet 
seit  2  Semestern  mit  ungeschütztem  Auge  an  der  Heraeuslampe  bei  8 — 9 
Amp.  Er  litt  wiederholt  an  Tränen,  Brennen  und  Drücken,  bemerkte 
auch  häufiger  nach  Blendung  Gelbsehen  und  Verdunklung  der  fixierten 
Objekte.  Eines  Tages,  als  er  einmal  Vi  Stunde  lang  in  unmittelbarer 
Nähe  der  Lampe  gearbeitet  hatte,  bekam  er  nach  4  Stunden  die  Erschei- 
nungen einer  heftigen,  elektrischen  Ophthalmie.  Außerdem  fand  sich,  was  bei 
aolchen  Erkrankungen  noch  nicht  konstatiert  war,  eine  Störung  des  Farben- 
sinnes. Am  rechten  Auge  nämlich  bestand  ein  ausgedehntes,  zentrales, 
am  linken  ein  vorwiegend  parazentrales  relatives  Skotom,  besonders  für 
Rot  und  Grün.  2.  Ein  junger  Mann  hatte  seit  mehreren  Monaten  in  einer 
graphischen  Anstalt  täglich  mehrere  Stunden  bei  Uviollicht  photographische 
Kopien  anzufertigen,  ohne  daß  er  seine  Augen  durch  eine  Brille  schützte. 
Er  bemerkte  seit  einigen  Wochen  Stechen  und  Brennen  in  beiden  Augen, 
Fremdkörpergefühl,  das  namentlich  dann  auftrat,  wenn  er  tags  vorher 
längere  Zeit  in  Uviollicht  gearbeitet  hatte,  und  Abnahme  der  8ehschärfe. 
Zugleich  fiel  ihm  auf,  daß  er  Farben,  besonders  Rot,  Gelb  und  Grün 
schlechter  unterscheiden  konnte  als  vorher.  Bei  der  Untersuchung  fand 
sich  außer  einer  Bindehautentzündung  eine  ausgesprochene  Einengung  der 
Farbenempfindung,  besonders  derjenigen  für  Grün,  in  zweiter  Linie  für 
Rot,  bei  mässiger  Einengung  für  Weiß.    Durch  dicseu  Patienten  erhielt  der 
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Verfasser  davon  Nachricht,  daß  noch  zwei  andere  Mitarbeiter,  die  im 
gleichen  Räume  beschäftigt  waren,  über  Schmerzen  im  Auge  und  Blendnngs- 
gefühl  klagten.    Es  sind  dies  die  beiden  folgenden  Fälle:    3.  Ein  23 jäh- 
riger Mann  hat  seit  IVa  Jahren  bei  Uviollicht  kopiert.    8eit  dieser  Zeit 
will  er  häufig,  namentlich  wenn  er  längere  Zeit  an  der  Lampe  zu  ton 
hatte,  und  zwar  stets  erst  nach  mehreren  Stunden,  an  Tränen,  Flimmern 
und  Brennen,  häufig  auch  an  Fremdkörpergefühl  im  Auge  gelitten  haben. 
Auch  sein  Far  benunterscheid  ungs  vermögen,  besonders  für  ungesättigte  grüne 
und  rote  Töne,  sei  seitdem  vermindert.    Bei  der  Untersuchung  konnten 
bei  beiden  Augen  Farbenstörungen  im  Gesichtsfeld  nachgewiesen  werden. 
4.  Ein  20jähriger  Mann,  der  ebenfalls  1  Jahr  bei  Uviollicht  zu  kopieren 
hatte  und  bei  dem  nur  am  linken  Auge  eine  Unempfindlichkeit  für  Bot 
und  Grün  nachzuweisen  war.    5.  Patient  war  seit  mehreren  Monaten  täglich 
mehrere  Stunden  an  der  Uviollampe  mit  spektroskopischen  Untersuchungen 
beschäftigt.    Er  klagte  seit  einiger  Zeit  über  Brennen  und  Drücken  in 
beiden  Augen  und  hat  beim  Einstellen  von  Farbengleichungen  Schwierig- 
keiten.   Bei  der  Untersuchung  fand  sich  am  rechten  Auge  im  untereo 
inneren  Teil  des  Gesichtsfeldes  eine  für  Rot  und  Grün  unempfindliche  Zone. 
Nach  seinen  Ausführungen  kommt  Professor  Birch  -  Hirschfeld  zu  dem 
8chluß:    „Nach  alle  dem  kann  wohl  kein  Zweifel  mehr  darüber  bestehen, 
daß  auch  das  zu  Beleuchtuugszwecken  dienende,  in  technischen  Betrieben 
oder  therapeutisch  verwendete  Quecksilberdampflicht  das  Auge,  und  zwar 
nicht  nur  durch  Hervorrufung  einer  Bindehautentzündung,  sondern  auch 
durch  Blendung  der  Netzhaut  zu  schädigen  vermag.41 

(Zeitschrift  f.  Augenheilkunde  1908,  Bd.  20,  Heft  1.) 

521.  Ueber  den  duroh  ultraviolette  Strahlen  zu  erzeugenden  Lidsohlufi- 
reflex  und  die  duroh  diese  Strahlen  veranlaßte  Fluoreaoenz  der  Linse. 

Sanitätsrat  Dr.  F.  Schanz,  Dresden,  demonstrierte  auf  der  Versamm- 
lung der  Ophthalmologischen  Gesellschaft  zu  Heidelberg  1908  folgendes: 
Wenn  man  das  Auge  eines  Versuchstieres  in  das  Bild  bringt,  das  man  mit 
einer  Quarzlinse  von  dem  Lichtbogen  einer  elektrischen  Bogenlampe  er- 
zeugt, so  sieht  man,  wie  die  Linse  lebhaft  fluoresziert.  Besonders  schon 
ist  dies  ausgesprochen,  wenn  man  die  sichtbaren  Strahlen  noch  durch  ein 
blaues  Uviolglas  schwächt.  Man  sieht  dann  in  dem  dunkelblau  beleuch- 
teten Auge  die  hellgrün  fluoreszierende  Linse.  Diese  Fluoreszenz  wird 
erzeugt  allein  durch  die  ultravioletten  Strahlen.  Wird  nämlich  ein  Glss, 
das  die  ultravioletten  Strahlen  absorbiert,  wie  das  von  Dr.  Ing.  Stock- 
hausen und  Dr.  Schanz  erfundene  Euphosglas,  zwischen  Lichtquelle  und 
Auge  gebracht,  so  schwindet  die  Fluoreszenz  sofort.  Wird  dieses  Glas 
entfernt,  so  kommt  die  Fluoreszenz  sofort  wieder,  gleichzeitig  aber  zucken 
die  Lider  des  Tieres  krampfhaft  zusammen.  Dieser  Reflex  ist  der  beste 
Beweis,  daß  die  ultravioletten  Strahlen,  die  das  Euphosglas  abhält,  die 
Augen  reizen.  Welche  ultravioletten  Strahlen  sind  es  nun,  die  diesen 
Reflex  auslösen?  Bei  der  Einwirkung  der  ultravioletten  Strahlen  muss 
nun  unterscheiden  zwischen  den  kurzwelligen  und  den  langwelligen.  Die 
kurzwelligen  sind  die  von  weniger  als  300  u.U.  Wellenlänge,  es  sind  die- 
jenigen, welche  gewöhnlich  von  Glas  absorbiert  werden.  Die  langwelligen 
sind  die  von  400 — 300  u.U.  Wellenlänge.  Diese  werden  von  gewöhnlichem 
Glas  nicht  absorbiert.    Birsoh-Hirschfeld  hat  kürzlich  die  Frage  aufgeworfen, 
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ob  es  wirklich  nötig  ist,  die  langwelligen  ultravioletten  Strahlen  vom  Auge 
abzuhalten.  Er  kommt  dabei  zum  Schluß,  daß  diese  Frage  beim  jetzigen 
Stand  unserer  Kenntnisse  zu  verneinen  ist.  Schanz  und  Stockhausen 
können  gleichzeitig  mit  dem  besprochenen  Versuch  den  schlagenden  Be- 
weis bringen,  daß  gerade  die  Strahlen  von  400—300  dem  Auge 
schädlich  sind.  Der  oben  besprochene  Lidschlußreflex  tritt  auf,  wenn  man 
noch  eine  Glasplatte  zwischen  Lichtquelle  und  Auge  einschaltet,  welche 
die  kurzwelligen  ultravioletten  Strahlen  abfängt.  Noch  besser  sieht  man 
das  an  der  Fluoreszenz  der  Linse.  Diese  wird  nicht  im  mindestens  beein- 
flußt, wenn  man  bei  diesem  Versuch  eine  18  mm  dicke  Glasplatte  ein- 
schaltet und  wieder  entfernt.  Die  kurzwelligen  ultravioletten  Strahlen  er- 
zeugen heftige  konjuktivale  Reizungen,  dringen  aber  nicht  in  die  Tiefe. 
Schanz  und  Stockhausen  fanden  hier  genau  dasselbe,  was  schon  von  den 
Belichtungen  der  Haut  her  bekannt  war.  Die  ultravioletten  Strahlen  von 
400—300  pL(i  Wellenlänge  sind  es,  die  in  die  Tiefe  dringen  und  die 
Fluoreszenz  der  Linse,  die  beobachteten  Trübungen  derselben,  die  Ergy- 
thropsie  und  die  Farbensinnstörungen  verlassen.  Bei  ihren  Versuchen 
nämlich  haben  Schanz  und  Stockhausen  noch  gefunden,  daß  die  Fluoreszenz 
der  Linse  bei  intensiver  Belichtung  in  einigen  Stunden  deutlich  nachläßt, 
daß  die  Stoffe  in  der  Linse,  die  die  Fluoreszenz  ermöglichten,  verbraucht 
werden.  Sobald  dies  eingetreten  ist,  gelangen  die  ultravioletten  Strahlen 
von  400—300  jiu.  Wellenlänge  bis  zur  Netzhaut  und  erzeugen  dort 
Ergythropsio  wie  im  staroperierten  Auge.  Die  Farbensinnstörungen, 
welche  Birsch-Hirschfeld  bei  Patienten,  die  bei  einer  an  ultravioletten 
Strahlen  besonders  reichen  Lichtquelle  gearbeitet  haben,  beschrieben  haben, 
können  auch  nur  entstehen,  wenn  die  Linse  durch  die  ultravioletten  Strahlen 
ausgebleicht  ist. 


522.  Primäre  Lichteinheit. 

Ch.  P.  Steinmetz  bringt  ein  neues  Maß  für  die  Lichtstärke  in  Vor- 
schlag. Licht  ist  keine  physikalische  Quantität,  sondern  ein  physiologischer 
Effekt,  welcher  durch  Strahlungen  bestimmter  Wellenlängen  hervorgebracht 
wird,  und  der  daher  nicht  in  absoluten  physikalischen  Einheite  nausgedrückt 
werden  kann;  er  läßt  sich  nur  messen,  durch  Vergleichung  mit  einer  will- 
kürlich gewählten  Einheit  des  physiologischen  Effektes.  So  kommt  es, 
daß  sich  selbst  bei  der  besten  vorhandenen  primären  Lichteinheit,  der  Amyl- 
acetat-Lampe,  infolge  der  Schwierigkeit  der  Reproduzierung  und  Kon- 
stanthaltung Fehler  einstellen,  die  weit  über  das  Maß  hinausgehen,  das 
sonst  bei  physikalischen  Messungen  als  zulässig  erachtet  wird.  Eine  Steige- 
rung der  Genauigkeit  in  der  Reproduktion  und  der  Konstanthaltung  einer 
primären  Lichteinheit  erscheint  nur  möglich,  wenn  man  das  Einheitsmaß 
zu  physikalischen  Quantitäten  in  solche  Beziehung  bringt,  daß  es  durch 
Energiemessungen  bestimmt  werden  kann.  Dies  führt  dazu,  die  primäre 
Lichteinheit  durch  die  Energie  der  Strahlung  zu  definieren;  hierzu  ist  aber 
eine  Definition  der  Qualität  der  Strahlung  erforderlich,  da  der  physio- 
logische Effekt  der  Strahlung  in  keinem  direkten  Zusammenhang  mit  der 
Energie  der  Strahlung  steht:  Ein  Watt  Strahlung  in  einer  Wellenlänge  aus 
der  Mitte  des  sichtbaren  Bereiches  bringt  einen  viel  größeren  physiologischen 
Effekt,  d.  h.  mehr  Licht  hervor,  als  ein  Watt  einer  Wellenlänge  nahe  den 
Enden  des  sichtbaren  Spektrums.  Es  ist  dies  nicht  nur  eine  Funktion  der 
Qualität  oder  Farbe  des  Lichtes,  da  Licht  derselben  Intensität  und  Farbe, 
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obwohl  physiologisch  identisch,  physikalisch  ganz  verschieden  sein  kann 
und  daher  einen  verschiedenen  Energiebetrag  darstellen  kann.    Zum  Bei- 
spiel wird  der  physiologische  Effekt  von  weißem  Licht  durch  die  Kombi- 
nation aller  Sepektralfarben  hervorgebracht,  ebenso  durch  eine  unendliche 
Zahl  von  Kombinationen  von  zwei,  drei  oder  mehr  Spektral  färben;  und 
diese  physikalisch  verschiedenen  Formen  weißen  Lichtes,  obwohl  am  Photo- 
meterschirm nicht  unterscheidbar  und  daher  physiologisch  identisch,  stellen 
verschiedene  Beträge  an  Strahlungsenergie  pro  Einheit  des  physiologischen 
Effektes  oder  pro  Kerzenstärke  dar.  Dasselbe  gilt  für  farbige»  Licht.  Der 
Eindruck  der  sichtbaren  Strahlung  ist  daher  kein  Maß  für  Licht.  Die 
Definition  der  absoluten  Lichteinheit  als  der  physiologische  Effekt  von 
1  Watt  sichtbarer  Strahlungsenergie  erfordert  daher  noch  eine  willkürliche 
Festlegung  der  Verteilung  der  Energie  über  das  sichtbare  Bereich.  Ein 
solches  Lichtmaß  erscheint  jedoch  Verfasser  als  nicht  empfehlenswert  au« 
folgenden  Gründen:  1.  Zunehmende  Ungenauigkeit  der  Beobachtung  gegen 
den  roten  Teil  des  Spektrums.    2.  Verschiedenheit  der  Absorptionskon- 
stanten verschiedener  Lampenglaser.  3.  Jede  Abweichung  des  strahlenden 
Körpers  von  der  Strahlung  eines  schwarzen  Körpers  ändert  das  Resultat 
4.  Die  Farbe  des  Lichtes  würde  infolge  der  vom  Strahlungskörper  auferleg- 
ten Temperaturgrenze  nicht  weiß  sein,sondern  gelb.    Eine  zufriedenstellen- 
dere Lichteinheit,  die  sich  auf  Messungen  der  Strahlungsenergie  gründet, 
läßt  sich  erzielen  durch  Auswahl  von  drei  bestimmten  Grundfarben  des 
sichtbaren  Spektrums.  Man  wählt  am  besten  diese  Farben  von  bestimmter 
Wollenlänge,  etwa  äquidistant  zu  einander  und  von  solcher  Beschaffenheit, 
daß  sie  bei  hoher  Intensität  als  die  Spektrallinien  eines  leuchtenden  Gases 
oder  Dampfes  absolut  reproduziert  werden  können.    Die  Lichteinheit  ist 
dann  zu  definieren,  als  die  Energie  von  1  Watt  ausgestrahlt  bei  diesen  drei 
Wellenlängen,  die  in  bestimmten  Verhältnissen  zu  einander  stehen  und  so 
gewählt  wurden,  daß  gelblich  weißes  Licht  entsteht.   Die  Genauigkeit  der 
Bestimmung  hängt  dann  nur  von  dem  Meßinstrument  (Bolometer)  ab.  Ein 
geeignetes  Spektrum  gibt  die  Quecksilberlampe  und  zwar  sind  die  charakte- 
ristischen Linien:  Blau  43,55,  Grün  54,6  nnd  Gelb  57,8  am  stärksten  aus- 
geprägt.   Da  der  Abstand  der  grünen  und  gelben  Linie  zu  gering  ist, 
wähle  man  als  dritte  Grundfarbe  die  rote  Linie  69,1  der  Quarz-Lampe 
(Heraus).  Jede  dieser  drei  Grundfarben  wird  von  einer  besonderen  Lampe 
erzeugt  und  über  Prismen  auf  einen  weißen  Schirm  geworfen  und  deren 
Strahlungsenergie  gesondert  bestimmt.  Es  ist  interessant  zum  Schlüsse  an- 
zuführen, daß  durch  eine  solche  Wahl  von  drei  Grundfarben  als  Kompo- 
nenten eines  Lichtmaßes  die  numerische  Definition  der  physiologischen 
Farben  auf  Grund  der  Verhältniszahlen  der  Grundfarben  ermöglicht  wird, 
indem  man  die  Intensität  der  drei  Wellenlängen  so  lange  ändert  bis  auf 
dem  weißen  Schirm  die  Farbe  mit  dem  beobachteten  Licht  übereinstimmt. 

(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  3,  R.  88/9.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

623.  Einphasenbahnen  in  Europa. 

Die  folgende  Zusammenstelluug  enthält  einige  Details  über  die  in 
Europa  erbauten  Einphasenbahnen. 
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Es  sind  somit  19  Strecken  mit  insgesamt  415,5  Meilen,  während  in 
den  Vereinigten  Staaten  28  Einphasenbahnen  mit  insgesamt  056,3  Meilen 
vorhanden  sind. 

(Lond.  Elec,  12.  Juni  und  Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  2,  S.  97.) 
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524.  Automobile  mit  elektrischer  Kraftübertragung. 

Smith  und  Stevens  machen  Mitteilungen  über  Versuche  mit  einem 
Wagen,  System  Hallford.  Dieser  Wagen  ist  mit  einem  Explosionsmotor 
von  22  KW  ausgerüstet,  der  eine  Nebenschlußdynamo  treibt,  die  zwei 
Serienmotoren  speist,  von  denen  jeder  vermittelst  Schneckengetriebes  eines 
der  Wagenhinterräder  antreibt.  Die  Motoren  sind  entweder  in  Serie  oder 
parallel  geschaltet  und  die  Geschwindigkeit  wird  geregelt,  indem  man  die 
Erregung  der  Dynamo  variiert.  Nach  dem  Anlassen  sind  die  Motoren 
parallel  geschaltet  und  das  Feld  der  Dynamo  wird  geschwächt  durch 
Einschalten  von  Widerstand  in  den  Erregerstromkreis.  Ein  Wagen  bat 
10,000  km  Durchlaufen  ohne  Defekt.  Die  Dynamo  soll  funkenlos  arbeiten 
und  mit  konstanter  Leistung.  Die  nachfolgende  Tabelle  gibt  einige  An- 
haltspunkte: 

Stromstärke  in  Amp   40      80    120    1C0    200  240 

Spannungsabfall  im  Motor  in  Volt  .  2,8  5,2  7,5  9,6  13  16,5 
Zugkraft  in  kg  (am  Radkranz  eines 

Rades  von  50  cm  Radius)  ...  —  13,6  26  40  54  — 
Der  elektrische  Widerstand  des  Motors  beträgt  0,065  Ohm.  Bei  Versuchs- 
fahrten mit  einem  7  t-Wagen  auf  Steigungen  von  1  :  12  bei  einer  Ueber- 
setzung  16:  1  zwischen  Motor  und  Rad  betrug  der  Wirkungsgrad  zwischen 
dem  Explosionsmotor  und  den  Rädern  70%.  Bei  einem  Uebersetzungs- 
verhältnis  von  12 : 1  fiel  der  Wirkungsgrad  auf  67°/o.  Der  mittlere  Wir- 
kungsgrad bei  Fahrten  in  der  Stadt  erreichte  70°/o.  Die  Führung  dieses 
Wagens  ist  leichter  wie  die  eines  Wagens  mit  gewöhnlichem  Antrieb.  Die 
Unterhaltungskosten  für  den  mechanischen  Teil  belaufen  sich  auf  1,3  Pfg. 
pro  km  für  eine  jährliche  Weglänge  von  48 — 50,000  km;  die  Kosten  für 
das  Gestell,  sowie  den  elektrischen  Teil  kommen  je  eben  so  hoch.  Die 
gesamten  Betriebskosten  bezitfern  sich  auf  46,8  Pfg.  pro  km  anstatt  60  Pfg. 
beim  gewöhnlichen  Wagen.  Mit  einem  Liter  Petroleum  werden  0,3  km 
mehr  durchlaufen  wie  mit  einem  gewöhnlichen  Wagen. 

(LMnd.  electr.  1908,  Nr.  397,  S.  290.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

525.  KalziumkATbid. 

Dr.  Conrad  berichtet  über  die  Fortschritte  in  der  Verwendung  großer 
elektrischer  Oefen  zur  Fabrikation  von  Kalziumkarbid  und  hochprozentigem 
Ferrosilizium.  Verfasser  beschreibt  sämtliche  in  der  Praxis  befindlichen 
Ofenkonstruktionen  eingehend  an  Hand  von  Abbildungen  und  macht  auf 
wesentliche  Verschiedenheiten  beider  Verfahren  aufmerksam,  die  beide 
in  dem  gleichen  Ofen  ausgeführt  werden  können.  Der  Karbidprozeß  ist 
im  wesentlichen  ein  Schmelzprozeß.  Der  A etzkalk  schmilzt  ohne  breiiges 
Zwischenstadium  zur  vollkommenen  Flüssigkeit  nnd  löst  die  vorhandene 
Kohle  bis  zu  einem  beliebigen  Sättigungsgrade.  Im  Kalkbade  lösen  sich 
alle  Verunreinigungen  und  es  entsteht  ein  leichtflüssiges  Bad  von  Kalzium- 
karbid, das  in  einem  großen  Ofen  mehrere  Tonnen  enthalten  kann.  Die 
Ferrosiliziumherstellung  hat  hingegen  den  Charakter  eines  mühseligen  Re- 
duktionsprozesse». Währeud  im  Karbidprozeß  die  Verunreinigungen  zu- 
gleich mit  dem  flüssigen  Karbid  aus  dem  Ofen  gespült  werden,  bleiben 
sie  im  Ferrosiliziuraprozeß  darin  zurück  und  bilden  eine  hochsilizierte  zäh- 
flüssige Schlacke.  Die  Entschlackung  des  Ofens  erfordert  Mühe  und  Sorg- 
falt.   Wird  der  richtige  Zeitpunkt  des  Eingreifens  versäumt,  so  füllt  sich 
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der  Ofen  derart  mit  Schlacke  an,  daß  kein  Abstich  mehr  möglich  ist  und 
es  muß  dann  der  Ofen  aufgerissen,  die  Schlacke  herausgebrochen  und 
hierauf  mit  dem  Neuaufbau  begoDnen  werden.  Im  Laboratorium  erhielt 
Verfasser  folgende  Ausbeuten:  2,1  t  für  das  RW-Jahr  (350  Arbeitstage); 
1,5  t  für  das  elektrische  Pferd ekraftjahr;  1,4  t  für  das  Turbinenpferdejahr. 

(Stahl  und  Eisen  1908,  Jahrg.  2tf,  Nr.  23,  8.  793/800.  Referat  in 
Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetrieb  1908,  Nr.  26,  3.  250/1.) 

526.  Elektrlaohe  Induktionsöfen. 

An  unten  angegebener  Stelle  werden  nach  Ausführungen  Engelhardts 
(E.  T.  Z.  1907,  Nr.  44)  Mitteilungen  über  den  Induktionsofen,  System 
KöchHng-Rodenhauser  gemacht.  Der  sekundäre  Stromkreis  besteht  aus 
zwei  Teilen,  einerseits  aus  zwei  in  sich  kurzgeschlossene  Schmelzrinnen 
mit  gemeinschaftlichem  Arbeitsherd,  andererseits  aus  leitenden,  unterteilten 
Wicklungen,  durch  welche  im  Anschluß  an  leitende  Teile  im  Ofenfutter 
der  gemeinschaftliche  Arbeitsherd  durch  direkte  Widerstandserhitzung  ge- 
heizt werden  kann.  Der  Ofen  ist  ein  Kerntransformator  mit  Rohren- 
wicklung. Ueber  den  Energiebedarf  von  Induktionsöfen  gibt  nachfolgende 
Tabelle  Aufschluß,  welche  Angaben  für  reine  Kjellin-Oefen  und  kombinierte 
Röchling-Rodenhauser-Oefen  enthält. 


Energieverbrauch  der  Elektrostahlöfen. 


KW-Stden  für  1  t  Stahl 

Ofen- 
einheit 

KW 

Aas  Roheisen  and  Erz 

  —  _. 

Aas  Roheisen  and  Schrott 

Durch 
Nachraffination 

Kjellin- 
Ofen 

Kom- 
binierter 
Ofen 

i  ■  

Kjellin- 
Ofen 



Kom- 
binierter 
Ofen 

6  bis  7 
85 
100 
170 

300 
750 

1100 
— 

1  1  !  1  !  1 

220U 

-  &K) 
1200  — 

800  - 

fiOO 

150 

i 

200 

Durchschnittlich  wird  in  den  Induktionsöfen  mit  Temperaturen  von 
rund  1600  bis  1850°  C  gearbeitet. 

(Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  1,  2,  3,  S.  14  6,  43/6,  65  7.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

527.  Bindung  des  Luftstiokstoffea. 

In  der  inneren  Zone  der  Hochspannungsflamme,  der  Zone,  in  der  die 
höchste  Temperatur  vorherrscht,  sind  die  Stickstoffverbindungen  in  maxi- 
malem Betrag  anzutreffen.  Um  aller  gebildeter  Produkte  habhaft  zu  wer- 
den, ist  es  unerläßlich,  das  Gasgemisch  außerordentlich  rasch  durch  die 
äußere  Zone  der  Flamme  hindurchzuführen,  da  sonst  beim  Hindurchleiten 
ein  Teil  der  gebildeten  Salpetersäure  sich  dissociiert  und  so  ein  Teil  der 
im  Innern  aufgewendeten  Arbeit  wieder  vernichtet  wird.  Um  diesen  Uebel- 
etand  zu  vermeiden,  schlagen  A.  Grau  und  F.  Ruß  in  ihrer  amerikanischen 
Patentschrift  vor,  das  Gasgemisch  der  mittleren  Zone  durch  ein  zentral 
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eingeführtes  Röhreben  von  geringem  Durchmesser  abzusaugen,  so  daß  die 
Oase  mit  der  äußeren  Zone  der  Hochspannungsflamme  überhaupt  nicht 
in  Berührung  kommen.  Die  Röhre  ragt  in  die  innere  Zone  hinein  und 
wird  entweder  vermittelst  Wasser-  oder  Luftzirkulation  gekühlt,  wodurch 
gleichzeitig  auch  die  Oase  rasch  abgekühlt  werden. 

D.  Hei  big  empfiehlt  in  einer  amerikanischen  Patentschrift,  die  atmo- 
sphärische Luft  der  Einwirkung  eines  Lichtbogens  auszusetzen,  der  im 
Innern  einer  Kammer  überspringt,  die  mit  Metalloxyden  (z.  B.  Kalzium- 
öder  Magnesiumoxyd)  ausgekleidet  ist.  Werden  diese  Oxyde  erhitzt,  so 
sind  sie  ganz  besonders  befähigt,  die  eingeschlossenen  Oase  zu  ionisieren 
und  so  ihre  elektrische  Leitfähigkeit  zu  erhöhen.  Die  Elektroden  sind 
ebenfalls  mit  diesen  Oxyden  zu  bedecken,  nur  sind  die  Spitzen  frei  zu 
lassen.  Auf  diese  Weise  soll  es  gelingen,  Lichtbogen  mit  niedriger 
Spannung  z.  B.  300  -  600  Volt  zu  verwenden,  und  trotzdem  einen  «ehr 
konstanten  Lichtbogen  zu  erzielen,  der  selbst  durch  einen  raschen  Luft- 
strom nicht  beunruhigt  wird. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  30,  S.  120.) 

628.  Die  Beeinflussung  der  Korngröße  elektrolytischer  Niedersohl&ge 

durch  chemische  Körper. 

Dr.  F.  Schönbeck  macht  auf  einige  für  die  Galvanotechnik  interes- 
sante Tatsachen  aufmerksam.  Wird  mit  hohen  Stromdichten  gearbeitet, 
so  kann  infolge  Verarmung  an  Metallionen  an  der  Kathode  Wasserstoff 
auftreten,  welcher  die  Metallahscheidung  verschlechtert.  Diesem  Uebelstande 
kann  durch  Zugabe  oxydierender  Substanzen,  wie  z.  B.  Wasserstoffsuper- 
oxyd, Salpetersäure  usw.  abgeholfen  werden;  doch  ist  dieses  Verfahren 
nicht  überall  anwendbar,  da  sich  das  betreffende  Metall  ebenfalls  leicht 
mitoxydieren  kann.  Förster  und  Günther  (Z.  f.  Elektrochemie  5,  S.  22) 
stellten  fest,  daß  z.  B.  Chlor  und  Ammoniumpersulfat  die  Wasserstoffent- 
wicklung bei  der  Zinkelektrolyse  verhinderten,  ohne  daß  eine  Oxydation 
des  Metalles  stattfand,  während  Wasserstoffsuperoxyd  und  Ammoniutnnitrat 
zwar  die  Wasserstoffentwicklung  hintanhielten,  aber  Zink  oxydierten.  Nach 
W.  Bancroft  (Electroohem.  Ind.  2,  S.  289-291)  bewirken  solche  8toffe, 
welche  auf  das  betreffende  Metall  lösend  einwirken,  feinere  Metallnieder- 
schläge; werden  solche  Körper  zugefügt,  welche  reduzierend  wirken,  so 
entsteht  ein  größeres  Metallkorn  (z.  B.  beim  Kupfer  und  Zink  nach  Hin- 
zufügen von  Formaldehyd).  Werden  kolloide  Stoffe  wie  Gelatine,  Leim 
usw.  zugegeben,  so  erzielt  man  eine  äußerst  feine  elektrolytische  Metall- 
abscheidung.  Durch  Verwendung  geeigneter  Kolloide  läßt  sieb,  wie  E.  Müller 
und  Bahnt  je  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1906,  12,  S.  317)  gezeigt  haben, 
die  Wirkung  so  weit  steigern,  daß  sich  das  Metall  als  spiegelnder  Ueberzug 
abscheidet  (Gelatine  enthaltende  Kupferlösung.)  Nach  einem  Patent  von 
A.  Classen  sind  ferner  hochglänzende,  festanhaftende  Zinkniederschläge  auf 
Eisen  dadurch  herzustellen,  daß  dem  Elektrolyt  Pflanzenextrakte,  welche 
Olycoside,  Phloroglucide  u.  dergl.  enthalten,  zugesetzt  werden. 

(Elektr.  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  14,  S.  164/5.) 

XL  Telegraphie,  Telephonie  und  Signalwesen. 

629.  Der  Empfang;  elektrischer  Wellen  in  der  drahtlosen  Telegraphie. 

In  vorliegender  Arbeit  hat  es  Reinhold  Rüdenberg  unternommen, 
die  Erscheinungen  beim  Empfang  elektrischer  Wellen  einer  mathematischen 


Digitized  by  Googl 


-    41t  — 


[529—530] 


Diskussion  zu  unterwerfen.    Für  den  Resonator  der  drahtlosen  Telegraph ie 
kommen  für  die  Rechnung  drei  Gesichtspunkte  in  Betracht:  das  Empfangs- 
system hat  eine  oder  mehrere  ausgesprochene  Eigenschwingungen,  die 
es  resonanzfahig  machen;  es  besitzt  ferner  einen  gewissen  elektrischen 
Leitungswiderstand ;  schließlich  übt  es  eine  Ruckwirkung  auf  das  ur- 
sprüngliche   Strahlungsfeld    aus.     Für   die   mathematische  Behandlung 
<les   Problems   sucht   der   Verfasser    von    einer  Berücksichtigung  der 
nicht  quasistationären  Strömung  ab  und  ver- 
zichtet damit  auf  eine  genaue  Kenntnis  der 
Stromverteilung    im    Innern    des  Resonators, 
während  sämtliche  anderen  Erscheinungen  rich- 
tig wiedergegeben  werden.    Die  Rechnung  ist 
derart  durchgeführt,  daß  ein  idealer  Ersatz- 
stromkreis eingeführt  ist,  ein  äquivalenter  Dipol 
mit  endlichem  Polabstande  (Fig.  197),  dessen 
Eigenschwingungszahl  genau  gleich  der  betrach- 
teten des  Empfangsystemes  ist  und  dessen  Strom- 
stärke und    Spannung  den   Mittelwerten  am 
wirklichen  System  entsprechen.    Als  erstes  Re- 
sultat der  Rechnung  ist  festgestellt,  daß  so- 
wohl die  nutzbar  absorbierte  Energie  Q,  als 
auch  die  zerstreute  W*  ein  starkes  Maximum 
erreichte,  wenn  die  Eigenfrequenz  tae  mit  der 
Frequenz  des  Strahlungsfeldes  übereinstimmt,  wie 
das  ja  aligemein  bekannt  ist.    Außer  dem  Ohm- 
schen  Widerstande  der  Drahtleitungen  ist  noch 
ein  StrahluDgswiderstand  für  die  Stärke  des 
Stromes  maßgebend,  der  es  bewirkt,  daß  selbst 
bei  verschwindendem  Leitungs widerstände  die  Stromstarke  endlich  bleibt, 
er  wirkt  wie  ein   in  Serie  geschalteter  Widerstand.    Der  Strahlungs- 
widerstand ist  keine  Konstante  der  Empfangsantenne,  sondern  ist  abhängig 
von  der  äquivalenten  Dipollänge  und  von  der  Wellenlänge  der  auffallenden 
Strahlung.    Die  Länge  des  äquivalenten  Dipols,  die  ein  Maß  für  die  wirk- 
same Länge  der  Empfangsantenne  gibt,  ist  ohne  Einfluß  auf  die  Starke 
der  Absorption.    Verwendet  man  im  Empfangssystem  ein  Bolometer  oder 
besser  Barretter,  so  wird  das  Maximum  der  Wirkung  erreicht,  wenn  De- 
tektorwiderstand gleich  dem  Strahlungswiderstande  ist.    Für  den  8törungs- 
bereich  leitet  der  Verfasser  ab,  daß  ein  Empfangssystem  in  einem  Kreis 
von  24  Wellenlängen  Radius  noch  das  Sendesystem  durch  Rückwirkung 
stören  kann.    Und  zwar  ist  die  Störung  des  ursprünglichen  Feldes  um  so 
größer,  je  näher  die  Schwingung  des  Empfangssystems  dem  Isochronismus 
kommt,  sie  ist  um  so  größer,  je  geringer  sowohl  der  Ohm'sche  Wider- 
stand, als  auch  der  induktive  im  Verhältnis  zum  Strahlungswiderstand  ist. 

(Annalen  der  Physik,  Bd.  25,  1908,  S.  446/466.) 


Fig.  197 


530.  Telephon  und  Fisohfang. 

Wie  die  unten  angegebene  Zeitschrift  mitteilt,  benützen  die  norwegi- 
schen Fischer  Telephone  beim  Fischfang.  Ein  zur  Verstärkung  der  Töne 
dienendes  Mikrophon  ist  in  einem  wasserdichten  Stahlgehäuse  unter  dem 
Meerspiegel  untergebracht;  es  ist  vermittelst  Metalldrähten  in  beständiger 
Verbindung  mit  einem  auf  dem  Fischerboote  befindlichen  Telephon-Em- 
pfänger.   Durch  diese  Anordnung  wird  der  Fischer  sofort  gewahr,  wenn 
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eich  Fische  in  großer  Zahl  oder  ganze  Fisch züge  nähern.  Das  Auftauchen 
von  Heringsseh wärmen  z.  B.  signalisiert  sich  im  Telephon  durch  pfiffartige 
Geräusche.  Das  Nahen  von  Kabeljaus  macht  sich  durch  ein  Summen  be- 
merkbar. Für  jede  Fischgattung  sollen  ganz  charakteristische  Geräusche 
vorhanden  sein. 

(La  rev.  prat.  de  lelectr.  1908,  Nr.  18,  2.  Serie,  S.  278/9.) 

ElektrolytUeher  Detektor. 

Die  Oesellschaft  für 
drahtlose  Telegraphie  erhielt 
ein  deutsches  Patent  auf  ei- 
nen elektrolytischen  Detek- 
tor, der  aus  zwei  Elektroden 
3  und  4  (siehe  Fig.  198) 
besteht,  die  an  ein  Element 
5  angeschlossen  sind,  wäh- 
rend die  aktive  Spitze  2  mit 
einem  Punkt  9  der  Sekundär- 
wicklung des  Jigger's  6  ver- 
bunden ist.  In  10  ist  der 
Empfänger  dargestellt,  11 
ist  der  Kondensator  im 
Nebenschluß.  Zweck  der  An- 
ordnung ist,  zu  vermeiden, 
daß  im  Empfangsapparat, 
zu  dem  ein  Galvanometer 
Fig.  198  verwendet  werden  kann,  ein 

beständiger  Strom  fliest. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  29,  S.  83/4.) 


5 

I  1- 


532.  Ueber  Messungen  der  Wellenlange  (Frequenz). 

Eine  Zusammenstellung  der  verschiedensten  in  der  Praxis  der  draht- 
losen Telegraphie  Eingang  gefundenen  Frequenzmessungen  gibt  Nesper  an 

unten  genannter 
Stelle.  Erwähnens- 
wert hieraus  ist,  daß 
die  technischen  Wel- 
lenmesser heute 
schon  eine  Genauig- 
keit der  Eichung  von 
1,5%  absolut  gestat- 
ten, daß  die  Fre- 
quenz-Meßapparate 
für  physikalische 
Untersuchungen  mit 
einer  größeren  Ge- 
nauigkeit als  0,5% 
Fig.  199  arbeiten.   Ale  Mög- 

lichkeiten der  Kopp- 
lung dee  Wellenmessers  mit  dem  so  zu  messenden  System  werden 
3  Arten  unterschieden:  a)  Magnetische  und  elektromagnetische  Kopplung 
(Fig.  199);  b)  Elektrische,  elektrostatische  oder  kapazitive  Kopplung  (siehe 
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Fig.  200);  o)  Galvanische,  konduktive  Koppelung  (siehe  Fig.  201).  Der 
Fall  a  findet  die  meiste  Verwendung.  Der  Verfasser  weist  auch  darauf 
bin,  das  bei  den  neueren  Wellenmessern  Meßfehler  bei  Nah»  und  Fern- 
wellen m  essung  nicht  mehr  stattfinden, 
ferner,  daß  die  Wellenmessung  unabhängig 
ist  von  der  Aufstellung  des  Wellenmessers 
am  Sender.  Zum  Schluß  gibt  der  Verfasser 
eine  Reproduktion  der  Wellenlängentafel 


—AAt— 


von  Massie  (Electr.  World  1906,  Bd.  7, 
S.  330),  deren  Gebrauch  sehr  einfach  ist. 

(Jahrbuch  der  drahtlosen  Telegraphie 
und  Telephonie  1908,  Bd.  1,  Heft  3,  S. 
341/59.) 


533.  Ungedämpfte  elektrische  Schwingungen  hoher  Spannung. 

R.  C.  Qaletti  stellte  Versuche  an  mit  Oleichstrom  hoher  Spannung 
(25,000  Volt,  der  von  einer  Thury-Dynamo  geliefert  wurde.  Wie  aus 
dem  in  Vorschlag  gebrachten  Schaltungsschema  (siehe  Fig.  202)  hervorgeht, 
besteht  die  Anordnung  aus  4  identischen  Kondensatoren  1,  2,  3,  4,  die 
durch  die  Gleichstromdynamo  D  aufgeladen  werden.  Bei  A  und  B  sind 
zwei  Funkenstrecken;  ftm  und  Ri  sind  in  die  Speiseleitung  eingeschaltete 
Widerstände  und  KK  sind  Indnk tanzen.  Sowie  nun  unter  diesen  Um- 
ständen der  s.  B.  bei  A  überspringende  Lichtbogen  im  Stromkreis  A\ 
Schwingungen  erzeugt,  entsteht  eine  andere  8erie  von  Schwingungen  in 
dem  Stromkreis  mit  geringer  Dämpfung  1  K'  2  3  K  4  und  zwar  richtet 
sich  die  Periode  der  Eigenschwingung  nach  jener  des  Primärstromkreises. 
Die  gleiobe  Erscheinung  tritt  auf,  sobald  sich  bei  B  ein  Lichtbogen  bildet. 

<*«■  K)*ktroU«lialk  1906,  L  T«ll.  81 
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Nach  Verfasser  wirken  nun  die 
kreise  A\  und  B*  erzeugten  Sch 


— ? — 


Kig..202 


durch  den  einen  der  Schwingungsatrom- 
wingüagen  durch  Vermittlung  des  Strom- 
kreises 1  K  2  3  K  4  auf 
die  Funkenstrecke  des  an- 
deren derart  ein,  daß  die 
Ueberschlagsdiatanz  verrin- 
gert wird.  Diese  Wechsel« 
seitige  Verminderung  der 
Ueberschlagsdistanz  führt  in 
einer  Reihe  abwechselnder 
Funken  bei  A  und  B  und 
zur  Entstehung  v  on  Wellen- 
zügen im  Stromkreis  1  K'  2 
3  KA.  Galetti  gibt  an, näch- 
stens quantitative  Resultate 
zu  veröffentlichen,  die  mit 
einer  Spannung  von  40,000 
Volt  und  einem  Strom  von 
5  Ampere  erhalten  wurden 
p  Diese  Versuche  kamen  in 

"  ^  Lyon  mit  Unterstützung  der 
Societä  (irenobloise  de  Force 
et  Lumiere  zur  Ausführung. 

(La  Lumiere  Electr.  1908, 
Nr.  29,  S.  82/3  nach  L'Elet- 
tricista,  15.  April  1908.) 


XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

534.  Der  Einfloß  der  Feuchtigkeit  auf  die  elektrieohe  Entladung 

zwischen  Spitzen  in  Luft. 

J.  Zeleny  hat  Untersuchungen  über  den  Einfluß  der  Feuchtigkeit  aut 
die  Spitzenentladung  ausgeführt.  Es  ist  öfters  von  Wert,  die  Große  diese* 
Einflusses  zu  kennen,  um  Versuchsergebnisse,  welche  an  verschiedenen  Tagen 
in  der  freien  Luft  erhalten  wurden,  direkt  mit  einander  vergleichen  zu  können, 
und  um  Laboratoriumsresultate  für  trockene  Luft  auch  auf  praktische  Fälle 
anwenden  zu  können,  wie  z.  H.  Spitzenentladung  bei  Blitzschutzsicherungen, 
Entladung  aus  Hochspannungsdrähten  u.  dergf.  Es  handelte  sioh  bei  den 
Versuchen  darum,  zu  bestimmen,  welchen  Einfluß  die  Feuchtigkeit  auf 
die  zum  Zustandekommen  einer  Entladung  erforderliche  Spannung  ausübt, 
sowie  auf  die  Größe  der  Spannung,  die  notwendig  ist,  um  verschiedene 
Ströme  entstehen  zu  lassen.  Die  Vorrichtung  bestand  aus  einem  Messing- 
draht von  1  4  mm  Durchmesser  und  4  cm  -Länge,  dessen  Ende  abge- 
rundet war  und  sich  im  Abstand  von  1,5  cm  von  einer  Messingscheibe 
von  7,5  cm  Durchmesser  befand.  Das  Ganze  war  in  ein  zylindrischem 
Mesainggehäuse  eingeschlossen.  Die  Scheibe  war  über  ein  Galvanometer 
und  ein  Telephon  an  Erde  angeschlossen  und  die  Spitze  konnte  ver- 
mittelst einer  Wimshurst- Maschine  auf  jeder  beliebigen  Spannung  ge- 
halten werden.  Durch  den  Apparat  wurde  Luft  hindurch  geleitet  und 
hierauf  durch  einen  Gasmesser.  Der  Wassergehalt  wurde  durch  Ab- 
sorption des  Wassers  in  Chlorkalziumröhrchen  gemessen.  Die  Versuche 
wurden  bei  verschiedenen  Temperaturen  ausgeführt.    Die  erste  beobachtete 
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Tatsache  war  die,  daß  der  Einfluß  des  Wasserdampfes  nur  von  dem  ab- 
soluten Waasergehalt  der  Luft  abhängt  und  nicht  von  ihrer  relativen 
Feuchtigkeit.  Zu  dieser  Erkenntnis  gelangte  man  durch  Beobachtung  der 
Entladung  in  trockener  Luft  und  dann  in  mit  Waaserdampf  bei  3°  C  ge- 
sättigter Luft.  Es  zeigte  sich,  daß  die  Spannung,  die  notwendig  ist,  um 
einen  bestimmten  Strom  in  der  Luft  zu  erhalten,  bei  dieser  niedrigen  Tem- 
peratur kleiner  ist,  wie  wenn  sich  die  Luft  auf  gewöhnlicher  Zimmer- 
temperatur befand.  Diese  Spannung  für  die  kalte  Luft  entsprach  bei 
beiden  Entladungen  der  für  warme,  gleichen  Wassergehalt  besitzende  Luft 
erhaltenen.  Verfasser  gibt  zwei  Diagramme  an ;  das  erste  zeigt  den  Ein- 
fluß der  Feuchtigkeit  auf  die  positive  Entladung  in  Luft.  Die  Kurve,  an 
welcher  der  Punkt  ersichtlich  ist,  an  dem  die  positive  Entludung  beginnt, 
ist  nahezu  horizontal;  der  Wasserdampfgehalt  hat  nur  geringen  Einfluß, 
obwohl  die  Tendenz,  die  kritische  Spannung  zu  vermindern,  nicht  zu  ver- 
kennen ist.  Die  anderen  Kurven,  welche  angeben,  welcho  8pannung  er- 
forderlich ist,  um  verschiedene  Stromwerte  aufrecht  zu  erhalten,  zeigen, 
daß  diese  mit  der  Feuchtigkeit  der  Luft  zunimmt  und  zwar  ist  die  Zu- 
nahme bei  trockenerer  Luft  etwas  rascher.  Aus  diesen  Kurven  läßt  sich 
ein  weiteres  Diagramm  ableiten,  welches  zeigt,  wie  der  durch  eine  be- 
stimmte Spannung  hervorbrachte  Strom  mit  dem  Betrag  an  vorhandenem 
Wasserdampf  sich  ändert.  Die  Kurven,  welche  den  Einfluß  der  Feuchtig- 
keit auf  die  negative  Entladung  in  Luft  angeben,  sind  etwas  regelloser 
als  jene  für  die  positive  Entladung.  Die  Kurve,  welche  die  Spannung  an- 
gibt, bei  welcher  Entladung  beginnt,  liegt  unterhalb  jener  für  den  positiven 
kritischen  Wert.  Die  Gestalt  dieser  Kurven  entspricht  jedoch  jener  für  die 
positive  Entladung;  die  Spannung,  die  erforderlich  ist  um  einen  bestimmten 
Strom  hervorzubringen,  nimmt  mit  dem  Wassergehalt  der  Luft  zu  und  zwar 
ist  die  Aenderung  rascher,  wenn  der  Gehalt  gering  ist.  Die  gesamte  Zu- 
nahme von  trockener  Luft  zu  gesättigter  Luft  beträgt  etwa  16%. 

(Electr.  Kev.  New  York  1908,  Nr.  3,  Bd.  53,  S.  102)  nach  Phys.  Rev. 
(Lancaster)  Juni. 

635.  Photoelektrlsohe  Zellen. 

P.  Hodge  macht  Mitteilungen  über  Studien  an  photoelektrischen 
Zellen,  welche  einen  fluoreszierenden  Elektrolyten  enthielten.  Es  zeigte  sich 
zunächst,  daß  praktisoh  keine  Aenderung  der  Leitfähigkeit  der  fluores- 
zierenden Lösung  vorhanden  war,  wenn  sie  dem  Einfluß  des  Lichtes  aus- 
gesetzt wurde.  Verfasser  untersuchte  dann  die  Wirkungen,  die  eintraten, 
wenn  abwechselnd  Anode  und  Kathode  beleuchtet  wurde  und  die  Potential- 
differenz an  den  Klemmen  der  Zelle  von  Null  in  kleinen  Stufen  auf 
3,6  Volt  erhöht  wurde.  Starke  Aenderungen  des  scheinbaren  Wider- 
standes wurden  beobachtet,  wenn  die  Potentialdifferenzen  klein  waren  und 
zwar  zeigte  sich  an  der  Kathode  eine  Abnahme  des  Widerstandes  und 
»n  der  Anode  eine  Zunahme  in  ungefähr  gleichem  Betrage.  Sowie  die 
Potentialdifferenz  größer  wurde,  verwischten  sich  diese  Einflüsse  mehr  und 
mehr  und  verschwanden  schließlich  bei  3,5  Volt.  Es  wurden  auch  die 
photoaktiven  Wirkungen  bei  Beleuchtung  einer  Elektrode  untersucht,  ohne 
daß  eine  äußere  EMK  angelegt  war.  Bei  Verwendung  einer  Anzahl  fluores- 
zierender Substanzen  mit  starkem  Absorptionsvermögen  zeigten  sich  be- 
trächtliche Wirkungen;  die  erzeugte  EMK  erreichte  ein  Maximum  von 
0,2—0,3  Volt  in  der  Nähe  der  Infra-Seite  des  Absorptions-Bandes;  verließ 
die  Elektrodo  das  Absorptionsband  auf  der  Infra-Seite,  so  fiel  die  EMK 
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plötzlich  und  etwas  allmählicher  gegen  Violett  au.  In  allen  biaher  beob- 
achteten Fällen,  in  denen  alkoholische  Ijöeungen  verwendet  wurden,  zeigte 
sich  die  exponierte  Elektrode  positiv  inbezug  auf  die  nicht  exponierte. 
Bei  Verwendung  von  Fluoreazin  im  Wasser  zeigte  der  Effekt  ein  entgegen- 
gesetztes Zeioben. 

(Phys.  Rev.,  Juni.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  3,  S.  149.) 


536.  Der  Einfluß  von  Oel  auf  die  dielektrisohe  Starke  von  Isoliertvoh. 

Papier  und  Lacken. 

L.  H.  Hitchcock  und  F.  E.  Wood  wählten  als  Gegenstand  ihrer 
Dissertation  Untersuchungen  über  den  Einfluß  von  Oel  auf  die  dielektrische 
Stärke  von  Isoliertuch,  Papier  und  I^ack.  Da  die  Untersuchungen  für 
den  Transformatorenbau  von  Wert  sind,  seien  Einzelheiten  mitgeteilt.  Es 
kam  eine  Oelsorte  (Mineralöl),  2  Papiersorten,  2  Stoffsorten  und  eine  Lack- 
sorte  zur  Verwendung.  Papier  Nr.  1  war  ein  hellbraunes,  mittelschwere« 
Manila-Papier;  Papier  Nr.  2  ein  dünnes,  braunes  Papier,  wie  es  bei  der 
Herstellung  von  Isolierröhren  benützt  wird.  Die  ausgewählten  Stoffe  waren 
gewöhnliches  ungebleichtes  Baumwollgewebe  und  weisser  Battist.  Der 
verwendete  Lack  wurde  aus  New  York  bezogen  unter  dem  Namen  „Klarer 
elastischer  Isolierlack '  (Coleman  &  Co.).*7  Papierej'und  Stoffe  wurden  mit 
Lack  überzogen,  um  den  Einfluß 'des  Oeles  auf  den*  Lack,  und  des  Lackes 

auf  den  Stoff  zu  unter* 


i 


! 


Stoff  /v-  <? 


Mqoo 


suchen.  Das  Papier 
wurde  vermittelst  Bür- 
sten durch  zweimalige* 
Auftragen  lackiert,  der 
Stoff  durch  Eintauchen. 
Der  Battist  wurde  ver- 
mittelst Bürste  lackiert 
und  der  Lack-Ueber* 
schuß  durch  Hindurch* 
führen  der  Streifen 
durch  einen  Rahmen 
entfernt.  DieVersucbs- 
stücke  maßen  1U  cm 
im  Quadrat,  die  mitt- 
lere Dicke  wurde  durch 
das  Mikrometer  bestimmt.  Für  die  Versuche  bei  niedriger  Spannung  kam  ein 
25000  Volt-Transformator,  für  die  höheren  Spannungen  ein  220  000  Volt- 
Transformator  zur  Verwendung.  Zur  Messung  der  höheren  Spannungen 
benutzte  man  ein  Repulsions -Voltmeter  und  die  Spannungen  des  kleineren 
Transformators  wurden  vermittelst  eines  elektrostatischen  Voltmeters  von 
Braun  bestimmt.  Bei  den  Versuchen  wurde  auch  die  dielektrische  Stärke 
bei  verschiedener  Dicke  des  Materiales  bestimmt  (Maximum  9 fache  Dicke). 
Das  Material  wurde  in  trockenem  Zustande  und  nach  Behandlung  mit  Oel 
während  verschiedener  Zeit  untersuoht.  Das  Versuchsöl  wurde  vermittel«, 
einer  Mikrometer-Funkenstrecke  in  einer  isolierten  Röhre  geprüft.  Das 
Repulsions -Voltmeter  wurde  vermittelst  der  Funkenstreckeu-Methode  kali- 
briert, und  das  Braun 'sehe  Instrument  durch  Vergleichung  mit  einem  Normal- 
Instrument.  Nähere  Angaben  über  die  Papiere  und  Stoffe  sind  in  der 
beigefügten  Tabelle  enthalten.  Die  Versuchsresultate  sind  den  abgebildetes 
Kurven  (siehe  Fig.  203  und  204)  zu  entnehmen.    Es  zeigte  sich,  daß  die 
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Isolierung  durch  den  Lack  in  jedem  Falle  verstärkt  wurde,  doch  war  der 
Einfluß  bei  dem  Stoff  am  wenigsten  stark  ausgesprochen.    Alle  Materialien 


7  t 

MIM 


Hin 


gewannen  durch  die  Oelbehandlung ;  doch  konnten  bei  der  beschränkten 
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Dauer  der  Versuche  keine  Angaben  Ober  den  Einfluß  des  Zeitfaktors  er- 
halten werden. 

Papier  Nr.  1,  hellbraunes  Manila:  Mittl.  Dicke  der  Lage 

Einfach   0,0066"  (1  Zoll  =  25  mm) 

1  Lackuberzug   0,0067" 

Doppelter  Lackltberzog   0,0066" 

Papier  Nr.  2,  dunkelbraun,  dünn: 

Einfach   0,0021" 

1  LackUberzuff   0.0025" 

Doppelter  Lacküberaug   0,0026" 

Stoff  Nr.  1.  gewöhnliches  ungebleichtes  Baum- 
wollzeug: 

Einfach  0,103" 

Lackiert  0,120" 

Stoff  Nr.  2,  gewöhnlicher  weißer  Battist: 

Einfach   0,0050" 

Lackiert   0,0071" 

(Electr.  World  1908,  Nr.  3,  8.  132.) 


XIII.  Verschiedenes. 

537.  Elektrizität  und  Ackerbau. 

Anknüpfend  an  die  Versucho  Lemström's  unternahm  O.  Lodge  Ver- 
suche in  größerem  Maßstabe,  um  den  Einfluß  elektrischer  Entladungen  auf 
das  Wachstum  von  Getreide  näher  zu  studieren.    Ueber  das  Versuchsfeld 
(ca.  8  ha)  wurden  kreuz  und  quer  dünne  Drähte  zwischen  einer  Anzahl 
Mäste  ausgespannt,  hoch  genug,  um  da»  Durchfahren  hochbeladener  Wagen 
noch  zu  ermöglichen.    Im  Landhause  war  eine  kleine  Dynamo  aufgestellt, 
von  welcher  die  Leitung  nach  einer  kleinen  im  Versuchsfeld  errichteten 
Hütte  führte,  in  welcher  die  Transformierungs-  und  Gleichricbtungsapparate 
untergebracht  waren.    Die  negative  Elektrizität  wurde  zur  Erde  abgeleitet 
und  die  positive  vermittelst  eines  gut   isolierten  Leiters  dem  von  den 
Masten  gut  isolierten  Drahtnetz  zugeführt,  sodaß  dasselbe  beständig  auf 
hohem  Potential  (100000  Volt)  gehalten  wurde.    Unmittelbar  nach  der 
Inbetriebsetzung  der  Anlage  traten  die  Stromverluste  durch  die  Luft  auf; 
die  Ladung  sprühte  mit  einem  hier  und  da  hörbaren  Ton  von  den  Drähten 
ab  und  unter  Glühen,  das  im  Dunkeln  sichtbar  wurde.    Jedermann,  der 
unter  dem  Drahtnetz  durchging,  fühlte  den  Einfluß  am  Kopfhaar  oder 
hatte  das  Gefühl  eines  Spinnengewebes  im  Gesicht.    Aus  den  Versuchen 
während   190ß  ging  hervor,  daß  an  kanadischem  Weizen  35,5  Busheis 
(1  Bush  eis  =  35,2  kg)  pro  Acre  (0,4  ha)  auf  dem  elektrisierten  Felde,  und 
25 1  *  Busheis  auf  dem  nicht  elektrisierten  Platze  (der  sich  inmitten  des 
Versuchsfeldes  befand)  geerntet  wurden.    Die  Zunahme  betrug  somit  A0% 
Bei  den  Zahlen  ist  die  entsprechende  Zunahme  des  Strohe«  nicht  berück- 
sichtigt: außerdem  erzielte  der  elektrisch  behandelte  Weizen  einen 
höheren  Preis,  da  verschiedene  Müller  bei  Backversuchen  fanden,  daß  dieses 
Produkt  ein  besser  backendes  Mehl  liefere.    Versuche  mit  Erdbeeren  er- 
gaben eine  Steigerung  der  gesamten  Ernte  um  35  *A. 

(The  Electr.  Rov.,  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1589,  S.  116/8.) 


Digitized  by  Go 


-    419  - 


[538-539] 


XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

«38.  Zum  Realkredit  der  Elekrlzit&ts werke. 

Die  Elektrizitätswerke  sind,  wie  auch  manche  anderen  Industrien, 
direkt  verhindert,  auf  gewisse  Teile  ihres  Eigentums  Geld  aufzunehmen. 
Der  Wunsch  nach  einer  gesetzlichen  Regelung  des  Pfandrechtes  an  Elek- 
trizitätswerken ist  besonders  lebhaft  und  hat,  wie  P.  Hausmeister  an  unten 
angegebener  Stelle  ausführt,  bereits  zu  einer  Anfrage  in  der  württem- 
bergischen Kammer  geführt.  Nach  heutigem  Recht  kann  man  dreierlei 
Arten  von  Verpfändung  unterscheiden.  Für  Grundstücke  ist  neben  der 
vertraglichen  Einigung  die  Eintragung  in  das  Grundbuch  vorgeschrieben, 
für  bewegliche  Gegenstände  sind  Vertrag  und  Uebergabe  des  Besitzes 
notwendig;  Rechte,  insbesondere  Forderungen,  werden  durch  eine  Art  Ab- 
tretung verpfändet.  Die  Aktiva  eines  Elektrizitätswerkes  setzen  sich  nun 
aus  Werten  aller  drei  Klassen  zusammen.  Es  können  also  nur  die  ein- 
zelnen Vermögenstitücke  für  sich  belastet  werden,  ja  eine  große  Anzahl 
von  ihnen  ist  der  Verpfändung  ganz  entzogen,  nämlich  alle  in  Ausübung 
eines  Rechtes  auf  fremden  Grundstücken  errichteten  Anlagen  (Transfor- 
matorenstationen, Drahtleitungen  usw.)  Verfasser  schlägt  vor,  bei  den 
Elektrizitätswerken  ähnlich  zu  verfahren,  wie  damals  bei  den  Bahnen. 
Sämtliche  zum  Betriebe  einer  Privatbahn  gehörigen  Vermögenswerte  wur- 
den zu  einer  Bahneinheit  zusammengefaßt,  für  welche  ein  nach  den  Be- 
stimmungen der  Grundbuchordnung  zu  führendes  Bahnbuch  angelegt  wurde, 
in  das  auch  alle  Belastungen  einzutragen  sind.  Demgemäß  ist  die  Schaffung 
von  Elektrizitätseinheiten,  eines  Elektrizitätsbuches  usw.  zu  erstreben. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  61,  8.  669/70.) 

539.  Der  Metallmarkt  Im  Jahre  1907. 


Das  Jahr  1907  war  bemerkenswert  wegen  der  großen  Preisschwan- 
kungen der  verschiedenen  Metalle.  Seit  30  Jahr  war  ähnliches  noch 
nicht  vorgekommen,  wie  aus  folgender  Tabelle  ersichtlich: 


Höchster  Preis 
M. 

Niedrigster  Preis 
M. 

Differenz 
M. 

Blei  .... 
Kupfer  .... 
Zink  .... 
Zinn  .... 

442 

2240 
662,4 
4000 

260 
1080 

384.8 
2800 

182 
1240 

177,6 
1700 

41,2 
55,4 
81,5 

42,5 

Der  vom  Blei  im  Jahre  1907  erreichte  Preis  von  442  M.  ist  der 
höchste  der  letzten  30  Jahre;  die  Differenz  von  182  M.  zwischen  dem 
maximalen  und  minimalen  Preis  ist  noch  niemals  erreicht  worden.  Der 
niedrigste  Preis  des  Jahres  260  M.  ist  mehrmals  erreicht  worden.  Der 
niedrigste  Preis  der  letzten  30  Jahre  war  180  M.  im  Jahre  1904.  Auch 
beim  Kupfer  wurde  ein  so  hoher  Preis  und  eine  solche  Differenz  in  der 
gleichen  Periode  niemals  erreicht.  Selbst  während  der  durch  den  Zu- 
sammensturz des  französischen  Kupfersyndikats  im  Jahre  1889  hervor- 
gerufenen Krisis  betrug  der  Unterschied  zwischen  höchstem  und  niedrigstem 
Preis  nur  900  M.  anstatt  1240  M.  im  Jahre  1907.  Der  niedrigste  Preis 
wurde  während  jener  Zeit  erreicht;  er  betrug  700  M.  Das  Zink  hatte  sein 
Maximum  im  Januar  1906  mit  574  M.;  das  Minimum  von  260  M.  ergab 
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sich  im  Juli  1885.  Das  Zinn  hat  1906  seinen  höchsten  Preis  mit  4300  M. 
erzielt  und  1888  betrug  die  Preissschwankung  1900  M.  Der  niedrigste 
Preis  der  letzten  30  Jahre  war  1050  M.  im  Jahre  1878. 


Der  Wert  der  Jahresproduktion  (Mittelwerte)  war: 


1906 
M. 

1907 
M 

Blei  

338000000 
1261000000 
882000000 
360000000 

381000000 

Kupfer  

Zink  

1 247000000 
»54000000 
342000000 

Die  Gesamtproduktion  an  Blei  betrug  1907  992000  t;  sie  hat  die 
vorjährige  Produktion  um  21000  t,  d.  h.  22%  überschritten.  Zum  ersten 
Male  seit  15  Jahren  hat  sich  die  Kupferproduktion  vermindert;  sie  bleibt 
mit  713000t  um  7000t,  d.h.  0,7%  hinter  dem  Vorjahre  zurück.  Die 
Gesamtproduktion  ist  von  438000  t  im  Jahre  1898  auf  713000  im  Jahre 
1907  gestiegen  und  der  Wert  von  456920000  M.  auf  1247000000  M.  Die 
Gesamtproduktion  an  Zink  ist  1907  um  36400  t  gestiegen,  mit  Bezug  auf 
das  letze  Jahr  um  5%.  Von  469000  t  im  Werte  von  193000000  M.  io 
Jahre  1898  hat  sich  die  gesamte  Zinkproduktion  auf  738400  t  im  Werte 
von  354000000  M.  im  Jahre  1907  gehoben.  Die  Gesamtproduktion  so 
Zinn  im  Jahre  1907  war  98700  t;  sie  war  annähernd  dieselbe  wie  190t), 
während  der  Wert,  wegen  den  niedrigen  Preisen  uro  etwa  5  %  gesunken  ist 
Das  Zinn  besaß  1898  einen  mittleren  Wert  von  1424  M.  und  1907  tob 
3452,8  M. 

(L'ind.  61ectr.  1908,  Nr.  398,  8.  314/5;  Schweiz.  E.T.Z.  1908,  Heft  21, 
22,  23,  S.  249/50,  260/1,  273/4  nach  statistischen  Zusammenstellungen  der 
Metallgesellschaft  und  Metallurgischen  Gesellschaft,  A.-  G.,  Frankfurt  a.  M.) 
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Annalen  der  Elektrotechnik 

III.  Jahrgang.  Heft  11.  November  1908. 


I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Transformatoren. 

540.  Ueber  Booster. 

Es  ist  nachteilig,  Spannungsänderungen  vermittelst  der  Primärmaschine 
vorzunehmen;  vielmehr  empfiehlt  es  sich,  besondere  Zusatzmaschinen  zu 
verwenden,  die,  unabhängig  von  der  Hauptdynamo,  die  Spannung  an  einer 
bestimmten  8telle  beliebig  verändern  lassen.  Die  Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft  baut  eine  Reihe  von  Regulieraggregaten,  die  in  einer  Druck- 
schrift näher  besprochen  werden.  1.  Zusatzaggregate,  bestehend  aus  zwei 
direkt  gekuppelten  Oleichstrommaschinen,  meistens  mit  Hilfspolen  und  je 
nach  Bedarf  mit  Haupt-  oder  Nebenschlußwicklung.  Eine  dieser  Maschinen 
wird  als  Motor  an's  Netz  angeschlossen  und  treibt  die  andere  an,  die  dann 
ab  Dynamo  die  gewünschte  Zusatzspannung  abgibt.  Solche  Aggregate 
finden  Verwendung  zur  Akkumulatorenladung,  sowie  zum  Kompensieren 
des  Spannungsabfalls  einer  Leitung  (Bahnbetrieb).  2.  Ausgleichs-  und 
Spannungsteiler-Aggregate  zur  Umwandlung  eines  Zweileiter-  in  ein  Drei- 
leiternetz oder  zur  Konstanthaltung  der  Spannung  auf  beiden  Hälften  eines 
Dreileitersysteros;  sie  bestehen  aus  zwei  Gleichstrom- Masohinen,  die  ab- 
wechselnd als  Motor  und  Dynamo  arbeiten  müssen.  Eine  hier  vielfach 
vorkommende  und  beliebte  Schaltung  ist  die  sogenannte  BEW-  oder  Spar- 
schaltung. 3.  Zu-  und  Gegenschaltungs-Aggregate.  Um  bei  Motoren  eine 
Tourenregulierung  in  weiten  Grenzen  (bis  1  : 12)  ohne  Vorschalten  von 
Widerständen  zu  ermöglichen,  werden  Zu-  und  Gegenschaltungs-Aggregate 
benutzt,  welche  dem  Motor  stets  eine  der  gewünschten  Tourenzahl  propor- 
tionale Spannung  zuführen  (Anwendung  in  Papierfabriken).  4.  Puffer- 
Aggregate,  die  in  verschiedenen  Schaltungen  nach  Pirani,  Highfield  und 
anderen  ausgeführt  werden,  finden  dort  Verwendung,  wo  eine  Akkumula- 
toren-Batterie derart  zum  Puffern  gebracht  werden  soll,  daß  sie  die  Strom- 
stöße in  der  Anlage  vollständig  aufnimmt.  Sie  bestehen  ebenfalls  aus 
zwei  Gleichstrommaschinen,  deren  eine  als  Motor,  deren  andere  als  Dynamo 
arbeitet.  Die  Erregung  der  Dynamo  wird  von  der  Stromstärke  des  Netzes 
derart  beeinflußt,  daß  sie  bald  nach  der  einen  Richtung,  bald  nach  der 
anderen  Spannung  abgibt  und  die  Batterie  zum  Puffern  bringt.  Ins- 
besondere haben  sich  bei  schweren  Bahnbetrieben  Booster  mit  Pirani- 
Hchaltung  bewährt.  (Druckschrift  der  A.  E.  G.) 

64L  Die  Leistung;  eingekapselter  Motoren. 

Die  Erwärmung,  welche  die  Leistung  eines  geschlossenen  Motors  be- 

K  •  W 

schränkt,  berechnet  sich  nach  der  Formel  — j.  —  —  8,  wobei  W  die  ge- 

o 

samten  im  Innern  des  Motors  verlorenen  Watt,  S  die  gesamte  äußere 
Fläche,  K  ein  Erfahrungskoeffizient  und  8  die  Temperaturerhöhung  über 
die  Temperatur  der  Umgebung  bedeutet.  Um  also  einer  gegebenen  Maschinen- 
type ihre  maximale  Leistung  zu  erteilen,  muß  W  auf  ein  Minimum  reduziert 
werden.    Diese  Verminderung  der  Verluste  kann  erzielt  werden,  indem 

AbmIm  der  KUtktrotMhnlk  IM»,  1.  TelL  32 
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man  möglichst  die  Dimensionen  des  Kupfers  steigert;  allein  man  kann 
1.  wegen  der  Kosten  und  2.  wegeu  der  Sättigung  der  Zähne  nicht  allzuweit 
gehen.  Andererseits  sind  die  Verluste  im  Anker  viel  größer  im  Eisen  wie 
im  Kupfer;  mit  Rücksicht  hierauf  sollte  man  die  Kraftliniendichte  redu- 
zieren, allein  hierdurch  steigen  wieder  die  Verluste  im  Kupfer.  Dai 
Problem  beim  eingekapselten  Motor  läuft  also  auf  die  Beantwortung  fol- 
gender Frage  hinaus:  Welcher  Wert  ist  bei  gegebenen  zulässigen  Gesamt- 
verlusten  dem  Kraftlinienstrom  zu  geben,  um  der  in  Betracht  gezogenen 
Maschinentype  die  maximale  Leistung  zu  erteilen.  L.  Isambert  gelangt  zu 
folgenden  Endformeln: 

0,  ist  der  normale  Flux  der  Maschine  (als  offener  Motor  z.  B.)  bei  einer 
Geschwindigkeit  und  einer  Leistung  P«,,  die  berechneten  oder  gemessenen 
Verluste  seien  Pe/  im  Eisen  und  P„  die  Verluste  im  Kupfer.  Wt  ist  die 
Summe  aller  mit  dem  Flux  variablen  Verluste  (für  PmAJC)\  n  ist  eine  Zahl, 
die  von  der  Qualität  des  Eisens  abhängt  (immer  <  2).  Die  Anwendung 
dieser  Formeln  hat  in  allen  Fällen  dazu  geführt,  den  Flux  der  Kapsel- 
motoren wesentlich  zu  reduzieren,  insbesondere  für  Maschinen  mit  hober 
Tourenzahl.  Diese  Reduktion  des  Fluxes  gestattet  Spezialbleche  mit  re- 
duzierten Verlusten  anzuwenden.  Hierdurch  wird  P0/  verkleinert,  wodurch 
g  sich  vergrößert  und  folglich  die  maximale  Leistung  zunimmt.  Diese 
Verminderung  des  Fluxes  macht  allerdings  dio  Anweudung  von  Wendepolen 
oder  Kompensationswicklungen  notwendig,  welche  Poe  ein  wenig  vergrößern. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  36,  N.  291/3.) 

642.  Einfluß  der  Wellenform  auf  die  Elsenverluste  In  Transformatoren. 

M.  G.  Lloyd  veröffentlicht  theoretische  und  experimentelle  Studien 
über  den  Einfluß  der  Wellenform  der  primären  EMK  auf  die  Eisenverluste 
in  einem  Transformator.  Es  werden  die  Resultate  von  Versuchen  an- 
gegeben, bei  welchen  verschiedene  Wellenformen  in  den  iu  der  Praxis 
üblichen  Transformatoren  verwendet  wurden.  Die  verschiedenen  Wellen- 
formen  wurden  durch  gleichzeitige  Verwendung  von  Generatoren  erzielt, 
die  Sinus-Wellen  bei  60,  180,  300,  420,  540,  660,  780  und  900  Perioden 
pro  Sekunde  bei  normaler  Geschwindigkeit  ergaben.  Die  Hauptergebnisse 
der  Arbeit  sind  die  folgenden:  Bei  gegebener  effektiver  EMK  hängen  die 
Eiaenverluate  im  Transformator  von  dem  Formfaktor  der  EMK  ab  und 
ändern  sich  in  umgekehrtem  Verhältnis  mit  ihm.  Ist  die  Wellenforoi 
gegeben,  so  läßt  sich  der  Einfluß  auf  die  Eisenverluste  annähernd  durch 
die  vom  Verfasser  abgeleiteten  Formeln  bestimmen,  vorausgesetzt,  daß  die 
höheren  Harmonischen  nicht  vorwiegen.  Bei  geeignetem  Entwurf  des  den 
Transformator  mit  Energie  beschickenden  Generators  lassen  sich  die  Eisen* 
Verluste  auf  ein  Minimum  bringen. 

(Bull.  Bureau  of  Standards,  Bd.  4,  Nr.  4.  Kurzes  Referat  in  Electr. 
World  1908,  Nr.  8,  S.  383  u.  409/10.) 

643.  Kollektorsohlelfapparate. 

Zur  Erzielung  funkenlosen  Betriebes  der  Dynamomaschinen  ist  eine 
gute  Beschaffenheit  der  Kollektoroberfläche  dringend  erforderlich.    Ist  die 
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Oberfläche  eines  Kollektors  unegal  geworden,  so  empfiehlt  es  sich  in  erster 
Linie,  dieselbe  mit  einem  geeigneten  Apparat  abzuschleifen  und  nicht  etwa 
abzudrehen.  Sorgfaltige 
und  kräftige  Lagerung 
der  Schleifscheibe  ist 
Hauptbedingung.  Fig. 
205  zeigt  einen  für 
diesen  Zweck  konstru- 
ierten Apparat  mit 
elektrischem  Antrieb 
der  Maschinenfabrik 
Oerlikon;  derselbe  kann 
an  der  betreffenden 
Maschine  bequem  be- 
festigt werden. 


644.  Magnetische 
Reluktanz  der  Fugen 
Im  Transformator- 
eisen. 

Für  die  Bestim- 
mung des  Leerlauf- 
stromes von  Transfor- 
matoren ist  eine  Kennt- 
nis der  magnetischen 
Reluktanz  der  Fugen 
im  Eisenkern  er  forder*  205 
lieh.  Gewöhnlich  verfährt  man  so,  daß  man  jode  Fuge  einer  Luftschicht 
von  0,005  cm  Länge  gleichsetzt;  es  ist  dies  ein  von  l'rof.  Ewing  ange- 
gebener Mittelwert.  Leider  stammt  dieser  Wert  aus  Vorsuchen  an  festen 
Stangen,  während  für  Transformatoren  nur  geblätterte  Kerne  verwendet 
werden  können.  Ueberdies  wurden  die  Versuche  nur  mit  Stoßfugen  allein 
ausgeführt,  sodaß  Daten  über  überlappte  Fugen  nicht  erhältlich  sind.  Dr. 
Bohle  untersucht  des  näheren,  inwieweit  Ewiugs  Zahlen  für  geblätterte  Kerne 
giltig  sind  und  vergleicht  die  Verhältnisse  bei  den  Stoßfugen  mit  jenen  bei 
überlappten  Fugen.  Die  nachfolgende  Tabelle  enthält  einie:1'  Versuchsresultate: 


Kraftlinien- 
dichte 
pro 
cm1 


Aequivalente  Länge  der  einzelnen  Fugen  in  cm 


Stoßfuge, 
roh, 
nicht  gepreßt 


Stoßfage  Ueberlappte 
roh,  gepreßt  Fuge 


Stoßfuge, 
bearbeitet, 
nicht  gepreßt 


Stoßfuge, 
bearbeitet, 
gepreßt 


4000 
500u 
«000 
7000 
8000 
9000 
10000 
11000 
12000 
13000 
14000 


0,00470 
0,00405 
0,00520 
0,00535 
0,00545 
0,00555 
0,00560 
0,00570 
0.00675 
0,00.i80 
0,00585 


0,00370 
0,0o405 
0,00430 
0,00100 
0,00475 
0,00490 
0,00505 
0,00515 
0,00520 
0,00530 


0,00165 
0,00205 
0,00240 
0,00270 
0,00300 
0,00320 
0,0J330 
0,00340 
0,00350 
0,00300 


0.00470 
0,0  »40.) 
0,00520 
0,00530 
0,0  (540 
0.00547 
0,00560 
0,00565 
0,00561) 
0,00566 


0,00290 
0.00320 
0,00335 
0,00355 
0,00370 
0,00: 180 
0,00395 
0  00410 
0,00425 
0.00430 


32* 
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Aus  der  Tabelle  ist  ersichtlich,  daß  eine  bearbeitete  Stoßfuge  nicht 
besser  ist,  wie  eine  rohe,  falls  nicht  Pressung  erfolgt.  In  beiden  Fällen 
wird  die  Länge  der  Luft  strecke  beträchtlich  reduziert,  wenn  Druck  ange- 
wendet wird,  speziell  bei  bearbeiteten  Fugen,  welche  dann  nahezu  so  gut 
sind  wie  überlappte  Fugen.  Die  Reluktanz  der  letzteren,  obwohl  niedriger 
wie  jene  der  gewöhnlichen  Stoßfugen,  ist  durchaus  keine  zu  vernach- 
lässigende Große  insbesondere  bei  hohen  Kraftliniendichten.  Aus  den 
Versuchen  geht  hervor,  daß  der  Mittelwert  von  0,005  cm  für  8tofifugen 
stimmt;  dabei  ist  aber  zu  berücksichtigen,  daß  die  Bleche  mit  der  größten 
Sorgfalt  zusammengelegt  wurden,  und  die  zusammenstoßenden  Enden  voll- 
ständig glatt  waren.  Auf  oine  solche  Genauigkeit  kann  beim  Arbeiten  in 
der  Fabrik  nicht  eingegangen  werden.  Es  ist  deshalb  für  alle  Fälle 
sicherer,  Werte  zu  benützen,  die  50—100%  höher  sind. 

(Journ.  of  the  Inst  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  191,  S.  527.) 


G.  C.  AUingham  gibt  ein  graphisches  Verfahren  an,  für  welche  Lei- 
stung ein  Synchronmotor  zu  bemessen  ist,  der  zur  Verbesserung  des  Lei- 
stungsfaktors in  einem  durch  einen  Generator  gespeisten  Stromkreis  mit 
induktiver  Belastung  dient.    Aus  den  angeführten  Beispielen  sei  folge 


□de? 


mitgeteilt:  Gegeben  ein  1500  KVA-Satz,  der  bei  70°/oigem  Leistungsfaktor 
betrieben  wird.  Welche  Leistung  muß  der  Synchronmotor  besitzen,  um 
den  Leistungsfaktor  auf  1  zu  bringen,  falls  der  Leistungsfaktor  des  Motor» 
zu  5°/o  genommen  wird.  In  Fig.  206  ziehe  man  Strecke  OA,  die  eine  runde 
Zahl  von  KV  in  dem  gewählten  Maßstab  darstellen  soll;  in  unterem 
Beispiel  wäre  1000  KW  ein  passender  Betrag;  man  schlage  nun  einen 
Kreisbogen  AB  mit  O  als  Mittelpunkt,  trage  OC=  700  KW  ab  und  ziehe 
bei  C  ein  Lot  bis  zum  Schnitt  mit  Bogen  AB  in  D.  OD  stellt  vektoriell 
die  Anzahl  KVA  beim  Leistungsfaktor  70°/o  dar.  Man  mache  hierauf 
OE  =  1500  KVA  und  fälle  von  E  aus  das  Lot  auf  OX    Es  ist  dann: 

OE  =  KVA- Leistung  des  Gene- 
rators, OF  =  wirkliche  Kilowatt- 
Leistung.  FE  =  wattlose  Kom- 
ponente. Um  den  Leistungtfaktor 
auf  1  zu  bringen,  mache  man 
EG  =  1000  KW  (in  unserem 
speziellen  Fall),  zeichne  den  Bogen 
GH  mit  E  als  Mittelpunkt,  mache 
FK  =■  50  KW  (=  5%  von  EGl 
errichte  in  K  das  Lot  bis  zum 
Schnitt  mit  dem  Kreisbogen  GH 
in  L,  verbinde  E  mit  L  und  ver- 
längere bis  zum  Schnitt  mit  0X 
in  M.  Jetzt  stellt  EM  vektoriell 
die  KVA  des  Motors  dar,  da 

50 

:    1000    =  5°/ü- 


p  a  F  *«n 


Fig.  206 
FM 

EM  ~~ 


NL 
EL 


FK 
EG 


(Für  einen  solch  niedrigen  Leistungsfaktor  wie  5°/o  ist  in  Wirklichkeit 
die  ganze  Konstruktion  kaum  notwendig;  es  wäre  genügend  genau  einfach 

FM  =  ^  von  EF  zu  machen). 
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Man  hat  dann 

EM  =  K VA-Leistung  dea  Motors 

FM  =  wirkliche  KW  vom  Motor  aufgenommene  Leistung 
OM  =  gesamte  wirkliohe  KW-Generatorenleistung. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1606,  8.  368.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 


646.  Einfluß  der  Temperatur  auf  die  EMK  der  Kadmium-Elemente. 

Im  Jahre  1901  hatten  Jäger  und  Lindeck  gezeig t,  daß  die  EMK  der 
Kadmium-Normalelementc  mit  gesättigtem  Elektrolyten  in  Punktion  der 
Temperatur  durch  folgende  Beziehung  wiedergegeben  wird : 

Et  =  E*0  —  0,000038  (t  -  20)  -  0,000000  65  (t— 20)2 
Die  Formel  gilt  bis  0°  C  für  Elemente,  welche  als  negative  Elektrode  ein 
Amalgam  von  12  bis  13°/0  Kadmiumgehalt  besitzen.  Manche  Elemente, 
die  ein  14°/oigea  Kadmiumamalgam  enthielten,  zeigten  in  der  Nähe  des 
Nullpunktes  Unregelmäßigkeiten,  d.  h.  die  EMK  überschritt  den  durch  die 
Formel  angegebenen  Wert  um  einige  Zehn  tausendstel.  Kürzlich  hat  Smith 
für  Elemente  mit  Amalgam  von  12.5 7»  bis  10*/«  eine  ähnliche  Beziehung 
zwischen  der  EMK  und  der  Temperatur  aufgestellt,  jedoch  gilt  die  Gleichung 
nur  zwischen  10°  und  20°  C.  R.  Jouaust  hat  bei  seinen  Versuchen  im 
Laboratoire  central  de  l'Electrioite  gefunden,  daß  für  alle  Elemente,  die 
ein  12,5%iges  Amalgam  enthalten,  welches  auch  ihre  Herkunft  sei,  die 
oben  angeführte  Formel  in  sehr  empfindlicher  Weise  die  EMK  bei  0°  in 
Funktion  der  EMK  hei  20°  angibt;  die  beobachtete  Zunahme  war  im 

Mittel  iqqöq  geringer,  wie  die  aus  der  Formel  abgeleitete.    Nicht  das 

gleiche  gilt  für  Elemente  mit  einem  Amalgam  von  in*/»  Kadmiumgehalt. 
In  der  Nähe  des  Nullpunktes  gingen  die  EMK  dieser  Elemente,  die  bis 
10°  sehr  gut  übereinstimmten,  um  einige  Zehntausendstel  auseinander;  die 
beobachtete  Werte  der  EMK  sind  alle  höher,  wie  die  aus  der  Formel  be- 
rechneten und  zwar  ist  der  Unterschied  von  der  Größenordnung  Volt. 

Ferner  zeigte  es  sich,  daß  solche  Elemente,  wenn  sie  plötzlich  abgekühlt 

2 

werden,  eine  augenblickliche  Steigerung  ihrer  EMK  von  etwa  Volt 

zeigen,  die  langsam  abnimmt  und  erst  nach  Verlauf  mehrerer  Tage  einen 
konstanten  Wert  annimmt.  Bei  den  Elementen  mit  12,5°/oigem  Amalgam 
steigt  im  Gegenteil  die  EMK  langsam  an  und  erreicht  nach  wenig  Stunden 
einen  konstanten  Wert.  Diese  Anomalien  lassen  sich  durch  die  für  die 
Erklärung  der  Unregelmäßigkeiten  der  Elemente  mit  14°/oigem  Amalgam 
gemachte  Hypothese  erläutern.  Man  hatte  angenommen,  daß  das  Kadmium- 
amalgam sich  aus  zwei  Phasen  zusammensetze,  einer  festen  und  einer  flüs- 
sigen, welche  bei  0°  im  14 °/oigen  Amalgam  aufhörten,  neben  einander  zu 
existieren,  jedoch  beim  12,5°/oigen  Amalgam  und  erst  recht  beim  10°/oigen 
noch  vorhanden  sind.  Um  diesen  Punkt  näher  aufzuklären  bedarf  es  noch 
weiterer  Untersuchungen;  immerhin  wird  man  gut  tun,  bei  Präzisions- 
messungen Elemente  mit  10°/oigem  Amalgam  zu  vermeiden,  zumindest  wird 
man  darauf  zu  achten  haben,  daß  die  Temperatur  nicht  unter  10°  her- 
nntersinkt. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  35,  S.  275.) 
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547.  Einfluß  der  Temperatur  auf  die  Kapazität  des  Blelakkumulatort. 

Vergleicht  man  die  Resultate  der  seit  Anfang  der  neunziger  Jahre 
unternommenen  Versuche,  so  findet  man,  daß  die  einzelnen  Angaben  be- 
zuglich der  Große  der  Aenderung  der  Kapazität  unter  dem  Einfluß  der 
Temperatur  ziemlich  weit  von  einander  abweichen  (Heim:  Temperatur- 
erhöhung 1°C,  Kapazitätssteigerung  2,6—3%,  Schoop:  Temperaturerhöhung 
1°C,  Kapazitätszunnhme  1'/«  usw.).  Da  dio  Kapazitätszunahnie  bei  Tem- 
peratursteigerung spezioll  bei  Abgabe  von  Kapazitfitsgarantien  seitens  der 
Akkumulatoionfabriken  Beachtung  verdient,  hat  0.  Hildebrand  eine  An- 
zahl weiterer  Versuche  ausgeführt,  über  welche  an  unten  angegebener  Stelle 
berichtet  wird.  Verfasser  kommt  zu  der  Ueberzeugung,  daß  bei  den  äiuVrat 
verschiedenen  Konstruktionen  des  modernen  Akkumulators,  bei  der  Ver- 
schiedenheit der  Struktur  der  aktiven  Masse  (Beimengungen,  Alter)  und 
der  Verschiedenheit  der  Versuchsbedingungen  (Säuredichte,  Stromdichte) 
sich  ein  allgemein  gültiges  Gesetz  für  die  Aenderung  der  Kapazität  mit 
der  Temperatur  aus  Versuchsresultaten  nicht  aufstellen  läßt.  Im  allge- 
meinen hat  sich  ergeben,  daß  die  Abhängigkeit  der  Kapazität  von  der 
Temperatur  bei  verschiedenen  Akkumulatorentypen  eine  verschiedene 
und  von  dem  Alter  und  der  Vorgeschichte  jedes  Akkumulators  abhängt. 
8io  ist  ferner  verschieden  je  nach  der  Höhe  der  Temperatur  (größer  bei 
niedriger,  geringer  bei  hoher  Temperatur).  Die  Kapazität  von  Großober- 
flächenplatten  wird  durch  Temperaturänderungeu  weniger  beeinflußt  nls 
die  von  piistierten  Platten.  Dauernde  Temperaturerhöhung  verringert  die 
Kapazität  und  Lebensdauer  der  Akkumulatoren.  Bei  Temperaturen  um 
15°  C  herum  kann  man  auf  eine  Kapazitätszunahme  von  mindestens  1 0j*> 
bei  1  0  C  Temperaturzunahme  rechnen.  Kapazitätsgarantien  sind  am  besten 
auf  die  Temperatur  15°  C  zu  beziehen. 

(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  33,  S.  709/10.1 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

548.  Ein  empfindliche»  Drehspnlengalvanometer  von  kleinem  Wider- 

stand der  Firma  Siemens  &  Hal«ke. 

V 

Für  viele  Messungen  auf  elektrischem  Gebiete  ist  die  Anwendung 
von  Galvanometern  erwünscht,  welche  für  einen  Schlicßungskreis  von  relativ 
kleinem  Widerstand  (etwa  10  bis  50  Ohm)  berechnet  sind.  Dies  ist  dann 
der  Fall,  wenn  eine  möglichst  große  Empfindlichkeit  der  Meßanordnung 
angestrebt  werden  soll,  wahrend  gleichzeitig  der  bei  der  Messung  gegebene 
Widerstand  (z.  B.  derjenige  eines  Thermoelementes  eines  riatinthermo- 
meters  usw.)  klein  ist.  Auf  Anregung  der  Phys.  techn.  Reichsanstalt  hat 
die  Firma  Siemens  &  Halsko  A.-G.  in  Berlin  ein  derartiges  Instrument 
hergestellt,  über  das  Jaeger  eingehend  berichtet.  Bei  einem  Schließungs- 
kreis mit  möglichst  geringem  Widerstand  wird  die  Spannungserapfindlich- 
keit  des  Galvanometers  vom  günstigsten  Widerstande  größer.  Das  Dreh- 
spulengalvanometer soll  so  angewendet  werden,  daß  es  für  den  in  Frage 
kommenden  Widerstand  des  äußeren  Schließungskreises  gerade  aperiodisch 
wird,  dabei  ist  es  am  günstigsten,  wenn  der  Klemmenwiderstand  des 
Galvanometers  selbst  klein  gegen  den  äußeren  Widerstand  ist.  Die 
Spannungsempfindlichkeit  wächst  proportional  mit  1  :  ^w,  wenn  w  der 
Widerstand  dos  äußeren  Schließungskreises  Ist.    Die  Empfindlichkeit  des 
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Drehspulengalvanometers  ist  bekanntlich  bei  Konstanthaltung  der  übrigen 

Größen  umgekehrt  proportional  der  Wureel  aus  der  Direktionskraft  (t'D), 
da  die  Spannungsempfindlichkeit  P  (d.  h.  der  Ausschlag  in  absolutem 
Winkelmaß,  der  für  eine  elektromotorische  Kraft  von  t  C.  G.  8.  =  10-g  Volt 
erhalten  wird)  für  ein  Drehspulengalvanometer  gegeben  ist,  als 

P  =  „der  P  =  l/t^I 

y  Dw  y  «Dw 

wenn  T  die  ballistische  Ausschlagszeit,  r  =  Tji  die  halbe  Schwingungs- 
dauer im  offenen  Zustande,  w  den  Widerstand  dos  äußeren  Schließungs- 
kreises (absolut)  bedeutet,  wenn  ferner  der  Klemmenwiderstand  Wk  des 
Galvanometers  klein  gegen  tc  und  die  Dämpfung  im  offenen  Zustande 
gering  ist.  Es  ist  daher  D  und  Wklw  klein  zu  machen.  Das  von  Siemens 
&  Haiske  konstruierte  Galvanometer  besitzt  eine  Schwingungsdauer  von 
etwa  5,5  Sekunden  und  wird  mit  einem  äußeren  Widerstand  von  10  Ohm 
aperiodisch;  das  Dämpfungsverhältnis  ist  Ar  =  2.  Die  Widerstände  des 
Aufhängedrahtes  und  der  unteren  Spirale  betragen  zusammen  etwa  9  Ohm, 
der  Spulenwiderstand  ist  nur  0,5  Ohm,  sodaß  ein  Gcsamt-Klcmmenwider- 
stand  von  9  bis  10  Ohm  resultiert.  Die  Spannungsempfindlichkeit  nach 
obiger  Formel  ergab  sich  zu:  1,13  X  10~7  Volt  für  1  mm  Ausschlag  bei 
einer  3  m  entfernten  Skala  (maximal  erreichbar  0.68  x  10"7  Volt  für 
1  mm)*).  Das  neue  Instrument  hat  bei  Messungen  mit  dem  neuen  Kom- 
pensationsapparat von  Diesselhorst  mit  kleinem  Widerstand  recht  brauch- 
bare Resultate  ergeben. 

(Zeitsschrift  für  Instrumentenkunde  1908,  Jahrg.  28,  p.  20(5/10.) 

549.  Isolator-D efektaiixelger. 

Um  bei  Bahnanlagen  mit  hohen  Betriebsspannungen  fehlerhaft  ge- 
wordene Isolatoren  sofort  auffinden  zu  können,  sind  bei  den  neuen  Anlagen 
der  Maschinenfabrik  Oerlikon  an  die  sogenannte  Ausschaltleitung  sämtliche 
Stützen  der  Ilochspannungs-Isolatoren  angeschlossen  unter  Zwischenschal- 
tung des  im  folgenden  kurz  beschriebenen  Defektanzeigers.  Der  letztere 
besteht  aus  einem  Röhrchen  aus  Isoliermaterial,  dessen  beide  Enden  durch 
Metallkapseln  luftdicht  abgeschlossen  sind.  Die  beiden  Metallkapseln  sind 
im  Innern  des  Röhrchens  durch  einen  Kupferdraht  verbunden.  Bei  Durch- 
gang eines  Stromes  von  nur  einigen  Ampere  schmilzt  der  Kupferdrabt  im 
Innern  des  Röhrchens,  wodurch  die  in  demselben  enthaltene  Luft  dermaßen 
erhitzt  wird,  daß  eine  Explosion  eintritt,  wodurch  die  Metallkapseln  schufi- 
äholich  fortgeschleudert  werden.  Wird  nun  irgend  ein  Isolator  defekt,  so 
gelangt  der  Strom  durch  die  Isolatorstütze,  bezw.  den  Ausleger  und  durch 
deo  Defektanzeiger  in  die  AusschaUleitung,  wodurch  der  betreffende  Linien- 
schal  ter  geöffnet  wird.  Gleichzeitig  ist  die  Explosion  im  Röhrchen  vor  sich 
gegangen,  eine  Metallkapsel  hängt  an  der  Isolatorstütze,  die  andere  am 
Ausschaltdraht,  wodurch  der  fehlerhafte  Isolator  sofort  gekennzeichnet  ist. 

650.  Das  DuddeU'sohe  Therme-Amperemeter. 

Dr.  A.  Gradenwitz  weist  daraufhin,  daß  besonders  für  die  Zwecke 
der  drahtlosen  Telegraphie,  Telephonie  und  Medizin  bisher  ein  geeignetes 
transportables  Amperemeter  zur  Messung  schwacher  Wechselströme  von 
beliebiger  Periode  und  Wellenform  fehlte.  Die  bisher  für  derartige  Zwecke 

*)  Bei  dem  sehr  empfindlichen  Kugelpanzergalvanometer  för  1  mm  0.43  <  10 ~7  Volt 
bei  gleicher  Schwingungdauer  und  gleichem  Widerstand. 
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konstruierten  Instrumente  lassen  sich  hinsichtlich  ihres  Konstruktionspriuzips 
in  elektromagnetische,  elektrostatische  Instrumente,  Gleichrichtinstrumente 
und  thermische  Instrumente  einteilen.  Verfasser  beschreitet  ein  neues,  sehr 
zweckdienliches  Instrument  der  letzteren  Kategorie,  das  Duddell'sche  Thermo» 
Amperemeter,  das  nach  demselben  Prinzip  gebaut  ist  wie  das  Thermo* 
Galvanometer  von  Duddell.  Der  zu  messende  Strom  durchfließt  einen 
Heiz- Widerstand,  erhöbt  dessen  Temperatur  und  erwärmt  eine  Lötstelle, 
die  in  einer  in  dem  Luftspalt  eines  permanenten  Magneten  hängenden 
Drahtschleife  befestigt  ist.  Das  Thermo-Amperemeter  ist,  da  es  als  Zeiger- 
instrument gebaut  wird,  natürlich  nicht  so  überaus  empfindlich,  wie  das 
Thermo-Galvanometer,  reicht  aber  für  die  Erfordernisse  telephonischer  Mei- 
nungen voltständig  aus.  Sehr  geeignet  dürfte  sich  das  Instrument  für 
Röntgenröhren  und  medizinische  Induktionsapparate  erweisen;  ferner  kaen 
es  bei  Wellenmessern  für  drahtlose  Telegraphie  vorteilhaft  verwendet  werden. 
Die  Dämpfung  des  Instrumentes  ist  eine  vollkommene,  der  Temperatur- 
koefßzient  ist  sehr  gering  (etwa  0,1%  pro  Grad  C);  das  Instrument  läßt 
sich  sowohl  als  Amperemeter,  wie  als  Voltmeter  benutzen. 

(Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  33,  S.  267/8.) 
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F.  Dreßler  berichtet  unter  Bezugnahme  auf  die  beigefügte  Skizxe 
(siehe  Fig.  207)  über  nachstehenden  Fall.    In  einer  an  ein  vorhandenes 

Dreileiternetz  angeschlossenen  Zwei- 
leiteranlage zeigte  der  Zähler  keinen 
Verbrauch  an,  obgleich  dem  Nets 
Strom  entnommen  wurde.  Die  Naeb* 
eiohung  des  Zählers  in  der  Anlage 
ergab,  daß  die  zur  Eichung  verwandte 
Energie  in  richtiger  Weise  registriert 
wurde.  Eine  nähere  Untersuchung 
der  Leitungsanlage  ergab  nun  folgendes. 
Die  nach  dem  Zweileitersystem  aus- 
geführte Hausinstallation  ist  an  ein 
Wechselstrom- Dreileiternetz  (2  x  110 
Volt)  angeschlossen  und  zwar  an  deo 
Mittelleiter  und  einen  Außenleiter.  Der 
Mittelleiter  ist  gemäß  den  Verbands- 
vorschriften im  Transformatorenraura 
geerdet,  um  zu  verhüten,  daß  gegebenen- 
falls Hochspannung  auf  die  Nieder- 
spannungsseite übertreten  kann.  Der 
Zähler  (einpolig)  und  die  Sicherungen 
besaßen  die  im  Schema  angedeutete 
Lage.  Die  Hauptstromwicklung  des 
Zählers  war  in  den  Mittelleiterzweig 
gelegt  und  die  Hauptsicherung  dieser 
Leitung  war  defekt  geworden;  gleich- 
zeitig hatte  dieselbe  Leitung  in  der 
Verteilungsanlage  Erdschluß  bekommen. 
Aus  dieser  Feststellung  erhellt,  daß 
die  Lampen  auch  bei  zerstörter  Haupt* 
Sicherung  weiterbrannten,  denn  der  Strom  nahm  seinen  Weg  vom  Außenleiter 
durch  die  Lampen  und  kehrte  durch  die  Erde  zum  Transformatorenrauru 


Fig.  207 
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zurück.  Der  Zähler  selbst  wurde  nur  von  der  Spannung  erregt,  während  die 
Hauptstromwicklung  ohne  Wirkung  blieb.  Da  aie  Anlage  nicht  weit  von  der 
Transfonnatorenstation  entfernt  war,  war  der  Erdwiderstand  nur  gering. 
Ein  zweipoliger  Zähler  hätte  unter  diesen  Umständen  nur  den  halben  Ver- 
brauch angegeben.  Die  vorsätzliche  Energiehinterziehung  ist  unter  solchen 
Verhältnissen  durch  Lockerdrehen  der  Sicherung  sehr  leicht  gemacht. 

(Helios  1908,  Nr.  31,  8.  1247/50.) 


562.  Verwendung:  von  Glühlampen  gruppen  als  konstante  Widerstande. 

Bei  manchen  Messungen  ist  es  wünschenswert,  einen  induktionsfreien 
Widerstand  zu  besitzen,  der  nicht  nur  beträchtlich  Strom  fuhren  kann, 
sondern  auch  einen  Temperaturkoeffizient  besitzt,  der  klein  genug  ist,  um 
den  Widerstand  über  ein  weites  Strorabereich  praktisch  konstant  zu  machen. 
Die  Metallfadenlampen  geben  ein  Mittel  an  die  Hand,  dies  zu  erreichen. 
Der  Widerstand  der  gewöhnlichen  Kohlenfadenlarape  nimmt  ab,  wenn  dio 
angelegte  Spannung  steigt.  Diese  Abnahme  ist  nicht  so  ausgesprochen  bei 
Spannungen  in  der  Nähe  jener  Spannungen,  für  welche  die  Lampe  be- 
messen, wohl  aber  bei  der  halben  Spannung  und  darunter,  in  welchem 


Falle  der  negative  Temperaturkoeffizient  sehr  rasch  steigt.  Die  Fäden  der 
neueren  Lampen  haben  einen  positiven  Temperaturkoelfizienten.  A.  C. 
Stevens  kombiniert  nun  beide  Lampengattungen  in  Parallelschaltung,  um 
einen  Widerstand  zu  erzielen,  der  über  ein  beträchtliches  Spannungsbereich 
konstant  ist  Verfasser  hat  Versuche  ausgeführt  mit  110  Volt-Lampen  der 
folgenden  Typen:  16 kerzige  und  32 kerzige  Kohlefadenlampen,  16 kerzige 
graphitisierte  Kohlefadenlampen  und  24 kerzige  Tantallampen.  Wolfram- 
lampen in  ihrer  gegenwärtigen  Beschaffenheit  sind  zu  brüobig,  um  für 
solche  Arbeiten  verwendet  zu  werden.  Die  gleichzeitigen  Werte  für  Strom 
und  Spannung  wurden  für  eine  oder  mehrere  Lampen  einer  jeden  Type 
vermittelst  eines  Potentiometers  und  Standard-Voltmeters  erhalten;  zur  Ver- 
wendung kam  Batteriestrom.  Aus  diesen  Werten  wurden  Kurven  aufge- 
tragen, welche  die  Beziehuug  zwischen  Leitfähigkeit  und  angelegter  Span- 
nung zum  Ausdruck  bringen.  In  Fig.  208  ist  die  Kurve  für  den  Kohlen- 
faden, für  den  graphitisierten  Faden  und  für  den  Tantalfaden  aufgetragen. 
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Aus  diesen  Kurven  läßt  sich  die  beste  Gruppierung  der  Lampen  für  irgend  ein 
gewünschtes  Spannungsbereich  ermitteln.  Steven  zeigt  des  näheren,  wie 
die  Verhältnisse  der  einzelnen  Lampen  zu  einander  zu  berechnen  sind.  Für 
Kohlefadenlampen  und  graphitisierte  Lampen  sind  die  Resultate  verschie- 
dener Lampenkombinationen  der  Fig.  209  zu  entnehmen.  Bei  dem  Ver- 
hältnis von  2:1  ist  der  Widerstand  nicht  so  konstant  wie  beim  Verhältnis 
5:  1  (innerhalb  60  und  120  Volt  0,3°/o  Aenderung). 

(Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  8.  234.5.) 

563.  Ueber  die  Messung  grofler  Elsen  enthaltender  Induktanzen. 

Die  Vorteile  des  Einschalteos  von  Selbstinduktion  in  Telegraphen- 
leitungen speziell  in  solche  Linien,  die  durch  elektrostatische  Kapazität 
(Unterseekabel)  unwirksam  geworden,  sind  so  ausgesprochen,  daß  von  den 
Elektrikern  der  Eastern  Telegraph  Co.  eine  Reihe  diesbezüglicher  Unter- 
suchungen angestellt  wurden  sind.  Die  meisten  der  Resultate  sind  ver- 
traulich und  von  besonderem  technischen  Nutzen;  einige  der  Meßmethoden 
jedoch,  die  von  allgemeinem  wissenschaftlichem  Interesse  sind,  werden  an 
unten  angegebener  Stelle  von  0.  Lodge  und  B.  Davies  näher  beschrieben. 
Einige  der  verwendeten  Selbstinduktionsspulen  sind  von  beträchtlicher 
Größe  und  ergeben  Induktanzen  von  aunähernd  100  Henry.  Für  die 
Zwecke  der  Festigkeit  sowohl,  als  auch  um  gegenseitige  induktive  Inter- 
ferenz zu  vermeiden,  ist  es  üblich,  dieselbe  mit  Eisenkernen  zu  versehen, 
die  einen  nahezu  geschlossenen  Magnetstromkreis  bilden.  In  diesen  Strom- 
kreis ist  eine  Luftstrecke  eingeschlossen,  die  verstellbar  ist,  da  für  Duplex- 
Tclegraphie  die  Veränderlichkeit  des  Luftspaltes  durch  eine  Stellschraube 
wünschenswert  sich  erweist.  Die  Induktanz  einer  solchen  Spule  hängt 
großenteils  von  der  Weite  des  Spaltes  ab  und  ist  auch  eine  Funktion  der 
Stärke  des  um  das  Eisen  zirkulierenden  Stromes.  Die  Messung  der  Seibät- 
induktion ist  nicht  leicht,  da  die  bei  der  Messung  benützten  Wechselströme 
auf  10-4  oder  10-6  Ampere  reduziert  sind  und  besondere  Anordnungen 
vorgesehen  werden  mußten,  die  im  vorliegenden  Aufsatze  näher  angegeben 
werden.  Als  Messungsergebnis  wurde  festgestellt:  1.  diejenigen  Messungen, 
die  sich  auf  eine  Bestimmung  der  Quadratwurzel  des  quadratischen  Mittel- 
wertes gründen,  sind  für  geringe  magnetisierende  Kräfte  ziemlich  zufrieden- 
stellend. 2.  Die  Induktanz  einer  Spule  mit  Eisenkern  ist  nahezu  unab- 
hängig von  der  Frequenz  für  alle  Frequenzen  bis  etwa  20  pro  Sekunde, 
wenn  die  magnetisierende  Kraft  0,04  C.  G.  S.  nicht  übersteigt.  3.  Die  In- 
duktanz eines  nahezu  geschlossenen  Magnetstromkreises  ist  eine  ganz  be- 
stimmte und  für  mäßige  Ströme  und  Frequenzen  von  der  Weite  des  Luft- 
spaltes abhängige  Funktion. 

(Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  191,  S.  515.) 

554.  Ueber  die  Berechnung:  von  Wasserwiderstanden. 

Wasserwiderstände  finden  häufig  bei  Versuchen  an  elektrischen 
Maschinen  Verwendung,  wegen  der  geringen  Installationskosten  und  des 
Fehlens  von  Selbstinduktion,  was  sie  besonders  für  Wechselstrom  geeignet 
macht.  Es  handelt  sich  dabei  darum,  die  Metallelektroden  in  geeignetem 
Maße  in  dem  mit  Wasser  gefüllten  Troge  einzutauchen.  Für  groß  .'  Lei- 
stungen kommt  reines  Wasser  zur  Verwendung;  für  mäßige  Leistungen 
(z.  B.  20  30  PS)  empfiehlt  sich  leicht  angesäuertes  oder  mit  Bikarbonat 
versetztes  Wasser.  S.  Spora  gibt  Ratschläge  zur  Herstellung  solcher 
Wasserwiderstände.   Es  ist  von  Wichtigkeit,  die  erforderliche  WassermeDge, 
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den  Elektrodenabstand,  die  Dimensionen  der  Elektroden  zu  kennen,  ferner 
den  spezifischen  Widerstand  des  Wassers  und  die  zulässige  Stromdicbte. 
Die  für  eine  bestimmte  Leistung  notwendige  Wassermenge  hängt  von  der 
Temperatur  ab,  die  man  zuläßt.  In  der  nachfolgenden  Tabelle  sind  die- 
jenigen  Wassermengen  angegeben,  die  notwendig  sind,  um  1000  KW  bei 
verschiedenen  Temperaturen  zu  absorbieren;  die  zweite  Tabelle  gibt  an, 
was  das  Wasser  bei  verschiedenen  Temperaturen  für  einen  Widerstand 
besitzt,  sowie  die  kleinste  für  den  Durchgang  von  1  Amp.  erforderliche 
Elektrodenfläche: 


Temperatur- 
erhöhung 

des 
Wassers 
in  Grad  C 

Erforderliche 
Wasser- 
menge 
in  Liter 

pro  Minute 

Temperatur 

Wassers 

(irad  C 

Mittlerer 
Widerstand 
des  Wassers 
für  1  qmm  Quer- 
schnitt 
und  1 m  Länge 
Megohm 

Elektroden- 
ober- 
flttche 
für 
l  Ampere 

10 

20 

1445 
722 

30 

481 

40 

3'J1 

50 

288 

30 

38 

2 

60 

241 

50 

28,5 

3,7 

70 

205 

78 

23,0 

6,3 

80 

180 

85 

20 

10 

90 

160 

Der  Elektrodenabstand  berechnet  sich  aus  der  Formel  für  den  Wider- 
1  Volt 

Btand  r  =  Kp-y  =  -  —  -  ,  wobei  g  der  spezifische  Widerstand  des  Wassers 

in  Ohm  pro  cm8  (ca.  2000  Ohm),  /  die  Elektrodenentfernung  in  cm,  f  die 
Fläche  einer  Elektrode  in  cm2.  K  ist  eine  von  der  Art  und  Form  des 
Wasserbehälters  abhängige  Konstante.  Für  rechtwinklige  Gefäße  kann 
dieselbe  vermittelst  folgender  empirischer  Formel  ermittelt  werden: 

„  sh        ,  Hs 

K=   Hs-Sh    lüg  SIT 

[S,  H,  Breite  und  Tiefe  des  Behälters;  s,  h,  Breite  und  Tiefe  des  Ein- 
tauchens der  Elektroden);  z.B.:  11  =  1,  8=1,  8  =  0,5,  h  =  0,75,  K  =0,6; 
gewählt  sei  eine  Stromdichto  von  0,1  Amp.  pro  cm8,  so  ergibt  sich  ein 
Elektrodenabstand  von  83  cm  pro  10000  Volt,  der  proportional  mit  den 
anderen  Spannungen  variiert.  Verwendet  man  den  Wasserwiderstand  zur 
Belastungsregelung,  so  hat  dieselbe  am  besten  dadurch  zu  geschehen,  daß 
man  zu  gleicher  Zeit  Elektrodenabstand  und  Eintauchtiefe  ändert. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  34,  S.  236/7  nach  11  Mouitore  Teenico  1908, 
Nr.  14.) 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

566.  Dl«  Oafahran  dar  elaktrlaohen  Leitungen  und  die  Vorsichts- 
maßregeln. 

Meynier,  mit  Untersuchungen  über  die  Ursachen  der  kürzlich  vor- 
gekommenen Unfälle  durch  elektrischen  Strom  beauftragt,  erstattete  un- 
längst einen  Bericht  vor  der  Vereinigung  der  Industriellen  Nordfrankreichs, 
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der  an  unten  angegebener  Stelle  im  Auazug  wiedergegeben  wird.  Ver- 
faaser  erwähnt,  daß  in  der  Schweiz  jährlich  30  bis  40  Unfälle  durch  Elek- 
trizität vorkommen,  von  denen  die  Hälfte  tötlich  verläuft.    Die  Statistiken 
lehren,  daß  die  Mehrzahl  der  Opfer  sich  aus  dem  Elekrrotechnikerperaonal 
der  Werke  oder  Leitungsanlagen  rekrutiert,  und  daß  etwa  in  50%  der 
Fälle  Mangel  an  Vorsicht,  Gleichgültigkeit  gegenüber  Gefahren  oder  Un- 
wissenheit als  Ursache  des  Unfalles  anzusehen  ist.    Etwa  25%  der  Unfälle 
entfallen  auf  Niederspannung,  15%  auf  mittlere  Spannung  und  60°  o  auf 
Hochspannung.    Verfasser  verbreitet  sich  ausführlicher  über  die  physio- 
logischen Wirkungen  des  elektrischen  Stromes  und  konstatiert,  das  der 
Tod  auf  folgende  zwei  verschiedene  Arten  eintreten  kann:  1.  Der  Ueber- 
tritt  der  Energie  auf  den  Körper  des  Opfers  erhöht  dessen  Temperatur, 
verbrennt  gewisse  Punkte,  zerstört  die  Gewebe,  verkalkt  die  Knochen  in 
den  Gelenken,  welche  ausgerenkt  werden  können,  erzeugt  Elektrolyse  der 
Säfte,  erweitert  und  durchbricht  die  Adern.    Die  Autopsie  der  in  Amerika 
durch  elektrischen  Strom  Hingerichteten  ließ  feststellen,  daß  die  Gliedmassen 
blutleer  waren,  die  Venen  sich  abgeplattet  hatten,  das  Blut  geronnen  und 
in  die  oberen  Körperteile  getrieben  worden  war.    2.  Die  Erregung  der 
Nervenzentren  verursacht  ein  Aufhören  der  Atmung,  Herzlähmung,  Ohnmacht. 
Meynier  macht  auf  die  Gefährlichkeit  der  Ladeströme  bei  Kabeln  aufmerk- 
sam und  beschreibt  einige  lehrreiche  Falle.    Außer  den  durch  Dekret  vor- 
geschriebenen Maßregeln  wird  folgendes  empfohlen:  1.  An  den  Schalttafeln 
möglichst  nur  Niederspannungs-Meßapparate  zu  verwenden,  die  an  Meß- 
transformatoren angeschlossen  sind.    2.  Die  Schaltapparate  durch  Relais 
oder  vollkommen  isolierte  Hebel  zu  betätigen.    3.  Diese  Apparate  in  Ge- 
häuse einzuschließen,  die  unverbrennlich  und  aus  Unaufmerksamkeit  unzu- 
gänglich sind.    4.  Leitungen  und  Maschinen  sind  gegen  Ueberspannungen 
und  die  zahlreichen  Oszillationen,  die  in  Hochspannungsnetzen  auftreten 
können,  zu  schützen,  indem  man  die  seit  langem  studierten  Apparate  be- 
nützt nnd  sich  daran  erinnert,  daß  es  weder  gute  noch  schlechte  Schutzapparate 
gibt,  sondern  nur  gute  und  schlechte  Anwendungen.    5.  Die  Leitungen 
sind  mit  all  den  Apparaten  zu  versehen,  die  notwendig  werden,  damit  im 
Falle  eines  Draht-  oder  Isolatoren- Bruches  der  Strom  automatisch  unter- 
brochen wird.    6.  Alle  Metallmasto  sind  untereinander  durch  einen  an  ver- 
schiedenen Orten  sorgfältig  geerdeten  Metalldraht  zu  verbinden.    7.  Holz- 
maste  sind  unbedingt  einzeln  vollkommen  zu  erden.    8.  Die  Drahtnetze 
sollen  stark  genug  sein,  damit  beim  Herabfallen  des  Leitungsdrahtes  durch 
Kurzschluß  weder  das  Durchschraelzen  noch  ein  Bruch  eintritt.    9.  E* 
sind,  so  gut  es  die  Arbeit  erlaubt,  Kautschukhandschuhe  zu  verwenden. 

10.  Die  Streckenausschaltcr  sind  nur  mit  Hilfe  einer  Stange  zu  betätigen, 
deren  Spitze  vom  Handgriff  durch  Porzellan  isoliert  ist;  der  Handgriff  ist 
in  der  Nähe  des  Porzellans  durch  einen  flexiblen  Draht  zu  erden,  um  jeg- 
lichen Unfall  zu  vermeiden,  selbst  im  Falle  eines  Bruches  des  Porzellana. 

11.  An  einer  Leitungsstrecke  ist  nur  zu  arbeiten,  nachdem  sie  unterbrochen 
und  geerdet  wurde.  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  399,  8.  347/51.) 

556.  Prüfung;  von  Hoohspaxmunga-Isolatoren. 

Angesichts  des  Umstandes,  daß  die  Verwendung  hoher  Spannungen 
für  Kraftübertragungen  immer  allgemeiner  wird,  hat  der  amerikanische 
Elektrotechniker- Verband  ein  besonderes  Comite  ernannt,  das  sich  mit  der 
wichtigen  Frage  der  Isolatoren  zu  befassen  hat.  Der  Berichterstatter 
8kinner  hat  einen  ersten  Bericht  betreffend  die  Prüfung  von  Isolatoren 
eingereicht,  der  an  unten  angegebener  Stelle  näher  besprochen  wird.  Das 
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Co  mite  hat  sich  mit  einer  großen  Zahl  von  Ingenieuren  und  Fabrikanten 
ins  Benehmen  gesetzt  und  einen  Vorschlag  zur  einheitlichen  Prüfung  von 
Isolatoren  ausgearbeitet.  Teil  I  behandelt  die  an  jodem  einzelnen  Isolator 
auszuführende  Prüfung,  um  sich  darüber  Aufschluß  zu  geben,  ob  die  Aus- 
gangsmaterialien, die  Bearbeitung,  und  die  dielektrischen  Eigenschaften 
den  gestellten  Anforderungen  genügen.  Teil  II  gibt  an,  wie  zu  kontrol- 
lieren ist,  ob  die  Ausführungs-Details  sorgfältig  sind.  Teil  III  behandelt 
die  betriebstechnische  Prüfung.  Teil  I  umfaßt :  a)  Inaugenscheinnahme.  — 
Jeder  Isolator  ist  daraufhin  zu  untersuchen,  ob  er  frei  von  Fehlern  me- 
chanischer Art,  wie  Rissen,  Blasen  usw.  Es  ist  nachzusehen,  ob  die  zu- 
sammenzusetzenden Teile  genau  ineinander  passen.  Ist  der  Isolator  zu- 
sammenmontiert, so  sollen  die  Normalmaße  auf  etwa  5%  genau  stimmen, 
b)  Dielektrische  Prüfung.  —  Bei  der  Probe  soll  jede  Glocke  während 
5  Minuten  eine  Spannung  gleich  der  dreifachen  Betriebsspannung  ertragen. 
Besteht  der  Isolator  aus  mehreren  zusammengefügten  Teilen,  so  soll  jeder 
Teil  mit  einer  proportionalen  Spannung  geprüft  werden;  sind  beispiels- 
weise 4  Teile  vorhanden,  so  soll  jeder  Teil  während  5  Minuten  eine  Span- 
nung gleich  8  *  der  Betriebsspannung  aushalten  können.  Nach  der  Zu- 
sammensetzung soll  der  ganze  Isolator  eine  Spannung  gleich  2,5  der  Be- 
triebsspannung ertragen.  Bemerkt  man  während  des  Spannungsversuchs 
besonders  starke  örtliche  Entladungen,  trotzdem  kein  Riß  vorhanden  ist, 
so  ist  der  Versuch  noch  weitere  zwei  Mal  während  je  5  Minuten  vorzu- 
nehmen. Eine  außerordentlich  starke  örtliche  Entladung  oder  eine  über- 
triebene Erwärmung,  die  fortbesteht,  müssen  als  Fehler  angeschen  werden, 
der  zur  Beseitigung  des  Isolators  zwingt.  Jeder  Isolator  hat  die  dielek- 
trische Probe  gesondert  zu  bestehen.  (L'Electricien  1908,  Nr.  922,  S.  1 34/6.) 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 


557.  Nochmals  2      110  und  2  X  220  Volt. 

C.  Heim  kommt  nach  Bearbeitung  der  Statistik  deutscher  Elektri- 
zitätswerke nach  dem  Stande  vom  1.  April  1907  zu  dem  Ergebnis,  daß 


man  seit  dem  Jahre  1900  nicht  nur  in  Orten  von  etwa  5000  Einwohnern 
und  darüber,  sondern  auch  in  weit  kleineren  bis  unter  1000  Einwohner 


4 


Fig.  210 
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herab  die  elektrische  Energie  den  Konsumenten  viel  häufiger  mit  220  Volt 
als  mit  110  Volt  geringster  Spannung  zu  liefern  pflegt  Näheren  Auf- 
sohluß  Qber  die  Verhältnisse  gibt  Fig.  210.  Mit  der  Einwohnersahl  als 
Abszissen  sind  dio  prozentischen  Beträfe  der  Anlagezahlen  aufgetragen, 
getrennt  nach  der  Verbrauchsspannung  und  außerdem  darnach  gruppiert, 
ob  die  Eröffnung  der  betreffenden  Werke  in  dem  Zeitraum  von  1900  bis 
einschließlich  1903  oder  später  erfolgte.  Diese  Verschiebung  nach  der 
höheren  Spannung  hin  ist  weder  wünschenswert  noch  praktisch  genügend 
begründet.  Der  erhoffte  Aufschwung  in  der  Entwicklung  der  Elektrizitäts- 
werke durch  Einführung  der  Metallfadenlampen  kann  nur  bei  einer  Ver- 
brauchsspannung  von  110  Volt  verwirklicht  werden.  Die  Metallfadenlampe 
von  25  oder  20  Kerzen  für  220  Volt  wird  sobald  nicht  kommen  und  die 
von  32  Kerzen  allenfalls  mit  der  Zeit.  Es  liegt  im  eigensten  Interesw 
der  Lichtkonsumenten  sowie  der  Elektrizitätswerke  selbst,  die  Energie  mit 
einer  Mindestspannung  von  ca.  110  Volt  zu  liefern.  Verfasser  bespricht 
zum  Schlusso  noch  des  näheren,  wie  bestehende  Anlagen  von  220  Volt 
oder  2  x  220  Volt  abzuändern  sind  (in  Wechsclstromuetzen  Aufstellung 
von  Spannungsteilern,  in  Zweileiter-Gleichstromnetzen  nachträgliche  Ver- 
legung des  Mittelleiters,  Verteilung  der  Anschlüsse  auf  dessen  beide  Seiten, 
entsprechende  Abänderung  an  der  Schalteinrichtung  und  der  Batterie  und 
eventuell  Aufstellung  eines  Zusatzaggregates.)  Für  Neubauten  für  Gleich- 
strom wird  man  sich  für  die  nächste  Zeit  eben  daran  gewöhnen  miieseo. 
mehr  Geld  als  bisher  in  das  Leitungsnetz  zu  stecken. 

(E.  T.  Z.  1008,  Heft  32,  S.  760/2.) 

658.  Dynamo-Antrieb. 

In  einem  elektrischen  Licht-  und  Kraftwerk  war  Betriebs  Vergrößerung 
notwendig  geworden.  Da  der  Raum  sehr  beschränkt  war  und  eine  an 
Stelle  der  alten  aufzustellende  neue  Lichtmaschine  keinen  genügenden  Riemen- 
durchzug  gehabt  hatte,  wurde  von  der  Installationsfirma  vorgeschlagen, 
die  Lichtmaschine  vor  die  Kraftdynamo  zu  stelleu  und  von  ein-  und  der 
selben  Riemenscheibe  antreiben  zu  lassen  (über  einander  laufende  Riemen.) 
Auf  eine  diesbezügliche  Anfrage  im  Sprochsaal  der  unten  angegebenen 
Zeitschrift,  ob  technische  Bedenkon  vorlägen,  ob  die  Betriebssicherheit 
nicht  darunter  leide,  und  ob  durch  die  Lichtmaschine,  die  nur  wenige 
Stuuden  im  Tag  beansprucht  wird,  nicht  zu  viel  Kraft  verbraucht  werde, 
wird  etwa  folgend«  s  mitgeteilt:  Das  Ueboreinanderlaufen  zweier  Riemen 
wird  öfters  ausgefüllt t,  aber  immer  dort,  wo  volle  Belastung  beider  Riemen 
zu  gleicher  Zeit  auftritt.  Die  günstigste  Lösung  für  den  vorliegenden  Fall 
bietet  jedoch  die  Verwendung  von  Stahlbändern  der  Elösser  Kraftband- 
Gesellschaft  (siehe  Referat  1908,  Nr.  178).  Die  Kraftbänder  können  be- 
deutend schmäler  bemessen  werden  wie  Riemen,  so  daß  es  leicht  möglich 
wird,  auf  der  vorhandenen  Antriebsscheibe  zwei  Stahlbänder  nebeneinander 
laufen  zu  lassen.  Dio  alte  Dynamo  kann  sonach  ruhig  am  Platze  belassen 
werden,  während  die  neue  so  daneben  montiert  wird,  daß  Riemenscheibe 
gegen  Riemenscheibe  gekehrt  ist.  Die  Riemenscheiben  der  Dynamos  lassen 
sich  ferner  leicht  als  lose  laufende  Teile  von  ausrückbaren  Kupplungen 
ausbilden,  so  daß  die  Lichtdynamo  nicht  immer  mit  zu  laufen  braucht 

(Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  32,  S.  457.) 

559.  Englisohe  Resultate  mit  Müllverbrennung. 

Talbot  berichtete  auf  dem  Verbandstag  dor  englischen  Vereinigung 
städtischer  Elektrizitätswerke  unter  anderem  auoh  über  die  Frage  der 
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Müllverbrennuog.  Es  gab  eine  Zeit,  in  der  man  von  einer  Kombination 
eines  Elektrizitätswerks  mit  einer  Müllverbrennungs-  Anlage  großartige 
Resultate  zn  erzielen  hoffte;  auch  heute  gibt  es  noch  Leute,  die  nicht 
glauben  wollen,  daß  eine  Müllverbrennungs- Anlage  keine  großartige  finan- 
zielle Acquisitation  für  ein  Elektrizitätsunternehmen  ist.  Vom  allgemeinen 
Standpunkte  des  Steuerzahlers  aus  betrachtet,  mag  eine  solche  Kombination 
vielleicht  wünschbar  «ein,  da  der  MuH  ja  doch  zerstört  werden  muß  und 
das  so  wirksam  und  billig  als  möglich  ist.  Es  ist  eine  feststehende  Tat- 
sache, daß  das  Herbeischaffen  und  Verbrennen  des  Mülls  allein  schon  teurer 
zu  stehen  kommt,  als  der  Energiegewinn  wert  ist.  In  der  Müllverbrennungs- 
Aolage  in  Nottingham  z.  B.  wurden  während  des  letzten  Jahres  28  302  t 
Müll  verbrannt  und  1  069  885  Einheiten  erzeugt.  An  Löhnen  für  das  Her- 
beischaffen von  Müll  wurden  allein  43  800  M.  bezahlt  und  berücksichtigt 
man  die  Ausgaben  für  Maschinisten  —  die  andernfalls  unnötig  gewesen 
wären,  da  die  Leistung,  im  Mittelwert  240  KW,  leicht  in  der  Haupt- 
Generatorenstation  ohne  Extra-Hilfe  hätte  erzeugt  werden  können  —  so 
stellen  sich  die  Kosten  auf  3,8  Pfg.  pro  Einheit,  was  mohr  als  bezahlt 
sein  würde  für  extra  erforderte  Dampf  kraft;  hierzu  kommen  noch  die 
Ausgaben  für  Unterhalt  der  Müllverbrennunga-Anlage,  die  Kapitallasten 
usw.  Obwohl  nur  von  so  geringer  Leistungsfähigkeit,  ist  die  Müllver- 
brennungsanlage 14  —  18  Stunden  täglich  im  Betrieb  mit  einem  Belastungs- 
faktor von  28%  und  erzeugt  9°/o  der  gesamten  Elektrizitätslieferung  für 
die  Stadt.  Auf  den  ersten  Blick  macht  sich  dies  großartig  und  scheint, 
den  Enthusiasmus  der  Müllverbrennungsanlagen-Verteidiger  zu  rechtfertigen, 
die  ganz  natürlich  sagen:  »Ihr  habt  0°/o  eurer  gesamten  Stromversorgung 
für  43  800  M.  herausgebracht  und  sagt,  daß  dies  mehr  ausmache,  wie  der 
Betrag  für  Erzeugung  in  der  Generatorenstation.  Eure  gesamten  Ein- 
nahmen für  11116*35  Einheiten  (KWStden)  betragen  1  854  788  M.  Es 
ist  klar,  ihr  solltet  für  den  Müll  noch  etwas  bezahlen  müssenl"  Eine  kleine 
Ueberlegung  zeigt  jedoch,  daß,  jo  höher  wir  auf  der  Spitzo  der  Belsstungs- 
kurve  hinaufgehen,  dio  Liefeiungskosten  für  die  erzeugte  Einheit  ganz 
unverhältnismäßig  steigen,  bis  wir  bei  der  letzten  Einheit  auf  der  Spitze 
der  maximalen  Belastungskurve  angelangt  sind,  (welche  nur  an  einem 
Abend  im  ganzen  Jahre  vorhanden  ist),  für  welchen  Fall  eine  Kapital- 
aufwendung von  918  M.  erforderlich  war,  um  dio  glänzende  Einnahme  von 
40  Pfg.  einzubringen.  Die  Müllverbrennunga-Anlago  liefert  notwendiger- 
weise billige  Einheiten  am  Boden  der  Kurve  und  überlaßt  der  Haupt- 
Generatorenstation  die  Aufgabe,  die  kostspieligen  Einheiten  der  Spitze  zu 
liefern,  bei  einer  daraus  folgenden  Reduktion  des  Belastungsfaktors.  Die 
Nützlichkeit  der  Müllverbrennung  an  und  für  sich  wird  nicht  verkannt. 
Der  Stadtmüll  muß  weggeschafft  werden  und  die  Verbrennung  ist  die 
wirksamste  Methode;  ist  dies  der  Fall,  so  müssen  die  Kosten  der  Ver- 
brennung unvermeidlich  dafür  aufgebracht  werden,  ob  nun  dio  Hitze  ver- 
wertet wird  oder  nicht.  (Electr.  World  1908,  Nr  4,  S.  168.) 


580.  Betriebs-  und  Anlagekosten  In  Dampfkraftwerken 
bei  verschiedenen  großen  Einheiten. 

Snow  nnd  Webber  veröffentlichen  tabellarische  Zusammenstellungen 
über  Anlage-  und  Betriebskosten  verschieden  großer  Einheiten;  die  nach- 
folgende Tabelle  bringt  einige  dieser  Wcrto,  und  zwar  ist  im  allgemeinen 
10  Stundenbetrieb  vorausgesetzt,  nur  dio  Klammerwerte  gelten  für  24- 
stündigen  Betrieb.    Bei  den  Betriebskosten  ist  der  Kohlenpreis  zu  17  M.  pro 
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t  angenommen,  und  die  fixen  Betriebskosten  sind  als  14>  der  Anlagekosten 
angesetzt.  Die  Angaben  unter  a)  gelten  mit  Einschluß  der  Grund  ein  löeaog 
(42  —  68  Pfg.  pro  mÄ)  für  die  Gebäude  und  sind  von  Webber;  b)  und  e) 
sind  Angaben  von  Snow.  Nur  die  Anlagen  unter  c)  haben  keine  Konden- 
sation.   Bei  der  10  PS-Maschine  ist  unter  c)  eine  Lokomobile  angenommen. 


i'IILjL  IJ  1  III  II 

Type 

Ma- 
schi- 
nen- 
ld- 

PS 

Anlagekosten 
pro  PS  in  M. 

Kohleu- 
vtrbrauch 
in  kg 

pro  PS-Stde 

Oel-  nnd 
Dich- 
tnngB- 
niaterial 
pro  PS 
Jahr 

M 

Gesamte  Betriebs- 
kosten 
M.  pro  PS  und  Jahr 

M 

c) 

a) 

b) 

b) 

Eiuasj -linder 

Hl 

'♦Tb 

382 

C.K 

3.2 

42,5 

723 

352  1 

306 

20 

097 

04Ö 

0,4  2,6 

25,5 

552 

263 

272 
212 

40 

552 

610 

204 

1 

4,8  4,4 

17 

448 

212 

..  

Zweizylinder 
(Compound) 

100 

722 

450 

344 

3,2 

1,6 

10 

827 

157 

200 

020 

395 

2,9 

1,25 

8,5 

289 

500 

408 

302 

2,2 
1.1 

1.2 

5,2 

205 
112 

i 

tüOO 

256 

233 

1.0 

2,9 

Dreizylinder 

8000 

229 

0,6 

2,1 

78  dt4) 

0000 

204 

"~ ■ 

i 

0,45 

1,27 

62<»> 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wim  1908,  Heft  35,  S.  752  nach  Eng'ing  Maga- 
zine, Mai -Juli  1908.) 


661.  Dampfturbinen  In  Kraftatatlonen. 

H.  Webber  macht  Mitteilungen  über  den  Betrieb  und  Unterhalt  von 
Dampfturbinen  ( Parsons-Type).  Die  hauptsächlichste  Schwierigkeit,  welche 
sich  in  den  Anfängen  zeigte,  das  Anstreifen  der  Schaufeln,  ist  nun  über- 
wunden und  nur  bei  schlechten  Ausfuhrungen  zeigen  sich  hie  und  da 
noch  solche  Fehler,  wenn  Wasser  in  die  Turbine  gelangt  oder  wenn  infolge 
zu  hoher  Ueberhitzungen  Verdehnungen  auftreten.  Die  Dampftemperattir 
sollte  300°  nicht  uberschreiten.  Besonders  ist  darauf  Acht  zu  geben,  daß 
mit  dem  Dampf  keine  festen  Bestandteile  übergehen.  Verfasser  erwähnt 
den  Fall,  daß  beim  Nachsehen  einer  Turbine  sich  herausstellte,  daß  die 
Schaufeln  des  Laufrades  und  Leitrades  teilweise  veratopft  waren;  eine 
nähere  Untersuchung  ergab,  daß  der  braune  Niederschlag  nichts  anderes 
war  als  Kesselwasser-Komposition,  die  in  Blöcken  dem  Speisewasser  an- 
gesetzt wurde.    Die  Schmierung  ist  bei  Dampfturbinen  von  der  größten 
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Bedeutung;  es  sollte  nur  gutes  Mineralöl  verwendet  werden,  das  ganz 
wasserfrei  zu  halten  ist.  Gelangt  irgendwie  Wasser  ins  Oel,  so  bildet 
sioh  eine  Emulsion  und  es  setzt  sich  ein  Niederschlag  ab,  der  an  jedem 
Teil,  mit  dem  das  Oel  io  Berührung  kommt,  anklebt  Bei  sorgfältiger 
Einrichtung  der  Schmierung  betragen  für  1000  erzeugte  KW-Stden  die 
Oel  kosten  weniger  wie  10  Pfg.  Dort,  wo  Dampfturbinen  zum  Antrieb 
voq  Wechselstrommaschinen  der  Drehfeld-Type  verwendet  werden,  ist  auf 
Vibrationen  zu  achten,  insbesondere  während  der  ersten  Monaten,  da  durch 
Schrumpfen  der  Isolation  und  Verdehnungen  infolge  Wärme  Wirkungen  der 
Rotor  aus  dem  Gleichgewicht  kommen  kann.  Bezüglich  der  Kondensations- 
anlagen  hat  man  sich  zu  vergegenwärtigen,  daß  infolge  der  Abwesenheit 
▼od  Oel  alle  Eisen-  und  Stahlteile  leicht  rosten.  Zum  Schlüsse  zieht 
Verfasser  einen  Vergleich  zwischen  Kolbenmaschinen  und  Turbinen.  Ge- 
setzt den  Fall,  man  hätte  eine  erstklassige  Kolbenmaschine  neu  installiert, 
die  den  gleichen  Dampf  verbrauch  besitzt  wie  eine  gleich  große  Dampf- 
turbine: während  nun  nach  mehrmonatliohem  ununterbrochenem  Betrieb 
die  Turbine  noch  ebenso  exakt  arbeitet  wie  zu  Anfang,  sind  bei  der 
Dampfmaschine  der  Kolben  und  die  Ventilringe  lockerer  geworden,  und  es 
zeigt  sich  schon  ein  ausgesprochener  Unterschied  im  Dampfverbrauch. 
Turbinen  verhalten  sich  wie  Uhren;  sie  halten  sich  am  besten,  wenn  sie 
beständig  laufen;  der  Betrag  der  Abnützung  ist  außerordentlich  gering. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1606,  S.  363/5.) 


A.  Witz  gibt  eine  einfache  Methode  an  zur  Bestimmung  des  mecha- 
nischen Wirkungsgrades  von  Motoren  vermittelst  der  Auslaufsgeschwindig- 
keit des  Motors.  Die  übliche  Bestimmung  dieses  Wirkungsgrades,  der 
als  das  Verhältnis  von  effektiver  Leistung  zu  indizierter  Leistung  definiert 
ist,  erfordert  umständliche  Anordnungen  und  liefert  doch  keine  ganz 
genauen  Resultate.  Bei  dem  neuen  Verfahren  hat  man  nur  die  Zahl  der 
Touren  (N)  zu  beobachten,  welohe  vom  Schwungrad  vom  letzten  Impuls 
des  Motors  bis  zum  Stillstand  des  Rades  gemacht  werden.  Die  den  Massen 
erteilte  Energie  W  beträgt: 

W=  f\ •  w  •  dw=  l    K  •     =  K  •         •  n02  =  0,0055  •  K  •  n02 

(n„  die  Tourenzahl  bei  Beginn  des  Auslaufs);  dividiert  man  W  durch  N, 
so  hat  man  die  pro  Umdrehung  abgegebene  Energie  und  kann  daraus  den 
mechanischen  Wirkungsgrad  berechnen.  Ein  Beispiel  möge  hier  Platz 
greifen  und  auch  die  erzielbare  Genauigkeit  veranschaulichen.  Ein  Gicht- 
gasmotor,  2  Zylinder,  doppelt  wirkend,  Tandemanordnung,  von  800  mm 
Durchmesser  und  1  m  Hub,  auf  100  Touren  eingestellt,  trägt  auf  seiner 
Welle  den  Anker  eines  Gleichstromgenerators  und  ein  schweres  Schwung- 
rad (25200  kg),  berechnet  für  einen  Gleichformigkeitsgrad  von  t^tv  Die 

Normalleiatung  des  Motors  beträgt  850  PS  eff.  und  die  des  Generators 
600  KW.  Ein  Versuch  lieferte  folgende  Daten:  Mittlere  Geschwindigkeit 
106  Touren  pro  Minute;  mittlerer  Druck  in  den  Diagrammen  4,57  kg; 
indizierte  Leistung  1015  PS,  Leistung  des  Generators  560  KW;  elektrische 
PS  761,2;  elektrischer  Wirkungsgrad  des  Generators  0,935;  Leistung  des 

813  9 

Motors  813,9  PS  eff.   Mechanischer  Wirkungsgrad  =  0,80.  Berech- 

ins»ltn  d«r  KUktrolechnlk  190«,   L  TelL  33 
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nung  des  Wirkungsgrades  vermittelst  des  Auslauf* Versuches:  n.  =  105  Touren 
pro  Minute;  das  Schwungrad  hat  nach  N  =  106,5  Touren  seine  Enerke 
erschöpft.  Das  Schwungmoment  (GD2)  des  Schwungrades  und  Ankere  be- 
trägt 666335  kg  m*. 

666335 
K==  4^81  =  16981 
W  =>  9677  mkg  pro  Umdrehung.  Da  nun  der  Motor  während  der  Auf- 
nahme des  Diagrammes  eine  Tourenzahl  von  106  besaß,  führte  der  Motor 
1,766  Umdrehungen  pro  Sekunde  aus  und  man  hat  9677  •  1,766  =  17089 
kgm  pro  Sekunde.  Dieser  Arbeit  entspricht  eine  Leistung  von  227,8  PS, 
welche  erforderlich  ist,  um  den  Motor  bei  voller  Belastung  106  Touren 
pro  Minute  machen  zu  lassen.  Durch  geeignetes  Regeln  des  Gemisches 
erhält  man  leicht  mit  dem  Motor  850  PSeff.;  es  ist  dies  seine  normale 
Leistung.    Der  mechanische  Wirkungsgrad  ist  nun 

850  =0790 
850+  227,8  ' 

Der  so  berechnete  Wirkungsgrad  stimmt  sonach  sehr  genau  mit  dem 
durch  direkte  Vergleichung  der  effektiven  Leistung  mit  der  indizierten 
Leistung  überein.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  36,  8.  293/7.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

503.  Elektrlsoh  angetriebene  Feuerspritze. 

Dieselbe  ist  bedeutend  billiger  wie  eine  Dampfspritze,  die  Handhabung 
einfacher.  Die  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  gelieferte  Feuerspritze 
besteht  in  normaler  Ausfuhrung  aus  einer  mehrfach  gekuppelten  Hochdruck- 
Zentrifugalpumpo,  die  von  einem  Elektromotor  von  ca.  15  PS« Leistung 
direkt  angetrieben  wird  (Gleich-  oder  Drehstrom).  Die  Prüfung  ergab, 
daß  schon  Vs  Minute  nach  Inbetriebsetzung  die  vorher  leere  Pumpe  den 
vollen  Wasserstrahl  erzeugte.  Die  Messung  der  beförderten  Wassermenge 
ergab  für  den  Zeitraum  von  Vi  Minute  bei  7  Atm.  Druck  315  Liter  (630 
Liter  pro  Minute);  der  Durchmesser  der  beiden  Mundstücke  der  beiden 
Schlauchleitungen  betrug  17  bezw.  19  mm.  Die  vom  Motor  aufgenommene 
Leistung  betrug  bei  42  Perioden  15  KVA.  Die  horizontale  Reichweite  des 
Wasserstrahles  war  ca.  40  m. 

564.  Langsam  laufende  Drehstrommotoren  im  Bergwerksbetrieb. 

Bei  den  ursprünglichen  Dampf- Wasserhaltungen  lag  die  Dampfmaschioe 
über  Tage  nahe  am  Kessel  und  trieb  mittels  Kunstkreuz  und  Gestänge 
die  im  Schacht  liegende  Pumpe  an.  Die  Schwierigkeiten  wuchsen  mit  zu- 
nehmender Teufe,  so  daß  in  der  Folgezeit  hydraulische  Kraftübertragung 
herangezogen  wurde.  Eine  neue  Aera  für  die  Bewältigung  der  Wasser- 
zuflflsse  im  Bergbau  bedeutete  die  Einführung  der  elektrischen  Kraftuber- 
tragung.  Ein  direkter  Antrieb  durch  den  Elektromotor  war  bei  den  ge- 
ringen Tourenzahlen  der  Pumpen  zunächst  ausgeschlossen ;  es  mußte  Seil- 
übertragung gewählt  werden.  Erst  in  der  Konstruktion  der  „Exprefi*- 
Pumpe  entstand  eine  Pumpengattung,  die  sich  der  Tourenzahl  des  Elektro- 
motors vollkommen  anpaßte.  In  dieser  Periode  entstanden  eine  ganze 
Reihe  von  Anlagen,  bei  denen  der  Pumpenmotor,  als  Kurzschlußmotor  ge- 
baut, gleichzeitig  mit  der  Dynamomaschine  über  Tage  läuft.  Da  die 
Wasserhaltungen  ihre  eigenen  Primärdynamos  hatten ,  so  wurde  eine 
Periodenzahl  gewählt,  die  für  den  Pumpen motor  am  günstigsten  lag  (25 
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Perioden).  Hiervon  ging  man  später  ab,  weil  die  elektrische  Kraftüber- 
tragung auch  noch  für  andere  Zwecke  herangezogen  wurde.  Neuerdings 
baut  man  die  Pumpenmotoren  mit  AnlaJuchleifringanker,  so  daß  sie  mit 
Hilfe  eines  Anlafiwiderotandea  jederzeit  angelassen  werden  können  und  be- 
vorzugt die  in  Deutschland  übliche  Periodenzahl  50.  Die  Modelle  der 
A.  £.  O.  werden  für  Tourenzahlen  von  83,5  bis  360  gebaut.  Der  Wirkungs- 
grad ist,  wie  einer  Tabelle  zu  entnehmen,  bei  allen  Umdrehungen  an- 
nähernd gleich,  hiogegen  wird  cos  7  bei  der  kleineren  Umdrehungszahl 
ungünstiger,  was  zwar  keine  Mehrleistung  seitens  der  Primärstation  er- 
fordert, doch  zu  einer  reichlicheren  Bemessung  der  Dynamoanlage  zwingt. 

(Druckschrift  der  Allgemeinen  ElektrizitätsgeselTschaft.) 

565.  Hy dro-elektrlaohe  Hletmaaohlne. 

Um  vollkommene  Nietungen  mit  scharfen  Köpfen  und  voll  aus- 
gefüllten Nietlöchern  zu  erhalten,  muß  der  Nietkopf  nach  der  Pressung 
noch  eine  gewisse 
Zeit  unter  dem 
maximalen  Niet- 
druck verbleiben. 
Diese  Anforde- 
rung genügt  in 
bester  Weise  die 
hydraulische  Nie- 
tung, die  aber 
große  Nachteile 
infolge  der  erfor- 
derlichen Hoch- 
druckwasser- 
leitung besitzt. 
Den  pneumati- 
schen und  elek- 
trischen Niet- 
maschinen haftet 
dieser  Mangel 
nicht  an,  aber  die 
erzielte  Arbeit  ist 
nicht  so  gut  wie 
bei  der  hydrau- 
lischen Nietung. 
Die  im  nachste- 
henden kurz  be- 
schriebene hydro- 
elektrische Niet- 
maschine der 
Maschinenfabrik 
Oerlikon  besitzt 
die  Vorzüge  der 

rein  hydrau- 
lischen Nietma- 

sohioen,  vermei-  211 
det  aber  deren 

Nachteile  durch  Fehlen  des  Hochdruckrohrnetzes  und  der  Hilfsmaschinen. 
Ein  Elektromotor  (Fig.  211)  arbeitet  kontinuierlich  unter  Zwischenschaltung 
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eines  Schwungrades,  einer  Kupplung  und  eines  Schneckengetriebe«  auf 
eine  Differential  -  Kolbenpumpe  mit  nur  zwei  Ventilen.  Die  nicht  gefrie- 
rende Druckflüssigkeit  beschreibt  im  Apparat  einen  fortwährenden  Kreislauf, 
so  daß  nur  einmalige  Füllung  erforderlich  ist  Die  Regulierung  der  Zeit- 
dauer der  wichtigen  Kopfbildung  geschieht  durch  eine  hydraulische  Steuerung. 
Der  ganze  Apparat  ist  sehr  kompendiös  und  per  Kran  transportabel.  Die 
normale  Ausfuhrung  ist  vorgesehen  für  Nieten  bis  23  mm  Schaftdurch- 
messer, Herstellung  3  Nieten  pro  Minute.  Maulweite  des  Gestelles  750  mm, 
Maulhöhe  400  mm,  Gewicht  ca.  1100  kg. 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

666.  Ein  Kuzel-Wolframfaden-Patent. 

Das  neue  Verfahren  ermöglicht  es,  viel  dünnere  Wolframfaden  her- 
zustellen wie  bisher.  Von  welcher  Bedeutung  dies  ist,  erhellt  aus  der 
Tatsache,  daß  für  die  Herstellung  von  Lampen  für  hohe  Spannung  und 
niedrige  Kerzenstärken  (110  Volt  und  16  Kerzen  oder  110  Volt  und  10  Ker- 
zen) Fäden  notwendig  sind,  die  einen  Durchmesser  von  0,015  bis  0,02  mm 
besitzen.  Desi  (Journ.  of  the  American  Chemical  Society  1897,  S.  239) 
hatte  gefunden,  daß  beim  Erhitzen  von  Wolframtrioxyd  mit  Salmiak  ein 
schwarzes  Pulver  erhalten  wird,  das  aus  Wolfram  und  Wolfram-Oxynitriden 
besteht.  In  der  vorliegenden  Patentschrift  wird  angeführt,  daß  diese 
schwarzen  Substanzen  schon  teilweise  in  kolloidalem  Zustande  sich  be- 
finden und  gänzlich  in  den  kolloidalen  Zustand  übergeführt  werden  können 
gemäß  eines  früheren  Kuzel'schen  Patentes  (abwechselnde  Behandlung  des 
zerstoßenen  Pulvers  mit  säurehaltigen  und  säurefreien  Lösungen  und  Er- 
hitzen auf  Temperaturen  unter  100°  C.)  Diese  kolloidalen,  Oxynitride 
enthaltenden  Produkte  werden  nun  für  die  Lampenfadenherstellung  em- 
pfohlen. Zunächst  wird  die  übliche  plastische  Masse  hergestellt,  aus  der 
die  Fäden  gepreßt  werden,  hierauf  folgt  ein  sorgfältiges  Trocknen  des 
Fadens  und  allmähliches  Erhitzen  auf  Weißglut  in  einer  nicht  oxydie- 
renden Atmosphäre.  Das  Erhitzen  bewirkt,  daß  das  kolloidale  Wolfram 
in  den  krystalliniachen  Zustand  übergeht  und  die  Oxynitride  zu  Wolfram 
reduziert  und  ebenfalls  in  den  krystalliniachen  Zustand  übergeführt  werden, 
so  daß  der  Faden  schließlich  nur  noch  aus  reinem  Wolfram  in  krystalli- 
schem  Zustande  besteht  und  weiter  verwendet  werden  kann.  Diese  Um- 
bildung ist  von  einer  Reduktion  des  Durchmessers  und  der  Fadenlänge 
begleitet  und  zwar  ist  die  Schrumpfung  nahezu  doppelt  so  groß  wie  bei 
reinem  kolloidalem  Wolfram.         (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  382.) 

667.  Der  Whitney'aohe  Metallfaden. 

Dr.  W.  Whitney  erhielt  ein  Patent  auf  einen  aus  Cernitrid  bestehenden 
Metallfaden  für  Glühlampen.    Das  Cermetall  reagiert  in  der  Rotglut  mit 
reinem  Stickstoff  unter  Bildung  von  Nitrid,  welches  Metallglanz  besitzt  und 
ein  guter  Leiter  der  Elektrizität  ist.    Die  Reaktion  ist  exotherm  und  die 
reagierenden  Bestandteile  kommen  in  eine  solche  Glut,  daß  sie  einen  dem 
Lichtbogen  ähnlichen  Lichtschimmer  verbreiten.     Die  Elemente  bleiben 
bei  dieser  Temperatur  vereinigt,  so  daß  Cernitrid  selbst  bei  außerordent- 
lich hohen  Temperaturen  stabil  bleibt  und  schwer  zu  schmelzen  ist.  Der 
Glühfaden  wird  aus  Cernitrid  dadurch  hergestellt,  daß  das  fein  gepulverte 
Rohmaterial,  das  mit  einem  geeigneten  Bindemittel  (wie  Paraffin  usw.)  ge- 
mischt wurde,  in  Fäden  gepreßt  wird.    Diese  Fäden  werden  dadurch  bis 
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zum  Zusammensintern  erhitit,  daß  man  durch  sie  einen  stärkeren  elektri- 
schen Strom  hindurchschickt,  als  sie  bei  ihrer  Verwendung  aufzunehmen 
haben.  Obwohl  das  Cernitrid  den  Hauptgogen stand  der  Patentschrift 
bildet,  so  wird  doch  erwähnt,  daß  auch  Nitrid  von  Yttrium  und  Lanthan 
anwendbar  sind.  Der  Patentanspruch  besieht  sich  auf  die  Herstellung 
von  Glüblampenföden  aus  Nitriden  der  Erdmetalle. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  9,  8.  437.) 

568.  Ein«  neue  Lichtquelle. 

Es  ist  bekannt,  daß  auf  Aluminium-Elektroden,  die  in  einer  als  Konden- 
sator, Gleichrichter  oder  Blitzschutzsicherung  benutzten  Zelle  verwendet 
werden,  zahllose  kleine  Fünkchen  auftreten,  wenn  die  Spannung  eine  ge- 
wisse Grenze  uberschreitet.  G.  A.  Johnstone  fand  bei  Versuchen  mit  solchen 
Zellen,  daß  einige  Aluminium-Legierungen  unter  bestimmten  Umständen 
bell  leuchtend  werden.  Die  unten  angegebene  Zeitschrift  bringt  eine  Be- 
schreibung dieser  Erscheinungen,  sowie  Angaben  über  eine  praktische  An- 
wendung derselben.  Bei  Elektroden  aus  Reinaluminium  tritt  das  Funken 
erst  bei  verhältnismäßig  hohen  Spannungen  auf,  deren  Wert  von  der  Vor- 
geschichte der  Zelle  und  der  Art  und  Temperatur  des  Elektrolyten  abhängt. 
Die  Funken  sind  sehr  klein  und  von  kurzer  Dauer  und  scheinen  über  die 
ganze  Metalloberfläche  ausgebreitet.  Die  Erklärung  dieser  Erscheinuug 
liegt  darin,  daß  bei  den  hohen  Spannungen  bestimmte  Punkte  in  der  die 
Elektrode  überdeckenden  Oxydschicht  durchbrochen  werden,  worauf  sich 
ein  kleiner  Lichtbogen  bildet,  der  jedoch  im  nächsten  Augenblick  wieder 
abbricht,  da  sich  die  durchbrochene  Stelle  wieder  mit  Oxyd  bedeckt.  Ver- 
fasser arbeitete  mit  einer  Legierung,  wie  sie  häufig  zur  Herstellung  von 
Muminiumgehäusen  verwendet  wird  und  aus  90%  AI,  sowie  Kupfer  und 
Zinn  und  geringen  Zusätzen  von  Mangan,  Eisen,  Zink  und  Silizium  be- 
steht. Als  Elektrolyt  wurde  gewöhnlicher  Wäsche-Borax  oder  andere 
alkalische  Lösungen  benutzt,  die  verwendete  Spannung  war  etwa  250  Volt. 
Im  Gegensatz  zu  Reinaluminium  tritt  hier  ein  eigentliches  Glühen  oder 
Leuchten  der  Elektrode  auf.  Wird  Wechselstrom  verwendet,  so  tritt  das 
Leuchten  abwechselnd  an  der  einen  und  anderen  Elektrode  auf  d.  h.  jede 
Elektrode  geht  während  einer  Periode  durch  eine  Periode  des  Liohts  und 
der  Dunkelheit.  Jobnstone  zeigt  des  näheren,  wie  sich  diese  Erscheinung 
für  den  Bau  eines  Tourenzählers  ausnutzen  läßt. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  7,  8.  343/5.) 

569.  Elektzisohe  Straßenbeleuchtung. 

W.  F.  Long  bespricht  den  gegenwärtigen  Stand  der  elektrischen 
Straßenbeleuchtung,  sowie  insbesondere  die  Mittel,  durch  welche  dieselbe 
verbilligt  werden  kann,  um  mit  der  Gasbeleuchtung  vorteilhaft  zu  kon- 
kurrieren; unter  anderem  werden  Angaben  gemacht  über  eine  in  Glasgow 
und  anderen  englischen  Städten  eingeführte  Bogenlampen- Anschalt Vor- 
richtung, durch  welohe  es  möglich  wird,  das  Anschalten  sämtlicher  Bogen- 
lampen in  zufriedenstellender  Weise  von  der  Zentrale  aus  vorzunehmen. 
Die  Anordnung  besteht  aus  drei  Prüfdrähten,  die  von  der  Zentrale  aus- 
gehen; zwei  Drähte  führen  zu  den  Magnet-Schaltern,  der  dritte  Draht  wird 
für  eine  Lampe  verwendet,  die  in  der  Zentrale  aufleuchtet,  wenn  alle 
Leitungen  angeschaltet  sind;  eine  zweite  Lampe  ist  vorgesehen,  welche 
aufleuchtet,  sowie  alle  Leitungen  abgeschaltet  sind.  Eine  kleine  Schalt- 
tafel in  der  Zentrale  enthält  die  Schalter  Ä  und  B,  ein  Milliamperemeter 
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und  die  zwei  eben  erwähnten  Glühlampen.  Um  die  Bogenlampen  anzu- 
schalten wird  Schalter  A  geschlossen;  die  Solenoide  eines  automatischen 
Schalters  in  einem  Lichtmast  nahe  der  ersten  Lampenreihe  erhalten  Energie 
und  ziehen  den  Hauptschalter  an,  wodurch  den  Lampen  Strom  zugeführt 
wird.  Duroh  das  Schließen  dieses  Schalters  wird  eine  Messingkugel  frei 
gegeben,  welche  nun  eine  Spirale  hinunterrollt  und  unten  den  Prüfdraht- 
Stromkreis  schließt,  welcher  den  Schalter  der  nächsten  Lampenreihe  be- 
tätigt und  so  fort.  Sind  alle  Lampen  angeschaltet,  so  leuchtet  die  Lampe 
in  der  Zentrale  auf.  Die  Zeit,  welche  die  Kugel  zum  Hinabrollen  braucht 
beträgt  10  Sekunden.  Während  des  An*chaltens  bewegt  sich  das  Milli- 
amperemeter Schritt  für  Schritt  in  dem  Maße,  als  die  verschiedenen  Schalter 
betätigt  werden.  Sind  alle  Lampen  angeschaltet,  so  wird  Schalter  A  ge- 
öffnet, um  die  für  die  Magnetschalter  verwendete  Energie  zu  ersparen: 
die  Schalter  werden  mittlererweile  mechanisch  vermittelst  eines  Sperr- 
hackens gehalten.  Sollen  die  Lampen  abgeschaltet  werden,  so  wird  Schalter 
B  geschlossen;  das  zweite  Solenoid  in  dem  Lichtmast  wird  erregt,  der 
Sperrhacken  wird  gelöst  und  alle  Hauptschalter  öffnen  sieb.  Ist  dies  ge- 
scheheu,  so  leuchtet  die  zweite  Lampe  in  der  Zontrale  auf.  Verfasser 
zeigt,  daß  für  den  Fall  von  850  Bogenlampen  durch  Ersparung  an  Be- 
dienungsmannschaft (23  Mann  ohne  die  Anlaßvorrichtung,  16  Mann  mit 
dieser  Vorrichtung),  sowie  an  Strom  und  Kohlenstiften  (das  Anschalten 
der  Lampen  hat  nicht  so  früh  und  das  Abschalten  so  spät  zu  geschehen, 
wie  für  den  Fall,  daß  die  Leute  herumgehen  müssen)  jährlich  rund  14000  M. 
gespart  werden  können. 

(Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  191,  S.  500  14  ) 

570.  Vergleich  von  Betriebskosten  kleiner  Bogenlampen  und  hooh- 

kerziger  Osramlampen. 

Beim  Erscheinen  der  Osramlampe  wurde  die  Frage  aufgeworfen,  ob 
es  nicht  möglich  wäre,  Osramlampen  größerer  Lichtstärke  herzustellen. 

welche  mit  den 
kleinen  Bogen- 
lampentypen 
in  Konkurrenz 
treten  könn- 
ten. Der  Auer- 
Gesellschaft 
ist  es  nun  ge- 
lungenerem- 
lampen  bis  400 
Kerzen  herzu- 
stellen, die 
gleich  hellen 
Bogenlampen 
und  besonders 
Dauerbrand- 
lampen  über- 
legen sind  und 
sich  sowohl 

Fig.  212  zur  Beleuch- 

tung von  Ifl- 

nenräumen  als  auch  zur  Erhellung  von  Straßen  eignen.  H.  Remane  erstat- 
tete auf  der  16.  Jahresversammlung  des  Verbandes  Deutscher  Elektrotechnik^ 
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einen  Bericht  über  Messungen  an  solchen  Lampen  and  Brenndauerergeb- 
nisse. Aus  dem  Ziffernmaterial  geht  hervor,  daß  die  hoohkerzige  Osram- 
Iampe  den  anderen  Lampentypen  wirtschaftlich  überlegen  ist  und  dazu  be- 
rufen sein  wird,  überall  dort  Verwendung  au  finden,  wo  es  sich  um  die 
Beschaffung  mittelgroßer  und  wohlfeiler  Lichtquellen  handelt.  In  Fig.  212 
ist  die  Abhängigkeit  des  Nutzeffektes  (bezogen  auf  die  untere  Hemisphäre) 
von  der  Oesamthelligkeit  für  Bogenlampen  und  hochkerzige  Osramlampen 
graphisch  aufgetragen.  Die  den  Kurvenpunkten  beigesetzten  Ziffern  be- 
deuten die  Amperezahl  der  Bogenlampentypen.  Es  zeigt  sich  somit,  daß 
eine  gleich  günstige  praktische  Liebtausbeute  wie  mit  gleich  hellen  Osram- 
lampen (beziehungsweise  ein  ebenso  niedriger  spezifischer  Effektverbrauch) 
für  Gleichstromlampen  (mit  offenem  Bogen)  erst  bei  5  Amp.-Lampen,  bei 
Reinkohlenwechselstromlampen  erst  bei  15  Amp.-Typen  erreicht  werden 
kann  und  die  Dauer brandlampen  selbst  mit  6,5  Amp.-Einheiten  und  etwa 
500  1IK  Lichtstärke  immer  noch  etwa  30°/0  ungünstiger  zu  stehen  kommen. 
In  einer  an  den  Vortrag  Remane's  anschließenden  Diskussion  erhebt  Mollen- 
kopf Widerspruch  gegen  die  von  Remane  benützten  Werte  für  Dauer- 
brandlampen und  führt  Zahlen  an,  durch  die  sich  das  Bild  etwas  mehr 
zugunsten  der  Dauerbrandlampen  verschiebt.  Monasch  weist  darauf  hin, 
daß  diejenige  Bogenlampenart,  welche  die  Bogenlampen-Industrie  heute 
zur  Ausfüllung  der  Lücke  für  das  Lichtbedürfnis  von  300  und  400  Kerzen 
auf  den  Markt  werfen  kann,  nämlich  die  3  Amp.-Sparlampe  schon  bei 
Außenbeleuchtung  mindestens  ebenso  rentabel  ist  wie  die  hochkerzige 
Osramlatnpe  und  bei  noch  höherer  Stromstärke  noch  rentabler  wird. 
Rosemeyer  macht  darauf  aufmerksam,  daß  bei  den  Messungen  an  den 
Osramlampen  jedenfalls  Anfangswerte  berücksichtigt  wurden,  was  nicht  zu- 
lässig sei,  da  die  Lichtausbeute  bei  der  Osramlampe  mit  zunehmender 
Brenndauer  etwas  heruntersinkt  und  im  Durchschnitt  1,25  Wattals  Oeko- 
nomie  erreicht.  Herbert  verbreitet  sich  über  die  Empfindlichkeit  der  Osram- 
lampen usw.  (B.  T.  Z.  1908,  Heft  34,  S.  804/8,  822/4.) 


571.  Raaohe  TJebersohlagabereohnung  von  Beleuchtungen. 

J.  R.  Cravath  und  V.  R.  Lansingh  haben  aus  einer  großen  Anzahl 
ausgeführter  Beleuchtungsanlagen  ermittelt,  wieviel  Watt  pro  Quadratfuß 
Boden  fläche  erforderlich  sind,  um  eine  mittlere  Beleuchtung  von  einer 
Fußkerze  (Lichtintensität  bei  einer  Normalkerze  auf  1  Fuß  —  0,3  ra  Ent- 
fernung) in  einer  etwa  30  Zoll  (ca.  *U  ra)  vom  Fußboden  entfernten  Ebene 
zu  erzielen.  Die  praktische  Anwendung  der  nachfolgend  angegebenen 
Tabelle  erhellt  aus  folgenden  2  Beispielen:  Es  soll  ein  großer  Laden 
(50  x  100  Fuß)  von  5000  Quadratfuß  Bodenfläche  mit  heller  Decke  und 
dunkeln  Wänden  beleuchtet  werden;  gewünscht  wird  eine  mittlere  Be- 
leuchtung von  3  Fußkerzen  auf  dem  Ladentisch.  Ein  Blick  auf  die  Tabelle 
zeigt,  daß,  wenn  man  Wolframlampen  mit  prismatischen  Kugelreflektoren 
verwendet,  1  Fußkerze  0,25  Watt  pro  Quadratfuß  benötigt.  Praktische 
Erfahrungen  haben  ferner  ergeben,  daß,  wenn  die  Lampeneinheiten  nicht  mehr 
als  das  doppelte  ihrer  Höhe  über  der  beleuchteten  Fläche  auseinander- 
stehen, die  Beleuchtung  in  einem  solchen  Falle  sehr  gleichmäßig  sein  wird. 
Man  hat  daher  den  Ansatz:  5000  x  0,75  =  3750  Watt,  dio  notwendig 
sind,  um  den  Raum  in  der  angegebenen  Weise  zu  beleuchten.  Werden 
100  Watt-Lampen  verwendet,  so  sind  demnach  38  Stück  notwendig. 
Vier  Reihen  von  je  9  Lampen  würden  36  Lampen  ergeben.  Es  können 
oaturlich  auch  andere  Kombinationen  ausgearbeitet  werden.    Als  zweites 
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Beispiel  sei  ein  großes  Bureau  (40  X  40  Fuß)  yon  1600  Quadratfug  an- 
genommen, das  mit  einer  mittleren  Intensität  von  4  Fufikerzen  vermittelst 
110  Watt-N ernst- Lampen  zu  beleuchten  sei.  Aus  der  Tabelle  ist  zu  ent- 
nehmen, daß  bei  1  Fußlcerze  solche  Lampen  0,5  Watt  pro  Quadratfuji 
erheischen;  man  hat  also  0,5  X  4  x  1600  —  3200  Watt,  die  erforderlich 
sind.  Neunundzwanzig  1 10  Watt- Lampen  genügen  für  diesen  Fall.  Fünf 
Reihen  von  je  6  Lampen  dürfte  aus  Gründen  der  Symmetrie  die  beste 
Anordnung  sein.  Die  einfaobe  Regel  für  die  Anwendung  der  Tabelle 
lautet:  Totale  Watt  =  Fläche  X  Fußkerzen  x  Konstante  aus  der  Tabelle. 

Glühlampen: 

Wolfram  lampen,  1,25  Watt  pro  horizontale  Kerzen  stärke,  klare 
prismatische  Reflektoren,  entweder  kugelförmig  oder  konzen- 
trierend; große  Zimmer;  helle  Decke,  dunkle  Wände;  hängende 

Lampen;  Höbe  8  bis  16  Fuß    0.25 

Desgleichen  mit  bellen  Wänden   0,20 

Wolframlampen,  1.25  Watt  pro  horizontale  Kerzenstärke:  prisma- 
tische Kugelrtflektoren,  emailliert;  große  Zimmer;  belle  Decke; 

dunkle  Wände;  Hängelampen;  Höbe  8  bis  16  Fuß   0,29 

Desgleichen  mit  sehr  hellen  Wänden   0,23 

GEM-Lampen  (mit  metallisiertem  Kohlefaden),  2,6  Watt  pro  horizon- 
tale Kerzenstärke;  klare  prismatische  Reflektoren,  entweder  kon- 
zentrierend oder  kugelförmig;  große  Zimmer;  helle  Decke,  dunkle 

Wände;  Hängelampen;  Höhe  8  bis  16  Fuß   0,56 

Desgleichen  mit  sehr  hellen  Wänden   0,45 

Kohlefadenlampen,  8,1  Watt  pro  horizontale  Kerzenßt&rke;  klare  pris- 
matische Reflektoren,  entweder  kugelförmig  oder  konzentrierend; 
helle  Decke;  dunkle  Wände;  große  Zimmer;  hängende  Lampen 

Höhe  10  bis  16  Fuß   0,65 

Desgleichen  mit  sehr  bellen  Wänden   0,56 

Kohlefadenlampen,  3,1  Watt  pro  horizontale  Kerzenstärke;  keine 
Reflektoren;  große  Zimmer;  sehr  helle  Decke  und  Wände;  Höhe 

10  bis  14  Fuß   0,75  bis  1,5 

Desgleichen,  kleine  Zimmer   1,25  ,  2,0 

Koblefadenlampe,  3,1  Watt  pro  horizontale  Kerzenstärke,  gewölbte 
oder  konische  Milchglas-Reflektoren;  belle  Decke;  dunkle  Wände; 

große  Zimmer;  Hängelampen;  Höhe  8  bis  15  Fuß   0,70 

Desgleichen  mit  hellen  Wänden   0,<10 

Nernst- Lampen: 

110  Watt  Nernst- Lampen  (1  Oläbkörper);  Milchglas-Kugel;  keine 
Reflektoren;  große  Zimmer;  helle  Decke;  mittelgefärbte  Wände  0,60 

Bogenlampen: 

5  Ampere-Gleichstrom-Dauerbrandbogenlampen  (110  Volt);  Milch- 
glasglocke; kein  Reflektor;  Höbe  0  bis  14  Fuß  0,60. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1605,  8.  331.) 

572.  Die  neuesten  Fortschritte  im  Oasfaoh. 

König  stellt  in  einem  auf  der  Jahresversammlung  der  Gas«  und 
Wasserfachmänner  gehaltenen  Vortrag  fest,  daß  der  Kampf  mit  der  Elek- 
trizität mit  ausgezeichnetem  Erfolge  geführt  worden  ist.  (Zahl  der  neuen 
Gasanstalten  80-100,  Steigerung  der  Gasabgabe  in  den  Städten  5-l0> 
usw.)  Der  Vortragende  führt  aus,  daß  die  Elektrizität  eine  bequeme  um 
schöne  Beleuchtung  gibt,  aber  wegen  des  hohen  Preises  eine  Luxusbeleoch* 
tung  bleibt,  während  das  Gas  ein  billiges  und  gutes  Licht  sowie  den  Stoff 
zum  Kochen  und  Heizen  liefert  und  sich  daher  für  den  Allgemeingebrsach 
eignet.  Nach  Erwähnung  verschiedener  Fortschritte  im  eigentlichen  Os* 
werksbetrieb  (Generatoröfen,  Müncheuer  Kammeröfen  usw.)  kommt  König 
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auf  das  hängende  Glühlicht,  den  schärfsten  Konkurrenten  der  Metallfaden- 
lampe zu  sprechen  und  konstatiert,  daß  sich  heute  das  Verhältnis  zu 
Gunsten  der  Gasbeleuchtung  verschoben  hat.  Bin  anschauliches  Bild  über 
Leuchtkraft  und  Kosten  der  verschiedenen  Brenntypen  für  Gas-  und  elek- 
trisches Licht  gibt  die  nachstehend  angegebene  Zusammenstellung  (Durch- 
sohnittsresultate) : 

Zusammenstellung  der  Versuche  der  Direktisa  der  städtischen  Gas-,  Wasser-  und 
Elektrizitätswerke  Mannheim  Iber  den  durchschnittlichen  Verbrauch,  Kesten  und 
Leuchtkraft  verschiedener  elektrischer  und  Gasbeleuchtung 
(Preis  pro  cbm  Gas  0,18  M.,  pro  KW-Stde  0,50  M.). 


Verwendete  Lampen 

* 

K erzen - 
stärke 
in 
HK 

Verbrauch 

Kosten 
des  Gases 

pro 
Lichteinheit 

P'g. 

Kosten 
des  Stromes 

pro 
Lichteinheit 

P»g- 

< ia8verbrauch 

in  Liter 
pro  Stunde 

in  Watt- 
Btnnden 

Normal-Auer-Glühkttrper 
Tantal-Lampen  .... 

80 
80 

120-130 

186 

0,027—0,028 

0j2 

Invert-Lampe,  gr.  .   .  . 
Osmium -Lampen    .    .  . 

65 
65 

100 

1Ä> 

0,028 

o,T 

Liliput-GlOhkörper .   .  . 
Nerost-Lampe  .... 

95 
95 

240 

220 

0,048 

0,116 

Grätzin-Invertlampen,  kl. 
Nernst- Lampe  .... 

100 
100 

120 

220 

0,022 

0,116 

Auer-Gltthkörper    .   .  . 
Tantal-Lampen  .... 

80 
80 

120-180 

184 

0,027-0,028 

0,116 

Dreifl.  Invert-Lampe  .  . 
Quecksilberdampflampe 

180 
180 

300 

212 

0,027 

Dreifl.  Invert-Lampe  ohne 
Milchglas-Zylinder  .  . 
Osr am- Lampen  .... 

360 
360 

500 

544 

0,028 

0,076 

(iräUin-lnvert-Lampen  . 
Wolfram- Lampen  .   .  . 

130 
130 

200 

198 

0,028 

0,08 

Liliput-Gltthkörper,  stebd. 
Nernst-Lampe  .... 

70 
70 

160 

120 

0,048 

0,086 

Auer- Invert-Lampe,  altes 

Modell  

Nernst-Lampe  .... 

110 
110 

250 

220 

0,045 

0,10 

Normal-Aoer-OlühkOrper 
Nernst-Lampe  .... 

310 
800 

480 

708 

0,027 

0426 

Normal -Auer-Glühkörper, 

stehend   

Kohlenfaden-Lampen  .  . 

80 
80 

120-180 

240 

0,027-0,028 

0,15 

In  der  Diskusaion  wird  erwähnt,  daß  die  Kosten  der  Lichteinheit 
bei  der  neuesten  Lampe,  der  Zirkonlampe  (l  Watt -Verbrauch  pro  Kerae 
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und  Stunde)  immerhin  noch  0,04  Pfg.  betragen  gegenüber  der  kleinen 
Invert-Lampe  (1  Liter  Verbrauch  pro  Kerze  und  Stunde)  mit  0,018  Pfg 
In  der  Gasbeleuchtung  gilt  heute  der  Invertbrenner  mit  Fernzündung  als 
erstrebenswertes  Ideal.         (Journ.  f.  Gasbel.  1508,  Nr.  33,  8.  744/6.) 

673.  Bestimmung-  von  Beleuohtunguwerten  ohne  Zuhilfenahme  von 

Tabellen  und  Rechenschieber. 

N.  Macbeth  zeigt  an  Hand  der  beigefügten  Abbildung  (Fig.  213), 
wie  aus  der  äußeren  Lichtverteilungskurve  mit  dem  geringsten  Aufwand 
an  Zeit  und  Mühe  die  mittlere  sphärische  Kerzenstärke  der  gesamte 
Lichtstrom,  mittlere  obere  und  mittlere  untere  hemispärische  Licht- 
stärke,  die  oberen  und  unteren  hemisphärischen  Lumina,  der  effektive 


Fig.  213 

Lichtstrom  im  60°  Gebiet  und  die  normale  Beleuchtung  eines  beliebigen 
Punktes  aufzufinden  sind.  Um  z.  B.  die  Beleuchtung  eines  Punkte« 
zu  ermitteln,  der  3  Fuß  Abstand  besitzt,  von  dem  Lot,  das  durch  die 
5   Fuß  über  der  Ebene  befindliche  Lichtquelle  gelegt  ist,  trage  man 
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die  Koordinaten  5  Fuß  und  3  Fufi  (wie  eingezeichnet)  ab«  lese  im  Schnitt- 
punkt der  Diagonale  mit  der  äußeren  sowie  inneren  Kurve  die  Werte 
10,3  und  8,8  ab;  man  erhält  dann  für  I,  10,3  :  (25  +  9)  =  0,303  Fußkerzen 
und  für  Ih  8,8  :  (25  +  9)  =  0,259  Fußkerzen.  Um  die  innere  Kurve  auf- 
zutragen, lese  man  im  Schnittpunkt  der  punktierten  Linien  mit  der  Licht- 
verteilungskurve die  bezuglichen  Werte  ab,  trage  jedoch  nur  95,  85,  75, 
65,  55,  45,  35,  25,  15,  5%  der  erhaltenen  Werte  ab,  indem  man  bei  der 
ersten  punktierten  Radiallinie  beginnt  und  von  0°  bis  90°  abträgt  und  von 
90°  und  180°,  hier  jedoch  die  Prozente  in  der  unigekehrten  Reihenfolge 
ansetzt  (5%  bis  95°/o.) 

(The  Illuminating  Eng.  New  York  1908,  Nr.  4,  8.  224/16.) 

674.  Der  „Adapter"- Transformator  für  einzeln e  Liohtquellen  der 

Hausbelenohtung. 

Eine  der  nachteiligsten  Eigenschaften  der  Metallfadenlampen  ist  die 
Brüchigkeit  des  Fadens,  wenn  Lampen  für  mäßig  hohe  Spannung  und  niedrige 
Kerzenstärken  gewünscht  werden.  Mit  anderen  Worten,  der  Faden  einer 
16kerzigen  110  Volt -Wolframlampe  muß  einen  geradezu  mikroskopisch 
kleinen  Durchmesser  haben,  während  jener  einer  100 kerzigen  110  Volt- 
Larope  oder  einer  16  kerzigen  10  Volt-Lampe  derselben  Type  viel  größer 
auafallen  kann  und  somit  der  Faden  weit  weniger  brüchig  wird.  Es 
ist  schwierig,  kleine  Lichteinheiten  der  stromsparenden  Lampen  für  die 
üblichen  Spannungen  stoßsicher  herzustellen.  Ein  Mittel  zur  Abhilfe  be- 
steht darin,  bei  jedem  Konsumenten  einen  Haus-Transformator  zu  instal- 
lieren, der  die  Spannung  z.  B.  auf  25  Volt  reduziert.  Eine  andere  Lösung 
bietet  der  „Adaptec-Transformator.  Dieser  Transformator  wird  wie  eine 
gewöhnliche  Lampe  im  Lampensockel  festgemacht  und  die  Niederspan- 
nungslampe wird  in  einen  am  unteren  Ende  des  Transformators  vorge- 
sehenen Sockel  eingeschraubt.  Der  äußere  Durchmesser  des  zylindrischen 
Transformatorgehäuses  ist  4,8  cm,  die  Länge,  einschließlich  eines  Schalters 
zum  „ Herunterdrehen"  13,8  cm,  das  Gewicht  ca.  0,6  kg.  Eine  gewöhn- 
liche Kohlefadenlampe  verbraucht  3,5  Watt  pro  Kerze;  die  meisten  Metall- 
fadenlampen konsumieren  1,2  Watt  pro  Kerze,  und  da  der  Wirkungsgrad 
des  „Adapter" -Transformators  85*/»  beträgt,  verbraucht  die  mit  Transfor- 
mator kombinierte  Metallfadenlampe  weniger  wie  1,5  Watt  pro  Kerze.  Auf 
diese  Weise  wird  trotz  der  unvermeidlichen  Verluste  im  Eisen  und  Kupfer 
des  Transformators  eine  Ersparnis  von  über  60%  erzielt.  Mit  geringen 
Extrakosten  kann  diese  Anordnung  mit  einem  Schalter  zum  „Herunter- 
drehen* versehen  werden.  Beim  Drehen  des  Lampensockels  werden  die 
Klemmen  der  Lampe  mit  stationären  Kontakten  in  Berührung  gebracht, 
die  an  verschiedene  Punkte  der  Sekundärwicklung  angeschlossen  sind.  Es 
sind  drei  Stellungen  möglich:  Entweder  25  Volt  (volle  Spannung)  ent- 
sprechend der  vollen  Kerzenstärke  z.  B.  16,  oder  20  Volt  entsprechend 
etwa  10  Kerzen  oder  5  Volt,  was  jedoch  nur  mehr  ein  Glühen  ähnlioh 
dem  eines  Nachtlichtes  ergibt.     (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  405/6.  ) 

575.  Eine  zweckdienliche  Methode  zur  Ermittlung  des  Rousseau- 
DUgranunes  und  der  mittleren  sphärischen  Intensität. 

W.  S.  Kilmer  schlägt  ein  Verfahren  zur  Ermittlung  des  Kousseau- 
Diagrammes  vor,  bei  welchem  weder  Reißbrett  noch  Winkel  und  Schiene, 
Zirkel  und  Transporteur  notwendig  ist.  Zur  Verwendung  gelangt  Netz- 
papier und  zwar  am  geeignetsten  im  Format  7,5  x  10  Zoll  (1  Zoll  ca.  25  mm). 
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eingeteilt  in  7g  Zoll  und  unterteilt  in  Zehntel.  Die  längere  Seite  sei 
Ordinatenachse;  man  denke  sich  nun  von  der  Mitte  aus  einen  Halbkreis 
mit  dem  Durchmesser  10  gezogen,  den  Radius  gleich  1  gesetzt  und  die 
Linien  des  Papiers  in  Zehntel  und  Hundertel  eingeteilt  (vom  Mittelpunkt 
an  mit  der  Bezeichnung  beginnend).  Die  Abstände  der  horizontalen  Linien 
von  der  Mittellinie  des  Diagrammes  stellen  dann  die  Kosinusse  der  Winkel 
dar,  welche  von  den  verschiedenen  Radien  beschrieben  wurden  und  können 
zugehörige  Werte  daher  leicht  mittelst  einer  Tabelle  gefunden  werden. 
I  Winkel  10°  cos  0,98,  Winkel  20°  cos  0,93  usw.)  Um  nun  für  ein  Polar- 
diagramm mit  Verwendung  von  15°  Winkeln  die  Lage  der  horizontalen 


0     £     i      fr     8     <C    1?    11    'fc  U 


Fig.  214 

Linien  zu  finden  braucht  man  nur  die  entsprechenden  Kosinuswerte  einer 
Tabelle  entnehmen.  Da  die  horizontalen  Linien  des  Netzes  als  Skala  der 
Kerzenstärke  dienen,  läßt  sich  die  jeweilige  Länge  der  horizontalen  Linien 
durch  Herunterfahren  leicht  bestimmen.  Um  die  mittlere  sphärische  In- 
tensität zu  bestimmen,  teilt  man  am  besten  die  Kurve  in  jedem  Quadraten 
in  10  Zonen  von  je  V*  Zoll  Höhe.  Der  Wert  der  mittleren  sphärischen 
Intensität  in  jeder  Zone  kann  im  Schnittpunkt  der  Yiertelzoll-Linie  (Mittel- 
linie jeder  Zone)  mit  der  Kurve  abgelesen  werden.    Die  Gesamtsumme 
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dieser  Werte  dividiert  durch  die  Anzahl  Zonen  —  10  in  jedem  Quadraten 
—  gibt  die  verlangte  hemisphärische  oder  sphärische  Kerzenstärke.  Auf 
eine  Vereinfachung  dieses  Verfahrens  wird  in  einem  anschließenden  Auf- 
satz von  N.  Macbeth  aufmerksam  gemacht.  Anstatt  gleiche  Zonen  zu  be- 
nfitzen, gelangen  die  diesen  zugehörigen  ungleichen  Winkel  zur  Verwen- 
dung. Das  Verfahren  ist  dann  das  folgende:  Man  trage  diese  Winkel  in 
passender  Größe  auf  Zelluloid  oder  Pausleinwand  auf  (siehe  Fig.  214)  und 
lege  diese  Art  Transporteur  (BOC)  direkt  auf  die  Lichtverteilungskurve 
auf,  lese  die  Kerzenstärko  unter  jedem  dieser  Winkel  ab  und  dividiere 
die  Summe  dieser  Werte  durch  10,  um  die  mittlere  b emisphärische  Kerzen- 
stärke zu  erhalten. 

(The  llluminating  Engineer  New  York  1908,  Nr.  1,  8.  25/7.) 

576.  Eine  einfaohe  Methode  zur  Bestimmung  der  mittleren  sphärischen 

Intensität  einer  Liohtquelle. 

Das  Rousseau- Verfahren  läuft  bekanntlich  auf  die  Planimetrierung 
eines  Flächenstückes  hinaus;  um  den  Gebrauch  eines  Planimeters  umgehen 
zu  können,  hatte  Kennelly  ein  Verfahren  angegeben,  bei  welchem  die 
mittlere  sphärische  Intensität  mit  Hilfe  von  Lineal  und  Zirkel  als  direkt 
abgreifbare  Liniengröße  erhalten  wird  (siehe  Referat  1908,  Nr.  373.)  Die 
Kennelly'sche  Konstruktion  beruht  darauf,  daß  der  von  einer  Lichtquelle 
innerhalb  der  von  der  Vertikalen  aus  gemessenen  räumlioben  Winkel  <pi 
und  <pt  ausgestrahlte  Lichtstrom  =  2  w  I  (cos  rp\  —  cos  y?)  ist.  E.  W.  Wein- 
beer bringt  an  unten  angegebener  Stelle  einen  Rechenschieber  in  Vorschlag, 
dessen  Skalen  auf  obiger  Formel  basieren.  Sind  die  photo metrischen  In- 
tensitäten bestimmt,  so  läßt  sich  durch  aufeinander  folgende  Einstellungen 
(die  Anwendung  des  Schiebers  wird  an  einem  Beispiele  näher  gezeigt) 
in  kürzester  Zeit  das  Endergebnis  ablesen.  Für  stehendes  Gasglühlicht 
konnte  unter  Zugrundelegung  von  10  In tensitäts werten  die  mittlere  sphä- 
rische Intensität  im  Zeitraum  von  etwa  40  Sekunden  ermittelt  werden, 
was  bei  Verwendung  graphischer  Konstruktionen  ausgeschlossen  ist. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  63,  S.  692.) 

»77.  Ueber  elektrische  Straßenbeleuchtung,  deren  Systeme  und  ihre 

Bationelllttt. 

J.  Schmidt  bespricht  in  längeren  Ausführungen  die  Betriebskosten 
der  Straßenbeleuchtung  und  untersucht  des  näheren,  wie  die  Unterhaltungs- 
kosten auf  ein  Minimum  zu  reduzieren  sind.  Bei  Berechnung  der  Be- 
dienungskosten nimmt  Verfasser  Bezug  auf  den  beistehend  abgebildeten 
(siehe  Fig.  215)  Beleuchtungskalender,  der  für  Münchener  Ortszeit  und  süd- 
deutsche Verhältnisse  gültig  ist  (tägliche  Brenndauer  vom  1. — 10.  Januar 
15  Stunden,  vom  10.— 15.  Januar  14,5,  vom  10.— 15.  März  11,5  usw.)  und 
berechnet  unter  anderem,  daß  für  eine  mittlere  ca.  200  Bogenlampen  um- 
fassende Straßenbeleuchtungs- Anlage  mindestens  11  Lampenwärter  erforder- 
lich sind,  die  eine  Jahresausgabe  von  13  300  M.  erfordern.  Brennen  nicht 
alle  Lampen  „ganznächtig*,  sondern  40%  „halbnächtig"  (jede  zweite 
Lampe  wird  von  12  Uhr  nachts  ab  ausgeschaltet),  so  ermäßigen  sich  die 
Bedienungskosten  auf  9600  M.  Ein  weiterer  wichtiger  Posten  des  Straßen- 
beleuchtungskontos sind  die  Ausgaben  für  Aus-  und  Einschalten  der  Lam- 
pen; auch  hier  stellt  Schmidt  diesbezügliche  Berechnungen  an  und  zeigt, 
wie  am  zweckmäßigsten  vorzugehen  ist.  Aus  den  Ausführungen  des  Ver- 
fassers geht  im  allgemeinen  hervor,  daß  hinsichtlich  der  verschiedenen 
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8traJsenbeleuchtuntt-VerteiluDgMysteme  bezüglich  der  Anlage-  wie  Unter- 
haltung»- und  Bedienungskosten  das  reine  Serienschaltungssystem  weitaus 
am  günstigsten  ist;  diesem  am  nächsten  kommt  das  Parallel-Seriensystem 
(größere  Anzahl  Stromkreise  und  mehrere  Speise-  und  Sohaltestellen);  das 
weitaus  ungünstigste  System  ist  die  reine  Parallelschaltung.  Dafi  in 
Deutschland  gerade  das  teuerste  System  so  weite  Verbreitung  gefunden 


Fig.  215 


hat,  liegt,  abgesehen  von  der  Furcht  vor  hohen  Betriebsspannungen,  darin, 
daß  nahezu  sämtliche  größere  und  mittlere  Elektrizitätswerke  sich  in  kom- 
munalem Besitz  befinden,  wo  bekanntlich  die  Geld-  wie  die  Rentabilitäts- 
frage keine  so  große  Rolle  spielt,  wie  bei  den  im  Privatbesitz  befindlichen 
Werken. 

(Elektr.  Anz.  1908,  Nr.  59,  60,  62,  63,  66,  68,  71,  S.  645/7,  655  7, 
679/801,  689/91,  723/5,  743/4,  778/80.) 

578.  Die  graphische  Konstruktion  der  Reflektoren. 

E.  W.  Weinbeer  veröffentlicht  eine  ausschließlich  graphische  Methode 
für  den  Entwurf  von  Reflektoren  und  gibt  unter  anderem  für  die  Kon- 
struktion der  Bodenbeleuchtungskurve  folgendes  an:  Strahlt  eine  in  einer 
Höhe  von  6  m  aufgehängte  Lichtquelle  in  einem  Winkel  <p  gegen  die  Ver- 
tikale eine  Lichtstärke  I  (11 K)  aus,  so  ist  die  im  Einfallspunkte  des  Licht- 
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Strahls  in  der  Bodenflache  erzeugte  Beleuchtungsstärke  gleich  ,  ^  •  cos8  <p  Lux. 

Verfasser  zeigt  des  näheren,  wie  dieser  Ausdruck  graphisch  zu  ermitteln 
ist,  und  wie  insbesondere  die  Ma&stabkonstante  bemessen  sein  muß,  um  den 
Wert  direkt  in  Lux  zu  erhalten.  Die 
Tereinfachte    Konstruktion    ergibt  sich, 
wie  folgt:    Man  zeichnet  sich  ein  für  alle 
Mal,  von  einem  beliebigen  Stück  AB 
ausgehend   die  Kurve    A  B  •  cos8  o  und 
markiert  auf  einem   Stück  des  dünnen 
Bleches  nach  Art   eines  Transporteurs 
durch  kleine  Löcher  die  Endpunkte  der 
Strecken  auf  den  freien  Schenkeln  der 
zugehörigen    Winkel    (siehe  Fig.  216). 
Diese  Kurve  legt  man  (siehe  Fig.  217) 
so  mit  dem  Punkte  A  auf  Punkt  a,  daß 
AB  in  Richtung  ab  (J)  fällt,  markiert 
durch  das  Loch  des  dem  Einfallswinkel 
gleichen  Winkels  den  Punkt  e  (50°)  und 
verbindet  nach  Entfernung   der  Kurve 
Punkt  e  mit  a.    Die  Linie  a  c  schneidet 
dann  aus  dem  Lot  in  b  das  Stück  b  d 
heraus,  das  mit  dem  Faktor 

a 


(b  in  Meter)* 
den  Wert  der  Beleuchtungs- 


Fig.  216 


Fig.  217 

starke  in  b  in  Lux  angibt  Der  Kerzenmaßstab  ist  dabei  1  cm  =  o  HK 
gewählt.  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  62,  S.  677/8.) 
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VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 


570.  Die  elektriiohen  Straflenbalineii  Deutschlands. 

Aus  einer  in  der  Zeitschrift  für  Kleinbahnen  veröffentlichten  statistischen 
Studie  geht  hervor,  daß  die  elektrischen  Straßenbahnen  Deutschlands  am 
31.  März  1907  eine  Ausdehnung  von  3345  km  besaßen,  8378  zweiachsige 
und  1164  vierachsige  Triebwagen  und  63  elektrische  Lokomotiven  zählten. 
In  dem  mit  31.  März  1907  endigenden  Jahre  waren  170  totliche  Unfälle 
(gegen  146  des  Vorjahres)  zu  verzeichnen;  schwere  Verletzungen  erlitten 
743  Personen,  die  mit  dem  Betrieb  nichts  zu  tun  hatten  (6G9  im  letzten 
Jahre)  und  121  Angestellte  (gegen  99  im  Vorjahre).  Die  nachfolgende 
Tabelle  enthält  einige  Angaben  über  den  Straßenbabnbetrieb  in  den  haupt- 
sächlichsten Städten  des  Reiches. 


Ort 


Einwohner- 
zahl 


Zahl  der 
beförderten 
Fahrgaste 

Millionen 


Mittlerer  Preis 

der  Fahrt 
pro  beförderter 
Fahrgast 

I'fg. 


Berlin  mit  80  Vororten 

3013000 

Hamburg-Altona  .... 

971UOO 

München   

5390)0 

517000 

Leipzig  

503000 

471000 

Köln  

429000 

Frankfurt  a.  M  

395000 

Nürnberg-Fürth  ... 

355000 

Elberfeld -Barmen     .    .  . 

819000 

Hannover-Linden     .    .  . 

308000 

253000 

481,1 
157,2 
64,3 
87,5 
86,4 
56,3 
76,7 
08.6 
29.6 
27,4 
39.5 
34,6 


309,5 
171,3 
58.0 
189,5 
111,5 
55,0 
73,0 
60,2 
36,5 
45.8 
16*2 
53.0 


9,80 
10.40 
10.00 
10,48 
9,20 
8,00 
8.69 
9.49 
9,20 
9.69 
10,40 
9,09 


(L'EIectricien  1908,  Nr.  919,  S.  95.) 


E.  Meyer  bringt  eine  Zusammenstellung  der  bisher  in  Amerika  ge- 
bauten oder  im  Bau  begriffenen  Wechselstrombahnen  und  beschreibt  ins- 
besondere ausführlicher 


Fig.  218 


die  von  der  Öeneral  Elec- 
tric Co.  ausgeführte  Wech- 
selstrom bahn  Washington* 

Baltimore  -Annapolis 
(6000  Volt  Fahrdraht- 
spannung, 25  Perioden 
pro  Sek.,  60,5  km  Länge 
der  Hauptstrecke.)  Diese 
Anlage  ist  auch  insoferne 
von  Interesse,  als  in  ihr 
die  Reihenschluß-Repnl- 
sionsmotoren  der  General- 
Electric  Co.  zum  ersten- 
mal praktisch  verwendet 


wurden  (Alexanderson- Motoren) ;  dieselben  laufen  beim  Anlassen  als  Re- 
pulsionsmotoren  und  bei  höherer  Geschwindigkeit  als  Reihenschlußmotoren. 
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Anker-  und  Erregerwicklung  sind  dauernd  in  Reihe  geschaltet  (siehe  Fig. 
218);  die  Ausgleichs wicklung  des  Reihenschlußmotors  ist  jedoch  durch  eine 
Induktions wicklung  mit  der  doppelten  Windungszahl  von  derjenigen  des 
Ankers  ersetzt  und  am  Kommutator  ist  nur  ein  Bürstenpaar  erforderlich. 
Das  Wesentliche  der  neuen  Motorschaltung  besteht  darin,  daß  bei  der  be- 
nützten Ankerwicklung  die  unter  den  Bürsten  geschlossenen  Ankerleiter 
unter  den  Ecken  des  Erregerfeld  es  und  beide  Spulenseiten  in  einem  gleich 
starken  Felde  von  gleicher  Richtung  liegen.  Die  Hilfspole  sind  deshalb 
für  eine  gute  Kommutierung  nicht  notwendig.  Beim  Anlassen  wird  der 
Anker  kurz  geschlossen  (Repulaionamotor);  hat  der  Motor  volle  Geschwin- 
digkeit erlangt,  so  wird  der  Kurzsehl u&schalter  des  Ankers  geöffnet  und 
statt  dessen  die  Induktionswicklung  des  Stators  kurz  an  den  Transformator 
geschaltet  (Reihenschlußmotor;  die  Induktionswicklung  ist  Ausgleichs- 
wicklung  für  funkenfreie  Kommutation  geworden.) 

(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  35,  S.  1381/6.) 

681.  Butenstromabnehmer. 

Bei  der  neuen  Einphasen-Wecbselstrombahn  Locarno-Pontebrello- 
Bignasco  hat  die  Maschinenfabrik  Oerlikon  die  Motorwagen  mit  Ruten- 
stromabnehmern  eingerichtet,  deren  Konstruktion  bei  der  verschiedenartig- 
sten Führung  des  Fahrdrahtes  (auf  der  Strecke  Seitenkontakt,  in  den 
Tunnels  Oberkontakt)  stets  sicheren  Kontakt  gewährleistet.  Jeder  Motor- 
wagen ist  mit  drei  Stromabnehmerapparaten  ausgerüstet,  der  eine  derselben 
wird  durch  einen  auf  das  Wagendach  nioderklappbaren  Bügel  gebildet, 
welcher  nur  bei  Befahren  der  Stadtstrecke  benutzt  wird.  Die  beiden  an- 
deren Stromabnehmer,  für  die  5000- Volt-Strecke,  sind  Rutenstromabnehmer 
(Fig.  219),  deren  Ruten  parallel  geschaltet  sind. 


Fig.  219 


Der  Rutendrehpunkt  ist  mit  einer  Spiralfeder  verbunden,  die  bestrebt 
ist,  die  Rute  gegen  den  Fahrdraht  zu  pressen.  Die  Spiralfeder  ist  so  be- 
messen und  angeordnet,  daß  in  allen  Ruten  Stellungen  der  nahezu  gleiche 
Kontaktdruck  von  rund  3  kg  erzeugt  wird.  Das  Anlegen  der  Rute  erfolgt 
vom  Führerstande  aus  vermittelst  eines  Handrades. 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

582.  Ueber  die  In  der  Elektrostahl-  und  Eisenindustrie  erzielten  Erfolge. 

J.  B.  C.  Kershaw  gibt  einen  Ueberbliok  über  den  gegenwärtigen 
Stand  der  Eisen-  und  Stahlgewinnung  im  elektrischen  Ofen  und  macht 

Aaiwüra  <Ur  EUktroU4»tmlk  1908,  L  T.CL  °* 
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insbesondere  auch  Angaben  Ober  die  Gewinnung  von  Eisenlegierungen, 
(Chromstahl,  Siliziumeisen,  Vanadiumstahl)  deren  industrielle  Verwendung 
und  physikalische  Eigenschaften.    Die  Verfahren  zur  Herstellung  von  Stahl 
und  Eisen,  sowie  Eisenlegierungen  im  elektrischen  Ofen  finden  rasche  Ein- 
führung.   Die  nachfolgende  Liste  zeigt,  an  welchen  Orten  bereits  solche 
elektrische  Oefen  zur  Aufstellung  gelangten :  Frankreich:  La  Praz, 
Allevard;  Saut-du-Tarn,  Unieux,  Notre  Dame  de  Briancon,  Ugine,  Le 
Creusot,  Saint  Michel,  Livet,  Kerrousse,  Bozel.    Deutschland:  Rem- 
scheid, Essen,  Völklingen,  Rheinfelden,  Gleiwitz,  Bonn.  Oesterreich: 
Jassy,  Mattrei,  Kladno,  Vocklebruck.  Schweiz:  Ourtnellen,  Schaffhausen, 
Lonza,  Gampel,  Courtpin,  Montbovon.    Italien:  Arsenal  von  Turin; 
Spanien:  Araya;  Norwegen:  Sarpsborg.    Schweden:  Kortfors, 
Gysingen,  Guldsmedhütte;  Ve  r  ei  n  igte  Staaten:  Syracuse,  Niagara- 
Fälle,  Holcombe-Rock,  Kanawha-Fälle,  Philadelphia,  Heroult-on-tbe  Pitt 
Kanada: Weiland,  Niagara-Fälle.  England:  Sheffield,  London.  Einem 
Berichte  entnimmt  Verfasser  folgende  Angaben  über  die  verschiedenen  Ofen- 
systeme: „In  dem  Stassano-Ofen  wurden  im  Beisein  der  Experten  5  Chargen 
behandelt.    Es  zeigte  sich,  daß  der  Ofen  und  das  Verfahren  von  Stassano 
ohne  Wert  ist  für  die  Erzeugung  von  Stahl  direkt  aus  dem  Erz ;  anderer- 
seits wurde  festgestellt,  daß  der  gleiche  Ofen  und  das  gleiche  Verfahren 
sehr  gut  zur  Herstellung  von  Stahl  und  Spezial-Legierungen  verwendbar 
ist,  wenn  von  Roheisen  und  8tahlabfallen  ausgegangen  wird.    Die  im 
Stassano-Ofen  erreichte  Temperatur  ißt  relativ  niedrig  und  es  war  nicht 
möglich,  den  in  den  Ausgangsmaterialien  enthaltenen  Schwefel  und  Phos- 
phor zu  eliminieren.    Was  das  Heroult- Verfahren  betrifft,  so  hat  sich  die 
Behauptung  des  Patentinhabers, daß  sich  die  in  den  Ausgangsmaterialien  ent- 
haltenen Verunreinigungen  beseitigen  lassen,  bestätigt.  Immerbin  gibt  die 
von  Hand  vorzunehmende  Einstellung  der  beiden  Elektroden  von  Beginn 
der  ersten  Anheizung  an  zur  Kritik  Anlaß  und  gegen  die  Verwendung  von 
zwei  Elektroden  in  Serie  sind  auch  Einwendungen  erhoben  worden.  Nach 
eingeholten  Erkundigungen  beträgt  der  Energieverbrauch  beim  Heroult- 
8ystem  600  KW-Stden  pro  t,  wenn  als  Ausgangsmaterial  geschmolzenes 
Eisen  verwendet  wird  und  1200  bis  1400  KW-Stden  pro  t,  wenn  Roheisen 
und  Stab  labfalle  benutzt  werden.  Was  den  Girod-Ofen  anbelangt,  so  kam 
eine  zylindrische  Type  zur  Verwendung,  deren  obere  Elektrode  300  mm* 
maß;  verbraucht  wurden  800  KW-Stden  pro  t  Stahl  bei  Verwendung 
kalter  Ausgangsmaterialien.    Ein  Vergleich  der  drei  Ofensysteme  ergibt, 
daß  der  Girod-Ofen  als  der  beste  anzusehen  ist,  da  er  das  Metall  auf  eine 
höhere  Temperatur  bringt,  wie  der  Stassano-Ofen,  und  andererseits  vermöge 
der  Verwendung  einer  einzigen  Elektrode  an  Stelle  von  zwei  in  Serie  ge- 
wisse Schwierigkeiten  nicht  aufweist,  welche  dem  Heroult-Ofen  anhaften.' 

(L'Electricien  1908,  Nr.  922,  S.  136/141.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

688.  Die  elektrolytUohe  Anlage  zur  Herstellung  von  De  »Infektion 

Lösung;  in  Poplar. 

An  unten  angegebener  Stelle  wird  der  Betriebsbericht  der  städtischen 
Anlage  in  Poplar  zur  elektrolytischen  Herstellung  von  Desinfektions- 
Lösung  besprochen.  Das  Werk  arbeitet  nach  einem  Verfahren  von  Hermite 
und  stellt  durch  Elektrolyse  von  Chlornatrium-  und  Magnesiumchlorid- 
Lösungen    chlorhaltige  Lösungen    her,    die    ansteile   von  Karbolsäure 
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zum  Desinfizieren  der  Abwasserkanäle,  Kloaken,  Marktplätze  usw.  Verwen- 
dung finden.  Die  Abnützung  der  Anlage,  die  aeit  2  Jahren  besteht,  war 
praktisch  gänzlich  unbedeutend;  es  werden  850  Liter  Lösung  mit  einem 
Chlorgehalt  von  4,5  bis  5  Gramm  pro  Liter  während  8  Stunden  geliefert. 
Es  war  nicht  nötig,  irgend  eine  der  Zink-Elektroden  zu  erneuern;  um  zu 
verhindern,  daß  die  Salzlösung  auf  den  Eisen-Behälter  einwirkt,  war  der- 
selbe mit  „Rosbonit"  bestrichen  worden,  das  sich  ausgezeichnet  bewährt. 
In  dem  Zeitraum  von  2  Jahren  wurden  146650  Liter  geliefert.  Die  Her- 
stellungskosten dieses  Quantums  betrugen:  Elektrizität  (4888  KW-Stden 
a  15  Pfg.)  733  Mk.;  Meersalz  185  Mk ;  Chormagnesium  300  Mk.;  Aeta- 
natron  143  Mk.;  Wasser  33  Mk.;  insgesamt  1394  Mk.  Die  Nebenausgaben 
(Reagentien  usw.)  beliefen  sich  auf  312  Mk.  Wäre  anstelle  des  elektro- 
nischen Desinfektionsmittels  Karbolsäure  verwendet  worden  wie  1905,  so 
hätten  in  dem  Zeitraum  von  zwei  Jahren  die  Ausgaben  sich  auf  40,400  Mk. 
belaufen,  während  die  elektrolytische  Flüssigkeit  Oesamtkosten  von 
20180  Mk.  verursachte.  Es  ergibt  sich  somit,  daß  die  Stadtverwaltung 
im  Zeitraum  von  2  Jahren  durch  die  Anlage  des  Werkes  20,220  Mk.  er- 
sparte. Da  die  Anlagekosten  12,180  Mk.  betrugen,  so  ist  jetzt  diese 
Summe  nicht  nur  getilgt,  sondern  es  ist  auch  ein  Ueberschuß  von  8040  Mk. 
zu  verzeichnen.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1580,  8.  767.) 

XI.  Telegraphie,  Teiephonie  und  Signalwesen. 

584.  Ueber  die  Wirkungsweise  der  Sender  für  g-erlohtete  drahtlose 

Telegraphie. 

Aus  seinen  in  dieser  Arbeit  niedergelegten  Betrachtungen  zieht  J. 
Zenneck  folgende  Konsequenzen :  Der  Unterschied  in  der  Strahlungswirkung 
nach  der  Richtung  AC 
(Fig.  220)  und  der-  A 

jenige  in  der  Richtung  y^P 
AB  mufi  um  so  großer  y 
werden,  je  stärker  der 

Strom  it  im  Verhältnis                    **-\v  *? 
zu  Ii  ist.    Der  Strom        "  "  

h  kann  auf  schlecht-    q   p'  c? 

leitendem   Boden  da-  W^^?1^ 
durch  verstärkt  werden,  t?  — »  a         U:  jr 

daß  mau  an  den  Fuß- 
punkt der  Antenne  ein  220 
längliches  Drahtnetz 

anschließt  und  dieses  in  der  Richtung  AC  oberhalb  oder  in  der  Erde  ausspannt. 
Im  Falle  eines  sehr  gut  leitenden  Bodens  fällt  der  8trom  h  fast  ganz  weg. 
Der  Strom  Ji,  das  Spiegelbild  des  Stromes  J  in  der  Antenne  muß 
dann  die  Wirkung  des  horizontalen  Teiles  der  Antenne  fast  ganz  aufheben. 
Ein  Sender  mit  horizontaler  Antenne  und  Erdung  des  anderen  Poles  der 
Funkenstrecke  kann  keine  oder  nur  geringe  Richtbarkeit  besitzen,  wenn 
er  sich  über  Seewasser  befindet.    Das  ist  durch  Erfahrungen  bestätigt. 

(Phys.  Zeitschrift  1908,  Bd.  11,  S.  553.) 

686.  GeaohlOMener  Empfang» kr ela  ohne  Erdung;  für  drahtlose 


Anstatt  der  bisher  üblichen  Antenne  mit  Erdung  benutzt  Pickard 
einen  abstimmbaren  geschlossenen  Schwingungskreis,  dessen  Induktanz  zu 

34* 
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einer  rechteckigen  Stromschleife  ausgebildet  ist.]  k Durch  Vergleichs  versuche 
fand  Pickard,  daß  die  von  der  Schleife  aufgenommene  Energie  proportional 
mit  der  Fl&ohengröße  des  Rechtecks  wächst   Einen  <  praktischen  Vorteü 

_    _    2    _    _  _ 
 st  ,  


0=2 

T. 


I 

* 


Fig.  221 

verspricht  sich  der  Verfasser  durch  eine  hierdurch  zu  erzielende  Richtbar- 
keit  der  elektrischen  Wellen  auf  Grund  der  von  Braun,  Markoni  und 
K.  E.  F.  Schmidt  hierfür  ermittelten  Bedingungen. 

(Electrical  Engineering  1907,  Bd.  II,;p,  54.) 

XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 


Ueber  eine  wenig  Arbeit  beanspruchende  Metbode  zur 
von  Aufgaben  aus  der  Weohselstromteohnlk 

Um  den  Gang  der  Berechnung  von  Aufgaben  aus  der4 Wechselstrom- 
technik  zu  vereinfachen,  schlägt  H.  Pender  vor,  anstatt,  wie  üblich,  die 
Begriffe  der  Reaktanz  und  Impedanz  einzuführen,  zwei  Faktoren  zu  ver- 
wenden, die,  wie  folgt,  bestimmt  sind: 

W  ld  Grst&ud  r 

Leistungsfaktor  =  K  =  -=-  =  =  —  1) 

°  Impedanz  z 

und  Reaktanzfaktor  =  t  =  ^eaK^apE      JL  2) 

Impedanz  r 

r,  x  und  z  bezeichne  beziehungsweise  den  Widerstand,  die  Reaktanz  und 
Impedanz  der  Anordnung.  Ein  Beispiel  möge  die  Methode  erläutern  und 
zwar  sei  der  Fall  einer  Luftleitung  gewählt.  Gegeben  sei  die  nutzbare 
Energie  am  Ende  der  Leitung,  die  zugehörige  Spannung  E  und  der 
Leistungsfaktor  IT,  sowie  der  Widerstand  und  die  Reaktanz  der  Leitung  n 
und  x\  (ti  ist  somit  nach  2)  bekannt).  Es  ist  zu  ermitteln:  I  =  Strom- 
stärke in  Ampere,  Eo  —  Spannung  in  den  Generatoren,  Volt,  Ko  =  Lei- 
stungsfaktor am  Generatoren-Ende  der  Leitung,  Wo  =  Leistung,  die  am 
Generatoren-Ende  zugeführt  wird.  Zur  Bestimmung  des  Stromes  hat  man 
offenbar: 

1  =  ^  (Formell))  3) 

Der  scheinbare  Ohmsche  Widerstand  der  Anordnung  ergibt  sich  zu: 

W  K2.E2 

r~  I*  ~    W  4) 
Berücksichtigt  man,  daß  K  =  cos  7»,  z  =  J/^x*  +  r2,^so  laßt  sich  schreiben 
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t  =  tg  qp.  Mit  Hilfe  einer  Kosinus-  und  Tangenten-Tafel  läßt  sieh  somit  t 
sofort  ermitteln,  sowie  K  gegeben  ist  und  umgekehrt.  Andererseits  ist 
gemäß  2)  der  Reaktanzfaktor  der  gesamten  Leitung  und  Apparate: 

fn  _  r  •  t  +  ri  •  ti 

1#  ~       r~+rl  5) 
aus  welcher  Gleichung  der  Leistungsfaktor  K0  zu  Anfang  der  Leitung 
Termittelst  der  vorerwähnten  Tabelle  ermittelt  werden  kann.   Nach  be- 
kannten Formeln  ergibt  sich  die  Spannung  am  Anfang  der  Leitung  zu: 

und  das  Verhältnis  der  verlorenen  Leistung  zur  Nutzleistung  hat  den  Wert: 

Das  Verhältnis  von  Spannungsabfall  zur  Nutzspannung  läßt  sich  schreiben : 

Die  vorstehenden  Formeln  sind  unmittelbar  anwendbar  auf  den  Fall  eines 
Transformators,  dessen  Magnetisierungsstrom  verhältnismäßig  schwach  ist. 
Verfasser  bebandelt  ferner  den  allgemeinen  Fall  des  Transformators,  sowie 
des  Induktionsmotors  unter  Benutzung  der  Diagramme  von  Steinmetz. 
Die  erhaltenen  Formeln  sind  noch  außerordentlich  einfach  und  eignen  sich 
besonders,  wie  an  mehreren  Beispielen  gezeigt  wird,  für  die  numerische 
Berechnung. 

(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.,  Juni  1908.  Referat  in  La 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  35,  S.  268/9.) 

687.  Die  Stabilität  de«  Weohselstromllohtbogens  als  Funktion  des 

Atomgewichtes  der  Elektroden. 

C.  E.  Guye  und  Bron  hatten  in  einer  früheren  Arbeit  (La  Lumiere 
Electrique,  Bd.  3  (2.  8erie)  S.  45)  auf  die  Bedeutung  hingewiesen,  welche 
der  Auslöschperiode  für  die  Große  des  Potentialunterschiedes  an  den  Elek- 
troden eines  Weohselstromlichtbogens  zwischen  Metallen  zukommt,  selbst 
wenn  dieser  Lichtbogen  ganz  das  Aussehen  großer  Stabilität  aufweist.  In 
dem  vorliegenden  Aufsatz  teilen  die  Verfasser  mit,  daß  bei  gleicher  Länge 
des  Lichtbogens  und  gleicher  Stromstärke  die  Potentialunterschiede  der 
größeren  oder  kürzeren  Dauer  der  Auslöschperiode  zuzuschreiben  sind, 
welche  um  so  länger  dauert,  je  höher  das  Atomgewicht  des  verwendeten 
Metallea.  Mit  anderen  Worten,  damit  der  Lichtbogen  bei  jedem  'Wechsel 
eich  wieder  einstellt,  muß  der  Potentialunterschied,  welcher  dem  Einsetzen 
unmittelbar  vorausgeht,  einen  um  so  größeren  Wert  besitzen,  je  höher  das 
Atomgewicht  des  Elektrodenmetalles.  Diese  Tatsache,  die  aus  einer  mit- 
geteilten Versuchstabelle  klar  hervortritt,  findet  ihre  Erklärung  im  Gesetz 
von  Dulong  und  Petit.  Da  darnach  die  spezifische  Wärme  eich  umgekehrt 
verhält,  wie  die  Atomgewichte,  so  folgt,  daß  die  Temperaturerniedrigung, 
welche  bei  jedem  Auslöschen  an  der  Rathode  erfolgt,  um  so  größer  ist,  je 
größer  das  Atomgewicht.      (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  35,  S.  273/5.) 

588.  Experimentelle  Untersuchungen  über  den  elektrischen  Funken. 

Trotz  der  zahlreichen  Untersuchungen  über  die  von  einem  Funken 
begleitete  elektrische  Entladung  ist  man  von  einer  zufriedenstellenden  Er- 
klärung noch  weit  entfernt.    Im  allgemeinen  wird  die  Entladung  einer 
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Ionen -Kon  vektion  zugeschrieben,  was  voraussetzt,  daß  in  dem  vom  Fun- 
ken durchsetzten  Gas  freie  Ionen  zugegen  sind;  man  gelangt  so  zur 
Anschauung,  daß  dem  Funken  selbst  eine  unsichtbare  Konvektion  wach- 
sender Intensität  vorausgeht.  Um  diese  Frage  etwas  aufzuklären,  hat  L. 
Amaduzzi  eine  Reihe  von  Versuchen  ausgeführt,  die  darin  bestanden,  daß 
zwischen  die  Funkenstrecke  ein  Hindernis  eingeschaltet  wurde,  um  die 
den  Funken  vorbereitende  Wirkung  der  Ionen  zu  erschweren;  hauptsäch- 
lich wurden  durchlöcherte  Mica-Scheiben  verwendet.  Durch  Einführung 
eines  solchen  Diaphragmas  wird  das  Entladungspotential  in  ganz  aus- 
gesprochener Weise  gesteigert.  Bestanden  beispielsweise  die  Elektroden 
aus  zwei  Bronzekugeln  von  10  mm  Durchmesser,  die  3  cm  von  einander 
abstanden,  und  war  das  Diaphragma  mit  einem  Loch  von  0,5  mm  versehen 
und  in  der  Mitte  der  Funkenstrecke  aufgestellt,  so  zeigten  sich  folgende 
Resultate:  Entladungspotential  ohne  Diaphragma  40500  Volt,  mit  Dia- 
nhragma  59,300  Volt.  Dieses  Anwachsen  des  Potentiales  ist  um  so  auf- 
fälliger, je  größer  die  Elektrodenentfernung.  Ferner  wurde  folgendes  be- 
obachtet: Hebt  man  das  Diaphragma,  mit  dem  ein  Ansteigen  des  Ent- 
ladungspotentials erzielt  wurde,  sorgfältig  in  die  Höhe,  so  geht  die  Ent- 
ladung zwischen  den  Elektroden  nicht  plötzlich  vor  sich,  wenn  auch 
zwischen  den  Kugeln  eine  höhere  Potentialdifferenz  herrscht  wie  jene, 
welche  für  ein  Ueberschlagen  in  freier  Luft  erforderlich  wäre.  Es  er- 
scheint demnach  das  Diaphragma,  die  vorbereitenden  Ionenbewegungen  zu 
erschweren  und  so  die  zur  Entladung  erforderliche  Spannung  zu  erhöhen. 
Verfasser  berichtet  auch  über  Versuche,  betreffend  die  Potentialverteilung 
entlang  eines  Funkens.  Es  wurde  gefunden,  daß  überall  dort,  wo  das 
Diaphragma  hingestellt  wird,  eine  Feld-Erhöhung  auftritt,  was  jedenfalls 
einer  Kondensation  der  Ionen  von  entgegengesetztem  Zeichen  auf  beiden 
Seiten  des  Loches  zuzuschreiben  ist. 

(La  Lumiöre  Electr.  1908,  Nr.  36,  8.  297/8. 
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589.  TJeber  alternativ«  und  rotierende  Hyateresis  bei  Elsen,  Nlokel 

und  8tahl. 

Man  unterscheidet  1.  die  lineare  Hysteresis,  d.  i.  die  Arbeit,  die  ver- 
loren geht,  wenn  die  Substanz  so  magnetisiert  wird,  dass  man  die  Richtung 

des  magnetisierenden  Feldes 
konstant  hält,  die  Intensität 
aber  ändert.    Diese  lineare 
Hysteresis  läset  sich  wieder 
in  statische  und  Wechsel- 
strom- oder  alternative  Hy- 
steresis einteilen.  Der  Unter- 
schied der  beiden  Arten  liegt 
in  der  Geschwindigkeit,  mit 
welcher  ein  Zyklus  durch- 
geführt wird.  2.  Die  Hyste- 
resis im  rotierenden  Felde 
(rotierende    Hysteresis  ge- 
nannt) d.  i.  diejenige  Arbeit, 
die  verloren  gebt,  wenn  die 
Substanz    so  magnetisiert 


Fig.  222 


wird,  daß  man  das  magnetische  Feld  konstant  hält,  aber  seine  Richtung  ändert 
Diese  rotierende  Hysteresis  entsteht  in  der  Hauptsache  bei  Dynamoma- 
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schinen.  Dr.  Y.  Planer  hat  die  Verhältnisse  dieser  letzteren  Art  Ton 
Hysteresis  Daher  untersucht  und  zu  diesem  Zweke  einen  besonderen  Apparat 
entworfen,  durch  den  das  mühselige  punktweise  Aufnehmen  der  Hysteresis- 
schleife  umgangen  wird.  Die  neue  Anordnung,  bei  welcher  die  Hysteresis- 
arbeit  durch  den  Drehungswinkel  eines  Spiegels  gemessen  werden  kann, 
eignet  sich  besonders  für  Fabriken,  Walzwerke  usw.,  um  rasch  und  sicher 
Eisen-  oder  sonstige  Proben  auch  von  technisch  nicht  speziell  geschultem 
Personal  vornehmen  zu  lassen.  Einige  auf  Elektrolyteisen  bezügliche  Er- 
gebnisse sind  Fig.  222  zu  entnehmen.  Kurve  b  gibt  ein  Bild  der  rotieren- 
den Hysteresis  in  Abhängigkeit  von  der  Intensität,  Kurve  c  von  der  alter- 
nativen Hysteresis;  Kurve  a  zeigt  die  magnetische  Intensität  in  Funktion 
der  Feldstärke.  Es  zeigte  sich  ferner,  dass  das  Verhältnis  von  rotierender 
Hysterese  zu  alternativer  Hysterese  von  einem  Wert  größer  als  3  stetig 
auf  Null  herabsinkt  und,  daß  es  einen  bestimmten  Wert  der  Magnetisie- 
rungsintensität gibt,  für  den  die  rotierende  Hysteresis  zweimal  so  groß  ist 
als  die  alternative. 

(Elektrot  Anz.  1908,  Nr.  56,  8.  612/13.) 

690.  Ein  elektrische.  Barometer. 

Jedesmal,  wenn  der  Stromabnehmer  eines  elektrischen  Straßenbahn- 
wagens den  Kontakt  mit  der  Leitung  verliert,  bildet  sich  ein  Unter- 
brechungsfunke. Dieser  Funke  besitzt  eine  Färbung,  die  ganz  von  der 
Natur  der  schmelzenden  Metallpartikelchen  abhängt;  sie  ist  von  einer  Art 
Aureole  begleitet,  die  ihrerseits  eine  variable  Färbung  aufweist,  je  nach 
dem  Zustand  der  Atmosphäre.  Ist  die  Luft  trocken,  so  erscheint  diese 
Aureole  blau,  ist  die  Luft  feucht,  wird  die  Aureole  grün.  Da  nun  der 
hygrometrische  Zustand  der  Atmosphäre  eine  Wettervoraussage  erlaubt, 
so  kann  auch  der  Anblick  der  Aureole  dem  Beobachter  ähnliche  Auf- 
schlüsse liefern,  wie  das  Barometer.  Erscheint  die  Aureole  gleichmäßig 
blau,  so  läßt  sich  für  den  nächsten  Tag  fast  sicher  gutes  Wetter  voraus- 
sagen; erscheint  die  Aureole  grün,  so  ist  dies  das  Anzeichen  einer  atmo- 
sphärischen Störung  und  voraussichtlich  regnerischen  Wetters.  In  den 
Uebergangs  -  Zeiten  vom  guten  zum  schlechten  Wetter  und  umgekehrt, 
nimmt  die  Aureole  eine  schwach  blaue  oder  schwach  grüne  Farbe  an,  die 
in  allen  beiden  Fällen  fast  weiß  erscheint. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  920,  8.  112,  nach  Deutsche  Verkehrszeitung.) 

69L  Das  Phänomen  von  Bose  und  die  besetze  der  Elektrisierung 

duroh  Kontakt 

Bose  fand,  daß  wenn  ein  Metalldraht  im  Innern  eines  Elektrolyten 
heftig  gedreht  wird,  sich  das  Auftreten  einer  plötzlichen  EMK  in  einem 
ballistischen  Galvanometer  nachweisen  läßt.  Verdreht  man  den  Draht  mehr- 
mals hintereinander,  so  verringert  sich  die  Stärke  der  Erscheinung;  laßt 
man  den  Draht  ausruhen,  so  zeigen  sich  bei  Torsion  wieder  die  Erschei- 
nungen in  der  ursprünglichen  Stärke.  Bose  nannte  diese  Erscheinung  die 
Ermüdung  der  Materie.  E.  Guilleaume  hat  diese  Erscheinungen  nachge- 
prüft und  fand:  1.  Ein  vollkommen  gleichmäßiger  Metalldraht,  der  im 
Innern  eines  Elektrolyten,  der  ihn  nicht  angreift,  der  Torsion  unterworfen 
wird,  zeigt  keinerlei  elektrische  Ersoheinung.  2.  Ist  das  Metall  angreifbar 
(Cm,  Zn  usw.),  so  kann  man,  nachdem  man  den  Draht  einige  Zeit 
im  Elektrolyten    belassen,   durch  ein  heftiges  Verdrehen   des  Drahtes 
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das  Auftreten  einer  plötzlichen  EMK  beobachten,  a)  Der  Galvanometer- 
ausBchlag  besitzt  immer  den  gleichen  Sinn,  auf  welche  Art  auch  der  Draht 
gedreht  wird,  b)  Bei  gleiohem  Torsionswinkel  und  periodisch  vorgenom- 
menen Verdrehungen  ist,  innerhalb  gewisser  Grenzen,  der  Ausschlagwinkel 
des  Galvanometers  dieser  Periode  proportional,  c)  Die  Ausschlagwinkel 
des  Galvanometers  Bind,  falls  die  Verdrehungen  in  gleichen  Zeitintervallen 
vorgenommen  werden,  innerhalb  gewisser  Grenzen  den  Torsionswinkeln 
roportional.  d)  Bei  dem  Bose-Phänomen  hat  man  es  mit  einer  äugen- 
licklichen  EMK  zu  tun,  die  eine  Millivolt-Sekunde  erreichen  kann.  3.  Ist 
das  Metall  wenig  angreifbar  (Ag,  Pt  usw.),  so  läßt  sich  durch  Drehen  des 
Drahtes  im  Elektrolyten  gleichwohl  eine  merkliche  EMK  erzielen,  falls 
man  den  Draht  mit  einer  dünnen  Schicht  einer  porösen  praktisch  unter 
diesen  Umstanden  nicht  angreifbaren  Schioht  fiberzieht  (Jodsilber,  Kaolin). 
4.  Die  relative  Größe  und  das  Vorzeichen  der  EMK  läßt  sich  durch  die 
Gesetze  der  elektrischen  Osmose  voraussagen. 

(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  399,  8.  358/9.)  Nach  Sitzungsberichte  der  Aca- 
demie  des  Sciences  29.  Juni.) 

XIII.  Verschiedenes. 

692.  Pökeln  von  Fleieoh  mittelst  Elektrizität 

Nach  Electrical  World  hat  sich  eine  Gesellschaft  gebildet  für  die  Aus- 
führung eines  Verfahrens  zum  Einpökeln  von  Fleich  unter  Verwendung 
elektrischer  Energie.  Die  alte  Methode  des  Durchbeizens  mit  Salzwasser 
ist  beibehalten  worden;  mit  Hilfe  der  Apparate  gelingt  es  jedoch,  daß  das 
Salz  das  Fleisch  schon  in  zwei  bis  drei  Tagen  durchdringt,  während  hierzu 
bisher  etwa  20  Tage  erforderlich  waren.  Bei  dem  neuen  Verfahren  ist  in 
weitest  gehendem  Maße  vermieden,  daß  das  Fleisch  mit  den  Händen  an- 
gefaßt werden  muß.  Das  Verfahren  und  die  Apparate  sind  in  einer  der 
größten  Verschickungsanlage  in  Cincinnati  gänzlich  ausprobiert  worden 
und  sollen  die  erzielten  Resultate  ganz  vorzugliche  sein. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1604,  S.  306.) 

593.  Der  Tod  am  Telephon. 

Dr.  F.  Allan,  der  Bezirksarzt  von  Westminster  (England),  macht  in 
der  ärztlichen  Wochenschrift  Lancet  Aufsehen  erregende  Mitteilungen  über 
das  Vorkommen  von  Tuberkelbazillen  in  den  Mikrophonen  der  Telephon- 
apparate. Dr.  Allan  benützte  bei  seinen  Versuch  ein  öffentliches  Telephon 
der  Londoner  Zentralbörse.  Die  Mundöffnung  des  Apparates  wurde  mit 
einem  Tuch  abgewischt  und  der  Inhalt  des  Tuches  wurde  dann  zu  Ver- 
suchen an  Meerschweinchen  weiter  verwendet.  Das  erste  Versuchstier 
starb  23  Tage,  nachdem  ihm  von  dem  Inhalt  des  Wischtuches  etwas  ein- 
gceimpft  worden  war  und  die  Sezierung  ließ  ausgesprochene  Symptome 
der  Tuberkulose  erkennen.  Das  zweite  Meerschweinchen  verendete 
27  Tage  nach  der  Injektion  und  zeigte  ähnliche  Zeichen  der  Ansteckung. 
Die  Lehre,  die  aus  diesen  Experimenten  zu  ziehen  ist,  geht  dahin,  daß 
durch  die  öffentlichen  Telephonapparate  leicht  tötliche  Tuberkulosebazillen 
fibertragen  werden  können.  Die  dunkeln  Telephonzellen  mit  ihrer  stickigen 
Luft,  und  dem  von  der  Straße  hineingebrachten  Staub  bilden  den  denkbar 
günstigsten  Nährboden  für  schädliche  Keime  und  Mikroben.  Es  ergibt 
Bich  somit  die  Notwendigkeit,  alle  Telephone  im  öffentlichen  wie  im  pn* 
vaten  Gebrauch  von  Zeit  zu  Zeit  zu  desinfizieren.     In  der  Londoner 
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Warenbörse  werden  bereits  nach  einem  Ueberein kommen  mit  der  eng- 
lischen Postverwaltung  50  Telephone  taglich  mit  einem  Desinfektionsmittel 
abgewaschen.       (Zeitschr.  f.  Schwachstromtech n.  1908,  Heft  14,  S.  828.) 


Prof.  Dr.  W.  Nernst  berichtete  auf  der  Hauptversammlung  der  deut- 
schen Bunsen-Gesellschaft  über  eine  Theorie  der  elektrischen  Nervenreizung. 
Es  ist  dabei  zum  ersten  Male  gelungen,  eine  Empfindung  einer  strengen 
mathematisch-physikalischen  Behandlungsweise  zu  unterwerfen.  Es  handelt 
sich  bei  der  Nervenreizung  um  die  Wirkung  von  Konzentrationsänderungen 
an  der  Zelle  bezw.  an  der  Zellmembran.  Die  von  Nernst  abgeleiteten 
Formeln  gelten  nur  unter  der  Voraussetzung,  daß  in  einiger  Entfernung 
von  dem  Protoplasma  die  Konzentration  der  Lösung  sich  nicht  ändert. 
Diese  Verhältnisse  sind  gegeben,  wenn  es  sich  um  Stromstöße  von  sehr 
kurzer  Dauer  handelt.  Es  läßt  sich  also  zur  Zeit  nur  eine  Theorie  der 
Moraentan-Reizung  entwickeln.  Verfasser  fand,  daß  bei  einem  8inusstrom 
die  8tromstärke,  die  gerade  noch  einen  Reiz  hervorbringt,  der  Quadrat- 
wurzel aus  der  Wechselzahl  proportional  ansteigt.  Für  die  Reizung  durch 
einen  eine  bestimmte  Zeit  wirkenden  konstanten  Strom  liefert  die  Theorie 
das  Ergebnis,  daß  bei  einem  gegebenen  Objekte  das  Produkt  von  Strom- 
stärke und  Quadratwurzel  aus  der  Zeit  konstant  sein  muß.  Für  Konden- 
sator-Entladungen ergab  sich  das  Resultat,  daß  für  ein  gegebenes  Objekt 
das  Produkt  aus  EMK  und  Quadratwurzel  aus  der  Kapazität  konstant  sein 
muß.    .  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  35,  8.  545/9.) 

595.  Anwendung  der  Elektrizität  zur  Beschleunigung  de*  Wachstums 

▼ob  Pflanzen. 

Die  unten  angegebene  Stelle  entnimmt  dem  englischen  Patente  von 
J.  E.  Newman  und  L.  Lodge  folgendes:  Ein  Netz  aus  galvanisierten  Eisen- 
Drähten  ist  auf  einer  Reihe  von  Isolatoren  angeordnet,  die  sich  in  einer 
Höhe  von  3  bis  5  m  vom  Erdboden  befinden.  Dieses  Netz  ist  an  den 
Sekuadärpol  (vorzugsweise  den  positiven)  eines  Induktoriums  angeschlossen, 
das  100  000  Volt  Spannung  liefert;  das  andere  Pol  wird  zur  Erde  ab- 
geleitet. Elektrische  Ventile  (vom  Typus  Lodge  z.  B.)  werden  in  Reihe 
geschaltet,  um  den  von  dem  Induktorium  gelieferten  Strom  gleichzurichten; 
auch  empfiehlt  es  sich,  noch  eine  Selbstinduktionsspule  einzuschalten,  um 
die  Konstanz  des  Stromes  noch  zu  vergrößern.  Eine  zwischen  Netz  und 
Erde  eingeschaltete  Funkenstrecke  spielt  die  Rolle  einer  Blitzschutz- 
eicherung.  Die  Erfinder  geben  an,  daß  durch  eine  Bolche  Anordnung  eine 
Steigerung  des  im  Boden  disponiblen  Stickstoffes  und  somit  eine  merkliche 
Steigerung  der  Ernte  erzielt  wird. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  35,  8.  276.) 

596.  Die  Elektrizität  In  der  deataohen  L an d Wirtschaft. 

Podbielski,  der  frühere  Landwirtschaftsminister,  hielt  kürzlich  im 
preußischen  Landwirtschaftsverein  einen  Vortrag  über  die  Verwendung  der 
Elektrizität  in  der  Landwirtschaft.  Der  Vortragende  besprach  zwar  das 
Thema  in  ganz  allgemeiner  Weise,  berührte  jedoch  eine  Anzahl  Punkte, 
die  von  Interesse  sind.  Es  wurde  darauf  hingewiesen,  daß  ein  und  der- 
selbe Motor  für  die  verschiedensten  Zwecke  verwendbar  ist  und  als  Bei- 
spiel angeführt,  daß  ein  transportierbarer  Motor  ebenso  gut  eine  Zerkleine- 
rungsmaschine für  Oelkuchen  antreibt,  wie  eine  Pumpe  zum  Entwässern 
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sumpfigen  Hodens.  Einige  große  Landgüter  verwenden  bereits  elektrische 
Fahrdrähte  und  Wagen,  um  die  Ernte  einzufahren,  ein  Beispiel  hierfür  ist 
die  elektrische  Bahn  des  großen  Rittergutes  Dahlwitz.  Auf  eine  Anfrage 
des  amerikanischen  Konsuls  in  Hannover,  äußerte  sich  Podbielski  in  der 
Diskussion  unter  anderem  wie  folgt:  .Selbst  wenn  die  Landwirtschaft  nur 
geringen  Nutzen  abwirft,  so  ist  der  Landwirt  da/u  gezwungen,  Maschinen 
anstelle  der  Taglöhner  zu  verwenden,  da  die  Löhne  für  letztere  fortwährend 
steigen.  Elektrizität  ist  die  gewünschte  und  am  besten  geeignetste  Hilfs- 
kraft. Die  Elektrizität  ist  immer  zur  Hand,  wenn  die  erforderlichen  Lei- 
tungen da  sind.  Noch  bis  vor  kurzem  konnte  von  ihr  wegen  des  hohen 
Preises  für  die  KW-Stde  nicht  übermäßig  Gebrauch  gemacht  werden; 
Tarife  von  40—60  Pfg.  pro  KW-Stde  schließen  die  Verwendung  der  Elek- 
trizität in  der  Landwirtschaft  aus.  Soll  noch  ein  angemessener  Nutzen 
bleiben,  so  darf  in  Deutschland  nach  meinen  Berechnungen  der  Preis  pro 
KW-Stde  20  Pfg.  nicht  übersteigen.  Werden  Turbinen  installiert,  so  ist 
es  möglich,  die  Elektrizität  zu  einem  solchen  Preise  abzugeben.  In  unseren 
Kohlen-Zentren  wird  die  KW-Stde  bereite  für  6—7  Pfg.  geliefert.  Die 
Anwendungen  der  Elektrizität  in  der  Landwirtschaft  lassen  sich  wie  folgt 
einteilen:  1.  In  der  Tenne,  zum  Betrieb  der  Häckselschneidmaschinen, 
Kornreiniger,  Quetschmühlen,  Winden  zum  Ausladen  von  Heu  und  auf 
großen  Landgütern  zu  Schmied-  und  Wagnerarbeiten,  ferner  zur  Beleuch- 
tung von  Ställen  und  Häusern.  2.  Im  Felde,  zum  Ziehen  des  Pfluges, 
der  Mähmaschinen  usw.  und  zum  Dreschen.  Es  besteht  keine  Schwierig- 
keit, die  erwähnten  Maschinen  auf  den  Gehöften  zu  installieren,  doch 
kommen  die  Ausgaben  für  die  Verwendung  der  Elektrizität  auf  dem  Felde 
bis  jetzt  viel  zu  hoch.  Die  starken  Leitungen  uud  Kabel  sind  viel  zu  teuer 
und  der  elektrische  Betrieb  von  Pflügen  läßt  bis  jetzt  noch  zu  wünschen 
übrig.  Ich  bin  sicher,  daß  in  Bälde  große  Elektrizitäts-Zentren  im  Lande 
installiert  werden,  und  daß  die  gelieferte  Energie  in  aller  erster  Linie  in 
der  Landwirtschaft  verwendot  werden  wird." 

(Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  383/4.) 

597.  Der  Mathematik tuiterrloht  für  Studierende  der  Teohnik  vom 
Standpunkt  des  Ingenieurs  aus  betraohtet. 

Mathematik  ist  für  den  Ingenieur  das,  was  Anatomie  für  den  Arzt, 
was  Chemie  für  den  Apotheker  und  was  Drill  für  den  Offizier  —  sie  ist 
unumgänglich  notwendig.  Dies  ist  die  Anschaung  R.  Modjeski's,  des  be- 
kannten Brückenbau- Ingenieurs.  Gegenwärtig  sind  in  Frankreich  und 
Deutschland  Bestrebungen  bemerkbar,  das  Programm  des  Mathematik* 
Unterrichts  an  technischen  Hochschulen  einzuschränken  mit  der  Begründung, 
daß  es  unnötigerweise  zu  weit  geht.  Modjeski  glaubt,  daß  die  Zeit 
kommen  wird,  in  der  man  auf  den  Hochschulen  nur  noch  angewandte 
Mathematik  lehrt  und  die  erforderliohe  reine  Mathematik  beim  Eintritt 
verlangt  wird.  Aus  der  überhandnehmenden  Spezialisierung  im  Ingenieur 
fach  ergibt  sich,  daß  nicht  für  alle  Branchen  das  gleiche  Bedürfnis  für 
höhere  Mathematik  vorhanden  ist.  Der  Brückenbau-Ingenieur  und  der 
Elektro-Ingenieur  brauchen  mehr  mathematische  Schulung  wie  der  Bahn- 
Ingenieur,  während  letzterer  wieder  nach  anderen  Richtungen  mehr  Aus- 
bildung benötigt  z.  B.  in  der  Geologie.  Es  erhebt  sich  nun  die  Frage- 
ob  es  wünschbar  und  möglich  sein  wird,  die  Mathematik-Kurse  zu  speziali- 
sieren und  jedem  Zweig  der  Technik  anzupassen.    Obwohl  Brückenbau, 
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Ingenieure  jedenfalls  ebensoviel  Mathematik  benötigen  wie  irgend  ein  an- 
derer Ingenieur,  so  hat  Modjewski  doch  gefunden,  daß  die  höhere  Mathe- 
matik, die  er  an  einer  französischen  Hochschule  sich  aneignete,  ihm  nicht 
keinerlei  Nutzen  brachte.  Ein  Grund  hierfür  liegt  darin,  daß  die 
Mathematik  nicht  so  gründlioh  gelehrt  wurde,  daß  sie  sozusagen  zur  zwei- 
ten Natur  ward;  und  so  lange  dies  nicht  der  Fall  ist,  hat  der  Unterricht  in 
höherer  Mathematik  für  den  Ingenieur  nicht  viel  Wert.  Man  kann  nicht 
sagen,  daß  man  eine  fremde  Sprache  versteht,  solange  man  nicht  in  ihr 
denkt;  auch  kann  man  nioht  sagen,  man  verstehe  Mathematik,  solange 
man  nicht  mathematisch  denkt.  Es  ist  für  den  Ingenieur  nicht  notwendig, 
höhere  Mathematik  zu  betreiben,  doch  wird  es  erforderlich,  daß  er  in 
elementarer  Mathematik  gründliche  Ausbildung  erfahrt;  ist  ihm  Elementar- 
mathematik zur  zweiten  Natur  geworden,  so  wird  er  die  täglich  in  der 
Praxis  an  ihn  herantretenden  Aufgaben  mit  Leichtigkeit  zu  lösen  vermögen. 
Bei  geeigneter  Grundlage  wird  der  Geist  so  geschult,  daß  er  unbewußt 
diese  fundamentalen  Prinzipien  anwendet;  sie  stellen  die  ganze  Gedanken- 
richtung automatisch  ein.  Wie  eine  solche  Grundlage  zu  erwerben,  ist 
Aufgabe  der  Hochschule. 

(Electr.  Kev.  New  York  1908,  Nr.  9,  8.  321  nach  8cience  (New  York), 
Aug.  7.) 


59B.  Englisohe  Statistik  der  Unfälle  In  der  Elektrotechnik  1907. 

An  unten  angegebener  Stelle  ist  ein  Auszug  aus  dem  Jahresbericht 
des  englischen  Fabrikinspektorats  veröffentlicht.     Neben  zahlenmäßigen 

Angaben  über  die  Unfälle  in  den 
Elektrizitätswerken,  Untorstationen 


jt Chine  rrrc 
Fig.  224 


Fig.  223 


und  Fabriken  werden  auch  einzelne 
Fälle  kurz  beschrieben.  Ein  Arbeiter 
trug  unter  einer  isolierten  Leitung  ein  8tück  Eisenblech,  dessen  Kante  an  dem 
Draht  anstreifte  und  die  Isolation  durchschnitt;  obwohl  die  Leitung  nur 
Wechselstrom  von  250  Volt  führte,  wurde  der  Mann  getötet.  Ein  anderer 
Unfall  trug  sich  dadurch  zu,  daß  ein  Arbeiter  mit  einer  Stange  das  Ge- 
stell einer  mit  Hochspannung  betriebenen  Lampe  berührte  und  das  Lampen- 
gestell einen  Teil  des  Stromkreises  bildete.  Ein  weiterer  Unfall  wurde 
durch  eine  fehlerhafte  Handlampe  hervorgerufen.  Die  Metaliteile  der 
Lampe  einschließlich  der  Schutzdrähte  kamen  unter  Strom.  Der  Mann 
war  in  Berührung  mit  Erde  und  erhielt  beim  Berühren  der  Lampe  einen 
Schlag,  konnte  die  Lampe  nicht  mehr  loslassen  und  wurde  getötet.  In 
dem  erwähnten  Bericht  wird  auch  auf  fehlerhafte  Konstruktionen  von 
Handlampen  hingewiesen.  Fig.  223  zeigt  eine  solche  fehlerhafte  Aus- 
führungsform. Fig.  224  eine  absolut  sichere  Handlarapen-Type  (Holzgriff.) 
Die  in  den  Porzellansockel  eingeführten  flexiblen  Drähte  stoßen  an  der 
Kante  der  Messingröhre  an;  wird  nun  die  Lampe  anstatt  an  einem  Griff 
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öfter  an  den  Schnüren  hochgehoben,  so  nützt  sieh  die  Isolation  an  der  be- 
treffenden Stelle  ab  und  die  Metallteile  erhalten  8trom.  Zum  Sehlaase 
werden  auch  andere  gefahrliche  Verhältnisse  in  elektrischen  Anlagen  näher 
beschrieben,  die  bei  Inspektionen  angetroffen  wurden. 

(The  Electr.  Rot.  Lond.  1908,  Nr.  1603,  8.  278/80.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

599.  Dl«  elektrotschnisohe  Industrie  Englands. 

Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  elektrotechnischen  Industrie  Eng- 
lands wird  vielfach  geklagt;  nur  wenige  Gesellschaften,  die  sieh  mit  dem 
Bau  elektrischer  Apparate  und  Maschinen  befaßen,  haben  nach  einer 
Periode  schlechten  Geschäftsganges  ein  wenig  bessere  Ergebnisse  zu  ver- 
zeichen;  in  der  Regel  können  die  Aktionäre  nicht  auf  normale  Dividenden 
rechnen.  Der  Geschäftsgang  der  Crompton  Co.  hat  sich  ein  wenig  ge- 
bessert. Der  Präsident  des  Verwaltungsrates  der  letzteren  Firma  gibt  an, 
daß  sie  unter  der  Ueberproduktion  und  dem  niedrigen  Preisstand  leidet 
und  fuhrt  als  Beispiel  an,  daß  der  Preis  der  gangbaren  Maschinentypen 
während  der  letzten  drei  Jahre  um  20  bis  25%  gesunken  ist;  und  um 
einigermaßen  einen  Nutzen  zu  erzielen,  mußte  die  Produktion  erhöht  wer- 
den. Eine  1901  in  Auftrag  gegebene  Dynamomaschine  galt  56  990  M., 
bei  den  heutigen  reduzierten  Preisen  konnte  sie  nur  zu  21 114  M.  verksuft 
werden.  Die  Crompton  Co.  konnte  5°/o  Dividende  verteilen  und  trifft  An* 
stalten,  um  das  Kapital  zu  erhöhen  und  die  Produktion  ihrer  Werke  zo 
steigern.  Die  General  Electric.  Co.,  deren  Präsident  seit  Jahren  ein  heftiger 
Verteidiger  der  fiskalischen»  Reform  des  Schutzes  der  Elektroindustrie 
Großbritanniens  ist,  zahlt  5%  Dividende,  (d.  i.  weniger  wie  im  Vorjahre). 
Der  Hauptgrund  für  die  geringeren  Einnahmen  dieses  Jahres  liegt  in  dem 
plötzlichen  Wertsturz  des  Rohmaterialien-Lagers.  Der  Bestand  an  Kupfer, 
Eisen,  Kautschuk  usw.  ist  auf  6  Millionen  Mark  gewertet  und  bat  die 
letzten  6  Monate  Wertscbwankungen  von  30  bis  40%  durchgemsebt. 
Die  Gesellschaft  hat  nach  eingehenden  Erkundigungen  den  Bau  von  Telephon- 
anlagen  aufgenommen  und  bereits  von  der  englischen  Postbehörde  einen 
wichtigen  Auftrag  zuerteilt  bekommen.  Der  Bau  von  Maschinen  und 
Motoren  läßt  wenig  Nutzen  übrig;  mit  wenig  Ausnahmen  beklagen  sich 
alle  Werke,  welche  sich  mit  dem  Bau  befassen  (ca.  40  bis  50  Werke). 
Der  Präsident  der  General  Electric  Co.  (M.  Byng)  ist  überzeugt,  daß  näch- 
stens eine  größere  Zahl  der  Werke  ganz  geschlossen  wird.  Es  käme  diea 
einer  Katastrophe  gleich,  und  man  sollte  sich  unverweilt  mit  dieser  Frage 
beschäftigen.  Es  ist  als  Besserungsmittel  eine  Vereinigung  der  Firmen 
vorgeschlagen  worden,  doch  hofft  Byng  hiervon  nicht  viel  Erfolg,  eine 
wirkliche  dauernde  Besserung  ist  nur  in  einer  Revision  des  gegenwärtig 
bestehenden  fiskalischen  Regimes  zu  erwarten.  In  einigen  Geschäfts- 
berichten wird  die  zuversichtliche  Hoffnung  ausgesprochen,  daß  nächstens 
bessere  Zeiten  anbrechen  werden;  insbesondere  wird  die  Metallfadenlampe 
Aenderungen  in  der  Lage  der  Industrie  hervorbringen.  Die  Einnahmen 
der  Elektrizitätswerke  werden  zwar  zurzeit  noch  durch  die  stromsparenden 
Lampen  reduziert;  doch  wird  zweifellos  die  billige  Marktlage  zu  einem 
enormen  Anwachsen  der  Konsumenten  führen.  Für  die  Fabrikanten  von 
Lampen,  die  Installateure  und  alle,  welche  die  für  die  Installationen  notigen 
Apparate  liefern,  wird  innerhalb  kurzer  Zeit  eine  lukrative  Periode  ein- 
treten. (L'Electricien  1908,  Nr.  923,  S.  152/3.) 
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III.  Jahrgang.  Heft  12.         Dezember  1908. 


I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und 
Transformatoren. 

600.  Unlpolarxn&sohinen. 

J.  E.  Noeggerath  bespricht  die  Unipolarmaschinen  vom  praktischen 
Standpunkte  aus  uod  macht  Angaben  Ober  ihren  mechanischen  Bau  und 
ihren  Betrieb.  Verfasser  beschreibt  ausgeführte  Unipolarmaschinen  der 
General  Electric  Co.,  *.  B.  einen  6  Volt,  8000  Amp.-Generator,  Teil  eines 
Motorgeneratoraatzes,  ferner  einen  2000  KW- Generator,  der  gleichzeitig 
bei  200,  250,  300  und  600  Volt  betrieben  wird  und  elektrolytischen  Zwecken 
dient.  Erwähnenswert  ist  auch  ein  Versuchszwecken  dienender  Gleichstrom- 
Autotransformator,  der  125  Volt  in  6,23  Volt  und  Vielfache  davon  trans- 
formiert und  umgekehrt.  Diese  Maschine  ist  wahrscheinlich  die  erste 
Unipolarmaschine,  die  als  Motor  läuft  und  der  erste  rotierende  Gleichstrom- 
Autotransformator  Der  Hauptfaktor  für  den  Entwurf  ist  die  hohe  Um- 
fangsgeschwindigkeit (bis  8000  m  pro  Minute),  die  eine  ausgezeichnete 
Ventilation  ermöglicht  und  die  erforderlichen  Kühlflächen  und  damit  auch 
da»  Gewicht  reduziert.  Bezüglich  der  Betriebseigenschaften  wird  er- 
wähnt, daß  schwere  Kurzschlüsse  im  Belastungsstromkreis  der  Maschine 
nicht  schaden.  Plötzliohe  Ueberlastungen  von  200*/»  über  normal  sind 
ohne  Einfluß  auf  den  Betrieb,  sodaß  sich  die  Unipolarmaschine  besonders 
dazu  eignet,  die  Energie  für  Bahn-  und  Elevatormotoren  zu  liefern.  Alle 
Maschinen,  die  bisher  dem  Betrieb  übergeben  wurden,  besitzen  Neben- 
schlufiwicklung.  Die  Spannungsregulierung  einer  Nebenschluß-Unipolar- 
maschine, die  für  Motor-  und  Lampenbelastung  arbeitet,  ist  viel  besser 
wie  die  einer  gewöhnlichen  Gleichstrom  -  Nebenschlußmaschine.  Die  Uni- 
polarmaschine eignet  sich  besonders  dort,  wo  die  Notwendigkeit  für  ein 
weites  Spannungsbereich  vorliegt,  oder  hohe  Schwungrad  -Wirkungen  ver- 
langt werden  usw.  Für  alle  Fülle  ist  es  aber  erforderlich,  daß  die  Kraft- 
maschine hohe  Tourenzahl  besitzt. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  574/6.) 

601.  Spajxnungsregnliarana;  von  „Bild»trom"-Alt«rnator«n. 

Ein  an  Dr.  C.  P.  Steinmetz  erteiltes  Patent  betrifft  ein  Verfahren, 
die  Spannung  sogenannter  ,  Bildet romtt- Alternatoren  auf  einem  gewünschten 
Wert  zu  halten.  Man  versteht  unter  dieser  Maschinentype  eine  Wechsel- 
strommaschine, deren  Feld  durch  Mehrphasenströme  niedriger  Frequenz 
erregt  wird.  Die  in  den  Generatorwicklungen  erzeugte  EMK  besitzt  eine 
Frequenz,  welche  der  Differenz  jener  zwei  Frequenzen  entspricht,  die 
durch  mechanische  Rotation  in  der  Maschine  bezw.  durch  Rotation  des 
durch  die  Erregerströme  erzeugten  Magnetfeldes  entstehen;  die  Maschine 
wirkt  also  ähnlich  wie  ein  über  Synchronismus  betriebener  Induktions- 
motor. Ist  im  Ankerstromkreis  Strom  zugegen,  so  wird  ein  gleicher,  aber 
entgegengesetzt  gerichteter  Strom  (der  „Bildstrom")  im  Feldmagnetstrom- 
kreis erzeugt.    Das  von  Stein meta  vorgeschlagene  Schaltungsachema  ist  in 
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Fig.  225  abgebildet.  Die  Ströme  des  Feldmagnetstromkreises  gehen  durch 
die  Widerstände  der  Erregerstromkreise  hindurch  und  erleiden  hierdurch 
einen  Spannungsabfall,  so  daß  die  Spannung  des  Erregerstromkreises  in 
der  Nähe  des  Stromerzeugers  höher  ist  wie  an  dem  Erreger.  Wenn  der 
von  dem  Hauptstromerzeuger  an  das  Verteilungsnetz  gelieferte  Strom  zu- 
nimmt, so  nimmt  auch  der  von  dem  Stromerzeuger  nach  dem  Erreger- 
kreis fließende  entsprechend  zu,  da  die  Ströme  im  Rotor  und  Stator  des 
Hauptstromerzeugers    von    demselben    Kraftfluß    hervorgerufen  werden. 

Steigt  daher 
die  Belastung 
des  Haupt- 
generators, so 
erfährt  die 
Spannung,  die 
dieser  an  die 
Erregerkreise 
liefert,  eben- 
falls eine  Er- 
höbung und 
ebenso  nimmt 
die  an  den  Ver- 
brauchsstrom- 
kreis des 
Hauptgenera- 
tors gelieferte 
Spannung  zu. 
Durch  Veräo- 
derungi  des 
Widerstandes 
im  Erreger- 
stromkreis kann^natürlich  die^Spannung  des  Hauptstromerzeugers  entspre- 
chend eingestellt  werden,  wenn  man  die  Spannung  des  Erregers  vollkommen 
oder  annähernd  konstant  hält.  Die  Widerstände  in  den  Erregerstrom- 
kreisen sind  so  gewählt,  daß,  wenn  die  dort  angeordneten  Kurzschlüsse 
geöffnet  worden,  ein  Ueberschuß  an  Widerstand  im  Stromkreis  ist  und 
die  Spannung  des  Hauptstromerzeugers  sich  bestrebt,  beträchtlich  über 
den  gewünschten  Wert  der  Spannung  anzusteigen;  während  für  den  Fall, 
daß  die  Widerstände  kurz  geschlossen  sind,  entweder  ganz  oder  teilweise, 
die  Spannung  das  Bestreben  zeigt,  beträchtlich  unter  den  gewünschten 
Wert  zu  sinken.  Mittelst  des  in  der  Abbildung  angedeuteten  Relais  kann 
das  Kurzschließen  und  Einschalten  der  Widerstände  in  den  Stromkreis  in 
solchen  Intervallen  und  mit  solcher  Geschwindigkeit  wiederholt  werden, 
daß  die  Spannung  dos  Hauptstromerzeugers  äußerst  konstant  den  ge- 
wünschten Wert  einhält.  (Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  437.) 


Fig.  225 


602.  Ueber  die  Anlauf-Eigenschaften  von  Drehstrom-  und  Wechsel- 
strommotoren. 

E.  Schulz  befaßte  sich  in  einem  Vortrage,  der  an  unten  angegebener 
Stelle  wiedergegeben  ist,  mit  der  Frage,  ob  die  Vorschriften  der  städtischen 
und  privaten  Elektrizitätswerke  bezüglich  Anlaufstrom  und  Anlaufzugkraft 
von  Drehstrom-  und  Wechselstrommotoren  zweckmäßig  sind.  Es  wird 
zunächst  ausgeführt,  daß  man  vom  Drehstrommotor  eine  Keihe  günstiger 
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Eigenschaften  (hohen  Leistungsfaktor,  hohen  Wirkungsgrad,  möglichst 
niedrigen  Anlaufstrom,  möglichst  hohe  Anlaufzugkraft)  verlangt,  die  jedoch 
nie  alle  zu  gleicher  Zett  zugegen  sein  können,  da  oft  eine  Eigenschaft  die 
andere  ausschließt;  ein  hoher  Wirkungsgrad  schließt  z.  B.  bei  Kurzschluß- 
ankermotoren eine  hohe  Anlaufzugkraft  vollständig  aus  u.  s.  w.  Verfasser 
geht  auf  das  Wesen  des  Drehstrommotors  näher  ein,  erklärt  den  Begriff 
des  wattlosen  Stromes,  des  Kurzschlußstromes  und  zeigt,  wie  ein  Dreh- 
strommotor an  Hand  des  Heyland-Diagrammes  zu  beurteilen  ist  (Ermitt- 
lung der  Anlaufzugkraft,  der  Anlaufstromstärke,  des  Leerlaufstromes,  der 
maximalen  Wattaufnahme,  des  oos  (p  bei  jeder  beliebigen  Belastung). 
Nach  Besprechung  der  Betriebsverhältnisse  der  verschiedenen  Motortypen 
(Kurzschlußankermotoren,  Schleifringankermotoren  und  Drehstrommotoren 
mit  Stufenanker)  werden  kurz  die  Verfahren  berührt,  die  Motoren  den 
Anlaufsbestimmungen  der  Elektrizitätswerke  anzupassen.    Zum  Schlüsse 
macht  Schuh,  den  Vorschlag,  die  Vorschriften  der  Elektrizitätswerke,  unter 
Fortfallen  der  jetzigen  Bestimmungen  über  die  Größe  der  Anlaufströme, 
in  folgender  präziser  Ausdrucksform  wiederzugeben:  1)  Drehstrommotoren 
unter  1  PS  dürfen  mit  Kurzschlußanker  angeschlossen  werden,  ihr  Anlauf- 
strom ist  beliebig  bis  zum  5  fachen  des  Normalstromes.    2)  Drehstrom- 
motoren von  1—5  PS  dürfen  nicht  als  Kurzschlußmotoren  angeschlossen 
werden,  sondern  müssen  Stufenanker  oder  Schleifringanker  besitzen;  der 
Anlaufstrom  darf  das  doppelte  des  normalen  Stromes  nicht  überschreiten. 
3)  Drehstrommotoren  über  5  PS  müssen  Schleifringanker  besitzen;  ihr  An- 
laufstrom darf  den  Normalstrom  nicht  wesentlich  übersteigen.    4)  Bei  den 
Motoren  unter  2)  und  3)  sind  im  Falle  des  Antriebes  von  Kranen,  Auf- 
zügen und  anderen  Hebezeugen,  bei  denen  die  Einleitung  der  Bewegung 
ein  außergewöhnliches  Anlaufdrehmoment  erfordert,  Ausnahmen  zulässig. 
Eine  ähnliche  Aufstellung  wird  auch  für  Wechselstrommotoren  gemacht. 
(Die  Elektrizität  (Verbandsnaohrichten),  Nr.  20,  21,  8.  105/6,  111/14.) 

IL  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

603.  Ein  verbessertes  D&nlell-Trookenelement. 

Es  werden  einige  Angaben  gemacht  über  ein  Daniell-Trookenelement, 
sowie  über  einen  Versuoh,  welcher  die  Fähigkeit  dieses  Elementes  zeigt,  die 
Spannung  während  einer  beträchtlichen  Zeitdauer  aufreoht  zu  erhalten. 
Im  Dezember  1905  wurde  ein  solches  Element  aus  Blechen  von  ll,5om 
im  Quadrat  hergestellt;  das  Zink  war  glänzend,  da  es  eben  vom  Fabri- 
kanten kam,  das  Kupfer  wurde  mit  verdünnter  Schwefelsäure  gereinigt 
Anstelle  des  Elektrolyten  wurden  Lagen  von  Löschpapier  vorwendet,  das 
mit  verdünnten  Lösungen  von  Kupfcraulfat  und  Zinksulfat  getränkt  und 
hierauf  in  einem  warmen  Räume  rasch  getrocknet  worden  war.  Ist  die 
Lösung  zu  stark,  so  scheiden  sioh  auf  dem  Papier  Kristalle  aus  und  ver- 
hindern eine  glatte  Oberfläche.  Das  Löschpapier  wird  auf  dasselbe  Format 
wie  die  Bleche  zugeschnitten.  Hierauf  werden  die  Bleche  und  Papiere 
zu  einer  Säule  von  124  Elementen  zusammengelegt;  die  Enden  isoliert 
man  mittelst  Lagen  aus  Gummi  und  Paraffinpapier  und  zwängt  nun  das 
Ganze  vermittelst  eiserner  Bolzen  in  hölzerne  Klemmbacken  ein.  Als 
dieses  Element  1905  das  erste  Mal  dazu  verwendet  wurde,  die  Nadel  eines 
Quadrantelektrometera  zu  elektrisieren,  ergab  sich  für  ein  Daniell-Element 
ein  Ausschlag  vou  77  bis  80  Skalenteilohen.  Es  ist  seither  nichts  daran 
geändert  worden  und  der  Ausschlag  beträgt  jetzt  etwa  82  Teile. 

(The  Eleotrician  1908,  Nr.  1582,  S.  848.) 
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HL  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

604.  Ablesefehler  bei  Meßinstrumenten. 

Mit  den  meisten  in  der  Elektrotechnik  verwendeten  Me&inetrumenten 
sind  aus  dem  Grunde  keine  fehlerfreien  Ablesungen  zu  erhalten,  weil  kein 
Anhalt  dafür  vorhanden  ist,  ob  das  Auge  des  Beobachters  nicht  in  falscher 
Richtung,  also  schief  auf  Skala  und  Zeiger  sieht.  Diese  Ablesefehler  zeigen 
sich  besonders  dann,  wenn,  wie  es  gewöhnlich  der  Fall  ist,  der  Zeiger  von 
der  Skala  beträchtlich  absteht.  Es  fehlte  bisher  an  einer  einfachen  Ein- 
stell Vorrichtung  für  das  Auge.  Wohl  sind  bei  den  besten  Präzisionsin- 
strumenten Bogenspiegel  für  die  korrekte  Ablesung  vorgesehen;  allein  es 
war  dabei  nötig,  daß  das  Auge  jeder  Zeigerbewegung  örtlich  nachgeht, 
dann  das  Spiegelbild  des  Zeigers  im  Spiegel  sucht  und  erst  dann  nach 
feiner  Einstellung  des  Auges  über  dem  Zeiger  die  Ablesung  macht.  W. 
Herrmann  macht  den  Vorschlag,  bei  allen  Meßinstrumenten  über  dem  Zeiger- 
drehpunkt einen  kleinen  Spiegel  anzubringen.  Der  Beobachter  hat  sieb 
nun  einfach  so  vor  oder  über  das  Instrument  zu  stellen,  daß  er  das  Bild 
seines  Auges  in  dein  Spiegelchen  erkennt.  Er  befindet  sich  dann  so  vor 
dem  Instrument,  daß  das  Auge  niemals  Ablesefehler  machen  kann,  wie 
sich  auch  der  Zeiger  bewege.  Die  Anbringung  eines  solchen  kleinen 
Spiegels,  der  als  spiegelnder  Metallbeleg  auf  der  Glasscheibe  ausgebildet 
sein  kann,  beeinflußt  die  Kosten  des  Instrumentes  in  keiner  Weise  and 
verhindert  die  früheren  unwillkürlichen  Ablesefehler,  die  oft  sehr  weit  die 
Fehlergrenze  des  Instrumentes  überschritten,  in  ausgezeichneter  Weise. 

(Elektrot.  Ana.  1908,  Nr.  75,  S.  825.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

605.  Bereohnnng  von  Netzen  (Anordnung  der  Speisepunkte). 

Gegeben  eine  Zentrale  an  einem  bestimmten  Orte,  die  ein  aus- 
gedehntes Gebiet  mit  Energie  versorgen  soll;  vorausgesetzt  sei,  daß  die 
Stromart  und  die  Verteilungsspannung  vorher  aus  irgend  welchen  Gründen 
festgesetzt  wurden.  Es  bleibt  dann  folgende  Aufgabe  zu  lösen  übrig: 
Wieviel  Verteilungszentren  (d.  h.  Feeders,  wenn  es  sich  um  Gleichstrom 
oder  Wechselstrom  niedriger  Spannung  handelt,  oder  Transformatoren- 
Stationen^  wenn  es  sich  um  hochgespannten  Wechselstrom  handelt)  sind  in 
dem  Netze  anzuordnen,  um  die  Anlage  am  billigsten  zu  erstellen,  wenn  die 
Leitungsverluste  vorher  ein  für  allemal  festgesetzt  wurden?  F.  Curcbod 
stellt  zunächst  die  folgende  Gleichung  für  die  Gesamtkosten  der  Anlage 
(ausschließlich  Zentrale)  auf: 

pß2  4  sin2  p^24sin2  * 

F  =  BdpKilT*    coh^  +  adpKÜ*  cos-^   +qbD  +  qbnL  +  cP  +  fn 

A     •    2  * 

4  sin%— 

dabei  bedeutet  S  —  gesamte  Fläche  des  Netzes  in  m2;  P  —  gesamte  vom 
Netz  absorbierte  Leistung  in  Watt;  D  —  Entfernung  der  Zentrale  A  vom 
Verzweigungspunkt  B  in  m;  L  =  mittlere  eiufache  Länge  in  m  der  Priroär- 
leitungen  (außer  D)  oder  Feeders;  a  =  mittlerer  Querschnitt  in  mm2  der  Pri- 
märleitungen oder  Feeders;  U  =  Klemmenspannung  in  der  Zentrale  (Volt), 
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E—  Kosten  für  die  Ilausanschlüsse;  K  —  Euergieverluate  in  der  Leitung  (•/•) 
bei  Vollast;  a\  Quersohnitt  der  Hauptleitung  (Länge  D)  in  mma;  Ki  ~ 
T.eitungßverluste  in  *h  bei 


ltung 

Vollbelastung  dieser  Lei 
tung;  K',  a\  CT,  L'  die 
bezüglichen  Werte  für 
die  Sekundärleitungen ; 
a  =  Preis  pro  kg  Kupfer; 
d  =  Gewicht  (kg)  von 
1  cm3  Kupfer;  p  =  spe- 
zifischer Widerstand  von 
Kupfer;    n  =  Zahl  der 

Transformatoren  oder 
Feeders;  q  =  Zahl  der  Lei- 
tungen (=  2  bei  Gleich- 
strom^ 3  bei  Drehstrom); 
b  —  Preis  für  Zubehör  und 
Montage  pro  m  Leitung; 
c  =  den  Preis  eines  Trans- 
formators dessen  Leistung 
eins;  /=  Kosten  für  Er- 
stellung einer  Transfor- 
matorenstation (Gebäude, 
Terrain).  In  dem  Aus- 
druck für  F  ist  alles  be- 
kannt außer  n;  man  kann 
also  F  als  Funktion  der 
einzigen  Variable  n  auf- 
fassen. Die  Aufgabe  läuft 
nun  darauf  hinaus,  den 
Wert  von  n  zu  rinden 
für  den  F  ein  Minimum 


sc 


Kiflr.  226 


wird.    F  nach  n  differenziert  und  den  Quotienten  Null  gesetzt,  ergibt: 


4  sin5 


dF         vi      t      a  P8 

d--  -  =  qbL  +  f--adr,  ffüM((U,2  ooa2<p 


v    ff  n 


Der  Einfachheit  halber  läßt  sich  setzen. 


M  —  qbL  -h  f;  N  =  adp  ^, 


PS 


4  sin1 


2 


q  m  b 

~2~ 


V 


As 


jrK'U'-    cosa<p  *    w  K 

Man  hat  nun  eine  Gleichung  von  folgender  Form  zu  lösen: 

Mn2-{-Tn«  —  N  =  0 

i 

setzt  man  n  *  =  x  so  hat  mau  M  x4  +  Tx!{  —  N  =  0,  welche  Gleichung  Ver- 
fasser dann  auf  graphischem  Wege  löst.    Zu  diesem  Zwecke  wird  gesetzt: 
(  x4  —  v 

*)  \  x8  =  z  woraus:  2)  My  +  Tz  =  N  und  8)  y3  =  z4.  Man  nimmt  nun 
zwei  rechtwinklige  Koordinatenachsen  an,  konstruiert  die  der  Gleichung 
2)  entsprechende  Gerade  und  die  durch  3)  ausgedrückte  Kurve  (siehe 
Fig.  226).  Die  Gerade  schneidet  die  Kurven  in  2  Punkten,  deren  Koordinaten 
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(yo,  zo)  and  (yi,  zi)  seien.    Gemftß  Gleichung  1)  haben  wir:    *>  =  ^ 

und  xi  =  —  ,  woraus :  no  =  xoa  =    9  und  m  =  xi*  =  -9. 

Zi  zoa  zia 

Beispiel :  P  =  150000  Watt  und  cos  <p  =  1  (Beleucbtungsnetz);  8  = 
4000000  m2;  D  =  3000  m;  L  =  1500  m;  U  =  5000  Volt;  K  =  0,01; 
Ki  =  0,02;  K'  =  0,03;  U' =  110  Volt;  a  =  2  fr;  d  =  0,009  kg;  b  =  b'  = 
0,8  fr;  f  =  1200  fr.  Für  die  Koeffizienten  Jtf,  N  und  T  haben  wir  nun: 
M  =  3  •  0,80  •  1500  +  1200  =  4800; 

M-B.2.0,009.0,0,8  rO^.rTo'^ 

T  =  6  •  0,80  •  1/    4000000  =  5250.    Mit  Bezug  auf  die  Kurren  y»  =  t4 

(Fig.  226)  wird  nun  die  Gerade  4800  y  +  5250  z  =  535500  konstruiert 
indem  als  Maßstab  1  =  10  auf  der  z- Achse  und  1  =  21,5  auf  der  y- Achse 
gewählt  wurden.  Die  Gerade  schneidet  die  Kurren  in  2  Punkten,  deren 
Koordinaten: 

yo  =  86        yi  =  165,7 

2o  =  28        zi  =  —  48  woraus  xo  =  8  und  xi  =  —  3,4 

und  no  =  9  und  m  =  11. 

Man  kann  also  ohne  Unterschied  9  oder  11  Transformatoren  vorsehen, 
damit  die  Anlagekosten  ein  Minimum  werden. 

(La  Lumiere  Electr.  1908/ Nr.  35,  39,  S.  259/63,  387/9.) 


606.  Hochspannungsleitungen  aus  galvanisiertem  Elsendraht 

Es  ist  häufig  der  Fall,  daß  zwischen  dem  Elektrizitätswerk  und  dem 
hauptsächlichsten  Verteilungspunkt  sich  eine  Anzahl  weniger  wichtiger 
Transformations-Anlagen  befinden,  die  nur  in  kurzer  Entfernung  von  der 
Hauptleitung  gelegen  sind.  Obwohl  der  zulässige  Spannungsabfall  für  den 
Anschluß  dieser  Installationen  an  die  Linie  zur  Verwendung  eines  Kupfer- 
drahtes von  sehr  geringem  Querschnitt  fahrt,  geht  man  aus  Sicherheits- 
gründen und  um  den  geltenden  Vorschriften  zu  genügen,  nicht  anter  einen 
Durchmesser  von  3  mm  herab.  G.  Viel  schlägt  vor,  in  diesen  Fällen  den 
Kupferdraht  durch  galvanisierten  Eisendraht  zu  ersetzen  und  gibt  einige 
praktische  Regeln  an,  nach  denen  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  zu  be- 
stimmen ist,  wnnn  eine  solche  Substitution  möglich  und  wann  darauf  in 
verzichten  ist.  Vergleicht  man  beispielsweise  einen  galvanisierten  Eisen- 
draht von  4  mm  Durchmesser  (Widerstand  11,65  Mikrohm-cm  bei  0°) 
mit  einem  Kupferdraht  gleichen  Querschnitts  und  97°/0  Leitangsvermögea, 
so  ist  bei  0°  der  Widerstand  des  Eisens  7,3  mal  größer  wie  jener  des 
Kupfers.*' "  Bei 1  Gleichstrom  ist  der  Spannungsabfall  in  gleicher  Weise 
7,3  mal  so,  groß.  Das  Verhältnis  ändert  sich  bei  den  gewöhnlichen  Tem- 
peraturen nur  wenig.  Bei  Wechselstrom "  sind  wegen  der  ungleichen  Ver- 
teilung des  Stromes  im  Leiter  die  Verhältnisse  schwer  zu  berechnen.  Ver- 
fasser hat  deswegen  zur  Experimentellen  Methode  Zuflucht  genommen  und 
den  Spannungsabfall  in  *  einer  Eisen-  und  Kupferleitung  ermittelt,  welche  die 
gleiche  Länge  und  den~gleichen  Querschnitt  hatten  und  in  gleicher  Weise 
verlegt  waren.  Aus  den  Ergebnissen  wurden  Koeffizienten  abgeleitet,  mit 
welchen  die  Verluste  für  den  Fall  des  Kupfers  multipliziert  werden  müssen , 
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am  den  entsprechenden  Verlust  in  der  Eisenleitung  zu  ergeben.  Die  Vor- 
suohsstrecke  war  1038  tn  lang  und  enthielt  3  harte  ICupferdrähte  (97°/o  Leit- 
fähigkeit) von  je  12,56  mm2  Querschnitt,  1,646  Mikrohm-om  Widerstand, 
4  mm  Durohmesser,  45  kg/mm-  Bruchfestigkeit,  sowie  3  Eisendrähte  von 
13,1  mm2  Querschnitt,  11,2  Mikrohm-cm  Widerstand,  4,1  mm  Durchmesser 
(einschließlich  Qalvanisierung)  und  37  kg/mm8  Bruchfestigkeit. 

(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  400,  S.  365/7.) 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 


607.  Jährliche 

In  dem  Jahresbericht  des  Elektrizitätswerkes  Dusseldorf  finden  sich 
folgende  bemerkenswerten  Angaben  über  die  jährliche  Benutzungsdauer 
der  in  den  verschiedenen  Verbrauchssteuer!  angeschlossenen  KW: 


VerbrauctaBstellen 


a)  Privatbeleuchtung: 

1.  Wohnräume 

2.  Ladenlokale 


3.  Bureaus  

4.  Fabrik-  und  Lagerräume  .  . 

5.  Restaurants  

6.  Kirchen,  Bildungs-  und 
Sportanstalten   

7.  Krankenhäuser  

8.  Staate-  und  8traßenbahnhöfe 

b)  Straßenbeleuchtung  

c)  Motor-  und  Apparatestrom  .   .  . 

d)  Straßenbahn   

e)  Selbstverbraach   . 


Benutzungsdauer 

jedes 
angeschlossenen 
KW  pro  Jahr 
in  Stunden 


132.8 
442,8 
510,9 
072,1 
648,3 

448,0 
624,9 
2tJ59,l 
2824,0 
883,9 
771,4 
3101,0 


(E.  T.  Z.  1908,  Heft  38,  S.  924.) 


608.  Ueber  die  einem  Elektrizitätswerk  duroh  Zahlerverluite  er- 

Der  vorliegende  Aufsatz  bespricht  diejenigen  Verluste,  die  mit  jeg- 
lichem System  der  Zählermessung  unzertrennlich  verbunden  sind.  Ver- 
fasser teilt  die  Zähler  in  zwei  große  Klassen  ein,  den  Wattstunden-  und 
den  Amperestundenzähler,  von  denen  jeder  den  ihm  eigenen  „Fehler"  be- 
sitzt Bei  den  Wattstundenzählern  treten  die  Verluste  im  Nebensehl  uß- 
stromkreis  auf,  bei  den  Amperestundenzählern  entstehen  Verluste  dadurch, 
daß  die  Zähler  auf  Spannungsschwankungen  nicht  ansprechen,  während 
doch  die  Elektrizitätswerke  die  Energie  mit  einer  klein  wenig  höheren 
Spannung  wie  der  nominellen  zu  liefern  sich  bestreben.  Von  den  Ver- 
lusten durch  ungenaue  Eichung  nimmt  Verfasser  an,  daß  sie  sich  ziemlich 
ausgleichen.  Bei  einer  Berechnung  des  Wertes  dieser  unbezahlten  Watt- 
stunden gelangt  man  zu  ganz  erstaunlichen  Resultaten,  wie  nachfolgendes 
Beispiel  zeigt.  Eine  kleine  Unternehmung  versorge  2000  Abonnenten  bei 
200  Volt;  es  seien  im  ganzen  2000  Zähler  vorhanden.  Sind  dies  Watt- 
stundenzähler, so  müssen  die  Verluste  im  Nebenschluß  nicht  nach  dem 
Verkaufspreis,  sondern  nach  den  Erzeugungskosten  der  Energie  berechnet 


Digitized  by  Google 


[608-610] 


-    472  - 


werden.  Nimmt  man  18  Pfg.  als  mittlere  Werkskosten  pro  eneugte  Ein- 
keit  an  und  bemißt  die  Verluste  im  Nebenschluß  auf  5  Watt,  so  ergebeo 
sich  die  gesamten  Geldverluste  bei  den  2000  Zählern  pro  Jahr  von  8760 

18-2000.5.8760      110Qn  w 
8tunden  zu:   1000  100  —  =11380  M. 

Für  den  Fall  des  Amperestundenzahlers  sei  angenommen,  daß  die  Zähler 
für  10  Ampere  installiert  sind  und  daß  die  im  Mittel  durch  den  Zahler 

gehende  Energie  als  kontinuierliche  Belastung  gleich     -    Vollast  aus- 


1     8760  •  10  •  20U 


20<X)  = 


gedrückt  werden  kann.  Er  ergeben  sich  somit  ,  i) 

2920000  KW- Stunden  pro  Jahr.  Wenn  nun  die  mittlere  Spannung  nur 
zwei  Volt  höher  war,  so  finden  wir,  daß  eine  Anzahl  Einheiten  gleich 

i  der  obigen  Ziffer,  das  sind  58400  KW-Stden  bei  den  Ampereatunden- 

zählern  verloren  gingen  unter  der  Annahme ,  daß  letztere  genau  für 
200  Volt  geeicht  waren.  Diese  verlorenen  Einheiten  sind  den  Ver- 
brauchern zugeführt  worden,  müssen  also  zum  Verkaufspreis  berechnet 
werden.  Bei  einem  Verkaufspreis  von  38,25  Pfg.  beziffert  sich  der  Ver- 
lust auf  22840  M.  oder  nahezu  das  Doppelte  im  Vergleich  zu  den  Watt- 
stundenz&hlern.  (The  Electr.  Rev.  Und.  1908,  Nr.  1607,  8.  405  6.) 

609.  Untersuchung  des  200  PS-Dleselmotors  mit  Sohwungrad-Dyuamo 
in  der  elektrlaohen  Zentrale  der  L.  v.  RolTsohen  Eisenwerke, 

CHeßerel  Barn. 

Bei  den  Versuchen  über  Brennstoff-  und  Kühlwasserverbrauch  an 
einem  200  PS- Dieselmotor  (Gebr.  Sulzer),  der  mit  einem  Drehstrorn- 
Generator  von  Brown,  Boveri  &  Co.  zusammengebaut  war  (480  Amp., 
200  Volt,  50  Perioden,  n  =  187  cos?  =  0,8;  bezw.  200  Volt,  390  Amp. 
cos  f  —  1)  ergaben  sich  die  nachfolgenden,  in  der  Tabelle  zusammen- 
gestellten Werte.  Als  Brennstoff  kamen  Rückstände  aus  galizischem  Rob- 
petroleum zur  Verwendung  (Preis  pro  100  kg,  franko  Bern  6,7  M.;  spei. 
Gew.  0,87,  Heizwert  10020  Cal ,  Endzündungspunkt  160°  C). 


Belastung 

niax. 

Vi 

»i* 

■/• 

v-v, 

Brennstoff- 
verbrauch * 

f.  d.  P8e/8tde  gr.  .  .  . 
f.  d.  KW-Stde  a.Schalt- 

189,0 
281,0 

188,0 
280.0 

196.0 
297,0 

221,0 
350,0 

388,0 
642,0 

Brennstoff- 
kosten  ) 

C  f.  d.  PSe/8tde  Pfg.    .  . 
{  f.  d.  KW-Stde  Pfg. 

1,27 
1,88 

1,26 
1,88 

1,32 
2.01 

1,60 
2,36 

2,27 
4,31 

Kühl- 
wasser 

Znflußtemperatur  °C  . 
Abflußtemperatnr  0  C  .  . 
f.  d.  PSe/Stde  Ltr.    .  . 
f.  d  KW-Stde    „      .  . 

8,0 
62,0 
12,3 
18,8 

8,5 
48,0 
12,8 
19,2 

8,6 

50,0 
13,6 
20,8 

8,0 
60,0 
18,8 
30.8 

6f5 
53,0 
2*,A 
58,6 

(Elektr.  Kraftbetr  u.  Bahn.  1908,  Heft  26,  S.  535,  nach  Schweiz.  Bau- 
ztg.  1908,  Nr.  5,  Bd.  51.) 

610.  Betriebskosten  von  Elektrizitätswerken. 

Engelmann  erwähnt,  daß  es  vielfach  von  ausschlRggebender  Be- 
deutung für  die  Rentabilität  eines  Werkes  für  Energieversorgung  einielner 
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eingestellt 


Gemeinden  ist,  wenn  der  Betrieb  in  einigen  Nachtstunden 
werden  kann  (Betriebsküsten  an  Oel  und  Brennmaterial  wachsen  während 
der  Nachtstunden  bei  der  geringen  Belastung  unverhältnismäßig,  Betriebs- 
löhne steigen  um  ein  Drittel).  Durch  sorgsame  Auswahl  und  Beschränkung 
des  Personals,  Kontrolle  der  Betriebsmaterialien  usw.  läßt  sich  die  Wirt- 
Schädlichkeit  einer  Zentrale  heben,  sobald  aber  die  maschinelle  Anlage  un- 
geeignet oder  fehlerhaft,  können  Betriebserspäruugeu  nicht  mehr  viel  hel- 
fen, die  untergrabene  Rentabilität  herzustellen.  VerfasserAteilt  die  Elek- 
trizitätswerke in  zwei  Klassen  ein:  Elektrizitätswerke,  bei  denen  die  mo- 
torischen Anschlüsse  die  Lichtanschlüsse  derart !  überwiegen,  daß  die 
Zentralenbelastung  in  den 
Winterabenden  nur  wenig 
die  sonstige  Belastung 
überschreitet  und  solche, 
bei  denen  die  Lichtbelas- 
tung  dermaßen  vorherr- 
schend ist,  daß  in  den 
Winterabendstunden  das 
drei-  und  mehrfache  der 
sonstigen  Belastung  auf- 
tritt. Um  die  Anlage- 
kosten zu  verbilligen,  muß 
ein  Maschinensatz  mög- 
lichst hohe  Leistung  in 
sich  vereinigen  (Maschinen 
hoher  Umdrehungszahl, 
Kessel  höchster  Leistungs- 
fähigkeit.) Am  besten  er- 
füllen diese  Bedingung 
die  Dampfturbinen  und 
die  sogenannten  Hoch- 
leistungskessel. Für  Was- 
serkraftwerke, bei  denen 
das  aufgestellte  Kilowatt 
sehr  teuer  zu  stehen  kam, 
empfiehlt  es  sich  zur  Be- 
wältigung der  winterlichen 
Lichtspitze  große  Dampf- 
einheiten dem  kostspie- 
igen  Ausbau  weiterer 
Wasserkräfte  vorzuziehen 
Um  die  Betriebskosten 
verschiedener  Elektrizi- 
tätswerke miteinander  zu 
▼ergleichen,  muß  auf  den 

Belastungsfaktor  bezw.  die  Benutzungsstundeuzahlen  Bezug  genommen  wer- 
den. Fig.  227  zeigt,  wie  mit  steigendem  Belastungsfaktor  die  Betriebskosten 
sinken.  An  Mitteln  zur  Erhöhung  der  Betriebsstundenzahl  stehen  zu  Gebote: 
Gewinnung  von  Abnehmern  von  längerer  Benutzungsdauer  ihres  Anschlusses, 
Fabriken  mit  Tag-  und  Nachtbetrieb,  Ausscheidung  der  Abendbelaatung 
von  Motoren  zur  Verringerung  des  Zentralenmaximums,  Stromlieferung  für 
Straßenbahnen,  Bahnhöfe,  Wasserwerke,  Pumpwerke,  billige  Tarife  für  Licht- 
^bnehmer  von  größerer  Beuutzungsstundenziffer,  endlich  Zusammenfassung 
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mehrerer  Zentralen  unter  Stillegung  der  einen  oder  anderen  mit  Au*» 
nähme  bis  auf  die  Winterabendstunden.  Die  Tarifpolitik  ist  ebenfalls 
einer  der  wichtigsten  Gesichtspunkte.  Der  Doppeltarif  führt  leicht  dazu, 
daß  gewisse  Lichtklassen  (Restaurants,  Cafes)  zweierlei  Beleuohtung  ein- 
führen, und  in  den  verteuerten  Abendstunden  Gas  brennen,  um  außer- 
halb  der  Sperrzeit  von  dem  billigen  Tarif  zu  profitieren.  Mit  dem  Doppel* 
tarif  werden  gerade  solche  Lichtabnebmer  ausgesperrt,  die  imstande  sind, 
den  Belastungsfaktor  günstig  zu  beeinflussen.  Ein  Tarif,  welcher  den  vom 
Verfasser  entwickelten  Grundsätzen  besonders  gut  Rechnung  trägt,  soll 
jener  des  Elektrizitätswerkes  Halle  sein. 

(E.  T.  Z.  1906,  Heft  38,  S.  922/3.) 


611.  Verfahren  des  Belastungsausglelohs  und  Verbessern«  dei 
Leistungsfaktor»  In  Drehstromanlagen. 

A.  Radtke  macht  auf  die  Notwendigkeit  des  Belastungsausgleicbs 
in  Drehstromanlagen,  sowie  auf  die  Vorteile  eines  hohen  Leistungsfaktors 
aufmerksam  und  gibt  folgendes  Verfahren  an:  Drei  Einphasenmaschinen 
sind  auf  einer  Welle  angeordnet  und  zwar  besitzen  die  Anker  die  in  der 
Fig.  228  angedeuteten'8tellungen  zu  einander.  Die  Maschinen  sind  so  ge- 
baut, daß  die  Feldspulen  von  Hand  oder  automatisch  aus  der  Anfangs- 
stellung vorwärts  oder  Trückwärta  verschoben  werden  können.  Werden 

diese  Maschinen 
an  die  Leitungen 
eines  Drehstrom- 

netzes  ange- 
schlossen, so  hat 
man  ein  Mittel, 

ein  unausge- 
glichenes System 
ins  Gleichgewicht 
zu  bringen  und 
den  Leistungs- 
faktor zu  verbes- 
sern. Ist  z.  B. 
Phase  A  schwer 
belastet,  während 
B  und  C  verhält- 
nismäßig ohne 
Belastung,  bo  ist 
es  möglich,  die 
an  Phase  A  an- 
geschlossene Ma- 
schine als  Gene- 
rator laufen  und 

Belastung  liefern  zu  lassen,  während  die  an  die  Phase  B  und  C  an- 
geschlossene Maschinen  als  Synohronmotoren  den  Antrieb  bewirken  und 
den  leicht  belasteten  Phasen  Energie  entnehmen.    Um  dies  zu  erreichen 


Fi*.  228 


ist  es  notwendig,  die  Stellung  der  Feldspule  der  an  Phase  A  angeschl 
senen  Maschine  zu  verrücken,  bis  ihre  Spannung  mit  der  Generator- 
spannung an  jener  Phase  phasengleich  ist  und  gleichzeitig  den  an  Phase  B 
und  C  angeschlossenen  Maschinen  Motorstellungen  zu  erteilen,  d.  h.  solche 
Stellungen,  daß  die  in  ihnen  induzierten  gegenelektromotorischen  Kräfte 
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hinter  den  entsprechenden  Generatorspannungen  dieser  Phasen  zurück- 
bleiben. Für  fortwährend  wechselnde  Belastungsverbältnisse  kann  ein 
kleiner  Motor  dazu  verwendet  werden,  die  Stellungen  der  Feldspulen 
dieser  Maschine  zu  ändern,  derart,  daß,  wenn  irgend  eine  Phase  schwer 
belastet  wird,  der  an  diese  Maschine  angeschlossene  Hilfsmotor  die  Feld- 
spule der  Maschine  in  die  Generatorstellung  bringt.  Die  Stromkreise 
dieser  Hilfsmotoren  werden  durch  Relais,  welche  in  die  Hauptleitungen 
eingeschaltet  sind,  geschlossen  und  geöffnet.  Die  geschilderte  Anordnung 
ermöglicht  auch  eine  Verbesserung  des  Leistungsfaktors.  Zu  Zeiten,  in 
denen  die  Phasen  ausgeglichen,  läßt  sich  die  Erregung  so  einstellen,  daß 
in  der  Anlage  der  Leistungsfaktor  1  erzielt  wird. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  577/9.) 

612.  Dampfturbinen  als  Nlederdruokmaschlnen. 

R.  Barkow  weist  auf  die  vielen  Vorzüge  der  Ab  Wärmekraftmaschinen 
hin  und  wirft  die  Frage  auf,  ob  diese  Maschine  nicht  auch  als  selbständige 
Kraftmaschine,  wenigstens  für  gewisse  Anwendungsgebiete  Vorteile  ergibt, 
welche  sie  anderen  Kraftmaschinengattungen  überlegen  machen.  Bezüglich 
der  Anlagekosten  einer  Niederdruck-Heißdampfturbinenanlage  führt  Ver- 
fasser aus,  daß  die  Anlagekosten  etwa«  hinter  denen  einer  normalen  Kolben- 
dampfmaschinenanlage zurückbleiben.  Wie  hoch  sich  die  Betriebskosten 
im  Verhältnis  zu  anderen  Kraftmaschinen  stellen,  ist  aus  der  am  Sohlusse 
angeführten  Tabelle  zu  ersehen.  Von  den  besonderen  Vorzügen  der 
Niederdruck-Dampfturbine  sei  hier  der  Fortfall  jeglicher  Konzessionspflicht 
erwähnt.  Die  Niederdruck-Heißdampfturbine  ist  die  gegebene  Kraftmaschine 
für  großstädtische  Kraftanlagen;  sie  vereinigt  geringsten  Platzbedarf,  Auf- 
stellbarkeit  an  allen  Orten,  geringe  Ansprüohe  an  Wartung  mit  einer  an- 
nehmbaren Oekonomie. 


Maschinengattung 

Darapf 
pro 
PSe-Stde 

kg 

Brenn- 
stoff 
pro 

PSe-Stde 

kg 

Brenn- 
stoffpreis 

pro 
100  kg 

M. 

Brenn- 
stoff- 
kosten 

pro 
PSe-8tde 
Pfg. 

Bemerkungen 



Heißdampf-Kolben- 
maschine  (Lokomobile) 

8,0 
(6,6) 

0,95 

(0,6) 

2,00 

1,90 
(1.20) 

Ueberhitzung 
bis  300» 

0,260 

8,60 

2,10 

Sanggasmotor  .... 

0,46 

3,00 

1,40 

Heißdampf-Hochdrnck- 

7,0 

0.85 

2,0 

1,70 

Ueberhitznng 
bis  360° 

Ueißdampf-Niederdruck- 

7,9 

1.0 

2.0 

2,00 

Ueberhitznng 
bis  400° 

(Zeitschrift  f.  Dampfkessel  u.  Masohinenbetr.  1908,  Nr.  39,  8.  372/5.) 
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VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

613.  Typische  Anwendungen  von  Drehstrommotoren. 

Dudley  gibt,  zusammengefaßt,  folgende  Anwendungsarten  an: 

I.  Kurzschlußankermotoren  mit  geringem  Läuferwiderstand,  a)  Motor- 
generatoren i  damit  der  Geachwindigkeitsabfall  von  Leerlauf  auf  Vollast 
möglichst  gering  wird,  ist  der  Läuferwiderstand  möglichst  klein  zu  raachen; 
der  Motor  soll  mit  30 — 40%  der  Normalspannung  anlaufen  und  dabei  1 
bis  l,25fachen  Normalstrom  verbrauchen),  b)  Zentrifugalpumpen  (Arbeits- 
bedarf steigt  bei  abnehmender  Förderhöhe),  c)  Ventilatoren,  d)  Trans- 
missionen (Leerscheibe  erforderlich),  e)  Zementmaschinen,  f)  Holzbear- 
beitungsmaschinen,   g)  Papiermaschinen  und  Kalander,  h)  Druckerpressen. 

1)  Textilmotoren. 

II.  Kurzschlußankermotoren  mit  hohem  Läuferwiderstand,  a)  An- 
wurfmotoren  (von  Einankerumformer),  h)  Krane,  c)  Schwungradsätae 
(Scheren,  Stanzen,  Ilgner-Umforraer).  d)  Zentrifugen,  e)  Bremsluftmotoren 
(Motoren  zum  Verschieben  schwerer  Supporte,  zur  Betätigung  von  Ven- 
tilen, Schiebern). 

III.  Motoren  mit  Anlaßechleifringanker.  a)  Mühlen,  b)  Holzschleif- 
maschinen, c)  Förderbänder,  d)  Kollergänge  und  ähnliche  Maschinen, 
e)  Kompressoren  und  Kolbenpumpen.  0  Transmissionen  (wenn  Leer- 
scheiben nicht  angebrseht  werden  können). 

IV.  Motoren  mit  Regulierschleifringanker,  a)  Winden,  Aufzüge  und 
Krane  (bei  Winden  ohne  Ausgleich  durch  Gegengewichte,  soll  der  Motor 
den  mittleren  Strom  eine  halbe  Stunde  lang  ohne  unzulässige  Temperatur- 
erhöhung aushalten;  bei  Winden  mit  Ausgleich,  wie  z.  B.  Fördermaschinen, 
muß  der  Motor  diesen  Strom  2-3  Stunden  lang  aushalten),  b)  ligner- 
Umformer,  c)  Chargiermaschinen,  Verladevorrichtungen,  Bagger,  d)  Dreh- 
scheiben und  Schiebebuhnen.  Insgesamt  zählt  also  Verfasser  24  typische 
Anwendungsformen  des  Drehstrommotors  auf. 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  37,  S.  791/2  nach  Electr.  Journ. 
Juli  1908.) 

614.  Krafterzeugung:  und  Kraftübertragung;  dnroh  Elektrizität  hei 

Sohiffshauptmaaohinen. 

K.  Gierds  erörtert  die  Frage  der  Krafterzeugung  und  Kraftüber- 
tragung für  den  modernen  Schiffsbetrieb.  Einleitend  bespricht  Verfasser 
die  einzelnen  Systeme  der  Schiffskessel  und  befürwortet  dann  die  Turbine 
als'den  geeignetsten  Krafterzeuger.  Bezüglich  der  Kraftübertragung  sind 
folgende  Punkte  zu  berücksichtigen:  1)  Hohe  Umdrehungszahl  der  Turbine. 

2)  Geringe  Umdrehungszahl  der  Propeller.  3)  Anordnung  für  den  ge- 
nügenden Rückwärtsgang  aller  Wellen.  Zahnradübertragung  genügt  diesen 
Anforderungen  nicht,  ebensowenig  hydraulische  Uebertragung  und  die 
Verwendung  komprimierter  Luft  hat  sich  nur  bei  kleinen  Einheiten  be- 
währt, hingegen  läßt  sicli  vom  schiffbautechnischen  Standpunkte  aus  die 
elektrische  Kraftübertragung  aus  sehr  vielen  Gründen  befürworten.  Die 
Dampfturbinen  können  zum  Antrieb  von  Dynamomaschinen  mit  hoher 
Tourenzahl  laufen,  wodurch  ein  geringer  Dampfverbrauch  gewährleistet 
wird.  Der  durch  die  Dynamos  erzeugte  Strom  wird  dann  Motoren  nie- 
driger Umlaufszahl  zugeführt,  welche  direkt  an  die  Propellerwelle  ge- 
kuppelt siud  und  so  konstruiert  werden  können,  daß  höchster  Nutzeffekt 
aus  den  langsam  rotierenden  breitflügeligeu   Propellern  gewonnen  wird. 
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Diese  Methode  erspart  einmal  Aufstellungs-  und  Betriebskosten  der  Rück- 
wärtsturbinen (die  bei  direktem  Antrieb  der  Propeller  durch  Turbinen  er- 
forderlich sind);  ferner  ist  der  Umstand  von  Wichtigkeit,  daß  der  Motor, 
gleich  in  welcher  Richtung  laufend,  im  Gegensatz  zu  den  Rückwärtsturbinen 
stets  gleiche  Arbeit  leistet.  Schnelligkeit  und  Drehrichtuog  können  augen- 
blicklich geändert  werden  (Manövrieren  der  Schiffe,  je  nach  den  Um- 
ständen, welche  die  Praxis  erfordert  und  zwar  mit  größter  Ersparnis  im 
Dampfverbrauch  selbst  bei  niedrigsten  Leistungen).  Die  günstigste  elek- 
trische Kraftübertragung  ergiebt  sich  bei  Verwendung  mehrphasiger 
Wechselstromdynamomaschinen  in  Verbindung  mit  Drehstrommotoren 
asynchronen  Typs.  Verfasser  zeigt  an  Hand  von  Zahlenbeispielen,  daß 
bei  Verwendung  der  elektrischen  Kraftübertragung  die  Ersparnis  im  Dampf- 
verbrauch 35 — 40°/o  beträgt  im  V ergleich  zum  direkten  Turbinenantrieb 
und  daß  bei  elektrischer  Kraftübertragung  die  Ersparnis  an  Kesselgewicht 
sich  auf  42°/o  beläuft  gegenüber  der  Turbinenanlage. 

(Zeitechr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  38,  8.  361/4.) 

616.  Gas  oder  Elektrizität  zum  Kraftbetrieb? 

Die  Frage,  ob  Gas  oder  Elektrizität  für  den  gewerblichen  Kraft- 
betrieb den  Vorzug  verdiene,  wurde  von  Professor  Seiwert  ausführlich  in 
einem  Vortrage  unter  Zugrundelegung  von  stadtamtliohem  Material  der  Stadt 
Trier  behandelt.  Die  Verhältnisse  liegen  hier  so,  daß  die  Zahl  der  Gas- 
motoren ständig  zurückgeht  und  die  Elektromotoren  sich  immer  größerer 
Beliebtheit  erfreuen.  Aus  einer  Tabelle  über  Betriebskosten  sei  folgende 
interessante  Gegenüberstellung  herausgegriffen: 


Nr. 

Betrieb 

PS 

Elektromotor 

Direkte 
Stromkosten 

M.  Pf. 

Vorher 
PS 
Gasmotor 

Direkte 
Gaskosten 

M.   j  Pf. 

6 

Metzgerei    .   ■  . 

r> 

232 

_ 

0 

274 

44 

7 

Metzgerei    .   .  . 

ö 

100 

20 

r! 

85 

56 

9 

Metzgerei     .    .  . 

7.r. 

8X8 

«0 

K 

410 

HS 

Wie  einer  weiteren  Tabelle  zu  entnehmen  ist,  sind  an  das  Trierer 
Elektrizitätswerk  337  Elektromotoren  mit  insgesamt  856  PS  angeschlossen, 
die  sich  auf  folgende  Betriebe  verteilen:  Aufzüge,  Bäckereien,  Buch- 
bindereien, Buchdruckereien,  Brauereien,  Bürstenfabriken,  Drahtflechtereien, 
Drehereien,  Drechslereien,  Dreschmaschinen,  Essigfabriken,  Exhaustoren, 
Flaschenspülereien,  Hefefabriken,  Kaffeeröstereien,  Keltereien,  Kupfer- 
schmieden, Limonaden-  und  Selters wasserfabriken,  Lederfabriken,  Masohinen- 
werkstätten,  Messerschleifereien,  Metzgereien,  Milchzentrifugen,  Musik- 
automaten, Nähmaschinen,  Orgelantriebe,  Polstermaschinen,  Pumpenanlagen, 
Sägen,  Seifenfabriken,  Senffabriken,  Schlossereien,  Schreinereien,  Stellmache- 
reien,  Tabakfabriken,  Tuohschneidemaschinen,  Umformer,  Ventilatoren, 
Wäschereien,  Zahnärztliche  und  medizinische  Zwecke.  Es  sind  vorhanden 
137  Motoren  unter  0,5  PS  mit  insgesamt  19,5  PS;  147  Motoren  von  0,5  - 
bis  4,5  PS  mit  insgesamt  320,5  PS;  35  Motoren  von  5  bis  8,8  PS  mit 
insgesamt  201,3  PS;  5  Motoren  von  10  bis  12  PS  mit  insgesamt  55,5  PS; 
8  Motoren  über  15  bis  17,6  PS  mit  insgesamt  125,2  PS;  5  Motoren  von 
21  bis  30  PS  mit  insgesamt  135  PS. 

(Der  Elektropraktiker  1Ö08,  Nr.  38,  S.  307  8.) 
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VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

616.  Zur  Frage  der  Metallfadenl&mpen. 

Bei  den  verschiedenen  Betrachtungen  über]  den  Wert  der  Metall- 
fadenlampcn  scheint  ein  Punkt  übersehen  worden  zu  sein,  der  dennoch 
einiges  Interesse  besitzt,  achreibt  Henry  an  unten  angegebener  Stelle. 
Man  vergleicht  die  Metallfadenlampen  mit  den  alten  Kohlefadenlampen. 
indem  man  ihren  Preis  berücksichtigt,  ihre  Lebensdauer  und  ihren  spezi- 
fischen Verbrauch;  man  untersucht,  welchen  Einfluß  ihre  allgemeine  Ein- 
führung auf  den  Elektrizitätswerkbetrieb  haben  wird;  mau  erwägt,  ob  nicht 
die  Verteilungsspann ud gen  zu  erniedrigen  sind,  um  diese  Lampentypen 
besser  ausnützen  zu  können;  man  bespricht  im  Voraus  den  Nutzen,  den 
eine  Erhöhung  des  Ohm'schen  Widerstandes  der  Fäden,  eine  Vereinfachung 
ihrer  Fabrikation  bringen  wird  usw.  Mit  dem  Einfluß,  den  die  strom- 
sparenden Lampen  auf  den  Bau  von  Privatinstallationen  (Blockzentralen) 
haben  werden,  hat  man  sich  jedoch  noch  nicht  beschäftigt.  Verfasser  unter- 
sucht die  diesbezügliche u  Verhältnisse  näher  und  formuliert  sie  mathe- 
matisch. Aus  den  aufgestellten  Gleichungen  ist  zu  ersehen,  wann  die  Er- 
stellung eines  eigenen  kleinen  Werkes  dem  Kaufen  des  Stromes  vorzu- 
ziehen ist,  bei  Kohlefadenlampen  sowohl  wie  bei  Metallfadenlampec 
Henry  stellt  fest,  daß  in  dem  Maße,  in  dem  die  Installationen  .kleiner 
werden  (infolge  des  reduzierten  Energieverbrauches  der  neuen  Lampen) 
auch  die  Anlagekosten  wachsen.  Daraus  folgt,  daii  durch  die  Metallfaden- 
lampen die  Zahl  der  Privatanlagen  sich  vermindern  wird  und  daß  den 
Zentralen  eine  Reihe  Lichtabnehmer  zugeführt  werden  wird,  die  bei  den 
alten  Kohlefadenlampen  versucht  waren,  sich  den  Strom  selbst  zu  erzeugen. 
Die  Metallfadenlampen  besitzen  also  die  folgenden  erfreulichen  Wirkungen: 
sie  erniedrigen  den  Preis  des  elektrischen  Lichtes  beträchtlich  und  steigern 
die  Zahl  der  Lichtabnehmer  der  Zentralen;  aber  sie  machen  es  letzteren 
auoh  zur  Bedingung  —  zum  großen  Wohle  des  Publikums  —  mehr  mit 
den  Konsumenten  aller  Klassen  zu  rechnen. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  923,  8.  149/52.) 

617.  Erhöhung  des  spezifischen  Widerstandet  von  Metallfaden. 

Für  200  Volt  und  darüber  müssen  die  Metallfadenlampen  eine  be- 
trächtliche Länge  besitzen,  was  für  die  Fabrikation  Schwierigkeiten  bietet 
Verschieden«  Erfinder  sind  bestrebt,  diese  Schwierigkeit  dadurch  zu  be- 
seitigen, daß  sie  dem  reinen  Metall  Zuschläge  beimischen,  um  den  spezi- 
fischen Widerstand  zu  erhöhen.  Ein  Verfahren  dieser  Art  ist  jenes  der 
Watt  Co.,  welche  Fäden  aus  Legierungen  von  Wolfram  und  Titan,  Thorium 
oder  Vanadium  herstellt.  Das  Verfahren  besteht  darin,  pulverisiertes  Wol- 
fram mit  Oxyden  der  erwähnten  Metalle  und  einem  Kohlenstoff  enthalten- 
den Bindemittel  innig  zu  mischen.  Der  Prozentsatz  an  reinem  Metali  soll 
nur  so  groß  sein,  um  die  kalten  Ausgangsmaterialien  zu  einem  Leiter  in 
machen.  Die  Paste  wird  zu  Fäden  geformt,  welche  unter  Luft-Ausschluß 
in  einer  Kammer  erhitzt  werden.  Nach  dieser  Behandlung  werden  die 
Fäden  in  einer  Wasserstoffatmosphäre  auf  Weißglut  gebracht.  Die  Oxyde 
werden  durch  den  im  Bindemittel  enthaltenen  Kohlenstoff  und  den  Wasser- 
stoff reduziert  und  es  bildet  sich  die  Legierung  von  Wolfram  mit  den 
Metallen  der  verwendeten  Oxyde.  Der  Wert  einer  solchen  Legierung  wie 
z.  B.  Wolfram  mit  Thor  oder  Titan  besteht  darin,  daß  sie  einen  hoben 
Schmelzpunkt  besitzt  und  einen  viel  höheren  spezifischen  Widerstand  wie 
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reines  Wolfram.  Die  Union  Co.  hat  zu  demselben  Zweck  ein  Verfahren 
ausgebildet,  das  von  dem  vorigen  verschieden  ist.  Der  Faden  besteht  hier 
aus  Wolfram  oder  Molybdän,  oder  einer  Legierung  beider  Metalle  und 
Silber.  Der  Zusatz  von  Silber  zum  Faden  soll  den  spezifischen  Wider- 
stand erhöhen  und  den  Faden  weniger  brüchig  machen. 

(Lond.  Elec.  Eng'ing.  3.  Sept.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  13, 
8.  690.) 

618.  Neue«  über  die  Quarzlampe. 

Dr.  Kücb  hatte  bekanntlich  gefunden,  data  die  Oekonomie  der  Queck- 
silberdampflampe nur  bis  zu  einer  bestimmten  höheren  Beanspruchung  der 
Lampe  abnimmt,  data  dann  bei  weiterer  Steigerung  der  Belastung  (An- 
wendung von  unschmelzbarem  Quarzglau)  wieder  eine  ganz  außerordentliche 
Zunahme  der  Oekonomie  eintritt  und  daß,  bevor  das  Quarzglas  zu  erweichen 
beginnt,  die  Oekonomie  so  hoch  steigt,  daß  sie  diejenige  der  gewöhnlichen 
Bogenlampen  weit  übertrifft.  0.  Bußmann  veröffentlicht  an  unten  an- 
gegebener  Stelle  eine  Abhandlung,  die  sich  mit  den  besonderen  Eigen- 
schaften der  Quarzlampe  befaßt  und  als  Ergänzung  zu  dem  in  E.  T.  Z. 
1907,  Heft  38  erschienen  Artikel  (siehe  auch  unser  Referat  1907,  Nr.  520) 
sq  betrachten  ist.  Verfasser  behandelt  zunächst  den  eigentlichen  Quarz- 
brenner und  erörtert  dann  des  näheren  die  Betriebsverhältnisse  der  Quarz- 
lampe („Einbrennperiode",  Notwendigkeit  des  Vorschaltens  von  Eigen- 
widerständen mit  hohem  Temperaturkoeffizienten  u.  s.  w.).  An  die  metalli- 
schen Zuleitungen  zu  den  Quecksilberpolen,  die  von  außen  durch  die 
Qoarswandungen  gasdicht  durchgeführt  werden  müssen,  werden  ganz  be- 
sondere Anforderungen  gestellt;  sie  müssen  vor  allem  den  gleiohen  Aus- 
dehnungskoeffizienten haben  wie  Quarz  (d.  h.  „Null")  und  dürfen  außer- 
dem vom  Quecksilber  nicht  angegriffen  oder  aufgelöst  werden.  Das  einzige 
Material,  das  diesen  Anforderungen  geuügt,  ist  der  von  Guilleaume,  Paris 
erfundene  Nickelstahl.  Quarzlampen  dürfen  im  allgemeinen  nur  dann  ohne 
umhüllende  Ulocke  betrieben  werden,  wenn  die  ultravioletten  Strahlen  der 
Qaarzbrenner  verwertet  werden  sollen.  In  solchen  Fällen  müssen  aber 
die  in  der  Nähe  der  Lampen  tätigen  Personen  sich  möglichst  vor  den 
Strahlen  schützen,  da  sie  sonst  Augenentzündungen  ausgesetzt  sind.  Welohe 
Bedeutung  der  Quarzlampe  beigemessen  wird,  erhellt  daraus,  daß  sich  die 
bekannte  Bogenlampenfirma  Körting  &  Mathiesen,  ferner  die  Siemens- 
Schuckert- Werke  und  die  A.  E.  G.  mit  der  Quarzlampen- Gesellschaft  zum 
Vertrieb  der  neuen  Lichtquelle  vereinigt  haben. 

(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  73,  74,  S.  799/02,  809  10.) 

619.  Wie  schätzen  wir  unser  Auge  gegen  die  sohadliohe  Wirkung  des 
Llohtes,  besonders  des  kurzwelligen? 

Prof.  Dr.  Birch-Hirschfeld  hatte  Gelegenheit,  sich  zu  überzeugen,  data 
die  jetzt  vielfach  zu  Beleuchtungszwecken  und  in  technischen  Betrieben 
verwendeten  Quecksilberdampflampen  wegen  ihres  Reichtums  an  ultra- 
violetten Strahlen  keineswegs  als  unschädlich  zu  bezeichnen  sind  (siehe 
Heferat  1908,  Nr.  520).  Doch  ist  nicht  ohne  weiteres  jegliches  Quecksilber- 
licht als  augensebädigend  anzusehen,  wie  weitere  Untersuchungen  des  Ver- 
fassers an  der  Quarzlampe  zeigen.  Prof.  Dr.  Birch-Hirschfeld  benützte  für 
Berne  beleuchtungshygienischen  Versuche  das  Tierexperiment;  er  suchte 
die  Frage  zu  beantworten,  in  welcher  Entfernung  und  bei  welcher  Dauer 
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die  Quarzlampe  am  Kaninchenauge  eben  noch  eine  deutliche  Bindehaut- 
reaktion hervorzurufen  vermag.  Es  zeigte  sich,  daß  für  die  Quarzbogen- 
lampe (ohne  Schutzglocke)  bei  ihrer  üblichen  Aufhangehöhe  von  6—8  m 
eine  Bleuduug  während  31/« — 4l/4  Stunden  erforderlich  ist,  um  eine  nach- 
weisbare Schädigung  des  Auges  hervorzurufen.  Nun  wird  aber  die  Lampe 
immer  durch  eine  Glocke  geschützt,  die,  aus  geeignetem  Glase  verfertigt 
(Opalüberfangglocke),  den  größten  Teil  des  ultravioletten  Lichtes  absor- 
biert, so  daß  eine  so  lange  andauernde  Blendung  am  menschlichen  Auge 
kaum  je  vorkommen  dürfte.  Verfasser  stellt  fest,  daß  die  mit  Glasglocke  ver- 
sehene Quarzlampe  als  ungefährlich  für  das  Auge,  d.  b.  als  geeignet  für  die 
öffentliche  Beleuchtung  anzusehen  ist.  (Sonderabdr.  a.  Umschau  1 908,  H.  30. ) 

620.  Tagealioht  und  künstliche«  Licht. 

An  unten  angegebener  Stelle 
wird  ein  Vortrag  von  Dr.  E.  L. 
Nichols  über  obiges  Thema  aus- 
führlicher wiedergegeben.  Tages- 
licht variiert  unter  verschiedene 
Verhältnissen  und  in  verschiede- 
nen Landern  beträchtlich  sowohl 
inbezug  auf  Intensität  als  auch 
auf  spektrale  Zusammensetzung. 
Diffuses  Tageslicht  unterscheide! 
sich  wieder  vom  direkten  Sonnen- 
licht speziell  inbezug  auf  die  blauen 
und  violetten  Bestandteile.  Fig. 
229  zeigt  Beobachtungen  von  Prof. 
L.Weber  (Kiel)  und  Prof.  Basquin 
(Chicago)  über  die  mittlere  jähr- 
liche Schwankung  der  Intensität 
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Fig.  229 

des  Sonnenlichtes;  die  Kurven 
sind  entsprechend  mit  W  und  B 
bezeichnet.  Nach  Weber  beträgt 
die  mittlere  Beleuchtung  des  gan- 
zen Himmels  im  Juli  etwa  100000 
Hefner-Meter.  Fig.  230  stellt  die 
Intensitätsschwankungen  während 
eines  normalen  Tages  dar;  Kurve 
;Y,  Beobachtung  des  Verfassers  in 
Tirol,  Kurve  2?,  Beobachtung  des 
Prof  Basquin  (Chicago).  Wie  er- 
sichtlich ist  das  Tageslicht  beträcht- 
lichen Schwankungen  unterworfen 
und  trotzdem  besitzt  die  allge- 
meine Ansicht,  daß  das  Tageslicht 
physiologisch  die  beste  aller  Licht- 
quellen ist,  auch  eine  wissenschaft- 
liche Grundlage.  Das  Auge  hat 
sich  tatsächlich  durch  ungezählte 
Generationen    hindurch   so  aus-  Fig-  230 

gebildet,  daß  es  das  Tageslicht  am  vorteilhaftesten  ausnützen  kann.  Von 
Interesse  ist  in  dieser  Beziehung  Fig.  231,  welche  zeigt,  daß  das  Maximum 
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der  Energiekurve  des  Sonnenspektrums  E  und  der  Kurve  der  Leuchtkraft 
L  in  derselben  Stellung,  nahe  X  —  0,58  fi,  eintritt.  Das  Auge  hat  sich 
demnach  so  entwickelt,  daß  es 
am  empfindlichsten  für  gelbes 
Licht  ist,  einfach  weil  die  Energie 
hauptsächlich  in  dieses  spezielle 
Gebiet  des  Sonnenspektrums  kon- 
zentriert ist.  Zum  Schlüsse  ver- 
gleicht Nichols  die  künstlichen 
Lichtquellen  mit  dem  Tageslicht. 

(The  Illum.  Eng.  Lond.  1908, 
Nr.  8,  8.  685/9.) 
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Dr.  Schanz  und  Dr.  Stock- 
hausen haben  das  Spektrum  einer 
großen  Anzahl  älterer  und  neuerer 
Lampen  untersucht  und  haben 
gefunden,  daß  unsere  modernen 
Lichtquellen  den  älteren  gegen- 
über immer  reicher  an  ultravio- 
letten Strahlen  geworden  sind, 
und  sie  befürchten,  daß  durch  die 
dauernde  Beleuchtung  mit  diesen  neuen  an  ultravioletten  Strahlen  so  reichen 
Lampen  eine  Schädigung  des  Auges  eintreten  könnte.  Um  diese  Frage 
zu  entscheiden  hat  Dr.  Yoege  vergleichende  Versuche  ausgeführt,  um  den 
Gehalt  an  ultravioletten  Strahlen  der  neueren  künstlichen  Lichtquellen  dem 
Tages-  und  Sonnenlicht  gegenüber  festzustellen,  und  zwar  einmal  bei  gleioher 
Flächenhelligkeit,  und  zweitens  bei  gleicher  zeitlicher  praktisch  vorkommen- 
der Einwirkung  des  betreffenden  Lichtes.  Verfasser  gelangt  zu  dem  Er- 
gebnis, daß  das  Licht  sämtlicher  elektrischer  Glühlampen,  des  Gasglüh- 
lichtes und  auch  das  Licht  der  meisten  Bogenlampen  dem  Tageslicht  an 
Gehalt  von  ultravioletten  Strahlen  erheblich  nachsteht.  Eine  Ausnahme 
bilden  nur  die  Regina-Lampen  und  die  Quecksilber-Quarzlampe,  aber  auch 
hier  ist  der  Unterschied  nur  gering  und  kann  durch  äußere  Glasglocken 
ausgeglichen  werden.  Werden  die  Lampen  überhaupt  so  angeordnet,  daß 
sie  für  das  Auge  selbst  verdeckt  sind,  daß  aber  auf  den  Arbeitstischen 
eine  dem  Tageslicht  entsprechende  Helligkeit  erzielt  wird,  so  gelangen  bei 
künstlicher  Beleuchtung  weniger  ultraviolette  Strahlen  in  unser  Auge  als 
bei  Tageslicht.  (Sonderabdruok  der  E.  T.  Z.  1908,  Heft  33.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

622.  Vergleich  der  verschiedenen  Straßenverkehrsmittel, 

F.  D.  Fox  besprach  in  einem  Vortrag  die  Straßenverkehrsmittel 
mittlerer  Städte,  Die  Frage,  ob  die  Wagenbeförderung  mit  oder  ohne 
Schienen  besser  ist,  hat  die  Praxis  noch  nicht  gelöst.  Die  Kosten  des 
otrafienbahnbaues  sind  in  Großbritannien  ständig  gestiegen  und  eine  Analyse 
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der  durch  die  Btädtischen  Straßenbahnen  erzielten  Resultate  zeigt  im  ganzen 
von  einem  unrentablen  Geschäft    Die  Einrichtung!}  von  Petrolomnibuaaen 
kostet  weniger,  wie  die  Hälfte  des  für  elektrische  Straßenbahnen  erforder- 
lichen Betrages,  und  obgleich  die  Betriebskosten  alles  in  allem  gerechnet 
höher  sind,  so  kommen  sich  doch  die  Gesamtkosten  für  Straßenbahn  und 
Petrolomnibus  etwa  gleich.    Es  sind  ca.  65  Mill.  £  (20,4  M.  =  1  £)  in 
elektrischen  Straßenbahnen  angelegt,  und  es  hat  keinen  Sinn  sich  einxu- 
bilden,  daß  diese  Straßenbahnen  durch  jeden  Motoromnibus-Betrieb  ersetzt 
werden  können;  es  muß  eben  für  die  Omnibusse  in  den  weniger  ein- 
träglichen (weil  weniger  dicht  bevölkerten  Bezirken)  Verwendung  gesucht 
werden.    Die  zugänglichen  Statistiken  für  Motoromnibus-Betrieb  sind  kaum 
mehr  wie  Schätzungen,  doch  sollen  die  folgenden  Daten  (durchschnittliches 
Mindesterträgnis  pro  Wagenmeile)    als  Basis  für  Berechnungen  gelten 
können:    Straßenbahnen  9,96  d  (1  d  =  8,5  Pfg.),  Petrolomnibus  11,7  d, 
Elektrobus  10,25  d,  gleislose  Bahn  mit  Fahrdraht  7—9  d.    Während  d« 
sechsmonatlichen  Betriebes  in  London  hat  sich  folgendes  zugunsten  de* 
Elektrobus  ergeben:    1.  Das  Fahrzeug  wiegt  voll  geladen  7,5  t  und  kann 
mit  einer  Ladung  40  Meilen  weit  fahren,  ohne  die  Batterie  zu  über- 
beanspruchen.   2.  Der  Energieverbrauch  auf  den  Straßen  Londons  über- 
schreitet den  mittleren  Verbrauch  eines  Straßenbahnwagens  nicht.   3.  Die 
Abschreibung  auf  die  Teile  ist  mäßig  im  Vergleich  mit  dem  Petroloronibai. 
4.  Steigungen  bieten  keine  Schwierigkeit  und  überbeanspruchen  die  Bat- 
terien nicht.    Was  das  gleislose  System  betrifft,  so  ist  zu  erwähnen,  dats 
es  1901  aufkam,  und  daß  jetzt  7  Strecken  in  Deutschland,  eine  in  Frankreich 
und  drei  in  Italien  im  Betrieb  sind.    Zum  Zwecke  des  Vergleichs  führt 
Fox  die  folgenden  Ziffern  an,  die  einem  von  der  Stadt  Mühlbausen  ein- 
geforderten Gutachten  entnommen  sind: 


Straßenbahn 

Benzin- 
Omnibus 

Gleislos.' 

Bahn 

mit; 
Fahrdraht 

Gesamte  Betriebskosten,  einschl.  Repara- 
turen, Erneuerungen,  Abschreibungen 

1275600  M. 
188800  , 

Öl ,9  Pfg. 

481620  M. 
71000  , 

80,3  Pfg. 

512000  M. 
75800  . 

48,6  Pfg 

Hierbei  ist  zu  erwähnen,  daß  die  Fassungskraft  des  Straßenbahn 
Wagens  betrachtlich  größer  war,  wie  jene  der  beiden  anderen  Fahrzeuge. 

(The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1608,  8.  444/6.) 


623.  Vergleloh  zwiaohen  Elnphaaen-  and  Olelohstrom  -  Zugförderung. 

H.  M.  Hobart  vergleicht  auf  Grund  von  Resultaten,  die  auf  einigec 
britischen  Bahnen  mit  der  Einphasenstrom-Ausrüstung  erhalten  wurden, 
das  Emphasen-  und  Gleichstrom bahnsystem.  Verfasser  fuhrt  aus,  daß  e* 
jetzt  festgestellt  ist,  daß  die  vollständige  Einphasenausrüstung  in  der  Praxi« 
etwa  40  kg  pro  PS  Normalleistung  wiegt  im  Gegensatz  zu  16  kg  pro  PS 
Normalleistung  bei  vollständiger  Gleichstromausrüstung.  Dort,  wo  die 
elektrische  Ausrüstung  ein  unbeträchtlicher  Prozentsatz  des  gesamten  he* 
wegten  Gewichtes  ist,  fallt  der  Umstand,  daß  Einphasenstromauarüsrang 
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■jtwa  2,5  mal  so  schwer  ist,  wie  die  Gleichstromausrüstung,  nicht  notwen- 
digerweise ungünstig  in  Betracht.  Für  lange  Streoken  mit  wenig  Halte- 
stellen  ist  mit  Rücksicht  auf  das  größere  Gewicht  der  Ausrüstung  gegen 
das  Einphasensystem  nichts  einzuwenden.  Für  lange  Strecken  ohne  Halte- 
stellen bietet  der  elektrische  Betrieb  in  seinem  gegenwärtigen  Stande  der  Ent- 
wicklung aber  gerade  keine  wirtschaftlichen  Vorteile  über  den  Dampfbetrieb. 
Im  Gegenteil,  das  Gebiet,  welches  für  eine  Elektrifizierung  vorteilhaft  ist, 
umfaßt  die  Strecken  mit  häufigen  Haltestellen.  Die  Ansicht  der  Anhänger 
des  Einphasenstromaystems,  daß  die  Oberleitung  verhältnismäßig  billig  aus- 
fallt, hat  sich  ebenfalls  als  Irrtum  erwiesen.  nDaa  Einphasenstromsystem 
ist  ein  glänzendes  System  —  für  einige  kontinentale  Firmen  und  ihre  Ver- 
treter hierzulande." 

(Lond.  Times  Eng'ing,  Supplement,  12.  Aug.    Elec.  R'y  Jour.,  5.  Sept.) 

624.  Graphische  Aufzeichnungen  für  die  Inspektion  und  den  Unterhalt 

von  elektrischen  Wagen. 

W.  Arthur  veröffentlicht  die  folgende,  bei  einer  amerikanischen 
Babngesellsohaft  eingeführte  Methode.  Es  seien  beispielsweise  Aufzeich- 
nungen über  die  Schmierung  der  Anker-Lager  gewünscht.  Man  nehme 
su  diesem  Zwecke  karriertes  Papier  etwa  von  der  in  der  Abbildung  an- 
gegebenen Größe  (siehe  Fig.  232)  mit  Einteilungen  in  1  Zoll-Quadrate  und 
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Unterteilungen  in  10  iTeile.  ]|  Dem  oberen  Rande^  entlang  werden  die 
Wagennummern^der'Reihe  nach  eingetragen,  indem  man  für  jeden  Wagen 
etwa  1  Zoll  Platz  vorsieht.  Dem  seitlichen  Rande  entlang  trägt  man  die 
verschiedenen  Posten  ein,  für  die  Aufzeichnungen  gewünscht  werden 
(„Motor,  Ankerlager  geschmiert",  „Achsen  des  Drehgestelles  geschmiert" 
usw.)  Aus  dem  Berieht  des  Oeler-Personals  kann  nun  entnommen  werden, 
daß  Wagen  Nr.  1  geölt  wurde  z.  B.  in  der  Naoht  des  1.  Mai  1908; 
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ferner  sei  festgesetzt,  daß  ein  Ankerlager  spätestens  alle  vier  Tage  nach- 
gesehen werden  muß.  Aus  dem  Bericht  des  Oeler-Personals  vom  2.  Mai 
ist  zu  ersehen,  daß  der  Wagen  Nr.  1  nicht  nachgesehen  wurde;  man 
nimmt  nun  eine  Feder  und  zieht  quer  durch  das  erste  kleine  Quadrat  in 
der  Ecke  links  oben  eine  Diagonale;  wird  am  nächsten  Tage  in  dem  Be- 
richt wieder  angegeben,  daß  Nr.  1  nicht  geölt  wurde,  so  wiederhole  man 
das  Verfahren  u.  s.  f.  für  4  Tage,  wie  in  der  Abbildung  gezeigt  wird.  Am 
vierten  Tag  zeigt  ein  Nachzählen  der  Quadrate,  daß  die  äußerste  Urem* 
erreicht  und  der  Wagen  nachgesehen  werden  muß;  ferner  zeigt  das  Dia- 
gramm, daß  die  Wagen  Nr.  3,  6.  und  7  sich  in  dem  gleichen  Zustande 
befinden,  während  Nr.  2,  4  und  5  erst  3,  2  und  1  Tag  beziehungsweise 
gelaufen  sind;  Wagen  Nr.  8  stand  in  Reserve.  Wagen  Nr.  9  und  10  sind 
2  Tage  gelaufen  und  2  Tage  im  Depot  gestanden  usw. 

(Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  1,  S.  30/31.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

626.  Herstellung  von  Glas  auf  elektrischem  Wege. 

In  der  englischen  Patentschrift  der  A.  Q.  Bloxam  (Siemens  &  Halske 
Gesellschaft  )  wird  ein  Verfahren  beschrieben,  Qlas  erster  Qualität  auf  eine 
billigere  und  einfachere  Weise  herzustellen  wie  bisher.  Die  zur  Glas- 
bildung erforderliche  Temperatur  wird  dadurch  erzielt,  daß  man  durch  In- 
duktion erzeugte  Wechselströme  in  einer  schon  geschmolzenen  Glasmasse 
zirkulieren  läßt.    Diese  Temperatur  läßt  sich  sonach  leicht  so  regeln,  daß 

der  günstigste  Fluß  erreicht  wird; 
andererseits  wird  durch  die  unter 
dem  Einfluß  der  Ströme  auftre- 
tenden Bewegungen  der  Masse 
vollkommene  Homogenität  erzielt, 
derart,  daß  die  Masse  nicht  die 
geringsten  Luft  •  Bläschen  ein- 
schließt. Ferner  besitzt  ein  solcher 
Ofen  den  Vorzug  einer  verhältnis- 
mäßig viel  geringeren  Wärme 
Strahlung  im  Vergleich  zu  den  ge- 


Fig.  233 


wohnlichen  Oefen.  Wie  Fig.  233  zeigt,  ist  der  Ofen  ähnlich  den  in  der 
Elektrometallurgie  verwendeten  Induktionsöfen  gebaut;  a  ist  ein  kreis- 
förmiger Kanal,  der  die  geschmolzene  Masse  enthält.  Der  Kanal  ist  durch 
ein  Gewölbe  gedeckt  und  besitzt  Oeffnungen  cc,  welche  die  geschmolzene 
Masse  herauszunehmen  erlauben.  Der  primäre  Wechselstrom  fließt  in  eine 
Spule  d  und  das  Gestell  b  aus  geblättertem  Eisen  dient  dazu,  den  Magnet- 
Stromkreis  zu  schließen.  Die  Operationen  des  Schmelzens  und  Reinigens 
können  übrigens  im  gleichen  Ofen  vorgenommen  werden. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr  38,  S.  367.1 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

626.  Die  Herstellung  von  Kaliumohlorat  in  Vallorbe  (Sohweiz). 

In  einem  an  Electrochemical  and  Metallurgical  Industry,  New  York 
gerichteten  Brief  gibt  Couleru,  der  Direktor  des  Werkes  in  Vallorbe,  die 
folgenden  Informationen:  Die  Chloratfabrik  nutzt  3000  PS  für  elektro- 
ly tische  Zwecke  aus  (2200  PS  an  den  Klemmen  der  Dynamos).  Die  Selbst- 
kosten für  das  PS-Jahr  betragen  etwa  28  M.    Die  Produktion,  die  1892 
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ungefähr  600  t  betrug,  stieg  1899  auf  1200  t  und  beträgt  gegenwärtig 
2200  t;  der  Verbrauch  an  elektrischer  Energie  beläuft  sich  deronaeh  auf 
rund  1  P8-Jahr  pro  t.  Die  Herstellungskosten  für  100  kg  Kaliumchlorat 
bezifferten  sich  früher  auf  etwa  44  M.  und  sind  heute  auf  27  M.  ge- 
sunken. Fügt  man  zu  letzterem  Betrag  noch  die  Ausgaben  für  Zins  und 
Amortisierung,  so  ergibt  sich  ein  Selbstkostenpreis  von  36  M.  pro  100  kg. 
Unter  diesen  Verhältnissen  ist  die  Herstellung  von  Kaliumchlorat  sehr  ge- 
winnbringend. 8eit  Beginn  der  Fabrikation  im  Werk  zu  Vallorbe,  welches 
bekanntlich  das  erste  Werk  dieser  Art  ist,  hat  das  Herstellungsverfahren 
zahlreiche  Verbesserungen  durchgemacht  und  das  gegenwärtige  Betriebs- 
verfahren  ist  in  mancher  Hinsicht  vollständig  verschieden  von  dem  an- 
fanglichen Verfahren.         (Journ.  du  four  electr.  1908,  Nr.  290,  S.  5.) 


627.  Direkte  Extraktion  von  Kupfer  aus  seinen  Erzen  duroh  elektrische 

Methoden. 

Das  Anderson- Verfahren  ist  nun  seit  zwei  Jahren  im  Botrieb,  während 
welcher  Zeit  nahezu  alle  Erzsorten  von  1,74  bis  50%  Gehalt  behandelt 
wurden.  Das  Verfahren  setzt  sich  aus  vier  Operationen  zusammen,  näm- 
lich dem  Zerkleinern  des  Erzes,  dem  Rösten,  dem  Auslaugen  und  dem 
Niederschlagen  des  Metalles;  ein  Schmelzen  ist  nicht  erforderlich.  Nach- 
dem das  Erz  zerkleinert  und  mit  einer  bestimmten  Menge  Eisen  gemischt 
wurde,  beginnt  das  Rösten  in  einem  elektrischen  Ofen  oder  in  einer  an- 
deren Ofentype.  Die  Abgase  werden  nach  einer  Kammer  geleitet  und 
bier  in  Schwefelsäure  übergeführt.  Das  geröstete  Erz  wird  dann  auto- 
matisch nach  den  Auslauge-Tanks  befordert,  welche  so  angeordnet  sind, 
daß  sie  die  Entfernung  der  Rückstände  erleichtern.  Die  Kupferlösung 
gelangt  nun  direkt  in  den  Niederschlagsraum,  wo  reines  Elektrolytkupfcr  in 
Form  von  Röhren,  Blechen  usw.  erzeugt  wird.  Das  Kupfer  ist  für  den 
Markt  fertig,  ohne  daß  noch  irgend  welches  Nachbearbeiten  erforderlich 
wäre  und  erzielt  die  höchsten  Preise.  Für  die  Erzeugung  von  10  t  Kupfer 
pro  24  Stunden  sind  für  alle  Prozesse  insgesamt  600  P8  nötig.  Eine 
Quantität  Erz  der  Annandale  Co.  ist  kürzlich  behandelt  worden  und  ergab 
Elektrolytkupfer  bei  einer  gesamten  Kostenaufwendung  von  250  M.  pro  t. 

(The  Electrician  1908,  Nr.  1583,  S.  861.) 

628.  Bleibäder, 

Feuerverbleiung  ist  nicht  immer  durchführbar  z.  B.  bei  Schrauben 
usw.  und  über  galvanische  Verfahren  ist  wenig  brauchbares  in  der  Lite- 
ratur zu  finden.  Als  bestes  Mittel  zur  kathodischen  Bleiabsoheidung  hat 
eich  nach  den  Untersuchungen  von  G.  Mardus  (Dissertation,  Technische 
Hochschule  Charlottenburg)  und  dem  Amerikaner  Botts  eine  Bleisiliko- 
tfuorid-  oder  besser  eine  Bleiborfluoridlösung  erwiesen.  Als  Elektrolvsier- 
flü8sigkeit  empfiehlt  sich  eine  7,2  Normal-Borfluorwasserstoffsäure  und  eine 
42,33°/,,  Blei  enthaltende  Bleifluoridlösung.  Damit  nicht  Entmischung  der 
ElektrolysierflÜBsigkeit  eintritt,  ist  beständiges  Rühren  erforderlich.  Bei 
einer  Konzentration  von  7,8%  Blei  und  Säuregehalt  kann  die  Stromdichte 
0,02  Ampere  pro  qcm  betragen.  Durch  G'latinezuaatz  wird  das  Gefüge 
des  kathodisch  abgeschiedenen  Bleies  dichter;  günstig  für  den  Niederschlag 
ist  auch  eine  Erhöhung  der  Temperatur. 

(Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  40,  586.) 
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eae.  Elektro ohemtsohes  Belnlgungsbad  für  galvanoteohnlsohe  Zweck«. 

Ein  von  0.  H.  Procter  vor  der  Amerikanischen  Gelbgießer- Vereinigung 
gehaltener  Vortrag  enthält,  wie  an  unten  angegebener  Stelle  kurz  erwähnt 
wird,  eine  Beschreibung  elektrochemischer  Methoden  zur  vorangängigec 
Reinigung  von  Gegenständen,  die  mit  einem  Metallüberzug  versehen  wer- 
den sollen.  Für  das  Reinigungsbad  sollen  Schmiedeeisentröge  verwendet 
werden,  die  durch  eiserne  Dampfschlangen  geheizt  werden  können.  Der 
Verfasser  empfiehlt  für  gewöhnliche  Zwecke  als  Elektrolyt  eine  Lösung 
von  90—120  Gramm  Aetzkali  pro  4,5  Liter  Wasser  und  für  je  450  Liter 
Lösung  die  Zugabe  von  220  Gramm  Cyankalium.  Enthalten  die  Gegen- 
stände viel  Oel  oder  Fett,  so  kann  die  Konzentration  der  Lösung  ge- 
steigert werden.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1583,  S.  861.)  5 

fe- 
XI.  Telegraphie,  Telephonie  und  Signalwesen. 

630.  Vergleichende  Kosten  des  Betriebes  von  Ueberland-Telegraphen- 


In  unten  angegebener  Zeitschrift  sind  einige  statistische  Daten  be- 
züglich Ausdehnung  und  Kosten  des  Telegraphenbetriebes  in  den  wichtigsten 
Ländern  der  Welt  angeführt.  Die  diesbezüglichen  Ziffern,  die  von  G.  A. 
Bucklin  herrühren,  sind  die  folgenden : 


Zahl 
der 
Depeschen 
in 

Millionen 

Durch- 
schnittliche 
Kosten 

pro 
Depesche 

in  Pfg. 

Vereinigte  Staaten 

66,6 

178 

Großbritannien 

94,0 

08 

Frankreich  .    .  . 

58,0 

51 

Deutschland     .  . 

52,6 

63,5 

Oesterreich  .   .  . 

19,0 

59,6 

Italien  .... 

16,0 

80,5 

Spanien  .... 

6,0 

136 

Gesamte 
Einnahmen 


M. 


Meilen- 
Leitung 


Durch- 
schnittlich^ 
Einnahm« 
pro  Meile 


1111*40 000 
60988000 
29336000 
83196000 
10808000 
13988000 
7362000 


1155480 

384109 
389002 
458358 
183549 
128582 
47923 


97,2 
168,9 
75,6 
74,6 
81,2 
100,2 
156,6 


Die  höheren  durchschnittlichen  Kosten  in  den  Vereinigten  Staater. 
sind  teils  durch  die  größeren  Entfernungen  bedingt,  über  welche  die  Tele* 
grammel  geschickt  werden. The  Electrician  1908,  Nr.  1579,  8.  709.) 


631.  Verwendung  von  Selenzellen  zu  Eisenbahnsignalen. 

F.  Hirt  schlagt  vor,  die  bekannte  photoelektrische  Eigenschaft  des 
Selens  zur  Kontrolle  der  Eisenbahn-Signale  zu  verwenden;  zu  diesem  Zwecke 
ist  an  den  Oleisen  eine  Selenzelle  angebracht,  auf  die  beim  Vorbeifahren 
der  Wagen  aus  geeigneten  Lichtquellen  Licht  geworfen  wird.  Das  Haupt- 
augenmerk ist  bei  diesem  Signalisierungssystem  darauf  zu  lenken,  daß  keine 
Störungen  durch  andere  Lichtquellen,  sich  änderndes  Sonnenlicht  usw.  ver- 
ursacht werden  können.  Durch  Verwendung  polarisierten  Lichtes  ist  e§ 
dem  Erfinder  vollständig  gelungen,  die  Signale  frei  von  Störungen  zu  halten. 
Im  Prinzip  besteht  die  Anordnung  aus  einer  auf  dem  Wagen  angeord- 
neten Quelle  polarisierten  Lichtes.  Beim  Vorbeifahren  des  Wagens  tot 
dem  Signal  wird  das  Licht  durch  einen  Reflektor  aufgefangen  und  durch 
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eine  Linse  zu  einem  Nicol'sohen  Prisma  oder  einer  anderen  doppelt  brechen- 
den Vorrichtung  geleitet  Nun  sind  zwei  Selenzellen  in  einem  ßatterie- 
atrom kreis  mit  Differential relais  so  angeordnet,  daß  wenn  unpolarisiertes 
Licht  vom  Reflektor  auf  das  Nicol-Prisma  fällt  (welches  das  Licht  be- 
kanntlich in  zwei  8trahlenbündel  zerlegt)  die  Strahlen  zu  nahezu  gleichen 
Teilen  auf  die  beiden  Zellen  geworfen  werden,  so  daß  die  Strome  in  den 
entgegengesetzten  Windungen  des  Differentialrelais  sich  gegenseitig  aufheben. 
Trifft  hingegen  polarisiertes  Licht  auf  den  Reflektor,  so  wird  von  dem 
Prisma  nur  ein  einziges  Strahlen bünde)  zurückgeworfen  und  nur  eine  einzige 
Selenzelle  ändert  infolge  Belichtung  ihren  Widerstand,  das  Relais  spricht 
an  and  schließt  einen  Lokalstromkreis,  durch  den  der  Signalisierungs- 
mechaniamus  betätigt  wird. 

(Zeitschr.  f.  Schwachstromteohn.  1908,  Heft  16,  8.  371/2,  nach  Western 
Electrician.) 


832.  Das  Telephon  in  Amerika. 

Nach  einem  Jahresberichtes  der  Beil-Gesellschaft  betrug  die  Zahl 
der  von  ihr  in  den  Vereinigten  Staaten  installierten  Sprechstellen: 

Am  1.  Januar  1899:  ....  466180 

„    1.      „      1900:  ....  800880 

.    1.       .      1907:  ....  8000000 

„    1.       r      1908:  ....  3839000 

Mehr  als  30000  Orte  sind  durch  Oberleitungen  mit  einander  ver- 
bunden und  können  unter  sich  verkehren.  Im  Jahre  1907  betrug  die  Zahl 
der  Gespräche  5997  Millionen,  die  Zahl  der  Angestellton  war  88274.  Der 
Gewinn  erreichte  25  Millionen,  wovon  21  Millionen  als  Dividende  verteilt 
wurden.  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  400,  S.  363.) 


633.  Ueber  eine  neue  Art  telephonlsoher  Uebertragung. 

Bei  kleinen  Telephonanlagen  die  zur  Bedienung  sehr  nahe  bei  ein- 
anderliegender  Stellen  dienen,  läßt  man  gewöhnlich  die  Transformations- 
spule weg  und  montiert  das  Mikrophon  direkt  in  Serie  mit  der  Stromquelle, 
der  Leitung  und  dem  Empfänger.  Wie  L.  Sabatier  an  unten  angegebener 
Stelle  ausführt,  besteht  nun  ein  Verfahren  (an  das  man  wie  es  scheint  nicht 
gedacht  hat),  darin,  das  Mikrophon  nioht  in  Serie,  sondern  im  Nebenschluß 
zu  den  Klemmen  der  Stromquelle  zu  schalten.  Ist  e  die  EME  der  Strom- 
quelle, q  ihr  innerer  Widerstand,  m  der  Mikrophon -Widerstand,  x  der 
gesamte  Widerstand  der  Leitung  und  Empfänger,  so  ist  bei  der  gewöhn- 
lichen Anordnung  der  Strom  in  der  Leitung  nach  dem  Ohmschen  Gesetz: 
•  e 

i  =  -^j- — — ;  für  eine  Schwankung  dm  deB  Mikrophonwiderstandes  er- 

e  dm 

gibt  sich  die  Stromschwankung  d  i  =  —  -p—r- — ; — .-0.  Für  den  Fall,  daß 

(m  +  P  +  x)2 

das  Mikrophon  in  den  Nebenschluß  gelegt  wird,  gelangt  Verfasser  zu^der 

Formel  --r-^~  =  —  r, — ; —  wobei  ti  der  Strom  in  der'Leitung. 

dm        [(p  +  m)  x  +  p  m]2  *  0 

Welchen  Vorteil  eine  solche  Schaltung  gegenüber  der  üblichen  bietet,  zeigt 

folgende«  Zahlenbeispiel :     m  =  p  =  5  Ohm,  x  =  800  Ohm,  e  =  3  Volt. 

Man  hat  also  gemäß  obiger  Gleichungen: 
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di  3 


d  m  (310)8 
d  ii         3  •  5  •  300 


=  0,0000312  (der  absoluten  Größe  nach) 
=  0,000492. 


dm  (3000  +  25)2 
Die  Uebertragung  hat  sich  also  im  Verhältnis  -^jy-  =  16  (ca.)  verbessert. 
Der  Wert  ari,  welcher  bei  Nebenschlußscnaltung  dieselbe  Uebertragung  ergibt, 
wie  der  Wert  x  bei  der  direkten  8chaltung  ist  0,0000312=  (10xi +  25)' 

aufgelöst  xi  —  4800  Ohm.  Dio  Wahl  der  Nebenschlußechaltung  erlaubt 
also  dieselbe  Uebertragung  wie  bei  der  gewöhnlichen  Schaltung,  auch 
dann,  wenn  der  Leitungswiderstand  um  etwa  4500  Ohm  vergrößert  wird. 
Dieser  Widerstand  von  4500  Ohm  entspricht  ungefähr  einem  Eisendraht  von 
27  km  Lange  und  1  mm  Dicke.  Verfasser  geht  auf  die  Ausführung  dieses 
vorteilhaften  Systems  näher  ein  und  stellt  noch  für  verschiedene  spezielle 
Fälle  Rechnungen  an.       (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  37,  S.  330/5.) 


634.  Die  Empfindlichkeit  von  Detektoren. 

Der  übliche  Weg  zum  Herausfinden  von  Verbesserungen  in  der  Em- 
pfindlichkeit von  Detektoren  besteht  darin,  auf  die  Lautverstärkung  im 
Telephon  zu  achten.  Ein  solches  Verfahren  strengt  das  Gedächtnis  an 
und  gibt  leicht  zu  Fehlern  Anlaß.  P.  Jegou  hat  eine  zu  verläßlichere 
Nullmethode  ausgearbeitet  Der  übliche  Telephon-Transformator  ist  in 
seine  Bestandteile  unterteilt.  Die  Sekundärspule  ist  in  den  Stromkreu 
mit  dem  elektrolytischen  oder  einem  anderen  Detektor,  der  untersucht 
werden  soll,  eingeschaltet  und  die  Primärwicklung,  an  welche  die  Telephone 
angeschlossen  sind,  kann  einer  Skala  entlang  ganz  in  der  Nähe  der  Sekun- 
dären bewegt  werden.  Die  erforderliche  EMK  wird  einem  Potentiometer 
entnommen  und  der  Strom  durch  Detektor  und  Sekundärspule  geschickt 
Die  Primärspule  wird  der  Skala  entlang  verschoben  bis  der  Ton  ver- 
schwindet, beim  Untersuchen  der  Empfindlichkeit  eines  elektrolvtischen 
Detektors  bei  verschiedenen  Temperaturen  fand  Verfasser,  daß  für  eine 
Temperatur  von  12°  C  eine  Verschiebung  von  30  mm  genügte,  um  den 
Ton  am  Telephon  zum  Verschwinden  zu  bringen,  während  bei  60°  C,  der 
Temperatur  maximaler  Empfindlichkeit,  eine  Verschiebung  von  60  mm 
notwendig  wurde. 

(Comptes  Rendus,  15.  Juni.    Electr.  World  1908,  Nr.  13,  S.  693.) 


635.  Die  Verwendung  von  Funken  hoher  Frequenz  In  der  drahtlosen 

Telegraphie. 

Da  praktisch  alle  in  der  drahtlosen  Telegraphie  für  große  Reichweiten 
verwendeten  Empfänger  für  die  Zeichenaufnahme  Telephone  verwenden,  w 
kann  durch  jede  Steigerung  der  Empfindlichkeit  des  Telephons  in  gleicher- 
weise auch  die  Empfindlichkeit  des  Empfangsapparates  gesteigert  werden. 
In  dieser  Hinsicht  bietet  die  Anwendung  von  Funken  hoher  Frequenz 
große  Vorteile  für  die  drahtlose  Telegraphie.  Die  Versuche  von  L.  W. 
Austin  zeigen,  daß  Telephone  von  hohem  Widerstand,  wie  sie  in  der 
drahtlosen  Telegraphie  benützt  werden,  mit  zunehmender  Frequenz  weit 
empfindlicher  werden.  Durch  Erhöhung  der  Funken-Frequenz  in  der 
Sendestation  kann  die  effektive  Empfindlichkeit^der  Empfangstation  viel 
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hundertmal  gesteigert  werden  und  dies  dazu,  ohne  daß  die  mit  einer 
Steigerung  der  Empfindlichkeit  des  Wellen-Empfängers  selbst  verbundenen 
Schwierigkeiten  sich  einstellen. 

(Bull.  Bureau  of  Standards,  Nr.  1,  Bd.  5,  August.  Kurzes  Referat  in 
Eleotr.  World  1908,  Nr.  14,  S.  691/2.) 

636.  Bogenlampe  und  drahtlose  Telegraphie. 

Die  folgende  interessante  Mitteilung,  die  an  den  „sprechenden  Licht- 
bogen" erinnert,  wurde  durch  einen  Braunschweiger  Physiker  in  deutschen 
Zeitungen  veröffentlicht :  Vor  kurzem  hatte  ich  Gelegenheit,  eine  eigen- 
artige Erscheinung  zu  beobachten,  die  sich  an  einer  Bogenlampe  meines 
Laboratoriums  zeigte.  Die  Lampe  gab  klar  und  verständlich  Mörse-Zeichen 
in  einem  pfeifenden,  zischenden  Tone  ab,  und  es  war  möglich,  aus  den 
Zeichen  die  Einladung  zur  Aufnahme  des  Verkehrs  zu  entziffern,  welche 
von  der  Funkenstation  der  Stadt  ausging,  die  mit  ungedämpften  Schwin- 
gungen arbeitet.  Ohne  Zuhilfenahme  irgend  eines  Drahtes  oder  eines 
Empfängers  war  ich  so  imstande,  alle  Nachrichten  zu  vernehmen,  die  von 
der  Station  ausgingen,  einfach,  indem  ioh  meine  Bogenlampe  anschaltete. 
Mit  Bezug  auf  diese  Erscheinung  habe  ich  Versuche  ausgeführt  mit  Bogen- 
lampen, die  3  km  von  der  Funkenstation  entfernt  waren,  und  ich  habe  die 
gleiche  Beobachtung  im  gleichen  Stärkegrad  gemacht.  Am  Abend  zeigte 
sich  der  beschriebene  Effekt  wieder  gelegentlich  eines  Vortrages  mit  Pro- 
jektionsbildern. Die  Morsezeichen  waren  im  ganzen  Saal  hörbar  und  zwar 
derart  laut,  daß  die  Zuhörerschaft  gestört  wurde;  der  mit  der  Beaufsich- 
tigung der  Lampen  betraute  Mechaniker  bemühte  sich  vergebens,  das 
zischende  Geräusch  zu  beseitigen. 

(The  Electrician  1908,  Nr.  1584,  8.  897.) 

637.  Drahtlose  Telegraphie  In  Deutschland. 

Die  Kaiserliche  Reichapost  hat  eine  Liste  deutscher  Funken-Stationen 
veröffentlicht,  die  dem  öffentlichen  Verkehr  übergeben  sind.  Die  Gesamt- 
zahl dieser  Stationen  (Land  und  Meer)  beträgt  135  mit  Reichweiten  zwischen 
100  und  600  km.  Von  dieser  Anzahl  sind  113  Stationen  nach  dem  Tele- 
f Unken-System  ausgerüstet,  16  nach  dem  Marconi-  und  6  nach  dem  de 
Forest-System.  Die  Küstenstationen  in  Arcona,  Borkum ,  Bremerhaven, 
Buelk,  Cuxhaven,  Helgoland,  Norddeich  und  Tsingtau  sind  alle  für  öffent- 
lichen Verkehr  bestimmt ;  ferner  sind  alle  Schiffs-Stationen  verpflichtet,  mit 
anderen  Schiffen  oder  Küstenstationen  zu  verkehren,  die  nach  dem  gleiohen 
System  eingerichtet  sind.  Die  Stationen  auf  den  Kriegsschiffen  sind  nur 
für  den  Dienst  der  Kaiserlichen  Marine  bestimmt. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  13,  S.  693.) 

XII.  Elektrizitätslehre  und  Physik. 

838.  Ueber  die  elektrische  Leitfähigkeit  der  Körper  und  einige  Er- 
scheinungen, welohe  diese  Leitfähigkeit  beeinflussen  können. 

J.  Escard  behandelt  zunächst  die  Verhältnisse  bei  den  Metallen  und 
Metall-Legierungen  und  erwähnt  unter  anderem,  daß  der  elektrische  Wider- 
stand von  Stahl  mit  dem  Kohlenstoffgehalt  wächst;  Zugabe  von  Chrom 
und  Wolfram  vergrößert  den  Widerstand  ebenfalls  beträchtlich.  Der 
spezifische  Widerstand  gewisser  metallischer  Körper,  die  wenig  leiten,  wie 
der  Sulfide  und  Oxyde,  nimmt  in  dem  Maße  zu,  als  die  Temperatur  sinkt. 
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Destilliertes  Wasser  besitzt  einen  40—200  mal  größeren  spezifischen 
Widerstand,  wie  das  gewohnliche  Wasser.  Eis  besitzt  einen  12  300  mal 
größeren  spezifischen  Widerstand  wie  das  zu  seiner  Bildung  verwendete 
Wasser.  Die  Salze  zeigen  in  festem  Zustande  einen  tausendfach  größeren 
spezifischen  Widerstand  wie  im  flüssigen  (geschmolzenen)  Zustand.  Beim 
Kaliumchlorat  fällt  der  spezifische  Widerstand  von  79  800  (Ohm-cm)  bei 
352°  auf  4,19  Ohm  bei  359°.  Gewisse  Salze  ändern  ihre  Leitfähigkeit 
unter  dem  Einflüsse  des  Lichtes.  Besonders  bemerkbar  ist  diese  Er- 
scheinung bei  den  Jodiden  und  Bromiden  des  Natriums  und  Kaliums,  die 
in  einem  organischen  Lösungsmittel  aufgelöst  wurden.  Bestimmte  Gase, 
besonders  Sauerstoff,  Luft  und  Kohlensäure  werden  leitend,  wenn  man  sie 
plötzlich  aus  Behältern  austreten  läßt,  in  denen  sie  längere  Zeit  unter 
Druck  verwahrt  wurden  usw.      (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  400,  8.  367/72.) 

639.  Seiend 

C.  Ries  zeigt  den  Einfluß  von  Feuchtigkeit  auf  die  elektrischen 
Eigenschaften  des  Selens.  Der  elektrische  Widerstand  des  Selens  und 
seine  Empfindlichkeit  für  Licht  hängen  in  erster  Linie  von  der  Erwärmung 
und  von  der  Feuchtigkeit  des  Selens  und  der  Luft  ab,  während  die  an- 
deren Faktoren  nur  von  sekundärer  Bedeutung  sind.  Feuchtigkeit  besitzt 
einen  sehr  großen  Einfluß.  Mit  Bezug  auf  das  Erhitzunga verfahren  ist  da- 
rauf zu  aehten,  daß  kontinuierlich  ohne  Unterbrechung  auf  die  geeignete 
Temperatur  und  während  der  geeigneten  Zeitdauer  erwärmt  wird.  Die 
Zeit  des  Abkühlens  und  die  Atmosphäre  sind  ebenfalls  von  großer  Be- 
deutung. Es  ist  empfehlenswert,  das  Selen  in  einer  evakuierten  Röhre 
unterzubringen.  Der  Aufsatz  enthält  Daten  über  den  Temperaturkoeffizient 
des  Selens,  den  elektrischen  Widerstand,  die  Lichtempfindlichkeit  und  die 
photoelektromotorische  Kraft.  (Phys.  Zeitschr.,  1.  Sept.) 

640.  Ueber  den  elektrischen  Llontbogen  zwlsohen  einer  festen  und 

einer  flüssigen  Elektrode. 

Es  ist  unmöglich,  einen  Lichtbogen  zwischen  einer  gekühlten  Kathode 
und  einer  Anode,  welche  sich  erhitzen  kann,  zu  unterhalten,  jedoch  erhält 
man  zwischen  einer  kalten  Anode  uud  einer  zur  Rotgluht  gebrachten 
Kathode  einen  Lichtbogen.  G.  Athanasiadis  hat  zahlreiche  Versuche  aus- 
geführt, um  die  Verhältnisse  für  die  Entstehung  und  das  Bestehen  eines 
Lichtbogens  zwischen  einem  Elektrolyten  und  einer  festen  Kohle-  oder 
Metallelektrode  zu  ermitteln.    Ferner  wurde  der  Einfluß  eines  Konden- 
sators und  einer  zu  den  beiden  Elektroden  in  Nebenschlußschaltung  be- 
findlichen Induktionsspule  (analog  den  Versuchen  Duddells)  näher  unter- 
sucht.  Als  Elektrolyte  wurden  hauptsächlich  Lösungen  phosphorsaurer  Salze 
und  angesäuertes  Wasser  (15—20%  H«  8CU)  verwendet.    Die  eine  Elek- 
trode bestand  aus  einer  verschieden  tief  eingetauchten  Kohleplatte,  die 
andere  aus  einem  Kohle-  oder  Metallstift,  dessen  Durchmesser  und  Ein- 
tauchtiefe variiert  wurde.    Die  Potentialdifferenz  zwischen  den  Elektroden 
betrug  bis  220  Volt.   Verfasser  macht  in  den  einzelnen  Kapiteln  Angaben 
über  den  Einfluß  der  Dicke  und  der  Eintauchtiefe  der  Elektrode,  den  Ein- 
fluß der  Kapazität  und  Selbstinduktion  und  gelangt  zu  folgenden  Ergeb- 
nissen: 1.  Der  Duddeirsche  Versuch  gelingt  selbst,  wenn  der  Lichtbogen 
zwischen  einer  flüssigen  Anode  und  festen  Kathode  überschlägt.   2.  Ein 
zwischen  einem  Elektrolyten  und  einer  festen  Elektrode  als  Kathode  ge- 
bildeter Lichtbogen  kann  selbst  bei  einer  Eintauchtiefe  von  7  om  und  mehr 
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erzeugt  werden,  wenn  die  Potentialdifferenz  bis  auf  270  Volt  gebracht  wird? 
3.  Dieser  Lichtbogen  kann  in  bestimmten  Fällen  die  Wirkungen  eines 
Wehnelt-Unterbrechers  hervorbringen,  nur  mit  geringerer  Intensität.  4.  Es 
ist  unmöglich,  zwischen  einer  festen  Anode  und  einem  Elektrolyten  als 
Kathode  einen  Lichtbogen  zu  erzeugen,  selbst  wenn  die  Spannung '  über 
220  Volt  hinausgeht;  doch  läßt  sich  immer  die  Polarisation  der  festen  Elek- 
trode erzielen,  wie  tief  dieselbe  auch  in  die  Flüssigkeit  eintauche. 

(LMnd.  electr.  1908,  Nr.  401,  S.  404/5.) 

641.  Heualer'a  magnetisohe  Legierung  aus  nloht  magnetUohen 

Bestandteilen. 

J.  G.  Gray  beschreibt  Versuche  mit  einer  Legierung,  die  25  %  Mangan, 
12,5%  Aluminium,  eine  Spur  Blei  und  den  Rest  an  Kupfer  enthielt.  Es 
wurden  untersucht,  die  magnetischen  Eigenschaften  bei  Temperaturen 
zwischen  0°  C  und  400 0  C,  die  durch  Erhitzen  und  Abkühlen  hervorge- 
rufenen Aenderungen  im  magnetischen  Verhalten,  die  magnetischen  Eigen- 
schaften bei  der  Temperatur  flüssiger  Luft,  naohdem  das  Probestück  er- 
hitzt und  hierauf  abgeschreckt  worden  war.  Bei  den  Messungen  wurde 
die  Magnetometermethode  benutzt;  die  Probestücke  waren  zylindrisch  und 
wurden  in  einer  Platindrahtspule,  die  induktionsfrei  gewickelt  war,  auf  elek- 
trischem Wege  erhitzt.  Mit  dem  Probestück  wurde  bei  Zimmertemperatur 
ein  magnetischer  Kreisprozeß  ausgeführt,  hierauf  wurde  erhitzt  und  der 
Kreisprozeß  bei  verschiedenen  Temperaturen  durchgeführt.  Durch  Steige- 
rung der  Temperatur  nimmt  die  Permeabilität  und  Hysteresis  des  Materiales 
beständig  ab;  bei  310°  wird  es  völlig  unmagnetisob.  Nun  wurde  das 
Magnetfeld  konstant  gehalten  und  die  Temperatur  allm&hlioh  gesteigert, 
bis  das  Magnetometer  den  Ausschlag  Null  zeigte;  hierauf  ließ  man  das 
Probestüok  abkühlen,  worauf  die  Magnetometer-Ablesungen  aufgenommen 
wurden.  Die  Abkühlungskurve  fiel  nicht  mit  der  Erhitzungskurve  zu- 
sammen; der  Unterschied  war  am  auffallendsten  bei  Anwendung  eines 
schwaohen  Feldes;  die  magnetischen  Eigenschaften  werden  in  gewissem 
Betrage  vernichtet.  Durch  abwechselndes  Erhitzen  und  Abkühlen  werden 
die  magnetischen  Eigenschaften  weiter  vermindert.  Wird  das  Probestück 
erhitzt  und  hierauf  abgeschreckt,  so  ist  es  bei  Zimmertemperatur  fast  un- 
magnetisch, beim  Abkühlen  auf  die  Temperatur  flüssiger  Luft  wird  die 
Permeabilität  viel  größer,  wie  jene,  welohe  die  Substanz  im  normalen  nioht 
abgeschreckten  Zustand  besitzt. 

(Proc.  Roy.  Soc.  Ed  in.  Lond.  Elec.  Eng'ing.  27.  Aug.  Referat  in  Electr. 
World  1908,  Nr.  13,  8.  691.) 

XML  Verschiedenes. 

642.  Eigenartiger  Brandfall  durch  Elektrizität. 

J.  Zickenheimer  berichtet  über  folgenden  unter  sonderbaren  Um- 
ständen erfolgten  Brandfall  durch  Elektrizität.  In  einer  Zeugdruckerei 
war  der  Gasmotor  äußerst  schadhaft  geworden  und  ein  Installateur  machte 
dem  Besitzer  den  Vorschlag,  statt  die  hohen  Reparaturkosten  auszugeben, 
einen  Elektromotor  anzuschaffen  und  zwar  wurde  seitens  des  Installateurs 
angeboten,  den  Elektromotor  zunächst  probeweise  während  14  Tagen  zu 
installieren.  Da  die  in  der  Nähe  des  Grundstuckes  vorbeiführende  Frei- 
leitung .des  städtischen  Elektrizitätswerkes  in  nächster  Zeit  unterirdisch 
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verlegt  werden  sollte,  wurde  nur  ein  provisorischer  Anschluß  in  das  Grund- 
stück gelegt.  Man  befestigte  die  Leitungen  mittelst  Isolatoren  an  einer 
Gebäudewand,  führte  dieselben  von  dort  zunächst  nach  zwei  Porzellan- 
rollen, die  an  einem  Holzteil  eines  tiefer  liegenden  Dachfensters  an- 
geschraubt waren,  und  legte  die  Leitung  frei  durch  das  Fenster  hindurch 
nach  zwei  Rollen,  die  etwa  1,5  m  unterhalb  des  Fensters  an  einem  eisernen 
Träger  befestigt  wurden,  worauf  dann  die  Leitung  innerhalb  einer  Isolier- 
rohrleitung längs  einer  Wand  zum  Motor  führte.  Die  eine  der  Leitungen 
hatte  sich  aus  irgend  welcher  Ursache  von  der  Tragerrolle  losgelöst  und 
auf  das  innerhalb  des  Dach fensterrah mens  scharfkantig  umgelegte  Blech 
des  Blechdaches  aufgelegt  und  war  blank  gescheuert  worden,  so  daß 
Strom  auf  das  Blechdach  übertreten  konnte.    Dieses  Blechdach  war  ton 


die  zu  einem  Nachbarhaus  gehörte.  Der  Strom  floß  nun  durch  diese  Rinne 
nach  der  Längsrinne  des  angrenzenden  Gebäudes,  gelangte  hier  in  eine 
Stütze  des  Blitzableiterdrahtes,  die  lose  auf  einem  Blechstreifen  aufsaß, 
und  floß  durch  die  Blitzableiterleitung  zur  Erde,  zum  Mittelleiter  der  An- 
lage (Gleichstrom  220  Volt  Außenleiterspannung).  Da  die  Stütze  sehr 
schlechten  Rontakt  mit  der  Regenrinne  hatte,  konnte  sich  das  Blech  an 
dieser  8telle  stark  erwärmen,  die  Holzschicht  und  die  darauf  befindliehe 
Dachpappe  kohlten  au,  es  bildeten  sich  Gase,  die  durch  Funken  zur  Ent- 
zündung kamen  und  das  Dach  geriet  in  Brand.  Auf  dem  Dachboden  be- 
findliche Leute,  welche  auch  das  Knistern  der  überschlagenden  kleinen 
Funken  vernommen  hatten,  kamen  gerade  noch  rechtzeitig  zum  Feuerherd, 
um  sofort  löschen  zu  können.  Eine  Messung  des  Erdübergangswiderstandei 
des  Blitzableiters  ergab  12  Ohm.  Die  Freileitungssicherung  war  mit 
30  Ampere  gesichert,  konnte  also  nicht  durchschmelzen,  weil  diese  Strom- 
stärke wegen  des  obigen  Widerstandes  nicht  erreicht  wurde. 


643.  Statistik  der  Unfälle  durch  elektrischen  Strom  (Oesterreich  und 

Sohweiz). 

Nach  Aufzeichnungen  des  Elektrotechnischen  Vereins  Wien  ereigneten 
sioh  1907  65  Unfälle  (33  im  Jahre  1906),  von  denen  10  (2  im  Jahre  1906) 
tötlich  verliefen.  Nach  der  Stromart  und  Spannung  lassen  sioh  die  Un- 
fälle mit  tötlichem  Ausgang  wie  folgt  einteilen:  Drehstrom  220  Volt  (1), 
Drehstrom  300  Volt  (3),  Einphasenstrom  480  bis  500  Volt  (3),  Einphasen- 
strom unter  1000  Volt  (2),  Gleichstrom  320  Volt  (1).  Nach  einem  Be- 
richte des  schweizerischen  Starkstrominspektorates  kamen  1907  34  Un- 
fälle mit  35  Verletzungen  vor;  die  gleiche  Ziffer  ergab  sich  1906  während 
1905  29  Unfälle  mit  30  Verletzungen  zu  verzeichnen  waren.  Bezüglich 
der  Spannung  verteilen  sich  die  Fälle  wie  folgt:  Niederspannung  (bis  250 
Volt)  5  Fälle  d.  h.  15°  o  l20°  o  1906);  Mittelspannung  (250— 1000  Volt) 
5  Fälle,  d.  h.  15°/o  (15%  1906);  Hochspannung  (über  1000  Volt)  24  Fälle 
d.  h.  70%  (56°  o  1906).  Unter  anderem  werden  folgende  bemerkenswerten 
Fälle  angeführt.  Eine  Frau  war  mit  dem  Reinigen  einer  Küohe  beschäftigt, 
in  der  ein  kleines  Marmorschaltbrett  mit  Schaltern  und  Anschlußklemmen 
für  elektrische  Heizapparate  installiert  war.  Beim  Reinigen  des  Schalt- 
brettes berührte  die  Frau  sowohl  mit  der  einen  Hand,  als  auch  mit  der 
anderen,  in  der  sie  einen  feuchten  Putzlumpen  hielt,  die  ungenügend  iso- 
lierten leitenden  Teile,  erhielt  einen  elektrischen  Schlag  und  fiel  tot  um.  Die 
Spannung  des  Drehstromes  betrug  200—350  Volt.  Unter  den  Unfällen  durch 


(Helios  1908,  Nr.  35,  S.  1404/5.) 
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Hochspannung  ist  der  folgende  Fall  erwähnenswert.  Gelegentlich  einer 
Feuerwehrübung  sollte  eine  Leiter  an  ein  Haus  angelegt  werden.  Weder 
der  Kommandant,  noch  die  Feuerwehrleute  bemerkten  die  Hochspannungs- 
leitung, welche  etwa  4  m  vor  dem  Hause  vorbeiführte,  trotzdem  auf  dem 
Mast  eine  Warnungstafel  und  eine  rote  Marke  befestigt  war.  Die  Zentrale 
war  von  der  Uebung  nicht  benachrichtigt  worden.  Beim  Anlegen  der 
Leiter  beugte  sich  diese  etwas  zurück  und  berührte  mit  ihren  Eisenteilen 
die  Hochspannungsleitung,  so  daß  ein  unten  an  der  Leiter  stehender  Mann 
vom  Schlag  gerührt  und  zwei  andere  leicht  verletzt  wurden, 

(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  401,  S.  395/6.) 

644.  Tötlloher  Unfall  duroh  Niederspannungistrom. 

Die  unten  angegebene  Zeitschrift  teilt  folgenden  Fall  mit.  Ein  Maurer 
des  Gaswerks  Marseille  war  mit  der  Reparatur  eines  Wellblechdaches  be- 
schäftigt, das  auf  Eisenträgern  aufruhte.  Der  Arbeiter  hatte  feuchte  Stroh- 
pantoffel  angezogen.  Ein  Meter  über  dem  Dache  war  eine  Drehstrom- 
leitung von  190  Volt  bei  25  Perioden  pro  Sekunde  geführt,  und  es  er- 
eignete sich  zufällig,  daß  einer  der  Drähte  des  Netzes  an  die  Erde  kam. 
Wahrscheinlich  wollte  der  Maurer  sich  bücken,  um  unter  der  Leitung  hin- 
durchzugelangen,  kam  aber  mit  dem  Kopf  an  den  unteren  Leitungsdraht 
und  fiel  tot  um.  Einige  Minuten  darauf  fand  ihn  sein  Gehilfe  auf  dem 
Dache  ausgestreckt  mit  einer  leiohten  1  cm  breiten  und  5  cm  langen  Brand- 
wunde oberhalb  der  Stirne.  Das  Herausziehen  der  Zunge  und  sofort  ein- 
geleitete künstliche  Atmung  hatton  keinen  Erfolg.  Der  Bericht  schlieft 
mit  einer  Ermahnung,  mehr  Vorsichtsmaßregeln  für  Arbeiter  zu  treffen, 
welche  in  der  Nähe  von  stromführenden  Leitungen  beschäftigt  sind,  die  im 
allgemeinen  für  ungefährlich  gelten. 

(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  402,  8.  410.) 

645.  Anwendung  der  Elektrizität  in  der  Therapie. 

Eine  amerikanische  Aerztin,  Dr.  L.  Rabbinovich,  das  einzige  weib- 
liche Mitglied  de»  Pasteur-Institutes  in  Paris,  ist  mit  wichtigen  pathologi- 
schen Versuchen  beschäftigt.  Ihre  glänzende  Arbeit  über  die  Anwendung 
der  Elektrizität  als  Betäubungsmittel  hat  die  Mitglieder  des  Instituts  ver- 
anlaßt, Operationen  mit  diesem  neuen  Anästhetikum  auszuführen.  Es  bat 
sich  gezeigt,  daß  durch  Anwendung  häufig  unterbrochener  elektrischer 
Ströme  auf  den  menschlichen  Körper  ein  Zustand  völliger  Anästhesie  her- 
vorgerufen werden  kann,  ohne  daß  das  Herz  in  Mitleidenschaft  gezogen 
wird.  Im  Hinblick  auf  den  Umstand,  daß  Chloroform  und  ähnliche  Be- 
täubungsmittel immer  eine  Gefahr  für  die  Herztätigkeit  in  sich  schließen, 
ist  die  Entdeckung  der  erwähnten  Eigenschaft  elektrischer  Ströme  von  Be- 
deutung in  der  Chirurgie.  (Electr.  World  1908,  Nr.  13,  8.  668.) 

646.  Ein  elektrisches  Messer  für  Chirurgen. 

Eine  Berliner  Firma  für  medizinische  Instrumente  hat  ein  „elek- 
trisches Messer"  angefertigt,  mit  dem  Professor  Bier,  der  Vorstand  der 
chirurgischen  Klinik,  gegenwärtig  ausgedehnte  Versuohe  anstellt.  Es  heißt, 
daß  mit  dem  neuen  Instrument  die  Operationen  schneller  vorgenommen 
werden  können,  und  daß  auch  der  Heilungsprozeß  rasoher  vor  sich  geht, 
wie  für  den  Fall,  daß  das  gewöhnliche  8eziermesser  verwendet  wurde. 
An  das  eine  Ende  einer  Glasstange  von  15-20  cm  Länge,  durch  deren 
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Inneres  ein  leitender  Draht  hindurchgeht,  ist  ein  Messer  befestigt  ohne 
Schneide,  von  einer  Form  ähnlich  den  gewöhnlich  in  der  Chirurgie  ver- 
wondeten  Messern  oder  jener  einer  einfachen  Sonde.  Zur  Verwendung  ge- 
langt Hochfrequenzstrom,  der  beim  Anschalten  einen  geräuschlosen  Funken 
Ton  etwa  10  mm  Länge  an  der  Spitze  des  Messers  oder  der  Sonde  er- 
scheinen läßt.  Der  Funke  durchtrennt  die  weichen  Gewebe  mit  derselben 
Leichtigkeit,  wie  ein  heifies  Messer  durch  Butter  hindurchgeht,  ohne  daß 
jedoch  irgend  welche  Verbrennungen  zu  bemerken  sind.  Doch  haben 
Bier's  Versuche  bis  jetzt  gezeigt,  daß  reichlichere  Blutungen  eintreten  wie 
bei  Verwendung  des  üblichen  Messers.  Es  wird  ferner  angeführt,  daß  das 
neue  Instrument  beim  Schneiden  sterilisiert,  kein  Schärfen  erfordert  und 
nur  leicht  gereinigt  zu  werden  braucht. 

(Electr.  World  1908,  Nr.  13,  8.  667.) 

647.  Ueber  die  Wirkungen  von  Gleichstrom  auf  Herz  und  Kreislauf. 

Die  Frage  nach  der  Wirkung  elektrischer  Starkströme  auf  den  Tier- 
körper hat  durch  die  Studien  des  letzten  Dezeniums  hervorragendes  prak- 
tisch-medizinisches Interesse  vom  pathologischen,  klinischen,  forensischen 
und  hygienisoh-prophylaktischen  Gesichtspunkt  aus  gewonnen.  Dr.  Jellinek, 
Wien,  hat  an  unten  angegebener  Stelle  eine  Studie  über  die  Wirkungen 
des  Oleichstromes  auf  Herz  und  Kreislauf  bei  Hund  und  Kaninchen  ver- 
öffentlicht, welche  folgende  Hauptergebnisse  liefert:  1.  Die  Wirkungen 
des  Gleichstromes  auf  die  einzelnen  Organe  des  Tierkörpers  sind  einerseits 
nach  der  Tierart  (Hund  erheblich  empfindlicher  wie  Kaninchen),  anderer- 
seits nach  der  Spannungshöhe  und  der  damit  parallel  variierten  Intensitäts- 
stufe erheblich  verschieden.  2.  Am  selbständig  atmenden  Hunde  dominiert 
bei  Einwirkung  von  Gleichstrom  nichttötlioher  Spannung  die  Erregung  des 
Atmungszentrums,  indem  während  der  Schließungsdauer  bei  40—60  Volt 
Spannung  rasche,  forcierte  Atmungsbewegungen,  wahre  Atemstöße  neben 
tonischen  und  klonischen  Krämpfen  der  Skelettmuskulatur  erfolgen,  bei 
60—80  Volt  sogar  spastischer  Atmungsstillstand  eintritt.  Daneben  erfolgt 
durch  Reizung  der  Vasokonstriktoren  eine  Steigerung  des  Blutdruckes, 
welch'  letzterer  sekundär  durch  die  Veränderungen  der  Atmung  sehr  starke 
respiratorische  Schwankungen  zeigt.  Nach  Oeffnen  des  Stromes  dauert 
die  Störung  der  Atmungstätigkeit  in  Form  von  Atemstößen,  sowie  die  Blut- 
drucksteigerung noch  längere  Zeit  fort.  Diese  Nachwirkungen  werden 
durch  die  auf  Vorschlag  von  Prof.  Dr.  A.  Kolisko  verwendete  Chloroform- 
inhalation rasch  beseitigt,  was  für  die  Hilfeleistung  in  analogen  Fällen  be- 
deutsam erscheint.  3.  Die  bei  Anwendung  künstlicher  Ventilation  am 
ouraresierten  und  thorakotomierten  Hunde  reichlich  zu  beobachtenden  car- 
dialen  und  vasomotorischen  Wirkungen  sind  folgender  Art:  Bei  40  Volt 
Spannung  erfolgt  wesentlich  Reizung  der  Vasokonstriktoren  und  nach- 
haltende Drucksteigerung,  bei  60  Volt  anfängliche  Vagusreizung,  welche 
eine  „Vaguszäsur"  der  Blutdruckkurve  bewirkt,  bei  80  Volt  treten  zuerst 
Vaguswirkung,  dann  Acoeleranswirkung,  endlich  nach  dauernde  Wirkung 
auf  die  Vasokonstriktoren  in  den  Vordergrund.  Beim  Kaninchen  bewirkt 
eine  kurzdauernde  Durchströmung  von  110  Volt,  sehr  selten  beim  Hunde 
eine  solche  von  80  Volt  Spannung,  einen  zeitweiligen  Stillstand  der  zirku- 
latoriscben  Herzarbeit  infolge  von  temporärem  Wühlen  und  Wogen  der 
Herzkammern.  4.  Der  Tod  durch  Gleichstrom  erfolgt  beim  Hunde  durch 
eine  Spannung  von  110  Volt,  ja  selbst  80  Volt  bei  ein  bis  wenige  Sekunden 
Schließungsdauer;  beim  Kaninchen  ist  in  der  Regel  eine  längere  Einwirkung 
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erforderlich.  Die  primäre  Todesursache  ist  Stillstellung  der  zirkulatorischen 
Herzarbeit  und  zwar  durch  Eintritt  von  Wühlen  und  Wogen  bezw.  Flimmern 
an  Stelle  der  koordinierten  Periodik.  Das  Flimmern  beschränkt  sich  meist 
auf  die  Herzkammern,  während  die  Vorhöfe  meist  regelmäßig  fortpulsieren. 
Im  Gegensatz  dazu  dauert  beim  liunde  und  Kaninchen  die  Atmung  noch 
eine  oder  mehrere  Minuten  fort.  5.  Erst  sekundär  tritt  infolgo  des  Ver- 
fallens des  Herzens  in  Wogen  und  Flimmern  bezw.  des  Aufhörens  der 
Blutzirkulation  allmähliche  Erstickung  des  Zentralnervensystems  ein.  Die 
Hirnrinde  des  Hundes  zeigt  unmittelbar  nach  dem  2—4  Bekunden  dauernden 
Gleichstromtrauma  Verlust  der  Erregbarkeit  infolge  von  Ueberreizung  in 
Zusammenhang. mit  den  epileptiformen  Krämpfen  der  gesamten  Muskulatur; 
dann  aber  bewahrt  sie  die  rasch  wiederkehrende  Reizbarkeit  durch  1  —  1 V* 
Minuten  nach  8tromesöffnung.  Ebenso  lange  dauert  der  Kornealreflex  nach. 
Erheblich  länger  überlebt  das  Atmungszentrum  das  Aufhören  des  Blut- 
umlaufes; in  einem  Falle  erfolgten  sogar  durch  10  Minuten  noch  Atem- 
zöge. Für  analoge  Unfälle  am  Mensohen,  in  welchen  Aufhören  des  Pulses 
bexw,  Stillstand  der  zirkulatorischen  Herzarbeit  bei  Ueberleben  des  Zentral- 
nervensystems mit  Fortdauern  der  Atmung  besteht,  ist  die  Eruierung  von 
Mitteln  zur  Bekämpfung  des  dabei  wahrscheinlich  bestehenden  Wühlens 
bezw.  Flimmerns  des  Herzens  geboten. 

(Archiv  für  die  gesamte  Physiologie,  Bd.  124.) 


Fagnies  veröffentlicht  Beobachtungen  über  ein  Hagelwetter,  daa  einer 
Fernleitung  entlang  auf  14  km  Länge  bei  einer  seitlichen  Ausdehnung 
von  etwa  2  km  wütete.  Die  Leitung,  die  seit  einem  Jahr  in  Betrieb  ist 
und  Drehstrom  45000  Volt  führt,  besitzt  ein  sehr  gewundenes  Trace,  da 
sie  nur  mit  Genehmigung  der  Grundbesitzer  errichtet  werden  durfte.  Das 
Hagelwetter  trat  an  der  Leitung  auf  und  endigte  auch  an  der  Leitung. 
Die  stärksten  Niederschläge  fielen  unmittelbar  in  der  Nähe  der  Leitung 
und  nahmen  in  dem  Maße  ab  als  man  eich  nach  links  oder  rechts  von  der 
Leitung  entfernte,  um  in  800  bis  1000  m  Entfernung  ganz  aufzuhören.  In 
der  Mitte  der  betroffenen  Zone,  genau  der  Leitungsführung  entlang  un- 
mittelbar unter  der  elektrischen  Leitung  fielen  etwa  eine  Viertelstunde  lang 
nur  Hagelkorner  ohne  Regen,  während  auf  beiden  Seiten  auch  Waaser  nieder- 
ging. Ein  Eigentümer  der  Gegend  beobachtete  ferner  kurz  vor  dem  Hagel- 
schlag in  der  Nähe  der  Leitung  3  große  leuchtende  Kugeln  von  der  dop- 
pelten Größe  eines  Menschenkopfes,  welche  einen  Augenblick  in  schweben- 
der Lage  sich  verhielten  und  dann  auseinandertoben,  worauf  unmittelbar 
der  Hagelschlag  einsetzte.  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  402,  S.  432.) 

649.  Kugelblitze. 

An  unten  angegebener  Stelle  wird  im  Zusammenhang  zu  einem  von 
Dr.  K.  Nielsen  beobachteten  und  in  der  „ Meteorologischen  Zeitschrift*  be- 
schriebenen Fall  eines  Kugelblitzes,  diese  Erscheinung  näher  besprochen. 
Nach  den  Berichten  von  Augenzeugen  besteht  ein  solcher  Kugelblitz,  der 
nicht  immer  mit  dem  Eintritt  eines  Gewitters  zusammenhängen  muß,  aus 
einer  seltsam  leuchtenden  Masse,  die  langsam  ihren  Weg  zieht  und  dann 
plötzlich  mit  großem  Knall  platzt,  nachdem  sie  vielleicht  vorher  durch 
diesen  oder  jenen  Gegenstand  mit  Hinterlassung  einer  DurohbohrungB- 
öffnung  hinduroh  gegangen  ist.   Eine  Zeit  lang  setzte  man  vielfaoh  Zweifel 
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in  das  Auftreten  von  Kugelblitzen  und  glaubte,  daß  es  »ich  möglicherweise 
nur  um  eine  Einbildung  von  Leuten  handle,  die  sich  in  einer  Erregung 
befanden.  Vor  einigen  Jahren  hat  der  Physiker  Töpler  in  einer  wichtigen 
Arbeit  über  elektrische  Ströme  auch  die  Kugelblitze  behandelt  und  die 
bestimmte  Ansicht  ausgesprochen,  daß  sie  nicht  ins  Reich  der  Sage  gehören. 
Professor  Righi  hat  dann  als  erster  festgestellt,  daß  elektrische  Entladungen 
solche  leuchtende  Massen  mit  langsamer  Fortbewegung  bilden  können. 
Professor  Trowbridge  hat  unter  Benutzung  einer  gewaltigen  Akkumulatoren- 
batterie von  20000  Zellen  ähnliche  Versuche  ausgeführt  Es  gelang  diesem 
Forscher,  leuchtende,  elektrische  Massen  zu  erzeugen,  die  sich  langsam 
zwischen  den  Polen  bewegten  und  zwar  von  der  Anode  nach  der  Kathode 
bei  zunehmender  und  in  umgekehrter  Richtung  bei  abnehmender  Strom- 
stärke. Trowbridge  hält  den  Kugelblitz  für  eine  Ionisationserscheinung, 
die  während  eines  Gewitters  in  verdünnten  Teilen  der  Atmosphäre  ein- 
tritt. Bei  einer  plötzlichen  Zunahme  des  Luftdruckes  gingen  auch  bei  den 
Experimenten  leuchtende  Wolken  von  der  Anode  aus,  die  langsam  nach 
dem  anderen  Pol  hinübergleiteten. 

(Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  39,  S.  313/4.) 

660.  Beeinflussung  des  Pflanzenwaohatums  duroh  Elektrizität 

M.  Breslauer  führt  aus,  daß  neuerdings  das  Lemström'sche  Verfahren 
wieder  größeres  Interesse  in  Anspruch  nimmt.  Der  vor  zwei  Jahren  »er- 
storbene Professor  Lemström  war  bekanntlich  bei  Beobachtung  des  außer- 
ordentlich schnellen  Pflanzen wuchses  in  den  Polargegenden  auf  den  Ge- 
danken gekommen,  daß  die  starken  atmosphärischen  Entladungen  in  den 
Nordregionen  (Nordlicht  u.  s.  w.)  hierfür  als  Ursache  anzusehen  seien. 
Mit  Hilfe  von  Influenzmaschinen  an  Töpfen  vorgenommene  Versuche  be- 
stätigten vollauf  diese  Vermutung;  es  ergab  sich  bei  richtiger  Behandlung 
übereinstimmend  einerseits  eine  Vermehrung  des  Ernteertrages  (zwischen 
30  bis  100%),  zweitens  eine  Verkürzung  der  Dauer  des  Reifens  und  end- 
lich eine  wesentliche  Verbesserung  der  Qualität.  Der  Einführung  der 
Lemström'schen  Methode  (Ueberspannen  des  Kulturlandes  mit  einem 
Drahtnetz,  dem  mittelst  Influenzmaschinen  eine  positive  Ladung  gegeben 
wurde,  während  der  negative  Pol  an  Erde  lag)  standen  eine  Reihe  prak- 
tischer Bedenken  entgegen,  obwohl  für  den  Betrieb  der  Influenzmaschine 
nur  geringe  elektrische  Energiemengen  i.  (ca.  V>o  PS-Motor)  erforderlich 
waren.  Neuerdings  haben  sich  nun  zwei  Techniker  des  Verfahrens  an- 
genommen, um  es  brauchbar  auszugestalten.  Newman  hat  zusammen  mit 
dem  bekannten  (ielehrten  0.  Lodge  Versuche  in  großem  Maßstabe  aus- 
geführt und  solche  Erfolge  erzielt,  daß  ein  bedeutender  Fortachritt  in  der 
Landwirtschaft  erreicht  scheint.  0.  Lodge  verwendete  an  Stelle  der  In- 
fluenzmaschine Quecksilbergleichrichter  (Patent  Lodge),  um  aus  hochtrans- 
formiertem Wechselstrom  die  erforderliche  Gleichstrom-Hochspannung  zu 
erzeugen  (siehe  auch  Referat  1908,  Nr.  537).  Eine  kleine  Demonstration^- 
anläge  wird  zur  Zeit  in  der  Nähe  von  Berlin  erriohtet. 

(E.  T.  Z.  1908,  Heft  38,  S.  915/16.) 

651.  Apparat  zum  Nachweis  gefahrlloher  Oase  auf  elektriaohem  Wege 

An  unten  angegebener  Stelle  wird  eine  Anordnung  beschrieben,  die 
unter  Verwendung  von  Selen  die  Anwesenheit  gefahrlicher  Gase  (farblose 
oder  trübe)  in  einer  bestimmten  Atmosphäre  nachzuweisen  gestattet 
Innerhalb  eines  Rohres  ist  eine  konstante  Lichtquelle  angebracht,  hinter 
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der  sich  ein  Reflektor  befindet,  der  die  Strahlen  auf  eine  Selenzelle  wirft. 
In  die  Robre  wird  das  zu  untersuchende  Qas  seitlich  eingeleitet.  Die 
Selenzelle  ist  in  den  Stromkreis  eines  Elektromagneten  eingeschaltet  und 
zwar  liefert  die  in  den  gleichen  Stromkreis  eingeschaltete  Stromquelle 
einen  Strom  solcher  Stärke,  daß  der  Anker  des  Elektromagneten  normaler- 
weise immer  angezogen  bleibt.  Wird  das  auf  die  Selenzelle  fallende  Licht 
aus  irgend  einem  Grunde  geschwächt  z.  B.  dadurch,  daß  ein  trübes  Qas 
die  Röhren  anfüllt,  so  vergrößert  sich  der  Widerstand  der  Zelle  und  da- 
durch auch  des  Stromkreises,  die  Stromstärke  im  Elektromagneten  ver- 
ringert  sich,  der  Anker  wird  unter  der  Einwirkung  einer  Feder  weg- 
gezogen und  schließt  den  Stromkreis  einer  Alarmglocke,  welche  nun  die 
Anwesenheit  von  Rauch  z.  B.  in  der  Atmosphäre  anzeigt.  Handelt  es 
sich  darum,  das  Vorhandensein  Ton  Grubengasen  anzuzeigen,  so  wird 
zwischen  Lichtquelle  und  Selenzelle  ein  durchscheinendes  bewegliches  Band 
eingeschaltet,  das  derart  imprägniert  ist,  daß  es  bei  Berührung  mit  gefähr- 
lichen Gasen  undurchsichtig  wird.  Man  kann  z.  B.  ein  Band  aus  Baumwoll- 
zeug mit  Palladiumchlorid  tränken;  sind  nun  gefährliche  Gase  wie  Kohlen- 
oxyd, Kohlensäure,  Leuchtgas,  Methan  oder  Aethylen  zugegen,  so  schwärzt 
sich  das  Band.  Anstatt  ein  8toffband  zu  imprägnieren,  läßt  sich  auch  so 
verfahren,  daß  man  die  farblosen  Gase  duroh  Verbrennung  mehr  oder 
weniger  undurchsichtig  macht.     (L'Electricien  1908,  Nr.  926,  8.  203/4  ) 

052.  Xflolierlaok  für  Bleohe. 

In  dem  englischen  Patente  der  Britischen  Thomson-Houston  Co.  wird 
»□gegeben,  Kopal-Gummi'  in  Wasser  zu  lösen  (20  */>).  Die  Luftbläschen 
in  dieser  kolloidalen  Lösung  werden  durch  Zugabe  einiger  Tropfen  einer  10- 
prozentigen  Lösung  von  Bariumhydrat  vertrieben.  Der  Kopal  setzt  sich  nun 
ab,  doch  läßt  sich  durch  Umrühren  eine  gleichmäßige  Suspension  erzielen.  Um 
jeglichen  Niederschlag  zu  verhüten,  kann  man  etwas  Natronlauge  zugeben. 
Die  Lösung  wird  nun  auf  die  Bleche  duroh  Bespritzen,  oder  vermittelst 
Walzen  oder  am  besten  durch  Eintauchen  aufgebracht.  Nach  dem  Ab- 
tropfen werden  die  Bleche  auf  eine  Temperatur  zwischen  100  und  200° 
gebracht.  Das  Wasser  wird  verjagt  und  der  Gummi  schmilzt,  indem  er 
einen  dünnen,  sehr  fest  haftenden  Ueberzug  bildet,  der  nicht  abspringt, 
wenn  auch  die  Bleche  gebogen  werden. 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  32,  S.  189.) 

G.  Hannack  behandelt  in  seinem  Aufsatz  die  besten  Stahlsorten  für 
permanente  Magnete.  Es  können  nur  Eisenlegierungen  verwendet  werden, 
die  sich  härten  lassen,  d.  h.  Stahle.  Im  allgemeinen  nimmt  die  Koerzitiv- 
kraft  mit  steigender  Härte  zu,  erreicht  jedoch  bei  einem  bestimmten  Härte- 
grad ein  Maximum  und  nimmt  dann  ab.  Nach  M"*  Curie  ist  die  Grenze 
des  Kohlenstoffgehaltes  1,2  *h.  Verfasser  führt  an,  daß  für  Wolframstahle 
der  Koblenstoffgehalt  noch  geringer  sein  muß.  Die  wesentlichen  Bestand- 
teile eines  guten  Magnetstahls  sind  Kohlenstoff  und  Wolfram.  Silizium 
in  kleinen  Mengen  ist  nicht  schädlich.  In  einem  sehr  guten  Magnetstahl 
von  Boehler  ist  der  Siliziumgehalt  verhältnismäßig  hoch,  wie  folgende  Ana- 
lyse zeigt:  0,597V»  C;  5,369  W;  0,176  Mn;  0,018  P;  0,038  8;  0,255  Si; 
0,004  Cu.  Kupfer,  Nickel  und  Titan  sind  nachteilig.  Verfasser  gelang  es, 
sehr  gute  Magnetstahle  aus  Chrom  -Vanadiumstahl  herzustellen  ohne  Ver- 
wendung von  Wolfram,  doch  stellen  sich  solche  Magnete  viel  zu  teuer. 
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Die  größte  Sorgfalt  ist  neben  der  Zusammensetzung  auf  den  Härteproxeö 
zu  verwenden.  Die  Härtetemperatur  ist  im  allgemeinen  nahe  850°  G.  Die 
ideale  Methode  des  Härtens  scheint  die  Verwendung  eines  elektrischen 
Ofens  mit  geschmolzenem  Elektrolyt  zu  sein,  doch  sind  nooh  einige  Schwierig- 
keiten in  der  Verwendung  des  Ofens  zu  überwinden.  Große  Mengen  von 
Magneten  rinden  für  Telephone,  Zähler,  Instrumente,  Meldeapparate  uiw. 
Verwendung. 

(Stahl  und  Eisen,  26.  Aug.  Refer.  in  Electr.  World  1908,  Nr.  12,  8. 641.) 

654.  Bobaltar-  und  TransformatoranöL 

Die  zunehmende  Verwendung  ölisolierter  Transformatoren  und  Schaltor 
zwingt  zur  sorgfältigeren  Untersuchung  des  Isolier-Oeles.    Man  darf  nur 
einen  Blick  in  die  verschiedenen  Hochspannungsanlagen  werfen,  um  zu 
sehen,  wie  die  Transformatoren  mit  Oel  betrieben  werden,  das  dem  Staub, 
Schmutz  und  der  Feuchtigkeit  ausgesetzt  war,  und  man  wird  sich  über- 
zeugen, daß  der  sorgfältigen  Behandlung  des  Isolier-Oeles  nicht  immer  die 
nötige  Aufmerksamkeit  geschenkt  wird.    Es  sei  hier  nur  daran  erinnert, 
daß  schon  ein  ganz  kleiner  Feuchtigkeitsgehalt  die  dielektrische  Stärke 
des  Oeles  um  50%  reduziert;  auf  der  Oolfläche  sich  absetzender  Staub 
wird  durch  Konvektionsströme  in  die  Wicklungszwischenräume  geführt,  wo 
er  die  Isolierung  verschlechtert  und  zu  Entladungen  Anlaß  gibt   Es  ist 
jetzt  allgemein  anerkannt,  daß  Schalter  mit  Oel-Unterbrechung  besser  sind 
wie  Schalter  mit  Luftstrecke,  da  beim  Oelschalter  die  Unterbrechung  er- 
folgt, wenn  die  Stromwelle  durch  Null  hindurchgeht.  Gefährliche  Schwing- 
ungen können  hier  nicht  entstehen,  desgleichen  können  auch  vorhandene 
Grubengase  (Bergwerksbetriebe)  nicht  zur  Entzündung  gelangen,  wenn  die 
Unterbrechung  unter  Oel  erfolgt.  Was  die  Transformatoren  betrifft  (kleine 
Größen  ausgenommen),  so  ist  die  ölgekühlte  Type  viel  billiger,  wie  die 
luftgekühlte;    über  5000  Volt  ist  es  meist  nicht  mehr  angängig,  Luft- 
kühlung zu  verwenden.  Die  Frage  nach  dem  zweckmäßigsten  Isolieröl  ist 
deshalb  von  Wichtigkeit.  Die  Anforderungen  an  ein  gutes  Oel  lassen  sich 
wie  folgt  zusammenfassen:  1.  Das  Oel  soll  reines  Mineralöl  sein,  wie  es 
durch  fraktionierte  Destillation  von  Schwerpetrolenm  erhalten  wird;  das 
Oel  soll  keinerlei  chemischer  Behandlung  unterworfen  werden  und  muß 
gänzlich  frei  sein  von  Feuchtigkeit,   Alkalien,  Säuren  oder  Schwefel- 
verbindungen. 2.  Der  Entflammungspunkt  soll  nicht  unter  175°  C  liegen. 
3.  Die  dielektrische  Stärke,  gemessen  duroh  jene  Spannung,  die  erforder- 
lich ist  um  zwischen  zwei  Spitzenelektroden  im  Abstand  von  4  mm  in  einer 
Tiofe  von  6 — 8  cm  einen  Lichtbogen  zustande  zu  bringen,  soll  einen  Mindest- 
wert von  30  000  Volt  besitzen.    4.  Die  spezifische  Viskosität,  gemessen 
mit  dem  Engler'schen  Viskometer,  soll  bei  einer  Temperatur  von  20 0  C 
10—15  nicht  überschreiten  (Wasser  als  Einheit  genommen);  ferner  soll 
das  Oel  bei  0°  C  nooh  flüssig  genug  sein,  um  Tropfen  zu  bilden.  5.  Da* 
spezifische  Gewicht  bei  einer  Temperatur  von  15°  C  soll  mindestens  0,8* 
und  höchstens  0,92  betragen.    6.  Bei  Erhitzung  auf  100°  G  soll  bei  den 
inbezug  auf  Form  und  Fassungskraft  des  Gefäßes  festgesetzten  Normalien 
der  Verlust  durch  Verdampfung  während  8  Stunden  2 — 3°/o  nicht  über- 
schreiten. Der  Aufsatz  bringt  in  den  einzelnen  Kapiteln  Ausführliches  über 
Verunreinigungen,  Entflammungspunkt,  dielektrische  Stärke,  spezifische 
Viskosität,  spezifisches  Gewioht,  Flüchtigkeit,  Oxydation,  Oel  als  Trans- 
formator-Isolierung, Feuchtigkeit  und  Staub  und  elektrische  Anziehung. 
Um  zu  prüfen,  ob  das  Transformatoröl  wasserhaltig  ist,  wird  unter  anderem 
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empfohlen,  die  Probe  mit  wasserfreiem,  farblosem  Kupfers ulfat  gut  zu 
schattein;  tritt  eine  schwach-bläuliche  Färbung  auf,  so  ist  dies  das  An- 
zeichen für  das  Vorhandensein  von  Wasser. 

(The  Blectr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1607,  1608,  S.  403/5,  476/7.) 

65fr.  Zündung:  und  Beleuchtung  von  Automobilen  (System  Lettner). 

Es  ist  bekannt,  daß  das  Leitner*sche  System  der  elektrischen  Be- 
leuchtung definitiv  auf  mehreren  englischen  Eisenbahnstrecken  eingeführt 
ist  und  seine  Ueberlegenheit  unumstößlich  bewiesen  hat.  Neuerdings  wendet 
Leitner  sein  System,  mit  einigen  kleinen  Abänderungen,  auch  für  Auto- 
mobile an,  um  die  Beleuchtung  zu  liefern  und  hauptsächlich,  um  voll- 
kommene Zündung  zu  ermöglichen.  Bisher  bediente  man  sich  einiger  Ak- 
kumulatoren oder  Magnetos;  manchmal  sind  auch  beide  Anordnungen  gleich- 
zeitig anzutreffen,  um  im  Notfalle  einander  zu  ergänzen.  Allein  alle  die 
den  Betrieb  eines  Petrolmotors  zu  überwachen  haben,  wissen,  daß  be- 
zuglich der  Zündung  gewaltige  Unterschiede  vorhanden  sind,  je  nach  dem 
Ladezustand  der  Akkumulatorenbatterie.  Um  die  Batterie  immer  im  vollen 
Ladezustand  zu  erhalten,  fügt  Leitner  eine  kleine  Dynamo  hinzu,  die  trotz 
großer  Tourenschwankungen  konstante  Spannung  liefert  und  vom  Motor 
betrieben  wird.  Die  Konstanz  der  Spannung  wird  durch  ein  paar  Zusatz- 
Bürsten  erzielt,  die  auf  dem  Kollektor  festgemacht  sind  und  die  den  Zweck 
haben,  bei  offenem  Stromkreis  oder  bei  geringen  Tourenzahlen  und  ge- 
schlossenem Stromkreis  die  Erregung  zu  verstärken.  In  dem  Maße  in  dem 
die  Tourenzahl  ansteigt,  verringert  sich  die  Wirkung  der  Bürsten,  da  sie 
einen  Teil  eines  Feldes  bilden,  das  durch  die  Wirkung  des  Ankers  mehr 
und  mehr  geschwächt  wird.  Bei  hohen  Tourenzahlen  bilden  die  Bürsten 
einen  Teil  eines  schwachen  Feldes  von  umgekehrtem  Sinn  und  bewirken 
daher  eine  Verminderung  der  Erregung  und  damit  eine  Reduktion  der 
Spannung.  Die  gänzliöh  automatische  Regelung,  welche  man  auf  diese 
Weise  erzielt,  ist  eine  absolut  vollkommene.  Bei  der  Beleuchtung  von 
Zügen  bedient  man  sich  eines  automatischen  Umschalters,  so  daß  die  Dy- 
namo immer  im  selben  Sinne  läuft,  unabhängig  von  der  Zugriohtung.  Bei 
den  Automobilen  ist  ein  solcher  Schalter  überflüssig,  da  hier  nur  selten 
und  während  ganz  kurzer  Zeit  ein  Rückwärtsfahren  nötig  wird.  Die  Dy- 
namo wiegt  12  bis  15  kg  und  liefert  6  Ampere  bei  10  Volt;  sie  ist  robust 
gebaut  und  gibt  keine  Funken  an  den  Bürsten  bei  allen  Tourenzahlen. 
Die  geringste  Umfangsgeschwindigkeit  beträgt  500  Touren  pro  Minute 
und  die  Spannung  bleibt  bis  über  3000  Touren  pro  Mioute  konstant.  Die 
Dynamo  ist  mit  dem  Motor  direkt  gekuppelt  und  gegen  Staub  und 
Feuchtigkeit  vollkommen  abgeschlossen. 

(L'Electricien  1908,  Nr.  925,  S.  181/2.) 

656.  Betriebe  deutsoher  Stadtverwaltungen. 

Einem  Berichte  des  amerikanischen  Konsuls  11.  Norton  in  Chemnitz 
entnimmt  die  unten  angegebene  Stelle  unter  anderem  folgendes:  Es  sind 
gegenwärtig  58  Städte  im  Reich,  die  über  50,000  Einwohner  zählen.  Die 
Zahl  der  Betriebe,  die  im  Besitz  und  unter  Leitung  der  Stadt  sind,  ver- 
teilt sich  wie  folgt:  Gaswerke  44,  Elektrizitätswerke  33,  Wasserwerke  43, 
Schlachthäuser  47,  Badanstalten  42,  Straßenbahnen  10,  Straßenreinigung 
und  Kehrichtabfuhr  56,  Markthallen  16,  Beamtenhäuser-  und  Arbeiter- 
häuser-Kolonien 22.  Am  günstigsten  erweisen  sich  die  finanziellen  Ergeb- 
nisse der  Gaswerke,  deren  Gesamtgewinn  sich  jährlich  auf  43  Millionen  Mk. 
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beziffert;  yod  dieser  Summe  sind  etwa  11  Millionen  för  Zins  und  Ab- 
schreibung zu  verwenden.  Die  Elektrizitätswerke  weisen  einen  Gewinn 
▼on  18  Millionen  Mk.  auf,  wovon  5,5  Millionen  für  Zins  ausgegeben  wer- 
den. Wasserwerke  ergeben  im  Durchschnitt  8,5%  des  angelegten  Kapitals. 
Markthallen  und  Arbeiterwohnhäuser  werfen  nur  geringen  Gewinn  ab. 
Das  gesamte  von  den  Stadtverwaltungen  für  gemeinnützige  Betriebe  an- 
gelegte Kapital  erreichte  die  Summe  von  4,2  Milliarden. 

(Electr.  Rev.  New  York  1908.  Nr.  12,  S.  429.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

667.  Die  Erhaltung:  der  Energiequellen. 

8t.  Clair  Putnam  gibt  eine  Entwicklung  der  Kraftbedürfnisse  der 
amerikanischen  Industrie  und  weist  auf  die  Notwendigkeit  hin,  mit  den 
Kraftbetriebsmitteln  sparsamer  umzugehen,  sowie  insbesondere  die  di»* 

Eoniblen  Wasserkräfte  auszunutzen.  Interessant  sind  eine  Reihe  statistischer 
)aten,  die  der  Aufsatz  enthält.  So  wird  erwähnt,  daß  die  Kohlenproduk- 
tion der  Vereinigten  Staaten  414157  278  tons  für  das  Jahr  1906  und  etwa 
450000000  tons  für  ll>07  betrug.  Wird  die  Förderung  von  Anthracit- 
Kohle  nur  in  ihrem  jetzigen  Betrage  fortgesetzt,  so  werden  die  Vorräte 
in  60 — 70  Jahren  erschöpft  sein.  Die  Wasserkräfte  des  Niagara  weiden 
nach  Prof.  Unwin  auf  7  000000  PS  angegeben.  Die  disponiblen  Wasser- 
kräfte der  Vereinigten  Staaten  betragen  nach  zuverlässigen  amtlichen  Schä- 
tzungen etwa  30000000  PS,  doch  soll  bei  Anlage  von  Staubassins  usw. 
diese  Summe  gegebenenfalls  auf  150000000  PS  erhöht  werden  können. 
Um  30000000  PS  zu  erzeugen,  müßten  in  unseren  modernsten  dampf- 
elektrischen Werken  jährlich  225000000  tons  Kohle  verfeuert  werden  und  in 
den  durchschnittlichen  Dampfkraftwerken  wären  mehr  als  650000000  tons 
Kohle  oder  50°/o  mehr  erforderlich,  als  die  gesamte  Kohlenproduktion  des 
Landes  1006  betrug.  Die  Leistung  sämtlicher  Kraftmaschinen  soll  sich 
1908  auf  rund  3OOO0000  PS  beziffern,  wovon  26000000  PS  auf  Dampf- 
motoren, 3000000  PS  auf  Wasserkraftmaschinen  und  800000  PS  aufGas- 
und  Oelmaschinen  t.effen.  Von  den  30000000  PS  (einschließlich  Bahnen) 
werden  etwa  9000000  PS  (30°/o)  in  Elektrizität  umgewandelt.  Diese» 
bemerkenswerte  Wachstum  wurde  in  25  Jahren  erreicht.  Die  Anwendung 
elektrischer  Energie  in  der  Gegenwart  verdoppelt  sich  annähernd  alle 
5  Jahre,  während  die  gesamte  benötigte  Energie  sich  alle  10  Jahre  an- 
nähernd verdoppelt.  Bleibt  die  gegenwärtige  Zunahme  bestehen,  so  wird 
die  elektrische  Energie  im  Jahre  1920  gleich  oder  etwas  größer  sein  wie 
der  Betrag  an  mechanischer  Energie.  Welche  Bedeutung  den  Kraftquellen 
zuzuschreiben  ist,  geht  aus  folgenden  Zahlen  hervor:  Im  Jahre  1905  er- 
reichten die  Rohstoffe  der  Industrie  den  Wert  von  16866706985  Doli.; 
die  gesamten  Einnahmen  der  Eisenbahnen  beliefern  sich  auf  2325765167 
Doli.  Der  Wert  der  Fabrikate  belief  sich  auf  1152  Doli,  für  jede  in- 
stallierte PS  und  die  jährlich  gezahlten  Löhne  erreichten  den  Wert  von 
248  Doli,  pro  PS.  Bei  den  Eisenbahnen  bezifferten  sich  die  Einnahmen 
auf  555  Doli,  und  die  jährlichen  Löhne  auf  224  Doli,  pro  PS.  Wendet 
man  diese  Verhältniszahlen  zwischen  Löhnen  und  ausgenutzter  Energie 
auf  die  disponible  Menge  der  Wasserkräfte  (30000000  PS)  an,  so  wür- 
den bei  einem  Ausbau  derselben  die  jährlich  gezahlten  Löhne  allein  auf 
15000000000  Doli,  sich  beziffern,  ein  Betrag,  der  mehr  als  den  doppelten 
Wert  besitzt  wie  die  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse  der  Jetztzeit. 
(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  8,  S.  1397/1416.) 
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A.  Literaturnachweis  über  504  Abhandlungen. 

Ueber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhandlungen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

1.  Vertikale  Turbo-Generatoren.  3  Abb.  Abbildungen  und  Beschreibungen 
der  Bauart  der  General  Electric  Co.  (hohe  Tourenzahl,  Curtis-Turbinen.)  (Electr.  World 
1907.  Nr.  16,  S.  780.) 

2.  Kompound- AlternatoreD.  Von  J.  Rezelman  und  J.  Perret.  Mathematische 
Abhandlung  über  eine  Methode  der  Kompoundierung  von  WechBelstrommaschinen. 
(L'Eclair.  Electr.  7.  Sept.) 

3.  Verfahren  zur  Erregung.  Von  B.  Leitner.  Auszug  aus  einer  englischen 
Patentschrift.  Die  Verfahren  sind  insbesondere  für  Gleichstrom  -  Motor- Generatoren- 
grappen verwendbar,  die  durch  ein  Netz  mit  starken  Spannungsschwanknngcn  (z.  B. 
mit  Bahnbelastung)  gespeist  werden.   (L'Eclair.  Electr.  19U7,  Nr.  44,  8.  174/5.) 

4.  Berechnung sm ethode  für  Gleichstrom- Dynamos  großer  Leistung 
und  hoher  Tourenzahl.  Von  M.  Hobart  und  A.  G.  Ellis.  7  Abb.  Aufstellung  von 
»llltrmeinen  Beziehungen  zwischen  Ankerdimensionen,  Polzahl,  Nutzleistung,  Ura- 
ärtbuniregeBchwindigkeit,  Reaktanzspannung  usw.  (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  44, 
8. 161,6,  Nr.  11)3,8.) 

5.  Erreger- Charakteristik  des  Synchronmotors.  Von  A.  S.  Langsdorf. 
3  Abb.  Besprechung  des  Synchronmotors  unter  der  Voraussetzung,  daß  der  Magnet- 
itromkreis der  Maschine  ungesättigt  ist,  und  daß  die  Reluktanz  des  Magnetstromkreises 
ond  die  Anker-Reaktanz  konstant  Sind.   (Electr.  World  1U07,  Nr.  16,  S.  763/65) 

6.  Energieabgabe  an  ein  Gleichstromdreileitersystem  durch  eine 
einzelne  Dynamo.  Von  E.  J.  Brunswick.  Studie  über  die  Spannungsteilung  an  den 
Klemmen  einer  einzelnen  Dynamo  durch  Anordnungen  ähnlich  jenen  in  der  Dreileiter- 
d;namo  von  Hobrowolsky.  Reterat  nach  L'ind.  electr.  25.  Sept.  (Electr.  World  1907, 
Nr.  16,  S.  773.) 

7.  Parallelschaltung  von  Transformatoren.  Von  Dr.  G.  Stern.  6  Abb. 
Verfasser  schlägt  vor,  den  Begriff  des  „Netzwinkels"  einzuführen  (d.  h.  jenes  kleinsten 
Winkels,  um  den  ein  Vektor  der  sekundären  Klemmenspannung  einem  Vektor  der  pri- 
mären Klemmenspannung  voreilt),  da  Gleichheit  der  Netzwinkel  eine  notwendige  Be- 
dingung für  Parallelschaltung  von  Transformatoren  ist.    (E.  T.  Z.  1907.  Heft  41,  S.  981.) 

8.  Zur  näheren  Erläuterung  der  neutralen  Kommutierungszone.  Von 
R  E.  Menges.  5  Abb.  Verfasser  entwickelt  eine  Theorie,  wonach  entgegen  den  bis- 
herigen Anschauungen  die  vollkommene  oder  geradlinige  Kommutierung  in  der  neutralen 
Zone  stattfindet.    (E.  T.  Z.  1907.  Heft  44.  S.  10ö8  63.) 

9.  Ueber  die  Anschauungen,  auf  denen  die  Differentialgleichung 
der  Kommutierung  beruht.  Von  Dr.  E.  Arnold.  2  Abb.  Bemerkungen  zu  den  Mit- 
teilungen von  R.  Rüdenberg  und  R.  E.  Menges.   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  44,8.  1072/4.) 

10.  Die  Theorien  des  Mischtransformators.  Von  Dr.  E  Müllendorff.  Ein 
Mischtransformator  ist  ein  Umwandler  für  Wechselstrom  mit  mehreren  induzierenden 
Wicklungen,  welche  Ströme  von  Sinusform  beliebiger  Amplitude,  Phase  und  Perioden- 
zahl ftthren,  die  sich  in  der  induzierten  Wicklung  zu  einem  periodisch  veränderlichen 
Strom  superponieren.  Solche  Mischtransformatoren  werden  z.  B.  zur  Uebertragnng  von 
Musik  benutzt.   Grundzüge  der  Theorie.   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  42.  S.  1808.10) 

11.  Induktionsmotor.  Von  C.  P.  Steinmetz.  Auszng  aus  einer  amerikanischen 
Patentschrift.  Der  Motor  eignet  sich  besonders  für  soclhe  Fälle,  in  denen  ein  rascher 
Richtungswechsel  der  Bewegung  (Antrieb  von  Walzenstraßen  usw.)  erforderlich  ist. 
(LEclair.  Electr.  1907,  Nr  43.  S.  142.) 

12.  Eine  einfache  Herleitung  der  Betriebsknrven  einer  Wechsel- 
strommaschine. Von  H  Zipp.  19  Abb.  Verfasser  geht,  statt  vom  Spannunirs- 
diagramm,  vom  Felddiagramm  aus  und  leitet  alles  weitere  ab,  ohne  auf  den  Begriff 
der  Selbstinduktion  Bezug  zu  nehmen.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  I.  1907,  Bd.  51,  Nr.  44, 
8.1749/54.) 
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31.  Turbo-Alternatoren.  Hlustrierte  Beschreibung  der  Standard-Typen  von 
Turbo- Alternatoren  und  Turbodynamos,  wie  sie  Brown-Boveri  &  Co.  baut  (Lond. 
Electrician.  20.  Sept.  1007.) 

32.  Elektrische  Maschinen  in  Bergwerken.  Aufsatz  über  den  Bau  feuer- 
nnd  explosionssicberer  Maschinen  fflr  Bergwerke;  hauptsächlich  wird  die  Konstruktion 
ood  der  Einbau  von  Schaltern,  Motoren  und  Transformatoren  besprochen.  (Lond. 
Elec.  Rev.,  2).  8ept.  1907.) 

83  Unausgeglichene  Belastungen  bei  der  Umwandlung  von  Zwei- 
phasenstrom in  Drehstrom.  Von  B.  F.  Jakobsen.  5  Abb.  Verfasser  bestimmt 
den  Einfluß  verschiedener  Belastungen  unter  verschiedenen  Zeit-Phase- Winkeln  auf  der 
Zweiphasenseite.   (Electr.  World  1JK)7,  Bd.  60,  Nr.  15.  S.  717/19.) 

34.  N  iederspannungs-Magneto-Generator.  2  Abb.  Ausfuhrungsform  der 
Oeneral  Electric  Co.,  Anwendung  zur  Zündung  von  Gasolin- Automobilen.  Angaben 
Ober  die  Konstruktion.   (Electr.  World  19U7,  Bd.  50,  Nr.  15,  S.  732/3.) 

35.  Zusatzdynamo  für  Wechselstrom.  I  Abb.  Auszug  ans  einer  Patent- 
schrift der  A.  E.-G.  Spannungsregelung  an  irgend  einem  Punkte  eines  Einphasennetzes. 
(L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  47,  S.  142  3.) 

30.  Geschwindigkeitsregelung  von  Maschinen.  Auszug  aus  der  deut- 
schen Patentschrift  des  II.  Tudor.   (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  43,  S.  142.) 

87.  Wechselstrom-Reihenschlußmotor  für  Schmalspurbahnen  der 
Maschinenfabrik  Oerlikon.  12  Abb.  Die  Schaltungen  der  Wechselstrom- Reihen- 
schlußmotoren, Bauart  Oerlikon.  Angahen  über  einen  ausgeführten  Wechselstrombahn- 
motor.  (E.  T.  Z.  1907.  Heft  45.  S.  1076  7.1 

38.  Beschreibung  einer  6000  K  W- Dreh  ström  masch  ine.  Von  M.  Hobart 
und  F.  Punga.  (Fortsetzung )  Zahlreiche  Abbildungen.  Die  Verluste.  Erwärmungs- 
versuche.  Isolation  und  Kapazitätsstrom  Plötzlicher  Kurzschiaß.  Vergleichang  der 
für  die  Rechnung  benutzten  Werte  der  Reaktanz  mit  den  durch  Versuche  ermittelten. 
(Elektr.  Kraftbetriebe  u  Bahnen  1907,  Heft  29,  S.  567,73.  Heft  30,  S.  588/92,  Heft  31, 
S.  611/14.) 

30.  Einphasenkommutatormotoren.  Von  .1.  Bethenod.  Referat  nach 
L'Eclair  Electr..  81.  Aug.  Mathematische  Abhandlung  über  die  mittleren  durch  Kom- 
mutierung während  der  Anlaßperiode  verursachten  Verluste.  (Electr.  World  1907. 
Bd.  50,  Nr.  18,  S.  888.) 

40.  Gleichstrommotoren,  ihre  Wirkungsweise  und  Regelung  1.  Von 
F.  B.  Crocker  und  M.  Arendt.  1  Abb.  Die  verschiedenen  Arten  von  Motoren.  Genaue 
Angaben  Uber  die  einzelnen  Gruppen  hinsichtlich  Spannung,  Gesamtatrom,  Temperatur- 
erhöhung, Ankerwiderstand.  Bestimmung  der  gegenelektromotorischen  Kraft  usw.  (Electr. 
World  1907,  Bd.  50,  Nr.  18,  S.  852,  4  ) 

41.  Die  in  der  Welle  der  Wechselstrommaschinen  erzeugten  EMK  und 
der  Vorschlag  einer  neuen  Type  von  Niederspannungs- Wechselstrom- 
maschine. Von  F.  Punga  und  D.  W.  Heß.  4  Abb.  Die  Verfasser  lenken  die  Auf- 
merksamkeit auf  die  in  den  Lagern  rasch  laufender  Wechselstrommaschinen  zuweilen 
auftretenden  Störungen,  die  der  Entsehung  einer  EMK  in  der  Welle  zuzuschreiben 
sind.  Es  wird  eine  Erklärung  hierfür  gegeben;  auch  werden  Vorschläge  gemacht, 
diese  EMK  nutzbringend  in  einer  besonderen  Type  von  Niederspannungs- Wechselstrom- 
maschine zu  verwerten.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1536,  S.  Öl ,62.) 

42.  Regelung  von  Repulsionsmotoren  durch  Bürstenverschiebung. 
Von  K.  Sch netzler.  Verfasser  untersucht  die  Regelung  durch  Bürstenverstellung  beim 
Bepulsionsmotor  nach  der  Deri'schen  Schaltung.  Grenzen  dieser  Regelungsart;  kon- 
struktive Behandlung  usw.   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  46.  S  1097*9,  Heft  47,  S.  llih/30.) 

43.  Gleichstrom-Maschinen  mit  Wendepolen.  Von  A.  Rothert.  Die 
Ankerwicklung.  Die  Zahl  der  Hilfspole.  Form  und  Anordnung  derselben.  Es  gelingt 
nicht  immer,  durch  einfaches  Hinzufügen  irgendwie  gearteter  Wendepole  Maschinen 
gewöhnlicher  Bauart  aller  Vorteile  einer  guten  Wendepolmaschine  teilhaftig  werden 
zu  lassen.  Die  Maschine  ist  vielmehr  besonders  auszubilden.  (E.  T.  Z.  1007,  Heft  46, 
S.  1108  9.) 

44.  Ueber  die  Permeabilität  legierter  Bleche.  Von  E.  A.  Watson.  1  Abb. 
Referat  nach  The  Electrician  18.  Okt.  1007.  Die  Versuchsanordnung.  Mitteilung  von 
Resultaten.   (L'Eclair.  Electr.  1007,  Nr.  46,  S.  2*9/41.) 

45.  Dynamomaschinen  mit  Kompensationswicklungen  und  Hilfspolen 
Auszug  aus  einer  Patentschrift  der  A.  E.-G.   Verbesserte  Anordnung  der  Ryan'schen 
Kompensationswicklung.   (L'Eclair.  Electr.  U07,  Nr.  46,  S  247) 

46.  Ausgleichsmaschinen  versus  Dreileiterdynamo.  Von  B.  Franken- 
neid. 6  Abb.  Verfasser  beschreibt  einige  Typen  von  Dreileiterdynamos,  die  in  Ver- 
wendung sind.  Ferner  wird  der  Betrieb  von  Ausgleichs-Motoren  erklärt  und  ein  Ver- 
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gleich  gezogen  zwischen  diesen  und  den  Dreileiterdynamos.  Der  Vergleich  fällt  zu 
Gunsten  der  ersteren  aus.   (The  Elertrician  1907,  Nr.  1588,  S.  129.) 

47.  Methode  der  Kompoundierung  von  Wechselstrommaschinen.  Von 
J.  Rezelman  and  J.  Perret.  2  Abb.  Die  Verfasser  erläutern  die  Prinzipien  der  von 
ihnen  angewendeten  Methode  und  geben  Details  eines  damit  im  Znsammenhang  kon- 
struierten Drehstromturbogenerators.  (The  Electrician  1&)7,  Nr.  1537,  S.  89/90.) 

48  Verteilnngs-  undBreite-Koeff  izienten  für  Wechselst  rommasebinen. 
Von  N.  Stahl.  2  Abb.  Die  gewöhnliche  Formel  für  die  EMK  von  Wechselstrommascbineii 
(E  =  2,22  N.  f.  Z.  10~'  Volt)  gilt  nur  unter  der  Voraussetzung,  daß  1)  die  Verteilung 
des  Kraftflusses  dem  Sinusgesetz  folgt;  2)  die  Leiter  verteilt  sind,  d.  h.  daß  jeder  Leiter 
anf  einer  Seite  der  t>pu)e  dieselbe  Lage  inbezng  aof  den  Kraftlinimfluß  einnimmt. 
3)  Spulenbreite  gleich  Polbreite.  Treffen  diese  Voraussetzungen  nicht  zo,  so  mnß  dies 
durch  Faktoren  in  der  Formel  berücksichtigt  werden.  Bestimmung  solcher  Faktoren. 
(Electr.  World  1007,  Nr.  19,  S.  921  3.) 

•49  Die  Prüfung  von  DynamobÜrsten.  Siehe  Referat  1907,  Nr.  2  (Lind, 
electr.  Ü<J8.  Nr.  380,  S.  463  7.) 

♦50.  Transformator  für  300000  Volt.  Siehe  Referat  1907,  Nr.  4.  (L'Echür 
Electr.  1908.  Nr.  43,  S.  52  Supplement.) 

♦51.  Eine  Methode  zur  Erzeugung  von  Wechselströmen  beliebiger 
Periodenzahl.  Von  R.  Rodenberg.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  1.  (Physik.  Zeitechr. 
1907.  Bd.  8,  S.  668/72.) 

♦52.  Einspnlentransformatoren.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  3. 


II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

53.  Verbesserungen  des  Lalande-Chaperon-Elementes.  Referat  nwh 
.Journal  Tclegraphique",  1907,  Bd.  31,  S.  244.  Edison  fügt  dem  Elektrolyt  (Kalilauge) 
15°/o  Kaliumsilikat  hinzu  und  erreicht  dadurch  angeblich  das  doppelte  Lösungsvertnöges 
des  Elektrolyten  gegenüber  dem  Zink.   (E.  T  Z  19o7,  Heft  44,  S.  1066.) 

54.  Das  ^PeleP-Element.  Von  Wiechmann.  5  Abb.  Beschreibung  des  Ele- 
mentes (Knpferoxyd-Alkali-Zink)  Anwendungsarten.  (Die  Elektrizität  ltM7,  Heft  41 
S.  618/21 ) 

55.  Ueber  die  Stromverteilung  in  Akkumulatoren.  Von  F.  Herkenrath 
6  Abb.  (Schluß.)  Messungen  über  die  Stromverteilung.  Bedingungen  für  gleichmäßig 
Stromverteilung.    (Elektrochemische  Zeitschr.  1907.  Heft  7.  S.  140,4.> 

56.  Vorrichtung  zur  Messung  des  jeweiligen  Standes  der  Laduiu 
oder  Entladung  einer  Akkumulatorenbatterie.  2  Abb.  Auszug  aus  der  Patent- 
schrift des  A.  Gese.    (Uebertragung  der  Bewegung  eines  Aräometers  auf  ein  vollkommen 

f geschlossenes  Gehäuse,  welches  im  Innern  eine  Kontaktbahn  enthält  usw).  (Zentralbl. 
.  Akkumulatorentechn.  1907,  Nr.  21.  S.  177/8.) 

57.  Verfahren  zur  Ladung  von  Akkumulatoren  bei  Betricbspannun? 
Das  Verfahren  von  Micka.   (L'Eclair  Electr.  1:07.  Nr.  44,  S.  172  8.) 

58.  Fortschritte  der  Elektrochemie.  Verbesserung  des  Edison-Lalande 
Elementes.  Edison  fand,  daß  durch  Zusatz  von  Kaliumsilikat  zum  Elektrolyten  (Kali- 
lauge) die  Leitungskraft  derselben  für  Zink  und  damit  die  Kapazität  der  Lösung  Ii* 
Zink  mehr  als  verdoppelt  wird.    (Electr.  World  1907,  Nr.  17,  S.  814.) 

59.  Merkurosulfat,  Kadmiumsulfat  und  die  Kadmium-Zelle.  Von 
G.  A.  Ilulett  Siehe  Referat  1907,  Nr.  557.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  1907,  Nr.  iL 
8.  173, 6  ) 

*60.  Neues  Verfahren  zur  Behandlung  der  negativen  Akkumulatoren- 
platten.   Siehe  Referat  190S,  Nr  5    (Lind,  electr.  1907,  Nr.  881.  S.  484  ) 

♦61.  N euere  elektrochemische  Fortschritte  —  die  Edison" sehe  Akku mo- 
latorenbatterie.    Siehe  Referat  1008,  Nr.  8.     (Electr.  World  1907.  Bd.  50,  Nr.  15 

8.  724,  5 ) 

•62.  Akkumulatoren  als  Ersatz  für  Primärelemente.  8iehe  Referat  1908. 
Nr.  6.    (Elektrotech.  Anz.  11*07,  Nr.  84,  S.  9,"j6,7.) 

*Ö3.  Behandlung  transportabler  Akkumulatorenbatterien.  Von  ' 
Hortens.   Siehe  Referat  1908.  Nr.  7.    (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  35.  S.  277/9.) 


III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

64.  Messung  elektrolytischer  Widerstände.  Von  W.  S.  Franklin  und  L 
A.  Freudenberger.  2  Abb.  Die  Verfasser  beschreiben  eine  Methode,  bei  welcher  keine 
Elektroden  erforderlich  sind.  Das  Prinzip  der  Messungen.  Genauigkeit.  Referat  nsen 
Pbysical  Hev..  Okt.   (Electr.  World  1907,  Nr.  17,  S.  817/8.) 
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65.  Kondensatoren.  F.  W.  Grover.  Langer  Artikel  über  die  gleichzeitige 
Messung  der  Kapazität  nnd  des  Leistungsfaktors  von  Kondensatoren.  Die  oestimmnng 
des  Leistungsfaktors  von  Kondensatoren  ist  das  beste  Mittel,  die  Qualität  eines  Konden- 
sators zu  prüfen.  Referat  nach  Boll.  Bor.  of  Standards,  Bd.  3,  Nr.  3,  Aug.  (Electr. 
World  lft07,  Nr.  17,  8.  818.) 

66.  Selbstinduktionskoeff izient.  Von  G.  Athanasiadis.  Ueber  die  Ver- 
wendung des  Differential- Elektrometers  zur  Bestimmung  des  Selbstindoktionskoeffizienten. 
(Pbjs.  Zeitschrift  1907,  15.  Sept.) 

67.  Methode  der  Messung  der  Isolation  von  Leitungen  unter  Betrieb. 
Von  D.  Shirt.  1  Abb.  Referat  nach  Electr.  Bev.  1107,  11.  Sept  Verfasser  beschreibt 
eine  einfache,  vermutlich  noch  nicht  veröffentlichte  Methode,  welche  sich  sehr  leicht  anf 
Dreileiteranlagen  anwenden  läßt,  ohne  eine  Unterbrechung  der  Erdverbindung  zu  er- 
fordern.  (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  44,  S.  173  4.) 

68.  Entladungsanordnung  bczw.  Blitzsc  hutzsicher  ung  für  Leitungen. 
Aaszug  aus  der  französischen  Patentschrift  der  Thomson  -  Houston  Co.  Mit  der  Leitung 
ist  ein  Paar  Metall-Blätter  verbunden,  die  ein  Elektroskop  bilden  und  sich  von  ein- 
ander spreizen,  sowie  die  Spannung  infolge  atmosphärischer  Störungen  steigt;  die  Blätter 
kommen  dadurch  in  Kontakt  mit  einem  Knopf,  der  vermittelst  eines  sehr  hohen  Ohm- 
seben Widersundes  an  Erde  angeschlossen  ist.    (L'Ecl.  Electr.  19w7,  Nr.  45,  S.  214.) 

69.  Elektrometer  mit  kurzer  Periode.  Von  E.  T.  Jones.  1  Abb.  Ver- 
fasser ist  der  Anschauung,  daß  für  das  Studium  langsamer  Hocbfrequenzschwingungen 
eine  elektrostatische  Methode  einfachere  Anordnungen  erfordert,  als  die  meisten  elektro- 
magnetischen Methoden  und  noch  dazu  den  Vorzug  besitzt,  daß  keine  zusätzliche  Selbst- 
Induktion  in  den  Stromkreis  eingeführt  wird.  Angabe  Uber  Versuche  mit  einem  näher 
beschriebenen  Apparate.   (Electr  World  1907,  Nr.  16,  S.  775.) 

70.  Vergleichswiderstände.  Von  C.  V.  Drysdale.  44  Abb.  (Forts,  v.  S.  957.) 
Entwicklung  der  Widerstandsspulen  und  der  zur  genauen  Widerstandsmessung  ver- 
wendeten Methoden.  Versuche  mit  einer  Anzahl  Widerstandslegierungen.  Temperatur- 
aasgleich  von  Widerstandsspulen.  Bestrebungen  des  Verfassers  Kompensation  dadurch 
in  erreichen,  daß  elektrolytisch  Ueberzüge  bestimmter  Bietalle  und  bestimmter  Dicke 
anf  den  Widerstandsdrähtcn  hervorgebracht  werden.  Methoden  zur  Herstellung  von 
Vergleichswiderständen.  Eine  veränderte  Form  der  Carev  Foster- Brücke.  (The  Elec- 
trician  li.07,  Nr.  15H3,  S.  989/91,  Nr.  1536,  S.  68/5,  Nr.  1535.  S.  201.) 

71.  Die  Messung  gegenseitiger  Induktion  mitHilfe  eines  Vibrations- 
galvanometers Von  A.  Campbell.  3  Abb.  Modifikation  von  Carey  Fosters's  Methode. 
Verfasser  beschreibt,  nachdem  er  die  Theorie  der  modifizierten  Methode  gebracht,  Vi- 
brationsgalvanometer-Methoden, die  wenig  bekannt  sind.  (The  Electrician  1907, 
Nr.  15HG,  8.  6i)/ 1.) 

72.  Gasmotorenzündung  durch  Unterbrechungsfunken.  Von  E.  J. 
Edwards.  Berechnung  von  Gleichungen  und  Konstanten  für  den  Entwurf  von  Zünd- 
vorrichtungen.  (Electr.  World  19ü7,  Nr.  16,  8.  765/7.) 

73  Ueber  die  Wirkun gsweise  von  Walzen-Bl itzschutzapparaten.  Von 
J.  Liska.  Verfasser  leitet  eine  einfachere  Gleichung  der  Potentialverteilung  ab,  anf 
Grund  deren  die  Regulierbarmacbung  der  Kapazität  zwischen  Walzen  und  Erde  in 
Vorschlag  gebracht  wird.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  43,  S.  825/7.) 

74.  Messung  der  Eisenverluste  im  Wechselstrom-Betrieb.  Von  Dr. 
J.  Sahulka.  6  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  Methode  zur  unmittelbaren  Messung  der 
Größe  von  Feldstärken,  Strömen  und  Spannungen.  (Anwendung  des  früher  vom  Ver- 
fasser beschriebenen  Halbperioden-Kontaktes)  und  ermittelt  die  Eisenverluste  in  Ab- 
hängigkeit von  der  maximalen  Kraftlinienzahl.   (E.  T.  Z.  1(<07,  Heft  41,  S.  986  8 ) 

75.  Bekanntmachung  über  Prüfungen  und  Beglaubi  gungen  durch  die 
elektrischen  Prüfämter.  3  Abb.  Induktionszähler  für  einphasigen  Wechselstrom 
(Isaria -Zähler -Werke).  Form.  Meßbereich.  Wirkungsweise,  Bestandteile.  (E.T.Z.  1907, 
Heit  41.  S.  991/2.) 

76.  Neue  Geschwindigkeitsanzeiger.  4  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
der  Apparate  der  Deutschen  Tachometer -Werke.   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  41,  S.  995.) 

77.  Störungsfreies  Magnetometer  für  Eisenuntersuchung.  Von  Dr. 
E.  Haupt.  8  Abb.  Beschreibung  eines  magnetischen  Meßinstrumentes  zur  Untersuchung 
kurzer  und  dünner  Eisenstücke  (Relaiskerne,  Relaisanker,  andere  kleine  Teile  von  Tele- 
graphenapparaten  usw.).   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  44,  S.  1069/72.) 

78.  Ein  Apparat  zur  Demonstration  der  magnetischen  Felder  eines 
Leiters.  1  Abb.  Demonstrationsapparat  für  den  Unterricht  (Der  Mechaniker  1907. 
Nr.  18,  S.  208.) 

79.  Der  neue  Quecksilber-Unterbrecher  „Rotax".  Von  W.  Otto.  1  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung.   Der  Rotax-Unterbrecher  besitzt  die  Vorzüge  des  Wehnelt- 
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Unterbrechers  sowie  des  Qaecksilberstrahlunterbrechcrs;  weist  aber  nicht  die  diesen 
Unterbrechern  anhaftenden  Fehler  auf.   (Der  Mechaniker  1907,  Nr.  19,  S.  222  4.) 

80.  Selbsttätiger  Regulator  zur  Erzielung  konstanter  Stromst&rkei 
bei  wechselnder  Betriebsspannung.  Von  0.  Sacka r.  1  Abb.  Der  Regulator  and 
seine  Wirkungsweise.  Der  Apparat  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Amperemano- 
meter  nach  Bredig  &  Hahn  und  dem  eigentlichen  Manometer- Regulator ;  als  Manometer- 
flüssigkeit  dient  Quecksilber.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1907,  Nr.  41,  S  674/5.) 

81.  Die  Ferraris-Zähler,  ihre  Wirkungsweise  und  neueren  AusfBh- 
rungsformen.  Von  R.  Ziegenberg.  Das  Mehrphasen-Induktionsprinzip.  (Zeitschrift 
f.  Beleuchtungswesen  1907,  Heft  29,  S.  313/5.) 

82.  Ueber  die  Prüfung  von  Elektrizitätszählern  für  Gleich-  and 
Wechselstrom  in  der  Praxis.  8  Abb.  Die  Prttfschaltereinricbtungen.  (Elektrot 
Anz.  19 '7.  Nr.  81.  S.  917/8,  Nr.  82,  S.  981 '2.) 

83.  Beschreibung  einiger  Spezialkonstruktionen,  soweit  solche  bei 
Zentralen  Anwendung  finden.  Von  A.  F.  Mähe.  5  Abb.  Schalter  für  Minaten- 
beleuchtung.  Selbstschaltungen  für  Treppenflurbeleuchtungen.  Sperrschalter.  Gel- 
Schalter  mit  direkter  Maximal-  und  Minimalaosschaltung.  Ableitungssicberungen.  Mait- 
ausschalter usw.   (Elektrotechn.  Anz.  11AJ7,  Nr.  84,  S.  953/4,  Nr.  85,  S.  967  8.) 

84.  Ein  neues  Torsionsdynamometer  für  direkte  Ablesung.  1  Abb. 
Apparat  für  Leistungsmessungen  an  Dampfturbinen  (siehe  Referat  1907,  Nr.  563).  Ski«« 
der  Anordnungen.  Messungsverfahren.  Bericht  über  ausgeführte  Messungen.  (L'ind 
electr.  1907,  Nr.  379,  S.  402/3.) 

85.  Elektrisches  Messinstrument.  Auszug  aus  dem  französischen  Patent 
der  Leeds  und  Northrop  Co.  Es  wird  ein  Instrument  beschrieben,  das  eine  direkt« 
Ablesung  des  relativen  Wertes  zweier  Widerstände  ermöglicht,  und  so  den  einen  Wider- 
stand ermitteln  läßt,  falls  der  andere  von  vorn  herein  bekannt  ist.  (L'Eclair.  Electr.  1907. 
Nr.  42.  8.  107.) 

86.  Methode  zur  Prüfung  von  Gleichstromnetzen  auf  Isolierwider* 
stand  während  des  Betriebes.  Von  D.  Shirt.  2  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine 
noch  nicht  veröffentlichte  Methode,  die  auf  einem  bekannten  Prinzip  beruht.  (Tbe 
Electr.  Rev..  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1559,  S.  598/9.) 

87.  Zähler-Kalibrier-Anordnung.  Von  W.  Bradshaw.  3  Abb.  Tragbar« 
Apparat  zum  Kalibrieren  von  Wattstundenzählern.  Beschreibung  des  Verfahren!. 
(Electr.  World  1907,  Bd.  60,  Nr.  14.  S.  685/7.) 

88.  Optische  Pyrometrie.  Von  L.  Holborn.  Vortrag,  gehalten  vor  der 
British  Association.  Zusammenstellung  dor  fundamentalen  Gesetze  über  Strahlung  einei 
schwarzen  Körpers.  Beschreibung  verschiedener  Typen  von  optischen  Pyrometern. 
(Referat  in  Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  14,  S.  684.    Lond.  Electrician,  SU  Aug) 

89.  Anlaßschalter.  Ausführungsdetails  mit  Abbildung  eines  kürzlich  paten- 
tierten Motor-Anlaßschalter  von  E.  F.  Moy.   (Lond.  Elec.  Eng'ing.,  29.  Aug.) 

90.  Bestimmung  der  Verluste  in  Motoren.  Von  C.  F.  Smith.  Ein  mit 
Diagrammen  illnstrierter  Aufsatz,  in  welchem  Verfasser  die  Methoden  angibt,  die  tnr 
getrennten  Bestimmung  der  Eisen-  und  Reibungsverluste  in  Gleichstrom-  und  Wechsel- 
strommotoren üblich  sind.  Es  werden  die  Vorzüge  und  Nachteile  der  verschiedenen 
Methoden  angeführt.  Besondere  Aufmerksamkeit  ist  der  Prüfung  von  Wechselstrom- 
motoren gewidmet.   (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  14,  S.  681.) 

91.  Wechselstrom-Wattmeter  und  Voltmeter.  1  Abb.  Illustrierte  Be- 
schreibung neuer  auf  dem  Markt  befindlichen  Formen  von  Wechselstrom  -  Meßgeräten 
mit  Eisenkern  (Bauart  Sumpner).   (Lond.  Elec.  Rev.  und  Elec.  Eng,  13.  Sept) 

92.  Meßinstrumente.  Angaben  über  einige  Verbesserungen  an  elektrischen 
Meßinstrumenten,  die  auf  der  kürzlich  abgehaltenen  Ausstellung  der  franz.  Physika!. 
Gesellschaft  vorgezeigt  wurden  (Referat  in  Electr.  World  19ü7,  Bd.  50,  Nr.  15.  S.  729. 
Lond.  Elec.  Eng.,  13.  Sept.  19U7.) 

93.  Prüfung  von  Serien-Motoren.  Besprechung  von  4  Methoden.  Es  wird 
besonders  auf  solche  Motoren  Bezug  genommen,  welche  durch  Widerstände  in  Neben- 
schluß mit  den  Serienfeldspulen  geregelt  werden.   (Elec.  Rev.,  20.  Sept.  07.) 

94.  Elektrisches  Ventil,  System  Cooper-Hewitt.  5  Abb.  Gleichrichter- 
Anordnungen  verschiedener  Ausführung  und  für  verschiedene  Verwendungszwecke- 
L'Electricien  1907,  Nr.  876,  S.  22 V*) 

95.  Betrieb  von  Hocbspannungs-Konstant-Strom-Quecksilberglei*^1' 
richter.   Patentierte  Anordnung  (Ferguson).   (Electr.  World  1907,  Bd. 50,  Nr.  13, S.606.1 

9fl.  Ueber  ein  Saitenelektroraeter.   Von  C.  W.  Lutz.    Referatnach  Sitzungs- 
berichte der  Münch.  Akad.  1907,  Bd.  37.  S.  61.    Das  Saitenelektrometer  von  Lutz  »jrt 
ähnlich  dem  von  Edelmann-! -remer  gebaut.    (Zeitschr.  für  Instrumentenkande 
Heft  10,  S.  325/Ö.) 
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97.  Induktions -Variometer  and  Widerstands  -  Kombinationen.  Von 
H.  Hansrath.  6  Abb.  Verfasser  hat  auf  Veranlassung  von  E.  Arnold  in  der  Werk- 
statte des  elektrotechnischen  Instituts  der  technischen  Hochschule  Karlsrahe  eine  Reihe 
too  Apparaten  konstruiert  und  ausgeführt,  die  auch  für  andere  Institute  von  Interesse 
sein  können.  (Selbstinduktions -Variometer  nach  Wien.  Leitfähigkeitssatz,  thermo- 
kraftfreie  Kompensationsapparate  usw.)  (Zeitschrift  für  Instrumentenkunde  19u7, 
Heft  10,  S.  302  12.) 

98.  Methode  zur  Isolationsmessung  an  Glcichstromanlagen  während 
des  Betriebes.  2  Abb.  Der  Erdungswiderstand  des  Nullleiters  wird  in  Gleichstrom- 
Dreileiteranlagen  so  klein  wie  möglich  gemacht,  und  ein  regulierbarer  oder  kurzschließ- 
barer Widerstand  von  bekanntem  Werte  vorgesehen,  der  in  die  Erdverbindung  ein- 
geschaltet werden  kann.  Auf  diese  Weise  ist  man  in  der  Lage,  bei  Auftreten  von 
Schloß  auf  einem  Anßenleiter,  den  Leckstrom  auf  gewisse  Werte  einzustellen.  (Elektr. 
Anz.  1-107.  Nr.  91,  S.  1027 ) 

9".».  Neues  Wanner-Pyrometer  zum  Messen  von  Temperaturen  zwi- 
schen 625  and  1000°  C.  2  Abb.  Beschreibung  einer  Neukonstruktion.  Das  Prinzip 
ist  das  gleiche  wie  bei  früheren  Ausfiihrungsformen  (Vergleichung  der  Lichtstärken  des 
die  (ilut  ausstrahlenden  Körpers  mit  einer  konstanten  Lichtquelle).  (Journ.  f.  Oasbel. 
n.  Wasservers.  1907.  Nr.  44,  S.  HKtö/6) 

10).  Meßapparate.  3  Abb  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In-  und 
Aaslandes.  (Elektrizitätazähler,  Meßgeräte.)  (Elektrotechnik  u.  Maschinenbau,  Wien  1907, 
Heft  44,  S  804/6.) 

101.  Elektrische  Meßapparate.  Uebersicht  Uber  die  Patentliteratur  des  In- 
nnd  Auslandes.  (Registrierapparate  für  Arbeiter- und  Wächterkontrolle;  für  Geschwindig- 
keitsmesser usw.)   (Elektrot.  n.  Masch.,  Wien  19U7.  Heft  44,  S.  866) 

102.  Messung  der  Eisenverluste  im  Wechselstrombetriebe.  Von  Dr. 
J  Sahnlka.  6  Abb.  Bei  Benutzung  des  vom  Verfasser  zuerst  beschriebenen  Halb- 
perioden-Kontaktes kann  die  Feldstärke  in  einem  Eisenkerne  unmittelbar  abgelesen 
werden,  wodurch  eine  sehr  einfache  und  genaue  Messung  der  Eisenverluste  möglich  ist. 
(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  42,  S.  608/12.) 

103.  Die  Per  meabilität  legierten  Eisens  bei  hohen  Kraftliniendichten. 
Von  E.  A  Watson.  5  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  Methode  zur  Prüfung  kleiner 
Probestücke  bei  hoher  Kraftliniendichte  und  teilt  Resultate  mit,  die  er  an  legiertem 
Eisen  erhielt  bei  Kraftliniendicbten  wie  sie  gewöhnlich  in  den  Ankerzähnen  auftreten. 
Ferner  wird  eine  Vergleichung  gemacht  mit  einer  Messung  an  gewöhnlichem  Trans- 
formatoreneisen.    (The  Electrician  1907,  Nr.  153>,  S.  4  5  ) 

1*4.  Flüssigkeitsan lasser.  Beschreibung  einer  Ausfühmnpsform  einer  eng- 
lischen Firma.  Referat  n.  Lond  Electr.Rev.,  4. Oktober.  (Electr.  World  1907.  Nr.  18,  S. 885.) 

10-».  Einfache  Meßmethoden  für  den  Zentralenbetriebsleiter.  Von 
W.  M.  Hollis.  7  Abb.  Methode,  um  Wechselströme  verschiedener  Spannung  aus  der 
Leitung  zu  erhalten.  Verwendung  eines  Voltmeters  zu  Messnngen  an  der  Leitung,  an 
Apparaten  usw.   (Electr.  World  ll«)7.  Bd.  60.  Nr.  18.  S.  859  00.) 

106.  Resonanz-Galvanometer.  1  Abb.  Das  Resonanz  -  Galvanometer  von 
Campbell.    (L'ind  electr.  1907.  Nr.  880.  S.  474/5.) 

107.  Neues  Zünd verfahren  für  Explosionsmotoren.  8  Abb.  Das  System 
Lodge.   Das  Prinzip.   Der  ausgeführte  Apparat.   (L'Electricien  1907,  Nr.  879,  S.  27u/83.) 

108.  Telephonische  Uebertragung  auf  große  Entfernung.  Von  U. 
Mouradian.  Uebersicht  über  die  bisher  mit  dem  Pupin-System  erzielten  Erfolge  und  die 
in  dieser  Beziehung  in  den  Vereinigten  Staaten  durchlaufenen  Entwickelungsstufen. 
(L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  44.  S.  161/3.) 

109.  Synrhronisier-Vorrichtungen.  Referat  n.  The  Electr.  Journ.  Ein- 
teilung dieser  Apparate.  Ausführliche  Angaben  über  das  Synchroskop  von  Lincoln. 
(L'Eclair.  Electr.  1W)7,  Nr.  45,  S.  203  6.) 

HO.  Selbstkassierende  Elektrizitätsz&hler.  Uebersicht  über  die  Patent- 
literatur des  In-  und  Auslandes.  (10  Auszüge.)  (Elektrot.  und  Masch.,  Wien  1907, 
Heft  45.  S.  886/7.) 

111.  Elektrische  Geschwindigkeitsmesser  an  Automobilen.  Von  W. 
v.  Molo.  9  Abb.  Beschreibung  bewährter  Konstruktionen,  denen  das  folgende  Prinzip 
zu  Gründe  liegt:  Es  wird  eine  Scheibe  infolge  in  ihr  erzeugter  Wirbelströme  entgegen 
einer  Federwirknng  von  einem  kreisenden  Magneten  mitgenommen.  (Elektrot  und 
Hasch.,  Wien  1907,  Heft  45,  S.  869/71.) 

112.  Röntgen- Apparate.  2  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In- 
und  Auslandes    (9  Patent-Auszüge.)   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  46,  S.  904  6.) 

113.  Der  Wehnelt-Unterbrecher.  Von  F.  Piola.  Referat  nach  II  Nuovo 
Cimento.  Verfasser  berichtot  über  Experimente  betr.  Eigenschaften  und  Betrieb  des 
WehneltrUnterbrechers.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1537,  S.  95.) 
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114.  Wattstunden- Zähler.  Von  H.  Miller.  Illustrierter  Aufsatz  über  Kon- 
struktion von  Wattstunden-Zählern.  Nach  einigen  Bemerkungen  Über  Wechselstiom- 
Wattstundenzähler  der  Induktionstype  macht  Verfasser  allgemeine  Angaben  über  Lager, 
das  Drehmoment.  Gewicht  und  Reibung  von  Wattstunden -Zählern,  Regulierung  da 
Aufzeichnungsmechanis mus,  Energieverluste,  Genauigkeitsgrad,  Betriebsverbältntsse  usw. 
(Electr.  Journ..  Okt.  1907.) 

115.  Widerstandsspulen.  Von  C.  V.  Drysdale.  Fortsetzung  einer  längeren 
Abhandlung  über  Widerstandsspulen  und  Vergleichswiderstände.  Verfasser  behandelt 
hier  die  Temperatur-Kompensation  von  Widrrstandsspulen.   (Lond.Elec ,  Heft  11, 18. Okt.) 

116.  Prüf  Vorrichtung  für  Dynamoanker.  2  Abb.  Einrichtung,  die  Anker 
auf  Isolationsfehler,  kurzgeschlossene  Windungen  und  d»-rgl.  ohne  groben  Zeitverlust 
untersuchen  zu  können.    (E.T.  Z.  1907,  Heft  47,  S.  1132/8.) 

117.  Ein  selbstzeigendes  Vakuummeßinstrument.  Von  Dr.  G.  Beredt 
1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Mikrometrisch  beobachtete  Durchbiegung  der 
Mitte  eines  unter  konstantem  Strom  oder  konstanter  Spannung  stehenden  Drahtes.; 
(E.  T.  Z.  1907,  Heft  47.  8.  1124.) 

•118.  Die  Verwertung  des  Lichtbogen-Wechselstromes  in  der  Meß- 
technik. Von  C.  Heinke.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  10.  (Elektrot.  Zeitschr.  1907. 
Jahrg.  28,  S.  913/7.) 

•119.  Apparate  zur  Inbetriebsetzung  von  Gleichstrom-Nebenschluß- 
motoren ohne  Anlaßwiderstände.  3  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  12.  (Elektro- 
techn.  Anz.  1907,  Nr.  83,  S.  943  4.) 

♦120.  Wasserstrah  1-B1  itzschutzsicherung.  1  Abb.  Siehe  Referat  190*. 
Nr.  11.    (Electr.  World  1907,  Nr.  1«,  S.  767.) 

♦121  Die  Messung  elektrolytischer  Widerstände  ohne  Verwendung 
von  Elektroden.  Siehe  Keferat  H<08,  Nr.  9.    (Electr.  World  1P07.  Bd.  &o,  Nr.  15.  S.  704 j 

*122.  Bl  itzschutzsicherung.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  13.  (Electr. 
World  lü07,  Bd.  50,  Nr.  13,  8.  607.) 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

123.  Die  dielektrische  Stärke  von  Isoliermaterialien  und  die  Prüfung 
von  Kabeln.    Von  Bussell.    (The  Electr.  Ref.,  Lond.  1907.  Nr.  1564,  S.  8u2/4.) 

124.  Erwärmung  von  Kupferdrähten  durch  den  elektrischen  Strom 
Von  Kennelly.  rntersuchungsmethode.  Die  theoretische  Formel.  Untersuchungen  « 
isolierten  in  fließendes  Wasser  getauchten  Drähten.  Untersuchungen  an  Drähten  unw 
Verputz  usw.  (mehrere  Tabellen).    (L'ind.  electr.  1907.  Nr.  381,  S  4S9/91.) 

125.  Automatische  Erdung.  Auszug  aus  der  amerikanischen  Patentschrift  d« 
F.  ß.  Cook.  Das  Patent  bezieht  sich  auf  eine  Anordnung  zur  automatischen  Erdung 
für  den  Fall,  daß  der  durch  die  Leitung  fließende  Strom  infolge  Kurzschlusses  plötxlich 
ansteigt,    (L'Ecl.  Electr.  1907,  Nr.  Ab.  S.  214) 

126.  Das  unterseeische  Kabel  von  New  York  nach  Cuba.  Kurze  Be- 
schreibung der  Bauart  (Type,  Querschnitt  usw.).  (The  Electrician.  1907,  Nr.  153Ö. 
S.  63.) 

127.  Versuche  mit  kant  schukisolierten  Leitungsdrähten.  3  Abb. 
1.  Vulkanisierungskoeftizicnt.  2.  Angriff  des  Kupfers  durch  die  Umhüllung.  3  Wasser- 
absorption. 4.  Oxydation  des  Kautschuks.  5.  Einfluß  länger  andauernder  Temper* 
ture  höhung  auf  den  Kautschuk.  6.  Kurven  für  die  mechanische  Belastung  des  Kaut- 
schuks.   (L'ind  electr.  190?,  Nr.  37U,  S.  437/41.) 

128.  Ueber  Kabelschutz  und  neuere  Kabclschutzsy Sterne.  Von  J 
Schmidt.  14  Abb.  Verschiedene  neuere  Verlegungsmethoden.  (Der  Elektropraktiktf 
1907,  Nr  40.  S.  818/19,  Nr.  41,  324/27.) 

129.  Ueber  die  Wirkungsweise  der  Hochspannungs-Isolatoren  in  der 
Nähe  des  Meeres.  Von  G  Anfossi.  Verfasser  berichtet  über  Erfahrungen  an  einer 
Hochspannungsleitung  für  25000  Volt.  Es  zeigten  sich  wiederholt  Stromverluste  und 
Stromunterbrechungen,  die  auf  Entstehung  eines  stromleitenden,  pulverigen  Nieder- 
schlages  aus  Staub  und  Salz  auf  den  Isolatoren  zurückzuführen  waren.  Vorschläge  zur 
Beseitigung  der  Erscheinung.  Referat  nach  atti  delle  Ass.  Electr.  Italiana.  (Elektrot 
u.  Masch,  Wien  1  07.  Heft  41.  8.  79ö.) 

130.  Telegraphen  mäste  aus  Glas.  Notiz  darüber,  daß  eine  Firma  bei  Kassel 
Mäste  aus  armiertem  Glas  herstellt  (Drahtglas).  Die  Mäste  sollen  an  Orten  mit  on- 
gUnstigem  Klima  und  besonders  in  den  Tropen  Verwendung  finden,  wo  Insekten  eine 
Gefahr  für  Holzmaste  bilden.    (L'EIectricien  19J7,  Nr.  878,  S.  261.)  (Oazette.) 

Dil.  Erdung  des  neutralen  Punktes.  Von  E.V.Shaw.  Verfasser  zeigt  dei 
näheren,  wie  die  Erdung  am  zweckmäßigsten  vorzunehmen  ist  Automatischer  Erdung* 
Schalter.    (The  Electr.  Rev.,  Lond.  19w7.  Bd.  61,  Nr.  1500.  S  648,4.) 
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132.  Symbole  für  Leitungspläne.  Tabelle  der  nach  Uebereinkommen  fest- 
gelegten Symbole.   (Electr.  Rev,  New  York  1907,  Bd.  51,  Nr.  16,  S.  644 ) 

188.  Zement- Haste  Ausführlichere  Angaben  über  die  Bailey'schen  Patente. 
(Herstellung  von  Masten  aas  armiertem  Beton).  (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  13, 
6.  ölö/lö) 

131.  Symbole  für  Leitungspläne.  Tabelle  der  vereinbarten  Symbole.  (Electr. 
World  1907,  Bd.  50.  Nr.  14,  S.  6H4/5.) 

185  Leitungskonstanten  and  abnormale  Spannungen  und  Ströme  in 
Hochspannungsleitungen.  Von  £.  J.  Berg.  Bei  einer  großen  Zahl  der  jetzt  ge- 
planten Fernleitungen  mit  sehr  hohen  Spannungen  genügen  die  üblichen  Angaben  für 
Kapazität.  Induktanz  usw.  der  Leitungen  nicht  mehr  zur  Beantwortung  wichtiger 
Fragen,  wie  sie  der  Bau  solcher  Leitungen  mit  sich  bringt.  Verfasser  bringt  Gleichun- 
gen, aas  welchen  diese  Konstanten  bestimmt  werden  können  und  berechnet  mit  Hilfe 
dieser  Konstanten  einige  abnormale  Erscheinungen  und  zwar:  1.  Abnormale  Spannung 
nnd  Stromstärke  beim  Oeffnen  und  Schließen  eines  Stromkreises.  2.  Abnormale  Ströme 
und  Isolations-  Beanspruchung  beim  Zuschalten  von  Transformatoren.  8.  Abnormale 
8pannung  in  nicht  geerdeten  Anlagen.  (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907, 
Bd.  26,  Nr.  9,  S.  14</9/2l.) 

136  Spannung  und  Durchhang  bei  gespannten  Drähten.  Von  H.  Pender. 
8  Abb.    Formel,  Tabellen,  Zahlenbeispiele.  (Electr.  World  1U07,  Bd.  50,  Nr  .13,  S.  604/7.) 

137  lieber  die  Bauart  und  die  Prüfung  von  Isolatoren.  Von  D  Harvey. 
Herstellungsverfahren  für  Porzellanisolatoren.  Der  Vorgang  des  Durchschlages  von 
Isolatoren.    Isolatorenprüfung.    (Electr.  Rev.  New  York  1907.  Bd.  51.  Nr.  16,  S.  649.) 

138.  Sicherheitsschaltung  für  Wechselstromleitnngssysteme  7  Abb. 
SicherheitS8cbaltnng  zum  Schutze  der  verschiedenen  Transformatoren  und  Speiseltiter. 
(Der  Elektropraktiker  1907.  Nr.  43,  S.  337/9). 

139  Eisend rahtle it ungen.  Von  L.  J.  Auerbacher.  25  Abb.  Tabelle  ver- 
miedener Drahtgrößen,  Details  der  Leitungsführung  in  Gebäuden  usw.  (Electr.  World 
1W7,  Bd.  50.  Nr.  IX,  S  8U1/3.) 

140.  Die  100000  Volt  Stahlturm-Leitung  der  Grand  Rapid  s-Muskegon 
Power  Co.  3  Abb.  Angaben  über  die  im  Bau  begriffene  100000  Volt  -  Leitung. 
(Verwendung  der  hängenden,  kettengliederartigen  Isolator  -  Type).  (Electr.  World  1907, 
Bd.  50,  Nr.  18.  S.  850/51.) 

141.  Neues  Verfahren  zum  Festmachen  der  Porzellan isolatoren  auf 
den  Bolzen.  4  Abb.  Die  Nachteile  der  bisherigen  Verfahren.  Das  neue  Verfahren 
besteht  darin,  auf  das  Gewinde  des  Bolzens  imprägnierte  Papierhütchen  aufzusetzen 
und  den  Isolatorkopf  darauf  zu  drehen.   (L'Electricien  Ut07,  Nr.  879,  S.  277,9.) 

142.  Einiges  über  Isolierung  und  Isolationsprüfung.  Von  S  M.  Hills 
and  T.  Germann.  Die  Anforderungen  an  einen  guten  Isolator.  Leitnngsisolierung.  Oele. 
Lacke.   Altern  und  Erwärmung.   Marmor.   (The  Elektr.  Eng.  1907,  8.  Nov.,  S.  66  *.) 

143.  Aluminiumkabel.  Ein  Aufsatz  über  die  von  der  Loch  Leven  Power  Co. 
verwendeten  Aluminiumkabel.  Diese  Gesellschaft  steht  in  naher  Beziehung  zur  briti- 
schen Aluminiumgesellschaft  und  verwendet  bei  ihren  Anlagen  in  ausgedehntem  Maße 
Aluminium.  Angaben  über  die  Verwendung  der  Aluminiumkabel,  deren  physikalische 
nnd  elektrische  Eigenschaften.   (Electr.  World  1907,  Nr.  16,  S.  774  5.) 

144.  Blitzableiterstange  und  geerdete  Kabel  als  Blitzschutzmittel. 
Von  N.  Rowe.  Verfasser  gibt  eine  Beschreibung  der  durch  Blitzentladungen  während 
1904,  19o5  und  1906  an  einer  Kraftfernleitung  in  Mexiko  (Stahltürme,  lange  Spann- 
weiten, Oberleitung)  verursachten  Störungen.  Methoden,  welche  erfolgreich  zur  Ver- 
meidung solcher  Störungen  angewendet  werden.  (The  Electrician  1907.  Nr.  1547, 
8.  lol  2.) 

145.  Bericht  über  die  Prüfung  von  Kupferdrähten  mit  Rücksicht  auf 
die  Aufstellung  von  Vorschriften  und  Normen  für  Freileitungsdrähte. 
Technische  Mitteilungen  der  schweizerischen  Material  prüf  anstalt.  Vorschläge  für  Re- 
vision der  Bundesvorschriften.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  Iü07,  Heft  40.  41,  42,  43.  45,  S.  478/82, 
493/18,  510,13,  527  29,  557,60.) 

146  Durchmesser  von  Kabeln.  Von  H.  Lockin  Formel  zur  Auffindung  des 
Durchmessers  eines  Kabels,  das  sich  aus  einer  Anzahl  dünner  Drähte  zusammensetzt. 
D  -  d  .  l/n  .  c,  wobei  D  =  Kabeldorchmesser  über  blankes  Kupfer,  n  =  Zahl  der 
Drähte,  c  =  Konstante,  welche  ein  gewisses  Spiel  zwischen  den  Drähten  berücksichtigt 
(c  =  1,33).   (Lond.  Elec.  11.  Oct.) 

147.  Isolator  für  lOOuOO  Volt-Fernleitungen.  4  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  der  Isolatortype  der  Locke  Insolator  Manufact.  Co.  (Sogenannter  Hänge- 
isolator). Bei  Verwendung  von  5  kettengliederartig  unter  einander  hängenden  Einzel- 
glocken ergab  sich  bei  Regenbeaufscblagung,  daß  der  Isolator  störungsfrei  noch  bei 
225000  Volt  funktionierte.   (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  44,  S.  352.) 
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148.  Eine  graphische  Methode  zur  Bestimmung  des  Spannungsabfallet 
in  Kraftvertei lo ngsanlagen.  Von  T.  L.  Kolkin.  7  Abb  Siebe  Referat  in 
Febroarheft  1908.    (Tbe  Electr.  Rev.  Lond.  1907.  Bd.  61,  Nr.  1559.  S.  604/6.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

149.  Elektrizitätswerk  mit  Großgasmaschinen-Antrieb.  Ausführlichere 
Angaben  über  die  Anlage,  den  Bau  der  Maschinen  usw.  (Zentrale  in  8an  Fransisco, 
Eigentum  der  California  Gas  &  Electric  Corporation).  (Tbe  Electr.  Rev..  Und.  19(/7, 
Nr.  1564.  S.  8>1.) 

150.  Bestimmung  des  Wirkungsgrades  einer  7500  KW  Dampfturbine. 
2  Abb.  Angaben  über  die  Ausführung  der  Messung.  Die  Resultate  •  Westingbouse 
Turbine).    (The  Electr.  Rev..  Lond.  1W7,  Nr.  1564,  S.  799  ) 

151.  Die  franzfisichen  Elektriztätswerke  an  der  Küste  des  mittel- 
ländischen Meeres.  Von  H.  Armagnat.  1  Abb.  Allgemeine  Uebersicht  über  die 
Anlagen  Beschreibung  der  hauptsächlichsten  Werke  (in  weiteren  Artikeln).  (L'ind 
electr.  1907.  Nr.  38 1,  S.  485  7.) 

152  Das  Thurysche  Gleichstromübertragungssystem.  Von  D.  Kos. 
8  Abb.  Regelung.  Unterstationen.  Leitungs -Ökonomie.  Betriebssicherheit.  Sicberheits- 
apparate.    Leitangsstörungen.    (Electr.  World  1907,  Nr.  17,  S.  804/9.) 

153.  Erfahrungen  mit  Gasmaschinen.  Kurze  Angaben  Uber  Kohlenverbraacb 
pro  Bremspferd,  die  Zündung  usw.   (Electr.  World  1907.  Nr.  17.  8.  809  10.) 

154.  Störungen,  die  durch  das  Erden  des  neutralen  Punktes  von 
Hochspannungskraftübertragungsanlagen  entstehen.  Die  Aeußerungen  vod 
C.  P.  .Steinmetz  in  der  Diskussion  über  obiges  Thema  vor  dem  Am.  Inst,  of  Elertr. 
Eng.    (Electr.  Rev.,  New  York  19D7.  Nr.  17.  S.  664.) 

155.  Aus  der  modernen  Gasmasch  inen  -  und  Gasgeneratorenpraxis 
4  Abb.  Einige  Neuerungen  im  Bau  und  Betrieb  von  Gasmaschinen.  (The  Electr.  Rev 
1907,  Nr.  1563.  S  755/8.) 

156  Nutzbarmachung  von  Wasserkräften  für  industrielle  Zwecke 
in  Mittel- Italien.  6  Abb.  Antraben  über  projektierte  und  bereits  ausgeführte  An- 
lagen.  (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1907,  Nr.  1563,  8.  771/4.) 

157.  Die  Elektrotechnik  in  Peru.  Von  E.  Guarini.  Angaben  über  die 
hauptsächlichsten  Elektrizitätswerke.    (The  Electr.  Rev..  Lond.  1107,  Nr.  1563.  S.  791) 

158.  Die  Verteilung  elektrischer  Energie  im  Süden  Frankreichs 
Von  A.  Bainville.  Aufzählung  und  Einteilung  der  Elektrizitätswerke  der  südliches 
Departements.    (L'Electricien  1907.  Nr.  8iK).  8.  297/301.) 

159.  Wirtschaftliche  Kohlenzuführun g  und  Aschenentleerung  in  den 
Hammersmith- Elektrizitätswerken  1  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen. 
Das  „Bennis-System".   (The  Electrician  1907,  Nr.  153«,  S.  65.) 

160.  l'eber  die  indizierte  Leistung  und  den  mechanischen  Wirkungs- 

frad  der  Gasmaschine.    Von  Prof.  B.  Hopkinson.   7  Abb.    Versuche  über  ge- 
remste  und  indizierte  Leistung  bei  Gasmaschinen.    The  Electr.  Eng.  1907.  1  Nor.  u. 
8.  Nov.  S.  627  9.  601/5.) 

10t.  Elektrizitätswerke  kleiner  und  mittelgroßer  Städte.  Es  handelt 
sich  um  eine  Kontroverse  zwischen  Niethammer  und  Ross.  Niethammer  bemängelt 
einige  von  Ross  angegebene  Ziffern  bezüglich  Rentabilität,  Brennstoffkosten  usw.  und 
macht  letzterem  den  Vorwurf,  daß  er  einseitig  Wechselstrom  bevorzuge.  Erwiderung 
von  Ross.    (Klektrot.  u.  Masch.  Wien  19w7.  Heft  43,  S.  842/3.) 

162.  Die  Berliner  Elektrizitätswerke  zu  Beginn  des  Jahres  1907. 
Von  K.  Wilkens.  45  Abb.  (Fortsetzung).  (Dynamomaschinen,  Umformer.  Transfor- 
matoren. Akkumulatoren.  Schaltanlage  und  Sicherheitsapparate).  (E.  T.  Z.  1907,  Heft 
41,  42,  43,  S.  »«83/6.  I  M  1/16.  103U  42.1 

163.  Die  Elektrizitätswerke  am  Rheintalischen  Binnenkanal.  Von 
L.  Pasching.  12  Abb.  Das  Hauptkraftwerk  Montlingen.  Die  Nebenkraftwerke  Lien» 
und  Blatten.    (E.  T.  Z.  19o7.  Heft  42.  43.  S.  1005  8,  1035/9) 

164.  Spannungsregelung  am  Ende  einer  Drehstromleitung.    Von  E» 
Wattelet.   6  Abb.    Verfasser  erörtert  die  Verhältnisse  für  den  Fall,  daß  mehr  als 
100  km  vom  Verteilungszentrum  ein  Wasserkraftwerk  gegeben  sei.    (L'Eclair  Electr 
1907,  Nr.  43.  S.  109/15.) 

165.  Lichtbogenzündung  für  Gasmaschinen.  3  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung der  von  Feiten  &  Guillcaume  besonders  für  Großgasmaschinen  ausgeführt« 
Zündeinrichtung.    (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  H07,  Bd.  51,  Nr.  44.  S.  1760  61.) 

166  Das  neue  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Chur.  Von  S.  Herzog  4 
Abb.  (Schluß).  Schalter,  TransformatorenBtationen.  (Schweiz  E.  T.  Z.  1907.  Heft  40, 
S.  471/2.) 
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167.  Die  Kraf  Übertragungsanlage  Caffaro-Brescia.  Siebe  Referat  1007, 
Nr.  509.   (Elektrot.  u.  Masch.  Potsdam  1907.  Nr.  43,  n  44,  S.  403/8,  476/tt.) 

168.  Die  hydroelektrischen  Werke  der  Schweiz.  Von  J.  A.  Fleming. 
Verfasser  bat  gelegentlich  einer  Reise  in  die  Schweiz  die  hauptsächlichsten  hydroelek- 
trischen Werke  besacht  and  eine  Beschreibung  derselben  in  Times  Engineering  Supp- 
lement veröffentlicht.  An  der  unten  angegebenen  St/ile  findet  sich  ein  Auszug  aus 
diesem  Aufsatze;  Verfasserweist  besonders  auf  die  getroffenen  Schotzvorkehrungen  hin 
und  die  Bestrebungen,  Handarbeit  möglichst  auf  ein  Minimum  zu  reduzieren.  (L'Elec- 
tricien  1007,  Nr.  877,  S.  24(5/60.) 

1K9.  Das  ElektrizitätswerkThusy-Hauterive(Schweiz).  Von J.Dalemont. 
2  Abb.  Verfasser  geht  nicht  auf  die  Einzelheiten  der  Installation  näher  ein,  sondern 
bespricht  den  Gesamtplan  der  Anlage,  die  allmähliche  Erweiterung  des  Netzes  und  den 
Betrieb.   (L' Eclair.  Electr.  1917,  Nr.  47,  S  81)  80.) 

170.  Die  hydroelektrischen  Werke  der  Schweiz.  (Schloß).  Kander-Werk. 
Kraftstation  bei  Saint-Maurice  (Rhöne-Tal.  versorgt  Lausanne  nach  Thury-System). 
Das  Albula-Projekt.   (LEIectricien  1007.  Nr.  878.  S.  267,70.) 

171.  Gichtgas-Maschinen  in  Deutschland.  6  Abb.  Beschreibang  großer 
ausgeführter  Anlagen.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1661,  S.  6  0  93) 

172.  Das  moderne  Dreileiter-Gleichstromsystem.  V«  n  W.  A.  Toppin. 
1  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  rasche  und  einfache  Methode  zur  Auffindung  von 
Leitungsfehlern.    (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1007,  Bd.  61,  Nr,  1561,  8.  675/7  ) 

173.  Versuche  an  Spiritus-Kraftmaschinen.  Versuche  an  Verbrennungs- 
kraftmaschinen mit  Alkokol  als  Brennstoff.  Auszug  aus  Bulletin  Nr.  191  des  United 
State 8  Department  of  Agriculture.  Da  das  amerikanische  Rohöl  mit  der  Zeit  sich  er- 
schöpfen  wird,  sind  Bestrebungen  vorbanden  Alkokol  als  Ersatz  zu  versuchen.  (Electr. 
Rev.,  New  York  1907,  Bd.  hl,  Nr.  15.  8.  596) 

174.  Schalttafelanlagen  in  kleinen  Zentralen.  Von  E.  T.  Mug.  9  Abb. 
Besprechung  der  Ausführungen  und  Schaltungen  für  verschiedene  Fälle.  (Electr.  Rev., 
NtwYork  1907,  Bd.  51,  Nr.  14,  S.  556/7.) 

175.  Geerdete  Neutralleitungen  mit  und  ohne  Serienwiderständen  in 
ifochsp an nungs anlagen.  Von  P.  M.  Lincoln  Verfasser  bezweckt  mit  seiner  Arbeit 
die  Diskussion  Uber  diese  Frage  anzuregen,  mit  der  jeder  Ingenieur,  der  in  Wechsel- 
strom Erzeugnngs-,  Uebertragungs-  oder  Verteilungsanlagen  zu  tun  hat,  sich  beschäf- 
tigen muß.    (Electr.  Rev.  New  York  1907.  Nr.  16,  S  636/7.) 

176  Erfahrungen  mit  geerdeter  Neutralleitang  in  der  Hochspannungs- 
anlage der  Interborough  Rapid  Transit  Co.  Von  G.  J.  Rhodes.  Aus  der  Ab- 
handlung geht  hervor,  daß  die  Erdung  der  Neutralleitung  Uber  einen  Serienwiderstand 
sich  als  günstig  erwiesen  hat.   (Electr.  Rev.,  New  York  1907,  Bd.  51,  Nr.  16,  S  634  86.) 

177  Einige  neuere  Dampfturbinenanlagen.  3  Abb.  Ausführlichere  Be- 
schreibungen neuerer  Installationen  von  Brown,  Boveri  A  Co.  (41,0  PS-Anlage  am 
Neuenburger  See,  200  PS -Anlage  in  einer  Brauerei  in  Rotterdam  usw.).  (Electr.  Rev., 
New  York  1907,  Bd.  51,  Nr.  16.  S.  631/4.) 

178.  Tarife  für  den  Verkauf  elektrischer  Energie.  Eine  Zusammenstellung 
der  verschiedenen  in  Britischen  Elektrizitätswerken  zur  Anwendung  gelangenden  Tarife. 
(Referat  in  Electr  World  1907.  Bd.  50,  Nr.  14,  S.  681.    Lond.  Electrician,  30.  Aug.) 

179.  Gel masch inen.  Oelverbrauchsversuche  an  einem  Diesel-Motor  von  500  PS. 
(Lond.  Electr.  Eog'ing  5.  8ept  1907.) 

180.  Prüfung  einer  Drehstromanlage.  1  Abb.  Beschreibung  der  offiziellen 
Abnahmeprüfung  der  drei  durch  Dampfmaschinen  angetriebenen  Generatoren,  die  für  die 
Great  Cobar-Copper  Mines  in  Australien  gebaut  wurden.  (Referat  in  Electr.  World 
1907,  Bd.  60,  Nr.  14,  S.  682.    Lond.  Electrician,  80.  Aug..) 

181.  Wie  läßt  sich  erkennen,  ob  im  Transformatorenöl  Wasser  ent- 
halten ist?  Man  fülle  Gel.  das  dem  Boden  des  Gelbehälters  entnommen  ist  (ist  Wasser 
zugegen,  so  setzt  es  sich  infolge  des  höheren  spezifischen  Gewichtes  zu  Boden)  in  eine 
Flasche  und  gebe  pulverisierte  Kupfersulfatkrystalle  zu,  die  vorher  erhitzt  wurden, 
so  daß  sie  zu  weißem  Pulver  zerfielen.  Nimmt  das  Pulver  wieder  seine  ursprüngliche 
blaue  Farbe  an,  so  ist  Wasser  zugegen.  (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  14,  S.  672, 
aus  „Fragen  und  Antworten".) 

182.  Kesselhaus-Gekonomie.  Von  J.  Smith.  Verfasser  zeigt  des  näheren 
wie  die  Verluste  möglichst  zu  veringern  sind  und  behandelt  die  folgenden  Kapitel: 
Brennstoff- Analyse,  Raucbgas-Analyse.  Ililfsapparate.  Speisewasser,  Heizen,  Ueberhitzen, 
Belastungsfaktor  und  Wärmestrahlung.    (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  14,  S.  (56-J.) 

1&4.  Abnahmeprüfung  einer  Curtis-Turbine.  3  Abb.  1000KW.  Angaben 
Uber  Dampfverbrauch;  Kurzschlußcbarakteristik  usw.  (Electr.  World  lü07,  Bd.  50, 
Nr.  13,  S.  608/9.) 
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184.  Die  Nutzbarmachung  von  Torf  und  die  Gewinnung  von  Neben- 
produkten. Aeltere  Verfahren.  Verfahren  von  Dr.  Frank  und  Dr.  Caro.  (Errichtung 
großer  Krnftstationen,  Erzeugung  von  Generatorgas  aus  ungetrocknetem  Torf).  Mit- 
teilung von  Daten  von  Versuchsanlagen.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  10, 
S.  405/7.) 

185.  Ein  Schweizerisches  hydroelektrisches  Werk.  Beschreibung  der  in 
der  Nähe  von  Engelberg  erstellten  Werkes,  das  Luzern  mit  Strom  versorgt  (Lond. 
Elec.  Engineering,  19.  Sept.  19<)7.) 

18«.  Ueberhitzter  Dampf.  Von  O.  H.  Wildt.  Ueber  die  Verwendung  über- 
hitzten Dampfes  in  Elektrizitätswerken.   (L'ind.  electr.  10.  Sept.  1907.) 

187.  Manchester.  Auszug  aus  dem  Jahresbericht  der  Elektrizitätswerke  von 
Manchester  (drei  Werke  mit  insgesamt  33800  KW).  (Lond.  Electrician,  13.  Sept.  1907.) 

188.  Abnahmeprüfung  einer  7500  KW  Dampfturbine.  1  Abb.  Ausführ- 
liche Wiedergabe  der  Versuchsdaten.   (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  15.  S.  7u9.) 

189.  Wattstundenzähler  für  Vorausbezahlung  als  Mittel  zur  Gewin- 
nung neuerer  Abonnenten.  Von  H.  W.  Young.  2  Abb.  Verfasser  zeigt  des 
näheren,  wie  die  Aufstellung  von  Einwurfs-Automaten  dazu  beitragen  kann,  neue 
Abonnenten  zu  gewinnen  und  die  Buchführung  zu  vereinfachen.  (Electr.  World  1907. 
Bd.  50.  Nr.  15,  S.  730/12.) 

190.  Die  Kraftübertragungsanlage  der  Niagara. Lockport  and  Ontario 
Power  Co.  Von  R.  D.  Mershon.  38  Abb.  Ausführliche  mit  vielen  Abbildungen  ver- 
sehene Beschreibung  der  Anlage,  30000  PS,  60000  Volt;  größte  Entfernung  16- ■  Weilen. 
Angaben  über  Leitungen,  Leitungstürme,  Spannweiten,  Isolatoren,  Schalter,  Sicherungen, 
Unterstationen,  Transformatoren.  (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1W7, 
Bd.  26,  Nr.  9.) 

101.  Die  öffentliche  Verteilung  elektrischer  Energie  in  Frankreich 
Von  J.  A.  Montpellier.  Statistische  Angaben  über  Anzahl  der  Werke,  Stromart  und 
Antriehsmaschinen.    (LEIectricien  1907,  Nr.  874,  S.  193,8.) 

l'»2.  Schweizerische  Elektrizitätswerksstatistik.  Auszug  aus  der 
Statistik.   (L'ind.  electr.  1W07,  Nr.  879.  S.  387.) 

193.  Der  geerdete  Neutralpunkt  mit  und  ohne  Serienwiderständen 
in  Hochspannungsleitungen.  Von  P.  M.  Lincoln.  1  Abb.  Verfasser  betrachtet 
die  Frage  vom  Standpunkt  des  Betriebsingenieurs  aus  und  bespricht  die  Vorzüge  und 
Nachteile  verschiedener  Anordnungen.  (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907, 
Bd.  2«.  S.  1433  43.) 

194.  Verstaatlichung  der  Wasserkräfte  Italiens.  Angaben  über  ein  in 
Vorbereitung  beiindliches  Gesetz,  betreffend  Wasserkräfte  (Monopolisierung  durch  den 
Staat;  18%  97  waren  890'<>  hydraulisrhe  PS  vorhanden;  1906  288000.  (Die  gesamte 
durch  Wasserlaufe  zu  erzielende  Energie  soll  5000000  PS  betragen.  (L  Eclair.  Electr. 
1907,  Nr.  42.  S.  44,  Supplement.) 

195.  Die  Krafterzeugung  als  nationales  Problem.  Die  Verhältnisse  der 
Krafterzeugung  in  verschiedenen  Ländern  und  die  zukünftige  Gesetzgebung.  (Electr. 
Rev.  New  York  1907,  Bd.  51,  Nr.  14,  S.  563  ) 

196.  Die  Möglichkeit  der  Anwendung  von  Großgasmaschinen  in  Eng- 
land Von  Andrews  Verfasser  befürwortet  die  Aufstellung  großer  Gasmaschinen  und 
erörtert  die  diesbezüglichen  Kostenverhältnisse.  (Vergleichung  der  Kosten  einer 
16000  KW-Dampfturbinenanlage  mit  den  Kosten  der  entsprechenden  Gasmaschinen- 
anlage.)  (The  Electr.  Rev.  Lond.  H07.  Bd.  61.  Nr.  1561,  S.  709  10.) 

197.  Gasmotoren.  Von  v.  Hondorff.  Referat  über  einen  Vortrag.  Konstruk- 
tion. Bestrebungen  im  Bau  von  Gichtgasmotoren.  (L'Eclair.  Electr.  1907.  Nr.  43. 
S.  50.  Supplement.) 

198.  Die  Wasserkraftanlage  am  Kern-River.  4  Abb.  Regulierung  der 
Pelton-Räder.  Anordnungen  für  den  Austritt  des  Wassers.  Erregermaschinen.  (Zeit- 
schrift f.  d.  ges.  Turbinenwesen  1907,  Heft  30,  S.  453/5.) 

199.  Abnahmeversuche  an  Braunkohlen-Großgasdynamos.  4  Abb. 
Abnahtneversuche  an  zwei  Nürnberger  Gasmaschinen  von  1400  PS  Gesamtleistung. 
Brennstoff  kosten  0,855  Pfg.  pro  1  KW/Stde.    (E.  T.  Z.  1907,  Heft  45,  S.  1077/80.) 

2m.  Da8  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Neisse.  4  Abb.  Beschreibung  dei 
Kraftwerkes.    (Elektr.  Kraft  betr.  u.  Bahnen  1907,  Heft  31,  S.  614  16.) 

2ll.  Erzeugung  von  elektrischer  Energie  durch  Windmühlen  in 
Dänemark.  3  Abb.  Beschreibung  der  Anlage  in  Askov  (staatliche  Versuchsstation.) 
Betriebsnngaben.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1907,  Bd.  61.  Nr.  1562,  S.  715,16.) 

2<»2.  Die  Regulierung  von  Wasserturbinen.  Von  G.  Dary.  5  Abb.  Oie 
verschiedenen  üblichen  Systeme.    (I/Electricien  1907,  Nr.  879.  S.  273  6.) 

203.  Die  Verwendung  von  Diesel-Motoren  in  Erzeugungsanlagen  för 
elektrische  Energie.    Von  C.  del  Proposto.    Die  Vorzüge  der  Diesel-Motoren  für 
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elektrische  Zentralen.  (Errichtung  von  Zentralen  mit  Diesel-Motoren  an  Stelle  von 
Ümformer-Unterstationen.)  Referat  nach  Bull.  Ass.  d'ing.  61.  Montefiore  1907,  Bd.  7, 
S.  129    (K.  T.  Z.  1907,  Heft  47.  S.  1132.) 

204.  Das  Umformerwerk  ,Krummestraßeu  der  Berliner  elektrischen 
Hoch-  and  Untergrandbahn.  Von  Idelberger  Mit  zahlreichen  Abbildungen.  Die 
Hochspannungs  -  Schaltanlage.  Die  Maschinenanlage.  Die  Pirani  -  Maschinen  usw. 
(E.  T.  Z.  1907,  Heft  44,  S.  10.W5,  Heft  45,  S.  M80.84,  Heft  1192  8.) 

205.  Elektrizitätswerk  für  Bahnhof beleuchtung  Von  C.  Bischof.  Stati- 
stische Tabelle  über  Anlagekosten  des  Werkes.  Jahresleistung,  Stromart,  Spannung  usw. 
(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907.  Heft  4«,  S.  8*»8.) 

206.  Einphasen-Hochspannungs-Kraftübertragung.  Von  E.  J.  Toung. 
3  Abb.  Verfasser  schlägt  für  die  Kraftübertragung  ein  Hocnspanoungs-Einphasen- 
systera  mit  Transformatoren  (Hinauftransformierung)  vor.  bei  welchen  der  Mittelpunkt 
der  Hochspannungswindungen  bestandig  geerdet  ist.  An  der  Endstation  sind  die  Trans- 
formatoren für  Uerabtransformierung  ebenfalls  geerdet  und  es  ist  ein  Einphasen-Syn- 
cbronmotor  mit  einem  Drehstromgenerator  für  Licht  und  Kraft  gekuppelt.  (The  Elec- 
trician  1  07.  Nr.  15:«,  S.  143/4.) 

207.  Erfahrungen  mit  dem  Tirill- Regulator  im  Elektrizitätswerk  Wels. 
5  Abb  Referat  nach  Elektrot.  u.  Masch.  Wien.  Sept.  19  >0.  Schematischc  Abbildung 
der  Hanptteile.  Wiedergabe  von  Registrierkarten.  Wirkungsweise  des  Regulators. 
(Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1907,  Nr.  44,  S.  431/3.) 

208.  Betriebskontrolle  bei  Dampfkesselanlagen.  Von  A.  Johnen.  1  Abb. 
Verwendung  von  Apparaten,  welche  jeden  Augenblick  Aufschluß  über  den  Gang  und 
den  Stand  des  Betriebes  zu  geben  vermögen  (registrierende  Thermometer,  Zagmesser, 
Gwwaage.  Orsat'scher  Apparat,  Pyrometer  usw.)   (Elektrot.  u.  Masch.  Potsdam  1907, 

St.  46.  S.  4:W7) 

209.  Turbo- Alternator  mit  Zölly-Turbine  für  das  Elektrizitätswerk 
Breslau.   3  Abb.    Technische  Daten  des  Aggregates.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1907,  Heft  45, 

S.  bblfi  ) 

210.  Niederdruck-Dampfturbinen.  Von  J.  R.  Bibbins.  Verfasser  behandelt 
die  mögliche  Entwicklung  der  Niederdruck- Dampfturbine.  (Verwendung  einer  Dampf- 
maschine für  Hochdruck  und  Nutzbarmachung  des  Niederdruckdampfes  in  einer  Turbine.) 
(Electr.  Journ.,  Oktober.) 

211.  Die  hydroelektrische  Kraftstation  Moosberg  (bei  München.)  Be- 
schreibung der  Anlage.  Die  Kraftstation  Moosberg  ist  mit  Ausnahme  des  Kykelsruth- 
Werkes  in  Norwegen  die  einzige  Anlage  mit  Drehstrom-Fernleitung  bei  50  000  Volt. 
(Lond.  Elec.,  II.  Okt.) 

212.  Interessante  Daten  von  Dampfturbinen.  Angaben  über  einige  kürz- 
lich installierte  große  Dampfturbinen-Einheiten.   (Electr.  World '11107.  Nr.  19,  8.913/14.) 

213.  Gasmaschinen-Anlagen  in  Amerika.  Mitteilungen  über  Anlagen. 
Beschreibung  des  Baues  der  verwendeten  Gasmaschinen.  (The  Electr.  Eng.  1907. 
15.  Nov..  S.  697/8.) 

214.  Die  Eigentümlichkeiten  der  Gasmaschine  im  Vergleich  zu  jenen 
der  Dampfmaschine.  Von  H.  Allen.  Verfasser  bespricht  die  Ursache  von  Störungen, 
die  an  Gasmaschinen  vorgekommen  sind,  und  berichtet  über  Fälle,  in  denen  der  Gas- 
maschinen-Antrieb verlassen  und  der  Betrieb  wieder  mit  Dampfkraft  aufgenommen 
wurde.  (The  Electr.  Eng.  1907.  15.  Nov,  8.  69091.) 

215.  Ueber  neuere  Gebäudelager  für  schttttbare  Brennstoffe.  Von 
M.  Buhle.  2  Abb.  Bau  von  Kohlenbunkern,  Kohlenhochbehälter  usw.  (Elektr.  Kraft- 
betr.  u.  Bahnen  1997,  Heft  32.  S.  629/30 ) 

•216.  Die  Kosten  der  Elektrizitätserzeugung  durch  kleine  Generator- 
gasanlagen.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  22.    (Electr.  World  1907,  Bd.  50.  Nr.  14,  S.  Ö60.) 

*2l7.  Vergleichung  der  Platzbeanspruchung  von  Dampfturbinen  und 
Kolbenmaschinen.  Von  Dixon.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  25.  (The  Electrician  1907, 
Xr.  1533,  S.  975.) 

•218.  Die  Ausntitzung  der  Trollhättan-Fälle.  Beschreibung  des  Projektes. 
Siehe  Referat  1903.  Nr.  20.   (Telcn.  Tidskrift  907,  Nr.  28.) 

*219.  Diskussion  über  die  Erdung  des  neutralen  Punktes  von  Kraft- 
öbertrajrungsanlagen.  (American  Institute  of  Klectr.  Eng.)  Siehe  Referat  19.J3, 
Nr.  14.  (Electr.  Rev.  New  York  1907.  Bd.  51.  Nr.  16,  8.  64.V7.) 

•22>».  Die  Brennstoff •  Oekonomie  in  den  Elektrizitätswerken.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  26.   (L'Electricien  1907.  Nr.  880.  S.  293/7) 

*221.  Elektrizitätswerke  kleinerer  und  mittelgroßer  Städte.  Von 
£■  Roß.  Siehe  Referat  1908.  Nr  17.  (Elektrotechn.  u.  Masch.  Wien  1907,  Heft  41, 
8.  783,7.) 
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♦222.  Die  Windmühlen  and  die  Erzeugung  elektrischer  Energie.  Von 
G.  Dary.    Siehe  Referat  19  >8,  Nr.  23.   (L'Electricien  1907,  Nr.  876,  S.  23416 ) 

*223.  Ueber  die  Wahl  der  Betriebsspannung  bei  städtischen  Elektri- 
zitätswerken.  Siehe  Referat  19o8,  Nr.  15.   (Tekn.  Tidskrift  19«  »7,  Heft  U.) 

♦224.  Schaltwagensystem  der  A.  E.  O.  Siebe  Referat  1908,  Nr.  21.  Broschüre 
der  A  E.  O. 

♦225.  Die  A.  D.  G.- Dampfturbinen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  24.  (Elektrisch- 
Kraftbetr.  n.  Kähnen  1907,  Heft  30.  S.  5  <4.) 

♦226.  Ein  modernes  Elektrizitätswerk.  Von  Dr.  E  Mellendorf!.  Sien» 
Beferat   90S.  Nr.  18.   (Glasers  Annalen  f.  Gewerbe  u.  Bauwesen  1907,  Bd.  61,  Nr.7& 

♦227.  Regelung  eines  Netzes  durch  Motoren  mit  Schwungmassen.  Sieh 
Referat  1908,  Nr.  19.   (L'Kclair.  Electr.  19J7,  Nr.  42.  S.  104.) 


f. 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

228.  Elektrisch  angetriebene  Pumpen   auf  den  englischen  Eisen- 
ruben.     Angaben  Uber  die  elektrischen  Pumpenantriebe  in  den  Lindal -Orabet 

L'Electricien  1907,  Nr.  881,  8.  314) 

229.  Die  elektrischen  Einrichtungen  einer  amerikanischen  Holi- 
stoff-  und  Papierfabrik.  4  Abb.  Angaben  über  elektromotorische  Antriebe  in 
einer  ausgeführten  Anlage.  (Schleifmaschine,  Papiermaschine,  Pumpen  usw.)  (Electr 
World  19)7,  Nr.  10,  S.  779  ) 

280.  Elektrisch  betriebene  Holzbearbeitungsmaschine.  1  Abb.  Be- 
schreibung der  Ausführungsform  einer  englischen  Firma  (Universal-Holzbearbeitunp- 
maschine).    (The  Electrician,  Supplement,  18.  Okt.  19u7.) 

231.  Elektrisch  betriebene  Luftkompressoren.  4  Abb.  Beschreibung  der 
Ausführungsform  einer  englischen  Fiima.  (L'Electricien  1907,  Supplement,  18.  OkU'kr 
S.  8/10.) 

232.  Elektrisch  betriebene  Gesteinsbohrmaschinen.  2  Abb.  Beschs 
bung  der  Autfübrungsform  einer  englischen  Firma  (System  Temple-Ingersoll).  (Tl* 
Electrician,  Supplement  19o7,  18.  Oktober) 

238.  Elektrisch  betriebene  Hebezeuge.  Uebersicht  über  die  Patentlitenttr 
des  In-  und  Auslandes.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907.  Heft  43,  S.  841/2.) 

2^4.  Anwendung  der  Schützensteuerung  für  Antriebe  in  Hättet 
und  Walzwerken.  2  Abb.  Schaltung,  welche  die  A.  E.  G.  für  schwere  Antriebes 
Walz-  und  Hüttenwerken  anwendet.   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  42.  S.  1021/2.) 

235.  Elektrischer  Antrieb  von  Walzenstraßen.  Referat  nach  Tbe  El* 
trician,  12.  Juli  1907.  Die  Vorzüge  des  elektrischen  Antriebes.  Angaben  Aber  i* 
Kosten.   Beschreibung  ausgeführter  Anlagen.   (L'md.  electr.  1907.  Nr.  377,  S.  387,%) 

236.  Wie  kann  die  Elektrizität  in  der  Landwirtschaft  gefördert 
werden?  Von  R.  Pöthe.  Nutzbarmachung  der  Windkraft,  sowie  der  Wasserkriff 
von  kleineren  Gefällen.  Kraftfernleitungen  usw.  Elektromotorischer  Antrieb  der  Und 
wirtschaftlichen  Maschinen.  Das  elektrische  Pflügen.  (Elektrotechn.  Anz.  1007,  Nr.  & 
S.  1007/12.) 

23?.  Verbesserungen  des  elektrischen  Antriebes  von  Ziehmascbinet 
Auszug  ans  der  Patentschrift  der  Thomson  -  Houston  Gesellschaft.  Verbesserung 
im  Antrieb  von  Ziehniaschinen  durch  Gleichstrommotoren.     (L'Eclair.  Electr.  W* 

Nr.  42.  S.  105  6.) 

238  Elektrisch  betriebene  Drehscheiben.  3  Abb.  Beschreibung  einer 
ausgeführten  Anlage  (Bauart  Feiten  -  Guilleaume  -  Lahmeyer).  (Elektr.  Kraftbetr.  bm 
Bahn.  1!H>7.  Heft  30.  S.  594  5.) 

239.  Die  elektrisch  betriebene  Förderanlage  von  Ligny-les-Aire,  P»s 
de  Calais.  3  Abb.  Referat  nach  Glückauf  1906,  Bd.  42,  S.  1201.  Beschreibung  der 
Anlagen.    Hauptdaten  der  Maschinen.   (L'ind.  electr.  1.07,  Nr.  379,  S.  400/2.) 

240.  Elektrisch  betriebener  120  t-Kran  im  Arsenal  von  Sidi-Abda!- 
lah,  ßizerta.  3  Abb.  Ausführlichere  Beschreibung  (Hauptabmessungen  des  Krss* 
Skizze  des  Windwerkes,  der  Anordnung  zum  Drehen  usw.).  (L'ind.  electr.  1&" 
Nr.  379.  S.  389  91  ) 

241.  Elektrisch  betriebene  Förderanlagen,  System  ligner.  Beschreibe^ 
einiger  auf  belgischen  Kohlengruben  installierten  Anlagen.  (L'ind.  electr.  l9U7,  Nr.3<* 
S.  44H/Ö1.) 

242.  Elektrisch  betriebene  Pnmpenanlage  in  den  Lindal  Moor  Mine*- 
7  Abb.    Ausführliche  Beschreibung  der  Anlage  zur  Entwässerung  des  Berg»<ri,s 
Sulzer -Pumpen,  direkt  von  Drehstrommotoren  angetrieben.    Den  Motoren  wird 
Strom  bei  3000  Volt  zugeführt  ohne  Zwischenschaltung  von  Transformatoren.  (!■* 
Electr.  Kev.,  Lond.  1907,  Bd.  61.  Nr.  1560,  S.  653, 7.) 
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243.  Elektrischer  Antrieb  in  Webereien.  8  Abb.  Beispiele  ausgeführter 
elektromotorischer  Antriebe  in  Webereien  (Brush-Drehstrommotoren,  Antrieb  von  Ring- 
spinnmaschinen, Spülmaschinen  usw.).  (Electr.  Rev.,  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1669, 8. 611/4.) 

244.  Elektromotore  für  Zementwerke.  Von  R.  B.  Williamson.  1  Abb. 
Besprechung  verschiedener  elektromotorischer  Antriebe  (Antrieb  von  Kugelmühlen  durch 
Induktion smotoren  usw.).   (Electr.  Rev.,  New  York  1907,  Bd.  öl,  Nr.  14,  8.  558/9.) 

245.  Elektrische  Kranen.  Von  H.  Broughton.  Der  erste  Teil  einer  Artikel- 
serie über  elektrische  Kranen.  Verfasser  zählt  die  Vorfüge  der  elektrisch  getriebenen 
Krane  aal  and  weist  auf  die  Ueberlegenheit  derselben  gegenüber  hydraulischen  Kranen 
hin.  Es  wird  eine  Zusammenstellung  der  Resultate  von  vergleichenden  Versuchen  über 
hydraulische  und  elektrische  Kranen  gegeben.  (Lond.  Electrician  1007,  Bd.  50,  Nr.  14, 
S.682.) 

246.  Regelung  von  Scbwungrad-Motorgenerator-Sätzen.  2  Abb.  Aus- 
zog aas  der  Patentschrift  des  W.  H.  Powell.  (9  Patente,  401  Patentansprüche.)  Steuern n^s - 
System  für  Motoren,  die  in  Walzwerken  Verwendung  finden.  Der  Hauptteil  der  An- 
ordnung besteht  aus  einem  Induktionsmotor,  der  mit  einem  Oleichstromgenerator  von 
Tariabler  Spannung  mechanisch  verbunden  ist;  letzterer  ist  elektrisch  an  einen  rever- 
siblen Motor  von  variabler  Drehzahl  angeschlossen,  der  die  Walzwerksmaschinen  an- 
treibt. (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  18,  S.  610.) 

247.  Elektrisch  betriebene  Pumpen  für  die  Lindal-0 ruben.  10  Abb. 
Ausführliche  Beschreibung  der  Einrichtungen  (Pumpenanlage,  Generatorenstation  usw.). 
(The  Electrician  1907,  Nr.  15*6,  S.  11/5.) 

248.  Elektrisch  betriebene  selbsttätige  Bahnschranke.  Von  S.  Herzog. 
2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  46,  S.  H96/8.) 

249.  P  utnpen.  Illustrierte  Abhandlung  über  Zentrifngalpumpen  für  große  Förder- 
haben. (Lond.  Electr.  Rev.,  4.  Okt.] 

250.  Elektrizität  in  Kupferbergwerken.  Von  H.  R.  Speyer.  Illustrierter 
AuUatz  über  die  elektrischen  Einrichtungen  des  Hansfelder  Kupferbergwerkes.  (Lond. 
Blee  Eng'ing  1907,  Heft  10,  17.  Okt.) 

251.  Elektromotorischer  Antrieb  in  englischen  Spinnereien.  Von 
T.  Sington.  Einzelheiten  der  Anordnungen.  Allgemeine  Grundsätze.  Kostenberech- 
nungen.  (Electr.  World  1907.  Nr.  19,  S.  923/5.) 

252.  Schleifmaschinen  und  Ventilatoren  mit  Zentratorkuppelung. 
5  Abb.  Die  Zentratorkuppelung.  (Reibrädergetriebe  für  Wellen,  die  sich  nicht  bloß 
out  sich  selbst  drehen,  sondern  sich  gleichzeitig  zentrieren.)  Kombination  dieser  Kupp- 
lang mit  Gebläsen  und  Schleifmaschinen.   (Helios  1907.  Nr.  45,  S.  1497/1500.) 

253.  Die  Entfernung  von  Staub  aus  Wohnungen,  Werkstätten  und 
Betriebsräumen.  3  Abb.  Beschreibung  elektrisch  betriebener  Entstäubungspumpen. 
(Blektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1907,  Heft  32,  S.  634/5.) 

•254.  Durch  Motoren  betätigte  Ventile.  2  Abb.  Siehe  Referat  1008,  Nr. 27. 
Automatische  Betätigung  von  großen  Wasserleitungs  -  Absperrschiebern  durch  Elektro- 
motoren, die  von  einem  Schaltbrett  aus  gesteuert  werden.  (Electr.  World  1907,  Nr.  16, 
*.  780/81.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

255.  Photometrie  verschieden  gefärbter  Lichtquellen.  Von  M.  Lauriol 
Vortrag  gehalten  vor  der  internationalen  Lichtmeßkommission.  Vorschlag  eines  Pro- 
Crammes.   (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1H07,  Heft  31,  S.  335/6.) 

256.  Ueber  die  Bestimmung  der  mittleren  horizontalen  Lichtstärke 
▼on  Glühlampen.  Von  E.  P.  Hyde  und  F.  Cady.  Die  Verfasser  stellten  Versuche 
mit  rotierenden  Glühlampen  an  und  fanden,  daß  die  größte  Abnahme  in  der  Lichtstärke 
etwa  7%  betrug;  es  war  dies  der  Fall,  wenn  der  Faden  das  Glas  an  zwei  Stellen  be- 
rührte. Ein  weiterer  Fehler  wird  durch  das  Flimmern  verursacht;  er  ist  allerdings 
bei  300  bis  400  Umdrehungen  pro  Minute  nicht  sehr  groß.  (Electr.  Rev.  New  York 
1907,  Nr.  17,  S.  686.) 

257.  Die  elektrische  Beleuchtung  von  Schiffen  und  Zügen  mit  Hilfe 
der  Dampfturbinen.  Von  F.  C.  Perkins.  Das  System  der  General  Electric  Co. 
Kurze  Angaben  über  ausgeführte  Anlagen.    (L'Electricien  1907,  Nr.  881,  S.  312/13.) 

258.  Dynamo  für  Zugbeleuchtung.  Englisches  Patent  der  britischen  Thom- 
son Houston  Co.  Um  innerhalb  weiter  Grenzen  den  durch  die  Lampen  gehenden  Strom 
konstant  zu  halten,  wird  die  Erregung  der  Dynamo  mittelst  einer  in  der  gewöhnlichen 
\\  eise  montierten  Nebenschlußwicklung  vorgenommen ;  außerdem  ist  auf  die  Feldmagnete 
eine  andere  entmagnetisierende  Wicklung  in  Serie  mit  der  ersteren  Wicklung  mon- 
tiert usw.   (I/Eclair.  Electr.  M07,  Nr.  44.  S.  175.) 

259.  Ueber  Beleuchtung  von  Warenhäusern.  Von  F.  J.  Pearson.  Ver- 
fasser beschreibt  seine  Versuche,  die  Beleuchtung  von  verschiedenen  Teilen  eines  Waren- 
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hauses  in  der  verschiedensten  Weise  vorannehmen.  Angaben  Über  die  Wirkun^r&d» 
der  verschiedenen  Anordnungen,  des  Gesaroteindruckes  nsw.  (Electr.  World  1807. 
Nr.  17,  S.  797/8.) 

260.  Metall f  adenlampen.  Besprechung  eines  Britischen  Patentes  der  Thomson- 
Houston  Co.  bestreffend  Herstellung  von  Metallfäden  für  Glühlampen  unter  Verwendonc 
von  Wassergas  zur  Reduktion  der  Fäden.   (Lond.  Elec  Eng'ing.,  3.  Okt.  1907  ) 

261.  Der  Schmelzpunkt  von  reinem  Wolfram.  Von  H.  v.  Wartenber^ 
Referat  nach  Berl.  Ber.  1907,  Bd.  40,  8.  8287.  Schmelzpunkt  zwischen  2800»  C.  und 
2&äO«  C.   (Journ.  Soc.  Ind.,  30.  Aug.  1907.) 

2b2.  Die  Beleuchtung  des  Gebäudes  der  Edison  Electric  Illumination 
Co.  in  Boston.  Von  L.  Bell.  L.  B.  Marks  und  A.  Ryan.  7  Abb.  Beschreibung  der 
Beleuchtungsanordnungen  der  verschiedenen  Geschäftslokale,  Beleuchtungsmessungen  ui» 
(Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  18,  S.  703/12.) 

263.  Metall-Elektrode  für  Bogenlampen.  Auszug  aus  der  deutschen  Patent- 
schrift der  A.  E.-G.  Um  einen  feststehenden  Lichtbogen  zu  erhalten,  wird  als  obere 
Elektrode  eine  Metallelektrode  von  nach  unten  gewölbter  Form  von  beträchtlicher 
Dicke  verwendet.  Diese  Flektrode  ist  in  ihrem  oberen  Teil  mit  einer  Anzahl  Kanal« 
verseben,  durch  die  ein  Teil  der  heißen  Gase  entweichen  kann.  (L'Ecl.  Electr.  1907. 
Nr.  44,  S.  175.) 

264.  Quecksilberlampe.  1  Abb.  Auszug  aus  der  englischen  Patentschrift 
der  Thomson  Houston  Co.   (L'Ecl.  Electr.  1907,  Nr.  44,  S.  175/6.) 

265.  Lampen  und  Zubehör.  Illustrierter  Bericht  Uber  elektrische  Lampen 
und  Zubehör  englischen  Ursprungs.  Referat  nach  Lond.  Electr.  Rev.,  27.  Sept.  (Electr. 
World  1907.  Nr.  16,  S.  773.) 

266.  Neue  Metallfadenlampe.  Notiz,  welche  mitteilt,  daß  eine  britische 
Gesellschaft  eine  60-  bis  ÖUkerzige,  100-  180  Volt-Metallglühfadenlampe  zur  Einfflhroa? 
bringt,  die  1  Watt  pro  Kerze  konsumiert  und  eine  mittlere  Lebensdauer  von  800  bis 
1000  Stunden  aufweist.   (Electr.  World  1907,  Nr.  16,  S.  773.) 

267.  Flammenbogenlampe.  Illustrierte  Beschreibung  einer  Flammenbogec 
lampe  mit  geneigten  Stiften,  in  welcher  eine  Anzahl  Elektroden  in  paralellen  Gropp« 
auf  der  positiven  und  negativen  Seite  angeordnet  sind;  zu  gleicher  Zeit  wird  jedoch 
nur  jeweils  ein  Paar  Elektroden  verwendet.  (System  Gilbert.)  Referat  nach  Lond 
Elec.  Eng.,  26.  Sept.   (Electr.  World  1907.  Nr.  16,  S.  774.) 

268.  Elektrische  Beleuchtung.  Auszüge  aus  Patentschriften  des  In-  usi 
Auslandes.  9  Abb.  (Quecksilberdampflampen.  Quecksilbergleichrichter.)  (Elektrot  a 
Masch.  Wien  1907,  Heft  41,  S.  799/801.) 

269.  Neue  Fortschritte  in  der  Konstruktion  elektrischer  ßogenlampei 
mit  abgestützten  Elektroden,  insbesondere  der  Beck-Lampe.  Von  0.  Arendt 
4  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  des  neuen  Modells  der  Beck-Lampe.  (E.  T.  I 
1907,  Heft  41,  S.  992  3.) 

270.  Prinzipien  der  neuen  Verbesserungen  der  Oekonomie  elektrischer 
Lichtquellen.  Von  Stark.  Allgemeine  physikalische  Darstellung  der  Prinzip^ 
Dach  welchen  aus  elektrischer  Energie  Licht  erhalten  werden  kann.  (E.  T.  Z.  1907. 
Heft  48.  S.  1048/9.) 

271.  Die  Herstellung  von  Metall-  und  anderen  Faden  fttr  ström- 
sparende  Fadenlampen.  2  Patente  der  Thomson-Houston  Co.  (Electr.  World  190. 
Bd.  50,  Nr.  15.  S.  707/8.) 

272.  Wolfram-Lampen.  Abdruck  der  Patentschrift  der  Britisch  Thomsoi, 
Houston  Co.  Aber  die  Herstellung  von  Wolfram-,  Molybdän-,  Titan-  usw.  Fäden.  Referat 
in  Electr.  World,  Bd.  50,  Nr.  15.  S.  727.   (Lond.  Elec  Eng'ing,  12.  Sent.) 

278.  Elektrizität  und  die  Gasbeleuchtung  in  den  Straßen  Englands. 
Von  H.  Harrison.  Ergebnisse  einer  Umfrage,  betreffend  die  gleichzeitige  Beleuchtann 
von  Städten  durch  Gas  und  Electrizität.  Die  Gesamtzahl  der  Kerzenstärken  ist  für  dk 
Elektrizität  sehr  viel  höher  wie  für  Gas.  Wiedergabe  der  Vergleichsdaten  einzelner 
Städte.   (L'Electricien  1907,  Nr.  877,  S.  255.) 

274.  Vergleichswerte  der  drei  Lichteinheiten,  Carcel-,  Hefner-  and 
Pentanlampe.  Bericht  von  Perot  und  Janet  an  die  internationale  LichtmeÜkomnüssioo. 
(Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1907,  Heft  29,  S.  311/12.) 

275.  Strahlungsverhältnisse  der  Quarzlampe  von  Küch.  Von  Dr .  H- 
Lux.  Tabelle  der  Messungsergebnisse.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1907,  Heft  2S». 
8.  298/9.) 

276.  Vorrichtung  zur  Verhütung  des  A  aßert  rittf  allens  der  selbst- 
tätigen Umschalter  für  den  Wechselbetrieb  elektrischer  Bogen-  and 
Glühlampen  beim  Versagen  einer  einzelnen  Bogenlampe.  Von  f.  Smart. 
8  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1907.  Heft  38. 
S.  300/301.) 
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277.  Die  Beleuchtung  horizontaler  Flächen  ond  die  technischen 
Lichtquellen.  Von  E.  W.  Weinbeer.  10  Abb.  Verfasser  bebandelt  den  Fall,  daß 
ein  ausgedehnter  Saal  von  gleichmäßig  Aber  die  Decke  verteilten,  einander  sehr  nahe 
liegenden  Glühlampen  beleuchtet  wird.   (Elektrot.  Anz.  1007,  Nr.  82,  S.  929  81.) 

278.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Leuchtfaden  für  elektrische 
Glühlampen.  Von  M.  Canello.  Auszug  aus  einer  deutschen  Patentschrift.  (Zeitschr. 
f.  Beleuchtun gewesen  1907,  Heft  30,  S.  3*3.) 

279.  Verfahren  zum  Einschmelzen  von  Glühkörpern  elektrischer 
Glühlampen  in  Glas.  Von  P.  Schönwälder.  Auszug  aus  einer  deutschen  Patent- 
schrift.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1907,  Heft  80,  S.  823.) 

280.  Apparat  zum  Auswechseln  von  Glühlampen.  1  Abb.  Vorrichtung 
sum  Auswechseln  von  Lampen  an  Decken.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1907. 
Heft  30,  S.  323/4.) 

281.  Lampenglocke.  Von  0.  A.  Mygatt.  8  Abb.  Auszug  aus  einer  deut- 
schen Patentschrift.  Vereinigung  von  Schirm  und  Reflektor.  (Zeitschr.  f.  Beleuch- 
tungswesen 1907,  Heft  30,  S.  827/8.) 

282.  Ueber  die  technischen  Bedingungen  für  Lieferungen  von  Glüh- 
lampen. 1  Abb.  Bedingungen  für  die  Lieferung  von  Glühlampen  an  Einkaufs- 
verein i  fingen.  (Journal  f.  Gasbeleuchtung  1907,  Nr.  42,  S.  966/69.) 

288.  Die  Flammenbogenlampe  der  Westinghouse  Co.  Beschreibung  der 
Anordnungen  (positive  metallische  Elektrode  unterhalb  der  negativen  Elektrode,  die 
aus  Metolloxyden  gebildet  wird.)    (L'Electricien  1907,  Nr.  878,  S.  27u.) 

2»4  Begriffe  und  Ausdrücke  in  der  Beleuchtungstechnik.  Von  C.  IL 
Sharp.  Allgemeines  über  Beleuchtung  und  Lichtmessung  und  die  darauf  bezüglichen 
Einheiten  und  Definitionen  (Beleuchtungswirknn^sgrad,  Fußkerzen.  Lumen  usw.)  (The 
Electr.  Rev.  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1560,  8.  667/8.) 

286.  Die  Glühlampe  in  Verbindung  mit  elektrischer  Beleuchtungs- 


Reklamebeleuchtung  in  großen  amerikanischen  Städten.  (Elektr.  Rev.  New  York  1907, 
Bd.  61,  Bd.  13,  S.  519  20 ) 

286.  Flammenbogenlampen  in  überseeischen  Ländern.  0.  Baerwinkel 
von  der  Excello-Flammenhogen-Gesellschaft  hat  im  Auftrage  verschiedener  britischer 
Finnen,  die  elektrotechnische  Erzeugnisse  liefern,  eine  große  Reise  in  überseeische 
Länder  (China,  Japan,  Australien,  Ceylon  usw.)  unternommen,  um  die  Absatzverhältnisse 
su  studieren.  Beschreibung  dieser  Reise,  Angaben  über  Flammenbogenlampen-Installa- 
tionen  in  verschiedenen  Ländern.  Beurteilung  der  Absatz  Verhältnisse.  (Electr.  Rev. 
New  York  1907,  Bd.  51,  Nr.  13,  S.  511/14.) 

287.  Berechnung  der  Beleuchtung  bei  geneigten  Lichtquellen.  Von 
J.  S.  Codman.  4  Abb.  Aufstellung  diesbezüglicher  Formeln.  (Electr.  Rev.  New  York 
1907.  Bd.  51,  Nr.  14,  S.  561/2.) 

288.  Zwillings-Kohlenlichtbogenlampe.  Illustrierte  Beschreibung  einer 
neuen  Lampentype  der  Britischen  Thomson- Houston  Co.  Die  Lampe  hat  zwei  Licht- 
bögen in  Serie  innerhalb  der  geschlossenen  Glocke  und  eignet  sich  besonders  für  Orte, 
wo  korrosive  Dämpfe  zugegen  sind  wie  z.  B.  Gießereien  usw.  Die  Lampe  wird  einzeln 
bei  25  0  bis  250  Volt  Gleichstrom  betriehen  und  kann  für  2,76  bis  8,6  Ampere  ein- 
gerichtet werden.   (Lond.  Electr.  Eng'ing.  15.  Aug.) 

289.  Metallfadenlampen.  Angaben  über  zwei  diesbezügliche  britische  Patente 
zur  Herstellung  von  Metallfäden  (Auer-Gesellschaft  und  Siemens  &  Halske.)  Referat 
in  Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  14,  8.  681.   (Lond.  Elec.  Eng'ing,  29.  Aug.) 

290.  Helion-Lampe.  Von  W.  G.  Clark  und  H.  C.  Parker.  Einiges  über  die 
Heiion-Lampe  der  Verfasser.  Das  meiste  ist  schon  bekannt.  Bei  den  Versuchen  über 
die  Nutzbrenndauer  der  Lampen  zeigte  es  sich,  daß  alle  Lampen  dort  durchbrannten, 
wo  der  Faden  mit  den  Platinzuführungsdrähten  verbunden  ist.  Der  verwendete  Kitt 
wirkt  auf  den  Faden  ein.  Die  jetzigen  Versuche  erstrecken  sich  auf  die  Auffindung 
eines  geeigneten  Zementes.   (Referat  in  Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  14.  S.  581.) 

291.  Herstellung  homogener  Körper  aus  Tantal.  1  Abb.  Auszug  aus 
amerikanischen  Patentschrift  des  M.  von  Pirani.  Schmelzen  von  Tantal- Pulver  unter 
Zuhilfenahme  der  Katbodenstrahlen.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Bd.  5, 
Nr.  10,  8.  419.) 

292.  Billige  Metall fadenlampen.  Die  Verkaufsstelle  der  Vereinigten  Glüh- 
lampenfabriken in  Berlin  führt  eine  stromsparende  Metallfadenlampe  ein.  Ersparnis 
gegenüber  der  Kohlenfadenlampe  30%  Nutzbrenndauer  600  Stunden.  Die  Lampen 
■ollen  nur  einige  Pfennige  teurer  sein  wie  die  normalen  Lampen.  (Lond.  Elec  Rev.. 
20.  Sept  1907.) 

293.  Wolframlampe.  Bemerkung  über  ein  Patent  der  A.  E.-G.  Die  Wolfram- 
fäden werden  dadurch  hergestellt,  daß  kolloidale  Wolframsäure  mit  einem  Bindemittel 
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wie  Stärke  gemischt  wird.  Die  Paste  wird  dann  zu  Fäden  ausgedrückt,  welche  hierauf 
auf  hohe  Temperatur  gebracht  und  in  Wasserstoff  zu  Metall  reduziert  werden.  (Land. 
Elec.  Eng'ing,  12.  Sept.) 

294.  Bogenlampen  für  Gebrauch  auf  Lokomotiven.  2  Abb.  Beschreibung 
einer  vereinfachten  Lampenkonstruktion,  welche  das  Resultat  einer  Reihe  von  Versuche« 
einer  amerikanischen  Firma  ist,  die  Bogenlampen  auf  den  Lokomotiven  zur  Eiufuhrune 
su  bringen.   (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  14,  S.  686/7.) 

296.  Aussichten  der  Glühlampen.  Der  gegenwärtige  Stand  des  Glühlampen- 
marktes.  Vorzüge  der  neueren  Glühlampen.  Ausdehnung  der  elektrischen  Beleuchtung 
durch  Einführung  der  stromsparenden  Lampen.  (Electr.  World  19ü7,  Bd.  50,  Nr.  14,  S.  &&} 

296.  Die  durch  die  Wolf  ramlampen  erzielte  Wirtschaftlichkeit.  Von 
A.  Wohlauer.  2  Abb.  Verfasser  berechnet  die  Ersparnisse  bei  Anschaffung  von  Wolfram- 
lampen fttr  verschiedene  Stromkosten  (Tabellen.)   (L' Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  41,  S.  69/71) 

297.  Bor- Fäden.  Auszug  aus  einer  britischen  Patentschrift  der  Thomson- 
Houston  Co.,  betreffend  Herstellung  von  Bor-Glühfäden.  Referat  in  Electr.  World  19u7 
Bd.  60,  Nr.  15,  S.  727.   (Lond.  Electr.  Eng'ing.  12.  Sept.) 

298.  Die  Helia- Bogenlampe.  Von  Böhm-Raffay.  2  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  der  Lampe  (Dauerbrand-Bogenlampe  für  Gleichstrom  und  Wechselstrom.) 
(Die  Elektrizität  1907,  Heft  45,  S.  679/80.) 

29!).  lieber  elektrische  Bogenlampen  ohne  Regulierwerk  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Beck-Bogenlampe.  Von  0.  Arendt  Ver- 
schiedene Vorschläge  (Patentschriften),  Modell  1907  der  Beck-Bogenlampe.  (ElektroL  o. 
Masch.  Potsdam  1907.  Nr.  45,  S.  487,90.) 

300.  lieber  die  Verwendung  von  induktiven  Vorschal  twiderständen 
für  Wechselstrom-Bogenlampen.  Von  J.  Sohlmann.  Referat  nach  Tecbniskt 
Foreningens  I  Finland  Förhandlingar  1906.  Mitteilung  einer  Reihe  von  Versuchen, 
die  dahin  zielen,  den  Betrieb  der  Wechselstrom-Bogenlampen  möglichst  wirtschaftlich 
zu  gestalten.   (E.  T.  Z.  1907,  S.  45.) 

801.  Bestimmung  der  mittleren  horizontalen  KerzenBtärke.  Von 
E.  P.  Hyde  und  F.  E.  Tady.  Uppenborn  hat  gezeigt,  daß  die  Bestimmung  der  mittleren 
horizontalen  Kerzenstärke  durch  Rotieren  der  Lampe  ungenau  ist.  Die  Verfasser  be- 
schreiben eine  Anzahl  Versuche  in  dieser  Richtung  (bis  7°/i  Fehler.)  (Electr.  World 
1907.  Nr.  18,  S.  883/4.) 

$2.  lieber  die  schlechte  Lichtausnutzung  bei  Beleuchtung  mit  dif- 
fusem Licht.  Von  P.  S.  Miliar.  Wiedergabe  von  Versuchsresultaten  (The  Eleett 
Rev.  Lond.  1907,  Nr.  1562.  S.  747,8.) 

303.  Verfahren  zur  Normalisierung  von  Edison-Stöpselsicherungen 
mittelst  geeigneter  Meßlehren  und  Fräswerkzeuge.  Von  R.  Hundhaosm 
6  Abb.  Verfahren,  fehlerhafte  Sockeltiefen  den  Verbandsvorschriften  anzupassen 
(E.  T.  Z.  1907,  Heft  47,  8.  1119/20.) 

804.  Die  Quecksilberdampflampe  und  der  Quecksilbergleichricbter. 
Von  Dr.  ^.  Polak.  8  Abb.  I.  Die  Quecksilberdampflampe  für  Gleichstrom,  II.  Eto 
Quecksillxigleichrichter  und  die  Wechselstromlampe.  (Journ.  f.  Gasbel.  1907.  Nr.  4& 
S.  1044/48.) 

305.  Schein werfer- Bogenlampen.  Illustrierte  Beschreibung  einer  Verbe*- 
s<rung  der  Bogenlampen  für  Scheinwerfer  (Patent  der  Siemens  Bros.  Co.)  Uhrwerk 
zum  Nachstellen  der  negativen  Elektrode.  Die  positive  Elektrode  wird  in  der  üblichen 
Weise  durch  eine  elektromagnetische  Vorrichtung  bewegt  und  reguliert.  (Lond.  E1k. 
Eng'ing  17.  Okt.) 

306.  Flammenbogenlampen  mit  Metall-Elektroden.  Von  E.  E.  Stepbeas. 
Illustrierter  Aufsatz  über  die  Grundzüge  der  Flammenbogenlampen  mit  Metall-Elektroden, 
sowie  deren  Vorzüge  für  die  Straßenbeleuchtung  vom  Betriebsstandpunkte  aus  beurteilt 
(Electr.  Journ,  Okt.  1907) 

307.  Bogenlampe  Illustrierte  Beschreibung  einer  neuen  Lampe  britische» 
Ursprungs  ,Newarc"  genannt.  Lampe  mit  eingeschlossenem  Lichtbogen,  für  Gleich- 
strom und  Wechselstrom  geeignet,  sowie  für  Serien-  und  Parallel  betrieb.  Die  Betriebswei» 
der  Lampe  beruht  auf  der  bekannten  Eigenschaft  von  8tahl-  und  EisendrähtoD.  sich 
zudehnen,  falls  sie  durch  Vorhandensein  eines  elektrischen  Stromes  erhitzt  werden  und 
sich  abzukühlen,  wenn  der  Strom  aufhört  usw.    (Elektr.  World  1907,  Nr.  19.  S.  fitt) 

308.  Zugbeleuchtung.  1  Abb.  Beschreibung  des  von  der  Thomson-Houston  Co. 
ausgeführten  Verfahrens.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing,  10.  Okt.  (Electr.  World 
1907,  Nr.  19,  S.  929.) 

309.  Bogenlampe  mit  Eisenelektrode.  Auszug  aus  der  Patentschrift  des 
R.  Fleming.    Eisenrohr,  das  mit  Eisenfeilspänen  gefüllt  ist.   Vorzüge:  Geringer  Ver- 
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brauch  der  Elektroden,  hohe  Leuchtkraft  des  Lichtbogens.  (Electr.  World  1907, 
Nr.  19,  S.  915) 

810.  Elektrische  Straßen-  und  Wegebeleuchtung.  Erörterung  der  Vor- 
teile, welche  mit  den  neuartigen  elektrischen  Lampen  gegenüber  den  bisher  gebräuch- 
lichen elektrischen  Bogenlampen  und  Kohlenfadenglühlampen  zu  erzielen  sind.  (Elektrot 
Ans.  1907,  Xr.  91,  S.  1087/8.) 

311.  Vorrichtung  zur  Verhinderung  des  Auswechseins  elektrischer 
Lampen.  2  Abb.  Auszug  aus  der  Patentschrift  des  E.  Jacobi.  Man  laßt  zwei 
Magnete,  die  im  Stromkreise  hinter  einander  geschaltet  sind,  derart  wirken,  daß  die 
einmal  eingesetzte  Lampe  erst  nach  Eintritt  einer  gewissen  herabgeminderten  Leucht- 
kraft entfernt  bezw.  ausgewechselt  werden  kann.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1907. 
Heft  81.  S.  318.) 

312.  Quecksilberlampen  für.  Kippzündung.  2  Abb.  Auszug  aus  der 
Patentschrift  von  Schott  &  Gen.  Durch  die  Anordnung  wird  ermöglicht,  auch  bei  ver- 
hältnismäßig schnellem  Kippen  ein  Schließen  des  Stromkreises  zu  erreichen.  (Zeitschr. 
f.  Belenchtungswesen  1907,  Heft  81,  S.  387/8.) 

313.  Verfahren  zur  Herstellung  elektrischer  Glühlampen.  7  Abb. 
Aaszag  aus  der  Patentschrift  der  Elektrizitätsgesellscbaft  Gelnhausen.  Das  Glasröhr- 
chen, das  zwecks  Evakuieren  der  Birne  gewöhnlich  auf  dem  Scheitel  angesetzt  ist,  be- 
deutet eine  Gefahr  für  den  Bestand  der  Lampe;  die  Spitze  bricht  leicht  ab.  Das  neue 
Verfahren  besteht  nun  darin,  daß  das  Röhrchen  achsial  eingeführt  wird.  Die  Einführung 
des  Röhrchens  und  der  Zuführongsdrähte  bezw.  das  Einquetschen  erfolgt  gleichzeitig 
(Zeitschr.  f.  Belenchtungswesen  1907,  Heft  81,  S.  327.) 

♦314.  Glühlampe.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  29.  (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  42, 
8.  106) 

♦315.  Die  Beleuchtung  von  Arbeitsplatzen  und  Arbeitsraumen.  Von 
Dr.  K.  Stockhausen.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  85. 

*3lÖ.  Wie  schützen  wir  nnsere  Augen  vor  der  Einwirkung  der  ultra- 
violetten Strahlen  unserer  künstlichen  Lichtquellen?  Von  Dr.  med.  Schanz 
■od  Dr.  ing.  Stockhausen.   Siehe  Referat  1908.  Nr.  36. 

♦317.  lieber  die  verschiedenen  Systeme  von  Bogenlampen.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  B2.   (Schweizerische  Technikerzeitung  1907,  Nr.  13.) 

♦318.  Technische  Bedingungen  für  die  Lieferung  von  Glühlampen. 
Siehe  Referat  1907,  Nr.  28.    (E.  T.  Z.  1907,  Heft  42,  S.  1016/18.) 

•319.  üeber  das  Photometrieren  von  Bogenlampen.  Siehe  Referat  1907, 
Nr.  34.   (Rundschau  f.  Elektrot  u.  Masch.  1907,  Nr.  10,  S.  187/7.) 

♦320.  Die  Zuknnft  der  elektrischen  Beleuchtung.  Von  E.  Wikander. 
Siehe  Referat  1908.  Nr.  16.    (E.  T.  Z.  1907,  Heft  46,  S.  1116/17.) 

•821.  Hitteilungen  über  elektrische  Metallfadenglühlampen  und 
hängendes  Gasglühlicht.  Von  Voß.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  31.  (Journ  f.  Gas- 
bel.  u.  Wasservers.  1907.  Nr.  45,  S.  1022/26.) 

♦322.  Dynamo  für  Bogenlampen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  83.  (L'Eclair. 
Electr.  1907,  Nr.  42,  S.  104/5.) 

323.  Verfahren,  den  Widerstand  der  Metallfaden  zu  erhöhen.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  30.    (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  42,  S.al06.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

324.  Wellenförmige  Abnützung  der  Schienen.  Referat  nach  The  Elec- 
trician  4.  Okt.  Die  möglichen  Ursachen.  Mittel  zur  Abhilfe.  (Electr.  World  1907, 
Nr.  17,  S.  816/17.) 

325.  Einphasenzugförderung.  Von  M.  Hobart.  Illustrierte  Beschreibung 
des  Heyland'schen  ,,  Kaskaden- Einpbasenbabnsystem".  (Lond.  Elec.  Eng'ing  80.  Okt.  1907!) 

326.  Elektrifizierung  der  Rochester-  Sektion  der  Erie  Railroad.  Von 
W.  N.  Smith.  Ausführlichere  Angaben  über  Route,  Stromversorgung,  Unterstationen, 
Leitungsführung,  Wagen,  Betrieb,  Telegraphenanlage.  Organisation.  (Electr.  Railw.  Rev. 
1907,  Bd.  18,  Nr.  15,  S.  428,86.) 

827.  Das  Rollmaterial  der  elektrischen  Bahn  Washington-Baltimore 
und  Annapolis.  Von  E.  P.  Roberts.  Ausführlichere  Angaben  über  die  Bauart  der 
Wagen.   (Electr.  Railw.  Rev.  1907,  Nr.  15,  S.  430,33.) 

328.  Bericht  der  Normalienkommision  der  American  Street  and  Inter- 
urban  Railw.  Eng.  Ass.  9  Abb.  Angaben  und  Abbildungen  (Maßskizzen)  über 
normale  Axen,  Lager,  Büchsen.  Bremsschuhe,  Radkränze,  Schienen.  (Electr.  Rev.  New  York 
1907,  Nr.  18,  S.  718,16.) 
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329.  Wiedergewinnung   von   Arbeit  durch  Einpbasenbahnmotoren 
Von  W.  Cooper.   Verfasser  bespricht  die  Schaltungen,  welche  Wiedergewinnung  voo 
Arbeit  beim  Bremsen  ermöglichen.   (Arbeiten  der  Motoren  auf  das  Netz).  L'EcUii. 
Electr.  1907,  Nr.  44,  S.  1Ö9/70.) 

330.  Elektrische  Uebersetzung  für  Wagen  mit  Wärraekraftmotoren. 
Auszug  ans  der  englischen  Patentschrift  des  T.  Parker.  Ein  sehr  gesättigter  Neben- 
schlußgenerator  speist  Nebenschlaßmotoren,  deren  Magnetwickinngen  in  mehrere  Ab- 
teilungen geteilt  sind.  Diese  Abteilungen  können  in  verschiedene  Weise  in  Serie  oder 
parallel  geschaltet  werden  mit  und  ohne  Zwischenschaltung  von  Widerständen.  (LEclair. 
Electr.  1907,  Nr.  44.  S.  174.) 

381.  Die  elektrische  Bahn  Wien— Baden.  Von  L.  Kadrnozka.  0  Abb. 
(Forts.)  Transformatorenstationen.  Umformer.  (Elektrot  u.  Masch.  Wien  19o7,  Heft  43. 
S.  827/81.) 

832.  Die  Lötschbergbahn.  (Schweiz).  Von  S.  Herzog.  Allgemeines  über  die 
Lötschbergbahn  (erste  elektrische  Hauptbahn  Europas).  Der  Tunnelbau.  (Elektrot  o. 
Masch.  Wien  19u7,  Heft  43,  S.  831/34.) 

833.  Wechselstrom  gegen  Oleichstrom  bei  Vollbahnen.  Von  J  Dans 
Referat  n.  Araer.  Inst,  of  Electr.  Eng.  Kostenvergleich  (Anlagekosten  pro  Meile,  Be- 
triebskosten, jährliche  Ersparnis  usw.)  einer  Anlage  mit  Oleichstrom  öOO  Volt.  1200  Volt 
und  Wechselstrom  6800  Volt.   (Elektrot  u.  Masch.  Wien  1907,  Heft  43,  8.  886.) 

834.  Elektrische  Bahnen.  3  Abb.  Uebersicht  Aber  die  Patentliteratur  des 
In-  und  Auslandes.  (Kontrollerkonstruktionen,  Schaltungen).  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
1907,  Heft  43,  S.  840/41.) 

335.  Messungen  an  Motorwagen.  Von  A  Heller.  12  Abb.  Die  Messung- 
anordnungen  nnd  die  Ausführungen  der  Messungen.  Die  Grundlage  für  den  Vergleich 
verschiedener  Wagenbauarten  bestand  darin  die  Abbremsung  der  Nutzleistung  des 
Motors  an  der  Kurbelwelle,  an  der  Getriebewelle  nnd  am  Umfange  der  Treibräder  zu 
bestimmen,  an  Stelle  einer  ausschließlichen  Geschwindigkeitsbewertung.  (Zeitschr.  i 
Ver.  d.  Ing.  1907,  Nr.  40,  S.  1581,88.) 

336.  Einrichtung  zum  Steuern  der  Strom  ab  nehmer  und  Hauptschalter 
elektrischer  Fahrzeuge.  Von  W.  Leinweber.  2  Abb.  Anordnung,  die  es  ennöe- 
licht,  Stromabnehmer  und  Hauptschalter  von  einander  unabhängig  durch  ein  und  die- 
selbe Druckluftleitung  zu  betätigen.   (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  41,  S.  328.) 

337.  Eine  elektrische  Lokomotivförderung  für  2000  Volt  Gleichstrom 
Von  0.  Schroedter.  16  Abb.  Beschreibung  der  auf  dem  Hochofenwerk  Maizieres  (Lotb- 
ringen) für  schwere  Züge  errichteten  elektrischen  Lokomotivförderung.  (Elektr.  Kraft- 
betr.  u.  Bahnen  1907,  Heft  29,  30,  S.  561/7,  585/8.) 

338.  Elektrisch  betriebene  Sonderzüge  der  La ncashire  und  Yorkshire 
Railway.  Notiz  über  die  Einrichtung  der  Zugeinheiten.  (Elektrische  Kxaftbetr.  <l 
Bahnen  1907,  Heft  30,  S.  698.) 

339.  Motor- Generator.  Auszug  aus  der  Pattntschrift  des  H.  Leitner.  Ist 
ein  Motor-Generator  an  ein  Gleichstrom- Bahnnetz  angeschlossen,  so  wirken  die  Span 
nungsschwankungen  des  letzteren  auf  die  Tourenzahl  des  Motors  und  daher  auf  die 
Generator-Spannung  zurück.  Es  werden  Anordnungen  angegeben,  diesen  Ut« beistand  n 
beseitigen.   (L'Eclair.  Electr.  1007,  Nr.  43,  S.  143.) 

340.  Dampflokomotiven  versus  Elektrische  Lokomotiven.  Von  M.  Tölz. 
Verfasser  nimmt  Bezug  auf  die  Abhandlung  von  Stillwell  und  Putnam  über  , Ersatz  der 
Dampflokomotive  durch  den  Elektromotor",  in  welcher  dargetan  wurde,  daß  der  elek- 
trische Eisenbahnbetrieb  billiger  zu  stehen  kommt.  Es  werden  einzelne,  von  Stillwell  und 
Putnam  gemachte  Zahlenangaben  zu  Gunsten  des  Dampflokomotivbetriebes  umgeändert. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1907.  Bd.  61,  Nr.  1559.) 

341.  DerSchwungrad-Motor-Generatorensatz der  KendallGold  Mining 
Co.  Angaben  über  einen  von  der  General  Electric  Co.  erbaute  Förderanlage.  (Electr. 
Rev.  New  York  19j7,  Bd.  51 ,  Nr.  16,  S.  643/4.) 

342.  Ladestation  für  Akkumulatorenbaterien.  Illustrierte  Beschreibung 
einer  Ladestation  für  Elektromobile.  Kurze  Angaben  in  Electr.  World  1907,  Bd.  50, 
Nr.  14,  S.  643/4.   (Lond.  Electrician  1907,  6.  Sept.) 

343.  Straßenbahnen  und  Motor-Omnibusse.  Von  H.  M.  Sayers.  Be- 
sprechung der  gegenseitigen  Vorzüge  von  Straßenbahn  nnd  Motoromnibussen  für  öffent- 
lichen I'assagierverkehr  auf  Grund  der  Betriebskosten.  Referat  in  Electr.  World  1907, 
Bd.  50,  Nr.  14,  S.  682,  Lond.  Eng'ing,  25.  Aug.) 

844.  Einphasenzugförderung.  Illustrierte  Beschreibung  des  Rollmaterials  der 
Einphasenstrombahn  Wien  -  Baden.  (Lond.  Electr.  80.  Aug.) 

345  Oberflachenkontaktsystem.  Auszug  aus  dem  letzten  Jahresbericht  der 
städtischen  Straßenbahnen  von  Wolverkampton,  woselbst  das  Lorain'sche  Oberflacben- 
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kontaktaystem  in  Verwendung  ißt.  Karzes  Referat  in  Electr.  World  1907,  Bd.  60,  Nr.  13, 
S.  612.  (Lond.  Elec.  Eng'ing,  29.  Aug.) 

340.  Kontaktwiderstand.  Von  P.  C.  Smith  and  C.  B.  SUrbird.  Experimen- 
telle Untersuchungen  Ober  den  Kontaktwiderstand  mit  Bezugnahme  auf  Schienenver- 
bindung. Referat  in  Electr.  World  1907,  Bd.  60,  Nr.  13,  S.  6l2.  (Str.  Railw.  Journal 
14.  Sept.» 

347.  Statistik  der  Straßen-  und  Hochbahnen  der  Vereinigten  Staaten 
und  Kanada.  Auszug  aus  der  Statistik.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1907,  Bd.  60. 
Nr.  13.  S.  612.   (Str.  Railw.  Journ.  7.  Sept.) 

348.  Elektrische  Traktion  auf  Eisenbahnen.  Vou  P.  Dawson.  In  Fort- 
setzung einer  längeren  vielfach  illustrierten  Artikelserie  über  elektrische  Zugförderung 
auf  Eisenbahnen,  behandelt  Verfasser  die  Betriebskurven  (Kilowatt- (ieschwindigkeits- 
kurven,  Zeit  -  Zugkraftkurven  usw.)  sowie  den  Einfluß  der  rotierenden  Massen.  (Lond. 
Elec  13.  u.  20.  Sept.  1907.) 

349.  Die  Einphasenstrom -Ausrüstung  der  Rochester  Abteilung  der 
Brie- Railroad.  Ausführlichere  Angaben  über  den  Leitungsbau  und  die  Lokomotiven, 
f  Electr.  World  1907.  Bd.  50,  Nr.  15,  S.  719/24.) 

360.  Konstruktion  eineszweipo  ligen  Bah  nmotora.  1  Abb.  Auszug  aus  einer 
Patentschrift.    Skizze  der  Anordnungen.   (Electr.  World  1907.  Bd.  50.  Nr.  13,  8  597.) 

361.  Registrierendes  Anemometer.  Von  J.  R.  Preston.  10  Abb.  Beschrei- 
bung eines  registrierenden  Apparates  zur  Messung  der  Ventilation  von  Räumen.  (The 
Electr.  Engineer  1907,  11.  Okt.,  S.  5H'16.) 

852  Einige  Straßenbahnunfälle  und  deren  Lehren.   Es  werden  einige 
l  oglücksfälle  besprochen,  die  sich  in  England  ereigneten  und  von  Seiten  des  Führers 
dem  Versagen  der  Magnetbremse  zngeschrieben  wurden.  Der  Sachverständige  schiebt 
Schuld  dem  Führer  zu.   (The  Electr.  Engineer  1907,  11.  Okt.,  S.  519/20.) 

353.  Die  Aufhängung  von  Straßenbahnmotoren.  2  Abb.  Vorteile  und 
Nachteile  verschiedener  Aufhängungs- Methoden.    (The  Electr.  Engineer  1907,  25.  Okt., 

5076.) 

354.  Bericht  des  Normalien  -  Komite's.  (Central  Electric  Railway  associa- 
tion).  12  Abb.  Normalbestimmungen  für  Achsen,  Büchsen.  Radkränzen.  (Maßskizzen.) 
'Electr.  Railw.  Rev.  1907,  Bd.  18,  Nr.  13,  S.  364;5). 

355.  Einteilung  der  Betriebsausgaben  von  Bahnen.  Aufführung  der  ver- 
schiedenen Posten,  welche  unter  das  Kapitel  Betriebsansgaben  fallen  (aus  dem  Betriebe 
Jfeier  Bahngesellschaften,  Ohio  Electric.  Kailway  usw.)  (Electr.  Railw.  Rev.  1907, 
W.  18,  Nr.  14,  S.  398/9.) 

356.  Neues  elektrisches  Bahnsystem.  Kurze  Angaben  über  ein  Kontakt- 
«nopfsvstem.   (L'Electricien  1907.  Nr.  876,  S.  239.) 

357.  Statistik  elektrischer  Bahnen.  Auszug  aus  der  amtlichen  Statistik 
britischer  elektrischer  Bahnen  1906.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1561,  S.  710.) 

358.  Die  neuen  elektrischen  Lokomotiven  im  Simplon.  Wiedergabe  der 
Haoptdaten.    L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  4<,  S.  54.) 

359.  Elektrisch  angetriebene  Drehscheiben.  3  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreilmng  der  Ausführungsformen  von  Feiten  und  Guilleaume  -  Lahroeyer.  (Elektrot. 
und  Masch.  Wien  1907,  Heft  44.  S.  867/8.) 

360.  Die  Ermittelung  der  kürzesten  Zugfolgezeit  für  Stadt- und  Vor- 
ortbahnen. Von  R.  Pfeil.  12  Abb.  Sind  die  Bewegungverbaltnisse  eines  Zuges  und 
das  angewendete  Streckenblocksystem  bekannt,  so  läßt  sich  daraus  die  erreichbare 
Kürzeste  Zugfolgezeit  bestimmen.  Verfasser  gibt  einen  einfachen  Weg  zur  Ermittelung 
m.  (Elekt.  Kraftbetr.  a.  Bahnen  1907,  Heft  31,  S.  601(6.) 

361.  Das  Einphasenwechselstrom  -  Bahnsystem  der  Maschinenfabrik 
Oerlikon.  Von  A.  Grünhut.  Ausbildung  des  Ward  -  Leonhard  -  System  für  einphasigen 
VV  ei-hselstrom  als  Betriebsstrom.  Das  Anlassen,  Regeln.  Ergebnisse  von  Versuchsfahrten. 
(Rundschau  f.  Elektrot  u.  Masch.  1907,  Nr.  10.  S.  190.) 

362.  Drehstrombetrieb  durch  den  Simplon  und  auf  der  Valtelina  -  Bahn. 
*on  Dr.  A.  Hruschka.  Referat  über  einen  Vortrag.  Vorzüge  und  Nachteile  des  Dreh- 
stromsystems. Der  Betrieb  im  Simplon.  Die  Lokomotivtype  der  Valtelina  -  Bahn. 
(Rundschau  f.  Elektrot  und  Masch.  1U07,  Nr.  10,  S.  189.) 

863.  Einschienen  -  Hängebahn  mit  elektrischem  Antrieb.  Referat  nach 
U  Genie  Civel  Bd.  50,  1906.  S.  141.  Beschreibung  einer  Einschienen  -  Hängebahn  mit 
elektrischem  Antrieb,  zur  Beförderung  von  Kohlen  aus  den  Kohlenkähnen  nach  den 
Verbrauchsstellen.  tE.  T.  Z.  1907,  Heft  47,  S.  1188). 

364.  Die  elektrische  Bahn  Wien -Baden.  34  Abb.  Ausführliche  Beschrei- 
bung der  Anlagen.   (Elektrot.  und  Masch.  Wien  1907,  Heft  42,  45,  S.  803/8,  872/7.) 

365.  Zweipolige  Motoren  für  Lokomotiven.  1  Abb.  Auszug  aus  der  Patent- 
schrift des  F.  Batchelder.   Bekannt  ist  die  von  Batchelder  herrührende  Anordnung  für 
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elektrische  Lokomotiven  großer  Leistungen,  welche  auch  erfolgreich  an!  der  New  York 
Central  -  Bahn  eingeführt  ist.  In  der  vorliegenden  Patentschrift  wird  eine  neue  am 
eraterer  hervorgegangene  Anordnung  beschrieben.  (L' Eclair.  Electr.  1907.  Nr.  46,  8  247JR.) 

366.  Elektrische  Zugförderung  in  England.  Statistische  Angaben  Aber 
elektrische  Bahnen  in  England.  (Zahl  der  beförderten  Passagiere  267826481  oder  nahe- 
zu 257»  der  gesamten  auf  sämmtlichen  Bahoen  des  Königreichs  beförderten  Fahrgaste). 
(Lond.  Elec.  Eng'ing  17.  Oct.) 

367.  Elektrischer  Betrieb  auf  den  preußischen  Staatsbahnen.  Mitteilung 
über  die  Ausarbeitung  eines  Projektes  seitens  der  Eisenbahndirektion  Essen.  Das 
Projekt  wurde  dem  Eisenbahn  minister  zur  Annahme  unterbreitet.  ( Elektro  t  Ans.  19OT. 
Nr.  92,  S.  1053/4.) 

3<>8.  Solenoidbremse  für  elektrische  Fahrzeuge.  2  Abb.  Solenoidbremse. 
die  sich  nach  Aufhören  der  Erregung  selbsttätig  verriegelt  und  zwar  mit  rein  mecha- 
nischen Mitteln  ohne  Anwendung  von  Flüssigkeit  und  ohne  Stromverbrauch  in  Hilfs- 
elektromagneten.   (Helios  1907,  Nr.  45,  S.  1505/7.) 

369.  Die  elektrische  Bahn  Münster  — Schlucht.  Von  Dr.  A.  Gradenwiu. 
5  Abb.  Ausführlichere  Beschreibung  der  Bahnanlage  (Voosen).  Elektrisch  betriebe» 
Zahnradbahn.   (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  45,  S.  853«.) 

370.  Akkumulatorenlokomotiven  der  Great  Northern,  Piccadilly  »od 
Brompton  Railway.  London.  Technische  Daten  der  Lokomotiven.  (Elektr.  Kraftbe«. 
und  Bahnen  1907,  Heft  32,  S.  635/6.) 

371.  Leichter  Motorwagen  für  die  städtische  Straßenbahnen  in  Wien 
Von  L.  Spängier.  2  Abb.  Bauart  und  Abmessungen  des  Wagens  (Elektr.  Kraftbttr 
und  Bahnen  1907,  Heft  32.  S.  628.) 

372.  Der  Hauptbahnhof  in  Hamburg  und  die  elektrische  Vollbabo 
Blankenese  Ohlsdorf.  Die  Bahnhofsanlage.  Angaben  über  die  elektrische  Ausrw- 
tungen  der  Bahn.   (Archiv  für  Post  und  Telegraphie  1907,  Nr.  21,  S.  658/62.) 

373.  Federnde  Lagerung  eines  Bahnmotors.  1  Abb.  Anordnung  von  Siemen 
Scbuckert.    (Helios  1907,  Nr.  44,  S.  1462.3) 

•374.  Die  elektrische  Versuchsbahn  des  Schwedischen  Staates.  ?<*• 
.1.  Oefverkann.   Siehe  Referat  1908.  Nr.  40. 

•375.  Neuer  Straßenbahnmotor  der  Masch  inenfabrik  Oerlikon.  Siek 
Referat  1908.  Nr.  38. 

♦376.  Mitteilungen  Uber  die  Bahn  anläge  Seebad  -  Wettingen.  '(Schweix 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  39.  (Mitteilungen  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  Nr.  28.  3 
und  32.) 

♦377.  Verkehrsschätzungen  bei  elektrischen  Stadt  -  und  Straßenb ahnti 
8  Abb.  Von  W.  Mattersdorff.  Siebe  Referat  1908,  Nr.  41.  (E.  T.  Z.  1907,  Heft  41 
S.  1045«.) 

♦378.  Wellenförmige  Abnützung  der  Schienen.  3  Abb.  Siehe  Referat  1W>- 
Nr.  87.   (The  Electrician  1907,  Nr.  153«.  S.  979/82.) 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

379.  Die  Elektrometallurgie  des  Zinks.  Von  0.  Oin.  Reduktion  dei 
Zinkoxyds  im  Zirkulations-Induktionsofen  von  Oin.  (Electr,  Rev.  New  York  lflO?. 
Nr.  18,  S.  71213.) 

380.  Elektrisches  Pyrometer.  3  Abb.  Beschreibung  des  Crompton-Pyr* 
meter8,  bei  welchem  das  thermoelektrische  Paar  (Nickel  und  Stahl)  in  Verbindung  mit 
einem  geeignet  kalibrierten  Indikator  von  der  Type  mit  beweglicher  Spule  benutzt  wird: 
eine  Batterie  ist  nicht  erforderlich.    (Electr.  World  1907,  Nr.  16,  S.  775,«.) 

381.  Gewinnung  von  Salpetersäure  aus  Luft  bei  deren  Behandlern« 
mittelst  elektrischer  Flamme.  Von  J.  Moscicki.  15  Abb.  Verfasser  beschreibt 
die  verschiedenen  Versuche,  die  er  im  Laufe  der  Zeit  angestellt  bat,  um  ein  industriell« 
Verfahren  auszubilden.  Das  Moscickfsche  System  beruht  auf  der  Verteilung  von  hoch- 
gespanntem Wechselstrom  auf  eine  Mehrzahl  von  Flammen  mittelst  Kondensatoren  und 
Selbstinduktionen.  Beschreibung  neuerer  Ocfen.  Eine  regelmäßige  Fabrikation  «* 
noch  nicht  möglich.  (E.  T.  Z.  1907.  Heft  42,  S.  1003'5,  Heft  43,  8.  103235,  Heft  44. 
8.  1055;ä8.) 

382.  lieber  die  Bedeutung  von  Gleichstrom  oder  Wechselstrom  bei 
elektrischer  Erhitzung  von  Luft  oder  von  Schmelzflüssen.  Von  Dr.  H.  U* 
und  Dr.  A.  Beyer.  Es  wird  festgestellt,  daß  unter  gleichen  äußeren  Bedingung 
Gleichstrom  und  Wechselstrom  dasselbe  Ergebnis  für  die  Stickoxydbildung  Beiern; 
ferner  wird  gezeigt,  daß  die  Ergebnisse  der  Karbidschmelze  dieselben  sind,  ob 
unter  sonst  gleichen  Bedingungen  Wechsel-  oder  Gleichstrom  anwendet.  iZeitschr.  f 
Klektrochemie  1907,  Nr.  44,  S.  701/7.) 
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383.  Ueber  Stickstoff Verbrennung  im  Lichtbogen  zwischen  Leitern 
zweiter  Klasse.  Von  E.  Rasch.  3  Abb.  Verfasser  nimmt  Bezog  auf  eine  Arbeit 
ron  W.  NQranen  Uber  die  Oxydation  des  Stickstoffes  durch  elektrische  Lichtbogen  und 
weist  anf  seine  früheren  diesbezüglichen  Versuche  bin.  Beschreibung  einiger  Erschei- 
nungen und  Versuchsergebnisse  usw.)  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1907,  Nr.  41,8.  669/74.) 

884.  Einige  weitere  Mitteilungen  Uber  die  Elektrometallurgie  des 
Eisens.  Zusammenstellung  der  im  Girod-Ofen  erzeugten  Eisenlegierungen.  Die  Aus- 
sichten Ober  die  Verwendung  von  Elektrostahl.  (Elektrochem.  Zeitschr.  1007.  Heft  7, 
S.  147/9.) 

3*5.  Die  Erfindung  des  elektrischen  Ofens.  2  Abb.  Es  wird  durch  Ver- 
öffentlichung von  Patentauszügen  und  Skizzen  dargetan,  daß  nicht  Moissan  der  eigent- 
liche Erfinder  des  elektrischen  Ofens  ist,  sondern  L.  Clerk  (1881).  fL'ind.  electr.  1907, 
Nr.  379,  S.  408/5.) 

886.  Reduktion  von  Mineralien  im  elektrischen  Ofen.  Auszug  aus  dem 
amerikanischen  Patente  von  A.  J.  Peterson.  Abbildung  des  Ofens.  Beschreibung  des 
Verfahrens.   (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  42,  8.  1067.) 

387.  Die  Installation  von  Stassano-Oefen  in  dem  neuen  Werk  in 
Tarin.  Von  .1.  Jzart  1  Abb.  Beschreibung  der  Anlage  zur  elektrischen  Stahl- 
erzeugung in  Turin  (Gesellschaft:  Forni  Termoelettrici  Stassano.)  (L'Electricien  1907. 
Nr.  876,  S.  236/8.) 

888.  Elektrisches  Schweißen.  Illustrierter  Aufsatz  über  das  Thomson- Ver- 
fahren und  verschiedene  Modifikationen  desselben.  Beschreibung  einer  Thomson'srben 
Schweißmaschine.  Referat  in  Electr.  World  1907.  Bd.  50,  Nr.  14,  8.  684  (Lond.  Electr. 
Times.  5.  Sept.) 

389.  Stromverbrauch  einer  kleinen  Familie,  die  mit  elektrischen 
Kocheinriebtungen  versehen  ist.  E.  L.  Callahan,  der  Heiz-Spezialist  der  General 
Electric  Co.,  veröffentlicht  eine  Aufzeichnung  des  Stromverbrauches  in  seinem  eigenen 
Haushalt«  wahrend  mehrerer  Monate.   (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  14,  8.  655.) 

390.  Herstellung  von  Phosphor  im  elektrischen  Ofen.  Besprechung 
neuerer  patentierter  Verfahren,  nach  denen  Phosphor  im  elektrischen  Ofen  gewonnen 
wird  (der  Gibbs-Ofen,  das  Parker  Patent,  die  Landis-Methode.  das  Readroan-Patent  usw.) 
(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  10,  S.  407/9.) 

891.  Elektrische  Heizkörper.  Auszug  aus  der  amerikanischen  Patentschrift 
von  Siemens  A  Co.  Herstellung  einer  Substanz  von  der  Formel  C,  Si,  N.  Solche  Sub- 
stanzen können  bis  auf  1000°  C.  erhitzt  werden,  ohne  sich  im  geringsten  zu  verändern. 
Beschreibung  des  Herstellungsverfahrens,  sowie  weiterer  Eigenschaften  der  Substanz. 
(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  19>7,  Nr.  10,  S.  413.) 

392.  Legierungen  für  die  Stahlherstellung.  Angaben  über  neue  Legie- 
rungen (Ferro- Aluminium,  Silizium-Mangan  usw.)  einer  amerikanischen  Firma.  Die 
Legierungen  sind  als  Zus&tze  zu  Stahl  anzuwenden,  zwecks  Erlangung  bestimmter 
Eigenschaften  des  Stahls  (geringer  Kohlenstoffgehalt,  wenig  Verunreinigungen,  wenig 
Mangan  usw.)   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Bd  6,  Nr.  10.  S.  429.) 

393.  Die  neue  Form  des  Gin'schen  Ofens  zur  Darstellung  von  Stahl 
auf  elektrischem  Wege.  (Schluß.)  Der  Energieverbrauch.  Die  Veredelung  von 
aus  den  Bessemerbirnen  kommendem  Stahl.   (Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  89,  8.  1015.) 

894.  Elektrische  Induktionsöfen  und  ihre  Anwendung  in  der  Eisen- 
*nd  Stahl-Industrie.  Von  V.  Engelhardt.  Beschreibung  ausgeführter  Anlagen. 
Besprechung  der  in  Induktionsöfen  durchführbaren  Verfahren.  Angaben  über  Energie- 
verbrauch usw.  <E.  T.  Z.  1907,  Heit  44,  1051(3,  Heft  45,  S.  1084/89.  Heft  46,  S.  1104«. 
Heft  47,  S.  1124/28.) 

395.  Elektrisches  Heizen  und  Rochen  in  einem  Hotel.  7  Abb.  Aus- 
führlichere Angaben  über  die  Einrichtungen  der  elektrischen  Küche,  sowie  der  elektri- 
schen Heizeinrichtnnpen  des  Hotels  „ Moser boden",  sowie  der  Station  „Eismeer*  der 
Jungfraubahn.   (Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  92,  8.  1049/51.) 

*3«6.  Die  elektrische  Heizanlage  in  Baltimore  House.  Von  Ch.  E.  Wadell. 
5  Abb.  Siehe  Referat  1907,  Nr.  42.  (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  14,  S.  650/52.) 
• 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

397.  Die  elektrolytische  Korrosion  des  armierten  Zements.  Referat 
nach  Engineering,  27.  Sept  1907.  Besprechung  von  Versuchen  von  Hayden  und  Knud- 
sen.   (L'ind.  electr.  UK>7.  Nr.  883,  S.  481/2.) 

398.  Meeting  der  amerikanischen  elektrochemischen  Gesellschaft. 
1  Abb.  Kurze  Referate  über  folgende  Vortrage:  Silizium-Monoxyd,  Dr.  Potter.  Ver- 
dampfungspunkte von  Metallen,  Dr.  0.  Waats.  Das  Chlor  in  der  Metallurgie,  C.  E.  Baker. 
Wärmeleitfähigkeit  der  Kohle.  F.  A.  Fitzgerald.    Bestimmung  von  Silizium.  W.  R.  Mott. 
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Widerstände  mit  granulierter  Kohle,  S.  A.  Tucker.  Induktionsofen,  G.  Gin.  Elektro- 
metallurgie des  Zinks,  G.  Gin.  Elektrolytische  Theorie  der  Korrosion  des  Eisens 
(Electr.  World  1907,  Nr.  17,  S.  795,7.) 

399.  Elektrometallurgie  des  Kupfers.  Von  .1.  W.  Richards.  Der  ersteTeil 
eines  Aufsatzes  über  die  verschiedenen  Methoden  für  die  Anwendung  elektrischer  Energie 
in  der  Elektrometallurgie  des  Kupfers.   (Electrochem.  and  Met  Ind.,  Oktober  1907.) 

400.  Zur  Erklärung  der  Ueberspannung.  Von  E.  Müller.  Entgegnung 
zu  den  Ausführungen  Kaufler's,  welcher  die  Wirkung  der  Ueberspannung  bei  der  Elek- 
trolyse im  wesentlichen  durch  eine  lokale  Erhitzung  erklärt.  Verfasser  legt  dar.  da6 
die  Hypothese  eines  hohen  Wasserstoff-  bezw.  Sauerstoffdruckes  an  Ueberspannunge- 
elektroden  nicht  entbehrlich  ist.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  19U7,  Nr.  42.  S.  6814.) 

401.  Modifizierter  Oettel'scher  Apparat  zum  sofortigen  Ablesen  der 
Prozentzahl  der  elcktroly tischen  Reduktion.  Von  H.  Leiser.  2  Abb.  Be- 
schreibung der  Anordnung.  Her  Apparat  eignet  sich  besonders  dort,  wo  man  eine 
größere  Zahl  elektronischer  Reduktionen  gasanalytisch  zu  verfolgen  hat.  (Zeitschr. 
f.  Elektrochemie  1907,  Nr.  43.  S.  689/90.) 

402.  Zur  elektrolytischen  Reduktion  der  Wolframsäure.  Von  H.  Leiser. 
Untersuchungen  über  die  Reduktionsprodukte.  (Zeitschr,  f  Elektrochemie  1907,  Nr.  43, 
8.  690/94.) 

403.  Elektrischer  Wasserzersetzer.  6  Abb.  Patent  Dr.  Schmidt.  Geringe 
Raumbeanspruchung,  geringe  Wartung,  Betriebssicherheit,  Möglichkeit,  die  Gase  unter 
relativ  hohem  Druck  zu  erzeugen.    (Helios  1907.  Nr.  41,  S.  1349/53.) 

404.  Elektrolytischer  Zinkniederschlag  bei  Verwendung  rotiender 
Elektroden.  Von  S.  Price.  (Schluß.)  Ueber  die  mit  verschiedenen  Elektrolyten  er- 
zielten Resultate.  Als  beste  Methode  ergab  sich  für  die  elektrolytische  Zinkfällung 
Anwendung  einer  rotierenden  Kathode  und  einer  Lösung  von  zwei  Gramm  Natrium- 
sulfat und  ein  Gramm  essigsauren  Natrons  auf  jedes  Gramm  Zink.  (Elektrochemisch? 
Zeitschr.  1907,  Heft  7,  S.  136/40.; 

405.  Versuche  Uber  die  chemische  Zerlegung  des  Platins  durch 
Wechselstrom.  Von  Th.  Groß.  Wird  geschmolzenes  Kaliumkarbonat  mit  Zus&ü 
von  Kaliumnitrat  in  einem  Platintiegel  bei  Anwendung  von  Platinelektroden  und 
Wechselstrom  der  Elektrolyse  unterworfen,  so  verringert  sich  das  Platingewicht  und 
es  entsteht  ein  schwärzlicher  bezw.  rötlicher  Körper  von  nicht  genau  bekannter  Zn- 
sammensetzung.   (Elektrochem.  Zeitschr.  1907,  Heft  7,  S.  140/7.) 

406.  Die  elektrolytische  Herstellung  von  Alkal ichloraten.  Von  6 
Kosset.  Kritische  Betrachtungen  über  die  bisher  erzielten  Resultate.  Bespreehoct 
der  Verfahren  von  Threlfall,  Lfederlin,  Coulern,  Gibbs,  A.  E.  G.,  Corbin,  Schuckert  A.  Co.. 
Solvay- Werke.   (L'Eclair.  Electr.  1907.  Nr.  41,  S.  49/53.  Nr.  42,  S.  85/90.) 

407.  W asser reinigung.  Von  H.  Leffmann.  Direkte  und  indirekte  Methoden 
der  elektrischen  Wasserreinigung.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1907,  Bd.  60, 
Nr.  14,  8.  6*3.   (Journ.  Franklin  Inst.  Aug.  u.  Sept.) 

408.  Korrosion  des  Eisens.  Von  A.  S.  Cusbman,  W.  H.  Walker  und  A.  M. 
Cederholm.  Zwei  Aufsätze  Aber  die  Korrosion  des  Eisens  als  elektrochemisches  Problem 
Die  Kohlensäure-Theorie  ist  nicht  zufriedenstellend,  da  die  Anwesenheit  von  Kohlen- 
säure für  die  Korrosion  nicht  erforderlich  ist.  Wesentlich  ist  das  Vorhandensein  Ton 
Sauerstoff.  Versuch  einer  Theorie  der  Rostbildung.  Mögliche  Verfahren,  Eisen  vor 
Rost  zu  schützen.    (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.,  September.) 

409.  Bindung  des  Luftstickstoffes.  Von  F.  Howles  und  N.  Wbitehonse 
Kritische  Uebersicht  über  bestehende  Verfahren.  Experimentelle  Untersuchungen  über 
die  Verwendung  von  Nitriden  zur  Fixierung  des  Luftstickstoffes.  (Electrochem.  *nd 
Metallurg.  Ind.,  Sept.) 

410.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  Dr.  J.  W.  Richards.  Die  Elektro- 
metallurgie des  Kupfers  (elektrolytische  und  elektrothermische  Verfahren.)  Berechnung 
von  Zahlenbeispielen.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  10,  S.  398/405.) 

411.  Die  industrielle  Herstellung  von  elektrolytischen  Desinfektions- 
mitteln. Auszug  aus  dem  Jahresbericht  der  städtischen  Anlage  zu  Poplar  zur  Her- 
stellung vom  Desinfektionsmittel  (Elektrolyse  von  Natrium-  und  Magnrsiumcblorid- 
lösungen.)   (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Bd.  51,  Nr.  13,  8.  523.) 

412.  Elektrische  Wasserzersetzer.  (Schluß.)  1  Abb.  Beschreibung  einer 
Zellentype.  Kostenberechnung  einer  Wasserzersetzungsanlage.  Die  autogene  Schweißung. 
(Helios  1907,  Nr.  42,  S.  1385/9.) 

413.  Direkte  und  indirekte  Methoden  der  Wassersterilisation  mit- 
telst Elektrizität.  Referat  nach  Journ.  of  Franklin  Inst.  Sept.  1907.  Die  indirek- 
ten Metboden  (Erzeugung  und  Verwendung  von  Ozon)  sind  vorzuziehen.  Antraben 
über  das  Ozonerzeugungsverfahren  nach  Vosniar.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1W7- 
Heft  44,  S.  861/2.) 
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414.  Blektrolytische  Extraktion  des  Zinnes.  Verfahren  von  Thirot  und 
Nougier  zur  Extraktion  von  Zinn  aus  WeiBbleehahfällen.   (L'ind.  electr.  1907,  Nr.  880, 

S.  467,9.) 

415.  Elektrochemie  in  Frankreich.  Aufzählung  der  elektrochemischen  Werke 
nnd  Angabe  der  Fabrikate.   (Electr.  World  1907,  Bd.  60,  Nr.  18,  S.  842/3.) 

410.  Die  chemischen  Vorgänge  bei  der  Vernickelung.  Von  A.  Haller. 
Referat  nach  Acadtfmie  des  Sciences  U.  Okt.  1907.  Beschaffenheit  der  Bäder.  Passivi- 
tät der  Nickelanoden  usw.   (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  46,  S.  244/5.) 

417.  Die  Messung  elektrischer  Widerstände.  Von  W.  S.  Franklin  und 
L.  A.  Freudenberger.  2  Abb.  Die  Methode  gründet  sich  auf  die  Verwendung  eines 
Transformators,  dessen  Primärwindung  mit  Wechselstrom  gespeist  wird  und  dessen 
Sekundärwicklung  aus  einer  einzigen  „Windung2  einer  Flüssigkeit  besteht,  deren 
Widerstand  gemessen  werden  soll.   (The  Electrician  1907,  Nr.  I.s38,  S.  13HA»  ) 

418.  Das  Hermite- Verfahren  in  Poplar.  Die  Kosten  für  Desinfektionsmittel 
der  Stadt  Poplar  (England )  Ersparnisse  gegen  früher  durch  Betrieb  eines  Werkes 
für  elektrolytische  Erzeugung  von  Desinfektionsmitteln  (unterchlorsaure  Salze.)  (The 
Electrician  1907,  Nr.  1638,  S.  139/40.) 

419.  Fortschritte  in  der  Ozondarstellung.  2  Abb.  Das  System  Elwortby- 
KöUe.  (Bayer.  Industrie-  u.  Gewerbebl.  1907,  Nr.  44,  S.  425/8.) 

420.  Ueber  die  Stickoxydbildung  im  Hochspannungsbogen.  Von  F.  Haber 
nnd  A.  König.  3  Abb.  I  Theoretische  Betrachtung.  II.  Versuchsprinzipien.  III.  Einzel- 
heiten der  Arbeitsweise.  IV.  Der  Lichtbogen.  V.  Ergebnisse.  VI.  Schlußbetrachtung. 
(Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1907,  Nr.  46,  S.  725/48.) 

421.  Einiges  über  das  Aussiger  Ol ockenverfabren  zur  Elektrolyse 
wisaeriger  Lösungen  der  Alkalichloride.  Von  Dr.  0.  Steiner.  2  Abb.  Be- 
»chreibung  der  Apparatur.    (Elektrochem.  Zeitschr.  1907,  Heft  8,  S.  161/5.) 

•422.  Ein  neuer  Elektrolyseur.  1  Abb.  Die  Townsend-Zelle.  Siehe  Referat 
1908.  Nr.  43.    (L'ind.  6lectr.  19 J7,  Nr.  879,  S.  452/8.) 

*423.  Einwirkung  des  elektrischen  Funkens  auf  ein  Stickstoff- 
Ssnerstof  f-Gemisch  bei  niedrigen  Temperaturen.  Von  E.  Briner  und  E.  Durand. 
Siebe  Referat  1908,  Nr.  44.   (L'ind.  electr.  1907,  Nr.  377,  S.  406/7.) 

#424.  Die  norwegische  Stickstoff-Verwertungs-Industrie.  Siebe  Referat 
1908.  Nr.  45.    (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Bd.  öl,  Nr.  15,  S.  594/5.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

425.  Drahtlose  Telegraphie.  Von  C.  R.  Fountain  nnd  F.  C.  Blake.  Bericht 
über  experimentelle  Untersuchungen,  betreffend  die  relativen  Energiemengen,  die  von 
einem  Righi-Vibrator  nach  den  verschiedenen  Richtungen  ausgestrahlt  werden.  (Phys. 
B*v.,  Okt.   Referat  in  Electr.  World  1907,  Nr.  17.  S.  818.) 

426.  Drahtlose  Telegraphie  über  den  atlantischen  Ozean.  Längere 
Notiz  über  den  Beginn  des  funkentelegraphischen  Verkehrs  zwischen  Glace  Bay  und 
CWden,  Island  am  17.  Oktober  durch  Marconi.  (The  Electr.  Rev.  New  York  1907. 
*r  17,  S.  661/2.) 

427.  Verfahren  zur  Erzeugung  ungedämpfter  Schwingungen  be- 
liebiger Frequenz.  Von  R.  Rudenberg.  Referat  nach  Pby.  Zeitschr.  15.  Oktober. 
Verfasser  greift  auf  eine  theoretisch  schon  lange  bekannte  Anordnung  zur  Erzeugung 
elektrischer  Wellen  beliebiger  Frequenz  zurück.  Das  Verfahren  besteht  darin,  eine 
Serienmaschine  mit  geblätterten  Magneten  oder  die  Statorwicklung  eines  als  Generator 
betriebenen  Repulsionsmotors  an  einen  Kondensator  anzuschließen.  (L'Ecl.  Electr. 
1907,  Nr.  44,  S.  171*2.) 

428.  Ueber  die  Resultate  der  Anwendung  des  Duddell' sehen  Strom- 
kreises in  der  drahtlosen  Telegraphie  und  Telephonie  und  über  einige 
mögliche  Vervollkommnungen.  Mitteilungen  von  G.  Campos  auf  dem  Verbands- 
tage der  italienischen  Elektrotechniker.   (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  45,  S.  206/10.) 

429.  Drahtlose  Telephonie,  Von  H.  Armagnat.  Kurze  Uebersicht  mit  Dia- 
grammen über  den  gegenwärtigen  Stand  der  drahtlosen  Telephonie  (L'ind.  electr., 
».  Sept.  1907,  Nr.  16,  8.  776.) 

430.  Der  elektrolytische  Detektor.  Von  M.  Tissot.  Bestimmung  der 
Empfindlichkeit  durch  Vergleichung  mit  einem  Bolometer.  (The  Electrician  1907. 
*r.  1585,  S.  25.) 

431.  Nene  Telephon-Patente.  2  Abb.  Auszüge  aus  amerikanischen  Patent- 
chriften.  (Schaltungen,  Transmitter-Mundstück  usw.)  (Electr.  World  1907,  Nr.  16, 
3.  7712.) 

482.  Versach  der  Erzeugung  von  Hochfrequenz-Strömen  mit  Be- 
mtzung  eines  Nernst-Glühkörpers.    Von  Dr.  J.  Sahulka.    Der  Versuch  fiel 
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negativ  ans.  Die  WiderstandsandeninKen  des  Gltthkörpers  sind  zu  klein.  (E.  T.  Z. 
1907,  Heft  43,  S.  1038/9.) 

438.  Hochfrequenz-Lichtbogen  im  Schwingungskreise  eines  Duddell- 
Poulsen'schen  Lichtbogens.  Von  Dr.  J.  Sahulka.  1  Abb.  Mitteilungen  darüber, 
daß  es  Verfasser  gelang,  mit  Benutzung  eines  Duddel-Poolsen'schen  Lichtbogens  ein« 
Hochfrequenz-Lichtbogen  zwischen  Kohlenelektroden  zu  erzeugen.  (E.  T.  Z.  1907. 
Heft  44,  S.  1068/4.) 

43k  Verluste  in  Kondensatoren  mit  festem  Dielektrikum  und  ihre 
Dämpfung  in  Hochfrequenzkreisen.  Von  W.  Hahnemann  und  L.  Adelnrnm 
Die  Verfasser  suchen  die  Frage  zu  beantworten,  ob  durch  die  bei  den  verschiedet*! 
in  der  Uochfrequenztechnik  angewendeten  Dielektriken  vorkommenden  Verluste  eil 
wesentlicher  Zuwachs  der  Dämpfung  geschlossener  Schwingungskreise  bewirkt  wiii 
(E.  T.  Z.  1907,  Heft  41,  S.  988.90,  Heft  42,  S.  1010/11.) 

435.  Doppeltelephon ie  mittelst  unterbrochener  Klänge.  Von  J.  W. 
Giltay.  2  Abb.  Referat  nach  Verhandl.  der  Königl.  Akademie  der  VViss.  Amsterdam 
1906.  Bericht  über  Versuche,  die  zu  keinem  Erfolge  führten.  (E.  T.  Z.  1907.  Heft  4Z 
S.  1020,21.) 

4:16.  Selbsttätige  Blockbefehlstellen.  Von  E.  Gollmer  5  Abb.  Be- 
schreibung der  Bauart  C.  Lorenz.   (Der  Mechaniker  1907,  Nr.  18,  S.  205/8 ) 

437.  Das  deutsch-niederländische  Kabelnetz  in  Ostasien.  4  Abb.  Du 
Vorbereitungen  für  das  Unternehmen.  Die  Kabellegungen  durch  die  Deutsch-Nieder- 
ländische Telegrapbengesellschaft.  Technische  Beschaffenheit  der  Kabel.  (Archiv  flr 
Post  und  Telegraphie  1907,  Nr.  19,  S.  577^0.) 

438.  Die  Indikatoren  der  drahtlosen  Telegraphie.  Von  J.  Reiff.  18  Abk. 
Die  verschiedenen  Detektoren.  (Bolometer,  Baretter.  thermoelektrische  Detektorei 
elektrolytische  Detektoren,  Kohärer,  magnetischer  Detektor.)  (Elektrotechn.  Anz.  litf 
Nr.  85,  S.  965-7.) 

439.  Die  neue  Blocksicherungseinrichtung  für  eingleisige  Haupt- 
bahnen der  Preußisch-Hessischen  Staatseisenbahn.  Von  Gollmer.  4  Abb 
Abbildung.    Beschreibung.   (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  41,  S.  311/24.) 

441.  Ein  Ohrtelephon.  Notiz  Über  ein  von  einem  schwedischen  Telegraph-c 
beamten  erfundenes  Telephon,  das  so  klein  ist,  daß  es  ins  Ohr  gesteckt  werden  kui 
das  ständige  Tragen  der  schweren  Kopftelephonapparate  durch  die  TelephonistiBH: 
wird  dadurch  erspart    (Helios  1907,  Nr.  41,  8.  1350.) 

441.  Elektromagnetische  Zimmer-  und  Signaluhren.  2  Abb.  Betitf 
einer  größeren  Anzahl  Uhren  auf  elektrischem  Wege  von  einer  Normaluhr  aus.  fr 
Schreibung  einer  neuen  Konstruktion.   (Die  Elektrizität  1907,  Heft  44,  S.  663/5) 

442.  Drahtlose  Telephonie  auf  große  Entfernungen.  Von  R.  A.  Frä- 
senden. 9  Abb.  Verfasser  berichtet  über  das  System  der  drahtlosen  Telephonie  d«f 
National  Electric  Signalling  Co ,  das  zwischen  Brant  Rock  und  New  York  (ca.  200  Ho- 
len Entfernung)  in  Betrieb  ist.  Es  wird  die  Apparatur,  einschließlich  eines  Hoek- 
frequenz-Alternators  (81 700  Perioden)  und  der  Telephon-Relais  beschrieben.  (Tb* 
Electrician  1907,  Nr.  1533,  S.  985/89.) 

443.  Versuche  mit  drahtloser  Telephonie.  Angaben  über  die  versuchi- 
weise  auf  zwei  amerikanischen  Kriegsschiffen  installierten  Apparate  der  Radiotelr- 
phone  Co.  von  New  York.  (De  Forest  Patente.)  (L'Eclair.  Electr.  1907.  Bd.  42.  S.  4* 
Supplement.) 

444.  lieber  radiotelegraphische  Stationen  für  ungedämpfte  Welle» 
Von  A.  Montel.  5  Abb.  Die  DuddeH'sche  Anordnung.  Qualitative  Studie  über  die  ein- 
zelnen Teile  der  Station.  Zahlenbeispiele.  Längeres  Referat  nach  L'ElettricisU 
1.  Juli  1907.   (L'Eclair.  Electr.  Nr.  41,  S.  6P68.) 

445.  Das  amerikanische  Kabel-Boot  „ Guardian"  Allgemeines  über  d^n 
Bau  des  Schiffes.  (Fassungskraft.  Antrieb  der  Kabeltrommel  usw.)  (L'Electricien  190«. 
Nr.  876.  S.  240.) 

446.  Die  drahtlose  Telegraphie  an  Bord  von  Handelsschiffen.  Aus- 
führlichere Angaben  über  die  erste  Installation  für  drahtlose  Telegraphie  auf  elmm 
französischen  Postschiffe  (lle  de  France.)   (L'Electricien  19»>7.  Nr.  878.  S.  2657.) 

447.  Eisenbahnsignale.  Von  A.  Soulier.  Illustrierte  Beschreibung  der  elek- 
trischen  Signale  auf  der  Pariser  Stadtbahn.  (Hall'sches  automatisches  Blocksystem.) 
(Lond.  Electr.,  30.  Aug.) 

448.  Drahtlose  Telegraphie.     Von  C.  A.  Culvor.    Verfasser  hat  Unter 
suchungen  angestellt  über  den  relativen  Wirkungsgrad  verschiedener  Arten  Ton 
pfangssystemen  für  Wellentelegraphie.   (Physical  Rev.  September  1907.) 

449.  Ungedämpfte  Schwingungen.  Von  J.  A.  Fleming.  Verfasser  beschreib 
Versuche  über  den  Ponlsen 'sehen  Lichtbogen.  Aus  verschiedenen  Experimenten  geht 
hervor,  daß  die  Verwendung  des  Lichtbogens  zur  Erzeugung  ungedämpfter  Schwingungen. 
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rar  Kntstehung  von  Gruppen  von  unregelmäßigen  Schwingungen  Anlaß  gibt,  die  dnrch 
kurze  Zeitintervalle  von  einander  getrennt  sind.   (Lond.  Electrician,  20.  Sept.  1907.) 

460.  Telephon-Kabel.  Ein  Aufsatz  über  die  Ausdehnung  des  britischen 
Kabelnetzes.   (Lond.  Elec.  Eng'ing,  12.  Sept.  1007.) 

451.  Generator  für  die  Funkentelegraph  ie.  Von  P.  Villard.  1  Abb. 
Die  Verwendung  eines  Induktoriums  ist  durch  die  geringe  mögliche  Leistung  zur 
Fnnkenerzeogung  nur  in  beschränktem  Maße  tauglich;  die  Anwendung  eines  Wechsel- 
itrom-Transformators hat  den  Nachteil,  daß  zu  viel  Funken  erzeugt  werden  und  Energie 
reisen wendet  wird.  Verfasser  hat  einen  besonderen  Alternator  konstruiert,  der  diesem 
Oebelstand  abhelfen  soll.  Kurze  Beschreibung  der  Anordnungen.  (The  Electrician 
1807,  Nr.  1534,  S.  1031.) 

452.  Ueber  die  elementare  Theorie  elektrischer  Oszillatoren. 
Von  J.  A.  Fleming.  (Forts,  von  S.  989.)  9  Abb.  Verfasser  erörtert  in  den  Aufsätzen 
die  Theorie  des  elektrischen  Oszillators  und  die  Erzeugung  Hertz'scher  Wellen.  (Der 
Hertz'sche  Oszillator;  der  geschlossene  oder  magnetische  Oszillator;  offene  und  ge- 
schlossene Oszillatoren;  elementare  Theorie  des  gebogenen  Oszillators  mit  unsymme- 
trischer Auastrahlung.)   (The  Electrician  1907.  Nr.  1533,  S.  97d/79,  Nr.  1534,  S.  1016/18.) 

453.  Einrichtung  zur  l'eberwachung  von  Signalanlagen  und 
dergleichen.  1  Ab.  8iehe  Referat  1907.  Nr.  483.  (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn. 
1907,  Heft  19,  8.  3607.) 

454.  Die  Entwicklung  des  automatischen  Telephonbe triebes  in 
Amerika.  Von  F.  Lubberger.  Die  Entwicklung  des  Strowger-Systemes,  mit  dessen 
Einföhrung  jetzt  auch  in  den  europäischen  Staaten  begonnen  wird.  (Zeitschr.  f.  Schwach- 
«tromtechn.  1907.  Heft  19,  S.  8ri4U.) 

455.  Die  neuen  Fernverkehrs-Einrichtungen  der  Haupt-Fern- 
iprechamtes  in  Berlin.  Von  Berger.  27  Abb.  Ausführliche  Mitteilungen  über 
Einrichtungen  und  Schaltungen.   (Archiv  für  Post  u.  Telegrapbie  1907,  Nr.  20,  S.  609/28.) 

456.  Die  neue  Blocksicherungs-Einrichtung  für  eingleisige 
Hanptbahnen  der  Preußisch- Hess  ischen  Staatseisenbahnen.  Von 
Mlmer.   (Schluß.)   5  Abb.    Die  Bedien ungstafel.   (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  42, 

457.  Gas-  und  wasserdichte  Läutewerke  und  Kontakte.  2  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung  einiger  Ausführungsformen,  die  sich  besonders  fUr  Berg- 
werke eignen.    (Helios  1907,  Nr.  42,  S.  138990} 

458.  Die  drahtlose  Fernübertragung  von  Zeichnungen.  Hand- 
schriften und  Photoraphien.  Von  G.  Körner.  3  Abb.  Allgemeines.  Die 
Sendestation.    Die  Empfängerstation.   (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  44,  S.  341«.) 

459.  Ausführung  von  Privat-Fernsprech- Anlagen  mit  Post-An- 
schluß. 7  Abb.  Das  Janus-System ;  dasselbe  ermöglicht  die  Benutzung  nur  eines 
Sprechapparates  für  HauB-  und  Postgespräche.    (Helios  1907,  Nr.  43,  S  1424/29.) 

460.  Zur  Statistik  des  Telegraphen-  und  Tclephondienstes  in 
Ungarn  im  Jahre  1906.  Auszuge  aus  der  amtlichen  Statistik.  (Elektrotech.  und 
Masch.  Wien  1907,  Heft  44,  S.  845/7.) 

461.  Telegraphie  und  Fernsprechwesen  auf  der  internationalen 
Aasstellung  in  Mailand.  Angaben  über  den  Morse-Bogni- Apparat.  Typendrucker 
»on  Battaglia.  Picard.  Mehrfachtelegraphie  nach  Dubreuil.  (Modifikation  des  Baudot- 
Apparates.)  Darstellung  einer  Kabelanlage  mit  Pupin-Rollen  usw.)  (E.  T.  Z.  1907. 
Heft  45,  S.  1080/90 ) 

462.  Empfänger  für  drahtlose  Telegraphie.  1  Abb.  Auszug  aus  drei 
Patentschriften  von  Dr.  L.  de  Forest.  (Verwendung  einer  Gasflamme  in  einem  Tele- 
pbonstromkreis  usw.)   (Electr.  World  1907,  Bd.  50.  Nr.  18,  S.  843.) 

463.  Der  neue  Kabeldampfer  „Guardian1*.  3  Abb.  Beschreibung  der 
Einrichtungen.    (The  Electrician  1907,  Nr.  1535,  S.  18/19.) 

464.  Telcgraphenbau  in  den  deutschen  Kolonien.  Von  Härtung. 
12  Abb.  Die  Schwierigkeiten.  Bauausführung.  Die  zur  Verwendung  gelangenden 
Baumaterialien.    (E.  T.  Z.  1907,  Heft  46,  S.  1099/1102.) 

465.  Ueber  den  thermoelektrischen  Detektor  für  elektrische 
Wellen  mit  sehr  hohem  Kontaktwiderstand.  Von  L.  W.  Austin.  Referat 
nach  Phys.  Zeitschr.,  Nr.  18,  1907.  Bringt  man  zwei  in  der  thermoelektrischen 
>pannungsreihe  sehr  weit  auseinander  stehende  Metalle  derart  mit  einander  in  Be- 
rührung, daß  ihr  Kontaktwiderstand  genügend  hoch  ist.  so  werden  beim  Durchgang 
'  lektrischcr  Schwingungen  EMK  erzeugt,  die  mittelst  Galvanometer  gemessen  werden 
können.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1907,  S.  902.) 

466.  Ueber  die  Verwendbarkeit  des  Duddell'schen  Lichtbogens 
in  der  drahtlosen  Telegraphie  und  Telephonie  und  einige  Vorschläge 
«ur  Verbesserung  derselben.    Von  G.  Campos.   Referat  über  einen  vor  der 
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Associazione  Electrot.  Italiana  gehaltenen  Vortrag.  Nach  Verfasser  ist  der  Daddellscbr 
Lichtbogen  als  Uebergangsstnfe  zu  betrachten,  welche  durch  vollendetere  Methoden 
zu  ersetzen  wäre.    (Elektrot.  n.  Masch.  Wien  1907,  Heft  45,  S.  884.) 

467.  Elementare  Theorie  der  elektrischen  Oszillatoren.  Von  J.  L 
Fleming.  4  Abb.  Verfasser  macht  sich  zur  Aufgabe,  eine  elementare  Theorie  der  ii 
der  Praxis  üblichen  offenen  and  geschlossenen  Oszillatoren  zo  geben.    Referat  n*i 


The  Electrictan  27.  Sept.,  4.  a.  11.  Okt.    (L'Ecl.  Electr.  1907.  Nr.  45,  S.  192/5,  Nr. « 


468.  Telegraphie  and  Telephonie  ohne  besondere  Drähte  durcl 
Benutzung  der  Drähte  eines  elektrischen  Leitungsnetzes.  Von  R.  GoU- 
scbmidt.  Referat  nach  Bull,  de  la  8oc  Beige  d'Electriciens,  Oct.  1907.  BeschreibuM 
des  Sy Sternes.   (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  46,  S,  245J6.) 

469.  Drahtlose  Telephonie.  1  Abb.  Amerikanische  Kriegsschiffe  wert« 
mit  Apparaten  für  drahtlose  Telephonie  ausgerüstet  (Reichweite  20  bis  25  Heilet 
Einige  Angaben  über  die  Schiffe  und  die  Einrichtungen.  (Referat  nach  New  Tort 
Times,  11.  Oct.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1588.  8.  135.) 

470.  Elektrische  Signalisiernngs-Einricbtungen  in  Eustot 
18  Abb.  Beschreibung  der  Signalisierungs- Einrichtungen  auf  der  Station  Euston  vti 
Crewe  der  London  und  North  Western  Railway  (Webb-Thompson-System.)  (The  El« 
trician  1907,  Nr.  1536,  S.  45/50,  Nr.  1537,  S.  8577.) 

471.  Eisen  bahn  Signale.  Von  J.  B.  Strahle.  Fortsetzung  einer  Serie  tu 
Artikeln  über  ein  System,  bei  welchem  die  beiden  Schienen  als  gleichzeitige  Rückleittf 
für  den  Wagentriebstrom  sowie  den  Wechselstrom  der  Block-Signalisierung  benuW 
werden.   (Electr.  .Tourn.  Oct.  1907.) 

472.  Praktische  Anwendung  der  drahtlosen  Telephonie.  2  AN 
Einige  Angaben  über  die  Installation  für  drahtlose  Telephonie  (System  de  Forest)  irf 
einem  amerikanischen  Schlachtschiff.   (Electr.  World  1907,  Nr.  19,  S.  926.) 

473.  Wird  man  über  den  Ozean  telephonieren  können?  Von  F.'1 
Koch.  Verfasser  bespricht  die  Verwendung  von  Seekabeln  nach  Pupin'scbem  Sjtte* 
(Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1907,  Nr.  45,  S.  435/6.) 

474.  Elektrische  Weckeinricbtung.   8  Abb.   Beschreibung  eines  Syit^- 
für  von  einer  Zentrale  aus  elektrisch  betätigte  Weckeinrichtungen.   Die  Leitung«! 
können  gleichzeitig  für  Telephon-  und  Feuermefdezwecke  verwendet  werden.  (Elektr 
Anz.  1907,  Nr.  93,  S.  10634.) 

475.  Die  Seekabel  im  Völkerrechte.    Der  Aufsatz  behandelt  die  Vertit 
nisse  für  den  Fall  eines  Krieges.   Es  besteben  immer  noch  keine  Gesetze  hinsicbttt 
der  Neutralerklärung  der  unterseeischen  Telegraphen.   (Zeitschr.  f.  Schwachstrom 
1907,  Heft  20,  S.  391/2.) 

476.  lieber  Magnetinduktoren.  3  Abb.  Untersuchung  über  den  Betni 
um  den  die  von  dem  Apparat  erbältliche  Spannung  durch  Abnahme  des  Magnetüams 
der  Dauermagnete  im  Laufe  der  Jahre  zurückgeht.  Anordnung  einer  magnetisiereodet 
Wicklung,  um  den  !>edeutenden  Verlust  am  Magnetismus  bei  der  gewöhnlichen  Art  n 
verhindern.    Beschreibung  verschiedener  Anordnungen.   (Zeitschr.  f.  SchwachstromtetbB 

1907,  Heft  20,  S.  3845.) 

477.  Stenotelegraph  ie.  1  Abb.  Beschreibung  eines  Telegraphiersjst^niö 
das  auf  stenographischer  Grundlage  beruht.  (Erfinder  0.  Baronio.)  (Archiv  f.  Porta 
Telegraphie  1907.  Nr.  21,  S.  Q&S'S ) 

•478.  Verwendung  der  Leitungsdrähte  einer  elektrischen  Ener^i«- 
verteilungsanlage  zur  telephonischen  Verständigung.  2  Abb  Sieb 
Referat  1908,  Nr.  46.   (L'ind.  electr.  19U7.  Nr.  379,  S.  461/2.) 

♦479.  Gerichtete  drahtlose  Telegraphie.  Von  Ferd.  Braun.  Sieb« 
Referat  1908.  Nr.  49.  (Jahrbuch  der  drahtlosen  Telegraphie  und  Telephonie  Bd.  1. 
8,  115.) 

*480.  Moderne  Hotel-Telephon-  und  -Signal- Anlagen.  Siehe  Referat 

1908,  Nr.  47.   (Broschüre  von  Mix  &  Genest.) 

♦481.  Selenrelais  für  Telegraphie.  3  Abb.  Siehe  Referat  1907,  Nr.  4* 
(E.  T.  Z.  19U7.  Heft  47,  S.  1131.) 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

482.  Magneto -Optik.  Von  J.  Becquerel.  Längerer  Aufsatz,  in  dem  Verfasse 
Experimente  über  magnet  -  optische  Erscheinungen  in  Kxystallen  beschreibt.  (Phji 
Zeitschr.,  4.  Okt.,  1907.) 

483  Ueber  die  Thermoelektrizität  des  Nickels.  Von  H.  Pecheux.  Referst 
nach  Academie  des  Sciences.  7.  Okt.  1907.  Der  Einfluß  fremder  Metalle.  (L'Eclair. 
Electr.  1907.  Nr.  44.  S.  160/61. 1 


S.  283/7.) 
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484.  Kritisch  e  Betrachtangen  and  Ergänzungen  zur  Theorie  des  Ferro- 
magnetismus.  Dr.  Benischke  nimmt  in  einem  Briefe  an  die  Schriftleitung  Bezog  auf 
die  von  Dr.  Gans  in  einem  Vortrage  entwickelte  Theorie  und  gibt  der  Ansicht  Aus- 
druck, daß  der  Beweis  für  frei  beweglichen  Magnetismus  erst  noch  erbracht  werden 
maß.  Dr.  Gans  weist  den  Irrtum  Benischke's  nach.    (E.  T.  Z.  1907,  Heft  43.  S.  1050.) 

485.  Ueber  Funkenspannungen.  Von  M.  Töpler.  7.  Abb.  I.  Funkenspannung 
und  Anfangfspannung.  II.  Funkenspannung  und  Grenzspannung.  (E.  T.  Z.  19u7,  Heft 
41,  S.  998/1001.) 

486.  Ueber  die  elektrolytische  Ventil  Wirkung  der  Metalle  Magnesium, 
Antimon  und  Wismut  Von  G.  Schulze.  4.  Abb.  Untersuchung  über  die  Ven- 
tilwirkung  dieser  Metalle  in  verschiedenen  Elektrolyten.  Die  Theorie  der  Gashaut  ist 
abmindern.   (Ann.  d.  Phys.  19J7,  Xr.  11,  S.  43/54.) 

437.  Versuche  Uber  das  Minimumpotential  von  Spitzenentladungen 
and  Ober  den  Einfluß  erhöhter  Temperatur  auf  dasselbe.  Von  P.  Pringsheim. 
4  Abb.  Die  Versuche  bezweckten  den  Einfluß  erhöhter  Temperatur  auf  das  Minimum- 
potential von  Spitzenentladungen  zu  bestimmen.   (Ann.  d.  Pbys.  1907,  Nr.  11,  S.  14563.) 

488.  Theoretische  und  experimentelle  Untersuchungen  an  Ruhm- 
korff'ßchen  Funkenintiuktoren.  Von  0.  M.  Corbino.  Referat  nach  Atti  della 
Aasoz.  Ecl.  Italiana,  Heft  4,  1907.  Es  werden  den  theoretischen  Betrachtungen  expe- 
rimentelle Untersuchungen  mit  Braunschen  Röhren  zugrunde  gelegt.  (Elektrotechn.  u. 
Masch.  Wien  1907,  Heft  41.  S.  794.) 

489.  Ozillographische  Studien  über  den  Wechselstromlichtbogen.  Von 
J.  J.  Morris.  22  Abb.  Verfasser  veröffentlicht  einige  Beobachtungen  Aber  den  Gleich- 
strom- und  Wechselstrom! ichtbogen  ;  es  wurde  insbesondere  der  Einfluß  einer  Aenderung 
des  den  Lichtbogen  umgebenden  Mediums  und  der  Einfluß  eines  transversalen  Magnet- 
feldes untersucht.  (L'Eclair.  Electr.  1907.  Nr.  42,  S.  97/102.) 

490.  Die  Dichte  des  Aethers.  Referat  Uber  einen  Vortrag  von  0.  Lodge. 
(Ulectricien  1907.  Nr.  876.  S.  239/40.) 

491.  Kondensatoren  im  Stromkreis  eines  Induktoriums.  6  Abb.  Es 
»erden  Versuche  beschrieben,  welche  die  verschiedene  Wirkung  der  Einschaltung  von 
Kondensatoren  an  verschiedenen  Punkten  des  Stromkreises  zeigen.  (The  Electr.  Rev. 
lond.  1907.  Bd.  61,  Nr.  1560,  S.  668/9.) 

492.  Die  Verteilung  der  Elektrizität  io  der  Atmosph äre.  Von  Y.  Homma. 
Die  Verteilung  der  Elektrizität  in  der  Atmosphäre  wird  im  allgemeinen  berechnet  unter 
der  Voraussetzung,  daß  der  in  Betracht  kommende  Teil,  der  Erdoberfläche  eine  Ebene 
ist  and  daß  die  Aequipotentialflächen  in  der  Atmosphäre  dazu  parallele  Ebenen  sind. 
Verfasser  schlägt  eine  andere  Berechnungsart  vor  und  gelangt  unter  anderem  dazu,  daß 
das  absolute  Potential  der  Erde  von  der  Größenordnung  —  10*  Volt  sein  muß.  (Electr. 
Rev.  New  York  1907.  Bd.  51.  Nr.  16,  S.  647/8.) 

493.  N- Strahlen.  Von  G.  F.  Stradling.  Zusammenstellung  der  Literatur  Uber 
N- Strahlen  und  Nt  »Strahlen.   (Journ.  of  the  Franklin  Institute  Aug.  und  Sept.) 

494.  Aether.    Von  Lord  Kelvin.   Ein  hochtheoretischer  Aufsatz  über  die  Bewe- 

Sngen  des  Aethers.  verursacht  durch  Zusammenstoß  von  Atomen  oder  Molekülen,  die 
sktronen  enthalten,  oder  auch  nicht.   (Phil.  Mag.  Sept.) 

495.  Jonisierung  durch  Zerstäubung.  Von  A.  S.  Eve.  Seit  Lenard  das 
Vorhandensein  negativer  Elektrisierung  in  der  Nähe  von  Wasserfällen  entdeckte,  sind 
verschiedene  Arbeiten  Uber  die  Entstehung  von  Elektrizität  durch  Zerstäubung  von 
Flüssigkeiten,  veröffentlicht  worden.  Verfasser  beschreibt  seine  diesbezüglichen  Arbeiten. 
(Phil  Mag.  Sept.) 

496.  In  du  k  tanz.  Von  K.  Ogura  und  C.  P.  Steinmetz.  Mathematische  Ab- 
bandlungen Uber  die  Induktion  gerader  Leiter.  Formel  für  unendlich  lange  gerade 
Leiter,  sowie  für  endliche  Längen.  Gegenseitige  Induktion  zweier  gerader  Leiter  von 
endlicher  Länge  bei  beträchli ehern  Abstand.   (Physical.  Rev.  Sept.) 

497.  Die  Arbeiten  über  Radioaktivität  vom  Mai  bis  1.  Oktober  1907 
Von  0.  Hahn.  Zusammenstellung  kurzer  Berichte  Über  die  in  dem  Zeitraum  von  Mai 
bis  1.  Oktober  1907  erschienenen  Arbeiten.  (Zeitschr.  für  Elektrochemie  1907,  Nr.  45, 
S.  713/20.) 

498.  Die  moderne  Theorie  der  Elektrizitätsleitung  in  Metallen. 
Nach  einem  Vortrage  von  J.  J.  Thomson.  (Fortsetzung).  Die  Korpuskulartheorie. 
(Schweiz.  E.  T.  Z.  1907,  Heft  41,  42,  43,  S.  491/2,  509/10,  52577.) 

499.  Elektrische  Strahlungen.  Von  W.  H.  Bragg.  Referat  nach  Phil.  Mag. 
Oct.  Die  verschiedenen  Arten  der  bekannten  Strahlungen.  Gesetze  der  Absorption. 
Untersuchungen  oh  Gamma-  und  Röntgenstrahlen  stofflicher  Natur.  Theoretische  An- 
schauungen.  (Electr.  World  1907,  Nr.  19.  S.  931.) 

500.  Der  Peltier  -  Effekt  Eisen  -  Kons  tan  tan  und  Nickel  -  Kupfer  zwi- 
schen 0°  und  560°  C.   Von  P.  Cermak.   2  Abb.   Verfasser  bestimmt  vermittelst  des 
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thermoelektrischen  Kalorimeters  von  Lecher  die  Peltier  -  Effekte  der  MetaukomtoBi- 
tionen  Eisen  -  Konstanten  and  Nickel  -  Knpfer  zwischen  0*  nnd  560e  C  ihrem  absolut*« 
Werte  nach.   (Ann.  d.  Phys.  1907,  Nr.  12,  8.  361«.) 

501.  Ueber  die  Herabsetzung  des  Funkenpotentials  durch  Bestrahlte 
der  Funkenstrecke  mit  Kathodenstrahlen.  Von  J.  Herweg.  9.Abb.  Die  lnt«r 
Buchungen  erstrekten  sich  auf  die  Wirkung  der  Kathodenstrahlen  auf  die  Funkrüfin- 
ladung  bei  Atmosphärendruck.  Die  Herabsetzung  des  Funkenpotentials  durch  Bestrahlraf 
bezw.  Jonisierung  ist  um  so  größer,  je  stärker  die  .Ionisation,  überschreitet  jedoch  eia« 
bestimmten  Grenzwert  nicht.   (Ann.  d.  Phys.  19J7,  Nr.  12.  S.  326'60.) 

502.  Betrachtungen  Ober  die  komplizierten  Formen  des  Zeema: 
Effektes.  Von  W.  Voigt.  Verfasser  spezialisiert  den  Lorentzschen  Ansatz  (Fotdertn; 
der  Isotropie  wird  aufgegeben  usw.)  und  versucht  die  jetzt  in  ihren  GesetzmättiK^itrc 
weiter  aufgeklärten  Formen  des  Zeeman  -  Effektes  theoretisch  einigermaßen  verstand^ 
zu  machen.   (Ann.  d.  Pbys.  1907,  Nr.  12,  S.  193/224.) 

♦503.  Funken  widerstand.  H.  Barkhansen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  60.  (rty 
Zeitscbr.  1907,  Bd.  8,  S.  62430.) 

504.  Ueber  elektrische  Schwingungen,  welche  durch  eine  Wasserstoff 
funkenstrecke  erregt  sind.  K.  E.  F.  Schmidt.  Siehe  Referat  im  Februarbeft  1K& 
(Phys.  Zeitschr.  1907.  Bd.  8,  S.  617/8.) 

•505.  Thermophonie  und  ihre  Anwendung  im  Gebiete  stetiger  t\n 
trischer  Schwingungen.   Friedrich  Weinberg.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  61.  i'Bkk- 
trotecbn.  Zeitschr.  1907,  Jahrg.  28.  S.  944/5.) 

•506.  Ueber  das  Nachlassen  des  Magnetismus.  Von  M.  Gildt  meister.  Siew 
Referat  1908,  Nr.  52.  (Ann.  d.  Phys.  Nr.  8.  1907  und  The  Electrician  1907.  Nr.  16» 
8.  958. , 

507.  Biegung  und  elektrischer  Widerstand  von  Kupferdribten.  »* 
G.  Ercolini.  Siehe  Referat  im  Februarheft  1908.  (Ann.  d.  Phys.  Beiblätter  1907,  Sr.fl- 
S.  1076.) 

508.  Zunahme  der  EMK.  durch  Verwendung  mehrerer  Wehnelt-Unw 
b recher.  Von  A.  Henry.  Siehe  Referat  im  Februarbeft  1908.  (LEclair.  Eleetf.  1»- 
Nr.  42,  S.  07.) 


XIII.  Verschiedenes. 

509.  Autogene  Schweißung  von  Aluminium  Von  M.  l\  Schoop.  Befe»' 
nach  Chemiker  Zeitung.  Wiedergabe  eines  autogenen  Verfahrens  zum  Sehweiten  * 
Aluminiumstücken.    (The  Electr.  Rev.f  Lond.  1907,  Nr.  1564,  S.  818.) 

510.  Die  kontinentale  elektrotechnische  Industrie.  Angaben  über  Anh* 
kapital,  Betriebskapital.  Dividenden  usw.  einiger  deutscher,  schweizerischer  und  W 
reichischer  Firmen.   (The  Electr.  Rev..  Lond.  1907,  Nr.  1564,  S.  831.) 

511.  Hebe-Magnete.  Kurze  Angaben  über  die  von  einer  amerikanisch' 
Firma  auf  den  Markt  gebrachten  Hebemagnete.  (Form  des  Magneten.  Wattverbrat* 
Hebegewicht  usw.).   (Electr.  World  1907,  Nr.  17,  S.  821.) 

512.  Die  Kosten  von  Zement- Pfosten  Angaben  über  die  Kosten  »• 
aua  Zement  hergestellten  Pfosten  für  Einzäunungen.  (Electr.  Railw.  Rev.  1907,  Nr.  V> 
S.  679.) 

513.  Der  Mctallmarkt.  5  Abb.  Graphische  Aufzeichnung  der  Kurse  währflw 
Oktober  für  Zink.  Blei.  Eisen,  Zinn,  Kupfer.   (The  Electr.  Rev..  Lond.  1907.  Nr  15» 

S.  785.) 

514.  Zerstörung  von  Bleiröhren.    Notiz  über  das  Auftreten  von  Insekten  » 
Australien  und  Asien,  welche  sich  durch  die  Bleischutzhülle  der  Kabel  und  durch 
Isolierung  hindurebfressen  und  olt  Kurzschluß  verursachen.    (The  Electr.  Rev..  D»* 
1907,  Nr.  1563,  S.  789.) 

515.  Magnetischer  Erzscheider.  Von  H.  H.  Wait.  1  Abb.  Ansang  *»* 
einer  amerikanischen  Patentschrift,  Sind  zwei  Staubsorten  von  nahezu  gleicher  oagK 
tischer  Permeabilität  zu  trennen,  so  werden  die  magnetischen  Eigenschaften  der  eine« 
der  beiden  Sorten  durch  ein  Vorverfahren  geändert.   (L'Ecl.  Electr,  1907,  Nr.  45.  S.21W 1 

516.  Die  staatliche  Überwachung  von  Stromverteilungsanlaz^ 
Die  französischen  Vorschriften.  Wortlaut  der  5  Paragraphen.  (L'EIectricien  Wi< 
Nr,  580,  S.  290/03.) 

517.  Isolierlack.  Einfluß  von  Leinöl  auf  Isolierlacke.  Lacke  mit  Leinfll  nehw» 
rascher  Feuchtigkeit  auf,  wodurch  die  dielektrische  Stärke  erniedrigt  wird.  Reffrat  n 
Lond.  Elec.  Rev.  27.  Sept.    (Electr.  World  1907,  Nr.  16,  S.  775.) 

518.  Die  amerikanische  Wolfram-Produktion.  Auszug  aus  der  »mtltch^ 
Statistik  über  Preise  von  Wolfram,  die  Erzeugung  usw.  (Electr  World  1907.  .Nr.  »• 
S.  757.) 
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519.  Das  National  Physical  Laboratory  10  Abb.  Beschreibung  der  Ein- 
richtungen i  London).    (Electr.  Eng.  8.  Nov.  1907.  S".  654j7.) 

520.  Leber  Emailledraht.  Von  Dr.  K.  Abt.  Mitteilunden  über  den  Emaille- 
draht der  A.  E.  G.  (Physikalische  Eigenschaften.  Baumfaktor  usw.).  E.  T.  Z.  1007. 
Heft  41.  S.  1*97.8  ) 

521.  Die  Generalversammlungen  der  schweizerischen  Elektrotech- 
niker. Versaramlungsbericht  (Angaben  über  die  Tätigkeit  der  Ausschusses  für  Ein- 
heiten, der  Studienkomraission  für  Bahnbetrieb  usw.).     E.  T.  Z.  1907.  Heft  43.  8.  1042/3.) 

522.  Entwicklung  der  Krafterzeugung  und  Kraftverteilung  in  Ober- 
Schlesien.  Von  C.  Matschoss.  Die  Einführung  des  Dampfmaschinenbaues  durch  Holtz- 
haosen  (1792).  Die  Entwicklung  der  Dampffordermaschine.  Der  elektrische  Strom  auf 
lern  tiebiete  der  Forderanlagen.    (Zeitscbr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1907.  Nr.  42.  S.  1673j6.) 

52:s.  Mechanische  Analogien  zur  Erzeugung  und  Wirkungsweise  der 
Röntgenstrahlen.  Von  B  Tirotka.  7  Abb.  Verfasser  sucht  durch  Anwendung 
bekannter  mechanischer  Analogien  den  elektrischen  Teil  des  Riintgen-lnstrumentariums 
popnl&r  darzustellen.   (Klektrotechn.  Anz.  1907.  Nr.  84.  S.  95445.) 

524.  Kranlastmagnete  Von  W.  Butz.  11  Abb.  Verschiedene  Anwendungs- 
fonnen.  Sicherheitsvorrichtung  beim  Heben.   (Elektrotechn.  Anz.  1907,  Nr.  87,  S.  991/2.) 

525.  Die  Verwendung  elektrischer  Energie  im  graphischen  Gewerbe. 
Von  Dr.  A.  Brunn  und  Müller- Vetschau.  11  Abb.  Schluß.  Antrieb  von  Doppelrotations- 
maschinen und  Zwillingsrotationsmaschinen.  Die  elektrische  Beleuchtung  in  Druckereien. 
(Oer  Elektropraktiker  1907.  Nr.  40.  8.  31518.) 

526.  Schleifmaschine  für  die  Kugelzapfen  von  Elektrizitätszählern. 
Von  0.  Paulus.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  Eine  solche  Maschine  ist  seit 
linderer  Zeit  im  Laboratorium  der  stadtischen  Elektrizitätswerke  München  in  Gebranch 
iTidhat  sich  gnt  bewährt    (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  41.  S.  327/8.) 

527.  Ausschuß  für  Einheiten  und  Formalgröben.  Die  Satzungen  des  von 
Verbanden  und  Vereinen  gegründeten  Ausschusses  für  Einheiten  und  Formelgrößen. 
Schwei*  E.  T.  Z.  1907.  Heft  40,  8.  478/7.) 

528.  Die  angebliche  Gefährlichkeit  des  Leuchtgases  im  Lichte  sta- 
tischer Tatsachen.  Von  F.  Schäfer.  Erwiederungen  auf  die  Einwendungen  Dettmars. 
•''»iirnal  für  Gasbeleuchtung  1907.  Nr.  42.  S.  9fJ0,i66.) 

529.  Die  elektrotechnische  Lehranstalt  des  Physikalichen  Vereins 
zu  Frankfurt  a.  M.  im  neuen  Institutsgebäude.  Von  K.  Hoerner.  5  Abb.  Be- 
schreibung der  Laboratoriumseinrichtungen.   (Die  Elektrizität  1907.  Heft  42,  8.  634/0.) 

530.  Ein  neues  Isoliermittel.  Von  L.  Norton.  Nach  der  Patentschrift  erhält 
man  ein  neues  Isoliermittel  für  elektrische  Apparate  dadurch,  daß  Asbest-Fasern  mit 
Maanesiumhydroxyd  vermengt  werden  und  indem  man  hierauf  das  Gemisch  mit  einem 
Kohlenwasserstoff  wie  Ozokerit  (natürliches  Paraffin  )  imprägniert.  (  L'Eclair.  Electr.  1907, 
Nr.  42.  8.  44,  Supplement.) 

531.  Bürsten  aus  Glas  für  Kollektoren.  Notiz  darüber,  daß  eine  öster- 
reichische Firma  Bürsten  aus  Glas  für  Kollektoren  auf  den  Markt  bringt  als  Ersatz 
für  das  zum  Reinigen  und  Schleifen  bisher  verwendete  Schmirgelpapier,  das  verschiedene 
Nachteile  besitzt.   (L'Electricien  IWJ7,  Nr.  876,  S.  240.) 

532.  Die  Kautschuk-Industrie  in  Singapore.  Notiz  über  die  Kautschuk- 
pflanzungen und  die  Anzahl  beschäftigter  Arbeiter.    (L'Electricien  1907.  Nr.  876.  S.  240.) 

533.  Handels-Bulletin.  Preise  für  Metalle  und  Halbfabrikate  auf  der  Pariser 
ferse.   (L'Electricien  1907.  Nr.  876.  S.  230,31  (Gazette). 

534.  Handels-Bulletin.  Preise  von  Metallen  und  Metallfabrikaten  (Halb- 
fabrikaten) auf  der  Pariser  Börse.    (L'Electricien  1907.  Nr.  878.  8  261/3  (Gazette.) 

535.  Die  Arbeitsverhältnisse  in  amerikanischen  Maschinen  Werk- 
stätten. Von  Livermore.  Aufsatz  eines  englichen  Arbeiters  der  2",  Iahre  in  ameri- 
kanischen Maschinenfabriken  zubrachte.  (The  Electr.  Rev..  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1560. 
S.  670/71.) 

536.  Heranbildung  von  Ingenieuren.  Allgemein  gehaltener  Aufsatz  über 
die  englichen  Verhältnisse.  Es  wird  kein  eigentliches  Unterrichtsprogramm  entwickelt, 
doch  weist  Verfasser  auf  die  Notwendigkeit  hin.  daß  den  Studierenden  die  Prinzipien 
der  Buchführung,  Gewerbe-  und  Patentgesetze,  des  Bankwesens  und  der  Soziologie  be- 
kannt gemacht  werden.    (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1907.  Bd  61,  Nr.  1560.  8.  641/2.) 

537.  Holzasbest.  Angaben  über  den  nach  Patenten  von  L.  Norton  hergestellten 
Holzasbest  (aus  Asbestfasern  und  einem  bestimmten  Zement  hergestellt).  Eigenschaften 
(wie  Holz  zu  bearbeiten,  feuersicher,  nichtleitend,  kein  Wasser  aufsaugend  usw.).  (Electr. 
Rev..  New  York  1007.  Bd.  51.  Nr.  13.  S.  527.) 

538.  Elektrische  Anästhesie.  Notiz  darüber,  daß  es  Dr.  Leduc  gelungen 
sei,  eine  elektrische  Methode  zur  Hervorbiingung  von  Schlaf  und  Gefühllosigkeit  aus- 
zubilden.    Die  Methode  wird  nicht  genau  angegeben,  es  soll  sich  um  die  Anwendung 
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eines  intermittierenden  Stromes  auf  den  Kopf  handeln.  (Electr.  Rev,  New  York  1WT? 
Bd.  51,  Nr.  13,  S.  601.) 

539.  Unfälle.  Aus  dem  Bericht  des  British  Board  of  Trade  über  im  Eisenbahn- 
dienst (retiitete  nnd  verletzte  Personen  1M)6  Auf  elektrische  Hahnen  treffin  4  Tot* 
und  21  Verletzte  (Kontakt  mit  der  stromführenden  Schiene).  (Lond.  Elec.  Eng  inj: 
29.  Aug.  1907  ) 

6-10.  Einwirkung  der  Elektriztät  auf  Pflanzen.  Von  .T.  II.  Priestl«. 
Die  Einwirkungen  von  elektrischen  Entladungen  in  der  Luft  sind  günstig  für  du 
Wachstum  der  Pflanzen.  Den  Wurzeln  zugeführte  Ströme  zeigen  nicht  immer  ein? 
Wachtumssteigerunp.    Beschreibung  der  Versuche.    (Lond.  Electr.  6.  Sept) 

541.  Der  Eisen-  niid  Stahlmarkt.  Die  Marktlage  im  Monat  September. 
(Roheisen;  Stahl,  fertige  Produkte).  (Elektrochem.  and.  Metallurg.  Ind.  1907,  Bd.  ä. 
Nr.  10,  S.  390/91.) 

542.  Verbandstag  des  Iron  and  Steel  Institute  (Londonj  in  Wiet 
Referate  über  folgende  Vorträge:  die  österreichische  Eisenindustrie  W.  Kestranek 
Prüfung  von  Hochofengasen,  .1.  V.  Ehrenwerth.  Wirtschaftliche  Verteilung  elektrischer 
Energie  aus  Hochofenanlagen,  B.  II.  Thwaite.  Das  Altern  von  weichem  Stahl  C.  Y. 
Stromayer.  Eine  neue  Eisen-Anstrichfarbe  und  eine  neue  Verwendung  von  Chlorkalziom. 
J.  R.  Carulla.  Oherdächen-Härtung.  Gehärteter  Stahl  und  die  Metallographie.  P.  I^oDtrnroir 
Stahl  und  Meteoreisen.  F.  Berwerth.  (Elektrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr  10. 
S.  398.) 

543.  Muffelöfen  mit  (iene ratorgasf euerung.  Von  Dr.  0.  Nagel.  1  Abb 
Abbildung  und  Beschreibung  der  Anordnungen.  (Elektrochem.  and  Metallurgie.  Ind. 
19U7.  Nr.  10.  S.  398.) 

544.  Einges  über  Elektrochemie  und  Metallurgie  in  Großbritannien 
Von  dem  St  ezialkorrespondenten  der  unten  angegebenen  Zeitschrift.  Das  Meeting  <kr 
British  Association.  Wellenförmige  Schienenabnutzung.  Helium  und  Radioaktivität  u 
gewöhnlichen  Erzen  und  Mineralien.  Moderne  Maschinen  und  ihre  zukünftige  Ent- 
wicklung. Bestimmung  der  in  einem  Schneidestahl  beim  Schneiden  auftretenden  Kräfu 
Die  Aussichten  der  Aluminium-Korporation  Elektrisch  betätigte  Materialprüfmascbivt 
Marktpreise  während  August.  (Elektrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  10. 
S.  409/11.) 

545.  Unfälle  durch  verschiedene  Beleuchtungssysteme.  Notiz  Ober  <fr 
Statistik  der  durch  verschiedene  Beleuchtungsmittel  1907  in  Deutschland  verursachte 
Unfälle.  (44,4%  durch  Petroleum.  20,3%  durch  Paraflinlieht,  14.8  durch  tias,  12.2  dnre 
Elektrizität)    (Lond.  Elec.  13.  Sept.  1907.) 

646  Elektrizität  an  Bord  von  Dampfern  Die  elektrischen  Einrichtung 
des  „Adriatic*  der  White  Star  Linie    (Lond.  Elec.  Eng'ing.  19.  Sept.  19(0  ) 

547.  Isolierlacke.  Von  A.  R.  VVarres.  Ein  Aufsatz  über  Isolierlacke  und  d?r 
gefährlichen  Einfluß  der  Verwendung  von  Leinöl  zu  solchen  Lacken.  Versuche,  weift' 
diesen  Einfluß  dartun.    (Lond  Elec.  Review  20.  Spt.  1907.) 

54H.  Selenzelle.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  Patentschrift  des  W.  J.  Hammer 
Beschreibung  der  Anordnungen  und  der  Herstellung  (besonders  robuste  Konstruktion) 
(Electr  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  13.  S  597.) 

549.  Verbandstag  der  Colorado  Electric  Light.  Power  &  Rail*»} 
Association.  Kurze  Heferate  über  folgende  Vorträge:  Ueber  moderne  Dampfkessel 
B.  E.  Buttles.  Zentralen-Probleme.  Ch.  Robbins.  Die  Aussichten  der  Glühlampe. 
F.  W.  Willcox.  Blitzschutz  in  Colorado.  L.  Wilson.  Hochspannungs-Porzellanisolatoreti. 
F.  E.  Johnson.    (Klectr.  World  1907.  Bd.  50.  Nr.  13,  S.  5956.) 

550.  Das  elektrotechnische  Institut  der  technischen  Hochschoß 
Karlsruhe.  Von  St.  P.  Smith.  5  Abb.  Ausführliche  Angaben  über  den  Lehrgang, 
die  Besuchsfreqnenz,  die  Einrichtungen  des  Laboratoriums  usw.  (The  Electrician  lflfr 
Nr.  1534,  S.  1019  23.  i 

551.  Die  Richtung  induzierter  Ströme.  Von  H.  L.  Kirker.  5  Abb.  Ver- 
fasser veröffentlicht  eine  neue  einfache  (iedächtnisregel  zur  Bestimmung  der  Beziebnn*: 
zwischen  der  Richtung  des  induzierten  Stromes  und  der  Bewegung  des  Leiters  im 
Kraftlinienfeld.    (The  Electr.  Rev.  1907.  Bd.  Öl.  Nr.  1560,  8.  670.) 

552.  Elektromagnetisches  Spannfutter  für  (11  eich  ström.  Von  Siemens  * 
Hal8ke.  1  Abb.  Vorrichtung  zum  Aufspannen  von  Arbeitsstücken  auf  die  Schleif- 
maschine unter  Verwendung  eines  elektromagnetischen  Spannfutters.  (Die  Mechaniker- 
Zeitung  1907,  Heft  20.  S.  213  14.) 

553.  Die  Methoden  des  Bleilötens.  Von  J.  Hortens.  2  Abb.  Die  Lötmitfrl 
Die  Lötfhimme.  Die  Lötung  mit  Knallgasrlamme.  (  Der  Elektropraktiker  1907.  Nr.  4~ 
S.  329/32.) 

554.  Einiges  über  das  Patentgesetz  und  die  Erfinder.  Von  Hammer. 
S  Abb.    Erledigung  des  Anmeldeverfahren.    Seltsame  deutsche  Patenterteilungen  (durch 
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Adler  lenkbare  Luftschiffe,  Schirm  der  in  ein  Reißbrett,  Stock  der  in  einen  Schubkarren 
verwandelbar  ist  usf.).  Bedürfnis  nach  rascher  Erledigung  der  an  das  Patentamt  ge- 
richteten Gesuche.  Ausnutzung  der  Erfinder  usw.  (Häver.  Ind.-  u.  Gewerbeblatt  19()7. 
N  r.  42.  S.  405/9.) 

555.  Der  Werdegang  der  Elektrotechnik.  Von  F.  Niethammer.  Rekto- 
ratsrede.  «ehalten  in  Brünn.   (Elektrot  u.  Masch.  Wien  1907,  Heft  44.  S.  847/55.) 

556  l'eber  die  Elektrisierung  des  menschlichen  Körpers  bei 
einigen  Bewegungen.  Von  S.  Terschin  und  A.  Oeorgiewsky.  Die  Verfasser  prüf- 
ten die  Berichte  Heydweiller's  nach,  denen  zufolge  durch  Biegen  des  Kniegelenkes  der 
obere  Teil  des  Korpers  positiv,  der  untere  negativ  elektrisch  wird  usw.,  fanden  aber 
keine  Uebereinstiramung  in  den  Angaben.  Referat  nach  Phys.  Zeitschr.,  Nr.  17,  1907. 
(Elektrotechn.  u.  Masch.- Bau  Wien  1907.  Heft  42.  S.  815  lß.) 

557.  Die  Glasgespinste  und  ihre  Bedeutung  für  Elektotechnik 
and  C'heraie.  Von  K.  Lee.  Herstellung  von  Glaswolle.  Verwendung  von  Glaswolle 
als  Isoliermittel,  das  Seide,  Kautschuk,  Baumwolle  weit  hinter  sich  laßt.  (Rundschau 
für  Elektrotechnik  und  Maschinenbau  1907.  Nr.  10.  S.  185/6.) 

558.  N  arkot  ische  Wirkungen  der  Elektrizität  Tesia  teilt  der  New 
York  Times  mit,  daß  er  schon  lange  bevor  Leduc  die  Wahrnehmung  machte,  daß  perio- 
dische Ströme  eine  narkotische  Wirkung  ausüben  können.  Siehe  Vortrag  „Lieber 
Frequenz-Oszillatoren  für  elektrotherapeutische  Zwecke*,  gehalten  vor  der  Amerikanischen 
elektrotherapeutischen  Gesellschaft  18.  Sept.  1898.  (Electr.  World  1907.  Bd.  50.  Nr.  18, 
S.  842.) 

559.  l'nentzündbares  und  unverbrennbares  Celluloid.  Das  Ver- 
fahren von  P.  Marino.    (l/ind.  electr.  1907,  Nr.  380,  S.  459,(50.) 

560.  Hartgummi-Ersatz  Auszug  ans  einer  englischen  Patentschrift. 
Oerberlohe  wird  fein  gemahlen  und  mit  25  bis  33%  Schwefel  gemischt.  Das  Gemisch 
wird  unter  starkem  Rühren  erhitzt,  nach  dem  Erkalten  fein  gemahlen.  Das  so  er- 
haltene Pulver  wird  unter  Druck  in  Formen  gepreßt.  (Electr.  World  1907,  Bd.  50, 
Nr.  18.  S.  846.) 

561.  Die  Elektrizität  in  der  Landwirtschaft.  Auszug  aus  einer 
amerikanischen  Patentschrift.  Ks  handelt  sich  darum,  durch  Vermittlung  elektrischer 
Ströme  die  an  sich  langsame  Zersetzung  des  Feldspats  im  Boden  (Bildung  von  Pottasche) 
zu  beschleunigen.    (Rev.  prat.  de  lolcctr.  1907.  5  Mov..  S.  7.) 

562.  Preisausschreiben  der  Industriellen  Gesellschaft  von 
Mtthlhausen.  Abdruck  der  auf  die  Elektrotechnik  bezüglichen  Preisaufgaben. 
(E.  T.  Z.  1907,  Heft  47,  8.  1134.) 

563.  Der  technische  Bildungsgang.  Von  J.  Dalemont.  Verfasser  be- 
spricht die  Verhältnisse  in  Frankreich  mit  besonderer  Beziehung  auf  den  Elektro- 
ingenieur-Beruf.   (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  4(5,  S.  23u'3 ) 

564.  Leichte  Explosionsmotoren  mit  Luftkühlung.  Von  .1.  A.  Farcot. 
Verfasser  bespricht  die  verschiedenen  Bestrebungen,  leichte  Motoren  insbesondere  für 
die  Zwecke  der  Luftschiffahrt  herzustellen.  Der  Farcot'sche  Motor  von  12  PS  wiegt 
26  kg  (leichte  Dampfmotoren,  Motoren  mit  Explosivstoffen,  Kohlensäure-,  Aether-, 
Ammoniakmotoren,  Turbinen.  Explosionsmotoren.)    (L'Eclair.  Electr.  1907.) 

565.  Die  Wolfram  -  Produktion  der  Vereinigten  Staaten.  Statistische 
Angaben.  Die  Produktion  der  Wolfram-Minen  hat  sich  1906  auf  928  t  Mineral  be- 
laufen im  Werte  von  etwa  1400000  Mk.  (L  Eclair.  Electr.,  Supplement.  1907,  Nr.  46, 
S.  106/7.) 

566.  Synthese  von  Edelsteinen  aus  der  Gruppe  der  Aluminiden. 
Von  F.  Bordas.  Referat  nach  Comptes  Kendus  28.  Okt.  1907.  Nach  Verfasser  ist  die 
Färbung  gewisser  Edelsteine  nicht  auf  den  (ichalt  an  färbenden  Metalloxyden  zurück- 
zuführen. Es  gelang  Bordas  unter  der  Einwirkung  von  Rudiumbromid  die  Färbungen 
zu  verändern,  z.  B.  Rot  in  Violett  überzuführen  usw.  (The  Eleetrician  1907,  Nr.  1538, 
S.  135* 

567.  Elektrisch  betriebene  Materialprüfungsmaschine  und  einige 
Torsion  sprüfungen.  Von  t.\  E.  Larard.  2  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  neue 
MHterialprürungsmaschine,  die  im  Northampton  Polytechnie  Institute  'London)  auf- 
gestellt wurde.  Die  Maschine  stellt  in  verschiedener  Hinsicht  eine  Neuerung  auf 
diesem  Gebiete  dar  und  hat  ausgezeichnete  Resultate  ergeben  infolge  ihrer  vorzüglichen 
aaf  elektrischem  Wege  betätigten  Steuerung.  Das  elektrische  Steuerungsverfahren 
wird  im  Auszug  wiedergegeben    (The  Eleetrician  1907.  Nr.  1538,  S.  1423.) 

568.  Vorschriften  und  Normalien  des  American  Inst,  of  Electr. 
Engineers.  Revision  der  Verbandsvorscbriften.  Wiedergabe  der  wichtigsten  Ab- 
änderungen.  ,The  Eleetrician  1!>07.  Nr.  1537.  S.  84. i 

569.  Porzellan.  Von  I).  Hardvey.  Prüfung'  und  Zusammensetzung  des  Por- 
zellans für  elektrotechnische  Zwecke.    (Electr.  .lourn.  Okt.  1907.) 

8* 
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570.  Stahl-Legierungen.  Von  E  A.  Watson.  1  Abb.  Referat  nach  Lond. 
Electr.  Oct.  18.  Wiedergabe  von  Versucbsresultaten  an  Blechen  verschiedener  Her- 
kunft (Permeabilität  usw.)   (Electr.  World  1907,  Nr.  19.  S.  927  8.) 

571.  Neues  Isoliermaterial.  Auszug  aus  der  Patentschrift  des  R  Müller 
Die  Substanz  soll  einen  spezifischen  Widerstand  besitzen  nahe  dem  von  Porzellan  and 
Gummi,  ferner  soll  es  nnverbrennbar  sein.  Angabe  des  Rezepts.  (Electr.  World  ltWI 
Nr  19.  8.  916.) 

572.  Einiges  Uber  atmosphärische  Elektrizität.  Von  .).  J  auf  man:: 
Die  elektrische  Kraft  der  Erde  Hie  elektrische  Natur  der  Gewitter.  Anschauung 
über  atmosphärische  Klektrizität  usw.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1907.  Heft 

S.  372,3.  Heft  20.  8.  388191.) 

673.  Schmelzöfen  für  Leitungsmaterial-Rückstände  4  Abb.  An- 
gaben über  Oefen  zum  Einschmelzen  von  Altblei.  Eisenrohren,  Kupferabfällen  usw. 
(Der  Elektropraktiker  1907.  Nr  45,  8.  359/60) 

*574.  Verwendung  des  Graphits  als  Schmiermittel.  Siehe  Refer»; 
1938,  Nr.  58.    (L'ind.  electr.  1907.  Nr  879.  S.  392.) 

♦575.  Unterschiede  in  den  Größen  der  Elektrotechnik.  Siehe  Hefen? 
1908.  Nr.  54.   (Elektrotechn.  Ans.  1907.  Nr.  82,  S.  932.1 

576.  Glühkörper  für  Beleuchtung  und  Heizung  aus  schwer 
schmelzbaren  Metallen  der  5.  und  6.  Gruppe  bei  Zusatz  von  Oxyden 
Siehe  Referat  im  Februarheft  1908.    (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr  42.  S.  106.) 

*577.  Der  Entwurf  von  Plunger-M  agneten.  Von  f.  P  Nachod.  3  Abb 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  57.   (Electr.  World  1907.  Bd.  50.  Nr.  12,  S.  563  5.) 

♦578.  Amerikanische  Statistik  der  Betriebskräfte.  Siebe  Refen' 
im  Nr.  55.    (Electr.  World  1907,  Bd.  50.  Nr.  13.  8.  594  ) 

•579.  (iefahren  der  elektrischen  Leitungen.  Von  F.  Broadbent.  Be- 
merkungen über  amerikanische  und  englische  Praxis.  Siehe  Referat  1908.  N'r.  ft1 
(L'Electricien  li>07,  Nr.  S78,  8.  261  65.) 

♦580.  Elektrische  Behandlung  des  Rheumatismus.  Siehe  Helen? 
1908.  Nr.  59.    (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1907.  Heft  20,  S.  395.) 

*58l.  Anwendung  elektrischer  Ventilatoren  in  der  Behandlung 
des  Typhus    Siehe  Referat  1908.  Nr.  56.    (L'Electricien  1908,  Nr.  879,  S.  288.1 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

582.  Die  Lage  der  K u p f  e r in d u  s  t r i e  in  den  Vereinigten  Staate 
Von  J.  Donglas.    Die  gegenwärtige  Lage  und  die  wirtschaftlichen  Aussichten 
Kupferindustrie.    Referat  nach  Engineering  Mag.  fNew  York)  Okt.    (Electr.  Rev.-Nn 
York  1907,  Nr.  17.  S.  687. 

583.  Spezialbandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  AugUHt  190" 
Nachweise  über  den  auswärtigen  Handel  Deutschlands  mit  elektrotechnischen  Erzeop 
nissen.    (Elektrotechn.  Anz.  1907.  Nr.  81.  S.  920flU 

584  Spezialhandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  September  19u7 
Nachweis  Uber  den  Außenhandel  Deutschlands  mit  elektrotechnischen  Erzeugnisse 
(Tabellen. i    (Elektrotechn.  Anz.  1907.  Nr.  88.  S.  1004/5.) 

686.  Knpferstatistik.  Angabe  über  den  Kupferverbrauch  verschiedener 
Länder.  Jährliche  \\  elterzengung  723  000  t.  Verbrauch  Deutschlands  162500  t.  Ame- 
rikas 300  000  t    (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  42.  S.  46.  Supplement,) 

586  I  eher  die  weitere  mögliche  Ausbreitung  der  E  lektrotechnik 
Von  A  B.  Matthews.  Verfasser  bespricht  die  mögliche  Ausdehnung  der  ElektrotechnÜ; 
vom  geschäftlichen  Standpunkt  aus  und  erhofft  unter  anderem  von  der  Bildung  einer 
Vereinigung  i electrica!  association)  eine  Ausdehnung  des  Marktes.  (The  Electr.  Bev 
Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1500,  S.  63941.) 

587.  Export  und  Import  elektrotechnischer  Erzeugnisse  während 
September  1907.  Englische  Ausfuhr-  und  Einfuhr -Statistik  (Tabelle.)  <  The  Electr. 
Rev.  Lond.  1007.  Bd  Ol,  Nr.  1561,  S.  705.) 

688.  Schmelzen  und  Raffinieren  von  Kupfer.  Statistische  Angst* 
über  das  in  der  Kupfer-,  Blei-  und  Zink-Verhüttungs-Industrie  investierte  Kapital 
die  gezahlten  Löhne,  die  Produktion  usw.    i  Electr.  World  1907,  Bd.  50.  Nr.  18.  S 

589.  Vorbehalt  des  Eigentums  an  Maschinen.  Wortlaut  des  von 
Ministerium  von  der  Handelskammer  Berlin  eingeforderten  Berichtes  (Die  Elektrizität 
1907,  Heft  45,  S.  Ö75'7.) 

590.  S  t  e  u  e  r  o  r  t  und  Elektrizität.  Von  Dr.  H.  Schreiber.  Verfasser  be- 
faßt sich  mit  der  Frage,  an  welchem  <  »rte  Elektrizitätsbetriebe,  welche  für  große  Rayons 
geschaffen  sind,  der  Besteuerung  zugeführt  werden.  Referat  nach  Allgem.  Otfterr 
Gerichtszeitung  1907.  Nr  42  u.  43.    lElektrot.  u.  Masch.  Wien  1907.  Heft  46,  S. 
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591.  Spezialhandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  September 
1907.  Aasfahrstatistik  elektrotechnischer  Erzeugnisse.   (Die  Elektrizität  1907,  Nr.  46. 

S.  «91/2.) 

592.  Der  Eigentumsvorbehalt  an  Maschinen.  Das  Reichsjustizamt 
verschickte  Fragebogen  an  die  Bundesregierungen  mit  dem  Ersuchen,  diese  von  dem 
Interessenten  selbst  unter  Mitwirkung  der  Handelskmmern  ausfüllen  zu  lassen.  Kurze 
Wiedergabe  der  gestellten  Fragen  und  Antworten.  iZeitschr  f.  Elektrot.  u.  Masch. 
Potsdam  1907.  Nr.  46.  S.  497 TAX). ) 

593.  Deutscher  Außenhandel  iu  elektrotechnischen  Erzeug- 
nissen in  den  Monaten  Januar  bis  September  1907.  Ausfuhr-  und  Einfuhr- 
Tabellen    (Helios  1907.  Nr.  44.  S.  146*9.) 

»594.  Die  Lohnsysteme.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  61.  i Elektrotechn.  Anz. 
1907.  Nr.  87,  S.  989191,  Nr.  88,  S.  1002/3,  Nr.  90.  S.  1025/27.) 

B.  Bücherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bö  eher  und  Broschüren 
aas  dem  Gesamtgebietc  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aus  ver- 
wandten Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  Skizzierung  dos  Inhaltes  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 

Büoherbespreohnngen. 

1.  Herzog,  L.  Elektromechanische  Anwendungen.  416  Seiten  Groß -Oktav. 
Mit 700  Abbildungen.  Verlag  von  .loh.  Ambr.  Barth.  Leipzig  1907  (Preis  brosch.  Mk.  20-, 
geb.  Mk.  21.  -.) 

Unter  „Elektromechanische  Anwendungen"  im  weiteren  Sinne  des  Wortes  ver- 
steht der  Verfasser  Maschinen,  welche    durch  Verbindung   von  Elektromotoren  mit 
Arbeitsmaschinen  mittels  Uebertragungsmechanismen  gebildet  werden.     Im  engeren 
Sinne  des  Wortes  sind  gemeint,  jene  Verbindungen  zwischen  Motor  und  Arbeitsmaschine. 
W  welchen  beide  Maschinen  zusammen  gewissermaßen  eine  einzige  Maschineneinheit, 
einen  einzigen  konstruktiven  Organismus  bilden.   Zu  ersteren  zählen  die  mittels  Riemen. 
Ketten  und  Seilen  elektrisch  betriebenen  Arbeitsmaschinen,  zu  letzteren  jene,  bei  welchen 
«tarre  Uebertragungsmittel  zwischen  Elektromotor  und  Arbeitsmaschine  in  Anwendung 
kommen,  wie  gemeinsame  Wellen  für  den  Läufer  des  Motors  und  die  Arbeitsmaschine, 
Kappeinngen,  Zahnräder,  Schneckengetriebe.  Reibungsräder. 

Fast  auf  allen  maschinellen  Gebieten,  zuletzt  im  Hütten-  und  Schiffbetrieb  haben 
die  Elektroroechanischen  Anwendungen  mit  Erfolg  Eingang  gefunden,  um  immer  weiter 
an  Verbreitung  zu  gewinnen.  Die  vorliegende  Arbeit  gibt  über  die  hierbei  in  Betracht 
kommenden  Grundlagen,  Konstrnktionsbedingungen.  Konstruktionsarten  und  -formen. 
Betriebsarten  und  -  erfahrungen.  Auskunft,  dem  Konstrukteur  des  mechanischen,  wie 
jenem  des  elektrischen  Teiles  Vorbilder  von  bewährten  Ausführungen  bietend,  dem 
Fabrikanten  zeigend,  wie  da  und  dort  durch  Elektromechanische  Anwendungen  vieleB 
im  Betriebe  vereinfacht  und  ökonomischer  gestaltet  werden  kann. 

Der  Schwerpunkt  wurde  in  erster  Linie  auf  Konstruktionszeichnungen  gelegt, 
die  es  ermöglichten,  den  Text  knapp  zu  halten.  In  zweiter  Linie  wurden  dort,  wo  es 
sich  darum  handelte,  die  gute  Idee  der  Kombination  zwischen  Elektromotor  und  Ar- 
beitsmaschine zu  kennzeichnen,  photographische  Darstellungen  gewählt.  Beide  zusammen 
ergänzen  sich  zu  leichtem  Verständnis  des  Gedankenganges,  welcher  den  Konstrukteur 
bei  der  Ausführung  der  betreffenden  Konstruktion  leitete. 

Bei  der  Fülle  des  Stoffes  war  von  vornherein  eine  gewisse  Auswahl,  sowohl  in 
bezug  auf  die  Konstrnktionen.  wie  auch  auf  die  behandelten  Gebiete,  geboten.  Ver- 
fasser hat  es  verstanden,  diese  Auswahl  in  geschickter  Weise  zu  treffen,  sodaß  das 
Werk  einen  vorzüglichen  und  umfassenden  Teberblick  über  das  wichtige  Gebiet  der 
elektromechani8chen  Konstruktionen  gibt.  Es  umfaßt  folgende  Abschnitte  :  Motoren  für 
elektromechanische  Anwendungen,  Apparate,  elektrisch  betriebene  Werkzeugmaschinen, 
Pumpen,  Kompressoren,  Ventilatoren.  Textilmaschinen.  Papiermaschinen,  landwirtschaft- 
liche Betriebe ;  elektrischer  Gruhenantrieb  (Fördermaschinen.  Förderhaspeln,  Gruben- 
lokomotiven, Wasserhaltungen.  Bewetterung,  Gesteinbohrmaschinen);  elektrischer 
Hüttenbetrieb  (Walzenstraßen.  Kollgnnpe  und  Schlepper.  Beschickungsmaschinen.  Block- 
einsetzmaschinen, Deckelabhebewagen,  Gießwagen,  llilfsmaschinen  für  den  Hütten- 
betrieb) :  elektrisch  betriebene  Förderwinden.  Hangierwinden  und  Spezialwinden.  Spills. 
Hubmagnete,  Elektrisch  betriebene  Schiebebühnen.  Drehscheiben.  Schwebebahnen. 
Gichtaufzüge  und  Spezialaufzüge.  Vcrladevorrichtungen.  InduBtrielokomotiven.  Elek- 
tromobile. Elektrischer  Schiff  betrieb.  Verschiedene  industrielle  Anwendungen  des 
elektromechanischen  Antriebes. 
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2.  Hoppe.  Fr.,  beratender  Ingenieur  für  Elektrotechnik.  Wie  stellt  nu 
Projekte,  Kostenanschläge  und  BetriebBkostenberechnungen  für  elektrische  Licht-  und 
und  Kraftanlagen  auf?  Aus  der  Praxis  für  die  Praxis.  Vierte  Auflage.  Mit  27  Abi 
440  Seiten  Taschenbuchformat.  Verlag  von  .loh.  Ambr.  Barth,  Leipzig  1907.  «Preis 
gebunden  M.  5.50.) 

Die  vorliegende  vierte  Auflage  wurde  in  der  Elektrotechnischen  Zeitschrift  1907. 
Heft  46,  S.  111')  von  K.  Perlewitz  wie  folgt  besprochen:  Der  Umstand,  daß  da»  Buch 
seit  seinem  ersten  Erscheinen  Ende  1901  nunmehr  die  vierte  Auflage  (die  dritte  Auflaer 
wurde  in  der  E.  T.  Z.  1904.  S.  975  besprochen)  erlebt,  zeigt,  daß  das  Werk  einem  Be- 
dürfnis der  Praxis  entspricht  und  seinen  Zielen  auch  gerecht  geworden  ist.  Das  ßorb 
soll  in  erster  Linie  Anfängern  auf  dem  Gebiete  der  Projektierung  elektrischer  An- 
lagen eine  Anleitung  für  den  Gang  der  einschlägigen  Arbeiten,  sowie  Anhaltspunkt? 
für  Kostenschätzungen  und  Vergleichszahlen  geben.  Der  große  Reichtum  an  statu- 
tischem  Material  macht  indessen  das  Buch  auch  für  erfahrene  Ingenieure  unentbehrlich 
Der  Verfasser,  dessen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Rentabilitätsberechnung  elektrischer 
Zentralen  bekannt  sind,  hat  unter  anderem  mit  großem  Fleiße  die  in  neuerer  Zeit  ii 
verschiedenen  Zeitschriften  erschienenen  Aufsätze  über  dies  Thema  verarbeitet  und  iv 
Resultate  geschickt  zusammengestellt,  sodaß  man  sich  leicht  und  schnell  darüber  orieo 
tieren  kann.  Wenn  auch  der  Verfasser  nicht  mit  allen  anderen  Autoren  ein  und  der 
selben  Auffassung  ist.  so  hat  er  doch  andere  gleichfalls  zu  Worte  kommen  lassen  und 
es  dem  Leser  überlassen,  sich  seine  eigene  Meinung  danach  zu  bilden.  Gerade  dtr 
zweite  Teil  des  Buches  über  Betriebskosten-  und  Rentabilitätsberechnungen  ist  bei  dtr 
heute  noch  immer  scharfen  Konkurrenz  der  Gasanstalten  ein  sehr  wertvoller,  der  in  d« 
vorliegenden  Bearbeitung  w&rmstens  empfohlen  sei. 

Der  erste  Teil  des  Werkes  enthält  die  technischen  Unterlagen  für  die  BearbeitnM 
von  Kostenanschlägen  und  Projekten.  Energiebedarf  von  Maschinen  für  elektrischer 
Antrieb,  Lichtbedürfnis.  Stromvorbrauch  von  Motoren.  Lampen  und  Heizkörpern,  Dampä 
verbrauchsziffern  von  Maschinen  usw.,  ferner  die  erforderlichen  Angaben  für  Primir 
maschinen  und  elektrische  Maschinen,  Berechnung  von  Leitungsnetzen  und  Anleitung 
zur  Ermittelung  des  voraussichtlichen  Energiebedarfes  eines  Elektrizitätswerkes, 
zweiten  Teil  werden,  wie  schon  erwähnt,  die  Betriebskosten-  und  Rentabilitätsbeiwi 
nungen  behandelt.   Im  dritten  Teil  sind  Durchschnittspreise  für  Maschinen  und  Stroit 
erzeugt! ngsanlagen.  sowie  Installationen,  ferner  Einzelpreise  für  Maschinen  und  Apparat 
nebst  Zubehör,  sowie  Montagekosten  gegeben.    Wenn  auch  die  Installations-  undM* 
tagekosten,  wie  z.  B.  Kosten  der  Installation  einer  Glüh-  und  Bogenlampe,  eines  Elekr 
motors.  Verlegen  von  100  m  Leitung  auf  Rollen  in  Rohren,  über  oder  unter  Putz  * 
dergleichen,  nicht  absolut  zu  nehmen  sind,  wie  der  Verfasser  selbst  betont,  so  bif/- 
sie  doch  dem  Anfänger  oder  dem  Ingenieur,  der  noch  keine  eigene  Montagenpraxis  beatr- 
und  nur  vom  Bureau  aus  Kostenanschläge  macht,  wertvolle  Anhaltspunkte.  DemAquisitrC 
andrerseits  leistet  der  reichhaltige  Inhalt  des  dritten  Teiles  gute  Dienste,  besonders 
wenn  er  sich  auf  der  Reise  befindet  und  nicht  die  Hilfsmittel,  wie  Kataloge  usw.  «r 
Hand  hat,  die  ihm  im  Bureau  zur  Verfügung  stehen. 

Der  Umfang  des  Werkes  gegenüber  der  vorigen  Auflage  ist  um  mehr  als  80  tat« 
erweitert  worden.  Dabei  war  der  Verfasser  bestrebt,  die  Uebersichtlichkeit  zu  erhöbe 
und  unnötigen  Ballast  fernzuhalten.  Sehr  wertvoll  für  die  schnelle  Auffindung  irgend 
eines  Gegenstandes  ist  das  ausführliche  Sachregister  am  Ende  des  Buches. 

Daß  dem  Verfasser  bei  der  Bearbeitung  des  vielseitigen  Stoffes  hie  und  da  Ein- 
zelheiten entgangen  sind,  welche  der  Vollständigkeit  wegen  in  das  Buch  hinein- 
gehören,  ist  nicht  zu  verwundern.  Es  sei  daher  hier  auf  einige  derartige  Lücken  an' 
merksam  gemacht,  um  dem  Verfasser  «relepenheit  zu  geben,  sie  in  spateren  Auflagt 
zu  ergänzen.  In  der  Aufstellung  des  Kraftbedarfes  von  Maschinen  auf  S.  13ff  fehlen 
die  Schleifsteine  und  Schmirgelmaschinen,  welch  letztere,  besonders  bei  größeren  Typet 
häutig  zu  niedrig  bewertet  werden.  Bei  den  Angaben  über  Einzelpreise  von  Zubehör- 
teilen für  elektrische  Zentralen  fehlen  die  Preise  von  Laufkranen.  Flaschenaügen  ow 
Werkzeug-Ausstattungen.  Auf  S.  72  hätten  die  Erginmotoren  erwähnt  werden  können 
Auf  S.  2aH  fehlt  die  Erklärung  für  den  in  den  Formeln  für  Schornsteine  benottwa 
Buchstaben  N.  Bei  der  Kostenberechnung  von  Freileitungen  wären  die  Angaben  flbej 
den  Verschnitt  von  Leituntrsmaterial  wünschenswert  trewesen.  Derartige  kleine  Mangtl 
beeinträchtigen  indessen  den  Wert  des  Buches  in  keiner  Weise. 

3.  .Toly.  Hubert.  Technisches  Auskunftsbuch  für  das  Jahr  1908.  Notizen,  Tabellen. 
Regeln.  Formeln,  Gesetze.  Verordnungen.  Preise.  Bezugsquellen  auf  dem  Gebiete  des 
Bau-  und   Ingenieurwesens    in    alphabetischer  Anordnung.     Fünfzehnter  Jahrgang 
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Il'80  Seiten  Oktav.    Mit  174  Textfiguren.    Verlag  von  K.  F.  Koehler.  Leipzig  1907. 

(Preis  in  Ganzleinen  gebunden  M  8.—.; 

Das  vorliegende  Werk  ist  in  erster  Linie  ein  Hilfsbuch  für  den  praktischen 
Gebrauch  der  Architekten  und  Ingenieure,  vermag  aber  auch  dem  Elektrotechniker 
rorziigliche  Dienste  zu  leisten.  Es  beantwortet  kurz  die  Fragen,  die  sich  dem  Techniker 
bei  der  Bureauarbeit,  bei  Bauten  oder  in  gewerblichen  Betrieben  täglich  dai  bieten. 
Von  besonderem  praktischen  Wert,  sind  die  Preis-  und  Bezugsquellen -Angaben.  Wenn- 
gleich die  angeführten  Preise  bei  der  Verschiedenartigkeit  der  örtlichen  Verhältnisse 
und  bei  dem  Wechsel  der  Konjunkturen  nur  auf  annähernde  Genauigkeit  Anspruch 
machen  können,  so  genügen  sie  doch  wohl  in  den  meisten  Fällen  für  die  Aufstellung 
von  generellen  Kostenanschlägen.  Dadurch  aber,  daß  unmittelbar  darunter  Bezugs- 
quellen vermerkt  sind,  ist  dem  Leser  die  Handhabe  gegeben,  sich  durch  Nachfragen 
bei  den  angeführten  Firmen  leicht  genaue  Auskunft  zu  holen.  Die  reiche  Fülle  des 
(iebotenen  gibt  ein  rühmendes  Zeugnis  für  das  Wissen  und  Können  des  Verfassers  ab. 
Es  muss  auf  das  dankbarste  anerkannt  werden,  daß  derselbe  an  dem  Schatze  seiner 
Erfahrungen  als  Fachmann,  welcher  überall  auch  zu  rechnen  versteht,  die  Fach- 
Kenossen  Anteil  nehmen  läüt  und  sich  hoch  Über  den  einseitigen  Standpunkt  erhebt, 
»elcher  Wissen  und  Können  nur  zu  Zwecken  der  Konkurrenz  ausgebeutet  sehen 
möchte.  Es  bedarf  nur  wenige  Worte,  um  dieses  seit  langem  rühmlichst  bekannte 
Nachschlagebuch  in  empfehlende  Erinnerung  zu  bringen.  Das  Joly'sche  Werk  hat 
sich  in  allen  Bureaus  und  Werkstätten  so  fest  eingebürgert  und  ist  in  allen  Zweigen 
der  Industrie  ein  so  guter  Bekannter  geworden,  daß  es  sich  erübrigt,  diese  Erscheinung 
des  Büchermarktes  noch  ausführlich  zu  rezensieren.  Wir  verweisen  noch  auf  unsere 
Besprechung  im  Jahrgang  1ÖÜ7.  Teil  II,  Seite  138.  Der  große  Nutzen,  den  das  Buch 
durch  seinen  technischen  und  wirtschaftlichen  Inhalt,  wie  insbesondere  durch  den  zu- 
«riigsigen  Nachweis  guter  Bezugsquellen  gewährt,  bedeutet  ein  unvergleichbares 
Aequivalent  für  den  geringen  Anschaffungspreis. 

4.  Thompson,  Prof.  Silv.  P.  Die  dynamoelektrischen  Maschinen.  Ein  Handbuch 
für  Studierende  für  Elektrotechnik.  Siebente,  vollständig  umgearbeitete  und  stark  ver- 
mehrte Aurlage,  t'ebersetzt  von  K  Strecker  und  F.  Vesper.  Mit  1119  in  den  Text 
gedruckten  Abbildungen  und  54  großen  Figurentafeln.  Es  liegt  Band  1  (Gleichstrom- 
maschinen) vor.  Verlag  von  Wilhelm  Knapp,  Halle  a.  S.,  1907.  (Das  Werk  erscheint 
in  zwei  Bänden,  und  zwar  Band  I  in  12  Heften,  Band  II  in  zehn  Heften  zu  je  Mk.  2.-.) 

Nachdem  vor  Jahresfrist  die  Thompsonschen  Dynamomaschinen  in  neuer,  wesent- 
lirh  erweiterter  Auflage  ausgegeben  worden  sind,  schien  es  an  der  Zeit,  auch  eine  neue 
deutsche  Ausgabe  zu  veranstalten,  von  welcher  jetzt  der  I.  Band  vorliegt.  Der  außer- 
ordentlichen Entwickelung  der  Elektrotechnik  entsprechend,  hat  sich  der  Verfasser 
entschlossen,  das  Werk  in  zwei  Bände  zu  zerlegen,  von  denen  der  erste  dem  Gleich- 
strom gewidmet  ist.  der  zweite  dem  Wechselstrom,  einschließlich  der  Mehrphasenströme, 
die  der  Verfasser  bisher  in  einem  besonderen  Buche  behandelt  hat.  Auch  der  zweite 
B*nd  der  englischen  Ausgabe  ist  bereits  erschienen.  Der  jetzt  komplett  vorliegende 
erste  Band  enthält  573  Textfiguren  und  30  große  Tafeln,  der  zweite  Band  wird  546 
Figuren  und  24  Tafeln  aufweisen. 

Den  großen  Vorzug  der  Thompson  schen  Lehrbücher  bildet  bekanntlich  die  leicht 
faßliche  Darstellung;  die  l'ebersetzer  sind  sorgfältig  bemüht  gewesen,  diesen  Vorzug 
zu  bewahren.  Die  neue  Autlage  ist  nicht  nur  in  allen  Teilen  durchgesehen  und  erneuert 
»'orden;  der  Verfasser  hat  auch  wichtige  neue  Abschnitte  eingefügt.  Insbesondere  sind  die 
Kapitel  des  praktischen  Baues  eingehend  behandelt  worden ;  wir  finden  ausführliche 
Angaben  über  die  Berechnung  und  Herstellung  der  Magnetspulen,  über  die  Isolierstoffe, 
über  Stromwendung,  die  Beseitigung  des  Funkens  und  den  Ausgleich  der  Ankerrück- 
wirkung. Die  Wicklung  der  Anker  wird  sehr  eingehend  dargestellt ;  zahlreiche,  auch 
mehrfarbige  Abbildungen  unterstützen  die  Beschreil  ung.  Ein  besonderes  Kapitel  be- 
schäftigt sich  damit,  sechs  verschiedene  Beispiele  von  ausgeführten  Gleichstrommaschinen 
in  allen  Einzelheiten  nachzurechnen.  Die  (wesentlich  beschreibenden)  letzten  Kapitel 
bringen  viele  neue  Beispiele  ausgeführter  Maschinen  und  Motoren. 

Im  Einzeln  umfaßt  der  vorliegende  Band  folgende  Kapitel.  I.  Einleitung.  II.  Ge- 
schichtliche Angaben.  III.  Physikalische  Theorie  der  dynatno  -  elektrischen  Maschinen. 
IV.  Gesetz  des  Magnetismus,  magnetische  Eigenschaften  des  Eisens.  V.  Formen  der 
Feldmagnete.  VI.  Magnetische  Berechnung  der  Dynamomaschinen.  VII.  Kupferbe- 
rechnungen ;  Herstellen  von  Spulen.  VIII.  Isolationsmaterialien  und  deren  Eigenschaften. 
IX.  Wirkuniren  und  Gegenwirkungen  im  Anker.  X.  Stromumkehr.  Bedingungen  zur 
Vermeidung  des  Funkens.    XL  Elementare  Theorie  der  Dynamomaschine.  Magneto- 
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maschinen  and  fremderregte  Maschinen.  Maschinen  mit  Selbsterregung  XII.  Charak- 
teristische Kurven.  XIII.  Theorie  der  Ankerwicklung.  XIV.  Praktischer  Aafban  des 
Ankers.  XV.  Mechanische  Einzelheiten  für  den  Entwurf  nnd  den  Bau.  XVI.  Strom 
wender.  Bürsten  und  Bürstenhalter.  XVII  Verluste.  Erwärmung  und  Spannungsab- 
fall.  XVIII.  Das  Entwerfen  der  Oleichstrommaflchinen.  XIX  Analyse  ausgeführter 
Maschinen  XX.  Beispiele  neuerer  Maschinen  für  Licht  und  Kraft  XXI.  Maschinen 
für  Metallurgie  und  Galvanoplastik.  XXII.  ttogenlichtmaschinen  und  Gleichrichter. 
XXIII.  Besondere  Maschinentypen:  Hochspunnungs- Maschinen,  Maschinen  für  Pampftor- 
binen.  besonders  langsam  laufende  Maschinen.  Krregermaschinen,  Doppelstrorainaschinen 
Dreileiter.raschinen,  Homo-  (l'ni- ipolarniaschinen.  Scheibenmaschintn.  XXIV.  Motor- 
generatoren und  Zusatzmaschiuen.  XXV.  Gleichstrommotoren.  XXVI.  Regulatoren 
Widerstände.  Schaltwalzen.    XXVII.  l'nterhaltung  und  Prüfung  der  Dynamomaschinen. 

Das  großangelegte  Werk  stellt  eine  wertvolle  Bereicherung  der  deutschen  elek- 
trotechnischen Literatur  dar  Die  vorzügliche  Ausstattung  der  deutschen  Auflage  und 
die  große  Zahl  von  Abbildungen  und  Konstruktionszeichnungen  erhöhen  wesentlich  des 
Wert  dieses  Werkes,  auf  welches  wir  durch  vorstehende  Besprechung  ganz  besonders 
aufmerksam  machen  wollten. 

Buoherregister. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  eis- 
gelaufen.  Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  vor 

a)  Biscan.  Prof.  Wilh.  Blitzschutz- Einrichtungen.  Ein  Handbüchlein  für  Id- 
stallateure,  Mechaniker.  Schlosser  usw.  Oö  Seiten  Kleinoktav.  Mit  20  Texthgurrn 
Verlag  von  Oskar  Leiner.  Leipzig  1907.    t Preis  brosch.  M  1.25,  geb.  M.  2 — .i 

b)  Diesen  er,  H.  Aufgaben  aus  der  Baukonstruktionslehre  für  Baugewerk 
Schäften,  Handwerkerschnlen.  Fortbildungsschulen  und  sonstige  technische  Lehranstalt^ 
sowie  zum  Selbstunterricht.  H7  Seiten  Grofloktav.  Mit  119  Abbildungen.  Verlag*» 
Carl  Scholtze.  Leipzig  1907. 

c)  Ertel,  Arthur.  Handbuch  für  den  Bau  und  die  Instandhaltung  der  Ober 
leitungsanlagen  elektrischer  Bahnen.  Band  42  der  Bibliothek  der  gesamten  Technik 
380  Seiten  Kleinoktav.  Mit  294  Abbildungen  in  Text,  2  Tafeln  und  einem  Notizblock 
für  den  < Gebrauch  auf  der  Strecke.    Verlag  von  Dr.  Max  .länecke,  Hannover 

(  Preis  brosch.  M.  4.2Ü.  geb.  M.  5.  ) 

d)  Heim,  Prof.  Dr.  Carl.  (Jas  oder  Elektrizität.  Eine  zeitgemäße  Betrachtern: 
zur  Beleuchtnngsfrage.  Vortrag,  gehalten  im  „Hannoverschen  Bezirksverein  deutsche 
Ingenieure-  am  22.  März  1907.  32  Seiten  Oktav.  Mit  4  Abbildungen.  Verlag  t« 
Dr.  Max  .Tänecke,  Hannover  1907.    (Preis  brosch.  M.  0.90.» 

ei  Hoppe.  Fritz.    Elektrisches  Kochen  und   Heizen.   Sonderabdruck  aus 
Zeitschrift  für  Heizung.  Lüftung  und  Beleuchtung.   40  Seiten  Oktav.    Mit  4ß  Ab- 
bildungen.   Verlag  von  Carl  Marhold,  Halle  a.  S.  1907.    (PreiB  M.  L-  ) 

f)  Lux.  Dr.  H.  Pcber  den  Wirkungsgrad  der  gebräuchlichsten  Lichtquellen. 
Mitteilungen  ans  dem  Beleuchtungstechnischcn  Laboratorium  von  Dr.  II.  Lux.  Separat- 
abdruck  aus  der  Zeitschrift  für  Beleuchtungswesen  11)07  80  Seiten  Oktav.  Mrt 
21  Figuren.    Verlag  von  S.  Fischer,  Berlin  1907. 

g)  Meyer,  Th.  Ernst.  Leitfaden  zum  t'ntcrrichtskursus  für  Werkmeiit«. 
Monteure,  Maschinisten  und  Heizer,  veranstaltet  vom  Mittelthüringer  Bezirksverei* 
deutscher  Ingenieure.  Abteilung  El«  ktrizitätsbetrieb.  Zweite  verbesserte  Auflag 
41  Seiten  Oktav  Mit  <>8  Texttignren.  Verlag  von  Oskar  Leiner.  Leipzig  1907.  (Preis 
brosch.  M.  1  ,  geb.  M.  1.80.) 

h)  Müller.  Dr.  Jobs.  J.  (\  Lehrbuch  der  Elektrotechnik.  Mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  elektrischen  Anlagen  auf  Schiffen.  Zweite  verbesserte  und  ver 
mehrte  Auflage.  442  Seiten  Großoktav  Mit  4Jö  Abbildungen  in  Text  und  auf  einer 
Tafel.  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  &  Sohn.  Braunschweig  J9W.  (Preis  geh.  M. 6.40. 
geb.  M  7.— .) 

i)  Schulz.  Otto  Fnipnlarmaschiuen.  Sonderabdruck  aus  „  Der  Elektropraktiker' 
32  Seiten  Oktav.  Mit  24  Abbildungen.  Verlag  von  Hachmeister  &  Thal.  Leipzig  I»' 
(Preis  geh.  M.  1.-.) 

k)  Spielmann.  Dr.  Ing.  F.  Verbrennnngskraftmaschinen  und  Generatoren 
170  Seiten  (iroßoktav.    Mit  1(59  Abbildungen.    Verlag  von  J.  .1.  Weber.  Leipzig  1607 

1)  Stille.  C,  Tclegrapheninsprktor.    Die  neuen  Vielfachnmschalter  nacb  dem 
Zentral- Batterie-Svstem.    Dritte  unveränderte  Auflage  (5.  bis  7.  Tausend.)   47  S*iten 
Großoktav.    Mit  46  Schaltungsschematen.    Verlag  vou  H.  Krumbhaar.  Liegnitt  lw« 
(Preis  geh.  M.  0.80.) 
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III.  Jahrgang.  Heft  2.  Februar  1908. 


A.  Literaturnachweis  über  512  Abhandlungen. 

Ueber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhandinngen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

595.  Nene«  Anlaßverfahren  für  Elektromotoren.  Von  G.  Dary.  3  Abb. 
Anordnung  von  May  and  Bastie,  welche  ein  zu  rasches  Ausschalten  von  Widerstand 
verhindert.  (Verwendung  einer  magnetischen  Einrtickungsvorrichtung. )  (L'Electricien 
1807,  Nr.  884.  S.  353/4.) 

596.  Motoren.  Von  J.  T.  Mould.  Das  Anlassen,  Regeln  und  Stoppen  von  Gleich- 
strommotoren. Die  Konstruktion  von  Anlaßschaltern  und  die  geeignete  Dimensionierung 
der  Stuten.  Regeln  für  die  beste  Motorentype  und  das  beste  Regelnngsverfahren  für 
den  Antrieb  verschiedener  Maschinen.   (Lond.  Electrician  1907,  8.  Nov.) 

597.  Fortschritte  im  Bau  von  Turbogeneratoren.  Von  Dr.  R.  Pohl.  Ver- 
fasser bespricht  zunächst  die  Schwierigkeiten,  welche  sich  im  Bau  von  Gleichstrom- 
Turbogeneratoren  boten,  geht  dann  zu  den  Homopolarmaschinen  über  und  zeigt,  daß 
sie  unpraktisch  sind  wegen  des  erforderlichen  Materialaufwandes.  Zorn  Schlüsse  wird 
eine  abgeänderte  Wieklang  für  Gleichstroromaschinen  beschrieben,  welche  inbczng  auf 
erhöhte  Leistung  große  Vorzüge  bietet.    (Tbe  Electrician  1907,  Nr.  1541,  S.  243,5.) 

59S.  Abnormaler  Primärstrom  und  abnormale  Seknndärspannung 
beim  Einschalten  eines  Transformators.  Von  T.  Jensen.  Der  Aufsatz  enthält 
die  Ergebnisse  experimenteller  Beobachtungen  der  Werte  des  Primärstromes  und  der 
Sekundärspannung  für  den  Fall,  daß  der  Primärstromkreis  des  Transformators  zu  ver- 
schiedenen vorausbestimmten  Zeit-Phase  Stellungen  der  zugeführten  EMK  geschlossen 
wird.    (The  Electrician  1907.  Nr  1541,  S.  218 ) 

599.  Ventilation  von  Brown-Bovcri' sehen  Turbo-Alternatoren.  1  Abb. 
Abbildung  und  kurze  Beschreibung  des  Maschinensatzes.  Die  Frischluft  wird  aus  der 
Atmosphäre  angesogen  und  die  erwärmte  Luft  durch  eine  Rohrleitung  nach  außen 
(außerhalb  des  Maschinenraumes)  abgeführt.     (The  Electrician  1907,  Nr.  1541,  8.  258.) 

600.  Fortschritte  im  Bau  von  Turbo- Generatoren.  Von  Dr.  R.  Pohl. 
5  Abb.  Die  Schwierigkeiten  im  Bau  von  Gleichstrom- Turbogeneratoren.  Homopolar- 
Maschinen.  Büttel  zur  Verbesserung  der  Leistung  von  Wendepolmaschinen.  (The 
Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40.  Nr.  22,  S.  778/80.) 

601.  Verfahren  zum  Anlassen  von  Einphasenmotoren.  Aaszag  aus  einer 
deutschen  Patentschrift  der  Feiten  &  Guilleaume  -  Werke.  (L  Eclair.  Electr.  1907, 
Nr.  49,  8.  349.) 

602.  Prüfung  von  Dynamomaschinen  und  ihrer  Baumaterialien.  Von 
J.  Epstein.  Referat  nach  Journ.  of  the  Inst,  of  El.  Eng.  1907.  Bd.  38,  S.  28.  Unter- 
suchung der  unverarbeiteten,  in  der  Elektrotechnik  als  Konstruktionsmaterial  benutzten 
Stoffe.  Untersuchung  und  Prüfung  fertiger  Maschinen  und  Apparate  hinsichtlich  Iso- 
lation, Temperaturerhöhung,  Wirkungsgrad.  Kommutation,  Leistungsfaktor,  Ueber- 
lastungsfiihigkeit,  Anlauf  usw.   (E.T.  Z.  Ii*j7,  Heft  49,  S.  1176/7) 

608.  Die  Verwendung  von  Eisen  zur  Bedeckung  von  offenen  Nuten 
Von  R.  Goldschmidt.   16  Abb.   Verfahren  zum  Bedecken  von  offenen  Nuten  mit  Eisen. 
(Erwärmung,  Eisen  Verluste  und  Erregerstrom  werden  durch  die  Eisendecken  verringert) 
(E  T.  Z.  1907,  Heft  49.  S.  1166,7.) 

604.  Berechnung  der  Wendepolmaschinen.  Von  R.  Weigel.  2  Abb.  Ein 
Berechnungsverfahren.   Zahlenbeispiel.    (Helios  1907.  Nr.  48,  S.  879/82.) 

605.  Eine  neue  Art  von  Influenzmaschinen  mit  allseits  in  festes 
Isolationsmaterial  eingebetteten  Sektoren.  Von  H.  Wommelsdorf.  2  Abb. 
2.  Mitteilung.  Beschreibung  der  Anordnungen.  Vergleichende  Messungen  der  Strom- 
leistung.  Absolute  Messungen.   (Ann.  d.  Phys.  1907,  Nr.  23,  S.  483/91.) 

606.  Ueber  elektrisches  Bremsen  mit  Wechselstrom  -  Kollektor- 
motoren mit  ku  rzgeschlossenen  Bürstens&tzen.  Von  Dr.  W.  Kummer.  2  Abb. 
Verfasser  bespricht  im  Anschluß  an  seine  Arbeit  über  elektrisches  Bremsen  an  Wechsel- 
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ström- Reihenschlußmotoren  die  Möglichkeiten  der  elektrischen  Bremsung,  welche  der 
Repulsionsmotor  nach  K  Thomson,  der  Latour -Winter- Eichberg  und  der  gewöhnlich 
Induktionsmotor  bieten.   (E.  T.  Z.  1907,  Nr.  48,  S  676/8.) 

607.  Einrichtung  zur  Erzielung  eines  Stromes  gleichbleibender  Rieb 
tung  mittelst  Dynamomaschinen  wechselnden  Drehsinnes.   2  Abb.  Paten- 
tierte Anordnung  der  Felten-Guilleaume-Lahmeyer -Werke.  (Helios  1907,  Nr.  48, 8. 1617  9 

608.  Drehstrommotoren  mit  unzerstörbarer  Anlaßvorrichtung.  5  Abi 
Abbildung  und  Beschreibung  einer  Drehstrommotorentype,  welche  gemäß  ihren  Kon- 
struktions-Eigentümlichkeiten  keine  Schleifringe,  keine  Bürsten  mit  komplizierten  As- 
hebevorrichtungen  und  weder  äußere  noch  innere  Anlaßwiderstände,  die  verbrennen 
könnten,  besitzt.   (Helios  1907.  Nr.  48,  S.  1609,11.) 

609.  Scbieberverschluß  für  kapselartige  Lagerschilde  an  Dynamo 
maschinen.  Abbildung  und  Beschreibung  eines  patentierten  Schieberverschlussti 
(Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  47.  S.  376.) 

610.  Motoren  mit  Wasserkühlung.  Von  F.  Gruse.  1  Abb.  Angaben  üb« 
Spezialmotoren  mit  Wasserkühlung  (für  Bergwerke)    (Helios  1907,  Nr.  47.  S.  15735 

HU.  Par allel8chalten  von  Wechselstrommaschinen.  1  Abb.  Beschm 
bung  einer  Einrichtung,  die  der  Firma  Hartmann  &  Braun  patentiert  wurde.  (Helios  1ÄP. 
Nr.  47.  S.  1581/8.) 

H12.  Koni  poundierung  von  Wechselstrommascbinen.  Von  J.  RexebiM 
und  .1.  Perret.  Illustrierte  Beschreibung  eines  Verfahrens  zum  Rompoundieren  von 
Wechselstrommaschinen,  in  welchen  die  M.  M.  K.  des  Ankers  direkt  dazu  verwende 
wird,  die  verlangte  Kompoundierungswirkung  zu  erzielen,  ohne  Beihilfe  einer  besonder» 
Kompoundwicklung  oder  eines  Gleichrichters.  (Electr.  World  1907.  Nr.  81.  S.  1011 
Referat  nach  Lond.  Electr.,  1.  Nov.) 

613.  Der  Streuungskoeffizient  von  Induktionsmotoren.    Von  R.  E  Htl 
niund.   4  Abb.    Aufstellung  einer  Formel  für  den  Streuungskoeffizient  von  Induktion? 
motoren  mit  Kurzschlußanker,  welche  zwar  nicht  in  allen  Einzelheiten  theoretisch  puJ 
ist,  doch  alle  jene  Faktoren  berücksichtigt,  welche  den  Wert  des  StreuungskoelfiiieDt« 
beeinflussen.    (Electr.  World  1907,  Nr.  21,  S.  1004/5.) 

014.  Alternatoren  f  ür  H ochf requenzs tröme.  Bemerkungen  von  W.  liudte 
über  die  Möglichkeit  der  Herstellung  von  Alternatoren,  welche  jene  hoben  Frequenz 
liefern,  wie  sie  in  der  drahtlosen  Telegraphie  verlangt  werden.  (Electr.  Rev.,  N*» 
York  1907,  Nr.  21.  S.  838.) 

615.  Anordnung,  um  kompensierten  Repulsionsmotoren  den  Betrif 
mit  Gleichstrom  zu  ermögliche n.  1  Abb.  Auszug  aus  der  amerikanischen  Pattf 
schrift  von  Eichberg.  Das  Patent  bezieht  sich  auf  kompensierte  RepulsionsoioU." 
der  Type  Latour    (l/Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  48.  S.  322/3) 

616.  Definition  und  Bestimmung  der  Garantien  von  Wirkungsgn' 
und  Spannungsabfall  bei  Maschinen  und  Transformatoren.    2  Abb. 
teilungen  der  Maschinenfabrik  Uerlikon.    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1907.  Heft  > 
8.  652  5.) 

017.  Massenausgleich  von  Dynamoankern  mit  hoher  Tourenzahl.^ 
K.  F.  Steinmetz  und  W.  Dollinger.  10  Abb.  a)  Statischer  Massenausgleicb.  b)  Pr» 
inischer  Massenausgleich.  Anordnungen  verschiedener  Firmen  (Balancemaschine  i(' 
A.  E.  U.,  Methode  von  Ferranti  zum  raschen  Ausbalancieren  usw.).  (Der  Elektroprik 
tiaer  1907.  Nr.  4(5.  S.  361/8.) 

618.  8elbsttittige  Anlaßvorrichtungen  für  Elektromotoren.  4  Abt 
Abbildung  ond  Beschreibung  des  Selbstanlassers  von  Bolton  in  Hartlepool  (England 
(Mit  dem  kreisenden  Teil  umlaufender  Widerstand,  der  durch  die  Fliehkraft  austf 
schaltet  wird.)   (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  4(5,  S.  368.1 

619  Einphasen-Rcpulsion8tnotor.  4  Abb.  Illustrierte  Besch reibung  di* 
Baues  und  Betriebes  eines  l'eri'schen  Einphasen-Kommutatormotors,  wie  er  von  dtr 
Firma  Brown-Boveri  ausgeführt  wird.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing,  24.  Oktober 
(Electr.  World  19U7.  Bd.  50,  Nr.  20,  S.  972  3.) 

020.  Ueber  die  Verwendung  von  Stahlblechen  für  Transformatoren 
Siehe  unser  Referat  1907.  Nr.  375.    (Rev.  prat.  de  l'electr.  1907.  2.  Serie,  Nr.  2,  S.  23  4. 

621.  Spannungskoef tizienten  von  Ein-  und  Mehrphasen -Maschinrt 
Von  A.  Sengel.    lö  Abb.    Angabe  von  Formeln  zur  Berechnung  der  Spannongsk« 
tizienten  K  für  die  gebräuchlichen  Wickelungsanordnungen  von  Einpbasen-  und  Meir 
Phasenmaschinen.    (E.  T.  Z.  1U07,  Heft  60,  S.  1188/90.) 

622.  Verfahren  zur  Behandlung  von  Blechen.  Auszog  aus  dem  englische* 
Patent  von  Hadtield.  I  m  die  Permeabilität  gewisser  legierter  Bleche  zu  erhöben  ond 
die'  Verluste  durch  Hysterese  zu  vermindern,  werden  die  Bleche  auf  700°  bis  K*'  1 
während  10  Stunden  erhitzt;  hierauf  läßt  man  sie  langsam  abkühlen  und  zwar  so.  d« 
die  Temperaturabnahme  pro  Stunde  10°  betragt.   (L'Eclair.  Electr.  1907.  Nr.  öO.  S. 
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623.  Diskussion  fiber  „Vorzüge  and  Nachteile  von  Drehstrom-  und 
Einphasen-Transformatoren*.  Es  wird  die  Frage  besprochen,  ob  es  angezeigt 
ist,  drei  Einphasen-Transformatoren  oder  einen  DTehstromumlormer  zu  benutzen.  (Proc. 
of  the  Ämeric.  Inst  of  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  26,  Nr.  11,  S.  1611/23.) 

624.  Forcierte  Oel-  und  forcierte  Wasserzirkulation  zum  Kühlen  öl- 
iBolierter  Transformatoren.  2  Abb.  Diskussion  Uber  obiges  Thema.  (Proc.  of 
The  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  26,  Nr.  11.  S.  1631/44.) 

625.  Ueber  das  Anlassen,  Regeln  und  Anhalten  von  Gleichstrom- 
motoren. Von  J.  T.  Mould.  8  Abb.  Die  verschiedenen  Anlaßwiderstände.  Funken- 
lose Kommutation.  Anlaßschalter.  Regelungssysteme  (Holmes  -  Chatworthy,  Köhler, 
Ward,  Leonard,  Igranic,  Bergmann).    (Electr.  RevM  New  York  1907,  Nr.  22,  S.  872/4.) 

626.  Gleichstrommotoren,  ihre  Wirkungsweise  und  Regelung.  Von 
P.  B.  Crocker  und  M.  Arendt.  1  Abb.  Der  Nebenschlußmotor.  (Electr.  World  1907, 
Nr.  23,  S.  1095/7.) 

627.  Einphasenmotoren.  Von  F.  Dressler.  7  Abb.  Die  Entwicklung  des 
Einphasenmotors.  Bau  und  Wirkungsweise  des  asynchronen  Einphasen-Indoktionsmotors, 
des  Synchronmotors,  Repnlsionsmotors,  Repnlsions-Indnktionsmotors,  Doppelschlußmotors 
usw.   (Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  97  und  100,  S.  1205/6,  1239.) 

♦628.  Die  Berechnung  der  Belastungswiderstände  f ttr  gro ße  Wechsel- 
itromgeneratoren.  Von  C.  Richter.  6  Abb.  Siehe  Referat  1900,  Nr.  64.  (Elektrot. 
und  Masch.,  Wien  1907,  Heft  46.  S.  889/96.) 

♦629  Wendepol-Maschinen.  Von  E.  8chulz.  Siehe  Referat  1C08,  Nr.  63. 
(E.  T.  Z.  1907,  Heft  48,  S.  114!>/50.) 

•630.  Neuerangen  im  Dynamobau.  Von  Dr.  M.  Breslauer.  Siehe  Referat  1908. 
Nr.  62.    (Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  96,  S.  1094/97.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

631.  Diverse  Rezepte  zur  Bereitung  der  Flüssigkeit  nasser  gal- 
vanischer Elemente.  Von  O.  Brandt.  Bereitung  der  Elektrolyten  fär  Leclanche-, 
Chromsttnre-,  Meidinger.  Krüger-,  Bunsen-,  Daniell-Elemente.  (Helios  1907,  Nr.  47, 
8.  1577/81,  Nr.  48,  S.  1614/15.) 

632.  Eine  neue  Akkuinulatorentype.  Angaben  über  eine  von  E.  ('. 
Ekstromer  aasgebildete  Bleiakkumulatorentype.  Mitteilung  von  MesBangsergebnissen 
an  Zellen.  (Kapazität  von  0,4  Amp&restunden  pro  Quadratzoll  der  positiven  Platte.) 
(Electr.  World  1**07.  Nr.  21,  S.  10:8.) 

633.  Normalelemente.  Von  F.  A.  Wolff  und  C.  E.  Watere.  Referat  nach 
Bulletin,  Bureau  of  Standards  Bd.  8,  Nr.  4,  Oct  Die  vorläufigen  Vorschriften  für  Clark- 
und  Weston- Elemente.   (Electr.  World  1907,  Nr.  31,  S.  1014.) 

634.  Akkumulatoren,  galvanische  Elemente,  Thermoelemente. 
7  Abb.  Uebersieht  über  die  Patentliteratur  des  In-  und  Auslandes.  (Elektrot.  u. 
Masch.  Wien  1907,  Heft  47.  S.  924  25.) 

635.  Ueber  die  Einwirkung  von  Akknoiulatorensch  wefelsäure  auf 
Zelluloid.  Von  Dr.  F.  Schönbeek.  Verfasser  teilt  mit,  daß  Akkumulatorensäure 
die  längere  Zeit  mit  Zelluloid  in  Berührung  ist,  salpetersäurehaltig  wird,  wodurch 
Zerstörung  der  Bleiverbindnngen  zwischen  den  einzelnen  Platten  eintritt«  (Rundschau 
f.  Elektrot.  u.  Masch.  1997,  Nr.  11,  S.  209.) 

686.  Maschine  zum  Füllen  von  röhrenförmigen  Hohlkörpern, 
insbesondere  zum  Einbringen  von  wirksamer  Masse  in  röhrenförmige 
Elektroden  elektrischer  Sammler.  Von  T.  A.  Edison.  7  Abb.  Auszug  aus 
einer  deutschen  Patentschrift.   (Zentralbl.  f.  Akknmulatorentechn.  1907,  Nr.  22,  S.  183,0.) 

637.  Die  N  ickeloxyd elektrod e  im  Jungner-Edison  -  Akkumulator. 
Von  J.  Zedner.  Bemerkungen  zu  der  Abhandlung  von  Förster  (Zeitschr.  f.  Elektro- 
chemie. Bd.  18,  S.  414,  1907).  Verfasser  weist  auf  die  Widersprüche  mit  seinen  Unter- 
suchungen hin.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1907,  Nr.  47,  S.  752*5.) 

♦638.  Galvanisches  Element  vom  Typus  Leclanchfe,  dessen  Depolari- 
aationsmasse  Mangansuperoxydhydrat  enthält.  Siehe  Referat  1S08,  Nr.  65. 
Referat  in  Rev.  Electr.  1907,  Nr.  93,  S.  258.  (Zentralbl.  f.  Akkamulatorentechn.  1907, 
Nr.  182.  S.  111.) 

♦639.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Trockenfüllungen  für  elek- 
trische Sammler.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  66.  Referat  in  La  Rev.  Electr.  Ifa07, 
Nr.  93,  S.  258.   (Zentralbl.  f.  Akkamulatorentechn.  19>j7,  Nr.  177,  S.  69.) 

*€40.  Die  beste  Mehrfach-Reihenschaltung  von  Elementen.  Von 
H.  8.  Brown.  Siehe  Referat  1907,  Nr.  67.  (Electr.  Rev.  New  York  1907.  Bd.  51. 
8.  826,7.> 
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III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

641.  Potentiometer-Anordnung.  Ton  W.  P.  White.  Besprechung  einer 
Potentiometer-Anordnung  für  hohe  Temperaturen  und  thermoelektrische  Arbeiten. 
Referat  nach  Phys.  Rev.  Nov.   (Electr.  World  1907,  Nr.  22,  S.  1061.) 

642.  Wechselstrom- Wattstundenzähler.  1  Abb.  Kurze  Angaben  über 
den  Wechselstrom-WattBtundenzfthler  von  Siemens  Bros.  (The  Electriciau  1907 
Nr.  1640.  S.  222.) 

643.  Die  Verwendung  des  Barretters.  Von  Cohen  und  Shepberd.  3  Abb 
Referat  Uber  einen  Vortrag  vor  der  Inst,  of  Electr.  Eng.  Der  Barretter  ist  ein  In- 
Btrument  zum  Messen  schwacher  Wechselströme.  Beschreibung  des  Cohen'scben 
Barretters  und  die  Methoden  der  Messung.  Diese  Instrumente  kommen  mehr  und  mebr 
in  Gebrauch  zur  Messung  der  Kapazität,  Induktanz  und  des  effektiven  Widerstände! 
von  Telegraphen-  und  Telephonapparaten.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1540,  S.  222ftj 

644.  Die  magnetische  Prüfung  von  Eisen.  Von  H.  F.  Murdoch.  4  Abb. 
Verfasser  beschreibt  ein  einfaches  Permeameter  für  Werkstattsgebrauch  zur  Prüfung 
des  Eisens.  Das  Instrument  hat  den  Vorzug,  daß  das  zu  prüfende  Material  in  sehr 
großen  Stücken  anwendbar  ist.  Genauigkeit  der  Messungen  etwa  6*/o.  (The  Electrica 
1907,  Nr.  1611,  S.  246  6.) 

645.  G  leichzei tige  Messung  der  Kapazität  und  des  Leistungs- 
faktors von  Kondensatoren.  Von  F.  W.  Grover.  Referat  nach  Bulletin  of  the 
Bureau  of  Standards,  Washington.  1)  Methode  mit  Widerständen  in  Serie  (Wien 
2)  Metbode  mit  lnduktanzen  in  Serie  (Rosa).  3)  Methode  von  Anderson.  4)  Methode 
mit  Widerständen  in  Parallelschaltung.  6)  Bestimmung  des  absoluten  Wertes  d« 
Leistungsfaktors.    (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  49,  S.  345/9.) 

646  Zündapparate  für  ein-  und  mehrz ylindrige  Fahrzeug-  and 
Automobilmotoren.  Von  A.  Stiller.  32  Abb.  Prinzipien.  Beschreibung  der 
Systeme  verschiedener  Finnen.  (Ilochspannungs-  und  Niederspannungs- Apparate) 
(Helios  1907,  Nr.  43,  S.  1421/4.  Nr.  44,  S.  1457/61,  Nr.  46,  S.  150Ü/4.  Nr.  46,  8.  1540,46. 
Nr.  47,  S.  1575/7,  Nr.  48.  S.  1611/14.) 

647.  Leber  ein  Elektrometer  von  kurzer  8chwingungsdauer.  Von 
E.  T.  Jones.  I  Abb.  Referat  nach  Phil.  Mag.  14,  S  238,  1907.  Abbildung,  kam 
Beschreibung.  (Fadenelektrometer,  das  in  manchen  Fällen  an  Stelle  eines  Oszillo- 
graphen gebraucht  werden  kann.   (Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1907,  Heft  11,  8.  SöSJi 

648.  Gesichtspunkte  für  den  Bau  von  Apparaten-  und  Schalt-An 
lagen.  Von  J.  Schmidt.  23  Abb.  Fortsetzung.  Schaltpulte,  Schaltsäulen,  Beispiel 
ausgeführter  Anlagen.  Umformerstationen  u.  8.  f.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1907,  Bd.  4 
8.  473/6,  Bd.  41,  8.  490,91,  Bd.  42,  S.  508/8,  Bd.  48.  S.  523/5,  Bd.  44,  S.  589/42,  Bd.  * 
S.  571/71,  Bd.  47,  S.  581/7,  Bd.  48,  S.  597/9.) 

649.  Die  Wirbelstrombremse  von  Morris  &  Lister.  3  Abb.  Nachtat 
zu  S.  1583  dieses  Jahrg.,  Skizze,  Belastungsdiagramm.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing  ISP 
Bd.  61,  Nr.  48,  S.  1921.) 

650.  Bemerkungen  über  die  Prüfung  von  Amperemetern  und  Volt 
metern  für  mehrere  Meßbereiche.  Von  A.  E.  Moore.  3  Abb.  Die  Einführung 
des  Instrumentes  mit  beweglicher  Spule  hat  die  Verwendung  eines  einzigen  Instrumente 
für  verschiedene  Strom-  oder  Spannungsbereiche  so  erleichtert,  daß  tragbare  Prfil- 
instrumente  dieser  Type  gewohnlich  mit  einer  Anzahl  geeigneter  Nebenschlüsse  und 
Serienwiderstiinde  ab  Instrumente  für  mehrere  Meßbereiche  ausgebildet  sind.  Verfasser 
bebandelt  die  Frage,  wie  die  Genauigkeit  bezw.  die  Fehlerprozente  eines  solchen  1* 
strumentes  für  mehrere  Bereiche  zu  bestimmen  sind.  (The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40 
Nr.  22,  S.  762/4.) 

651.  Neuer  Diaphragmen-Unterbrecher.  Von  W.  v.  Uljanin.  Beschreibung 
einerneuen  und  brauchbaren  Form  eines  Diaphragmen-Unterbrecher  (mit  feinen  Lochern^ 
welcher  monatelang  in  Betrieb  sein  kann  ohne  irgend  welche  Störungen.  Referat  n 
Pbys.  Zeitschr.  15.  Okt.   (Electr.  World  1907,  Nr.  21,  S.  1014.) 

652.  Zähler.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing  81.  Oct.  Englische  Verband»- 
vorsebriften  für  Motor- Zähler.   (Electr.  World  1907,  Nr.  21,  S.  1018/4.) 

653.  Vergleicbung  der  verschiedenen  Methoden  zur  Bestimmung 
des  Verhältnisses  der  elektromagnetischen  zu  den  elektrostatischen 
Elektrizitätseinheiten.  Von  Dr.  E.  B.  Rosa  und  N.  E.  Dorsey.  Kritik  der  be- 
stehenden Methoden  und  Anordnungen.    (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  21.  S.  846.) 

654.  Magnetische  Prüfung  von  Eisen.  Von  H.  E.  Murdoch.  2  Abb. 
Verfasser  bespricht  die  Resultate  von  Messungen  mit  einem  Permeameter.  das  in  drf 
Konstruktion  von  der  Thompson-  oder  Hopkinson-Type  abwich.  (The  Electr.  Re*- 
Lond.  1907.  Nr  1560,  S.  885/«!.) 
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655.  Photometrische  Vergleiche.  3  Abb.  Bericht  des  National  Pbysical 
Laboratory  an  die  Instntion  of  Gasengineers.  Die  bei  den  Versuchen  gebrauchten 
Lampen.  Ausführung  der  Versoche.  Abhängigkeit  der  Lichtstärke  von  der  Beschaffen- 
heit der  Luft.  Ergebnis  der  Versnebe.  Bemerkungen  über  die  Benützung  von  Normal  - 
lampe  nsw.   (Jonn.  f.  Gasbel.  1907,  Bd.  48,  S.  1086/90.) 

656.  Ueber  die  Wirkungsweise  von  Walzen  -  Blitzschutzapparaten. 
Von  J.  Liska.  2  Abb.  Die  neuere  Auffassung  über  die  Wirkungsweise  des  Walzen- 
Blitzschutzapparates.  Ableitung  einer  einfachen  Gleichung  der  Potentialverteilung, 
auf  Grund  deren  die  Regulierbarmachung  der  Kapazität  zwischen  Walzen  und  Erde  in 
Vorschlag  gebracht  wird.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1907,  Heft  43,  S.  825/7.) 

657.  Transportabler  Widerstands-MeÜapparat  mit  Schleifdraht- 
brücke. Von  Hartmann  &  Braun.  Abbildung  und  Beschreibung.  Der  Apparat 
eignet  sich  insbesondere  für  technische  Betriebe,  weniger  für  Laboratorium.  (Schweiz. 
E.  T.  Z.  1907,  Heft  46,  S.  568/9.) 

658.  Ein  fahrbarer  Regulierwiderstand  für  Laboratoriumszwecke. 
Von  C.  Fredenhagen.  2  Abb.  Verfasser  beschreibt  einen  seit  mehreren  Jahren  im 
Leipziger  physikalischen  Institute  im  Gebrauche  befindlichen  fahrbaren  Regulierwider- 
stand.  (Zeitscbr.  f.  Elektrochemie  1907,  Nr.  47,  S.  749/51.) 

659.  Die  Aenderung  von  Manganinwiderständen  mit  der  atmo- 
sphärischen Feuchtigkeit.  Von  E.  B.  Rosa.  Verfasser  bespricht  im  Anschluß 
an  einen  früheren  Aufsatz  den  Einfluß  der  Feuchtigkeit  auf  Manganinwiderstandspulen 
und  versucht  zu  zeigen,  daß  die  Anschauung  von  Dr.  .läger  &  Lindeck,  wornach 
diese  Aenderungen  unbedeutend  sind,  unhaltbar  ist.  (The  Electrician  1907.  Nr.  1539, 
8.  162,5.) 

660.  Wattmeter  und  thermische  Oszillographen.  Von  J.  T.  Irwin. 
19  Abb.  Prinzip  der  Instrumente.  Beschreibung  der  Ausführung.  Ausführung  von 
Messungen  usw.   (I/Klectricien  1907.  Nr.  881.  S.  309/12.) 

661.  Aufnahme  von  Kurven  an  Transformatoren.  Von  T.  R.  Lyle. 
2  Abb.  Vortrag,  gehalten  vor  der  Physikalischen  Gesellschaft  in  London.  Das  Ver- 
fahren. Anwendung  des  Verfahrens  auf  einen  kleinen  Transformator.  {I/Eclair.  Electr. 
19W,  Nr.  47,  S.  284,86.) 

662.  Erhöhung  der  Spannung  und  Schaltung  der  Ströme  bei  Induk- 
toren. Von  B.  .lirotka.  Verfasser  stellte  fest,  daß  durch  Anschluß  einer  Serien- 
Funkenstrecke  und  einer  geerdeten  Abzweig-Fnnkenstrecke  an  die  sekundäre  Spul« 
eines  Induktors  mit  hohen  L'ehersetzungen  die  Spannung  des  Induktors  um  ca.  100°/o 
erhöht  und  die  Ströme  gleich  gerichtet  werden  können.  (K.  T.  Z.  1907.  Heft  50,  S.  1187/8.) 

663.  Bergmann-Zähler  für  Wechselstrom.  Mitteilungen  der  Physikalisch- 
Technischen  Reichsanstalt.  (Beglaubigung  der  Bergmann-Zählers  für  Wechselstrom.) 
(E.  T.  Z.  1907,  Heft  50,  S.  1199.) 

664.  Automatischer  Stundenausscbalter  für  Wechselstrom.  Auszug 
ans  der  deutschen  Patentschrift  von  W.  11.  Mordey  und  A.  ('.  Fricker.  Eine  Art 
elektrolytischer  Zähler.  Der  Apparat  läßt  sich  so  einstellen,  daß  zu  einer  zum  vorhinein 
Umgesetzten  Zeit,  der  Wechselstromkreis  unterbrochen  wird.  Ü/Eclair.  Electr.  1907, 
Nr.  50,  S.  390.) 

ftöö.  Höchst  Verbrauchsmesser.  1  Abb.  Auszug  aus  der  englischen  Patent- 
schrift von  Garrard  und  Ferranti,  Abbildung  und  Beschreibung.  (I/Eclair.  Electr.  1907. 
Nr.  50,  S.  396.) 

606.  Blitzschntzsicherungen.  2  Abb.  Diskussion  über  obiges  Thema. 
(Proc.  of  tbe  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907,  Nr.  11,  S.  1683/92.) 

667.  Laboratorium8ver.su che  über  Wärmeisolierung.  Von  R.  Darling. 

1  Abb.  Es  werden  keine  Messungsresultate  angegeben,  sondern  nur  die  elektrischen 
Messungsanordnnngen  beschrieben.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1907.  Bd.  61.  Nr.  1568, 
3.  994/5.) 

668.  Die  Trennung  der  Verluste  in  Gleichstrommaschinen  2  Abb. 
Angaben  über  die  Methode  von  G.  Kapp,  die  später  von  .1.  J.  .Trwin  modifiziert  wurde. 
(The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40.  Nr.  24.  S.  839/40.) 

669.  Registrierende  Zähler  der  Relais-Type.  Von  M.  r.  Rypinski  und 
H.  W.  Young.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Anordnungen.  (Elertr.  World 
1907,  Nr.  23,  S.  1128«.) 

670.  Apparate  für  Strom  Unterbrechung.  Von  F.  W.  Harris.  1  Abb. 
Beginn  einer  Serie  von  Aufsätzen  über  Umschalter,  Sicherungen,  Ausschalter.  All- 
gemeines über  den  Bau  der  Apparate.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1907,  Nr.  23. 
8.  1125.   (Electr.  Journ.  Nov.  1907.) 

671.  Neuere  Anwendungen  des  Knallgasvoltameters.    Von  H  .T.  Kein. 

2  Abb.    Verschiedene  Formen  des  Knallgasvoltameters.    Amperemanometer  von  Br*»di«. 
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Elektrolytischer  Stromregulator  von  Sackohr.  Das  elektrochemische  Chronoskop. 
(Elektrot.  Anz  1907,  Nr.  100,  S.  11H9.40.) 

672.  Ueber  die  Messung  gegenseitiger  Indnktionskoef fizieotei 
mit  Hilfe  des  Vibrationsgalvanometers.  Von  A.  Campbell.  1  Abb.  Sich* 
Referat  1908,  Nr.  68.   (Zeitschr.  f.  Instrumentenkonde  1907,  Heft  11,  S.  351.) 

•673.  Mitteilung  Uber  Zahler  für  Drehstrom- Motoren.  Von  C. Paula». 
Siehe  Referat  1907,  Nr.  69.  (Mitteilungen  der  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke. 
1907,  Heft  11.) 

♦674.  Eine  neue  Kompensations-Einrichtung.  Von  Dr.  E.  M  Ullendorf 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  70.  (Vortrag,  gehalten  auf  der  Generalversammlung  de* 
Vereins  beratender  Ingenieare  für  Elektrotechnik.) 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

675.  Gummi-Isolierung  für  elektrische  Leiter.  II.  Von  F.  J.  Hill 
Festigkeitsversuche.  Isolierwiderstand.  Spannungsprüfung.  Die  Wahl  von  Gummi- 
Zusätzen.  Freier  Schwefel.  Vorschriften  für  Gummi-Isolierung.  (Electr.  World  1907. 
Bd.  50,  Nr.  22,  S.  105.i6) 

676.  Die  dielektrische  Stärke  des  Isoliermaterials  und  die  Bern  essong 
von  Kabeln.  Von  A.  Russell.  1  Abb.  Diskussion  über  obigen  Vortrag  auf  dm 
Meeting  der  Institution  of  Electr.  Eng.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1540,  S.  20äo.) 

677.  Ueber  Hochspannungskabel  und  ihre  Prüfung.  Von  C.  Feldmini 
und  J.  Herzog.  3  Abb.  Der  Begriff  des  Gradienten  der  einzelnen  Isolierschicht«. 
Beschreibung  ausgeführter  Hochspannungskabel.  Ueber  die  Grenzen,  bis  zu  weiche 
heutzutage  Hocbspannungskabel  betriebssicher  geliefert  werden  können  (30000  Volt: 
Kabelprüfung.   (E.  T.Z.  1907,  Heft  49,  S.  49,  S.  1163  5.) 

678.  Theoretisches  und  Praktisches  über  Abschmelzsicherungen.  Voi 
Dr.  G.  Meyer.  9  Abb.  Diskussion  über  den  von  Meyer  gehaltenen  Vortrag.  (E.  T.  1 
1907,  Heft  47  und  48,  S-  1136  8,  1158  61.) 

079.  Lebensdauer  und  Gebrauchswert  hölzener  Leitungsmaste  ii 
Oesterreich.  Von  R.  Nowotny.  3  Abb.  Verhalten  der  imprägnierten  Säulen.  Lärcbet- 
Bfiulen.  Kreosotierte  Holzsäulen.  Wirtschaftlicher  Wert  der  Säulen.  Tabellen  Aber 
Lebensdauer  verschiedener  8äulentypen  usw.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  19J7,  HeftM 
S.  927/32.) 

OSO.  Gummi- Isolierung  für  Leiter.  Von  F.  .T.  Hall.  Betrachtungen  Aber 
die  Verwendung  von  Gummi  für  elektrische  Leiter.  (Paragummi,  Eigenschaften  r» 
Gummi,  Zusätze,  die  Acetonprüfung,  die  Aschenprüfung.)  (Electr.  World  19J7,  Nr.  i 
S.  1009/10.) 

681.  Einiges  über  das  Einziehen  von  Kabeln.  Von  W.  Pleasance.  2  Abb. 
Praktische  Ratschläge.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1907,  Nr.  1566,  S.  91i"3.) 

682.  Installation  von  Hochspannungskabeln.  (Proc.  of  the  Amerc  Inst 
of  Electr.  Eng.  1907,  Nr.  70,  S.  69) 

683.  Die  Größe  c  in  G.  Roeßler's  Werk  „Fernleitung  von  Wechsel 
strömen".  Von  Dr.  C.  Breitfeld.  4  Abb.  Aus  den  Untersuchungen  geht  hervor,  dd 
auch  die  Größe  c*  für  große  Verlej^ungslängen  der  Kabel  durch  direkte  Konstruktion 
gewonnen  werden  kann.  (Die  Größe  c  hat  nach  Roeßler  eine  hervorragende  Bedeutung 
für  das  leerlaufende,  d.  h.  offene  Kabel,  indem  sie  das  Verhältnis  zwischen  den  Sp&s* 
nungsamplituden  am  Anfang  und  Ende  des  offenen  Kabels  darstellt,  also  darüber  eot 
scheidet,  ob  gegen  das  Ende  eine  Spannun?serhöhung  oder  Erniedrigung  eintritt).  (ElekU 
u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  47,  S.  913/6.) 

684.  Die  Kraftübertragung  der  Canadian  Niagara  Power  Co.  nsek 
Buffalo.  Von  B.  Böhm-Raffay.  4  Abb.  Beschreibung  der  Leitungsanlagen.  (Rand- 
schau f.  Elektrot.  u.  Masch.  19 J7,  Nr.  11,  S.  3j5/8.) 

685.  Konstanten  von  Kabeln  und  magnetischen  Leitern.  Von  f£.  J.Berf. 
Die  üblichen  Formeln  für  Leitungen  sind  genügend  genau,  wenn  der  Abstand  zwischen 
den  Drähten  groß  im  Verhältnis  zu  den  Drahtdurchmessern.  Verfasser  entwickelt 
Formeln  für  den  Fall,  daü  der  Drahtabstand  gering  ist-  (Bestimmung  der  Kapasitit 
zwischen  zwei  parallelen  zylindrischen  Leitern,  Einfluß  des  geerdeten  ßleimaotels  tob 
Einleiterkabeln  usw.)    (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907,  Nr.  10,  S.  U91  1504.) 

686.  Die  dielektrische  Stärke  von  Isoliermaterialien  und  die  Be- 
messung von  Kabeln.  Von  A.  Russell.  Verfasser  bespricht  zunächst  die  Geser» 
der  Funkenentladung,  hierauf  die  Methoden  zur  Bestimmung  der  dielektrischen  Stärke 
von  Gasen,  Flüssigkeiten  und  festen  Körpern,  sowie  die  elektrische  Beanspruchun«  des 
lsoliermateriales  eines  Kabels  mit  nur  einer  Seele.  (Electr.  Rev.,  New  York  1907.  Bio» 
Nr.  20.  S.  805  8.) 
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687.  Die  Auffindung  von  zerbrochenen  Isolatoren  und  anderen  Lei- 
tungsstörungen. Von  L.  C.  Nicholson.  3  Abb.  Verfahren  zur  Auffindung  von 
fehlerhaften  Isolatoren  und  Erdschlüssen  an  einer  Hochspannungskraftübertratfungs- 
anlage  von  der  Generatorenstation  aus.  (The  Electrician  lu07,  Nr.  1539,  S.  179/80.) 

688.  Einiges  über  die  Ausführung  von  Licht-  und  Kraftanscblüssen 
an  bestehende  Drehstromnetze.  Von  G.  Sattler.  16  Abb.  Verfasser  stellt  sich 
die  Aufgabe,  Monteuren  mit  dürftiger  theoretischer  Vorbildung  Anleitungen  zur  An- 
fertigung von  Installationszeichnungen  zu  geben.  (Eiektrot.  Anz.  1907,  Nr.  94.  96,  99, 
8.  1229/30,  1071/2.  1093/4.) 

689.  Einsparungen  an  Kraftfernleitungen.  Diskussion  über  obiges  Thema. 
Es  wird  angegeben  wie  für  den  Fall,  daß  nicht  gerade  äußerste  Zuverlässigkeit  der 
Anlage  beansprucht  wird,  sondern  Billigkeit,  die  Anordnungen  zu  treffen  sind.  (Proc 
of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907,  Nr.  11,  S.  1676/8!) 

690.  Ueber  die  Anordnung  der  Leitungen  in  der  Kraftstation.  Dis- 
kussion über  dieses  Thema.  Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  26, 
Nr.  11.  S.  1645759.) 

691.  Ueber  den  Wert  des  Uber  einer  Kraftfernleitung  angebrachten 
geerdeten  Schutzdrahtes.  Diskussion  Uber  obiges  Thema.  Es  werden  Betriebs- 
erfahrungen mitgeteilt.  (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907.  Bd.  26,  Nr.  11, 
S.  1624m) 

692.  Bestimmung  des  Durchmessers  eines  aus  einer  Anzahl  dünner 
Drähte  zusammengesetzten  Kabels.  Von  H.  Luckin.  Verfasser  empfiehlt  fol- 
gende Formel:  D^=  d  Kn  .  c.  rf  =  Drahtdurchraesser,  n  —  Zahl  der  Drähte,  e  —  Kon- 
itante für  Berücksichtigung  eines  gewissen  Spieles  zwischen  den  Drähten  (c  =  1,33). 
(Electr.  Rev,.  New  York  1*07.  Nr.  22,  S.  877.) 

693.  Verluste  in  WechsclBtromkabeln.  Von  E.  Stirnimann.  Verfasser  ge- 
huiltt  zu  dem  Schlüsse,  daß  für  normale  Wecbselstromanlagen  gewöhnliche  Kabel  bis 
ra  100  qmm  Querschnitt  verwendet  werden  können.  Darüber  hinaus  sollte  aber  eine 
Unterteilung  in  mehrere  Kabel  stattfinden.   (Lond.  Elec.  Rev.  1907,  11.  Okt.) 

694.  Der  Bau  gemeinsamer  Masten- Leitungen.  In  dem  Aufsatze  werden 
die  Verhältnisse  in  Chicago  besprochen,  wo  dieBeleuchtungs-  und  Telephongesellscbaften 
Masten- Leitung  gemeinsam  errichten  und  benützen.  (Electr.  World  1907.  Nr.  23,  S.  1097'8.) 

695.  ^Blitzschutz.  Von  Dr.  C.  P.  Steinmetz.  Längeres  Referat  Uber  einen  Vor- 
trag. Verfasser  behandelt  die  Bestrebungen,  elektrische  Leitungen  gegen  Blitze  zu 
schlitzen,  l'eber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Frage  des  Blitzschutzes  elektrischer 
Leitungen.    (Electr.  World  1907.  Nr.  23.  S.  1083/4 ) 

69ü.  Isolierendes  Mastix,  das  Temperaturen  bis  200°  aushält.  Wieder- 
sähe eines  Rezeptes  zur  Herstellung  und  Anwendung  eines  Mastix  für  elektrische 
Drähte.   (L'Electricien  1907,  Nr.  885,  S.  372.) 

♦697.  l'eber  neue  Hochspannungsisolatoren  und  Leitungsbau.  3  Abb. 
Siehe  Referat  1908.  Nr.  72.    (The  Electrician  1907,  Nr.  1540,  S.  205/7.1 

♦698.  Aluminium  als  Kupferersatz  für  die  Zwecke  der  elektrischen 
Kraftübertragung.  Von  J.  B.  Sparks.  4  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  73.  (The 
Blectr.  Rev..  Lond.  1907.  Nr.  1664  und  1565,  S.  796,8..  871/3.) 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

699.  Der  Wirkungsgrad  von  Gasmaschinen.  Besprechung  eines  von  Prof. 
B.  Hopkinson  der  „Institution  of  Mechanical  Engineersu  vorgelegten  Berichtes  über 
»Der  Wirkungsgrad  von  Verbrennungskraftmaschinen*.  Nach  Verfasser  sind  die  an 
den  Maschinen  abgenommenen  Diagramme  ungenau.  Die  Ursachen  der  Unsicherheit  in 
der  Bestimmung  des  Wirkungsgrades  von  Oasmaschinen.  Genaue  Methoden.  (L'Elec- 
tricien  1907,  Nr.  884,  S.  368.) 

700.  Die  wirtschaftliche  Verteilung  elektrischer  Energie  unter  Ver- 
wendung ron  Hochofengasen.  Von  B.  U.  Twaite.  Auszug  aus  einem  Vortrag, 
der  auf  dem  Kongreß  des  Iron  and  Steel  Institute  in  Wien  gehalten  wurde.  Angaben 
Iber  die  Nutzbarmachung  von  Gichtgasen.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1540,  S.  219/20.) 

701.  Induktionsregulatoren  System  Brown,  Boveri  &  Co.  16  Abb.  Au- 
tomatische Spannungsregler  (Transformator).  Prinzip,  Wirkungsweise,  Anwendungs- 
gebiet, Vorzüge  usw.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1907,  Heft  48.  S.  6<J0,ö.) 

702.  Entnahme  von  Heißwasser  aus  Dampfkesseln.  Es  wird  die  Zu- 
Iassigkeit  der  Heißwasserentnahme  aus  einem  Betriebskessel  mit  hohem  Druck  besprochen. 
(Bayer.  Industrie-  und  Gewerbeblatt  1907.  Nr.  47,  S.  461/2) 

703.  Die  Wasserkräfte  des  Kantons  Zürich,  unter  spezieller  Berück- 
sichtigung des  projektierten  Rhein-Glatt-Töss-Werkes  Eglisau.    Von  0. 
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Bosshard  und  L.  Fischer- Rheinau.  Die  hydrographischen  Verhältnisse  des  betreffend*? 
Gebietes.  Das  geplante  Werk.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1907.  Heft  4o,  46.  47,  S.  561/2 
571/5  and  598.) 

704.  Das  hydroelektrische  Kraftwerk  Engelberg-Luzern.  Referst  sack 
„Die  Turbine*  vom  5.  nnd  20.  Okt.  1907.  Kurze  Beschreibung  der  Anlage.  (Kltktitt 
u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  48,  S.  935.) 

705.  Zweitakt-Motoren.  Von  G.  A.  King.  1  Abb.  Kurze  Beschreiben!  der 
Kelly'schen  Zweizylindermaschine.  Durch  diese  Konstruktion  sollen  die  hauptsächlich«« 
Nachteile  der  Zweitaktmotoren  —  Unvollkommener  Auspuff,  Gefahr  des  Zurückschlaget« 
des  Feuers  in  die  Gaspumpe,  Brennstoff  vergeudung  usw.  —  beseitigt  sein.  (The  Electr 
Eng.  1907,  Bd.  40.  Nr.  22,  8.  780/1.) 

706.  lieber  den  Zug  bei  Kesselfeuerungen.  Die  Bemessung  eines  richtig" 
Zuges  zur  Erhöhung  der  Brennstoff  -  Oekonomie.  Es  werden  die  Verhältnisse  beic 
Röhrenkessel  etwas  näher  erörtert.   (La  Rev.  Electr.  1907.  Nr.  98.  S.  257/a) 

707.  Verteilungssystem.  Auszug  aus  der  Patentschrift  von  J.  S.  Highüeld 
1  Abb.  Anordnung  vun  zwei  oder  mehreren  parallelen  Leitern,  von  denen  jeder  mit 
einer  Vorrichtung  versehen  ist.  welche  im  Falle  eines  Erdschlusses  eine  AbschaltniK 
bewirkt.   (The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40.  Nr.  22,  S.  758.) 

708.  Elektrizitätsversorgung  in  Frankreich.  Statistische  Angaben  äbe: 
die  Elektrizitätswerke  Frankreichs.  Referat  nach  Lond  Electrician,  1.  Nov.  i  Electr. 
World  1007,  Nr.  21.  S.  1013.) 

709.  Curti s-Turhinen  für  Japan.  Angaben  über  Installationen  von  Cur» 
Turbinen  amerikanischen  Ursprungs  in  japanischen  Werken.  (Electr.  Rev..  New  York 
1907,  Nr.  21.  S.  850,1.) 

710.  Neuere  Installationen  von  Alli  s-thalmers  Gasmaschinen,  t Abt 
Abhildung  und  Beschreibung  einiger  Neuanlagen.  (Electr.  Rev..  New  York  1907.  Nr.2! 
S.  844'5.) 

711.  Die  Dampfkessel-Explosionen  während  des  Jahres  1906.  48  Abb 
(Schloß.)  Zusammenstellung  (Kesselkonstruktion,  mutmaßliche  Ursache  der  Exploskc 
usw.).   (Zeitschrift  f.  Dampfkessel-  u.  Mascbinenbetr.  1907.  Nr.  4fi,  S.  485.7.) 

712.  Kondensationsanlagen.  Von  H.  Miese.  Bemerkungen  zu  einem  Auf- 
sätze von  K.  Benecke  (Nr.  10  der  unten  angegebenen  Zeitschrift)  in  dem  eine  daret 
direktwirkende  Verbund-Duplexdampfseite  angetriebene,  kombinierte  Naßluft-  und  Zir 
kulationspumpe  für  OberHäcbenkondcnsation  und  eine  solche  mit  rotierenden  Pumpt: 
vergleichsweise  einander  gegenüber  gestellt  waren.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  M' 
schinenbetr.  1907,  Nr.  40.  8.  481/3.) 

713.  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  in  Bayern.  Notiz,  wonach  im  Verkeit 
ministerium  die  Absicht  besteht,  schon  im  nächsten  Jahre  mit  dem  Ausbau  kleine 
W'asserkräfte  zu  beginnen.    (Die  Elektrizität  1907,  Heft  48.  S.  719.) 

714.  Das  Schaltwagensystem.  4  Abb.  Angaben  über  das  von  der  Alljti* 
Elektrizitätsgesellschaft  entwickelte  8chaltwagensystem  für  Hochspannungsanl&gtr 
(Vorzug:  alle  Schal tapparate  eines  Stromkreises  an  denen  Arbeiten  verrichtet  werdft 
sollen,  müssen  unter  allen  Uniständen  erst  aus  der  Nähe  der  stromführend«  n  Teile  est 
fernt  werden,  bevor  sie  zugänglich  werden.)    (Elektrot  Anzeiger  1Ö<>7,  Nr.  95.  S.  1(65,6 

71f>,  Dampfturbine,  System  .1.  Zvonicek.    6  Abb.    Vortrag  gehalten  in  b 
Jahresversammlung  der  Vereinigung  österreichischer  und  ungarischer  Elektrizitätswerk' 
in  Prag.    Bau  und  Betrieb  der  Turbine.  ( Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1907.  Heft  47.  S.  10i*U 

710.  Das  Khein-Glatt-Tüss-Werk  .Eg!isauu.  Angaben  über  ein  schwebt 
risches  Projekt  eines  hydroelektrischen  Werkes  „Eglisau"  zur  Ausnutzung  der  Wasser 
kräfte  des  Rheins,  der  (ilatt  und  der  TölJ.  (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1907.  Heft  4T 
S.  916/7.) 

717.  Zwei  große  elektrische  Kraftübertragungsanlagen  mit  Wasser 
kraftantrieb.    Von  A.  Grünhnt.    Angaben  über  ein  großes  hydroelektrisches  Werk 
in  der  Nähe  der  Hauptstadt  Mexiko;  sowie  über  die  projektierte  Anlagen  an  den  Vik 
toria-Fällen  (Afrika).    (Rundschau  f.  Elektrot.  u.  Masch.  1907,  Nr.  11,  S.  208,9.) 

718.  Die  Kraftübertragungsanlage  Tof  vehull -Westervik  in  Scbwedei 
Von  A.  Westerberg.    12  Abb.    Beschreibung  der  Anlage.    Die  Anlage  bietet  einige  n> 
teressante  Einzelheiten.    (Konstruktion  der  eisernen  Türme,  der  isolierenden  Stützer 
Abspannung  eines  Drahtseiles  unter  Zwischenschaltung  des  Abspanni6olators  usvr 
(Elektr.  Krafthetr.  u.  Bahnen  1907,  Heft  33,  S.  641/5.) 

719.  Sturtevant-Dampf turbine.  5  Abb.  Die  Bauart  der  Maschine.  ^ Electr 
World  1907,  Bd  50,  Nr.  20,  S.  977/8.) 

720.  Der  m«  ch  an isebe  Wirkungsgrad  der  Gasmaschine  Von  B.  Hop- 
kinson.  Die  Bestimmung  des  Wirkungsgrades.  Versuche  an  einer  einzelnen  Masch"* 
(40  PS)  ergaben  einen  thermischen  Wirkungsgrad  von  33-37%  je  nach  dem  Miscbuniri- 
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Verhältnis  von  Gas  und  Luft  und  einen  mechanischen  Wirkungsgrad  für  mittlere  Be- 
lastungen von  85-  90%.  (Electr.  Rev.,  New  York  1907,  Bd.  61,  Nr.  20,  S.  794J 

721.  Brennstoffökonomie  in  den  Zentralen.  Von  Izart.  3  Abb.  Verfasser 
bat  in  einem  vorangängigen  Aufsatz  die  idealen  Verbältnisse  für  eine  vollständige  Ver- 
brennung erörtert  (mechanisch  gesteuerte  LuftzufÜbrung,  kontinuierliche,  regulierbare 
Zuführung  des  Brennstoffes)  und  gibt  nun  eine  Uebersicht  über  die  diesbezüglichen 
gegenwärtig  auf  dem  Markte  befindlichen  Vorrichtungen,  sowie  die  damit  zu  erzielenden 
Resultate.   (L'Electricien  1907,  Nr.  882,  S.  821/5.) 

722.  Der  Einfluß  nicht  ausgeglichener  Belastungen  bei  der  Umwand- 
lung  von  Drehstrom  in  Zweiphasenstrom.  Von  B.  F.  Jakobsen.  2  Abb.  Referat 
nach  Electr.  World,  12.  Oktober  1907.  Verfasser  behandelt  den  Fall,  daß  bei  der  Scott- 
seben Schaltung  die  Belastungen  der  Ströme  1,  und  I,  nicht  gleich  sind.  (L' Eclair. 
Electr.  1907.  Nr.  47,  S.  277,9.) 

723.  Müllverbrennungsanlage.  Eine  englische  Stadt  beabsichtigt  eine  Müll- 
verbrennungsanlage in  Verbindung  mit  einem  Elektrizitätswerk  zu  errichten.  Kosten- 
voranschlag.  (The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40,  Nr.  21,  S.  725.) 

724.  Das  starre  oder  das  monozyklische  System.  Von  F.  Niethammer. 
2  Abb.  Messungen  an  einem  an  ein  monozyklisches  System  angeschlossenen  Drehstrom- 
motor von  1,5  PS.  Dieses  monozyklische  System  verdient  ganz  mit  Recht  ganz  auf- 
gegeben zu  werden.   (Elektrot  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  49,  S.  952/3.) 

725.  Elektrische  Installationen  in  Italien  1H06.  Nach  dem  Berichte  der 
Handelskammer  von  Mailand  1907.   (Rev.  prat.  de  I'electr.  1907,  II.  Serie,  Nr  3,  S.3841.» 

726.  Künstliche  Belastung  großer  Generatoren  für  hohe  Spannung. 
Von  N.  J.  Wilson.  Verfasser  beschreibt  eine  Methode,  die  er  zur  Prüfung  einer  5500 
KW- Maschine  für  11000  Volt  (Chelsea  Power  Station  der  District  Railway  Co.,  Lond.  t 
anwandte.  Belastung  des  Generators  direkt  durch  einen  nicht  induktiven  Widerstand 
(Wasserwiderstände).   (Electr.  Rev.,  New  York  1907,  Bd.  51,  Nr.  20,  S.  811.) 

727.  Eine  Analyse  der  Verteilungsverluste  in  einer  großen  Kraft- 
anlage. Von  L.  L.  Eiden.  3  Abb.  Siehe  Referat  1907,  Nr.  462.  (Proc.  of  the  Americ. 
Inst  of  Electr.  Eng.  1907.  Bd.  26,  Nr.  11.  S.  1595/1610. 

Einphasen-Hochspannungs-Kraftübertragung.     Diskussion  über 
dieses  Thema.   (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907.  Bd.  26,  Nr.  11,  S.  1679/82. 

729.  Das  Verhältnis  von  Heizfläche  zu  Rostfläche  als  maßgebender 
Faktor  für  die  Anlagen  von  Kraftwerken.  Von  W.  8.  Findlay.  10  Abb.  Ver- 
fasser bespricht  die  Anlage-  und  Betriebskosten  von  Kraftwerken  und  zeigt,  welch 

großen  Einfluß  auf  Anlagekosten  und  feste  Lasten  die  Wahl  des  Quotienten  KostH&che" 

ausübt  An  einem  Zahlenbeispiel  wird  dargetan,  daß  bei  Verdoppelung  der  Rostfläcbe 
die  Anschaffungskosten  um  19,6  °/o,  die  festen  Jahreslasten  sich  von  o— 12%  (je  nach 
Belastnngsfaktor)  verringerten.  (Proc  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907,  Nr.  11. 
8.  1693/1703 ) 

730.  Analyse  der  Verteilungsverluste  in  einer  großen  elektrischen 
Anlage.  Von  L.  L.  Eiden.  Verfasser  macht  ausführliche  ziffernmäßige  Angaben  über 
die  Verluste  in  einer  Verteilungsanlage,  welche  sich  über  450  Quadratmeilen  erstreckt 
and  30  Städte  und  Ortschaften  mit  insgesamt  1  Million  Einwohnern  versorgt.  (Electr. 
Rev.,  New  York  1907,  Nr.  23,  S.  918/20.) 

781.  Oekonomische  Betrachtung  über  die  Leitung  von  Zentralen. 
Von  W.  H.  Patchell.  Verfasser  gibt  Ratschläge  für  Erzielung  eines  wirtschaftlichen 
Betriebes.  (Behandlung  des  Speisewassers,  Gasanalyse.  Feuerungen  usw.)  (Electr. 
Rev.,  New  York  1907,  Nr.  23.  S.  910/2.) 

732.  Kraftfernleitungen  für  große  Entfernungen.  VonE.A.Löf.  10  Abb. 
Verfasser  bespricht  die  verschiedenen  Faktoren,  die  beim  Entwurf  von  Kraftübertragungs- 
leitungen zu  berücksichtigen  sind.  (Ableitungsströme  zwischen  den  Leitungsdrähten, 
ökonomische  Spannung,  ökonomischer  Drahtquerschnitt  usw.  Berechnungsbeispiele.) 
(Electr.  Rev.,  New  York  1907,  Nr.  22  und  23,  S.  857/7  und  900/2.) 

733.  Die  Energieerzeugung  aus  Torf.  Von  T.  Tomlinson.  Verschiedene 
Verfahren.  Kostenberechnung  usw.  (The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40,  Nr.  23  u.  24.  S. 
8l5y6  u.  844/5.) 

734.  Versuche  an  einer  Alkohol-Maschine.  1  Abb.  Kurze  Angaben  über 
Versuche  an  einem  Maschinensatz,  bestehend  aus  einer  Alkohol-Maschine  (8  PS)  und 
einem  Generator.  Als  Brennstoff  kam  denaturierter  Spiritus  zur  Verwendung.  (Indi- 
katordiagramme.)  (Electr.  World  1907,  Nr.  23,  S.  1182/3.) 

735.  Messung  von  Isolier-Widerständen  Von  D.  Shirt.  Illusrierte  Be- 
schreibung einer  Methode  zur  Prüfung  der  Isolation  von  Gleichstromnetzen  während 
des  Betriebes.  Referat  in  Electr.  World  1907.  Nr.  28,  S.  1127.  (Lond.  Electr.  Rev., 
11  Oktober.) 
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736.  lieber  die  Entwicklung  einer  großen  Zentrale.  Illustrierter  Ad- 
satz  über  die  Entwicklung  des  Elektrizitätswerkes  des  St.  Marylebone-Borough  Council 
(größte  städtische  Anlage  Londons).   (Lond.  Electr.  Rev.,  25.  Okt.  1907.) 

737.  Gaskraft.  Ein  Artikel,  der  Bezug  nimmt  auf  eine  jüngst  erschiene» 
Arbeit  von  Mathot  übes  moderne  Gasgeneratoranlagen  und  GasmaBchinenpraxis.  (Und 
Electr.  Rev.,  8.  Nov.) 

738.  Rauchbelästigung.  Es  bandelt  sich  um  eine  Fehde  zwischen  der  Polizei 
behörde  von  Westminster  und  der  Verwaltung  der  Kraftstation  der  Untergrundbahn 
von  London.  Der  Fall  wurde  zugunsten  der  Gesellschaft  entschieden.  (Lond.  Elet 
Eng'ing,  7.  Nov.) 

739.  Das  GleichBtrom-Dreileitersystem.  Von  W.  A.  Toppin.  Unter  den 
428  britischen  Zentralen  sind  280  Dreileiteranlagen.  Angabe  einer  Methode  zur  Lokali- 
sierung von  Fehlern  in  solchen  Anlagen.   (Lond.  Electr.  Rev.,  25.  Okt.  1907.) 

740.  '  Verbr ennungskraf  ttnaschinen.  Eine  Serie  von  Aufsätzen  über  dieses 
Thema:  Ueberblick  über  die  Entwicklung  der  Kraftmaschine  mit  innerer  Verbrennung. 
Von  H.  Suplee.  Der  Hochofen  als  Mittelpunkt  der  Krafterzeugung,  B.  II.  Twsite. 
Entwicklung  des  Großgasmaschinenbaues  in  Amerika,  E.  F.  Adams.  Die  Gewinnung 
von  Nebenprodukten  in  Generatorgasanlagen.  H.  A.  Humphrey.  Die  Verwertung  gering- 
wertigen Brennmaterials  im  Gasgenerator.  C.  Wilkison  usw.  (Cassier's  Magazine 
November  1907.) 

741.  Wasserk  räfte  in  Italien.  Illustrierter  Aufsatz  über  die  Nu  tzbarmschonr 
der  Wasserkräfte  in  Mittel-Italien.  Referat  nach  Lond.  Electr.  Rev.,  8.  Nov.  (Electr 
World  1907,  Nr.  23.  8.  1124.) 

742.  Betrieb  kleiner  elektrischer  Anlagen.  Von  W.  H.  Wakeman.  5AM 
Verfasser  bespricht  die  Anordnung  der  Dynamo,  den  Antrieb  usw.  und  gibt  Anleitung« 
für  den  Betrieb.   (Electr.  World  1907,  Nr.  23,  S.  1 10*5.) 

*743.  Neue  Form  eines  Zentralen-Betriebsberichtes.  1  Abb.  Sieb» 
Referat  1908.  Nr.  74.   (Electr.  Railw.  Rev.  1907,  Bd.  18,  Nr.  19,  S.  761.) 

♦744.  Lenix-  Spannrollen  -Getriebe.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  83.  (Brosck 
der  B.  A.  M.  A.  G..  Dessau. 

•745.  Betrieb  von  elektrischen  Anlagen  und  Elektrizitätswerken  mi* 
Windmotoren.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  82.  (Broschüre  der  Akkomulatorenfsbfü 
Hagen  i.  W.) 

♦746.  Kombinierte  Gasmaschinen-  und  Dampf turbinen- Anlage.  Vo» 
L.  Andrews.  2  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  78.  (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  20. 

*747.  Ueber  die  Ausnützung  der  Verbrennungswärme  des  Mülls.  Sieb' 
Referat  1908,  Nr.  80.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  48,  s.  934.) 

*74S.  Gaszentralen  in  Berg-  und  Hüttenbetrieben.  Siehe  Referat  1» 
Nr.  77.   (Broschüre  der  A.  E.G.) 

♦749.  Die  Verwendung  überhitzten  Dampfes  in  Elektrizitätswerke» 
Siehe  Referat  190S.  Nr.  70.    (E.  T.Z.  1907,  Heft  49,  S.  1163.) 

*7MJ.  Vergleichung  der  deutschen  und  englischen  Elektrizitätswerk» 
Siehe  Referat  1903,  Nr.  75.    (Rev.  prat.  de  1  electr.  1907,  II.  Serie  Nr.  3,  S.  42.) 

♦751.  Die  Entwicklung  der  Dampfturbin&nkraftwerke.  Von  R.  Bibbin> 
Siehe  Referat  ly03,  Nr.  81.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  19i)7,  Heft  48,  S.  932/3.) 

*752.  Ueber  die  Zündung  von  Explosionsmotoren  mit  Hilfe  von  Ab 
reiß  vor  rieh  tun  gen.  Von  E.  .T.  Edwards.  Referat  n.  Electr.  World  1907.  19.  Ort 
Siehe  Referat  1908.  Nr.  79.    (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  49,  S.  340/1.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

753.  Elektrische  Antriebe  in  Webereien.  Von  W.  B.  Woodhouse.  Ver 
fasser  behandelt  folgende  Punkte:  1.  Art  der  Belastung  in  Webereien  mitbezug  auf  die 
Methode  des  Antriebes.  2.  Vorzüge  des  Einzelantriebes.  3.  Wirtschaftliche  Verwenden! 
des  Kapitals.  4.  Einfluß  der  Tonrenzahl  auf  die  Leistung.  5.  Oeffentliche  Stromversorgung 
gegen  private.   (The  Electrician,  1907,  Nr.  1540,  S.  208/9.) 

754.  Metallfadenlampen  —  Welchen  Einfluß  werden  sie  au  f  elektrische 
Unternehmungen  ausüben?    Verfasser,  ein  englischer  Lampenfabrikant,  bespricht 
die  Aenderungen  des  Systemes  und  des  Tarifes,  welche  die  Einführung  der  stroai 
sparenden  Lampen  zur  Folge  haben  wird.    (The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40,  Nr-  *3 
S.  812  15.) 

755.  Elektrisch  betriebene  Fumpenanlage.  Von  T.  L.  Kolkin.  1  AM 
Verfasser  stellt  einige  auf  schnellaufende  Kolbenpumpen  bezügliche  Gleichungen  »o>- 
Die  Vorzüge  des  elektrischen  Antriebes.  Die  Nachteile  der  mit  Dampf  betriebenen 
Pumpenanlagen  im  Bergwerksbetrieb.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1907,  Nr.  1567.  S.  fcWU 
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756.  Eine  fahrbare  Kabelwinde  mit  elektrischem  Antrieb.  Von  H. 
Schnitz.  3  Abb.  Beschreibung  einer  Kabelwinde  der  deutschen  Reichs-Telephonver- 
iraltung  (erster  Versuch,  elektrischer  Energie  für  den  Antrieb  von  Kabelwinden  nutz- 
bar zu  machen).   (E.  T.  Z.  19 J7,  Heft  48,  8.  1141/3.) 

757.  Die  Rasselsteiner  Eisenwerke  und  ihre  elektrischen  Anlagen. 
Von  Maleyka.  12  Abb.  Ausführliche  Angabe  über  die  elektrischen  Einrichtungen  der 
Hasselsteiner  Eisenwerke  (Herstellung  von  Blechen).  Elektrisch  betriebene  Krane,  Arbeits- 
rollgänge, Platinenwerke  usw.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1907,  Heft  34,  S.  665/72.) 

758.  Kran  der  Schiffswerft  Brown  &  Co.  Clydebank.  3  Abb.  Abbildung 
and  Beschreibung.  (Drehkran,  elektrisch  betrieben,  150  Tonnen).  (La  Kev.  Electr. 
1907,  Nr.  «3,  S.  259/3.) 

759.  Elektrisch  betriebene  Elevatoren  für  hohe  Geschwindigkeiten. 
Von  Oh.  R.  Pratt.  1  Abb.  Beschreibung  der  in  den  zwei  höchsten  Geschäftshäusern 
New  Yorks  installierten  Elevatoranlagen.  Angaben  über  Konstruktion,  Vorteile  nnd 
Mangel.  (Electr.  World  1907.  Nr.  21,  8  995/6.) 

760.  Elektrisch  betriebene  Luftkompressoren.  Von  A.  F.  Bushneil. 
Referat  nach  Engineering  and  Mining  Journal  (New  York).  2.  Nov.  Angaben  über 
ausgeführte  Anlagen.   (Electr.  Kev.  New  York  1907,  Nr.  21,  S.  816/7.) 

761.  Elektrisch  betätigte  Drehbrücken.  5  Abb.  Beschreibung  einer  An- 
lage in  Australien  (Port  Jackson).  Ausführlichere  Angaben  Uber  die  Konstruktionen 
nnd  die  elektrischen  Einrichtung.   (Electr.  Kev.  New  York  1907,  Nr.  21,  S.  834  6) 

762.  Die  neuen  Kreiselpumpen.  Von  0.  H.  Mueller.  Die  Wirkungsgrade 
ron  Kreiselpumpen.  Kreiselpumpen  eignen  sich  ganz  besonders  für  elektrischen  Antrieb. 
Schema  der  Pumpen  von  Worthington,  Sulzer,  Rateau,  Lang,  Kugel -Gelpke.  Aus- 
führte Konstruktionen  usw.   (L1  Eclair.  Electr.  1907.  Nr.  47.  48.  S.  253/61,  296/30^ 

763.  Die  elektrischen  Auf zugssteuerungen  der  Firma  A.  Kühnscherl. 
Von  E.  Klein.  18  Abb.  (Fortsetzung).  III.  Drehstromzngmagnete  und  andere  Trieb- 
■eagefär  elektrische  Aufzuge.  IV.  Die  halbelektrische  Steuerung  für  Drehstrom.  V.  Die 
Drucklmopfsteuerungen  für  Drehstrom.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1907,  Heft  32, 
33,  a  621,8,  645/8.) 

761.  Anwendung  der  Elektrizität  in  der  Textilfabrikation.  27  Abb. 
Angaben  über  elektrische  Einzelbetriebe  (Webstühle,  Zwirnmaschinen,  Spülmaschinen, 
Wollqnetsche  usw )  (Der  Elektropraktiker  19  J7,  Nr.  44,  45,  46,  S.  349/51,  358/9,  367/8.) 

765.  Elektrische  Kranen.  Von  H.  Brooghton.  Allgemeine  Anordnung,  Hub- 
geschwindigkeit, Details  der  elektrischen  Ausrüstung  usw.  (Lond  Electrician,25.  Oct.  1907.) 

7K6.  Wechselstrom- Kranmotoren  Von  H.  Brongbton.  Referat  nach  Elec- 
trictan  (Lond.),  25.  Oct.  Beschreibung  der  Anwendung  verschiedener  Typen  von 
Wechselstrommotoren  für  den  Betrieb  von  Kranen.  (Electr.  Rev.  New  York  1907, 
Bd.  51.  Nr.  20,  S.  810.) 

787.  Fahrbare  Lagerhaus-Krane.  4  Abb.  Abbildung  und  Maßangaben  aus- 
geführter Krane.  fThe  Electr.  Rev.  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1568,  S.  977/9.) 

768.  Heber  elektrischen  Betrieb  von  Webereien  und  Spinnereien. 
Von  H.  W.  Wilson.  Die  Vorzüge  des  elektrischen  Antriebes.  Die  Einwendungen  gegen 
den  elektrischen  Antrieb.  Besprechung  der  geeigneten  Ausführung  der  Einzelantriebe. 
Vergleiche  ng  der  Anlage-  und  Betriebskosten  einer  Spinnerei  für  100000  Spindeln, 
*  bei  mechanischem  Antrieb,  b.  bei  Antrieb  durch  Drehstrommotoren.  (The  Electr.  Eng. 
1907,  Bd.  40,  Nr.  24,  S.  840;4.) 

769.  Die  Schmidt'sche  Kette  für  geräuschlosen  Antrieb.  2  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung.    (Electr.  Rev.  New  York  19j7,  Nr.  22,  8.  889.) 

770.  Antrieb  für  variable  Tourenzahl.  2  Abb.  Anordnung  um  bei  Ver* 
wendung  eines  Motors  mit  konstanter  Tourenzahl  die  Tourenzahl  der  angetriebenen 
Welle  variieren  zu  können.  (Konus  mit  einer  Anzahl  von  Vertiefungen,  in  welche 
Zapfen  einpassen,  welche  auf  der  zweiten  Welle  aufsitzen  —  eine  Art  Triebstock- 
Terzahnung  — ).    (Electr.  Rev.  New.  York  1907,  Nr.  22.  S.  882.) 

771.  Einiges  über  elektrischen  Minenbetrieb.  Von  8.  F.  Walker.  Elek- 
trische Signaleinrichtungen  in  Erzbergwerken.  Die  Wirtschaftlichkeit  von  Dampf- 
turbinen und  Kolbenmaschinen  in  Bergwerken.  (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Bd.  61, 
Nr.  22.  S.  868/9.) 

772.  Automatische  Kontroller  für  Gleichstrom  -  Elevator  -  Motoren. 
i  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  eines  durch  einen  Motor  betriebenen  Kontrollers 
Wr  Gleichstrom-Elevatoren  mit  Handsteuerung.   (Electr.  World  1907,  Nr.  23,  S.  1133.) 

773.  Elektrischer  Betrieb  in  den  Bergwerken.  Es  wird  die  allgemeine 
Einführung  des  elektrischen  Betriebes  in  den  Bergwerken  von  New  South  Wales  (Kohlen- 
bergwerke) besprochen.  (Ungünstig  für  die  Einführung  ist  die  Möglichkeit  von  Streiks; 
Verhütung  von  Explosionen  usw.).  (Australian  Mining  Standard.  Referat  in  Lond. 
Blee  Eng'ing  7.  Nov.  2.  Oct.) 
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774.  Elektrisch  betriebene  Ge treidemühle.  Von  W.  o.  Horsnaill.  Ang»w 
über  die  Ausrüstung.   (Lond.  Electr.  Enking.  1907,  7.  Nov.) 

775.  Elektrischer  Antrieb  in  kleinen  Schrautzwasser  -  Pompanl ager. 
Von  .T.  T.  Farnham.  Allgemeines  über  den  Betrieb  solcher  Anlagen.  Technische  Bäks 
ausgeführter  Anlagen.    (Elektr.  World  1907,  Nr.  23,  S.  1100/1.) 

776.  Elektrisch  betriebene  Hafenkrane.  Von  F.  C.  Perkins.  2  Abb 
Angabe  über  einige  ausgeführte  Anlagen.   (L'Electricien  1907,  Nr,  885.  S.  369/70) 

*777.  Die  Anwendung  der  Schützensteuerung  für  Spezialantrieb» 
(Hütten-  und  Walzwerke).   Siehe  Referat  1908.  Nr.  84.   (Broschüre  der  A.  E.  G.) 

♦778.  Einiges  über  elektrisch  betriebene  Fördermaschinen  und 
Walzen  Straßen.   Siehe  Referat  1907,  Nr.  86.   (D.  K.P.  Nr.  121689.) 

♦779.  Elektrischer  Antrieb  von  Webstühlen.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  fr 
Mitteilung  der  Siemens  Schukert  Werke. i 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

780.  Das  Problem  der  Farben-Ph otometrie.  Von  .1.  S.  Dow.  l»i 
Schwierigkeiten  des  Photoraetrierens  verschieden  farbigen  Lichtes.  Verschiedene  Vor 
schlage  (Crova,  Lnmmer,  Dow,  Flimmerphotometer  von  Rood.)  (Electr.  World  1907 
Bd.  60,  Nr.  22,  S.  105053) 

781.  Cosinus-Flimmer- Photometer.  Von  J.  Dow.  7  Abb.  Verwendmu 
der  Cosinus-Flimmer-Photometers  zum  Photometrieren  verschiedenfarbigen  Lichta 
Erzielte  Genauigkeit.  Referat  in  Electr.  World  1907,  Nr.  22.  S.  1060/1.  Phhil.  Mü- 
zine, Nov. 

782.  Die  Crompton-Blondelsche  Flammenbogenlampe.  3  Abt 
Abbildung  und  Beschreibung.  Die  Lampe  eignet  sich  ihrer  günstigen  Lichtverteilnuc 
wegen  sehr  gut  für  Straßenbeleuchtung.   (The  Electrician  1907,  Xr.  1541,  S.  247,«.) 

7H3.  Flammenbogenlampen.  Auszug  aus  der  englischen  Patentschrift  d« 
British  Thomsohn  •  Houston  Co.  Die  Elektroden  werden  aus  Eisenröhren  gebildet,  dir 
an  einem  Ende  verschlossen  sind  und  folgendes  Gemisch  enthalten :  Titanoxvd  (30  Teik) 
Magnetit  (70  Teile)  Chromit  (12.5  Teile),  Fluornatrinm  (0.25  Teile.)  (L  Eclair.  Electr 
1907,  Nr.  49.  S.  350.) 

784.  Verbesserung  an  (Glühlampen.  Auszug  aus  der  österreichisch- 
Patentschrift  des  J.  Salzmann.  I  m  die  Lichtwirkung  der  Glühlampen  zn  erhöhe 
läßt  man  auf  die  von  Wechselstrom  durch flossenen  Fäden  ein  elektrisches  oder  magre 
tisches  Feld  einwirken,  wodurch  eine  rasche  oszillierende  Bewegung  der  Glühfidf 
hervorgebracht  und  so  ein  leuchtendes  Band  erzeugt  wird.  (Eclair.  Electr.  1907,  Nr  4* 
S.  351.) 

785.  Studien  über  bemerkenswerte  Beleuchtungs-1  nstall  ationt; 
11  Abb.  Die  Anlagen  der  National  Cash  Register  Co.  (The  Illuminating  Fug  190T 
Bd.  2.  Nr.  9.  S.  652/7.) 

786.  Einfluß  der  Gasbeleuchtung  auf  die  Gesundheit.    Von  Dr.  Dewar 
Referat  nach  The  Electrical.  November.   Gasbeleuchtung  in  geschlossenen  Räumen  ist 
unhygienisch.    <  Durch  die  Verbrennung  wird  der  Luft  Sauerstoff  entzogen  und 
selbst  mit  Kohlensäure  angereichert.)    (Rcv.  prat.  de  l'electr.  1907.  Serie  IL  Nr.  3.  8.41 

787.  Elektrische  T  h  eate  rn  otb  el  euch  tun  g.  Von  .?.  Hortens.  3  Abb.  Er- 
läuterung der  in  den  Berliner  Theatern  eingeführten  Notbelenchtnngsapparate.  (Der 
Elektropraktiker  1907,  Nr.  48.  S.  382/4  i 

788.  Eine  neue  Form  der  ^ueck  silberlam  pe  mit  hoher  (»ekonumi 
Von  H  J.  Reiff.    1  Abb.    Konstruktion  von  Lilienfeld,  welche  auf  den  Umstand  Bedach; 
nimmt,  dali  es  einen  bestimmten  günstigen  Druck  für  die  Lichtausbeute  gibt.  (Pf- 
Elektropraktiker  1007.  Nr.  22.  S.  3756.) 

789.  Die  gebräuchlichsten  Lichtquellen.  Referat  nach  „Umschau-,  Bd.  U 
S.  720.  1907.  Zusammenstellung  der  Lichtarten,  nach  den  Kosten  einer  Normalkerz» 
und  Stunde  geordnet.    (Bayer.  Industrie-  und  Gewerbeblatt  1907.  Nr.  47.  S.  460(1.) 

790.  Zeit-.  Fern-  und  Transformatoren-Schalter.  Einiges  über  Rae 
und  Wirkungsweise  solcher  Schalter,  die  dazu  dienen,  bestimmte  Stromkreise  eines 
Leitungsnetzes  z.  B.  für  Straßenbeleuchtung.  Fabriken,  Treppenhäuser  usw.  zu  bestimm- 
ten Tageszeiten  auf  bestimmte  Zeit  einzuschalten.  (Bayer.  Industrie-  und  Gewerbeblatt 
1907.  Nr.  47.  S  461.) 

791.  Ein  Wattmeter  als  (ilühlampenprüfer.  3  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung der  Ausfübrungsform  der  Elektrotechnischen  Institute  Frankfurt-Ascbaffenburg. 
(auf  dynamoelektrischem  Prinzip  konstruiert,  ein  wirkliches  Wattmeter  mit  fester  ov- 
beweglicher  Spule. i    (Schweiz.  E.  T.  Z.  1907.  Heft  48.  GU5/6.) 
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792.  Wolframlampen.  2  Abb.  Angaben  über  die  Z- Lampe  oder  die  Zirkon- 
Wolframlampe  (Hollefreund  A  Co.,  Berlin)  nnd  die  Os  min- Lampe  der  Westinghouse. 
Metallfaden-Glühlampenfabrik.   (Le  Rev.  Electr.  1907,  Nr.  93,  S.  275;5.) 

793.  Nene  Lampen.   Angaben  Uber  zwei  neue  Patente  der  British  Thomson- 
Houston  Co.   (Graphit-Glühfaden,  Magnetitflammenbogenlampe.)   Referat  nach  Lond 
Electr.  Eng'ing,  31.  Oct.   (Electr.  World  1907,  Nr.  21,  S.  1012.) 

794.  Eine  neue  Glühf  adenlampe.  („Zen  ith"-Glühlampe.)  1  Abb.  Be- 
sprechung eines  amerikanischen  Patentes.  (Mc  Onat  und  H.  F.  Lorenz.)  Angabe  des 
Verfahrens  zur  Herstellung  eines  Glühfadens,  der  aus  einem  Kohlefaden  als  Kern  be- 
steht, der  mit  einem  Silizid  überzogen  wird.  Brenndauer  der  Lampe  400  Stunden,  bei 
einem  Wirkungsgrad  von  1,8  Watt  pro  Lampe.  (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  21. 
S.  842.) 

795.  Verfahren  zum  Betriebe  von  Quecksilberdampflampen.  Auszug 
ans  der  Patentschrift  von  W.  A.  Heraeus.  Patentbeschreibung  der  Quarzlampe.  (Zeitschr. 
f.  Beleuchtungswesen  1907,  lieft  33,  S.  359.) 

796.  Licht  aus  gasförmigen  Leitern  innerhalb  von  Glasröhren.  — 
Das  Moore'sche  Licht.  Diskussion  Ober  obiges  Thema.  Ausführliche  Angaben  Uber 
den  gegenwärtigen  Stand  der  Beleuchtung  durch  Moore'ache  Vakuumröhren.  (Der 
'iliihlampenbeleuchtnng  Uberlegen.)  (Proc.  uf  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907, 
Nr.  10,  S.  15(Jö.27.) 

797.  Elektrische  Buhnenbeleuchtung.  Von  J.  H.  Kliegl.  11  Abb.  Ver- 
fasser beschreibt  einige  typische  Installationen  für  elektrische  Bühnenbeleuchtung.  (Electr. 
Rev.  New  York  1907.  Bd.  51.  Nr.  20.  S.  WVo.) 

793.  Versuchsweise  Straßenbeleuchtung  in  London  durch  „Gilberf- 
l.ampen.  2  Abb.  Angaben  Uber  die  Gilbert-Lampe  (Flammenbogenlampe  mit  Magazin 
w»n  Nachsetzen  der  Kohlenstifte.)   (The  Electrician  1907,  Nr.  1539,  S.  174/5.) 

790.  Die  Ii elion- Lampe.  Von  W.  G.  Clark.  Referot  nach  Electrical  Rev. 
New  York.  Mitteilungen  einiger  noch  wenig  bekannter  Details.  (L'Electricicn  1907. 
Nr.  88.',  S.  833/4.) 

800.  Kirchenbeleuchtung  durch  Flammenbogenlampen.  2  Abb.  Notiz 
iber  eine  Installation.   (The  Electrician,  Supplement  zu  Nr.  1539,  S.  50.) 

801.  Die  „Orif  lamme*  -  Bogenlampe.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung. 
(Flammenbogenlampe  mit  Magazin  für  mehrere  Kohlenstifte.)  (The  Electrician,  Supp- 
lement zu  Nr.  1539.  S.  3840.) 

802.  Moderne  elektrische  Scheinwerfer.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung von  AuslUbrung8formen  englischer  Firmen.  The  Electrician.  Supplement  zu 
Nr.  1539.  S.  36.) 

803.  Vergleichswerte  der  gebrauchlichen  Lichteinheiten.  Feststellung 
des  Verhältnisses  der  gebräuchlichen  Lichteinheiten  auf  Grnnd  von  vergleichenden 
Messungen  (Kongreß  der  Lichtmeßkommission.  >    (.lourn.  f.  Gasbel.  1907,  Nr.  50.  S.  1123.) 

804.  Die  Crompton-Blondelsche  Flammenbogenlampe.  2  Abb.  Angaben 
über  die  Lampe,  die  in  Frankreich  bereits  Eingang  gefunden  und  in  England  eben  auf  den 
Markt  kommt  (Flammenbogenlampe  von  äußerst  günstiger  Lichtverteilung.)  (Electricity 
1907,  Bd.  21,  Nr.  50,  S.  597i8.) 

805.  Messungen  an  Wolf raralampen.  Wiedergabe  von  Messungsergebnissen 
in  „Z*  oder  Zirkon-Wolframlarapen  und  „Osmin^-Lampen.  Referat  nach  La  Revue 
Electr.  (Paris),  15.  Nov.    (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  23,  S.  923.) 

806.  Die  Beleuchtung  eines  großen  Warenhauses.  Von  F.  J.  Pearson. 
Ö  Abb.  Die  Anlage  des  Warenhauses  Marshall  Field  &  Co..  Chicago.  Messungen  an 
Probein8tallationen,  nm  die  zweckmäßigsten  Lampen  -  Anordnungen  usw.  treffen  zu 
können.  Angaben  Uber  die  endgültige  Beleuchtungsanlage.  (Electr.  Rev.  New  York 
1907,  Nr.  23,  S.  903/8 ) 

807.  Straßenbeleuchtung  durch  Wolf  ramlampen.  3  Abb.  Ausführlichere 
Angaben  über  die  Ausführung  einer  Straßenbeleuchtung  in  Detroit  durch  Wolfram- 
lampen.  (Electr.  World  1907,  Nr.  23,  S.  1121/2.) 

808.  Eigenschaften  des  Magnetit-Lichtbogens.  Von  G.  M.  Dyott.  5  Abb. 
Verfasser  berichtet  über  Versuche  am  Lichtbogen  zwischen  Magnetit-Elektroden.  (Zu- 
sammensetzung verschiedener  Elektroden.  Betriebsverhältnisse  usw.)  (Electr.  World 
1907,  Nr.  23,  S.  1092/3.) 

♦809.  Versuche  mit  32-kerzigen  Osramlampen  für  100  Volt  Spannung. 
Von  Benisch.  7  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  90.    (E.  T.  Z.  1907,  Heft  46,  S.  1116.) 

•810.  Die  Empfindlichkeit  von  Photometern.  Von  L.  W.  Wild.  Siehe 
Keferat  1908,  Nr.  95.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1538,  S.  122.) 

*8ll.  Einfluß  der  Frequenz  auf  d  ie  Qualität  des  Lichtes.  2  Abb.  Siehe 
Referat  1908.  Nr.  94.    TL'Electricien  1907,  Nr.  881,  S.  815/7.) 
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•812.  Metallfadcnlampen.  Siehe  Referat  1008,  Nr.  87.  (Elektrotechnik  tri 
Maschinenbau  Wien  1007,  Heft  47,  S.  016 ) 

•813.  Die  Tantallampe  mit  Faden  von  hohem  Widerstände.  Von  L  B. 
Walter.   Siehe  Beferat  1008,  Nr.  88.   (The  Electrician  1007,  Nr.  1540.  S.  1992CO.) 

•814.  Straßenbeleuchtung  mit  Wolfram lampen.  Von  W.  Wilcox.  Si'-b« 
Referat  19U8,  Nr.  Ol.  Referat  in  Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1007.  Heft  48,  S.  887. 
(Electr.  World  1907.  5.  Okt.  1007.) 

•815  Die  Kttch'sche  Quarzlampe.  Von  R.  Füstenau.  6  Abb.  Siebe  Rdm; 
1008,  Nr.  96.    (Der  Mechaniker  1007.  Nr.  22,  S.  253  5.) 

•810.  Die  Tantallampe.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  89.  (Broschüre  von  Siemen 
&  Halske.) 

•817  Beleuchtung  von  Werkstätten  und  Fabriken.  Von  E.  L.  Ellion 
2  Abb.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  07.  (The  Illuminating  Eng.  1907,  Bd.  2,  Nr.  0.  S.  600  66. 

•818.  Die  Bestimmung  der  mittleren  horizontalen  Lichtstärke  von 
Glühlampen.  Von  E.  P.  Hyde  und  F.  E.  Cady.  2  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr. 8 
(The  Electrician  1W07,  Nr.  1640.  S.  220*2.) 

•810.  Straßenbeleuchtung.  Von  II.  Harrison.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908 
Nr.  08.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1907,  Bd.  öl,  Nr.  1567.  S.  9267.) 

•820.  Die  Moore'sche  Vakuumlampe.  1  Abb.  Siehe  Referat  1008.  Nr.  W 
(.Tourn.  f.  Gasbel.  1907.  Nr.  48,  8.  1091/2.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

821.  Kinphasenzugf örderu ng  auf  europäischen  Eisenbahnen.  Voi 
Henry.  16  Abb.  Beschreibung  der  Anlagen  der  elektrischen  Bahn  Murnau-Oberammerpin 
Blankenrse-Ohlsdorf.  Wien-Baden.  Rotterdam- Haag-Scheweningen,  Huysham-Morecainr* 
(Midland  Railway),  Provinzialbabn  Parma,  Seebach-Wettingen.  Einpbasensystetn  nwi 
Siemens-Schuckert,  nach  Westinghonse  u.  s.  f.  (L'Electricien  1907,  Nr.  876.  S.  5293* 
Nr.  877,  S.  241/6.  Nr.  878.  S.  257  61,  Nr.  881,  S.  305.9.  Nr.  882,  S.  825  30.  Nr.  8S 
S.  338  42.  Nr.  884,  S.  356  8.) 

822.  Elektrische  Gasolin-Automobile.  Von  .T.  Bethenod.  Kurzes  Reler* 
nach  L'Eclair.  Electr.  5.  Oct.  1907.  Der  Betrieb  von  Gasolin  -  Automobilen,  die  na; 
einer  Dynamo  und  einer  Pufferbatterie  ausgerüstet  sind.  Graphische  Darstellung  da 
Verhaltens  einer  solchen  Anordnung.   (Electr.  World  1907,  Bd.  50.  Nr.  22,  S.  105«.' 

823.  Röhren-Bahnen  in  London.  Tabelle  über  die  finanziellen  Ergebnis* 
verschiedener  Kührenbahnen  in  London.  Referat  nach  Lond.  Electr.  8.  Novbr.  19" 
(Electr.  World  1907,  Bd.  50.  Nr.  22,  S.  1059.) 

824.  Gleichstrom-Zugförderung  bei  2000  Volt.    Von  .1.  Reyval.  8 
Beschreibung  der  von  der  Siemens-Schuckert-Gesellschaft  erbauten  14  km  langen  elek- 
trischen  Bahn,  welche  Moselhütte  (Lothringen)  mit  den  Eisengruben  von  Sainte-Man' 
verbindet.    Ausführliche  Beschreibung  der  Ausrüstung  (Unterstationen,  Oberleitung 
Lokomotiven.)    (L'Eclair.  Electr.  1907.  Nr.  49,  S.  32t*'37.) 

825.  Wiedergewinnung  von  Arbeit  durch  Einphasen- Bahnmotoret 
Von  W.  Cooper.  3  Abb.  Verfasser  bespricht  die  Eigenschaften,  die  ein  Einpbaset 
raotor  besitzen  muß,  damit  es  möglich  wird,  daß  beim  Bremsen  Energie  zurück- 
gewonnen  worden  kann.    (The  Electrician  1907,  Nr.  1540,  S.  218/9.1 

82G.  Versuche  mit  einer  elektromechanischen  Bremse.  2  Abb.  Probt- 
versuche  in  Leeds.  Die  Bremse  ist  eine  Kombination  von  Schleifklötzen  und  ein^ 
kräftigen  elektromagnetischen  Bremse.  Wiedergabe  der  Bremsversuche.  Die  Brems? 
soll  sich  hauptsächlich  für  hügeliges  Terrain  eignen.  (The  Electrician  1907,  Nr.  1541. 
S.  241/2.) 

827.  Die  Straßenbahn  zu  Leeds.  5  Abb.  Bilanz  des  Unternehmens. (graphisch* 
Aufzeichnungen  über  Keparaturkosten.  Betriebskosten.  Einnahmen,  Ausgaben,  Gewinn* 
Werkkosten,  Belastnngsfaktor.  verkaufte  und  erzeugte  Einheiten  usw.)  (The  Electr 
Eng.  I9u7,  Bd.  40,  Nr.  23.  S.  802/5.) 

828.  Analyse  der  Kosten  und  Methoden  des  Unterhaltes  elektrischer 
Bahnen.  Von  A.  Herrick.  1  Ahb.  Verbesserung  des  Verteilungssystemes.  Lokali- 
sierung von  Fehlern.  Die  Ausrüstung.  Die  Prüfung  der  Anlage  usw.  (Electr.  Rai!*. 
Rev.  1907,  Bd.  18.  Nr.  21,  S.  819/21.) 

829.  Betriebsresultate  verschiedener  Bahnen  des  Staates  New  \on 
Angaben  üher  Betriebsgewinne.  Betriebskosten  pro  Wagenmeile  nsw.  (Electr.  Rai!" 
Rev.  1907.  Bd.  18.  Nr.  21,  S.  810/11  u.  81\) 

830.  Betriebsausgaben  der  Northwestern  Elevated  Railroad  «t 
Chicago.  Betriebsausgaben  der  ('hicagoer  Hochbahn.  (Electr.  Railw.  Kev.  iwt- 
Bd.  18,  Nr.  20.  S.  780.)' 
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881.  Betriebsresultate  der  Straßenbahn  in  Montreal.  8  Abb.  Dia- 
gramme nnd  Zahlenangaben  (1896,  1906,  1907),  (Electr.  Railw.  Rev.  1907.  Bd.  18, 
Nr.  20.  S.  785.) 

832.  Schnellzugswagen  der  Aurora  Elgin  &  Chicago  Railroad.  8  Abb. 
Abbildung  nnd  Reschreibnng  der  Wagen.  (Maßskizzen.)  (Electr.  Railw.  Rev.  1907, 
Bd.  18,  Nr.  20,  S.  782/4.) 

833.  Die  Bakerstreet  and  Waterloo  Untergrundbahn.  3  Abb.  Referat 
nach  The  Tramway  and  Railway  World,  Bd.  29,  1906,  S.  197.  Bau  nnd  Betrieb  der 
Anlage.  Details  des  Oberbaues,  der  Triebwagen,  der  Signalanlagen.  (E.  T.  Z.  1907, 
Heft  49.  S.  1178/9) 

834.  Betriebskostenberechnung  für  eine  elektrische  Transportbabn 
mit  Oberleitungsbetrieb.  Von  (i.  Sattler.  Durchrechnung  eines  Zahlenbeispieles 
für  einen  angenommenen  Fall.   (Elektropraktiker  1907,  Nr.  47,  S.  878/5.) 

885.  Einphasenbetrieb  auf  der  Erie-Bahn.  Referat  nach  Street  Railw. 
Journ.  12.  Okt.  1902.  Zusammenstellung  einiger  Daten  der  Anlage.  (Elektrot.  u. 
Masch.  Wien  H07,  Heft  48,  S.  937.) 

836.  Elektro-Sanggas-Lokomotiven  und  Triebwagen.  Von  F.  Dnnker. 
1  Abb.  Referat  nach  „Gasmotorentechnik-,  Oktober  11«07.  Lokomotive  mit  Gas- 
maschinen, Dynamo  und  Elektromotoren.  Angaben  über  Zusammenstellung.  Betriebs- 
kosten usw.    (Elektrot.  u.  Masch.  W  ien  1ÖQ7,  Heft  48,  S.  934'5.) 

&17.  Die  Pariser  Stadtbahn  im  Jahre  1906.  Statistische  Daten  über 
Streckenlänge,  Einnahmen.  Ausgaben,  Wagenpark,  Zahl  der  Fahrgaste,  Wagenkilometer 
usw.   (E.  T.  Z.  1007,  Heft  48,  S.  1162.) 

838.  Wellenförmige  Abnutzung  der  Straßenbabnschienen.  Von  A.  Th. 
Arnall.  1  Abb.  Untersuchung  über  die  Ursachen  dieser  wellenförmigen  Abnutzung. 
(The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40.  Nr.  22,  S.  772/3.) 

839.  Der  gegenwärtige  Stand  der  elektrischen  Zugförderung.  Die 
Nachteile  der  Einphasenzugförderung  (nach  der  Kritik  von  Sprague.)  Verschiedene 
Vorschläge  zur  Lösung  des  Problems  der  elektrischen  Traktion.  (La  Rev.  Electr.  1907, 
Nr.  93.  S.  2(14/8.) 

840.  Elektromagnetische  Gleisbremse.  3  Abb.  Ausführlichere  Angaben 
über  eine  von  Maley  erfundene  Bremse,  die  auf  der  Straßenbahn  Leeds  Proben  unter- 
worfen wurde.  Die  Bremse  wird  in  erster  Linie  als  gewöhnliche  Schleifbremse  be- 
trieben, kann  aber  auch  vom  Kontroller  aus  als  Notbremse  von  den  Motoren  betätigt 
werden.    (The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40,  Nr.  22,  S.  7640.) 

841.  Wellenförmige  Abnutzung  von  Schienen.  Auszug  aus  einem  Berichte, 
der  auf  dem  Kongreß  der  Vereinigung  von  Straßenbahnen  und  Kleinbahnen  in  Mann- 
heim erstattet  wurde.  Die  wellenförmigen  Abnutzungen  sollen  sich  nur  zeigen,  falls 
der  Radkranz  härter  ist  wie  der  Schienenkopf.  (The  Electr.  Eng.  1807,  Bd.  40, 
Nr.  22,  S.  758.) 

842.  Dynamo  für  Zugsbeleuchtung.  Referat  nach  I/ind.  electr.  25.  Oct. 
Beschreibung  der  Osnos-Dynamo  für  konstante  Spannung.  (Electr.  Bev.  New  York 
1907.  Nr.  21.  S.  847.) 

S43.  Die  Nutzbarmachung  der  Wasserkräfte  in  Chile.  Es  besteht  die 
Absicht,  eine  elektrische  Bahn  von  Arica  räch  La  Paz,  der  Hauptstadt  Boliviens 
(durch  die  Anden)  zu  bauen.  Ausführlicher  Bericht  über  die  Elektrifizierung  der  Strecke. 
(Vergleichung  verschiedener  Systeme,  Kostenvoranschlag  usw.)  (Electr.  Rev.  New  York 
1907,  Nr.  21.  S.  836/40.) 

814.  Versuche  mit  einer  neuen  Straßenbahnbremse  in  Leeds.  1  Abb. 
Angaben  über  Bremsversuche  mit  einer  W.  Maley  patentierten  Bremse  (elektro- 
mechanische  Type.)    (The  Klectr.  Rev.  Lond.  1907.  Nr.  1556,  S.  8Ü9901.) 

845.  tTeber  die  durch  Schienenrückleitung  verursachten  vagabun- 
dierenden Ströme.  Von  C.  Michalke.  Referat  nach  Archiv  der  Mathematik  und 
Physik.  3.  Serie.  Mathematische  Theorie,  deren  Resultate  zu  praktisch  interessanten 
Betrachtungen  führen.    (L  Kclair.  Electr.  1907,  Bd.  53.  Nr.  48,  S.  319/22.) 

846.  Die  französischen  Straßenbahnen  während  1906.  Statistische  An- 
gaben für  1905  und  1906  über  Anzahl  Betriebskilonieter,  Ausgaben.  Einnahmen  pro 
km  usw.    (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  48,  S.  133/6,  Supplement.) 

847.  Elektrische  Bahnen.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  lu-  und 
Auslandes.  (Oberirdische  Stromzuführung.  Unterirdische  Stromznflthrung.  Rolfmaterial, 
Bremsen.  Bahnsysteme,  Kontroller.)  «Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1!K)7.  Heft  42.  S.  118  21, 
Heft  43,  S.  840-1.) 

848.  Die  Lötschbergbahn.  Angaben  über  die  Elektrifizierung  der  Tunnel- 
strecke der  Lötschbergbahn.    Elektrot.  u.  Müsch.  Wien  1907.  Heft  43.  S.  8313.) 
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849.  Bestimmung  von  Bahnmotoren  auf  Grand  der  günstigsten  Zahn- 
radübersetznng.  Von  P.  Oesing.  7  Abb.  Verfasser  behandelt  graphisch  die  Auf- 
gabe, die  günstigste  Zahnradubersetzung  im  voraus  zu  bestimmen,  bei  welcher  eine 
gute  Ausnutzung  der  Motoren  erzielt  wird.  (Klektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1907 
Heft  33.  8.  648/40.) 

850.  Geschwindigkeitsübert  ragung  an  Elektromobilen.  Von  H.  Wild». 
Kurze  U  ehe  reicht  über  die  heute  verwendeten  Anordnungen  für  die  Geschwindigkeite- 
übertragung  der  Elektromobile,  sowie  der  konstruktiven  Anordnung  derselben.  (Elektrot. 
u.  Masch.  Potsdam  19u7,  Nr.  47,  S.  512/13.) 

851.  Elektrische  Ausrüstungen  der  preußischen  Staat  sbabnen.  Zu- 
sammenstellung der  Schätzungen  Pforr's  über  die  Kosten  der  Umwandlung  des  Dampf 
betriebes  der  Preußischen  Staatsbahnen  zur  Einphasenzugförderung.  Referat  nach 
Lond.  Electr.  25.  Oct.   (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  20,  S.  975 ) 

852.  Zur  Frage  des  Straßenbahnmotors.  Von  A.  R.  Mccallum.  Verfasse 
vergleicht  die  Verhältnisse  beim  Serienmotor  mit  jenen  beim  Nebenschlußmotor  hin- 
sichtlich Anlanfmoment,  Geschwindigkeitsregelung,  Regenerierung  von  Arbeit  beim 
Bergabfahren  usw.    (The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40,  Nr.  20,  S.  095/6.) 

853.  Der  Energieverbrauch  bei  elektrischer  Zugförderung.    2  Abb 
Die  Versuche  wurden  von  der  Studienkommission  für  die  Elektrifizierung  der  Schweizer- 
bahnen ausgeführt.    Bestimmung  von  Energieverbrauchskurven  für  ein  bestimmt» 
LängenproKl  und  bestimmte  Geschwindigkeit  (elektrische  Bahn  Fribourg-Anet.)  (L'Eclair 
Electr.  1907.  Nr.  4(5,  S.  224y29.) 

854.  1500  Volt  Gleichstrombahn  im  Misoxertal.  Von  S.  Herzog.  12  Abb 
Ausführliche  Beschreibung  der  Anlage.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1997.  Heft  49.  S.  947/51 ' 

855.  Regenerierung  von  Arbeit  bei  Betrieb  mit  Einphasen-Bahn- 
motoren.  Diskussion  über  obiges  Thema.  (Wiedergewinnung  von  Arbeit  beim  Bremsen 
(Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907.  Bd.  26,  Nr.  11,  S.  1672/8  ) 

856.  Das  System  der  doppelten  Traktion.  System  Colonna.  1  Abb. 
Colonna  hat  ein  System  ausgearbeitet,  welches  es  ermöglicht,  einen  Zug  von  mehreren 
Wagen  mittelst  zweier  gewöhnlicher  Triebwagen  zu  nefördern,  also  ohne  daß  die 
Wagen  für  das  sogenannte  Mehrfach-Kinheitensvstem  ausgerüstet  zu  werden  brauchen 
I  I/Electricien  1907.  Nr.  885,  S.  371/4.) 

*857.  Die  Bestimmung  der  geuuuen  für  elektrische  Wagen  und  Loko- 
motiven aufzuwendenden  Bremskraft.  Von  M.  P.  Murphy.  Siehe  Referat  19> 
Nr.  102    (Electr.  Railw.  Rev.  1907,  Nr.  21,  S.  825/6  ) 

*858.  Vergleichung  von  Dampf-  und  elektrischen  Lokomotiven.  Vot 
A.  H.  Armstrong.  7  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  101.  (The  Electrician  19)7 
Nr.  1541,  S.  259/61.) 

*859.  Die  gegenseitigen  Vorzüge  und  Nachteile  von  Dampf-  und  elel 
trischen  Lokomotiven.  Referat  über  ein  von  H.  Armstrong  vor  dem  America! 
Institute  of  Electrical  Engineers  gehaltenen  Vortrag.  Aufzahlung  der  Gründe,  weicht 
für  den  Ersatz  der  Dampflokomotive  durch  die  elektrische  Lokomotive  sprechen.  Sieh* 
Referat  1908,  Nr.  101.  (  Klectr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  20.  S.  971/2:  Proc.  of  the 
Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907,  Nr.  10.  S.  14S990.) 

*860.  Der  Akkumulatoren  wagenbetrieb  auf  den  Pfälzischen  Eisen- 
bahnen.   Von  A.  Giesler.    Siehe  Referat  1908.  Nr.  100.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 

1907,  Heft  47,  S.  91920.) 

♦861.  Vergleichende  Angaben  über  den  Wirkungsgrad  von  Einphasen 
Kollek  torraotoren  und  Gleichstrommotoren.    Von  W.  W.  Stower.    Siehe  Referat 

1908,  Nr.  99.   (Rundschau  f.  Elektrot.  u  Masch.  1907.  Nr.  11,  S.  211.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

862.  Widerstandsthermometer.    Von  H.  C.  Dickinson  und  E.  F.  Mueller. 
Die  Verfasser  beschreiben  eine  spezielle  Form  eines  elektrischen  Widerstandsthermo- 
meters, das  sich  für  kalorimetrische  Arbeiten  eignet  (zwischen  0  und  10 )°  C  ).  Referat 
nach  Bulletin,  Bureau  of  Standards,  Bd.  III,  Nr.  4.  Oct.    (Electr.  World  1907,  Nr.  21 
S.  1014  ) 

863.  Elektrometallurgie  des  Zinkß.  1  Abb.  Referat  über  einen  Vortrag 
von  G.  Gin  auf  dem  Meeting  der  American  Elektrochemical  Society.  Die  Unvollkommen- 
heiten  der  alten  Methoden.  Die  elektrolytischen  Verfahren.  f>ie  Arbeiten  des  Ver- 
fassers auf  diesem  Gebiete.    (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.   11,  S.  446,8* 

864.  Widerstände  aus  granulierter  Kohle.  Referat  über  einen  Vortrag 
von  S.  A.  Tucker,  A.  Doty  und  R.  W.  Cauchois  auf  dem  Meeting  der  American 
Electrochemical  Society.   Die  Verwendung  granulierter  Kohle  im  elektrischen  Ofen. 
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Abhängigkeit  des  Widerstands  vom  Druck  usw.  (Electrochem.  and  Metallarg.  Ind.  1907, 
Nr.  11,  S.  450/51. 

805.  Mathematisches  über  den  Induktionsofen.  Referat  Uber  einen  Vor- 
trag von  G.  Gin  auf  dem  Meeting  der  American  Electrochemical  Society.  (Theorie 
des  Induktionsofens).   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Bd.  11,  S.  446.) 

866.  Glüh-  und  H&rteofen  mit  elektrisch  geheiztem  Schmelzbad.  Aus- 
führungsform  der  A.  E.  G.    (Rev.  prat.  de  l^lectr.  1907,  2.  Serie,  Nr.  2,  S.  17/21.) 

867.  Beobachtungen  am  elektrischen  Lichtbogen.  Von  W.  L.Upson. 
Verfasser  beschreibt  eine  Reihe  von  Versuchen,  die  am  Lichtbogen  zwischen  Metall- 
elektroden, zwischen  Metall-  und  Kuhleelektroden  in  Luft.  Wasserst  off  gas  und  Wasser- 
gas ausgeführt  wurden.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1536,  1587,  S.  58/60,  90/92.) 

868.  Elektrischer  Widerstand  für  Pyrometer.  Auszug  aus  der  Patent- 
schrift von  Johnson.  Bei  den  gebräuchlichen  elektrischen  Pyrometern  treten  häufig 
Störungen  auf,  die  der  Oxydation  der  verwendeten  Metalldrähte  zuzuschreiben  sind. 
Der  Erfinder  rollt  nun  diese  Drähte  auf  ein  Quarzstäbeben  auf  und  bringt  das  Ganze 
in  einem  Quarzröhrchen  unter,  das  zngescbmolzen  wird.   (LEcIair.  1907,  Nr.  50,  8.  896.) 

869.  Glüh-  und  Härteofen  mit  elektrisch  geheiztem  Schmelzbad.  Von 
L  M.Cohn.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  103.   (Journal  für  Gasbel.  1907,  Nr.  50,  S.  1129.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

870.  Bindung  des  Luftstickstoffes.  Zusammenfassung  einer  grösseren  An- 
uhl  neuerer  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  Nov.). 

871.  Sichtbare  Wanderung  kleiner  Teilchen  zwischen  den  Elek- 
troden. Von  C.  Hering.  Verfasser  berichtet  über  die  mikroskopische  Beobachtung 
von  Lösungen,  die  kleinere  Teilchen  in  Suspension  enthielten  und  der  Elektrolyse  unter- 
worien  wurden.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1542.  S.  249,50.) 

872.  Elektrolyse  sehr  verdünnter  Silbernitrat-  und  Silberoxyd- 
lösungen.  Von  A.  Leduc  und  A.  Labrouste.  Verfasser  beschreibt  Versuche,  die  zeigen, 
dati  durch  Elektrolyse  frei  gemachtes  Silber  sich  wie  ein  alkalisches  Metall  verhält  und 
eine  Verbindung  eingeht,  der  wahrscheinlich  die  Formel  AgOH  zukommt.  (The  Elec- 
trician 1907,  Nr.  1541.  S.  261/2.) 

873.  Ueber  Bildung  und  Herstellung  von  Aluminiumkarbid.  Von  M. 
Ditte.  Referat  nach  Acad6mie  des  Sciences,  21.  Oct.  1907.  Herstellung  im  Perrot'schen 
Ofen  (Erhitzen  eines  innigen  Gemisches  von  Aluminiumstaub  und  Roes);  das  Karbid  er- 
zeugt mit  Wasser  Methan.   (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  49,  S.  343/4.) 

874.  Elektrometallurgische  Betriebe.  Uebersicht  über  die  in  der  Industrie 
bereits  eingeführten  elektrometallurgischen  Verfahren.  (The  Electr.  Rev.  I/ond.  1907, 
Nr.  1567.  S.  922/3.) 

875.  Elektrische  Wasserzersetzungsapparate.  4  Abb.  Konstruktion  einer 
Zersetzungszelle  nach  Dr.  O.  Schmidt.  (Oerlikoner  Maschinenfabrik).  (Elektrot  Anz. 
iy<>7,  Nr.  97.  S.  1206/7.) 

876.  Elektrolytische  Oxydation  und  Reduktion  anorganischer  8toffe. 
Patentschau  (Elektrolytische  Darstellung  von  Chromsäure,  Ozon,  elektrolytische  Fällung 
ton  Metallen  usw.)   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1907,  Nr.  49,  S.  791/2.) 

877.  Eine  Deutung  der  sogenannten  Wechselstrompassivität.  Von  Dr. 
Löb.  Als  Ursache  der  Passivität  wird  das  Auftreten  von  Ueberspannung  angegeben. 
(Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1907,  Nr.  49,  S.  789/90.) 

878.  Elektrometallurgie  des  Eisens.  Referat  über  Vorträge  von  A-  E. 
Greene  und  F.  S.  Mcgregor  auf  den  New  Yorker  Meeting  der  American  Electrochemical 
Society.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Bd.  5,  Nr.  11,  S.  446/6.) 

879.  Experimentelle  Untersuchungen  über  den  Hochspannungs- 
Lichtbogen.  Von  Dr.  Brion.  25  Abb.  Verhalten  des  Lichtbogens  bei  Gleichstrom, 
bei  Wechselstrom.  Beschreibung  der  elektrischen  Versuche  mit  rotierendem  Lichtbogen. 
Die  chemische  Untersuchung  der  in  der  Hochspannungsriamme  erzeugten  Gase  usw. 
(Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1907.  Nr.  48,  S.  761/86.) 

880.  Elektrolytische  Reduktion  von  Salpetersäure.  Referat  über  einen 
Vortrag  von  Dr.  H.  E.  Patten  auf  dem  Meeting  der  American  Electrochemical  Society 
(Studien  über  die  Ausbeute  an  Ammoniak/.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907, 
Nr.  11,  S.  449  ) 

881.  Das  Lash'sche  Stabl-Verf ahren  und  der  elektrische  Ofen.  Von 
Kitzgerald  &  Bennie.  Angaben  über  das  Verfahren,  die  Zusammensetzung  der  Charge, 
die  Kosten  usw.  Das  Lash'scbe  Verfahren  ist  ein  Verfahren,  welches  es  ermöglicht,  an 
«teile  des  Roheisens  oder  der  Eisenabfälle  billige  Roherze  zu  verwenden.  (Electrochem. 
and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  11,  S.  465/6.) 

A.ao»l«ii  dir  ELkirowebaik,  1*M,  IL  Toil.  5 
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882.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  T.  W.  Richards.  (Forts.)  Elekti»- 
)y tische  Raffination  unreinen  Kupfers.  Zahlenbeispiele.  (Electrochem.  and  Metalluni. 
Ind.  1907,  .Nr.  11,  S.  458/62) 

883.  Elektrochemie.  8  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In-  und 
Auslandes.  Behandlung  von  Gasen  durch  den  elektrischen  Lichtbogen,  elektrische 
Oefen,  elektrolytische  Apparate.  Herstellung  von  Metallüberzügen.  Akkumulatoren  usw  ) 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  19Ü7,  Heft  47.  8.  922/4.) 

884.  Entwickelung  der  schweizerischen  A luminiumindustrie.  Stati- 
stische Angaben  Uber  Einfuhr,  Ausfuhr,  Wert  der  Produktion  usw.  (Die  Elektrizität 
1S07,  Heft  47,  S.  703,4.) 

885.  (Qualitativer  Nachweis  kleiner  Zinkmengen  auf  elektrochemi- 
schem Wege.  Von  W.  Neumann.  1  Abb.  Die  vorgeschlagene  Reaktion  besteht  in  d^r 
elektrolvtischen  Ausfällung  des  Zinks  auf  einer  Kupferkathode  aus  einer  Alkalizinkit- 
lösung.  *  (Zeitsehr.  f.  Elektrochemie  1007,  Nr.  47,  8.  751/2.) 

88(5.  Herstellung  glänzender  Metallüberzüge.  Auszug  aus  einer  deutscher. 
Patentschrift.  (Zusatz  von  ülukosiden  u.  dgl.  Substanzen  zum  Elektrolvten).  (Elf  tr. 
World  1907,  Bd.  50,  Nr  20,  S.  952/3.) 

8s7.  Die  F ar ad ay -Gesellschaft.  1  Abb.  Referate  über  folgende  Vortritt 
Elektrolyse  von  Salzlösungen  in  flüssigem  Schwcfeldioxyd  bei  niedrigen  Temperatur« 
B  D.  Steele.  Die  Einwirkung  von  Aluminiumstaub  auf  Kieselerde  und  Borsäureao- 
hydrid.  F.  E  Weston  und  H.  R.  Ellis.  Die  Reduktion  von  Metalloxyden  mit  KaUhra- 
hydrid  F.  M.  Perkin  &  L.  Pratt.  Bemerkungen  über  Serien  Parallelschaltung  von 
Lampenwiderständen.    T.  M.  Wilsmore.   (The  Electrician  1907,  Nr.  153«,  S.  170/71 

888.  Kupfernickel-Legierung,  erhalten  durch  Elektrolyse.  Besprecht^ 
eines  Patentes  von  Hillet  &  Müller.  Verfahren,  Gegenstände  auf  elektrolytischem  Weg-' 
mit  einem  l'eberzug  aus  einer  Kupfer-Nickel-Legierung  zu  versehen.  Zuerst  wird  oVr 
Kupferüberzug  aufgebracht,  hierauf  der  Nickelüberzug  und  dann  bei  Rotglut  eine  Ver- 
schmelzung beider  Schiebten  vorgenommen.  Das  Verfahren  soll  in  der  Geschoßfabri- 
kation  Anwendung  linden.   (L  Electricien  1907,  Nr.  882,  S.  385.) 

889.  Leitfühiffkeitsmessungen  bei  Natriumsalzen  der  isomeren  Oxv- 
benzoesäuren :  zur  Frage  nach  der  W'anderungsgeschwindigkeit  isomerer 
Anionen.  Von  H.  Ley  und  O.  Erler.  Verfasser  konstatieren  eine  Ausnahme  von  ix 
bekannten  Ostwald  sehen  Regel,  dass  isomere  Anionen  gleich  schnell  wandern.  (Zeitscir 
f.  Elektrochemie  1907,  Bd.  50,  S.  797/9.) 

890.  DaB  Silbervoltameter.  Von  R.  T.  Glazebrook.  Vergleichung  eini^' 
Formen  von  Silbervoltametern.  Bestimmung  des  elektrochemischen  Aequivalentes  ftf 
Silber.  Die  Chemie  des  Silbervoltameters.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1907.  Nr  10 
S.  993/4.) 

891.  Elektro^alvanisiernng.    Von  A.  Sang.   Referat  nach  Proceedings 
the  Engineers  Society  of  Western  Pennsylvania  (Pittsburg)  Nov.    Verfasser  beschreit* 
die  verschiedenen  heutzutage  in  Anwendung  befindlichen  Galvanisier- Verfahren.  (Electr 
Rev.  New  York  1907,  Nr.  23.  S.  922/3.) 

892.  Kinige  elektrische  Eigenschaften  des  Siliziums.   Silizium  steht  ic 
periodischen  System  zwischen  den  Metallen  und  Nichtmetallen ;  es  gleicht  Kohle,  welch- 
em schlechter  Leiter  ist  und  einen  negativen  Temperaturkoeffizienten  besitzt.  Antraf 
über  das  thermoelektrische  Verhalten  des  Siliziums.    (Electr.  Rev.  New  York  H*1, 
Nr.  22,  8.  871.1 

893.  Elektrostatische  Trennung.  Von  Esser.  Bericht  über  experimentell 
Versuche  betreffend  die  Möglichkeit  elektrostatischer  Erzscheidung.  (Metallurgie,  8.  n°' 
22.  8ept.    Referat  in  Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nov.) 

994.  Elektrometallurgie.  Von  T.  B.  C.  KerBhaw.  Uebersicht  über  die  Fort- 
schritte der  Elektrometallurgie  der  Ferrolegierungen,  des  Stahles,  Bleies,  Zinns  und 
Zinks.   (Eng  ing.  Magazine  Nov.) 

.    *895  Das  Kalziumkarbid  in  Europa.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  105.  iL'Kl«- 
tricien  1907,  Nr.  882,  S.  335/ti.) 

•896.  Das  Altern  und  Sterilisieren  von  Flüssigkeiten  durch  statisch 
Elektrizität.   Siehe  Referat  1907.  Nr.  104.  Supplement,  8.  120.) 

♦897.  Monox  (Siliziummonoxvd).  Siehe  Referat  1908  Nr.  106.  (Electrochem 
and  Metallurg.  Ind.  1907,  Bd.  5.  Nr.  1*1.  S.  442/4.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

898.  Neues  Signalisierungssy  stem.  12  Abb.  Optische  Eisenbahnsig 
(VerBtellen  von  Flügeln  an  Masten).  Das  System  wurde  auf  Veranlassung  der  Fenns?  - 
vania  Railroad  von  einem  amerikanischen  i/omite  von  Ingenienren  ausgearbei»^ 
(L'Electricien  1907.  Nr.  884,  S.  358  9.) 


Digitized  by  Googlg 


—    59    —  [899-912] 

899.  Neue  Telephon-Patente.  1  Abb.  Automatischer  Umschalter.  Zentral- 
batteriesystem, Schalttafel- Lampen.  Schutzvorrichtung  nsw.).  (Electr.  World  1907,  Bd.  50. 
Nr.  22,  S.  1056/7.) 

900.  Signal  Vorrichtungen  bei  Nebel.  Beschreibung  einer  neuen  Form  von 
Xot-Signalvorrichtungen.  Die  Signale  werden  auf  dem  Führerstand  der  Lokomotive 
wiederholt.  Telephonische  Verständigung  zwischen  der  Signalstelle  und  dem  Führer. 
Probeweise  Einführung  auf  der  Southeastern  &  Chatham  Railw.  (Lond.  Elec.  Eng'ing. 
7.  Nov.  1907.) 

901.  Elektrische  Bild-Uebertragung.  Von  A.  Korn.  I  Abb.  Beschreibung 
der  Apparatur  für  die  elektrische  Uebertragung  von  Bildern.  Referat  nach  Lond.  Elec- 
trician  8.  Nov.   (Electr.  World  1907.  Nr.  22.  S.  1061/2) 

902.  Neue  Schaltungen  für  die  Erzeugung  von  Hochfrequenz- 
Schwingungen.  Von  A.  Blondel.  3  Abb.  Die  Duddcll'sche  Anordnung  des  singen- 
den Lichtbogens  ist  in  (ileichstromkreisen  hoher  Spannungen  nicht  anwendbar,  teil« 
weil  die  Dynamo  durch  den  Lichtbogen  kurz  geschlossen  wird  und  teils  weil  das  not- 
wendige Vorhandensein  von  Selbstinduktion  im  Kondensator  die  rasche  Ladung  und 
Entladung  des  Kondensators  verhindert.  Verfasser  gibt  neue  Schaltungsanordnungen 
an.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1540.  S.  216  ) 

903.  Telephonkabel  für  grosse  Entfernungen.  1  Abb.  Auszug  aus  der 
englischen  Patentschrift  von  Siemens  Bros,  und  W.  Dieselhorst.  Durch  das  Einfügen 
von  Pupin-Spulen  verliert  das  Kabel  an  Biegsamkeit  und  Festigkeit.  Nach  dem  neuen 
Verfahren  werden  diese  Selbstinduktionsspulen  ringförmig  angeordnet.  (L'Eclair.  Electr. 
1907,  Nr.  49.  S.  850.) 

904.  Verbesserungen  in  der  Zeichen  Übertragung  durch  elektromag- 
netische W eilen.  Auszug  aus  der  französischen  Patentschrift  des  R.  A.  Fessenden. 
Um  zu  verhindern,  daß  durch  andere  Stationen  Störungen  in  der  Zeichengebung  ein- 
treten, ordnet  der  Erfinder  3  Antennen  an.  von  denen  die  eine  auf  die  Frequenz  der 
Seodestation  abgestimmt  ist,  während  die  beiden  anderen  für  Frequenzen  die  bezw.  ein 
wenig  über  oder  unter  der  ersten  Frequenz  liegen,  eingerichtet  sind.  (L'Eclair.  Electr. 
1907.  Nr.  49.  S.  351.) 

905.  Das  Belin  sehe  System  der  Telephotographie.  2  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  der  Apparatur.  Das  Belin'sche  System  unterscheidet  sich  wesentlich 
von  dem  Korn'schen.  Selen  kommt  nicht  zur  Verwendung.  (The  Electr.  Rev.  Lond. 
1907,  Nr.  1507,  S.  938/9.) 

90O.  Deutsche  Telephon-  und  Telegraphenpatente.  Von  O.  Arendt. 
6  Abb.  Zusammenstellung  wichtigerer  D.  R.  P.  (I.  und  2.  Quartal  1907).  (Der  Elektro- 
praktiker  1907.  Nr.  47.  S.  369/3.) 

907.  Ein  neuer  Klopferapparat.  1  Abb.  Angaben  über  eine  neue  Form 
eines  Klopfers  nach  0.  Henrichsen.  Der  Klopfer  eignet  sich  besonders  für  Aufnahme 
der  Telegramme  durch  Sehreibmaschinen.  (Archiv  f.  Post  und  Telegraphie  1907,  Nr.  22, 
S.  690/1.) 

908.  Feststellung  und  Eingrenzung  von  Fehlern  in  Zweileiter-Viel- 
fachsystemen mit  Zentralbatterie.  Von  Ambrosius.  8  Abb.  Störungen,  die  durch 
Fehler*  in  den  b- Leitungen  hervorgerufen  werden  (mit  b-Leitung  wird  der  über  die 
150  Ohm- Wicklung  der  Anrufrelais  an  dem  (geerdeten)  positiven  Pole  liegende  Leitungs- 
zweig bezeichnet).  Die  Prüfung  der  b-Leitungen.  (Archiv  f.  Post  und  Telegraphie  1907, 
Nr.  22,  S.  674  85.) 

909.  Das  8elen  und  seine  Anwendung  in  der  Fernphotographie.  Von 
Dr.  B.  Glatzel.  24  Abb.  (Forts.).  Konstruktion  des  Selenkompensators.  Verwendung 
eines  Licht-Relais  in  der  Kompensationsschaltung.  Mitteilungen  über  praktische  Ver- 
suche usw.  (Deutsche  Mechaniker-Zeitung  1907,  Heft  19,  20,  21,  S.  197/200,  209/12, 
217,19.) 

910.  Telegraphie.  4  Abb.  Tebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In-  und 
Auslandes.  (Wheatstone-Telegraphen.  Multiplex-Telegraphen).  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
1907,  Heft  48,  S.  941/8.) 

911.  L  eber  das  Verhalten  von  Poulsen'schen  Generatoren  für  elektro- 
magnetische Schwingungen.  Von  P.  Barreca.  3  Abb.  Referat  nach  L'industria 
13.  Okt.  1907.  I  ntersuchungen  über  das  Verhalten  des  Poulsen'schen  Apparates  zur 
Erzeugung  stehender  elektromagnetischer  Wellen.  (Elektrot.  Anzeiger  1907.  Nr.  97. 
S.  1207 '8.) 

912.  Neues  Verfahren  der  Fernphotographie.  Referat  nach  L'Elettricita 
1907,  Nr.  21.  Verfahren  von  S.  Silvelli.  Der  Apparat  tiberträgt  das  optische  Bild  des 
photographischen  Objektes  direkt  nach  der  Empfangsstation  (im  Gegensatz  zu  dem  Ver- 
fahren von  Korn.  Carbonelle  usw.,  welche  Photographien  übertragen).  (Elektrot.  Anz. 
1907.  Nr.  97.  S.  1210/11.) 
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913.  Das  dänische  Gesetz  Uber  Radiotelegraphie.  Widergabe  der  dies- 
bezüglichen Artikel.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1907.  Heft  22,  S.  433.) 

914.  Zar  Statistik  des  Telegraphen-  and  Telephondienstes  in  Ungarn 
im  Jahre  1906.  Aaszag  aas  der  österreichischen  Statistik  des  Telephon-  nnd  Tele- 
graphenwesens in  Ungarn.  (Zeitechr.  f.  Schwachstromtechn.  1907,  Heft  22,  S.  430/3.) 

915.  Elektrischer  Wasserstands! ernmelder.  Von  A.  Neyer.  Referat  nach 
Oesterr.  Polytechn.  Zeitschr.  15.  Oktbr.  1907.  Kurze  Angaben  ttber  die  Anordnungen. 
(Elektrot.  u  Masch.  Wien  1907,  Heft  48,  S.  938.) 

916.  Elektrische  Fernübertragung  von  Bildern  und  Schriften  nach 
dem  Prinzipe  der  Telegraphie  ohne  Draht.  Von  E.  Frickart.  2  Abb.  Beschrei- 
bung einer  Ausführungsform  eines  Apparates  der  drahtlosen  Fernphotographie.  (Zeitschr. 
f.  Schwachstromtechn.  1907,  Heft  22,  S.  423/7.) 

917.  Elektrolytischer  Wellendetektor.  Von  M.  Tissot.  Referat  nach  Lond 
Elec.  18.  Oct.  Der  elektrolytische  Wellendetektor  der  mehrere  Jahre  für  den  telephoni- 
Bchen  Empfang  von  Funkentelegrammen  verwendet  wurde  ist  im  Prinzip  ein  Volta- 
meter  mit  zwei  sehr  nngleichen  Platinelektroden,  die  in  Schwefel-  oder  Salpetersaure 
eintauchen.  Vergleich  der  Angaben  des  Detektors  mit  denen  des  Bolometers.  (Ver- 
wendung eines  Galvanometers  an  Stelle  des  Telephons).  (Electr.  World  1907.  Nr.  21. 
S.  1015.) 

918.  Kabel.  Illustrierte  Beschreibung  des  neuen  kürzlich  zwischen  New  York 
und  Havana  gelegten  westindischen  Kabels.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing.  24.  Oct 
(Electr.  World  1907,  Nr.  21,  S.  1015.) 

919.  Zähler  für  Gesellschaftsleitungen.  1  Abb.  Auszug  aus  der  ameri- 
kanischen Patentschrift  von  L  McQuarrie.  Beschreibung  de6  Svstemes.  (Electr.  World 
1907,  Nr.  21.  S,  1010/11.) 

920.  Die  Verwendung  des  Telephones  in  Schiessständen.  Von  F.  A. 
G-ornell.  Referat  nach  American  Telephone  Journal  (New  York)  9.  Nov.  Beschreibung 
der  telephonischen  Einrichtungen  zu  Camp  Perry,  Ohio,  wo  das  nationale  Schützenfest 
abgehalten  wurde.   (Electr.  Rev.  New  Yook  1907,  Nr.  21,  S.  848.) 

921.  Elektro! v tischer  Detektor.  Von  R.  A.  Fessenden.  1  Abb.  Auszug  ao> 
tiner  englischen  Patentschrift.  Abbildung  und  Beschreibung  des  elektrolvtischen  De- 
tektors.  (LEclair.  Electr.  1907,  Nr.  48,  S.  323.) 

922.  Die  zentrale  Weichen-  und  Signalstellung  auf  der  Station  ir 
der  Mitte  des  Simplon-Tnnnels  und  die  Streckenblockeinrichtung  Brig- 
Tnnnelstation-lsclle.  Von  P.  Frei.  Beschreibung  der  Anordnungen  im  Tunnel 
(Schweiz.  E.  T.  Z.  1907,  Heft  42,  43,  44,  45.  46,  S.  501/3,  517/19,  533  5.  549/51,  564/7 

923.  Fernsprechgebührenreform.  Mit  Einführung  der  neueren  (Zentral 
batterieJ-Systeme  wird  auch  der  Einzelgebührentarif  eingeführt  werden.    Der  Einzel- 

rbührentarif  bringt  aber  eine  Umgestaltung  des  Nebenstelfenwesens  mit  sich.  (Zeitschr. 
Schwachstromtechn.  1907,  Heft  21,  S.  413/5.) 

924.  Telephonkabel  Berlin-Kopenhagen.  Die  Bedeutung  dieses  Kabels  für 
den  Fernsprechverkehr  zwischen  Deutschland,  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen 
(Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1907,  Heft  21,  8.  412/13.) 

925.  Die  radiote legraphische  Uhrenregulieru'ng  in  Wien.  1  Abb.  Be- 
schreibung einer  Probeanlage  nach  System  Dr.  Reithofer  (zentrale  Uhrenstellung  ver- 
mittelst elektrischer  Wellen).   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1907,  Heft  21.  S.  406/80 

926.  Radiotelephonie  in  der  Marine  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika.  2  Abb.  Angaben  über  Installationen  auf  amerikanischen  Schlacht- 
schiffen (System  de  Forest).   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1907,  Heft  21.  S.  4056.) 

927.  Eisenbahnsicherungsanlagen  mit  isolierten  Gleisstrecken.  Von 
(Vollmer.  3  Abb.  Beschreibung  von  Anlagen  mit  isolierten  Gleisstrecken.  Der  Zweck 
der  isolierten  Gleisstrecken  ist  der.  dass  sie  dazu  dienen,  dem  aas-  oder  einfahrenden 
Zuge  eine  Mitwirkung  bei  seiner  Sicherung  zu  übertragen,  derart,  dass  die  Bedienung 
der  betreffenden  Sicherungseinrichtung  erst  dann  möglich  ist,  wenn  der  Zug  die  Vor- 
bereitung dazu  getroffen  hat.   (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  48.  S.  364/7.) 

928.  Moderne  11  otel-Tclephon-  und  Signalanlagen.  Ausführliche  An- 
gaben über  die  EinrichtunKen  des  Berliner  Hotels  Adlon.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  47. 
(Helios  19J7,  Nr.  40,  S.  1537/40.) 

929.  Die  Station  für  drahtlose  Telegraphie  der  amerikanischen  Ma- 
rine in  Sitka  (Alaska)  Von  II.  C.  Gearing.  3  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen. 
(Electr.  World  1907,  Bd.  50.  Nr.  20,  S.  269/71.) 

930.  Die  Station  für  drahtlose  Telegraphie  in  Glace  Bay.  !  Abb.  Kurse 
Angaben  über  die  Marconi-Station  in  Glace  Bay  (fnnkentelegraphischer  Verkehr  über 
den  Atlantischen  Ozean-.    (Electr.  World  1907.  Hd.  50,  Nr.  20.  S.  955/6.) 
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981.  Lichtbogen  and  Fnnken  in  der  Wellentelegrapbie.  Von  W.  Dnddell. 
Die  verschiedenen  Methoden  zur  Erzeugung  von  Hochfrequenzschwingungen.  (Electr. 
Rev.  New  York  U07,  Bd.  51,  Nr.  20.  S.  788/9.) 

9A2.  Beobachtungen  am  Poulsen'schen  Lichtbogen.  Von  J.  A.  Fleming. 
3  Abb.  Verfasser  berichtet  Uber  seine  Untersuchungen  am  Poulsen'schen  Lichtbogen. 
(Electr.  Rev.  New  York  1907,  Bd.  51,  Nr.  19.  S.  750/3.) 

933.  Die  transatlantische  Station  für  drahtlose  Telegraphie  in  Knock- 
roe.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (The  Electrician  1907, 
Nr.  1539,  S.  163/6.) 

934  Erweiterungen  und  Umbauten  von  selbsttätigen  Telephon- 
ämtern. Von  F.  Labberger.  Die  Anpassungsfähigkeit  des  selbsttätigen  Telephon- 
sy8temes  nach  Strowger  an  Handbetriebssysteme  wird  unter  Bezugnahme  auf  ausge- 
führte Anlagen  dargetan.  Ferner  wird  auf  die  Möglichkeit  hingewiesen,  Handämter 
ohne  Störungen  zn  selbsttätigen  Aemtern  umzubauen.  (K.  T.  Z.  1907,  Heft  50, 
3.  1195/6.) 

935.  Telephonhalter.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  eines  Telephon  - 
halten,  der  dem  Sprechenden  beide  Hände  frei  lässt.   E.  T.  Z.  1907,  Heft  50,  S.  1200. 

936.  Drahtlose  Telegraphie.  6  Abb.  Uebersicht  Über  die  Patentliteratur 
des  In-  und  Auslandes.  (Wellendetektoren,  Sonderanordnungen,  EmpfängereiDrichtungen 
usw.).   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1907,  Heft  49,  S.  963/4.) 

937.  Telephonie.  2  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In-  und 
Auslandes.  (Telephonapparate,  Telephonschaltungen  usw.).  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
1907,  Heft  49,  S.  964/5.) 

938.  Ueber  die  Fortpflanzung  der  Telephonströme  in  unterirdischen 
Leitungen.  Von  H.  Abraham  und  Devaux-Cbarbonnel.  Nach  Academic  des  Sciences 
18.  Nov.  1907.  Wiedergabe  von  Messungsresultaten.  Die  Verfasser  haben  sich  zur 
Aufgabe  gemacht,  zu  untersuchen,  ob  die  Fortpflanzung  der  Telephonströme  in  den 
Leitungen  durch  die  klassischen  Formeln  genügend  genau  dargestellt  werden  kann. 
iL'Eclair.  Klectr.  1907,  Nr.  50.  8.  393/4.) 

939.  Benutzung  der  Gleise  zur  Stromleitung  für  Signalzwecke  auf 
elektrischen  Bahnen.  Diskussion  über  dieses  Thema.  (Proc.  ofthe  Americ.  Inst, 
of  Electr.  Eng.  1907.  Bd.  26.  Nr.  11,  S.  1669/71.) 

940.  Das  De  Forest'sche  System  der  drahtlosen  Telephonie.  3  Abb. 
Beschreibumg  des  Systemes.   (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  22,  S.  879/1.) 

941.  Magnetische  Oszillatoren  für  drahtlose  Telegraphie.  Referat  über 
einen  Vortrag  von  Dr.  J.  A.  Fleming.  Magnetische  Oszillatoren  als  Radiatoren  in  der 
Wellentelegrapbie.   (Electr.  Rev.  New  York  1907.    Nr.  22.   S.  871.) 

942.  Drahtlose  Telephonie.  Von  C.  Schapira  und  S.  Loewe.  2  Abb.  Be- 
schreibung des  von  einer  deutschen  Firma  verwendeten  Verfahrens  für  drahtlose  Tele- 
phonie, bei  welchem  Reichweiten  von  18  bis  24  Meilen  praktisch  erprobt  sind.  (Lond. 
Electr.  Enking.  7.  Nov.   Referat  in  Electr.  World  1907,  Nr.  23,  S.  1127.) 

943.  Telestereographie.  1  Abb.  Angaben  über  das  Belin'sche  System  der 
Bildübertragung,  welches  vom  Erlinder  auch  „Telestereographie1'  genannt  wird.  Im 
Gegensatz  zum  Korn'schen  Verfahren  wird  kein  Selen  angewendet  Die  Originale,  die 
übertragen  werden,  bestehen  aus  Kobledrucken.  (The  Electrician  1907,  Nr.  1541, 
S.  246/7.) 

•944.  Das  lautsprechende  Telephon  im  deutschen  Reichstage.  Siehe 
Referat  1906,  Nr.  108.   (Mitteilungen  der  Mix  &  Genest  A.-G.) 

♦945.  Fernsprechwesen  in  Italien.  Siehe  Referat  1908  Nr.  107.  (Technische 
Berichte  von  Bruno  Heinrich  Arendt  Berlin). 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

946.  Entladung  von  Elektrizität.  Von  J.  Zeleny.  Experimentelle  Unter- 
suchungen über  die  Entladung  der  Elektrizität  aus  spitzen  Leitern  verschiedener  Größe. 
Referat  nach  Pbys.  Rev.,  Nov.   (Electr.  World  1907,  Nr.  22,  S.  1061.) 

047.  Thermoelektrizität.  Von  W.  D.  Henderson.  Das  thermoelektrische 
Verhalten  von  Metallen  in  Lösungen  ihrer  Salze  (Kadmium-Amalgam  in  Kadmiumsul- 
fatlösung). Referat  n.  Phys.  Rev.,  Nov.   (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  22,  S.  1059.» 

948.  Thermoelektrizität  von  Nickel.  Von  H.  Pechenx.  Die  thermoelek- 
trischen  Eigenschaften  von  Nickel  werden  besonders  durch  Verunreinigungen  maskiert. 
Verfasser  hat  den  Einfluß  dieser  Verunreinigungen  näher  studiert.  Referat  n.  Lond. 
Elec  Eng'ing.  1907,  81.  Oct.   (Electr.  World  1907,  Bd.  50,  Nr.  22,  S.  1059.) 

949.  Silizium.  Von  F.  G.  Wiek.  Beginn  einer  Aufsatzserie  über  die  elektrischen 
Eigenschaften  metallischen  Siliziums.  (Das  thermoelektrische  Verhalten.)  Referat  nach 
Phys.  Rev.,  Nov.  1907.   (Electr.  World  1907.  Bd.  50,  Nr.  22,  S.  1059.) 
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950.  Der  Einfluß  der  Vibration  an f  die  Magnetisierung.  Von  J.  RusselL 
Untersuchungen  Uber  die  Uebereinanderiagerung  von  mechanischen  Schwingungen  und 
elektrischen  Hochfrequenzschwingungen  über  die  Magnetisierung  bei  Eisen,  Suhl  und 
Nickel.   (Phil.  Magazine.  Oct.  1907.) 

951.  Elektrischer  Strom  und  Reibung.  Von  F.  R.  Heyl.  Untersuchungen 
Uber  den  Einfluß  eines  Stromes  auf  die  Reibung  zwischen  einem  festen  Korper  und 
einer  Flüssigkeit  (Kohle  und  Quecksilber).   (Phys.  Rev.,  Nov.  1907.) 

952.  Strahlungen.  Von  R.  T.  Beatty.  J.  A.  Crowther,  J.  Kunz.  R.  D.  Kleeman. 
Die  verschiedenen  Arten  von  Strahlungen  (sekundäre  Röntgenstrahlung  in  Luft.  Gasen 
Dämpfen,  positive  Strahlen  und  Phosphoreszenz,  sekundäre  Kathodenstrahlen,  die  von 
Körpern  ausgehen,  welche  den  y- Strahlen  ausgesetzt  waren  usw.).  (Phil.  Magazine. 
November.) 

953.  D  ie  Widerstandsänderung  von  Metallen  bei  sehr  tiefen  Tempe- 
raturen und  der  Einfluß  von  Verunreinigungen.  Von  Prof.  II.  K.  Onnes  and 
.T.  Clady.  Mitteilung  der  Versuchsergebnisse.  Zablenwerte  für  Platin,  Gold,  Sil ber 
Blei,  Quecksilber.   (The  Electrician  1*W,  Nr.  1541,  8  251 ) 

954.  l'eber  die  Potentialdifferenz  des  Gleichstromlichtbogens  zwi- 
schen Metallelektroden.  Von  E.  Guye  und  L.  Zebrikoff.  Referat  nach  Comptes 
Rendus,  16.  Aug.  1907.  Die  Verfasser  fanden,  daß  die  bekannte  Formel  von  Ayrton 
für  den  Spannungsabfall  im  Gleichstrom  -  Kohlelichtbogen  auch  für  Metalle  giltig  ist 
Spezielle  Zahlenwerte  für  Gold.  Kupfer,  Eisen,  Platin,  Silber  usw.  (E.  T.  Z.  1907, 
Heft  49,  S.  1177.) 

955.  Ueber  relative  Resonanz  im  Wechselstromkreis.  Von  F.  Grünbaum. 
Der  Einfluß  des  Eisenkerns;  der  Einfluß  des  Ohm'schen  Widerstandes  allein.  Die  ein- 
fache Bedingung  für  Spannungs-  und  Stromresonanz  L  C  •  ««••  =  1  entspricht  nicht  mehr 
den  Tatsachen,  sobald  die  Selbstinduktion  Eisen  enthält  oder  ihr  Ohm'scher  Widerstand 
in  Betracht  kommt.   (E.  T.Z.  1907.  Heft  46  u.  48,  S.  1130/28  u.  1150.) 

956.  Bestimmung  absoluter  Werte  von  Magnetisierungszahlen,  ins- 
besondere für  Krvstalle.  Von  W.Voigt  und  S.  Kinoshita.  1  Abb.  Mitteilung  von 
Beobachtungsreihen  für  einige  .Tenenser  Gläser,  für  Kalkspat,  Beryll,  Turmalin,  Apatit 
Topas  usw.   (Ann.  d.  Phys.  19Ö7,  Nr.  13,  S  492,514.) 

957.  Erzeugung  statischer  Elektrizität  durch  die  Wirkung  von  Wärmt 
und  Licht.  Von  G.  Melander.  Versuche  mit  einer  Anzahl  Platten  aus  verschiedenen 
Substanzen,  die  dem  Sonnenschein  ausgesetzt  wurden  und  deren  elektrische  Ladung  vor- 
und  nachher  gemessen  wurde.  Referat  n.  Phil.  Mag.,  Oct.  (Electr.  World  1907,  Nr.  21, 
S.  1018.) 

958.  Charakteristiken  für  8olenoide.  Von  Ch.  R.  ünderhill.  7  Abb.  Be- 
rechnung (und  Diagramme)  der  maximalen  Zugkraft  von  Plunger-Elektromagneten  für 
verschiedene  Verhältnisse.   (Electr.  World  1907,  Nr.  21,  8.  1007/9.) 

959.  Die  Wärmeleitfähigkeit  von  Kohle.  Referat  Uber  einen  Vortrag  von 
F.  A.  J.  Fitzgerald  auf  dem  Meeting  der  American  Electrochemical  Society.  (Vergleich 
der  Wärraeleitfähigkeiten  von  Kohle  und  Graphit.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907, 
Nr.  11,  S.  451.) 

960.  Ueber  einen  bei  der  Messung  der  Dämpfung  nach  der  Methode 
von  Bierknes  begangenen  Fehler.  Von  M.  Wien.  3  Abb.  Der  Fehler  entsteht 
dadurch,  daß  man  in  der  dem  Bjerknes -Verfahren  zugrundegelegten  Formel  den  Ein- 
fluß der  Koppelung  zwischen  Oszillator  und  Resonator  nicht  berücksichtigt  Der  Einriuü 
wird  an  Hand  von  Resonanzkurven  gezeigt   (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  47,  S.  267/9.) 

961.  Ueber  Elektronen.  Von  Dr.  .1.  8.  Sachs.  Referat  über  einen  Vortrag. 
Begn^des  Elektron.   Die  Anfänge  einer  Elektronentheorie  usw.   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  50. 

9ö2.  Ueber  den  Energie  vertust  im  Dielektrikum  von  Kondensatoren 
und  Kabeln.  Von  B.  Monasch.  Methode,  Messungsergebnisse  usw.  Untersucht  wurden 
G lasarten.  Ebonit,  Glimmer,  Paraffin.  Gummi,  imprägniertes  Papier,  Rizinusöl.  (8.  T. 
Z.  1907,  Heft  50,  S.  1200/1.) 

XIII.  Verschiedenes. 

968.  Neuer  Widerstandsdraht.  Auszug  aus  der  englischen  Patentschrift  des 
A.  J.  Boult  Legierung  aus  Nickel  (88%),  Chrom  (8%),  Aluminium  (4%).  Ein  Draht 
von  0,4  mm  Durchmesser  und  30  cm  Länge  besitzt  einen  Ohmschen  Widerstand  von 
2,2  Ohm  d.  h.  einen  etwa  50mal  so  großen  Widerstand  wie  Beinkupfer.  (L'Eclair. 
Electr.  1907,  Nr.  49,  S.  34iV50.) 

904.  Die  Meister-  und  Monteurkurse  für  Installateure  elektrischer 
-Anlagen  an  den  Königlichen  vereinigten  Maschinenbauschulen  zu  Köln. 
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Von  A.  Lippmann  5  Abb.  Mitteilungen  Uber  die  Installateurkurse  der  Kölner  Ma- 
scbinenbauschule.  (Die  Unterweisungen  erfolgen  vorwiegend  an  Hand  von  planmaliig 
durchgeführten  praktischen  Arbeiten.)   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  49.  S  1171/3.) 

965.  Maschine  zur  Anfertigung  von  Blaupausen.  2  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  der  Franklinschen  selbsttätig  arbeitenden  Blaupause-Maschine  mit  fort- 
laufender Papierzuftthrung.   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  48.  S.  11489.) 

966.  Eine  neue  Selenzelle.  1  Abb.  Ausf Uhrungsform  nach  Patent  Hammer. 
1  Abb.   (Helios  1907,  Nr.  47,  S.  15834.) 

967.  Eine  elektrische  Ballotiermaschine.  Von  Dr.  Schuyler  Skaats.  1  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung.  Elektrischer  Apparat  für  geheime  Abstimmungen  an 
Stelle  der  bisher  Üblichen  Ballotierkästen  mit  schwarzen  und  weißen  Kugeln.  (Der 
Elektropraktiker  1907,  Nr.  47,  S.  375 ) 

968.  Neue  Hilfsmittel  fUr  Laboratorium  und  Hörsaal.  Von  W.  Kauf- 
mann. 5  Abb.  Referat  nach  Physik.  Zeitechr.  1907,  Bd.  8,  S.  749.  Verbesserung  des 
Bansen-Stativs.   (Deutsche  Mechaniker-Ztg.  1907.  Heft  22,  S.  232/3.) 

969.  Zum  letzten  Male:  Die  angebliche  Gefährlichkeit  des  Leucht- 
gases im  Lichte  statistischer  Tatsachen.  Von  G.  Dettmar.  Richtigstellung 
verschiedener  Angaben  von  F.  Schäfer  Uber  die  Gefährlichkeit  der  Verwendung  von 
Elektrizität.   (Journ.  f.  üasbel.  u.  Wasservers.  1907,  Nr.  49,  8.  1106*8. 

971.  Generalversammlung  des  Schweizerischen  Elektrotechnischen 
Vereins.  52  Abb.  Wortlaut  des  Jahresberichtes  des  Präsidenten.  Bericht  der  Kom- 
missionen. (Schweiz.  E.  T.  Z.  1907,  Heft  40,  41,  42,  43,  44.  45,  46,  47,  S.  46970, 
485»89.  503«,  519Ö2,  535$,  553«,  675/iJ,  587/92.) 

971.  Jahresversammlung  der  Amerikanischen  Straßen-  und  Voll  bahn  - 
Bereinigung  in  Atlantic  City.  Kurze  Referate  Uber  die  gehaltenen  Vorträge. 
Praktische  Gesichtspunkte  beim  Bau  von  Dampfturbinen,  J.  Chilson.  Curtis  Turbinen 
für  Bahnbetriebe,  H.  Kreusi.  Die  Entwiklung  der  Dampfturbinenkraftwerke.  R.  Bibbins. 
Bttriebserfahrantfen  mit  Gasmaschinen.  P.  Winsor.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1907, 
Heft  48,  S.  &S2/4.) 

972.  Der  Blitzschutz  von  Gebäuden.  Von  A.  Hands.  5  Abb.  Verfasser 
bespricht  die  Anordnung  der  Blitzableiterleitungen  an  großen  Gebäuden  der  verschie- 
densten Formen.   Methoden  des  Blitzschutzes.   (The  Electr.  Kng.  1907,  Bd.  40,  Nr.  22, 

8.  769(2.) 

973.  Gegen  die  elektrische  Hinrichtung.  Notiz  darüber,  daß  sich  der 
Kriminalist  Prof.  Freudenthal,  der  eine  Studienreise  nach  New  York  machte,  um  die 
dortige  Verwendung  der  Elektrizität  für  die  Zwecke  von  Hinrichtungen  zu  studieren, 
sich  gegen  die  Annahme  dieses  Systeme«  in  Deutschland  ausspricht.  (Electr.  World 
1907,  Nr.  21,  S.  907.) 

974.  Meeting  der  Ohio  Society  of  Mechanical,  Electrical  and  Steam 
Engineers.  Kurse  Referate  Uber  folgende  Vortrage:  Die  Fabrikation  von  Glüh- 
lampen, G.  Loring.  Technisches  Erziehungswesen  in  Ohio,  W.  T.  Magruder.  Zentrale 
versus  Blockstation,  Houghton.  Isolation  von  Spulen,  G.  A.  Jacobs.  (Electr.  Rev.  New 
York  1907,  Nr.  21,  S.  9924.) 

975.  Platin.  Statistische  Angaben  über  Platinproduktion  der  Vereinigten  Staa- 
ten, Kursschwankungen  des  Platins,  Platinfundstellen  usw.  (Electr.  Rev.  New  York 
1907,  Nr.  21,  8.  833.) 

976.  Unfälle  durch  Elektrizität  in  Bergwerken.  Besprechung  des 
Jahresberichtes  der  britischen  Bergwerks-Inspektion.  Es  ereigneten  sich  im  ganzen 
nur  5  Unfälle.  Nähere  Angaben  Uber  den  Hergang  der  Unfälle.  (The  Electr.  Rev. 
Lond.  1907,  Nr.  1566,  S.  877/8.) 

977.  Meereswellen  als  Triebkraft.  Von  J.  Preuß.  Berechnungen  Uber 
die  müglicbe  Arbeitsleistung.  Die  Verhältnisse  fttr  eine  Ausnutzung  liegen  ungünstig. 
(Technische  Rundschau  1907,  Nr.  48,  S.  B534. 

978.  Entwicklung  des  Gases  und  der  Elektrizität  als  Beleuchtungs- 
mittel. Von  J.  C.  Angus.  Kritischer  Vergleich  zwischen  der  modernen  Entwicklung  der 
Gas-  und  elektrischen  Beleuchtung.   (Zeitschr.  f.  Beleuchtungsw.  1907,  Heft  82,  S.  847r9.) 

979.  Vorschriften  zur  Verhütung  von  Brandausbrüchen  durch  Elek- 
trizität. Referat  nach  Journal  des  Assurances,  Vorsichtsmaßregeln,  betreffend  elek- 
trische Leitungen,  Lampen,  Akkumulatoren,  Isolierungun  ubw.  iRev.  prat.  de  l'ölecir. 
1907,  2.  Serie,  Nr.  2,  S.  21/22.) 

080.  Selbstinduktanz  eines  Solenoids  von  beliebiger  Anzahl  Lagen. 

Von  L.  Cohen.  Die  Maxwell'sche  Formel  L  —  ^-  tt*  •  n4 1  (x-y)  (x'-y1)  (1  =  Länge  des 

Solenoids,  n  =  Zahl  der  Windungen  pro  Längeneinheit,  x  und  y  =  äußerer  und  innerer 
Radius  der  Spule)  ist  ungenau,  sie  gilt  nur  unter  der  Voraussetzung  eines  gleich- 
mäßigen Feldes  innerhalb  der  Spule.   Verfasser  zeigt  an  einem  Zahlenbeispiel,  daß  bei 
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Nichtberücksichtigung  der  genauen  Feldverteilung  (Endeffekte)  bis  12%  Fehlet  ent- 
stehen nnd  entwickelt  eine  genauere  Formel.   (Electr.  World  1907,  Nr.  19,  S.  920.) 

981.  Leistungsfaktor,     induktive   Kapazität     bei  Wechselstrom: 
chemische  und  andere  Versuche  an  gummiüberzogenen  Drahten  verseht« 
dener  Herkunft.   Diskussion  über  obiges  Thema.   (Proc  of  the  Americ.  Iwt  <i 
Electr.  Eng.  1907,  Nr.  11,  S.  160014. 

982.  Ueber  die  Ausbildung  von  Ingenieuren.  Wiedergabe  der  Rede.dk 
Prof.  6.  Kapp  gelegentlich  der  ITebernahme  der  Präsidentschaft  des  Birminghams 
Bezirksvereins  der  British  Institution  of  Electrical  tingineers  hielt  (Electr.  Rev.  New 
York  1907,  Nr.  23,  S.  914)16.) 

083.  Die  Verwendung  des  Selens.  Einige  Notizen  über  Selen gewinnonp  ■ 
den  Vereinigten  Staaten  (aus  dem  Anodenschlamm  der  Kupferraffinerien.  I  M&rktprvn 
pro  kg  Selen  60—70  Mk.   (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  22,  S.  870.) 

984.  Feuerfeste  Isolierung.  Angaben  über  die  Herstellung  and  die  Big«- 
schaften  eines  von  einer  amerikanischen  Firma  auf  den  Markt  gebrachten  Isoliermituta. 
(Electr.  World  1907,  Nr.  23,  S.  1136.) 

985.  Ueber  Isolation  von  Spulen  in  elektrischen  Maschinen  u>4 
Apparaten.  Von  .1.  A.Jacobs.  Verfasser  behandelt  folgende  3  Kapitel:  1)  Isolieret 
des  Drahtes.  2)  Die  innere  Isolierung  der  Spule,  d.  h.  die  Isolierung,  welche  den  Rann 
■wischen  den  einzelnen  Lagen  des  isolierten  Drahtes  ausfüllt.  3)  Die  äußere  Isolierung 
d.  h.  die  Isolierung  au  der  Außenfläche  der  8pule,  welche  die  Spule  vor  dem  Meuü 
der  Maschine  schützt  und  Erdschlüsse  verhindert.    (Electr.  World  1907,  Nr.  23,  S.  llOICtt 

986.  Das  Laboratorium  der  Maiden  Electric  i'o.  6  Abb.  Beschreibo« 
der  Einrichtungen  des  Laboratoriums  der  Zentrale  der  Maiden  Co.    (Electr.  World 

1907,  Nr.  23,  lOPttfllOO.) 

•987.  Geschäftsbericht  der  A.  E.  G.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  119.  (Brosdiürr 
der  A.  E.  lt.) 

•988.  Sind  Blitzableiter  für  Itasbehälter  erforderlich?    Siebe  Beiert 

1908,  Nr.  115.    (Journal  f.  Gasbel.  1907.  Nr.  47,  S.  1066/7.) 

♦989.  Unfälle  durch  elektrischen  Strom  im  Jahre  1905.  Siehe  Reim» 
1907,  Nr.  118.   (Die  Elektrizität  1907,  Heft  39,  S.  589,  Heft  47,  S.  703.) 

•990.  Die  Elektrizität  und  der  menschliche  Korper.   Von  Dr.  E.  Möllen- 
dorff.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  117.   (Nach  einem  auf  der  Generalversammlung 
Vereins  beratender  Ingenieure  für  Elektrotechnik  gehaltenen  Vortrag.) 

991.  Ueber  elektrische  Unfälle  und  erste  Hilfeleistung.  Von  Dr.  > 
Jellinek.  Siehe  Referat  im  Märzheft  1908.  (Zeitchr.  f.  Schwachstromtechn.  1907.  Heft  £ 
S.  428m) 

•992.  Bronskol.  2  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  113.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  19CTT. 
Heft  47,  S.  589190.) 

*993.  Neues  Verfahren  zur  Beobachtung  von  Sonnenfinsternis' 
2  Abb.   Siehe  Referat  Nr.  114.    ^E.  T.  Z.  1907,  Heft  48,  S.  1155.) 

•994.  Eisenbeton  und  Blitzgefahr.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  116.  (Betofr 
Zeitung  1907.  Nr.  20,  S.  389  90.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

995.  Die  deutsche  Elektro-Indu strie.  Die  Jahresabschlüsse  der  grosser« 
deutschen  elektrotechnischen  Firmen.  Die  führenden  Firmen  zahlen  alle  höheren  Divi- 
denden wie  1905/6.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1567,  8.  928.) 

996.  Der  Metallmarkt.  5  Abb.  Graphische  Aufzeichnungen  der  Preisschwan- 
kungen von  Zink,  Blei,  Eisen,  Zinn,  Kupfer,  während  November.  (The  Electr.  Re» 
Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1567,  8.  949.) 

997.  Der  Bedarf  Argentiniens  an  Erzeugnissen  der  elektrischen  In- 
dustrie. Von  Dr.  Ulier.  Auszüge  aus  der  Handelsstatistik  Argentiniens;  Deutschland 
hat  in  elektrischen  Produkten  die  Führung  bei  der  Versorgung  des  argentinischen  Ein- 
fuhnnarktes  übernommen.    (E.  T.  Z.  1907,  Heft  48,  S.  1143/80 

998.  Vorbehalt  des  Eigentums  an  Maschinen.  (Schluss).  Erörterung  d« 
Für  und  Wider  einer  Aenderung  des  bestehenden  Rechtszustandes.  (Die  Elektrizität  1907, 
Heft  43,  8.  731/2.) 

999.  Spezialhandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  Oktober  19U7.  Ta- 
bellen über  Einfuhr  und  Ausfuhr  elektrotechnischer  Erzeugnisse.  (ElektroL  Anz.  1W7. 
Nr.  98,  S.  1218/19.) 

1000.  Aegyptens  Import  an  elektrotechnischen  Erzeugnissen.  Statt 
stische  Daten  aus  einem  Berichte  des  englischen  Vizekonsuls  in  Alexandrien  (L'Eleo- 
tricien  1907.  Nr.  883.  S.  352  ^ 
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1001.  Spezialhandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  September  1907. 
(Schlnss.)  Statistische  Angaben  über  Einfahr  und  Ausfahr  elektrotechnischer  Erzeng- 
nisse.   (Die  Elektrizität  1907,  Heft  47,  8.  705.) 

1002.  Spezialhandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  Oktober  1907. 
Ausfuhr-  und  Einfuhrziffern  für  elektrotechnische  Erzeugnisse.  (Die  Elektrizität  1H1/7, 
Heft  50,  S.  747.) 

1003.  Leichtfertige  Ausübungsnachweise.  Von  O.  Arendt.  Siehe  Referat 
im  Märzheft  1908. 

♦1004.  Wirtschaftliche"  Betrachtungen  über  die  Leitung  von  Zen- 
tralen. Von  W  H.  Patcheil.  Siehe  Referat  im  Märzheft  1908.  (Tbe  Electr.  Eng.  1097, 
Bd.  40,  Nr.  20.  8.  691/5.) 

♦1006.  Z&hler  für  pauschale  Stromverteilung.  Von  M.  Buffa.  2  Abb. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  121.   (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  49,  S.  341/3.) 

•1006.  Verstaatlichung  der  Elektrizitätslief erung.  Siehe  Referat  1908. 
Nr.  122.    (BerlinergLokalanzeiger  1907.  Nr.  «10. > 

B.  Bücherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüren 
aas  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aus  ver- 
wandten Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  Skizzierung  des  Inhaltes  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 

Büoherbespreohungen. 

5.  Bi8can,  Prof.  Wilh.  Blitzschutz-Einrichtungen.  Ein  Handbüchlein  für  In- 
stallateure, Mechaniker,  Schlosser  usw.  65  Seiten  Kleinoktav.  Mit  20  Textfiguren. 
Verlag  von  Oskar  Leiner,  Leipzig  1907.   (Preis  brosch.  M.  1.25,  geb.  M.  2.—.) 

Die  vor! legende  Broschüre  soll  Installateure.  Mechaniker,  Schlosser  usw.  mit  dem 
Wesen,  der  Aasführung  und  der  Prüfung  von  Blitzschutzeinrichtungen  vertraut  machen. 
Za  diesem  Zweck  bespricht  Verfasser  nach  einer  kurzen  geschichtlichen  Einleitung  zu- 
nächst die  Gesetze  der  Spannungselektrizität,  welche  das  Wesen  der  Gewittererscheinunsen 
verständlich  machen  sollen.  Im  zweiten  Kapitel  folgt  dann  ein  näheres  Eingehen  auf 
das  Wesen  der  Blitzschutzeinrichtungen,  das  dritte  Kapitel  behandelt  die  Sicherungen 
gegen  die  Wirkungen  der  atmosphärischen  Elektrizität  auf  elektrische  Leitungen,  das 
▼forte  Kapitel  die  Prüfung  der  Blitzableiteranlagen  und  das  fünfte  Kapitel  endlich  die 
Apparate  zum  Nachweise  von  Blitzschlägen.  Der  Umfang  des  nur  65  kleine  Seiten 
umfassenden  Büchleins  ist  zu  gering,  als  daß  man  darin  auch  nur  eine  einigermaßen 
abgeschlossene  Darlegung  des  behandelten  Stoffes  erwarten  könnte. 

6.  Diesener,  Fl.  Aufgaben  aus  der  Baukonstruktionslebre  für  Baugewerk- 
scb&ften,  Handwerkerschulen,  Fortbildungsschulen  und  sonstige  technische  Lehranstalten, 
»wie  zum  Selbstunterricht.  87  Seiten  Großoktav.  Mit  119  Abbildungen.  Verlag  von 
Carl  Scholtze,  Leipzig  1907. 

Die  Baukonstruktionslehre  ist  leider  ein  Fach,  welches  bei  der  Ausbildung  der 
Elektrotechniker  häufig  ganz  vernachlässigt  wird.  Und  doch  wird  der  Elektrotechniker 
teim  Projektieren  von  elektrischen  Zentralen,  Maschinenanlagen  und  Leitungsanlagen 
häufig  vor  die  Aufgabe  gestellt,  Grund rißpläne  aufzuzeichnen,  Maschinenhäuser  zu  ent- 
werfen, Einzelheiten  bei  notwendigen  Um-  und  Anbauten  anzugeben  usw.  Wir  halten  es 
daher  nicht  für  überflüssig,  an  dieser  Stelle  auf  das  obengenannte  Buch  hinzuweisen, 
welches  eine  vorzüglich  ausgewählte  Sammlung  von  Aufgaben  aus  der  Baukonstruktions- 
lehre enthält.  Es  behandelt  1)  die  Ausbildung  von  Grundrissen  von  massiven  Häusern 
und  FachwerkBhänsern,  2)  Dachausmittelungen  (überall  gleiche  Dachneigung,  wind- 
schiefe Dachflächen,  fallende  Firstlinien,  Bogen-  und  Kuppeldächer,  Zylinder- Welme, 
Kegelwelme).  3)  Dachbinderkonstruktionen.  4)  Dachkonstruktionen.  4)  Brücken  und 
Wefjeflberfilhrungen  aus  Holzkonstruktionen.  6)  Gewölbe.  7)  Massive  Brücken  und 
We^eüberführungen  und  8)  Treppen  (Massive  Freitreppen,  massive  innere  Treppen 
«ad  hölzerne  Treppen). 

7.  Ertel,  Arthur.  Handbuch  für  den  Bau  und  die  Instandhaltung  der  Ober- 
leiton^sanlagen  elektrischer  Bahnen.  Band  42  der  Bibliothek  der  gesamten  Technik. 
386  Seiten  Kleinoktav.   Mit  294  Abbildungen  in  Text,  2  Tafeln  und  einem  Notizblock 
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für  den  Gebrauch  auf  der  Strecke.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke,  Hannover  1907 
(Preis  brosch.  »f.  4.20.  geb.  M.  5.-.» 

Dem  in  der  Praxis  des  Baues  und  Betriebes  elektrischer  Bahnen  stehenden 
Direktor.  Ingenieur,  Werkmeister  und  Monteur,  der,  um  seinen  Pflichten  nachkommen 
zu  können,  in  allen  einschlägigen  Fächern  außerordentlich  gut  orientiert  sein  muß,  aber 
nicht  die  Zeit  für  langwierige  Studien  erübrigen  kann,  ist  ein  nach  praktischen  Ge- 
sichtspunkten bearbeitetes  Orientierungsbuch  äusserst  notwendig.  Ein  solches  ist  das 
vorliegende  Taschenbuch,  das  diese  Aufgabe  vorzüglich  erfüllt.  Es  ist  von  einem  seit 
Jahren  in  der  Praxis  stehenden  Ingenieur  geschrieben  und  gibt  auf  jede  nnr  erdenk- 
liche Frage,  die  im  Betrieb  und  Bau  auftauchen  kann,  eine  umfassende,  praktisch  an- 
wendbare Antwort.  Das  Hauptgewicht  ist  auf  eine  gemeinverständliche,  leichtfaßliche 
Schreibweise  gelegt  worden,  um  auch  solchen,  welche  nur  über  elementare  Kenntnisse 
verfügen,  die  Möglichkeit  zu  bieten,  das  für  sie  Wissenswerte  und  Nötige  daraus  zo 
schöpfen.  In  eingehender  Weise  behandelt  der  Verfasser  das  gesamte  Gebiet  des  Baues 
und  Betriebes  der  Oberleitungsanlagen  elektrischer  Bahnen,  außerdem  das  Wichtigste 
aus  den  Grenzgebieten  der  Stromversorgung,  Kabelspeisung,  Telephonie  usw..  soweit  es 
für  den  Oberleitungstechniker  von  Interesse  ist.  Das  IllustrationBmaterial  ist  überaas 
sorgfältig  zusammengestellt  und  repräsentiert  allein  schon  für  den  Leser  einen  grosser 
Wert.  Ueberall  wird  auf  die  gesetzlichen  Bestimmungen  hingewiesen  und  durch  prak- 
tische Beispiele  erläutert.  So  ist  dieses  Taschenbuch  hervorragend  geeignet,  den  in 
ihrem  Fache  nach  Vervollkommnung  strebenden  oben  genannten  Interessenten  als  Helfer 
zu  dienen.  Auch  der,  der  größere  Ausgaben  für  Bücher  nicht  machen  kann,  findet  hier 
ein  Kompendium  des  ihm  nötigen  Wissens,  einen  täglichen  Ratgeber,  der  nie  versagt. 
Wir  können  auch  diesen  Band  der  bekannten  „Bibliothek  der  gesamten  Technik"  des 
Interessenten  sehr  empfehlen. 

8.  Greinacker,  Dr.  Heinr.  Radium.  (Radioaktivität,  Ionen.  Elektronen. 
Gemeinverständliche  Darstellung.  Verlag  von  Veit  Ä  Co.,  Leipzig.   1907.   (Preis  1.-.) 

Die  Radioaktivität  ist  ein  Sondergebiet  der  Physik  geworden  mit  eigenen  Zeit- 
schriften, Jahrbüchern  usw.  Die  Literatur  ist  in's  Riesenhafte  angewachsen,  trotzdem 
das  Gebiet  noch  sehr  jung  ist.  Dem  Fernerstebenden  bleibt  aber  diese  meist  zu  wissen 
schaftliche  Literatur  verschlossen.  Es  ist  darum  mit  Freuden  zu  konstatieren,  daß  ein 
kleines,  aber  wertvolles  Büchelchen  erschienen  ist,  welches  uns  in  die  Mysterien  de* 
Radiums  einweiht.  Die  vorliegende  Broschüre  umfaßt  die  Kapitel:  Aus  dem  Reiche 
des  Radiums.  —  Die  Atomzerfalltheorie  und  ihre  experimentellen  Stützen.  —  Uebet 
Elektrizität  und  Materie  (Elektronentheorie).  In  gemeinverständlicher  (aber  nicht  sc 
laienhafter)  Art  und  Weise  ist  in  der  Broschüre  die  Literatur  bis  Mitte  1007  berück- 
sichtigt.   Jeder  Leser  wird  von  der  Schrift  befriedigt  sein. 

• 

0.  Halle,  Dr.  Ernst  v.  Die  Weltwirtschaft.  Ein  Jahr- und  Lesebuch  in  Einzel- 
darstellungen. II.  Jahrgang  1907,  II.  Teil:  Deutschland.  284  Seiten  Großoktav.  VerUg 
von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1907  (Preis  geb.  Mk.  4.  — ). 

Von  dem  zweiten  Jahrgang  des  Jahrbuchs  der  Weltwirtschaft,  das,  wie  der  erste 
Jahrgang  gezeigt  hat,  wohl  geeignet  ist,  dem  Fachmann  wie  dem  Laien  in  übersiebt 
lieber  Form  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  Geschehnisse  auf  allen  Gebieten 
des  Wirtschaftolebens  zu  liefern,  ist  nunmehr  der  zweite,  das  deutsche  Wirtschafte- 
leben  behandelnde  Teil  erschienen.  Wie  der  erste,  vor  einigen  Monaten  erschienen* 
Teil,  bietet  auch  der  zweite  in  knapper  und  doch  in  gefälliger  Form  geeignete  Materi- 
alien und  Uebersichten  dar.  Besonders  dem  Manne  der  Praxis  wird  dieser  Teil  sich 
wertvoll  erweisen,  sei  es.  daß  sich  der  Finanzmann  oder  der  Kaufmann  über  ein- 
zelne Industrien  unterrichten,  oder  daß  der  Industrielle  sich  über  die  allgemeine  Lag« 
seines  Spezialgebietes  oder  die  Vorgänge  auf  den  ihn  besonders  interessierenden  Nachbar 
gebieten  informieren  will.  Nach  einer  von  Dr.  Roioff  erstatteten  Uebersicht  über  dk 
innere  und  äußere  Wirtschaftspolitik  bebandelt  allseitigen  Wünschen  entsprechend,  Dr 
von  Altrok  weit  eingehender  als  im  ersten  Jahrgang  die  deutsche  Landwirtschaft 
Besonders  ausführlich  ist  der  Abschnitt  über  die  Industrien  ausgestaltet  worden.  Einen 
breiten  Raum  nimmt  die  Erörterung  des  Bauwesens  durch  Professor  Andreas  Voigt, 
ein,  welches  gemeinsam  mit  der  Textil«,  vor  allem  aber  mit  der  Kohlen-  und  Eisen- 
industrie und  dem  Bankwesen,  den  Barometerstand  des  Wirtschaftslebens  in  der  Haupt- 
sache anzeigt.  Die  Lage  des  Arbeitsmarktes  schildert  Dr.  Zimmermann,  aus  dessen 
Feder  auch  ein  Beitrag  über  Arbeiter-  und  Angestellten -Verbände  stammt,  während  der 
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Darstellung  der  Arbeitgeberverbände  durch  Dr.  Lehman,  erfolgt.  Die  Binnenschiffahrt 
behandelt  Dr.  P.  Stahmann.  Neu  aufgenommen  wurden  in  diesem  Jahrgange  die  an 
Bedeutung  von  Tag  zu  Tag  wachsende  Automobilindustrie,  die  Feinmechanik  und 
die  Eisenbahnen.  Als  neue  Mitarbeiter  wurden  zu  diesem  Zwecke  Dr.  F.  Huth,  Carl 
Zeiß  and  Dr.  Georg  Wolff  gewonnen.  Den  Beschluß  des  Baches  bilden  ausführliche, 
vod  Dr.  Borgius  zusammengestellte  Tabellen  Uber  den  deutschen  Aussenhandel.  Der 
Verlag  hat  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  trotz  denkbar  sorgfältigster  Ausstattung 
den  Preis  möglichst  billig  zu  stellen,  damit  jeder  Interessent  in  der  Lage  ist,  sieb  ohne 
erhebliche  Opfer  diese  Fundgrube  praktischen  Wissens  zu  eigen  zu  machen,  der  darum 
weiteste  Verbreitung  zu  wünschen  ist. 

10.  Heim,  Prof.  Dr.  Carl.   Gas  oder  Elektrizität.   Eine  zeitgemäße  Betrachtung. 

zur  Beleuchtungsfrage.   Vortrag,  gehalten  im  „  Hannoverschen  Bezirksverein  deutscher 

Ingenieure"  am  22.  März  1907.   32  Seiten  Oktav.    Mit  4  Abbildungen.    Verlag  von 

Dr.  Max  .Tänecke.  Hannover  1907.   (Preis  brosch.  M.  0.00.) 

Eine  in  weiten  Kreisen  bekannte  Autorität  behandelt  hier  in  anregender,  all- 
gemein verständlicher  Weise  die  Frage  der  vorteilhaftesten  Beleuchtung.  Der  Verfasser 
«igt,  wie  die  neuen  Fortschritte  des  Beleuchtungswesens  (hängendes  Gasglühlicbt 
Wolframlampe)  als  wertvolle  Folgen  des  Weltkampfes  zwischen  Gas  und  Elektrizität 
zu  betrachten  sind;  er  gibt  eine  Uebersicht  Ober  die  Entwicklung  des  Gaslichtes  und 
des  elektrischen  Lichtes  seit  25  Jahren  und  bespricht  dann  eingehend  den  jetzigen 
Stand:  das  nach  unten  b/ennende  (hängende)  Gasglühlicbt  und  die  Wolframlampe 
(Oanunlampe).  Im  fünften  Abschnitt  streift  Verfasser  dann  die  voraussichtlichen  Folgen 
der  neuen  Fortschritte  und  die  Verwendungsgebiete  der  Gasbeleuchtung  und  der  elek- 
trischen Beleuchtung.  Im  Anbang  wird  eine  vergleichende  Berechnung  der  Anlage- 
rnd Betriebskosten  für  zwei  praktische  Fälle  (Ladengeschäft,  Mietwohnung)  bei  Be- 
leuchtung mit  hängendem  Gasglühlicbt  und  mit  WoTframlampen  gegeben.  Uns  er- 
scheint es,  als  ob  der  Verfasser  etwas  zu  sehr  zu  Gunsten  des  Gasglühlichtes  gerechnet 
hat.  Die  Nachteile  des  Gasglüh  lichtes  und  besonders  das  schnelle  starke  Nachlassen 
der  Leuchtkraft  der  Gasglühbrenner  sind  unserer  Ueberzeugung  nach  viel  zu  wenig 
berücksichtigt  worden. 

11.  Hoppe,  Fritz.  Elektrisches  Kochen  und  Heizen.  Sonderabdruck  aus  der 
Zeitschrift  für  Heizung,  Lüftung  und  Beleuchtung.  40  Seiten  Oktav.  Mit  46  Ab- 
bildungen.  Verlag  von  Carl  Marhold,  Halle  a.  S.  1907.   (Preis  M.  1.—.) 

Das  bei  Laien,  und  zum  Teil  sogar  bei  Fachleuten,  alteingewurzelte  Vorurteil, 
daß  das  Kochen  und  Heizen  mittels  des  elektrischen  Stromes  wohl  sehr  schön,  aber 
auch  viel  zu  teuer  sei,  ist  leider  noch  immer  nicht  gewichen,  trotzdem  sich  die  Ver- 
hältnisse wesentlich  günstiger  gestaltet  haben,  als  sie  vor  zehn  oder  zwanzig  Jahren 
waren,  als  die  elektrotechnische  Industrie  mit  Erfolg  daran  ging,  brauchbare  Apparate 
fär  diese  Zwecke  zu  schaffen.  Das  kommt  wohl  hauptsächlich  daher,  daß  die  Be- 
dingungen, unter  denen  das  elektrische  Heizen  und  Kochen  rationell  ist,  nicht  genügend 
bekannt  sind.  Die  vorliegende  Broschüre  gibt  nun  einen  kurzen  U eberblick  über  das 
tusamtgebiet  des  elektrischen  Kochens  und  Heizens.  Es  werden  zunächst  die  ver- 
schiedenen Systeme  für  Koch-  und  Heizzwecke  kurz  beschrieben,  sodann  eingehender 
die  Kosten  des  elektrischen  Kochens  und  die  Anwendungsgebiete  für  elektrische  Koch- 
ond  Wärmeapparate  bebandelt.  Der  vierte  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  den  elektri- 
schen Zimmeröfen,  während  der  Schluß  eine  Zusammenstellung  der  Vorzüge  des  elek- 
trischen Heizens  und  Kochens  bildet. 

12.  Krause,  Rudolf.  Messungen  an  elektrischen  Maschinen.  Apparate,  Instrumente, 
Methoden,  Schaltungen.  Zweite,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  193  Seiten  mit 
178  Textfiguren.   Verlag  von  Julius  Springer,  Berlin  1907.   (Preis  5  M.) 

Dieses  Buch,  dessen  erste  Auflage  1903  erschien,  liegt  bedeutend  erweitert  vor. 
Der  Verfasser  hatte  sich  das  Ziel  gesteckt,  dem  Studierenden  bei  Ausführung  von 
Messungen,  sowie  dem  Ingenieur  im  Prüffeld  ein  Hilfsbuch  in  die  Hand  zu  geben. 
I'iese  Aufgabe  war  auch  in  der  ersten  Auflage  schon  gelungen.  Die  kleinen  Mängel, 
welche  derselben  noch  anhaften,  sind  in  der  neuen  Auflage  so  ziemlich  beseitigt.  Im 
ersten  Kapitel  werden  die  gebräuchlichsten  Meßinstrumente  und  ihre  Schaltungen  behan- 
delt, das  zweite  Kapitel  bringt  die  Messung  der  elektrischen  Leistung,  während  das  dritte 
Kapitel  sich  mit  Widerstandsbestimmungen,  Messung  von  Leitfähigkeiten  und  Tem- 
peratur-Koeffizienten beschäftigt.   Die  folgenden  Abschnitte  enthalten  die  eigentlichen 
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Maschinenmessungen.  wobei  aach  die  modernsten  Methoden  berücksichtigt  sind.  Auch  s 
die  indirekte  Bestimmung  der  Belastungsfähigkeit  von  elektrischen  Maschinen  (Kreis- 
diagramm von  Heyland)  ist  erwähnt.  Auch  nehmen  die  Metboden  zur  Bestimmung  und 
Trennung  der  Verluste  in  elektrischen  Maschinen  einen  entsprechenden  Raum  ein.  Mit 
einigen  Bemerkungen  über  regelrechte  Protokollführungen  schließt  das  Buch,  dem  ein? 
größere  Verbreitung  zu  gönnen  ist.  Per  Springer'scbe  Verlag  sorgte  für  gediegen* 
iiußere  Ausstattung. 

13.  Kyser,  Herbert,  Dipl.-Ing.  Die  elektrischen  Bahnen  und  ihre  Betriebsmitfcl 
Heft  9  der  .Elektrotechnik  in  Einzeldarstellungen  *  herausgegeben  v.  Dr.  G.  Benischke 
154  Seiten  Großoktav.  Mit  73  eingedruckten  Abbildungen  und  10  Tafeln.  Verlag  von 
Friedrich  Vieweg  &  Sohn,  Braunschweig  1907.  (Preis  gebeft.  M.  5.60,  geb.  M.  6.—  .) 

Das  neunte  Heft  des  bekannten  Sammelwerkes  .Elektrotechnik  in  Einzeldar- 
stellungen" ist  erschienen  und  will  dem  Studierenden,  sowie  dem  im  Bahnfach  titiget  . 
Ingenieure  die  Mittel  an  die  Hand  geben,  die  elektrischen  Bahnen  und  ihre  Betriebs- 
mittel kennen  zu  lernen.  Beim  Durchblättern  des  Buches  sieht  man,  daß  der  Verfasser 
die  sich  gestellte  Aufgabe  gut  gelöst  hat  Das  betreffende  Gebiet  ist  dem  heutigen 
Stande  der  Elektrotechnik  entsprechend  sehr  modern  behandelt.  Eine  kurze  Ueberskbt 
des  Inhaltes  wird  am  besten  den  Wert  des  Büches  erläutern.  Nach  einer  Kritik  tUVr 
die  verschiedenen  Systeme  der  Stromzuführung  behandelt  der  Verfasser  die  für  ver- 
schiedene Einzelfälle  zweckmäßigste  Art  des  Stromes,  sowie  die  Höhe  der  Spannurt? 
In  einem  folgenden  Kapitel  werden  die  verschiedenen  Systeme  der  Bahnmotoren  vkt 
theoretischen,  sowie  praktischen  Standpunkt  besprochen.  Weiter  ist  der  so  wichtigen 
Frage  der  Geschwindigkeitsregulierung  eine  breite  Behandlung  gewidmet.  Von  dir. 
folgenden  Kapiteln  ist  noch  dasjenige  über  die  Aufstellung  des  Fahrplanes  seiner  Aus- 
führlichkeit halber  zu  erwähnen.  Natürlich  kann  das  Buch  infolge  seines  knappen  Unl- 
andes (153  Seiten)  nicht  als  Handbuch  für  den  Bahntechniker  dienen.  Hierauf  erbebt 
edoch  der  Verfasser  auch  keinen  Anspruch.  Um  den  Studierenden  sowohl,  wie 
[ungen  Ingenieur  in  das  Wesen  der  elektrischen  Bahnen  einzuführen,  wird  das  Buch 
gute  Dienste  leisten.  Die  äussere  Ausstattung  des  Buches  ist  eine  vorzügliche.  Fignr*r 
sowie  Tafeln  zeigen  sich  durch  grosse  Klarheit  aus. 

14.  Meyer,  Th.  Ernst.  Leitfaden  zum  Unterrichtskursus  für  Werkmeister 
Monteure,  Maschinisten  und  Heizer,  veranstaltet  vom  Mittelthüringer  Bezirksverer 
deutscher  Ingenieure,  Abteilung  Elektrizitätsbetrieb.  Zweite  verbesserte  Auflag 
41  Seiten  Oktav.  Mit  68  Textriguren.  Verlag  von  Oskar  Leiner,  Leipzig  1907.  (Prrt 
brosch.  M.  1.-,  geb.  M.  1.S0.) 

Die  Bedienung  und  Unterhaltung,  speziell  der  elektrischen  Anlagen,  wird  tob 
den  Maschinisten,  Heizern  und  Maschinenwärtern  teilweise  rein  mechanisch  und  mit 
wenig  Verständnis  gehandhabt.  Dieses  hat  seinen  Grund  darin,  daß  das  Bedienonjrs- 
personal  wenig  Gelegenheit  hat,  sich  mit  der  Eigenart  der  Naturkräfte  bekannt  n 
machen.  Es  ist  aber  wichtig,  daß  zur  Bedienung  der  Anlagen  Personal  herangezogen 
wird,  welches  mit  den  Einzelheiten  und  Eigenheiten  der  Betriebsarten  vertraut  ist 
Aus  diesem  Grunde  sind  vom  Mittelthüringer  Bezirksverein  Deutscher  Ingenieure  io 
Erfurt  kostenlose  Unterrichtskurse  für  Werkmeister,  Blonteure.  Maschinisten  und  Heizer 
in's  Leben  gerufen,  welche  den  Zweck  haben,  den  Gesichtskreis  der  Hörer  in  den  ihnei 
anvertrauten  Betrieben  zu  erweitern  und  für  den  engeren  Umkreis  geschultes  Personal 
heranzuziehen.  Der  vorliegende  Leitfaden  über  Elektrizitätsbetrieb  soll  zum  Stadium 
der  notwendigsten  Grundbegriffe,  sowie  zur  Wiederauffrischung  des  Gehörten  dienen. 
Uns  kann  die  Schrift  in  keiner  Weise  befriedigen,  zur  Klärung  des  Verständnisses  in 
den  Kreisen,  an  welche  sie  sich  richtet,  dürfte  sie  kaum  beitragen. 

15.  Müller,  Dr.  Jons.  J.  C.  Lehrbuch  der  Elektrotechnik.  Mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  elektrischen  Anlagen  auf  Schiffen.  Zweite  verbesserte  und  ver- 
mehrte Auftage.  442  Seiten  Großoktav.  Mit  425  Abbildungen  in  Text  und  auf  einer 
Tafel.  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  &  Sohn,  Braunschweig  1907.  (Preis  geh.  M.  (MO. 
geb.  M.  7.—.) 

Das  jetzt  in  der  zweiten  Aurlage  vorliegende  Lehrbuch  ist  aUB  den  Vortrügen 
entstanden,  welche  der  Verfasser  seit  mehreren  Jahren  in  den  Oberklassen  der  SV- 
maschinisten-  und  höheren  Maschinenbauschule  des  TechnikumB  zu  Bremen  gehalten  bat 
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Das  Werk  ist  in  vier  Abschnitte  mit  insgesamt  15  Kapitel  gegliedert.  Nach  einer  kurzen 
Einleitung  bespricht  der  Verfasser  im  ersten  Abschnitt  die  physikalischen  Grundgesetze. 
(Der  elektrische  Strom  und  die  Gesetze  von  Ohm,  Kirchhoff  und  Joule;  Magnetismus 
and  die  magnetischen  Wirkungen  des  elektrischen  Stromes;  elektromagnetische  In- 
duktion). Dieser  erste  Abschnitt  ist  in  der  vorliegenden  neuen  Aullage  wesentlich  er- 
weitert. Ebenso  ist  der  zweite  Abschnitt,  welcher  die  Gleichstrommaschinen  behandelt, 
ergänzt  und  zwar  ist  die  Anzahl  der  dargestellten  Wicklungen  von  Gleichstromankern 
vermehrt  worden,  und  ferner  ist  daselbst  eine  ausfuhrliche  Beschreibung  der  charakte- 
ristischen Kurven  der  Gleichstromdynamos  gegeben.  Der  die  Wechselstromtecbnik  be- 
handelnde dritte  Abschnitt  ist  gegenüber  der  ersten  Aurlage  ganz  umgearbeitet.  Der 
Inhalt  dieses  Abschnittes  ist  durch  eine  ausführliche  Behandlung  der  Grundgesetze  des 
Wechselstromes,  durch  die  Darstellung  der  Diagramme  der  Transformatoren,  durch  die 
Beschreibung  der  Wirkungsweise  der  Synchronmotoren  und  durch  die  Einfügung  des 
Heyland'schen  Kreisdiagrammes  wesentlich  erweitert.  Der  vierte  Abschnitt  beschäftigt 
sich  mit  der  Erzeugung  und  Verteilung  elektrischer  Energie,  mit  elektrischer  Beleuch- 
tung und  mit  Leitungen,  sowie  mit  der  Messung  elektrischer  Arbeit.  Die  elektrischen 
Anlagen  für  Licht-  und  Kraftbetrieb  auf  den  Passagierdampfern  haben  in  dem  Werke 
weitgehende  Berücksichtigung  gefunden.  Am  Ende  des  zweiten,  dritten  und  vierten 
Abschnittes  sind  kurze  Literaturangaben  eingeschaltet  Wir  können  das  klar  geschrie- 
bene, vorzüglich  ausgestattete  Werk  als  Lehrbuch  auf  das  Wärmste  empfehlen. 


16.  Schön beck.  Dr.  Friedr.  Die  Elektrizität  als  Wärmequelle.  Band  61  der 
Bibliothek  der  gesamten  Technik.  104  Seiten  Kleiooktav.  Mit  f>3  Abb.  im  Text.  Ver- 
lag von  Dr.  Max  .1  Anecke.  Hannover  1908.   (Preis  brosch.  M.  1.60,  geb.  M.  2.—.) 

Das  Gebiet  der  Elektrizität  nimmt  immer  mehr  an  Ausdehnung  zu,  nicht  nur 
m  Beleuchtungszwecken  wird  die  elektrische  Kraft  gebraucht,  sondern  sie  erobert  sich 
*ach  als  Wärmequelle  in  ausgedehntem  Maße  weite  Gebiete.  Grotie  Industrien  und 
bewerbe  können  ihre  Hilfe  nicht  mehr  entbehren  und  selbst  in  die  Hauswirtschaft  hat 
iie  als  beste  Kraftquelle  zum  Kochen  und  Heizen  ihren  Siegeslauf  begonnen.  Es  ist 
deshalb  überaus  wichtig,  daß  allen  diesen  oft  dem  Wesen  der  Elektrizität  sehr  entfernt 
itehenden  Interessenten  eine  allgemeinverständliche  Anleitung  zum  wirtschaftlichen 
Gebrauch  der  neuen  Wärmequelle  in  die  Hand  gegeben  wird.  Als  solche  können  wir 
das  vorliegende  anregende  Buch  sehr  empfehlen.  Es  gibt  einen  klaren  Ueberblick  Uber 
die  verschiedensten  elektrischen  Heizsysteme  und  deren  Anwendung  in  Wissenschaft 
und  Technik.  Um  auch  dem  Nichtfachmanu  eiu  leichtes  Verständnis  zu  ermöglichen, 
wurden  die  nötigen  Grundzüge  der  Elektrizitätslehre  eingefügt.  Eine  Anzahl  Illustra- 
tionen führt  dem  Leser  die  gebräuchlichsten  Apparate  vor  Augen.  Die  bekannte  „ Biblio- 
thek der  gesamten  Technik",  die  für  jeden  Fachmann  wertvolle  Taschenbücher  bringt, 
hat  mit  diesem  Bändchen  dem  Techniker  einen  recht  nützlichen  Ratgeber  geschaffen; 
wir  benutzen  die  Gelegenheit,  um  auch  auf  das  Gesamtunternehmen  empfehlend  hin- 
zuweisen. 


17.  Schulz,  Otto.  Unipolarmaschinen.  Sonderabdruck  aus  „Der  Elektropraktiker" 
#  Seiten  Oktav.  Mit  24  Abbildungen.  Verlag  von  Hachmeister  &  Thal.  Leipzig  1907. 
'l'reis  geh.  M.  1.-.) 

Seit  langem  sind  die  Elektrotechniker  bestrebt,  eine  Maschine  zu  konstruieren, 
mit  der  man  Gleichstrom  direkt  erzeugen  kann,  ohne  den  (zunächst  in  der  Gleich- 
strommaschine erzengten)  Wechselstrom  in  Gleichstrom  kommutieren  zu  müssen. 
Denn  die  Kommutation  ist  ein  Vorgang,  der  mancherlei  Unzuträglichkeiten  mit  sich 
bringt,  insbesondere  ein  kompliziertes  und  empfindliches  Maschinenelement,  den  Kommu- 
tator oder  Kollektor,  bedingt  und  durch  das  berüchtigte  Feuern  Energieverluste  und 
raschen  Verschleiß  des  kostspieligen  Kommutators  verursacht.  Es  ist  auch  gelungen, 
GleichBtrommascbinen  ohne  Kommutator  zu  konstruieren,  die  sogenannten  Unipolar- 
nuschinen,  deren  Prinzip  hier  eingehend  erörtert  wird.  Aber  mit  diesen  Maschinen 
sonnte  man  bisher  immer  nur  sehr  niedrige,  für  die  praktische  Verwendung  allzu  niedrige 
Spannungen  aus  Gründen  erzeugen,  die  hier  ebenfalls  eingehender  besprochen  werden. 
Darum  trat  in  jenen  Bestrebungen  ein  gewisser  Stillstand  ein,  umsomehr,  als  man  die 
•Schwierigkeiten  der  Kommutatoren  mehr  und  mehr  zu  Uberwinden  lernte.  Doch  hat 
man  in  neuester  Zeit  angefangen,  die  ausserordentlich  schnell  laufenden  Dampfturbinen 
als  Antriebmaschinen  für  Dynamomaschinen  zu  benutzen;  bei  den  dabei  sich  ergebenden 
hoben  Umdrehungszahlen  wird  eine  funkenfreie  Kommutation  wieder  schwierig.  Andrer- 
seits ist  gerade  die  hohe  Tourenzahl  der  Dampfturbinen  den  Unipolarmaschinen  günstig, 
"wofern  sie  höhere  Spannungen  zu  erzeugen  gestattet   Dazu  kommt  ein  wichtiger 
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konstruktiver  Vorteil,  nämlich  die  Möglichkeit  vollkommen  organischer  Verbindung  von 
Antriebsmaschine  und  Klektrizitätserzeuger,  die  bei  Unipolarmaschinen  und  Dampftur- 
binen in  besonderem  Masse  vorhanden  ist.  In  der  vorliegenden  Broschüre  hat  der  Ver- 
fasser versucht,  einige  kritische  Betrachtungen  anzustellen  und  einmal  Möglichkeiten 
und  Unmöglichkeiten  zu  sondern.  Ks  werden  zunächst  die  allgemeinen  theoretischen 
Grundlagen  der  Unipolarmaschinen  untersucht  und  dann  ihre  praktische  Verwendbarkeit, 
insbesondere  in  Vereinigung  mit  Dampfturbinen  naher  betrachtet. 

18.  Spie  Im  an  u,  Dr.  Ing.  F.     Verbrennungskraftmaschinen  und  Generatoren 

17«i  Seiten  Großoktav.    Mit  1»J9  Abbildungen.    Verlag  von  .1.  .F.  Weber.  Leipzig  1907. 

Das  vorliegende  Buch  ist  nicht  etwa  ein  auf  Vollständigkeit  Anspruch  machendes 
wissenschaftliches  Lehrbuch,  noch  eine  Konstruktionslehre,  sondern  seine  Bestimmung 
ist,  einerseits  demjenigen,  welcher,  ohne  sich  eingehendem  Studium  unterziehen,  oder 
ohne  sich  umfangreiche  Fachkenntnisse  in  den  Hilfswissenschaften  der  Maschinenkunde 
aneignen  zu  müssen,  eine  Uebersicht  über  das  heutzutage  so  wichtige  Gebiet  der  \>r- 
hrennungskraftmaschinen  zu  gewinnen  wünscht,  zur  Krreichung  dieses  Zieles  behilflich 
zu  sein,  und  ferner,  dem  studierenden  Techniker  als  erste  Einführung  in  diesen  Gegen- 
stand zu  dienen.  Nach  diesem  Standpunkte  ist  die  Auswahl  des  Stoffes  und  die  ge- 
wählte Art  der  Darstellung  als  vorzüglich  zu  bezeichnen.  Der  erste  Abschnitt  (einiges 
aus  der  Physik  und  Chemie)  ermöglicht  es  auch  dem  nicht  mit  physikalischen  und  nur 
elementaren  mathematischen  Kenntnissen  Ausgerüsteten,  einen  Einblick  in  die  in  den 
Verbrennungskraftmascbinen  stattfindenden  Vorgänge  zu  gewinnen,  und  ferner  den 
Studierenden,  sowie  denjenigen  Lesern,  die.  ohne  Maschineningenieur  zu  sein,  eine  mathe- 
matische Bildung  besitzen,  eine  kurze  Zusammenstellung  der  für  das  Verständnis  der 
Verbrennungskraftmaschinen  wichtigsten  physikalischen  Gesetze  zu  bieten.  Der  zweite 
Abschnitt  bringt  das  Wesen  der  Verbrennungskraftmaschinen  und  eine  kurze  Ueber- 
sicht über  ihre  Entwicklung,  der  dritte  Abschnitt  die  Arbeitsweise  und  die  Arten  >Ur 
Maschinen  und  der  vierte  Abschnitt  die  Brennstoffe  und  Einrichtungen  zu  ihrer  Er- 
zeugung und  Vorbereitung  für  die  Verwendung  zum  Motorenbetrieb.  Im  fünften  Ab- 
schnitt behandelt  der  Verfasser  sodann  die  theoretische  Seite,  im  sechsten  die  Bauart 
und  Einrichtung  der  Maschinen  und  ihrer  Einzelteile  und  im  letzten  Abschnitte  schliß 
lieh  die  Anwendung  der  Maschinen  und  Spezialkonstruktionen. 

19.  Stille,       Telegrapheninspektor.    Die  neuen  Vielfachumschalter  nach  di  . 

Zentral-Batterie-System.    Dritte  unveränderte  Autlage  (5.  bis  7.  Tausend.)   47  SeiM 

Großoktav.    Mit  4ü  Schaltungsschemuten.    Verlag  von  H.  Krumbhaar.  Liegnitz  19* ' 

i  Preis  geh.  M.  o.BO.) 

Das  in  Berlin  und  in  anderen  größeren  Städten  des  deutschen  Ueichspostgebiet'.s 
eingeführte  neue  Kernsprechsystem  ist  von  der  Firma  Siemens  &  Halske  A.  G.  in- 
sammengestellt  worden.  Es  ist  ein  Zentralbatteriesystem,  d.  h.  der  Strombedarf  für 
das  Amt  und  sämtliche  an  dasselbe  angeschlossene  Teilnehmer  wird  einer  gemeinsamen 
im  Amte  aufgestellten  Sammlerbatterie  von  24  Volt  Spannung  entnommen.  Anruf-  und 
Schlußzeichen  sind  automatisch  durch  Abheben  bezw.  Anhängen  des  Hörers.  Die  vor- 
liegende Broschüre  yibt  ohne  Anwendung  wissenschaftlicher  Begriffe  und  mathematischer 
Berechnungen  eine  leichtverständliche  Einführung  in  die  Wirkungsweise  des  neueu 
Systemes.  Hie  sämtlichen  Schaltungen  sind  nicht  nach  der  für  das  Prinzip  an  sich 
belanglosen  Montageführung,  sondern  schematisch  dargestellt:  als  weiteren  Vorzug  der 
Darstellung  ist  anzuführen,  daß  in  den  Einzelschaltungsskizzen  die  für  das  betreffende 
Verbindungsstadium  entbehrliehen  Apparate  und  Zuführungen  fortgelassen  sind,  wodurch 
die  Uebersicht  wesentlich  erleichtert  ist;  die  vorhandenen  Umschalter  sind  gleichfalls 
ohne  Rücksicht  auf  ihre  wirkliche  Konstruktion  nur  ihrer  Wirkungsweise  nach  gezeich- 
net. Die  Broschüre  gibt  eine  klare  und  zusammenfassende  Darlegung  des  Zentralbatterie- 
Systemes. 

20.  Thum.  II.  Die  Funkentelegraphie.  Band  H>7  der  Teubner'schen  Sammlung 
wissenschaftlich-gemeinverständlicher  Darstellungen  aus  Natur  und  Geisteswelt.  112  S 
Taschenbuchformat.  Mit  53  Abbildungen.  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1»»7. 
(Preis  geh.  M.  1—,  geb.  M.  1.25.) 

Bei  diesem  Werkelten  ist  der  Hauptwert  weniger  auf  die  technische  Darstellung 
gelegt,  als  auf  die  Vorführung  der  wirtschaftlichen  Entwicklung  der  Funkentelegraphie 
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jährigem  Bestehen  gesichert  hat.  In  einfacher,  allgemeinverständlicher  Darstellung  wird 
zunächst  eine  gedrängte  und  doch  erschöpfende  Uebersicht  Uber  die  elektrischen  Vor- 
gänge und  die  fonkentelegraphischen  Hilfsapparate  gegeben,  sowie  die  für  die  ver- 
schiedenen Anwendungsgebiete  erforderlichen  einzelnen  Konstruktionstypen  vorgeführt. 
Beschreibungen  von  Anlagen,  die  nach  dem  neuesten  Stand  von  Wissenschaft  und  Technik 
in  jüngster  Zeit  ausgeführt  worden  sind,  heben  das  Interesse  für  diesen  Zweig  der 
Elektrotechnik  und  suchen  das  vielfach  noch  bestehende  Mißtrauen  betreffs  der  Sicher- 
heit des  Betriebes  und  der  Wohlfeilheit  dieses  technisch  verhältnismäßig  einfachen 
Verkehrsmittels  zu  beseitigen.  Historische  Erörterungen  hat  der  Verfasser  auf  das 
Notwendigste  beschränkt  und  auf  mathematische  Ausdrucksweise  ganz  verzichtet.  Die 
Ausführungen  des  Verfassers  über  die  internationale  Regelung  der  Funkentelegraphie, 
sowie  die  Vorführung  der  einschlägigen  deutschen  Gesetzesbestimmungen  und  die  Be- 
handlung der  Neutralitätefrage  sind  für  den  Leser  von  ganz  besonderem  Interesse. 

21.  Vogel.  0.  Die  Metalldamptlarapen  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  IJueek- 
gilberdarapttampen.  Kür  Elektrotechniker  und  Installateure  in  leichtfaßlicher  Weise  be- 
arbeitet. 104  Seiten  Oktav.  Mit  51  Abbildungen.  Verlag  von  Oskar  Leiner,  Leipzig 
1907.   (Preis  geh.  M.  2.75,  geb.  M.  3.50.) 

Die  Metalldampflampen  und  speziell  die  zu  ihnen  gehörenden  Quecksilberdampf- 
lampen haben  in  neuester  Zeit  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  nicht  nur  der  Elektro- 
techniker, sondern  auch  die  des  großen  Publikums  erregt,  so  daß  eine  von  fachkundiger 
Seite  gebotene,  allgemeinverständliche  Einführung  in  das  Wesen  dieser  Lampen,  in  ihre 
Konstruktion  und  ihre  Leistungen  wohl  als  zeitgemäß  und  einem  Bedürfnis  entsprechend 
bezeichnet  werden  darf.  Der  große  Stoff  ist  in  möglichster  Kürze  bebandelt  und  durch 
Abbildungen  entsprechend  unterstützt,  trotzdem  kann  aber  der  Fachmann  und  der  Laie 
in  diesem  kleinen  Werkchen  eine  Fülle  von  theoretischen  und  praktischen  Angaben 
linden,  die  ihm  dasselbe  wertvoll  machen  werden.  Nach  einer  längeren  Einleitung 
behandelt  der  Verfasser  folgende  Kapitel:  I.  Konstruktion  der  Lampen;  II.  Arten  der 
Lampen;  III.  Zündungsvorrichtungen  und  Gleichformer;  IV.  Lichtfarbe  und  Spektrum : 
V.  Glühlampen  und  Bogenlampen.  Den  Schluß  bildet  ein  wertvolles  Verzeichnis  aller 
auf  Metalldamptlampen  bezüglichen  deutsehen  Patente. 

22.  Wangemann,  P.r  Diploming.,  Patentanwalt.  Elektron.  Zeitschrift  für  die 
Fortschritte  der  elektrotechnischen  Praxis.  Jahrg.  I,  Heft  1.  Erscheint  monatlich 
zweimal.    Verlag  von  Carl  Heymann,  Berlin  1907.    (Preis  des  Jahrganges  Mk.  20.—.) 

Die  vorliegende  Zeitschrift  stellt  sich  eine  systematische  Berichterstattung  Über 
alle  Fortschritte  der  elektrotechnischen  Praxis  zur  Aufgabe.  Ihre  Systematik  gliedert 
sich  der  internationalen  elektrotechnischen  Patentliteratur  an.  Ihr  Inhalt  umfaßt 
sämtliche  elektrotechnische  Erfindungen  der  Welt.  In  den  verschiedenen  Kulturländern 
werden  zur  Zeit  jährlich  ca.  5000  verschiedene  elektrotechnische  Patente  erteilt.  Von 
diesen  5000  genießen  nur  ca  900  in  Deutschland  einen  Rechtsschutz.  700  Patente  wer- 
den an  Inländer,  200  an  Ausländer  erteilt.  Die  übrigen  4100  Erfindungen  dagegen, 
abo  ca.  95°/©  aller  ausländischen  Patente,  fallen  für  das  deutsche  Reich  ins  Freie.  Sie 
werden  zum  Allgemeingut,  das  die  Industrie  frei  benutzen  kann,  da  die  einzelnen 
Krflnder  dieser  Patente  keine  besonderen  deutschen  Schutzrechte  für  sich  beansprucht 
haben.  In  den  übrigen  Staaten,  mit  Ausnahme  Amerikas  und  Englands,  liegen  die 
Verhältnisse  noch  wesentlich  günstiger.  Die  Zeitschrift  Elektron  erschöpft  ihre  Aufgabe 
nun  nach  zwei  diametral  entgegengesetzten  Seiten  hin.  sie  warnt  erstens  vor  den- 
jenigen Ausführungen,  die  auf  Grund  deutscher  Schutzrecbte  nur  dem  Einzelnen  zu- 
stehen; zweitens  soll  sie  —  und  das  ist  zahlenmäßig  zu  moo/doo  Teilen  ihre  Hauptauf- 
gabe —  durch  eingehende  Besprechungen  aller  elektrotechnischen  Erfindungen  des 
gesamten  Auslandes  zu  neuen  Fortscbritten  anregen,  einen  internationalen  Austausch 
der  gesammelten  Erfahrungen  herbeiführen  und  den  doppelten  Aufwand  an  geistiger 
Arbeit,  Zeit,  Geld,  und  Mühe  ersparen,  soweit  derselbe  durch  gleiche  Versuche  für 
gleiche  Probleme  bedingt  ist.  In  den  einzelnen  Beschreibungen,  besonders  der  amerika- 
nischen Erfindungen,  ist  eine  Unsumme  von  Fleiß,  Wissen,  Arbeit  und  spezialisierter 
Detail- Erfahrungen  enthalten,  die  nicht  die  Beachtung  finden,  die  sie  verdienen.  Der 
Grund  hierfür  liegt  einmal  in  der  Schwierigkeit  der  Material  -  Beschaffung,  dann  aber 
auch  besonders  in  der  Form  der  Besehreibung.  Infolge  ihrer  Zweckbestimmung  sieht 
die  vorliegende  Zeitschrift  vollkommen  von  der  juristisch  präzisierten  Form  ab.  Bei 
jeder  einzelnen  Besprechung  wird  vielmehr  der  technische  Kern,  welcher  der  Erfindung 
zu  Grunde  liegt,  herausgeschält.  Die  Aufgabe,  welche  die  Erfindung  lösen  will,  wird 
besonders  hervorgehoben.    Es  ist  dies  von  um  so  größerer  Bedeutung,  als  der  Wert 
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der  einzelnen  Erfindung  und  ihre  Anwendungsmöglichkeit  aal  anderen  Gebieten  in 
erster  Linie  von  der  Berücksichtigung  der  speziellen  Aulgabe  abhängt.  Bei  dem&ufcr- 
ordentlichen  Umfange  des  Materials  ist  es  nicht  möglich,  die  volle  Beschreibung  wieder- 
zugeben, jede  Besprechung  wird  vielmehr  auszugsweise  eine  kurze  Zusammen! assun* 
der  Nachteile,  die  die  Erfindung  beheben  will,  eine  Beschreibung  des  wesentlichen  In- 
haltes und  die  Hauptzeichnung  enthalten.  Die  Zeitschrift  beschränkt  sich  nicht  nur 
auf*  die  Elektrotechnik  an  und  für  sich  selbst,  sondern  umfaßt  auch  die  sämtlichen 
verschiedenen  Anwendungsgebiete.  Der  umfangreiche  Stoff  ist  in  18  Gruppen  eingeteilt 
Was  den  Zeitpunkt  der  Veröffentlichung  anbetrifft,  so  soll  diese  bei  den  englische 
und  österreichischen  Erfindungen  von  Erteilung  des  Patentes  bei  Gelegenheit  des  An!- 
gebotverfahrens  erfolgen;  bei  den  belgischen,  italienischen,  spanischen  und  portugie- 
sischen ca.  3  Wochen  nach  der  Veröffentlichung  des  Titels,  bei  den  übrigen  europft- 
iscben  Patenten  ca.  3  Wochen,  bei  den  amerikanischen  Patenten  ca.  5  Wochen,  bei  des 
australischen  ungefähr  8  Wochen  nach  der  Drucklegung  der  Patentschrift.  Verlag  and 
Herausgeber  scheuen  keine  Kosten  und  Mühe,  um  der  beteiligten  Industrie  ein  um- 
fassendes  Material  unterbreiten  zu  können. 


BüoherregrUter. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen.  Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  tot. 

a)  Arendt,*).,  Telegrapheninspektor.  Die  elektrische  Weltentelegraphie.  Einführung 
in  die  Theorie  und  Praxis.  Bd.  II  der  von  Th.  Karrass  herausgegebenen  Sammlung: 
Telegraphen-  und  Fernsprechtechnik  in  Einzeldarstellungen.  170  Seiten  Großoktav.  Mit 
130  Abbildungen  im  Text  und  auf  einer  Tafel.  Verlag  von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn 
Braunschweig  1907  (Preis  geh.  M.  6.— ,  geb.  M.  7.— .) 

b)  Blau.  Karl,  Ingenieur.  Das  Automobil.  Eine  Einführung  in  Bau  und  Betnek 
des  modernen  Kraftwagens.  Band  166  der  Teubner'schen  Sammlung,  wissenschaftlich- 
gemeinverständliche  Darstellungen  aus  Natur  und  Geisteswelt.  120  Seiten  Taschenbnch- 
format.  Mit  83  Abbildungen.  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1907  (Preis  gek. 
M.  1.—,  geb.  M.  1.25.) 

c)  Esche,  Friedrich.  Der  praktische  Installateur  elektrischer  Haustelegraphen  und 
Telephone.  Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  230  Seiten  Oktav.  Mit  231  Ab- 
bildungen und  7  Tafeln.  Verlag  von  Hachmeister  &  Thal  Leipzig  1907.  (Preis  geh 
M.  3.-,  geb.  M.  3.00.) 

d)  Fritsch,  Ludwig,  Buchhandlung  Polytechnischer  Katalog.  Eine  Auswahl  vm 
empfehlenswerten  Büchern  aus  allen  Gebieten  der  technischen  und  Kunst-Literatur. 
10.  Auflage  1907— im    Verlag  von  Ludwig  Fritsch,  München  (Preis  M.  —.25.) 

e)  Lesser,  Erich,  Dipl.-Ing.  Englisch-deutsches  Fremdwörterbuch  des  Maschicec- 
baues  und  der  Elektrotechnik  zum  Gebrauche  für  Ingenieure  und  Techniker.  180  Seit« 
Oktav.   Verlag  von  Carl  Steinert,  Weimar  1907.   (Preis  geh.  M.  2.10,  geb.  M.  2.60.) 

f)  Neuburger,  Alb.  Dr.  Handbuch  der  praktischen  Elektrometallurgie.  (Die Ge- 
winnung der  Metalle  mit  Hilfe  des  elektrischen  Stromes).  Band  7  von  Oldenboorg» 
Technischer  Handbibliothek).  466  Seiten  Großoktav.  Mit  11»  in  den  Text  gedruckt« 
Abbildungen.    Verlag  von  R.  Oldenbourg.  Berlin-München  1907.   (Preis  geb.  M.  14.) 

g)  Ruhm  er .  Ernst.  Drahtlose  Telephonie.  152  Seiten  Großoktav.  Mit  139  Text- 
tiguren.    Im  Selbstverlage  des  Verfassers.  Berlin  1907.    (Preis  geh.  M.  6.—.) 

h)  Schmidt,  Karl,  Dipl.-Ing.  Die  Turbinen  zur  Ausnutzung  von  Wasserkräfte 
Für  technische  Lehranstalten  und  zum  Selbstunterricht.  86  Seiten  Großoktav.  Mit  40 
Abbildungen  und  19  lithographischen  Tafeln.  Verlag  von  .1.  M.  Gebhardt,  Leipzig  1907. 
(Preis  geh.  M.  4.-,  geb.  4.76.> 
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III.  Jahrgang.  Heft  3.  März  1908. 


A.  Literaturnachweis  über  607  Abhandlungen. 

Ueber  die  mit  einem  Sterneben  (*)  bezeichneten  Abhandinngen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

1008.  Weudepoldy  namos.  Ks  wird  ein  Kapitel  ans  einem  1808  von  Fotier. 
Paris  herausgegebenen  Werke  Uber  .Die  Klektrotechnik  auf  der  Weltausstellung  von 
1H89",  im  Wortlaut  wiedergegeben;  darnach  war  schon  damals  eine  Wendepoldynamo 
ausgestellt  und  mit  ihren  Anordnungen  und  Vorzügen  beschrieben  worden.  (L'ind. 
electr.  1907,  Nr.  384.  S.  563.) 

1000.  Ein  Beitrag  zur  Vorausberechnung  des  Kurzschlußstromes  von 
Drehstrom-Induktionsmotoren.  Von  W.  Oelschläger.  I  Abb.  Verfasser  führt 
die  Gr5ße  A  Sk  (Zahl  der  Amperestäbe  auf  1  cm  Umfang  bei  ideellen  Kurzschluß)  ein 
and  erhält  eine  einfache,  gut  brauchbare  Gleichung  zur  Vorausbestimmung  des  ideellen 
KuraschluUstromes  von  Drehstrom-Induktionsmotoren.  Zahlenbeispiele.  (E.  T.  Z.  1907. 
Heft  52,  S.  1230/32) 

1010-  Vertikale  Turbogeneratoren.  3  Abb.  Einzelheiten  der  Ausführung 
der  General  Electric  Co.  (Vierpoliger  Rotor.  Teil  der  Ankerwicklung  usw.)  (Zeitschr. 
f.  Turbinenwesen  1907,  Heft  35,  S.  536/7.) 

1011.  Gleichstrom-Maschine  für  konstanten  Teilstrom.  Von  Dr.  E. 
Hosenberg.  5  Abb.  Modifikation  der  Rosenberg-Dynamo  für  den  Fall,  daß  ein  Teil 
des  äußeren  Widerstandes  variiert,  während  ein  anderer  Teil  konstant  bleibt  und  wo 
bei  veränderlicher  Tourenzahl  konstante  Spannung  gewünscht  wird.  (E.  T.  Z.  1907. 
Heft  51,  S.  1207/8.) 

1012.  Die  Regler  elektrischer  Maschinen.  Von  Dr.  A.  Brunn  und  B.  Rosen- 
feld. 23  Abb.  Regulierapparate  für  Dynamos,  für  Motoren.  (Der  Elektropraktiker 
1907.  Nr.  48,  S.  377/9,  Nr.  49.  S.  389/90.) 

1013.  Das  Aufstellen  von  Gleichstrom-  und  Wechselstrommotoren. 
Von  L.  J.  Auerbacher.  10  Abb.  Verfasser  bespricht  die  Installation  elektrischer  Mo- 
toren (Ausführung  der  Anschlüsse,  Berechnung  von  Uebersetzungsverhältnissen.  der  er- 
forderlichen Grüße  des  Motors  usw.)    (Electr.  World  1907,  Nr.  23,  S  1100  9.) 

1014.  Die  Entwicklung  im  Turbogeneratorenbau.  Von  Dr.  R.  Pohl. 
Verfasser  berücksichtigt  nur  Gleichstromgeneratoren  und  bespricht  die  Schwierigkeiten, 
die  sich  dem  Entwurf  entgegenstellten.   (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  25,  S.  982/5.» 

1015.  Das  Heyland-Diagramm.  Von  ('.  Pichelmayer.  5  Abb.  Das  Dia- 
gramm. Anwendung  auf  den  Asynchronmotor.  Anwendung  des  Diagrammes  zur  Be- 
antwortung solcher  Fragen,  welche  sich  auf  konstruktive  Momente  beziehen.  (Elektrot. 
a.  Masch.  Wien  1907.  Heft  52.  S  1022/4.) 

1016.  Ueber  den  Resonanztransformator.  Von  J.  Bethenod.  9  Abb. 
Strenge  graphische  Behandlung.  I.  Resonanz  durch  den  Primärstromkreis.  Angenäherte 
graphische  Behandlung.  II.  Resonanz  im  Sekundärstromkreis.  (I/Eclair.  Electr.  19(37. 
Nr.  43,  44,  4fi.  48.  50,  52,  S.  115/19.  145751.  217,24.  289  90.  377/82,  454/ÖO.) 

1017.  Die  Entwicklung  des  Turbogeneratorenbaues.  Von  Ii.  Pohl.  4  Abb. 
Referat  nach  Institution  of  Electr.  Engineers,  Nov.  15)07.  Der  Aufsatz  behandelt  nur 
Gleichstromgeneratoren.  Zweck  der  Arbeit  ist,  die  Schwierigkeiten  darzutun,  die  bei 
der  Konstruktion  von  Gleichstromdynamos  großer  Leistung  und  hoher  Tourenzahl  auf- 
treten, sowie  die  Vorschläge  zu  besprechen,  die  zur  Ueberwindung  dieser  Schwierigkeiten 
gemacht  wurden.   (L  EcIair.  Electr.  1907,  Nr.  52,  S.  460  03.) 

1018.  Die  Reluktanz  des  Luftspaltes  in  Dynamomaschinen.  Von  T.  F. 
Wall.  9  Abb.  Verfasser  beschreibt  Messungen,  die  dieses  Jahr  im  eletrotechnischen 
Institute  in  Karlsruhe  ausgeführt  wurden.  Vergleich  der  so  erhaltenen  Werte  mit 
jenem  nach  den  üblichen  Methoden  gefundenen.    The  Electrician  1907.  Nr.  1544,  8.  365/7. 

1019.  Neue  Methode  zum  Anlassen  und  Schützen  von  Wechselstrom- 
motoren. 2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Anlalivorrichtung  (Patent  einer 
englischen  Firma.)   (The  Electrician  1907,  Nr.  1543.  S.  3ÄV7.) 

Ann»l«n  der  Klektrotechnik  1907.  II.  Teil.  0 
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1020.  I nduktionsmotor  mit  hoher  Zugkraft  beim  Anlassen.  1  Abb. 
Auszog  aus  dem  amerikanischen  Patente  von  E.  F.  W.  Alexanderson.  Induktionsmotor 
von  hohem  Wirkungsgrad  und  großem  Drehmoment  beim  Anlassen.  (Electr.  World 
1907,  Nr.  25.  S.  1195.) 

1021.  Ventilation  von  Inipolar-Generatoren.  1  Abb.  Auszug  aus  der 
amerikanischen  Patentschrift  von  NogKcrath.  Anordnung  von  Luftwegen  im  Rotor- 
korper.  (Die  Luft  wird  durch  Zentrifugalkraft  nach  außen  gesogen.)  Electr.  World 
1907,  Nr.  25.  8.  1195.) 

1022.  Rotierender  Umformer  mit  vertikaler  Welle.  4  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  des  2000  KW- Umformers  in  einer  amerikanischen  Unterstation 
(Chicago.)   (Electr.  World  1907,  Nr.  26,  S.  1250/2  ) 

1023.  Entwurf  von  Turbogeneratoren.  Von  H.  M.  Hobart.  Reich  illu- 
strierter Aufsatz  über  die  letztjährigen  Fortschritte  im  Bau  von  Generatoren  für  direkte 
Kupplung  mit  Dampfturbinen.  Referat  nach  Lond.  Electr.  Eng'ing.  5.  Dez.  i  Electr. 
World  1907,  Nr.  26,  S.  1254.) 

1024.  Uebr  Parallelbetrieb  von  Wechselstrommaschinen.  Von  VV.  V. 
Lyon.  3  Abb.  Verfasser  erörtert  ausfuhrlich  die  Verhältnisse  beim  Parallelbetrieb 
von  Wechselstrom-Generatoren.   (Electr.  World  19J7,  Nr.  26,  S.  T243/7.) 

1025.  Transportable  Form  eines  Normalelementes.  Von  E.  de  Lnry. 
Referat  nach  Pbys.  Rev.  (Lancester).  Dezember.  Beschreibung  der  Anordnungen.  (Electr. 
Rev.  New  York  1907,  Nr.  26,  S.  1037.) 

1026.  Mehrphasen-Induktionsmotoren.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
der  Ausführungsform  einer  amerikanischen  Firma.   (Electr.  World  1908.  Nr.  1,  S.  68  i 

1027.  Torboalternaturen  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Bauart 
Allis-Cbalmers.   (Electr.  World  1909,  Nr.  1.  S.  64.) 

1028.  Anlaß-  und  Schutzvorrichtung  für  Wechselstrommotoren.  1  Abb. 
Referat  nach  Lond.  Electr.  Rev.,  6.  Dez.  Abbildung  und  ReSchreibung  der  AnordunDg 
für  einen  Drehstrom-Induktionsmotor.   (Electr.  World  1908,  Nr.  1,  8.  67.) 

1029.  Spezielle  Anwendung  normaler  Transformatoren.  Von  II.  VT. 
Yonng.  In  einem  Falle  war  es  von  Bedeutung,  unverzüglich  Transformatoren  aufzu- 
stellen, um  die  EMK  von  360  Volt  primär,  auf  2400  Volt  sekundär  zu  transformieren. 
Verfasser  zeigt,  wie  dies  mit  Hilfe  gewöhnlicher  normaler  Transformatoren  ausgeführt 
wurde.    Referat  nach  Klectr.  Journ.,  Dez.  1907.   (Electr.  World  1908,  Nr.  1.  8.  57/8. i 

1030.  Einphasenmotoren  für  den  Anschluß  an  Öffentliche  Stromver- 
sorgungen. Besprechung  des  Baues  und  der  Betriebsverhältnisse  solcher  Einphasen- 
motoren, wie  sie  in  Amerika  erfolgreich  im  Dienste  großer  Zentralen  zur  Verwendung 
gelangen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  1,  S.  21/23.) 

1031.  Gleichstrommotoren,  deren  Wirkungsweise  und  Regelung  III. 
Von  F.  B.  ("rocker  und  M.  Arendt.  2  Abb.  Das  Anlassen  von  Nebenschlußmotoren. 
(Electr.  World  1J<08.  Nr.  1.  8.  37/39) 

1032.  Anlaßvorrichtung  für  Elektromotoren.  Von  C.  C.  Garrard.  1  Abb 
Auszug  aus  einer  englischen  Patentschrift  Das  Patent  bezieht  sich  auf  einen  Anlasser, 
der  automatisch  auf  Null  zurückgeht,  sobald  der  Motor  einer  Überlastung  von  längerer 
Dauer  unterworfen  ist.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  2,  8.  57  58) 

1033.  Doppelter  Transformator.  Von  Feiten  &  Guilleaume-Lahmeyer.  1  Abb 
Auszug  aus  einer  deutschen  Patentschrift.  Der  Magnetstromkreis  ist  derart  angeordnet, 
daß  gleichzeitig  zwei  von  einander  gänzlich  unabhängige  8tröme  transformiert  werden 
können.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  1,  8.  25/26.» 

1034.  Die  neuen  Generatoren  der  Lincoln  Whare  Station  der  Boston  er 
Hochbahn.  1  Abb.  4000  KVV-Einheiten.  (Gleichstrom  575  Volt.)  Abbildung,  Be- 
schreibung.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  1,  S.  11,12.) 

1035.  Die  Reluktanz  des  Luftspaltes  in  Dynamomaschinen.  Von  T.  F. 
Wall.  7  Abb.  Verfasser  berichtet  über  Untersuchungen,  die  er  im  elektrotechnischen 
Institute  in  Karlsruhe  ausführte,  um  die  Zunahme  der  Reluktanz  des  Luftspaltes  infolge 
der  Nuten  des  Ankers  zu  bestimmen.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1572,  S.  49.* 

1086.  Störungen  an  Transformatoren.  Von  M.  A.  8ammett.  iThc  Electr 
Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1571,  S.  39.) 

1037.  Die  Verwendung  von  Kugellagern  für  Elektromotoren.  14  Abb. 
Die  Vorzüge  und  Nachteile.  Die  zweckmäßigste  Größe  der  Kugeln  für  verschiedene 
Belastungen.  Verschiedene  Anordnung  der  Kugellager  bei  Elektromotoren  usw.  (The 
Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1572.  8.  758.) 

1038.  Abnahmeprüfung  eines  Niederspannungs- Alternators  für 
Kalziumkarbidöfen.  3  Abb.  Die  Charakteristiken  der  Maschine.  (430  KW.)  (The 
Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1573.  8.  85  6.) 

1039.  Die  Zugkraft- Verhältnisse  in  Wechselstrommotoren.  Von  V  A. 
Fynn.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1573,  8.  117.) 
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1040.  Neuerungen  im  Dynamobau.   Referat  über  einen  Vortrag  von  Dr. 


getan;  als  weitere  Neuerungen  werden  Transformatoren  mit  Rippenkühlung  besprochen, 
ferner  wird  auf  die  Wichtigkeit  der  Kompoundierung  von  Turbodynamos  hingewiesen. 
(E.  T.  Z.  Heft  3,  S.  57/8.) 

1041.  Ueber  die  Ausnutzung  der  Anker  von  Gleichstrommaschinen. 
Von  Th.  Roßkopf.  8  Abb.  1.  Allgemeines.  II.  Ermittelung  der  glinstigsten  Bean- 
spruchungen von  Ankern  mit  sehr  großem  Durchmesser.  III.  Beispiel  für  den  Ent- 
warf eines  Gleichstromankers  mit  Behr  großem  Durchmesser.  IV.  Ermittelung  der 
günstigsten  Beanspruchung  von  Ankern  mit  kleinerem  Durchmesser.  V.  Beispiel  für 
den  Entwurf  eines  Gleichstromankers  mit  kleinem  Durchmesser.  (Elektrot.  u.  Masch. 
Wien  1908,  Heft  1,  S  1/7.) 

1042.  Ueber  Stromstöße  beim  Einschalten  von  Induktionsmotoren 
bei  synchron  laufendem  Rotor.  Von  Dr.  L.  Fleischmann.  4  Abb.  Verfasser 
geht  auf  die  Vorgänge  näher  ein  und  legt  des  näheren  dar.  worin  die  Ursache  dieser 
Stromstöße  zu  suchen  ist.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  2,  S.  46/46.) 

1048.  Spannungsabfall  und  Streuung  der  Transformatoren.  Von  Dr. 
G.  Benischke.  Einfluß  der  Wicklungsart  auf  den  Spannungsabfall.  8pannung.  Watt- 
verbrauch und  Magnetisierung  bei  Kurzschluß.  Der  Streufaktor.  Das  Kapp'sche  Dia- 
gramm. Berechnung  des  Spannungsabfalles  ans  Leerlauf-  und  Kurzschlußbremsung. 
Berechnung  des  Spannungsabfalls  aus  den  Stromstärken.  (E.  T.  Z.  1908.  Heft  14,  S.  71/6.) 

1044.  Sparumformer  und  Motorgeneratoren  zum  Betriebe  der  Kine- 
matographenprojektionslampen.  2  Abb.  Der  größte  Teil  des  für  Stromlieferung 
an  das  Elektrizitätswerk  bezahlten  Geldbetrages  entfällt  auf  die  Projektionslampe,  in 
welcher  sich  nur  eine  Spannung  von  50  Volt  ausnutzen  läßt.  Da  die  Netzspannung 
110  oder  220  Volt  beträgt,  so  muß  überschüssige  Spannung  durch  Vorschalt  widerstände 
vernichtet  werden.  Diesen  Uebelständen  hilft  der  Sparumformer  ab.  Berechnung  der 
Ersparnisse  an  Kosten  usw.   (Helios  190H,  Nr.  1,  S.  10/17.) 

1045.  Praktische  Winke  für  das  Entwerfen  von  Dynamomaschinen. 
Von  0.  Schulz.  Verfasser  bespricht  des  näheren,  was  für  eine  Reihenfolge  beim  Ent- 
wurf der  einzelnen  Elemente  am  zweckmäßigsten  einzuhalten  ist.  (Der  Elektropraktiker 
1908,  Nr.  3,  S.  23/24.) 

1046.  Ueber  die  Theorie  des  Gleichstromgenerators.  Von  P.  Riebesell. 
2  Abb.  Aufstellung  der  Differentialgleichungen  des  Kurzschlußstromes  für  den  Fall, 
daß  eine  große  Zahl  von  Lamellen  von  der  Bürste  überdeckt  wird.  Untersuchung  über 
den  magnetischen  Einfluß  der  Haupt-  und  Hilfspole  usw.  (Ann.  d.  Phys.  1908,  Heft  1, 
8.  135/51.) 

1047.  Drehstrommotoren.  5  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  einer  Neue- 
rung. Diese  Type  von  Drehstrommotoren  ist  auB  dem  Bestreben  hervorgegangen,  die 
Vorteile,  welche  ein  Kurzschlnßrotor  bietet,  mit  den  Vorzügen  des  Schleifringmotors  zu 
verbinden.    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  7.  S.  69/70.) 


♦1048.  Bestimmung  des  Streufaktors  für  Induktionsmotoren.  Von 
R.  Weigel.  3  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  128.  (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  43, 
8.  433/4,  Nr.  44,  S.  347/9.) 


1049.  Ueber  die  Einwirkung  von  Akkumulatorenschwefelsäure  auf 
Zelluloid.  Von  F.  Schoenbeck.  Verfasser  weist  nach,  daß  Akkumulatorensäure  auf 
Zelluloid  (Gemisch  von  Nitrozellulose  und  Carapher)  einwirkt  unter  Bildung  von  Sal- 
petersäure. Referat  nach  Rundschau  f.  Elektot.  u.  Masch.,  1907,  11.  209.  (Elektro- 
chem.  Zeitschr.  1907,  Heft  9,  S.  196 ) 

1050.  Die  Traktions-Bleiakkumulatoren  für  Elektromobile.  Von  F. 
Hansen.  2  Abb.  Die  Herstellung  geeigneter  Akkumulatoren  für  Elektomobile.  (Elektrot. 
Aug.  1907,  Nr.  103/4,  S.  1275/6.) 

1051.  Ueber  das  Weston-Oadmium-Normalelement.  Von  E.  F.  Smith. 
Referat  nach  Chem.  Ztg.  1907,  Bd.  31,  S.  1243.  Angaben  über  die  Konstanz  des  Ele- 
ments und  die  Mittel  äußerst  konstante  Normalelemente  zu  erzielen.  (Zentralbl.  f. 
Akkumulatorentechn.  1907,  Nr.  24.  S.  199.) 

1052.  Mischung  für  Trockenelemente.  Auszug  aus  einer  deutschen  Patent- 
schrift von, Bergmann.  (Wasserglas  und  Schwefelsäure  vom  spez.  Gew.  1,38  bis  1,84.) 
(L  Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  51,  S.  431.) 

1053.  Ladung  transportabler  Akkumulatoren-Batterien.  Von  J.  Hor- 
tens. 6  Abb.  Die  Schaltungen,  Stromquellen,  die  Inbetriebsetzung  neuer  Zellen  usw. 
(Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  52,  S.  414/16.) 
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1054.  Transportable  Akkumumulatoren  fUr  Kleinbeleucbtung.  Von  J. 
Hortens.  11  Abb.  (Schiaß.)  Ausführungsformen,  Verwendungsgebiete  usw.  (Der  Elektro- 
praktiker  1907,  Nr.  51,  S.  407/8. 

1055.  Scheidewände  für  Akkumulatoren.  Von  H.  Leitner.  H.  Leitner 
verwendet  gemäU  seiner  englischen  Patentschrift  Holzbrettchen,  die  12  Stunden  lang  in 
Wasser  gekocht  werden,  dem  Chlorkalk  zugesetzt  ist;  hierauf  werden  dieselben  mit 
Schwefelsaare  behandelt  und  nochmals  während  12  Stunden  in  kochendem  Wasser  ge- 
brüht.  (LEclair.  'lectr.  1907.  Nr.  51,  S.  430.) 

1066.  Transportables  Normalelement  Von  R.  E.  de  Lury.  2  Abb.  Be- 
schreibung einer  transportablen  Form  eines  Normalelementes,  dessen  Inhalt  sich  nicht 
vermischt,  selbst  wenn  das  Element  gekippt  oder  geschüttelt  wird.  Referat  nach  Phys. 
Rev.  Dez.    (Electr.  World  1907,  Nr.  2«,  S.  1255; 7. 

1057-  Ein  Akkumulator  mit  ei ngeschlossenem  a ktivem  Material.  2 
Abb.  Ausführungsform  einer  Platte  einer  amerikanischen  Firma.  Das  aktive  Material 
ist  ganz  eingeschlossen  und  mit  dem  Bleigitter  so  in  Kontakt  gehalten,  daß  ein  Wer- 
fen nicht  möglich  ist  und  auch  kein  Abbröckeln.   (Electr.  World  1908,  Nr.  1.  S.  623. > 

1058.  lieber  das  Kadmium-Normalelement.  Von  F.  E.  Smith.  Verfasse 
hat  Untersuchungen  angestellt  um  die  zum  Eichen  verwendeten  Clark-  und  Cadmintn- 
Elemente  zu  verbessern.   (La  Lumit-re  Klectr.  1907.  Nr.  1,  S.  24/26.) 

♦1059.  Akkumulatoren  und  ihre  Elektrolyten.  Von  R.  W.  Vicarey.  8iehe 
Referat  1908,  Nr.  124.  (Elektrochem.  Zeitschr  1907.  Heft  8.  S.  157/9,  Heft  9,  S.  179/84. 

•1060.  Die  größte  Akkumulatorenbatterie  der  Schweiz.  Siehe  Refe- 
rat 1908,  Nr.  127.   iL  tflectricien  1907,  Nr.  8K7,  S.  412.) 

♦1061.  Flüssigkeitsbereitung  und  Füllung  sogenannter  galvanischer 
Trockenelemente.  Von  0.  Brandt.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  128.  fHelios  1907,  Nr 
51,  S.  1736/41.) 

♦1062.  Transportable  Akkumulatoren  für  Kleinbeleuchtungszwecke. 
Von  J.  Hortens.  11  Abb.  8iehe  Referat  1908,  Nr.  126.  (Der  Elektropraktiker  1907. 
Nr.  50,  S.  393/4.  Nr.  5t,  S.  407/8.) 

•1068.  lieber  das  normale  Westonsche  Kadmium-Element.  Von  F. 
E.  Smith.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  125.   (Tbe  Electrician  1907,  Nr.  1545,  S.  403.) 


1064.  Wechselstrom- Wattstunden-Zähler.  I  Abb.  Illustrierte  Be 
Schreibung  eines  Wechselstrom-Wattstunden-Zählers  englischer  Herkunft.  Referat  nach 
Lond.  Electrician  22.  Nov.    (Electr.  World  1907.  Nr.  25,  S.  1218.) 

1065.  Nene  Photometer.  2.  Abb.  Neuere  Ausführungsformen  der  Firme« 
Elliot  Bros  und  Kverett,  Edgumbe  &  Co.    (Der  Mechaniker  1907,  Nr.  23,  S.  266/7.) 

1066.  Eine  neue  Kompensationseinrichtung.    Von  Dr.  K.  Müllendorff 
1  Abb.    Beriebt  über  einen  auf  der  Generalversammlung  des  Vereins  beratender  In 
genieure  für  Elektrotechnik  gehaltenen  Vortrag     Neue  Kompensationseinrichtung  der 
Firma  Nadir.   (Klektrot.  u.  Masch..  Wien  1907,  Heft  51,  S.  995/6.) 

1067.  Eine  neue  Kompensationseinrichtung.  Von  Dr.  E.  Mttllendorff.  3 
Abb.  Nach  einem  Vortrag,  der  auf  der  (Generalversammlung  des  Vereins  beratender 
Ingenieure  für  Elektrotechnik  gehalten  wurde.  Beschreibung  der  Kompensationsein- 
richtung der  Firma  Nadir.   (Elektrot.  Aug.  1907,  Nr.  101,  S.  1251/2. 

1068.  „Veritas"  Motor-Stunden-Zähler  für  Gleich-  und  für  Wech- 
selstrom neue  Form  MZP.  5  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  des  Veritas-Zeit- 
Zählers  der  Firma  Schiersteiner  Metallwerk.   (Helios  1907,  Nr.  50,  S.  1698/1701.) 

1069.  Elektrische  Ventilwirkungen.  Von  Ballauf.  Referat  über  einen 
Vortrag  im  Elsaß- Lothringer  Bezirksverein  Deutscher  Ingenieure.  (Graetzsche  Alo- 
miniumzellen.  Wehnelt-Cnterbrecher.  Quecksilberdampflampen.)  (Zeitschr.  d.  Ver.  d. 
Ing.  1907,  Bd.  51.  Nr.  51,  S.  2078.} 

1070.  Registrierender  elektrischer  Seismograph.  Beschreibnng  der  von 
It.  Goldschmidt  für  die  l'niversität  Brüssel  konstruierten  Seismographen.  (Electr.  Ret 
New  York  1907.  Nr.  25,  S.  1000, 1.  ) 

1071.  Hitzdrahtinstrument  für  Strom-,  Spannungs-  und  Leistungs- 
messungen.  Von  Chauvin  &  Arnoux.  2  Abb.  Referat  nach  I/Electricien  33.  S.  261 
1907.   Abbildung  und  Beschreibung.   (Der  Mechaniker  1907,  Heft  23,  S.  240/1.) 

1072.  Selbsttätiger  Regulator  zur  Erzielung  konstanter  Strom- 
stärken bei  wechselnder  Betriebsspannung.    Von  0.  Sackur.    Bau  und  Wir- 


Bredig  und  Hahn  und  dem  eigentlichen  Manometer-Regulator.   (Der  Mechaniker  1807. 


III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 
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1073.  Bestimmung  der  elektromotorischen  Kraft  von  Normal-Ele- 
menten mit  einem  absoluten  Elektrodynamometer.  Von  K.  E.  üuthe.  1  Abb. 
Keferat  noch  Ball,  of  tbe  Bureau  of  Standards  2.  8.  33,  1900.  Ausführlichere  Angaben 
iber  die  Versuchsanordnung.    (Zeitachr.  f.  Instrumentenk.  1907.  Heft  12.  8.  383/5.) 

1074.  Ferrari- Meßgeräte.  Von  .7.  Görner.  4  Abb.  Theorie  der  Meßgeräte. 
(Schweiz.  E.  T.  Z.  1907.  He?t  49,  8.  612/14.  Heft  50,  S.  626/7,  Heft  51,  S.  641/2,  Heft 
52,  S.  660/51.) 

1075.  Die  Ferraris-Zähler,  ihre  Wirkungsweise  und  neueren  Aus- 
fflhrungsf ormen.  Von  R.  Ziegenberg.  45  Abb.  Methoden  zur  Erzeugung  eines 
Wanderfeldes.  Verschiedene  Systeme  und  ihre  Einteilung.  Beschreibung  verschiedener 
Zählersysteme.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1907.  Heft  32,  8.  349/52,  Heft  34,  8. 
372/5,  Heft  35.  8.  385<9,  Heft  36,  S.  395'4O0.) 

1070.  8trom regulato r.  Von  Sacknr.  1  Abb.  Kurze  Beschreibung  eines  elek- 
tronischen Stromregulators  zur  Konstanthaltung  des  Stromes  bei  variabler  Span- 
nung.  (Elektr.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  52,  S.  1018.) 

1077.  In  welchen  Zwischenräumen  sind  Elektrizitätszähler  nachzu- 
eichenv  Von  0.  T.  Bushell.  Nach  einem  Berichte  des  Zählerausschusses  der  Asso- 
ciation of  Edison  Illuminating  Co.   (Der  Mechaniker  1907,  Nr.  24,  8.  279  80.) 

1078.  Die  magnetische  Prüfung  von  Eisen.  1  Abb.  Diskussion  über  den 
Vortrag  von  H.  F.  >Iurdoch.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1542.  S.  300/1. 

1079.  Untersuchungen  über  die  Erzeugung  des  Drehmomentes  bei 
Induktionszählern.  Von  A.  K.  Dennington.  11  Abb.  Zusammenhang  zwischen 
induzierten  Strömen,  Magnetismus.  Drehmoment  usw.  (Electr.  World  1907.  Nr.  25,  S. 
1213/14.) 

1080.  Barrett  er.  Ein  Aufsatz  über  die  Verwendung  von  Barrettern  oder  Bo- 
lometern,  die  von  einer  englischen  Firma  für  die  Messung  schwacher  Wechselströme 
hergestellt  wird.   Referat  nach  Lond.  Electrician  22.  Nov.  (Klectr.  World  1907,  Nr.  26. 

1081.  8ch alttafeln.  Von  B  P.  Rowe.  Schluß  der  illustrierten  Aufsatzserie 
über  Schalttafeln  und  Schalttafelinstruraente.   (Elektr.  Joorn.  Dez.  1907.) 

1082.  Erzielnng  konstanten  Stromes  bei  wechselnder  Spannung. 
Von  0.  Sacknr.  Referat  nach  Lond.  Electrician,  15.  Nov.  Illustrierte  Beschreibung 
eines  automatischen  Regulators  zur  Erlangung  konstanten  Stromes  bei  wechselnder 
Potentialdifferenz.   (Electr.  World  1907,  Nr.  26,  8.  1254.» 

1083.  Die  wirtschaftlichste  Form  der  Wicklung  bei  elektrischen 
Meßinstrumenten.  Von  A.  P.  Young.  3  Abb.  Es  wird  untersucht,  welche  Form 
der  beweglichen  Spule  den  größten  Wert  des  Verhältnisses  von  Drehmoment  zu  Draht- 
trewicht  ergibt.  (Die  runde  Form  der  8pule  ist  der  rechteckigen  vorzuziehen).  (Electr. 
World  1907,  Nr.  26.  S.  1247/8.) 

1084.  Elektrische  Wärmeregler  für  Heizungsanlagen.  Von  Pradel.  1) 
Wärmeregler,  welche  die  Heizfeuerung  unmittelbar  beeinflussen.  2)  Wärmeregler,  welche 
den  Zutritt  des  Heizmittels  regeln.  3)  Wärmeregler,  welche  die  Lüftungseinrichtungen 
beeinflussen.  (Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  89,  91,  94,  98,  S.  1013/15.  1216/20,  1038/40, 
1072/4. 

1085.  Einige  neuere  Verbesserungen  am  Wrightschen  elektrischen 
^uecksilberzähler.  Von  H.  St.  Hattield.  7  Abb.  1)  Allgemeine  Anordnungen  und 
H&n  des  Zählers:  (Prinzip;  Temperaturkompensation ;  Zirkulation  um  eine  gegenelektro- 
motorische Kraft  zn  verhindern).  2)  Der  Original -Wright-Zähler.  3)  Art  der  Aende- 
rongen  in  der  Quecksilbernitratlösung.  4)  Untersuchungen  über  andere  Elektrolyte 
5)  Verbesserungen  im  Bau.  6)  Herstellungsverfahren.  (The  Electrician  1907,  Nr.  1542, 
1543,  S.  279/82,  319/22.) 

1086.  Messung  der  dielektrischen  Stärke.  Von  S.  M.  Hills  und  T.  Gor- 
man.  3  Abb.  Die  Verfasser  haben  eine  Messnngsordnung  ausgearbeitet  für  die  Prü- 
fung des  Isoliermittels  an  Ankerspulen.  Die  Anordnung  ist  der  üblichen  Prüfung  des 
Dielekt  triums  zwischen  zwei  parallelen  Platten  insofern  überlegen,  als  die  Verhältnisse 
so  gewählt  wurden,  wie  sie  tatsächlich  in  der  Praxis  vorhanden  sind.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  2,  S.  109.) 

1087.  Potentiometer  zur  Prüfung  von  Voltmetern.  Von  H.  B.  Brooks. 
3  Abb.  Verfasser  gibt  an  wie  Instrumente  dieser  Art  gebaut  sein  müssen  und  be- 
schreibt eine  kürzlich  angefertigte  Type.   (Electr.  World  1908.  Nr.  2.  S.  96/97.) 

1088.  Gewerbliche  Prüfung  von  Wattstundenzählern.  Von  W.  C.  An- 
drews. 3  Abb.  Beschreibung  einer  Prüfvorrichtung,  wie  sie  von  amerikanischen  Be- 
leuchtungsgesellschaften seit  einigen  Jahren  mit  Erfolg  Verwendung  findet.  Die  Feh- 
lerquellen bei  Wattstundenzählern  usw.  (Electr.  World  1908.  Nr.  1,  S.  00,'62.) 

1089.  Messeraussch alter.  Von  W.  0.  Milton.  Fortsetzung  einer  Aufsatz- 
Serie  über  Schalt-Vorrichtungen.   Es  werden  verschiedene  Punkte  des  Baues  von  Mes- 
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scransscbaltern  besprochen  mit  besonderer  Beziehung  zu  den  Vorschriften  der  Feuer- 
Versicherungsgesellschaften.  Heferat  nach  Electr.  Journ.  Dez.  1907.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  1,  S.  57.) 

1090.  Neues  elektrolytisches  Ventil.  Das  System  Limb  (ähnlich  den  Gleich- 
richtern von  l'ollack,  Nodon  usw.);  anstelle  der  Aluminiumplatten  werden  Stifte  ver- 
wendet, als  Elektrolyt^  kommen  Borate  der  Alkalien  in  Betracht.  (L'Electricien  1WU8. 
Nr.  899,  S.  17.) 

1091.  Induktions-Regler,  System  Brown-Bo veri.  8  Abb.  Anordnung 
zum  Konstanthalten  der  Netzspannung.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Induktions- 
Regler-Type.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  3,  S.  99/101.) 

1092.  Apparat  zur  Untersuchung  der  Isolierung  von  Feldmagneten. 
Angaben  über  einen  bei  Siemens  &  Halske  verwendeten  Apparat  zur  Untersuchung  von 
Kurzschlüssen.   (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  2,  S.  06.) 

1093.  Elektrizitätszahler.  Auszug  aus  einem  französischen  Patente  der 
A.  E.  G.  Der  Zähler  ist  für  Gleichstrom  bestimmt  und  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
ein  massiver  Eisenpanzer  verwendet  wird,  der  dem  doppelten  Zwecke  dient.  1)  Den 
Zähler  gegen  jede  magnetische  Einwirkung  von  außen  her  zu  schützen.  2)  Durch  einr 
Längsverschiebung  des  Panzers  die  Wirkung  des  Feldes  auf  den  Anker  zu  verändern 
und  den  Gang  des  Zählers  bequem  zu  regeln.  (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  2  S.  56,57. 

1094.  Bestimmung  der  magnetischen  Eigenschaften  von  Stahlsor- 
ten. Von  W.  H.  F.  Murdoch.  3  Abb.  Referat  nach  Electr.  Enznig,  28.  Nov.  1907 
Angaben  über  einen  neuen  Apparat  zur  Bestimmung  der  Permeabilität  von  Stahlsorten 
(Modifikation  des  l'ermeameters  von  S.  Thompson.)  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  1. 
S.  20  22  ) 

1095.  Die  Erdpotential-Methode  zur  Auffindung  von  Fehlern  in  Ka- 
beln. Von  W.  A.  Toppin.  1  Abb.  Beschreibung  einer  Methode  zur  Lokalisierung  von 
Kurzschlüssen  in  Dreileiter-Netzen,  Zweileiternetzen  (Gleichstrom  oder  Wechselstrom 
und  Bahn-Keders.    (The  Electr.  Kev.,  Lond.  1908.  Nr.  1571,  S.  4.) 

1096.  Gal vanomcterskal en  für  direkte  Ablesung.  Von  .1.  Rymer-Jones. 
1  Abb.  Die  angegebene  Methode  erspart  Zeit  und  Rechnung  für  den  Fall,  dali  dtf 
dielektrischen  Widerstände  einer  Anzahl  Kondensatoren  oder  isolierter  Drähte  gemessen 
werden  sollen.  (Es  sind  zwei  parallele  Skalen  vorgesehen,  von  denen  die  untere  dif 
Teilstriche,  die  obere  für  direkte  Ablesung  direkt  die  Megohras  anzeigt )  (The  Electr. 
Rev.,  Lond.  1908.  Nr.  1572.  S.  44  5.) 

1097.  Hochspannung»- Verteilungs-Schaltanlagen  nach  dem  Schalt- 
kasten System.  Von  F.  Cruse.  ß  Abb.  Mitteilungen  über  die  Konstruktion  vor, 
Hochspannungs-Schaltanlagen,  wie  sie  insbesondere  in  weit  auseinander  liegenden  Hütten 
werken  zur  Ausführung  gelangen.    (Elektrot  Anz.  1908.  Nr.  1.  S.  3/4. 'i 

1098.  Aufsuchen  eines  Kurzschlusses  zwischen  zwei  Phasen  ei- 
nes Drehst romkabels.  Von  Th.  Vaillant.  Ausführung  der  Messungen.  Bestim- 
mung des  Fehlerortes    (Elektrot.  Anz.  I9i>8,  Nr.  1.  S.  4.t 

lü99.  Ueber  W  <*ch  sei  ström- U  I  eich  richter.  Von  F.  .1.  Koch.  10  Abb 
Referat  über  einen  Vortrag.  Wirkungsweise  der  Apparate  Verwendungsmöglichkeiten 
Praktische  Ergebnisse  mit  den  modernen  im  Handel  befindlichen  Apparaten  (E.  T.Z. 
11)08,  Heft  2.  S.  41/43.; 

1100.  Eine  t  ragbare  Meßbrücke  mit  Galvanoskop  für  Wide rst  a nds- 
best  immungen  mittelB  Gleich-  und  Wechselstrom.  7  Abb.  Beschreibung  ei- 
ner Widerstauds-Meßeinrichtung  zur  Bestimmung  von  induktionslosen,  induktiven  urni 
Flüssigkeitswiderständen;  die  Brücke  ist  auch  für  Untersuchung  von  Blitzableitern 
tauglich    (R.  T.  Z.  19)8,  lieft  2.  S.  34'3Ö.) 

19M.  Induktionszahler  der  A  E  G.  4  Abb.  Mitteilungen  der  Physikalisch 
Technischen  Keichsanst.alt.  (Prüfung  und  Beglaubigung  der  Zählertvpe.)  iE.  T.  Z.  I9üb. 
Heft  2.  S.  3J  31.) 

1102.  Verbesserungen  an  Meßinstrumenten  für  Sammler batt erien. 
Von  H.  Brazil  und  F.  Lydall.  Anordnung  um  gewöhnliche  Amperestundenzahler  zur 
Feststellung  des  Entladezustandes  einer  Batterie  verwenden  zu  können.  (Zentralbl.  f. 
Akkumulatoren  und  Galvanotechnik  1908,  Nr.  1,  8.  4/5  ) 

1103.  Ferraris-Ziihler  mit  besonderer  Nebenschlußschaltung.  Von  K 
Ziegenberg.  13  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Konstruktionen  verschiedener 
Firmen.    fZeifschr.  f.  Beleuchtungstechnik  1908,  Heft  1,  S.  2/5.) 

1104.  Eine  einfache  H  Uckarbeitungsraethode.  Von  A.  Kolben.  4  Abb 
Verfasser  nimmt  auf  die  Hopkinsonscbe  Rückarbeitungsmethode  zur  künstlichen  Be- 
lastung, sowie  raschen  Wirkun^sgradbestimmung  von  Gleichstrommaschinen  Bezug  und 
zeigt,  daß  sich  bei  Maschinen  mit  Schleifen-Parallelwicklung  bei  einer  Polzahl  von  4 
•»der  einem  Vielfachen  von  4  eine  künstliche  Vollbelastung  auch  dann  durchführen  lä&- 


Digitized  by  Google 


—    79  - 


(1 104-1123] 


wenn  die  Maschine  nar  in  einem  Exemplar  vorhanden  ist.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien 
1908,  Heft  2,  S.  25/27.) 

1105.  Allgemeine  Betrachtungen  Uber  Schaltapparate.  Von  Harris.  Re- 
ferat nach  El.  Joarn.  Nov.  07.  Die  verschiedenen  Typen.  Verfahren  zur  Lichtbogen- 
löschnng  usw.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908.  Heft  1,  S.  17.) 

1106.  Eine  neue  Form  eines  Elektrometers  für  statische  Ladungen. 
Von  Th.  Wnlf.  Beschreibung  eines  Elektrometers,  das  dem  gewöhnlich  bei  feinen 
Messungen  gebrauchten  Aluminiumblatt- Elektrometer  überlegen  ist.  (Zeitscbr.  f.  Schwach- 
stromtechn.  1907,  Heft  24,  S.  470.) 

1107.  Hochspannnngsölßchalter.  17  Abb.  Ausftthrungsformen  der  Firma 
Alioth.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  1,  S.  1/4.  Heft  2,  8.  14/17.) 

1108.  Konsumeter.  System  Beez.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  eines 
Instrumentes,  das  es  ermöglicht,  den  Unterschied  im  Stromverbrauch  zweier  verschie- 
dener Glühlampensystemc  den  Konsumenten  vorzuführen.    (Schweiz.  E.  T.  Z.  190* 
Heft  2.  S.  21.i 

1109.  Elektrische  Registriereinrichtungen  zur  Kontrolle  der  Zug- 
geschwindigkeiten. 7  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  des  von  8iemens  &  Halske 
hergestellten  Registrier apparates.   ( Helios  Nr.  3,  S.  105/8.) 

1110.  Optische  Pyrometrie.  Von  Dr.  L.  Holborn.  Die  Gesetze  der  Strah- 
lung. Kurze  Angaben  Uber  die  Pyrometer  von  Wanner,  Holborn  &  Kurlbaum.  (Zeit- 
schr.  f.  Beleuchtungsm.  1908.  Heft  2.  S.  13/14.) 

*1111.  Grissonatoren.  Von  Grisson.  Beschreibung  der  Anordnung.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  130. 

•1112.  Kurze  Beschreibung  der  Einrichtung  des  Elektrotechnischen 
Laboratoriums  der  Technischen  Akademie  Berlin.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  129. 

♦1118.  Neue  Glühlampenprüfer-Konstruktionen.  Von  den  Veifa- Werken. 
Siehe  Referat  1908.  Nr.  182. 

•1114.  Konstruktion  des  Leistungsfaktors  aus  den  Angaben  derZwei- 
wattmetermethode.  Von  F.  Kuderna.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  13L  (Elektrot.  u. 
Masch..  Wien  1907.  Heft  51,  S.  987/8.) 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

1115.  8chutzvorkehrungen  gegen  die  Folgen  von  Oberleitungsbrüchen. 
Von  Barr6.  Ursachen  von  Drahtbrüchen.  Kurze  Besprechung  von  Vorrichtungen,  welche 
die  Leitung,  die  zur  Erde  fällt,  stromlos  machen.  Referat  nach  einem  Sitzungsbericht 
der  Societe  Internationale  des  Electririens.    (L  ind,  electr.  1907,  Nr.  384,  S.  565/6.) 

1116.  Konservierung  von  Masten  durch  den  „offenen  Troga-Prozeß. 
Von  D.  A.  Rockwell.  Das  Verfahren.  Die  Anlage.  (Electr.  World  1907,  Nr.  24, 
S.  11702.) 

1117.  Stahltürme  für  Kraftfernleitungen.  3  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung der  Stahltünne,  wie  sie  von  der  Pennsylvania  Railroad  Co.  an  der  Kreuzungs- 
stelle mit  einer  anderen  Kraftleitung  verwendet  wurden.  (Electr.  World  1907.  Nr.  24. 
S.  1174.) 

1118.  Isolation.  Von  Hills  und  Germann.  Der  Aufsatz  behandelt  Isolation, 
holationsprüfung,  Leitungsisolierung,  Oele.  Lacke.  Altern,  Heißwerden.  Brüchigwerden. 
(Lond.  Electr.  Eng.,  8.  Nov.  1907.) 

1119.  Verhalten  von  Isolatoren  in  der  Nähe  des  Meeres.  Von  G.  Anfossi. 
Referat  nach  Atti  della  Ass.  elettrotechn.  Ital.  1907,  Bd.  11,  S.  326.  Erfahrungen  mit 
Isolatoren  der  in  der  Nähe  des  Meeres  verlaufenden  Strecken  einer  25000  Volt-Leitung. 
(Verminderung  der  Isolation  durch  Auflagerung  einer  Schicht  aus  Staub  und  Salz.) 
(E.  T.  Z.  1907.  Heft  52.  S.  1235.) 

1120.  Aluminium  als  Ersatz  für  Kupfer  für  die  Zwecke  elektrischer 
Kraftübertragung.  Von  .1.  B.  Sparks.  Verfasser  erörtert,  ob  es  zweckmäßig  ist. 
Kupfer  durch  Aluminium  zu  ersetzen.  Referat  nach  Electr.  Rev..  London.  22.  Nov. 
(Electr.  Rev..  New  York  1907.  Nr.  24.  S.  95a ) 

1121.  Billige  Leitungsführung  in  Wohnungen.  Von  Th.  W.  Poppe.  12  Abb. 
Verfasser  zeigt  des  näheren,  wie  in  einer  7 -zimmerigen  Wohnung  die  elektrischen  Leitun- 
gen mit  geringen  Kosten  und  ohne  Beschädigung  von  Wänden,  Dekorationen  oder 
Decken  eingerichtet  werden  können.    (Electr.  World  1908,  Nr.  1,  S.  39/41.) 

1122.  Das  städtische  Leitungsnetz  von  Baltimore.  15  Abb.  Details  der 
elektrischen  Leitungsanlagen  (unterirdische  Kabellegung).  Verteilungsleitungen,  Brücken- 
nnterführungen  usw.   (Electr.  World  1908,  Nr.  1,  S.  13/6.) 

1128.  Gepanzerte  elektrische  Leitungen  für  Innen-Installationen. 
Von  J.  A.  Montpellier.  6  Abb.  Ausführliche  Angaben  über  das  System  Kuhlo.  Einzel- 
heiten der  Ausführung.  (LKlectricien  1908,  Nr.  888.  S.  16.) 
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1124.  Elektrostatische  Festigkeit  der  Isoliermittel  von  Kabeln.  Von 
A.  Knssell.  1  Abb.  Referat  nach  Institution  of  the  Electrica!  Engineers.  Verfasser 
versteht  unter  elektrostatischer  Festigkeit  jenen  maximalen  Wert  der  elektrischen 
Spannung  in  einem  Punkte  des  Isoliermittels,  welche  erreicht  werden  kann,  ohne  daß 
Risse  auftreten.   (La  Lumiere  Electr.  1008,  Nr.  2,  S.  53/5.) 

1125.  Wirkungen  der  Selbstinduktion  in  Drehstromleitungen  für  den 
den  Fall,  daß  die  Leiter  in  einer  Ebene  liegen.  Von  A.  Still.  5  Abb.  Ver- 
fasser hatte  in  einer  früheren  Arbeit  den  Einfluß  der  Selbstinduktion  für  den  Fall 
rechnerisch  ermittelt,  daß  der  Vertikalschnitt  durch  die  Leitungen  ein  gleichseitiges 
Dreieck  ergibt,  und  gibt  nun  die  Berechnung  für  den  Fall,  daß  die  drei  Leitungen 
neben  einander  liegen.   (The  Electr.  Engineer  1908,  Nr.  2,  S.  39/41.) 

1126.  Leitungstürme  aus  armiertem  Beton.  Von  D.  W.  Krell witz.  2Abb. 
Verfasser  beschreibt  die  für  eine  amerikanische  Anlage  errichteten  Leitungstürme  aas 
armiertem  Beton  (50  m  hoch).   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  19G8.  Xr.  1573,  S.  119.) 

1127.  Verbindungs- un  d  Abzweigkl  emmen  zum  Einsetzen  in  T-Stücke. 
1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  (passend  zum  Isolierrohr  11  mm).  (Elektrot  An- 
zeiger 1908,  Nr.  3,  S.  25,6.) 

1128.  Berechnung,  Bau  und  Betrieb  des  Kabelnetzes  Amsterdam.  Von 
de  Gelder.   Auszug  aus  einer  Dissertation  (Delft).   (E.  T.Z.  1908,  Heft  1.  8.  18.) 

1129.  Schutz  elektrischer  Leitungen  gegen  Blitzschlag.  Von  X.  Rowe. 
Kritische  Besprechung  der  üblichen  Methoden.  Betriebserf  ab  rangen  an  einer  größeren 
Fernleitung  usw.  Referat  über  einen  Vortrag  auf  dem  Verbandstage  der  amerikanischen 
Elektrotechniker.    (LElectrician  1908,  Nr.  889.  S.  27/8.) 

1130.  Neue  geschlossene  Hoohspannungssicherung  der  Allgemeinen 
Elektrizitätsgesellschaft.  Von  W.  Feienberg.  52  Abb.  Die  Firma  baut  jetzt 
feuer-,  knall-  und  explosionssichere  Sicherungen  für  alle  vorkommenden  Spannungen 
(Sicherungen  z.  B.  für  100  Amp.  mit  einer  Spannung  von  12000  Volt  usw.).  Verfasser 
beschreibt  die  Versuche  zur  Ausbildung  solcher  Sicherungen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  3 
und  4.  S.  45/9  und  76/9.) 

1131.  Federnde  Fassunngen,  Stöpsel  und  Klemmen.  5  Abb  Abbildung 
und  Beschreibung.  Die  federnde  Fassung  umgeht  den  Zeitverlust  des  Einschrauben! 
von  Glühlampen  bei  Ausführung  einer  größeren  Anzahl  von  Prüfungen;  ebenso  besitz* n 
federnde  Stöpsel  und  Klemmen  bestimmte  Vorzüge.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908.  Heft  1.  S.  7&) 

1132.  Wechselstromkabel  ohne  Skin-Effekt.  Von  H.  J.  Reiff.  1  Abb. 
.Siehe  Referat  1908,  Nr.  133.    (Helios  1907,  Nr.  49,  S.  1Ö57/9.) 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

1133.  Vereinigtes  Gaswerk  und  Elektrizitätswerk.  6  Abb.  Beschreibung 
der  Einrichtungen  der  Anlage  in  Ascot  (England).  (Electr.  World  1907,  Nr.  24,  8.  1161/2. 

1134.  Französische  Wasserkraftanlagen.  Von  H.  Armagnat.  Ein  Aufsat; 
mit  l'ebersichtsplan  über  die  Kraftstationen  am  mittelländischen  Meer.  Referat  nach 
Lind,  electr.  10.  Nov.    (Electr.  World  1907,  Nr.  24,  S.  1176.) 

1135.  Dampfturbinen  und  Gasmaschinen.  Von  E.  .1.  Fox.  Referat  nach 
Lond.  Elec.  Eng'ing.  14.  Nov.  Kontroverse  mit  Andrews  über  vergleichende  Kosten 
großer  Dampfturbinen-  und  Gasmaschinenanlagen.   (Electr.  World  1907,  Nr.  24.  8. 1176.) 

1130.  Kortleitung  der  Energie  der  Rhone  nach  Paris.  Bericht  über  die 
Einsetzung  einer  Studienkommission  durch  den  Seine- Präfekten.  (Lind,  electr.  1907. 
Nr.  383,  S.  530.) 

1137.  Neue  Vorschriften  für  Dampfkessel.  Dekret  des  französischen 
Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten.    (Lind,  electr.  1907.  Nr.  383,  8.  531/2.) 

1138.  Die  Schmierung  der  Dampfturbinen.  Angaben  über  die  OelzirkuU- 
tion  und  die  Filter  in  einer  englischen  Anlage.   (L  ind  electr.  1907.  Nr.  383,  S.  547;8 

1139.  Schweden.  Von  J.  Heilmann.  Referat  nach  L'ind.  6lectr,  10  Nov.  Die 
disponiblen  Wasserkräfte  Schwedens  (585 000  KW.i  (Electr.  World  1907.  Nr.  24.  S.  117Ü. 

1140.  Ein  neues  Hilfsmittel  zur  Projektierung  hydroelektrischer 
Anlagen.  1  Abb.  Eine  Art  Rechenschieber  mit  vier  Skalen,  eine  für  die  sekundliche 
Wassermenge.  eine  für  das  Gefälle,  eine  für  die  Drehzahl  der  Turbinenwelle,  eine  für 
die  Dimensionierung  der  Turbine;  außerdem  trägt  das  Instrument  eine  besondere  Art 
von  Systemdarstellungen  für  die  im  Turbinenbau  vorkommenden  Systeme  (Francis. 
Pelton  usw.)   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1907.  Heft  86.  S.  719'20.) 

1141.  Der  Kraftbedarf  der  Eisenbahnen  in  Syracuse  und  der  Lacka- 
wanna-Stahlwerke.  Von  F.  C.  Perkins.  4  Abb.  Benutzung  der  elektrischen  Energie 
der  Niagara- Fälle.  Daten  der  Unterstation  (60000  Volt  Drehstrom  primär.)  (Elek- 
trische Kraftbetr.  u.  Bahnen  1907.  Heft  30.  S.  713  5.) 
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1142.  Die  Kraf tübert ragungsanlage  Caf faro- Brescia.  5  Abb.  (Forts.) 
Fernleitung,  die  Transformatorenstation  Brescia,  die  Umformerstation  Brescia.  ( Elektro t. 
u.  Masch.  Potsdam  1907.  Nr.  51,  S.  551/5.) 

1143.  Schalttafelbefestigung.  1  Abb.  Angaben  Uber  das  System  Vfirg. 
(Ersatz  von  Schraubenbolzen.)   (Helios  1907,  Nr.  49,  S.  1659/60.) 

1144.  Das  städtische  Elektrizitätswerk  Elberfeld.  Von  F.  Dreßler. 
i  Abb.  Angaben  Uber  das  Werk,  die  Belastungsverhältnisse,  Tarife  usw.  (Elektrot. 
Anz.  1907,  Nr.  102,  S.  1271/8.) 

1145.  2000  PS-Turbine.  System  Piccard,  Pictet  A  Co.  4  Abb.  Angaben 
über  die  Wasserbauten  der  Gesellschaft  Franco-Suisse  an  der  Ramanche,  sowie  den 
Bau  der  verwendeten  Turbine  (Francis -Turbine.)  (Zeitschr.  f.  Elektrot.  u.  Masch.  Pots- 
dam 1907.  Nr.  52.  S.  563  5.) 

1146.  Anwendung  von  A kku mulatoren-Batterien.  Von  F.  Feer.  Ver- 
fasser macht  Angaben  Uber  eine  Neuerung,  die  in  der  Anwendung  von  Akkumulatoren- 
Batterien  als  Momentan-Reserve  bei  ganzen  Elektrizitätswerken  besteht.  (Elektrizitäts- 
werk Zürich.)    (Schweiz.  E.  T.  Z.  1907,  lieft  49,  S.  617/8.) 

1147.  Die  Nutzbarmachung  von  Torf.  Von  A.  B.  Lennox.  Nutzbarmachung 
von  Torflagern  fUr  die  Erzeugung  elektrischer  Energie.  Verfahren  zur  Gewinnung  des 
Torfes.  Kostenberechnung.  Verfasser  errichtet  gegenwärtig  in  Schottland  eine  Anlage. 
In  Schottland  und  Irland  sind  große  Torflager  vorhanden.  iThe  Electr.  Rev.  Lond. 
1907,  Nr.  1569,  S.  1008,9.) 

1148.  Elektrisch  betriebene  Pumpenanlagen.  2  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  einer  ausgeführten  Anlage  in  Böhmen.  (Wildberg-Grube.)  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1907,  Bd.  61,  Nr.  1569.  S.  103*4.) 

1149.  Die  Dampf reserve  in  hydroelektrischen  Anlagen.  Von  L.  Church. 
1  Abb.  Verfasser  zeigt  an  Hand  eines  praktischen  Beispieles,  wie  die  Dampfreserve 
von  hydroelektrischen  Werken  zweckmäßig  zu  bemessen  ist.  (Electr.  World  1907, 
Nr.  23,  S.  1109/10. 

1150.  Die  KraftUbertragungsanlage  Caf f aro-Brescia.  26  Abb.  Aus- 
führlichere Beschreibung  der  Anlage.  (Helios  1907.  Nr.  49.  50.  51,  52,  S.  1653  6,  1095*8, 
1729/33,  1765/8.) 

1151.  Wasserkraft-  und  Elektrizitätswerk  Tofvehult- Westervik. 
Kurze  Beschreibung  des  Werkes  (1300  PS.)  Einzelheiten  der  Ausführung.  (Der  Elektro- 
praktiker  1907,  Nr.  62.  S.  416.) 

1152.  Die  Ausgleichsanlage  der  Eisenwerke  Sandviken  (Schweden.) 
Von  0.  Knöptli.  7  Abb.  Beschreibung  der  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  her- 
gestellten Ausgleichsanlage,  die  wegen  der  mannigfaltigen  Anforderungen  und  des  voll- 
kommenen Erfolges  bemerkenswert  ist.  Schweiz.  E.  T.  Z.  1907,  lieft  49.  50,  51, 
S.  609/12.  621/2,  633/3.) 

1153.  Theoretisches  und  Praktisches  über  den  Parallelbetrieb  von 
Wechselstrommaschinen.  Von  Dr.  (1.  Benischke.  18  Abb.  Verfasser  teilt  einige 
praktische  Beobachtungen  mit,  aus  denen  hervorgeht,  daß  die  von  Krade  entwickelte 
Theorie  (Heft  38)  Uber  die  Schwingungsvorgänge  in  parallel  geschalteten  Wechselstrom- 
maschinen nicht  brauchbar  ist.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1907,  Heft  52,  S.  1009/12.) 

1154.  Gasgeneratoren.  Von  Letombe.  Bericht,  erstattet  vor  der  Societe  des 
Ingenieurs  civils  de  France.  Die  verschiedenen  Typen,  der  Wirkungsgrad  usw.  (LEclair. 
Electr.  1907,  Nr.  52.  S.  4Ö5/6.) 

1155.  Paraffin-Maschinen.  1  Abi».  Abbildung  und  Beschreibung  der  Aus- 
führungsform einer  englischen  Firma.  Die  Maschine  eignet  sich  besonders  als  Kraft- 
maschinen für  elektrische  Beleuchtungsanlagen.  iThe  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40,  Nr.  25, 
S.  874/5.) 

1156.  Doppeltwirkende  Gasmaschinen.  3  Abb.  Beschreibung  der  Aus- 
fuhrungsformen einer  englischen  Firma,  welche  früher  die  Lizenzen  zur  Herstellung 
von  Körting-Maschinen  hatte  und  nun  diese  Type  abändert?,  vereinfachte  und  ver- 
besserte.   (The  Electrician  1907.  Nr.  1543,  S.  325  20.) 

1157.  Energieerzeugung  aus  Torf.  Von  T.  Tomlinson.  Verfasser  gibt  eine 
Kostenberechnung,  bespricht  die  Verfahren  der  Torfgewinnung  und  -Verarbeitung  usw. 
<The  Electrician  1907,  Nr.  1542,  S.  295b  ) 

1158.  Die  Fortschritte  im  Bau  von  Turbogeneratoren.  1  Abb.  Dis- 
kussion Über  den  Vortrag  von  Dr.  R.  Pohl.    (The  Electrician  1907.  Nr.  1542.  S.  299800.) 

1159.  Kühlanlagen  und  Zentralenpraxis.  Von  .1.  II.  Hart.  Die  großen 
amerikanischen  Stromlieferungs-Gesellschalten  geben  zu  Zeiten  geringer  Belastung  den 
Strom  sehr  billig  an  die  Abonnenten  ab;  neuerdings  werden  nun  von  Seiten  der  Ab- 
nehmer in  großer  Zahl  kleine  Eiserzeugungsanlngcn  angeschlossen,  welche  die  intermit- 
tierende Kraft  ausnutzen.  Nähere  Angaben  über  verwendete  Kältemaschinen  usw. 
'.Electr.  Rev.  New  York  1997,  Nr.  26.  Sf  1019/20.) 
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1160.  Verfahren,  die  Kessel  mit  Kondensationswasser  zn  speisen. 
Von  H.  S.  Knowlton.  1  Abb.  Angaben  über  die  W.  H.  Coughlin  patentierte  Anordnung. 
(Electr.  Kev.  New  York  1907,  Nr.  26,  S.  1021.) 

1161.  Die  wirtschaftliche  Verteilung  elektrischer  Energie  aus 
Hochofenanlagen.  Von  B.  H.  Thwaite.  1  Abb.  Der  Haupteinwand  gegen  die 
Nutzbarmachung  der  Hochofenabgase  für  die  Erzeugung  elektrischer  Energie  ist  die 
große  Kapitalanlage.  Verfasser  verbreitet  sich  des  näheren  darüber,  wie  die  Gichtgase 
mehrerer  Werke  in  wirtschaftlicher  Weise  zur  Energieerzeugung  nutzbar  gemacht  werden 
können.    (The  Electr.  Eng.  1907,  Bd.  40,  Nr.  14.  S.  490*91.  Nr.  17,  S  586/7.) 

1162.  Großgasmascbinen  in  Deutschland.  3  Abb.  Bericht  über  eine  Fach- 
exknrsion  einer  englischen  Gesellschaft  von  Ingenieuren  nach  dem  Kontinent.  Angaben 
über  große  kontinentale  Anlagen.  (The  Electrician  1907,  Nr.  1535,  S.  810.  Nr.  1586.  S.  4/5  ) 

1163.  Heber  neuere  Gebäudelager  für  schüttbare  Brennstoffe.  Von 
M.  Buhle.  13  Abb.  Neuere  Silobauten  zum  Lagern  von  Kohle  (Vorzug:  rasche  Ent- 
leerung bei  Auftreten  von  Selbstentzündung  der  Kohle.)    (Elektr.  Kraltbetr.  n.  Bahnte 

1907,  Heft  81.  8.  60611,  Heft  32.  S.  62830.) 

1161  Erhöhung  des  Leistungsfaktors  und  die  Regelung  derSpannunz 
mittelst  Synchronmotoren.  Von  Ch.  W.  Stonc.  Die  Verwendung  des  Syncbron- 
motors  zur  Spannungsregelung  und  Erhöhung  des  Leistungsfaktors  von  Anlagen.  Dir 
Wirkungsweise  des  Synchronmotors  in  solchen  Anlagen.  Kosten  der  Einführung  von 
Syncbronmotoren.  Wirtschaftlichkeit  des  Verfahrens.  (Electr.  Kev.  New  York  1907. 
Nr.  24,  S.  94950  ) 

1165.  Das   Verhältnis    von    Heizfläche    zur  Rostfläche   als  maß- 
gebender Faktor  für  den  Entwurf  von  Kraftanlagen.    Von  W.  S.  Finla\ 
7  Abb.    Verfasser  zeigt  an  Hand  von  Berechnungen  den  Einfluß  des  Verhältnisses  von 

Hosttl^che  a°*  d'e  An,HKeko8t«m  und  Jahreskosten  von  Kraftwerken.    (Electr.  Rev 

New  York  1907.  Nr.  16.  S.  1031/3. 

1166.  Erdung  des  neutralen  Punktes  von  Drehstromgeneratoren. 
2  Abb.  Diskussion  über  einen  vor  der  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  gehaltenen  Vortrag. 
Das  Für  und  Wider  der  Erdung  des  neutralen  Punktes  von  Drehstromgeneratoren  in 
Kraftverteilungsanlagen.  (I'roe  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907.  Nr.  12,  S.  1705  35 

1167.  Kraftfernleitungen  in  Frankreich.  Referat  nach  T/ind.  Electr. 
10.  Dez.  Der  Seinepräfekt  hat  eine  Kommission  eingesetzt,  die  Kraftübertragung  von 
der  Khüne  nach  Paris  zu  studieren.    (  Electr.  World  1908.  Nr.  2.  S.  107.) 

1168.  Kraftfernleitungen  in  Frankreich.  Von  H.  Armapnat»  Die  Anlagen 
an  der  Küste  des  mittelländischen  Meeres.  Regler  nach  Thnry  und  Tirrill  zum  Konstant 
halten  der  Spannung.   (L'ind.  electr.  10.  Dez  1907. 

1169.  Der  Betrieb  von  kleinen  elektrischen  Anlagen.  Von  W.  H 
Wakeman.  6  Abb.  Ausführliche  Angaben  über  den  Betrieb  von  direkt  gekuppelten 
Dynamos    (Electr.  World  190H.  Nr.  41-42.) 

1170.  Die  Erdung  des  neutralen  Punktes  in  einer  Drehstromanlage. 
Von  E.  V.  Schaw.  3  Abb.  Das  Für  und  Wider  der  Erdung.  Praktische  Erfahrungen 
(L'Electricien  1908,  Nr.  889,  S.  1720.) 

1171.  Die  Gasmoto ren  in  Deutschland  und  England,    l'eber  eine  englische 
Fachcxknrsion  nach  Deutschland.  Beschreibung  besichtigter  Anlagen.  Der  Gasmaschinen 
bau  in  England.    Auszug  aus  Electrical.  Engineer.  London.    (L'Electricien  1908.  Nr.  88+ 
S.  25  27.) 

1172.  lJer  „Energiewagcnv  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  Trans 
portable  Stromerzeugung.  Watren.  auf  welchem  Motor,  Dynamo.  Schaltapparate  nsw 
montiert.  Verwendung  für  militärische,  landwirtschaftliche  Zwecke,  auf  Baustellen 
für  Kinematographentheater  u.  s.  f.    (L'Electricien  1908.  Nr.  899.  S.  34/38.) 

1173.  Das  Pitmansche  Wasserrad    Von  G.  Dary.  1  Abb.    Eine  Art  Pelton 
Rad:  doch  liefert  die  Pitman'sche  Konstruktion  auch  für  kleinere  Gefälle  günstige 
Wirkungsgrade.    Beschreibung  der  Anordnung.    Ausgeführte  Anlagen.  (L'Electricien 

1908.  Nr.  888.  S.  6  7.) 

1174.  Die  hydroelektrische  Anlage  am  Tusciano.  Von  I  Spadini.  ö  Abb 
Ausführliche  Beschreibung  der  Anlagen.  Das  Werk  nutzt  die  Wasserkraft  am  Tusciano 
ans  und  verteilt  elektrische  Energie  nach  Salerno,  Scafati  usw.  (La  Lumiere  190-1 
Nr.  3.  S.  77/82.) 

1175.  Die  Windmotoren  und  ihre  Verwendung  zur  Erzeugung  elek- 
trischer Energie.  Von  A.  Mollin.  3  Abb.  Zusammenfassung  über  Veröffent- 
lichungen auf  diesem  Gebiete.  (Die  Motoren,  der  Antrieb  der  Dvnamo,  Kostenberech- 
nung usw.)    (La  Lumicre  Electr.  1908,  Nr.  2,  S.  43  46  ) 

1176.  Verfahren  und  Anordnung  zum  Aufspeichern  motorischer  Kraft. 
Von  R.  A.  Fessenden.    Auszug  aus  einer  französischen  Patentschrift.    Um  intennittie- 
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rende  motorische  Kräfte  (Windmühlen)  aufzuspeichern,  verwendet  der  Verfasser  hydrau- 
lische Akkumulatoren.  (Durch  den  Antrieb  einer  Pumpe  wird  Wasser  in  ein  Reservoir 
gehoben.)   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  1,  8.  26.) 

1177.  Mit  Torfgas  betriebene  Anlage.  Von  Nachtweh.  Kurzes  Referat  Uber 
einen  Vortrag.  Notiz  Uber  ein  in  der  Provinz  Hannover  mit  Unterstützung  der  Regie- 
rung zu  erbauendes  Elektrizitätswerk  mit  Torfheizung.  (Zeitschr.  d.  V.  d.  Ing.  1908, 
Nr.  7,  S.  68.) 

1178.  Wirtschaftliche  Ergebnisse  an  Großgasmaschinen.  Eine  Tabelle. 
Die  Maschinen  (Werk  Riesa  der  A.  G.  Lauchhammer)  wurden  mit  Generatorgas  aus 
Braunkohlenbriketts  betrieben  und  lieferten  ausgezeichnete  Resultate.  (Zeitschr.  d.  V. 
d.  Ing.  1908,  Nr.  2,  S.  116.) 

1179.  Ein  neuer  Registrierapparat  für  den  ('0,-Gehalt  der  Rauch- 
gase. Von  C.  0.  Mailloux.  4  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Proc.  of  the  Americ. 
Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  1,  S.  27/43.) 

1180.  Pulverisierte  Kohle  und  deren  industrielle  Anwendung.  Die 
Herstellung  von  Kohlenstaub.  Kohlenstaub  wird  im  Lnftstrom  mitgerissen  und  brennt 
wie  ein  Gas.  Günstigste  Kohlensorte  zum  Pulverisieren;  Feuerungsanlagen  usw.  (The 
Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1571,  S.  38/39.) 

1181.  Die  Englandfahrt  der  Elektrotechniker.  Von  H.  Zimmermann. 
Referat  über  einen  Vortrag.  Die  technischen  Besichtigungen.  (Zeitschr.  d.  V.  d.  Ing. 
1908,  Nr.  1.  S.  20/26.) 

1182.  Die  Entwicklung  des  Elektrizitätswerkes  Köln.  2  Abb.  Bericht 
über  die  Entwicklung  des  Werkes.    Journ.  f.  Gasbel.  1908.  Nr.  2,  S.  33/4.) 

1183.  Anlage  der  Burbacher  Hütte.  4  Abb.  Beschreibung  einer  G  roßgas  - 
maschinenanlage.   (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  und  Maschinenbetrieb  1908,  Nr.  3,  S.  19/23.) 

1184.  Kesselexplosion  im  Elektrizitätswerk  Elberfeld.  Notiz  über  die 
Explosion  eines  Flammenrohrkessels.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetrieb 
1908,  Nr.  2.  S.  13.) 

1185.  Elektrizitätswerk  und  Straßenbahn  der  Stadt  Troppau.  Von 
0.  Armknecht.  8  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  Anlagen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  1. 
S.  7/9,  Heft  2,  8.  20  HU) 

1186.  Hochspannungsschaltanlagen.  Von  M.  Vogelsang.  Referat  über 
einen  Vortrag.  Beschreibung  von  Hochspannungsschaltankgen  der  Firma  Voigt  & 
Uäffner.    (E.  T.  Z.  1908.  Heft  1.  8.  20/21.) 

1187.  Kraftanlage  der  Burbacher  Hütte.  2  Abb.  Beschreibung  einer 
Großgasmaschinenanlage.   (Technische  Rundschau  1908,  Nr.  3.  25/26.) 

1188.  Rotationskraftmaschinen.  5  Abb.  l'ebersicht  über  die  Patentliteratur 
des  In-  und  Auslandes.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  3,  S.  61/64.) 

1189.  Die  Regulierung  der  Dampf  überhitzung.  Von  8.  Bourdot.  7  Abh. 
Die  Verfahren  zur  Regelung  der  Dampf temperatur.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  190*. 
Heft  3,  S.  47/49.) 

1190.  Dampfmaschinen.  17  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des 
In-  und  Auslandes.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  2,  S.  41  43.) 

1191.  Ueber  die  amerikanischen  Turbinenregulatoreu  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Lombard-  und  Sturgeß-Regulators.  Von  A.  Budaii. 
Oie  angeführten  amerikanischen  Systeme  gewähren  eine  sehr  hohe  Gleichmäßigkeit  der 
Tourenzahlen.  Abbildung  und  Beschreibung  von  Wasserturbinen.  (Elektrot.  u.  Masch. 
Wien  19Ü8,  Heft  1.  2,  8.  8/12.  28/33.) 

1192.  Dampfkessel,  l'ebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In- und  Auslandes. 
(Kesselsysteme,  Ueberhitzer.  Wasserausscheider.  Wasserstandszeiger  usw.)  (Elektrot. 
o  Masch.  Wien  1908,  Heft  1,  S.  20  2:t.) 

1193.  Flüssiger  Brennstoff  für  Zentralen.  Von  F.  P.  Fletscher.  Verfasser 
berichtet  Uber  die  aushilfsweise  Verwendung  des  flüssigen  Brennstoffes.  Findet  in  Zen- 
tralen plötzlicher  starker  Dampfverbrauch  statt  und  sind  einige  Kesselfeuerungen  bereits 
aufgebankt.  so  empfiehlt  es  sich,  die  Feuerung  zu  unterstützen,  durch  Einblasen  flüs- 
sigen Brennstoffes  mittelst  eines  Körting-Injektors,  um  rasche  Dampfbildung  hervorzu- 
rufen.  (The  Electr.  Engineer  1908,  Nr.  1.  8.  13/14.) 

1194.  Die  Nutzbarmachung  der  Wasserkräfte  in  der  Schweiz.  Von 
J.  Dalemont.  Angaben  über  die  Anlagekosten  der  größeren  Werke  der  Schweiz.  Die 
erzielte  Leistung.  Die  Selbstkosten  pro  installiertes  PS.  usw.  (La  Lumiere  Electr. 
19U8,  Nr.  1,  8.  14/15.) 

1195.  Die  Kosten  von  Zentralen.  Gebäuderläche  pro  KW.  Anlagekosten  pro 
KW  (%  die  auf  Gebäude.  Maschinen.  Kessel  usw.  entfallen,  Betriebskosten  pro  KW- 
Stde  usw.)   (La  Lumiere  Electr.  190M  Nr.  1.  S.  36.) 
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1196.  Anwendung  von  Dieselmotoren  in  elektrischen  Zentralen.  Zu- 
sammenstellung der  Vorteile  der  Verwendung  des  Dieselmotors  als  Kraftmaschine. 
(La  Lumiero  Klectr.  1908.  Nr.  2,  S.  67  ) 

1197.  Die  Kosten  von  Dampfkraftanlagen  Von  F.  Köster.  Die  Anlagekosten 
dampfbetriebener  Zentralen.  (Dampfmaschinen.  Dampfturbinen,  Pumpen,  Schornsteine, 
Gebäude  usw.)    (Klectr.  World  1908.  Nr.  1.  S.  55*5«.) 

1198.  Diesel- Motor-Prüfung.  Von  Barth.  1  Abb.  Untersuchungen  an  einem 
35  PS- Diesel-Motor.  Brennstoffverbrauch  pro  PS-Stde  187,3  g,  Kühlwasserverbrauch 
ca.  12  1  pro  PS-Stde.    (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  und  Maschinenbetrieb  1908,  Nr.  4.  S.82l 

1199.  Die  Antwerpener  elektrische  Straßenbahn.  Von  Dr.  A.  Uradenwiü. 
4  Abb.  Ausführlichere  Beschreibung  der  gesamten  Anlagen.  (Der  Elektropraktiker 
1908,  Nr.  1.  1/4.) 

*1200.  T'eber  die  Bedeutung  der  Müll-  und  Kanal  isationsRchlamm- 
Yerbrennung  für  die  Elektrotechnik.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  137.  (Zeitschr  ! 
Elektrotechn.  u.  Masch.  Putsdam  1907.  Nr  52.  S.  565  9.) 

♦1201.  Betriebskosten  von  Gasdynamos.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  139. 
(E.  T.  Z.  1907,  Heft  52,  S.  1239.) 

♦1202.  Die  Saupgaskraftanlage  des  Elektrizitätswerkes  Heidenbeim 
a.  d.  Brenz  (Württemberg.)  Siebe  Referat  1908,  Nr.  138.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
1907,  Heft  50.  S.  978.) 

*1203.  Einrichtung  zur  Beeinflussung  eines  Stromkreises  ent- 
sprechend der  infolge  veränderlicher  Stromstärke  schwankenden  Lei- 
stung in  einem  zweiten  Stromkreise.  Von  K.  Iffland.  Siehe  Referat  190?. 
Nr.  134.  (Patentanmeldung.) 

♦1204.  Die  Beschaffenheit  und  Entwicklung  des  städtischen  Elektri- 
zitätswerkes Mainz.  Von  Furkel.  25  Abb.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  130.  (E.T.Z. 
1907,  Heft  49.  50.  51,  S.  1167/71,  1196,9,  1214/19.) 

•1205.  Ueber  den  selbsttätigen  Spannungsregler,  System  TirrilL 
29  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  135.  (E.  T.  Z.  1907,  Heft  50.  51,  52,  S  1202«.  12247, 
1236*9.) 

♦1206.  Betriebskosten  von  Dampfturbinen-  und  Gasmasch  inen- 
an lagen.  Von  L.  Andrews.  Referat  nach  Electr.  Eng.,  29.  Nov.  Siehe  Referat  1908. 
Nr.  140.   (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  25.  S.  1000.) 

♦1207.  Der  gegenwärtige  Stand  der  Nutzbarmachung  der  Wasser- 
kräfte des  Niagara.  Von  I.  Izart.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  141.  (L'Elec- 
tricien  1907,  Nr.  887,  S.  405/7.) 

1208.  Die  kaufmännische  Seite  der  elektrischen  Stromversorgung 
Von  W.  B.  Woodhouse.  Siehe  Referat  im  Aprilbeft  1908.  (The  Electricien  1907.  Nr. 
1545.  S.  401/2.) 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

1209.  Die  Elektrizität  in  der  Textilindustrie.  Referat  nach  The  Electr. 
Mag..  30.  Juli.  Anlapekosten  und  Betriebskosten  elektrisch  betriebener  Spinnereien  und 
Webereien.    (L  ind,  .  lectr.  1907,  Nr.  384.  S.  563/4.) 

1210.  Elektrisch  betriebene  Fordermaschine  auf  der  Hermannsgrube 
Eisleben.  Referat  nach  .Glückauf",  7.  Sept.  1907.  S.  195.  Beschreibung  der  Ein- 
richtungen, Kosten,  Vorzüge  usw.    (Lind,  electr.  1907,  Nr.  384.  S.  561/2.1 

1211.  Anwendung  von  Induktion smotoren  von  variabler  Drehzahl  in 
der  Zündholzfabrikation.  Von  S.  A.  Wolff.  Angaben  über  eine  Installation  in 
Amerika.    (Electr.  World  1907.  Nr.  25,  S  1220.) 

1212.  Ermittelung  der  höchsten  Geschwindigkeit,  der  Beschleuni- 
gungs-  und  Verzögerungsdauer  elektrisch  betriebener  Fördermaschinen 
bei  Anfahren  und  Stillsetzen  mit  konstantem  Strome.  Von  E.  Kulka.  3  Abb. 
Beziehung  zwischen  Schachtweg,  Geschwindigkeit,  Beschleunigung  bezw.  Verzögerung 
und  der  Fahrzeit  für  das  Anfahren  und  Stillsetzen  mit  konstantem  Strom.  Kurven- 
schaaren für  das  Anfahren  und  Stillsetzen  der  Maschine.  Beispiel  für  eine  Förder- 
maschine bestimmter  Abmessungen.    (E  T.  Z.  1907,  Heft  50.  S.  1185/7.) 

1213.  Neue  Systeme  elektrischer  Förderanlagen.  Von  Wood.  1  Abb. 
Referat  nach  Electrical  Engineering.  Bd.  I,  1907,  S.  843.  Verfasser  beschreibt  be- 
merkenswerte Anordnungen  zum  Ausgleich  der  Belastungsschwankungen.  (Verbindung 
einer  Kaskaden-Motorgmppe  mit  einem  Schwungrad,  Drehstrommotoren  mit  verschiedener 
Drehzahl  usw.)    (E.T.Z.  U*)7.  Heft  51,  S.  1222/3.) 

1214.  Die  elektrische  Fördermaschine  auf  Hermannschacht  bei  Ein- 
leben. Referat  nach  „Glückauf"  7.  Sept.  1907.  S.  1195.  Technische  Daten  der  Maschine. 
( Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1907,  Heft  36,  S.  726.) 
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1215.  Die  elektrisch  betriebenen  Personenwagen  auf  der  Internatio- 
nalen Automobilausstellung  in  Berlin.   7  Abb.    Angaben  Uber  die  von  ver- 
schiedenen Firmen  ausgestellten  Wagentypen   (Hagen,  Scheele.  Siemens -Schuckert. 
Bergmann,  Edison  Co.,  Norddeutsche  Automobil-  und  Motoren-A.-G.  usw.)   (Zeitschr.  d 
Ver.  d.  Ing.  1907,  Bd.  51,  Nr.  52,  S.  2082, 4.) 

12IÜ.  Elektrisch  betriebene  Pumpen  in  Bergwerken.  Von  F.  Perkins. 
1  Abb.  Beschreibung  der  von  der  Firma  Gebr.  Sulzer  auf  der  Ausstellung  in  Mailand 
ausgestellten  Pumpeninstallation.  (Betriebskosten,  Leistung  der  Pumpen,  Details  der 
Ausführung  usw.)   (LElectricien  1907,  Nr.  880,  S.  385/6  ) 

1217.  Die  Mitführnng  von  Kohlen  auf  dem  Meer.  Von  G  Dary.  1  Abi». 
Beschreibung  des  Couveyors  .System  Lidgerwood-Milles,  das  auf  einem  italienischen  und 
französischen  Kreuzer  bereits  eingeführt  ist  Das  Kohlenschiff  ist  etwa  150  m  vom 
Hauptschiff  entfernt  und  mit  ihm  durch  Luftseile  verbunden,  an  denen  die  Kohlen - 
forderkörbe  hin-  und  herbewegt  werden.   (L  Electricien  1907.  Nr.  887,  S.  401/2.) 

1218.  Elektrisch  betriebene  Werkzeuge.  10  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung elektrisch  betriebener  Werkzeuge  einer  belgischen  Firma.  (Schleifmaschinen. 
Bohrer  usw.)    {La,  rev.  prat.  de  Velectr.  1907,  Nr.  4.  S.  49  54.) 

1219.  Vorrichtungen  zur  selbsttätigen  Motorenregulierung  für  Luft- 
pumpenbetrieb bei  Rohrpostanlagen.  Von  F.  Wilke.  11  Abb.  Beschreibuni; 
einer  von  dem  britischen  Ingenieur  R  Th.  Jenney  entworfenen  Einrichtung  einer  für 
ein  Verkaufsgeschäft  bestimmten  Rohrpostanlage.  (Selbsttätiges  Stillsetzen  des  Elektro- 
motors, sobald  sich  in  den  Förderrobren  keine  Rohrpostbüchse  befindet.)  (Helios  1907. 
Xr.  50,  51,  52.  8.  1693/5.  1733/0,  1708/70.) 

1220.  Elektrisch  betriebene  Werkzeuge  und  Maschinen.  8  Abb.  l'eber- 
sicht  Uber  die  Patentliteratur  des  In-  und  Auslandes.  (Elektrische  Bohrmaschint . 
Hammer  usw.)   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907.  Heft  52.  8.  1021/2.) 

1221.  Der  Elektromotor  in  italienischen  Spinnereien  und  Webereien. 
Von  E.  Morelli.  Referat  nach  Atti  della  Ass.  El.  Ital..  Heft  5,  1907.  Angaben  Uber 
AnlaBvorrichtungen,  Motoren  usw.  Bemerkungen  über  Antriebe  von  Textilmaschinen. 
(Elektr.  u.  Masch..  Wien  1907,  Heft  52.  S.  1016/17.) 

1222.  Elektrisch  betriebene  Hebe-  und  Transportvorrichtungen.  Von 
J  Schmidt.  20  Abb.  Mehrmotoren-Laufkrane  (mechanischer  Teil).  (Der  Elektroprak- 
tiker  1907,  Nr.  49.  50,  51.  52,  S.  385/9.  895/40 J,  405/7,  412  14.) 

1223.  Praktische  Gesichtspunkte  bei  direktem  Znsammenbau  der 
Dynamos  mit  ihren  Antriebsmaschinen.  Von  B.  Rosenfeld.  43  Abb.  Zusammen- 
stellung der  Gesichtspunkte,  die  bei  der  direkten  Kupplung  von  Dynamos  mit  ihren 
Antriebsmotoren  hauptsächlich  Beachtung  finden  müssen.  (Der  Elektropraktiker  1907. 
Nr.  44,  45,  51,  52,  S.  345/6,  866/7.  401/4.  409/12.) 

1224.  Elektrischer  Betrieb  von  Webereien  und  Spinnereien.  Von  H. 
W.  Wilson.  Die  Vorzüge  elektrischen  Antriebes.  Die  Anlage-  und  Betriebskosten 
elektrisch  betriebener  Textil- Werke.   (The  Electrician  1907.  Nr.  1643,  S.  332, 33.) 

1225.  Elektrische  Druckluftbohrer.  Von  W.  L.  Saunders.  Die  Wirkungs- 
weise. Vorzüge  usw.  (Der  elektrische  Druckluftbohrer  braucht  sehr  viel  weniger  Kraft, 
wie  der  einfache  Druckluftbohrer.)  Referat  nach  Bi-Monthly  Bulletin  of  the  am.  Inst. 
Mining  Engineers,  Nov.   (Electr.  World  1907.  Nr.  25,  S.  1210.) 

1220.  Elektrischer  Betrieb  in  Bergwerken.  Von  S.  F.  Walker.  Gas- 
maschinen in  Kohlenbergwerken.  Verwendung  des  Elektromotors  zum  Antrieb  von 
Vakuumapparaten  zum  Ansaugen  von  Kohlenstaub.  Neue  Vorschriften  für  die  Ver- 
wendung der  Elektrizität  im  Bergwerksbetrieb.  (Electr.  Rev .  New  York  1907,  Nr.  20. 
8.  1017/18.) 

1227.  Elektrischer  Antrieb  in  Walzwerken.  Von  W.  E.  Reed.  Referat 
«ach  Electr.  Journ.  (Pittsburg),  Dez.  Angaben  über  zwei  neuere  Antriebsverfahren. 
(Electr.  Rev..  New  York  1907,  Nr.  26,  S  1038/39.) 

1228.  Der  elektrische  Betrieb  von  Textilfabriken.  Von  H.  W.  Wilson. 
Die  Vorzüge  des  elektrischen  Antriebes.  Anlagekosten,  Betriebskosten,  Vergleiche  mit 
mechanischem  Antrieb  usw.   (Electr.  Rev..  New  York  1907.  Nr.  26,  S.  1027ß0.) 

1229.  Elektrischer  Antrieb  in  einer  Holzbearbeitungsanlage.  Von 
t'.  A.  Tupper.  8  Abb.  Beschreibung  einer  ausgeführten  Anlage.  (Electr.  Rev.,  New 
York  1907,  Nr.  26,  S.  1034/7.) 

1230.  Die  elektrische  Kraftanlage  des  cambrischen  Kohlenbergwerkes. 
Von  Dr.  A.  Gradenwitz  3  Abb.  Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Cambrian  Collieries 
(Süd- Wales).  (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  42,  43.  S.  833/4,  339/41  ) 

1231.  Elektrischer  Einzelantrieb  in  Textilfabriken.  Allgemeine  Be- 
sprechung der  Verhältnisse  beim  elektromotorischen  Antrieb  von  Spinnmaschinen  und 
Webstühlen.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Potsdam  1907,  Nr.  40.  S.  432/3.) 
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1232.  Die  Elektrizität  in  Webereien.  Von  W.  B.  Woodhouse.  9  Abb. 
1.  Die  Art  der  Belastung  in  Textilwerken.    2.  Die  Vorzüge  des  Einzelantriebes. 

3.  Wirtschaftliche  Verwendung  des  Kapitals.   4.  Einttnß  der  Tourenzahl  anf  Leistung. 

4.  Oeffeutliche  Stromversorgung  versus  Privatanlage.  (Electr.  Rev.,  New  York  15K)7, 
Nr.  24,  S.  943  0.) 

1233.  Elektrische  Kranen.  Von  H.  Broughton.  Die  allgemeinen  Anordnungen. 
Hubgeschwindigkeiten.  Ausführliche  Details  der  elektrischen  Ausrüstung.  Der  Serien- 
motor  verdient  den  Vorzug,  obgleich  der  Einphasen-Kommutatormotor  für  Kinpbaten- 
betrieb  brauchbar  ist.    Drebstrommotorc  sind  für  Krane  ungeeignet.   (The  Electrician 

1907.  Nr.  1529.  1536,  1538.  1540,  1545.  S.  820,23,  40/43,  120  22,  197/9,  396,8.) 

1234.  Einphasenmotoren  in  der  Textilindustrie.  1  Abb.  Einige  Angaben 
über  eine  ausgeführte  Anlage  in  Amerika.   (Electr.  World  1Ö08,  Nr.  2,  S.  110/11.) 

1235.  Elektrisch  betriebene  Riesen-Hobelmaschine.  2  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung.  Gewicht  der  Maschine  K45Ü0OPfd  »engl.).  207  PS  Motorenleistuntf. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  2.  S.  112, 13.) 

123«.  Elektrisch  betriebene  Kaffee-Mühlen.  2  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung einer  von  einer  amerikanischen  Firma  auf  den  Markt  gebrachten  Ans- 
führungsform.   (Electr.  World  1908.  Nr.  1,  S.  68.) 

1237.  Die  Entwicklung  der  elektrischen  Kraftübertragung  beim 
Mansfeld  sehen  Kupferschiefer-Bergbau  und  Hüttenbetrieb.  Von  Scharen- 
berg. Referat  über  einen  Vortrag.  Kurze  Angaben  über  die  maschinellen  Einrichtungen. 
(Zeitschr.  d.  V.  d.  Ing.  1908,  Nr.  1,  S.  26  ) 

I2.i8.  Elektrisch  betriebene  transportierbare  Kabelwinde.  1  Abb 
Abbildung  und  Beschreibung  der  vom  Kaiserlichen  Reichstelegraphenamt  probeweise 
verwendeten  elektrisch  angetriebenen  Kabelwinde.  The  Electr.  Rev.,  Lund.  190*. 
Nr.  1571,  S.  22/23.) 

1239.  Verwendung  elektrischer  Energie  beim  Kanalbau.  Von  D  V. 
Walton.  2  Abb.  Bei  dem  auf  21  Millionen  Doli,  veranschlagten  Bau  eines  Kanäle? 
zwischen  New  York  und  Buffalo  wird  ausschließlich  Elektrizität  als  motorische  Kr&ft 
verwendet.  (  Antrieb  von  Wanderkranen.  Bohrern  usw.)  Abbildung  und  Beschreibon« 
der  Anordnungen.    (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1571,  S.  19.) 

1240.  Antrieb  von  Werkzeugmaschinen.  Von  Linder.  Referat  über  einen 
Vortrag.  Angaben  über  Geschwindigkeitsbereiche  von  Werkzeugmaschinen.  (Zeitschr. 
d.  V.  d  Ing.  1908.  Nr.  2,  S.  68/9.) 

1241.  Petrolelektrischer  Omnibus.  I  Abb.  Das  Hart  -  Durtnall  System 
(Drehstrom.)   (The  Electr.  Engineer  1908.  Nr.  1.  S.  910.) 

1242.  Installation  von  Einphasenmotoren.  5  Abb.  Interessante  Beispiele 
für  die  Anwendung  von  Einphasenmotoren  für  Antrieb  von  Textilmaschinen.  (Electr. 
Rev.,  New  York  1908,  Nr.  1.  S.  19  17.) 

1243.  Petrolelektrischer  Omnibus  , Hallford".  14  Abb.  Die  Bauart  der 
.Hallford -  Type.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1573.  S.  100/102.) 

1244.  Eine  neue  Konstruktion  für  elektrische  Winden.  8  Abb.  Be- 
sprechung der  Konstruktion  einer  amerikanischen  Firma.  (Nutzeffekt  im  Verhältnis 
zum  Eigengewicht  sehr  groß.)   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  6,  8-  56/57.) 

1245.  Regelung  von  Motoren.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  Patentschrift  der 
Thomson- Houston  <*<».  Regelung  von  Motoren  für  Förderaufzüge,  Walzenstraßen  usw. 
(The  Electr.  Engineer  19U8.  Nr.  3.  S.  90.) 

1246.  Leber  elektrischen  Antrieb  von  Pumpen.  Von  T.  L.  Kolkin. 
Referat  nach  The  Electr.  Rev..  6.  Dez.  19J7.  Ratschläge  und  Erfahrungen  bezüglich 
des  elektrischen  Pumpenantriebes.    (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  8,  S.  91/92.) 

1247.  Elektrisch  betriebene  Glockenläutewerke.  43  Abb.  Von  G.  Stade. 
Verschiedene  Konstruktionen,  Schaltungen  usw.   i  Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  1,2.3. 

5.  4/6.  17/20.  26,28.) 

1248.  Nähmas chinenmotorenfürGleichstrom,  Wechselstrom  und  Preh- 
strom.  3  Abb.  Die  Ausführungsformen  für  Einzelantrieb  von  Nähmaschinen  (A.  E.  0,' 
(Hellios  1908,  Nr.  3,  8.  109/112.) 

♦1249.  lieber  die  für  Einzelantrieb  von  Werkzeugmaschinen  benötigte 
Energie.    Von  H.  B.  Emerson.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  146.   (The  Electr.  Rev.,  Lond. 

1908.  Nr.  1577,  S.  50  51.) 

*1250.  Tourenregulierung  von  Gleichstrommotoren.  1  Abb.  Auszog 
aus  einer  Patentschrift  des  Ward  Leonard.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  142.  (Electr. 
World  1907.  Nr.  24,  S.  1170.) 

♦1251.  Der  elektrische  Betrieb  von  Webereien  und  Spinnereien.  Von 
H.  W.  Wilson.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  145.  (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1907.  Nr.  IW 
Bd.  61.  S.  1000,8.) 
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*1252.  Fortschritte  in  der  Einphasenstromtechnik.  2  Abb.  Siehe  Refe- 
rat 1908.  Nr.  144.   (The  Electr.  En«.  1907,  Bd.  40,  Nr.  25.  S.  878;81.) 

♦1253.  lieber  die  Wahl  eines  zweckentsprechenden  Anlassers  für 
(ileichstrommotoren.  Von  F.  i'rury.  Siehe  Referat  1008,  Nr.  143.  (Elektrot.  a. 
Masch.,  Potsdam  1007,  Nr.  50.  S.  540/44.) 


1254.  Ein  neues  Verfahren  zur  Aufnahme  der  Lichtver teilungskur- 
ven  und  des  Gleichförmigkeitsgrades  künstlicher  Lichtquellen.  Von  Dr. 
W.  Voege.  12  Abb.  Verfahren  mit  Benutzung  einer  Thermosäule.  (Selenzellen  führten 
m  keinem  befriedigenden  Resultat.)   (E.  T.  Z.  1008.  Heft  3.  S.  49/62.) 

1255.  Bogenlampen.  I  Abb.  Illustrierte  Beschreibung  einer  Bogenlampe  eng- 
lischen Ursprungs,  die  einige  neue  Eigenschaften  besitzt  (einfacher  Mechanismus  usw.). 
Heferat  nach  Lond.  Elec.  Enging  14.  Nov.   (Electr.  World  1907.  Nr.  24,  S.  1175.) 

1256.  Nicderdruck-Quecksilberlampe  für  starke  Strttme.  Von  .T.  E. 
Lilienfeld.  Referat  nach  Phys.  Zeit.  24.  Okt.  Beschreibung  dieser  neuen  Lampentype. 
I»ie  Konstruktion  ermöglicht  große  Stromdichten  ohne  daß  der  Quecksilberdampfdruck 
Uber  den  günstigen  Puukt  hinaussteigt.    (Electr.  World  1007,  Nr.  24,  S.  1175.) 

1257.  Ei  nsebmelz  drähte.  Bemerkung  über  das  britische  Patent  von  Bastian 
und  Calvert.    Kinscbmelzdrähte  für  Glasbirnen.    (Electr.  World  1907,  Nr.  24,  S.  1175.) 

1258.  Wolfram.  Oer  Wolframexport  aus  Portugal  ist  von  9  tons  im  Jahre  1905 
auf  33«  tons  im  Jahre  190«  gestiegen;  der  Grund  hierfür  ist  in  der  Herstellung  von 
Wolframlampcn  und  Wolframstahl  zu  suchen    (Electr.  World  1907.  Nr.  24,  S.  1175.) 

1259.  l'eber  die  elektrische  Beleuchtung  von  Eisenbahnwagen.  Von 
K  Wallitschek.  23  Abb.  Einzelwagenbeleuchtung  mit  Akkumulatoren  (Installation 
der  k.  k.  österreichischen  Post).  Hemischter  Betrieb.  (Beschreibung  des  Svstemes 
Mone.  Böhm.  Diek.  Rosenberg.  (Elektrot  u.  Masch..  Wien  1907,  Heft  50.  S.'  967  73, 
Heft  51,  S.  088/95.) 

1200.  Die  Bestimmung  der  mittleren  horizontalen  Intensität  von 
•  ilühlampen.  Von  E.  P.  Dyde  und  F.  E.  Cady.  1  Abb.  Nach  Electr.  World  22. 
Juni  1907.  Untersuchungen  über  die  Genauigkeit  der  Rotationsmethode.  Die  Ver- 
fasser kommen  zu  dem  Schlüsse,  daß  diese  Methode  für  kommerzielle  Zwecke  hinrei- 
chend genau  ist.   (Zeitschr.  f.  Beleuchtung3tecbn.  1907,  Heft  35,  S.  383/5.) 

1261.  Die  Unzuträglichkeit  der  gegenwärtigen  internationalen  Be- 
zeichnungsweise für  ßeleuchtungszwecke.  Von  Dr.  B.  Monasch.  Verfasser 
findet  die  Vielfältigkeit  der  internationalen  Bezeichnungen  für  unhaltbar  und  schlägt 
für  den  internationalen  Ausdruck  das  Wort  Lux  vor.  (.Journal  f.  üaabel.  1907,  Nr.  52, 
>.  1143/«.) 

1262.  Betrachtungen  über  den  heutigen  Stand  des  Quecksilberlam- 
penbaues. Von  0.  Vogel.  Verfasser  erörtert  die  patentrechtlichen  Streitfragen.  (Elek- 
trot Anz.  1907,  Nr.  102,  S.  103/4,  1262/3,  1276/8.) 

1263.  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  elektrischen  Bogenlampen. 
Von  W.  Heym.  Die  Entwicklung  und  die  Vorteile  der  Magnetit-Elektrodenlampe.  (Die 
Elektrizität  1907,  Heft  51,  S.  759  61.) 

1264.  Elektrische  Zngbeleuchtung.  Von  W.  Kreiza.  Referat  nach  Eisenb. 
n.  Industrie  20.  10.  und  5.  11.  1907.  Erörterung  verschiedener  Systeme  mit  reinem 
Akkumulatoren-  und  mit  gemischtem  Betriebe  für  Einzelwagenbeleuchtung.  (Zentralbl. 
f.  Akkumulatorentechn.  1907,  Nr.  24,  S.  190.) 

1265.  Die  elektrische  Beleuchtung  des  Stuy vesant-Theaters  in  New 
York.  5  Abb.  Ausführliche  Angaben  über  die  Beleuchtungsinstallationen.  (Eectr. 
lCev.  New  York  1907,  Nr.  25,  S.  079/82.) 

1266.  Die  Lichtmeßeinheiten  und  die  Beschlüsse  des  internationalen 
Photometrier-Ausschusses.  2  Abb.  (Zürich  18.— 20.  Juli  1907.)  Von  F.  Laporte. 
Die  Beschlüsse  der  Kommission.   (L'Eclair.  Electr.  1907.  Nr.  52.  S.  445,54.) 

1267.  Die  Flammenbogenlampen.  Von  A.  Blondel.  Spezial-Studie  über 
Hammenbogenlampen.  Eigenschaften,  Vorzüge,  neuere  Konstruktionen  usw.  Referat 
nach  Bulletin  de  la  Societe  internationale  des  electriciens.  (La  rev.  prat.  de  lelectr 
1907,  Nr.  4,  S.  58/0) 


Abbildungen  von  Bogenlampen  einer  deutschen  Firma.  (Die  Lampen  sind  speziell  für 
Projektionsapparate,  Kinematographen  usw.  gebaut.)  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungsw.  1907, 
Heft  36.  S.  400/1.) 

1269.  Die  Polarkurve  der  Hefnerlampe.    Von  Dr.  H.  Krüß.   4  Abb.  Mes- 
sung der  Lichtansstrahlung  der  Hefnerlampe  in  die  verschiedenen  Richtungen  des  Rau- 


VII.  Elektrische  Beleuchtung. 


3  Abb.  Beschreibung  und 
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mes,  sowie  der  mittleren  räumlichen  Lichtstarke  der  Lampe.  Journal  f.  Gasbel.  1907 
Nr.  52,  S.  1157/1160.) 

1270.  Ueber  direkte  und  indirekte  Beleuchtung.  Von  P.  S.  Miliar.  Grö- 
ßeres Referat  über  einen  Vortrag  vor  der  llluminating  Engineering  Society.  Die  Ur- 
sachen des  geringen  Nutzeffektes  indirekter  Beleuchtung.  (Zeitscbr.  f.  Beleuchtung«*. 
1907,  Heft  36,  S.  395,6.) 

1271.  Die  Empfindlichkeit  verschiedener  Photometer.  Von  L.  W.Wild. 
Referat  nach  The  Electrician  8.  Nov.  1907.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  95.  (LEclair. 
Electr.  1907,  Nr.  52.  S.  466/7.) 

1272.  Die  Beleuchtung  eines  typischen  New  Yorker  boarding  house 
Von  Th.  Owens.  3  Abb.  Kurze  Beschreibung  der  Beleuchtungseinrichtungen.  (TV 
lllum  Eng.  1907.  Nr.  10.  S.  726/8.) 

1273.  Die  Entwicklung  der  Innenbeleuchtung.  0  Abb.  Kulturgewerbliches 
über  die  Anfertigung  von  Leuchtern  und  Lüstern.  (The  lllum.  Eng.  1907.  Nr.  10. 
S.  709/15.) 

1274.  Serienmagnetitbogcnlampe  mit  Gleichrichtersystem.  Von  H. 
Landsdell  Howard.  8  Aob.  Angaben  über  da«  in  Amerika  immer  mehr  aufkommende 
System,  in  Wechselstroinnetzen  Magnetitlampen  in  Serie  unter  Verwendung  von  Queck- 
silberdampfgleichrichter zu  betreiben.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1570,  S.  1055,7.) 

1275.  Die  neueren  Fortschritte  in  der  Flammenbogenlampen-Tecb 
nik.  Von  A.  Blondel.  10  Abb.  Verfasser  bespricht  vom  Standpunkte  der  Theorie  aos 
die  für  den  Flammenbogen  erforderlichen  Verhältnisse  und  die  im  Flammenbogen  tat- 
sächlich vorhanden  Verhältnisse.  Einfluß  von  Zusätzen  zu  den  Elektroden.  Ersatz  der 
Kohlenelektroden.  Vergleich  der  Kosten  und  Kerzenstärken  von  Lampen  verschiedener 
Systeme.   (The  Electrician  1907.  Nr.  1544,  S  361/5.) 

1276.  Vorläufige  Messungen  der  Temperatur  und  selektiven  Strah- 
lung von  Glühlampen.  Von  C.  W.  Waidner  und  G.  K.  Burgeß.  1  Abb.  Der  hobt 
Wirkungsgrad  der  Metallfadenlampen  legt  die  Frage  nahe,  ob  derselbe  selektiver  Strah- 
lung oder  einer  höheren  Betriebstemperatur  des  Fadens  zuzuschreiben  sei  oder  allen 
beiden.  Die  Verfasser  veröffentlichen  vorläufige  Messungen  der  Temperatur  und  selek- 
tiven Strahlung  einer  Anzahl  Metallfadenlampen  (The  Electrician  1907,  Nr.  1542.  S.  302.' 

1277.  Patent  auf  eine  Wolframlampe.  Auszug  aus  der  amerikanischen  Pa- 
tentschrift von  .1.  A.  Hernev.  Anordnung  mehrerer  Wolframfäden  ähnlich  wie  bei  der 
Tantallampe.    (Klectr. World  1907,  Nr.  25.  S.  1198.) 

1278.  Eine  Form  eines  Cosinus-Fl immer photometers.  Von  J.  S.  Dow 
Das  allgemeine  Prinzip  des  Instrumentes.  (Vorzüge:  bequemes  Arbeiten.)  (The  Elec 
trician  1907,  Nr.  1542,  S.  291.) 

1279.  Die  Photometrie  farbigen  Lichtes.  Von  F.  L.  Tufts.  Referat  nacl 
Phys.  Rev.  Dez.  Beschreibung  einer  neuen  Form  eines  Spektropbotometers  zur  Messung 
der  Lichtstärken  farbigen  Lichtes.    (Electr.  World  1907,  Nr.  26,  S.  1265.) 

1280.  Vergleichende  Studien  über  Lampen  mit  klaren  und  mattier- 
ten Glocke.  Von  E.  P.  Hvde.  Referat  nach  Bulletin  of  the  Bureau  of  Standarth 
Dez.    (Electr.  Rev.  New  York  1907.  Nr.  26.  S.  1039.) 

1281.  Welchen  Einfluß  besitzen  die  Metallfadenlampen  auf  elektro- 
technische Unternehmungen.  Referat  nach  Elektr.  Eng.  (Lond.)  Dezember.  Ver- 
fasser bespricht  den  Einfluß  der  Einführung  von  Metallfadenlampen  auf  den  Geschäfts- 
gang englischer  Zentralen.    fElectr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  26.  S.  1039.) 

1282.  Die  Stadtbeleuchtung  von  London.  Von  H.  Harison.  Referat  nach 
Electr.  Rev.  Lond.  0.  Dez.  Ergebnisse  von  photometrischen  Messungen  in  einigen 
.Straßen  Londons.    (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  26,  S.  1033.) 

1283.  Versuchsdaten  über  Beleuchtungswerte.  Von  C.  H.  Scharp  und 
P.  S.  Miliar.  2  Abb.  Die  Verfasser  haben  auf  Veranlassung  von  Beleuchtungsgeiell- 
schaften  in  einem  großen  Saale  des  New  York  Edison  Co.  Messungen  angestellt  über 
den  Beleuchtungswirkungsgrad  bei  Verwendung  verschiedener  Beleuchtungsmittel,  über 
den  Einfluß  verschiedener  Anordnungen  und  Ausrüstungen  der  Lampen  auf  den  Wir- 
kungsgrad usw.   (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  25,  S.  986>90.) 

1284.  Die  dekorative  Beleuchtung  der  elektrotechnischen  Jahres- 
ausstellung in  Chicago  1908.  4  Abb.  Ausführlichere  Mitteilungen  über  die  An- 
ordnungen.  (Electr.  World  1908,  Nr.  2.  8.  87/8.) 

1286.  Kohlenfadenlampen.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing  5.  Des.  Der 
große  Unterschied  zwischen  den  offiziellen  Bestimmungen  für  eine  gute  Kohlenfaden- 
lampe in  Großbritannien,  Oesterreich,  Deutschland  und  Schweiz.  (Electr.  World  1906. 
Nr.  1,  S.  55.) 

1286.  Die  Beleuchtung  des  New  Plaza-Hotels.  Von  H.  Th.  Owens.  I* 
Abb.    Abbildung  und  Beschreibung  der  Beleuchtungseinrichtungen  eines  der  pracht- 
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vollsten  Hotels  in  New  York.  ( Kapitalauf  wand  55  Hill.  Mark.)  (Electr.  World  1908. 
Xr.  1,  S.  17  21.) 

1287.  Verfahren  Metallfäden  znm  Glühen  zd  bringen.  Aaszug  aus  der 
französischen  Patentschrift  der  A.  E.  G.  In  Serie  mit  den  Metallglühlampen-Fäden  wer- 
den bei  der  Fabrikation  Vorschaltwiderstände  aus  Eisen  angeordnet,  deren  Obmscher 
Widerstand  rasch  mit  dem  Strome  wächst  und  welche  sich  daher  jedem  gefährlichen 
Ansteigen  des  letzteren  widersetzen.    (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  1,  S.  2tf.) 

1288.  Die  neue  Quarzlampe.  Referat  über  einen  Vortrag  von  Pflttgel.  Die 
Küch'sche  Quecksilberlampe.   (Zeitschr.  d.  V.  d.  Ing.  1908,  Nr.  2,  S.  107/0.) 

1289.  Die  Crompton-Blondel'scbe  Flammenbogenlampe.  2.  Abb.  Eigen- 
schaften der  Lampe,  Betriebs  Verhältnisse,  Vorzüge  usw.  (The  Electr.  Engineer  1908. 
Nr.  1,  8.  14/15.) 

1290.  Die  Quarzlampe  von  Dr.  KUch,  eine  Qoecksilberlampe  für  hohe 
Spannung,  geringen  Energieverbrauch  und  lange  Brenndauer.  Von  0. 
Bußmann.  Bau  der  Lampe,  Betrieb,  Kosten,  Vorzüge.  (Journ.  f.  Itaabel.  1908,  Nr.  1, 
S.  11/12.) 

1291.  lieber  Wechselstrom-Kommutatormotoren  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  Bahnmotoren.  Von  M.  Osnos.  31  Abb.  Einteilung  der  Wech- 
selstrom-Kommutatormotoren, a)  Anlauf,  b)  Lauf.  Theoretische  und  praktische  Un- 
tersuchungen an  Bahnmotoren  der  Felten-Guilleaume-Lahmeyer- Werke.  Vergleichung 
verschiedener  in  Betracht  kommender  Schaltungen  usw.  (E.  T.  Z  1908.  Heft  1.  S.  2/o, 
Heft  2,  S.  31/34,  Heft  3,  S,  52/5.) 

1292.  Moderne  Photometriereinrichtungen.  5  Abb.  Beschreibung  des 
Lichtmeß-Laboratoriums  der  Firma  Körting  &  Mathiesen.  (Polarspiegelphotometer. 
Üiagonalphotometer.  Ulbricht'scbe  Kugel,  Oszillograph,  Weber-Photometer  usw.)  E.  T.  Z. 
1908,  Heft  1,  8  12.) 

1293.  Die  Quarzlampe,  eine  neue  Bogenlampe.  3Abb.  Angabe  über  ver- 
schiedene Ausführungsformen  der  Küch'schen  Quarzlampe.  (Mitteilungen  der  Berliner 
Elektr.  Werke  1908,  Nr.  1,  S.  7/10.) 

1294.  Die  verschiedenen  Farben  künstlichen  Lichtes.  (Auszug  aus  ei- 
nem Vortrage  G.  IL  Stickneys  der  „Illuminating  Engin.  Society  New- York14.)  Unter- 
suchungen über  die  Wirkung  farbigen  Lichtes  auf  verschieden  gefärbte  Stoffe  (Tapeten, 
Zeugstoffe  usw.).  Wiedergabe  von  Tabellen.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1908, 
Heft  1,  S.  1/2.) 

1295.  Die  Blondel-Lampe  mit  imprägnierten  Kohlen.  Die  besonderen 
Eigenschaften  der  Blondel-Lampe.    (Rev.  prat.  de  l'electr.  1908,  Nr.  5,  S.  08  70.) 

1290.  Die  Verteilung  des  Lichtes.  Von  O.  Foell  4  Abb.  Die  Lichtver- 
teilung bei  den  verschiedenen  Lampentypen.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  1.8. 13/15. ) 

I2u7.  Straßenbeleuchtung  und  die  neuen  Beleuchtungsniittel.  Von 
Dr.  L  Bell.  Verfasser  bespricht  den  Wert  der  neuen  Lampen  für  die  Straßenbeleuch- 
tung.  (Electr.  World  1908,  Nr.  2,  S.  100/1.) 

1298.  Die  Kosten  verschiedener  Beleuchtungsmittel.  Vergleichstabelle. 
(Kosten  verschiedener  Beleuchtungsmittel  pro  10  NK  und  Stunde.)  (La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  2,  S.  66.) 

1299  Eisenelektrode  für  Bogenlampen.  Auszug  aus  der  Patentschrift  des 
K.  Fleming.  Verwendung  eines  mit  Feilspänen  usw.  gefüllten  Eisenrobres  als  untere 
Elektrode.  Vorzüge,  starkes  Lieht,  geringer  Elektrodenverbrauch.  (L'Electricien  1908, 
Nr.  890,  S.  48.) 

1300.  Einige  auf  Metallf adenlampen  und  Kohlenfadenlampen  bezüg- 
liche Tatsachen.  Von  G.  Loring.  Widerstandsänderungen  verschiedener  Lampen- 
typen mit  wechselnder  Spannung.  Aenderungen  des  Stromes  mit  der  Spannung.  Aen- 
derungen der  Kerzenstärke  mit  der  Spannung.  Aenderungen  des  Wattverbrauches  mit 
der  Spannung  usw.    (Electr.  World  1903.  Nr.  1,  S.  23/24.) 

1301.  Elektrische  Beleuchtung  der  N iagara- Fälle.  4  Abb.  Angaben 
über  die  von  der  General  Electr.  Co.  ausgeführte  Hluminations-Beleuchtung.  (Der  Elek- 
tropraktiker  1908,  Nr.  1.  S.  11/12.) 

1302.  Fl ammenbogenlampen  mit  eingepreßter  Metallader.  Angaben 
über  diese  Lampentypen.  Einpressung  einer  Drahteinlage  in  die  Dochtmasse,  zwecks 
Verringerung  des  Widerstandes  der  Kohlen,  die  für  Lampen  mit  großer  Brenndauer 
bis  zu  */,  m  Länge  erreichen.    (Helios  1908,  Nr.  1,  S.  17/20.) 

13»>3.  Ueber  den  Wirkungsgrad  der  gebräuchlichsten  Lichtquellen, 
yon  Dr.  H.  Lux.  Verfasser  hat  es  unternommen,  die  wichtigsten  der  gegenwärtig  in 
Gebrauch  befindlichen  Lichtquellen  systematisch  zu  untersuchen  und  sowohl  die  Gesamt- 
strahlung als  auch  die  Lichtstrahlung  im  absoluten  Maße  festzustellen.  Siehe  unser  Re- 
ferat 1907.  Nr.  639.    (Elcktrot.  Anz.  1903,  Nr.  2.  S.  11/12.) 

Annal«o  der  EloklroMchnik.  1908  IJ.  T.  II.  ' 
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•1304.  Metallfaden-Glühlampen  „Zenith*.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  IM. 
(Druckschrift.) 

1305.  N  ernst- Lampe.  Von  .1.  Königsberger.  Siehe  Referat  1908,  Nr  147. 
(Electr.  World  1907,  Nr.  25,  S  1216.) 

•1806.  Elektrische  Beleuchtung  in  den  Vereinigten  Staaten.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  150.   (La  rev.  prat.  de  lelectr.  1907,  N.  4,  S.  57.) 

•1807.  Ueber  Fabrikbeleuchtung.  Von  J.  Zickenheimer.  Siehe  Referat  1908. 
Nr.  149.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1907.  Heft  52.  S,  654/5.) 

*1808.  Aus  dem  Gebiete  des  Beleuchtnngsingenieurs.  Von  L.  Gaster. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  152.  (The  Electr.  Eng.  1907.  Bd.  40,  Nr.  25,  S.  885/7,  Nr.  26. 
S.  918/20.) 

•1309.  Kurven  für  die  Berechnung  von  Faßkerzen.  Von  C.  W.  Kinot-v. 
1  Abb.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  148.   (The  Illum.  Eng.  1907,  Nr.  10,  S.  739;40.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

1810.  Die  Elektromobile  auf  der  Automobil- Ausstellung  Berlin  1ÖU?. 
Angaben  über  Einzelheiten  der  ausgestellten  Typen.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  3,  S.  W/7.) 

1311.  Oer  Electrobus  in  London.  Angaben  über  die  elektrischen  Omnibusse 
in  London.  (Akkumulatorentype,  Betriebskosten,  Wagenausrttstung  asw.)  (Lind,  electr 
1907,  Nr.  884.  S.  562.) 

1312  Wellenförmige  Schienenabnutzung.  Von  A.  T.  Amall.  Ein  Aufsatz 
über  die  Ursachen  der  wellenförmigen  Abnutzung  von  Straßenbahnschienen.  (Referat 
nach  Lond.  Elec.  Eng.,  29.  Nov.   (Electr.  World  1907.  Nr.  25,  S.  1216.) 

1313.  Ueber  Fortschritte  im  Bau  von  Elektromobilen.  Von  W.  A  Th. 
Müller.  20  Abb.  1.  Anordnung  von  Elektromotoren  II.  Anordnung  der  Batterie. 
III.  Vorder-  oder  Hinterradantrieb?  Das  Schleudern.  IV.  Ein-  oder  Zweimotorensystem: 
Schaltung  und  Regelung.  V.  Das  mechanische  Triebwerk.  VI.  Oer  Gesamtaufb&u 
VII.  Ausfttbrungsbeispiele.   (E.  T.  Z.  1907.  Heft  50,  51,  52.  S.  1190/5.  1208/11.  1 2324.1 

1314.  Schneesturm  u  nd  Straßenbahn  insbesondere  bei  Unterleitunes- 
betrieb  in  New  York.  Von  S.  G.  Freund.  1  Abb.  Erfahrungen  mit  unterirdischer 
Stromzuführung  (Schlitzleitung)  im  Winter.  Angaben  über  Kosten  der  Gleisreiniguns 
bei  Schneesturm  usw.   (E.T.Z.  1907,  Heft  52,  S.  1229/30.) 

1315.  Der  Entwurf  unterirdischer  Straßenbahnen  in  Berlin  und  dir 
Berliner  Verkehrsfrage.  Von  E.  C.  Zehme.  4  Abb.  Verfasser  bespricht  die  »ler 
Großen  Berliner  Straßenbahn  vorgelegten  Entwürfe  über  die  Verlegung  einiger  ihrer 
Strecken  in  Unterprlastertunnels  und  knüpft  daran  Betrachtungen  über  die  Berliner 
Verkehrsfrage  im  Allgemeinen.   (K.  T.  Z.  1907,  Heft  51.  S.  1211/4.) 

1316.  Hochgespannter  Gleichstrom  und  Wechselstrom  für  Vorort- 
bahnen. Betrachtung  über  die  bei  neueren  Städtebahnen  hauptsächlich  ausgebildeten 
Systeme  1  :  600  Volt  Gleichstrom  mit  Oberleitung  oder  dritter  Schiene ;  1200  Volt  Gleich- 
strom mit  Oberleitung;  Wechselstrom  von  830J  bis  6600  Volt.  (Siehe  unser  Referat 
1907,  Nr.  641.)   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahn.  1907,  Heft  36.  S.  726.) 

1317.  Die  elektrische  Straßenbahn  in  Montevideo.  2  Abb.  Daten  der 
Anlage.    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1907,  Heft  36,  S.  715/6.) 

1318.  Eine  Untersuchung  über  den  Einfluß  der  Zahnradübe rsetJtunjr 
auf  die  Höhe  des  Arbeitsverbrauches  bei  Bahnen.  Von  W.  Bethge.  5  Abb.  Einfluß 
verschiedener  Zabnradübersetzungen  auf  den  Stromverbrauch.  (Elektr.  Kraftbetr.  ond 
Bahn.  19u7.  Heft  30.  S.  711«.) 

1319.  Die  Wecb8elstrombahn  Locarno  -  Pontebrolla  -  Bignasco.  Von 
S.  Herzog.  18  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  gesamten  Anlage.  (Elektr.  Kraft- 
betr. u.  Bahn.  1907,  Heft  35  n.  36.  S.  6*0,92  u.  707/10.) 

1320.  Statistik  der  elektrischen  Bahnen  in  Großbritannien  am  Ende 
des  Jahres.  Statistische  Tabelle  über  Streckenlänge,  Wagenzahl,  Passagierzahl.  I»e- 
triebseinnahmen  usw.    (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907,  Heft  51,  8.  1001.) 

1321.  Ueber  die  wellenförmige  Abnutzung  von  Straßenbahnschienen 
Von  K.  Sieber.  1  Abb.  Verfasser  führt  des  näheren  aus,  wie  die  Wellenbildung  vor 
sich  geht.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahn.  1907,  Heft  35,  S.  594/5.) 

1322.  Der  Ersatz  der  Damf lo komoti ven  durch  elektromotorische  Trieb- 
wagen. Von  W.  Heym.  Die  Vorteile  einer  Umwandlung  des  Bahnbetriebes.  Ver- 
gleich der  Betriebskosten.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahn.  1907,  Heft  3?>,  S.  699?701.) 

1323.  Probestrecke  der  Schwebebahn  in  Berlin.  Abbildung  und  allge- 
meine Beschreibung    (Zeitechr.  f.  Elektrot.  u.  Masch.,  Potsdam  1907,  Nr.  52.  S.  569(70) 

1324.  Ein  neuer  Schmalspur bahnmotor.  Angaben  über  eine  von  den  Siemens- 
Schuckert -Werken  neu  entwickelte  Bahnmotor -Type  (für  Spurweiten  bis  zu  450  mm 
abwärts).    (Helios  Ii* »7,  Nr.  50.  S.  1701/2.) 
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1325.  Versuche  mit  elektromagnetischen  Bremsen  inLeeds  (England). 
Keferat  nach  Electrician  (Lond.),  29.  Nov.  Angaben  über  den  Bau  der  betreffenden 
Bremse.   Versuchsdaten.   (Blectr.  Key.,  New  York  1007,  Nr.  26,  S.  1001.) 

1326.  Organisationsprobleme,  bei  dem  Uebergang  vom  Dampfbetrieb 
zum  elektrischen  Betrieb  auf  Eisenbahnen.  Von  H.  S.  Knowlton.  Einteilung 
des  Personals.  Aufsichtsor^anisation  usw.  Beferat  nach  Engineering  Mag.,  New  York, 
Dez.  (Electr.  Rev.,  New  York  1907,  Nr.  24,  S.  959.) 

1327.  Die  elektrische  Bahn  nach  West-Jersey.  Von  F.  Perkins.  1  Abb. 
Die  Strecke  ist  ein  Teil  der  Pennsylvania  Railroad  und  wurde  kürzlich  elektrifiziert. 
Angaben  über  die  Anlage  (Gleichstrom  660  Volt).   (L'Electricien  1907,  Nr.  887,  S.  408/4.) 

1328.  Die  Electr obus  Co.  in  London.  8  Abb.  Angaben  über  die  technische 
Seite  des  Unternehmens.  (Akkumulatorentype,  Betriebskosten  usw.)  (The  Electr.  Rev., 
Lond  1907,  Bd.  61.  Nr.  1569,  S.  999/1000.) 

1329.  Einphasenwechselstrombahn  Locarno  -  Pontebrolla  -  Bignasco. 
Von  S.  Herzog.  39  Abb.  Ausführlichere  Beschreibung  der  gesamten  Anlagen.  (Schweiz. 
E.  T.  Z.  1907,  Heft  50,  61,  52,  S.  628/5,  635.41,  645/50.) 

1330.  Eisenbahnsystem  mit  Rädern  ohne  Spurkranz.  1  Abb.  In  Amerika 
werden  gegenwärtig  Versuche  angestellt  mit  Wagen,  welche  Räder  ohne  Spurkranz  be- 
sitzen ;  dafür  sind  in  der  Mitte  des  Wagengestefies  nach  unten  hängende  horizontale 


ist  Zweck  der  Bauart:  Entgleisungen  bei  großen  Geschwindigkeiten  in  Kurven  zu 
verhüten.    (Electr.  Railw.  Rev.  1907,  Nr.  24,  s.  980.) 

1331.  Kühlwagen  der  elektrischen  Bahn  in  Illinois.  2  Abb.  Abbildung 
and  Beschreibung  der  Transport -Waggons  mit  Eiskühlung.  (Maßskizze).  (Electr. 
Railw.  Rev.  19ü7,  Nr.  22,  S.  922/3.) 

1332. '  Elektrische  Bahn  Indianopolis-Louisvil le  (1200  Volt).  12  Abb. 
Ausführliche  Angaben  über  die  Einrichtungen  dieser  Bahn  für  1200  Volt  Gleichstrom 
(Oberleitung,  Generatoren,  Rollmaterial,  Betrieb).  (Electr.  Railw.  Rev.  1907,  Nr.  22, 
S.  852/7.) 

i:i33.  Vorausbestimmung  von  ZugswidersLänden.  Von  C.  A.  Carus- 
Wilson.  Referat  nach  einem  Vortrag  vor  der  Institution  of  Civil  Engineers.  Die 
Form  der  Widerstandsgleichung  (R  =  A  +  Bv  +  Cv*).  Bestimmung  der  Konstanten 
der  Widerstandsgleichung.  Anwendung  der  Formel  auf  verschiedene  Fälle.  (The 
Electrician  1907,  Nr.  1545,  S.  411.) 

1334.  Der  Electrobus.  4  Abb.  Angaben  über  die  elektrischen  Omnibusse  der 
Straßen  Londons  (bekannt  unter  dem  Namen  „Electrobus4").  Einzelheiten  über  die  Ak- 
kumulatoren. Betriebskosten  nach  den  bisherigen  Erfahrungen.  (The  Electrician  1907, 
Nr.  1542,  S.  282/4.) 

1335.  Uberleitungsbau.  Referat  nach  Str,  Railw.  Journ.,  7.  Dez.  Illustrierte 
Beschreibung  des  Oberleitungsbaues  einer  Einphasenbahn  in  Kalifornien.  (Electr.  World 
1907,  Nr.  26,  S.  1254.) 

1336.  Die  Einphasenzugförderung  auf  europäischen  Bahnen  nach 
System  Westinghouse.  16  Abb.  I.  Allgemeine  Beschreibung  (Vorzüge,  die  Aus- 
rüstung, die  Motoren,  Autotransformatoren,  Stromabnehmer,  Speiseleitungen,  Isolatoren). 
II.  Ausführungen  nach  System  Westinghouse.  (Bergamo-Brembana,  Rom-Civita-Castel- 
lana,  Lokomotive  der  schwedischen  Staatsbahnen  usw.)  (L'Electricien  1907,  Nr.  881, 
882,  883.  884.  S.  306/9,  325/30.  338/42,  856/8.) 

1337.  Bahnbetrieb  bei  1200  Volt.  Einiges  über  Bahnbetrieb  mit  Gleichstrom 
1200  Volt  unter  Bezugnahme  auf  ausgeführte  amerikanische  Anlagen.  (Die  Indianopolis 
A  Louisville  Traction  Co.  hat  eine  40  Meilen  Bahnanlage  geschaffen  für  12000  Volt 
Gleichstrom,  welche  nur  von  einem  Punkte  aus  gespeist  wird  und  zufriedenstellend  ar- 
beitet.)  (Electr.  Railw.  Rev.  1907,  Nr.  22,  S.  848/9.) 

1338.  Vorausbestimmung  von  Zugs  widerständen.  Von  C.  A.  Carus-Wil- 
son.  Kurzes  Referat  Uber  einen  Vortrag  vor  der  Institution  of  Civil.  Engineers.  Form 
der  Gleichung  für  den  Zugswiderstand;  Anwendung  der  Formel  auf  verschiedene  Fälle; 
Besprechung  einiger  praktischer  Fragen  usw.  (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1907,  Bd.  61, 
Nr.  1569,  S.  1008.) 

1339.  Zusammenstellung  der  im  Betrieb  und  im  Bau  befindlichen 
Einphasenbahnen.  Charakteristische  Daten  der  einzelnen  Anlagen.  (E.  T.  Z.  1907, 
•Jahrg.  28,  S.  178.) 

1340.  Die  dritte  Schiene.  Von  A.  D.  Williams.  Verfasser  bespricht  die 
Schwierigkeiten  des  Baues  und  Unterhaltes  der  dritten  Schiene  bei  elektrischen  Voll- 
bahnen.  (Eng'ing.  Mag.,  Januar.) 

1341.  Die  Einphasenstrom  -  Ausrüstung  der  Windsor,  Essex  &  Lake 
Shore  Rapid  Railway.  4  Abb.  Mitteilungen  über  das  verwendete  System  (Westighouse) 
und  die  Kraftstation.   (Electr.  World  1908,  Nr.  2,  8.  97/100.) 
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1342.  Erfahrungen  mit  einer  neuen  elektromagnetischen  Bremse 
1  Abb    Referat  nach  The  Electrician,  29.  Nov.  1907.   (Die  Erfahrungen  mit  einer  von 
Maley  erfundenen  Bremse  auf  der  Straßenbahn  LeedB.   Die  gewöhnliche  Praxis  auf  die 
Kiider  einzuwirken,  ist  hier  verlassen  und  durch  eine  bloße  Einwirkung  auf  die  Schienen 
ersetzt.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  2,  S.  öötö.) 

1348.  Die  neuen  Triebwagen  der  allgemeinen  Pariser  Straßenbahn- 
gesellschaft. Von  A.  Solier.  4  Abb.  Ausführliche  Angaben  über  den  Bau  der  Wagen, 
die  elektrische  Ausrüstung.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  1  und  2,  S.  7/14,  46/9.) 

1344.  Akkumulatoren-Lokomotive.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
einer  Ausführungsform  der  Oerlikoner  Fabrik.  (Der  Motor  besitzt  eine  Leistung  von 
30  PS  bei  800  Touren,  Kapazität  der  Batterie  240  Amperestunden  bei  48  Ampere.) 
(La  Lumiere  Electr.  1008,  Nr.  1.  8.  85/6.) 

184\  Elektrischer  Bahnbetrieb  mit  Gleichstrom  von  2000  Volt  7  Abb. 
Ausführlichere  Mitteilungen  über  die  von  den  Siemens-Schurkert -Werken  in  den  Roro- 
bacher  Hüttenwerken  erbaute  Erzförderbabn.    (Zeitschr.  d.  V.  d.  Ing.  1908,  Nr.  2.  S.  73/5.) 

1346.  Die  praktischen  Aussichten  der  Elektrifizierung  von  Dampf- 
bahnen. Von  W.  H.  Smith.  Besprechung  des  gegenwärtigen  Znstandes.  Diskussion 
einschlägiger  Fragen.   (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  1,  S.  77/92.1 

1847.  Ein  Einphasenba hnmotor.  Von  E.  F.  Alexanderson.  8  Abb.  All- 
gemeines über  Einphasenmotor.  Beschreibung  der  Konstruktion  eines  speziellen  Motors, 
der  eine  Reihe  von  Vorzügen  besitzt.  (Gute  Koinmutation,  größere  Leistungsfähigkeit 
wie  der  Serienmotor,  grobe  Zugkraft,  starkes  Anlaß- Drehmoment,  einfache  Konstruktion, 
für  Wechselstrom  und  (»leichstrom  anwendbar.)  (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr. 
Eng.  1908.  Nr.  1,  S.  93/109.) 

1348.  Wahl  der  Frequenz  für  Einphasenbahnmotoren.  Diskussion  über 
einen  auf  dem  Verbandstag  gehaltenen  Vortrag  (15  oder  25  Perioden).  (Proc.  of  the 
Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  43/60.) 

1349.  Gleichstrom-Wendepol-Bahnmotoren.  Diskussion  über  einen  auf 
dem  Verbandstag  gehaltenen  Vortrag.  (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  190H 
Nr.  1,  S.  62  3.) 

1350.  Einphas enstrom  versus  Dreiistrom  für  Einphasenbahnen.  3  Abb 
Diskussion  über  einen  auf  dem  Verbandstage  gehaltenen  Vortrag.  (Proc.  of  the  Americ. 
Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  1.  S.  44/7.) 

1351.  Drehstrommotoren  für  den  Eisenbahndienst.  Angaben  über  die 
von  der  Great  Nothern  Railway  Co.  bestellten  elektrischen  Lokomotiven,  zum  Befördern 
der  Züge  durch  den  Cascade -Tunnel  (100  Tonnen  Lokomotiven).  (Erste  Anwendung 
von  Drehstrom- Bahnmotoren  in  Amerika.)    iThe  Electr.  Engineer  1908,  Nr.  1,  S.  18.) 

1352.  Die  Elektrifizierung  der  schwedischen  Staatsbahnen.  Besprechung 
des  Projektes  Dahlander.    (Electr.  Rev..  New  York  1908,  Nr.  1.  S.  1,2  und  1821.) 

1353.  Das  G.  B.  Oberflächen -Kontaktsystem.  Von  Prof.  Morris.  3  Abb. 
Mitteilungen  über  das  sogenannte  G.  B.  Oberflächen- Kontaktsystem,  nach  welchem  die 
Straßenbahn  in  Lincoln  gebaut  ist.  Die  Anlagekosten  sollen  nur  10%  teurer  sein  wie 
Oberleitung.    (The  Electr.  Rev..  Lond.  1908.  Nr.  1573.  S.  114'5) 

1354.  Ueber  elektrische  Automobilmotoren.  Von  Dr.  Sieg.  Referat  über 
einen  Vortrag.  Es  worden  einige  Mitteilungen  über  Erfahrungen  der  letzten  Zeit  ge- 
macht.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  2,  S.  39/41  ) 

1355.  Die  Elektromobilindustrie.  Von  W.  A.  Th.  Müller.  5  Abb.  Karzr 
Rundschau  über  die  letzten  Automobil  -  Ausstellungen  in  Berlin  und  Paris.  (Zentralbl. 
f.  Accumulatoren  und  Galvanotechnik  1908,  Nr.  193,  S.  1/3) 

1356.  Sehneesäuberung  durch  die  Straßenbahn.  1  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  der  auf  den  Wiener  Straßenbahnen  eingeführten  Schneekehre.  (Techn. 
Rundschau  1908,  Xr.  1.  S.  3/4.) 

1357.  Der  Bau  von  elektrisch  betriebenen  Bahnen  in  der  Schweiz  im 
Jahre  1907.  Besprechung  von  Projekten.  Angaben  über  charakteristische  Bahnanlagen 
usw.    (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  2,  S.  84;5.) 

1358.  Elektrisches  Automobil  mit  Oberleitung,  System  Mercedes- 
Electriq ue- Stoll.  Heferat  nach  Deutsche  Straßen-  und  Kleinbahnztg..  16.  Oktober 
bis  2.  November  1907.  Der  Stromabnehmer  System  Stoll  besteht  ans  einem  kleinen 
Wagen  mit  vier  Rollen,  die  auf  den  zwei  Obcrleitungsdrähten  laufen  (je  zwei  Köllen 
auf  einen  Draht).  Der  Strom  wird  durch  ein  biegsames  Kabel  von  dem  einen  Fahr- 
draht nach  dem  Wagenmotor  über  den  Kontroller  und  zum  zweiten  Fahrdraht  zurück- 
geführt   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  1,  S.  18.) 

1359.  Der  Bau  und  die  Elektrisierung  der  Mariazel lerbahn.  Von  Engel- 
mann. 1  Abb.  Besprechung  des  Projektes  der  Elektrifizierung.  Die  Nutzbarmacbnug 
der  Wasserkräfte  der  Lassing  und  der  Erlauf.  Kostenvoranschlag.  (Elektrot  nnd 
Masch..  Wien  1908,  Heft  1,  Nr.  13'4.) 
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18UO.  Elektrifizierung  der  Eisenbahnen.  Angaben  von  Ziffern,  welche  die 
LeistunKsfiihiKkeit  elektrischer  Lokomotiven  im  Vergleich  zu  Dampflokomotiven  dartun; 
lB.: 


Simplon 
Drehstrom 

New  York 
Gleichstrom 

New  Häven 
Einphasen- 
strom 

Erie 
Dampf 

68 

95 

03 

280 

ll.t 

11,2 

11 

25 

39.7 

23,2 

10,8 

7,2 

(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  2,  S.  67.) 

1361.  Die  Einphasenstrom-Bahnanlage  zu  New  Häven.  Von  W.  S.  Murray. 
3  Abb.  Beschreibung  der  Anlage.  Verfasser  nimmt  besonders  Bezug  auf  die  Fra^e 
der  Sektionierung  und  führt  die  Vorzüge  und  Nachteile  der  Anordnung  von  wenig  und 
vielen  Speisebezirken  an.   (Proc  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  S.  1)1/23.) 

13Ö2.  Einiges  über  die  neue  elektrisch  betriebene  Hamburg-Altonaer 
Stadt-  and  Vorortsbahn.  Von  Gollmer.  Mitteilung  von  charakteristischen  Einzel- 
heiten der  Anlage  und  des  Betriebes.  (Kraftstation,  Sammelvorrichtung  für  vagabon- 
dierende  Ströme,  Störung  des  Telephonbetriebes  durch  die  Einphasenstromleitung  usw. ) 
(Der  Elektropraktiker  1008,  Nr.  1.  S.  9'10.) 

1363.  Bahnmotoren  mit  Wendepolen.  7  Abb.  Abbildung  nnd  Beschreibung 
ausgeführter  Bahnmotoren  mit  Wendepolen.    (Helios  1908,  Nr.  1  und  2,  S.  1/5  u  72/3!) 

♦1364.  Betriebskosten  elektrischer  Straßenbahnen  in  den  Vereinigten 
Staaten.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  159.   (L'Electricien  1907,  Nr.  884,  S.  368.) 

♦1365.  Die  Gefahren  der  dritten  Schiene.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  156. 
(L  Electricicn  1907,  Nr.  884,  S.  368.) 

♦1366.  Betrieb  von  Straßenbahnwagen  nach  dem  Pay-as-you-entcr 
System.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  158.  (Electr.  Railw.  Rev.  1907,  Nr.  22, 
S.  859/61.) 

♦1867.  Zusammenhang  zwischen  Lufttemperatur  und  Belastung  von 
Bahnwerken.  Von  Corning.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  154.  (Elektrot.  u.  Masch., 
Wien  1907,  Heft  52,  S.  1014.) 

•1368.  Vergleichung  zwischen  mechanischer  und  elektrischer  Kraft- 
übersetzung beim  Autobus.  Von  C.  Leonard.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  155.  (L1 
Bclair.  Electr.  1907.  Nr.  49  und  51,  S.  325/8  und  405$.) 

*1369.  Der  Personenverkehr  und  die  Schnellbahnprojekte  in  Berlin. 
Von  R.  Petersen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  157.  (Bayer.  Industrie-  u.  Gewerbeblatt  1907, 
Nr.  48,  49.  50  und  51,  S.  465/73,  477/83,  489  y3  und  499/502.) 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

1370.  Elektrisches  Heizen  mit  Kryptol.  4  Abb.  Das  Kryptolverfahren 
des  Dr.  Völker.    Kryptolapparate.   (L'ind.  electr.  1907,  Nr.  383,  S.  541/4.) 

1371.  Darstellung  von  Stickstof f-Sauerstof f-Verbindungen  aus  atmo- 
sphärischer Luft  auf  elektrischem  Wege.  Von  Dr.  B.  Springfeldt.  80  Abb. 
(Forts.)  Verschiedene  Anordnungen  zur  Erzeugung  des  Lichtbogens.  (Elektrochem. 
Zeitschr.  1907,  Heft  7,  8,  9,  S.  144/6,  165/9,  184/8.) 

1372.  Elektrische  Glüh-  und  Härteöfen.  2  Abb.  Beschreibung  eines  Ofens. 
Betrieb.  Energieverbrauch  usw.   (Elektrochem.  Zeitschr.  1907.  Heft  9,  S.  188/92.) 

1373.  lieber  elektrische  Glüh-  und  Härteöfen.  Von  L.  M.  Cohn.  Referat 
über  einen  Vortrag.   Die  Ofentype  der  A.  E.  G.   (Helios  1907.  Nr.  49,  S.  1656/7.) 

1874.  Elektrisches  Schweißen.  9  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur 
des  In-  und  Auslandes.  (Schweißmaschinen,  Elektroden.  Verfahren  usw.)  (Elektrot.  u. 
Masch.,  Wien  1907,  Heft  52,  S.  1020/21.) 

1375.  Elektrischer  Ofen.  Von  P.  L.  T.  Heroult.  Auszug  aus  einer  ameri- 
kanischen Patentschrift.  Anordnung  zur  Regelung  des  von  einem  Ofen  absorbierten 
Energieverbrauches,  ohne  Veränderung  der  Elektroden.  (Anwendung  einer  Hilfselektrode.) 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  2,  S.  58.) 

1376.  Elektrische  Heizung  in  Straßenbahnen  und  Eisenbahnen.  8 Abb. 
Angaben  über  das  System  einer  Pariser  Firma.  (Schaltung  der  Heizkörper,  Strom- 
verbrauch usw.)   (Rev.  prat  de  l'electr.  1908,  Nr.  5,  8.  65/8.) 

1377.  Elektrische  Induktionsöfen.  (Brief  an  die  Schriftleitung.)  V.  Engel- 
hardt brachte  in  seiner  Abhandlung  über  elektrische  Induktionsöfen  (E.  T.  Z.  1907, 
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S.  1105)  die  Frequenzen  des  Wechselstromes  in  Beziehung  zur  Größe  des  Einsatzes. 
Sehnen  kommt  im  Gegensatz  hierzu  zu  dem  Ergebnis,  daß  die  Frequenz  keinen  Einfloß 
auf  die  Größe  der  Oeten  hat,  sondern  nur  zum  magnetischen  Weg  in  Beziehung  n 
bringen  ist.   (K  T.  Z.  1908,  Heft  1,  S.  21/22.) 

1378.  Neues  Pyrometer  von  Wanner  zum  Messen  von  Temperaturen 
zwischen  625°— 1000°  C.  4  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  Die  Temperatoi- 
messung  ist  auf  eine  Vergleichung  der  Lichtstärke  zweier  Lichtquellen  zurückgeführt. 
(Bayer.  Industr.  u.  Gewerbebl.  1908,  Nr.  8,  S.  26/27.) 

♦1379.  Ein  elektrisches  Wärmekissen.  3  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  161. 
(Mitteil.  d.  Berliner  Elektr.  Werke  1908.  Nr.  1,  8.  13/14.) 

♦1380.  Elekrische  Heizung.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  160.  (Elektrot 
u.  Masch.,  Wien  1907.  Heft  5t,  S.  1005/6.) 


X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

1381.  Elektrolytische  Schnell-Analysen.  Von  F.  C.  Fray.  Referat  nach 
Jour.  Am.  Chem.  Soc,  Nov.  Beschreibung  der  Anordnungen.  Verfasser  verwendet  nicht 
rotierende  Elektroden,  sondern  zwei  konzentrische  Zylinder  (als  Elektroden)  und  benutzt 
ein  zu  den  elektrischen  Kraftlinien  senkrecht  stehendes  Magnetfeld.  (Electr.  World 
1907,  Nr.  25,  S.  1218.) 

13S2.  Galvanisieren.  Von  A.  Sang.  Ueher  alte  und  neue  Metboden  zur 
Galvanisierung.  Beschreibung  des  Verfahrens  von  Cowper-Coles.  Referat  nach  Procee- 
dings  Engineers  Soc.  of  Western  Penna,  Nov.   (Electr.  World  1907,  Nr.  25,  &  1218) 

1383.  Zähigkeit  und  Leitfähigkeit.  Von  K.  Arndt.  1  Abb.  Verfasser 
untersucht  die  Giltigkeit  der  Foussereau'scben  Regel  (Produkt  aus  spezifischer  Leitfähig- 
keit und  Zähigkeit  —  konstant)  an  Schmelzen,  die  an  Phosphat  reich  sind  und  findet, 
daß  hier  der  Satz  nicht  einmal  in  roher  Annäherung  gilt.  Verfasser  stellt  auf  Grund 
weiterer  Erwägungen  die  Hypothese  auf,  daß  die  einwertigen  Salze  in  geschmolzenem 
Zustande  vollständig  dissoziiert  sind.    (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1907,  Nr.  51,  S.  809/11 : 

1384.  Wa8Bersterilisation  durch  Elektrizität.  Von  H.  Leffmann.  Referat 
nach  .Tourn.  of  Franklin  Inst  1907,  IX.  Besprechung  des  Wertes  der  verschiedenen 
elektrischen  Verfahren ;  nähere  Angaben  über  des  Vosmar'sche  Ozonverfahren.  (Elektro- 
chem.  Zeitschr.  1907.  Heft  9.  S.  195/C.) 

1385.  Methode  der  Platingewinnung  in  Rußland.  Referat  nach  Eng.  and 
Min.  Journ.  1907,  83.  Kurze  Notiz  über  die  Art  der  Verarbeitung  des  platinhaltigen 
Sandes.   ( Elektrochem.  Zeitschr.  1907,  Heft  9,  S.  195.) 

1386.  Einige  weitere  Mitteilungen  Uber  die  Elektrometallurgie  des 
Eise ns.  (Schluß.)  Zusammenstellung  von  Vergleichsdaten  bezüglich  der  Kosten  (nach 
Kershaw)  der  verschiedenen  Verfahren.   (Elektrochem.  Zeitschr.  1907.  Heft  9,  S.  192'4.> 

1387.  Die  Herstellung  von  Desinfektionsmitteln  auf  dem  Wege  der 
Elektrolyse.  Von  G.  Korner.  Angaben  über  die  elektrolytische  Anlage  in  Popbr 
(England)  zur  Herstellung  von  Desinfektionsmitteln  (unterchlorsaurer  Salze).  (Der 
Elektropraktiker  1907,  Nr.  50,  S.  400.) 

1388.  Entwicklung  der  schweizerischen  Alum iniumindnstrie.  Sta- 
tistische Notizen  über  Einfuhr  und  Ausfuhr.  Gesaratwert  des  Exportes  an  reinem 
Aluminium  usw.    (Elektrochem.  Zeitschr.  1907,  Heft  9,  S.  198.) 

138».  Direkte  Extraktion  und  Reinigung  der  Bleis  durch  Elektrolyse. 
Von  .T.  Escard.  7  Abb.  I.  Elektrolytische  Behandlung  von  Bleierzen  (Verfahren  von 
Lyte,  Salom).  II.  Elektrolytische  Reinigung  des  Bleis  (Verfahren  von  Reith,  Betts. 
Tommasi,  Borchers.  Lodyguine).  III.  Elektrolytisches  Niederschlagen  von  Blei.  (L'Eler- 
tricien  1907.  Nr.  886.  S.  387/91.) 

13'JO.  Die  Verhüttung  des  Zinks  auf  elektrischem  Wege.  Von  T.  Snyder. 
Verfasser  stellt  einen  Kostenvergleich  an  zwischen  zwei  Anlagen  von  25000  Tons 
Jahresleistung  für  den  Fall,  daß  die  eine  Anlage  Retorten,  die  andere  elektrische  Oefen 
verwendet.    (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  12,  S.  489.) 

1391.  Kar  ad  ay -Gesell  schalt.  Referate  über  folgende  Vorträge:  Elektrolyse 
bei  niedrigen  Temperaturen  Dr.  B.  D.  Steele.  Reduktion  von  Boranhydrid  und  Kiesel- 
erde durch  Aluminium.  F.  E.  Weston  und  H.  R.  Ellis.  Kalziumhydrid  als  Reduktions- 
mittel. F.  M.  Perkins  und  L.  Pratt.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907.  Nr.  12. 
S.  489  90.) 

1392.  Vanadium.  Von  .1.  K.  Smith.  Fundstätten.  Verwendungsgebiet.  Eigen- 
schaften des  reinen  Metalles.  Vergleichung  der  Eigenschaften  von  Vanadiumstahl  mit 
denjenigen  anderer  Stahlsorten  usw.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  Vi. 
S.  494  5.  i 
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1393.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  J.  W.  Richards.  Elektrisches 
Schmelzen  von  Rupfererzen.  Berechnung  von  Chargen.  (Electrochem.  and  Metallurg. 
Ind.  1907.  Nr.  12,  S.  496/7.) 

1394.  Physikalische  Faktoren  in  der  metallurgischen  Reduktion  von 
Zinkoxyd.  Von  W.  Mc  A.  Johnson.  Einfluß  der  Korngröße  des  Oxydes  und  der 
Kohle,  der  Innigkeit  der  Mischung,  der  verwendeten  Temperatur  usw.  auf  die  Ausheute. 
1  Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907.  Nr.  12,  8.  498/500.) 

1395.  Einiges  über  Elektrochemie  und  Metallurgie  in  Großbritannien. 
Elektrochemische  Abteilung  auf  der  Industrie- Ausstellung  in  Olympia  (London).  Die 
Rehabilitierung  der  Gasmaschine  Elektrisch  betriebene  Pumpen  auf  den  Lindal-Moor 
Mines.  Elektrizität  in  Walzwerken.  Die  Finanzen  der  Electrolytic  Alkali  Co.  Markt- 
preise wahrend  Oktober.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  12,  S.  502/4.) 

1396.  Reduktion  von  Ameisensäure.  Auszug  aus  einer  Patentschrift. 
Elektrolytische  Reduktion  der  Ameisensäure  zwecks  Gewinnung  von  Methylalkohol. 
(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  12,  S.  505  I 

1397.  Titan  in  der  .Stahlindustrie.  Von  Gh.  V.  Slocum.  Einige  Angaben 
über  den  Einfluß  des  Titans  auf  die  Eigenschaften  des  Stahls.  (Electrochem.  and 
Metallurg.  Ind.  1907.  Nr.  12,  S.  511.) 

1398.  Ferrolegierungen  in  der  Gießerei.  Von  E.  Houghton.  Ferro-Mangan 
and  Spiegeleisen.  Silizium.  Ferro-Phosphor.  Ferro-Titan.  Ferro- Aluminium.  (Electro- 
chem. and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  12,  S.  512/13.) 

1399.  Der  Eisen-  und  Stahlmarkt.  Die  Lage  des  amerikanischen  Marktes 
wahrend  November.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907,  Nr.  12,  S.  488/9.) 

1400.  Die  Darstellung  des  Schwefelkohlenstoffes  auf  elektrischem 
Wege.  Von  Dr.  A  Neuburger.  1  Abb  Verschiedene  Verfahren  zur  Gewinnung  von 
Schwefelkohlenstoff  im  elektrischen  Ofen.  (Baver.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1907,  Nr.  52. 
S.  502/4.) 

1401.  Klektroly t- Wasserstof f •  und  Sauerstoff-Erzeugung  nach  System 
Fenneker t.  1  Abb.  Der  Elektrolyseur.  Kosten  der  Herstellung  der  Gase.  Anwen- 
dungsgebiet.  (Bayer.  Ind.-  n.  Gewerbebl.  1907.  Nr.  52,  S.  505/6.) 

1402.  l'eber  einen  neuen  Apparat  für  elektrolytische  Schnellmethoden. 
Von  F.  C.  Frary.  2  Abb.  Referat  nach  Zeitachr.  f.  Elektrochem..  13,  8.  808,  1907. 
Abbildung  und  Beschreibung  einer  Anordnung  zur  raschen  elektrolytischen  Fällung  von 
Metallen  aus  ihren  Salzlösungen.  (Aus  100  cem  Cu  SO«  wurden  0,85  g  Kupfer  in  15 
Minuten  quantitativ  ausgefällt.)   (Oer  Mechaniker  1907,  Heft  24,  S.  263/4.) 

1403.  Die  Gewinnung  des  Phosphors  auf  elektrischem  Wege.  Von  Dr. 
A.  Neuburger.  3  Abb.  Beschreibung  verschiedener  elektrischer  Verfahren  zur  Phosphor- 
gewinnung   (Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1907,  Nr.  52,  S.  509/10.) 

1404.  Das  Cyanamid.  Von  R.  Pitaval.  Eine  Serie  von  Artikeln  über  die 
Produkte  des  elektrischen  Ofens.  Die  verschiedenen  Gesellschaften  zur  Herstellung  des 
Cxanamids.    (Journ.  de  lelectrolyse  1907,  Nr.  272.  8.  1/2.) 

1405.  Die  Industrie  des  Vanadiums.  Von  K.  Pitaval.  Aus  der  Serie  von 
Aufsätzen  über  die  Produkte  des  elektrischen  Olens.  Eigenschaften  des  Metalles.  Her- 
stellungskosten. Verwendungsgebiet  usw.   (Journ.  de  l'electrolyse  1907.  Nr.  273,  S.  1/2.) 

1406.  Verwendung  von  Elektrolyt-Chlor  in  der  Metallurgie.  Referat 
über  einen  Vortrag  von  E.  Baker  vor  der  American  Electrocbemical  Society.  (Behand- 
lang von  sulfidischen  Erzen  mit  Chlor.)   (Journ.  de  leMectrolyse  1907,  Nr.  273.  S.  3.) 

1407.  Abnormales  Kalziumkarbid.  Referat  nach  Z.  f.  Kalziurakarbid-Industrie. 
Es  wird  über  Fälle  berichtet,  daß  die  beste  Reinigungsmasse  für  Azetylen  gänzlich 
versagte  und  übelriechende  gesundheitsschädliche  Gase  in  die  Flamme  und  die  Um- 
gebung gelangte.   (Journ.  de  l'electrolyse  1907,  Nr.  273.  S.  13.) 

1408.  Der  Silber-Voltameter.  Von  F.  E.  Smith  und  T.  Mather.  Aus  dem 
National  Physical  Laboratorium.  Vergleichung  verschiedener  Formen  von  Silbervolta- 
metern.   Der  Chemismus  des  Silbervoltameters.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1545,  S.  403.) 

1409.  Reduktion  titanhaltiger  Eisenerze  auf  elektrischem  Wege. 
Von  G.  Gin.  Angaben  über  die  Charge.  Energieverbrauch,  erzielte  Resultate  usw. 
(The  Electrician  1907.  Nr.  1542.  S.  295.) 

1410.  Geschmolzene  Salze.  Von  M.  Goodwin  und  R.  D.  Mailey.  Bericht  über 
experimentelle  Untersuchungen  der  Dichte,  Leitfähigkeit  und  Viscosität  von  geschmolzenen 
Salzen  und  Salzgemischen.   (Phys.  Rev..  Dez.  1907.) 

1411.  Der  Erfolg  des  elektrolytischen  Werkes  in  Poplar  zur  Her- 
stellung von  Desinfektionsmitteln.  Von  A.  B.  Bridge.  Verwendung  der  Her- 
mite'schen  Zellen  zur  Herstellung  unterchlorigsaurer  Salze.  Die  Kosten  des  Verfahrens 
nsw.   (Electr.  Rev.,  New- York  1907,  Nr.  26,  S.  1016.) 

•1412.  Ueber  den  elektrolytischen  Widerstand.  Von  G.  Rosset.  Verfasser 
bespricht  die  Stromleitung  in  Elektrolyten  und  leitet  die  diesbezüglichen  Gesetze  ab 
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unter  Bezugnahme  auf  die  Dimensionen  der  Jonen.   (LEclair  Electr.  1907,  Nr.  45,  47, 
S.  181/8,  262/7.) 

1413.  Ein  italienisches  Karbidwerk.  Referat  nach  Jonrn.  de  l'electrolyse. 
1.  Nov.  1007.  Angaben  Uber  das  Karbid  werk  Dario  in  Italien.  (8  Keller-Ofen  von 
900  KW.)   (L'ind.  electr.  1907,  Nr.  384,  S.  555/6.) 

1414.  Die  Bindung  des  Luf tstickstof fes  mit  Hilfe  der  Elektrif itit. 
Nach  einem  vor  der  französischen  physikalischen  Gesellschaft  von  J.  Blondin  gegebenen 
Besame.   (L'Electricien  1908.  Nr.  889,  8.  28/30.) 

1415.  Chlorkohlenstoff.  Nach  La  Nature  Anwendung  des  elektrolrtisck  als 
Nebenprodukt  gewonnenen  Chloren  zur  Herstellung  des  Tetrachlorkohlenstoffes.  An- 
wendungsgebiete dieses  Produktes.   (L'Electricien  1908.  Nr.  890,  8.  41/42  [Gazette].) 

1416.  Elektroanalyse.  Von  F.  Foerster.  6  Abb.  Wissenschaftliche  Uebersicht 
a)  Elektroanalyse  mit  lebhaft  bewegtem  Elektrolyten,  b)  Elektroanalyse  mit  ruhendem 
Elektrolyten.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  19u8,  Nr.  1,  Bd.  14,  S.  8/12.) 

1417.  Entgegnung  an  Herrn  J.  Zedner.  Von  F.  Foerster  Es  handelt  sich 
um  Ergebnisse  und  Schlußfolgerungen  betreffs  der  Vorgänge  an  der  positiven  Elektrode 
der  Eisen-Nickelsuperoxydakknmulators.  Zedner  hatte  verschiedenes  bemängelt  (Zeit- 
schr. f.  Elektrochemie  1908.  Nr.  2,  Bd.  14,  S.  17/19.) 

1418.  Elektrometallurgie  in  wasseriger  Lösung.  Von  B.  Neumann 
Wissenschaftliche  Uebersicht  (Juli  bis  Anfang  Dezember  1907).  (Zeitschr.  f.  Elektro- 
chemie 1908.  Nr.  3,  Bd.  14,  S.  25/29.) 

1419.  Einige  Neuerungen  an  galvanischen  Bädern.  Wiedergabe  einiger 
Rezepte  für  schön  glänzende  Ueberzüge.  Ueberzflge  aus  einer  Silbernickef- Legierung 
Messingniederschlag  nsw.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  u.  Galvanotechnik  1908,  Nr.  193. 
8.  3/4.) 

1420.  Die  elektrische  Herstellung  von  Eisen  nach  dem  Verfahren  der 
A.-G.  „Elektrometall-.  1  Abb.  Referat  nach  „Glückauf-,  26.  10.  1907.  Angaben 
Uber  Ofen.  Charge.  Strom  verbrauch  usw.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908.  Heft  8.  S.&C' 

1421.  Die  Elektrochemie  im  .Tab re  1907.  Kurzer  Jahresüberblick  über  die 
Fortschritte  und  Neuanlagen  des  Jahres  19U7.   (Electr.  World  1908.  Nr.  2,  S.  84  851 

1422.  Znr  Elektroanalyse  Von  A.  Classen.  Bemerkungen  zu  dem  Referat 
in  Zeitschr.  f.  Elektrochemie  14,  Nr.  1.  8.  3.  Sachliche  Einwendungen.  Prioritäts- 
beanspruchungen usw.    (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  4,  S.  33,34.) 

1423.  Zur  Elektroanalyse.  Von  A.  Fischer.  Notiz  des  Verfassers  zu  den» 
Referat  Zeitschr.  f.  Elektrochemie  14.  3  (1908).  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  4. 
S.  84/36.) 

1424.  Vom  elektrischen  Induktionsofen  Röchling-Rotenhauser.  An- 
gaben über  Einsatz,  Produkt,  Festigkeitsziffern.  Energieverbrauch  usw.  (Elektrochern. 
Zeitschr.  1908,  Heft  10,  S  211/18.) 

1425.  Elektrometallurgie  des  Eisens.  Elektrisch  gewonnener  Stahl  auf 
der  Pariser  Automobil-Ausstellung.  Versuchsresultate  mit  diesen  Stahlsorten:  Her- 
stellungsgegenstände aus  Elektrostahl  usw.  (Elektrochern.  Zeitschr.  1908,  Heft  10. 
S.  210/11.) 

1426.  Allgemeine  und  theoretische  Elektrochemie  1907.  Von  Dr.  B. 
8prinirfeld.  Uebersicht  über  die  bedeutenderen  Arbeiten  des  Jahres  1907  auf  den  ver- 
schiedenen Teilgebieten.   (Elektrochern.  Zeitschr.  1^08,  Heft  10,  S.  206/10.) 

1427.  Synthese  des  Salpetrigsäureanhydrids  im  elektrischen  Licht- 
bogen. Die  Helbig'sche  Methode.  Funkenstrom  in  flüssiger  Luft.  Die  gebildeten 
Stickstoff  Verbindungen  scheiden  sich  als  Flocken  ab    (Helios  1908,  Nr.  2,  S.  73/75] 

•1428.  Galvanisierung  natürlicher  Blumen.  Von  H.  Bourquin.  Siebe 
Referat  1903,  Nr.  162.   (Allg.  Techn.  Korrespondenz  1907.  30.  Dez.) 

•1429.  Elektrolytisches  Stahlbeizen.  Von  C.  .1.  Reed.  Siehe  Referat  1908. 
Nr.  164.    (The  Electrician  1907,  Nr.  1542,  S.  298/9") 

*1430.  Ueber  die  Elektrolyse  von  in  verflüssigter  schwefliger  Säure 
gelösten  Salzen.  Von  Dr.  B.  Steele.  Siehe  Referat  1903.  Nr.  165.  (L'Electricien 
1907,  Nr.  886,  S.  400.) 

♦1431.  Herstellung  von  Metallspiegeln  mittels  Kathodenzerstäubung 
Von  Dr.  Leithäuser.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  163.  (Deutsche  Mechanikerzeitung  19»'7. 
Heft  23.  S.  239,40.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

1432.  Ausbreitung  von  Telephonströmen  in  unterirdischen  Leitungen. 
Von  H.  Abraham  und  Deuaux-Charbonnel.    Die  Verfasser  stellten  sich  die  Aufgabe,  m 
untersuchen,  ob  die  Ausbreitung  der  Telephonströme  durch  die  klassischen  Formeln 
nügend  genau  dargestellt  werden  kann.    (L'ind.  electr.  1907.  N.  384,  8.  564/5.) 
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1433.  Kabelte legraphie.  Bemerkungen  zu  einem  britischen  Patente  von  8. 
(t.  Brown  betreffend  Beschleunigung  der  Uebertn^rungsgeschwindigkeit  in  der  subma- 
rinen Telegraphie.  Referat  nach  Lond.  Elec  Eng'ing  14.  Nor.  (Electr.  World  19()7, 
Nr.  24,  S.  1178') 

1184.  Die  Funkentelegraphie  auf  dem  Eifelturm.  Referat  nach  „Deutsche 
Yerkehrszeitong*  1907,  Bd.  81,  S.  528.  Die  funken  telegraphische  Anlage  des  Eifeltur- 
mes.   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  62.  S.  1285.1 

1435.  Ueber  die  Wirkung  des  Magnetfeldes  bei  der  Errgung  un- 
gedftmpfter  Schwingungen  mit  Hilfe  des  Lichtbogens.  Von  Dr.  H.  Th. 
Simon.  Verfasser  berichtet  im  Anschloß  an  eine  Briefkastennotiz  (E.  T.  Z.  1907,  S. 
803)  über  obiges  Thema  nach  neueren  Untersuchungen  die  im  Göttinger  Laboratorium 
ausgeführt  wurden.   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  62,  S.  1282.) 

1486.  Ueber  die  auf  der  Allgemeinen  Ausstellung  von  Erfin- 
dungen der  Klein -Ind  nstrie  ausgestellten  Apparate  fü  r  elektrisch e 
Wellen-Telegraphie  und  -Telephonie.  Von  E.  Ruhmer.  16  Abb.  Demon- 
strationsapparate fttr  Funkentelegraphie  der  Gesellschaft  für  drahtlose  Telegraphie. 
Schulapparate  von  Schäfer.  Resonanzinstrumentariom.  Ruhmer'scher  Hocbspannungs- 
lichtboirenerreger.  (Der  Mechaniker  1907.  Nr.  19,  20.  21.  23,  S.  267/70,  217/22,  2812, 
242/4.) 

1437.  Ueber  eine  Methode  zur  objektiven  Darstellung  der  Schwin- 
gungsvorgänge in  einfachen  und  gekoppelten  Kondensatorkreisen.  Von 
L.  Mandelstam.  4  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  Methode,  welche  es  gestattet  in  ein- 
facher Weise  Stromkurven  bei  Entladungen  von  Kondensatoren  objektiv  mit  der  Braun' 
sehen  Rtfbre  darzustellen;  außerdem  werden  Versuche  zur  Demonstration  der  Vorgänge 
in  gekoppelten  Kondensatorkreisen  erwähnt.  (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie 
1907,  Bd.  1,  S.  124<9.) 

1438.  Radiotelegrapbie.  Von  E.  F.  Huth.  8  Abb.  Patentschau.  Jahrb.  f. 
drahtl.  Telegr.  u.  Tbelephonie  1907.  Bd.  1.  S.  140.9.) 

1439.  Großstation  Nauen.  3  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  Einrich- 
tungen der  Station.  („Te1efunkenu-Gesellschaft.)  (Jahrb.  f.  drahtl.  Telegr.  u  Telepho- 
nie 19o7.  Bd.  1,  S.  14954.) 

1410.  Station  Lvngby.  4  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  Einrichtungen 
der  Station  (Poulsen'scbe  Versuchsstation)  in  der  Nähe  von  Kopenhagen.  (Jahrb.  f. 
drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1907,  Bd.  1,  S.  154/9.) 

1441.  Ein  Universalmeßgerät  für  die  Strahlen-Telegraphie  und  -Te- 
lephonie. Von  E.  Nesper.  7  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  des  Hahncmann'schen 
Wellenmessers.   (Jahrb.  f.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1907,  Bd.  1.  S.  112f23.) 

1442.  Neue  Beiträge  zur  Entwicklung  der  Telegraphie  mittels  elek- 
trischer Wellen.  Von  J.  A.  Fleming.  22  Abb.  Vorgetragen  in  der  Sitzung  der 
Royal  Institution  of  Great  Britain  24.  Mai  1907.  Ueber  die  Ausbreitung  elektrischer 
Wellen.  Metboden  der  Wellenerzeugung.  Detektoren.  Gerichtete  drahtlose  Telegra- 
phie usw.   (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1907.  Bd.  1.  8  68/111.) 

1443.  Ueber  ungedämpfte  elektrische  Schwi ngungen.  Von  H.  Th.  Simon. 
34  Abb.  Verfasser  gibt  eine  dem  jetzigen  Stande  angepaßte  zusammenfassende  l'eber- 
licht  Uber  das  Problem  der  Erzeugung  ungedämpfter  elektrischer  Schwingungen  und 
ihrer  Verwendung  in  der  drahtlosen  Telegraphie  nnd  Telephonie.  (Jahrb.  d.  drahtl. 
Telegr.  u.  Telephonie  1907.  Bd  1,  S.  16f68.) 

1444.  Gerichtete  drahtlose  Telegrahie.  Von  F.  Braun.  9  Abb.  Verfasser 
berichtet  über  seine  Versuche,  elektrische  Wellen  vorzugsweise  nach  einer  Richtung  zu 
senden-    (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1907,  Bd.  1,  S.  115.) 

1445.  Das  30jährige  Jubelfest  des  deutschen  Fernsprechers.  Von  K. 
M.  Arnold.  Ueberblick  über  die  Entwicklung  des  Telegraphenwesens  in  Deutschland. 
(Der  Mechaniker  1907,  Nr.  22,  S.  256.7.) 

1446.  Eisenbahn-Sicherungseinrichtungen.  11  Abb.  Uebersicht  Uber  die 
Patentliteratur  des  In-  und  Auslandes.  Elektrische  Weichen-  und  Signaleinrichtungen. 
Medianische  Weichen-  und  Signalstelleinrichtungen.  Zugdeckungseinrichtungen.  Block- 
apparate.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1907.  Heft  50  51,  S.  984/5.  10035.) 

1447.  Telegraphenstatistik  1905.  Angaben  über  die  Welt-Telegraphen- 
statistik (Bericht  des  internationalen  Telegraphenbureaus),  Tabellen  Uber  Verkehrser- 
gebnisse, Telegraphenstationen,  Telegraphennetze.  Apparate,  Relativzahlen  und  Finan- 
zielles.  (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1907,  Heft  50,  S.  973/7.) 

1448.  Telephonie.  5  Abb.  Uebersicht  über  die  Patantliteratur  des  In-  und 
Auslandes.   (Schluß.)   Telephonzentralen.   (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  19J7,  Heft  50. 


1449.  Ein  regelmäßiger  radiotelegraphischer  Dienst  zwischen  Ame- 
rika und  Europa.   Von  R.  A.  Fessenden.   Verfasser  berichtigt  eine  Reihe  von  fal- 
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sehen  Aufstellungen,  die.  in  einem  bekannten  Fachblatte  kürzlich  erschienen  sind  and 
konstatiert,  daß  die  Marconi  -  Anlage  in  Glaze-Bay  noch  nicht  zn  geschäftsmäßigem 
Betriebe  geeignet  ist.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1907,  Heft  23,  S.  443j8.) 

1450.  Die  Entwicklung  der  Telephonie  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nord-Amerika.  1  Abb.  Diagramm  über  die  Zunahme  der  Telephonstationen 
in  den  Vereinigten  Staaten.  Weitere  Angaben  über  die  Entwicklung.  Was  die  Zahl 
der  Telephonapparate  pro  Einheit  der  Bevölkerung  betrifft,  steht  Amerika  an  erster 
Stelle.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1907.  Heft  28,  S.  448J9.) 

1451.  lieber  die  Verwendbarkeit  des  Duddell'schen  Lichtbogens  ir. 
der  drahtlosen  Telegraphie  und  Telephonie  und  einige  Vorschläge  zur 
Verbesserung  desselben.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  Veröffentlichung  von  Gin« 
Campos  auf  dem  Kongresse  der  Associazione  Electrot.  Jtaliana  in  Parma.  (Zeitschr.! 
Schwachstromtechn.  1907,  Heft  23,  S.  450  51.) 

1452.  Das  Telephon  in  der  deutschen  Seefischerei.  1  Abb.  Notiz  üb« 
eine  Fahrt  eines  Fischereidampfers,  die  den  Zweck  hatte,  nachzuforschen,  wo  die  großen 
Schwärme  junger  Heringe  geblieben  waren,  die  längere  Zeit  in  jedem  Herbst  vor  der 
Mündung  der  Elbe  und  Weser  erschienen  sind  (Verwendung  des  Telephons  zur  Wahr- 
nehmung der  von  Fischen  herrührenden  Geräusche.)  (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn 
1907,  Heft  23.  S.  451  2.) 

1453.  Der  Streckenfernsprecher  der  preußisch-hessischen  Eisen- 
bahnen. Von  A.  Wilke.  7  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Schweiz.  E.  T.  Z 
1907,  Heft  49.  S.  614/17.  Heft  50,  S.  6249.) 

1454.  Das  Photographon.  Von  R.  Zieme.  Das  Prinzip  des  Photographon« 
(Fixierung  der  Schallwellen).  (Zeitschr.  f.  Elektrot.  u.  Masch.  Potsdam  1907,  Nr.  52 
S.  571.) 

1455.  Bild  Übertragung.  Angabe  über  das  Belin-System,  das  von  dem  Korn- 
sehen  System  wesentlich  abweicht.    (Electr.  Kev.  New  York  1907,  Nr.  24,  S.  942.) 

1456.  Ueber  die  Ergebnisse  der  Anwendung  der  D  od  de  Iis  eben  Stron- 
kreiseB  in  der  drahtlosen  Telegraphie  und  Telephonie  und  über  einige 
mögliche  Verbesserungen.  Von  G.  Campos.  Zusammenfassung  aus  dem  Vorträg 
den  Verfasser  auf  dem  Verhandstag  des  italienischen  Elektrotechnikervereins  in  Parin* 
hielt.  Im  ersten  Teile  wird  auf  die  große  Bedeutung  hingewiesen,  welche  eine  Vor- 
richtung zur  Erzeugung  ungedämpfter  Wellen  für  die  drahtlose  Telegraphie  besitzt 
Im  zweiten  Teil  wird  die  Möglichkeit  besprochen,  einen  Generator  zur  Erzeugung  un- 
gedämpfter Wellen  zu  bauen.    ^L  Electricien  1907.  Nr.  888,  S.  392/4.1 

1457.  Versuche  über  drahtlose  Telephonie.  Von  C.  Schapira  und  S.Löwe 
1  Abb.  Die  Verfasser  veröffentlichen  einige  Details  des  Verfahrens  der  .Gesellschaft 
für  drahtlose  Telephonie*.  Referat  nach  Electr.  Engineering  7.  Nov.  1907.  (L'Eclair 
Electr.  1907,  Nr.  51.  S.  420  21.) 

1458.  Ueber  die  Beeinflussung  der  Ergebnisse  luftelektrischer  Mes- 
sungen durch  die  festen  radioaktiven  Stoffe  der  Atmosphäre.  Von  K. 
Kurz.  3  Abb.  Es  wird  nachgewiesen,  daß  die  Ergebnisse  luftelektrischer  Messungen, 
bei  denen  Blattelektrometer  mit  geladenen  Zerstreuungskörpern  verwandt  werden,  in 
allgemeinen  eine  Beeinflussung  durch  die  festen  radioaktiven  Substanzen  der  Atmosphäre 
erfahren.    (Ann.  d.  Phys.  1907.  Nr.  15,  S.  8904*30.) 

U.V.*.  Elektrischer  Wächte r-Kontroll apparat  , Monitor".  1  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1907,  Heft  52,  S.  6523.) 

14Ö0.  Ein  neues  Eisenbahnsignalsystem.  2  Abb.  Das  System  Jefcoate. 
Das  Svstem  verursacht  geringe  Ausgaben.  Die  Signale  erscheinen  auf  dem  Führer- 
Stand.  *  (The  Electr.  Rev.  London  1907.  Nr.  1570,  S.  1039.) 

1461.  Die  Station  für  drah tlose  Telegraphie  in  Cullercoats.  8  Abb 
Beschreibung  der  Station  der  Amalgamated  Radio-Telegraph  Co.  in  Cullercoats.  Diese 
Station  ist  deswegen  von  Interesse,  weil  in  ihr  das  Ponlsen-System  und  die  Fanken- 
telegraphie  neben  einander  betrieben  werden.  (The  Electrician  1907,  Nr.  154.  S.  355(7 ) 

1462.  Das  Bou ne vialle'sche  System  der  elektrischen  Signalgebun? 
auf  Lokomotiven.  5  Abb.  Beschreibung  der  Anordnungen.  Das  System,  das  auf 
der  South  Eastern  &  Chatham  Railw.  versuchsweise  eingeführt  ist.  gibt  sowohl  siebt- 
bare als  hörbare  Signale  am  Führerstand  der  Lokomotive.  (The  Electrician  1907.  Nr 
1544.  S.  35961.) 

1463.  Die  Dämpfung  in  den  Sende-  und  Empfangsstromkreisen  der 
drahtlosen  Telegraphie.  Von  K  E.  F.  Schmidt.  1  Abb.  Referat  nach  Physik. 
Zeitschr.  Nr.  19,  1907.  Studien  über  die  Ursache  der  Dämpfung.  (The  Electricwn 
1907,  Nr.  1543,  S  3267.) 

1464.  Automatische  Signalgebung  nach  dem  Fuhrerstand  auf  der 
Lokomotive.  Von  J.  Pigg.  6  Abb.  Verfasser  betrachtet  zunächst  die  Verhältnis^ 
unter  denen  Kisenbahnsignale  zu  geben  sind  und  bespricht  dann  die  besonderen  Merk- 
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male  der  verschiedenen  Signale.  Ferner  wird  ein  System  beschrieben,  das  von  der 
North-Eastern  Railway  die  letzten  zwei  Jahre  ausprobiert  wurde  und  die  Signale  auf 
den  Führerstand  übermittelt.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1642,  S.  287/91.) 

1465.  System  einer  gerichteten  drahtlosen  Telegraphie.  Von  E.  Bel- 
lini und  A.  Tosi.  21  Abb.  Ausführliche  Angaben  Ober  das  Prinzip  und  die  ausgeführ- 
ten Versuche.  (Ein  geschlossener  Schwingungsstromkreis,  der  in  der  Vertikalebene 
angeordnet  iBt,  strahlt  nicht  nach  allen  Seiten  einer  Horizontalebene  gleich  aus  wie  ein 
offener  Scbwingungskreis  oder  die  Antenne.)   (Electr.  World  1907,  Nr.  25,  S.  1203/6.) 

1466.  Eisenbahn-8ignal  e.  Von  W.  E.  Foster.  Schloß  der  Artikelserie  Uber 
Eisenbahn-Signalwesen.  (Bedeutung  der  Signale.)  Referat  nach  Electr.  Journ.  Dez. 
(Electr.  World  1907,  Nr.  26,  S.  1254.) 

1467.  Kombinierte  Telegraphen-  und  Telephon  anlagen  für  Ueber- 
landbahnen.  6  Abb.  Beschreibung  einer  Versuchanlage  auf  einer  amerikanischen 
Bahnstrecke.   (Electr.  World  1907,  Nr.  26,  S.  1248/50.) 

1468.  Neue  telemechanische  Vorrichtungen.  Von  Dr.  K.  Branly.  7  Abb. 
Einzelne  Details  der  Anordnung.  Die  Verbesserungen  der  letzten  Zeit  zwingen  haupt- 
sächlich dahin,  das  Auftreten  zufälliger  Funken  zu  verhindern.  (Eelectr.  Rev.  New 
York  1907,  Nr.  20.  8.  1022/24.) 

1469.  Neue  Telephon-Patente.  3  Abb.  Antiseptisches  Telephon,  Transmitter 
usw.   «Electr.  World  1908.  Nr.  2.  S.  101.) 

1470.  Elektrische  Bildübertragung.  System  E.  Bei  in.  Von  G.  Mare- 
schal.  8  Abb.  Das  Prinzip  des  Belin'schen  Systems.  (L'Electricien  1908,  Nr.  899, 
S.  33/35.^ 

1471.  Die  Telephonie  ohne  Draht.  Von  T.  Tissot.  Bericht  des  Verfassers 
auf  dem  Kongreß  der  französischen  Verbandes  für  die  Fortschritte  der  Wissenschaft. 
Uebersicht  über  die  bisherigen  Versuche.   (L  Electricien  1!X)8,  Nr.  890,  S.  43/4.) 

1472.  Wellen- Detektor.  Von  Dumwoody.  Auszug  aus  einer  amerikanischen 
Patentschrift.  Magnetit- Krystallc  (Fe,04)  sind  als  Detektoren  brauchbar.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  3,  S.  95.) 

1478.  Das  neue  radiotelegraphische  Material  der  Kriegsmarine 
und  die  damit  erzielten  Resultate.  Von  J.  de  ßeaudrd.  Angaben  über  funken- 
telegraphische  Einrichtungen,  erzielte  Reichweiten  usw.  auf  französischen  Kriegsschiffen. 
;La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  3.  S.  75/76.) 

1474.  Automatische  Signalisierung  auf  Lokomotiven.  Von  .1.  Pigg. 
Die  Ursachen  von  Eisenbahnunf&llen.  Anforderung  an  ein  Signalisierungssystem.  Das 
elektrische  Signalisierungssystem  von  Raven  (höhrbare  und  sichtbare  Signale  auf  dem 
Führerstand).  Beschreibung  eines  in  Vorschlag  gebrachten  Systeraes,  das  allen  Anfor- 
derungen entspricht  und  anf  der  North-Eastern  Hailwav  während  zweier  Jahre  erprobt 
wurde.    (The  Electr.  Rev.  1907.  Nr.  1570.  S  1048/6,  19  8  Nr.  1571.  S.  8/9.) 

1475.  Die  alte  Telegrapbiermethode.  Abbildung  der  Photographien  einer 
jener  Stationen  der  Semaphoren -Linien,  welche  von  der  englischen  Admiralität  vor  Ein- 
führung des  elektrischen  Telegraphen  verwendet  wurden.  (The  Electr.  Engineer  1008. 
Nr.  1,  S.  14.) 

1476.  Radiotelephonische  Apparate  an  Bord  von  Schiffen.  1  Abb.  Ab- 
bildung und  kurze  Beschreibung  eines  Forest- Apparates  an  Bord  eines  Schiffes  der 
amerikanischen  Marine.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  1,  8.  15) 

1477.  Die  Telephonleitungen  durch  Afrika.  Von  A.  IL  Bridge.  1  Abb. 
Karte  der  Telegraphenlinicn.  Angaben  über  Länge  der  Linien.  Datum  ihrer  Eröffnung 
usw.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  1,  S.  9/10.) 

1478.  Der  drahtlose  Verkehr  über  den  Ozean.  Von  J.  Erskine-Mnrray. 
I>ie  Anwendung  der  drahtlosen  Telegraphie  für  nautische  Zwecke.  Die  allgemeinen 
Prinzipien  der  Funkentelegraphie.  Die  Vorzüge  und  Nachteile  der  verschiedenen  Sy- 
steme.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  1,  S.  4/6.) 

1479.  Thermophonie  und  ihre  Anwendung  im  Gebiete  stetiger  elek- 
trischer Schwingungen.  Dr.  J.  Sahulka  weist  darauf  hin,  daß  die  Priorität  für 
die  Anstellung  von  Versuchen  über  den  Ersatz  des  Duddell-Poulsen'schen  Lichtbogens 
durch  einen  Nernst  schen  Glühkörper  ihm  gebühre  und  nicht  Weinberg.  Weinberg  be- 
streitet dies.   (E.  T.  Z.  1907.  S.  945.)   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  1,  S.  21.) 

1480  Fernphotographie,  System  Belin.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung des  von  Belin  ,TeIe-Stereograph"  bezeichneten  Apparates,  der  die  Uebertragung 
vorhandener  Photographien  auf  größere  Entfernungen  entweder  als  Positiv  oder  Nega- 
tiv bezweckt.  (Techn.  Rundschau  1908.  Nr.  1,  S.  1/3.) 

1481.  Der  österreichische  Telephontarif  für  den  Ortsverkehr.  Von 
H.  v.  Hellriegel.  Verfasser  erörtert  den  gegenwärtigen  Stand  der  Angelegenheit.  (Elek- 
trot.  u  Masch.  Wien  1908.  Heft  3,  S.  50,54.) 


LI  482 -1500] 


-    100  - 


1482.  Die  Bildtelegraphie  von  Belin  3  Abb.  Beschreibung  des  Verfahrens 
(ohne  Selenzelle).   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1906,  Nr.  1,  S.  6/8.) 

1483.  Fortschritte  der  Bildtelegraphie.  Von  Prof.  Dr.  Korn.  3  Abb.  Ver- 
fasser bespricht  die  noch  zu  überwindenden  Schwierigkeiten.  (Verschnellerung  der  Bild- 
Übertragung  —  gegenwärtig  sind  für  ein  einfaches  Forträt  6—12  Minuten  erforderlkk 
— ;  identische  Rotationen  der  beiden  Zylinder  am  Gebe-  und  Empfangsorte  bervorn- 
bringen  usw.)   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1907,  Heft  24,  8.  463/70.) 

1484.  lieber  die  Ergebnisse  der  Anwendung  des  Du ddelT sehen  Strom- 
kreises in  der  drahtlosen  Telegraphie  und  Telephonie  und  über  einig« 
mögliche  Verbesserungen.  Von  G.  Campos.  Aus  dem  Berichte,  der  auf  dem  Vtr 
handstage  der  italienischen  Elektrotechniker  vorgelegt  wurde.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  19(8 
Heft  2,  S.  13/14.) 

1485.  Das  Quecksilber-Capillartelephon.  Von  H.  J.  Reiff.  5  Abb.  \>r 
fasser  beschreibt  unter  Hinweis  auf  die  neueren  Bestrebungen  kleine  Telephone,  sogt- 
nannte  Telephonhörer  (zum  Einstecken  in  die  Ohrmuschel)  zu  bauen,  das  von  Brerntt 
vor  Jahren  erfundene  Capillar-Telephon.  Durch  Sprechen  gegen  eine  Schallplatte  gerö 
eine  mit  Quecksilber  in  Berührung  befindliche  Luftblase  in  Schwingungen  und  erzeurt 
Stromschwankungen.   (Helios.  1908,  Nr.  2,  S.  69/72.) 

148«.  lieber  die  Verstimmung  gekoppelter  Systeme.  Von  M.  Wien. 
10  Abb.  Slaby  glaubte  aus  Versuchen  schließen  zu  müssen,  daß  durch  Verstimmte 
der  beiden  Systeme  eine  erhebliche  Verbesserung  der  Wirkung  erzielt  werden  kforne. 
Verfasser  zeigt,  daß  die  diesbezüglichen  Versuche  nicht  einwandfrei  sind.  Theoretisch 
wie  experimentell  steht  jedoch  fest,  daß  sich  eine  geringe  Verbesserung  des  Strom- 
tffektes  im  Empfänger  durch  Verstimmung  erzielen  läßt,  i Ann.  d.  Phys.  1008.  Heft  l 
S.  7/29.) 

1487.  lieber  die  Verwendung  des  Poulsen-Lichtbogens  als  Gleich 
strom-Hochfrequenz-Umformer  für  große  Energien.  Von  H.  F.  Rausch  wc 
Traubenberg.  2  Abb.  Verfasser  bespricht  die  technisch  experimentellen  Fortschritt' 
auf  diesem  Gebiete.   (Jahrb.  f.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1908,  Heft  2,  S.  307/15) 

148*.  lieber  gerichtete  drahtlose  Telegraphie.    Von  L.  Mandelsu 
3  Abb.  Kurze  Darstellung  der  verschiedenen  Methoden  der  gerichteten  drahtlosen  T>1^ 
graphie.   (Jahrb.  f.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  19(i8.  Heft  2,  S.  291/806.) 

1489.  Patentschau.  Von  E.  F.  Huth.  5  Abb.  Auszüge  aus  wichtigeren  P» 
tentschriften.   (Jahrb.  f.  drabtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1908,  Heft  2,  S.  287190.) 

1490.  Absolute  Messung  der  Wel lcnlänge  elektrischer  Schwingungen 
Von  H.  Diesselhorst.  6  Abb.  Angaben  über  die  in  der  Physikalisch- Technischen  Reiche 
anstatt  zur  Prüfung  von  Wellenmessern  aufbewahrten  absolut  geeichten  Normalinstn 
mente.   (Jahrb.  f.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1908,  Heft  2,  S.  262/79.) 

1491.  Die  E rzeugung  dauernder  Schwingungen  durch  den  Lichtboget 
Von  H.  Barkhausen.  21  Abb.  Verfasser  hat  Versuche  mit  sehr  schnellen  Schwingungen 
bei  gekühlten  Metallelektroden  in  Wasserstoff  angestellt.  Hitteilung  und  Erkläroof 
dieser  Versuche.   (Jahrb.  f.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1908,  Heft  2,  S.  243.62.) 

1492.  Der  Funken  widerstand  in  Kondensatorkreisen.  Von  A.  Jolfa 
ö  Abb.  Die  bisher  gewonnenen  feststehenden  Ergebnisse.  (Der  mittlere  Funkenwider- 
stand nimmt  mit  wachsendem  Ohm'sohen  Widerstand  im  Kreise  und  mit  wachsend'- 
Selbstinduktion  zu.)   (Jahrb.  f.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  19« '8,  Heft  2,  S.  227/43.) 

1493.  Neuere  Methoden  zur  Ladung  von  Kondensatorkreisen.  Vonü 
(ilage.  28  Abb.  Die  älteren  Anordnungen.  Der  Resonanztransformator.  (Sekundär 
Spannung,  Koppelungsverhältnisso,  Wattverbrauch  usw.)  (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr  « 
Telephonie  1908.  Heft  2.  S.  185.214.) 

♦1494.  Die  Telephonstation  Nauen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  167.  (Beritt« 
Lokalanzciger  1908.  Nr.  12.) 

♦1495.  Ein  Hitzdraht- Verzögerungsrelais.  Von  Dr.  R.  Heilbrunn.  SB* 
Referat  1908,  Nr.  171.    (Elektrot.  Zeitschr.  1908,  Jahrg.  29,  S.  9,10.) 

♦1490.  Wahlweiser  Betrieb  in  der  Telephonie  und  Telegraphie.  Sieb* 
Referat  1908,  Nr.  169.   (The  Elektr.  Engineer  1908,  Nr.  3,  S.  88.) 

*1497.  Vermeidung  von  Störungen  an  Telegraphenleitungen  ^aTy 
Straßenbahnen.    1  Abb.   Siehe  Referat  Nr.  172.  (Elektr.  World  1908,  Nr.  2,  S. 

*1498.  Detektoren  für  elektrische  Wellen.  Von  J.  S.  Sachs.  Siebe  Refe- 
rat 1908,  Nr.  160.   (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1907.  Bd.  I,  Heft  1) 

♦149'.».  Funkenzähler  für  drahtlose  Telegraphie.  D.  R.  P.  181576.  Sie« 
Referat  1968,  Nr.  168.  (Jahrb.  f.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie,  Bd.  I  (Patentsrhanj. 
S.  146) 

•1600.  Neues  Verfahren  die  Induktanz  von  Telephonkabeln  tu  **r" 
größern.   Siehe  Referat  1908,  S.  170.   (L'Electricien  1907,  Nr.  886,  S.  886*7.) 
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XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

1501.  Die  Ionisation  von  Luft,  die  in  Metallgefäßen  eingeschlossen 
ist  Von  T.  F.  Mc  Reon.  Referat  nach  The  Physical  Review.  Die  Versuche  ergaben, 
daß  die  in  großen  festverschlossenen  Metallzylindern  enthaltene  Luft  einen  Wechsel  in 
der  Ionisation  erleidet,  selbst  wenn  sie  ganz  unberührt  bleibt.  Die  Aenderungen  sind 
periodisch  und  die  Zeitdauer  einer  Periode  ist  die  gleiche  wie  die  von  Ebbe  und  Flut. 
(Electr.  World  1907,  Nr.  24.) 

1502.  Widerstand  von  8pulen  bei  hohen  Frequenzen.  Von  A.  Sommerfeld. 
Referat  nach  Phys.  Zeitschr.,  1.  Nov.  Battelli  hatte  ein  starkes  Anwachsen  des  Wider- 
standes der  Spulen  mit  der  Frequenz  gefunden  und  hatte  eine  Theorie  entwickelt,  die 
mit  den  Formeln  von  Sommerfeld  in  Widerspruch  stand.  In  der  vorliegenden  Arbeit 
weist  Verfasser  nach,  daß  die  Uebereinstimmung  der  Bat  teil  i'schen  Theorie  mit  den 
Messungsresultaten  auf  einem  Rechenfehler  beruhe.  (Electr.  World  1907,  Nr.  24,  S.  1177.  » 

15- »3.  Verwendung  der  Braun'schen  Rühre  zur  Untersuchung  der 
magnetischen  und  dielektrischen  Hysterese.  Von  E.  Madelung.  6  Abb. 
Referat  nach  Phys.  Zeitschr.,  Bd.  8,  1907,  S.  72.  Die  Brann'sche  Röhre  eignet  sich 
besonders  für  Untersuchungen  bei  hohen  Periodenzahlen;  hierbei  zeigen  sich  eigentüm- 
liche Abrundungen  an  den  Spitzen  der  Hystereseschleifen.  Verfasser  beschreibt  Schal- 
tungen für  diesbezügliche  Untersuchungen.    (E.  T.  Z.  1907.  Heft  51,  8.  1221/2.) 

1504.  Nachtrag  zur  Abhandlung  über  „Elektromagnetische  Grund  - 
Gleichungen  in  bivektorieller  Behandlung."  Von  L.  Silberstein.  In  dem  Nach- 
trag werden  die  bivektoriellen  Formeln  auf  ein  beliebiges  homogenes  und  isotropes 
Dielektrikum  ausgedehnt.   (  Ann  d.  Phys.  1907,  Nr.  14.  S.  788/4.) 

1505.  Studien  über  die  Anomalien  im  Verhalten  der  Dielektrika. 
Von  R.  v.  Schweidler.  13  Abb.  Verfasser  gibt  auf  Grund  der  bisher  vorliegenden 
experimentellen  Ergebnisse  eine  Darstellung  der  Hauptformen  anormalen  Verhaltens 
der  Dielektrika.  Theorie  des  anormalen  Verhaltens  der  Dielektrika.  Experimentelle 
Beitrage  zur  Untersuchung  der  Rückstandsbildung.  (Ann.  d.  Phys.  1007.  Nr.  14.  S.  711/67.) 

150oV  Optische  Eigenschaften  und  Elektronentbeorie.  Von  H.  Erfle. 
Verfasser  untersucht  insbesondere  solche  Substanzen,  die  eine  sogenannte  „  Doppelbindung" 
enthalten  (Benzol,  Methyljodid  usw.);  es  gelingt  ihm  die  Drnde  sche  Theorie  (Zusammen- 
bang zwischen  der  Anzahl  schwingungsfälliger  Elektronen  im  Molekül  und  der  che- 
mischen Konstitution)  zu  erweitern.   (Ann.  d.  Phys.  1907,  Nr.  14,  S.  672/708  .) 

1507.  lieber  die  Strahlung  von  Elektronengruppen.  Von  G.  A.  Schott. 
Mathematische  Abhandlung  über  die  Strahlung  von  Elektronengruppen.  Erklärung  der 
sI»ektrumserien  mittels  der  Bewegung  eines  Elektronensystemes.  (Ann.  d.  Phvs.  1907. 
Nr.  14.  S.  <J3ö/eo.) 

1508.  Ueber  den  Wechselstromwiderstand  der  Spulen.  Von  A.  Sommer- 
leid. 5  Abb.  Es  wird  unter  Annahme  gewisser  Vereinfachungen  die  Stromverteilung, 
das  magnetische  Feld  und  der  Widerstand  einer  Wechselstrom  führenden  Spule  er- 
mittelt.  (Ann.  d.  Phys.  1907.  Nr.  14.  S.  009  34.) 

1501».  Elektrisierung  des  Paraffins  durch  Wasser.  Von  Dr.  U.  W.Lutz. 
1  Abb.  Parattin  wird  durch  Reibung  mit  Wasser  elektrisch.  Verwertung  dieser  Beob- 
achtung zur  Konstruktion  einer  selbst  angehenden  WasserinÜuenzmaschine.  (Der 
Mechaniker  1907,  Nr.  23.  S.  265/OJ 

1510.  Selbstinduktion  eines  Solenoids  mit  beliebiger  Anzahl  von 
f'rabt lagen.  Von  L.  Cohen.  Die  Formel  Maxwell's  nimmt  ein  gleichförmiges  Feld 
innerhalb  der  Kolle  an,  d.  h.  sie  vernachlässigt  die  Wirkungen  der  Enden  (bis  zu  12% 
Mler  möglich).  Verfasser  gibt  eine  genauere  Formel  und  berechnet  Zahlenbeispieh . 
(Zeitschr.  f.  Schwachstromtech n.  1907,  Heft  23,  S.  449/50.) 

1511.  Die  Wehnelt-Kuthode  in  einem  hohen  Vakuum.  Von  F.  Soddy. 
Keferat  nach  Nature  (London),  21.  Nov.  Ein  gutes  Vakuum  kann  durch  Verwendung 
'  iner  glühenden  Kathode,  die  mit  alkalischen  Erden  bedeckt  ist,  zu  einem  guten  Leiter 
des  Stromes  werden.  Verfasser  beschreibt  eine  Erscheinung,  welche  darauf  hindeutet, 
daß  bei  genügend  hohem  Vakuum  die  Wehnelt  Elektrode  jedoch  aufhört,  wirksam  zu 
sein.   (Electr.  Rev.,  New  York  1907,  Mr.  24.  S.  958/9.) 

1512.  Messung  induktiver  Widerstande  mit  hochfrequenten  Wechsel- 
strömen. Methode  zur  Messung  kleiner  Selbstinduktionskoeffizienten. 
Von  E.  Giebe.  1  Abb.  Ermittelung  des  .wirksamen'"  Widerstandes  bei  verschiedenen 
Frequenzen.  Beschreibung  einer  Methode  zur  Bestimmung  kleiner  Selbstinduktions- 
koefhzienten  (selbst  bei  hohem  Ohm  sehen  Widerstand).  (Ann.  d.  Phys.  1907.  Nr.  15. 
S.  m  59.) 

1513.  Ueber  die  Bestimmung  des  Selbstinduktionskoeffizienten  von 
Solenoiden.  Von  B.  Strasser.  Berichtigung  eines  Druckfehlers  in  der  Formel  für 
das  Selbstpotential  eines  Solenoids.  (B.  Strasser,  Ann.  d.  Phys.  17,  S.  7K3,  19U5.) 
(Ann.  d.  Phys.  1U07,  Nr.  15,  S.  960.) 
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1514.  Eine  Bemerkung  zu  der  Arbeit  von  E.  Ladenburg:  „Ueber  An- 
fangsgeschwindigkeit und  Menge  der  photoelektrischen  Elektronen  w 
Von  A.  Joffe5.  Verfasser  weist  auf  Messungsergebnisse  der  Ladeburg'scben  Arbeit  bin. 
durch  welche  die  Voraussetzungen  Einstein  s  ans  der  atomistischen  Hypothese  <kr 
Strahlungsenergie  im  wesentlichen  bestätigt  werden;  nur  zeigt  sich  für  die  drei  unter- 
suchten Metalle  (Platin,  Kupfer,  Zink)  die  Neigung  der  Geraden  nicht  aniTerciH 
sondern  sie  variiert  etwas  mit  der  Substanz.   (Ann.  d.  Phys.  1907,  Nr.  15.  S.  939/40.) 

1515.  Das  magnetische  Verhalten  von  Luft,  Argon  und  Helium  it 
Beziehung  zu  Sauerstoff.  Von  P.  Tänzler.  1  Abb.  Untersuchungen  Uber  d&< 
magnetische  Verhalten  von  Luft  und  den  Edelgasen  Argon  und  Helium.  (Luft  par&mas- 
netisch.  ebenso  Sauerstoff.  Helium  und  Argon  diamagnetisch.)  (Ann.  d.  Phvs.  190" 
Nr.  15.  8.  931/8 ) 

1516.  Heuslers  magnetische  Legierungen.  Von  A.  I>.  Roß.  3  Abb 
Bericht  über  Untersuchungen  von  Legierungen  der  Zusammensetzung:  25%  Mn,  12.5 M 
eine  Spur  Pb.  das  übrige  Cu.    (The  Electrician  1907,  Nr.  1545,  S.  409/ 10.) 

1517.  Der  elektrische  Lichtbogen  zwischen  Metallelektroden.  V>t, 
\V.  G.  Cady  und  H.  D.  Arnold.  4  Abb.  Besprechung  der  Erscheinungen  bei  Verw<n 
dung  von  Metallelektroden  in  Lichtbögen  von  niedriger  Stromdichte.  (Der  kritisebt 
Punkt  des  Lichtbogens  zwischen  Eisenelektroden,  der  Lichtbogen  zwischen  Eisenekk 
troden  in  freier  Luft,  Stickstoff,  im  Vakuum  usw.^  Verschiedene  Metallelektrodtr 
iThe  Electrician  1907,  Nr.  1542.  1544,  1545,  S.  296/8,  371/2.  407/9.) 

1518.  Karborundum  als  Gleichrichter  für  elektrische  StrOme  oni 
Schwingungen.  Von  G.  W.  Pierce.  Abb.  Karborundum  zeigt  nur  nach  ehvr 
Richtung  Leitfähigkeit.  Mit  zunehmendem  Strom  sinkt  der  Wirkungsgrad  der  Glekk 
richtung.  Verwendung  von  Karborundum- Krystallen  im  Bau  von  Wechselstrom-lnstm 
menten.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1544,  8.  374,5.) 

1519.  Beobachtungen  am  elektrischen  Lichtbogen.    Von  W.  L. 
Verfasser  berichtet  Uber  seine  Versuche  über  den  Lichtbogen  zwischen  Metallelektrwl' t 
und  zwischen  Metall  und  Kohle,  in  Luft.  Wasserstoff  und  Leuchtgas.    Maximale  Iaup 
des  Lichtbogens.     Wechselstromlichtbogen,    (ileichungen  für  den   Lichtbogen  us* 
d/Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  50.  51,  S.  380/90,  417/20.) 

1520.  Allmähliche  Aenderung  des  ersten  linearen  Emissions-.Sp^ 
trums  von  Quecksilber.  Von  E.  Castelli.  Verfasser  fand  beim  Herstellen  toi 
Photographien  des  Spektrums  von  Uviol-Lampen,  daß  zwischen  den  Spektren  von  neo« 
Lampen  und  solchen,  welche  mit  längeren  Unterbrechungen  während  kürzerer  Zeit  it 
Betrieb  waren,  beträchtliche  Unterschiede  herrschten.  (Electr.  World  1907.  Nr.* 
S.  1255.) 

1521.  Verwendung  des  Karborundums  zum  gleichrichten  elektrische 
Schwingungen.  Von  G.  W.  Pierce.  3  Abb.  Referat  nach  Physical  Review.  Karh> 
rundumkrystalle  besitzen  einen  verschiedenen  OhnVschen  Widerstand,  je  nach  dtr 
Richtung,  nach  welcher  Strom  hindurch  geschickt  wird.  Verfasser  beschreibt  Versucht 
über  diese  eigentümliche  Erscheinung.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  3.  S.  92  93.> 

1522.  Berechnung  der  Selbstinduktion  von  Ringen.  Von  E.  B.  B»> 
und  L.  Cohen.  Referat  nach  Bulletin  of  the  Bureau  of  Standards,  Bd.  4,  1.  Dez.  W> 
Die  Verfasser  vergleichen  die  von  Kirchhoff.  Maxwell,  Blathy.  Wien.  Russell  usw.  an! 
gestellten  Formeln.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  3.  S.  m/1.) 

1523.  Erzeugung  nnged ämpfter  Wellen  mit  Hilfe  einer  Seriendynaro" 
die  an  einen  Nebenschlußmotor  angeschlossen  ist.  Von  0.  M.  Corbin1 
Referat  nach  LElettricista,  1.  Dez.  1907.  Angaben  der  näheren  Anordnungen.  ^ 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  2,  S.  50.) 

1524.  Berechnung  des  Streuungskoeffizienten  von  Induktionsmotorri 
Von  R.  E.  Hellmund.  Referat  nach  Klectr.  World,  23.  Nov.  1907.  Ableitung  eint' 
Formel  für  „.    (  La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  I,  S.  24.) 

1525.  Experimentelle  Studien  über  die  magnetischen  Eigenschaftf* 
einer  Eisenlegierung  der  Firma  Kapito  &  Klein.  Von  F.  Siegwart.  Pk 
Legierung  besaß  die  Zusammensetzung  Fe  96,4  °/o,  Si  3,4 °/o,  Mn  0,2%.  Bestimmung 
der  Hystereseverluste.  Die  Bleche  dieser  Legierung  zeigen  sich  den  gewöhnlich« 
Stahlblechen  überlegen.    (La  Lumiere  Electr.  11)08,  Nr.  1,  S.  20.) 

1626.  Die  dielektrische  Festigkeit  von  Isoliermitteln.  Von  A.  RassfU 
Zusammenfassung  der  Resultate  der  Untersuchungen  über  die  Beanspruchung  der  Is^ 
lierung  von  Kabeln.    (L  Electricien  1908,  Nr.  888,  S.  12.) 

1527.  Anodenstrahlen.  Von  E.  Gehrcke  und  0.  Rcichenheim.  Referat  m« 
Phys.  Zeitschr..  Nr.  21,  1907.  Aus  den  Versuchen  läßt  sich  schließen,  daß.  wenn 
Natrium.  Lithium  und  Strontium  als  Anode  dient,  die  erzeugten  Anodenstrahlen  ms 
geschleuderten  Ionen  des  betreffenden  Metalles  bestehen  und  daß  die  Energie  der 
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Strahlung  hauptsächlich  aus  dem  elektrischen  Kraltfelde  stammt,  das  sie  durchlaufen. 
Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  1.  8.  19.) 

1528.  Temperaturerhöhung  von  Leitern.  Von  C.  C.  Badean.  1  Abb. 
Oiagramm  für  die  Bestimmung  der  Temperaturerhöhung  bei  Ueberlastung  von  Kabeln, 
Schaltern.  Sammelschienen  usw.   (Electr.  World  1908,  Nr.  2,  S.  95.) 

1529.  Grundlagen  des  Kommutierungsproblems.  Von  Dr.  R.  Rudenberg. 
4  Abb.  Grundlagen  für  eine  vollständigere  Kommutierangstheorie.  (E.  T.  Z.  1908. 
Heft  4,  S.  65/69 ) 

1530.  Ueber  den  Einfluß  von  Unstetigkeiten  bei  der  Bewegung  von 
Elektronen.  Von  G.  A.  8chott.  2  Abb.  Verfasser  gibt  eine  Methode  an  zur  Klärung 
der  prinzipiellen  Schwierigkeiten  auf  diesem  Gebiete.    (Ann.  d.  Phys.  1908,  Heft  1. 

Seite  63.^ 

1581.  Ueber  Dämpfung  und  Widerstand  in  Kondensatorfunken.  Von 
A.  Heydweiller.  Berechnung  von  Funkenkonstanten,  der  Dämpfung  und  des  Funken- 
widerstandes.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Heft  1,  S.  48/62.) 

1532.  Die  magnetische  Wirkung  der  Kathodenstrahlen.  Von  E.  Klupathy. 
1  Abb.  Verfasser  spricht  aus,  daß  die  Kathodenstrahlen  ein  magnetisches  Feld  er- 
zeugen, dessen  Größenordnung  —  dem  elektromagnetischen  Grundgesetz  entsprechend  — 
einem  längs  des  Kathodenbündels  verlaufenden  negativen  8trom  entspricht.  (Ann.  d. 
Phys.  1908,  Heft  1,  S.  81/47.) 

1533.  Das  Verhältnis  der  Beleuchtung  zum  Leitungsvermögen  des 
Helens.  Von  G.  Athanasiadis.  Verfasser  hat  Versuche  ausgeführt,  um  das  Gesetz  der 
Abhängigkeit  des  Jjelenwiderstandes  und  der  Beleuchtung  nachzuprüfen;  es  ergaben  sich 
Abweichungen  von  der  von  früheren  Forschern  aufgestellten  Formel.  (Ann.  d.  Phys. 
1908.  Heft  1,  S.  92/98.) 

1534.  l'eber  die  Entropiefunktion  beim  Umsatz  von  chemischer  und 
elektrischer  Energie.  Von  E.  Kohl.  Die  Entropiefunktion  für  den  reversiblen 
chemischen  Prozeß.  Folgerungen  für  diesen  reversiblen  Prozeß.  Die  Kntropiefunktion 
Sur  den  reversiblen  elektrischen  Prozeß.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Heft  1,  S.  155/174.) 

•1535.  Die  Widerstandsänderungen  von  Metallen  bei  tiefen  Tempe- 
raturen und  der  Einfluß  kleiner  Beimengungen.  Von  Prof.  H.  Kamerlingh 
"wies  und  J.  Clav.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  174.  (Electr.  Rev.,  New  York  1907, 
Nr.  25,  S.  997.) 

*1538.  Eine  Methode,  um  die  Entladungen  von  Kondensatorkreisen 
mit  Funkenstrecken  regelmäßiger  zu  gestalten.  Von  W.  Eickhoff.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  173.   (Physik.  Zeitschr.  1907,  .Jahrg.  8,  S.  923/4.) 

•1587.  Zar  Erzeugung  von  Wechselströmen  beliebiger  Periodenzahl. 
Siebe  Referat  1908,  Nr.  177.   (Phys.  Zeitschr.  1907,  Jahrg.  8,  S.  924/5.) 

•1538.  Das  Verhältnis  der  Beleuchtung  zum  Leitvermögen  des  Selens. 
Von  P.  Athanasiadis.  8iehe  Referat  1908.  Nr.  175.  (Annalen  der  Physik  1908,  Bd.  25, 
*.  92/8.) 

*1539.  Neuere  Verbesserungen  an  X  -  Strahlen  -  Apparaten.  5  Abb. 
*iehc  Referat  1908,  Nr.  170.    (The  Electrician  1907,  Nr.  1545,  S.  415/16.) 


XIII.  Verschiedenes. 

1540-  American  Institute  of  Electrical  Enginecrs.  Kurze  Referate  über 
folgende  Vorträge:  Das  Verhältnis  von  Heizfläche  zu  Rostfläche  als  in  Betracht  zu 
ziehender  Faktor  beim  Entwurf  von  Kraftanlagen,  W.  8.  Finlay.  Abdampfturbinen- 
anlage, H.  W.  Wait.  Der  Kohlensäure-Rekorder  von  Westover,  C.  0.  Mailloux.  Dis- 
kussion der  Vorträge.   (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  25,  8.  998/9.) 

1541.  Die  Entwicklung  der  Elektrotechnik  während  1907—8.  Einige 
Ziffern  über  den  Umsatz  1906  und  1907.  (Elektrische  Apparate,  Bahnen,  Beleuchtung, 
Zentralen,  Schwachstromtechnik  usw.)   (Electr.  World  1908,  Nr.  1,  S.  1/7.) 

1542.  Das  neue  britische  Patentgesetz.  Die  bedeutenderen  Aenderungen. 
Das  neue  Gesetz  tritt  mit  1.  Januar  1908  in  Kraft.    (Electr.  World  1907,  Nr.  24,  S.  1154.) 

1543.  Der  Entwurf  und  Betrieb  von  Funkeninduktorien.  Von  F.  W. 
Springer.  9  Abb.  Verfasser  behandelt  den  Entwurf  von  Zündkerzen.  Theoretisches. 
Oer  Bau  der  Spulen.   Betriebsverhältnisse.   (Electr.  World  1907,  Nr.  24,  S.  1163/70.) 

1544.  Diatomit.  Kurzer  Bericht  über  Versuche  mit  dem  Wärmeschutzmittel 
Oiatomit.   (L'ind.  electr.  1907,  Nr.  388,  S.  530.) 

1545.  Vereinheitlichung  der  Prüfungsmethoden  für  elektrische 
Apparate  und  Maschinen  in  Amerika.  Bericht  über  ein  von  einer  amerikanischen 
Kommission  ausgearbeitetes  Reglement,  betreffend  die  Prüfung  der  Isolation,  der  Ma- 
schinen usw.   (L'ind.  electr.  1907,  Nr.  383,  S.  536/7.) 
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1546.  Versuche  mit  Lötmitteln.  Kontroverse  zwischen  Dr.  Corsepms  nni 
Lippmann.  Ks  bandelt  sich  um  die  Begutachtung  des  Tinols  für  elektrotechnisch* 
Zwecke.   (E.  T.  Z.  1907,  Heft  51,  S.  1227/8.) 

1547.  Kurze  lebersicht  Uber  die  modernen  Erdbeben-Instrumente. 
Von  Dr.  C.  Mainka.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  von  Instrumenten,  wie  m 
in  der  Hauptstation  für  Erdbebenforschung  in  Straßburg  Verwendung  finden.  (Der 
Mechaniker  1907,  Nr.  20,  22,  23,  S.  232/5,  257G,  2702.) 

1548.  Amerikanische  Blitzableiterpraxis.  12  Abb.  Mitteilung  von  Er 
fahrungen,  die  vom  Marinedepartement  der  Vereinigten  Staaten  auf  diesem  Gebiet« 
gesammelt  wurden.  Nach  La  Genie  civil  26.  Okt.  1007.  (Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  101. 
s.  1249/50.) 

1549.  Elektromagnetmaschinen,  Patent  Geist  zum  Auslesen  vor 
Eisen  aus  Gemischen  aller  Art.  Von  A.  F.  Mühe.  15  Abb.  Wirkungsweise.  Aas 
führungsformen.   (Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  99,  101,  S.  1227/9,  1250£U 

1550.  Leichtfertige  Ausübungsnachweise.  Von  0.  Arendt.  Verfasser  be- 
spricht in  Kürze  den  in  verschiedenen  Ländern  den  Patentinhabern  vorgeschriebenen 
Ausübungsnachweis  bezw.  die  Verwertung  der  Patente.  (Der  Elektropraktiker  \Wl 
Nr.  50.  S.  400.) 

1551.  Elektrotechnik  und  Kinematograpben-Industrie.  Von  P.  Len 
4  Abb.  Ein  wirtschaftlich-technischer  Ueberblick.  Es  wird  gezeigt,  wie  das  Kinema 
tographengewerbe  ein  ganz  bedeutender  Abnehmer  der  Elektrotechnik  geworden  »t 
( Reklamebeleuchtung.  Quecksilberdampflampen.  Motorgeneratoren  usw.)  (Elektrot 
Anz.  1907,  Nr.  102.  S.  1259i6l.) 

1552.  Die  neuesten  Verbandsvorschriften.  Von  F.  Dreßler.  Die  haupt- 
sächlichsten Unterschiede  gegenüber  den  früheren  Sicherheitsvorschriften.  (Elektrot 
Anz.  1907,  Nr.  102.  S.  1201.) 

1553.  Die  Gefahren  der  Elektrizität.  Von  II.  Messing.  Verfasser  berichte? 
über  einige  Fälle  aus  seiner  Praxis,  aus  denen  hervorgeht,  daß  bei  einer  Herühraof 
öfters  der  Schrecken  über  den  erhaltenen  Schlag  so  groß  ist,  daß  Lähmungen  eintreter. 
während  sich  die  eigentliche  Wirkung  des  Stromes  nur  halb  so  gefährlich  erwei«t 
(Die  Elektrizität  1907.  Heft  51,  S.  759.) 

1554.  Die  angebliche  Gefährlichkeit  des  Leuchtgases  im  Lichte  st»ti 
st  ischer  Tatsachen.  Die  Einwendungen  Dettmar's  (E.  T.  Z.  1907,  Heft  21  und  22 
zu  dem  Aufsatz  von  F.  Schäfer,  (.lourn.  f.  Gasbel.)  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  19W 
Hd.  51,  Nr.  52,  S  2076/7.) 

1555.  Auffindung  gesunkener  Schiffe  durch  Elektrizität.  Kurze  Notii 
über  die  Frage,  wie  die  Lage  eines  mit  Kupfer  beladenen  untergegangenen  Schiffes  p 
funden  werden  könnte.  (Anwendung  eines  magnetischen  rotierenden  Feldes;  sobald  d* 
Feld  in  die  Nähe  von  Metallmassen  kommt,  bilden  sich  in  denselben  Wirbelstxöoir 
und  der  Energieverbrauch,  der  erforderlich  ist.  um  das  rotierende  Feld  auf  gleicher 
Winkelgeschwindigkeit  zu  halten,  steigt.)   (Elektrotechn.  Zeitschr.  1907.  Heft  9.  S.  197  8 

1556.  Elektrotechnisches  aus  Großbritannien.  Von  dem  britischer 
Korrespondenten  der  unten  angegebenen  Zeitschrift.  Bericht  des  Ausschusses  für 
Straßenbahnbremsen.  Kurssturz  der  Aktien  der  Kabelgesellschaften  infolge  des  durch 
Mar coni  erzielten  drahtlosen  Verkehrs  über  den  atlantischen  Ozean.  Die  Electrobu.'- 
Gesellschaft  in  London.  Selbstmord  mit  Elektrizität.  Der  Tod  Lord  Kelvin's.  _ Ja- 
panische Aufträge  an  englische  elektrotechnische  Firmen.  (Electr.  Kev.  New  York 
1907.  Nr.  24.  S.  952/4.) 

1557.  Elektrotechnisches  aus  Europa.  Von  dem  Spezialkorrespondent  der 
unten  angegebenen  Zeitschrift.  Die  Automobil- Ausstellung  von  Paris.  Die  Errichtung 
mehrerer  Funkenstationen  durch  die  französische  Regierung.  Telegraphenmasten  »n* 
(»las.  Die  hydroelektrischen  Anlagen  an  der  Alpenküste  Frankreichs.  Rohrpost-System 
Piscicelli.  Unverkennbares  (Zelluloid.  Der  Eiffel-Turm  gibt  nachts  durch  Glühlampen 
Signal  die  Zeit  kund  (System  Hourko )   (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  24.  8.  951/2  ) 

1558.  Verein  engl ischer  Elektrotechniker.  Kürzere  Referate  über  folgende 
Vorträge,  die  teils  in  den  Bezirksvereinen,  teils  in  London  gehalten  wurden  und  grftBert 
Beachtung  fanden:  Entwicklung  des  Tnrbogeneratorenbaues,  Dr.  R.  Pohl.  Die  Elektrizität 
in  der  Textilindustrie.  Wilson.  Automatische  Signale  auf  Lokomotiven,  Pigg.  (L'Elec- 
tricien  1907,  Nr.  887.  S.  410/12  ) 

1559.  Elektromagnetische  K upplung.  1  Abb.  Auszug  aus  der  französischen 
Patentschrift  der  Feiten,  Guilleaume  -  Lahmeyer- Werke.  Anordnung  zur  Ueberwindune 
des  remanenten  Magnetismus.    (I/Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  51,  S.  480.) 

1560.  Geschäftsberichte.  Berichte  über  Bilanzen  einer  größeren  Anzahl  ton 
französischen  elektrotechnischen  Firmen.    (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  61,  S.  437  444) 
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1561.  HochspannnnuBlaboratorium  der  Porzellanfabrik  in  Mennsdorf 
(Sachsen.)  Von  \V.  Weicker.  7  Abb.)  Ausführliche  Angaben  über  die  Einrichtungen 
des  Laboratoriums.   (L'Eclair.  Electr.  1907.  Nr.  50,  51,  S.  8786,  410/18.) 

1562.  Ueber  den  Einfluß  elektrischer  Ströme  auf  den  Blutkreislauf 
des  Menschen.  Von  Dr.  P.  Steffens.  (Forts.)  Nene  Untersuchungen  nebst  Uebersicht 
über  die  bisherigen  Forschungen.  Nachweis  einer  direkten  Einwirkung  galvanischer 
and  faradischer  Ströme  auf  den  Blutkreislauf  des  Menschen.  (Zeitachr.  f.  Elektrologie 
and  Röntgenkunde  1907,  Heft  11,  S.  373/94,  Heft  12,  S.  409/77.) 

15G8.  Das  Fällungsradiometer  von  Dr.  G.  Schwarz.  1  Abb.  Anordnung, 
welche  es  ermöglicht,  die  dem  Patienten  verordnete  Röntgenstrahlentnengen  einfach  und 
doch  für  praktische  Zwecke  genau  genug  zn  bestimmen.  (Eine  Lösung  von  Sublimat 
und  Ammoniumoxalat  wird  trüb,  sobald  sie  von  Röntgenstrahlen  getroffen  wird.)  (Der 
Mechaniker  1907.  Nr.  24.  S.  280.) 

1564.  Zinkionen  und  Gewebs-Chemismus.  Von  Dr.  A.  Knauer.  Ledu  ent- 
deckte, daß  das  Zinkion  von  frappierender  Wirkung  auf  den  Stoff  Wechselmechanismus 
ist  und  suchte  den  Grund  darin,  daß  an  der  Zinkelektrode  die  Wasserstoffblasen  fehlen. 
Verfasser  zeigt.  daß  die  große  physiologische  Energie  des  Zinks  gerade  der  starken 
sekundären  H-Reaktion  zuzuschreiben  ist  (Ueberspannung  —  Ansammlung  von  Wasser- 
stoff-Ionen usw.)   (Zeitachr.  f.  Elektrologie  u.  Röntgenk.  1907,  Heft  12,  S.  405/7.) 

1565.  Wasserwiderstände  für  große  Hochspannungsgeneratoren.  Von 
Wilson.  Referat  n.  El.  Journ.  Nov.  1907.  Ratschlage  für  den  Entwurf  von  Wasser- 
widerständen zur  künstlichen  Belastung  von  Hochspannungageneratoren.  (Elektrot.  u. 
Masch.  Wien  1907,  Heft  52,  S.  1017/18.) 

1566.  Der  Schmelzpunkt  des  reinen  Wolframs.  Von  H.  v.  Wartenberg. 
Referat  n.  Ber.  d.  deutsch,  ehem.  Gesellsch.  1907,  Bd  40,  8.  8287.  Die  Mfssungsmethode. 
Temperatur  des  Schmelzpunktes  2fi5<i  +  20°  V.  (Zeitschr.  f.  Instrumentenk.  1907, 
Heft  12,  S.  880.) 

1567.  Ueber  die  Konstruktion  von  Glühlampenfassungen  und  Steck- 
kontakten. Von  F.  Drexler.  Verfasser  bespricht  verschiedene  Punkte  der  Sicherheits- 
vorschriften, die  immer  noch  nicht  befolgt  werden.  (Elektrot.  u.  Masch  Wien  1907, 
Heft  52,  S.  1013/14.) 

1568.  Connelly's  Patent-Isolierlack.  Die  Vorzüge.  Das  Verwendungs- 
gebiet.  (The  Electr.  Engineer  1907,  Bd.  40,  Nr.  25,  S.  873/4.) 

1569.  Spulen-Wickelmascbinen.  5  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der 
Crampschen  Maschinen,  die  für  Spulen  verschiedener  Größe  und  Form  einstellbar  ist. 
(The  Electr.  Engiueer  1907,  Bd.  40,  Nr.  25,  S.  872/3.) 

1570.  Die  Verwendung  der  Elektrizität  in  der  Fabrikation  von 
Fanzerplatten.  Von  J.  W.  Warr.  Anwendung  der  Elektrizität  für  Antrieb  von 
Walzen,  Pressen,  Kranen  usw.  Härten  mit  Elektrizität.  Schweißen  usw.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1907,  Nr.  1570,  S.  1071,4.) 

1571.  Rechenschieberähnliche  Vorrichtung  zur  Bestimmung  von 
Draht  quer  schnitten.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (The  Electr.  Rev. 
Und.  1907,  Nr.  1570,  S.  1050/51.) 

1572.  Technisches  Unterrichtswesen.  Von  G.  Kapp.  Referat  über  eine 
Rede,  die  Kapp  bei  Uebernahme  des  Präsidiums  des  Birminghamer  Bezirksvereins  der 
British  Institution  of  Electr.  Engineers  hielt.  Referat  nach  Lond.  Electr.  Eng'ing  21., 
2K.  Nov.   (Electr.  World  1907,  Nr.  26,  S.  1257.) 

1573.  Gegen  die  Verschleuderung  des  Brennstoffes  und  anderer 
natürlicher  Quellen  motorischer  Energie  des  Landes.  Von  Dr.  J.  A.  Holme. 
Wie  sind  diese  Quellen  zu  schonen?  Wie  ist  eine  Erschöpfung  der  Kohlenlager  hintan- 
zuhalten?    Maß  nahmen  der  Regierung.   (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  26,  S.  1025/26.) 

1574.  Der  Blitzschutz  von  Gebäuden.  Von  A.  Hands.  3  Abb.  Häutigkeit 
des  Blitzschlages.  Bericht  der  Blitzableiter-Kommisaion.  Wissenschaftliches  über  Blitz- 
schutz. Blitzableiterprüfung  an  großen  Bauwerken.  Methode  des  Blitzschutzes.  (The 
Electr.  Eng.  1907,  Nr.  20,  22,  S.  706,6,  769/72.) 

1575.  Energieumwand  lungen  vom  Standpunkte  des  Elektrotechnikers. 
Von  H  M.  Hobart.  7  Abb.  Beziehung  zwischen  Wärme  und  Temperatur.  Beispiele 
für  den  Energiebetrag,  der  durch  1  KW-Stde  dargestellt  ist.  Ueber  Knergienmwand- 
lungen.  Vorschlag,  das  unlogische  und  obskure  Wort  Kilowattstunde  durch  ein  anderes 
zu  ersetzen  („Kapp%  „Kelvin')  usw.  (Electr.  Rev.  New  York  1907,  Nr.  24,  S.  947;49, 
Nr.  25.  S.  991/4.) 

1576.  Schleifvorrichtung  für  Kommutatoren.  2  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  der  Ausftthrungsform  einer  amerikanischen  Firma.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  2,  8.  114.) 

AnMlen  <Ur  Elektrotechnik,  IMS,  IL  TeU. 
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1577.  Pulverisierte  Kohle.  Von  W  Ennis.  Eigenschaften  nnd  Herstellung 
pulverisierter  Kohle.  Verwendung  für  Kesselfeuerungen,  metallurgische  Zwecke  unr. 
Referat  nach  Eng'ing  Mag.  Dez.  u.  Jan.   (Electr.  World  1908,  Nr.  2,  107.) 

1678.  Technisches  Bildungs wesen.  Von  A.  Barbezat.  Besprechung  deT 
einschlägigen  Verhältnisse  in  Frankreich  und  England.  (La  Lumiere  Electr.  1908. 
Nr.  1.  S.  22,31,  Nr.  2.  8.  59  63.» 

1579.  Der  Preis  für  Elektrolytkupfer.  1  Abb.  Graphische  Darstellung 
der  Preisschwankungen  während  1907.    (La  Lumiere  Electr  1908,  Nr.  1,  8.  36.) 

1580.  Der  beste  Bildungsgang  für  Elektroingenieure.  Von  Ch.  F 
Scott.  3  Abb.  Vorschlag  verschiedener  Lehrprogramme.  (Proc.  of  the  Americ.  Inst 
of  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  1.  8.  125/141.) 

1581.  Die  Ausbildung  des  Elektroingenieurs.  Von  Ch.  P.  Steinmetz. 
Verfasser  bespricht  die  gegenwärtigen  amerikanischen  Verhältnisse,  die  er  für  unzu- 
reichend hält.   (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  1.  S.  137/43.) 

1582.  Die  Stellung  der  technischen  Schulen  zu  dem  Beruf  der  Elektro- 
ingenieure. Ueber  die  konzentrische  Methode  des  Unterrichtes  in  der  Elektrotechnik 
Diskussion  über  Vorträge  auf  dem  Verbandstag.  (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr 
Eng.  1908.  Nr.  1.  8.  64  75.) 

1583.  Einiges  über  elektrische  Reinigung  des  Speisewassers.  1  Abb. 
Beschreibung  einer  Davis- Perrett'scben  Speisewasser- Reinigungsanlage.  (Hindurch- 
schicken elektrischen  Stromes  durch  das  Wasser  und  nachheriges  Filtrieren.)  (Th* 
Electr.  Engineer  1908,  Nr.  3.  S.  80  81.) 

1584.  Elektrotechnik  und  Hochbau.  Es  wird  gezeigt,  wie  die  Elektro- 
technik den  Entwurf  von  Häusern  beeinflußt.  In  Amerika  werden  die  großen  Gebäodt 
bereits  ohne  Stiegen  ausgeführt,  dafür  aber  sind  elektrische  Aufzüge  vorgesehen.  Dit 
Küche  mit  ihren  großen  Oefen  und  Herden  und  Kaminen  verschwinden  mehr  und  mehr 
und  macht  elektrischen  Heiz-  und  Kochvorrichtungen  Platz  usw.  (The  Electr.  Engineer 
19J8,  Nr.  1,  S.  15/16.) 

1585.  Sibirien  als  Markt  für  elektrisch  betriebene  Bergwerks- 
maschinen. Von  L.  Lodian.  Die  Absatzverbältnisse  in  Sibirien.  (The  Electr 
Engineer  1908.  Nr.  1,  S.  4  5.) 

1586.  Der  Metallmarkt.  5  Abb.  Graphische  Aufzeichnung  der  Preisschwan- 
kungen während  Dezember  für  Zink.  Blei,  Eisen,  Zinn.  Kupfer.  (The  Electr.  Rev 
Lond.  1908,  Nr.  1571,  S.  33.) 

1587.  Ueber  moderne  Kabelfabrikation.  14  Abb.  Beschreibung  der  Kabel- 
werke von  Johnson  &  Phillips.  (Charlton,  England.)  Abbildung  und  Beschreibung  voc 
Maschinen,  das  Herstellungsverfahren  für  Kabel  usw.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908 
Nr.  1572,  8.  59  63.) 

1588.  Wärmeableitende  Lacke.  Von  A.  R.  Warnes.  1  Abb.  Versucht 
mit  hellem  und  dunklem  Isolierlack.  Der  weiße  Lack  leitet  die  Wärme  besser  ab,  dt 
er  mehr  mineralische  Bestandteile  besitzt  wie  der  schwarze  Lack,  der  fast  nur  ans 
organischer  Substanz  besteht.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  84/5.) 

1589.  Elektrische  Unternehmungen  in  Mexiko.  Mitteilungen  aus  einem 
Konsularbericht.   Handelsstatistische  Daten.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  1,  S.  12/13.) 

1590.  Das  Starkstrommonopol.  Von  Budde.  Verfasser  weist  darauf  hin. 
daß  das  Starkstrommonopol  steuerpolitisch  von  Fehler  wäre.  Man  soll  die  Lasten,  die 
nun  einmal  verteilt  werden  müssen,  auf  die  Erträgnisse  legen  und  nicht  auf  die  Hilfs- 
mittel zur  Erzielang  dieser  Erträgnisse.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  1,  S.  1/2.) 

1591.  Die  Entwicklung  deB  maschinentechnischen  Studiums.  Referat 
Uber  einen  Vortrag  Riedlers.  Schulreform.  Standesfragen  der  Ingenieure.  Bekämpfung 
der  gewerblichen  Schulen.   (Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  8,  S.  27/28.) 

1592.  Fortschritte  der  Elektrotechnik  im  Jahre  1907.  Kurzer  Ueberblick 
über  verschiedene  Gebiete.   (Electr.  World  1ÖJ8,  Nr.  2,  S.  84.) 

1593.  Der  Verbrauch  an  elektrischer  Energie  in  Berlin.  Statistische 
Angaben  über  die  Berliner  Elektrizitätswerke  (1908-1907.)  (LElectricien  1908. 
Nr.  890,  8.  47.) 

1594.  Die  Gefahren  des  elektrischen  Betriebes  und  Hilfe  bei  Unglück»- 
fällen  durch  Starkstrom.  Von  Dr.  S.  Jellinek.  Die  Umstände,  die  für  die  Gefähr- 
lichkeit in  Betracht  kommen  ;  Allgemeinsymptome  der  verursachten  Gesundheitsstörungen 
Anweisung  für  Hilfeleistung  usw.   (Klektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  10,  S.  201/3.) 

1595.  Eine  Radiumfabrik.  Von  G.  Körner.  2  Abb.  Angaben  über  die  Fabrik 
in  Nogent.  in  welcher  die  Joacbimstaler  Erze  verarbeitet  werden.  Verfahren.  Fabrik- 
einrichtungen.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  2,  8.  13/14.) 

1596.  Die  Fortschritte  der  Röntgentechnik  und  ihre  Bedeutung  für 
die  Chirurgie.  Von  Dr.  Maohol.  Akademische  Antrittsrede  (Bonn.)  (Zeitschr.  i. 
Elektrologie  und  Röntgenkunde  1908.  Heft  1,  8.  1/15  ) 
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*1597.  Verbesserung  an  der  Hoch vakoum-Pumpe  nach  Dr.  Gäde. 
Siehe  Referat  1008,  Nr.  180.   (Physik.  Zeitscbr.  1908,  Jahrg.  8,  8.  852/3.) 

♦15W8.  Die  Wiederbelebung  elektrokutierter  Tiere.  Von  Dr.  A.  Graden- 
witz.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  183.   (Der  Elektropraktiker  1907,  Nr.  49,  S.  891/2.) 

♦1599.  Die  Eloesser-Kraf  tband-Gesellschaft,  Cbarlottenburg.  2  Abb. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  178.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1907,  Bd.  51,  Nr.  49,  S.  1957.) 

♦1600.  Tonschw ingangen  als  Mittel  für  Fernbetätigung  von  Appara 
ten.   3  Abb.    Von  .1.  Gardner.   Siebe  Referat  1907.  Nr.  179.   (The  Electr.  Kev.  Lond. 

1907,  Nr.  1568,  S.  962/4.) 

♦1601.  Selbstmord  mittels  Elektrizität.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  182. 
(Electr.  Rcv.  New  York  1907,  Nr.  24.  S.  95*4.) 

♦1602.  Das  Rollen  des  Donners.    Von  D.  8.  Carpenter.   8  Abb.  Siehe  Referat 

1908,  Nr.  181.   (Electr.  World  1907,  Nr.  26,  S.  1211.) 


XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

1603.  Die  Elektroindustrie  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika 1900-1905.    Von  Dr.  W.  Koch     Statistische  Angaben  (Verteilung  der  In- 
dustrie auf  die  Einzelstaaten,  Zahl  der  Unternehmungen,  investiertes  Kapital  usw.). 
Klektr.  Kraftbetr.  u.  Bahn.  1907,  Heft  36,  S.  7067.) 

1604.  Zur  Frage  des  Eigentumsvorbehaltes  an  Maschinen.  Von  Dr. 
Röder.  Verfasser  bespricht  die  dem  Reichsjustizamt  zugegangenen  Ergebnisse  der 
Handelskammern  in  Darmstadt.  Dresden,  Elberfeld,  Magdeburg  usw.  (Elektrot.  und 
Masch..  Potsdam  1907,  Nr.  51,  S.  555/9.) 

1605.  Die  Absatzmöglichkeiten  in  China.  Statistische  Notizen  über  Ein- 
fuhr an  Maschinen.  Die  Nachrichten  vom  chinesischen  Markt  lauten  gegenwärtig  recht 
angünstig;  es  sind  viele  Waren  aufgestapelt,  die  zum  Teil  mit  Verlust  abgesetzt  werden. 
Doch  werden  mit  der  Zeit  die  Aussichten  günstiger.   (Helios  1907,  Nr.  50,  S.  1705/6.) 

1606.  Gesetzentwurf  betr.  die  Abgabe  von  elektrischen  Strom  aus 
französischen  Wasserkraftanlagen  an  ausländische  Unternehmen.  Notiz 
über  einen  diesbezüglichen  Gesetzentwurf,  der  die  Abgaben  von  elektrischem  Strom  aus 
franzosischen  Wasserkraftanlagen  an  ausländische  Unternehmen  von  einer  staatlichen 
Genehmigung  abhängig  macht.   (Die  Elektrizität  1907,  Heft  52,  S.  778/9.) 

1607.  Schweizer  Patentgesetz.  Die  wichtigsten  Aenderungen  des  am  1.  De- 
zember dieses  Jahres  in  Kraft  getretenen  neuen  schweizerischen  Patentgesetzes.  <  Bayer. 
Industrie-  und  Gewerbeblatt  1907.  Nr.  50.  S.  4934 ) 

1608.  Tarife  und  Tarif  Systeme.  Von  Jacques.  Die  Anforderungen  an  einen 
zweckmäßigen  Tarif.  Die  Vor-  und  Nachteile  der  bestehenden  Tarife.  Vorschläge. 
[The  Electr.  Rez.,  Lond.  1907,  Nr.  1570,  S.  10745.) 

1609.  Ausfuhr-  uad  Einfuhrstatistik  elektrotechnischer  Erzeugnisse 
während  November  1907.   Tabellen.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1907,  Nr.  1570,  S.  1067.) 

1610.  Handelsstatistik  für  Chile  1906.  Angabe  der  Einfuhrziffern  für  elektro- 
technische Erzeugnisse  (1905  und  1906).   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1572,  S.  64.) 

1611.  Spezialhandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  November  1907. 
Tabelle  über  Ausfuhr  und  Einfuhr  elektrotechnischer  Erzeugnisse.  (Elektrot  Anz.  1WJ8. 
Nr.  4,  S.  36/7.) 

1612.  Die  Konkurrenz  der  Amerikaner  in  Erzeugnissen  der  elektri- 
schen Industrie.  Mitteilung  von  Ausfohrziffern.  ^Bedeutendes  Wachstum  der  ameri- 
kanischen Ausfuhr  in  elektrotechnischen  Erzeugnissen.)  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  1,  S.  22.) 

1613.  Die  Kosten  der  elektrischen  Energie  ff H r  industrielle  Zwecke. 
Von  .1.  F.  C.  Snell.  Statistiken  verschiedener  Werke.  Kosten  der  Stromerzeugung  für 
verschiedene  Kraftquellen.  Erörterung  der  Verhältnisse,  unter  denen  die  kleine  Einzel- 
»ulage  mit  einer  großen  Stromlieferungsgesellschaft  konkurrieren  kann  usw.  (The 
Klectr.  Engineer  190«*.  Nr.  2  und  3.  S.  75/9  und  417.) 

1614.  Wann  sind  Maschinen  „wesentliche  Bestandteile"  eines  Gebäu- 
des? Auszug  aus  einer  jüngst  getroffenen  Entscheidung  des  Reichsgerichtes.  (Zeit- 
schrift f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetrieb  1908,  Heft  4,  S.  33/4.) 

B.  Bücherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüren 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aus 
verwandten  Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Haupt  wert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  hkizzierung  des  Inhalts  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 

8* 
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Bücherbespreohungen. 

28.  Arendt,  0..  Telegrapbeninspektor.  Die  elektrische Wellentelegrapbie.  Einfüh- 
rung in  die  Theorie  and  Praxis,  ßd.  II  der  von  Th.  Karras»  herausgegebenen  Sammlung: 
Telegraphen-  und  Fernsprechtechnik  in  Einzeldarstellungen.  170  Seiten  Großoktav.  Mit 
130  Abbildungen  im  Text  und  auf  einer  Tafel.  Verlag  von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn. 
Braunschweig  1007  (Preis  geh.  M.  6.—,  geb.  M.  7.—.) 

In  der  kurzen  Zeit  von  10  Jahren,  die  jetzt  gerade  verflossen  sind,  seitdem  die 
Welt  von  der  ersten  Nachricht  Überrascht  worden  ist,  daß  ohne  eine  Drahtleitung  er- 
folgreich mittels  elektrischer  Wellen  telegraphiert  worden  sei.  hat  die  eifrige  Arbeit 
von  Ingenieuren  und  Physikern  aller  Kulturvölker  vermocht,  die  neue  Art  der  Nach 
richtenbeförderung  zu  einem  unentbehrlichen  Hilfsmittel  für  den  Weltverkehr  auszn 
bilden.  Schätzungsweise  wird  angenommen,  daß  Uber  400  Küstenstationen  und  250 
Stationen  auf  Handelsschiffen  bereits  bestehen,  und  daß  die  Zahl  der  Stationen  an! 
Kriegsschiffen  noch  größer  ist,  als  die  der  anderen  zusammen.  Dazu  kommen  weiter 
die  fahrbaren  und  tragbaren  Stationen  der  Landtruppen,  deren  Zahl  gar  nicht  annähernd 
angegeben  werden  kann.  Der  Anteil  Deutschlands  an  dem  Gesamtbestande  dieser  Stationen 
der  nicht  gering  ist,  wächst  rasch  in  kräftig  aufstrebender  Entwicklung.  Damit  erweitert 
sich  naturgemäß  der  Kreis  derer,  die  mit  dem  Betriebe  militärischer  und  anderer  Land 
und  Schiffsstationen  praktisch  Befassung  haben,  sei  es,  daß  sie  Apparate  selbst  bedienen 
Stationen  leiten  oder  die  Aufsicht  darüber  führen.  An  diese  Kreise  und  nicht  minder 
an  Alle,  die  ohne  zeitraubende  Studien  sich  über  das  Wesentliche  der  elektrischen 
Wellentelegrapbie  unterrichten  wollen,  wendet  sich  das  vorliegende  Buch.  Es  verfolgt 
die  Absicht,  die  Leser  in  die  Theorie  der  elektrischen  Schwingungen  ohne  schwierige 
Rechnung  soweit  einzuführen,  als  zum  Verständnis  der  Wirkungsweise  der  Apparat« 
notwendig  ist,  und  macht  sie  mit  den  technischen  Einrichtungen  einiger  Musteretation« 
recht  eingehend  bekannt,  so  daß  es  jedem  möglich  sein  wird,  sich  ohne  Schwierigkeit 
auch  auf  anders  eingerichteten  Stationen  zurechtzufinden. 

24.  Blau.  Karl.  Ingenieur.  Das  Automobil.  Eine  Einführung  in  Bau  und  Betrieb 
des  modernen  Kraftwagens.  Band  106  der  Teubner'schen  Sammlung,  wissenschaftlich- 
gemeinverständliche Darstellungen  aus  Natur  und  Geisteswelt.  120  Seiten  Taschenbuch 
format.  Mit  83  Abbildungen.  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1907  (Preis  geh 
M.  1.-,  geb.  M.  1.25.) 

Das  vorliegende  Bändeben  führt  in  knappester  Darstellung  das  wichtigste  ans 
djem  Gesamtgebiet  des  modernen  Automobilismus  in  leicht  faßlicher  Weise  vor  Augen 
so  daß  es  auch  den  Nicht-Techniker  ohne  Aufwand  von  Zeit  und  Mühe  mit  den  Grund- 
prinzipien rasch  vertraut  macht.  Ein  gewisses  Mindestmaß  von  allgemeinen  Kennt 
nissen  mathematisch-physikalischer  Natur  ist  auch  hier,  wie  wohl  bei  allen  Darstellungen 
technischer  Probleme  und  ihrer  Lösungs versuche,  vorausgesetzt;  von  diesem  Mindest- 
maße aber  abgesehen,  bemüht  sich  die  Darstellung  so  voraussetzungslos,  als  möglich 
vorzugehen.  Das  Buch  wendet  sich  nicht  an  den  Fachmann,  es  ist  lediglich  eine  Ein- 
führung zur  vorläufigen  Orientierung,  eine  Anregung  zu  weiterer  Beschäftigung  mit  dem 
interessanten  Thema;  es  behandelt  außer  dem  Benzinautomobil  und  dem  Dampfautomobil 
in  einem  längeren,  gntgelungenen  Abschnitte  das  Elektromobil  (die  Kraftquellen,  Strom- 
erzeuger. Antrieb,  Elektromotor.  Kraftübertragung,  Regulierung,  Bremsung,  Reversierung 
Schaltiiiechanismns  und  Anwendungen).  Das  Werkchen  erscheint  gut  geeignet,  dir 
leitenden  Ideen  des  Automohilismus  den  weitesten  Kreisen  zugänglich  zu  machen  und 
vielleicht  auf  diesem  Wege  Vororteile  zu  besiegen,  welche  der  Ausbreitung  dieses  viel- 
fach unterschätzten,  aber  so  eminent  bedeutsamen  Verkehrsmittels  im  Wege  stehen. 

25.  Esche,  Friedrich.  Der  praktische  Installateur  elektrischer  Haustelegraphen  und 
Telephone.  Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Aurlage.  230  Seiten  Oktav.  Mit  231  Ab- 
bildungen und  7  Tafeln.   Verlag  von  Hachmeister  &  Thal,  Leipzig  1907.   (Preis  geh. 

M.  3.-,  geb.  M.  3<*>.) 

Das  vorliegende  Werk  hat  den  Zweck,  allen  Installateuren  elektrischer  Haus- 
telegraphen- und  Haustelephon -Anlagen  und  Elektrotechnikern  als  Hand-  und  Nach- 
schlagebuch zu  dienen.  Es  behandelt  die  galvanischen  Elemente  und  Akkumulatoren, 
die  Leitungen,  die  Kontaktvorrichtungen  (einschl.  der  selbsttätigen  Feuermelder),  die 
elektrischen  Läutewerke.  Relais  und  Fallscheibenapparate,  sowie  die  hauptsächlichsten 
für  elektrische  Haustelegraphen  in  Anwendung  kommenden  Schaltungen.    Daran  schlieft 
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sich  die  Besprechung  der  Hausfernsprechanlagen  (Konstruktion  und  Wirkungsweise  des 
Telephons  und  Mikrophons,  Anruf,  Wandstationen.  Hikrotelephon  und  Linien  Wähler). 
Den  Schluß  bildet  ein  Abschnitt  über  Treppenbeleuchtungs-Anlagen  für  intermittierenden 
Betrieb.  Eine  ganz  besondere  Sorgfalt  ist  auf  die  Abbildungen  verwendet  worden, 
welche  in  reicher  Anzahl  und  möglichst  ausführlich  die  verschiedenen  Konstruktionen 
und  Einrichtungen  vor  Augen  führen.  Das  Ruch  ist  nicht  nur  für  Installateure  und 
Techniker  ein  guter  Leitfaden,  sondern  ist  auch  für  den  Laien  geeignet,  da  der  Stoff 
in  äußerst  klarer  und  anschaulicher  Weise  dargestellt  ist, 

26.  Hoppe.  Fritz.  Projektierung  und  Betrieh  von  elektrischen  Beleuchtungs- 
und Kraftübertragung- Anlagen.  Mit  68f>  Texthguren,  58  Tafeln.  0  Deckplänen  und 
00  durchgerechneten  Beispielen  als  Hand-  und  Lehrbuch  bearbeitet.  608  Seiten  Groß- 
quart.   Verlag  von  Friedr.  Gutsch,  Karlsruhe  i.  B.   (Preis  geb.  M.  28.—  .) 

In  dem  vorliegenden  Werke  ist  es  unternommen  worden,  eine  umfangreichere 
Darstellung  der  Grundzüge  der  Projektierung  und  des  Betriebes  elektrischer  Beleuch- 
tungs-  und  Kraftübertragungsanlagen  zu  geben,  insbesondere  ist  das  Hauptgewicht  auf  die 
Uebungsbeispiele  und  die  Vorlagen  gelegt,  welche  zeigen  sollen,  wie  man  bei  der  Aus- 
arbeitung von  Projekten  und  Kostenanschlägen  vorzugehen  hat.  Am  Schlüsse  jedes  der 
acht  Kapitel  sind  zahlreiche  instruktive  t'ebungsbeispiele  (im  ganzen  60  Beispiele)  durch- 
gerechnet und  dadurch  die  Anwendung  des  in  den  einzelnen  Kapiteln  behandelten  Stoffes 
gezeigt.  In  den  685  Texthguren  und  auf  den  53  Tafeln  ist  ein  umfassendes  Anschauungs- 
material zusammengestellt,  wodurch  es  dem  Leser  ermöglicht  wird,  sich  über  praktisch 
bewährte  Ausführungen  ein  Bild  zu  machen  und  danach  ein  selbstständiges  Projekt 
auszuarbeiten.  Das  erste  Kapitel  befaßt  sich  mit  elektrischen  Beleuchtungsanlagen, 
sowohl  vom  technischen,  als  auch  vom  wirtschaftlichen  Standpunkt  aus.  In  den  Uebungs- 
beispielen  wird  besonders  die  Berechnung  der  Boden-  und  Flächenhclligkeiten  und  die 
Verteilung  der  Lichtquellen  behandelt.  Das  zweite  Kapitel  beschäftigt  sich  mit  Elektro- 
motorenanlagen, wobei  ganz  besonderer  Wert  auf  das  Schalten  der  Motoren  und  der 
Anlaß-  und  Regulierapparate  gelegt  ist.  Auch  werden  die  verschiedenen  Anwendungs- 
gebiete des  elektromotorischen  Antriebes  einzeln  durchgesprochen  und  ausführliche  An- 
gaben über  den  Kraftbedarf  einer  großen  Anzahl  Arbeitsmaschinen  gemacht.  Im  dritten 
Kapitel  werden  die  elektrischen  Wärmeerzeugungsanlagen  und  im  vierten  Kapitel  die 
elektromedizinischen  Apparate  (im  Anschluß  an  elektrische  Starkstromanlagen)  behandelt, 
zwei  Anwendungsgebiete  der  Elektrizität,  welche  immer  mehr  an  Boden  gewinnen.  Das 
fünfte  Kapitel  befaßt  sich  mit  den  Leitungsnetzen  und  ist.  wie  dies  in  der  Natur  der 
Sache  liegt,  das  umfangreichste  Kapitel.  Im  Schlußabschnitt  desselben  ist  die  Aus- 
rüstung der  Monteure  und  Hilfsarbeiter  und  die  Beschreibung  einiger  Werkzeuge,  sowie 
die  Kostenveranschlagung  der  Montagen  enthalten.  Das  sechste  Kapitel  umfaßt  die 
Stromerzeugungsanlagen.  Kür  die  Ausführung  von  Schaltanlagen  sind  zahlreiche  Bei- 
spiele vorbildlicher  Anlagen  in  Wort  und  Bild  vorgeführt,  ebenso  in  dem  darauffolgenden 
Abschnitt,  welcher  Uber  die  Gesamtdisposition  elektrischer  Starkstromerzeugungsanlagen 
handelt.  Im  letzten  Abschnitt  des  sechsten  Kapitels  werden  die  verschiedensten  Schal- 
tangsschemata besprochen  nnd  in  zahlreichen  Texthguren  und  Tafeln  (Nr.  35  bis  47) 
vorgeführt,  woran  sich  12  Uebungsbeispiele  anschließen.  Wer  ein  zweckentsprechendes 
Proiekt  ausarbeiten  will,  muß  auch  Uber  den  Betrieb,  die  Betriebsführung  und  die  Be- 
triebskosten, worüber  das  siebente  Kapitel  handelt.  Bescheid  wissen.  Deshalb  sind  hier 
in  aller  Kürze  einige  Angaben  gemacht  über  den  Betrieb  elektrischer  Anlagen,  speziell 
über  die  Betriebsvorschriften,  über  die  Wartung  der  einzelnen  Teile  der  Anlage,  über 
die  Isolationsmessungen  usw.  Ferner  sind  kurze  Mitteilungen  gemacht  Uber  häufig  vor- 
kommende Betriebsstörungen  und  ihre  Beseitigung  sowie  eine  kurze  Anleitung  fUr  Ein- 
richtung einer  zweckentsprechenden  Buchführung.  Daran  anschließend  sind  die  Betriebs- 
kosten für  elektrische  Anlagen  eingehend  besprochen  und  dabei  eine  große  Zahl  von 
Erfahrungsdaten  in  Tabellen  und  graphischen  Darstellungen  zusammengetragen;  denn 
nur  an  Hand  einer  richtig  aufgestellten,  auf  zutreffenden  Daten  aufgebauten  Betriebs- 
kostenberechnung vermag  man  die  Rentabilität  einer  projektierten  Anlage  zu  beurteilen. 
Einige  kurze  Angaben  über  die  Tariffrage  und  wiederum  einige  Uebungsbeispiele  be- 
schließen dieses  wichtige  Kapitel.  Das  achte  Kapitel  endlich  enthält  allgemeine  Angaben 
über  das  Projektieren  elektrischer  Anlagen,  speziell  über  die  Vorarbeiten,  die  Renta- 
bilitäteberechnuniren  und  die  Kostenanschläge.  Auch  hier  erläutern  zahlreiche  Uebungs- 
beispiele die  im  Textteil  gegebenen  Anleitungen. 

In  der  Schweizerischen  Elektrotechnischen  Zeitschrift  vom  2.  November  1907 
schreibt  die  Redaktion  über  vorstehendes  Werk:  Der  Verfasser  hat  durch  seine  bis- 
herigen Veröffentlichungen  gezeigt,  daß  er  auf  dem  Gehiete  der  Projektierung  und 
Kostenveransrhlagung  elektrischer  Anlagen  über  seltene  Kifahrungen  verfügt.  Seine 
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bisherige  Tätigkeit  wird  durch  das  vorliegende  Werk,  welches  als  nionurwntak 
Arbeit  bezeichnet  werden  darf,  gekrönt.  Es  dürfte  wohl  keine  Frage  geben,  welche 
der  Verfasser  in  seinem  Werke  nicht  ausführlich  rechnerisch  und  zeichnerisch  behandelt 
Der  Tafelband  des  Werkes  ist  hervorragend  durchgeführt  worden.  Allen  Projektierungs- 
Ingenieuren  und  Projektierungs-Bnreaus  wird  die  neueste  Hoppesche  Arbeit  ein  vor- 
züglicher Berater  und  vorteilhafter  Behelf  sein,  durch  welchen  manche  langwierige  Arbeit 
erspart  wird. 

27.  Kohlrausch,  Friedrich.  Kleiner  Leitfaden  der  praktischen  Physik.  Zweite 
vermehrte  Autlage  (6.  bis  10.  Tausend),  268  Seiten,  mit  zahlreichen  Figuren  im  Text 
Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1907.   (Preis  geh.  Mk.  4.-.) 

Das  Lehrbuch  der  praktischen  Physik  von  Fr.  Kohlrausch  oder  der  „ Kohlrausch' 
wie  das  Buch  in  der  Fachwelt  wohl  allgemein  kurzweg  genannt  wird,  ist  unseren 
Lesern  so  rühmlichst  bekannt,  daß  darüber  wohl  kein  Wort  verloren  zu  werden  braucht 
Das  bereits  in  zweiter  Auflage  vorliegende  Buch  ist  ein  Auszug  aus  dem  Lehrbuch, 
ein  Leitfaden,  der  für  den  Anfänger  bestimmt  ist  und  zwar  besonders  für  den,  welcher 
nicht  die  Absicht  hat,  über  den  Anfang  hinaus  praktisch  physikalisch  zu  arbeiten.  Der 
kleine  Leitfaden  schließt  sich  im  Text  und  auch  in  den  Bezeichnungen  und  Figuren 
eng  an  das  Lehrbuch  an,  was  im  Interesse  des  Unterrichtes  freudig  zu  begrüßen  ist 
da  dadurch  der  Gebrauch  der  beiden  Ausgaben  nebeneinander  wesentlich  erleichtert 
wird.  Der  künftige  Physiker  und  Elektrotechniker  wird  sich  im  späteren  Leben  wohl 
an  die  größeren  Ausgaben  halten,  welche  eine  durch  einen  ausgiebigeren  Gebrauch  der 
Mathematik  erleichterte  gedrängte  Darstellung  und  größere  Vollständigkeit  zeigt.  In 
dem  Leitfaden  geht  den  einzelnen  Aufgaben  in  der  Regel  eine  kurze  Erläuterung  vor- 
aus; den  Anweisungen  zur  äußeren  Ausführung  der  Arbeiten  ist  reichlich  Platz  ein- 
geräumt. Der  Leitfaden  steht  auf  gleicher  Höhe  mit  dem  ausführlichen  Lehrbuch,  und 
ist  vom  pädagogischen  Standpunkte  den  Studierenden  ganz  besonders  zu  empfehlen. 

28.  Lesser,  Erich.  Dipl.-Ing.  Englisch-deutsches  Fremdwörterbuch  des  Maschinen- 
baues und  der  Elektrotechnik  zum  Gebrauche  für  Ingenieure  und  Techniker.  180  Seiten 
Oktav.    Verlag  von  Carl  Steinert,  Weimar  1907.   (Preis  geh.  M.  2.10,  geb.  M.  2.60.) 

Das  vorliegende  Lexikon  soll  eine  Lücke  ausfüllen,  welche  schon  von  manchem 
angehenden  und  ausübenden  Ingenieur  des  Haschinenbanfaches  resp.  der  Elektrotechnik 
unangenehm  empfunden  sein  wird.  Die  bestehenden  technischen  Lexika  sind  zum  größten 
Teile  Sammelwerke,  welche  dem  gewiß  löblichen  Vorhaben  entsprungen  sind,  einen 
möglichst  umfassenden  Ileberblick  über  das  gesamte  Gebiet  der  Elektrotechnik  zu  bieten. 
Der  Spezialingenieur,  für  welchen  das  vorliegende  Werkchen  bestimmt  ist,  hat  nun  zu- 
meist wenig  Interesse  an  Ausdrücken,  welche  in  das  engere  Gebiet  der  Architektur, 
des  Bauingenieurwesens,  des  Militärwesens  etc.  etc.  entfallen,  muß  jedoch  gleichwohl 
diese  Ausdrücke  in  dem  Preise  des  Sammelwerkes  mit  honorieren  und  zugleich  eine 
nicht  allen  Ansprüchen  genügende  Berücksichtigung  seines  eigenen  Gebietes  in  Kauf 
nehmen.  Durch  die  große  Zahl  der  dem  Maschinen-  und  Elektroingenieur  gleichgültigen 
Ausdrücke,  sowie  auch  durch  die  gewöhnliche  Anordnungsweise  wird  ferner  die  Ueber- 
sichtlichkeit  verringert  und  damit  die  Ermittelung  des  gesuchten  Ausdruckes  erschwert 
Das  vorliegende  Lexikon  soll  die  genannten  Nachteile  vermeiden.  Es  gibt  bei  einem 
mäßigen  Preise  dorn  Maschinen-  und  Elektroingenieur  die  deutsche  Uebersetzung  von 
ca.  100O0  englischen  technischen  Ausdrücken,  welche  teils  direkt  aus  seinen  Spezial- 
gebieten entnommen  sind,  teils  aber  auch,  jedoch  nur  soweit  das  Fachinteresse  die* 
verlangt,  den  verwandten  Gebieten  Durch  die  Anordnung,  daß  jedem  Ausdrucke,  so- 
weit er  sich  nicht  in  Beiner  Bedeutung  mit  dem  vorgehenden  deckt,  eine  besondere  Zeile 
reserviert  ist.  sowie  durch  die  Hervorhebung  der  Leitworte  durch  starken  Druck,  ist 
eine  große  l'ebersicbtlichkeit  erzielt,  so  daß  den  Ingenieuren  und  Studierenden  das 
Lexikon  ein  willkommenes  Hilfsmittel  beim  Studium  der  englischen  und  amerikanisches 
Fachliteratur  sein  wird. 

29.  Neuburger.  Alb.  Dr.  Handbuch  der  praktischen  Elektrometallurgie.  iDie  Ge- 
winnung der  Metalle  mit  Hilfe  des  elektrischen  Stromes).  Band  7  von  Oldenbourgs 
Technischer  Handbibliothek.  4fifi  Seiten  Großoktav.  Mit  119  in  den  Text  gedruckten 
Abbildungen.    Verlag  von  R.  Oldenbourg.  Berlin-München  1907.   (Preis  geb.  M.  14-H 

Das  vorliegende  Werk  ist  zum  Gebriuiehe  in  der  Technik  sowie  für  die  Stndie- 
renden,  die  sich  derselben  zuwenden  wollen,  bestimmt.     Bei  Festhaltung  des  Gesicbts- 
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punktes.  ein  praktisches  Handbuch  zu  schaffen,  könnt«  es  nicht  die  Absicht  der  Verfassers 
sein,  jegliches  Verfahren,  das  sich  in  irgend  einer  Patentschrift  oder  sonstwo  auf  dem 
Papiere  niedergelegt  findet,  aufzuzählen  —  ist  es  doch  eine  bekannte  Tatsache,  daß 
sich  gerade  auf  dem  Gebiete  der  Metallurgie  Hunderte  von  Erfindern  auf  jeden  Zweig 
stürzen,  der  gute  Aussichten  darzubieten  scheint.  So  entstehen  unzahlige  von  Vor- 
schlagen und  Patenten,  deren  Wert  zum  grüßten  Teil  gleich  Null  ist.  Wenn  also 
irgendwo,  so  heißt  es  gerade  hier,  eine  strenge  Auswahl  treffen.  Der  Verfasser  hat  in 
anerkennenswerter  Weise  strikte  an  dem  Grundsatz  festgehalten,  nur  solche  Verfahren 
aufzunehmen,  die  entweder  wirklich  im  Betriebe  ausgeübt  werden,  oder  deren  Grund- 
lagen irgend  welche  bemerkenswerte  Gesichtspunkte  darbieten.  Ebenso  sind  auch  alle 
diejenigen  rein  wissenschaftlichen  Arbeiten  entsprechend  berücksishtigt  worden,  denen 
eine  Bedeutung  für  die  praktische  Elektrometallurgie  zukommt.  Auf  diese  Weise  gibt 
das  Werk  ein  abgerundetes  Bild  dessen,  was  sich  in  der  Technik  bewährt  hat  oder  was 

f;eeignet  ist.  ihr  brauchbare  Anregungen  zu  geben.  Der  Verfasser  hat  durch  seine 
angjährige  beratende' and  begutachtende  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  Elektrochemie 
eine  Reihe  von  Erfahrungen  zu  sammeln  Gelegenheit  gehabt,  die  er.  soweit  dies  nach 
Lage  der  Sache  und  ohne  Verletzung  fremder  Interessen  anfing,  gleichfalls  in  vorlie- 
gendem Werk  verwertet  hat.  Den  gegenwärtig  im  Vordergrunde  des  Interesses 
stehenden  Zweigen  der  Elektrometallurgie  —  nämlich  der  elektro  thermischen  Eisen- 
gewinnung, sowie  der  Darstellung  einer  Anzahl  seltener  Metalle  —  ist  ein  größerer 
Raum  gewidmet  worden,  was  deshalb  besonders  freudig  zn  begrüßen  ist,  weil  eine  zu- 
sammenfassende Literatur  hierüber  Uberhaupt  noch  nicht  existiert,  und  weil  die  zahl- 
reichen und  sich  oft  widersprechenden  Angaben  in  den  Zeitschriften  einen  richtigen 
Ueberblick  Uber  den  momentanen  Stand  der  Sache  nicht  zu  geben  vermögen.  Hierdurch 
und  insbesondere  durch  die  Behandlung  der  Elektrometallurgie  des  Eisens  in  mono- 
graphischer Darstellung  stellt  das  Werk  eine  beachtenswerte  und  wertvolle  Bereicherung 
der  elektrotechnischen  bezw.  elektrochemischen  Literatur  dar. 

30.  Pohl,  H  .  Oberingenieur.  Zerlegbare  Modelle  zur  Selbstbelehrung,  sowie  für 
den  Unterricht  an  technischen  Schulen:  1.  Modell  eines  Drehstrommotors  nach  den 
Ausführungen  der  Allgemeinen  Elektrizitätsgesellschaft  Berlin.  2.  Modell  einer  Gleich- 
stromdynamomaschine nach  Ausführungen  der  Elektrizitäts  -  Aktiengesellschaft  vorm. 
Lahmeyer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  3.  Modell  einer  stehenden  Dreifach  -  Expansions- 
maschine zum  Betriebe  einer  Kreiselpumpe,  gezeichnet  nach  den  Ausführungen  von 
Haniel  &  Lueg,  Düsseldorf.    Verlag  von  Otto  Spamer,  Leipzig. 

Den  drei  vorliegenden  zerlegbaren  farbig  ausgeführten  Modellen  ist  ein  gewisser 
pädagogischer  Wert  nicht  abzusprechen;  als  Anschauungsmaterial  in  technischen  Schalen 
und  zum  Selbstunterricht  erscheinen  sie  recht  gut  geeignet. 

Das  Modell  einer  Gleichstrommaschine  zeigt  eine  Ausführungsform  der  Elektri- 
zitäts-Aktien-Gesellschaft vorm.  Lahmeyer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  und  zwar  ein  vier- 
poliges Modell  mit  Trommelanker.  —  Das  Modell  eines  Drehstrommotors  ist  nach  Aus- 
ruhrungen der  Allgemeinen  Elektrizitäts-Gesellschaft  in  Berlin  entworfen,  es  stellt  einen 
asynchronen  Drehstrommotor  (Induktionsmotor)  für  Kiemenantrieb  mit  Schleifringanker 
vor.  —  Das  dritte  Modell  zeigt  eine  stehende  Dreifach- Expansionsmaschine  von  ca.  U00 
1*8  zum  Betriebe  einer  Kreiselpumpe,  gezeichnet  nach  den  Ausführungen  von  Haniel 
und  Lueg  in  Düsseldorf. 

31.  Ruhmer ,  Ernst.  Drahtlose  Telephonie.  162  Seiten  Großoktav.  Mit  139  Text 
figuren.   Im  Selbstverlage  des  Verfassers,  Berlin  1007.   (Preis  geh.  M.  6.—.) 

Drahtlose  Telephonie  mittels  Licht-  oder  Wärmestrahlen,  daran  anschließend  die 
drahtlose  Telephonie  mittels  elektrischer  Kräfte  (Hydrotelephonie,  Induktionstelephonie 
und  Radiotelephonie)  und  im  letzten  Abschnitte  die  zur  Zeit  im  Vordergrunde  des 
Interesses  stehenden  Methoden  zur  Erzeugung  sogenannter  ungedämpfter  elektrischer 
Schwingungen,  bilden  den  Inhalt  des  äußerst  interessanten  und  lehrreichen  Heftes.  Der 
Verfasser,  der  bekanntlich  an  der  praktischen  Ausgestaltung  der  Lichttelephonie  selbst 
regen  Anteil  genommen  und  auf  diesem  Gebiete  Hervorragendes  und  Bahnbrechendes 
geleistet  hat,  nietet  mit  der  Monographie  eine  äußerst  vollständige  Darstellung  der  in 
Betracht  kommenden  Verhältnisse.  Besonderen  Wert  erhält  das  Buch  dadurch,  daß 
überall  die  Literaturquellen  angegeben  sind.  Da  der  Verfasser  mit  großem  Geschick 
die  allerjüngsten,  noch  in  Diskussion  befindlichen  Erfahrungen  und  Tatsachen,  sowie 
die  neuesten  Patente  aller  Länder  zur  Betrachtung  herangezogen  hat,  verdient  das  Buch 
allein  schon  als  literarisches  Nachschlagewerk  volle  Anerkennung. 


Digitized  by  Google 


—    112  — 


32.  Schmidt,  Karl,  Dipl.-Ing.  Die  Turbinen  zur  Ausnutzung  von  Wasserkräften. 
Für  technische  Lehranstalten  nnd  zum  Selbstunterricht.  86  Seiten  Großoktav.  Mit  40 
Abbildungen  und  19  lithographischen  Tafeln.  Verlag  von  .1.  M.  Gebhardt,  Leipzig  1907. 
(Preis  geh.  M.  4.—  ,  geb.  4.75.) 

Das  vorliegende  Buch  ist  vor  allem  für  den  Unterricht  an  technischen  Lehr- 
anstalten bestimmt,  wo  es  im  Vortrage  das  zeitraubende  Diktat  ersparen,  also  eine 
intensivere  Behandlung  des  Vortrngsstoffes  ermöglichen  kann,  in  den  Konstruktions- 
übungen aber  den  Studierenden  eine  Anzahl  typischer  Ausführungen  bewährter  Spezial- 
firmen als  Vorlagen  bietet  Der  Verfasser  behandelt  in  sehr  klarer,  instruktiver  Weise 
in  23  Abschnitten  die  wichtigsten  Gesetze  und  Konstruktionen  der  Wasserturbinen, 
wobei  ein  Hauptgewicht  auf  die  Kraneisturbine  gelegt  wird:  aber  auch  den  Schwamkrng- 
tnrbinen.  Peltonrädern,  .lonvalturbinen  und  Girardturbinen  sind  besondere  Abschnitt* 
gewidmet,  so  daß  das  Werk  einen  guten  Ueberblick  Uber  das  bebandelte  Gebiet  gibt 
Der  Berechnung  der  einzelnen  Turbinensysteme  sind  der  Praxis  entnommene  Zahlen- 
beispiele  beigefügt,  welche  die  Anwendung  der  vorher  entwickelten  Beziehungen  zeigen 
Einen  besonders  wertvollen  Bestandteil  des  Buches  bilden  die  19  gut  ausgeführter 
Konstruktionstafeln. 


33.  Wolf,W.    Neuere  Ausführungsformeu  von  Quecksilberdampf- Lampen  und 
zugehörigen  Apparaten,  einschließlich  der  Quecksilberquarzlampe.    Sonderabdruck  ans 
„Der  Elektropraktiker\   45  Seiten  Oktav.    Mit  r»3  Abbildungen.   Verlag  von  Hacli 
meister  Ä  Thal,  Leipzig  1907. 

Der  Sonderabdruck  bietet  den  auf  mehrere  Hefte  des  „Elektropraktiker*  ver- 
teilten interessanten  Aufsatz  in  einem  handlichen  Heftchen  dar  und  gestattet  einen 
Ueberblick  über  die  Ausgestaltung  des  Quecksilberdampflampenprinzipes  für  Beleuchtung. 
Gleichrichtung  und  Medizin.  Zahlreiche  Abbildungen  erläutern  den  Text  in  anschaulicher 
Weise.  Ein  besonderer  Abschnitt  ist  der  Quecksilberquaxzlampe  und  ihrer  Anwendung 
in  der  Medizin  gewidmet. 


Büoherreg^Bter. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen.  Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  vor 

a)  Bruns.  .loh.  Die  Telegraphie  in  ihrer  Entwicklung  und  Bedeutung.  Bänd- 
chen 183  der  Sammlung  wissenschaftlich-gemeinverständlicher  Darstellungen:  Aus  Natur 
und  Geisteswelt.  136  Seiten  Kleinoktav.  Mit  4  Textliguren.  Verlag  von  B.  G.  Teubner. 
Leipzig  1907.    (Preis  geh.  Mk.  1.25.) 

bi  Praktischer  Ratgeber  bei  Steuereinschätzung  und  Steuerreklamation 
nebst  preußischem  Einkommensteuergesetz  vom  19.  6.  06  und  18.  6.  07  (§  23),  sowie 
Ausfübrungshestiinmungen  und  Formularen.  Von  einem  Steuersekretär.  Verlag  von 
L.  Schwarz  &  Comp..  Berlin  S.  14,  Dresdenerstraße  80.    128  Seiten.    Preis  60  Pf. 

c)  Wolf,  W.  Beiträge  zur  praktischen  Ausführung  von  Ankerwicklungen. 
Sonderabdruck  aus  „Der  Elektropraktiker\  16  Seiten  Oktav.  Mit  38  Abbildungen. 
Verlag  von  Hachmeister  &  Thal.  Leipzig  1906. 
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III.  Jahrgang.  Heft  4.  April  1908. 


A.  Literaturnachweis  Ober  436  Abhandlungen. 

üeber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhandlungen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

1615.  Der  Korrektur-Koeffizient  für  den  Luftspalt.  Von  P.  H.  Powell. 
6  Abb.  Der  Luftspalt-Korrekturkoeffizient  für  genutete  Anker.  (The  Klectrician  190*. 
Nr.  1658.  S.  H05/6.) 

161t).  Die  Steuerung  von  lnduktionBmotoren.  Von  Dr.  R.  Goldschmidt. 
12  Abb.  Verfasser  teilt  einige  wichtige  Beziehungen  mit.  die  aus  dem  Kreisdiagramm 
abgeleitet  und  in  Tabellenform  gebracht  wurden  und  bringt  dann  die  Berechnung  des 
Leerlaufstromes  von  Einphasen-  und  Mehrphasen-Induktionsmotoren  mit  halbgeschlos- 
senen und  offenen  Nuten.  Kurven  für  die  Streuung  bei  verschiedenen  Dimensionen  der 
Nuten.  Einnuss  der  Spulenenden  bei  verschiedenen  Wicklnngsarten.  Berechnung  des 
Streufaktors.  EinHuss  der  verschiedenen  Wicklungsarten  (The  Electrician  1907,  Nr.  1531. 
1541.  1544,  1546,  1547.  S.  286/40.  352/5,  430/32.  507/».  624,6.) 

1617.  Ein  2000  KW-lmformer  mit  vertikaler  Welle.  Abbildung  eines 
in  einer  amerikanischen  Zentrale  installierten  Umformers.  Die  Vorzüge  der  Anordnung 
mit  vertikaler  Welle.   (The  Klectrician  1908.  Nr.  1551,  8.  634  ) 

1618.  Anlasser  für  Induktionsmotoren.  4  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung der  AusführunKsform  von  Dick.  Kerr  &  t'o.  (Transformator).  (The  Electr.  Eng. 
1908,  Nr.  7,  S.  229/30 ) 

1619.  Eine  Wicklung  für  Mehrphasengeneratoren.  Von  F.  Punga.  3  Abb. 
Abänderung  der  normalen  Drehstrom-  und  Mehrphasenwicklung,  welche  es  ermöglicht, 
die  Kurvenform  unter  annähernder  Beibehaltung  von  1  Nute  pro  Pol  und  Phase  be- 
deutend zu  verbessern.  Es  werden  in  einem  gleichmassig  genuteten  Stator  einige  Nuten 
nicht  bewickelt.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  6,  S  118/22.) 

1020  Motoren  mit  vertikaler  Achse.  9  Abb.  Ausfflhrangsformen  einer 
holländischen  Firma.  Details  der  Lagerung.  (Kugellager  für  vertikale  Wellen.)  (The 
Electr.  Kev.  Lond.  1908.  Nr.  1570,  S.  20910.) 

1621.  Die  beim  Bau  von  Gleichstrom-Turbogeneratoren  einzuhalten- 
den Gesichtspunkte.  Von  Dr.  R.  Pohl.  6  Abb.  Referat  nach  The  Electr.  29.  Nov. 
1907.    Konstruktive  Einzelheiten.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  4.  8.  79/80.) 

1622.  Abnahmeprüfung  an  einem  Turboalternator.  Von  T.  Fräser.  1  Abb. 
1256  KVA  Turboalternator.  Volle  Belastung  bei  80%  Leistungsfaktor.  (The  Electr. 
Engineer  1908.  Nr.  4,  Bd.  41.  S.  124.) 

1023.  Verbesserung  der  Regelung  von  Ei nphasen-K ollektormotoren. 
1  Abb.  Auszug  aus  der  englischen  Patentschrift  der  A.  E.  G.  Das  Patent  bezieht  sich 
auf  ein  Regelungsverfahren,  bei  welchem  das  Verhältnis  der  Amperewindungen  des  Rotors 
zu  jenen  des  Stators  in  Einphasenserienmotoren,  Type  Latour,  geändert  werden  kann. 
(L'Eclair.  Electr.  1908.  Nr.  4,  S.  130/31.) 

1H24.  Motor-Generatoren  und  Umformer.  Von  Lincoln.  Verfasser  bespricht 
die  Vorzüge  und  Nachteile  von  Motor-Generatoren  und  Umformern.  (Spannungsregelung 
auf  der  Gleicbstroraseite.  Eintluss  des  Leistungsfaktors,  Wirkungsgrade,  Anlassen  usw.). 
(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  4.  S.  35/36.) 

1625.  Das  Anlaßdrehmoment  von  Wechselstrom-Motoren.  Von  V.  A. 
Fynn.  Die  Anlaßverhältnisse  einer  Anzahl  verschiedener  Typen  von  Wechselstrom- 
Motoren.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Enging.  12,  19,  26.  Dez.  (Electr.  World  191)8.  Nr.  3. 
Bd.  51,  S.  148  ) 

1626.  Der  Bau  von  Gleichstrom-Generatoren.  Von  H.  M.  Hobart  und  A. 
G.  Ellis.  Referat  nach  Lond.  Electr.  Kev.  20.  Dez.  EinHuß  von  Tourenzahl  und  Leistung 
auf  die  Abmessungen  von  Gleichstrom-Generatoren.  <  Electr.  World  1908,  Nr.  3.  Bd.  51, 
8.  148.) 

1627.  Aus  den  Anfängen  des  Dynamobaues.  Von  S.  F.  Walker.  Verfasser 
schildert  die  Entwicklung  in  der  Anfangszeit  der  Dynamo  (Saxtons  magnet-elektrische 
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Maschine,  Pacinottis  Maschine,  die  Gramme'sche  Maschine  usw.  Anwendung  der  Dynamo- 
maschine für  Beleuchtungszwecke  usw.)   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  2. 

S.  57/60.) 

1828.  Rotierender  Umformet  mit  vertikaler  Welle.  1  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  der  zwei  Umformer,  welche  von  der  Edison  Co.  in  Chicago  bei  der 
General  Electr.  Co.  in  Auftrag  gegeben  und  kürzlich  installiert  wurden  (2000  KW). 
(Electr.  Railw.  Rev.  1908,  Nr.  26,  S.  962 ) 

1629.  Die  Zugkraft-Verbältnisse  in  Wechselstrommotoren.  Von  V.  A. 
Fynn.  9  Abb.  Die  Zugkraft- Verhältnisse  bei  den  wichtigeren  Typen  von  Einphasen- 
und  Mehrphasen  Kommutator-,  Kurzschlußanker-  oder  Schleifringmotoren.  Vergleichen^ 
der  gegenseitigen  GewichU-Gttteverhältnisse.  (The  Electrician  1907,  1908,  Nr.  1545 
1547,  1548,  S.  413/14,  476/7.) 

1630.  Die  Kurvenformen  der  Ströme  in  Drehstrom-Motoren  und  die 
Trennung  der  Verluste.  Von  Dr.  K.  Simons  und  K.Vollmer.  10  Abb.  Spannungs- 
und  Stromkurven  von  Drehstrommotoren  (mit  geschlossenen  und  offenen  Nuten).  Die 
Verfasser  erklären  die  Formen  der  aufgenommenen  Kurven  und  werfen  die  Frage  auf. 
wie  weit  die  gekennzeichneten  Verluste  auf  die  Verluste  in  den  Motoren  neues  Licht 
werfen.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  5,  S.  93/96). 

1631.  Kaskadenumformer.  Von  A.  Bloch.  8  Abb.  Verfasser  gibt  einen  Ein- 
blick in  die  inneren  Vorgänge  beim  Kaskadenumformer,  ohne  einen  weitläufigen  Rechen- 
apparat aufzubieten.  Zweck  der  Arbeit  ist  lediglich  die  Vorzüge  des  Kaskadenum- 
formers plausibel  zu  machen.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  5,  S.  89/94.) 

1632.  Die  Theorie  der  Wechselstromkollektormotoren  in  ihrem  Zu- 
sammenhang mit  der  der  Gleichstrommotoren.  Von  V.  A.  Fynn.  18  Abb. 
Theorie  der  Haupttypen  der  Wechselstromkollektormotoren.  Verfasser  legt  in  klarer 
Weise  dar,  wie  man  sich  diese  Wechselstrommotoren  aus  den  Gleichstrommotoren  ab- 
geleitet denken  kann.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  5,  S.  95  100.) 

1633.  Abnahmeprüfung  einer  Wechselstrommaschine.   Von  T.  Fräser. 
Abnahmeprüfung  eines  1250  KVA  Turbo- Alternators  unter  Vollast  bei  80*/»igen  Leistung 
faktor.   Feschreibung  des  Verfahrens  zur  Erzielung  der  gewünschten  induktiven  Be- 
lastung.   (Electr.  Journ.  Jan.  1908.) 

1634.  Kugellager  für  Elektromotoren.  Die  Vorzüge  der  Kugellager.  (Ver- 
ringerte Länge  der  Maschine,  keine  Lagerabnutzung,  kein  Gel  in  den  Lagern,  geringer 
Anlaßwiderstand  und  erhöhter  Wirkungsgrad.)  Verschiedene  Ausführungsformen.  Lond. 
Electr.  Rev.  10.  .Jan.  1JI08.   (Electr.  World  1908,  Nr.  5,  8.  261.) 

1635.  Geräuschvoller  Betrieb  von  Dynamos.  Von  N.  R.  Craighill.  1  Abb. 
Die  Ursachen  der  Geräusche.  Dadurch,  daß  die  Polspitzen  etwas  abgefeilt  werden, 
sollen  die  Geräusche  verstummen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  5,  S.  245/6.) 

1636.  Gleichstrommotoren:  Ihre  Wirkungsweise  und  Regelung.  IV. 
Von  F.  B.  Crocker  und  M.  Arendt  1  Abb.  Geschwindigkeitsregelung  von  Nebenschluß- 
motoren.  (Electr.  World  1908,  Nr.  n,  S.  243/4.) 

1637.  Entwurf  von  Induktionsraotoren.  Von  R.  E.  Hellmund.  2  Abb.  Vor- 
ausbestimmung der  Größen  vermittelst  des  Kreisdia  Crammes.  (Electr.  Rev.  New  York 
1908,  Nr.  5,  S.  172,3.) 

1638.  Fortschritte  im  Bau  von  Sy nchron-Kon  vertern.  Von  Ch.  W.  Stone 
6  Abb.  Die  Fortschritte  der  letzten  Jahre.  Vertikale  Bauart.  Spannungsregelung. 
(Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  2.  S.  193/201. > 

1639.  Neuerungen  im  Bau  von  Feldmagneten  und  Magnetgestellen 
für  elektrische  Maschinen.  Von  W.  Wolf.  66  Abb.  Neuere  durch  Patent  ge- 
schützte Ausführungsformen  verschiedener  Firmen.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  1. 
2,  3,  4,  5,  S.  6/9.  14/17,  24  26,  33/35.  40/42.) 

1640  Elektromotoren  mit  Vorgelege.  21  Abb.  Konstruktionen  verschie- 
dener Firmen.  Das  Bestreben  der  Fabrikanten  ist  darauf  gerichtet  mit  der  Tourenzahl 
möglichst  hoch  zu  gehen,  um  kleine  Abmessungen  des  Motors  zu  erhalten.  Zur  Ver- 
minderung der  Tourenzahl  werden  Vorgelege  verschiedenster  Konstruktion  verwendet 
(Helios  1908,  Nr.  5,  6.  S.  177  80,  217/20.) 

1641.  Anlaß-Transformator  für  Induktionsmotoren.  6  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  von  Ausführungsformen  der  Dick,  Kerr  &  Co.  (The  Electr.  Rev. 
Lond.  1908.  Nr.  1577,  S.  270/2.) 

♦1642.  Das  Summen  in  Dynamos  und  Motoren.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908. 
Nr.  187.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  7,  S.  232.) 

*1648.  Der  Entwurf  kleiner  Transformatoren  für  Metallfadenlampen. 
Von  F.  B.  (X Hanion.  3  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  186.  (The  Electr.  Rev.  Lond. 
1908,  Nr.  1575.  S.  164  7.) 

♦1644.  Einfloß  der  Tourenzahl  und  der  Leistung  auf  die  verschie- 
denen Elemente  einer  Gleichstromdynamo.    Von  M.  Hobart  und  A.  Cr.  Ellis. 
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1  Abb.  Die  Verfasser  haben  eine  bestimmte  Ansah!  von  Gleichstromdynamos  ver- 
schiedener Leistungen  berechnet  am  den  Einfloß  der  Tourenzahl  auf  die  Abmessungen 
der  Maschinen  zu  ermitteln.  Siehe  Referat  1808,  Nr.  188.  (La  Lumiere  Electr.  1908. 
Nr.  4,  S.  124/30.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

1645.  Diaphragmen  für  elektrische  Sammler  und  elektroly  tisehe  Ap- 
parate. Auszug  aus  einer  Patentschrift.  (Schichten  tierischer  oder  pflanzlicher  Fasern, 
die  mit  Harz,  Parattin  usw.  imprägniert  sind.)  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  u.  Galvano- 
techn.  1908,  Nr.  195,  S.  21.) 

1646.  Elektrolyt  für  alkalische  Sammler.  Auszug  aus  der  Patentschrift 
des  T.  A.  Edison.  Die  Kapazität  der  Nickelelektrode  kann  wesentlich  erhöbt  werden, 
wenn  man  dem  Elektrolyten  etwas  Litbiumbydroxyd  zufügt  (Zentralbl.  f.  Akkumu- 
latoren u.  Galvanotechn.  1908,  Nr.  196,  S.  21.) 

♦1647.  Wettbewerb  für  Primärelemente  und  Sammler.  Siebe  Referat 
1908,  Nr.  189.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  und  Galvanotechnik  1908,  Nr.  195,  S.  17/19.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

1648.  Elektrizitätszahler.  8  Abb.  Beschreibung  und  Wirkungsweise  von 
Einphasenstromzählem.   (L'Electricien  1908,  Nr.  894,  S.  97/101.) 

1649.  Potentiometer  zur  Messung  thermoelektrischer  Kräfte.  7  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung  des  Instrumentes,  das  sich  zur  Messung  von  Potentialen 
eignet,  die  80  Millivolt  nicht  übersteigen.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1560.  S.  603/6.) 

1650.  Induktions-Regulator  für  Hochspannungs- Wechselstrom- 
Systeme.  2  Abb.  Ausführung  der  Firma  Brown,  Boveri  &  Co.  Der  Regulator  kann 
rerwendet  werden  um  1.  die  Spannung  mehrerer  Feeder  gleichzeitig  zu  regeln.  2.  Im 
Speisepunkt«  konstante  Spannung  aufrecht  zu  erhalten  ohne  Rücksicht  auf  Belastungs- 
oder Spannungsschwankungen  in  der  Zentrale.  3.  Ein  Mehrphasensystem  auszugleichen 
bei  ungleicher  Belastung  der  Phasen.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1551,  S.  681/2.) 

1651.  Schutzvorrichtungen  für  Hochspannungsleitungen.  Von  .1.  S. 
Peck.  7  Abb.  Verfasser  zeigt  wie  Ueberspannungen  entstehen  können  und  welcher 
Schutz  gegen  dieselbe  anzuwenden  ist.  (Drosselspule,  Hörnerblitzschutzsicherung,  Mehr- 
fachfunkenstrecke, Wasserstrahl  -  Blitzschutzsicberung ,  elektrolytische  Blitzschutzsiche- 
rung.) Letztere  wird  als  die  beste  Type  erachtet.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1551. 
8.  628/). 

1652.  Messungen  der  Induktion  von  A.  Campbell.  4  Abb.  Aus  dem 
National  Physical  Laboratory.  1.  Messung  der  Selbstinduktion.  2.  Vergleichung  nahezu 
gleicher  Selbstinduktionen.  3.  Vergleichung  der  gegenseitigen  Induktion.  4.  Kapazi- 
tatsmessungen.  5.  Festgelegte  Normalien  für  gegenseitige  Induktion.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1551,  S.  626/7.) 

1653.  Ueber  die  Verwendung  variabler  gegenseitiger  Induktanzen. 
Von  A.  Campbell.  10  Abb.  Verfasser  fand,  daß  geeignet  hergestellte  gegenseitige  In- 
duktanzen ein  guter  Behelf  sind  für  die  Messung  kleiner  Induktanzen  und  Kapazitäten. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1551.  8.  641.) 

1654.  Neuer  dänischer  Treppenautomat.  2  Abb.  Die  Firma  „Moderne 
Mechanik**  Kopenhagen  bringt  einen  von  derselben  patentierten  Automaten  auf  den 
Markt.  Genaue  Beschreibung  der  Wirkungsweise.  (Elektroteknisk  Tidsskrift  (Kopen- 
hagen) 1008,  12.  Jahrgang.  S.  55.) 

1655.  Ein  für  die  umgebende  Temperatur  kompensiertes  Pyrometer. 

I  Abb.  Anordnung  von  Ch.  B.  Thwing.  Referat  nach  Western  Electrician,  Nr.  22, 
1907.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  8,  S.  80.) 

1656.  Ueber  die  Untersuchung  von  Blitzableitern.    Von  D.  Bercovitz. 

II  Abb.  Die  Ruppert'sche  Meßbrücke.  Die  verschiedenen  Verwendungsarten  derselben 
(Messung  induktiver  Widerstände,  Leitungsprüfer,  Messung  von  Flüssigkeitswiderstanden, 
Blitzableiter-Prüfapparat  usw.).  Die  Vornahme  von  Blitzableiteruntersuchungen  usw. 
(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  6.  7,  9,  S.  55/6,  (37/8,  90/91.) 

1657.  Thermokraftfreier  Kompensationsapparat  mit  fünf  Dekaden 
and  konstantem  kleinem  Widerstand.  Von  H.  Diesselhorst.  5  Abb.  Beschrei- 
bung eines  für  die  Physikalisch  Technische  Reichsanstalt  hergestellten  Apparates,  der 
in  allen  Punkten  den  Erwartungen  entsprach.  (Zeitschr.  f,  Instrumentenkunde  1908. 
1.  Heft,  8.  1/13.) 

1058.  Ueber  Blattelektrometer  von  L.  Benoist.  1  Abb.  Referat  nach 
Journ.  de  pbys.  6.  S.  604,  1907.  Beschreibung  der  Anordnungen.  Verfasser  benützt 
Gold-  oder  Aluminiumblätter.   (Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  1,  S.  80.) 
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1669.  Eine  Methode,  vorübergehende  Erscheinungen  dnrch  den  Os- 
zillographen aufzunehmen.  Von  .1.  T.  Morris.  1  Abb.  Referat  nach  The  Ekc- 
trician  59,  S.  292,  1907.  Die  Oszillographen  sind  gewöhnlich  nur  mit  Vorrichtung«! 
ausgerüstet,  um  periodisch  sich  wiederholende  Vorgänge  aufnehmen  zu  können-  Mit 
der  Anordnung  des  Verfassers  können  auch  Vorgänge  wie  sie  z.  B.  bei  Stromschlnt 
oder  Stromöffnen  entstehen,  aufgezeichnet  werden.  (Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  19». 
Heft  1,  S.  30/41.) 

1660.  Ferraris-Zähler  mit  besonderer  Nebenschlußschaltung.  Von  Ii 
Ziegenberg.   35  Abb.    (Forts.)  AusfUhrungsform  von  Hartmann  &  Braun,  der  Aktien- 

?esellschaft  Danubia.  der  Bergmann  Elektrizitätswerke  usw.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungen 
90S,  Heft  2.  S.  15/17.) 

1001  Vorrichtungen  zum  Schutze  elektrischer  Meßinstrumente  gegen 
Ueberlastung.  1  Abb.  8chutz  von  Hitzdrahtinstrumenten  durch  Abschmelzsicbs- 
rungen  und  von  Drehspulinstrumenten  durch  ein  Relais  ( Hartmann  &  Braun).  (Der 
Mechaniker  190S.  Nr.  2,  8.  15  18.) 

1662.  Gasdichte  Schalter.  Von  B  Shaw.  Verfasser  bespricht  im  Anschlui 
an  die  Mitteilung  einer  Explosion  in  einem  Bergwerke,  die  hauptsachlichsten  Prinzip^ 
für  die  Konstruktion  gasdichter  Schalter.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  157.V 
8.  196/7.) 

1668.  Neue  industrielle  Pyrometer  von  Chauvin  A  Arnoux.  8  Abb.  Al- 
hildungen  und  Beschreibung.  Eisen- Konstanten  für  Pyrometer  bis  1000°  C.  Platnv 
Eisen- Konstantan  für  Pyrometer  bis  1600°  (.'.  Galvanometer  für  spezielle  Zwecke  o*w 
(I/Electricien  19U8.  Nr.  891,  8«.'2,  S.  51/56,  72/74.) 

1664.  Induktions- Regler,  lu  Abb.  System  Brown,  Bovert.  Automatischer 
Spannungsregler.   (L'Electricien  1908,  Nr.  892.  S.  66/69.) 

1665.  lieber  Zählerprüfeinrichtungen.  Von  Dr.  E.  Kraus.  15  Abb.  Ver- 
fasser bringt  einiges  Uber  die  neuen  für  Zählerprüfungen  bestimmten  Apparate  dtr 
Siemens  &  Halske  Aktiengesellschaft.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  4,  S.  71/78. 

1666.  Automatischer  Spannungsregler.  Von  A.  Berthier.  4  Abb.  Be 
Schreibung  eines  Systemes,  das  zufriedenstellend  arbeitet.  (Wechselstrom).  (L'Bchur 
Electr.  1908,  Nr.  4.  S.  116  19.) 

1667.  Ueber  einen  elektromagnetischen  besonders  für  Unterseeboot* 
geeigneten  Kompaß.  Von  L.  Dunoyer.  Angaben  über  einen  störungsfreien  Köm 
paß.   (L  ind,  electr.  1908.  Nr.  4,  S.  44  45.) 

1668.  Ein  neues  Universal-Photometer.  Von  Olayton,  H.  Sharp  und  P.  > 
Miliar.  6  Abb.  Modifiziertes  Lummer-Brodhun-  Photometer.  (The  Electrician  19* 
Nr.  1549.  S.  562.05.) 

1669.  Die  Anwendung  des  Hopkinson'schen  Verfahrens  auf  große  In 
duktion8mo tore n.  Von  Penqabene-Perez.   2  Abb.    Beschreibung  eines  vollständige 
Hopkinson'schen  Versuches  mit  vier  großen  Induktionsmotoren.  (The  Electr.  Rev.  Lond 
1908,  Nr.  1574,  S.  153  4.) 

1670.  Der  Bau  von  Zähler- Automaten.  Von  A.  Pestel.  3  Abb.  Betracht ur. 
der  verschiedenen  Punkte  die  beim  Bau  von  Wattstundenzählern  mit  Vorausbezahlung 
durch  Einwurf  eine  s  Geldstückes,  zu  berücksichtigen  sind.  (Electr.  World  1908.  Nr.  S. 
Bd  51.  S.  1.J6 

1671.  Ein  Kepulsionszähler  für  Wechsel-Ströme  und  Spannungen 
Von  J.  M.  Lea  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  des  Instrumentes.  (Electr  Worli 
1908.  Nr.  3.  S.  152  3  } 

1672.  Automatischer  Spannungsregler  für  Gleichstrommotoren.  2  AbK 
Ausführungsform  einer  amerikanischen  Finna.  Der  Regler  ist  eine  Kombination  ein« 
motorbetriebenen  Anlassers  und  eines  Magnet-Schalters,  der  in  Verbindung  mit  einen: 
Hebelschalter  betätigt  wird,  der  von  der  Spannung  gesteuert  ist.  (Electr.  World.  Bd.  51. 
Nr.  8,  S.  154.) 

1673.  Ein  bemerkenswertes  Dynamometer.  Beschreibung  eines  im  Klnt*- 
hause  des  Automobile  Club  of  America  ausgestellten  Dynamometers,  das  augenblicklich 
die  Geschwindigkeit  in  Meilen  pro  Stunde,  oder  Fuß  pro  Sekunde,  die  Zugkraft  du 
Leistung  und  die  Kremsleistung  eines  jeden  Automobiles  angibt.  (Electr  Rev.  New  York 
1908,  Bd.  52.  Nr.  2.  S.  50  52.) 

1074.  Meßbrücke  von  lallendar  &  Griffiths.  7  Abb.  Abbildung  und  bV 
Schreibung.   (The  Electrician  li*0S.  Nr.  1548,  S  477/9.) 

1675.  Ober  Vergleichswiderstiinde.  Von  F.  E.  Smith.  Verfasser  diskutiert 
die  von  Dr.  Drysdale  angegebenen  Formeln  und  zeigt,  daß  Korrektionen  angebracht 
werden  müssen,  um  genaue  Resultate  zu  erzielen.    <The  Electrician  1908,  Nr.  1^' 
S.  469/72.» 

1670.  Demonstrationsapparate  zum  Vorzeigen  der  Kommutierung 
Von  H.  W.  Smith.    3  Abb.    Abbildung  und  Beschreibung  eines  Apparates,  der  w 
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Massachusetts  Institute  of  Technology  verwendet  wird  am  zu  zeigen,  wann  in  Gleich- 
strommaschinen die  Kommatierang  funkenlos  erfolgt.  (The  Electrician  1908,  Nr.  164, 
S.  509/10.) 

1677.  Verbesserte  Stromwage.  Beschreibung  der  nenen  Strom  wage  des 
(British)  National  Physical  Laboratory.  Der  Entwurf  stammt  von  Ayrton,  Matber  and 
F.  E.  Smith.  (Referat  nach  Proc.  Royal  Soc.  Dez.  1907.  (Lond.  Electr.  Eng'ing. 
26.  Dez.  1907) 

1078.  Ein  neues  Uni versal-Photometer.  Von  C.  H.Sharp  und  P.S.  Miliar. 
6  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  und  Abbildung  verschiedener  Teile.  Vorzüge:  hohe 
Empfindlichkeit,  Zuverlässigkeit.  Einfachheit  der  Messungen,  billige  Herstellung,  Trag- 
barkeit usw.   (Electr.  World  190«,  Nr.  4,  S  181/83.) 

1079.  Ein  elektrisches  Dynamometer.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
der  Ausfiihrungsform  der  Sprague  Electric  Co.  (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Nr.  4, 
S.  161.) 

1680.  Automatische  Ausschalter  für  Gleichstrom  nnd  Wechselstrom. 

5  Abb.  Beschreibung  und  Abbildungen  verschiedener  Ausführungsformen  der  Thomson- 
Houston  Co.   (Rev.  prat.  de  l'flectr.  1908,  Nr.  7,  S.  97/100.) 

1681.  Kompensationsvoltmeter.  Von  W.  Nesbit.  Illustrierter  Aufsatz,  in 
welchem  Verfasser  eine  Methode  beschreibt,  Voltmeter  für  Wechselstrom-Speiseleitungen 
so  zu  kompensieren,  daß  das  Voltmeter  in  der  Zentrale  direkt  die  EMK  bei  der  Be- 
lastung in  der  Perne  angibt.   (Electr.  Jonrn.  Jan.  1908.) 

1682.  Galvanometerskalen  für  direkte  Ablesung.  Von  .1.  Rymer-Jones. 
Beschreibung  einer  Methode,  welche  viel  Zeit  und  Umrechnungen  erspart,  falls  der 
dielektrische  Widerstand  einer  Anzahl  Kondensatoren  oder  isolierter  Drahte  gemessen 
werden  soll.   (Lond.  Elec.  Rev.  10  Jan.  IU08.) 

1688.  Schutz-Relais.  Von  M.  C.  Rypinski.  Verfasser  behandelt  das  Schutz- 
Relais  im  Znsammenhang  mit  automatischen  Stromunterbrechern  zum  Schutze  der 
Leitungen  vor  abnormalen  und  gefährlichen  Verhältnissen,  wie  z.  B.  l'eberlastungen, 
Kurzschlüssen,  RUckkehrstromen  usw.   (Electr.  Journ.  Jan.  1908.) 

1684.  Empfehlenswerte  Meßversuche  für  Zentralenbetriebsleiter. 
Von  W.  H.  Hollis.  2  Abb.  Der  Isolationswiderstand  von  Dynamos  und  Motoren. 
Lokalisierang  von  Erdschlüssen  in  Kabeln.   (Electr.  WTorld  1908.  Nr.  5,  8.  244/5.) 

1685.  Elektrisch  betätigte  Schalttafeln.  Von  S.  Q.  Hayes.  8  Abb.  In 
allen  großen  Wechselstromanlagen  von  Uber  10000  KW  hat  es  sich  nutwendig  erwiesen, 
die  Schalter  nicht  von  Hand,  sondern  elektrisch  zu  betätigen.  Mitteilungen  über  einige 
Ausführnngsbeispicle.    (Electr.  World  1908,  Nr.  5,  8.  289/42.) 

1686.  Geschwindigkeitsmesser  für  elektrische  Bahnen.   Von  S.  Herzog. 

3  Abb.  Beschreibung  einer  Tachymeterkonstruktion.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  6, 
S.  171/4.) 

1687.  Ueber  die  Messung  der  Energie  in  einer  Drehstromleitung  für 

4  Leiter.  Referat  nach  L  Elettricista  15.  Dez.  1907.  Die  vom  Verfasser  angegebene 
Methode  besitzt  den  Vorzug,  daß  nur  zwei  Wattmeter  gleicher  Leistung  und  ein  drittes 
für  eine  viel  geringere  Leistung  erforderlich  sind,  an  Stelle  von  drei  Instrumenten 
gleicher  Große.   (La  LumKre  Electr.  1908,  Nr.  6,  S.  180/1.) 

1688.  Schutzvorrichtungen  für  Fernleitungen.  Von  J.  S.  Peck.  9  Abb. 
Die  Sicheningen  gegen  Blitzschlag  und  Ueberspannungen.  (Drosselspulen.  Hörner- 
blitzableiter,Wrurts-Blitzableiter.  elektrolytische  Blitzschutzsicherungen  usw.  (The  Electr. 
Hev.  Lond.  1908,  Nr.  1577,  8.  288/90.) 

•1689.  Synchronismus- Instrumente.  4  Abb.  Siebe  Referat  1908.  Nr.  195. 
(Lind,  «-lectr.  1908,  Nr.  4,  S.  42/43.) 

*16üü.  Elektrische  Meßinstrumente  und  einige  ihrer  schwachen 
Punkte.  Von  K.  Edgcumbe.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  194.  (The  Electrician  1908. 
Nr.  1647.  S.  490/91.) 

*1691.  Das  neue  Präzisions-Drehstrom  Wattmeter.  Von  Siemens  &  Halske. 

6  Abb.   Siehe  Referat  1908.  Nr.  192.    (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908.  Heft  8.  8.  32/4.) 

♦1692.  Elektrizit&tszähler.  Von  A.  Konigswerther.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  197. 
iE.  T.  Z.  190S.  Heft  7,  S.  185/6.) 

*1693  Konstruktion  des  Leistungsfaktors  aus  den  Angaben  der 
Zweiwattmetermethode.  Von  F.  Kuderna.  6  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  190. 
(Elektrot.  n.  Masch.  Wien  1908,  Heft  6,  S.  109/11.) 

•1694.  l'eber  die  Messung  des  Leistungsfaktors  nach  der  Zweiwatt- 
metermethode.  2  Abb.  8iehe  Referat  1908,  Nr.  191.  (La  Lumiere  Electr.  1908, 
*r.  4,  S.  107/9.) 

•1695.  Elektrizitats-Automaten.  System  Mordey -Fricker.  Siehe  Referat 
1Ö08,  Nr.  196.  (Druckschrift  der  Firma  A.  Rittershausen.) 
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•1696.  Elektrisches  Verfahren  zur  Bestimmung  des  kontinuierlichen 
Dampfverbrauches.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  19a  (The  Electr.  Eng.  1908, 
Nr.  6,  Bd.  41,  S.  195.) 

♦1097.  Bestimmung  des  Widerstandes  und  der  Kapazität  mit  Gleich- 
strom und  Telephon.  Von  ü.  Athanasidadis.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  193.  (Annalec 
der  Physik  1907,  Bd.  23,  S.  392  ff.) 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

H598.  Ueber  Fehlerursachen  bei  verseilten  Hochspannungskabeln. 
4  Abb.  Es  werden  die  hauptsächlichsten  Ursachen  der  zuweilen  auftretenden  Defekt? 
beschrieben.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  11.  S.  111/12.) 

1699.  Ueber  Kabelschutz  und  neuere  Kabelschutzsysteme.  Von  J 
Schmidt.  6  Abb.  Mitteilungen  über  ein  System,  das  im  städtischen  Elektrizitätswerk 
Bremen  zur  Ausführung  gelangte.  (Kabelschutzpanzer  aus  Zementbeton  mit  prisma- 
formigen  schrägen  Oberflächen.    (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  3.  4,  S.  21/23,  32/33. 

1700.  Feuerfest  isolierte  Kupferdrähte.  Von  C.  Friederich.  Angaben  über 
den  feuerfest  isoHerten  Draht  von  A.  Heany.  (Der  Elektropraktiker  1908.  Nr.  4 
S.  35/36.) 

1701.  Porzellan-Isolatoren  für  100000  Volt  3  Abb.  Angaben  über  Ans 
führungsforra  und  Abmessungen  des  Locke- Isolators  (Hänge-Type,  siehe  Referat  190? 
Nr.  72.)   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1575,  S.  167.) 

1702.  Rechenschieber  für  die  Bestimmung  von  Kabelquerschnitten. 
Abbildung  und  Beschreibung  einer  rechenschieberähnlichen  Vorrichtung  zur  rasche 
Bestimmung  der  Kabelquerschnitte.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1546.  S.  453.) 

1703.  Rechenschieber.  Illustrierte  Beschreibung  eines  neuen  Rechen  schieben 
zur  Bestimmung  von  Kabelquerschnitten  für  verschiedene  Verhältnisse.  (Fabrikat  einer 
englischen  Firma.)   (Lond.  Elec.  Engineer  27.  Dez.  1908.) 

1704.  Kabelfabrikation  Illustrierte  Beschreibung  verschiedener  in  einem  eng- 
lischen Kabelwerke  verwendeter  Maschinen.   (Lond.  Elec  Rev.  .lan.  10.) 

1705.  Verfahren  zum  Aufsuchen  von  Isolationsfehlern  in  Kabel- 
leitungen. Von  W.  A.  Toppin.  Verfasser  beschreibt  ein  Verfahren  zur  raschen  Aui- 
hndung  von  Erdschlüssen  bei  Zweileiter-Anlagen.  Referat  nach  Electr.  Rev.  Lond. 
3.  Jan.  1908.   (La  Lamiere  Electr.  1908,  Nr.  6,  S.  185.) 

1706.  I*eber  Leitungsbau  für  elektrische  Kraftübertragungen.  Von 
B.  Biihm-Raffay.  8  Abb.  Isolatorensysteme  von  Buck  und  Hewlett  (siehe  Referat  1908. 
Nr.  72).  Vorzüge.  Ausführung  des  Leitungsbaues.  (Elektrische  u.  Maschinelle  Be- 
triebe 1908.  Nr.  1,  S.  6/7.) 

*1707.  Sicherheitsvorrichtungen  für  gebrochene  Oberleitungsdräbte. 
Von  P.  Barre.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  200.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  4 
S.  157.) 

♦1708.  Wirklicher  und  wirksamer  Leitungsquerschnitt  für  die  Praxis. 
Von  F.  (irünwald.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  199.  (Elektrot.  Anz.  19i*8,  Nr.  10.  8.  99  100- 

*17oy.  Elektrische  Leitungen  mit  auswählender  Leitungsfähigkeit. 
Von  II  Rourquin.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  201.  Allg.  Techn.  Korrespondenz  1908. 
10.  Jan  i 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmasohinen. 

1710.  Vorzüge  und  Nachteile  einer  Erdung  des  neutralen  Punktes 
von  Drehstr  omanlagen.  Auszüge  aus  einigen  in  amerikanischen  Fach  vereinen  über 
obiges  Thema  gehaltenen  Vorträgen.  Nach  Steinmetz  soll  der  neutrale  Punkt  einer 
Drehstromanlage  nicht  geerdet  werden,  falls  dies  nicht  notwendig  ist.  (L  ind  electr. 
1908.  Nr.  887.  S.  53/55.) 

1711.  Membranzug  regier.  16  Abb.  Regelungen  von  modernen  Dampfkessel- 
anlagen. (Steuerung  von  Membranen,  welche  die  Zugklappen  im  Rauchrohr  und  die 
Drosselklappe  in  der  Windleitung  bewegen.)   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  14.) 

1712.  Die  KoBten  elektrischer  Energie  für  industrielle  Zwecke.  Dis- 
kussion über  den  Vortrag  von  F.  C.  Snell.   (The  Electrician  1998,  Nr.  1560.  S.  606/8.) 

1713.  Eine  nene  Müll verbrennnngsstation.  4  Abb.  Beschreibung  einer 
englischen  Müllverwertnngs-Zentrale.  Ausführliche  Angaben  über  die  Ofenzellen  and 
die  elektrischen  Einrichtungen.  Die  Anlage  wurde  neu  eröffnet  (The  Electr.  Eng.l**v 
Nr.  7.  S.  224/6.) 

1714.  Die  Elektra-Dampfturbine  und  der  Rotationskondensator  von 
Kolb.  Von  Dr.  H.  Menth.   24  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Elektra- Dampf- 
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turbine  (Turbine  mit  Geschwindigkeitsabstufung.)  Konstruktionselemente.  Betriebs- 
daten. Anwendungsgebiete  usw.  (Zeitschr.  d.  ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  6. 
S.  182«,  216B0.) 

1715.  Wasserkraftanlagen  mit  besonderer  Berücksichtigung  derTal- 
sperren.  Von  F.  Barth.  Referat  Uber  einen  Vortrag.  (Zwecke  und  Vorteile  der  Tal- 
sperren, die  Kosten  einiger  Talsperren  usw.)  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  6, 
S.  283/4.) 

1716.  Ein  neuer  Riemenaufleger.  1  Abb.  Angaben  Uber  das  Patent  Luhn 
(Haspe.  Westfalen).  Selbst  der  Ungeübte  kann  ohne  jegliche  Gefahr  während  des  vollen 
Betriebes  den  Riemen  auflegen.   (I/Electricien  1908,  Nr.  893,  8.  92.) 

1717.  Vorrichtung  zum  Abstellen  der  Dampfmaschinen  von  gewissen 
Entfernungen  aus.  2  Abb.  Anordnung  nach  Dubois,  um  bei  einem  Unfälle  in  irgend 
einem  Maschinensaal  die  Betriebs-Dampfmaschine  von  diesem  Orte  aus  sofort  abzu- 
stellen, ohne  erst  an  den  Maschinisten,  wie  bisher  Üblich  ein  Notsignal  abgeben  zu 
müssen.   (LElectricien  1908.  Nr.  893,  S.  82/4) 

1718.  Dampfheizung  und  Kondenswasser- Kückspeisung.  Von  Steg- 
mann.  6  Abb.  Betrachtung  über  einfache  Einrichtungen,  durch  die  eine  Dampfanlage 
leistungsfähig  und  ökonomisch  gemacht  werden  kann.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  und 
Maschinenbetrieb  1908,  Nr.  5,  S.  39/41.) 

1719.  Dampfverbrauch  und  Gegendruck.  Von  Ch.  Eberle.  Referat  über 
einen  Vortrag.  Tabellen  über  den  Einfluß  des  Vakuums  auf  den  Dampfverbraucb.  (Er- 
gebnisse an  Ein-  und  Zweizylindermaschinen.)  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  und  Maschinen- 
betrieb 1908,  Nr.  5,  S.  45/48.) 

1720.  Die  modernen  Kolbendampfmaschinen  liegender  Konstruktion. 
Von  J.  Schmidt.  15  Abb.  Die  neuesten  Ausführungsarten  der  Kolbendampfmaschinen 
biegender-  Konstruktion  1908,  Nr.  3,  5,  6,  10,  S.  23/24.  45/46,  57/59,  100/2,  103/4.) 
(Elektrot.  Anz.  1907,  Nr.  93,  95,  98,  S.  1061/3.  1083/5,  1215/16,  1273/5.) 

1721.  Die  Zoelly-D ampf turbine.  Von  Hofweber.  34  Abb.  Geschichtliche 
Entwicklung  der  vielstufigen  Turbinen.  Wirkungsweise  der  Dampfturbinen.  (Reaktions- 
turbinen, vielstufige  Aktionsturbinen  usw.  Zoefiy-Turbine,  Regulierung  usw.)  (Bayer. 
Industr.  u.  Gewerbebl.  1908.  Nr.  2,  3.  4,  S.  11,15,  22  26,  33/36.) 

1722.  Versuche  an  einem  rasch  laufenden  Diesel-Motor.  Von  Ch.  Eberle. 
6  Abb.  Tabellen,  Versuchsziffern  usw.  (100—400  PS  bei  250  bis  500  Umdrehungen  und 
verschiedenen  Füllungen.)   (Zeitschr.  d.  V.  d.  Ing  1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  S.  178/82.) 

1723.  Dampfturbinen.  13  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In- 
nnd  Auslandes.   (Klektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  4,  8.  a3,86.) 

1724.  Kosten  von  Maschinenhäusern.  Angaben  Über  größere  ausgeführte 
Anlagen  in  englischen  Städten.  Die  Kosten  der  Gebäude  variieren  von  2,76  £  bis  23,55 
pro  installiertes  KW.   (The  Electr.  Engineer  1908,  Bd.  41,  Nr.  4,  125) 

1725.  Untersuchungen  an  Gasmaschinen.  Von  F.  W.  Burstall.  Referat 
über  den  Bericht  des  Gas  Engine  Research  Committee.  (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5, 
Bd.  41,  S  162.) 

1726.  Curtis-Turbinen  in  den  Verein  igten  Staaten.  10  Abb.  Beschreibung 
pßer  ausgeführter  Anlagen.  (Details  des  Regulators  einer  9000  KW  l'urtis-Turbine, 
I'ampfverbrauchskurven.  Rotor  eines  9000  KVV-Turbo-Alternators  usw.)  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1W8,  Nr.  1575,  S.  181/4.) 

1727.  Gasmaschinen  von  5000  P8.  Nach  Nature.  Kurze  Notiz  über  eine  In- 
stallation in  San  Francisco  über  3  Gasmaschinen  mit  Einzelleistungen  von  3000  PS. 
(L'Electricien  1908,  Nr.  892,  S.  80.) 

1728.  Die  Wasserkräfte  Schwedens.  Auszug  aus  dem  Bericht  des  französi- 
schen Konsuls  in  Stockholm.  Aufzählung  der  großen  Wasserkräfte  usw.  (L'Electricien 
(Gazette)  1908,  Nr.  891,  S.  49/55.) 

1729.  Projekt  eines  hydroelektrischen  Werkes  in  Genf.  Von  R.Weber. 
9  Abb.  Besprechung  der  beiden  durch  Preise  ausgezeichneten  Entwürfe.  Skizzen  der 
projektierten  Wasserbauten.    (LEclair.  Electr.  1908,  Nr.  4,  8  109/15.) 

1730.  Die  Zunahme  der  Anschlüsse  an  Kraftverteilungsanlagen.  2  Abb. 
Diagramme  über  die  Zunahme  der  Anschlüsse  in  London  und  den  Provinzen  (1898— 
1«07).  Gleichstrom,  Wechselstrom,  gemischt  usw.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1549, 
S.  565/6.) 

1731.  Die  Schalttafel  in  Tnterstationen.  Von  W.  Pleasance.  1  Abb.  Type 
und  Anordnung  der  Schalttafeln  in  Unterstationen.  Schaltungsschema.  (The  Electr. 
Rev.  Lord.  1908.  Nr.  1574,  S.  154/5.) 

1732.  Die  Reinigung  des  Speisewassers.  (Forts.)  Von  Ch.  L.  Hubbard. 
7  Abb.  Die  Einrichtungen  von  Filtrierapparaten  (unter  anderem  Beschreibung  eines 
elektrischen  Wasserreinigungsapparates.)   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  3,  Bd.  52, 
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1733.  Ueber  einige  Verbesserungen  im  Bau  von  Kesseln  and  Feue- 
rungen. Von  A.  Bement.  2  Abb.  Angaben  (Iber  eine  Kesselfeuerung  der  Stirlin? 
Co.  (Bessere  Ausnutzung  der  Heizgase,  Verminderung  der  Verluste  durch  Wärme- 
strahlung.)  (The  Electrician  1700,  Nr.  1548,  S.  527/8.) 

1734.  Das  .Jahns-System  zur  Ueberf ührung  fester  Brennstoffe  in  gas- 
förmige. Von  0.  Nagel,  5  Abb.  Mitteilungen  über  Gasgeneratoren,  in  welchem  ge- 
ringwertige Kohlen  (25—30%  Kohlenstoff)  vergast  werden  können.  Abbildung  und  Be- 
schreibung der  Anordnungen.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Bd.  6.  Nr.  1. 

S.  22/24.) 

1785.  Das  städtische  Elektrizitätswerk  Coburg.  Von  0.  Ely.  Ausführ- 
liche Beschreibung  der  gesamten  Anlagen.  Die  Entwicklung  des  Werkes  und  die  wirt- 
schaftlichen Ergebnisse.    (E.  T.  Z.  1H08.  Heft  4,  S.  69/71.  5.  90,9.) 

1736.  Gasgenerator.  Von  O.  Nagel.  Ein  Aufsatz  über  Jahns  System  der  Ueber- 
führung  fester  Brennstoffe  in  Gas.  (Während  der  Vergasung  wird  kein  Brennstoff  zu- 
geführt; ferner  sind  eine  Anzahl  von  Generatoren  durch  Kanäle  zu  einer  Einheit  ver- 
einigt.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  Jan.  1908.1 

1737.  Die  Gelegenheiten  kleiner  Elektrizitätswerke.  Vorkehrungen  für 
Vergrößerungen  des  Betriebes.  Kommerzielle  Möglichkeiten.  (Electr.  World  1608,  Nr.  t 
S.  25/27.) 

1738.  Kraft  aus  Torf.  Von  A.  P.  Lennox.  Auszug  aus  einem  Vortrag  vordem 
Dubliner  Bezirksverein  der  Institution  of  Electr.  Eng.  Die  Verwendung  von  Torf  in 
(Gasgeneratoren  für  die  Erzeugung  elektrischer  Energie.  Beschreibung  eines  Trocken- 
apparates  für  Torf.   (Lond.  Elec.  Eng'ing.  26.  Dez.) 

1739.  Wasser-Turbinen-Regulator  für  große  Einheiten.  1  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  der  von  einer  amerikanischen  Firma  seit  mehreren  Jähret 
auf  den  Markt  gebrachten  Ausführungsform.  Die  Vorzüge  des  Regulators.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  4,  S.  193/4.) 

1740  Kühl  türme.  Von  Ch.  L.  Hubbard.  5  Abb.  Verschiedene  Typen  und  An- 
ordnungen zum  Kühlen  des  Kondensations-Einspritzwassers.  (Eectr.  Rev.  New  York 
1908,  Nr.  4,  S.  138,40.) 

1741.  Eine  Abda  mpf turbinenanlage.  Von  H.  \V.  Wait.  15  Abb.  Ausführ- 
liche Beschreibung  einer  ausgeführten  Abdampfturbinenanlage.  Theoretisches  über  Ab- 
dampf Verwertung.  Messungen  bezüglich  der  erzielten  Oekonomie.  (Proc.  of  tbe  Americ. 
Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  1,  S.  1/25.) 

1742.  Elektrische  Stromversorgung.  Von  W.  B.  Woodhouse.  Referat  über 
einen  vor  dem  Bezirksvereiu  Leeds  der  Institution  of  Electrical  Engineers  gehaltenen 
Vortrag.  (Die  kommerziellen  Aussichten  der  elektrischen  Stromversorgung.)  (Lond 
Elec.  27.  Dez.   Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  5,  S.  261.) 

1743.  Dampfleitungsröhren  für  Generatorenstationen.  Von  T.  H.  Rider 
Verfasser  bespricht  des  längeren  die  zweckmässigste  Ausführung  von  Dampfleitungen, 
und  zeigt,  daß  dieselben  vollkommen  betriebssicher  anzufertigen  sind.  (Lond.  Elec. 
Eng'ing.  19.  Dez.  Referat  in  Electr.  Wrorld  1908,  Nr.  5,  S.  262.) 

1744.  Der  Betrieb  kleiner  Elektrizitätswerke.  Von  W.  U.  Wakeman 
5  Abb.  Besprechung  der  Einzelheiten  der  Ausrüstung  und  des  Betriebes  von  Block- 
zentralen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  5,  S.  246/8.) 

1745.  Elektrische  Licht-  und  Kraftstationen  im  fernen  Osten.  Stati- 
stische Daten  über  Elektrizitätswerke  in  Japan  und  Indien.  (The  Electr.  Rev.  Lond. 
1908,  Nr.  1576.  S.  238/9.) 

1746.  Abdampf  tu  rbinenanlage.  Von  H.  Wait  Verfasser  beschreibt  eine 
kürzlich  in  den  Walzwerken  der  Wisconsin  Steel  Co.  errichteten  Anlage  (Dampfturbine 
welche  den  Abdampf  einer  Zweizylindermaschine  ausnutzt).  Daten  über  die  Wirtschaft- 
lichkeit einer  solchen  Abdampfturbinenanlage.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  5. 
S.  162  4.) 

1747.  Kleinere  Turbinen-Anlagen.  Unter  diesem  Titel  werden  einige  Vor- 
träge im  Auszug  wiedergegeben,  die  über  den  Bau  und  Betrieb  von  kleinen  dampfbe- 
triebenen turboelektrischen  Werken  handelten.  (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Nr.  5, 
S.  194/5.) 

1748.  Gasgeneratoren.  Von  R.  Barkow.  10  Abb.  Ausführungsformen  ver- 
schiedener Finnen.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetrieb  1908,  Nr.  7,  S.  61/6*2.) 

1749.  Kritik  über  Verdampfungsversuche.  Von  C.  Oario.  Verfasser  weist 
auf  einen  Fehler  in  der  Berichterstattung  über  Verdampfungsversuche  an  Lans-Loko- 
mobilen  hin.  In  der  Berichterstattung  waren  die  Verluste  durch  Strahlung  und  Leitung 
zu  ca.  2°/o  angeführt,  während  sonst  8  bis  10  •/•  durch  Experimente  gefunden  werden. 
Der  in  der  Arbeit  erwähnte  Nutzeffekt  der  Kesselanlage  beträgt  dann  nicht  82  */o.  son- 
dern rund  72  %    (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetrieb  1908.  Nr.  7,  S.  59,61.) 
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1750.  Gasmaschinen.  10  Abb.  Uebersicht  Uber  die  Patentliteratur  des  In- 
und  Auslandes.  (Arbeits-  und  Ladeverfahren.  Einzylindermaschinen.  Mehraylinder- 
maschinen. Karburatoren,  Verdampfer,  Kühlang  usw.)  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908. 
Heft  5.  6.  S.  105/8,  121 /ft.) 

1751.  Regalierang  von  (iasmaschinen  mit  direkt  angeschlossenen 
Einheiten.  Von  Ch.  E.  Lncke.  3  Abb.  Uebersicht  über  die  Literatur  betreffend  das 
Kegnlierungsproblem  von  (Gasmaschinen.  Der  Regulierungsvorgang.  Die  Ursachen  einer 
ungeeigneten  Regulierung  usw.  (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  2, 
S.  145,68.) 

1752.  Ueber  den  Wert  der  Erdung  elektrischer  Anlagen  als  Schutz- 
maßregel gegen  Ueber  Spannungen.  Von  H.  Zipp.  7  Abb.  Die  Energieverluste 
bei  Erdang.  Erschwerung  des  Betriebes  der  Schwachstromanlagen  ?  Vergrößerung  der 
Lebensgefahr?  Schützt  die  Erdung  {regen  Ueberspannungen V  (Elektrische  und  maschi- 
nelle Betriebe  1908.  Nr.  1.  2,  8,  S.  2/4,  20/21.  29  31.) 

1763  Ladevorgang  und  Regelung  der  Kürting'schen  Zweitaktma- 
schine. Von  A.  Willmer.  3  Abb.  Verfasser  gibt  einen  Einblick  in  den  Zusammen- 
hang des  Lade-  und  Regelvorganges.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  7.  S.  261/3.) 

1751.  Berechnungen  für  Kraftanlagen.  Von  Dr.  F  H.  Hirschland.  Bei- 
spiele der  Kostenberechnung  einer  Dampfkraft-,  Oos-  und  Wasserkraftanlage.  (Elektro- 
cbem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  2.  S  60/63.) 

1755.  Die  Zoelly-Dampfturbine.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  einer 
1250  PS-Turbine.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1577,  S.  269.) 

1756.  Torsions-Messer,  angewendet  zur  Bestimmung  der  PS  von 
Marine- Dampf turbinen.  Von  .1.  Hamilton  Gibson.  3  Abb.  Die  Torsions -Messer 
nach  Denny-.Tohnson.  Amsler  und  Bevis-Gibson  (siehe  Referat  1907.  Nr.  560).  (The 
Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1577,  S.  286,7.) 

1757.  Dritter  Beriebt  an  den  (Gasmaschinen-Untersuchungsausschuß 
der  Institution  of  Mechanical  Engineers.  Von  Prof.  F.  W.  Burstall.  2  Abb. 
Verfasser  beschreibt  Versuche  an  einer  (Gasmaschine  bei  Verwendung  sehr  hober  Kom- 
pressionen. Der  Wärmewirkungsgrad  stieg  bis  43%  mit  steigender  Kompression,  um 
dann  plötzlich  zu  fallen.   (The  Electrician  1908.  Nr.  1550.  S.  596/7.) 

♦1758.  In  welchem  Maße  ist  eine  Standardisierung  von  Periodenzahl 
und  Spannung  bei  Norwegischen  Kraftübertragungsanlagen  wünschens- 
wert und  dienlich.   Von  Torsten  F.  son  Holmgren.    (Siehe  Referat  1908.  Nr.  203.) 

•1769.  2  x  110  und  2  x  220  Volt  Von  F..T.  Koch.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  204. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  7,  S.  157/8.) 

♦1760.  Ergebnisse  der  Statistik  schweizerischer  Starkstromanlagen 
für  1906.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  202.  (Jahrbuch  des  Schweizerischen  Elektrotechn. 
Vereins  IL  Teil  1907/08.) 

♦1761.  Betriebsergebnisse  einer  Gasmaschine.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  205. 
(La  Luraiere  Electr.  1908,  Nr.  5.  S.  160.) 

♦1762.  Einfluß  des  Verhältnisses  von  Heizfläche  zu  Rostfl&che  auf 
die  A,n  lagekosten  einer  Dampf kesselanlage.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  206.  (La 
Umiere  Electr.  1908.  Nr.  5,  S.  löü/Öl.) 

»1763.  2  x  110  und  2  x  220  Volt.  Von  C.  Heim.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  204. 
{&  T.  Z.  1908,  Heft  2,  S.  23/26.) 

•1764.  Die  moderne  Gasmaschinenzentrale.  Von  M.  Langer.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  206.   (Stahl  u.  Eisen.  Bd.  27,  1907,  S.  1190.) 

M765.  Kosten  der  elektrischen  Energie  für  industrielle  Zwecke. 
Von  J.  F.  C.  Snell.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  207.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1574, 
S  155/9.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

1766.  Fortschritte  im  elektromotorischen  Antrieb  von  Textilfabriken. 
»on  J.  Shaw.  Verfasser  bespricht  die  Vorzüge  des  elektromotorischen  Antriebes  von 
Textilfabriken  und  ist  für  den  Anschluß  an  ein  großes  Stromlieferungsnetz  anstelle 
der  Errichtung  einer  eigenen  Zentrale.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1651.  S.  632.) 

1767.  Typische  Motor- A ntriebe.  3  Abb.  Beispiele  elektromotorischen  An- 
triebes von  einem  2ton-Kran,  eines  Kompressors,  sowie  einer  Heißsäge.  (The  Electrician 
IStipplement]  1908.  Nr.  1551,  S.  185,7.) 

17G8.  Elektrischer  Flaschenzug.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  des 
aystems  Pilling  (ohne  Bremse  und  Sperrhaken).  (L'Electricien  1908,  Nr.  893,  S.  81/82 ) 
.,.  1709.  Nähmaschinenmotoren.  7  Abb.  Ausfiihrungsform  der  A.  E.  G.  für 
fcinzelantrieb  von  Nähmaschinen.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  10,  S.  102/3.) 
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1770.  Elektrisch  betriebene  Hauswasserleitungsanlagen.  3  Abb. 
Beschreibung  einer  Anlage  mit  elektrisch  betriebener  Pampe.  (Helios  1908,  Nr.  4, 
S.  148/61.) 

1771.  Elektrisch  betätigte  A  ndreh Vorrichtungen  für  Dampfmaschinen, 
und  Oasmotoren.  7  Abb.  Ausführnngsform  der  Elten-Gnilleanme-Lahmeyer- Werkt. 
(Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  4,  S.  41/2 ) 

1772.  Der  Elektrobus  von  London.  Von  A.  Bainville.  Ausführliche  Angakr 
über  die  im  Wagen  verwendeten  Akkumulatoren.   (L'Electricien  1Ö08,  Nr.  892,  S.  69/71.1 

1773.  Einige  Anwendungen  des  elektrischen  Antriebes.  Von  L.  Pinn 
2  Abb.  I.  Werkzeugmaschinen;  II.  Maschinen  für  den  Zeugdruck:  III.  Papiermaschinen 
(L'Electricien  1908,  Nr.  891.  S.  66/59.) 

1774.  Elektrische  Kraft  in  Eisenbahn-Lagerhäusern.  Von  H.  Hendersoo. 
4  Abb.  Beschreibung  der  verschiedenen  Einrichtungen  in  dem  New  Bridge  Street 
Warehouse  der  North  Eastern  Railw.  Co.  zu  Newcastle-on-Tyne.  (Drehkrane,  Wagen- 
aufzüge  usw.^  Die  Ersparnisse  beim  Uebergang  vom  hydraulischen  zum  elektrischen 
Antrieb.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1549,  S.  551/3.) 

1775.  Walzwerke  und  Auf zugsmaschinen,  die  mit  Thür y- Motoren 
betrieben  werden.  1  Abb.  Angaben  über  die  Anordnungen,  Betrieb.  Wirkungsgrad. 
Zuverlässigkeit  und  Kosten.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1574,  S.  161'52.) 

1776.  Die  Oekonomie  elektrischer  Elevatoren.  Von  J.  D.  Ihlder.  Referat 
über  einen  Vortrag.  Es  wird  der  Fall  erwähnt,  daß  in  einem  hohen  Gebäude,  in 
welchem  der  Elevator  durchschnittlich  20  Meilen  pro  Tag  zurücklegte,  2.67  KW-Stden 
pro  Wragenmmeile  erforderlich  waren.   (Electr.  World  1908.  Nr.  8,  S.  181/32.) 

1777.  Elektrischer  Antrieb  in  einer  Eisen waren-Fabrik.  Einige  Angab* r 
über  eine  ausgeführte  Anlage.   (Electr.  World  1908,  Nr.  3,  Bd.  51,  S.  154.) 

1778.  Elektromotoren  in  Kohlenbergwerken.  Illustrierter  Aufsatz  allge- 
meiner Art  über  die  Verwendung  von  Elektromotoren  in  Kohlenbergwerken,  speziell 
für  Pumpen.  Aufzüge,  den  Betrieb  von  Kompressoren,  Bohrern  usw.  (Cassier's  Maf  i 
zine,  Jan.  1908.) 

1779.  Elektrisch  betätigte  Schleusen.  Von  A.  H.  Ensign.  Referat  Bari 
Engineering  News,  2.  Febr.  Beschreibung  einer  ausgeführten  Anlage.  (Electr.  Re* 
New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  2.  S.  80.) 

1780.  Elektrischer  Antrieb  von  Papierfabriken.  Nähere  Angaben  über 
ausgeführte  Anlagen.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1546.  S.  450/51.) 

1781.  Elektrische  Ferneinschaltung  von  Arbeitsmascbinen.  Von  H. 
Büggeln.  Referat  über  einen  Vortrag.  Automatische  Anlaßvorrichtungen  für  Pump 
werke.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  5.  S.  109/10.) 

1782.  Automatische  Schuhputzmaschinen.  Notiz  darüber,  daß  in  New  York 
eine  Gesellschaft  Einwurfsautomaten  aufstellt  zum  Putzen  von  Schuhen.  Durch  Ein- 
werfen eines  Nickels  wird  der  erste  Schuh  durch  Walzen  gewichst,  die  von  einem 
Elektromotcr  angetrieben  werden.  Sowie  die  Maschine  anhält,  ist  der  zweite  Schale 
hineinzuschieben,  worauf  durch  Druck  auf  einen  Knopf  der  Motor  wieder  anläuft 
(Electr.  Bev..  New  York  1908,  Nr.  4.  S.  161.) 

1783.  Transportable  elektro-motorisch  betriebene  Drehbank,  t  Abb. 
Transportable  Bolzendrehbank  zur  Verwendung  in  Lokomotivwerkstätten.  Abbildun»: 
und  Beschreibung.    (Electr.  World  1908.  Nr  5,  S.  266.) 

1784.  Elektrischer  Haar-Trockner.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
Der  Apparat  besteht  aus  einem  kleinen  Elektromotor,  der  ein  kleines  Gebläse  treibt 
(Electr.  World  1908.  Nr.  5,  S.  268.) 

1785.  Gekapselte  elektrische  Krane.  2  Abb.  Ausführungsform  einet 
amerikanischen  Firma  Beschreibung  der  Konstruktion.  (Elektrische  u.  Maschinelle 
Betriebe  19U8.  Nr.  8,  S.  31/32.) 

1786.  Fahrbarer  Koksbrecher  mit  elektrischem  Antrieb.  1  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  (60-100  hl  stündliche  Leistung).  (Journal  f.  Gasbel.  1918. 
Nr.  7.  S.  134.) 

1787.  Elektrische  Anlagen  für  die  Montreal  Water  A  Power  Co.  2Abb 
Angaben  über  elektromotorische  Pumpenantriebe.  (The  Electr.  Rev.,  Lond.  190 
Nr.  1577.  S.  270.) 

♦1788.  Elektrische  Blakman-Gebläse.    S.  Ref  1908,  Nr.  209.  (Druckschrift) 
•1789.  Die  Elektrizität  in  Druckereien.    14  Abb.    Siehe  Referat  1906. 
Nr.  210.    (Druckschrift  der  A.  E.G.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

1790.  Elektrische  Zugbeleuchtung.  Beschreibung  des  Systems  Dick  und 
des  Systems  Rosenberg.   (L'Electricien  1908,  Nr.  896,  8.  108/9.) 
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1791.  Kontaktwalzen  für  Rekiamebeleuchtung.  I  Abb.  „Moderne 
Mechanik"  bat  einen  neuen  Kontaktapparat  für  Rekiamebeleuchtung.  In  diesem 
Apparat  ist  hauptsächlich  für  gutes  mechanisches  Funktionieren  und  Oelen  Sorge  ge- 
tragen.  (Elektroteknisk  Tidsskrift  (Kopenhagen)  1906,  12.  Jahrg.,  S.  58.) 

1792.  Elektrische  Zugbelenchtungsanlage.  Auszug  aus  der  Patentschrift 
von  H.  Leitner  und  R.  N.  Lucas.  Elektrische  Zngbeleuchtungsanlage,  welche  aus  einem 
mit  veränderlicher  Geschwindigkeit  angetriebenen  Wechselstromgenerator,  einem  oder 
mehreren  Stromgleichrichtern  und  einer  von  dem  gleichgerichteten  8trom  des  Generators 
zu  ladenden  Batterie  besteht.  Durch  Einführung  einer  beträchtlichen  Impedanz  wird 
der  die  Akkumulatoren  ladende  Strom  innerhalb  weiter  Geschwindigkeitsgrenzen  den 
Generators  konstant  erhalten.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  u.  Galvanotecbn  1908, 
Nr.  195.  S.  19.) 

1798.  Neuer  Faden  für  Glühlampen.  Mc  Ovat  und  Lorenz  erhielten  ein 
amerikanisches  Patent  auf  ein  Verfahren,  einen  Kohlenfaden  mit  Metall-Siliaiden  zu 
überziehen  (Energieverbrauch  des  neuen  Fadens  1,8  W  pro  Kerze).  (LKlectricien  1908, 
Nr.  893,  S.  96.) 

1794.  Verwendung  von  Kohlenlampenstiftcn.  Zerbrochene  oder  abge- 
brauchte Koblenstifte  lassen  sich  zu  ganzen  Längen  zusammensetzen  durch  einen  Kitt, 
der  aus  Wasserglas  und  Kohlenstaub  besteht.  Die  so  erhaltenen  Stifte  funktionieren 
genau  wie  neue  Stücke  bei  Wechselstrom  und  Gleichstrom.  Der  Widerstand  ist  nur 
ein  klein  wenig  höher.    (L'Electricien  1908.  Nr.  892,  S.  80.) 

1795.  Elemente  der  Beleuchtungstechnik.  Von  E.  L.  Elliot.  6  Abb. 
XIV.  Ladenbeleuchtung.  Größe  der  Einheiten,  Anordnung  der  Lichtquellen.  Dekorative 
Rücksichten.  Kosten  der  Installation,  des  Betriebes.  Unterhaltes.  Spezialbeleucbtung 
usw.   (The  Illuminating  Eng.  1908.  Bd.  2,  Nr.  U,  S.  795/803.) 

1796.  Ladenbeleuchtung  mit  Flammenbogenlampen.  Von  G.  H.  Stickney. 
1  Abb.  Kurze  Angaben  über  eine  ausgeführte  Installation.  (The  Illuminating  Eng. 
1908,  Bd.  2,  Nr.  11,  S.  790/91 ) 

1797.  Schaufenster- Beleuchtung.  16  Abb.  Es  wird  an  einer  Reihe  von 
Beispielen  gezeigt,  wie  die  Beleuchtung  der  Schaufenster  der  verschiedensten  Geschäfte 
zweckmäßig  einzurichten  ist.    (The  Illuminating  Eng.  1908,  Bd.  2,  Nr.  11,  S.  771/88.) 

1798.  Patent,  betreffend  die  Helion-Glühlampe.  Auszug  aus  dem  G. 
Clark'schen  Patente  betreffend  einen  Glühfaden,  der  aus  einer  Kombination  von  Silizium 
and  Kohle  besteht    (Electr.  World  1908,  Bd.  51,  Nr.  3,  S.  138.) 

1799.  Neues  Modell  der  Quecksilberdampflampe.  2  Abb.  Verbesserte 
Ausführungsform  der  Coopcr-Hewitt-Lampe.   (Electr.  World  1908,  Nr.  3.  S.  153.) 

1800.  Bogenlampenbeleuchtung  in  den  Straßen  Londons.  2  Abb.  Mit- 
teilung über  die  Versuche  in  verschiedenen  Straßen  mit  verschiedenen  Lampentypen, 
verschiedener  Aufhängung  usw.   (The  Electricien  1908,  Nr.  154  b.  S.  432/4.) 

1801.  Neues  Flimmer- Photometer.  Von  J.  S.  Dow.  2  Abb.  Referat  nach 
Phil.  Mag.,  Nov.  1907.  S.  644.  Beschreibung  einer  neuen  Form  eines  Flimmerphoto- 
meters  und  der  damit  erzielten  Resultate.    (L'ind.  electr.  1908.  Nr.  305.  S.  10/13.) 

1802.  Bogenlampen  für  photographische  Zwecke.  2  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  der  Ausführungsform  einer  amerikanischen  Firma.  (Electr.  World 
5908,  Nr.  4,  8.  192/3  ) 

1803.  Neues  Modell  der  Cooper- He witt-Lampe.  2  Abb.  Das  Modell  1908. 
(Electr.  Kev.,  New  York  1908.  Nr.  4.  S.  160.) 

1804.  Kirchenbelenchtung.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing,  15.  Dez.  Die 
Beleuchtung  der  Manchester  Kathedrale.   (Electr.  World  1908,  Nr.  4,  S.  188.) 

1805.  Lichtausstrahlung  und  Beleuchtung  bei  transportablen  Tisch- 
Ltmpen.  Von  Dr.  ß.  Monasch.  15  Abb.  I.  Lichtstärke  (Petroleumtischlampe,  Spiritus- 
Klühüchtlampe.  elektrische  Glühlampe.  II.  Beleuchtung.  Die  bisher  übliche  Angabe 
der  horizontalen  Lichtstärke  von  Lampen  liefert  keinen  Anhaltspunkt  über  den  beleuch- 
tnngstechnischen  Wert  der  Lichtquelle.  Soll  eine  Lichtstarke  für  eine  Lampe  ange- 
eben werden,  so  ist  für  praktische  Verhältnisse  die  Angabe  der  mittleren  unteren 
emisphärischen  Lichtstärke  vorzuziehen,  da  sie  meistens  mit  dem  Hauptnutzlichtstrom 

zusammenfällt    (Journ.  f.  Gasbel.  1908,  Nr.  4.  5.  0.  S.  61/66,  81/83,  101/4.) 

1806.  Abschreibung.  Von  C.  N.  Duffy.  Die  zweckmäßigen  Abschreihungen 
auf  elektrische  Beleuchtungsanlagen.   (Electr.  World  1908.  Nr.  5,  S.  217  9.) 

lp07.  Photometrie.  Beriebt,  welcher  dem  American  Gas  Institute  vorgelegt 
wurde  (Meßmethoden  für  die  Bestimmung  der  Kerzenstärke  von  Gaslampen).  (Pro- 
gressive Age,  1.  Jan.    Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  5,  S.  261.) 

1808.  Künstlerische  Beleuchtung  —  Murray's  Restaurant,  New  York 
^>ty.  Von  H.  Th.  Owens.  14  Abb.  Ausführlichere  Angaben  über  die  Beleuchtungs- 
einrichtungen.   (Electr.  World  1908.  Nr.  n.  S.  226/30.) 
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1800.  Cazins  Patente  auf  Metallfadenglühlampen.  Es  handelt  sich  um 
die  Herstellung  von  Glühfäden,  die  dadurch  gekennzeichnet  sind,  daß  um  einen  Kohk- 
faden  als  Kern  eine  Schicht  aus  einem  Gemisch  von  Kohle  und  Metall,  hierauf  eine 
Schicht  Metall  aus  der  Buthenium-Osmium-Gruppe  und  schließlich  eine  Schiebt  aas 
Oxyden  der  seltenen  Erden  aufgebracht  wird.   (Electr.  World  1908,  Nr.  5.  S.  220.  i 

1810  Elektrische  Sicherheitslampen  in  Kohlenbergwerken.  Von  J. 
Hortens.  8  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  verschiedener  moderner  Konstruktionen. 
(Helios  1908,  Nr.  4.  ö.  S.  141  4,  181,6.) 

1811.  Elektrischer  Faßausleuchtapparat.  4  Abb.  Abbildung  und  Be 
Schreibung  der  Ausführungsform  einer  sächsischen  Firma.  (Helios  1  «08.  Nr.  5.  S. 

1812.  Einige  auf  Metallfaden-  und  Kohlefadenlampen  bezüelicht 
Tatsachen.  Von  G.  1  oring.  Aenderungen  des  Widerstandes,  der  Stromstärke.  Keraen- 
stärke.  des  Energieverbrauchs  und  Wirkungsgrades  bei  Spannungsschwankungen.  Tbt 
Electr.  Rev..  Lond.  1908.  Nr.  1577.  S.  285/6.) 

*18l3.  Ein  neues  Verfahren  zur  Aufnahme  der  Lichtverteilungskuru 
und  des  Gleichförmigkeitse  rades  künstlicher  Lichtquellen.  Von  Dr.  Voege. 
Siebe  Referat  1908,  Nr.  213.    (E.  T.  Z.  1908.  Heft  3.) 

•1814.  Moderne  Photometriereinrichtnngen.  5  Abb.  Siehe  Referat  1ÄS. 
Nr.  215.   <  E.  T.  Z.  11108.  Heft  1.) 

♦1815.  Magnetitbogenlampen.  Von  F.  Dreßler.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908 
Nr.  212.    (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  9.  S.  89/90.) 

♦1816.  Einfluß  von  Spannungsschwankungen  auf  Glühlampen.  Von 
F.  Hirschauer.   7  Abb.   Siehe  Referat  MB.  Nr.  211.   (E.  T.  Z  1908.  Heft  5,  S.  87/9) 

*1817.  Gleichmäßige  Beleuchtung  horizontaler  Flächen.  Von  A 
Wohlauer.  12  Abb  Siehe  Referat  1908.  Nr.  214.  (Electr.  World,  21.  Dez.  1907. 
Referat  in  La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  6.  S.  183/5.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

1818.  Der  elektrische  Betrieb  der  Hamburger  Stadtbahn.  Von  'i 
Schimpft.  Nach  einem  Vortrage  in  der  elektrotechnischen  Gesellschaft  zu  Kols 
(Wechselstrom bahn  6t  0  Volt  25  Perioden.)    (Elektrotechn.  Anz.  1908,  Nr.  14.  S.  H67.' 

1819.  Gas-elektrischer  Wagen  für  Bahndienst.  8  Abb.  Abbildung  and 
Beschreibung  der  auf  einer  amerikanischen  Strecke  verkehrenden  Wagen.  iKlectr. 
Railw.  Kev.  1908,  Nr.  4,  S  110,12.) 

1820.  lieber  den  Betrieb  kleinerer  Dampfturbinen- Anlagen.  Von  C.  W. 
Pen  Dell.  Verfasser  bespricht  Einrichtungen  und  Betrieb  einer  Bahn-Zentrale  mit  zw« 
500  KW-  und  2  1000  KW-GeneraUiren.    iKlectr.  Railw.  Rev.  1908.  Nr.  4.  S.  120) 

1821.  Verbesserungen  von  Straßenbahn-Zubehörteilen.  3  Abb 
Schienenreiniger.  Anzeigevorrichtung  für  die  Anspannung  der  Kontaktrolle  gegen  den 
Fahrdraht  usw.   (The  Electrician  1908.  Nr.  1550.  S.  609  10.) 

1822.  Ein  Eiuphasenmotor.  Von  E.  F.  Alexanderson.  1  Abb.  Der  nene 
Motor  verkörpert  die  besten  Eigenschaften  des  Repulsionsmotors  und  des  kompensierten 
8erienmotors.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1551,  8.  633. 

18.'8.  Ei nphasenstrom-Erzeugung  gegen  Drehstrom-Erzeugnng  f"? 
Ei npbasen bahnen.  Von  A.  H.  Armstrong.  Die  gegenseitigen  Vorzüge  und  Nach- 
teile der  beiden  Methoden.  Schlußfolgerungen.  (Es  ist  Einphasenstrom-Erzeugung  und 
-Verteilung  empfehlenswert.)    (The  Electrician  1908,  Nr.  1551.  S.  644  5  ) 

1824.  Fahrschalter  für  elektrischen  Selbstfahrer.  2  Abb.  Fahrschalter 
der  Siemens-Schuckert- Werke,  welcher  ein  Anfahren  des  Kraftfahrzeuges  ohne  Ver- 
wendung der  energieverzehrenden  Vorschaltwiderstände  ermöglicht.  (Helios  1908. 
Nr.  6,  S.  225/8.) 

1825.  Straßenbahnen-  und  Kleinbahnen-Statistik.  Auszug  aus  der  eng- 
lischen Statistik.  (Meilenlänge,  Gesamteinnahmen,  Kapitalanlage  usw.)  (The  Electr 
Eng.  19(18.  Nr.  7.  S.  231.) 

1826.  Elektrische  Einphasenstrom-Zugfördernng  in  Europa.  7  Abb. 
Das  System  Finzi.  Ausführliche  Angaben  über  die  Anordnungen,  die  Stromentnahme 
Kontroller,  Motoren,  Bremsen  usw.  Ausgeführte  Anlagen  (Valtelina-Bahn,  Mailand- 
Ausstellungsbahn  usw.)   (LElectricien  1908.  Nr.  893.  8.  87  90.) 

1827.  Straßenbahn  mit  dritter  Schiene.  Von  F.  R.  Roose.  5  Abb.  Aus- 
führlichere Angaben  über  den  Bau  der  London  County  Council  Tramways.  Die  Kosten 
für  eingleisige  Strecken  stellen  sich  pro  Meile:  Dritte  Schiene  £  17,000,  Oberrläcben- 
Kontakt  £  9700,  Oberleitung  £  9220.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908.  Nr.  1676,  S.  240  41) 

1828.  Eine  einfache  Schienen verbindnng.  2  Abb.  System  Ambert,  welche« 
ohne  Laschen  und  Schrauben  das  Gleis  runverbiegbaru  machen  will.  iBaver  Ind.-  u. 
Gewerbebl.  1908,  Nr.  4.  S.  38.) 
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1829.  Pay-as-vou-enter- Wasen  in  Buffalo.  2  Abb.  Das  sogenannte  Pay- 
as-you  enter-Prinzip  besteht,  wie  der  Name  sagt,  darin,  daß  der  Schaffner  an!  der  hin- 
teren Plattform  an  einer  Art  Kasse  sitzt  nnd  alle  Passagiere  beim  Kintreten  in  das 
Wageninnere  an  der  Rasse  die  Billets  losen  müssen.  Das  Auf-  nnd  Absteigen  wird  . 
besonders  geregelt.  Beschreibung  der  Einrichtungen  solcher  Wagen.  Der  Vorzag 
solcher  Wagen  soll  darin  liegen,  daß  es  keine  „blinde"  Passagiere  menr  giebt.  (Electr. 
Railw.  Rev.  1908.  S.  87/8.) 

1830.  Die  Fahrkarten-Methoden  der  Atlantic  City  &  Shore  Railroad. 
Von  8.  S.  Nelf.  Die  Fahrscheine  und  Kontroll- Verfahren  usw.  (Electr.  Railw.  Rev. 
1908,  Nr.  3,  8.  41/42.) 

1831.  Isolierlacke  und  Compounds.  Von  H.  S.  Cooper.  Erfahrungen  mit 
Isolierlacken  an  Straßenbahnmotoren.   (Electr.  Railw.  Rev.  1008,  Nr.  3,  S.  46.) 

1882.  Meeting  des  Institute  of  Electrical  Engineers.  Kurze  Referate 
Aber  „Ein  Einphasenbahnmotor1'.  E.  r .  Alexanderson.  „Die  W  ahl  der  Frequenz  bei  Bahn- 
motoren' Stillwell.  „Unterteilung  in  verschiedene  Speisebezirke  bei  Bahnen".  Murray. 
fElectr.  Railw.  Rev.  1908.  Nr.  3,  S.  84«6  i 

1833.  Die  Bewegung  zweier  Wagen  auf  einer  67°  30'  Knrve.  1  Abb. 
Diagramm  der  Abstände  anf  der  Innenseite  und  Außenseite.  Das  freie  Spiel  zwischen 
beiden  Wagen,  die  die  Kurve  auf  einem  Doppelgleis  nebeneinander  befahren.  (Electr. 
Railw.  Rev.  1908,  Nr.  3,  S.  74.) 

1834.  Die  Werkstätten  der  Indiana  Union  Traction  Co.  Von  R.  C. 
Taylor.  19  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (Disposition  der 
Gleise,  Werkstätten,  Ausrüstung  der  Maschinenreparaturwerkst&tten.  Wagenreparatur- 
werkstätten  usw.)    (Electr.  Railw  Rev.  190«.  Bd.  19,  Nr.  8,  S.  67/76.) 

1835.  Regenerati v-Steueru ng.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  Patentschrift  der 
Thomson-Houston  Co.  (Betrieh  von  Wechselstrom-Serien- Motoren  als  Brems- Generatoren, 
um  Energie  an  das  Netz  abzugeben.)   (The  Electr.  Fng.  IM»,  Nr.  4,  S.  126.) 

1836.  Die  Einphasenstrom-Zugförderung  auf  europäischen  Bahnen. 
21  Abb.  System  Oerlikon.  Stromabnahme.  Leitung.  StromrUckkehr.  Allgemeine 
Beschreibung  der  Ausrüstungen  (Luftkompressor.  Kupplung.  Hochspannungsschalter, 
Transformatoren  usw.)  Einrichtungen  der  Versuchsstrecke  Scebach-Wettingen.  Die 
Motoren  usw.    (L'Electricien  190K.  Nr.  888,  889,  890,  891,  S.  7/11,  20  25,  3»/43,  60/64.) 

1837.  Ein  neues  Verfahren  zur  Aufhängung  von  Oberleitungsdrähten. 
11  Abb.    Das  Verfahren  von  Trotter    Die  Kosten  des  Unterhaltes  sollen  reduziert  und 
das  akute  Auftreten  von  Defekten  verhindert  werden.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  100* 
Nr.  1574,  S.  124/27.) 

1838.  Bin  Einphasenbahnmotor.  Von  E.  F.  Alexanderson.  9  Abb.  Der 
vom  Verfasser  behandelte  Motor  ist  weder  ein  Repulsions-  noch  ein  Serienmotor  im 
gewöhnlichen  Sinne,  verkörpert  jedoch  die  besten  Eigenschaften  der  beiden.  Mangels 
eines  besseren  Namens,  benennt  Alexanderson  den  Motor  Serien- Repulsionsmotor.  (Electr. 
Bev.  New  York  1908.  Nr.  3.  S.  103/7.) 

1839.  Elektrisch  eingerichtete  Eisenbahn- Werkstätten  in  Argen- 
tinien. Referat  nach  Electr.  Rev.  (Lond.).  20  Dez.  Angaben  über  die  elektrischen 
Ausrüstungen.   (Electr  Rev.  ^New  York)  1908,  Bd.  62,  Nr.  2,  S.  81.) 

1840.  Pringle's  Tangentialsystem  zum  Aufhängen  von  Fahrdraht- 
leituniren. 8  Abb.  Besehreibung  der  Anordnungen.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1647. 
S.  486  9.) 

1841.  Elektrische  und  petrolelektrische  Wagen.  Von  P.  Gasnier.  Das 
Elektromobil;  mögliche  Verbesserungen  Die  Gründe  für  eine  elektrische  Kraftüber- 
setzung usw.   (L'ind.  Mectr.  1908.  Nr.  385.  S.  H/10.) 

1842.  Die  neuen  Triebwagen  der  allgemeinen  Pariser  Straßenbahn- 
Oesellschaft.  4  Abb.  Ausführlichere  Angaben  über  den  Bau  der  Wagen.  (Rev. 
prat.  de  l'electr.  1908.  Nr.  f>,  s.  81,  wfi.) 

1843.  Klassifizierung  der  Betriebsausgaben  für  elektrische  Bahnen. 
Mitteilung  der  von  einem  Spezial-Ausschuß  gemachten  Aufstellung.  1)  Unterhalt  der 
Wagen  und  Gebäude  (40  Unterabteilungen.)  2)  Unterhalt  der  Ausrüstung  (22  Unter- 
abteilungen.) usw.    (Electr.  Railw.  Rev.  1908.  Nr.  25,  S.  956  8.) 

1844.  Die  Vorzüge  gepreßter  und  gegossener  Wagenräder.  1  Abb. 
Vergleichsdaten  zwischen  gewöhnlichen  Wagenrädern  und  den  gepreßten  bezw.  ge- 
schmiedeten Stahlrädern  der  Schön  Steel  Wheel  Co.  (Electr.  Railw.  Rev.  191)8.  Nr.  26. 
S.  991/2.) 

1845.  Der  Wendepol-Bahnmotor  —  eine  graphische  Erläuterung. 
Von  N.  G.  Meade.  9  Abb.  Die  Wirkungsweise  der  Wendepole.  (Electr.  Railw.  Rev. 
1908,  Nr.  26.  S.  989/90.) 
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1846.  Kar  te  der  lieber  landbahnen  der  Zentralstaaten.  Uebersichtskarte  I 
über  die  Bahnlinien  der  Zentralstaaten  Amerikas  (Ohio,  Illinois,  Wisconsin,  Iowa  usw.!  1 
(Electr.  Railw.  Rev.  1908,  Nr.  1,  S.  18.) 

1847.  Werkstättenpraxis  der  Allegheny  Valley  Street  Railw.  Von 
H.  F.  Hentzel.  7  Abb.  Besprechung  der  Art  nnd  Weise  des  Werkstättendienstrs 
(Auswechseln  von  Rädern.  Ankern, Wagenreinigung,  Beriebt  Uber  Wageninspektion  u.  8.  f. 
(Electr.  Railw.  Rev.  1908,  Bd.  19,  Nr.  1,  S.  10/18.) 

1848.  Die  Akkumulatoren  wagen  der  Eisenbahndirektion  Mains.  Von 
K.  Fürst.   Bauart.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  5,  S.  89  92.) 

1849.  Einpbasen-Wechselstrom-Bahnen  in  Illinois.  4  Abb.  Refent 
nach  Street  Railw.  Journ.,  Bd.  30.  1907,  S.  4.  Angaben  über  die  Kraftwerke,  Umformer- 
werke,  Fahrzeuge  usw.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  ö,  S.  104/5.) 

1850.  Die  Wahl  der  Frequenz  für  Einphasen- Bahnmotoren.  Von  A  H 
Armstrong.  1  Abb.  1)  Einfluß  der  Frequenz  auf  den  Entwurf  von  Motoren.  2)  Ein- 
fluß der  Frequenz  auf  den  Adhäsionskoeflizienten.  8)  Einfluß  der  Frequenz  anf  du 
Erzeugungs-  und  Verteilungssystem.  4)  Kommerzielle  Betrachtungen.  5)  Lokomotir- 
bau  und  Auswahl  der  Triebkraft.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1549,  S.  570/71.) 

1851.  Einpbasen-Zugförderung.  Von  V.  E.  Walters.  Die  verschiedenen 
neuen  Anwendungsarten  von  Einphasenmotoren  (Zugförderung,  Lifts,  Kranen  usw.)  so- 
wie die  hauptsächlichsten  Typen.   (Lond.  Electr.  Engineer  20.  Dez.  1907.) 

1852.  Gasolin-elektrischer  Wagen  für  den  Eisenbahndienst.  2  Abb 
Abbildung  und  Beschreibung  der  von  der  General  Electr.  Co.  für  die  Delaware  &  Hudaor. 
Railroad  gebauten  Wagen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  4,  S.  191.) 

1853.  Das  Einphasenstrom-Verteilungssystem  von  New  Häven  mit 
besonderer  Bezugnabrae  zur  Frage  nach  der  Anordnung  einer  größeres 
oder  kleineren  Anzahl  von  Speisebezirken.  Von  W.  S.  Murray.  Ausführliche 
Angaben  über  die  Einrichtungen  der  Einphasenbahn  New  Häven.  Die  gegenseitige 
Vorzüge  und  Nachteile  der  Anordnung  einer  großen  oder  kleinen  Zahl  von  Speiw- 
bezirken.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  4.  S.  134/7.) 

1854.  Oberflächenkon taktsystem.  Illustrierte  Beschreibung  des  „G.  B.' 
Grifliths-BedellJ-Systemes.  welches  versuchsweise  in  London  zur  Ausführung  kam. 
Lond.  Elec.  Engineer,  3.  Jan  ) 

1855.  Fahrdraht-Aufhängung.  Angaben  über  die  Pringle'sche  „  tangentiale - 
Fahrdraht-Aufhängung.   (Lond.  Elec.  Eng'ing,  9.  Jan.) 

1856.  Gasolin-elektrischer  Omnibus.  Das  System  Hart-Durtnall.  (Gasolin- 
masebine,  Drehstromgenerator  mit  kleinem  Erreger  und  Induktionsmotor  mit  Kun- 
schlußanker.)   (Lond.  Elec.  Engineering,  8.  Jan.) 

1857.  1500  Volt-Gleichstrom-Bahn.  Beschreibung  der  Bellinzona-Mesocc©- 
Babn  (Miscoxer-Tal.)   (Lond.  Elec.  Eng'ing,  9.  Jan.) 

1858.  Schwere  elektrische  Lokomotiven.  Von  B.  Valantin.  Ein  AufsaU 
über  große  elektrische  Lokomotiven  für  schwere  Lastenförderung.  Vergleichung  einer 
Einphasen-Lokomotive  und  einer  Drehstromlokomotive  (15  Perioden)  hinsichtlich  Gewicht 
und  Betriebseigenschaften.   (Street  Railw.  Journ.  4.  Jan.  1908.) 

1859.  Wicklungs-Vorrichtungen.  Kurze  Beschreibung  verschiedener  Vor- 
richtungen, welche  im  Wicklungsraum  der  Werkstätten  der  West  Penn  Railways  her- 
gestellt wurden,  um  die  Kosten  für  Anker  und  Feldspulen  zu  vermindern.  (Wann- 
Presse  für  Spulen,  Spulen- Klammer,  Trockenofen,  Spulenprüfungs- Vorrichtung  usw.l 
(Street  Railw.  Journ.,  10.  Jan.) 

1860.  Kurze  Dauer  der  mattierten  Lampen.  Besprechung  der  Unter- 
suchungen von  Hyde.  Die  Nutzbrenndauer  der  mattierten  Lampen  beträgt  nur  etwi 
50*/»  derjenigen  von  Klarglasbirnen.  Die  Ursache  liegt  in  den  verschiedenen  Licit- 
absorptionskoeffizienten.    (L'Electricien  Nr.  893,  S.  95.) 

1861.  Die  Einphasenstrombahn  Wien- Baden.  Von  A.  Solier.  6  Abb 
Beschreibung  der  Anlage  und  elektrischen  Einrichtungen.  (La  Lumiere  Electr.  1903 
Nr.  6,  S.  175  7.) 

1862.  Druckluftbremse  für  Straßenbahnen.  8  Abb.  Ausführungsfonc 
von  Siemens-Schuckert.  Abbildung  und  Beschreibung.  (La  Lumiere  Electr.  190$. 
Nr.  6,  193  5.) 

1863.  Ueber  Bau  und  Betrieb  von  Bahn-Umformern.  Von  J.  E.  Wood- 
bridge. 9  Abb.  Sechsphasen-  gegen  Dreiphasen-Umformer.  Das  Anlassen  von  Synchron- 
Konvertern  mit  Wechselstrom.  Kompoundierung  von  Umformern.  (Proc.  of  the  Americ. 
Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  2,  S.  203,26.) 

1864.  Schienenverbiegungen.  Die  Ursachen  der  bei  elektrischen  Straßen- 
bahnen auftretenden  Schienenverbiegungen.  (Die  Untergestelle  entsprechen  den  modernen 
Anforderungen  nicht,  da  sie  nicht  in  der  Lage  sind,  seitlichen  Stoßwirkunpen  genügend 
Widerstand  entgegenzusetzen.    (Elektrische  und  maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  1.  S.  4p.) 
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1866.  Verkehr  elektrischer  Omnibusse  in  London.  Die  Londoner  Elec- 
trobns  Co.  (Bau  der  Wagen,  Betriebskosten  usw.)  (Elektrische  und  Maschinelle  Betriebe 
1908,  Nr.  2,  S.  21.) 

1866.  Die  Vorbereitungen  der  k.  k.  Osterreichischen  Staatseisen- 
bahn Verwaltung  für  die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf 
Hauptlinien.  Referat  über  einen  Vortrag  von  Ferstel.  (Elektrische  und  Maschinelle 
Betriebe  1908.  Nr.  3,  S.  32/3.) 

1867.  Gleisbau  der  innerstädtischen  Straßenbahnen  (Unterbau  und 
Oberbau.)  Von  Dubs.  48  Abb.  Linienführung.  Gleisunterbau.  Oberbau.  Schienen- 
stöße. Notgleise.  Beleuchtung  der  Arbeitsstelle.  Schienenabnutzung  usw.  (8chweiz. 
E.  T.  Z.  1908,  Heft  1,  S.  4/7,  Heft  3,  S  27/32,  Heft  5,  S.  54,55.) 

1868.  Die  Wirkung  vagabundierender  Ströme  auf  Metalle  im  Erd- 
boden. Von  11.  J.  Reiff.  2  Abb.  Besprechung  der  Haber  "sehen  Messungen  in  Karls- 
ruhe, sowie  der  Arbeiten  von  R.  Hayden  über  Wecbselstromangriffe  auf  Metalle.  (Der 
Elektropraktiker  1908,  Nr.  5,  S.  42,4.) 

1869.  Ein  amerikanischer  petrol-elektr  ischer  Straßenzug.  2  Abb. 
Angaben  Ober  den  Bau  der  Wagen,  die  elektrisebe  Ausrüstung.  Der  Zug  fährt  auf 
Straßen  ohne  Schienen  und  dient  zur  Beförderung  schwerer  Lasten.  (The  Electr.  Rev. 
Lond.  1908,  Nr.  1577,  S.  272/3.) 

1870.  Betrachtungen  über  die  Elektrifizierung  von  Bahnen.  Von 
Pa.  Dawson.  Die  gegenwärtige  Situation  in  England.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908. 
Nr.  1577,  S.  284/5.) 

*1871.  Einige  Probleme  des  elektrischen  Bahnbetriebes.  Von  E.  V. 
Pannell.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  217.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  7,  S.  228.) 

♦1872.  Eine  Bah nbelastungs kurve.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  216.  (The 
Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1576,  S.  244.) 


IX.  Elektmche  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

1873.  Wasser -Erhitzer.  1  Abb.  Beschreibung  eines  elektrischen  Wasser-Er- 
hitzers ,  der  augenblicklich  heißes  Wasser  liefert.  (The  Electr.  Ring.  1908 ,  Nr.  7, 
S.  231/2 ) 

1874.  Salpeter  aus  Luft.  Von  Dr.  H.  Danneel.  90  Abb.  Allgemeiner  Ueber- 
blick  über  die  Bestrebungen  in  der  Stickstofftechnik.  Die  chemischen  Vorgänge,  die 
liase  und  ihre  Vorbereitung,  Schaltanordnungen.  Auszüge  aus  Patentschriften  usw. 
Ulektrotechn.  Anz.  1907,  Nr.  88,  80,  90,  91,  100,  S.  941  8,  979/0.  1028/25,  1037/9,  1047/9, 
1908,  Nr.  4,  8,  12,  S.  38/5,  77/9,  121/23.) 

1875.  Die  Gewinnung  hochwertigen  Stahles  im  elektrischen  Ofen. 
Von  Tballner.  1  Abb.  Energieverbrauchskurven.  Angaben  Uber  Elektrostahlgewin- 
nung.  Es  ist  durchaus  möglich,  im  elektrischen  Ofen  das  Metall  zu  entschwefeln,  des- 
oxydieren  und  von  Phosphor  zu  befreien.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  Jan.  1908.) 

1876.  Elektrische  Schweiß-Vorrichtung.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung einer  Vorrichtung  zum  Zusammenschweißen  von  Drähten  und  Stangen.  (6  mm 
tia  5  cm».   (Electr.  World  1908,  Nr.  4,  S.  192.) 

1877.  Elektrisches  Schweißen.  Von  C.  B.  Auel.  1  Abb.  Der  Benardos- 
Proseß  des  Schweißens  vermittelst  elektrischen  Lichtbogens.  Kurzes  Referat  in  Electr. 
World  1908,  Nr.  5,  S.  266.   (Electr.  Journ.  Jan.) 

1878.  Elektrische  Heizung  an  Stelle  von  Dampfheizung  in  Papier- 
fabriken. Notiz  über  Versuche,  das  Trocknen  von  Papier  in  Papierfabriken  mittelst 
elfktnsch  geheizter  Trommeln  auszuführen.  (Elektrische  u.  Maschinelle  Betriebe  1908. 
•V.  3,  8.  84.) 

*1879.  Elektrothermische  Erzeugung  in  Eisen  und  Stahl.  Von  Dr.  .1. 
W.  Richards.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  218.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  4, 
S.  157.) 

•1880.  Elektrischer  Ofen  für  Hochspannung,  speziell  geeignet  zur 
Bindung  des  Luftstickstof fes.  Von  C.  Limb  und  F.  Louis.  1  Abb.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  219.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  5,  S.  157/8.) 


X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

1881.  Fabrikation  des  Chloroforms  durch  Elektrolyse.  Angaben  über 
«n  industrielles  Verfahren.  (Elektrolyse  einer  Natriumchloridlösung  im  Beisein  von 
Aceton).   (Journ.  de  l'electrolyse  1908,  Nr.  27«,  S.  6.) 

1,  D'e  Erzeugung  von  Phosphor  im  elektrischen  Ofen.  Zusammen- 

stellung verschiedener  bekannt  gewordener  Verfahren.   (Gibs,  Readman,  Harding  usw.) 
'°urnal  de  l'elektrolyse  1908,  Nr.  276,  S.  1/3.) 
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1883.  Zwei  neue  Anwendungen  des  galvanischen  Stromes  so r  Spiegel- 
berstellung. 3  Abb.  Haltbarmachung  galvanischer  Schutzüberzüge  an  spiegeln. 
Herstellung  vor  Metallspiegeln  durch  galvanisches  Verstärken  einer  dünnen  Metalbchicht 
(Elektrot.  An«.  1908,  Nr.  U,  S.  112/113.) 

1884.  Die  Fortschritte  der  Elektrochemie  und  deren  wirtschaftliche 
Folgen.  Von  F  Marre.  Die  neueren  Fortschritte  der  industriellen  Elektrochemie 
(Nutzbarmachang  großer  Wasserkräfte  zwecks  Erzeugung  von  KalkstickstofT.  Elektro 
nitraten,  Aetznatron,  künstliche  Parfüms  usw.).   (L'Electricien  1Ö08,  Nr.  893,  S.  84  n 

1'  85.  Der  elektrische  Zustand  naszierender  Gase.  Von  J.  A.  (  unningbao 
und  Satish  Chandra  Mukerji.  (Vorlautige  Mitteilung).  Versuche  Uber  die  Messung 
der  Gesamtzahl  der  in  den  erzeugten  Gasen  enthaltenen  positiven  wie  negativen  .Ionen 
(Jahrb.  d.  Radioaktivität  u.  Elektronik.  1908.  Bd.  4,  Heft  4,  Nr.  16.  S.  370,5  » 

1886.  Lieber  die  Grübchen  bei  Nickelüberzügen.  Ursachen  und  Mitfc; 
zur  Verhinderung  der  Grübchen  oder  Löcher  bei  Nickelüberzügen.     (Der  Mechanikrr 

1908,  Nr.  1.  S.  0.) 

1887.  lieber  eine  Beziehung  zwischen  Jonenbeweglichkeit  und  Ten: 
peratur koef f izient.  Von  E.  Hasch  und  F.  W.  Hinrichsen.  Es  wurde  gebindet 
daß  für  die  am  häutigsten  vorkommenden  Jonen  das  Produkt  a„  .  log  I,,  =  A  =  com' 
(1„  -  Jonenbeweglichkcit  bei  18°.  «„  der  zugehörige  Tcmperaturkoeftizieot)  (Zeitacii 
f.  Elektrochemie  1908.  Nr.  6.  8.  46*47.) 

1888.  Kalziumkarbid-Werke.  Im  ganzen  sind  46  Werke  vorhanden.  Ar 
meisten  zählt  Frankreich  (12)  hierauf  folgt  die  Schweiz  mit  (8).  Die  Leistung  dt 
französischen  Werke  beträgt  zusammen  40800  P.S.   (L'Electricien  1908,  Nr.  891.  S.W 

1889.  Elektroanaly  se  mit  rotierenden  Anoden  in  industriellen  Labe 
ratorien.  Von  A.  M.  Fairlie  und  A.  .1.  Bone.  Mit  6  Abb.  Verfasser  beschreibt  h 
Anordnung  der  Tennessee  Copper  Co.  zur  Prüfung  von  Schlacken  und  anderer  Produkt 
Es  können  gleichzeitig  8  Bestimmungen  ausgeführt  werden.  (Elektrochem.  and  Metalloit 
Ind.  1908.  Bd.  (5,  Nr.  1,  8.  19/21.) 

1890.  Graphische  Darstellung  der  Erstarrung  eutektischer  Legit- 
rungen.  Von  A.  Sauveur.  1  Abb.  Verfasser  veröffentlicht  ein  Diagramm,  zum  (V 
brauche  bei  Vorlesungen,  um  den  Mechanismus  des  Erstarrens  bestimmter  Gruppen  vot 
Metalllegierungen  zu  erläutern.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Bd.  6.  Nr  1 
S.  18.) 

183».  Anwendung  der  Gesetze  der  Physikalischen  Chemie  in  dt: 
Metallurgie  des  Eisens.  Von  H.  v.  Jüptner.  Verfasser  erläutert  an  Hand  prak- 
tischer Beispiele  aus  der  Metallurgie  des  Eisens  die  Grundgesetze  der  Physikalische 
Chemie.   (Elektrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1907.  Bd.  6,  Nr.  11,  12,  S.  438/40,  5002 

1892.  Eine  Modifikation  des  Induktionsofens  zum  Stahl-Haff inieret 
3  Abb.  Der  Koechling-Hodenhauser  Ofen.  Nach  .Stahl  und  Eisen*.  6.  Nov.  (Klectn- 
ehem.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Bd.  6.  Nr.  1,  S.  10/12.) 

1893.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  J.W.  Richards.  Die  Metallurg] 
des  Bleis.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Bd.  «.  Nr.  1.  S.  8/10.) 

1894.  Oxon  und  die  Regenerierung  von  Luft  2  Abb.  Beschreibung  ein^ 
Apparates  zur  Verwendung  von  Oxon  Oxon  ist  ein  chemisches  Produkt  (Peroxyd»  dv 
Sauerstoff  abgeben  kann  und  Kohlensäure  absorbiert.  (Electrochem.  and  Metallarc 
Ind.  1908.  Bd.  6.  Nr.  1,  S.  37/38.) 

18'.*').  Einiues  über  Elektrochemie  und  Metallurgie  in  Grotibn 
tannien.  Die  Abnutzung  elektrischer  Oefen.  Die  Finanzen  der  Castner-Kellner  Alt»1 
C  j..  Marktpreise  während  November  usw.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Bd. r 
Nr.  1,  8.  27,- 29.) 

1800.  Leber  Reduktion  von  Silberoxyd  durch  Wasserstoff  und  kol- 
loides Silber.  Von  V.  Kohlschütter.  Bei  der  Reduktion  von  trockenem  8ilberoxvl 
durch  Wasserstoff  führt  die  erste  Stufe  der  Reaktion  unter  bestimmten  Umständen  «• 
Bildung  kolloiden  Silbers.  Silberoxyd  lrtsst  sich  auch  in  wässeriger  Lösung  dorc- 
Wasserstoff  reduzieren,  wobei  das  Metallsol  erhalten  wird.    (Zeitschr.  f.  Elektrochem! 

1909.  Nr.  ti.  S  49/63.) 

18:<7.  Lieber  die  reduzierende  und  oxydierende  Kraft  von  Eisen 
Balzen.  Von  K.  Müller.  Verfasser  weist  in  einigen  Beispielen  auf  das  verschiede 
artig«'  Verhalten  der  Eisensalze  hin  und  knüpft  hieran  theoretische  Erläuterungen. 
Verhalten  einer  Ei9cnsalzlÖsung  gegen  oxydierende  und  reduzierende  Ageutien  ist  niefr 
ohne  weiteres  bestimmt  durch  ihre  Konzentration,  auch  nicht  durch  das  Verhältnis  vot 
Ferro-  zu  Fernsatz,  sondern  durch  das  jeweilige  Verhältnis  von  Ferro-  zu  Ferriio^ 
(Zeitsr.hr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  7.  S.  76  82.) 

1898.  Zur  Kenntnis  des  Ammoniumnitrits.  Von  .1.  Meyer  und  E.  Truti^ 
Verfasser  teilen  Resultate  mit,  die  auf  einige  widerspruchsvolle  Punkte  früherer  Unter 
Buchungen  einiges  Licht  werfen.    Ammoniumnitrit  läßt  sich  nicht  unverändert  »nfo 
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wahren.  Der  Verlauf  des  Zerfalles  in  Stickstoff  and  Wasser  ist  monomoleknlar  usw. 
i  Zeitschr.  f  Elektrochemie  1908,  Nr.  7,  S.  69/76.) 

1899.  Elektroden-Potentiale  in  flüssigem  Ammoniak.  Von  F.  M.  G.John- 
wn  und  N.  T.  M.  Wilsmore.  3  Abb.  Theoretisches  Uber  Elektroden- Potentiale.  Die 
Vorbereitung  der  Versuche.  Elektrodenpotentiale  der  verschiedenen  Metalle  in  flüssigem 
Ammoniak.  (Ag.  Hg.  Ca,  Pb,  Ni.  Od.  Zn,  NH4,  Mg,  Ca,  Na,  K).  (Electrochem.  Zeitschr. 
1908,  Heft  10,  S.  203/6.) 

1900.  Meeting  der  amerikanischen  chemischen  Gesellschaft.  Es  wurden 
folgende  Vorträge  gehalten:  Anwendungen  der  physikalischen  Chemie  auf  die  organische 
Chemie,  J.  Stieglitz.  Das  Ammoniak  und  seine  Derivate,  A.  W.  Brown.  Das  Ein- 
dringen von  Substanzen  in  den  menschlichen  Körper  durch  Osmose,  L.  Kahlenberg. 
Die  chemische  Ausbildung  des  Ingenieurs,  H.  Ellis.  Beziehungen  der  Elemente  unter- 
einander, N.  Mc  Coy,  usw.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  2,  S.  49.) 

1901.  Elektrochemische  Analyse  mit  rotierenden  Anoden  in 
industriellen  Laboratorien.  Von  A.  M.  Fairlie  und  A.  J.  Bone.  Kupferbestim- 
munjren  in  Erzen,  Schlacken,  Barren.  (Electrochem.  and  Mettallurg.  Ind.  1908,  Nr.  4, 
S.  68,60.) 

1902.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  J.  W.  Richards.  Die  Metallurgie 
des  Bleis.  Berechnung  von  Zahlenbeispielen.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908, 
Xr.  7,  S.  63/68.) 

1908.  Schmelzen,  Erhitzen,  Auflösen  und  Waschen.  Von  Dr.  0.  Nagel 
ö  Abb.  Industrielle  Apparate  zur  Ausführung  oben  bezeichneter  Operationen.  (Electro- 
chem. and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  2,  S.  68/71.) 

1904.  Einiges  Aber  Elektrochemie  und  Metallurgie  in  Groß- 
britannien. Die  Erzeugung  von  Energie  aus  Torf.  Die  Davy  -  Zentenarfeier  der 
Faradaj-Gesellscliaft.  Marktpreise  während  Dezember  1907.  (Electrochem.  and  Metallurg. 
Ind.  1908,  Nr.  2,  S.  72/3.) 

1905.  Import  von  Ferrolegierungen.  Auszug  aus  der  amerikanischen 
Statistik  der  Eisenindustrie  (Jahre  1904—1906).  Import  von  Spiegeleisen.  Ferromangan 
and  Ferrosilizium.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  2,  S.  78.) 

•1906.  Natrium  nach  dem  Castner-Verf ahren.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  220.  (The  Electr.  Rev.  1908,  Nr.  1576,  S.  241/42.) 

♦1907.  Die  elektrochemische  Industrie  Frankreichs.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  223.    (L'Electricien  1907.  Nr.  893,  S.  96.) 

•1908-  Die  Herstellung  von  Kalziumcyanamid  -  Der  Anfang  einer 
neuen  elektrotechnischen  Industrie.  Von  J.  B.  0.  Kerschaw.  5  Abb.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  224.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1549,  S.  548/61.) 

•1909.  Direkte  Bestimmung  des  absoluten  Wertes  der  elektrischen 
Ladung  eines  einwertigen  Jons.  Von  H.  Pellat.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  225. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1548.  S.  527.) 

•1910.  Die  elektrolytische  Reduktion  des  Indigos.  Von  Chaumat.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  222.   (L'ind.  61ectr.  1908,  Nr.  4,  S.  46/47.) 

•1911.  Herstellung  von  Druckplatten  durch  elektrolytisches  Aetzen. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  221.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatorentechuik  1908,  Nr.  2,  S.  11.) 

•1912.  Ueber  eine  Beziehung  zwischen  elektrischer  Leitfähigkeit 
and  Temperatur.  Von  E.  Rasch  und  F.  W.  Hinricbsen.  6  Abb.  Siehe  Referat  1908, 

v  V 

»t.  229.  Die  Verfasser  fanden  die  Beziehung  log  W  —  =  +  C.  (W  —  spez.  Widerstand, 

£  eine  Konstante,  vermutlich  eine  Wärmegröße)  an  einer  großen  Zahl  von  Körperklassen 
bestätigt.  Die  Ermittlung  der  Abhängigkeit  des  Widerstandes  von  der  Temperatur  dürfte 
besonders  für  Transformatorenöle  usw.  praktisches  Interesse  haben.  (Zeitschr.  f.  Elektro- 
chemie 1908,  Nr.  6,  S.  41/6.) 

XI.  Telegraphier  Telephonie,  Signalwesen. 

1918.  Internationaler  Funkentelegraphenvertrag  nebst  Ausführungs- 
ubereinkunft Wiedergabe  der  verschiedenen  Artikel.  (Archiv  f.  Post  u.  Telegraph ie 
1908.  Nr.  8,  S.  70/88.) 

1914.  Fortschritte  der  Telephonie  während  des  vergangenen  Jahres. 
Von  B.  S.  Cohen.  Kurzer  üeberblick  über  die  Fortschritte  und  Bestrebungen  auf  den 
einzelnen  Zweiggebieten.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1551,  S.  838/9.) 

1915.  Wie  ist  der  Einfluß  fremder  Ströme  auf  automatische  Block- 
*ignalisierung8anlagen  hintanzuhalten?  Ratschläge  eines  von  der  Railwav 
»»gnal  Association  eingesetzten  Ausschusses.    (The  Electrician  1908.  Nr.  1551,  8.  635.) 

1908  II.  Teil.  10 
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1916.  Automatischer  Gesprächszähler  für  Telephonzentralen.  Vot 
T.  H.  2  Abb.  Ingenieur  P.  V.  Christensen  hat  für  das  Aufzählen  der  Telephon^espräch* 
einen  automatischen  Zähler  konstruiert;  bei  der  Herstellung  einer  Verbindung  tritt 
wohl  der  Zähler  in  Funktion,  gestattet  aber  das  Aufzählen  der  Gespräche  erst  ca  10 
Sekunden  nach  hergestellter  Verbindung,  so  daß  eine  falsche  oder  erfolglose  Verbind aru 
nicht  mitgezählt  wird.   (Elektroteknisk  Tidsskrift  (Kristiania)  1908,  Jahrg  21,  S.  I] 

1917.  Radiote  lephon  ie.    2  Abb.    Eine  Beschreibung  nach  „Electrica!  Review 
nach  einem  Vortrag  von  Dr.  de  Forest  gehalten  in  „New  York  Electrical  Society"  über 
sein  Radiotelephonsystem.  (  Elektroteknisk  Tidsskrift,  Kopenhagen  1908,  Jahrg.  12.8.0J 

1918.  Das  Senlecqsche  Telectroskop.  6  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
eines  Fernsehers.  Referat  nach  Scientific  American  Supplement  (14.  Dez.  1907).  (Elel 
trot.  Anz.  1908T  Nr.  11,  S.  113  4.) 

1919.  Photographische  Aufnahmen  elektricher  Wellen.  Von  J.  Rieder 
Streut  man  auf  eine  mit  Schellack  bestrichene  Glasplatte  Aluminiumspähne  in  Fora 
eines  Kreuzes  z.  B..  und  legt  die  Platte  unter  Lichtabschlub*  auf  eine  Bromsilber 
Trockenplatte,  so  entsteht  beim  Auftreffen  elektrischer  Wellen  auf  der  photographisd  ' 
Platte  das  Kreuz    (Technische  Rundschau  1908.  Nr.  6,  S.  62/3.) 

1920.  Die  Knackgeräusche  in  den  Zentralbatteriesystemen.  Von  r 
Ambrosius.  4  Abb.  W  iedergabe  von  Schaltungen,  durch  welche  sich  die  Knackgeränsct- 
im  Zentralbatteriesystem  von  Siemens  &  Halske  beseitigen  lassen.  (E.  T.  Z.  1906,  Heft ' 
S.  116/7.) 

1921.  Neue  elektrische  Zimmer-  und  Signaluhren.  2  Abb.  Ausführung 
formen  verschiedener  Firmen.   (Helios  1908.  Nr.  4,  S.  144/7.) 

1922.  Gedämpfte  oder  ungedämpfte  Schwingungen  in  der  drahtloser^ 
Telegraphier  Von  O.  Nairz.   Gedämpfte  Schwingungen.    Ungedämpfte  Schwingungen 
Das  System  Poulsen,  Telefunken  für  ungedämpfte  Schwingungen  usw.    (Der  Elektr 
Praktiker  1908.  Nr.  4,  S.  29/32 ) 

1923.  Der  Telegraveur.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  Der  Apgar* 
soll  Zeichnungen  oder  Photographien  in  Form  einer  Gravüre  auf  telegraphischem  Weft 
auf  eine  Metallplatte  übertragen.    (Der  Mechaniker  1908,  Nr.  1,  S.  6.) 

1924.  Verwendung  der  Verkehrsmittel.  Statistische  Daten  Über  die  Ver- 
wendung der  Verkehrsmittel;  z.  B.  sollen  auf  1000  Einwohner  entfallen: 


Europa 

Vereinigte  Staaten 

Briefe  und  Karten  

29264 
731 
7364 

66719 

um 

44344 

(Electr.  World  1908.  Nr.  3,  Bd.  51,  S.  131. 


1925.  Die  Verhältnisse  für  einen  maximalen  Wirkungsgrad  der  T> 
pho nappar at e.  Von  H.  Abraham  und  Devaux  Charbonnel.  Bestimmung  der  güi 
stigsten  Verhältnisse  des  Empfängers,  der  Transformation,  der  Wicklung  des  Trar^ 
formators  usw    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  4,  S.  129/30) 

1926.  Telegraph iersystem  für  elektrische  Bahnen.  1  Abb.  Sjstet 
Appligate,  welches  auf  der  Erie  Railroad  ausprobiert  wurde.  Beschreibung  des  Prinzip 
(The  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  4,  Hd.  41.  S.  125/6.) 

1927.  Verfahren  zum  Messen  der  Frequenz  der  Funken  einer  Funkes 
strecke.  Auszug  aus  der  deutschen  Patentschrift  der  Gesellschaft  für  drahtlose  Tel* 
graphie.    (I/Eclair.  Electr.  1908,  Nr.  4,  S.  131.) 

1928.  Elektromagnetischer  Wellendetektor.  Auszug  aus  der  deutsche 
Patentschrift  des  11.  Mosler.  Zwei  einander  gegenüberstehende  Elektroden,  die  in  einer 
Behälter  angeordnet  sind,  in  dem  Oel  unter  Druck  sich  befindet.  Der  Detektor  wir« 
wie  ein  gewöhnlicher  Detektor  mit  Element  und  Telephon  in  einen  Stromkreis  eir 
geschlossen.    (L'Eclair.  Electr.  1908.  Nr.  4,  8.  131.) 

1929.  Detektor  für  ele  ktromagnetische  Wellen.  Auszug  aus  der  deutschf- 
Patentschrift  von  Lepel.  Zwei  aus  einer  metallischen  Kugel  und  einer  Platte  gebildet* 
Elektroden  siud  durch  eine  dünne  aus  Kautschuk,  Gummi,  Zelluloid  oder  Metalloid 
gebildete  Schicht  von  eineinander  getrennt  und  stark  gegen  einander  gepreßt.  (L'Echui 
Electr.  1908.  Nr.  4.  S.  131.) 

1930.  Verfahren,  elektrische  Wellen  gleichzurichten.  Auszug  aus  der 
deutschen  Patentschrift  der  A.  E.G.  Es  ist  vorteilhaft,  die  durch  eine  Antenne  auf- 
genommenen elektrischen  Wellen  gleichzurichten,  um  als  Detektor  ein  Gleichstrom 
Instrument  verwenden  zu  können,  das  viel  empfindlicher  ist,  wie  ein  Wecbselstroat- 
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instrument.  Als  Gleichrichter  wird  ein  Quecksilber-Lichtbogen  vorgeschlagen,  der  für 
Ströme  jeglicher  Frequenz  sich  eignet.   (I/Eclair.  Electr.  1908,  Nr.  4.  8.  131.) 

1931.  Ueher  die  Ausbreitung  von  Telephonströmen  in  unterirdischen 
Leitungen.  Von  H.  Abraham  und  Devaux-Charbonnel.  Studien  über  den  ankommen- 
den Strom  in  einer  sehr  langen  Leitung.  Fortpflanzung  der  Leitung  entlang.  Einfluß 
der  Frequenz.  Mitteilungen  der  Academie  des  Sciences.  (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  4. 
S.  44/45.) 

1932.  Telegraphen  in  China.  Kurze  Uebersicht  über  einen  Bericht  von  Sir 
A.  Ilosie.  Handels-Attache  der  britischen  Gesandtschaft  in  Peking.  1906  hatte  China 
22419  Meilen  Telegraphenlinien  usw.  Referat  nach  Engineering.  London.  27.  Dezbr. 
(Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  3,  S.  114.) 

1933.  Ueber  magnetische  Oszillatoren  als  Radiatoren  in  der  draht- 
losen Telegraphie.  Von  .T.  A.  Fleming.  8  Abb.  Verfasser  betrachtet  die  geschlos- 
sene oder  magnetische  Oszillator-Type  im  Gegensatz  zum  offenen  oder  liertzschen  Os- 
zillator. Die  beobachteten  Wirkungen  variieren  in  beträchtlichem  Grade,  je  nach  der 
Stellung  des  Transmitted  und  Empfängers  zueinander  oder  zur  Erde.  (The  Electri- 
cian  1907,  Nr.  1545,  S.  406/7.    1908,  Nr.  154«,  S.  114.) 

1934.  Aus  der  amerikanischen  Telephonpraxis.  (Forts.)  1  Abb.  Ein- 
ziehen von  Kabeln  in  den  Straßengrund.  (Zeitschr.  f.  Schwaehstrorotechn.  1907.  Heft  19, 
S.  371.) 

1935.  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  drahtlosen  Telegraphie.  Re- 
ferat n.  The  Electrician  1907.  Bd.  59.  S.  270.  Das  Cymometer;  die  Sender:  Erörterung 
über  Wellenerzeugung;  Strahlungsrichtnng  usw.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  5,  S.  100/1.) 

1938.  Radiotelegraphische  Antenne  für  spezielle  Ausstrahlung  nach 
einer  gegebenen  Richtung.  Von  A.  Montcl.  Referat  nach  Nuovo  Cimento,  Octo- 
ber  1907.  Es  wird  gezeigt,  daß  eine  aus  zwei  einander  in  gewisser  Entfernung  gegen- 
überstehende rechtwinklig  umgebogenen  Leiterstflcken  (der  eine  Schenkel  horizontal, 
der  andere  vertikal  nach  aufwärts)  von  gleicher  Länge  bestehende  Antenne,  die  Eigen- 
schalt besitzt,  die  Energie  nach  verschiedenen  Richtungen  verschieden  stark  auszu- 
strahlen, falls  die  gegenüberstehenden  Leiterstücke  im  gleichen  Augenblicke  von  Strömen 
entgegengesetzter  Richtung  durchflössen  werden.  (La  Lumiere  Electr.  19t  18.  Nr.  5,S.  140/51.) 

1937.  Der  Wirkungsgrad  eines  Telephons.  Von  F.  H.  Abraham  und  D. 
<  harbonnel.  Verfasser  geben  Anweisungen  zur  wirksamsten  Anordnung  von  Telephon- 
leitungen; es  werden  die  Verhältnisse  spezifiziert  für  lauteste  Uebertragung.  (Lond. 
Elec.  Enging.  9.  Jan.) 

1938.  Telephon-Vermittlungsamt.  Illustrierte  Beschreibung  des  neuen  Ver- 
mittlungsamtes in  Bradford  (England).  Referat  nach  Lond.  Elec.  Enging,  9.  Januar. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  5,  S.  265.) 

1939.  Fernphotogr  aphie.  Beschreibungeines  Apparates  (S.  Sivelli)  zur  Wieder- 
gabe des  optischen  Bildes  eines  photographiseben  Objektives  auf  Entfernung  Referat 
nach  L'Elettricita,  Lond.  Elec.  Rev.,  10.  Jan.   (Electr.  World  1908.  Nr.  5,  S.  265.) 

1940.  Elektrische  Bildübertragung  nach  System  Berjonneu.  Beschrei- 
bung des  Systems,  bei  welchem  kein  Selen  verwendet  wird.  Die  Apparate  sollen  klein 
und  einfach  sein;  ferner  können  die  gewöhnlichen  Telegraphenlinien  für  die  Ueber- 
tragung  verwendet  werden.  Referat  nach  Electr.  Eng  ing  (Lond.),  2.  Jan.  (Electr. 
Re*.,  New  York  1908,  Nr.  ö,  S.  197.) 

1941.  Die  Poulsen-Station  in  Lyngby.  Von  Dr.  G.  Eichhorn.  1  Abb.  Be- 
schreibung der  Großstation  in  Lyngby  bei  Kopenhagen  (Reichweite  1000  km).  (Techn. 
Rundschau  1908,  Nr.  7,  S.  73.) 

1942.  Zweifach-Telegraphie  mit  gewöhnlichen  Telegraphenappa- 
raten. Von  H.  Marchand-Thiriar.  Verfahren,  um  einer  Telegraphenanstalt  zu  er- 
möglichen, mit  zwei  gewöhnlichen  Telegrapbenapparaten  gleichzeitig  Telegramme  auf 
einem  Draht  an  zwei  andere  in  ein  und  derselben  entfernten  Anstalt  oder  in  verschie- 
denen Anstalten  befindliche  Apparate  zu  übermitteln.    (E.  T.  Z.  1908.  Heft  7,  S.  144.) 

1948.  Luftleerblitzableiter.  Von  F.  Ambrosius.  4  Abb.  Der  Luftleerblitz- 
ableiter von  Siemens  &  Halske.  (Zur  Verwendung  an  Stelle  der  Platten-  und  Kohlen- 
bÜtzableiter.)   (Zeitschr.  f.  Schwaehstroratechn.  1808,  Heft  2.  S.  28/31.) 

1944.  Statistik  der  Holzsäulen  in  österreichischen  Telegraphen-  und 
Telephonlinien.  Statistische  Daten  über  die  Lehensdauer  von  Masten  fim  Durch- 
schnitt 11,8  Jahre).   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  2,  S.  37  8.) 

1945.  Deutsche  Telephon-  und  Telegraphenpatente.  Von  0.  Arendt, 
g  Abb.  Zusammenstellung  (III.  Quartal  1907).  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  5, 
b.  37/9.) 

1946.  Der  Tclestenograph ,  ein  Apparat  zur  telegraphiscben  Ueber- 
lragung  von  Bildern  und  Handschriften.  Von  Dr.  A.  Gradenwitz.  8  Abb.  Der 
«elinsche  Apparat.   (Der  Elektropraktiker  19u8,  Nr.  6,  S.  48  50.) 

10* 
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•1947.  Ueber  ein  Hitzdraht-Verzögerungs-Relais.    Von  Dr.  R.  Heilbrun 
1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  228.   (E.  T,  Z.  1908,  Heft  1,  8.  9/10.) 

•1948.  Polarisation  und  Polarisationszellen.  Von  Ambrosius.  13  Abb 
Siehe  Referat  1908.  Nr.  226.  (Archiv  f.  Post  and  Telegraph  1907.  Nr.  24,  S.  721  «J7. 
1908,  Nr.  1.  S.  9/17.) 

♦1049.  Detektoren  für  elektrische  Wellen.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  227. 
.lahrb.  f.  drahtl.  Telcgraphie  n.  Telephonie  1908.  Bd.  1,  Heft  2,  S,  279/88.) 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

1950.  Neuere  Untersuchungen  Uber  Radioaktivität.  Besprechung  der 
neueren  Untersuchungen  und  Ergebnisse.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1551,  S.  639/40) 

1951.  Magnetische  Oszillationen  in  Alternatoren.  Von  G.  W.  WorralL 
Auszug  aus  einem  Vortrag  vor  der  Institution  of  Electrical  Engineers  in  Manchester 
Untersuchungen  über  die  magnetischen  Oszillationen  im  Hauptmagnetstromkreis,  im 
Luftspalt  usw.  (Pulsationen  des  Flux).   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1576,  S.  243.; 

1952.  Solenoide  in  Serie  mit  Widerstand  en.  Von  Ch.  R.  Underhill.  5  Abb. 
Verfasser  verfolgt  die  Verhaltnisse  rechnerisch.  Charakteristiken  zweier  Widerstand' 
in  Serie;  Diagramm  der  Amperewindungen;  Einfluß  der  Dicke  der  Isolierung  osw 
(Electr.  World  1908,  Nr.  3,  Bd.  51,  S.  140/2.) 

1958.  Widerstandsänderungen  des  Eisens  unter  dem  Einflüsse  de; 
Längs-Magnetisierung.  Von  M.  Dumermuth.  Die  Methode  der  Messungen.  Re- 
sultate. Durch  die  Längsmagnetisierung  tritt  eine  Vergrößerung  des  Widerstands 
auf.    (L'Eclair.  Electr.  1908,  Nr.  4.  S.  121/3.) 

1954.  Stärke  der  magnetischen  Sättigung  von  Eisen  und  Nickel.  Vob 
P.  Weiß.  Die  Messnngemethoden.  Zahlentabellen  für  Eisen  und  Nickel.  Mitteilung 
nach  Academic  des  Sciences.    (Lind,  electr.  1908,  Nr.  4,  S.  46.) 

1956.  Die  Wärmeleitfähigkeit  von  Eisenblechen.   Von  T.  M.  Barlo* 

4  Abb.  Untersuchungen  über  den  Betrag  der  Wärmeausstrahlung  von  Dynamoblerbtc 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1549,  S.  554 ,66.) 

1956.  Magnetische  Oszillationen  in  Alternatoren.  Von  G.  W.  Womit 
10  Abb.  Oszillationen  des  Haupt-Kraftlinienflusses.  Lokale  Oszillationen  des  mag™ 
tischen  Fluxes  in  der  Polfläche  im  Luftspalt.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1649,  8.5Ö7&/ 

1957.  Ein  Verfahren  zur  Regelung  von  Funkenentladungen  in  Kon- 
densatorstromkreisen  Referat  n.  Phys.  Zeitschr.,  15.  Dez.  Verfahren  von  Eickhoff 
(Anwendbar  für  drahtlose  Telegraphie,  Blitzschutzsicherungen  usw.)  (Electr.  RevM  New 
York  1908,  Bd.  52,  Nr.  2,  S.  80.) 

1958.  Theorie  der  Fortpflanzung  von  Wechselströmen  in  Kabeln.  Vob 
Oh.  v.  Drysdale.  22  Abb.  Graphische  Methode  zur  Auffindung  der  Strom-  und  Span 
nungsverteilung  nebst  Anwendung  auf  spezielle  Fälle.  Kennefiys  Berechnangsmethude 
Theorie  der  Abscbwächong  in  Kabeln  und  der  Einfluß  von  Strom  führenden  Spulen  usw 
(The  Electrician  1907,  Nr.  1542,  48,  44.  45.  S.  27W,  316/9,  369,  392/4.  1908,  Nr.  1547. 
S.  168/9.) 

1959.  Magnetische  Induktion.  Von  D.  N.  Mallik.  Bericht  über  Unter- 
suchungen betreffend  die  magnetische  Induktion  in  einem  Sphäroid.  (Phil.  Mag.,  Jan.  1JKÄ 

1960.  Elektronen -Theorie.  Von  G.  A.  Schott.  Mathematische  Abband  1  od? 
Uber  die  Elektronen-Theorie  der  Materie  in  ihrer  Anwendung  zur  Erklärung  magne- 
tischer Eigenschaften.   (Pbil.  Mag.,  Jan.  1908  ) 

1961.  Heusler-Legierungen.  Von  A.  D.  Roß.  Kupfer -Mangan -Alunüniam- 
Legierungen  und  der  Einfluß  der  Erwärmung  auf  ihre  magnetischen  Eigenschaften 
(Lond.  Electrician,  27.  Dez.  1907.) 

1962.  Variable  gegenseitige  Induktion.  Von  A.  Campbell.  Ueber  den  Bau 
von  Spulen;  variable  gegenseitige  Induktion  und  ihre  Anwendung  zu  bestimmter 
Messungen.   (Phil.  Mag.,  Jan.  1908.) 

1963.  Reluktanz  des  Luftspaltes  von  Dynamomaschinen.  Von  T.  T. 
Wall.  6  Abb.  Referat  n.  Electr.  Enging,  19.  Dez.  1907.  6  Abb.  Mitteilungen  über 
Versuche,  die  im  elektrotechnischen  Laboratorium  von  Karlsruhe  über  die  Verteiloo|[ 
der  Kraftlinien  in  Dynamos  mit  gezahntem  Anker  und  über  die  scheinbare  Relukuc? 
der  Luftzwiscbenräume  in  diesen  Maschinen  gemacht  wurden.  (La  Lumiere  Electr.  1P0* 
Nr.  5,  S.  152/4.) 

1964.  Die  Wärmeleitfähigkeit  von  Eisenblechen.    Von  Th.  M.  Barlo» 

5  Abb.  Es  wurde  bestimmt:  1.  Die  Wärmeleitfähigkeit  in  einer  Richtung  parallel  «* 
den  isolierten  Dynamoblechen,  2.  die  Wärmeleitfähigkeit  in  einer  Richtung  senkrecht 
zur  Fläche  der  Bleche,  d.h.  quer  durch  Eisen  und  die  Papierisolation.  (Electr.  B«f . 
New  York  1908,  Nr.  5,  S.  177/80.) 
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19«5.  Einfluß  des  Vakuums  auf  Selen.  Von  G.  W.  Pickard.  Verfasser 
fand,  daß  das  Vakuum  den  Widerstand  einer  Selenzelle  leicht  steigert«,  und  daß  gleich- 
zeitig der  „photoelektrische  Effekt"  verschwand.  (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  6. 
S.  181.) 

1966.  Plastische  Röntgenbilder.  Notiz,  daß  es  Dr.  Morgan  gelungen  ist, 
plastische  Photographien  herzustellen,  auf  welchen  alle  Einzelheiten  im  Knochenbau 
and  sogar  die  Sehnen  hervortreten.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  13,  S.  139.) 

1967.  Oszillographische  Untersuchungen  von  oszillierenden  Licht- 
bogen mit  niedriger  Perioden  zahl.  Von  J.  f.  Morris.  22  Abb.  Wirkung  einer 
Aenderung  des  Mediuras-Leuchtgas  und  Luft.  Wechselstromlichtbogen.  Erzeugung  von 
regelmäßigen  Pulsationen  bei  Lichtbogen  mit  Gleichstrom  mittels  eines  magnetischen 
Feldes.   (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1908,  Heft  4,  S.  39/42.) 

1968.  Strahlen  positiver  Elektrizität  Von  .1.  J.  Thomson.  Versuche  mit 
solchen  Strahlen.  Die  Strahlen  entstehen  in  Oasen  bei  sehr  niedrigem  Druck  und  be- 
stehen hauptsächlich  aus  zwei  Arten  positiv  geladener  Partikeln.  (Zeitschr.  f.  Schwach- 
stromtechnik 1908,  Heft  2,  8.  35/37.) 

1969.  Thermoelekt rische  Eigenschaften  gewöhnlicher  Metalle  und 
ihrer  Legierungen.  Von  A.  G.  Warren  und  F.  Murphy.  2  Abb.  Verfasser  hat 
Messungen  ausgeführt,  um  die  in  der  Literatur  etwas  dürftig  vorhandenen  Daten  Ober 
die  thermoelektrischen  Eigenschaften  von  Legierungen  zu  ergänzen.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1650,  S.  602/8.) 

•1970.  lieber  die  Messung  sehr  tiefer  Temperataren.  Von  H.  Kammer- 
lingh.  i  >nnes  und  C.  A.  Crommelin.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  232.  (Zeitschr.  f.  Instru- 
mentenkunde 1908,  Heft  1,  S.  27«) 

♦1971.  Verwendung  von  Flammen  zur  Gleichrichtung  von  hochge- 
spanntem Wechselstrom.  Von  A.  Cathiard.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  284.  (La 
Lomiere  Electr.  1908,  Nr.  5,  S.  151/2.) 

•1972.  Röntgenapparate  für  den  Betrieb  mit  Wehnelt-Unterbrecher. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  235.   (Katalog  von  R.  Seifert  &  Co.) 

*1978.  Die  magnetischen  Eigenschaften  des  Eisens  bei  tiefen  Tem- 
peraturen. Von  J.  Stauber.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  233.  (La  Lumiere  Electr.  1908. 
Nr.  4.  S.  120/1.) 

•1974.  Absolute  Messung  der  Wellenlänge  elektrischer  Schwingungen. 
Von  H.  Diesselhorst.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  281.  (Jahrbuch  der  drahtl.  Telegraphic 
und  Telephonie  1908,  Bd.  1,  Heft  2,  S.  262/79.) 

*1976.  Ueber  den  Wechselstrom  widerstand  von  Spulen.  Von  A.  Sommer- 
feld. Siehe  Referat  1908,  Nr.  230.   (Annalen  der  Physik  1907.  Bd.  24.  S.  609/85.) 


XIII.  Verschiedenes. 

1976.  Der  Eisen-  und  Stahlmarkt.  Die  Marktpreise  für  Erze,  Roheisen, 
Stahl,  Koka  und  fertige  Produkte.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  2, 
S.  48/9.) 

1977.  Elektrische  Installationen  des  Kriegsschiffes  „Nebraska"  (Ver- 
einigte Staaten).  Angaben  über  die  elektrischen  Einrichtungen.  (L'Electricien  1908, 
Nr.  894,  S.  101.) 

1978.  Vorrichtung  zum  Bewickeln  geschlossener  Eisenkerne  für  elek- 
trische Apparate.  8  Abb.  Angaben  über  eine  Sieraens-Schuckert  patentierte  An- 
ordnung.  (Helios  1908.  Nr.  6,  S.  220/2.) 

197t».  Torsionsindikator.  Von  P.  B.  2  Abb.  Beschreibung  des  von  Föttinger 
konstruierten  Indikators.  Speziell  für  Dampfturbinen  gebaut.  (Elektro  toknisk  Tids- 
skrift  (Kopenhagen)  1907,  12.  Jahrg.,  S.  50.) 

1980.  Die  Auslösung  mechanischer  Vorgänge  auf  akustischem  Wege. 
I>as  System  Gardener.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  12,  S.  123.) 

1981.  Amtlicher  Bericht  über  den  Zusammenstoß  zweier  elektrischer 
Züge  in  Hampstead.  1  Abb.  Angaben  über  den  Hergang  des  Zusammenstoßes, 
die  Signalisierungs-  und  Sicherungseinrichtungen  der  Strecke,  die  möglichen  Ursachen 
usw.  (The  Electr.  Engineer  1908,  Nr.  6,  S.  195/6.) 

1982.  Die  Elektrotechnik  in  Peru.  Von  E.  Guarini.  Angaben  über  be- 
deutendere Installationen  (Bahnen,  Kraftatationen).  Den  Markt  beherrschen  die  Ameri- 
kaner; doch  nehmen  sich  jetzt  auch  Eingeborene  der  Elektrotechnik  an  und  gehen  auf 
amerikanische  oder  ausländische  Schulen,  um  sich  auszubilden,  auch  wurde  eine  staat- 
liche Schule  für  Elektrotechniker  geschaffen.  (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1576, 
S.  244/5.) 
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1983.  Einheitliche  Bezeichnungen  und  Schreibweisen  für  technische 
Formeln.  Bericht  Uber  eine  in  der  Civil  and  Mechanical  Engineers'  Society  abge- 
haltenen Diskussion  Uber  obiges  Thema.  (The  Electr.  Rev..  Lond.  1908.  Nr  1576. 
S.  242/3.) 

1984.  Metallmarkt.  5  Abb.  Graphische  Aufzeichnung  der  Preise  während 
Januar  (Zink.  Blei,  Eisen,  Zinn,  Kupfer).   (The  Electr.  Rev ,  Lond.  1908,  Nr.  1576.  S.237. 

1985.  lieber  Werkzeug  und  Arbeitsteilung.  Referat  Uber  einen  Vortrag 
von  Prof.  Kammerer.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  10,  S.  106/10.) 

1986.  Ein  Patent-Zweckverband.  Anregung  zur  Gründung  eines  Verbandes, 
dessen  Zweck  darin  besteht,  zur  Reform  des  Patentgesetzes  zu  drängen.  (Der  Elektro- 
praktiker  1908,  Nr.  4,  S.  86.  ) 

1987.  Amerikanische  Eisenbahnstatistik.  Daten  betreffend  die  Eisen- 
bahnen in  den  Vereinigten  Staaten  (1906).   (Rlectr.  World  1908,  Nr.  3,  Bd.  51,  8.  181  i 

1988.  Photographische  Aufnahme  elektrischer  Wellen.  Von  J.  Rieder. 
Verfasser  macht  auf  die  folgende  Erscheinung  aufmerksam:  Macht  man  mit  Schellack 
ein  Zeichen  auf  eine  Glasplatte,  bestreut  es  vor  dem  Eintrocknen  mit  Aluminiumpulver 
und  bringt  die  Platte  unter  Lichtabschluß  in  einer  Kassette  in  Kontakt  mit  einer 
hochempfindlichen  Bromsilber- Trockenplatte  und  setzt  nun  die  Kombination  elektrischen 
Wellen  aus.  so  lixiert  sich  das  Zeichen  deutlich  auf  der  Platte.  (Elektrot.  Anz.  1908 
Nr.  8.  S.  9,10.) 

1989.  Abschreibungen.  Von  0.  N.  Duffy.  Abnützung.  Auswechselung.  Be- 
stimmung der  Abschreibungsprozente  usw.   (Electr.  Railw.  Rev.  1908.  Nr.  8.  S.  83  -1.) 

1990.  Versuche  mit  Isolierlack.  Von  A.  R.  Warnes.  Verfasser  zeigt,  dat 
Beimischung  von  Leinöl  zu  Isolierlacken  die  Isolierung  ungünstig  beeinflußt.  (L'Elec- 
tricien  1908,  Nr.  892,  S.  71  72.) 

1991.  Synthetischer  Gummi.  Auszug  aus  einer  Diskussion  in  India  Rubber 
World  (New  York),  1.  Jan.  Synthetischer  Gummi  ist  noch  nie  hergestellt  worden 
Manche  stellen  einen  Gummiersatz  ans  Oelsorten  her,  andere  mischen  Paragummi  mit 
Surrogaten,  wieder  andere  mischen  Substanzen  der  seltsamsten  Formeln  zusammen  und 
glauben  „künstlichen  Gummi"  gefunden  zu  haben.  (Electr.  Rev.,  New  York  1Ö0S, 
Nr.  3,  S.  107.) 

1902.  PrUfung  der  Energieverteilungsanlagen.  Programm  für  die  PrUfan^ 
der  Auf  Sichtsbeamten  von  Energieverteilungsanlagen.  (Journal  officiel,  28.  Dez.  1907'. 
(L'ind.  electr.  1908.  Nr.  38(5.  S.  25/26.) 

1993.  Spulen-Wickelmaschine.  Referat  nach  The  Electr.  Eng.  (Lond  ).  20 
Dez.  1907.  Kurze  Beschreibung  einer  auf  verschiedene  Spulenabmessungen  einstellbare 
Spulen- Wickelmaschine.   (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  4,  Bd.  52,  S.  114.) 

1994.  Magnetspulen  mit  blanken  nichtisolierten  Drähten.  Von  A 
Grothe.  Referat  nach  L'Electricien  (Paris),  7.  Dez.  Das  Prinzip  besteht  darin,  dafc 
zwei  nebeneinanderliegende  Windungen  sich  nur  in  einer  Linie  berühren  und  der 
Widerstand  dieses  Kontaktes  so  groß  ist,  verglichen  mit  dem  Langenwiderstand  einet 
Drahtwindong.  daß  der  Strom  eher  durch  den  Draht  als  durch  den  Kontakt  hindurch 
geht.    (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  3.  S.  1U.) 

1995.  Elektrische  Einrichtung  eines  Krankenhauses.  Illustrierte  Be- 
schreibung der  elektrischen  Einrichtungen  des  Royal  Victoria  Infirmary  in  Newcastle- 
on-Tyne,  wo  Elektrizität  für  Lampen,  für  die  Küche,  die  Wascherei,  die  Röntgen- 
Apparate,  elektrischen  Bilder,  Finsen-Lampen  usw.  verwendet  wird.  (Lond.  Elec.  Rev. 
13.  Dez.  1908.) 

1996.  Die  Elektrotechnik  im  Jahre  1907.  Kurzer  Ueberblick  über  di< 
wichtigeren  Fortschritte  des  vergangenen  Jahres.    (Electr.  Rev.,  New  York  1908.  Nr.  2. 

Bd.  52.  8.  42,4.) 

1997.  Die  Konservierung  von  Holzpfählen.  Aus  einem  Bericht  des  Forst- 
amtes in  Washington.  Durch  Behandlung  mit  Kreosot  halten  die  Pfähle  durchschnittlich 
16  .Tahre  länger.    (Electr.  Rev,  New  York  1908.  Nr.  2,  S.  52.) 

1998.  Fortschritte  der  Elektrotechnik  in  Europa.  Von  C.  L.  Durand 
Ueberblick  über  die  Fortschritte  des  Jahres  1907.  (Electr.  Rev..  New  York  190* 
Bd.  52,  Nr.  2.  S.  55/7.) 

1999.  Die  Leitung  der  Produktionsabteilung  einer  großen  Fabrik 
Von  G.  F.  Stratton.  Referat  nach  Engineering  Mag.,  Jan.  Verfasser  beschreibt  die 
Organisation  in  einem  großen  amerikanischen  Werke  und  zeigt  wie  die  verschiedener 
Abteilungen  ineinandergreifen  usw.    (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  2.  S.  80/81.) 

2000.  Die  Elektrizität  und  der  menschliche  Körper.    Referat  über  einen 
Vortrag  von  Dr.  Mttllendorff.    Die  verschiedenen  Einwirkungen  der  Elektrizität  anf 
den  menschlichen  Körper  (konduktive  Wirkung,  induktive,  kapazitive,  aktinische  Wir 
kung  usw.).   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  5,  S.  99/100.) 
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2001.  Wiederbelebung  vom  elektrischen  Schlage  Getroffener.  Die 
auf  dem  Verbandstage  in  Hamburg  im  Verein  mit  dem  Reichsgesundheitsamt  auf- 
gestellten Verhaltungsmaßregeln  zur  Wiederbelebung  vom  elektrischen  Schlage  Getroffener. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  1,  S.  9  10.) 

2002.  Verbandstag  der  Northwestern  Electrical  Association.  Kurze 
Referate  Uber  folgende  Vorträge:    Abschreibung,  C.  N.  Doffy.   Rentable  Zentralen- 
belastung, L.  Callahan.   Elektrische  Beleuchtung  in  Städten  und  Ortschaften  von  3000 
Einwohnern  und  darunter,  P.  Lord.    Einphasenweehselstrommotoren.  F.  L  Kauf  man. 
Electr.  Rev..  New  York  1908,  Nr.  4,  S.  146/49.) 

2003.  Die  „ Fortschritte  der  Elektrotechnik*.  Von  K.Strecker.  Verfasser 
berichtet  anlaßlich  des  Umstandes,  daß  der  zwanzigste  Jahrgang  dieser  Zeitschrift 
vorliegt,  über  das  bisher  tieleistete.   (E.  T.  Z.  19t«.  Heft  7,  S.  144/7.) 

2004.  Laboratorium.  Illustrierte  Beschreibung  der  Laboratorien  des  University 
College  London.   (Lond.  Electrician,  27.  Dez.) 

2005.  Isolierlack.  Mitteilungen  Uber  einen  neuen  Isolierlack  britischen  Ur- 
sprungs (biegsam,  elastisch,  wasserdicht,  guter  Isolator,  gegen  Luft  und  chemische 
Agentien  unempfindlich  usw.).   (Lond.  Electr.  Engineer.,  20.  Dez.  1907.) 

2006.  Maschine  zum  Wickeln  von  8pulen.  Illustrierte  Beschreibung  der 
von  Cramp  konstruierten  Maschine.    (Lond.  Electr.  Engineer.,  20.  Dez.) 

2007.  Ausbildung  des  Elektrotechnikers.  Von  Dr.  C.  P.  Steinmetz.  Ver- 
fasser behandelt  amerikanische  Verhältnisse  und  weist  auf  einige  Mißstände  hin. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  5,  S.  231'2.) 

2008.  Die  Ausbildung  des  Elektrotechnikers.  Von  Ch.  P.  Steinmetz. 
Verfasser  bespricht  die  amerikanischen  Verbältnisse  und  beleuchtet  einige  Mißstände 
im  Unterrichtswesen.    (Electr.  Rev ,  New  York  1908.  Nr.  5,  S.  182/3.) 

2009.  Die  beste  Ingenieuransbildung.  Von  Ch.  F.  Scott.  Besprechung  des 
zweckmäßigsten  Lehrprogrammes  und  der  auf  die  Ausbildung  bezüglichen  Fragen. 
(Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  5.  8.  184.) 

2010.  Die  Herstellung  von  Isolierband.  Einiges  über  die  Fabrikation. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  5,  S.  267.) 

2011.  Erwiderung  auf  die  kritischen  Betrachtungen  über  die  Sicher- 
heitsvorschriften für  den  Betrieb  elektrischer  Starkstromanlagen.  Von 
0.  Dettmar.  Verfasser  erwidert  auf  die  Kritik  von  Vahle  und  zeigt,  daß  zu  einer 
l'marbeitung  der  erlassenen  Vorschriften  kein  Grund  vorliegt.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  7, 
8.  156/7.) 

2012.  Elektronarkose.  Notiz  über  die  Leduc'sche  Einschläfernngsmethode. 
(Elektrische  u.  Maschinelle  Betriebe  1908.  Nr.  2,  S.  22/23.) 

2013.  Ueber  die  Vergütung  für  technische  Angebotsarbeiten.  Denk- 
schrift des  Vereins  deutscher  Ingenieure.  Für  eingereichte  Entwürfe  und  Kostenberech- 
nungen sollen  angemessene  Entschädigungen  gezahlt  werden.  (Elektr.  u.  Maschinelle 
Betriebe  1«»08,  Nr.  2,  S.  22.) 

2014.  Photographische  Aufnahme  elektrischer  Wellen.    Von  J.  Rieder. 

1  Abb.  Verfasser  machte  mit  Schellacklösung  ein  Zeichen  auf  eine  Glasplatte,  bestreute 
die  Stelle  vor  dem  Eintrocknen  mit  Alumininmpulver,  brachte  diese  Anordnung  unter 
Uehtabschluß  in  einer  Kassette  in  Kontakt  mit  einer  Bromsilber-Trockenplatte  und 
fand,  daß  beim  Auftreffen  elektrischer  Wellen  sich  das  Zeichen  auf  der  Platte  nach 
der  Entwicklung  deutlich  fixiert  hatte.    (Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  11,  S.  2280.) 

2015.  Die  Wasserkräfte  Bayerns.  3  Abb.  Auszug  aus  dem  von  der  obersten 
Baubehörde  ausgearbeiteten  Werk.  Die  bayerischen  Wasserkraftprojekte.  (Schweiz. 
E.  T.  Z.  1908,  Heft  5,  6,  S.  52/3.  66/8.) 

2016.  Ein  Radiuminstitut.  Von  G.  Körner.  2  Abb.  Beschreibung  eines  in 
Paris  errichteten  Radiumlaboratoriums.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  5,  S.  39/40.) 

2017.  Wärme-Isoliermittel.  Von  Dr.8teger.  Referat  nach  Stahl  und  Eisen, 
20-  Nov.  1907.  Die  Mittel  für  eine  gute  Wärmeisolierung  von  metallurgischen  Oefen 
und  Apparaten.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  2,  S.  71/2.) 

2018.  Patente,  die  1908  erlöschen.  Siehe  Referat  im  Maiheft  1908.  (The 
Electrician  1908,  Nr.  1546,  S.  454/5.) 

2019.  Vorschläge  für  Normen  Uber  die  Erstellung  und  den  Unter- 
halt von  Blitzschutzvorrichtungen  für  Gebäude.  Siehe  Referat  im  Maiheft  1908. 
(.lahrbuch  des  Schweizerischen  Elektrotechn.  Vereins  1907/08,  S.  231/35.) 

2020.  Tarif  Unterschlagungen  in  Drehstromanlagen.     Von  C.  Herz. 

2  Abb.   Siehe  Referat  im  Maiheft  1908,   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  6,  S.  147/9.) 

to  ,  2021.  Elektromagnetische  Friktionskuppelung.  Patent  Vulkan.  Siehe 
Referat  im  Maiheft  1908.) 
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♦2022.  Statistik  der  StarkBtromunfälle  in  der  Schweix  für  das  Jahr 
1906.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  237.  (Techn.  Mitteilungen  des  Schwei«.  Starkstrom 
inspektorates.) 

♦2023.  Statistik  der  Starkstromunfälle  in  Oesterreich  1907.  Siebe 
Referat  1908,  Nr.  286.   (Elektrot  o.  Masch.,  Wien  190S,  Heft  6,  S.  121.) 

♦2024.  Unter  welchen  Umständen  wird  der  Kontakt  mit  einer  Nieder- 
spannnngsstromleitang  gefährlich?  Siehe  Referat  1908.  Nr.  238.  (L'Electrici«; 
19Ü8,  Nr.  894,  S.  112.) 

2025.  Messung  von  Flächen.  1  Abb.  Siehe  Referat  im  Maiheft  1908.  (The 
Electr.  World  Nr.  5.  S.  266.) 

•2026.  Die  Riemenelektrizität  als  Brandstifterin.  Siehe  Referat  1918, 
Nr.  289.   (Bayer.  Ind.  u.  üewerbeblatt  1908.   Nr.  6,  S.  59/60.) 

2027.  Die  elektrischen  Eigenschaften  des  Porzellans.  Siehe  Referv 
im  Maiheft  1908.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  14,  S.  1-I5/6.) 

2928.  Die  Verwendung  des  Rechenschiebers  zur  Berechnung  der  mag- 
netischen Reaktanz.  Von  M.  8.  Howard.  Siehe  Referat  im  Maiheft  1908.  (Rlecti 
World  1908.  Nr.  3,  Bd.  51,  S.  142/3.) 

2029.  Ein  sehr  starker  Elektromagnet.  Von  P.  Weiß.  Siehe  Referat  in 
Maiheft  1908.   (Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  1.  S.  31.) 

» 

XIV.  Wirtschaftliche  und  Juristische  Fragen. 

2030.  Die  deutsche  Elektroindustrie.  Auszüge  aus  dem  Geschäftsbericht 
der  Siemens-Scbuckert  Gesellschaft.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  19»*.  Nr.  1576,  S.  2454 

2081.  Die  Elektrotechnik  in  Großbritannien  1907.  Von  A.  H.  Bridge 
Ein  «Jahresttberbhck  über  die  Anlage  von  Elektrizitätswerken,  die  Bestrebungen  an/ 
den  verschiedenen  Gebieten  der  Beleuchtung,  Bahnen  usw.  (Electr.  Rev.  New  York  19& 
Bd.  52,  Nr.  2,  S.  45/46.) 

2032.  Spezialhandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  Dezember  1907. 
Ausfuhr-  und  Einfuhrstatistik  elektrotechnischer  Erzeugnisse.  (Elektrot.  Anz  190E 
Nr.  12,  S.  124/5.) 

2033.  Die  Mascbinenlief erung  and  das  Gesetz.  Von  R.Wahle.  Verfahr 
bespricht  den  Verlauf  einer  Maschinenlieferung  vom  Angebot  bis  zur  Scblußzahlung  und 
weist  an  Hand  von  Beispielen  auf  die  am  meisten  interessierenden  gesetzlichen  Bestim- 
mungen hin.   (Technik  u.  Wirtschaft  1908,  Heft  1,  2,  S.  10/15,  37/44.) 

2034.  Handelsstatistik  Brasiliens  1906.  Angaben  über  den  Import  Bra- 
siliens an  elektrotechnischen  Erzeugnissen  (1905  und  1906).  (The  Electr.  Rev.  Lond. 
1808,  Nr.  1576,  S.  237.) 

2035.  Ausfuhr  und  Einfuhr  elektrotechnischer  Erzeugnisse  während 
Dezember  1907.  Englische  Ausfuhr-  und  Einfuhrstatistik.  (The  Electr.  Rev.  Lond 
19*8,  Nr.  1775,  S.  195.) 

2086.  Die  in  Vorschlag  gebrachte  Gesetzgebung  der  elektrischen 
Stromversorgung  von  London.  Besprechung  der  in  das  Parlament  einzubringen 
den  Bill  über  die  elektrische  Stromversorgung  von  London  und  Umgebung.  Referat 
nach  Electr.  Eng'ing.  26.  Dez.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  5,  S.  197.) 

2037.  Ein  Reichselektrizitätsmonopol.  Von  J.  Mendel.  Verfasser  besprich 
die  Aussichten  für  ein  Elektrizitätsmonopol  und  ist  der  Ansicht,  daß  die  Einführung 
eines  Elektrizitätsmonopoles  an  die  Elektrisierung  der  Staatsbahnen  geknüpft  itf 
(Elektrische  u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  1,  S.  8/9.) 

2038.  Ueber  den  Einfluß  der  Konjunktur  auf  den  Wertansatz  i» 
Bilanz-Inventarium.  Von  K.  Fröhnelt.  Verfasser  erörtert  wie  weit  der  Einfr>£ 
der  Konjunktur  auf  die  Ziffern  der  Kaufmannsbilanz  reichen  darf.  (Elektrische  u.  Ma- 
schinelle Betriebe  1908,  Nr.  3,  8.  33/4.) 

2039.  Deutscher  Außenhandel  in  elektrotechnischen  Erzeugnisse" 
Ausfuhr-  und  Einfuhr-Statistik  für  die  Monate  Januar  bis  Dezember  1907.  (Helios  1*8 
Nr.  5,  S.  192  3.) 

♦2040.  Konzessionen  für  Elektrizitätswerke.  Von  E.  Schiff.  Siehe  Referat 

1908,  Nr.  242.    E.  T.  Z  1908,  S.  5  7.  Heft  1.) 


B.  Bücherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüre 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aus 
verwandten  Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  »b* 
möglichst  vollständige  Skizzierung  des  Inhalts  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 
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34.  Baumann,  R.,  Ingenieur  und  Frivatdozent.  Handbuch  des  Mascbinentech- 
nikers  <  Bernoulli's  Vademekum  des  Mechanikers.)  Nachschlagebuch  für  Techniker,  Ge- 
werbetreibende und  Schüler  technischer  Lehranstalten.  24.  Aarlage  600  Seiten.  Oktar 
mit  zahlreichen  Abbildungen.   Verlag  von  Alfred  Kröner.  Leipzig  1908. 

Das  in  den  Kreisen  der  Maschinentechnik  wohlbekannte  Handbuch  stellt  ein  uni- 
fassende« Nachschlagebuch  dar,  welches  folgende  Abschnitte  enthalt:  Mathematik.  All- 
gemeine Mechanik,  Elektrizität  und  Festigkeit  der  Materialien.  Maschinenelemente, 
Lasthebemaschinen,  Mechanik  tropfbar-flüssiger  Körper.  Hydraulische  Kraft-  und  Ar- 
beitsmaschinen,  Mechanik  elastischer  Flüssigkeiten,  Wärme  und  ihre  Verwendung.  Wärme- 
Kraftmaschinen,  Elektrotechnik.  Ein  Vergleich  mit  der  vorhergehenden  Aurlage  zeigt, 
•laß  die  grundlegenden  Abschnitte  über  Mathematik  und  allgemeine  Mechanik  durch- 
greifende Bearbeitung  erfahren  haben.  daU  die  übrigen  Teile  des  Buches  entsprechend 
der  fortschreitenden  Entwicklung  und  den  Anforderungen  der  ausübenden  Technik  er- 
gänzt und  an  vielen  Stellen  erweitert  worden  sind.  Ganz  neu  bearbeitet  ist  der  Ab- 
schnitt über  Dampfturbinen :  das  neu  angelegte  Verzeichnis  der  Buchstabengrößen,  so- 
wie das  hinzugefügte  alphabetische  Sachregister  erleichtert  den  Gebrauch  des  Buches. 
Leider  krankt  auch  dieses  Handbuch  an  einem  der  Mehrzahl  maschinentechnischer 
Kalender  und  Taschenbücher  eigentümlichen  Umstände:  in  dem  Abschnitt  Elektrotechnik 
wird  der  diesem  Gebiete  etwas  Fernstehende  nicht  das  finden,  was  er  sucht.  Die  Be- 
ziehungen zwischen  Elektrotechnik  und  Maschinenbau  Bind  so  zahlreich,  daß  der 
(kaum  5°/c  des  Gesamtinhaltes  umfassende)  Auszug  aus  dem  Gebiete  der  Elektrotechnik 
sowohl  inbezug  auf  seine  Form  als  auf  seinen  Umfang  als  nicht  ausreichend  erscheint. 
Auch  bei  diesem  Handbuch  wird  die  Notwendigkeit,  daß  die  Studierenden  des  Maschincn- 
baoes auch  gediegene  elektrotechnische  Kenntnisse  erwerben  und  besitzen  müssen,  zu 
sehen  außer  Acht  gelassen. 

• 

85.  Blochmann.  Dr.  R..  Grundlagen  der  Elektrotechnik.    Band  168  der  Samm- 
lung wissenschaftlich-gemeinverständlicher  Darstellungen:  Aus  Natur  und  Geisteswelt. 
106  Seiten  Kleinoktav.    Mit  128  Abbildungen.    Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Leipzig  1907. 
Preis  geb.  Mk.  1.25.) 

Der  Verfasser  gibt  in  diesem  Bändchen  den  Inhalt  von  sechs  Vorlesungen  wieder, 
welche  er  in  Kiel  in  einem  Volkshochschulkurse  gehalten  hat-  In  den  ersten  beiden 
Vorlesungen,  welche  der  Darstellung  der  allgemeinen  Eigenschaften  und  der  Ableitung 
der  Grundgesetze  der  elektrischen  Strömungserscheinungen  gewidmet  sind,  wird  an  die 
wirklich  zu  einem  Allgemeingut  und  im  täglichen  Leben  maßgebend  gewordenen  elek- 
trischen Einrichtungen,  die  elektrische  Beleuchtung,  die  elektrischen  Bahnen,  das  Tele- 
phon angeknüpft;  aus  den  hierbei  zu  beobachtenden  konkreten  Vorgängen  werden  die 
einzelnen  Gesetze  abgeleitet.  In  der  dritten  Vorlesung  behandelt  der  Verfasser  die 
^Ziehungen  zwischen  Elektrik  und  Magnetik.  Die  vierte  Vorlesung  ist  den  elektri- 
schen Maschinen  gewidmet,  in  der  fünften  und  sechsten  Vorlesung  wird  die  elektrische 
Beleuchtung  und  die  Elektrochemie,  letztere  namentlich  wegen  der  Akkumulatoren,  be- 
handelt, Der  für  eine  allgemein  verständliche  und  nicht  ermüdende  Behandlung  der 
Materie  vom  Verfasser  gewählte  Ton  kann  als  sehr  zweckmäßig,  die  schematischen  Dar- 
stellungen können  als  sehr  zweckdienlich  bezeichnet  werden. 


36.  Bruns.  .Toh.  Die  Telegraphie  in  ihrer  Entwicklung  und  Bedeutung.  Bänd- 
chen 183  der  Sammlung  wissenschaftlich-gemeinverständlicher  Darstellungen:  Aus  Natur 
und  Geisteswelt.  136  Seiten  Kleinoktav.  Mit  4  Textfiguren.  Verlag  von  B.  G.  Teubner, 
Leipzig  1907.    (Preis  geh.  Mk.  1.26.) 


Gebiet  der  Telegraphie  zu  geben.  Nach  einer  geschichtlichen  Einleitung,  welche  be- 
sonders die  Entwicklung  der  Telegraphie  in  den  Hauptkulturländern  enthält,  behandelt 
der  Verfasser  folgende  Abschnitte:  Deutsch-österreichische  Telegraphenvereine,  inter- 
nationale Telegraphie,  Telegraphenrecht,  Stromquellen,  Telegraphen  und  Fernsprech- 
linien und  -Leitungen,  Telegraphenapparate,  Fernsprechwesen.  Unterseekabel,  große 
festländische  Telegraphenlinien,  Telegraphen  und  Fernsprecheinrichtungen  in  den  deut- 
schen Schutzgebieten.  Radiotelegraphie ,  Telegraphen-  und  Fernsprechbetriebsdienst. 
Telegraphie  im  Dienste  öffentlicher  Wohlfahrt  und  Feldtelegraphie.    Den  Schluß  bildet 

Annalen  dor  Kloku  otechnlk.  190».  IL  TtU.  11 
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eine  interessante  Statistik  und  ein  kurzes  Literaturverzeichnis.  Aue  dieser  Inhalte- 
skizzierung  geht  ohne  weiteres  hervor,  daß  das  Buch  auf  wenig  Seiten  eine  umfassend« 
lebersicht  gibt,  die  in  seiner  gedrängten  Form  auch  dem  Fachmann  gut«  Dienst* 
leisten  kann. 

37.  Haeder.  Herrn.,  Zivilingenieur.  Steuerungen  der  Dampfmaschinen.  III.  Bari J 
zu  Dampfmaschinen  neueste  Aurlage.  Zwei  Teile:  1  Teil  (Text.)  408  Seiten  Oktav 
mit  zahlreichen  TexUiguren.  2.  Teil.  Beispiele  und  Zeichnungen.  25  Seiten.  Doppel- 
oktav. .'>0  Tafeln.  Verlag  von  Herrn.  Haeder.  Duisburg  (Kommissionsverlag  von 
L.  Schwamm,  Düsseldorf)  1908  (Preis  M.  10.-.) 

Hei  dem  heutigen  Stande  der  Maschinenindustrie  und  des  Wettbewerbes  auf  dem 
Weltmarkte  darf  der  Konstrukteur  weder  einseitiger  Theoretiker  noch  reiner  Praktiker 
»ein.  Aus  diesem  Grunde  hat  man  auch  auf  den  höheren,  technischen  Lehranstalten 
die  früher  übliche  Trennung  von  .Theoretischer  Maschinenlehre"  und  T Maschinenlehre* 
fallen  gelassen  und  beide  Fächer  zu  einem  Lehrgegenstand  vereinigt.  Es  ist  klar,  dai 
die  Lehrbücher  zur  Unterstützung  des  vorgenannten  Zweckes  nicht  nur  dem  Schul-  und 
Selbstunterricht,  sondern  gleichzeitig  auch  der  Verwendung  in  der  Praxis  dienen  müssen 
Die  Haeder  sehen  Schriften  bezwecken  eine  Vereinigung  von  Theorie  und  Praxis  mi: 
besonderer  Berücksichtigung  wissenschaftlicher  Fragen,  denn  sie  bringen  in  der  Praxi; 
(resammelte  und  für  den  Gebrauch  gesichtete  Erfahrungs werte,  vielseitige  Anwendung 
der  Mathematik  praktisches  Rechnen)  zur  Lösung  auftretender  Fragen  und  Vermeidung 
des  Rechnens  nach  sogenannten  ßezugseinheiten  und  nach  Formeln,  außer  Angabe: 
über  Maße  und  Gewichte  besondere  PHege  der  Begriffe  Zeit  und  Geld  als  erste  Grund 
läge  zur  Erweiterung  bezw.  Hebung  der  allerseits  angestrebten  besseren  Wirtschaft 
liehen  Stellung  der  Ingenieure.  Sie  ermöglichen:  Anpassung  der  Ausbildung  der  junper 
Ingenieure  an  ihren  künftigen  Wirkungskreis.  Verwendung  der  in  der  Studienzeit  *r 
geschafften  Bücher  für  spätere  Tätigkeit,  dem  in  der  Praxis  stehenden  Konstruktor 
oder  Leiter  des  Büros  schnelle  und  sichere  Auskunft  bei  auftretenden  Fragen.  I^r 
Verfasser  steht  mitten  im  praktischen  Leben;  als  technischer  Berater  industrieller  Werk*, 
als  Inhaber  eines  gröberen  Konstruktionsbüros,  sowie  infolge  seines  regen  Verkehrs  mit 
Ingenieuren  des  Maschinenbaues  hat  er  Gelegenheit,  die  Gepflogenheiten  des  praktische 
Lebens  zu  berücksichtigen.  So  gelang  es.  Theorie  und  Praxis  zu  vereinigen  und  gleich- 
zeitig Tabellen  über  praktische  Ausführungsmaße  festzulegen,  denn  Anhaltspunkte  tttr 
Abmessungen  sind  das  Wichtigste  bei  Anfertigung  einer  Konstruktionszeichnung  und 
zur  Prüfung  von  Rechnungsergebnissen.  Das  vorliegende  Werk  zerfällt  in  1H  Ah- 
schnitte,  und  zwar  behandeln  die  ersten  zehn  die  Ventilsteuerungen,  der  elfte  die  Schieber 
Steuerungen,  der  zwölfte  die  Torlißsteuerungen  und  der  dreizehnte  die  Umsteuerungen 
Das  Werk  stellt  sich  den  übrigen  Haeder'schen  Werken,  deren  Vorzüge  eingangs  er 
wnhnt  wurden,  die  aber  an  sich  schon  überall  rühmlichst  bekannt  sind,  würdig  an  die  Seit- 

38.  Hirsch,  Arth,  und  Wilking.  Franz.  Elektro- Ingenieur  -  Kalender  lfl> 
Jahrgang  VIII.  314  Seiten  Text  in  Kunstleder  gebunden  nebst  zwei  broschierten  Notiz 
blocks  zum  Einhängen.  Mit  verschiedenen  Abbildungen.  Verlag  von  Oskar  Coblentz 
Berlin  190*.    i  Preis  geb.  M.  2.ÄU) 

Der  bekannte,  praktische  Kalender  behandelt  die  Bauausführung  elektrischer 
Stationen.  Wahl  der  Betriebskraft,  Kraftmaschinen.  Transmissionen,  Primärstationen 
Leitungsanlagen.  Sekundärstationen.  Kraftverbrauch  und  Leistung  der  Arbeitsmasebioer. 
elektrische  Bahnen,  Betriebskostenberechnungen.  Gesetze  und  Vorschriften;  er  erteilt 
also  dem  Ingenieur  über  die  Fragen  aus  dem  gesamten  Gebiete  der  Technik  und  des 
Baufaches,  soweit  sie  die  Elektrotechnik  betreffen,  Auskunft  und  ist  durch  möglichst 
viel  tabellarische  Zusammenstellungen  rein  praktischer  Daten  in  durchaus  knapp»' 
und  dabei  doch  erschöpfender  Weise  ein  zweckmäßiger  Ratgeber.  Ueber  den  vorige 
Jahrgang  haben  wir  auf  Seite  138  im  zweiten  Teile  der  Annalen  für  1907  berichtet 
Wie  bei  den  früheren  Jahrgängen,  so  sind  die  Verfasser  auch  bei  dem  vorliegenden  be- 
strebt gewesen,  den  Kalender  der  fortschreitenden  Technik  anzupassen  und  den  Lesern 
nur  Zeitgemäßes  zu  bieten,  um  den  Inhalt  immer  mehr  und  mehr  zu  vervollständigen 

39.  Illustriertes  Technisches  Wörterbuch  in  sechs  Sprachen:  Deutsch,  Englisch. 
Französisch,  Russisch,  Italienisch,  Spanisch.  Nach  besonderer  Methode,  bearbeitet  von 
K.  Deinhardt  nnd  A.  Schlomann,  Ingenieure.    Band  11.    Die  Elektrotechnik.  Unter 
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redaktioneller  Mitwirkung  von  V.  Kinzbrunner.  Mit  nahezu  4000  Abbildungen  und 
zahlreichen  Formeln.  2112  Seiten  Oktav.  Vorlag  von  R.  Oldenbourg,  München.  1908. 
(Preis  geb.  25—.) 

Das  Erscheinen  des  ersten  Bandes,  über  welchen  wir  in  den  Annalen  1906, 
II.  Teil.  Seite  201  eingehend  referiert  haben,  hat  die  Sympathien,  welche  dem  groß- 
zugigen Unternehmen  von  Anfang  an  entgegengebracht  wurden,  wesentlich  gesteigert. 
Sowohl  im  Inland,  als  auch  im  Auslande  wurde  das  dem  Werke  zugrunde  gelegte  Pro- 
gramm gutgeheißen    Mit  dem  vorliegenden  Bande  hat  sich  die  Aufmerksamkeit  der 
Fachwelt  dem  Unternehmen  in  noch  erhöhtem  Maße  zugewendet,  um  so  mehr,  als  dieser 
Band  ein  so  umfangreiches  und  wichtiges  Gebiet  der  Technik  behandelt.   An  diesem 
abgeschlossenen  Gebiet  ist  am  besten  zu  erkennen,  in  welcher  Weise  die  lexikalische 
Behandlung  der  technischen  Terminologie  für  jedes  Fach  durchgeführt  werden  soll,  und 
in  welch  hervorragender  Weise  den  Verfassern  die  Lösung  der  schwierigen  Aufgaben 
gelungen  ist.    Es  sind  bekanntlich  ganz  neue  Bahnen,  welche  die  Herausgeber  hier 
beschritten  haben.    Die  Illustrierten  Technischen  Wörterbücher  unterscheiden  sich  von 
allen  übrigen  Wörterbüchern  dadurch,  1.  daß  sie  von  Ingenieuren  unter  Heranziehung 
technischer  und  industrieller  Kreise  bearbeitet  sind  und  den  Philologen  nur  zur  Assistenz 
mit  herangezogen  haben;  2.  daß  von  der  alphabetischen  Reihenfolge  abgewichen  und 
der  Wortschatz  in  seinem  technologischen  Zusammenbang  aufgebaut  worden  ist;  3.  daß 
das  große  Gebiet  der  Technik  in  Fachgruppen  bearbeitet  worden  ist  und  dadurch  eine 
bisher  unerreichte  Vollständigkeit  erzielt  werden  konnte;  4.  daß  das  Bild,  die  allen 
Ländern  gleich  verständliche  (Jniversalspracbe.  als  Hilfsmittel  zum  Verständnis  des  be- 
treffenden Wortes  beigegeben  ist;   5.  daß  sie  auch  die  italienische,  russische  find 
spanische  Sprache  in  sich  aufgenommen  haben,  die,  soll  den  heutigen  Zeitverbältnissen 
Rechnung  getragen  werden,  nicht  mehr  entbehrt  werden  können;  6.  daß  sie  eine  größere 
Verwendbarkeit  aufweisen  (nicht  nur  als  technische  Wörterbücher,  sondern  auch  als 
Kehrbücher  der  technischen  Sprache,  als  Hilfsmittel  zur  Vereinheitlichung  der  Nomen- 
klatur, zur  Vereinheitlichung  der  Schreibweise,  Sprachreinigung  usw.):   7.  daß  jeder 
Hand  der  .1.  T.  W."  infolge  seiner  inneren  Anordnung  sämtliche  30  der  den  zwischen 
den  sechs  Sprachen  möglichen  Kombinationen  entsprechenden  zweisprachigen  Lexika 
ersetzt,  wobei  ein  alphabetisches,  alle  aufgenommenen  Worte  enthaltendes  Register  das 
sofortige  Auffinden  jedes  gewünschten  Begriffes  ermöglicht.    Im  vorliegenden  Bande  ist 
die  Elektrotechnik  in  der  Weise  angeordnet,  daß  zunächst  die  Entstehung  des  Stromes 
sowohl  in  den  chemischen  Stromquellen,  wie  in  den  Maschinen,  die  Verteilung  und 
Messung  des  Stromes  sodann  die  Fortleitung  und  die  Anwendung  desselben  behandelt 
worden  sind    Einen  besonders  großen  Raum  nimmt  auch  die  Schwachstromtechnik  in 
den  Kapiteln  über  Telegraphie.  drahtlose  Telegraphie  und  Elektromedizin  ein.  Die 
Elektrochemie  ist  soweit  berücksichtigt,  als  sie  für  den  Elektrotechniker  beruflich  in 
Frage  kommt.   Ein  großer  Teil  der  theoretischen  Elektrochemie  ist  bei  den  Primär- 
und  Sekundärelementen  auffindbar.    Das  Gebiet  der  elektrischen  Bahnen  mußte  un- 
berücksichtigt bleiben  und  in  den  später  erscheinenden  Band  „Eisenbahnwesen"  ver- 
wiesen werden.    Wir  wünschen  den  Herausgebern  für  ihre  enorme  Mühe  und  gelungene 
Arbeit,  dem  Verleger  für  seine  nachahmenswerte  Opferwilligkeit,  daß  das  Werk  die- 
jenige Verbreitung  finden  möchte,  welche  es  infolge  seiner  genialen  und  praktischen 
Anlage  verdient. 

40.  Müller.  Prof.  Siegmund.  Technische  Hochschulen  in  Nordamerika.  Band  1 90 

der  Sammlung  wissenschaftlich -gemeinverständlicher  Darstellungen:  Aus  Natur-  und 

i'eisteswelt.    103  Seiten  Kleinoktav.    Mit  19  Abbildungen,  1  Karte  und  1  Lageplan. 

v*rlag  von  B.  (i.  Teubner,  Leipzig  1907.   (Preis  geb.  Mk.  1.26.) 

Das  vorliegende  Buch  gibt  einen  allgemeinen  Ueberblick  über  die  heutige  Stellung 
und  Bedeutung  der  technischen  Hochschulen  Nordamerikas,  sowie  eine  Uebersicht  über 
die  Vorbildung,  den  Studiengang  und  die  Ziele  für  das  technische  Hochschulstudium. 
Dem  fachmännischen  Beurteiler  nietet  es  außerdem  eine  Zusammenstellung  des  Zahlen - 
Stoffes,  der  einen  Vergleich  mit  unseren  technischen  Hochschulen  ermöglicht.  In  ein- 
zelnen Hauptpunkten  sind  Vorzüge  und  Mängel  gegenübergestellt.  Besonders  interessant 
sind  die  Darstellungen  der  verschiedenen  Laboratorien.  Die  Schrift  verdankt  ihre  Ent- 
stehung einer  Studienreise,  welche  der  Verfasser  im  Ausstellungsjahre  1904  nach  den 
gereinigten  Staaten  unternommen  hat.  Durch  die  gegebenen  Vergleichszahlen  für 
England  und  Deutschland  gewinnt  die  Abhandlung  ganz  besonderes  Interesse. 

41.  Righi,  Prof.  Aug.  und  Dessau,  Prof.  Bernh.  Die  Telegraphie  ohne  Draht. 
Zweite  vervollständigte  Auflage.  666  Seiten  Großoktav.  Mit  312  Textfiguren.  Verlag 
von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn,  Braunschweig  1907.   (Preis  Mk.  15.—.) 
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Wir  hatten  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  Gelegenheit,  auf  Monographien  üh*r 
das  Gebiet  der  Telegraphie  ohne  Draht  zu  referieren  und  es  wird  schwierig  du 
Frage  zu  beantworten,  welcheß  Werk  man  einem  bestimmten  InteressenkreiB  empfehlt-n 
soll.  Auch  das  vorliegende  Buch  gehört  mit  zu  den  besten  aus  der  großen  Zahl  d*r 
existierenden,  dem  grollen  Kreis  der  allgemein  gebildeten  Leser  zugänglichen  Dar- 
stellungen der  drahtlosen  Telegraphie.  was  auch  die  günstige  Aufnahme  bewiesen  hst. 
welche  die  im  .Fahre  1903  erschienene  erste  Auflage  allseitig  gefunden  hat  Die  vor 
liegende  zweite  Autlage  ist  in  jeder  Richtung  dem  neuesten  Stande  der  Wissenschaft 
und  Technik  entsprechend  vervollständigt:  so  manche  Vorschläge  und  Krfindungen.  di' 
in  der  ersten  Auflage  erwähnt  worden  waren,  sich  aber  inzwischen  als  zwecklos  oder 
verfehlt  herausgestellt  haben,  sind  in  der  neuen  Ausgabe  weggelassen.  während  anderer- 
seits die  Fülle  des  Neuen  Erzeugung  elektrischer  Schwingungen  von  großer  Intensitit, 
mehrfache  und  abgestimmte  Telegraphie.  Erfindung  von  Poulsen  usw.)  eine  eingehende  IV 
liandlung  erforderte.  Die  beiden  Verfasser  haben  sich  in  die  Bearbeitung  des  Werke?  ur 
teilt.  Den  ersten  Teil  (Die  elektrischen  Erscheinungen )  und  den  vierten  Teil  > Drahtk* 
Telegraphie  mit  Hilfe  des  Lichtes  und  der  ultravioletten  Schwingungen)  ist  von  A.  Rin:: 
behandelt,  der  dritte  Teil  (Die  elektrische  Telegraphie  ohne  Draht1  von  B.  Dess»*. 
Im  zweiten  Teil  ist  Kapitel  1  (Die  elektrischen  Schwingungen)  und  Kapitel  II  tDieekiv 
trischen  Wellen)  von  A  Righi,  Kapitel  III  (Koharer  und  Antikohärer).  IV  (Die  eleku- 
ly tischen  Wellenanzeiger)  und  V  (Der  magnetische  Wellenanzeiger)  von  B  Dessau  h 
arbeitet.  Das  Werk,  welches  sich,  wie  schon  gesagt,  an  den  trrolien  Kreis  der  allgem<" 
gebildeten  Leser  richtet,  kann  infolge  seiner  klaren  Darstellnngsweise  und  der  instrui 
tiven  graphischen  Darstellungen  bestens  empfohlen  werden. 

Büoherregister. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  eic 
gelaufen.    Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  v«r 

a)  Bernard.  L..  Stadtbaurat.  Sammlung  von  Verträgen  und  Bedingnissen  f »ir 
Gründung,  Bau  und  Betrieb  von  Elektrizitätswerken.  255  Seiten  Groboktav.  Im  Selbst 
verlap  des  Verfassers.  Brixen  11108 

b)  Bondi.  Victor.  Dipl-lng.  Ruhende  Umformer  (Transformatoren)  Band  W 
der  Bibliothek  der  gesainmten  Technik.  144  Seiten  Taschenbtichformat.  Mit  104  Teit- 
tiguren.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke,  Hannover  1008.  \  Preis  brosch.  M.  2.—.  geb.  M.  2.4*' 

c)  Dietrich.  Max.  Marine-Oberingenieur  a.  D.  Der  moderne  Dampf kessel  der 
Kriegs-  und  Handelsschiffe,  seine  Konstruktion.  Wirkungsweise.  Behandlung  und  Be- 
dienung. Ein  Handbuch  für  Schiffsoftiziere.  Konstrukteure  und  Studierende.  Lieferung 
1  und  2.  Verlag  von  C.  .1.  K  Vol.kmann  Nachrl..  Rostock  in  M  1908  <  Vollntündig 
in  6  bis  8  Lieferungen  a  M.  2.    .  i 

d)  Greinarher.  Dr.  H..  Privatdozent.  Leber  die  Klassifizierung  der  neueren 
Strahlen.  Antrittsvorlesung  an  der  Universität  Zürich.  14  Seiten  Großquart.  Verlan 
von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn.  Braunschweig  1W8.    i  Preis  geh.  M.  —  .80J 

e)  Marx.  Erich.  Professor.  Grenzen  in  der  Natur  und  in  der  Wahrnehmung 
vom  Standpunkte  der  Klektrouentheorie  und  des  elektromagnetischen  Weltbildes  Aka- 
demische  Antrittsvorlesung,  gehalten  am  2.  Novhr.  1907.  Mit  einer  Vorbemerkung.  Zu- 
sätzen und  Literaturangaben.  31  Seiten  Oktav  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Leipzif 
1908.     Preis  kart  M.  1.-) 

f>  Meyers  Kleines  Konversations-Lexikon.  Siebente,  gänzlich  neu  bearbeitete  und 
vermehrte  Auflage  in  sechs  Bänden  Dritter  Band:  Galizyn  bis  Kiel  1030  Seiten 
Verlag  des  Bibliographischen  Instituts  in  Leipzig  1908.    (Preis  pro  Band  M.  12.— 

g  Neudeck.  G..  Kaiseil.  Marinebaumeister  a.  D.  Das  kleine  Buch  der  Technik 
Ein  Handbuch  über  die  Entwicklung  und  den  Stand  der  Technik,  nebst  Angaben  aber 
Technische  Schulen  und  Laufbahnen.  58t»  Seiten  Kleinoktav.  388  Texttiguren.  Vertat: 
der  Union.  Deutsche  Verlagsgesellschaft.  Stuttgart  1908. 

h)  Schweizerischer  Elektrotechnischer  Verein.  Jahrbuch.  IS.  Jahrgang.  1907'IJ** 
Zwei  Teile.  I  Teil  LXXV.  254  und  158  Seiten  Grnßoktav.  IL  Teil:  Berichte  und 
Statistik  der  schweizerischen  Elektrizitätswerke.  Verlag  von  Fritz  Amberger  vorm. 
David  Bürkli.  Zürich  1907 

i)  Verein  deutscher  F.isenhüttenleute  Gemeinfaßliche  Darstellung  des  Eisenhütten- 
wesens. 6.  Auflage.  254  Seiten  Groüoktav.  Mit  verschiedenen  Abbildungen  und  gra- 
phischen Darstellungen.  Kommissionsverlag  von  Bagel,  Düsseldorf  1907.  (Preisgeb.M.4. - 

ji  Wernicke,  Karl.  Ingenieur.  Die  Isoliermittel  der  Elektrotechnik.  Heft  l11 
der  von  Dr.  G.  Benischke  herausgegebenen  Sammlung:  Elektrotechnik  in  Einzel-Dar- 
stellungen. 184  Seiten  Oktav.  Mit  80  Abbildungen  und  einer  Anschlagtabelle.  Verl»« 
von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn.  Braunschweig  1908.    (Preis  geh.  M.  5.Ö0,  geb.  M.  6\-  • 
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III.  Jahrgang.  Heft  5.  Mai  1908. 


A.  Literaturnachwels  über  438  Abhandlungen. 

Ueber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhandinngen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

2041.  Periodenumformer.  Von  A.  Heyland.  4  Abb.  I.  Allgemeines.  II.  Er- 
weiterte Kaskadenschaltnng  mit  Periodenumformer.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen 
1908,  Heft  1,  S.  9/13,  Heft  2,  S.  29/32.) 

2042.  Elektromaschinenbau.  16  Abb.  Uebersicht  Uber  die  Patentliteratur 
des  In-  und  Auslandes.  (Kühlung,  Lüftung,  Anker,  Ankerwicklungen,  Bürstenhalter, 
Kollektoren,  Wendepole,  Kompensations  -  Einrichtungen,  Gleichstrommaschinen  usw.) 
lElektrot.  n.  Masch.  Wien  1908,  Heft  9,  10,  11,  S.  187/9,  212/14,  232/6.) 

2048.  (ileichstrom-Turbogener atoren.  Von  J.  C  Beyer.  7  Abb.  Kon- 
struktive Einzelheiten  (Erfahrt!  n^sdaton  für  die  Berechnung.)  (The  Electrician  1908, 
1U08,  Nr.  1552.  S.  670/71.) 

2044.  Experimentelle  Bestimmung  der  durch  gezahnte  Anker  in  Pol- 
schuhen verursachten  Verluste.  Von  T.  F.  Wall  und  S.  P.Smith  Beschreibung 
von  Versuchen,  bei  welchen  die  Temperaturerhöhung  in  einem  Polschuh  gemessen 
wurde,  um  die  Verluste  zu  bestimmen,  die  dadurch  entstehen,  daß  durch  den  gezahnten 
Anker  Schwankungen  im  Kraftlinienfluß  auftreten.  Ks  wird  gezeigt,  daß  geblätterte 
Polschuhe  nur  erforderlich  sind,  wenn  das  Verhältnis  von  Nutenöffnung  zu  Luftspalt 
großer  als  2.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1662.  S.  664/6.) 

2045.  Gleichstrom-Turbogeneratoren.  Von  W.  Hoult.  6  Abb.  Kompen- 
sationswicklungen und  Wendepole  Für  Gleichstrom-Turbogeneratoren ;  die  verschiedenen 
in  Verwendung  befindlichen  Bürsten-Typen.  Verfahren  zum  Ausbalanzieren  von  Ankern 
hoher  Tourenzahl.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1663,  S.  707/9.) 

2046.  Anlasser  für  Induktionsmotoren.  3  Abb.  Transformator  zwecks 
Herabsetzung  der  dem  Motor  <  Kuiiganker)  zugeführten  Hauptspannung.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1562.  S.  685/6.) 

2047.  Ein  neuer  Wechselstrommotor.  2  Abb.  Besprechung  des  amerika- 
nischen Patentes  C.  A.  Lohr  (Drehfeld-Type.)  Die  Erfindung  besteht  hauptsachlich 
darin,  daß  die  Umdrehungszahl  des  Wechselstrommotors  rasch  ge&ndert  werden  kann. 
(The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  S.  261/2.) 

2048.  Zur  Aufhebung  der  Ankerrückwirkung.  Von  F.  Müller.  13  Abb. 
Die  Entstehung  der  Feld  Verzerrung  und  Ankerrück  Wirkung.  Die  Aufhebung  der  Anker- 
rnckwirkung.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  6,  8.  45/48,  Nr.  7.  S.  55/7.) 

2049.  Der  asynchrone  Generator  in  Zentralen  und  anderen  Werken. 
Von  W.  L.  Waters.  2  Abb.  Einiges  über  Bau  und  Betrieb.  (Proc.  of  the  American 
Inst,  of  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  2,  8.  109  92.) 

2050.  Ueber  einen  leicht  anzuschließenden  Synchronmotor.  1  Abb. 
In  vielen  Fällen  wird  es  nötig,  kleine  Synchronmotoren  zu  verwenden  und  bekanntlich 
ist  der  empfindlichste  Teil  des  Betriebes,  das  Anschließen  an's  Netz.  Ferner  treten 
nachdem  die  Motoren  bereits  angeschlossen  sind,  Pendelbewegungen  auf.  Verfasser 
studierte  insbesondere  die  letztere  Erscheinung  und  zeigte,  daß  es  gelingt,  eine  einfache 
Lösung  zu  finden.   (L  ind,  dlectr.  1908,  Nr.  387,  S.  69 ,69.) 

2051.  Niederspannungs-Wechselstrommaschine.  Beschreibung  einer 
Niederspannungs- Wechselstrommaschine  britischen  Ursprungs  für  eine  Kalziumkarbid- 
ofcn-Anlage.   (Normale  Leistung  8600  Ampere  bei  50  Volt.)  (Lond.  Electr.  Rev.,  17.  Jan  ) 

2052.  Wendepol-Generatoren  in  der  Zentrale  der  Bostoner  Hochbahn. 
1  Abb.   Abbildung  und  Beschreibung.   (Electr.  World  1906.  Nr.  6,  S.  310/11.) 

2053.  Induktionsmotoren.  Von  R.  (ioldschmidt  Fortsetzung  einer  Aufsatz- 
strie  Uber  die  Streuung  von  Induktionsmotoren.  Im  vorliegenden  Aufsatz  bespricht 
Verfasser  die  Streuung  der  Spulenenden.   (Lond.  Electr..  17.  Jan.) 

2054.  Rotierende  Umformer.  Von  E.  J.  Berg.  Die  Theorie  rotierender 
Umformer.  (Gen.  Electr.  Rev..  Jan.  und  Febr.) 

laufen  d«r  BtktratMhnlk,  190S  U.  Teil.  12 
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2055.  Resonanztransformatoren.  Von  J.  Bethenot.  Der  Schluß  einer  langvn 
theoretischen  Abhandlang  über  Resonanztransformatoren  and  jene  speziellen  Punkte, 
die  beim  Entwarf  zu  berücksichtigen  sind.   (L'Eclair.  Electr.,  28.  Dez.  1907.) 

2066.  Transformierung  von  Drehstrom  auf  Einphasenstrom.  Von 
VV.  S.  Moody.  Referat  nach  Gen.  Electr.  Rev..  Jan.  Beschreibung  einer  Anordnung 
bei  Verwendung  statischer  Transformatoren.   (Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  308.) 

2057.  Fortschritte  im  Bau  von  Einphasenmotoren  für  variable  Ge- 
schwindigkeit. Beschreibung  eines  Motors  von  ausgezeichneten  Eigenschaften  in 
Wagner  Electric  Manufacturing  Co.    (Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  305.) 

2058.  Wendepol-Motoren  für  variable  Geschwindigkeit.  Von  A.  G.  Elia 
11  Abb.  Einiges  über  den  Entwurf  solcher  Motoren.  (Electr.  World  1908,  Nr.  6.  S.  297,V.t 

2059.  Wendepol-Generatoren  in  der  Kraftstation  der  Bostoner  Hock- 
bahn. 2  Abb.  Zwei  Gleichstrom-Einheiten  mit  einer  normalen  Leistung  von  5400  KW. 
Angaben  über  den  Bau  und  Betrieb  der  Maschinen.  (Electr.  Rev.  New  York  19^ 
Nr.  6,  8.  246/7.) 

2060.  Anlasser  für  Induktionsmotoren.  Von  D.  E.  Carpenter.  4  Abk. 
Abbildung  und  Beschreibung  von  Westinghouse-Typen.  (Electr.  Rev.  New  York  190* 
Nr.  6,  S.  244/6.) 

2061.  Aus  der  modernen  Motorenfabrikation.  Von  A.  Rothert.  Betraei 
tungen  über  die  Massenfabrikation  von  Gleichstrommaschinen  (Dynamos  und  Motoren l 
sowie  Drehstrommotoren  der  normalen  Katalogtypen  bis  50  P8.  Normalisierung  von 
Gleichstrommotoren.  Kartenformulare  für  die  vorrätigen  und  in  Arbeit  befindlicher 
Anker,  Gehäuse  usw.   (E.  T.  Z  1908,  Heft  7,  S.  1414,  Heft  8,  S.  161/5.) 

2062.  Ueber  den  Einfluß  der  Karzschlußströme  auf  die  Phasenver- 
schiebung von  Wechselstrom-Kommutatormotoren.  Von  M.  Osnos.  1  Abb 
Die  statischen  Kurzschlußströme  bewirken  stets  eine  Verminderung  der  Pbaseorer 
Schiebung  im  Netze;  die  dynamischen  Kurzschlußströme  bewirken  eine  Vennindernw 
oder  Vermehrung  der  Phasenverschiebung  im  Netze  je  nach  der  Phase  des  resultieren 
den  Wendefeldes.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  8,  S.  151/8.) 

2063.  Die  Entwicklung  des  Turbo-Generatorenbaues     Von  Dr.  R.  Toh 
Diskussion  des  Vortrages  vor  der  Institution  of  Electr ical  Engineers.   (The  Electr 
Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1578,  S.  329.) 

2064.  Gleichstrom-Turbogeneratoren.  Von  W.  Hoult.  Diskussion  ütar 
den  gleichnamigen  Vortrag  vor  dem  Bezirksverein  Manchester  der  Institution  of  Electr 
Eng.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1554,  S.  766/6.) 

2065.  Ein  Hochfrequenz- Alternator.  Von  L.  Cohen.  1  Abb.  Verfasser 
bespricht  die  Konstruktion  eines  Hochfrequenz-Alternators,  welcher  für  die  drahtlos* 
Telegrapbie  und  Telephonie  von  größter  Bedeutung  ist  Angabe  einer  möglicher. 
Lösung  des  Problems  der  Konstruktion.   (Electr.  World  1908,  Nr.  7.  S.  345/6) 

2066.  Ventilierter  Induktionsmotor.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  Patent- 
schrift des  B.  A  Behrend.  Vorteilhafte  Anordnung  von  Schaufeln  zwecks  Kühlung  <te 
Rotors  und  Stators  und  Erzielung  einer  maximalen  Leistung  für  eine  gegebene  Kon- 
struktion.   (Electr.  World  19  >S,  Nr.  7.  8.  3:«.) 

2()67.  Dynamos  und  Motoren  mit  vertikaler  Achse.  Von  J.  Reyval.  6  Abb 
Beschreibung  verschiedener  Ausführungsformen  der  Firma  Felten-Guilleaume- Lahmeyer. 
Anwendungsbcispiele  (Abteuf-Pumpenautrieb,  Motor- Generator  für  Funkenstationen  usw  ) 
(La  Lumierc  Electr.  1908,  Nr.  7,  S.  209/11.) 

2008.  Kompensationswicklungen  für  Einphasen-Kollektormo toren. 
Von  E.  F.  Alexanderson.  Auszug  aus  einer  amerikanischen  Patentschrift.  Verfasser 
kommt  mit  einer  verminderten  Anzahl  von  Windungen  aus.  (La  Lumiere  Electr.  19fc 
Nr.  9.  8.  286.) 

2069.  Allgemeine  Betrachtungen  über  die  Prüfung  elektrischer 
Maschinen  und  Vergleichung  der  verschiedenen  Verbands-VorschrifUt 
Von  F.  Loppe\  Die  verschiedenen  Methoden  der  Prüfung  elektrischer  Maschinen.  Di' 
Unterschiede  in  den  deutschen,  englischen  und  französischen  Verbandsvorschriftec 
(l/ind.  electr.  1908,  Nr.  H88,  S.  79/87.) 

2070.  Gleichstrom-Turbogeneratoren.  Von  R.  Pohl.  Bericht  über  die 
Diskussion,  die  über  den  gleichnamigen  Vortrag  des  Verfassers  vor  dem  Bezirksverein 
Leeds  der  britischen  Inst,  of  Electr.  Eng.  gehalten  wurde.   (Lond.  Elec.  Eng'ing,  30.  Jan  1 

2071.  Fortschritte  im  Bau  von  Synchron-Kon vertern.  Von  Ch.  W.  Stone 
1  Abb.  Vertikale  Synchron-Konverter,  verschiedene  Verfahren  der  Spannungsregelung  us* 

(Electr.  Rev  New  York  1908,  Nr.  9,  S.  348/50.) 

2072.  Motoren  mit  vertikaler  Welle.  Beschreibung  von  Ausführung sformeo 
einer  holländischen  Firma.  Referat  in  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  9,  S.  300  1- 
(Electr.  Rev.  Lond.,  7.  Febr.) 
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2073.  Kompoundierungs-System  für  Alternatoren.  Auszug  aus  einer 
englischen  Patentschrift  der  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik  Ganz.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  10,  S.  315.) 

2074.  Tourenregulierung  für  Asynchronmotoren.  Auszug  aus  einer  eng- 
lischen Patentschrift  von  Siemens  Bros.   (La  Lumiere  Electr.  1998,  Nr.  10,  S.  315.) 

2075.  Gleichstromturbogeneratoren.  Von  W.  HonlL  3  Abb.  Die  Ver- 
fahren zur  Erzielung  guter  Kommutierung,  verschiedene  Feldmagnetsysteme  usw.  (The 
Electr.  Rev.  1908,  Nr.  1580,  S.  886/8.) 

2076.  Das  Drehmoment  von  Wechselstrommotoren.    Von  V.  A.  Fynn. 

2  Abb.  Referat  nach  Journ.  of  the  Inst  of  El.  Eng.,  1908,  Bd.  40,  S.  181/217.  Be- 
stimmung der  Drehmomente  aus  den  Polardiagrammen  verschiedener  Wechselstrom- 
motoren.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  11,  S.  304.) 

2077.  Der  Ossanna-Kreis.  Angabe  einer  einfachen  Konstruktion,  um  aus 
dem  Heyland-Kreis  den  entsprechenden  Ossanna-Kreis  zu  gewinnen.  (Erweiterung  des 
Heyland-Diagrammes  für  den  Fall,  daß  sowohl  im  Stator  als  auch  im  Rotor  Ohmscher, 
induktiver  und  kapazitiver  Widerstand  enthalten  ist.)   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  10,  8.  217.) 

2078.  Ueber  die  Berechnung  von  Transfo rmatoren.  Von  E.  Alm.  6  Abb. 
Dimensionierung  eines  Transformators,  dessen  Herstellungskosten  bei  gegebenem  Wir- 
kungsgrad und  gegebener  Erwärmung  ein  Minimum  sind.  (E.  T.  Z.  1908.  Heft  10, 
S.  210/13.) 

2079.  Ein  neues  System  zur  selbsttätigen  Kurzschlußbremsung  für 
Elektromotoren.  8  Abb.  Das  Verfahren  von  Dr.  Kallmann  (Verwendung  von 
,  Variatoren').   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  23,  S.  246.) 

2060.  Große  Induktions-Motor-Generatoren  für  das  Elektrizitäts- 
werk London.  I  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  zweier  löOO  KW- Induktions- 
motor-Generatoren der  Dick,  Kerr  &  Co.  (500— 550  Volt  Gleichstrom,  133  bis  135  Touren, 
25%ige  Ueberlastungsfähigkeit  für  1  Stunde.)  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  62, 
Nr.  1579,  S.  358«.) 

2081.  Zur  Frage  der  Erwärmung  der  Anker  elektrischer  Maschinen. 
Von  G.  Schmalz.  5  Abb.  Die  Wärmefähigkeit  des  Eisens  erfährt  bei  der  Magnetisierung 
eine  Verminderung  in  der  Richtung  des  Kraftlinienflusses.  Die  Werte  der  Wärmeleit- 
fähigkeit der  lamellierten  Anker,  wie  sie  aus  Versuchen  im  magnetischen  Zustande 
sich  ergeben,  dürfen  daher  nicht  ohne  weiteres  auf  den  magnetischen  Zustand  über- 
tragen werden.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  9,  S.  189/90.) 

2082.  Schnellbestimmung  des  Gewichtes  von  elektrischen  Maschinen. 
Von  0.  Schultz.   Angabe  von  Formeln.    (Bull.  Internat,  de  l'Electr.  1908,  Nr.  3.) 

2021  Wärmeleitfähigkeit  von  Blechpacketen.     Von  Th.  M.  Barlow. 

3  Abb.  Verfasser  hat  der  Institution  of  Electr.  Engineers  die  Resultate  seiner  Unter- 
suchungen über  die  Wärmeleitfähigkeit  von  Packeten  aus  Ankerblechen  unterbreitet. 
(Auszug  aas  den  Ergebnissen.)   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  3,  8.  278.80.) 

2084.  Kompoundierung  von  Wechselstrommaschinen.  1  Abb.  Anord- 
nung von  Ganz  &  Co.   ( L'Electr icien  1908,  Nr.  896,  S.  142.) 

2085.  Wärmeleitfähigkeit  von  Eisenblechen.  Von  T.  M.  Barlow.  Be- 
stimmung der  Wärmeleitfähigkeit  von  Bleckpacketen  in  einer  Richtung  M  parallel  zur 
Ebene  der  Oberfläche  und  2)  in  einer  Richtung  senkrecht  zur  Oberfläche  durch  Blech 
und  Papierisolation.  (Lond.  Elec.  Eng'ing,  23.  Jan.  Ref.  in  Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  395.) 

*2086.  Der  asynchrone  Generator  in  Zentralen  und  anderen  Betrieben. 
Von  W.  L.  Waters.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  246.  (Electr.  Rer.  New  York 
1908,  Nr.  8,  S.  305/11.) 

♦2087.  Bemerkenswertes  Verhalten  eines  Induktionsmotors.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  244.   (Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  444.) 

♦2088.  Die  Klassifikation  der  Einphasen-Motoren.  Von  J.  Jonas.  4  Abb. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  248.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  9,  S.  183/5.) 

♦2089.  Versuche  über  die  Eigenschaften  von  Kohlenbürsten.  Siehe 
Referat  1908.  Nr.  243.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  7,  S.  140.) 

*2090.  Versuche  an  einem  Alternator  niedriger  Spannung  für  einen 
Kalziumkarbid-Ofen.  1  Abb.  Referat  nach  Electr.  Rev.  Lond.,  17.  Jan.  1008. 
Siehe  Referat  1908.  Nr.  247.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  8,  8.  246/7.) 

♦2001  Normale  Verhältnisse  elektrischer  Maschinen.  Von  Dr.  R.  Gold- 
schmidt. 27  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  246.  The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  S.  831. 
(The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5,  Bd.  41,  S.  164/7,  Nr.  6.  Bd.  41,  S.  189/92,  Nr.  7,  S.  226/8.) 


II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

2092.  Alkalischer  Elektrolyt  für  Nickel-Akkumulatoren.    Siehe  Re- 
ferat im  Juniheft  1908.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  8,  S.  260.) 

12* 
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♦2098.  Große  Pufferbatterie.  8iehe  Referat  1908,  Xr.  249.  (Electr.  WorM 
1908,  Nr.  8,  S.  403. 

2094.  Vorschriften  für  die  Herstellung  von  Clark-  und  Weston- 
Elementen.  Von  F.  A.  Wolf  und  C.  E.  Waters.  3  Abb.  Die  Vorschriften,  die  das 
Bureau  of  Standards  veröffentlicht,  um  UebereinBtimmung  zwischen  verschiedenen  Fabri- 
kationsmarken  zu  erzielen.  Die  Reinigung  und  Vorbereitung  der  Materialien,  der  Auf- 
bau der  Elemente  usw.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1652,  1553,  S.  674/5,  711/13.) 

2095.  l'nter  welchen  Bedingungen  kann  sich  Ueberschwefelslure  in 
Akkumulator  bilden?  Von  Dr.  F.  Schönbeck.  Konzentration  und  Stromdichtt. 
sowie  niedrige  Temperatur  spielen  bei  der  Entstehung  der  Perschwefelaaure  die  wich 
tigste  Rolle.   (Elektr.  n.  Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  4,  S.  41/42.) 

2096.  Kadmium- Element.  Von  H.  S.  Carhart.  Ueber  die  Stabilität  tob 
Kadmium-Elementen.   (Phys.  Rev.,  Jan.) 

2097.  Eine  neue  Bestimmung  der  EMK  von  Weston-  und  Clark'scbet 
Normaleleroenten  durch  ein  absolutes  Elektrodynamometer.  Von  K.  E 
Guthe.  Beschreibung  der  Anordnungen.  Für  ein  von  der  Physikalisch-Technisch« 
Reichsanstalt  geeichtes  Weston-Element  war  die  EMK  zu  E  ■-=  1,01882  Volt  bei  21' 
angegeben.  Verfasser  fand  E  -  1,01884  Volt,  also  nur  um  0,00002  Volt  mehr.  Refm; 
nach  Bulletin  Bureau  of  Standards  1906,  Bd.  2,  S.  38.   (B.  T.  Z.  1908,  Heft  8,  S.  176 

2098.  Auf  Plante'-Art  formierte  Eisenelektroden.  Auszug  aus  dem  fran- 
zösischen Patente  von  Ebstein.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren-  u.  Galvanotechn.  1936 
Nr.  5,  S.  38.) 


III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

♦2099.  Blitzschutzsicherung.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  251.  (LW 
tricien  1908.  Nr.  895.  S.  120.) 

♦2100.  Schaltbebel.  Von  Milton.  Siebe  Referat  1908,  Nr.  250.  Referat  n.  El 
Journ,  Dez.  1907.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  7,  S.  141.) 

2101.  Billige  Blitzableiter.  Siehe  Referat  im  Juniheft  1908.  (Elektrot.  Nach 
1908,  Nr.  5,  S.  96/7.) 

2102.  Elektrolytischer  Kondensator.  Von  .1.  de  Modzelewski  and  J.  M« 
cicki.   Siehe  Referat  im  Juniheft  1908.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  8,  S.  249.) 

2108.  Wechselstrom-Gleichrichter.  2  Abb.  Siehe  Referat  im  Juniheft  1Ö0K 
(Electr.  World  1908,  Nr.  9.  S.  428/4.) 

♦2104.  Ueber  ein  Silbervoltameter.  Von  E.  Bose  und  F.  Conr&t.  2  Abb. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  269.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  8,  S.  86/8.) 

2106.  Blitzschutz- Vorrichtungen  für  Hochspannungs-Leitungen.  Von 
J.  S.  Peck.  7  Abb.  Diskussion  über  den  Vortrag  Pecks.  (The  Electrician  1908 
Nr.  1552,  S.  682/4.) 

2106.  Begrenzungs-  und  andere  Gleichstrom-Relais  der  Ferrantilo 
1  Abb.  Kurze  Angaben  über  Bau  und  Zweck  solcher  Gleichstrom-Relais.  (The  El« 
trician  1908,  Nr.  1558,  S.  722/3.) 

2107.  Campbell  s  8elbstinduktions-Variometer.  1  Abb.  Kurze  Be- 
Schreibung  des  Instrumentes  zur  Messung  von  Induktanzen  und  Kapazitäten.  (Tbe 
Electrician  1908,  Nr.  1552,  S.  685.) 

2108.  Moderne  Hochspannungs-Oelschalter.  Von  F.  Cruse.  11  Abb 
Abbildung  und  Beschreibung  von  Hochspannungs-Oelschalter  mit  direkt  automatischer 
Auslösung,  mit  indirekter  Auslösung  durch  Relais,  Hochspannungsfernschaltern  us« 
(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  18,  S.  188/9.) 

2109.  Meßbrücke  mit  Galvanoskop  für  Blitzableiter-  und  Wider 
standsraessungen  aller  Art.   3  Abb.   Die  Ruppelsche  Meßbrücke.   (Helios  19* 
Nr.  7,  S.  269/62.) 

2110.  Antrieb  für  Influenzmaschinen  mit  Doppeldrehung.  2  Abb.  D* 
Vorrichtung  bewirkt  den  Antrieb  der  Hartgummischeiben  von  Influenzmaschinen  obix 
die  Vermittlung  von  Riemen.   (Helios  1908,  Nr.  8,  S-  298/0.) 

2111.  Elektrische  Sicherheits- Vorrichtungen  bei  Lagerbeb&ltern  für 
feuergefährliche  Flüssigkeiten.   Von  F.  Wille.   2  Abb.   Beschreibung  der  elek- 
trischen Sicherheitsvorrichtungen.   (Sowie  in  einem  Raum  Feuer  ausbricht,  werde« 
automatisch  die  benachbarten  Keller  mit  flammenerstickenden  Gasen  angefüllt  usv 
(Helios  1908,  Nr.  7,  S.  253/5.) 

2112.  Geschwindigkeitsmesser  für  elektrisch  betriebene  Bahnen 
10  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  einer  Konstruktion  einer  schweizerischen  Tele 
graphenbau-Anstalt.  (Der  Apparat  wird  „Tel"  genannt.)  (Schweiz.  E.  T.  Z.  19> 
Heft  8,  S.  91/94.) 
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2113.  Meßbrücke  mit  Galvanoskop  für  Blitzableiter-  and  Wider- 
standsmessungen  aller  Art.  Von  Rappel.  8  Abb.  Der  Blitzableiter-Prüfapparat 
von  der  Dr.  P.  Meyer  A.-G.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  8.  S.  90/91.) 

2114.  Behandlung  elektrischer  Meßinstrumente.  Von  K.  Edgcumbe 
Referat  über  einen  Vortrag  (.Elektrische  Meßinstrumente  und  einige  ihrer  schwachen 
Funkte/)   (Lond.  Elec.  Eng'ing.  16.  Jan.) 

2115.  Messung  des  Selbstinduktions-Koeffizienten  eines  Strom- 
kreises unterhalb  normaler  Belastung.  Von  0.  C.  Chapio.  Methode  zur  Be- 
stimmung der  Induktanz  eines  Stromkreises  unterhalb  der  normalen  Belastung  (mit 
genügender  Genauigkeit,  innerhalb  der  durch  die  Verzerrung  der  Stromkarve  hervor- 
gebrachten Schwankungen.)  Die  Methode  ist  auch  anwendbar  für  die  Bestimmung  der 
Kapazität  und  des  Skin-Effektes.  (Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  299/301.) 

2116.  Schaltanlagen  nach  dem  Fernschalt-S ystem.  Von  Rowe.  2  Abb. 
Die  Vorteile  der  Fernschaltsysteme,  die  verschiedenen  Systeme  der  Betätigungsschalt- 
anlage usw.  Referat  nach  El.  Journal,  Nov.  u.  Dez.  1907.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
1908,  Heft  8,  S.  159/100.) 

2117.  Vorschriften  für  die  Prüfung  von  Zählern.  In  dem  Artikel  wer- 
den verschiedene  Gesetze  und  Vorschriften  in  den  Vereinigten  Staaten  Uber  die  Prüfung 
von  Zählern  mitgeteilt.   (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  394.) 

2118.  Die  beste  Methode  zum  Entmagnetisieren  von  Eisen  für  die 
magnetische  Prüfung.  Von  C.  W.  Burrows.  Referat  nach  Bulletin  of  the  Bureau 
of  Standards  (Washington),  Jan.  Beschreibung  der  Anordnungen.  (Electr.  Rev.  New 
York  1908.  Nr.  6,  S.  239.) 

2119.  Konstruktion  eines  D'Ar son val-Zählers  mit  einem  einzigen 
Luftzwischenraum.  Von  P.  Mac  Gahan.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
einer  nach  dem  D'Arsonval-Prinzip  gebauten  Type,  deren  wesentliches  Merkmal  darin 
besteht,  daß  im  Magnetstromkreis  nur  ein  einziger  Luftzwischenraum  vorhanden  ist 
(Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  857/8.) 

2120.  Methoden  der  Prüfung  von  Zünd- Apparaten.  Von  F.  W.Springer. 
6  Abb.  Verfasser  beschreibt  verschiedene  einfache  Verfahren  zur  Prüfung  verschiedener 
Zündvorrichtungen  von  Batterien.  Dynamos,  Spulen  usw.  Die  Verfahren  sind  sowohl 
für  Automobilisten  als  auch  Fabrikanten  von  Zündapparaten  von  Interesse.  (Messung 
des  Widerstandes,  des  Kraftlinienflusses,  Messung  und  Berechnung  der  Selbstindaktion 
von  Spulen  und  Ankern  usw.)   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  343/5.) 

2121.  Ein  automatischer  Ausschalter.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
eines  der  A.  E.-G.  patentierten  automatischen  Ausschalters.  (The  Electr.  Eng.  1908, 
Nr.  8,  S.  289/70.) 

2122.  Schutzvorrichtungen  für  Hochspannungs-Fernleitungen.  Von 
•1.  S.  Peck.  2  Abb.  Die  Ursachen  von  Ueberspannungen.  Die  verschiedenen  Typen 
von  Blitzschutzsicherungen.  Spezielle  Berücksichtigung  der  elektrolytischen  Blitzschutz- 
sicherung.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  8,  S.  260  8.) 

2123.  Messung  hoher  Temperaturen  mittelst  Thermoelementen.  Von 
H.  Pfcheux.  Das  Paar  Platin-Platiniridium.  Kalibrierung.  Bestimmung  einiger  Schmelz- 
punkte usw.   (La  Luniiere  Electr.  1908,  Nr.  10.  S.  299/302.) 

2124.  Potentiometer  mit  Zeigerablesu ng  zum  Eichen  von  Voltmetern. 
Von  H  B.  Brooks.  3  Abb.  Das  Potentiometer  von  Brooks  gestattet,  rasch  Spannungs- 
unterschiede zwischen  0  und  625  Volt  zu  messen;  es  erfordert  nicht  wie  die  üblichen 
Potentiometer  die  Anwendung  einer  Nullmethode.  (Boll.  Bureau  of  the  Standards, 
Bd.  4,  Nr.  2.   Referat  in  La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  10,  S.  808  10.) 

2125.  Das  Hopkinson'sche  Rückarbeitungs-Verfahren,  angewandt 
auf  große  Induktionsmotoren.  Von  L.  Pensabene  -  Peretz.  2  Abb.  Heferat  nach 
Electr.  Rev.,  24.  Jan.  1908.  Grundlagen  des  Verfahrens.  Ausgeführte  Versuche.  (La 
Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  10.  S.  310/12.) 

2126.  Elektrische  Aufzeichnungs- Vorrichtung  für  Erdbeben.  Angaben 
über  den  Apparat  des  Professors  E.  Goldschmidt  (Brüssel).  Elektrischer  Seismograph. 
(L'Electricien  1908,  Nr.  897.  S.  160.) 

2127.  Verfahren  zur  Regelung  der  Spannung  bei  der  Speisung  von 
Wechselstrom-Meßapparaten.  Auszug  aus  einer  deutschen  Patentschrift  von 
Siemens  &  Halske.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  10.  S.  814,15.) 

2128.  Künstliche  Belastung  für  die  Prüfung  elektrischer  Generatoren. 
Von  R.  K.  Morcom  und  D.  K.  Morris.  6  Abb.  Die  Abmessungen  und  Anordnungen 
von  Wasserwiderständen.  Der  Einfluß  von  Diaphragmen;  Holztröge  für  Hochspannungen. 
Kombinierte  Wasser  -  Belastung  und  induktive  Belastung.  Schaltungen  für  Drehstrom. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1581.  S.  463  4  ) 
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2129.  ZeitbegrenzungB-  and  andere  Gleichstrom-Relais.  2  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  eines  ZeitbegrenzungB*.  Rückstrom-  und  Hochspannung* 
Relais.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1581.  S.  466.) 

2130.  I>as  Wattmeter  als  Phasenmesser  im  Einphasenstromkreise 
Von  Dr.  W.  Lulofs.  2  Abb.  Verfasser  legt  dar,  wie  durch  Hinzuschalten  einer  Selbst- 
induktionsspule in  den  Spannungskreis  eines  Wattmeters  dasselbe  für  die  Messung  der 
Phasenverschiebung  im  Wechselstromkreis  gebraucht  werden  kann.  (E.  T.  Z.  löft* 
Heft  11,  S.  227  8.) 

2131.  Anfertigung  und  Berechnung  absoluter  Selbstinduktions- 
Normalen.  Von  J.  G.  Coffin.  Referat  nach  Bull.  Bur.  of  Standards,  Bd.  2,  1SX 
S.  87/144.  Angaben  über  die  Herstellung  zweier  Normalen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  Ii 
S.  217.) 

2132.  Ueber  Hitzdraht- Wattmeter  und  Hitzdraht-Oszillograpbea. 
Von  J.  J.  Jrwin.  7  Abb.  Das  Hitzdraht-Prinzip  in  Beiner  Anwendung  zur  Leistung- 
messung  und  für  Oszillographen.  Referat  nach  Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1907. 
Bd.  39,  S.  617.   (Zeitachr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  2,  S.  54/6.) 

2183.  Kompensationswiderstand  für  das  Kadmium-Normalelement- 
Von  H.  Diesselhorst.  2  Abb.  Mitteilung  der  Physikalisch  -  Technischen  Reichsansük 
(Zeitscbr.  f.  Instramentenkunde  1908,  Heft  2,  S.  38/40.) 

2134.  Kleine  Ozonisatoren  für  Wechselstrom-  oder  Drebstrom-Lei- 
tungsnetzanschlutt.  1  Abb.  Beschreibung  der  von  Siemens  &  Halske  auf  den  Markt 
gebrachten  Ozonisatoren.    (HelioB  1908,  Nr.  9.  S.  837/9.) 

2135.  Ueber  Induktionszähler.  Von  F.  DreBler.  9  Abb.  Beschreibung  «i- 
schiedener  Zählertypen  nach  Ferraris  schem  Prinzip.  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  21,  S.  2£3,v 

2186.  Temperaturmessung  elektrischer  Widerstände.  Die  Messung  der 
Temperatur  elektrischer  Maschinen  aus  der  Widerstandszunahroe  der  kupfernen  Wickhw 
Ermittlung  der  einzelnen  Erwärmungswerte.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  20,  S.  211/12 

2137.  !"eber  die  sogenannten  elektrolytischen  Stromunterbreehti 
Von  P.  Ludewig.  27  Abb.  Die  Theorie  des  elektrolytischen  Unterbrechers  ist  wedtf 
qualitativ  noch  quantitativ  in  allen  Punkten  aufgeklärt.  Verfasser  verfolgt  die  Vor- 
gänge messend,  prüft  die  vorhandenen  Theorien  und  versucht,  auf  die  strittigen  Friert 
eine  entscheidende  Antwort  zu  finden.    (Ann.  d.  Physik  1908,  Nr.  3.  S.  467  505.) 

2138.  Vorrichtung  zur  Geräuschdämpfung  für  den  Wehnelt-Unter 
breche r.  Von  E.  Renz.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  eines  Einsatzes  nr 
Schalldampfung.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  9,  S.  190) 

2139.  Quecksilberdampf-Gleichrichter  des  Glaswerkes  Schott  &  Gtc- 
Jena.  Von  K.  Kahn.  17  Abb.  Die  physikalische  Erscheinung,  auf  welcher  die Fuak 
tion  der  Gleichrichter  mit  Vakuum  besteht.  (Oszillogramme.)  Verschiedene  Schaltung 
und  Ausführungsformen  (Gleichrichter  für  Quecksilberumleitung,  Gleichrichter  mit  Ki-t 
densationskammer-Regulierung  usw.)   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  8,  9.  S.  178/80,  198/201' 

2140.  Methoden  zur  Prüf ung  von  Zünd- Apparaten  II.  Von  F.  W.  Sprntftf 
5  Abb.  In  einem  vorangängigen  Artikel  hatte  Verfasser  die  Messungen  des  Wider 
Standes,  der  Kraftliniendichte  behandelt,  sowie  die  Messung  und  Selbstinduktion  t ' 
Spulen  und  Ankern.  In  der  vorliegenden  Arbeit  werden  die  übrigen  notwendigen  Mel- 
sungen beschrieben.  (Kapazität  von  Kondensatoren,  Batterieprüfung.  Schätzung  ^ 
Stromverbrauchs  bei  verschiedenen  Maschinengeschwindigkeiten  usw.)  (Electr.  Worli 
1908.  Nr  8.  S.  387/9.) 

2141.  Elektrisches  Thermometer  zur  Messung  der  Temperaturen  u 
Gasmaschinen.  Von  L.  Mallendar  und  W.  E.  Dalby.  Beschreibung  der  Anordnung 
zur  Messung  der  Temperatur  an  einzelnen  Punkten  des  Zylinders  während  des  Arbeite 
Vorganges.   (Lond.  Royal  Soc.  Procs.,  Dez.   Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  3ffi-< 

2142.  Selbst-Induktanz.  Von  L.  Cohen.  Mathematische  Abhandlung  " 
welcher  Verfasser  eine  Formel  ableitet  für  die  Selbst-Induktanz  eines  Solenoids  !*• 
liebiger  Anzahl  Windungen;  die  Genauigkeit  bleibt  selbst  für  sehr  kurze  SolenoÜ' 
innerhalb  V-%.  Die  bekannte  Maxwell'sche  Formel  führt  in  einigen  Fällen  zu  betrieb: 
liehen  Fehlern.   (Bull.  Bureau  of  Standards.  Jan.,  Bd.  IV.  Nr.  8.) 

2143.  Eine  Neukonstruktion  des  Merzschen  Verbrauchsmessers  Vi 
H.  St.  Hftttiehl.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  dieses  Höchst  Verbrauchsmesser? 
der  besser  wie  der  Wright'sche  sich  für  große  Kraftinstallationen  eignet.  (The  El* 
trician  1908.  Nr.  1554.  S.  747/8.) 

2144.  Eine  neue  Stromwage  und  eine  Bestimmung  der  EMK  <i<J 
Weston'schen  Normalelementes.  Von  Prof.  W.  E.  Ayrton,  T.  Mather  und  F.  I 
Smith.  Verfasser  beschreibt  das  von  ihm  zur  absoluten  Bestimmung  von  8tromen  «r- 
wendete  Instrument;  unter  anderem  wurde  die  EMK.  des  Kadmiumelementes  bei  V* 1 
zu  1,01781  Volt  und  jene  des  Clark- Elementes  zu  1.432  Volt  bei  15°  C  gefunden.  (Tk* 
Electrician  1908,  Nr.  1554,  S.  750/2.) 
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2146.  Ohmmeter  für  direk te  Ablesung.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
der  Ausführungsform  von  Eversbed  und  Vignoles.   (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  388,  S.  91.) 

2146.  Anwendung  des  Galvanometers  von  Abraham  zur  Messung  von 
Phasenunterschieden  und  die  Anwendungen  in  der  Telephonie.  Von  Devaux- 
Chaxbonnel.  Kurzer  Bericht  aus  der  Sitzung  vom  5.  Februar  1908  der  Societe  Inter- 
nationale des  Electriciens.   (L'ind.  llectr.  1908,  Nr.  388,  8.94.) 

2147.  Industrielle  Kondensatoren  für  Hochspannung,  lö  Abb.  Bauart 
einer  Schweizerfirma.  Anwendungsgebiete  (Schutz  von  Leitungen  gegen  atmosphärische 
Entladungen,  Verwendung  für  Generatoren  und  Motoren  usw.)  (Elektr.  Kraftbetr.  u. 
Bahnen  1908,  Heft  5,  S.  §3  7.) 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

2148.  Weshalb  Holzmaste  etwas  oberhalb  des  Bodens  brechen.  Von 
i  l.  B.  Smith.  1  Abb.  Siehe  Referat  im  Juniheft  1908.  <  Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  481/2.) 

♦2149.  Hochspannungskabel  und  Hochspannungs-Kraftübertragung. 
Von  R.  Abt,  6  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  263.  <E.  T.  Z.  1908,  Heft  8,  9,  S.  169/61, 
185/8.) 

♦2150.  Ueber  die  Erwärmung  von  Widerständen.  Von  G.  F.  Erlacher. 
Verfasser  stellt  Berechnungen  an  über  die  Bemessung  von  Drähten  bei  bestimmten  zu- 
lässigen Erwärmungen.  (Tabellen.)  Siehe  Referat  Nr.  252.  (L'Electricien  1908,  Nr.  894. 
S.  103/6.) 

2161.  Die  Schmelzsicherungen  elektrischer  Starkstromsicherungen. 
Von  W.  Fuhrmann.  Mit  69  Abb.  Die  verschiedenen  Schmelzeinsätze.  Ausführungs- 
formen  von  Sicherungen  für  höhere  Stromstärken.  (Elektrische  und  maschinelle  Betriebe 
1908,  Nr.  2,  S.  18;  20.) 

2152.  Schutz  gegen  Bruch  von  Leitungsdrähten.  Von  Barre  &  Marige. 
Die  verschiedenen  Typen  von  Schutzvorkehrungen  für  die  gefährlichen  Folgen  des 
Bruches  von  Oberleitungsdrähten  und  Fahrdrähten.  (Bull.  Soc.  Internat,  des  Electr. 
Dez.  1907.) 

2163.  Zelluloseacetat-Dräh  te.  Von  R.  Fleming.  1  Abb.  Angabe  über  Drähte, 
die  mit  Zelluloseacetat  isoliert  wurden.  Vorzüge  gegenüber  Isolierung  mit  Seide  und 
Baumwolle.    (Gen.  Elec.  Rev.  Jan.) 

2154.  Die  Elektrizität  in  Bergwerken.  Von  F.  A.  Barron.  Die  Legung 
von  Leitungen  in  Bergwerken.   (Gen.  Elec.  Rev.  Febr.  1908.) 

2156.  Ein  neues  Installationssystem  mit  Mantelrohrdrähten.  Von 
A.  F.  Mühe.  15  Abb.  Die  unschönen  und  auffälligen  Schalterrohre  werden  durch  soge- 
nannten Rohrdraht  ersetzt,  der  infoige  seines  geringen  Durchmessers  wenig  zu  sehen 
ist  und  bei  Verlegung  unter  Verputz  eine  kleine  Rinne  erfordert,  die  der  Monteur  leicht 
selbst  herstellen  kann.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  16,  S.  166/8.) 

2156.  Bemessung  von  Zellenschalterleitungen.  Von  F.  Steindl.  7  Abb. 
1.  Einfachzellenschalter.  2.  Doppelzellenschalter.  (Elektrot.  u.  Math.,  Wien  1908,  Heft  7, 
S.  129/32.) 

2157.  Die  Fabrikation  von  Hochspannungs-Isolatoren,  Von  W.  T.  God- 
dard.  16  Abb.  Die  Porzellan- Isolatoren.  Fabrikatjons- Verfahren.  Die  mechanische  und 
elektrische  Prüfung.  Der  freihängende  Isolator.  (Elektr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  6, 
S.  227/33.) 

2158.  Isolierung  aus  lackiertem  Stoff.  Referat  über  einen  Vortrag.  Einiges 
über  die  elektrischen  Eigenschaften  und  die  Herstellungsverfahren.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  8,  S.  329.) 

2169.  Die  mechanische  Beanspruchung  von  Kraftfernleitungen.  Von 
W.  T.  Ryan.  2  Abb.  Formeln  für  Durchbiegung  von  Drähten,  die  Ausdehnung,  Spann- 
weiten usw.  (Zahlenbeispiele.)   (Electr.  World  1908.  Nr.  9,  S.  429/31.) 

2160.  Neue  Type  einer  geschlossenen  Sicherung.  2  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  einer  eingekapselten  Sicherung  amerikanischer  Ausführungsform.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  9  S.  443/4.) 

2161.  Kabelverbindung.  12  Abb.  Verfahren  von  Hargis,  das  gegenüber  dem 
üblichen  Spleißen  Vorzüge  besitzt.   (ElectrT  Rev.  New  York  1908,  Nr.  9,  S.  863/4.) 

2162.  Hochspannungskabel  und  Hochspannungs-Kraftttbertragung. 
Von  Dr.  R.  Apt.  6  Abb.  Längeres  Referat  über  einen  Vortrag.  Verfasser  erörtert, 
ob  es  grundsätzlich  möglich  sein  wird,  lange  Fernleitungen  mit  unterirdischen  Kabeln 
auszuführen  oder  ob  die  bisher  vorherrschenden  Luftleitungen  beibehalten  werden 
müssen.   (Zeitschr.  d.  Rev.  d.  Ing.  1908,  Nr.  10,  S.  895/7.) 

2163.  Signaleinrichtung  zum  Anzeigen  des  Durchschmelzens  elek- 
trischer Sicherungen.  1  Abb.  Beschreibung  einer  Anordnung  von  Siemens  &  Halske. 
(Helios  1908,  Nr.  9,  S.  335/7.) 
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2164.  De*  Verbranch  an  Leitungsmasten.  Das  Forstdepartement  der  Ver- 
einigten Staaten  veröffentlicht  einen  Bericht  Uber  die  Zahl.  Länge,  Art,  Kosten  w. 
der  1906  notwendig  gewordenen  Leitungsmasten  (8  574  666  Stück  im  Werte  von  rund 
38  Millionen  Mark.)   (Electr.  World  1908.  Nr.  8,  S.  875.) 

2165.  Kabel -Leitungsröhren.  Von  B.  G.  Groh.  Die  verschiedenen  Methodto 
der  unterirdischen  Kabelverlegung.   (Electr.  World  1908.  Nr.  8,  S.  893/4.) 

2166.  lieber  den  Betrieb  von  Isolatoren  in  Leitungen  die  dem  Meer: 
benachbart  sind.  Von  G.  Anfossi.  2  Abb.  Verfasser  berichtet  über  neue  Isolatortypet 
die  sich  nicht  inkrustieren.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  9,  S.  272/5.) 

2167.  Hochspannungsisolatoren.  8  Abb.  Besprechung  verschiedener  Isolv 
torentypen.   (Lind,  electr.  1908,  Nr.  388,  S.  88/90.) 

2168.  Das  elektrische  Verhalten  der  Freileitungsisolatoren  und  ihr* 
Beurteilung.  Von  Dr.  G.  Benischke.  15  Abb.  Verhalten  in  trockenem  Zustande;  Ver- 
halten  unter  künstlichem  Regen ;  Beurteilung  der  Isolatoren.  (Elektr.  Kraftbetr  uni 
Bahnen  1008.  Heft  3,  S.  41/5.) 

2169.  Ueber  die  Fortleitung  vermittelst  Wechselstrom.  Nach  Mit- 
teilungen Blondels  an  die  Academie  des  Sciences.  Anwendung  des  Superpositions-Prü 
zips  auf  die  Fortleitnng  von  Wechselströmen  auf  große  Entfernungen.  Graphische  P»i 
Stellung.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  8,  9,  S.  85/6,  100.) 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

2170.  Einspritz-  und  Dampfkondensatoren.  2  Abb.  Abbildung  und  BV 
Schreibung  zweier  Ausführungsformen  einer  englischen  Firma  (Ledward's  Patent)  Der 
eine  Kondensator  benötigt  kein  Kühlwasser;  die  Abkühlung  erfolgt  durch  Flachen.  Dtf 
andere  Kondensator  (Ejektor)  findet  dort  Verwendung,  wo  genügend  Kühlwasser  vor- 
handen ist.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  9,  S.  304/5.) 

2171.  Kraftfernleitung  von  Caffaro  nach  Brescia.  17  Abb.  Die  Einiel 
heiten  der  Anlage.  (46,000  Volt)  (The  Electrician  1908,  Nr.  1552,  S.  667/70.  Nr.  1853. 
S.  705/7.) 

2172.  Die  Fernleitung  elektrischer  Energie  durch  Gleichstrom.  W 
L.  A.  Herdt.  Das  Thury-System  (Serien-Gleichstrom-8ystem.)  Ausgeführte  Anlage* 
(The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  7,  S.  260/61.) 

2173.  Die  elektrische  Stromversorgung  von  Paris.  Einige  Angaben  übft 
das  Rhöne-Projekt.    (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  7,  S.  259.) 

2174.  Transmissionsseile.  Von  A.  Vogelsang.  2  Abb.  Verfasser  erörtert 
die  Frage,  ob  überhaupt  eine  bestimmte  Seilart  vor  einer  anderen  den  Vorzug  verdient 
(Rand-,  Quadrat-  oder  Dreikantseil.)  (Zeitschr.  f.  Dampfk.  u.  Maschinenbetr.  1Ä* 
Nr,  8,  S.  80  2.) 

2175.  Betrieb  von  elektrischen  Anlagen  und  Elektrizitätswerke 
mit  Windmotoren.  6  Abb.  Die  Häufigkeit  und  Starke  des  Windes.  Anforderung« 
an  ein  Windelektrizitatswerk.  Anlage-  und  Betriebskosten  usw.  (Elektrotech.  Nachr 
1908,  Nr.  4,  5,  6,  S.  75/6,  93/5,  113/lo.) 

2176.  Die  Instandhaltung  der  Kraftstation.  Von  F.  Ayton.  Verfaß 
bespricht  die  zweckmäßigste  Einteilung  des  Betriebspersonals  und  die  Aufgaben  d« 
Einzelnen.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1578,  S.  326/7.) 

2177.  Generator- Gas.  Von  vJ.  Nagel.  Verfasser  weist  auf  die  Vorzüge  dt r 
Generatorgas-Feuerung  über  die  direkte  Feuerung  mit  Kohle  hin.   (l'assiers  Mag.,  Febr.; 

2178.  Kosten  der  Energie.  Von  F.  H.  Hirschland.  Die  Kosten  der  auf  t« 
schiedene  Weise  erzeugten  Energie  (800  KW- Zentrale,  welche  6200000  KW-Stden  pr? 
Jahr  für  ein  elektrochemisches  Verfahren  abgibt,  bei  24  Stundenbetrieb.)  Verfasse 
vergleicht  die  Kosten  der  Energie  bei  Verwendung  von  Dampf,  Naturgas,  Oel.  sown 
beim  Bezug  der  Elektrizität  aus  einem  großen  hvdroelektrischen  Werke.  ( Electrochetr. 
and  Met.  Ind  ,  Febr.) 

2179.  Elektrische  Energie  für  industrielle  Zwecke.  Von  J.  F.  SneJ 
Die  Energiekosten  kleiner  Anlagen,  sowie  großer  Stromversorgungs-Zentralen.  (I»o* 
Elec.  Eng'ing,  16.  Jan.) 

2180.  Uebergriffe  in  der  Handhabung  des  Ueberwachungs-Gesetus 
Es  wird  ein  Briefwechsel  veröffentlicht  zwischen  einem  Landrat  und  einer  Firma,  welch' 
ein  Elektrizitätswerk  erbaut  hatte.  Der  Landrat  ließ  einen  von  der  Firma  vor 
geschlagenen  Zivil-Ingenieur,  der  schon  seit  Jahren  Revisionen  von  Werken  ausfuhrt' 
als  unparteiischen  Sachverständigen  nicht  zu.  sondern  beauftragte  einen  Beamten  drf 
Dampfkessel-Revisions-Vereins.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  12,  S.  823/4.) 

2181.  Dampfturbinen.  Von  W.  L.  R.  Emmett.  Die  Dampfturbine  mit  speziell 
Berücksichtigung  der  Curtis-Turbine.  Vergleichung  der  Kolbenmaschine.  (Gen.  Eltf 
Rev.  1908,  Jan.) 
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2182.  Niagara-Fälle.  Von  G.  R.  Shepberd.  Illustrierte  Beschreibung  der 
Kraftstationen  am  Niagara-Fall.   (Gen.  Elec.  Rev.  1908,  Jan.) 

2183.  Die  Verteilungssysteme  elektrischer  Energie.   Von  R.  Ziegenberg. 

3  Abb.  Besprechung  der  heutigen  Verteilnngssysteme  mit  Berücksichtigung  des  wirt- 
schaftlichen Momentes.   (Technische  Rundschau  1Ö08.  Nr.  7.  8,  S.  73/4,  89/90.) 

2184.  Das  Elektrizitätswerk  Lebring  in  Steiermark.  22  Abb.  Aus- 
führliche Beschreibung  der  Anlagen.  (Anwendung  einer  Uebertragungsspannung  von 
20.U00  Volt.)   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  6,  7,  8,  S.  111/16,  132/9.  163/6.) 

2185.  Wasserkraftmaschinen.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In- 
und  Auslandes.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  7,  8.  146  8.) 

2186.  Gasturbinen.  3  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In-  und 
Auslandes.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  7,  S.  145/6.) 

2187.  Üeber  eine  Gasexplosion,  verursacht  durch  einen  Sauggasmotor. 
Von  Dr.  W.  Leybold.  1  Abb.  Der  Motor  besaß  Reserve-Gasanschluß  (Leuchtgas);  es 
zeigte  sich,  daß  bei  einer  bestimmten  Ruhestellung  des  Motors,  der  Gasdurchgang  durch 
den  Motor  und  die  Luftsaugleistung  vollständig  frei  war.  Es  ist  dies  die  sogenannte 
Ansaugestellung,  in  welcher,  wie  bei  allen  Motoren,  die  Ventile  geöffnet  sind,  (.lourn. 
f.  Gasbel.  u.  Wasservers.  1908,  Nr.  8.  8.  151/2.) 

2188.  Wasser  für  die  ökonomische  Erzeugung  von  Dampf.  Von  J.  C. 
Greth.  Referat  nach  Engineering  Mag.  (New  York),  Febr.  Verfasser  bespricht  den 
Einfluß  der  Qualität  des  Wassers  auf  den  ökonomischen  Betrieb  in  Zentralen.  (The 
Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  7,  S.  283.) 

2189.  Amtlicher  Bericht  über  Rauch  Verhütung.  Auszug  aus  dem  Bericht 
der  Regierung  der  Vereinigten  Staaten.  Erfordernisse  für  eine  rauchverzehrende  Feue- 
rung.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  6.  S.  215/16.) 

2190.  Elektrisch  oder  d ampf betriebene  Hilfsmaschinen.   Von  F.  Köster. 

4  Abb.  Verfasser  kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß  dampfbetriebene  Hilfsmaschinen 
billiger  in  den  Anschaffungskosten  und  wirtschaftlicher  im  Betrieb,  vorausgesetzt,  daß 
die  ganze  Wärme  des  Abdampfes  zum  Vorwärmen  des  Speisewassers  verwendet  wird. 
Elektrisch  betriebene  Hilfsmaschinen  sind  teurer  in  der  Anschaffung,  die  Betriebskosten 
werden  jedoch,  falls  viel  Abgase  vorhanden  und  ein  Economiser  erforderlich  wird,  ge- 
ringer.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  6,  S.  212/14.) 

2191.  Prinzipien  des  Entwurfes  von  Dampfturbinen-Anlagen.  Von 
.1.  L.  Hecht.  Ausführliches  Referat  über  einen  Vortrag.  (Begründung  verschiedener 
allgemein  zur  Annahme  gelangter  Konstruktionsprinzipien.)  (Electr.  World  190H, 
Nr.  7,  S.  349/50.) 

2192.  Gasmaschinen- Wirkungsgrad.  Referat  über  einen  Vortrag.  Ver- 
suchsresultate an  einer  Gasmaschine  von  5  PS  Leistung  (16.25  cm  Zylinderdurchmesscr, 
32,6  cm  Hub.)  Indizierte  Arbeit  22°/«,  Wärmcverluste  bei  der  Explosion  und  Expan- 
sion 31,7f/o.  Wärmemenge  der  Abgase  43,7%,  Wärmeverinste  bei  der  Kompression 
2,6       (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  385.) 

2193.  Blüllverbrennung  und  Elektrizitätswerke.  Illustrierte  Beschreibung 
der  Fulham-Station  in  London.  (Eine  der  erfolgreichsten  Müllverwertungsanlagen  in 
stadtischer  Verwaltung.)   (Lond.  Elec.  Eng  ing,  27.  Jan.) 

2194.  Versuche  an  einer  Turbine  von  7500  KW.  Versuchsdaten.  Mittlerer 
Dampf  verbrauch  pro  KW-Stde  6,9  kg.   (LElectricien  1908,  Nr.  896,  S.  144.) 

2195.  Die  elektrische  Energie  und  Industrie  in  England.  Von  J.  Snell. 
Die  Kosten  der  Energieerzeugung  (öffentliche  Stromversorgung,  Blockstation.)  (L'Elec- 
tricien  1908,  Nr.  896,  S.  136/8.) 

2196.  Kombination  eines  Elektrizitätswerkes  mit  einer  Pumpen-An- 
lage. 3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Anlage  in  Pine  Bluff  (Ark.)  (Electr. 
World  1908,  Nr.  9,  8.  427/9.) 

2197.  Die  Wirtschaftlichkeit  von  Dampfturbinen.  Von  .T.  R.  Bibbins. 
3  Abb.  Vergleichung  verschiedener  Dampfturbinensysteme  auf  Grund  bekannt  ge- 
wordener Daten.   (Electr.  World  1D08,  Nr.  9,  S.  432/6.) 

2198.  Der  Berry'sche  Schalter  für  Serientransformatoren  zwecks 
Ersparung  der  Verluste  bei  Lichtbelastung.  Es  wird  ein  Verteilungssystem 
beschrieben,  das  eingerichtet  wurde,  um  die  Leerlaufs  Verluste  der  Transformatoren 
während  der  Stunden  der  Lichtbelastung  zu  reduzieren.  (An  Stelle  des  großen  Trans- 
formators wird  automatisch  ein  kleinerer  eingeschaltet.)  Referat  in  Electr.  Rev.  New 
York  1908,  Nr.  9,  S.  861.   (Electr.  Eng'ing,  Lond.,  Febr.) 

2199.  Die  Verteilungsnetze  elektrischer  Energie  in  England.  Einige 
Angaben  über  die  großen  Stromlieferungs-Gesellschaften.  (L'Electricien  1908,  Nr.  897, 
S.  154,5.) 
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2200.  Die  Stromversorgung  Londons.  Von  J.  H.  ßowden  und  E.  Tait. 
1)  Die  beabsichtigte  Stromversorgung.  2)  Die  modere  Praxis  großer  Strom  Versorgungen. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1580,  1581,  S.  384/6.  428/30.) 

2201.  Ein  neuer  Wasserröhrenkessel.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
des  Hay-Kessels.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1581.  S.  462/3.) 

2202.  Einiges  Uber  den  Leistungsfaktor.  Definition  des  Leistungsfaktors: 
der  wattlose  Strom;  Mittel  zur  Verbesserung  des  Leistungsfaktors  (statische  Konden- 
satoren. Verwendung  von  Synchronmotoren  mit  überregtem  Feld  usw.)  (The  Electr 
Eng.  1908,  Bd.  41,  Nr.  11,  8.  367.) 

2203.  Statistik  der  Elektrizitätswerke  in  Deutschland.  Von  K.  Perle 
witz.  2  Ahb.  Erläuterung  zu  der  Statistik  nach  dem  Stande  vom  1.  April  1907. 
(E.  T.  Z.  1908.  Heft  11,  S.  223/6.) 

2204.  Die  Wahl  von  Wärmekraftmaschinen.  Von  Bruns.  Referat  über 
einen  Vortrag.    (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  11,  S.  426.) 

2205.  Hydroelektrische  Anlage  in  Tokio,  Japan.  Die  erste  60,000  Volt- 
Anlage  wurde  kürzlich  in  Japan  dem  Betrieb  übergeben  nach  vorgeschriebener  ein- 
gehender Prüfung  von  Seiten  der  japanischen  Regierung.  (The  Electr.  Rev.  New  York 
1908,  Bd.  52.  Nr.  7,  S.  288.) 

2200.  Die  Vorteile  und  Nachteile  der  Ueberhitzung.  Von  M.  Longridge. 
Verfasser  bespricht  die  Ueberhitzung  im  allgemeinen  und  die  wirtschaftlichen  Vorzug*. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1579,  S.  378/9.) 

2207.  Verbrennungskraftmaschinen  in  ihrer  Anwendung  zur  Er- 
zeugung elektrischer  Energie.  Von  H.  ö.  ßiggs.  Einteilung  der  Verbrennungs- 
kraftmaschinen. Die  Eigenschaft  der  verschiedenen  Kategorien  (Oelmaschinen,  Leucbt- 
gasmotoren,  Generatorgasmaschinen  usw.)   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  9,  S.  308/9.) 

2208.  Generatorenstation,  Garage  und  Einrichtungen  der  Auto 
Transit  Co.,  Philadelphia.  11  Abb.  Ausführlichere  Beschreibung  der  Anlage 
(Die  Gesellschaft  betreibt  elektrische  Omnibusse.)    (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  8.  383/6 

2209.  Britische  Elektrizitätswerks-Statistik.    Kurze  Besprechung  der 
Statistik.    Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  8,  S.  398.    (Lond.  Electr..  17.  Jan 
Supplement.) 

2210.  Abnahmeversuch  eines  Dieselmotors  von  100  PS,  187  Touren. 
4  Abb.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  9,  S.  293/4.) 

2211.  Schwedische  Kraftstation.  Angaben  über  das  große  Kraftwerk  an 
den  Trollhättan-Fällen.  (Lond.  Electr.  Eng'ing,  10.  Jan.  Referat  nach  Electr.  World 
1908,  Nr.  8,  S.  397.) 

2212.  Kosten  der  Kraft  Von  I.  V.  Robinson.  Verfasser  vergleicht  die  Kosten 
der  Stromlieferung  bei  einem  hohen  Belastungsfaktor  (chemische  Werke)  für  den  Fall 
der  Anlage  eines  hydroelektrischen  Werkes  und  einer  Gasmaschinen-Anlage.  (Lond. 
Elec.  Eng'ing,  28.  Jan.  ) 

3213.  Elektrizitätswerk  Genf.  Angaben  über  die  geplanten  Erweiterungen 
der  hydroelektriechen  Anlagen.   (La  Lumiere  Electr..  25.  Jan.) 

2214.  Gebäude  für  Kraftstationen.  Von  H.  Boot.  Verfasser  bespricht  den 
Entwurf  der  Gebäude  für  Kraftstationen.   (Lond.  Elec.  Eng'ing  1908.  23.  Jan.) 

2215.  Ucber  den  elektrischen  Kraftbetrieb  in  den  beiden  Haupt- 
werken der  Feiten  &  Guilleaume-Lahmeyer- Werke.  9  Abb.  Die  Einrichton? 
und  Leistung  der  Werke.  Jahresbelastungskurven,  Schaulinie  der  erzeugten  und  der 
Selbstkosten  der  KW-Stde.  Angaben  über  Maschinentvpen,  Einzelantriebe  usw.  (Elektr. 
Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Heft  3,  S.  66/56.) 

2216.  Das  Elektrizitätswerk  Kindberg.  7  Abb.  Beschreibung  der  gesam- 
ten Anlagen.  ( Vertikalachsige  Turbinen.  Drehstromgeneratoren.)  (Elektrot.  u.  Masch 
Wien  1908,  Heft  9,  S.  177/80.) 

2217.  Elektrische  Licht-  und  Kraftwerke  mit  Müllfeuerung.  Von  F.  C. 
Perkins.  5  Abb.  Angaben  über  englische  Anlagen.  (Ofenanlage,  Betriebsdaten  usw ,| 
(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  5.  S.  87  8.) 

2218.  Die  Feistritz  - Werke.  9  Abb.  Beschreibung  der  Anlagen  (Wasser 
tnrbinen,  Drehstromgeneratoren.)   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  10.  S.  201/5. 

2219.  Der  Regulier  Vorgang  bei  modernen,  indirekt  wirkenden  hydrau- 
tischen  Turbinen-Regulatoren.  Von  R.  Löwv.  18  Abb.  1.  Einleitung.  *  2.  Der 
Reguliervorgang  bei  Regulatoren  mit  festem  rngleichförmigkeitsgrade.  3.  Der  Regulier- 
vorgang bei  Regulatoren  auf  konstante  Tourenzahl.  4.  Der  Reguliervorgang  bei  Regn- 
latoren mit  kleinem  Ungleicbfbrmigkeitsgrade.  der  mit  Hilfe  einer  in  das  Regulator- 
gestänge eingefügten  Vorrichtung  eingestellt  werden  kann.  5.  Einfluß  der  Reibungen 
und  Massen  in  der  Gestängekupplung.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908.Heft  9,  S.  195/201. 
Heft  11,  S.  220/26.) 
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♦2220.  Die  Prüfung  von  dampf  elektrischen  Werken  L.  II.  Von  F.  Köster. 
6  Abb.  Kohlenanalyse.  Prüfung  der  Hilfsmascbinen  und  Kessel.  Prüfung  der  Wechsel- 
Strommaschinen,  der  Erregermaschinen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  254.  (Electr.  Rev. 
New  York  1908,  Nr.  8,  S.  300/2,  Nr.  9,  S.  340/1.) 

•2221.  Ein  in  das  Stauwehr  eineB  Flusses  eingebautes  Elektrizitäts- 
werk. 1  Abb.  Siehe  Referat  1908  Nr.  266    (Bayer.  Ind.  u.  Gewerbebl.  1908,  Nr.  3,  S.  68.) 

•2222.  U  ebers  ich  ts  karte  für  die  Leistung  und  die  Kosten  einer  Zentrale. 
Siehe  Referat  1908  Nr.  267.   (The  Electr.  Rav.  Lond.  1908,  Nr.  1679.  S.  372/3.) 

*2223.  Die  Kosten  der  Krafterzeugung.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  258.  (The 
Electrician  1908,  Nr.  1551,  S.  627/8.) 

♦2124.  Wirkungsgrad  von  Schalttafeln.  8iehe  Referat  1908,  Nr.  266.  (Zeit- 
schrift d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  8.  S.  306.) 

♦2226.  Müllverbrennungs-Anlage.  Siehe  Referat  im  Juniheft  1908.  (Zeitschr. 
f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  8.  S.  76.) 

♦2226.  Kraf  tübertragungs-System  vermittelst  hochgespannten  Oleich- 
stromes.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  261.   (La  Lumieie  Electr.  1908,  Nr.  7,  S.  219.) 

♦2227.  Anlagekapitalien  der  Schweizerischen  Elektrizitätswerke. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  269  (Jahrbuch  des  Schweizerischen  Elektrotechnischen  Vereins 
1907/1908,  Jahrg.  18.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

2228.  Ueber  elektrisch  betriebene  Fördermaschinen  und  Walzen- 
Strassen  System  Iffland.  1  Abb.  Die  Ifnandsche  Anordnung.  Anwendungsgebiete. 
(Siehe  Referat  1908,  Nr.  86.)    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  17,  S.  177/9.) 

2229.  Kohlen verlademaschinen.  Abbildung  und  Beschreibung  der  elektrisch 
betriebenen  Verlademaschinen  im  Hafen  von  Savona  (bedeutendste  italienische  Kohlen- 
station.)  Transportable  Elevatoren-Transport-Hängebahn.   (Lond.  Electr.  17.  Jan.) 

2290.  Koks-Entleerungsvorrichtung.  Von  M.  R.  Clarke.  Illustrierte  Be- 
schreibung einer  elektrischen  Vorrichtung  zum  Entleeren  von  Oefen  und  Einladen  des 
Koks  in  Wagen.   (Gen.  Elec.  Rev.,  Febr.  1908.) 

2231.  Elektrische  Energie  in  Druckereien.  Von  F.  E.  Vickers.  Illustrierte 
Beschreibung  einer  Druckerpressen-Ausrüstung  mit  Druckknopf-Steuerung.  (Gen.  Elec. 
Rev.  Jan.) 

2232.  Elektrische  Kranen.  Von  H.  H.  Broughton.  Fortsetzung  einer  Auf- 
satzserie über  elektrische  Kranen.  In  der  vorliegenden  Arbeit  beschreibt  Verfasser 
mechanische  Bremsen,  die  elektromagnetisch  auszulösen  sind ;  es  werden  ferner  Angaben 
gemacht  über  eine  von  einer  britischen  Firma  hergestellten  Bremse,  bei  welcher  der  zur 
Auslösung  der  Bremse  erforderliche  magnetische  Zug  direkt  aus  dem  Kraftlinienfelde 
des  Stators  erhalten  wird  usw.   (Lond.  Electr.  17.  Jan.) 

2238.  Elektrisch  betriebene  Winden.  7  Abb.  Elektrisch  betriebene  Flaschen- 
züge und  Winden.  Ausführungsformen  einer  belgischen  Firma.  Tabellen  über  Nutz- 
last, Hubgeschwindigkeit,  Hubhöhe,  Gewicht  usw.  (Rev.  prat.  de  Telectr.  1908,  Nr.  8, 
S.  113/9.) 

2234.  Hochdruck-Zentrifugalpumpen.  Von  A.  Bazille.  9  Abb.  Ausführ- 
liche Angaben  über  Rateau- Pumpen.  Turbo- Pompen  Brown-Boveri-Rateau.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  8,  S.  240/44.) 

2286.  Elektrizität  in  den  Webereien  und  Spinnereien.  Von  E.  L.  Hill. 
Die  Vorzüge  des  elektrischen  Antriebes.  Die  Nachteile  der  Kolbenmaschinen  für  den 
Antrieb  von  Spinnereien.  (Electr.  Eng'ing.  (Lond.)  30.  Jan.)  Einzelheiten  über  elek- 
trischen Antrieb  in  Textilwerken.  (Referat  in  Electr.  Rev.  New  York,  1908,  Nr.  8, 
8.  326.) 

2236.  Die  Anwendung  elektrischer  Energie  für  Holzschleifereien  und 
Papierfabriken.  Von  L.  M.  Harvey.  1  Abb.  Die  Vorzüge  des  elektrischen  Antriebes 
in  Papierfabriken.  Angaben  über  eine  ausgeführte  Anlage.  (Electr.  Rev.  New  York 
1908,  Nr.  8,  S.  314/8.) 

2237.  Motorbetriebene  fahrbare  Drehbank  für  Lokomotivwerkstätten. 
1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  elektrisch  betriebenen  Drehbank  (System 
Westinghouse).   (Electr.  Rev.  New  York,  1908,  Nr.  9.  S.  362.) 

2238.  Nähmaschinen-Elektromotoren.  2  Abb.  Angaben  über  die  von  der 
AEG.  gebauten  Typen.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  10,  S.  318.) 

2239.  Neue  automatische  Anlaßschalter.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung eines  automatischen  Anlaßschalters  (Solenoid-Type)  der  manches  Neue  aufweist 
(Patent  Broadbent);  der  Schalter  eignet  sich  besonders  für  Druckerpressen.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1681,  S.  466/8.  ) 
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2240.  Verwendung  elektrischer  Energie  in  Docks.  Von  C  E.  Taylor 
15a«  nnd  Betrieb  von  Kohfen-Oonveyors,  Kohlenaufzügen,  Spills  usw.  (The  Electr.  Entr 
1908.  Bd.  41.  Nr.  11.  S.  363/6.) 

2241.  Olsens  neue  motorbetriebene  Prüf maschine  anf  Vibration.  1  Abb. 
Die  Maschine  dient  zum  Prüfen  von  Stehbolzen-Material  unter  Verhältnissen,  wie  sie 
im  Lokomotivbau  vorkommen.  Stehbolzen  werden  durch  Vibrationen  und  Wärmewir- 
kungen beansprucht,  ein  einfacher  Zugspannungsversuch  genügt  nicht.  Die  neue  Vibra- 
tions-Prüfmaschine soll  hier  abhelfen.    (The  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  41,  Nr.  11.  S.  377  ) 

2242.  Elektrische  Kraft  in  Docks.  Von  C.  E.  Taylor.  4  Abb.  Auszug  ans 
einem  Vortrag  vor  der  Institution  of  Electr.  Eng.  Lond.  20.  Febr.  1908.  Beispiele  des 
elektrischen  Antriebes  von  Kohlen-Conveyors  Spills,  Kranen  usw.  auf  Schifrs-Docks. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1579,  S.  376/7.) 

2243.  Elektrisch  betriebene  Kohlenverladevorrichtun g.  1  Abb.  System 
der  Temperley  Co..  ausgeführt  an  der  Kohlenverladestation  der  englischen  Marine  in 
Portland.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  62.  Nr.  1579,  S.  357/8.) 

2244.  Die  elektrische  Ausrüstung  moderner  Eisenwerke.  Referat  nach 
Electr.  Eng.  23.  Jan.  Beschreibung  der  elektrischen  Einrichtung  eines  englischen  Eisen 
werkes.  das  vom  Dampf-  und  Gasmaschinenbetrieb  zum  elektrischen  Antrieb  Überging 
(The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  7,  S.  282/3.) 

2245.  Elektrischer  Antrieb  in  großen  Walzwerken.  Von  G.  T.  Hoocb- 
winkel.  Verfasser  bespricht  den  Antrieb  großer  Walzwerke  durch  Dampfmaschinen 
Gasmaschinen.  Elektromotore  und  veröffentlicht  Einzelheiten  über  die  Kosten.  (The 
Electrician  1908,  Nr.  1552,  S.  672  4.  The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1579,  S.  37?ß 

2246.  Elektrische  Energie  in  Eisenwerken.  Illustrierte  Beschreibung  der 
elektrischen  Einrichtungen  eines  britischen  Eisenwerkes,  das  vordem  Dampf  unduas 
verwendete,  und  nun  durchweg  elektrischen  Antrieb  benutzt.  Beträchtliche  Energie  wird 
auch  für  Schweißzwecke  verwendet.   (Electr.  Eng'ing.  23.  Jan.) 

2247.  Elektrischer  Antrieb  von  Schiffen  mit  Bemerkungen  Uber 
Schrauben-Propeller.    Von  H.  A.  Mavor.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1554,  8.  762) 

2248.  Die  Schachtanlage  Heinrich  u.  Robert  des  Steinkohlenberg- 
werkes „de  Wendel*  in  Hetlingen  bei  Hamm  in  Westfalen.  Von  A.  Hoch* 
strate.  28  Abb.  Beschreibung  der  Anlage  (das  elektrische  Kraftwerk,  die  Förderanlage, 
Schwungradumformeranlage,  usw.)  (Heft  3,  4,  S.  45/52,  S.  67/73.  Elektr.  Kraftbetrieb  u. 
Bahnen  1908,  Heft  1,  2.  S.  39,  21/9 j 

2249.  l'ebcr  den  elektrischen  Kraftbetrieb  in  der  Lokomotivfabrik 
zu  Wildau.  6  Abb.  Das  Kraftwerk,  elektrischer  Antrieb  einer  KompressorenanH^e 
elektrische  Rangierlokomotiven  usw.    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  4. 

S.  73/5.) 

2250.  Zentrif ugalpumpen.  9  Abb.  l'ebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In- 
und  Auslandes.  (Elektrot.  u.  Math.  Wien  1908,  Heft  8.  9,  S.  163/6,  1P6/7.) 

2251.  Straßenaufzug  Flon  Grand  Pont  in  Lausanne.  Von  S.  Herzog 
5  Abb.  Beschreibung  der  Anlage.  Die  langen  und  steilen  Treppen  zwischen  der  Bahn- 
hofstation und  dem  Strassenzng  Grand  Pont  sind  durch  einen  elektrischen  Straßenauf- 
zug ersetzt.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  9.  S.  101/2.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

2252.  Bogenlampen  für  photo graphische  Zwecke.  1  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  der  Aasführungsform  einer  englischen  Firma.  (The  Electr.  Rer.. 
Lond.  1908.  Nr.  1580,  S.  1167  / 

2258.  Die  .landus-FIammenbogenlampe.  4  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung der  Konstruktion.  Die  Anordnung  ist  so  getroffen,  daß  der  Dampf  der  der  Kohle 
zugefügten  chemischen  Bestandteile  öfters  durch  die  Flamme  hindurch  passiert,  so  daß 
das  Spektrum  der  Lampe,  das  von  glühenden  Gasen  ist.  (The  Electr.  Engineer  19<* 
Nr.  9,  S.  303.) 

2254.  Bogenlampen.  15  Abb.  l'eberblick  über  die  neuen  Bogenlampenmodelle 
des  Sachsenwerkt s.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  5,  6,  7,  S.  56/7,  S.  68/70.  81/2.) 

2255.  Ueber  die  Verwendung  von  induktiven  Vorschaltwiderständen 
bei  Wechse  1  ström  böge  nl  am  pen.  Statt  der  Drahtvorschaltwiderstände,  die  20% 
Energie  konsumieren,  werden  Drosselspulen  angewendet  und  für  die  untere  Elektrode 
Homogen-  statt  Dochtkohlen.   (Bayer.  Ind.  u.  Gewerbcbl.  1908,  Nr.  8,  S.  77.) 

2256.  Stromsparende  Lampen  in  Kaiserslautern.  Von  J.  .1.  Auerbacher. 
l:m  die  Konkurrenz  mit  der  Privatgasanstalt  (neueste  Tvpe  des  Invert  Brenners)  auf- 
nehmen zu  können,  hat  das  städtische  Elektrizitätswerk  Kaiserslautern  für  1 ,  der 
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Belastung  ( »sramlarnpen  (50  and  100  UK)  installiert.  Die  Erfahrungen  mit  diesen  Lampen 
sind  ausgezeichnet.   (Electr.  World  1908.  Nr.  5.  S.  216J 

2257.  Amalgamlampe  mit  einem  sehr  reichen  Linienspektrnm.  Von 
L.  Arons.  Verwendung  einer  Blei-Wismuth-Quecksilberlegierung  von  der  Formel  Hg, 
Pb  Bi  an  Stelle  des  reinen  Quecksilbers  in  der  Quecksilber!  am  pe  (in  der  Quarzrl»hie 
von  Heraus).   (Annalen  d.  Pbys.  1907.  Nr.  b.  Bd.  28,  S.  170.) 

2258.  Vorläufige  Messungen  der  Temperatur  und  selektiven  Strahlung 
elektrischer  Glühlampen.  Referat  n.  Bull,  of  the  Bureau  of  Standards  Wash., 
1907,  Bd.  2,  S.  819/30.  Untersuchungen  zwecks  Entscheidung,  ob  die  hohe  Lichtausbeute 
der  Metailfadenlarape  der  höheren  Temperatur  oder  höherer  selektiver  Strahlung  des 
Glühfadens  zuzuschreiben  ist    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  12,  S.  823.) 

2259.  Bogenlampe.  Von  G.  N.  Chamberlin.  Illustrierte  Beschreibung  einer 
220  bis  250  Volt- Hammen  bogen  lampe,  die  speziell  für  die  sehr  schweren  Betriebsverhält- 
nisse sich  eignen  soll,  wie  Bie  in  Eisen-  und  Stahlwerken  anzutreffen  sind.  (220  Volt- 
Motor -Leitung,  wechselnde  Spannung,  hohe  Temperaturen,  starke  Vibrationen,  Vor- 
bandensein großer  Mengen  feinen  Metallstaubes.)   (Gen.  Elec.  Rev..  Jan.) 

2260.  Jueue  Form  der  Quecksilberdampflampe.  Von  H.  v.  Keller.  6  Abb. 
Die  neue  Form  der  Hewitt-  Lampe  mit  automatischer  Zündung.  (L'Electricien  1908. 
Nr.  895,  S.  121/5.) 

2201.  Neues  BeleuchtungSBystem.  2  Abb.  Angaben  Uber  das  „Linolite-- 
System.  (Anordnung  von  hintereinandergeschalteten  Glühlampen,  die  aus  einer  läng- 
lichen Röhre  bestehen,  in  welcher  der  Glühfaden  vom  einen  Ende  zum  anderen  reicht.) 
Vorzüge:  Die  Beleuchtung  ist  stärker  wie  mit  gewöhnlichen  Birnen;  die  Platzbean- 
sprachung  geringer  usw.   (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  6,  S.  242.) 

2262.  Ein  Glühlampen-Meßinstrument.  1  Abb.  Das  Instrument  gestattet 
an  einer  Skala  den  direkten  Brennstundenpreis  einer  elektrischen  Glühlampe  abzulesen. 
(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  16,  S.  168.) 

2263.  Bogenlampenaufbängung  bei  Straßenbeleuchtung.  1  Abb.  Eng- 
lische Ausführungsform.  Abbildung  und  Beschreibung.  Aufhängeböbe  8.4  m  über 
Straßenmitte.  Durch  Aufhängung  vermittelst  vier  kreuzweise  angeordneter  Spanndrähte 
wird  ein  Sicherheitsfaktor  14  erreicht.    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  15,  S.  157/8.) 

2264.  Bogenlich  tleitungen  auf  Theaterbuhnen.  Es  wird  auf  die  Gefahren  - 
Möglichkeiten  in  elektrischen  Theaterbeleuchtungsanlagen  hingewiesen.  Obwohl  die 
elektrische  Beleuchtung  als  die  ungefährlichste  Theaterbeleuchtung  erkannt  worden  ist, 
sind  doch  Fälle  möglich,  in  denen  trotz  der  Sicherheitsvorschriften,  Unzulänglichkeiten 
and  Gefahrenmöglichkeiten  vorhanden  sind.  Es  werden  solche  Fälle  näher  beschrieben. 
(Elektrot  Anz.  1908,  Nr.  15,  S.  155/6) 

2265.  Eine  neue  Zugbeleuchtungsdynamo.  8  Abb.  Die  Ausführungsform 
der  Felten-Guilleaume-Lahmeyer.    (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1578,  S.  325/6.) 

2266  Gleichrichter  -  Anordnung  für  Serien  -  Magnetitbogenlampen. 
4  Abb.  Beschreibung  des  von  der  General  Electric  Co.  zur  Ausführung  gebrachten 
S)  stemes  (Betrieb  von  Gleichstrom-Magnetitbogenlampen  in  Wechselstromnetzen).  (Electr. 
Rev.,  New  York  1908,  Nr.  6.  S.  240  1.) 

2267.  Die  neuen  Metallfadenlampen,  ihre  Eigenschaften  und  ihre 
kommerzielle  Bedeutung.  Von  H.  Remane.  4  Abb.  Die  Herstellung  der  Lampen- 
faden, Betriebsresultate  mit  den  Lampen.  Vergleichung  der  Beleuchtung  durch  ver- 
schiedene Beleuchtungsmittel  usw.  Referat  über  einen  Vortrag.  (The  Electr.  Eng.  1908. 
Nr.  8,  S.  264/6) 

2268.  Licht  und  Farbe  in  der  Dekoration.  Von  G.  L.  Hunter.  Referat 
über  einen  vor  der  lllum.  Eng.  Soc.  gehaltenen  Vortrag.  Einfluß  der  Farbe  von  Innen- 
dekorationen auf  den  Beleuchtungswirkungsgrad.    (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  892/8.) 

2269.  Die  Beleuchtungseigenschaften  von  den  Strom  leitendem  Helium. 
Von  P.  G.  Nutting.  3  Abb.  Ueber  die  Verwendung  von  Heliumgas  zur  Umwandlung 
elektrischer  Energie  in  strahlende  Energie.  Versuche  mit  Köhren,  die  mit  Helium  ge- 
füllt wurden,  und  5000  Volt  Wechselstrom.  (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  8.  890,92) 

2270.  Bestimmung  der  horizontalen  Lichtstärke  von  Glühlampen. 
1  Abb.  Es  werden  die  im  Bull.  Bureau  of  Standards  veröffentlichten  Ergebnisse  von 
Versuchen  mitgeteilt,  die  zu  dem  Zwecke  ausgeführt  wurden,  die  Genauigkeit  der  Me- 
thode mit  rotierender  Lampe  zu  erhöhen.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  383.  S.  91/2.) 

2271.  Illumination.  Von  R.  T.  Vredenbnrg.  4  Abb.  Verfasser  bespricht  die 
großen,  bei  Festlichkeiten  in  Amerika  ausgeführten  Illuminationen.  (The  Illuminat. 
Eng.  1908,  Nr.  12,  S.  857/9.) 

2272.  Fortschritte  in  der  elektrischen  Reklamebeleuchtung.  Von  .1. 
A.  Goldberg.  10  Abb.  Angaben  über  die  nächtliche  Reklamebeleuchtung  New  Yorks 
sowie  die  Mittel,  die  verschiedenen  Beleuchtungseffekte  hervorzubringen.  (The  Illu- 
minat Eng.  1908.  Nr.  12,  S.  851/6.) 
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2273.  Die  Cazinsehe  Metallfaden  lampe.  Auszog  aas  einer  amerikanischen 
Patentschrift,  i  Es  wird  ein  Kern  anf  elektrolytischem  Wege  mit  Metallen  oder  Metal- 
legierungen überzogen  und  zwar  so.  daß  die  Affinität  zum  Sauerstoff  vom  Kern  zur 
Oberfläche  abnimmt.  Die  Außenfläche  besteht  aus  einem  an  der  Außenseite  oxTdierteo 
seltenen  Metall.   (Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  421/2.) 

2274.  Magnetitbogenlampen  für  Stromkreise  mit  konstanter  Span- 
nung. 2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  von  der  General  Electr.  Co.  auf  den 
Markt  gebrachten  Ausführungsform.   (Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  441/2.) 

2275.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Wolframfäden.    Auszug  aus  der 
Patentschrift  der  British  Thomson-Houston  Co.   Verwendung  einer  Paste  von  NatriniD- 
amalgam  und  Wolfram-Pulver,  Erhitzen  des  so  geformten  Fadens  im  Vakuum  usu 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  10,  S.  315.) 

2276.  Die  Jahresversammlung  der  amerikanischen  Vereinigung  für 
elektrische  Beleuchtung.  Kurze  Referate  Uber  die  gehaltenen  Vorträge.  Die 
Mctalloxyd-Bogenlampe.  M.  Little.  Leitsätze  für  Straßenbeleuchtung;  Blitz  und  Bliti- 
schutz,  Dr.  C.  P.  Steinmetz,    i.lourn.  für  Gasbel.  1908,  Nr.  10,  S.  208/10.) 

2277.  Die  Quarzlampe  als  Ersatz  der  Bogenlampe.  Von  E.  Lindebolz. 
4  Abb.    Die  Küch'sche  Konstruktion.   (Helios  1908,  Nr.  8,  9.  S  293/6,  838/6.) 

2278.  Direkte  oder  indirekte  Beleuchtung?  An  Hand  eines  Beispieles 
(Zeichensaal  von  200  qm  Grundfläche)  werden  die  Stromkosten  für  beide  Systeme  auf- 
gestellt und  es  wird  hierauf  ein  Vergleich  gezogen.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  31,  S.  236.! 

2279.  Londoner  Straßenbeleuchtung.  Von  Th.  Owens.  4  Abb.  Besprechung 
der  Beleuchtung  einiger  Straßen.  (Art  der  Lichtquellen,  Anordnung,  Vergleichung  ver- 
schiedener Straßen  usw.)   (The  Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  7,  S.  273/4 

2280.  Vergleichende  Untersuchungen  Uber  mattierte  und  Klarglas 
Lampen.    Von  E.  P.  Hyde  und  F.  E.  Cady.   3  Abb.   Bericht  über  UntersuchuB^r 
die  vom  Bureau  of  Standards  ausgeführt  wurden  zwecks  Studiums  des  Einflusses  des 
Mattierens  auf  Licht- Absorption  und  -Verteilung  und  Lebensdauer  von  Glühlampen. 
(The  Electrician  1Ö08,  Nr.  1553,  S.  713/4.) 

2281.  Ein  neues  Photometer.  Von  C.  Paulus.  4  Abb.  Siehe  Referat  in 
.funiheft  1908.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  8,  8.  166  8.) 

2282.  Einfluß  des  Lichtes  auf  das  Auge.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  286. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  8.  S.  378/9.) 

•2283.  Bogenlampe  mit  sphärischer  Flamme.  Von  C.  C.  Winther- Hansen 
und  P.  Bouchsein.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  264.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  8,  S.  249/50J 

2284.  Studien  über  Innenbeleuchtung.  Siehe  Referat  im  Juniheft  1908.  (Electr 
World  im  Nr.  6,  S.  230.) 

•2285.  Wolframlampen-Patent.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  265.  (Electr.  World 
1008.  Nr.  7,  S.  342.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

2286.  Betriebsergebnisse  der  Bostoner-Hochbahn.  Angaben  Über  Ein- 
nahmen, Betriebsausgaben.  Betriebskosten  pro  Wagenmeile  usw.  (Electr.  Railw.  Rev 
1908,  Nr.  6.  S.  168.) 

2287.  Die  Einphasenbahn  Rom-Ci vita-Castellana.  Von  B.  F.  Hirsch- 
auer. 6  Abb.  Beschreibung  der  Anlage  und  der  elektrischen  Ausrüstungen.  (The  Electr. 
Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  7,  S.  266/8.) 

2288.  Neuere  Schaltungen  für  die  Lampen  elektrisch  betriebener 
Züge.  2  Abb.  Anordnung  der  Siemens-Schuckert-Werke.  (Helios  1908,  Nr.  8,  S.  298*) 

2289.  Typische  elektrische  Bahn-Wagen.  Von  A.  Heron.  6  Abb.  Die  Be- 
sprechung der  Dimensionen.  Gewichte,  Fassungskraft  usw.  der  jetzt  üblichen  Wagen. 
(Electr.  Railw.  Rev.  1908.  Nr.  5.  S.  151/8.) 

2290.  Motor- Wagen.  Illustrierte  Beschreibung  der  neuen  Motorwagen  der 
allgemeinen  Straßenbahngesellschaft  von  Paris.   (La  Lum.  Electr.  4.  Jan.) 

2291.  Versuche  an  Triebwagen  für  elektrische  Bahnen.  8  Abb.  Bericht 
über  Untersuchungen,  die  eine  amerikanische  Prüfungskommission  an  Bahnmaterial 
verschiedenen  Ursprungs  ausführte.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  8,  S.  174/6.) 

2292.  Die  Unterhaltung  der  Kommutatoren  von  Bahnmotoren.  2  Abb. 
Auszug  aus  dem  Geschäftsberichte  der  Verwaltung  der  städtischen  Straßenbahn  Frank- 
furt a.  M.  1906/7.  Die  Behandlung  von  Kommutatoren.  Erfahrungen  mit  Wcchselstrom- 
Kommutator-Motoren  usw.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  8,  S.  172/3.) 

2293.  Neuer  benzinelektr iscber  Omnibus.  3  Abb.  Das  System  Hallfoni. 
(Der  Einbau  der  Antriebsmotoren  ist  bei  diesem  System  neu.)  (Elektrot.  Anz.  1&6 
Nr.  16,  S.  165/6.) 
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22tJ4.  Ein  neuer  Schmelzsicherungs-Blitzableiter  für  einphasige 
Fahrleitungen.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  (Fabrikat  der  Westinghouse  Co.) 
Der  Vorzug  der  neuen  Ausfübrungsforin  gegen  die  früheren  besteht  in  ihrer  Billigkeit. 
(Elektrot.  u.  Math.  Wien  1908.  Heft  8,  S.  150/7.) 

2295.  Die  Einphasenbahn  Washington,  Baltimore  und  Annapolis. 
5  Abb.  Beschreibung  der  Anlage.   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  8.  335/8.) 

2296.  Automatischer  Druckregler  fUr  Druckluftbremsen.  1  Abb.  Es 
wird  in  Ergänzung  eines  vorangehenden  Artikels  Uber  die  neuen  Druckluftbremsen  der 
Thomson-Honston  Co.,  die  Beschreibung  des  an  den  Kompressor  angeschloßenen  auto- 
matischen Druckluftreglers  gebracht.   {L&  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  8.  S.  259,60.) 

2297.  Das  Einphasensystem.  Von  W.  McClellan.  Referat  über  einen  Vortrag 
von  dem  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  Ueberblick  über  die  Vorzüge  und  die  Entwicklungs- 
möglichkeit des  Einphasenstrombetriebes.  (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  879/80.) 

2298.  Automobil-Lastwagen  für  die  Großindustrie.  Die  Westinghouse- 
Oesellschaft  bringt  verschiedene  Typen  von  Automobil-Lastwagen  mit  Akkumulatoren- 
batterien auf  den  Markt.  Angaben  über  den  Bau  der  Wagen.  (L'Electricien  1908. 
Nr.  896,  S.  144.) 

2299.  8ystem  einer  elektrischen  Bremse.  Von  R.  Braun.  1  Abb.  Auszug 
aus  einer  englischen  Patentschrift.  Die  Bremsung  geschieht  automatisch  um  so  ener- 
gischer je  größer  die  Geschwindigkeit.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  9,  S.  286.) 

2800.  Einphasenbahnen.  Von  M.  N.  Blankemore.  Statistische  Tabelle  über 
die  Einphasenbahnen,  welche  während  der  letzten  8  Jahren  in  Amerika  gebaut  wurden. 
(Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  489,  Elec.  Journ.  Febr.) 

2301.  Oberleitungen.  Illustrierte  Beschreibung  einer  neuen  Methode  (P.  J. 
Pringle)  zur  Aufhängung  der  Oberleitungsdrahte  (in  Anwendung  bei  der  erweiterten 
Straßenbahn  von  Derbv.)  i  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  440.  Lond.  Elec. 
Rev.  24.  Jan.) 

2302.  Bestimmung  der  Größen  bei  elektrischen  Bahnen.  Von  W.  S. 
Valentine.  Die  Vorzüge  der  graphischen  Methoden  zur  Lösung  von  Aufgaben  aus  dem 
Gebiete  der  elektrischen  Bahnen.  (Elec.  Journ.  Febr.) 

2303.  Die  Eröffnung  des  Hudson-River-Tunnels.  5  Abb.  Angaben  über 
Anlagen  und  Betrieb.  Der  Tunnel  führt  unter  dem  Hudson  hindurch  und  enthält  eine 
elektrische  Bahn.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  9.  S.  851/3.) 

2304.  Einphasen bahnen.  Von  M.  N.  Blankemore.  Verfasser  gibt  eine  Ueber- 
sicht  über  das  bisher  Erreichte.  (Referat  in  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  9,  8.  360, 
Electr.  Journ.  (Pittsburg)  Febr.) 

2805.  Elektrische  Zugförderung  verm ittelst  Einphasenstrom  auf  den 
europäischen  Eisenbahnen.  System  Thomson-Houston.  9  Abb.  I.  Allgemeine 
Beschreibung.  1.  Vorzüge,  2.  Anordnung.  3.  Stromabnahme,  4.  Transformator,  5.  Kon- 
troller, 6.  Motoren,  7.  Sicherheitsvorricbtungen.  8.  Betrieb,  9.  Ausschalter,  10.  Steue- 
rungsstromkreis, 11.  Hilfsleitungen.  12.  8peiseleitung.  II.  Anwendungen.  1.  Die  Linie 
Malakoff.  2.  Die  South-London  Linie.  (L'Electricien  1908,  Nr.  797,  S.  147/54.) 

2306.  Unterirdischer  Leitungsbau  für  elektrische  Straßenbahnen 
nnd  neuere  Verbesserungen.  Von  F.  R.  Roose.  39  Abb.  Die  ursprüngliche  Methode. 
Die  Unterschiede  zwischen  dem  früheren  und  jetzigen  Bau.  Verschiedene  Leitungs-  und 
Verteilungssysteme.  (Das  Oberflächenkontaktsystem,  das  Griffiths-Bendell-System  usw.) 
(The  Electr.  Engineer  1908,  Nr.  3,  8,  10,  S.  81/3,  260/4.  330  4.) 

2307.  Betrieb  elektrischer  Straßenbahnen.  4  Abb.  Der  Aufsatz  behandelt 
den  gemischten  Betrieb  (Vereinigung  von  Licht-  und  Bahnbelastung);  die  Bahnbelastung 
erreicht  in  jenen  Monaten  ihr  Maximum  in  denen  die  Lichtbelastung  ein  Minimum  wird 
usw.  Durch  Vereinigung  beider  Belastungen  in  einer  Zentrale  wird  das  Material  und 
Personal  besser  ausgenützt,  der  Belastungsfaktor  steigt  nnd  die  Wirtschaftlichkeit  ist 
eine  bessere.  (La  rev.  prat.  de  Felectr.  1908.  1908,  Nr.  9,  8.  129/31.) 

2308.  Wegschranke  mit  elektrischem  Antrieb.  2  Abb.  Referat  nach  Le 
Genie  civil  Bd.  52,  1908,  S.  121.  Beschreibung  von  Wegschranken  mit  elektrischem 
Antrieb  auf  den  Straßenübergängen  der  elektrischen  Bahn  Montreux— Berner-Oberland. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  11,  S.  305/6.) 

Die  Zugsteuerung  der  Felten-Guilleaume-Lahmeyer-Wcrke.  Von  Ch. 
Krämer.  13  Abb.  Das  Druckluftsvstera  und  das  System  mit  rein  magnetischer  Betäti- 
gung. (E.  T.  Z.  1908,  Heft  10,  S.  '203/7.) 

2310.  Die  Wirtschaftlichkeit  elektrischer  Schnellbahnen.  Von  Kem- 
mann.  Referat  über  einen  Vortrag.  Die  elektrisch  betriebenen  Stadtschnellbahnen  werfen 
nur  eine  dürftige  Rente  ab.  Die  Umstände,  von  denen  die  Wirtschaftlichkeit  abhängt 
usw.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  11,  S.  462/7.) 

2311.  Nützliche  Ankerständer.  1  Abb.  Es  werden  an  Hand  einer  Abbildung 
Ankerständer,  Ankerböcke,  Ankereinspannvorrichtungen  kurz  beschrieben,  wie  sie  im 
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Wicklnngsraum  einer  amerikanischen  Bahn-Gesellschaft  verwendet  werden.  (Electr 
Railw.  Rev.  1908,  Nr.  6,  S.  183.) 

2812.  Die  Elektromobile  auf  der  Pariser  Automobil- Ausstellung  1907 
Von  W.  A.  Th.  Müller.  Angaben  Uber  die  ausgestellten  Wagen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  9. 
S.  189/90.) 

2318.  Kosten  der  elektrischen  Energie  für  Straßenbahnen.  Angaben 
über  die  Kosten  in  verschiedenen  englischen  Städten.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1553 
S.  716/7.) 

2314.  Reparatur  eines  Kommutators  bei  einer  Kleinbahn.  Von  J.  L. 
Sullivan.  2  Abb.  Es  wird  ein  spezieller  Fall  beschrieben,  in  welchem  mit  den  primitivstet 
Anordnungen  auszukommen  war.  (Electr.  Railw.  Rev.  1908,  Nr.  6.  S.  183.) 

241  o.  Versuche  über  die  Ventilation  von  Straßenbahnwagen.  Beriefet 
Uber  Versuche  mit  Ventilatoren  amerikanischen  Ursprungs.  Analysen  der  Wagenlnf- 
bei  Ventilation.  (Electr.  Railw.  Rev.  1908,  Nr.  6,  S.  181.) 

2316.  Pay-as-you-enter-Wagen  für  den  öffentlichen  Eisenbahndienst 
3  Abb.  Beschreibung  der  Wagen,  die  auf  der  Newark-Linie  eingeführt  werden.  (Siebe 
Referat  1903,  Nr.  158)  (Electr.  Railw.  Rev.  1908,  Nr.  7,  8.  213/4.) 

2317.  Straßenbahn  und  Bevölkerung.  Vergleich  der  Beziehungen  zwischet 
der  Länge  der  Straßenbahnen  and  der  Bevölkerungsziffer  der  hauptsächlichsten  Stidt 
Großbritanniens  und  der  Vereinigten  Staaten.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1554,  S.  739.  i 

2318.  Die  unterirdischen  Eisenbahnen  Londons  und  die  Panik.  Tebtr 
die  Gefährlichkeit  bezw.  Sicherheit  auf  den  elektrischen  Röhrenbahnen.  (L'Electrick-o 
1908,  Nr.  896,  8.  139/40.) 

2319.  Die  Baker-Street  and  Waterloo-Untergrund-Bahn  in  London 
8  Abb.  Beschreibung  der  Anlagen  (elektrisch  betriebene  Tunnelbahn).  (Elektr.  Kraft 
betrieb  u.  Bahnen  1908,  Heft  2,  S.  82/5.) 

2320.  Fahrbare  Feilmaschine  zur  Bearbeitung  von  Schienen.  1  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung.  Die  Maschine  hat  sich  in  mehrmonatlichem  Betrieb  be- 
währt ;  ihr  Verbrauch  beträgt  0,6  bis  0.8  KW.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908 
Heft  2,  S.  35'6.) 

2821.  Der  neue  Betriebsbahnhof  Brigittenan  der  städtischen  Straßen- 
bahnen in  Wien.  Von  L.  Spängier.  Allgemeines  über  Anlage  und  Betrieb.  (Elektr. 
Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  4,  S.  61;Ö4.) 

2322.  Einachsige  Drehgestelle  für  Straßenbahnwagen  Vonlf.  Schiff.  Dir 
bisher  ausgeführten  einachsigen  Drehgestelltypen.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Hahnen.  1906, 
Heft  4,  S.  64/7.) 

2323.  Die  elektrischen  Bahnbetriebe  in  Oesterreich.  Von  W.  R.  Müller 
2  Abb.  Statistik  der  elektrischen  Lokalbahnen  (Tabellen) ;  Entwicklung  der  elektrischen 
und  Kleinbahnen  Oesterreichs ;  Vergleich  von  Dampf-  und  elektrischem  Betrieb.  (Elektr 
Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  5,  S.  88/93.) 

2324.  Zusammenhang  zwischen  Leistungsfähigkeit  und  Zugfoigeieit 
einer  Stadtbahn.  Von  O.  Brecht.  1  Abb.  Ergänzung  zu  der  Arbeit  von  Pfeil  ,die 
Ermittlung  der  kürzesten  Zugfolgezeit  für  Stadt-  und  Vorortbahnen".  (Heft  31,  Jahrg 

1907.  )  Verfasser  bebandelt  die,  Frage  ob  Betrieb  mit  Einzelwagen  and  schneller  Zag- 
folge oder  Betrieb  mit  langen  Zügen  und  langsamer  Zugfolge  größere  Leistungsfähig- 
keit ergibt.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  6,  S.  101/3.) 

2325.  Die  elektrischen  Einrichtungen  der  New  York-New-Haven  ani 
Hartford  Bahn.  Von  W.  Reinhart.  29  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  gesamten 
Anlagen  (Wechselstrombahn),  das  Kraftwerk,  die  Oberleitung,  die  Lokomotiven.  (Elektr 
Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  5,  S.  81/7.) 

2826.  Stehende  Dampfturbinen  in  Eisenbahnkraftwerken.  Von  F.  C 
Perkins.  10  Abb.  Stehende  Dampfturbinen  in  amerikanischen  Bahnzentralen.  (Elektr. 
Kraftbetr.  u.  Bahnen,  1908,  Heft  6,  S.  109  11.) 

♦2327.  Zufriedenstellender  Betrieb  einer  Gasmaschinenbahnzentralt 
unter  schwersten  Verhältnissen.  Siebe  Referat  1908.  Nr.  267.  (The  Electr.  Ena 

1908.  Nr.  9,  S.  310.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

2328.  Elektrisches  Heizen  und  Kochen  in  Nordamerika.  2  Abb.  Leber 
die  Bestrebungen  der  amerikanischen  Elektrizitätswerke,  elektrische  Heiz-  und  Koch- 
apparate einzubürgern.    (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  3,  S.  51/62.) 

2329.  Elektrisches  Kochen.  Von  E.  L  Callahan.  lieber  die  Verwenduni: 
der  Elektrizität  in  den  Küchen.  Empfehlung,  die  Elektrizitätswerke  sollten  diesbezüg- 
liche Ausstellungen  veranstalten,  um  die  Abonnenten  für  elektrisches  Kochen  zu  ge- 
winnen.   (Gen.  Elec.  Rev.,  Jan.) 
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2330.  Stahlerzeugung  im  elektrischen  Induktion  s-  Ofen  von  Röchling- 
Rodenhauser.  1  Abb.  Angaben  über  den  Ofen,  die  Betriebsverhältnisse,  Anlage- 
kosten usw. )  Referat  nach  „Stahl  und  Kisen."  (Bericht  von  H.  Wedding. ')  (Elektrot. 
u  Masch  Wien  1908.  Heft  8,  S.  161.) 

2831.  Abgeänderter  Induktionsofen  für  die  Stahl- Raff inat ion.  Von 
II.  Wedding.  Referat  nach  Electrochemical  and  Metallurgical  Industry.  Jan.  1008. 
Beschreibung  des  neuen  Modelles  von  Röchling  und  Rodenhauser  (Stahlwerke  Völkingen, 
Deutschland.)   (La  Lumiere  Electr.  1009,  Nr.  10.  S.  312/4.) 

2332.  Neues  System  eines  elektrischen  Stahlschmelz-Ofens.  Von  B. 
Igewsky.  2  Abb.  Verfasser  beschreibt  einen  elektrischen  Schmelz-Ofen  für  hohe  Spann- 
ungen; es  werden  Leiter  II.  Klasse  im  Ofen  verwendet,  die  bei  hoher  Temperatur  lei- 
tend werden.   (Journ.  de  1'eJectrol.  1908,  Nr.  277.  S.  3  4.) 

2833.  Elektrisches  Schweißen.  Von  C.  B.  Auel.  Siehe  Referat  im  Juni- 
heft  1908.   (Electr.  Rev.  New  York  U«08,  Nr.  6.  S.  239.) 

2334.  Reaktionen  im  elektrischen  Ofen  unter  hohem  Druck.  Von 
J.  E.  Petavel.  6  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Ofenkonstruktion  (bis  200 
Atmosphären  Druck  zulässig.)  Siehe  Referat  im  Juniheft  1906.  (Electrochem.  and 
Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  3,  S.  97/9.) 

♦2336.  Ueber  einen  nenen  elektrischen  Lichtbogen-Ofen  für  Labora- 
toriumszwecke. Von  L.  Clerc  und  A.  Minet.  2  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  26S. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  8,  S.  247,8.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

2386.  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Galvanoplastik  und  Galvano- 
stegie.  Galvanisieren  kleiner  Gegenstände.  Herstellung  glänzender  Metallüberzüge 
durch  Zusatz  organischer  Bestandteile.  Verdichten  von  Niederschlägen.  Ueberziehen 
von  Metallen  mit  Kupfer- Nickelüberzügen.  (Bayer.  Ind.-  und  Gewerbebl.  1908.  Nr.  7, 
S.  69/70.J 

2337.  Feste  Lösungen  bei  der  Dissociation  von  Iridiumoxyden.  Von 
L.  Wöhler  und  W.  Witzmann.  2  Abb.  Die  Spannungskurve  des  Dioxyds  wurde  auf- 
genommen und  die  bei  der  Zersetzung  derselben  erhaltenen  niedrigeren  Drucke  als  Er- 
scheinungen fester  Lösungen  erkannt   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  9,  S.  97/107.) 

2338.  Elektro-Analyse.  Von  A.  M.  Fairlie  und  A.  J.  Bone.  Elektrochemische 
Analyse  mit  rotierenden  Anoden  in  industriellen  Laboratorien.  (Electrochem.  and  Met. 
Ind.,  Febr.) 

2339.  Die  Elektrometallurgie  von  Eisen  und  Stahl.  Von  S.  A.  Tucker. 
Der  Hexoult'scbe  Stahlofen  und  der  automatische  Regler.  Der  Heroult-Prozeß  zur  Re- 
duktion von  Eisenerz.   (Gen.  Elec.  Rev.,  Febr.) 

2340.  Elektrometallurgie  von  Eisen  und  Stahl  Von  J.  W.  Richards. 
Die  elektrothermische  Erzeugung  von  Eisen  und  Stahl.  Thermochemisches  über  die 
Reduktion  von  Eisen  im  elektrischen  Ofen.  Die  Versuche  Heroult's.  (Journ.  Franklin 
Institute,  Jan.) 

2341.  Zur  Elektroanalyse.  Von  F.  Förster.  Verfasser  veröffentlicht  eine 
Abwehr  gegen  die  Bemängelungen,  die  A.  Classen  und  A.  Fischer  gegen  sein  Referat 
über  Elektroanalyse  richteten.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  8,  S.  90"93.) 

2342.  Herstellung  von  Salpetersäure  auf  elektrischem  Wege.  Von  R. 
Swyngedauw.  7  Abb.  Uebersicht  über  einige  bekannt  gewordene  Verfahren.  1)  Ver- 
fahren Mc  Dougall,  2)  Verfahren  der  Atmospheric  Products  Co.,  3)  Verfahren  Kowalski, 
4)  Verfahren  Birkeland  und  Eyde.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  7.  S.  203/9.) 

2343.  Notiz  über  die  elektroanaly tische  Trennung  von  Nickel  und 
Zink.  Von  F.  Förster  und  W.  Treadwell  jun.  Es  wird  auf  einen  Fehler  des  Hollard- 
Bertiaux'scben  Verfahrens  aufmerksam  gemacht,  zwar  nicht  für  das  Ergebnis  der 
Trennung,  welche  dieses  Verfahren  bezweckt,  wohl  aber  für  die  Bestimmung  des  Nickels 
bei  demselben.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908.  Nr.  8,  S.  89.) 

2144.  Uebersicht  über  die  Zinkindustrie.  Von  H.  M  Burkey.  Die  ein- 
zelnen Abschnitte  behandeln:  Erze,  Rösten,  Schmelzen,  elektrothermisches  Schmelzen, 
nasse  Zinkgewinnung,  Zinkoxyde,  Galvanisieren.  (Elcetrochem.  and  Metallurg.  Ind. 
1008,  Nr.  3,  S.  99/102.) 

2345.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  J.  W.  Richards.  Die  Metallurgie 
des  Silbers  und  Goldes.  (Berechnung  von  Zahlenbeispielen.)  (Electrochem.  and  Metallurg. 
Ind.  1908,  Nr.  3,  S.  112/16.) 

2340.  Einiges  über  Metallurgie  und  Elektrochemie  in  Großbritannien. 
Die  Lage  in  der  Aluminium  -  Industrie.  Britische  elektrochemische  Patente,  die  1908 
erlöschen  Verbesserungen  des  Wright'schen  elektrolytischen  Zählers.  Die  Marktpreise 
filr  Januar.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  3,  116/9.) 
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2347.  Das  Karborundum.   Von  Jean  Escard.   3  Abb.    Die  elektrothermisch. 
Erzeugung  des  Karborundums  und  seine  Industrie.   (La  Lumiere  Electr.  1008,  Nr.  10. 

S.  302/8.) 

2348.  Elektrolyte  für  Kupferfällung.  Wiedergabe  von  Rezepten  für  die 
Erzeugung  von  Kupferniederscblägen.  (Zeitschr.  f.  Akkumulatoren  u.  Galvanotechnik 
1908,  Nr.  5.  S.  33/4.) 

2349.  ßindung  des  Luftstickstoffes.  Von  H.  Pauling.  Um  die  Dissociation 
der  in  der  Hochspannungsriamme  gebildeten  ^tickstoffoxyde  zu  verhindern,  muß  das 
(•asgemisch  rasch  abgekühlt  werden;  gewöhnlich  wird  dies  durch  Einführung  eine« 
indifferenten  Gases  erreicht.  Verfasser  schlägt  vor,  das  vorher  abgekühlte  Stickstoffoud- 
Gemisch  zu  verwenden,  wodurch  die  Ausbeute  sich  erhöht.  (La  Lumiere  Electr.  1908. 
Nr.  9,  S.  287.) 

2350.  Reinigung  von  Stahl.  Von  G.  O.  Seward  und  F.  v.  Kügelgen.  Ei 
wird  nicht  eine  Kohlenelektrode  verwendet,  sondern  Elektroden  aus  jenem  Eisen,  du 
raffiniert  werden  soll  und  in  Berührung  mit  seiner  eigenen  8chlacke  ist.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  9,  S.  287.) 

2351.  Die  Elektrometallurgie  des  Zinks.  Von  W.  Mca,  Johnson.  Elektro- 
statische Erztrennungsverfahren  (Separatoren.)  Die  Methoden  des  elektrischen  Ofens. 
Kosten  der  Zinkgewinnung  auf  elektrischem  Wege  usw.  (The  Electrician  1908. 
Nr.  1554,  S.  768/9.) 

2352.  Elektrische  Apparate  zur  Zersetzung  von  Wasser.  3  Abb.  Sauer- 
stoff-Wasserstoff-Apparat  nach  Dr.  O.  Schmidt.   (L'Electrician  1908,  Nr.  898,  S.  140/42.) 

2353.  Extraktion  von  Zink  im  elektrischen  Ofen.  Von  F.  Snyder.  Referat 
nach  Mining  World,  9.  Nov.  1907.  Die  Vorzüge  des  elektrischen  Verfahrens.  (Lind, 
electr.  1908,  Nr.  388,  S.  74.) 

2354.  Zur  Methodik  der  Messung  von  Elektrodenpotentialen.  Von 
W.  Ki8tiakow8ky.  5  Abb.  Verfasser  behandelt  die  experimentelle  Seite  der  Frage  nod 
weist  darauf  hin,  daß,  je  nachdem  die  EMK  der  Metallelektroden  bei  schneller  Rotation 
oder  Ruhe  gemessen  wird,  beträchtliche  Unterschiede  entstehen.  (Zeitschr.  f.  Elektro- 
chemie 1908.  Nr.  10,  8.  113/21.) 

2855.  Ueber  die  anomale  anodische  Polarisation  durch  Salpetersatm 
Von  H.  W.  II.  Schellhaaß.  1  Abb.  Es  wurde  gefunden,  daß  bei  der  Elektrolyse  einer 
Htiprozentigen  Schwefelsäure  bei  konstanter  Stromdichte  ein  Zusatz  von  Salpetersäure 
das  Anodenpotential  berabdrückt  und  die  Bildungsgescbwindigkeit  der  Ueberschwefel- 
säure  vermindert.  Scheller  konstatierte  eine  entgegengesetzte  Wirkung  der  Salpeter- 
säure, falls  nicht  mit  Diaphragma  gearbeitet  wurde  (Entstehung  von  Ammoniak  usw 
Verfasser  versucht,  den  Widerspruch  zu  klären.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908. 
Nr.  10,  S.  121/7.) 

2356.  Der  Temperaturkoeffizient  der  Ionenbeweglichkeit  im  Wasser 
als  Funktion  der  Beweglichkeit  selbst.  Von  F.  Kohlrausch.  1  Abb.  Verfasser 
nimmt  Bezug  auf  die  Arbeit  von  Rasch  und  Htnrichsen  und  zeigt,  daß  die  dort  an- 
gewendete einfache  logarithmiscbe  Formel  nur  zufällig  in  dem  jetzt  allgemein  fib- 
lichen  Maßsystem  annäherungsweise  angewendet  werden  kann  und  daß  die  Forme)  ftr 
C.  G.  S.-  Einheiten  widersinnige  Resultate  liefert.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1906. 
Nr.  11.  S.  129/88.) 

2357.  Zur  Reaktionsfähigkeit  undissoziierter  Elektrolyte.  Von  B. 
Wegscheidcr.  Verfasser  nimmt  Bezug  auf  die  Arbeit  von  J.  Meyer  und  E.  Trntxer 
über  die  Zersetzung  des  Ammoniumnitrits  (Z.  f.  Elektroch.  1908,  Nr.  14,  8.  89)  und  weist 
darauf  hin,  daß  die  Annahme  einer  Reaktion  der  undissoziierten  NH4  NO,  —  Molekfil« 
und  der  Ionen  NU/  und  NO,'  gleichberechtigt  ist.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  19» 
Nr.  11,  S.  133.) 

♦2868.  Ueber  die  direkte  Reduktion  von  Thonerde  durch  Kohle.  Von 
R.  8.  Hutton  und  J.  E.  Petavel.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  270.  (Electrochem.  aud  Me- 
tallurg.  Ind.  1908,  Nr.  8,  S.  104/8.) 

♦2359.  Ein  neues  Karbid-Patent.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  271.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1578,  S.  328.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

2360.  Die  drahtlose  Telegraphie  in  der  französischen  Marine.  Referat 
nach  L'Eclair.  Electr ,  18.  Jan.  Angaben  über  die  verwendeten  Apparate,  die  Betriebs- 
ergebnisse usw.  (Die  Reichweiten  für  regulären  Betrieb  konnten  von  200  Meilen  auf 
500  Meilen  erhöht  werden;  Störungen  durch  Interferenz  treten  nicht  auf.)  (The  Electr. 
Rev..  New  York  1908,  Nr.  7.  S.  283.) 

2801.  Verfahren  zum  Betrieb  eines  Alternators  in  Synchronismus  mit 
einem  rasch  vibrierenden  Stromöffner  und  Stromschließer.   3  Abb.  Apparat 
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und  Anordnung  der  Leeds  &  Northrop  Co.  (U.  S.  A.)  (Synchron  betriebene  Rotations- 
Mechanismen  für  automatische  und  Mascbinentelegraphie.)  (The  Electrician  1908. 
Nr.  1553,  S.  710  1.) 

2362.  Ein  nicht  geerdeter,  geschlossener  Stromkreis  zum  empfangen 
von  Funkentelegrammen.  Von  G.  W.  Pickard.  5  Abb.  Es  handelt  sich  nm  Pri- 
orit&tastreitigkeiten  zwischen  Verfasser,  L.  de  Forest  und  Roos.  (The  Electr.  Rev., 
New  York  1908.  Bd.  52,  Nr.  7,  S.  262/3.) 

2363.  Charakteristische  automatische  Telephonämter.  Von  F.  Lub- 
berger.  Angaben  über  Einrichtung  und  Betrieb  amerikanischer  Aemter.  (Zeitschritt 
f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  3,  S.  51/6.) 

2364.  Signalsystem  für  Eisenbahnen.  2  Abb.  Angaben  Uber  das  System 
.1.  Jefcoate.  Vorzüge:  Erhöhung  der  Sicherheit  (Nebel,  Schneegestöber  usw.  wirkt  nicht 
hindernd).   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908.  Heft  3,  S.  56/7.) 

2365.  Ueber  ein  neues  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Hochfrequenz- 
Schwingungen.  Von  J.  Köhler.  3  Abb.  Es  werden  zwischen  die  Funkenstrecken 
kleine  Wasserstoffflammen  eingebracht.  Beschreibung  der  Anordnungen  und  Versuche. 
(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  17,  S.  179  80.) 

2866.  Moderne  Apparate  der  Strahlentelegraph ie  und  -Telephonie. 
Von  Dr.  E.  Nesper.  15  Abb.  Beschreibung  von  Kondensatoren,  Induktanzen,  Kopp- 
lungen. Schaltern,  Hilfsapparaten.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  7,  8,  S.  53/5,  61/8.) 

2367.  Das  Eisenbahngleis  als  Stromleitung  in  elektrisch  selbst- 
tätigen Blocksignalanlagen.  Von  L.  Kohlfürst.  H  Abb.  Besprechung  einiger 
Signalisierun^ss)  steme  mit  Gleisstromleitung.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908.  Heft  4,  5,  6,  7, 
S.  37/9,  49/52,  61/8,  74/7.) 

2368.  Drahtlose  Telegraphie.  Von  J.  de  Beaupre.  Die  Ausrüstung  fran- 
zösischer Schlachtschiffe  der  Mittelmeerflotte  mit  Apparaten  für  drahtlose  Telegraphie. 
(La  Lumiere  Electr.,  18.  .Jan.) 

2369.  Ungedämpfte  Schwingungen.  Von  P.  Barreca.  Ein  Aufsatz  über 
Poulsen's  Verfahren  zur  Erzeugung  ungedämpfter  Schwingungen.  Referat  in  Electr. 
World  1908,  Nr.  7,  S.  356.    (Und.  Electr.,  17.  Jan.) 

2370.  Elektrische  Schwachstromanlagen  für  moderne  Fabrikbetriebe. 
Von  K.  Köhler.  11  Abb.  Normaluhren.  Feuermelde-  und  Wächter- Kontrollstelle. 
Tischstation  mit  Linienwfthlcr.  Selbstanschlußsystem.  Zentralumschalter  usw.  (E.  T. 
Z.  1908,  Heft  12,  S.  813*.) 

2371.  Telegraphen-Relais.  Von  Taccani.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung des  polarisierten  Relais  von  Taccani  ;  dasselbe  ist  sehr  empfind  lieh  und  spricht 
schon  bei  0,25  Milliampere  an.   (L'Electricien  1908,  Nr.  895,  S.  120/1.) 

2372.  Drahtlose  Telegraphie  und  Telephonie.  Von  G.  v.  Arco.  Referat 
über  einen  Vortrag  in  Dresden.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  8.  S.  180/1.) 

2373.  Neue  Telephon-Patente.  Anordnung  für  Teilnehmerleitnngen.  Sender 
für  automatische  l'mschaltung.    (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  850  1.) 

2374.  Murgas  Transraitter  für  drahtlose  Telegraphie.  1  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung.    (Electr.  World  1908.  Nr.  7.  S.  334.) 

2375.  Uebertragungs-Vorrichtung  für  Telegraphenstationcn.  Auszug 
aus  der  deutschen  Patentschrift  der  Gesellschaft  für  drahtlose  Telegraphie.  Anordnung 
zur  Vermeidung  von  Funken  am  Taster.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  8,  S.  250.) 

2376.  Messung  strahlender  Energie.  Von  W.  Coblentz.  1  Abb.  Verfasser 
beschreibt  die  in  der  Radiometrie  verwendeten  Instrumente  und  Methoden.  (Radio- 
mikrometer,  Radiometer.  Bolometer,  Rubens'sche  Thermosäule  usw.)  Bull.  Bureau  of 
Standards,  Jan.  (Bd.  4.  Nr.  3).  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  398  9.  (Electr. 
Rev..  New  York  1908,  S.  325.) 

2377.  Marconi  über  drahtlose  Telegraphie.  Referat  über  den  Vortrag 
Marconi  s  über  „Telegraphie  durch  den  Raum  und  Anwendungsgebiete."  (The  Electri- 
cian 1908.  Nr.  1554,  S.  753/5.) 

2378.  Die  günstigsten  Betriebsverhältnisse  für  Telephon apparate. 
Von  H.  Abraham  und  Devaux-Charbonnel.  Die  Verfasser  untersuchen,  wie  die  Ver- 
hältnisse des  Telephonstromkreises  beschaffen  sein  müssen,  damit  maximale  Sprechüber- 
tragung erreicht  wird.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1554,  8.  753.) 

2379.  Telephonkabel  mit  Pupin-Spulen  in  Deutschland.  Zusammen- 
stellung der  von  Siemens  &  Halske  mit  Pupin  schen  Induktanzspulen  erbauten  Tele- 
phonleitungen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  423.) 

23-80.  Ungedämpfte  Schwingungen.  Von  0.  M.  Corbino.  Beschreibung 
einer  Methode  zur  Erzeugung  ungedämpfter  Schwingungen,  die  von  der  Poulsenschen 
Methode  verschieden.  (Kuppeln  einer  Seriendynamo  mit  einem  Nebenschlußmotor  usw.) 
(Lond.  Elec.  Eng  ing.,  30.  Jan.) 

13» 
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2381.  I > i e  neue  Station  für  drahtlose  Telegraphie  auf  dem  Eiffelturm 
Von  C.  L.  Durand.  1  Abb.  Zweck  nnd  Einrichtung  der  Station.  (Electr.  Rev.,  New 
York  1908,  Nr.  9.  8.  347.) 

2382  Elektrische  Signale  auf  den  Lokomotiven,  8ystem  Bonne- 
vialle.  Von  A.  Bainville.  2  Abb.  Ausführlichere  Beschreibung  eines  Systeme«  mit 
dem  gegenwärtig  auf  der  South  Eastern  und  Chat  harn  Railway  Versuche  ausgeführt 
werden.    <  LElectricien  1908,  Nr.  897,  S.  155/7.) 

2383.  Die  Station  für  drahtlose  Telegraphie  auf  dem  Eiffelturm 
Notiz  über  den  durch  einen  Brand  in  der  Station  verursachten  Schaden.  (La  Lumifre 
Electr.  1908.  Nr.  10,  S.  317.) 

2384.  Tragbarer  Fernsprecher  für  Hochspannungsanlagcu.  2  Abb.  Be- 
schreibung der  Einrichtung  (Ausführungsform  der  r Deutschen  Telephonwerke*).  (E 
T.  Z.  1908,  Heft  11.  S.  228.) 

2885.  Verwendung  elektrischer  Huppen  im  Feuermeldedienst.  Von 
Auhagen.  4  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Atisführungsform  der  rDeut*cben 
Telephon  werke u.  Die  Schallerzeugung  erfolgt  ähnlich  wie  bei  den  Phonographen.  <E. 
T.  Z.  19U8.  Heft  10,  8.  208/10  ) 

2386.  reber  Selbstlaut  -  Mikrophon  -  Oszillogramme.  Von  B.  GttL 
1  Abb.  Verfasser  veröffentlicht  Oszillogramm- Auf  nahmen  der  Schwingungskurven  der 
8elbstlaute.   (Zeitschrift  f.  Schwachstromtechn.  1908.  Heft  4,  S.  80/1.) 

2387.  Elektrische  Melde-Anlage  in  Rio  de  Janeiro.  2  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  der  von  Siemens  &  Halske  erbauten  Polizeimelde  -  Anlage.  (Techn. 
Rundschau  1908.  Nr.  10.  S.  122;  3.) 

2388.  Elektrische  Fernübertragung  von  Bildern  und  Schriftzügen. 
Von  H.  Bonrqnin.  Allgemeiner  Ueberblick  über  die  Bestrebungen  und  das  bisher  Er- 
reichte.   (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  22,  23,  S.  233/4,  2466.) 

2389.  Fernsprech-Umschalteschränke  mit  Winkelhebelschaltern  für 
Eisenbahnbetrieb.  3  Abb.  Beschreibung  des  Umschalteschrankes.  Der  Betrieb. 
(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  22,  S.  285'7.) 

2390.  Das  Senlecq-TivaTsche  System  für  Fernphotographie.  1  Abb 
Aehnlich  wie  Hehn  benützen  8enlecq  und  Tival  Bichromgelatine- Photographien:  an  Stelle 
eines  Kohledrucks  benutzen  sie  jedoch  ein  mit  Hilfe  eines  eigenartig  zusammengesetztes 
und  bisher  geheim  gehaltenen  Metallpulvers  hergestelltes  Bild.  (Elektrot.  Anz.  1908. 
Nr.  19.  S.  201.) 

2391.  Der  Empfang  elektrischer  Wellen  in  der  drahtlosen  Telegraphie. 
Von  R.  Rüdenberg.  11  Abb.  Die  Energieverhältnisse  bei  der  Absorption  der  Wellen 
in  der  Empfangsstation.   (Annalen  d.  Physik  1908,  Nr.  3,  S.  446/66.) 

2392.  Hochfrequenzapparate.  Von  E.  Xesper.  12  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  von  Induktanz-  und  Kopplungsvorrichtungen,  Kondensatoren,  Hiltsappa- 
raten  und  Apparatteilen,  wie  sie  in  der  Strahlentelegraphie  Verwendung  finden.  (E. 
T.  Z.  1908.  Heft  9.  S.  190/2.) 

2393.  Elektrisch  betriebenes  Weichen-  und  Signalstellwerk  in  Didcot 
1  Abb.  Referat  n.  Engineering  1900,  Bd.  82,  S.  554.  Das  elektrische  Kraftatellwerk 
der  Station  Didcot  ((Jreat  Western  Railway).  ausgeführt  von  der  Firma  Siemens 
Brothers.   (E.  T.  Z.  1H08.  Heft  9,  S.  196.) 

2394.  T'eber  die  Wirkungsweise  eines  Resonators  für  gerichtete  Te- 
legraphie. Von  .1.  Zenneck.  0  Abb.  Referat  n.  Physik.  Zeitschr.  1908,  15.  Januar. 
Untersuchungen  über  die  rechtwinklig  umgebogene  Antenne,  welche  Marconi  in  der 
gerichteten  drahtlosen  Telegraphie  verwendet.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  9,  S.  243/6.) 

2395.  Ein  System  der  gerichteten  drahtlosen  Telegraphie.  Von  E. 
Bellini  und  A.  Tosi.  9  Abb.  Verwendung  in  sich  geschlossener  Schwingungsstrom- 
kreise.  (Beschreibung  praktischer  Versuche  usw.)  (The  Electrician  1908.  Nr.  1554,  S.  748/9. j 

2396.  Die  Fortpflanzung  von  Telephonierströmen  in  unterirdischen 
Leitungen.  Von  H.  Abraham  und  Devaux-Charbonnel.  Die  Verfasser  untersuchen, 
ob  die  tatsächliche  Fortpflanzung  der  Telephonierströme  durch  die  bekannten  Formeln 
genügend  genau  dargestellt  wird.  Die  genauen  Messungen  stimmen  zufriedenstellend 
mit  den  aus  den  Formeln  ermittelten  Werten  überein.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1554. 
S.  752/3.) 

2397.  Stromquellen  für  Telegraphenleitungen.   Von  W.  Bubenik.  Die 
Stromverhältnisse  in  einem  Element  der  Leitung.   Aufstellung  von  Gleichungen  für  ein 
Leitungselement.    Berechnung  des  Stromverbrauches  einer  Linie.   Ermittlung  der  Span 
nungsabstufungen.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  11,  S.  217/20.) 

♦2398.  Das  Taccani  sche  Telegraphen-Relais.  2  Abb.  Siehe  Referat  19l». 
Nr.  274.    (L  Electricien  1908,  Nr.  895,  S.  120/1.) 
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*2399.  Knallartige  Geräusche  in  den  FernBprech-Verbindungsleitun- 
gen.  Von  Vollschwit*.  Siehe  Referat  1906,  Nr.  273.  (Zeitachr.  f.  Schwachstromtechn. 
1908,  Heft  3,  S.  60/1.) 

♦2400.  Verfahren  zur  Erzeugung  ungedämpfter  Schwingungen  hoher 
Freqnenz.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  272.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  7.  S.  220.) 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

2401.  Eigenschaften  des  Magnetit-Lichtbogens.  Von  G.  Dyott.  5  Abb. 
Referat  nach  Electr.  World,  7.  Dez.  1907.  Beobachtungen  am  Magnetitlichtbogen  bei 
verschiedener  Zusammensetzung  der  Elektroden.  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  388,  S.  90^91.) 

2402.  Ein  neuer  grund legender  Fortschritt  im  Rontgen-Instrumenta- 
rium.  Von  W.  Otto.  2  Abb.  Der  Rotax-Unterbrecher.  (Quecksilber-Unterbrecher  der 
nie  verschlammt.)  (Zeitschr.  f.  Klektrolog.  u.  Köntgenkunde  1908.  Heft  2,  S.  73/9.) 

2403.  Die  Leitung  in  festen  Korpern.  Von  J.  Königsberger.  Aufsatz  Aber 
die  Natur  der  elektrischen  Leitung  von  festen  Körpern,  welche  nicht  elektrolytische 
Leiter  sind,  mit  besonderer  Bezugnahme  zam  Temperaturkoeftizient  der  Leitfähigkeit. 
(Lond.  Electr.  17.  Jan.) 

2404.  Ueber  die  Induktionswirkung  paralleler  gestreckter  Leiter. 
Von  E.  Orlich.  5  Abb.  Begriff  und  Anwendbarkeit  des  „mittleren  geometrischen  Ab- 
standes*  auf  die  Berechnung  von  Selbstinduktionen  langgestreckter  Leiter.  Behandinn« 
von  Mehrfachleitungen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  12,  S.  210/12.) 

2405.  Geschmolzene  Salze.  Von  M.  Goodwin  u.  R.  D.  Mailey.  Untersuchungen 
über  Dichte,  elektrisches  Leitvermögen  und  Viskosität  geschmolzener  Salze  und  Salz- 
gemische. (Phys.  Rev.  Jan.) 

2406.  Entladung  von  Elektroden.  Von  J.  G.  Davidson.  Bericht  über  ex- 
perimentelle Untersuchungen  betreffend  die  Verhältnisse  bezüglich  der  Elektroden-Ent- 
ladungen in  Jonisations-Erscheinungen.  (Phys.  Rev.  Jan.) 

2407.  Elektrische  Wellen.  Von  W.  R.  Blair.  Ein  Aufsatz  über  die  durch  den 
Durchgang  elektrischer  Wellen  durch  dünne  Platten  verursachte  Phasenänderung  und 
den  Brechungsindex  von  Wasser  für  solche  Wellen  nebat  Anwendung  auf  die  Optik 
dünner  Schienten  und  Prismen.  (Pbys.  Rev.  Jan.) 

2408.  Das  mechanische  Aequivalent  des  Lichtes.  Von  ('.  V.  Drysdale. 
Experimentelle  Bestimmung  des  mechanischen  Aequivalentes  des  Lichtes.  Die  Methode 
bestand  darin,  die  sichtbaren  und  unsichtbaren  Strahlen  vermittelst  eines  Prismas  zu 
trennen  und  zur  Messung  der  Energie  ein  Bolometer  zu  verwenden.  (Proc.  Royal  Soc. 
9  Dec.  Referat  in  Lond.  Electr.  17.  Jan.) 

2409.  Ueber  flüssige  Dielektrica.  Von  L.  MalcKs.  Bestimmung  der  Di- 
elektrizitätskonstanten und  der  Restladung  (Benzin.  Terpentinöl.  Vaselinöl,  Paraffin). 
I  L  ind,  electr.  1908.  Nr.  388.  S.  92  8.) 

2410.  Ueber  gewisse  durch  kleine  Partikelchen  auf  Nernstschen  ülüh- 
körpern  hervorgebrachte  Erscheinungen.  Von  C.  K.  Mendenball  und  L.  R. 
Ingersoll.  Gelegentlich  der  Bestimmung  von  hochgelegenen  Schmelzpunkten  beobach- 
teten die  Verfasser  eine  eigentümliche  Unterkühlung  und  eine  interessante  Bewegung 
kleiner  Partikelchen  verschiedener  Metalle  auf  der  Oberfläche  eiues  Nernst-Glühkörpers. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1654,  S.  768/9.) 

2411.  Korrektionskoeffizient  für  den  Luftspalt.  Von  P.  H.Powell.  Be- 
richt über  einige  Untersuchungen  Uber  den  Luftspalt  -  Korrektionskoeffizient.  (Referat 
nach  Lond.  Elec.  Eng'ing.,  30.  Januar.   (Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  438.) 

2412.  Einfluß  der  Temperatur  auf  das  Minimum-Potential  bei  der 
Fankenentladung.  Von  P.  Pringheim.  Bericht  über  Experimental-Untersuchungen. 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  9.  S.  440.   (Lond.  Elec,  31.  Jan.) 

2413.  Selbstinduktion.  Von  E.  B.  Rosa.  Aufsatz  über  die  Berechnung  der 
Selbstinduktion  einer  Spule  beliebiger  Länge  und  beliebiger  Drahtlagen.  (Bull.  Bureau 
of  Standards.  Jan.,  Bd.  4,  Nr.  3.) 

2414.  Magnetische  Legierungen  und  Verbindungen  aus  unmagnetischen 
Materialien.  Von  Dr.  Wedekind.  Referat  über  einen  Vortrag.  Ueberblick  über  die 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Heusler-Legierungen.  (Zeitschr.  für  Schwachstrom- 
techn. 1908,  Heft  4.  S.  90/1.) 

2416.  Neue  Untersuchungen  Uber  den  Luftwiderstand.  2  Abb.  Be- 
sprechung von  Versuchen  Eiffels.  (Vornahme  von  Fallversuchen  vom  Eiffel-Turm  aus.) 
fZeitschrift  f.  Dampfkessel  u.  Maschincnbetr.  1908,  Nr.  11,  S.  102/3.) 

2416.  Radium  und  Radioaktivität.  Von  W.  Grünberger.  3  Abb.  Verfasser 
unternimmt  es,  dem  Laien  einen  klaren  Einblick  in  dieses  neueste  Gebiet  der  Wissen- 
schaft zu  gewähren.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  9,  S.  69/72.) 
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2417.  Erhöhung  der  Spannnng  und  Spaltung  der  Ströme  bei  Induk- 
toren 2  Abb.  Es  wird  über  die  Versuche  von  B.  Jirotka  berichtet,  die  Gleichstrom- 
quelle  mit  Unterbrecher  durch  eine  Wechselstromquelle  ohne  Unterbrecher  für  Rönt^n 
zwecke  zu  ersetzen.   (Elektrot  Anz  1808,  Nr.  20,  S.  212/3.) 

2418.  Die  magnetischen  Eigenschaften  elektrolytischer  Eisennieder- 
schlage. Von  K.  Schild.  16  Abb.  Das  magnetische  Verhalten  elektrolytiscber  Eises- 
niederschlage,  dir  Hysterisverluste,  Verlauf  der  Permeabilität.  (Ann.  d.  Physik.  190& 
Nr.  3,  S.  586  622.) 

2419.  Anwendung  eines  longitudinalen  Magnetfeldes  auf  eine  Rott- 
cenröhre.  Von  Dr.  .1.  Trowhridge.  Referat  n.  The  American  Journ.  of  Science  (»« 
Häven),  Februar.  Es  wird  durch  die  Anwendung  des  longitudinalen  Magnetfeldes  trat 
Konzentration  der  Kathodenstrahlen  in  der  Röhre  erreicht.  (The  Electr.  Ret..  Ne» 
York  1908.  Bd.  52.  Nr.  7,  S.  282.) 

2420.  Fortschritte  der  Elektrizitätslehre  während  1007.  Von  E.  E.  Four 
nier  DAlbe.   Jahresüberblick.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1552.  1558,  S.  678/"81T  717  9) 

2421.  Magnetismus  und  spezifische  Wärme.  Von  P.  Weiß.  Verfahr 
zeigt,  daß  die  bei  der  Magnetisierung  von  Eisen.  Nickel  und  Magnetit  bei  bestimmt« 
hohen  Temperaturen  beobachteten  Diskontinuitäten  mit  ähnlichen  Diskontinuitäten  in 
der  spezifischen  Wärme  parallel  gehen.  Erklärung  dieser  Erscheinung.  (Comptes  rtn- 
dus,  80.  Dez.    Lond.  Elec  Eng'ing.,  28.  Jan.) 

2422.  Die  Erholung  von  Selenzellen  nach  der  Bestrahlung.  Von  E 
Merritt.  1  Abb.  Wiedergabe  von  Kurven.  Verfasser  weist  auf  die  Uebereinstimmw« 
hin,  die  zwischen  der  Erholungsfähigkeit  einer  Selenzelle  und  der  Phosphoreszenz  eiw' 
Sidot-Blende  besteht.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1553,  S.  715.) 

2423  Die  Reluktanz  des  Luftspaltes  in  Dynamomaschinen  IAH 
Diskussion  über  den  Vortrag  von  T.  F.  Wall  im  Birminghamer  Bezirksverein  der  In- 
stitution of  Electr.  Eng.    (The  Electrician  1908.  Nr.  1544,  S.  755.) 

♦2424.  Bemerkungen  zu  meiner  Arbeit  über  Münzdur chdringunfs- 
bilder.   Von  Gh.  Jensen.    1  Abb.   Siehe  Referat  1908.  Nr.  278.   (Ann.  d.  Phys.  1ÄH 

*2425.  Aendernnp  des  Young'schen  Moduls  durch  einen  elektrische 
Strom.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  279.    iThe  Electrician  1908,  Nr.  1553,  S.  699.) 

*242H.  Verwendung  der  Flammen  als  Ventile  für  hoc b gespannte 
Wechselstrom.  Von  A.  ('athiart.  Die  Ursache  liegt  in  einem  Zerfall  der  Kathod* 
Die  Versuche  zeigten,  daß  die  in  die  Flamme  getauchte  Elektrode  immer  Kathode  irt 
Siehe  Referat  Nr.  275.    (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  8.  S.  246.) 

XIII.  Verschiedenes. 

2427.  Völkerrechtliche  Probleme  der  h  unkentelegraphie.  Von 
M.  Jacobi.    Völkerrechtliche  Erörterungen  unter  Anführung  typischer  Fülle  aus  dem 
russisch-japanischen  Kriege.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  8,  S.  61/3.) 

2428.  Die  Gefahren  der  Elektrotechnik.  Auszug  aus  dem  Berichte  d^r 
Berufsgenossenschaft  der  Feinmechanik.  (Ursachen  der  Zunahme  der  Unfälle.  UnWI- 
verhütungsbestrebungen  usw.)    {Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908.  Heft  3,  S.  68. 1 

2429.  Zur  Kohlen  frage.  Von  Dr.  L.  t\  Wolff.  Kaufvorschriften  des  Kohkn- 
svndikats.  Der  „Heizwert"  als  Verkaufsbasis.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschine* 
betr.  1W»8,  Nr.  9.  S.  8184  ) 

2430.  Elektromagnete  als  Hebewerkzeuge.  Von  G.  Körner.  7  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  von  Hebemagneten  für  den  Transport  von  Massengütern 
(Abfalleisen,  Schienen.  Platten  usw,)    iDer  Elektropraktiker  1908.  Nr.  8,  S.  63,64.) 

2131.  Einiges  über  Asbestgitter- Widerstände.  11  Abb.  Das  Syst*« 
Schiewindt  Abbildung  und  Beschreibung  verschiedener  Gitter-Kombinationen.  (Gitter 
aus  mit  Asbestfäden  verwebten  Drähten.)    (Helios  1908,  Nr.  7,  S.  255/9.) 

2432.  Ueber  die  Definition  einiger  Maßeinheiten.  Von  A.  Heß.  Ver- 
fasser macht  auf  einige  in  vielen  technischen  Werken  verbreitete  Definitionen  tech- 
nischer Maßeinheiten  aufmerksam,  die  oft  unzutreffend  sind.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  lOfc 
Heft  7.  S.  73;'4.) 

2433.  Photographische  Aufnahmen  elektrischer  Wellen.  Schüttet  mtf 
auf  eine  photographische  Platte  Metall- Feilspäne  in  bestimmter  Form  (z.  B.  in  der 
Form  eines  Kreuzest  auf  und  setzt  die  Kombination  elektrischen  Wellen  aus,  so  wirf 
das  Zeichen  nach  Entwicklung  der  Platte  sichtbar.   (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  5.  S.  9<- 

2434.  Die  Elektrizität  in  der  B r an  d  sta  tistik.  Auszüge  aus  den  Mit 
teilungen  der  Öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstalten.  (Ursachen  von  Bränden  usw. 
(Elektrot.  Nachr.  1908.  Nr.  4,  8.  734.) 
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2436.  Drahtlängenmesser.  2  Abb.  Beschreibung  einer  Drahtlängen-Meß- 
masehine.  (Die  Länge  wird  beim  Abwickeln  von  der  Rolle  durch  Zählwerk  gemessen.) 
(Elektro^  Nachr.  1908,  Nr.  2.  S.  39,40.) 

2436.  Die  elektrotechnische  Lehranstalt  des  „Physikalischen 
Vereins  zu  Frankfurt  a.  M*  im  neuen  Institutsgebäude.  Von  K.  Ilörner. 
5  Abb.   Lehrplan,  Einrichtungen,  Apparate  usw.   (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  1,  S.  57.) 

^  2487.  Die  Löhne  und  die  Kosten  des  Lebensunterhaltes  in  den 
Vereinigten  Staaten  und  in  Kanada.  Die  Lohnverhältnisse,  betreffend  Arbeiter 
and  Monteure.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  887,  S.  «0/ö8.) 

2438.  Wärmezerstreuende  Lacke.  Von  A.  R.  Warnes.  Ein  Aufsatz  Uber 
die  besten  wärmezerstreuenden  Lacksorten.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr  7.  S.  36«. 
(Lond.  Elec.  Rev.,  17.  Jan.) 

2439.  Röntgen-Röhren.  Von  .T.  Trowbridge.  Durch  Anwendung  eines  longi- 
tudinalen  Magnetfeldes  an  der  Anode  der  Röntgen-Röhre  wird  es  möglich,  die  Kathoden- 
strahlen zu  konzentrieren.   (Am.  Journ.  of  Science,  Febr.) 

2440.  Flammen  als  Gleichrichter.  Von  A.  Cathiard.  Mitteilungen  über 
die  Gleichrichtung  von  Wechselströmen  vermittelst  Flammen.   (Comptes  Rendus,  6.  Jan.) 

2441.  Die  Elektrizität  in  der  Türkei.  Einigeinformationen  Aber  die  Ver- 
haltnisse in  der  Türkei.  Die  Elektrotechnik  ist  in  der  Türkei  weiter  zurück  wie  in 
China.  Der  Staat  hält  die  elektrischen  Einrichtungen  wie  Telegraph,  Telephon  als 
verdächtig,  unterwirft  die  wenigen  vorhandenen  Telegraphenlinien  der  strengsten  Zensur 
nsw.   (L  Electricien  1908,  Nr.  895.  S.  128.) 

2442.  Die  elektrotechnische  Großindustrie  in  Italien.  Nach  einer 
Korrespondenz  des  Börsen-Courier.  Angabe  der  hauptsächlichsten  Firmen  und  ihrer 
Produkte.    (L'Electricien  1908,  Nr.  895,  S.  127/8 ) 

2443.  Vergleich  der  Verwendung  von  Gas  und  Elektrizität.  Schäfer 
hatte  behauptet,  daß  die  Ausbreitung  wie  die  Energieabgabe  zurzeit  beim  Gas  schneller 
wichst  als  bei  der  Elektrizität;  F.  Roß  veröffentlicht  hiezu  eine  Erwiderung.  (E.  T.  Z. 
1908.  Heft  8.  S.  181.) 

2444.  Das  britische  Patentgesetz.  Es  wird  in  dem  Aufsatz  näher  an- 
gegeben, wie  sich  durch  Einführung  des  neuen  Patentgesetzes  (1.  Jan.  1908)  die  Situa- 
tion för  die  ausländischen  Erfinder  gegen  früher  geändert  hat.  (Electr.  World  1908. 
Nr.  7,  8.  346/8.) 

2445.  Der  Eisen-  und  Stahl- Markt.  Die  Preislage  für  Roheisen,  Stahl  und 
Halbfabrikate  auf  dem  amerikanischen  Markte.  (Zu  Beginn  des  neuen  Jahres.)  (Elek- 
trochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Nr.  3,  S.  92,3.) 

2446.  Sterilisieren  und  Bleichen  von  Mehl  durch  Elektrizität.  2  Abb. 
Der  Apparat  von  Alsop  und  der  von  Teisset-Mors.   (L'Electricien  1908,  Nr.  897,  S.  145/7.) 

2447.  Die  Herstellung  der  Isolatoren.  11  Abb.  Angaben  über  die  Ein- 
richtungen einer  englischen  Isolatorenfabrik.  Beschreibung  des  Werdeganges  eines 
Isolators.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1580,  S.  401/5.) 

2448.  Der  Metallmarkt.  5  Abb.  Graphische  Aufzeichnungen  der  Preis- 
schwankungen von  Zink,  Blei,  Eisen,  Zinn  und  Kupfer  während  Februar.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1580,  8.  415.) 

2449.  Ankerwicklungsmaschine.  6  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der 
Cramp  schen  Maschine.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1580,  S.  417.) 

2450.  Kupfer.  Referat  über  einen  Aufsatz  in  Mining  World.  Gedrängte  Ueber- 
sicht  über  die  Kupferproduktion  der  Welt  in  den  Jahren  1845—1907.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1589.  S.  431/2.) 

2451.  Das  National  Pbysical  Laboratory  und  sein  Wirkungskreis. 
Die  Funktionen  des  National  Pbysical  Laboratory  (London.)  (The  Electr.  Eng.  1908. 
Ed.  41,  Nr.  10,  S.  326/7) 

2462.  Technische  Nomenklatur.  Von  R.  H.  Smith.  Vorschlag  für  inter- 
nationale Symbole.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  41,  Nr.  11.  S.  367/9.) 

2453.  Eine  Umfrage  Ober  die  amtlichen  Vorschriften,  betreffend  die 
Verwendung  der  Elektrizität  in  Fabriken  und  Werkstätten.  Die  englischen 
Vorschriften.   (The  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  41,  Nr.  10,  11.  S.  835/40,  873/5.) 

2454.  Elektrische  Störungen  beim  Wägen  auf  analytischen  Wagen. 
Von  Dr.  E.  Bornemann.  Referat  nach  Chemiker-Ztg.  1908,  Bd.  52,  S.  115.  Bericht 
«her  Störungen,  die  elektrostatischen  Ladungen  der  gläsernen  Wagschale  zuzuschreiben 
wwen.  (E.  T.  Z.  1(08,  Heft  10,  S.  218-9.) 

2465.  Glastechnik  und  Elektrotechnik.  Von  0.  Vogel.  Die  Herstellung 
Jes  Qlases  im  allgemeinen.  (Besprechung  wichtigerer  Patente.)  Die  Herstellung  von 
yuarzglaggegenständen.   (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  13,  15,  18.  20,  S.  134/6,  166/7,  189/190, 
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2450.  Der  Einfluß  des  Abschreckens  auf  Aluminium.  Referat  nach 
Engineering  Times  ^London),  Jan.  2.  A.  Wilm  von  Drewitz  (Deutschland)  fand,  daß  die 
Festigkeit  und  Dehnbarkeit  von  Aluminium  gesteigert  werden  kann,  wenn  das  MeUll 
in  besimmter  Weise  erhitzt  und  dann  abgekühlt  wird.  (The  Electr.  Rev.  New  York 
1908.  Bd.  52.  Nr.  7,  S.  282.) 

2467.  Demonstrations-A  pparat  zur  Erläuterung  der  Kommutierung. 
Beschreibung  eines  Lehr-Apparates  zum  Studium  der  Kommutierungserscheinunfftu. 
(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  7,  S.  281.) 

2458.  Die  Gummi-Produktion  in  Paraguay.  Kurze  Angaben  de8  amerika- 
nischen Konsuls  Uber  die  Produktion  des  Gummis  und  die  Arten  von  Gummibäume. 
(The  Electr.  Rev.  New  \Tork  1908,  Nr.  7,  Bd.  52,  8.  281.) 

2459.  Versuche  an  Kohlenbürsten  für  Dynamos  und  Motoren.  2  Abb. 
Der  Aufsatz  enthält  die  Resultate  von  Versuchen,  die  im  Auftrage  des  Marinemini- 
steriums vom  Laboratoire  Central  d'electricite  ausgeführt  wurden.  (Bestimmung  der 
Dichte.  Zugfestigkeit,  Berührungswiderstand.  Aschengehalt  usw.)  (The  Electrician  190S. 
Nr.  1554.  8.  743/5.) 

2460.  Einheitliche  Bezeichnung  und  Symbole  in  der  Technik.  Einiges 
über  Bestrebungen,  zu  einheitlichen  Bezeichnungen  auf  den  Gebieten  der  Mathematik. 
Physik  und  Technik  zu  gelangen.  (Besprechung  auf  einem  Meeting  der  Civil  and 
Mechanical  Engineers  Society.)   (The  Electrician  1908.  S.  756/7.) 

2461.  Direkte  und  indirekte  Methoden  der  Wasserreinigung.  Von 
H.  Leffmann  Elektrische  Verfahren  der  Wasserreinigung.  (Das  Anderson  -  Verfahren, 
das  Gzonverfahren  von  Vosmär  usw.)   (The  Electrician  1908,  Nr.  1534.  S.  767/8.) 

2462.  Starkstrom-U  nfälle  in  Preußen  1905.  Kurzer  Auszug  aus  dem  Perich  te 
der  Gewerberäte  und  Bergbehörden.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  9.  S.  184.  i 

2463.  Das  Bayerische  Gewerbe-Museum  in  Nürnberg.  Von  .1.  Schmidt 
Die  elektrotechnische  Abteilung.  Die  mechanische  Abteilung.  Die  chemische  Abteilung 
(Schweiz.  E.  T.  Z  1908,  Heft  7,  8,  9,  S.  77/80.  87/90,  103,5.) 

*2464.  Gleichstrom-Transformierung.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  276. 
(Electr.  World  1908.  Nr,  7,  S.  235.) 

*2465.  Technische  Apparate  der  modernen  Psychologie.  Von  R.  Fürstenau. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  288.   (Technische  Rundschau  1908,  Nr.  9,  S.  105  7.) 

*24W  Kohle  und  Dampf.  Von  Wagner.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  260.  (Zeit- 
schrift f.  Dampfkessel  und  Maschinenbetr.  1908.  Xr.  7,  8,  9,  S.  57/9.  69  71,  77/80.) 

*24ü7.  Isoliermittel.  Auszug  aus  dem  englischen  Patente  der  Bristish  Thomson 
Houston  Co.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  284.   (La  Lumrtre  Electr.  1908,  Nr.  7,  S.  219/3). 


XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

246*.  Ein  Reichselektrizitätsmonopol.  Von  Dr.  C.  L.  Wolff.  Verfasser 
stellt  neue  Gesichtspunkte  auf  bezüglich  der  möglichen  Ausgestaltung  eines  solchen 
Monopols.    (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  4,  S.  47/8.) 

2469.  Die  wirtschaftliche  Lage  der  deutschen  Elcktrizitäts-Industrie 
im  Jahre  1907.  Rückblick  auf  das  verflossene  Wirtschaftsjahr.  (Elektrot.  Nachr.  19t* 
Nr.  3,  8.  49/51.) 

2470.  Der  Lehrvertrag.  Die  Bestimmungen  des  §  126b.  (Elektrot.  Nachr. 
1908,  Nr.  2.  S.  27/8  ) 

2741  Haftpflicht  für  Unfälle  an  Hausanschlüssen.  Referat  n.  r Deutsche 
Juristenztg."  1907.  Bd.  13,  S.  308.  Es  wird  über  eine  interessante  Anwendung  des 
Reichs-Haftpflichtgesetzes  auf  einen  Unfall  berichtet,  der  durch  einen  Fehler  von  An- 
gestellten eines  städtischen  Elektrizitätswerkes  bei  Arbeiten  in  den  Häusern  der  Kunden 
verursacht  wurde.    (E  T.  Z.  1908.  Heft  12,  S.  823.) 

2472.  Die  Kupferstatistik  der  Vereinigten  Staaten.  Statistische  Daten 
für  die  Produktion  1906  und  1907.  An  Stelle  einer  zu  erwartenden  normalen  jährlichen 
Steigerung  um  5%  hat  sich  die  Produktion  gegenüber  1907  um  8%  (75000  t)  ver- 
ringert.   Referat  n.  Boston  News  Bureau.    (La  Lumiers  Electr.  1907,  Nr.  8,  S.  261 

2173  A  bänderungen  des  britischen  Patentgesetzes.  Kurze  Besprechung 
der  wesentlichsten  Punkte.    (Electrochem  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  3,  S.  90/1.) 

2474.  Geschäftsberichte  über  verschiedene  Elektrizitätsgesell- 
schaften Amerikas.  New  York  &  New  Jersey  Telephone  Co.  The  Bell  Telephone  Co. 
of  Pennsylvania.  Chicago  Telephon  Co.  Chicago  Citv  Railway.  Central  District  and 
Printing  Telegraph  Co.  The  Interborough  -  Metropolitan  Co.  usw.  (Electr.  Rev..  New 
York  1908,  Nr.  9,  S.  342/5 ) 

2475.  Deutschlands  Ausfuhr  an  elektrotechnischen  Erzeugnissen 
während  1907.  Zusammenstellung  statistischer  Daten.  (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908, 
Nr.  1581,  8.  461,2.) 
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2476.  Das  Starkstrommonopol.  Von  H.  Geist.  Gutachten,  das  auf  Veran- 
lassung des  Zentral  Verbandes  deutscher  Industrieller  abgefasst  wurde.  (E.  T.  Z.  1908. 
Heft  10,  S.  215 ) 

2477.  Spezialhandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  Januar  1908.  Sta- 
tistische Tabellen  üher  Ausfuhr  und  Einfuhr  elektrotechnischer  Erzeugnisse.  (Elektrot. 
Anz.  1908,  Nr.  23,  S.  248 '9.) 

2478.  Ausfuhr  und  Einfuhr  elektrotechnischer  Erzeugnisse  während 
Januar  19  8.  Statistische  Tabellen  über  die  Ausfuhr  und  Einfuhr  Großbritanniens. 
(The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908.  Bd.  «2.  Nr.  1579,  S.  371.) 

♦2479.  Die  Lage  der  Kupferindustrie.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  290. 
(Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  6,  S.  22Ö.) 


B.  Bucherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüren 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aus 
verwandten  Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  8kizzierung  des  Inhalts  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 

Btioherbespreohungen. 

42.  Bernard,  L.,  Stadtbaurat.  Sammlung  von  Verträgen  und  Bedingnissen  für 
Gründung,  Bau  und  Betrieb  von  Elektrizitätswerken.  255  Seiten  Großoktav.  Im  Selbst- 
verlag des  Verfassers,  Brixen  1908. 

Vorliegende  Sammlung  von  Verträgen  und  Lieferungsbedingnissen  etc.  für  Gründung, 
Bau  und  Betrieb  von  Elektrizitätswerken  gibt  in  zeitlich  geordneter  Folge  alle  wich- 
tigeren Uebereinkommensakte,  wie  sie  von  Anbeginn  der  Vorverhandlungen  für  die  Er- 
richtung eines  solchen  Werkes  bis  zum  Zeitpunkte  der  vollendeten  Betriebsorganisation 
sich  ergaben.  Es  ist  hierbei  darauf  Bedacht  genommen,  alle  Varianten  hinsichtlich  der 
Art  der  Werke  (Wrasserkraft-,  Dampfkraft-  und  (taskraft-Anlagen)  und  hinsichtlich 
deren  System  (Gleichstrom,  Wechsel-  [Dreh]  ström,  Hochspannung,  Niederspannung)  zu 
behandeln.  Die  sämtlichen  Angaben  des  Buches  beziehen  sich  lediglich  auf  öster- 
reichische Verhältnisse,  für  deutsche  Verhältnisse  gelten  meist  ganz  andere  Gesetze 
und  Bestimmungen,  weshalb  für  NichtÖsterreicher  große  Vorsicht  beim  Gebrauche  des 
Buches  angezeigt  ist. 

43.  Bondi,  Victor.  Dipl.-Ing.  Ruhende  Umformer  (Transformatoren)  Band  40 
der  Bibliothek  der  gesammten  Technik.  144  Seiten  Taschenbuchformat  Mit  104  Text- 
tiguren.  Verlag  von  Dr.  Max  Jäneckc,  Hannover  1908.  (Preis  brosch.  M.  2.—,  geb.  M.  2.40.) 

Der  vorliegende  (Herrn  Geheimrat  Kittler  zum  25jährigen  Jubiläum  seiner  Lehr- 
tätigkeit an  der  Großherzoglichen  Technischen  Hochschule  zu  Darmstadt  gewidmete) 
Band  der  Bibliothek  der  gesamten  Technik  gibt  den  in  der  Praxis,  speziell  in  Hochspan- 
nungsbetrieben Stehenden  eine  in  sich  geschlossene  Uebersicht  über  die  wichtigsten  Fragen 
ans  dem  Gebiete  der  Transformatoren.  Das  Buch  schafft  in  knappen  Zügen  dem  Lernen- 
den Grundlage  und  Aufklärung,  dem  Ausübenden  Uebersicht  und  Auskunft,  beiden  aber 
Anregung  und  Erleichterung  für  weiteres  Studium.  Getreu  dem  Ziele  der  Bibliothek 
der  gesamten  Technik  hat  der  Verfasser  weitergehende  theoretische  Erörterungen  ver- 
mieden, ebenso  die  Behandlung  derjenigen  Kapitel  (wie  Einfluß  der  Kapazität  auf 
Transformatoren  in  großen  Kabelnetzen.  Erscheinungen  der  Ueberspannung  und  ihre 
Verhütung,  Schutz  gegen  Blitzschläge  n.  a.),  welche  eine  größere  Spezialisierung  ge- 
fordert hätten.  Nach  einer  allgemeinen  Einleitung  behandelt  der  Verfasser  die  Arbeits- 
weise, den  Bau,  die  Berechnung,  Schaltung  und  Aufstellung  von  Ein-  und  Mehrphasen- 
transiormatoren,  gibt  ein  Beispiel  für  die  Berechnung  und  bespricht  schließlich  besondere 
Arten  von  Transformatoren  (Veränderliches  lebersetzungsverhältnis,  Divisoren,  Meß- 
transformatoren. Drosselspulen  etc.). 

44.  Dietrich,  Max,  Marine-Oberingenieur  a.  D.  Der  moderne  Dampfkessel  der 
Kriegs-  und  Handelsschiffe,  seine  Konstruktion,  Wirkungsweise,  Behandlung  und  Be- 
dienung. Ein  Handbuch  für  Schiffsoffiziere,  Konstrukteure  und  Studierende.  Lieferung 
1  und  2.  Verlag  von  C.  J.  E.  Volckmann  Nach«.,  Rostock  in  M.  1908.  (Vollständig 
in  5  bis  6  Lieferungen  ä  M.  2.-.) 
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Als  moderne  Scbiffskessel  gelten  in  erster  Linie  die  nach  verschiedenen  Systemen 
erbauten  WasserrobrkeBsel,  die  auf  den  Kriegsschiffen  aller  Nationen  jetzt  fast  durch- 
weg als  Dampferzeuger  dienen;  die  Zylinderkessel  kommen  hier  nur  noch  ausnahms- 
weise zur  Verwendung.  Anders  verhält  es  sich  dagegen  auf  den  Handelsschiffen.  Aul 
diesem  Gebiete  behaupten  die  Zylinderkessel  das  Feld,  und  fast  alle  größeren  Dampf- 
schiffe, vom  neuesten  Schnelldampfer  abwärts  bis  zum  gewöhnlichen  Frachtdampfer, 
erhalten  allgemein  Zylinderkessel.  Wenn  nun  die  Versuche,  die  Wasserrohrkessel  anci 
auf  den  Handelsdampfern  einzuführen,  ab  und  zu  Erfolg  haben,  so  wird  hier  doch  ic 
absehbarer  Zeit  eine  Verdrängung  der  Zylinderkessel  nicht  erfolgen,  und  aus  dieses: 
Grunde  sind  die  schon  lange  im  Schiffsdienste  erprobten,  und  im  Laufe  der  Jahre  nar 
wenig  veränderten  Zylinderkessel  ebenfalls  zu  den  modernen  Schiffskesseln  zu  rechnen. 
Ferner  ist  die  Konstruktion  der  Wasserrohrkessel  der  Hauptsache  nach  aus  den  für 
die  Zylinderkessel  geltenden  Grundsätzen  hervorgegangen,  und  da  bei  der  Berechnuni 
der  Wandstärken,  Nietungen,  Verankerungen  etc.  bei  beiden  Kesselarten  nach  denselben 
Kegeln  verfahren  wird,  so  werden  in  dem  vorliegenden  Buche  die  Zylinder-  und  die 
Wasserrohrkessel  nebeneinander  besprochen.  Das  Buch  enthält  die  Konstruktion  der 
Schiffskessel,  die  Bedienung  derselben  in  und  außer  Betrieb,  und  die  Beschreibung  der 
bekanntesten  Wasserrohrkesselsysteme.  Als  Handbuch  soll  es  allen  am  SchiffskesBelban 
beteiligten  Technikern  dienen,  den  angehenden  Marineingenieuren  und  den  Studierenden 
an  den  technischen  Hochschulen  das  Selbststudium  erleichtern,  und  den  seemännischen 
Schiff 8offizieren  einen  klaren  Hinblick  in  das  Wesen  der  Dampf erzeugung  verschaffen 
Der  erste  Teil  des  Buches  bringt  neben  einer  kurzen  Einleitung  die  Vor-  und  Nachteile 
der  verschiedenen  Kesselsysteme,  und  die  Geschichte  der  Wasserrohrkessel.  Der  zweite 
Teil  beschäftigt  sich  mit  dem  Material,  der  dritte  mit  der  Konstruktion  der  Scbiffs- 
kessel. Im  zweiten  Teile  sind  neben  den  Würzburger  Normen  die  Bestimmungen  des 
Reichs-Marineamt8  besonders  berücksichtigt  und  für  den  dritten  Teil  sind  hauptsächlich 
die  neuesten  Grundsätze  der  Hamburger  Baupolizeibehörde  zur  Anwendung  gekommen 
Der  vierte  bis  siebente  Teil  liegt  zur  Zeit  noch  nicht  vor,  wir  werden  s.  Z.  noch  daran! 
zurückkommen. 

45.  Greinacher,  Dr.  H.,  Privatdozent,   lieber  die  Klassifizierung  der  neueren 

Strahlen.   Antrittsvorlesung  an  der  Universität  Zürich.    14  Seiten  Großquart.  Verl« 

von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn,  Braunscbweig  1908.   (Preis  geh.  M.  —.60.) 

Die  vorliegende  Arbeit  gibt  einen  Ueberblick  über  das  Gebiet  der  neueren  Strahlen, 
über  ein  Gebiet,  welches  wohl  eines  der  besten  Beispiele  für  die  überaus  rasche  Ent- 
wickelung  der  modernen  Naturwissenschaften  bildet.  Die  Zahl  der  in  den  letzten  zehn 
bis  zwanzig  Jahren  entdeckten  Strahlen  ist  in  einer  Weise  angewachsen,  daß  eine  kurze 
Uebersicht  über  das  in  so  rascher  Arbeit  Erworbene  äußerst  willkommen  ist.  Der 
Einteilung  liegen  die  neueren  Anschauungen  über  die  Struktur  der  Elektrizität  zugrunde, 
die  zur  großen  Scheidung  in  Hlektronenstrablen  und  in  materielle  Strahlen  geführt  haben. 
Die  Broschüre  sei  der  Beachtung  der  Naturwissenschaftler  und  Physiker,  Forscher. 
Lehrer  oder  Studierender,  bestens  empfohlen. 

46.  Neudeck,  G.,  Kaiserl.  Marinebaumeister  a.  D.    Das  kleine  Buch  der  Technik. 

Ein  Handbuch  über  die  Entwicklung  und  den  Stand  der  Technik,  nebst  Angaben  Ober 

Technische  Schulen  und  Laufbahnen.   536  Seiten  Kleinoktav,  366  Textfignren.  Verlar 

der  Union,  Deutsche  Verlagsgesellschaft.  Stuttgart  1908. 

Dieses  kleine  Buch  der  Technik  will:  erstens,  allen  Deutschen,  die  ein  Interesse 
für  die  Technik  besitzen,  in  knapper,  aber  gemeinfaßlicher  Form  in  großen  Zügen  Aus- 
kunft geben  über  alles,  was  die  Technik  betrifft:  zweitens,  alle  jungen  Deutschen,  die 
Lust  haben,  sich  einem  technischen  Fache  zu  widmen,  aufklären,  über  das,  was  verlangt 
wird,  und  was  erreicht  werden  kann;  drittens,  allen  Mitgliedern  der  technischen  Stände 
ein  bequemes  Nachschlagebuch  sein  (soweit  dies  innerhalb  eines  kleinen  Buches  bei 
dem  gewaltigen  Umfange  des  Stoffes  überhaupt  möglich  ist)  für  manches,  was  sie  sieb 
sonst  aus  vielen  Büchern  und  Zeitschriften  zusammensuchen  müssten;  viertens,  als  prak- 
tisches Mittel  zur  Einführung  in  die  Technik  dienen  für  solche,  die  nicht  technisch 
vorgebildet  sind,  und  fünftens,  zur  Erweiterung  der  allgemeinen  Bildung  beitragen,  zo 
der  in  der  Jetztzeit  auch  ein  großer  Teil  Wissen  über  technische  Dinge  gehört.  Die 
höchste  Schwierigkeit  der  {restellten  Aufgabe  besteht  darin,  allen  Mitgliedern  der  tech- 
nischen Stände  (allen  Technikern  vom  höchsten  technischen  Beamten  bis  zum  tech- 
nischen Arbeiter)  gerecht  werden  zu  wollen,  so  daß  jeder  die  besonderen  Entwickeluogs- 
gänge  herauserkennen  kann.  Verfasser  hat  diese  angedeutete  Schwierigkeit  recht  gnt 
überwunden.  Den  gebildeten  Laien  und  angehenden  Technikern  kann  das  Buch  gute 
l'ienste  Leisten. 
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47.  Schiel,  Job.,  Dampfkessel  -  Inspektor.    Die  Erzeugung  nnd  Verwendung  des 

überhitzten  Dampfes.    125  Seiten  Großoktav.   Mit  70  Figuren,  32  Abbildungen  und 

2  Tafeln.   Verlag  von  Spieibagen  &  Scharich,  Wien-Leipzig  1907.   (Preis  Mk.  5.—.) 

Die  verhältnismäßig  spärliche  Literatur  über  den  in  den  letzten  Jahren  rapid 
znr  Verwendung  gelangten  überhitzten  Dampf  hat  durch  das  soeben  erschienene  Werk 
einen  beachtenswerten  Zuwachs  erfahren.  Mit  der  Praxis  in  steter  Berührang  hat  der 
Verfasser  sein  Hauptaugenmerk  auf  die  tatsächlichen  Bedürfnisse  gerichtet  und  alle 
jene  Momente  besonders  berücksichtigt,  die  bei  der  Dampfüberhitznng  von  Wichtigkeit 
sind.  Vor  allem  wird  die  spezitische  Wärme  des  überhitzten  Dampfes  auf  Grund  der 
neaesten  Forschungsarbeiten  behandelt  und  werden  die  mittleren  Werte  der  spezifischen 
Warme  in  Schaubildern  zum  Ausdruck  gebracht.  Des  weiteren  wird  der  Einfluß  des  über- 
hitzten Dampfes  auf  den  Dampfverbrauch  der  Maschine  sehr  ausführlich  behandelt  und 
durch  Indikator- Diagramme  aus  der  Praxis  erläutert  Ein  bedeutender  Abschnitt  des 
Buches  ist  der  Anwendung  des  überhitzten  Dampfes  für  Koch-  und  Heizzwecke  zu- 
gewiesen, ein  Kapitel,  welches  bisher  nur  wenig  Beachtung  erfahren  hat.  Der  größte 
Teil  des  Buches  jedoch  ist  der  Erzeugung  des  überhitzten  Dampfes  gewidmet,  wo- 
bei der  Wärmeanfwand  und  die  Wärme-  bezw.  Kohlenersparnis  bei  Dampfüberhitznng 
eingehend  erörtert  und  insbesondere  die  Wärmeübertragung  und  Berechnung  der  Ueber- 
hitzer-Heizfläche  auf  Grund  der  Strömungsgeschwindigkeit  behandelt  wurde.  Die  ver- 
schiedenen Einmauerungs-  und  Regulierungsarten  der  Ueberhitzer,  sowie  auch  die  ver- 
schiedenen Formen  der  Stopfbüchsen  und  Ventile  für  überhitzten  Dampf  sind  in  zahl- 
reichen Zeichnungen  vertreten.  Isoliermaterial  und  Schmieröle,  sowie  der  Verbrauch 
der  letzteren  werden  eingebend  behandelt  und  durch  Versuchsdaten  belegt.  Alle, 
welche  sich  für  Dampfüberhitznng  interessieren,  werden  in  dem  Buche  nützliche  An- 
haltspunkte finden;  das  Werk  wird  sich  für  jeden,  gleichviel  ob  er  im  Konstruktions- 
burean  oder  in  der  Betriebspraxis  beschäftigt  ist.  als  ein  wertvolles  Hilfsmittel  erweisen. 

48.  Schnetzler,  Eberhard.  Elektrotechnisches  Expertimentierbuch.  Eine  An- 
leitung zur  Ausführung  elektrotechnischer  Experimente  nnter  Verwendung  einfachster 
meist  selbst  herzustellender  Hilfsmittel.  9.  Auflage.  314  Seiten  Oktav.  Mit  287  Ab- 
bildungen.   Verlag  der  Union  Deutsche  Verlagsgesellschaft,  Stuttgart. 

Das  vorliegende  Buch  ist  für  die  .Tugend  bestimmt,  für  den  Knaben,  in  welchem 
sich  schon  früh  die  Neigung  und  Begeisterung  für  die  Elektrotechnik  regt.  Es  soll 
eine  Anleitung  zur  Ausführung  von  Experimenten  geben  und  die  physikalischen  Vor- 
gänge nur  soweit  wissenschaftlich  erklären,  als  es  dem  Zwecke  des  Buches  entspricht. 
Der  Verfasser  hat  bei  der  Bearbeitung  dem  Umstände  Rechnung  getragen,  daß  die 
jungen  Experimentatoren  sich  oft  mit  sehr  geringen  Mitteln  begnügen  müssen;  deshalb 
ist  bei  jedem  Kapitel  eine  eingehende  Besprechung  der  Selbstberstellung  der  nötigen 
Apparate  gegeben  und  auch  hierbei  wieder  keine  zu  große  Anforderungen  an  den  Besitz 
von  Werkzeugen  oder  gar  Werkzeugmaschinen  gestellt.  Um  den  drei  Teilen:  An- 
fertigung der  Apparate,  Ausführung  der  Experimente  und  theoretische  Erklärungen 
derselben  durch  das  ganze  Buch  hindurch  einen  inneren  Zusammenhang  zu  geben,  er- 
klärt Verfasser  in  erzählender  Form,  wie  sich  ein  Knabe.  Rudi,  Apparate  herstellt  für 
Experimentalvorträge,  die  er  vor  einem  Auditorium  von  Verwandten  hält,  wie  er  in 
diesen  Vorträgen  die  Experimente  ausführt,  und  wie  er  die  Vorgänge  erklärt.  Die 
sechs  Vorträge  behandeln:  1.  Reibnngs-  und  InHueozelektrizität.  2.  den  galvanischen 
Strom.  3.  die  praktische  Anwendung  des  elektrischen  (Tieichstromes,  4.  Induktions-  und 
Wechselstrom,  5.  die  Geißler-  und  Röntgenröhren  und  0.  die  elektrischen  Schwingungen. 

49.  Treptow,  Emil,  Oberbergrat  und  Professor.  Grundrisse  der  Bergbaukunde, 
einschließlich  Aufbereitung  und  Brikettierung.  Vierte,  vermehrte  und  vollständig  um- 
gearbeitete Auflage.  Mit  814  Textfiguren.  WX)  Seiten  Großoktav.  Verlag  von  Spiel- 
hagen &.  Schmid.  Wien  und  Leipzig  1907.   (Preis  brosch.  Mk.  12.—.  geb.  Mk.  13.—.) 

Die  Bergbaukunde  umfaßte  früher  die  sämtlichen  zum  Betriebe  der  Bergwerke 
nötigen  technischen  Kenntnisse.  Nach  und  nach  wurden  jedoch  die  Hüttenkunde,  die 
Markscheidekunde,  die  Mineralogie,  die  Geologie  und  Bergrecht  und  die  Maschinenlehre 
als  selbständige  Wissenschaften  von  der  eigentlichen  Bergbaukunde  abgetrennt  Dem- 
entsprechend umfaßt  das  vorliegende  Werk  folgende  zwölf  Kapitel:  1.  Die  Lagerstätten. 
II.  Aufsuchen  der  Lagerstätten.  III.  Gewinnungs-  und  Gesteinsarbeiten.  IV.  Die 
Grubenbaue.  V.  Der  Grubenausbau.  VI.  Die  Förderung.  VII.  Die  Fahrung.  VIII.  Die 
Wasserhaltung.  IX.  Die  Wetterlehre.  X.  Die  Aufbereitung.  XI.  Das  Brikettieren. 
XII.  Betrieb  und  Verwaltung  der  Gruben.   Der  Verfasser  schickt  seinen  Betrachtungen 
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eine  ausführliche  Zusammenstellung  der  wichtigsten,  allgemein  bergmännischen  Literatur 
(Lehrbücher,  Zeitschriften,  Jahrbücher  und  Wörterbücher)  voraus.  In  der  vorliegenden 
Auflage  wurde  den  mannigfachen  Fortschritten  der  Technik  während  der  letzten  Jahre 
Rechnung  getragen.  Dementsprechend  wurde  der  Im  fang  des  Werkes  erweitert  und 
eine  erhebliche  Anzahl  Zeichnungen  hinzugefügt.  Es  wurden  namentlich  die  folgenden 
Kapitel  ausführlicher  behandelt:  Plötze  und  Lager,  Gewinnung  mittelst  Bagger,  Schräm- 
maschinen und  Gesteinsbohrmaschinen,  die  Abbaumetboden,  Schachtabteufen  im  wasser- 
reichen Gebirge.  Streckenförderung.  Wasserlosung,  Wetterlehre  und  Aufbereitung 
Die  Anwendung  der  Elektrizität  im  Bergbau  wurde  eingehend  berücksichtigt.  ("Elek- 
trische Bohrmaschinen,  elektrische  Zündung,  Forderung,  Wasserhaltungsmascbinen 
Aufbereitung.  Schachtsignale  etc.)  Das  Werk  ist  daher  auch  für  den  Elektrotechniker 
äußerst  instruktiv  und  interessant.  Die  ausgedehnte  Anwendung  der  Elektrizität  in 
Bergbau  macht  es  notwendig,  daß  sich  der  Elektrotechniker  mit  den  Eigenartigkeitec 
dieses  Betriebes  vertraut  raaeht  und  dazu  ist  das  vorliegende  Werk  vorzüglich  ge- 
eignet. 

60.  Verein  deutscher  Kisenhüttenleute.  Gemeinfaßliche  Darstellung  des  Eisenhütter- 
wesens. 6.  Autlage.  254  Seiten  Großoktav.  Mit  verschiedenen  Abbildungen  und  gra- 
phischen Darstellungen.  Kommissionsverlag  von  Bagel,  Düsseldorf  1007.  (Preis  geb.  M. 4.  - 

Die  bekannte  Veröffentlichung  der  Vereins  deutscher  Eisenbüttenleute  bezweckt, 
durch  gemeinfaßliche  Abbandlungen  den  gebildeten  Laien  die  Haupteigenscbaften  der 
verschiedenen  Eisenarten,  ihre  Darstellung  und  weitere  Verarbeitung  darzulegen,  lc 
der  vorliegenden  sechsten  Auflage  ist  an  dem  Grundcharakter  und  der  bewährten 
Anordnung  mit  Rücksicht  auf  den  Zweck,  dem  das  Buch  ferner  wie  bisher  zu  dienen 
bestimmt  ist,  nicht  gerüttelt  worden,  doch  sind  sämtliche  Kapitel  umgearbeitet,  er- 
weitert und  nach  jeder  Richtung  hin  dem  beutigen  Stande  der  Eisenindustrie  an- 
gepaßt worden.  In  dem  technischen  Teile,  der  durch  Ingenieur  Otto  Vogel,  Dr.-In$ 
C.  Geiger  und  Dr  -Ing.  Otto  Petersen  bearbeitet  worden  ist,  sind  neue  Abschnitte  Über 
die  Geschichte  des  Eisens,  die  Brennstoffe  und  die  Koksbereitung,  die  Verwendung  der 
llocbofengichtgase,  die  Elektrostahlerzengung.  den  Schutz  der  Oberfläche  des  Eisens 
sowie  die  Materialprüfung  und  die  Metallographie  eingefügt;  ferner  sind  die  Analysen 
angaben  wesentlich  vervollständigt  worden  In  dem  von  Dr.- Ing.  E.  Schrödter  bear 
heiteten  wirtschaftlichen  Teile  ist  neu  ein  Stammbaum  der  deutschen  Eisenindustn 
für  das  Jahr  1906,  auch  haben  dort  einige  Länder,  die  erst  neuerdings  durch  die  Eisen 
erzeugung  größere  Bedeutung  erhalten,  Berücksichtigung  gefunden.  Noch  wertvoller 
für  manche  alten  Freunde  des  Büchleins  dürfte  vielleicht  die  Ergänzung  der  systematisch 
nach  Gruppen  zusammengestellten  Firmen -Verzeichnisse,  die  gleichsam  eiu  klein 
Adreßbuch  der  deutschen  und  luxemburgischen  Eisen-  und  Stahlwerke  bilden,  sein,  in- 
dem eine  hier  bisher  noch  vorhandene  Lücke  durch  die  Aufführung  der  deutschen  Eisen 
gießereien  (über  1500)  ebenfalls  geschlossen  worden  ist.  Endlich  sei  noch  erwähnt,  dat 
die  alten  Abbildungen  sämtlich  durch  neue  ersetzt  worden  sind.  Der  Umfang  de? 
Büchleins  ist  dabei  von  164  auf  254  Seiten  gestiegen,  ohne  daß  die  Knappheit  und 
Kürze  der  Darstellung  Einbuße  erlitten  hat. 


Büoherreglzter. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen.   Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  vor 

a)  Baumann,  J.  Der  Schwachstrom -Monteur.  Ein  Handbach  für  Anlage  und 
Unterhaltung  von  Srhwachstromanlagen.  252  Seiten  Oktav.  Mit  1Ö7  Textfignren 
Verlag  von  K.  Oldenbourg.  München  1908.    (Preis  geb.  M.  4.—.) 

h)  Halle.  E.  von.  Prof.  Dr.  Die  Weltwirtschaft  Ein  Jahr-  und  Lesebuch. 
II.  Jahrgang  1907.  III.  Teil.  Das  Ausland.  288  Seiten  Großoktav.  Verlag  von  B  <- 
Teubner.  Leipzig  1907.    (Preis  geh.  M.  5  —,  geb.  M.  5.80.) 

c)  Hanel.  Rudolf  Jahrbuch  der  Österreich.  Elektrizitätswerke  und  elektro- 
technischen Industrie,  sowie  der  Straßenbahnen  und  elektrischen  Kleinbahnen  Oester- 
reich-Ungarns.  Jahrgang  1908.    Compaßverlag.  Wien  1908.    (Preis  M.  4.40.) 

d>  Johanning.  Albert  N.  P.  Die  Organisation  der  Fabrikbetriebe.  Aus  der 
Praxis  für  die  Praxis.  Mit  einem  Anhang:  Enthaltend  56  in  der  Praxis  bewahrte 
Formulare.  Dritte  verbesserte  und  erweiterte  Auflage.  174  Seiten  Oktav.  Verlag  r°a 
Friedrich  Vieweg  &  Sohn,  Braunschweig  1908.    (Preis  geb  M.  3.—.) 

ei  Weber,  Ileinr..  Elektrochemiker.  Die  elektrischen  Kohlenglühfadenlainpfn 
ihre  Herstellung  und  Prüfung.  .00  Seiten  Oktav.  Mit  166  Textfiguren.  Verlag  «* 
Dr.  Max  Jänecke,  Hannover  1908.   (Preis  geh.  M.  9.—,  geb.  M.  9.80.) 


Digitized  by  Google 


Annalen  der  Elektrotechnik 

III.  Jahrgang.  Heft  6.  Juni  1908. 


A.  Literaturnachwels  über  3gg  Abhandlungen. 

Ueber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhandlungen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

2479.  Rotierende  Umformer.  Von  E.  J.Berg.  Fortsetzung  einer  Artikelserie. 
Der  vorliegende  Aufsatz  behandelt  die  Kupferverluste  bei  verschiedenen  Leistungs- 
faktoren.  (Gen.  Elec.  Rev.,  März  1908.) 

24HO.  Elektromaschinenbau.  16  Abb.  (Schluß.)  Uebersicht  Uber  die  in-  und 
ausländische  Patentliteratur  (einphasige  Wechselstrom-Serien-Kollektormotoren,  Eich- 
berg-Latour-Motoren usw.).   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  18,  8.  279/82.) 

2481.  Die  umkehrbare  Batteriezusatzmaschine,  Bauart  Pirani,  der 
Siemens-Schuckert-Werke.  Von  W.  Weißbach.  10  Abb.  Beschreibung  der  Maschine 
und  ihres  Verwendungszweckes  (Verbesserung  der  Pufferwirkung  von  Akkumulatoren- 
batterien).   (Elektr.  Kraftbetr,  u.  Bahnen  1908,  Heft  9,  8.  161/60 

2482.  Die  Festigkeitsberechnung  bei  den  Endflanschen  der  Blech- 
pakete von  Dynamoläufern  und  -Standern.  Von  0.  Schulz.  3  Abb.  Berech- 
nung nach  der  von  Bach  angegebenen  NaherunErstheorie  für  Platten.  (Der  Elektro- 
praktiker  1908,  Nr.  13,  S.  107/8.) 

2488.  Stationäre  und  fahrbare  Explosions  -  Kleinmotor  -  Dynamos. 
5  Abb.  Ausfuhrungsformen  einer  norddeutschen  Firma.  (Helios  1908,  Nr.  12,  S.  468/6, 
Nr.  13,  497/9) 

2484.  Besondere  Form  von  Spulen  für  halbgeschlossene  Nuten.  1  Abb. 
Auszug  aus  dem  englischen  Patent  von  Cleedy.  Herstellung  von  ungeteilten  Spulen 
für  halbgeschlossiine  Nuten  auf  einer  Schablone.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  13, 
S-  416/17.) 

2485.  Ein  neues  Wicklungssystem  für  halbgeschlossene  Nuten.  18  Abb. 
Das  System  Creedy.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908.  Nr.  1682,  S.  506/9.) 

248Q.  Das  Kommutierungs-Problem.  Von  R.  E.  Menges.  Auszug  aus  The 
Electrician  (London),  21.  Febr.  Kritik  der  allgemein  angenommenen  Theorie  der  Kom- 
mutierung.   (Electr.  Rev..  New  York  1908,  Nr.  11,  S.  434. ) 

2487.  Gleichstrommotoren,  ihre  Wirkungsweise  und  Steuerung.  Von 
F.  B.  Croecker  und  M.  Arendt.  2  Abb.  Aenderung  der  Tourenzahl  durch  Verstellen 
der  Bürsten  oder  durch  Aenderung  des  Feldes.   (Electr.  WTorld  1908,  Nr.  10,  S.  476/7.) 

2488.  Die  Streuung  von  Induktionsmotoren.  Von  R.  Goldschmidt.  Kurzes 
Referat  nach  Lond.  Elec,  29.  Nov.,  20.  Dez.,  3.,  17.  Jan.,  7.  Febr.  Die  verschiedenen 
Arten  Streuung.  Berechnung  des  Streufaktors.  Einfluß  der  verschiedenen  Wicklungs- 
formen usw.   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  511.) 

2489.  Motoren  zum  Antrieb  von  Ventilatoren.  4  Abb.  Ausftthrungs formen 
einer  amerikanischen  Firma.   (Electr.  World  1903,  Nr.  10.  S.  620/21.) 

2490.  Elektromotor  für  Phonographen.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung der  Type  der  General  Electric  Co.   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  521/2.) 

2491.  Ventilierter  Turbogenerator.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  Patentschrift. 
(E.  Lord.)  Verfahren  zum  Ventilieren  einer  Maschine  hoher  Tourenzahl,  derart  dass 
das  Geräusch  auf  ein  Minimum  reduziert  wird.  (Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  651/2.) 

2492.  Gleichstrommotor.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Motoren- 
type einer  amerikanischen  Firma  imaßiger  Preis,  hoher  Wirkungsgrad).  (Electr.  World 
1008,  Nr  11,  S.  675.) 

2493.  Anordnung  zur  Ventilation  von  Induktionsmotoren.  1  Abb. 
Auszug  aus  der  amerikanischen  Patentschrift  von  B.  A.  Behrend.  (La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  11,  S.  348.) 

2494.  Elektromechanische  Anordnung  für  direkte  Umwandlung  von 
Gleichstrom  in  Wechselstrom  beliebiger  Frequenz.  Von  0.  M.  Corbino. 
Referat  nach  Elettricista.  1.  Febr.  1908.   Der  Vorzug  der  Anordnung  beBteht  darin. 
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daß  in  einer  einzigen  Maschine  der  Wechselstromgenerator  mit  dem  denselben  an- 
treibenden Motor  vereinigt  ist.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  12,  S.  369,70.) 

2495.  Verfahren  zur  Regelang  der  Umdrehungszahl  von  Induktions- 
motoren. Auszug  aas  einer  englischen  Patentschrift  der  Siemens  Bros.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  12,  S.  381.) 

2496.  Pneumatische  Bürstenhalter  and  Kohlenbürsten  für  Gleich- 
strom-Turbogeneratoren. 6  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  einer  amerikani- 
schen Ausfttbrungsform.  Angaben  über  Morganit-  Bürsten.  (The  Electrician  19». 
Nr.  21,  8.  792/3.) 

2497.  Der  asynchrone  Generator  im  Zentralenbetrieb.  Von  W. L.  Waters. 
1  Abb.  Die  Vorzüge  solcher  Maschinen  in  Verbindung  mit  Synchron-Konvertern  oder 
-Motoren.   (The  Electrician  1908,  Nr.  21,  S.  798/890.) 

2498.  Feuersichere  Motoren  5  Abb.  Motorentypen  der  Felten-Guilteaume- 
Lahmeyer-Werke  (schlagwettersichere  Motoren  für  Bergwerke ).  (The  Electrician  1906, 
Nr.  22,  S.  833/4.) 

2499.  Bürstenhalter.  5  Abb.  Konstruktion  gemäß  eines  englischen  Patentes. 
(Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  10,  S.  84.) 

2500.  Elektromotoren  mit  stuienweiser  Regulierung.  16  Abb.  Dk 
Ausführungen  behandeln  ein  System,  hei  welchem  die  Magnetspulen  eines  Nebenschini- 
motors  unterteilt  und  verschiedenartig  parallel  und  hintereinander  geschaltet  werden. 
Jeder  Schaltung  entspricht  ein  anderer  Widerstand  und  eine  andere  Stromstarke,  ohne 
daß  hierbei  irgendwelche  besonderen  Verluste  auftreten.  (Der  Elektropraktiker  1908, 
Nr.  10,  S.  77/9.) 

2501.  Ein  neues  Verlahren  zur  Regelung  rotierender  Umformer.  Von 
C.  W.  Stone.  3  Abb.  Referat  Über  einen  vor  dem  American  Inst,  of  Electr.  En;, 
gehaltenen  Vortrag.  (Dreiteilung  der  Pole,  Anordnung  verschiedener  Wicklungen  sii 
denselben  und  Regelung  der  Erregung  der  drei  Teile.)  (The  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  11 
8.  439/40.) 

2502.  Ein  5000  KW-Drehstromerzeuger  der  Siemens-Schuckert-Werke. 
Von  M.  Hobart  und  F.  Punga.   8  Abb.   Referat  nach  Elektr.  Kraftbetr.  und  Bahnen 

1907,  S.  541,  567,  588  u.  611.  Elektrische  und  magnetische  Eigenschaften,  Verlarte. 
Erwärmung  usw.  Berechnung  der  Maschine.  Das  Referat  enthalt  Einzelheiten  aber 
mechanische  und  elektrische  Konstruktionsteile.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  12 
8.  472  4.) 

2503.  Drehstrom-Gleichstrom-Umformer  mit  stehender  Welle.  2  Abb 
Referat  nach  Electr.  World,  28.  Dez.  1907,  S.  1250.  Angaben  über  eine  amerikanische 
Bauart.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  12,  S.  474/5.) 

2504.  Mehrfachparallel  Wicklung  für  Gleichstromanker.  2  Abb.  Die 
Mehrfachparallelwicklung  erlaubt  eine  größere  Anzahl  von  Stegen  nnd  einen  kleineren 
Strom  pro  Leiter,  bietet  jedoch  den  Nachteil,  daß  der  Potentialschritt  am  Umfang  des 
Stromwenders  sich  oft  sprungweise  ändert.  Anordnung  von  Alioth.  diesen  Nachteil  n 
vermeiden  (Anbringung  geeigneter  Aequipotential Verbindungen  usw.).  (Helios  19*. 
Nr.  10,  S.  376/8.) 

2505.  Wirkungsweise  des  Drehfeldmotors  and  seiner  wichtigsten 
Eigenschaften.  Von  Dr.  A.  Scherbius.  Elementare  Beschreibung  ohne  Diagramme 
und  Formeln.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  11,  S.  88/90.) 

2506.  Kompoundierung  des  Spannungsabfalles  von  Wechselstrom- 
erzeugern.  Patent  der  A.  E.  G.  auf  eine  Einrichtung,  bei  welcher  die  Erregung  eines 
ein  verzweigtes  Netz  speisenden  Stromerzeugers  oder  mehrere  solcher  parallel  geschalteter 
Stromerzeuger  unverändert  bleibt  und  die  Kompoundierung  durch  Kondensatoren  bewirkt 
wird,  die  in  die  Stromkreise  der  einzelnen  Generatoren  eingeschaltet  sind.  (Der  Elektro- 
praktiker 1908,  Nr.  11,  S.  91.) 

2507.  Umkehrung  der  Drehrichtung  von  Repulsionsmotoren.  5  Abb 
Neue  Anordnung  der  A.  E.  G.  (es  wird  der  Nachteil  der  üblichen  Schaltungen  vermieden, 
daß  eine  Hälfte  der  Feldwicklung  stets  unausgenutzt  bleibt).   (Der  Elektropraktiker 

1908,  Nr.  11,  8.  91/92.) 

2508.  Anker  für  Koramutatormotoren.  6  Abb.  Ausführung  von  8iemens* 
Schuckert.  Es  werden  mehrere  Widerstände  zu  keilförmigen  Paketen  vereinigt,  diese 
Pakete  auf  der  dem  Kommutator  gegenüber  liegenden  Seite  ähnlich  wie  Kommutator- 
Segmente  zusammengesetzt  und  mittelst  eines  Ringes  an  dem  Wicklungsträger  befestigt 
(Helios  1908,  Nr.  11,  S.  418/20.) 

2509.  Verbesserung  der  Wärmeableitung  von  Ankerwicklungs-Wider 
Standsleiter n.  2  Abb.  Es  werden  in  die  Ankernuten  oder  in  ihre  Nähe,  aber  elek- 
trisch isoliert  von  den  Widerstandsleitern,  besonders  gute  Wärmeleiter  gelegt  (P*r 
Elektropraktiker  1908,  Nr.  11,  S.  90/91.) 
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2510.  Neuerungen  im  Dynamobau.  Von  Dr.  M.  Breslauer.  Die  Wendepol- 
maschinen. (Vorzüge,  Kosten  gegenüber  gewöhnlichen  Haschinen,  Anwendungsgebiete.) 
Transformatoren  mit  Rippenkiihlung.  Spannungsregelung  bei  Turboalternatoren.  (Die 
Elektrizität  1908,  Heft  1  S.  2/3,  Heft  2  S.  15/16.  Heft  3  8.  30.) 

2511.  Zwei   neue   Patente  über  Frequenz- Umformer.   Notizen  über: 

1.  Patent  Noeggerath  (zwei  rotierende  Umformer,  die  auf  derselben  Achse  sitzen). 

2.  Patent  der  General  Electr.  Co.  (Verwendung  eines  Mehrphasen-Induktionsmotors  als 
Frequenzumformer).   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  14,  S.  490.) 

2512.  Einphasen-Motoren.  Notiz  über  ein  britisches  Patent  der  Thomson- 
Houston  Co.  auf  einen  Einphasenmotor  ohne  Kommutator,  der  die  Charakteristiken 
eines  Gleichstrom-Serienmotors  besitzt.  (Electr.  Eng'ing.,  27.  Febr.  Referat  in  Electr. 
World  1908,  Nr.  12,  S.  611.) 

*2513.  Jahreswirkungsgrad  von  Transformatoren.  Von  F.  Dreßler. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  296.    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  24,  S.  258/9.) 

♦2514.  Polschuhe  für  Wechselstrommaschinen  mit  rotierenden  Feld- 
majrneten.    1  Abb.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  293.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  12, 

•2515.  Wendepol-Bahnmotoren.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  322.  (Elektr.  Kraft- 
betrieb u.  Bahnen  1908,  Heft  3,  S.  56/7.) 

*2516.  Anlaß transformatoren  der  Feiten  •  Guilleaume  -  Lahmcyer- 
Werke.  7  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  292.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1008, 
Heft  6,  S.  113/15.) 

*2517.  Zur  Entwicklung  der  Gleichstrom-Turbodynamos.  Von  R.  Pohl. 
25  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  295.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  6,  7,  8,  S.  118/16,  137/41, 
168/70.) 

♦2618.  Wechselstrom-Reihenschlußmotor  für  Schmalspurbahnen  der 
Maschinenfabrik  Oerlikon.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  291. 

•2519.  Zur  Frage  der  Erwärmung  der  Anker  elektrischer  Haschinen. 
Von  G.  Schmaltz.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  294.  (Elektrotechnische  Zeitschrift  1908, 
Jahrg.  29,  S.  188/9.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

2620.  Hoderne  galvanische  Elemente.  6  Abb.  Verschiedene  Konstruktions- 
Typen  von  Elementen  einer  Berliner  Firma.  (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechnik  1908, 
Heft  5,  S.  116/7.) 

2521.  Akkumulatoren- Aasleuchte  und  Untersaurelampen.  4  Abb.  Be- 
schreibung verschiedener,  von  einer  sächsischen  Firma  auf  den  Markt  gebrachter  Typen. 
(Helios  1908,  Nr.  12,  S.  466/60.) 

2522.  Zink- Nickel-Sammler.  Angaben  Über  die  Herstellung  von  negativen 
Elektroden  für  Zink -Nickelsammler  als  Masseplatten  nach  Art  der  Edison- Platten. 
(Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  u.  Galvanotechn.  1908,  Nr.  7,  S.  49.) 

2528.  Das  „Wedekind'-Element.  Von  Dr.  Voege.  Referat  über  einen  Vortrag. 
Das  neue  Element  ist  ein  Kupfer-Zink- Alkali -Element  (Zentralbl.  für  Akkumulatoren 
und  Galvanotechnik  1908,  S.  49/50.) 

2524.  Transportierbare  Form  eines  Normalelementes.  Von  R.  E.  de 
Lury.  2  Abb.  Angaben  über  den  Bau  des  Elementes.  (The  Electrician  1908,  Nr.  21, 
8.  805/6.) 

2525.  Die  Stabilität  von  Weston-Elementen.  Von  H.  S.  Carhart.  Daten 
über  die  Konstanz  der  EMK  der  Elemente  verschiedener  Herstellung.  (The  Electri- 
cian 1908,  Nr.  22,  8.  848.) 

2626.  Akkumulatoren-Reinigungsapparat.  1  Abb.  Apparat  zum  Ent- 
fernen des  Schlammes  auf  dem  Boden  des  Säuregefäßes.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen 
1908.  Heft  8,  S.  164/6.) 

♦2627.  Neuere  Verbesserungen  elektrolytischer  Zellen.  Von  H.  S. 
Renaucl.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  331.  (Engineering  and  Mining  Journ.  (New  York), 
22.  Febr.   Referat  in  Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  10,  S.  392.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

2528.  Die  Messung  dielektrischer  Widerstände  mittelst  des  Barretters. 
Von  Blla  Gati.  4  Abb.  Es  wird  über  ein  Verfahren  berichtet,  die  dielektrischen 
Widerstände  ohne  Rechnung  hinreichend  genau  zu  bestimmen.  (Elektrot.  u.  Maschinen- 
bau, Wien  1908,  Heft  13,  S.  263/5.) 

2529.  Prttfungsresultate  betreffend  ein  elektrisches  Widerstands- 
thermometer.  Von  Dr.  E.  König.   1  Abb.   Abbildung  und  Beschreibung  eines  von 
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Hartmann  4  Braun  der  eidgenossischen  Eichstatte  geliefertes  Widerstandsthermometer. 
Resultate  der  Prüfung.    (Schweis.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  12  und  18,  S.  188  4  und  145  6.1 

2630.  Hochspannungs- Ausschalter  der  Firma  Aliotb.  Von  Henry.  2Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung  verschiedener  Ausfflhrungsfonnen.  (L'ind.  electr.  1908. 
Nr.  389,  S.  112/4.) 

2531.  Künstliche  Belastung  für  die  Prüfung  elektrischer  Generatoren. 
Von  R.  K.  Morcom  und  D.  K.  Morris.  2  Abb.  Diskussion  über  den  Vortrag  (sieh« 
The  Electr.  Rev.  1681,  S.  468/4).  Erfahrungen  mit  Wasserwiderständen.  (The  Electr. 
Rev.,  Lond.  1908.  Nr.  1582,  S.  510/11.) 

2582.  Elektrizitätszähler  von  Ferranti  für  Gleichstrom.  8  Abb.  Den 
von  der  Firma  Ferranti  Limited  England  konstruierten  Zähler  für  Gleichstrom  nebst 
einer  rechnerischen  Anweisung  über  dessen  Funktion  findet  man  in  (Elektroteknisk 
Tidsskrift,  Kopenhagen  1906,  Jahrg.  12,  Nr.  17.) 

2538.  Die  Prüfung  großer  Induktionsmotoren.  Von  N.  Pensabene-Perex. 
Illustrierte  Beschreibung  eines  vollständigen  Hopkinson'schen  Versuches,  angewendet 
auf  vier  große  Induktionsmotoren.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Rev.,  24.  Jan.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  10,  S.  610.) 

2534.  Automatischer  Spannungsregler.  Von  A.  Berthier.  Kurzes  Referat 
in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  512.  Illustrierte  Beschreibung  des  Lecoq'schen  auto- 
matischen Reglers.  Ausgleich  der  durch  die  Verluste  in  der  Wechselstromleitung  ver- 
ursachten Spannungsdifferenz.  Der  Regler  ist  mit  einer  Abänderung  auch  für  Gleich- 
stromnetze verwendbar.   (La  Lmniere  Electr.,  25.  Jan.) 

2585.  Induktionsregulatoren.  Illustrierte  Beschreibung  des  automatische 
Induktionsregulators  von  Brown.  Bovert  &  Co.  für  Hocbspannungs-Wechselstromanlagen. 
Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  512.   (Lond.  Elec.  7.  Febr.) 

253(3.  Schutz-Relais.  Von  R.  C.  Rypinski.  Gleichstrom-Rttckstromrelais  für 
augenblickliche  Wirkung.  (Elec.  Journ.,  Febr.) 

2537.  Stromausschalter.  Von  F.  W.  Harris.  Betrieb  von  Ausschaltern  (von 
Hand,  elektrisch  oder  pneumatisch),  die  Zeitbegrenzung,  Kalibrierung,  Ueberlastungs- 
fähigkeit  usw.  (Electr.  Journ.,  Febr.) 

2538.  Schutzvorrichtungen  für  Hochspannungsleitungen.  Von  J.  8. 
Peck.  1  Abb.  Das  Auftreten  gefährlicher  Spannungen.  Die  verschiedenen  Blitzschutx- 
sicherungen  usw.  Diskussion  über  das  obige  Thema,  an  der  sich  Kapp  beteiligt.  In 
der  Diskussion  werden  Mitteilungen  über  eine  neue  Blitzschutzsicherung  von  Zapf  ge- 
macht.  (Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  568/9.) 

2539.  Elektrische  Bremse  für  die  Prüfung  von  Motoren.  1  Abb.  An- 
gaben über  eine  Wirbelstrumbnmse  amerikanischer  Ausführungsf  orm.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  11,  S.  574/5.) 

2540.  Rheostat  für  die  Belastung  von  Energie-Zählern.  1  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  eines  Belastungs-Rheostaten  für  die  Verwendung  zur  Prüfung 
von  Wattstundenzählern.  (Ersatz  für  die  Lampenwiderstände  oder  Wasser-Rheustaten.) 
(Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  575/6.) 

2541.  Die  Ausgangsmaterialien  der  Elektrotechnik.  Kupfer  für  die 
Feldwicklung:  N  otwendigkeit  des  Aus  glüh  ens  —  seine  Fes  tigkeitsbest  im- 
mun g.  Von  P.  Nicolas.  2  Abb  Angaben  über  das  Ausglühen  und  die  Vornahme  der 
Festigkeitsproben.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  11,  S.  831/2.) 

2542.  Eine  W iderstands-Vergleichsvorrichtung.  Von  W.  C.  Fischer 
5  Abb.  Nach  einer  Besprechung  der  Vorzüge  der  Potentiometer  -  Methode  beschreibt 
Verfasser  seinen  Entwurf  einer  Widerstands -Vergleichsvorrichtung,  bestehend  aus  zwei 
Lauf-Schiebern  und  einem  Schleifdraht  Angaben  über  Herstellung  der  Vergleichswider- 
stände und  eines  Broca-Ualvanometers.   (The  Electrician  1908,  Nr.  21,22,  S.  784/5,  824  7.1 

2543.  Blitzableiter-Prüfapparat.  1  Abb  Abbildung  und  Beschreibung  des 
Apparates  (mit  Telephon)  einer  Berliner  Firma.    (Die  Elektrizität  1908,  Heft  6,  8.  65. 

2544.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kondensatoren.  Verfahren  von 
Siemens  &  Halske  aus  einem  hohlzylindrisch  gewickelten  Kondensator  einen  solchen  vod 
quadratischer  Form  zu  erhalten.   (Helios  1908,  Nr.  10,  S.  378/9.) 

2546.  GrisBon-Gleichrichter.  Abbildung  und  Beschreibung.  Die  Zellen  ver- 
mögen bis  zu  200  Volt  Gleichstromspannungen  abzusperren.  Wirkungsgrad  der  Gleich- 
richter bis  75%.   (Helios  1908,  Nr.  11,  S.  413  6.) 

2546.  Ueber  eine  Störung  an  hochempfindlichen  Quadrantelektro- 
metern. Von  H.  Schulze.  6  Abb.  Kriechen  der  Nadel  infolge  bestimmter  geseti- 
mäliiger  Aenderungen  der  .Kontaktpotentialdifferenzen".  (Zeitschrift  für  Instrumenten- 
kunde  1908,  Heft  3,  S.  61/9.) 

2547.  Ueber  die  Messung  sehr  tiefer  Temperaturen.  Von  H.  Kamerlingb 
Onnes  und  J.  Clay.    Der  Aufsatz  enthält  hauptsächlich  die  Resultate  einer  neuen 
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fjleichung  des  Platin -Widerstandsthermometers  mit  dem  Wasserstoff-  und  dem  Gold- 
Widerstandsthermometer.  Referat  nach  Commnnic.  Phys.  Labor.  Univ.  Leiden.  (Zeit- 
schrift f.  Distrumentenkunde  1906,  Heft  3,  S.  82.) 

2548.  Neue  Wechselstrom-Meßinstrumente.  Von  W.  E.  8ampner.  9  Abb. 
Beschreibung  von  Wecbselstrominstrumenten,  in  welchen  Elektromagnete  mit  Eisenkern 
verwendet  werden.  (Wattmeter,  magnetisches  Voltmeter,  Phasennieter,  Schaltungs- 
sehemen qsw.)   (The  Electrician  1908,  Nr.  1567,  1558,  S.  875/7,  924/5.) 

2549.  Elektrische  Einheiten.  Längeres  Referat  Uber  zwei  Vorträge.  Von 
Dr.  R.  T.  Glasebrook  von  der  Royal  Inst  of  Great  Britain.  Die  Arbeiten  der  Kom- 
mission für  technische  Matteinheiten.  Definitionen  der  Einheit  des  Widerstandes  usw. 
Absolute  Einheiten.  The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  14,  S.  488/5.) 

2550.  Elektrostatisches  Hochspannungs-Voltmeter.  1  Abb.  Konstruk- 
tion von  Prof.  Grau.  Wien  (bis  25000  Volt  brauchbar).  (Tbe  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  14, 
8.  485/6.) 

2551.  Schutz  von  Hochspannungsleitungen.  10  Abb.  Ausführliches  Re- 
ferat über  den  Vortrag  von  Peck  vor  der  Inst  of  Electr.  Eng.  Uebersicht  über  die 
verschiedenen  Systeme.  Vorzüge  und  Nachteile  der  einzelnen.  (L'ind.  electr.  1908, 
Nr.  310,  S.  127/82.) 

2552.  Tragbares  Kabelprüf  galvanometer.  1  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung einer  amerikanischen  Ausführungsform.   (Electr.  World  1908.  Nr.  12.  S.  615.) 

2553.  Künstliche  Belastung  zur  Prüfung  von  Generatoren.  1  Abb. 
Diskussion  über  den  gleichnamigen  Vortrag.  (The  Electr.  Rev..  Lond.  1908,  Nr.  1584,8.598.) 

♦2554.  Die  Berücksichtigung  des  Mettstromes.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  298. 
i  Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  26,  S.  281/2.) 

♦2555.  Repulsions-Ampere  und  -Voltmeter  für  Wechselstrom.  1  Abb. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  299.   (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  5.  S.  59/60.) 

*2556.  Induktionsregler.   Siehe  Referat  1908.  Nr.  300. 

•2557.  Automatische  Betätigung  der  Induktionsregler.  Von  Maschinen- 
fabrik Oerlikon.   8iehe  Referat  1909,  Nr.  801. 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

2558.  Kurz  gefaßte  praktische  Berechnung  von  Wechselstrom- 
leitungen unter  Berücksichtigung  der  Induktanz  und  der  Kapazität. 
Von  A.  Blondel.  2  Abb.  Verfasser  stellt  die  Ergebnisse  einer  früher  veröffentlichten 
8tudie  (Eclair.  Electr.  Bd.  49,  1906,  S.  121, 161,  241,  321)  für  den  direkten  praktischen 
Gebrauch  zusammen.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  13,  S.  395/406.) 

2559.  lieber  das  Verhalten  von  Frei  leitungsgestangen  bei  Draht- 
bruch. Von  L.  Kallir.  11  Abb.  I.  Die  Linie  mit  intakten  Leitungen.  II.  Die  Linie 
mit  zum  Teil  gerissenen  Leitungen.  Versuche  über  die  Durchbiegung  von  Masten. 
Festigkeitsberechnungen  usw.    (Elektrotechn.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  12,  S.  239/44. 

13.  2W/270.) 

2560.  Schutz  von  Fernleitungen.  Von  Bridge.  Referat  über  den  Vortrag 
von  T.  S.  Peck  von  der  Institution  of  Electr.  Eng.  in  London.  (L'Electricien  1908, 
Nr.  899,  S.  189/99.) 

2561.  Elektrischer  Aufzug  für  hohe  Geschwindigkeit.  Referat  über 
einen  von  Pratt  vor  der  American  Society  of  Mech.  Eng.  gehaltenen  Vortrag.  Einiges 
über  die  Bauart  eines  ausgeführten  Aufzuges.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  889,  8.  98.) 

2562.  Stahl-Türme  System  Milliken.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung. 
Die  Konstruktion  wurde  von  amerikanischen  Gesellschaften  angenommen.  (Errichtung 
von  1000  Meilen  100000  Volt-Spannungsleitung,  250  m  Spannweiten).  (The  Electr.  Rev. 
Lond.  1908,  Nr.  1582,  S.  493.) 

2563.  Schutz  elektrischer  Leitungen.  Von  R.  B.  Jackson.  Die  Apparate 
gegen  Blitzschlag  und  ähnliche  Störungen.   (Elec.  Jour.  Febr.) 

2564.  Galvanisierte  Stahltürme  für  Kraftfernleitungen.  2  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  der  Konstruktion  von  Milliken,  die  für  eine  100000  Volt- 
Leitung  zur  Verwendung  gelangt.   (Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  573  4.) 

2566.  Berechnung  der  Temperaturerhöhung  elektrischer  Leiter.  Von 
M.  Gascogne.  1  Abb.  Die  üblichen  Formeln  zur  Berechnung  der  Temperaturerhöhung 
nehmen  Proportionalität  mit  der  Zahl  der  Watt  an,  ohne  die  Widerstandsvergrößerung 
zu  berücksichtigen.  Verfasser  entwickelt  genaue  Formeln.  (La  Lumiere  Electr.  1908, 
Nr.  12,  S.  363/4.) 

2568.  Untersuchungen  über  Schmelzsicherungen.  Von  Prof.  A.  Schwartz 
und  W.  H.  N.  James.  17  Abb.  Die  Wahl  eines  geeigneten  Metalles.  Einfluß  der  Rein- 
heit auf  den  Schmelzpunkt,  den  spezifischen  Widerstand,  die  Oxydation,  die  Maße,  die 
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Eigenschaften  des  Lichtbogens,  die  Packungen,  Geschwindigkeit  des  DurchscbmeUens 
usw.  Kurven.  Tabellen.  Versuchsresultate.  (The  Electrician  1908.  Nr.  21,  S.  786/9. 
Nr.  22,  S.  836  39.) 

2567  Das  Kalkos'sche  System  der  Leitnngsverlegung.  9  Abb.  Die 
einzelnen  Teile  des  Kalkos-Svstems  (  Verlegung  der  Leitungen  in  verzinnten  Hessing* 
röhren  usw.)    (The  Electrician  Supplement  6.  Marz  1908,  S.  181  2.) 

2568.  Die  Ueberspannungserscheinungen  und  praktische  Schaltung!- 
arten  der  Ueberspannungs-Sicherungen  in  Hochspannungs- Anlagen.  Von 
J.  Schmidt.  39  Abb.  Das  Auftreten  von  Ueberspannungen ,  Erfahrungen  mit  ver- 
schiedenen Schaltungen.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  6,  7,  8,  9.  10.  S.  50/52.  57/60. 
64/8,  72/6.  81  2.) 

2569.  Ein  eige  nartiges  Leitungs-Winkelf  Uhrungssystem.  5  Abb.  An- 
gabe über  ein  von  einer  amerikanischen  Firma  ausgeführtes  System,  das  sich  auf  die 
Verwendung  von  Kern ey  -  Kabelschellen  stützt.  (Der  Elektropraktiker  1908.  Nr.  11, 
S.  92.) 

2570.  Die  mechanischen  Eigenschaften  der  Leitungsdrahte.  Von  G. 
Nicolaus.  2  Abb.  Mitteilungen  aus  dem  Kaiserl.  Telegraphen  -Versuchsamt.  E.  T.  Z. 
1908,  Heft  18.  8.  339/41.) 

2571.  Aluminiumleitungen.  Die  Werke  an  den  Niagarafällen  verwenden  neuer- 
dings Aluminiumfernleitungen  wegen  der  großen  notwendigen  Spannweite  (670  mt;  et 
kommt  eine  Aluminiumlegierung  zur  Anwendung.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  19Ä 
Heft  9,  S.  114  ) 

2572.  Drahtverbindungen.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  von  Schellen. 
(Vermeidung  von  Lötstellen).   (Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  615.) 

2578.  Stahltürme  für  eine  100000 Voltleitung.  1  Abb.  Angaben  über  den 
Bau  der  Türme ;  die  Festigkeitsprobe  usw.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1557,  S.  885.1 

2574.  Die  Kapazität  von  Kabeln.  Von  F.  J.  Ü.  Howe.  9  Abb.  Verfasser 
erörtert  die  bei  der  Messung  der  Kapazität  von  Kabeln  durch  die  gebräuchlichen  Me- 
thoden verursachten  Fehler.  Bei  Niederspannungskabeln  sind  diese  Fehler  unbedeutend; 
hingegen  bei  Hochspannungskabeln  mit  Papierisolation  fallen  sie  ins  Gewicht.  Es  wird 
eine  genaue  Methode  der  Messung  angegeben.  (The  Electrician  1908.  Nr.  1557.  1558. 
S.  861/6.  9J4  6.) 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

2574.  Hochspannungs-Schaltanlagen  nach  dem  Schaltwagensystem. 
8  Abb.   Das  System  der  A.  E.  G.   (Schweiz.  E.T.  Z.  1908,  Heft  12,  13,  S.  137/9,  146*' 

2575.  Die  Wahl  der  Netzspannung.  Von  L.  Bernard.  Verfasser  kommt  w 
dem  Schlosse,  daß  es  heute  tnnlich  ist  in  Drehstromnetzen  150  Volt  Verteilungsspan  na« 
zu  wühlen  und  hierbei  einen  vierten  an  den  Transformatorensternpunkt  angeschlossene! 
Leiter  zu  verlegen.   (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  6,  S.  65.) 

2576.  Die  Dampfturbinen,  System  Curtis.  Von  de  Kermond.  7  Abb.  Bau 
und  Betrieb.   (L'Electricien  1908,  Nr.  898,  S.  161/5.) 

2577.  Verwendung  von  Asynchron-Generato ren  in  Zentralen.  Von  L 
Waters.  Referat  nach  einem  Vortrag  vor  dem  American  Institute  of  Electr.  Eng. 
(L  ind,  electr.  1908,  Nr.  389,  8.  112.) 

2578.  Ein  Gleichstrom-Turbodynamo-Satz  englischer  Ausführung- 
Beschreibung  einer  Ausführungsform  der  Brush  Electr.  Eng.  Co.  Referat  nach  Engi- 
neering iLond.i,  14.  Febr.   (Electr.  Rev.,  New  York  1908.  Bd.  52.  Nr.  10,  S.  380.) 

2579.  Eine  südamerikanische  Generatorgas-Anlage.  3  Abb.  Ausführliche 
Beschreibung  einer  Anlage  in  Buenos-Aires  (2375  PS).  (Anlage,  Betriebskosten  osw.) 
(Electr.  Rev..  New  York  1908,  Nr.  10,  S.  382/8.) 

2680.  FeuersichereZentralen.  Von  C.  B.  Mc  Kinney.  Besprechung  des  Baue« 
moderner  feuersicherer  Kraftstationen.  (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  10,  Bd.  52.  S.  384.' 

2581.  Ein  italienisches  hydroelektrisches  Werk.    Beschreibung  der  An- 
lage in  Trezzo.  einer  der  bedeutenderen  Anlagen  Italiens.   Electr.  Engineering  (Lond. 
18.  Febr.   (  Referat  in  Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  10,  S.  892/3.) 

2582.  Die  Müllverbrennungsanlage  in  Greenock,  Schottland.  Beschrei- 
bung der  Einrichtungen  einer  kürzlich  dem  Betrieb  Ubergebenen  Anlage.  (Electr.  Eng 
(Lond.),  14.  Febr.   (Referat  in  Electr.  Rev.,  New  York  1908.  Nr.  10,  S.  398.) 

2583.  Schnellaufende  amerikanische  Kompound  -  Dampfmaschine. 
System  Ball.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Kombination  einer  vertikalen 
und  horizontalen  Dampfmaschine,  die  beide  auf  dieselbe  Kurbelwelle  arbeiten.)  (Electr. 
Rev.,  New  York  1908.  Nr.  10.  S.  894.5.) 
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2584.  Die  Raatätigkeit  auf  elektrotechnischem  Gebiete  während  des 
kommenden  Frühjahres.  Ergebnisse  einer  Randfrage  an  alle  Rezirke  der  Ver- 
einigten Staaten.  Aafzähloog  der  gegenwärtig  im  Raa  begriffenen  Werke  and  der  de- 
finitiv während  des  Frühjahrs  und  Sommers  1908  in  Angriff  za  nehmenden  Projekte. 
(Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  11.  S.  421/33.) 

2f>86.  Die  Versicherang  elektrischer  Anlagen.  Von  R.  W.  Rowker.  Aas- 
zug aus  Cassier's  Magazin  (New  York),  März.  Verfasser  bespricht  die  Tätigkeit  der 
englischen  Versicherungsgesellschaften  für  elektrische  Maschinen.  (Electr.  Rev.,  New 
York  1908,  Nr.  11,  S.  434.) 

2587.  Automatische  Indikatoren.  Von  P.  Rrunckhorst.  7  Abb.  Das  von 
der  Firma  H.  Maihak,  Hamburg  zur  Aufnahme  von  Dampfdiagrammen  konstruierte 
«System  Maihak- Parish",  bei  welchem  die  Indikatoren  auf  beiden  Seiten  von  sämt- 
lichen Zylindern  gleichzeitig  mit  Hilfe  einer  elektrischen  Kontaktanordnung  eingeschaltet 
werden.   (Elektroteknisk  Tidsskrift,  Kopenhagen  1908,  Jahrg.  12,  Nr.  13,  14,  S.  73,  74.) 

2588.  Dake  Dampfturbine  (Power).  Von  P.  R.  4  Abb.  Die  von  der  Firma 
_The  Dake  American  Steam  Turbine  Company"  fabrizierte  Dampfturbine  und  ihre  Wir- 
kungsweise speziell  mit  Rücksicht  auf  langsamen  Gang  und  gute  Ausnutzung  der 
Dampfenergie  wird  beschrieben  in  (Elektroteknisk  Tidsskrift,  Kopenhagen  1908.  Jahr- 
gang 12,  Nr.  16,  8.  86.) 

2589.  Primärstation  für  die  Kraftübertragungsanlage  bei  Tusciano. 
2  Abb.  C.  W.  J.  gibt  eine  genaue  Beschreibung  Über  diese  Kraftanlage  nebst  einigen 
Daten  betr.  Belastungsverhidtnisse  bei  der  60  km  langen  Fernleitung.  (Elektroteknisk 
Tidsskrift,  Kristiania  1908,  Jahrg.  21,  Nr.  5,  S.  25.) 

2590.  Elektrische  Releuchtung  in  Städten  und  Dorfern  von  8000  Ein- 
wohnern und  darunter.  Von  I.  P.  Lord.  Referat  über  einen  vor  der  Northwestern 
Electrica!  Association  gehaltenen  Vortrag.  Verfasser  berichtet  Uber  Erfahrungen  mit 
dem  Betriebe  sehr  kleiner  Werke  und  vertritt  die  Anschauung,  daß  kleine  Elektrizitäts- 
werke mit  etwa  5000  Dollar  Anlagekapital  ganz  gut  möglich  sind.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  10,  8.  464/5.) 

2591.  Wasser  für  ökonomische  Dampferzeugung.  Von  J.  C.  W.  Greth. 
Angaben  über  Ersparnisse,  die  durch  Wasserenthärtungsanlagen  erzielt  werden.  (Eng' 
ing.  Mag.,  Febr.) 

2592.  Rritische  Elektrizitätswerks-Statistik.  Tabellen  über  Zentralen 
ohne  Rahnbelastung.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  512.  (Lond. 
Electr.,  24.  Jan.) 

2593.  Eine  Feld-Umkehrung.  Von  C.  W.  Kinney.  1  Abb.  Der  Aufsatz 
nimmt  Rezug  auf  eine  eigenartige  Umkehrung  des  Feldes,  welche  in  einer  Kraftstation 
auftrat,  die  aus  einem  mit  Riementrieb  versehenen  Drehstromgenerator  (440  Volt.  150 
KW)  und  einem  vierpoligen  6  KW.  125  Volt-Erreger  (Riementrieb)  bestand.  Kurzes 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  612.   (Electr.  Journ..  Febr.) 

2594.  Schutzvorrichtungen  für  Hocbspannangsfernleitungen.  Das 
Auftreten  von  Ueberspannungen.  die  verschiedenen  Systeme  von  Rlitzschutzsicherungen 
usw.  Die  elektrolytische  Rlitzschutzsicherung  wird  für  die  beste  gehalten.  Kurzes 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  512.   (Lond.  Blee,  7.  Febr.) 

2595.  Ausbau  der  Wasserkräfte  in  Schweden.  Ein  Aufsatz  über  neue 
Projekte  des  Staates  bezüglich  der  Trolhättan-Fälle.  (Lond.  Eng'ing,  21.  Febr.) 

2596.  Wa  sserznrDampferzeugung.  Von'.C.  W.  Greth.  Em  weiterer  A  uf  satz  über 
Ersparnisse,  die  durch  Wasserenthärtungsanlagen  zu  erzielen  sind.  (Eng'ing.  Mag.,  März.) 

2597.  Das  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Stendal  in  Altm.  5  Abb.  Be- 
schreibung der  Anlagen.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  2,  3,  S.  12/4,  24/5.) 

2598.  Neue  Wasserkraftanlagen  der  Schweiz.  Von  S.  Herzog.  (Forts, 
von  8.  439.)  Das  Rhein-Glatt-Tößwerk.  (Zeitschr.  f.  d.  gesamte  Turbinenwesen  1907, 
Heft  35,  S.  529/80.} 

2599.  Die  Montage  von  Generatorgasanlagen.  Referat  nach  „Die  Gas- 
motorentechnik8, Nov.  1907.  Die  beachtenswerten  Punkte  bei  der  Montage.  (Elektrot. 
u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  8,  S.  249.) 

2600.  Die  elektrische  Industrie  Frankreichs.  II.  Von  G.  Dary.  8Abb. 
Die  Anlagen  der  Soci6te  meridionale  de  transport  de  Force.  (The  Electr.  Rev..  Lond.  1908. 
Nr.  1683,  S.  533/7.) 

2(301.  Brown-Boveri-Parsons-Turbinen.  Ergebnisse  mit  solchen  Turbinen. 
(Elektrizitätswerk  Frankfurt.)  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  18,  S.  516/7.) 

2602.  Die  Erzeugung  elektrischer  Energie  durch  aufgespeicherte 
Hochofengase.  Allgemeine  Mitteilungen  über  ein  System,  das  darin  besteht,  die  Gase 
aus  den  Hochöfen  eines  bestimmten  Industriegebietes  anzusammeln,  ohne  Rücksicht  auf 
den  Besitzer  des  einzelnen  Hochofens.  (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  5, 8. 56/6.) 


Digitized  by  Google 


[2G03— 2624] 


176  — 


3603.  Ueber  die  Wasserkräfte  Bayerns.  115000  PS  Bind  ausgenützt. 
330000  PS  stehen  nach  zur  Verfügung.  Angaben  aber  Projekte.  (Elektr.  n.  Maschinelle 
Betriebe  1908,  Nr.  5,  S.  Ö6/7.J 

2604.  Das  neue  Kraftwerk  der  Vereinigten  Gummifabriken  Harburg- 
Wien  in  Harburg  a. d.  E.  Von  Dr.  H.Wille.  12  Abb.  Ausführliche  Beschreibung 
der  Anlage.  Versuche  an  Maschinen  und  Kesseln.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahn.  1008, 
Heft  7,  S.  121/30.) 

2605.  Abnahmeversuche  an  Brannkohlen-Großgasmaschinen.  6  Abb. 
Anlage  von  1400  PS.  Versuchsergebnisse  an  den  Gasmaschinen.  Brikett  verbrauch  tob 
0,9  kg  pro  KW-8tde.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahn.  1908,  Heft  8,  S.  151/4.) 

2606.  Wärroeverbrauch  von  Gas-  und  Turbodynamos  in  Hüttenkraft- 
werken. Von  E.  Riecke.  Referat  nach  Stahl  und  Eisen  1907,  Nr.  48,  27.  November 
Ein  Vergleich.  Der  Wärmeverbrauch  nimmt  mit  sinkender  Belastung  viel  weniger  ab. 
als  derjenige  von  Dampfturbinen  usw.    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahn.  1908,  Heft  8,  b.  158.) 

2607.  Elektrizitätswerke  im  Staatsbetrieb.  Notiz  darüber,  daß  der  Kanton 
Zürich  Studien  über  ein  Gesetz  betreffend  die  Verstaatlichung  der  Energieerzeugw 
anstellen  läßt.  (I/Electricien  1908.  Nr.  898,  S.  175/6.) 

2608.  Das  Wasserkraftwesen  in  Skandinavien.  Von  Holz.  Referat  fiber 
einen  Vortrag.  4  Millionen  PS  stehen  zur  Ausnutzung  bereit.  Besprechung  von  aus- 
geführten Anlagen  und  Projekten.   (Zeitscbr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  14,  S.  548.) 

2609.  Generatorenanlagen  kleiner  Fabriken.  Von  P.  R.  Moses.  Besprechuni: 
der  Ausrüstungen  kleiner  Fabriken  (ein,  zwei  oder  drei  Einheiten  mit  einer  Gesamt- 
leistung von  100-300  PS).   (Eng'ing.  Mag.,  März  1908.) 

2610.  Generatorenanlage  eines  Bergwerks.  Von  W.  L.  Affelder.  Be- 
schreibung eines  großen  Werkes,  das  Energie  an  sechs  Kohlengruben  verteilt.  (10000  t 
Kohlen  Tagesförderung),  550  Volt  Gleichstrom.   (Mines  and  Minerals,  März.) 

2611.  Versuche  mit  einem  Speisewasser  -  Vorwärmer,  bei  welchem 
Frischdampf  zur  Verwendung  gelangt  Von  Prof.  J.  Goodman  und  R.  Maclachw 
Wiedergabe  der  Versuchsresultate.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1557,  S.  879.) 

2612.  Die  wirtschaftliche  Bedeutung  der  Wasserkräfte.  Auszug  aas 
der  Rektoratsrede  von  Prof.  Rehbock,  Karlsruhe.  Die  Energie  alles  auf  der  ganzes 
Erde  fließenden  Wassers  wird  auf  8000  Millionen  PS  geschätzt.  Ausbau  der  Wasser- 
kräfte in  Baden  usw.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1584.  S.  594/5.) 

2618.  Eine  Francis-Turbine  für  hohes  Gefälle.  Referat  nach  Jouni.  oi 
Electricity,  Power  and  Gas.  20.  Febr.  Beschreibung  einer  hydroelektrischen  Anlaft 
(180  m  Gefälle).   (Electr.  Rev..  New  York  1908,  Nr.  12,  S.  473.) 

♦2614.  Die  modernen  Elektrizitätswerke  und  die  Ueber hitzung.  Toa 
0.  H.  Wildt  3  Abb.  Siehe  Referat  1907,  Nr.  808.  (L'ind.  electr.  1907,  Nr.  377,  S. 
393/400,  395/400,  424/8.) 

♦2615.  Versuche  zur  besseren  wirtschaftlichen  Ausnutzung  des  Klär- 
schlammes.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  309.    (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1 908,  Nr.  12,  S.  474. 

♦2616.  Berechnung  von  Riemen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  312.  (Druckschrih 
der  Firma  A.  Taveau.) 

♦2617.  Die  elektrische  Industrie  in  Japan.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  839. 
(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  389.  S.  99.) 

♦2618.  Preise  für  elektrischen  Strom  in  England.  Siehe  Referat  1»>- 
Nr.  306.   (L'Elcctricien  1908,  Nr.  898,  S.  176.) 

♦2619.  Die  Generatoren  zur  Gaserzeugung.  Von  A.  v.  Ihering.  1  Abb. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  811.   (Journ.  f.  Gasbel.  1908,  Nr.  11,  S.  221/4.) 

♦2620.  Ein  neues  System  der  Strommessung.  Von  R.  Pruggmayer.  Sieb« 
Referat  19U8,  Nr.  307.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  18,  19,  S.  187/8,  199  201.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

2621.  Kombination  einer  elektrischen  Wasch-  und  Wringmaschine. 
1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  einer  amerikanischen  Ausführungsform.  (Electr 
World.  1908,  Nr.  10,  S.  523.) 

2622.  Unmittelbarer  elektrischer  Antrieb  von  Kompressoren  för 
Schiffszwecke.   Von  W.  Siebert.   3  Abb.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  11,  S.  226/7.) 

2623.  Antrieb  einer  Arbeitsmaschine  mit  periodisch  schwankendem 
Kraftbedarf  durch  einen  Drehstrommotor.  Von  Ph.  Ehrlich.  7  Abb.  (Elek- 
trot. Masch.  Wien  1908,  Heft  9,  173/7.) 

2624.  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf  einem  amerikani- 
schen Bergwerke.  Beschreibung  einer  ausgeführten  Anlage.  (Elektr.  Kraftbetr.  n. 
Bahnen  1908,  Heft  9,  S.  174/5.) 


Digitized  by  Google 


—    177    -  [2625—2641] 

2625.  Elektrisch  betriebene  Hebezeuge.  Ton  B.  Wüst.  32  Abb.  Aus- 
führliche Beschreibung  verschiedener  ausgeführter  Konstruktionen  einer  Schweizertirma. 
(Krane,  Winden,  Flaschenzüge  usw.)  (Schwei«.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  9,  10,  11,  12,  S.  97,9, 
109/12,  123/6,  134/7.) 

2626.  Elektrischer  Einzelantrieb  von  Holzbearbeitangs-Haschinen 
6  Abb.   Der  Kraitbedarf  (Bandsägen  2-3  PS,  Kreissägen  2—7.5  PS,  Kehlmaschinen 

7-  10  PS,  Fräsmaschinen  2—3  PS,  Nut-  und  Spuntmaschinen  5—7.6  PS,  Hobelmaschinen 

8 —  8  PS,  Bohrmaschinen  1  -1,5  PS,  Holzschleifmaschinen  3—6  PS  usw.)  Beschreibung 
von  Einzelantrieben  (Felten-Guilleaume-Lahmeyer).  (Die  Elektrizität  1908,  Heft  11,  13, 
S.  122/3,  146.) 

2627.  Elektrische  Bohrapparate.  8  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
moderner  Ausführungsformen.   (Elektrot  Anz.  1908,  Nr.  27,  S.  291/3.) 

2628.  Durch  Akkumulatoren  betriebene  Last-Schiffe.  Auszug  aus 
Engineering  Times  (Lond.),  6.  Febr.  Angaben  über  die  elektrisch  betriebenen  Ziegel- 
und  Backstein-Transportschiffe,  die  zwischen  Brandenburg  und  Berlin  verkehren.  (Electr. 
Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  10,  8.  392.) 

2629.  Modelle  1908  für  Fächermotoren.  50  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung der  neuen  Ausführungsformen  amerikanischer  Firmen  (Westinghouse  Co., 
Emerson  Co.,  Western  Electric  Co.,  Sprague  Electric  Co.,  Wagner  Co.  usw.)  (Electr. 
Kev.  New  York  1908,  Nr.  11,  S.  438/46.) 

2630.  Elektrizität  im  Dienste  der  Textil-Fabriken.  Mr.  J.  Shaw,  Inge- 
nieur der  Thomson-Honston-Gesellschaft,  hat  in  Dundee  einen  Vortrag  über  elektrische 
Antriebe  und  deren  Zweckmäßigkeit  speziell  für  Webereien  gehalten.  Der  Vortragende 
erörtert  die  Unabhängigkeit  der  einzelnen  Maschinen  von  einander  und  die  Zweckmäßig- 
keit, ob  die  einzelnen  Webereien  ihre  eigenen  Kraftstationen  errichten  oder  aber  die 
nötige  Kraft  von  anderen  Zentralen  entnehmen  sollen.  <  Elektroteknisk  Tiddsskrift  (Kopen- 
hagen 1008,  Jahrg.  12,  Nr.  16,  S.  87.) 

2631.  Elektromotoren  in  den  Eisenwerken  der  Bethlehem  Steel  Co. 
8  Abb.  Angaben  über  den  elektromotorischen  Antrieb  schwerer  Maschinen  in  den 
Eisen-  und  Stahlwerken  (Reversiermaachinen  usw.)  (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  469/70.) 

2632.  Vergleichende  Versuche  an  verschiedenen  Typen  von  elektrisch 
betriebenen  Fächern  (Ventilatoren.)  7  Abb.  Die  Versuche  erstreckten  sich  auf 
Ermittlung  der  geförderten  Luftmengen,  des  Wirkungsgrades  der  Luftschaufeln,  der 
Verteilung  der  Luft,  der  Luftgeschwiudigkeit,  Aenderung  des  Luftvolumens  mit  der 
Umdrehungszahl.  (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  478/5.) 

2633.  Daten  über  den  Betrieb  elektrischer  Aufzüge.  Auszüge  aus  Kunden- 
Rechnungen  über  den  Energieverbrauch  elektrischer  Aufzüge.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  10.  S.  480.) 

2684.  Elektrische  Einrichtungen  einer  Eisengießerei.  2  Abb.  Angaben 
über  elektromotorische  Antriebe  von  Gebläsen,  Kollergängen  usw.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  10,  S.  486.) 

2685.  Die  Motoren-Belastung  vom  Standpunkt  des  Zentralenbetriebes. 
Von  Ch.  K.  Nichols.  4  Abb.  Verfasser  zeigt,  wie  sich  die  Tagesbelastung  heben  läßt 
durch  elektrischen  Antrieb  aller  nur  erdenklichen  Maschinen.  Bäckereien:  Teigmisch- 
maschinen. Theater:  Vakuum-Cleaner,  Pumpen,  Ventilatoren.  Cafes:  Eismaschinen, 
Bierpumpen  usw.   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  487/9.) 

2636.  Elektrisch  betriebene  Kühlanlage  in  einer  Fleischhalle.  Von 
R.  L.  Lloyd.   8  Abb.   Beschreibung  der  Anlage.   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  489/90.) 

2637.  Ein  neues  Feld  für  elektrische  Energie.  Von  G.  H.  Jones.  Ver- 
wendung elektrisch  betriebener  Pumpen  zum  Aussaugen  des  Kondensationswassers  aus 
den  Leitungen  von  Dampfheizungen.  In  Niederdruckdampfheizungen  mußte  bisher  der 
Druck  beträchtlich  erhöht  werden,  um  dieses  Wasser  durchzublasen.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  10,  S.  495.) 

2688.  Erfahrungen  mit  Zentrifugalpumpen.  2  Abb.  Antwort  auf  eine 
Briefkasten-Anfrage,  betreffend  Betrieb  elektrisch  betriebener  Zentrifugalpumpen.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  10,  8.  498.) 

2039.  Vorschläge  zur  Erzielung  neuer  Motor-Anschlüsse.  Von  N.  G. 
Meade.  4  Abb.  Verfasser  bringt  eine  nahezu  vollständige  Liste  aller  nur  erdenklicher 
elektromotorischer  Antriebe  in  Haushalt  und  Gewerbe.  (Electr.  World  1906,  Nr.  10, 
S.  504/6.) 

2640.  Die  Dampfwäscherei  —  ein  vielversprechendes  Feld  für  den 
Verkauf  elektrischer  Energie.  4  Abb.  Kostenvergleich  für  den  Betrieb  der 
Wäscherei  mit  Dampf  und  mit  Elektromotoren.   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  8.  607/8.) 

2641.  Elektrischer  Antrieb  eines  großen  Walzwerkes.  Von  W.  A.  Dick. 
Illustrierte  Beschreibung  der  elektrischen  Einrichtung  eines  großen  Walzwerkes  der 
Illinois  Steel  Co.   Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  511.   (Electr.  Journ.,  Febr. 
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2642.  Das  Thury-System  für  Walzwerke.  Illustrierter  Aufsatz  aber  die 
Anwendung  des  Glcichstroraseriensystemes  von  Thnry  anf  Walzwerke  and  Förderanlagen. 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  511.   (Lond.  Electr.  Rev.,  24.  Jan.) 

2643.  Elektrische  Förderanlage.    Beschreibung  der  Anlage  in  dem  Kohlen 
bergwerk  von  Axwell  Park,  die,  obwohl  von  geringer  Größe,  ein  gutes  Beispiel  für  du 
Ilgner-System  mit  Schwungrad- Umformer.   (Lond.  Klee.  Eng'ing,  30.  Jan.) 

2644.  Elektrischer  Antrieb  für  Webereien.  Von  E.  L.  Hill.  Ein  Aufsatz 
in  welchem  die  Vorzüge  des  elektrischen  Antriebes  für  Webereien  besprochen  werden 
und  in  welchem  die  Frage  behandelt  wird,  ob  dem  Gruppenantrieb  oder  dem  Einzel- 
antrieb der  Vorzug  zu  geben  sei.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  511. 
(Lond.  Elec.  Eng'ing,  30.  Jan.) 

2645.  Elektromotoren  in  Webereien.  Von  J.Shaw.  Vortrag,  gehalten  vor 
der  Dundee  Inst,  of  Eng.  Verfasser  bespricht  die  Vorzüge  des  elektrischen  Antriebes 
von  Textil-Werken  und  nimmt  den  Standpunkt  ein,  daß  die  Entnahme  der  nötigen 
elektrischen  Energie  von  großen  Stromlieferungs-Gesellschaften  der  Errichtung  einer 
eigenen  Zentrale  vorzuziehen  sei.   (Lond.  Electr.,  7.  Febr.) 

2646.  Fortschritte  in  der  Anwendung  von  Elektromotoren  4  Abb. 
Elektromotorischer  Antrieb  von  Glätt-Maschinen;  transportierbare  Vakuum-Cleaner. 
Elektrischer  Antrieb  in  der  Elektrotypie  und  Stereotypie;  elektrisch  betriebene  Werk- 
zeuge, Zie  geleimaschinen,  Holzbearbeitungsmaschinen.  (Electr.  World  1908.  Nr.  10. 
8.  516/8.) 

2647.  Fächermotoren.  32  Abb.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  neuen 
Modelle  1908.  (Lundell  Fan  Motors,  Westinghouse,  General  Electric  Fan  Motors,  Emerson 
Fan  Motors  usw.)   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  525/30.) 

2648.  Elektrisch  betriebene  Hochdruck-Wasseranlage  zum  Schutt 
gegen  Feuersgefahr.  6  Abb.  Die  Anlage  in  Brooklyn.  Die  Wasserversorg^ne 
geschieht  unter  hohem  Druck,  sodaß  die  Hydranten  bei  Bränden  direkt  zu  benutzet 
sind.   (Electr.  World  1908.  Nr.  11,  S.  555/6.) 

2649.  Turboelektrischer  Schiffsantrieb.  Von  H.  A.  Mavor.  Verfass-r 
behandelt  die  elektrische  Kraftübersetzung  zwischen  Turbine  und  Propeller.  Referat  in 
Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  568.   (Lond.  Eng'ing,  21.  Febr.) 

2660.  Transportierbarer  Vacuum-Cleaner.  2  Abb.  System  Duntley.  Eine 
der  kleinsten  Ausführungen  (Antrieb  durch  einen  Elektromotor  von  V,  PS.)  (Electr. 
World  1908,  Nr.  11,  S.  572/3.) 

2651.  Motorbetriebene  Holzbohrmaschine.  1  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung (»/t  PS-Elektromotor,  Umdrehungszahl  des  Bohrers  1200  pro  Min.)  (Electr. 
World  1908,  Nr.  11.  S.  575.) 

2652.  Elektrisch  betriebene  Triplex-Pumpe.  1  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung. Die  Pumpen  werden  in  Größen  gebaut  bis  2000  Liter,  100  m  Förderhöhe. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  576.) 

2653.  Diehl's  oszillierender  Fächermotor.  1  Abb.  Der  Ventilator  kann 
unter  beliebigen  Winkeln  und  für  beliebige  Umdrehungszahlen  eingestellt  werden.  Ab- 
bildung und  Beschreibung.   (Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  576.) 

2054.  Anwendung  des  Thury-Sy Sternes  für  den  Antrieb  von  Walzen- 
straßen und  Fördermaschinen.  Kürzere  Mitteilungen  über  dieses  System,  seine 
Vorzüge  usw.   (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  11,  S.  3Ö3.) 

2655.  Ausgleichssatz  für  ein  Schienen-Walzenwerk  in  Sandriken. 
Von  O.  Allen.  5  Abb.  Rcgelungsanordnung  für  den  elektrischen  Betrieb  von  Walzen- 
straßen (System  Oerlikon.)   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  12,  S.  365/70.) 

2656.  Neue  Anlasser  für  Druckerpressen.  1  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung der  Ausführungsform  einer  englischen  Firma.  (The  Electrician,  Supplement. 
0.  März  1908.) 

2657.  Bohrmaschinen  und  magnetische  Separatoren.  Abbildung  und 
Beschreibung  der  Ausführungsformen  einer  englischen  Firma.  (Bohrmaschine  für  Kohlen- 
bergwerke und  Erzstätten;  Vorrichtung  zum  Trennen  von  Drehspähnen  von  Schmutz  l 
(The  Electrician,  Supplement,  6.  März  1908,  S.  162.) 

2658.  Elektrische  Energie  in  Papierfabriken  und  Holzschliff- Werken. 
Einige  Angaben  über  die  elektrischen  Einrichtungen  einer  ausgeführten  Anlage.  (Tbe 
Electrician,  Supplement,  6.  März  1908,  S.  177.) 

2659.  Einrichtungen  zur  Entleerung  von  Sammelbehältern  für  Schütt- 
gut. Von  F.  Wille.  4  Abb.  Beschreibung  eines  amerikanischen  Systems.  (Hervor- 
bringen von  Schüttelbewegungen  mittelst  eines  Elektromotors,  um  eine  leichte  Ent- 
leerung körnigen,  zusammengeballten  Schüttgutes  zu  ermöglichen.)  (Der  Elektroprak- 
tiker  1908.  Nr.  10,  S.  82/8.) 

2660.  Eine  elektrisch  betriebene  Eis-Säge.  Notiz  über  eine  ausgeführte 
Anlage.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1583.  S.  587.) 
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2661.  Elektrifizierung  in  Kohlenbergwerken.  3  Abb.  Daten  ausgeführter 
elektrischer  Antriebe  in  Kohlenbergwerken.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  13.  S.  440/2.) 

2662.  Elektrischer  Antrieb  von  Pnmpen.  1  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung einer  elektrischen  Pumpe  der  Anaconda-Minen.  (The  Electr.  Eng.  lOOS, 
Nr.  18,  8.  442.) 

2<>63.  Elektromotorischer  Antrieb  in  Druckereien.  10  Abb.  Der  Kraft- 
bedarf verschiedener  Haschinen.  Einzelheiten  des  Antriebes.  '  Ausführungen  der  A.  K.  G.) 
(Die  Elektrizität  1008,  Heft  5,  6,  8.  53  4.  64/5.) 

2664.  Untersuchungen  von  Capell- Ventilatoren  mit  Drehstrom- 
Antrieb.  3  Abb.  Referat  nach  „Glückauf  1907,  Bd.  43.  S.  365.  Veranchsergebnisse 
an  elektrisch  betriebenen  Capell- Ventilatoren.   (E.  T.  Z.  1908,  lieft  18,  S.  345,6.) 

2665.  Elektrischer  Antrieb  von  Ringspinnmaschinen,  insbesondere 
nach  dem  Wechselstromsystem  von  Brown,  Boveri  &  Co.  1  Abb.  Referat 
über  einen  Vortrag.  Einzelheiten  über  den  Antrieb  von  Spinnmaschinen.  Die  Vorzüge 
gegenüber  Riemenantrieb.  Die  Anordnung  von  Brown.  Boveri  &  Co.  (Repulsionsmotor 
mit  automatischer  Bflrstenverstellung.)   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  13,  S.  349/50.) 

2666.  Elektrische  Kranen.  Von  H.  Broughton.  Fortsetzung  einer  längeren 
Artikelserie.  Im  vorliegenden  Aufsatze  werden  die  Anlaß-  und  Regelungs- Widerstände 
beschrieben.   (Lond.  Elec,  14.  Febr.) 

2667.  Elektrische  Laboratoriums-Apparate.  4  Abb.  Elektrisch  be- 
triebene Zentrifugen,  Rührwerke,  Schüttelwerke,  Vakuumpumpen,  Oefen  usw.  für 
Laboratoriumszwecke.   (Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  615  16.) 

2668.  Ueber  elektrische  Aufzüge.  Von  H.  D.  Wilkinson.  Besprechung  der 
konstruktiven  Einzelheiten  verschiedener  Systeme.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1558, 
S.  914/5.) 

2669.  Elektrischer  Antrieb  eines  Sägewerkes.  5  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  der  elektrischen  Einrichtungen  einer  größeren  ausgeführten  Anlage. 
(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12,  8.  464/5.) 

2670.  Elektromotorische  An'triebe  in  den  Motherwcll  Jron  and  Steel 
Works.  Referat  nach  Electr.  Engineering  (Lond.).  Beschreibung  der  elektrischen 
Einrichtungen  des  Walzwerks.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12,  8.  458.) 

*2671.  Ausgleichs- Umformer,  System  Westinghouse.  für  den  elektri- 
schen Antrieb  von  Fördermaschinen.  Von  De  Kermond.  Siehe  Referat  190S. 
Nr.  816.   (LElectricien  1908,  Nr.  899,  S.  177/81.) 

♦2672.  Zentralenbetrieb  und  Anwendung  des  Elektromotors.  Siebe 
Referat  1908,  Nr.  114.   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  490/3.) 

♦3673.  Notizen  Uber  elektrische  Einzelantriebe.  Von  W.  Kübler.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  113.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  7,  S.  130/8.) 

•2674.  Kraftbedarf  von  Werkzeugmaschinen.  7  Abb.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  115.    (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  493  4.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

2675.  Osramlampen  für  220  Volt  Die  rDeutsche  Gasglühlicht-Gesellschaft 
Berlin*  fabriziert  jetzt  Wolframlampen  (40  bis  50  Kerzen)  für  220  Volt-Leitungen.  Da 
die  Fabrikation  dieser  Lampen  sehr  empfindlich  ist  können  für  den  Augenblick  nur 
eine  beschränkte  Anzahl  auf  den  Markt  gebracht  werden.  (L'Electricien  1908,  Nr.  900, 
8.  208.) 

2676.  Ueber  die  Konstruktion  der  Glühlampenfassungen  und  Glüh- 
lampensockel. Von  L.  Neumann.  4  Abb.  Es  wird  auf  den  gefährlichen  Uebelstand 
hingewiesen,  daß  die  Sockel  der  Glühlampen  weit  aas  den  Fassungen  herausreichen  und 
gezeigt,  wie  Abhilfe  zu  schaffen  ist.   (Elektrot  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  13,  S.  271.) 

2677.  Die  Metallfadenlampen  als  Sparlampen  und  ihre  technische 
und  wirtschaftliche  Bedeutung.  Von  R.  Heßler.  11  Abb.  Ueberblick  über  die 
Verwendungsgebiete  der  Metallfadenlampe;  ihre  wirtschaftliche  und  praktische  Ueber- 
legenheit  gegenüber  anderen  Beleuchtun^sarten.  Berechnung  der  Ersparnis  (Zahlen- 
beispiele) usw.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  12,  13,  S.  97/100,  104/7.) 

2678.  Vergleichende  Studie  über  Glühlampen  mit  Klarglas  und  mit 
mattierten  Birnen.  Von  E.  P.  Hyde  und  F.  E.  Cady.  7  Abb.  Referat  nach  Bull, 
ot  Bureau  of  Standards.  Bd.  4.  Nr.  1.  Wiedergabe  der  Resultate  der  Untersuchungen. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  13,  S.  412/18.) 

2679.  Ladenbeleuchtung  durch  Dauerbrandlampen.  Von  E.  Boistel.  Ver- 
fasser weist  darauf  hin,  daß  Dauerbrandlampen  sich  sehr  gut  zur  Beleuchtung  von 
Warenhäusern  mit  hohem  Plafond  eignen.   (L'Electricien  1908,  Nr.  900,  8.  193/4.) 

2080.  Eine  regenerative  Flammenbogenlampe.  1  Abb.  Beschreibung  einer 
neuen  von  der  .Tandus-Bogenlampengesellschaft  auf  den  Markt  gebrachten  Type,  welche 
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eine  Vereinigung  der  Flammenbogenlampe  (hoher  Wirkungsgrad)  und  der  Danerbrand- 
lampe (l&Dg€  Brenndauer)  ist.  Es  ist  eine  starke  Luftzirkulation  vorgesehen,  welche 
die  flüchtigen  Bestandteile  des  Lichtbogens  mit  sich  reißt  und  an  einer  bestimmun 
Stelle  absetzt.  (Electr.  Rev.  New  York  1008,  Nr.  11,  S.  408.) 

2681.  Glühlampen.  Notiz  über  eine  Anordnung  von  Gelnhausen,  die  Lampe 
am  Fuße  anstatt  an  der  Spitze  zu  evakuieren.  Besch iidi jungen  sollen  hiebet  niest 
so  häufig  vorkommen.  (Lond.  Elec.  81.  Jan.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10, 
8.  511.) 

2682.  Dauerbrandlampen  für  Innenbeleuchtung.  2  Abb.  Ausführungs- 
formen  einer  amerikanischen  Firma.   (Electr.  World  1008,  Nr.  10,  S.  522.) 

2683.  Gewellte  Spiegelreflektoren.  4  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
einer  amerikanischen  Ausführnnpsform  (konisch,  konzentrierend).  Licntverteilnngskurren. 
Parabol-Reflektor.  (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  524.) 

2684.  Versuche  an  deutschen  Wolframlampen.  Es  wird  über  Erfahrungen 
berichtet,  die  ein  Zentralenbetriebsleiter  mit  10  Versuchslampen  machte.  (Electr.  World 
191)8,  Nr.  11,  S.  544.) 

2(185.  Flammenbogenlampe.  Beschreibung  der  Jandus-Regenerativ-Lampe- 
Kombination  von  Flammenbogenlampe  und  Dauerbrandlampe.  (Starke  LuftzirkulatioiL 
damit  sich  an  der  inneren  Glaswand  keine  Niederschläge  aus  dem  Lichtbogen  absetzen. 
(Lond.  Elec.  Eng'ing  21.  Febr.) 

-686.  Holophan-Straßenbeleuchtungsref  lektoren.  5  Abb.  Ausfiihrungs- 
form  der  Holophane  Co.  Abbildung  und  Beschreibung  des  Reflektors,  Lichtverteilung*- 
kurven.  Zweck  der  Reflektors:  Verbesserung  der  gegenwärtigen  Straßenbeleuchtung. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  371/2.) 

2687.  Vergleichende  Studien  über  Metallfadenlampen  und  Kohlen- 
fadenlampen.   Von  G.  Loring.    Referat  nach  Electr.  World  4.  Jan.  1908.  Unter 
suchung  auf  das  Verhalten  bei  Spannungsschwankungen.   (La  Lumiere  Electr.  19Ü6 
Nr.  12,  S.  378.) 

2688.  Glühlampenf  aden.  Auszug  aus  der  englischen  Patentschrift  der  Thom- 
son-Houston Co.  Erhitzen  eines  Wolframfadens  auf  500°  in  einem  Räume,  der  eine 
bestimmte  Menge  Sauerstoff  enthält;  der  Faden  wird  hierauf  nochmals  im  Vakuum  an! 
eine  hohe  Temperatur  gebracht.  Er  besteht  dann  ausschließlich  aus  Wolframoxyd  und 
ein  solcher"  Faden  soll  gemäß  der  Patentschrift  eine  viel  längere  Lebensdauer  besitzen 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  12,  S.  881.) 

2689.  Dochtkohlen  für  Bogenlampen.  Auszug  aus  der  englischen  Patent- 
schrift von  A.  D.  Jones.  Angaben  über  die  Zusammensetzung.  (La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  12,  S.  380/2.) 

2690.  Vorrichtung  zur  elektrischen  Beleuchtung  von  Faß-Inneren. 
Abbildung  und  Beschreibung  einer  elektrischen  FalJIampe.  lEau-Eclairage-Chauffae;' 
1908,  Nr.  2,  S.  35/6.) 

2691.  Die  primäre  Lichteinheit  Von  Ch.  P.  Steinmetz.  2  Abb.  Verfasser 
empfiehlt  Quecksilberlampen  als  Quellen  der  monochromatischen  Strahlungen,  welche 
vereinigt  die  primäre  Lichteinheit  ergeben.  (Proc.  of  the  Americ  of  the  Americ.  Inst 
o!  Electr.  Eng.  1008,  Nr.  3,  S.  297/302.) 

2692.  Die  Geschwindigkeit  beim  Flackerphotometer.  Von  T.  S.  Dow 
8  Abb.  Nach  Electrician  1907,  Nr.  1575.  Untersuchungen  über  die  Beziehung  zwischen 
Geschwindigkeit  der  Photometerscheibe  und  Empfindlichkeit  des  Flackerphotometers. 
(Zeitscbr.  f.  Beleuchtungswesen  1908,  Heft  8,  S.  93/94.) 

2693.  Messungen  der  Temperatur  und  selektiven  Strahlung  von  Glüh- 
lampen. Von  C.  W.  Waidner  und  G.  K.  Burgess.  1  Abb.  Auszug  aus  BulL  of  the 
Bureau  of  Standards.  Die  Versuchsanordnungen  und  Ergebnisse.  (Zeitschr.  f.  Be- 
leuchtungswesen 1908,  Heft  8.  S.  94/5.) 

2694.  Ueber  die  Temperatur  mit  welcher  Glühlampen  strahlen.  Von 
K.  Sartori.  6  Abb.  Referat  über  einen  Vortrag.  Ueber  Strahlung  im  allgemeinen. 
Strahlungsgesetze.  Temperatur  des  Kohlefadens  ca.  2100  •  C.  Trifft  das  Gesetz  von 
Wien  zu,  so  kann  geschlossen  werden,  daß  die  einwattige  Metallfadenlampe  bei  ge- 
ringerer Temperatur  strahlt  als  die  3,5  wattige  Kohlenfadenlarape.  (Elektrot.  u.  Masch 
Wien  1908,  Heft  12,  S.  258/60.) 

2695.  Ueber  die  Eigenschaften  und  Wirtschaftlichkeit  der  gegen- 
wärtigen elektrischen  Glühlampen.  Von  Dr.  ing.  Bloch.  Auszug  aus  einem  Vor- 
trag. (Elektr.  u.  Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  4,  S.  45,  Nr.  5,  S.  58/9.) 

2696.  Neuere  Photometriereinrichtungen.  Die  Photometriereinrichtun?en 
im  Laboratorium  von  Körting  &  Mathiesen.  (Elektrot  Anz.  1003,  Nr.  25,  &  271/2.) 
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26117.  Die  Jandus-Regenerati  v-Flammenbogenlampe.  2  Abb.  Referat 
Dach  Tbe  Electrieian  Bd.  60.  1906.  S.  760.  Ausftihrungsform  bei  welcher  die  Nieder- 
schlage der  in  dem  Lichtbogen  durch  Verbrennung  der  Salze  entstehenden  Gase  in  be- 
Bonderen  Kondensationsräumen  unschädlich  gemacht  werden.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  13. 
S.  344/5  ) 

2698.  Nene  Sperrkupplung  für  Bogenlampen.  2  Abb.  Verbesserte  Aus- 
führungsformen  einer  sächsischen  Firma.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  14.  S.  365/6.) 

2699.  Metallfadenlampen.  Von  H.  Remane.  Illustrierter  Aufsatz  über  die 
neuen  Metallfadenlampen,  ihre  Eigenschaften  und  kommerzielle  Bedeutung.  (Referat  in 
Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  611.   Lond.  Elec.  Eng.  21.  Febr.) 

2700.  Wolframoxyd-Lampe.  Auszug  aus  einer  Patentschrift  der  A.  E.  0. 
(Lond.  Elec  Eng'ing.  27.  Febr.) 

2701.  Verbesserte  Kohlenfadenlampe.  Auszug  aus  einem  britischen  Patente 
der  Thomson-Houston  Co.  Erhitzen  des  Kohlefadens  mit  siliziumhaltigen  Substanzen  usw. 
,Die  Fäden  strahlen  weißes  Licht  aus  und  besitzen  hohen  Wirkungsgrad".  (Lond.  Elec. 
Eng'ing  27.  Febr.) 

2702.  Neue  Grundsätze  fflr  die  Straßenbeleuchtung.  Von  A.  T.  Marshai). 
5  Abb.  Der  Aufsatz  behandelt  der  Hauptsache  nach  den  Reflektor  der  Holophane  Co. 
zur  gleichmäßigen  Verteilung  des  Lichtes.    (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12. 

2703.  Metallfadenlampen.  Von  D.  Adams.  Die  Verwendung  der  Lampen  zur 
Straßenbeleuchtung.  Berechnung  der  Ersparnisse.  Referat  nach  Municipal  Jonrn.  and 
Engineer  (New  York)  März.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12.  S.  472.) 

♦2704.  Die  Schaufensterbeleuchtung.  Von  F.  Gordon.  1  Abb.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  818,  S.  254/5.) 

♦2706.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Metallfäden  für  Glühlampen. 
Auszug  aus  der  englischen  Patentschrift  der  Siemens  &  Halske  Gesellsch.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  317.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  12,  S.  882.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

2705.  Elektrische  Zugförderung  in  Großbritannien.  Jährliche  statistische 
Tabellen  über  elektrische  Straßenbahnen  und  Bahnen  in  Großbritannien.  Kurzes  Referat 
in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  512.   (Lond.  Electr.,  81.  Jan.) 

2706.  Bau  elektrischer  Bahnen  in  der  Schweiz  während  1907.  Von  S. 
Herzog.  Angaben  über  fertig  gestellte  und  im  Bau  begriffene  Anlagen.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  13,  S.  406/8.) 

2707.  Die  elektrische  Zugförderung  auf  den  amerikanischen  Eisen- 
hahnen. Fortschritte  in  der  Anwendung  des  Einphasenstromsystemes. 
Von  Henry.  2  Abb.  Einphasenstrombahnen  in  Amerika.  Diskussion  über  die  Wahl 
des  Traktionssysteme»  in  den  amerikanischen  Fachvereinen  (Sprague  und  Steinmetz 
verteidigen  das  Gleichstromsystem);  die  Elektrifizierung  von  Eisenbahnen  usw.  (L'ind. 
electr.  1908,  Nr.  889,  S.  101/6.) 

2708.  Einige  Betrachtungen  über  die  Elektrifizierung  von  Bahnen. 
Auszug  aus  Electr.  Rev.  (Lond.),  14.  Febr.  Die  Gründe  für  eine  Elektrifizierung.  Die 
Wahl  deB  geeigneten  Systems.  Erfahrungen  an  ausgebauten  Strecken  usw.  (Referat 
in  Electr.  Rev..  New  York  1908,  Nr.  10,  S.  393.) 

2709.  Die  EinphaBenbahnstr ecke  der  Richmond  and  Chesapeake  Bay 
Railway.  8  Abb.  Beschreibung  der  Anlage.  (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  11, 
8.  414/5.) 

2710.  Eine  neue  Dynamo  für  Zugbeleuchtung.  Auszug  aus  Electr.  Rev. 
(Lond.),  21.  Febr.  Die  Ausführungsform  der  Felten-Guilleaume-Lahmeyer- Werke.  (Die 
Dynamo  liefert  Strom  bei  konstanter  Spannung  unabhängig  von  der  Geschwindigkeit.) 
(Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  11,  S.  434.) 

2711.  Die  Westinghouse'sche  Magnetbremse  für  Serienbahnmotoren. 
1  Abb.   Abbildung  und  Beschreibung.  (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  12.  S.  413  a.) 

2712.  Einphasen8trombahn  in  Virginia.  5  Abb.  Beschreibung  der  Ein- 
richtungen der  Richmond  and  Chesapeake  Bay  Railway.  (Electr.  World  1908,  Nr.  10, 
S.  471/2.) 

2713.  Straßenbahn-Zubehörteile.  Beschreibung  einiger  neuer  Ausführungs- 
formen solcher  Teile.  (Indikator  für  die  Trolley-Spannung,  Schienenreiniger,  Anordnung 
zum  Erden  des  Trolley.)   (Lond.  Elec  ,  31.  Jan.) 

2714.  Elektrische  Bahnen.  Von  E.  B.  Pannell.  Auszug  aus  einem  vor  der 
Northampton  Institute  Eng'ing.  Soc.  gehaltenen  Vortrag,  der  einige  Probleme  des 
elektrischen  Bahnbetriebes  behandelt.  (Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  11. 
S.  568.   Lond.  Elec  Eng..  14.  Febr.) 
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2715.  Einphasenzugförderung.    Von  S.  M.  Hinter.    Wechselstrom  -  Bahn 
motoren  mit  besonderer  Bezugnahme  auf  Westinghouse'sche  Ausführungsfonnen.  (Proc. 
Engineers'  Soc.  Western  Pa..  Febr.) 

2716.  Die  wellenförmige  Abnutzung  von  Schienen.  Von  A.  Mmol 
12  Abb.  Zusammenstellung  der  verschiedenen  veröffentlichten  Theorien  über  die  wellen- 
förmige Abnutzung  der  Straßenbahnschienen.  (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  8,  11. 
S.  235  40,  332/9.) 

2717.  Die  Erweiterungen  der  Berliner  Hoch-  und  Untergrundbahn 
9  Abb.  Einzelheiten  Uber  die  neue  Unterstation  der  Berliner  Hoch-  und  Untergrund 
bahn.   (The  Electrician  1908,  Nr.  22,  S.  829/33.) 

2718.  Einpha8en8trombahnen.  Von  M.  N.  Blakemore.  Tabelle  ausgeführte 
amerikanischer  Einphaacnbahnen.  (Gleislänge,  Spannung,  Perioden  zahl.)  (The  Elec- 
trician 1908,  Nr.  22,  S.  839.) 

2719.  Depot  für  elektrische  Wagen.  5  Abb.  Beschreibung  eines  Depot- 
gebäudes zur  Unterbringung  des  Wagenparkes.  (Electr.  Railw.  Kev.  1908,  Nr.  8,  S.  233  4 1 

2720.  Der  Hudson  River-Tunnel.  1  Abb.  Einige  Angaben  über  den  Bm 
und  die  Einrichtungen  des  Tunnels  (elektrischer  Bahnbetrieb).  (Electr.  Railw.  Bev 
1908,  Nr.  8,  S.  240/1.) 

2721.  Wagen  nach  dem  Pay-as- you-enter-System.  3  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  der  für  eine  amerikanische  Hahngesellschaft  gelieferten  Wag*n 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  158.   (The  Electr.  Railw.  Rev.  1908,  Nr.  8,  S.  239/40.) 

2722.  Grubenlokomotiven  für  Akkumulatorenbetrieb.  4  Abb.  Au- 
führungsformen  der  Felten-Guilleaume-Lahmeyer-Werke.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren 
u.  Galvanotechn.  1908,  Nr.  6,  S.  4l;3.) 

2723.  Gemischter  Einphasenbetrieb  auf  der  Washington-Baltimore- 
Annapolis-Railway.  Referat  nach  Street  Railw.  Journ.,  15.  Febr.  1  OOS.  Gemischtes 
Gleichstrom- Wechselstromsystem  (beim  Uebergang  auf  Stadtstrecken  Gleichstrom. 
Angaben  Uber  Betrieb  und  Einrichtungen.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  Ii 
S.  252/8.) 

2724.  Vorschriften  für  die  Untersuchung  und  Instandhaltung  der 
Gleisanlagen,  Streckenausrüstungen  und  Fahrbetriebsmittel  elektrisch 
betriebener  Bahnen  mit  einer  Spannung  bis  zu  1000  Volt  zwischen  einer 
Fahrleitung  und  Erde.  Angenommener  Entwurf  des  Verbandes  der  österreichische 
Lokalbahnen.   (Elektrot.  u.  Masch ,  Wien  1908,  Heft  12,  S.  254/5.) 

2725.  Eine  eigenartige  Drahtseilbahn.  Von  Dr.  A.  Gradenwitz.  3  Abb. 
Die  Drahtseilbahn  erstreckt  sich  in  den  Michigansee  hinein  und  dient  zum  Wegscrmfk: 
von  Material,  das  aus  dem  durch  den  See  gelegten  Tunnel  gefördert  wird.  Angaben 
Uber  die  Anordnungen.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  10,  S.  80/81.) 

2726.  Statistik  Uber  den  Bestand  an  Motorfahrzeugen  im  Deutsches 
Reich.  Auszüge  aus  der  Statistik  des  Deutschen  Reiches.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing 
1908,  Nr.  13,  S.  516.) 

2727.  Erdströme  und  Rohrleitungen.  Von  Prof.  A.  Ganz.  Referat  über 
einen  Vortrag,  der  vor  der  2.  Jahresversammlung  des  American  Gas  Institute  gehalten 
wurde.   (Journ.  f.  Gasbeleucht.  1908,  Nr.  13,  S.  276/8.) 

2728.  Ueber  den  Bau  und  die  Elektrisierung  der  Mariazellerbabn 
1  Abb.  Referat  Uber  einen  Vortrag  von  Oberbaurat  E.  Engelmann.  Ausnutzung  einer 
Wasserkraft.  Angaben  Uber  Baukosten  usw.  (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  190U 
Nr.  5,  S.  53,5.) 

2729.  Die  Probestrecke  der  zukünftigen  Berliner  Schwebebahn.  4Abb. 
Beschreibung  der  Bauart.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  7,  S.  184/6.) 

2730.  Elektrisch  beleuchtete  Semaphorarme.  Angaben  über  ein  System, 
das  auf  der  Liverpooler  elektrischen  Hochbahn  eingeführt  ist.  (Elektr.  Kraftbetr.  & 
Babnen  1908,  Heft  8,  S.  151.) 

2731.  Die  Stromzuf Uhrung  für  elektrische  Bahnen.  Das  System  mi* 
dritter  Schiene.   Amerikanische  Anlagen  usw.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  24,  S.  258/61 

2732.  Anwendung  von  Akkumulatorenbatterien  für  schwere  Zug- 
förderung.  Referat  Uber  einen  Vortrag.   Angaben  über  eine  ausgeführte  Batterie- 
Unterstation  von  1600  Amperestunden- Kapazität,  normale  Entladung  von  800  Ampere 
maximale  Entladung  von  4000  Ampere  für  1  Minute  usw.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  190* 
Nr.  1581,  8.  464.) 

2733.  Die  Versuchsstrecke  der  neuen  Berliner  Schwebebahn.  4  Abb. 
Angaben  Uber  das  probeweise  errichtete  Stück  einer  Schwebebahn.  (The  Electr.  Eng 
1908,  Nr.  14,  S.  480.) 

2784.  Die  Rückleitung  von  Starkströmen  durch  die  Erde.  Bericht  einer 
Kommission  des  schweizerischen  Elektrotechniker- Vereins.  Siehe  Referat  1907,  Nr.  643- 
(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  390.  S.  125/6.) 
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2735.  Wendepol-Bahn-Generator.  Von  D.  L.  Galnsha.  Angaben  über  den 
Bau  eines  2700  KW  Bahn-Generators  (Wendepol-Type),  der  in  einer  der  Stationen  der 
Bostoner  Hochbahn  in  Betrieb  ist.   (Stone  &  Webster  Pub.  Serv.  Jour.,  Marz  1908.) 

2736.  Automatischer  Spannungsregler.  1  Abb.  Illustrierte  Beschreibung 
des  Dick'schen  Spannungsreglers,  der  in  der  Einphasenbahnanlage  Wien — Baden  ver- 
wendet wird.   (Lond.  Elec.  Eng'ing.,  27.  Febr.) 

2737.  Elektrische  TreideTei.  Von  Cl.  Putnam  und  L.  Stillwell.  Referat  über 
(  inen  Vortrag  vor  dem  Inst,  of  Electr.  Eng.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  826.  Electr.  Rev.. 
New  York  1908,  Nr.  12,  S.  450/8.) 

2738.  Geschwindigkeitsmesser.  5  Abb.  Beschreibung  der  AusfUhrongs- 
formen  einer  englischen  Firma.  Geschwindigkeitsmesser  für  Motorwagen  usw.  Bailey's 
Miloskop.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1558,  S.  925/6.) 

•2739.  L  eber  elektrische  Treidelei.  Von  L.  B.  Stillwell  und  H.  St.  Putnam. 
24  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  326.  (Proc.  of  the  Araeric.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908, 
Nr.  3.  S.  303,3?.) 

♦2740.  Zusammenstellung  der  Verhältnisse  der  französischen, 
deutschen  und  schweizerischen  Stadtbahnen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  32ö. 
(Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  10,  S.  118.) 

♦2741.  Elektrolytische  Zerstörung  unterirdischer  Metallrohrlei- 
tungen durch  die  Rückströme  elektrischer  Straßenbahnen.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  324.   (Journ.  f.  Gasbel.  1908,  Nr.  10.  S.  207/8.) 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

2742.  Elektrische  Heizapparate  der  Westingbouse  Co.  8  Abb.  Abbil- 
dung und  Beschreibung  verschiedener  Apparate  (Leim-Topf,  Bügeleisen).  (Electr.  Rev. 
New  York  1908,  Nr.  11,  S.  437.) 

2743.  Die  Herstellung  von  Eisen  und  Stahl  auf  elektrischem  Wege. 
Znsammenstellung  von  Veröffentlichungen  die  in  verschiedenen  deutschen  Zeitschriften 
erschienen  sind.   (Archiv  f.  Post  u.  Telegr.  1908,  Nr.  5,  S.  123/7.) 

2744.  Elektrometallurgie  von  Eisen  und  Stahl.  Von  S.  A.  Tucker.  Schluß 
eines  illustrierten  Aufsatzes,  in  welchem  eine  Zusammenfassung  Ober  die  gegenwärtige 
Elektrometallurgie  von  Eisen  und  Stahl  gegeben  wird ;  im  vorliegenden  Artikel  werden 
die  Verfahren  von  Kjellin,  Keller  und  Girod  behandelt.   (Gen.  Elec.  Rev.  März.) 

2746.  Elektrisches  Schmelzen  von  Gußeisen.  Von  H.Alien.  Referat  nach 
Mechanical  Engineer  (Lond.)  Febr.  28.  Zusammenstellung  von  Betriebs-  und  Versuchs- 
daten. Verfasser  bringt  nichts  Neues.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12,  S.  472/3.) 

2746.  Elektrisches  Heizen.  Illustrierte  Beschreibung  eines  A.  F.  Berry  paten- 
tierten Systemes  zum  Heizen  und  Kochen  vermittelst  Wechselstrom.  (Lond.  Elec. 
Eng'ing.  13.  Febr.) 


X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

2747.  Die  Verwendung  von  Aluminium.  Referat  Uber  einen  Vortrag  von 
L.  Gnillet.  Ueber  die  Verwendung  des  Aluminiums  und  seiner  Legierungen  für  leichte 
Motoren.    (Journ.  de  l'61ectrolyse  1908,  Nr.  279,  S.  3/4.) 

2748.  Silizium  als  Reduktionsmittel  für  die  Oxyde  schwer  schmelz- 
barer Metalle.  Von  D.  Neumann.  Beschreibung  von  Versuchen,  Silizium  als  Reduk- 
tionsmittel zu  verwenden.  (Erzeugung  von  Wolfram,  Titan,  Molybdän  usw.)  (Zeitschr. 
f.  Elektrochemie  1P08,  Nr.  14.  S.  169,2.) 

2740.  Galvanostegie  und  Galvanoplastik.  Von  F.  Foerster.  2  Abb.  Patent- 
schau.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  14,  S.  172, 5.) 

2750.  Schwefelkohlenstoff.  Von  E.  R.  Taylor.  Verfahren  zur  Erzeugung 
von  Schwefelkohlenstoff  im  elektrischen  Ofen  ;  Angaben  über  den  Ofen.  (Jour.  Franklin 
Inst  Febr.) 

2761.  Die  Korrosion  von  Stahl  von  A.  S.  Cusbman.  Die  elektrolytische 
Theorie  der  Korrosion  von  Stahl.   (Jour.  Franklin  Inst.  Febr.) 

2752.  Raffinieren  von  Gold  und  Silber.  Von  J.  W.  Richards.  Elektrolytische 
Raffination  von  Silber.  Der  Wohlwill'sche  Goldraftination-Prozeß.  (Electrochem.  and 
Met  Ind.  März.) 

2753.  Bindung  des  Luftstickstoffes.  Von  R.  Swingedaw.  U  ebersiebt  Uber 
die  verschiedenen  Verfahren  mit  besonderer  Bezugnahme  zu  den  Methoden  von  McDou- 
gall,  Atmosph.  Products  Co.  Kowalski,  Birkeland  und  Eyde.  (La  Lumiere  Electr. 
15.  Febr.) 
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2754.  Ueber  die  Elektrolyse  von  Lösungen  reiner  Chlorwasserstoff- 
säure.  Von  E.  Donmer.  Nach  Academie  des  Sciences  17.  Febr.  Mitteilung  von  Ver- 
suchsdaten. An  der  Zersetzung  nimmt  auch  das  Wasser  teil.  (La  Lumiere  Electr.  19*. 
Nr.  11.  S.  847/8.) 

2756.  Aluminium-Herstellung.  Auszug  aus  dem  amerikanischen  Patente  von 
H.  S.  Blackmore.  (Reduktion  von  Oxyfluoriden  oder  eines  Gemisches  von  Aluminium- 
oxyd und  -fluorid  durch  Elektrolyse).   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  11,  S.  349.) 

2766.  Elektrometallurgie  des  Nickels.  Von  L.  Jumau.  Das  Verfahren  von 
Gin.   (La  Rev.  Electr.  1907,  Nr.  93,  S.  277/8.) 

2757.  Die  Fabrikation  des  Cyanamids.  Von  R.  Pitaval.  Einiges  über  den 
Bau  von  Uyanamid- Werken.   (Journ.  de  l'electrolyse  1908,  Nr.  278,  S.  1/2.) 

2758.  Zur  Elektroanalyse.  Von  A.  Classen.  Erwiderungen  auf  einen  Aufsat? 
von  Förster  (Z.  f.  Elektroch.  14.  33.  1908)  betreffend  „Wettbewerb  der  schnellelektro- 
analytischen  Methoden,  betreffend  Nickel-  und  Antimonbestimmung".  (Zeitschr.  f.  Elektro- 
chemie 1908,  Nr.  12,  S.  141/2.) 

275?».  Ueber  die  Gewinnung  der  Erdalkalimetalle.  Von  F.  v.  Kügelget 
Mitteilung  von  Einzelheiten  über  die  Gewinnung  des  Calziums  und  Strontiums.  (Zeitschr 
f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  12,  S.  143/4.) 

2700.  Zur  Elektroanalyse.  Von  F.  M.  Perkin.  Betrifft  die  Priorität  der  An- 
wendung rotierender  Elektroden.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  12,  8.  148.) 

2761.  Das  elektromotorische  Verhalten  des  Eisens.  Referate  über  eine 
Anzahl  diesbezüglicher  Abhandlungen.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1906,  Nr.  13,  S.  153/6.) 

2762.  Anodisches  Verhalten  von  Metallen.  Von  G.  Schulze.  9  Abb.  Be- 
richt Uber  Arbeiten  in  der  Physikalischen  Technischen  Reichsanstalt.  (Verhalten  von 
Aluminiumanoden,  Tantalanoden  u.  s.  w.)  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  13. 
S.  166  61.) 

2763.  Verhalten  der  Metalle  als  Kathoden.  Von  F.Förster.  Referate  über 
eine  Anzahl  diesbezüglicher  Abhandlungen.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908.  Nr.  13. 

S.  161/3.) 

2764.  Die  Herstellung  von  Radium.  Von  W.  Heym.  Die  Rohmaterialien. 
Herstellungsverfahren.  Angaben  Uber  ein  Radium-Laboratorium.  (Elektrochem.  Zeitschr. 
1908,  Heft  12,  S.  245/8 ) 

2765.  Die  elektrolytische  Gewinnung  des  Wasserstoffes  und  seine 
Verwendung  für  Luf tschif fahrts-  und  andere  Zwecke.  8  Abb.  Die  ver- 
schiedenen elektrolytischen  Verfahren  der  Praxis.  Beschreibung  der  Elektrolysen« 
(Elektrochem.  Zeitschr.  1908.  Heft  12,  S.  248/63,  Heft  11,  S.  230/33.) 

2766.  Herstellung  von  Metalloiden,  Oxyden  und  Salzen.  Aus  dem  Artikel 
,Die  Elektrochemie  im  Jahre  1907".  (Patentschau).  (Elektrochem.  Zeitschr.  190$. 
Heft  12,  8.  254/6.) 

2767.  Betrachtungen  über  Induktionsöfen  zur  Stahlerzeugung.  Von 
A.  Grönwall.  Angaben  über  verschiedene  Ofenkonstruktionen.  (Elektrochem.  Zeitschr. 
1908,  Heft  12,  S.  256/8.) 

2768.  Ueber  die  Elektrolyse  verdünnter  Salzsäure.  Von  E.  Doumer 
Bericht  über  Untersuchungen  betreffend  die  Elektrolyse  reiner  Salzsäurelösungen.  (Ein 
Teil  des  Stromes  wird  zur  Zersetzung  des  Lösungsmittels  verwendet).  (L'ind.  electr 
1908,  Nr.  890,  S.  189/40.) 

2769.  Die  Aluminiumindustrie  im  Jahre  1907.  Von  J.  B.  C.  Kershaw. 
Produktion,  Preise,  Verwendungsgebiete,  Erweiterung  von  Werken,  Bilanzen  von  Alu- 
miniumfabriken.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1558,  8.  906/7.) 

2770.  Ein  Ozonerzeugungsapparat  für  die  Sterilisierung  von WaBser. 
1  Abb.  Bauart  der  Lahmeyer  Electr.  Co.  Abbildung.  Beschreibung.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1558,  8.  914  5.) 

2771.  Elektrolytische  Behandlung  von  Bleiglanz.  Siehe  Referat  im 
Juliheft  1908.   (Electricien  1908,  Nr.  898,  S.  176.) 

2772.  Ueber  Schnellgalvanoplastik.  Von  Dr.  F.  Schoenbeck.  Siehe  Referat 
im  Juliheft  1908.   (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  6,  S.  68.) 

*2778.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Cyaniden,  Cyanamiden  und 
Nitraten  vermittelst  Stickstoff  und  Metallkarbiden.  Siehe  Referat  190S. 
Nr.  330.    (Journ.  de  l'electrolyse  1908.  Nr.  279.  S.  10.) 

2774.  Nickelbad.  Siehe  Referat  im  Juliheft  1908.  (Techn.  Rundschau  19*. 
Nr.  13,  S.  166.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

2775.  Thermoelektrische  Anordnung.  Von  W.  Bristol.  2  Abb.  Anxeige- 
und  Aufzeichen -Vorrichtung,  welche  nur  bei  plötzlicher  Aenderung  der  Temperatur  in 
Wirksamkeit  tritt.  (Zentralblatt  f.  Akkumulatoren  u.  Galvanotechnik  1908.  Nr.  7.  S.  52  ) 
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2776.  Einige  Schnell-  and  Vielfachtelegraphen  im  Vergleich  mit  der 
Leistungsfähigkeit  des  Hnghes- Apparates  und  ein  Aasblick  in  ihre  Zu- 
kunft. Von  L.  Schneider.  In  der  Kangordonng  der  Leistungen  steht  der  Schnell- 
telegraph von  Pollak  &  Virag  oben  an.   (Zeitschr.  f.  Schwächst romtechn.  1908,  Heft  4. 

5.  S.  76/80,  106/8.) 

2777.  Selbsttätige  We ichenstell Vorrichtungen  für  elektrische  Straßen- 
bahnen. Von  A.  Zimmern.  10  Abb.  Beschreibung  zweier  Konstruktionen  für  Weichen- 
stellvorrichtungen, die  vom  Fuhrerstand  aus  während  der  Fahrt  betätigt  werden.  (Der 
Elektropraktiker  1908,  Nr.  12,  S.  P3/6.) 

2778.  Die  Station  für  drahtlose  Tclegraphie  in  Cullercoats.  Von  A. 
Bainville.  4  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen  der  Station  (Küßte  von  Northumber- 
land).  Poulsen-System.   (L'Electricien  1908,  Nr.  898,  S.  170  3.) 

2779.  Oberirdischer  und  unterirdischer  Leitungsbau.  Von  C.  H.  Judson. 
Es  werden  die  Vorzüge  der  unterirdischen  Verlegung  von  Telephonlettungen  besprochen. 
Auszug  aus  einem  Vortrag  vor  der  International  Independent  Telephone  association. 
(Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  10,  Bd.  62,  S.  378/9.) 

2780.  Drahtlose  Telegraphie.  Von  W.  H.  Eccles.  Uebersicht  Uber  die 
wichtigeren  Patente  auf  dem  Gebiete  der  drahtlosen  Telegraphie  während  des  vergan- 
genen Jahres.   (Lond.  Elec,  31.  Jan.) 

2781.  Signale  für  Einphasenbahnen.  2  Abb.  Kurze  Angaben  über  die 
von  einer  amerikanischen  Finna  ausgeführten  Signalvorrichtungen.  (Electr.  World  19U8, 
Nr.  10,  S.  522/8.) 

2782.  Elektromagnete  für  Telegraphenapparate.  Von  S.  Catani.  Aus- 
sag aus  einer  schweizerischen  Patentschrift.  Anordnung  einer  Uilfswicklung  zur  Unter- 
drückung der  Induktionsströme,  die  auftreten,  falls  die  Telegraphenleitung  parallel  mit 
Wecbselstromfernleitungen  läuft.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  11,  S.  349.) 

2783.  Mikrophon.  Von  E.  E.  Ries.  Aaszug  aus  einer  amerikanischen  Patent- 
schrift    (Anwendung  der  Kapillarität.)    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  11,  S.  349/50.) 

2784.  Das  Funktionieren  des  elektrolytischen  Detektors;  Einfluß 
der  Temperatur.  Von  II.  Abraham.  Die  Wirkungsweise.  Theorie.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  12,  S.  380/1.) 

2785.  Fortschritte  und  Neuerungen  auf  den  Gebieten  der  Telegraphie 
and  Telephonie  im  III.  Quartal  1907.  Messung  der  Wellenlänge.  Apparat  zur 
Erzeugung  hochgespannter  und  hochfrequenter  Wechselströme.  Typendrucktelegraph 
von  Steljes.  Doppelsprechanlage  von  Berry.  Nebenstellenschaltungen.  Selbsttätige 
Vorrichtungen  zum  Herstellen  von  Fernsprechverbindungen  usw.  (Elektrot.  Anz.  1908. 
Nr.  1,  4.  S.  1/3,  35/7.) 

2786.  Die  telemechanischen  Apparate  Dr.  Branly's.  Von  L.  Dubois. 
6  Abb.  Beschreibung  der  Vorrichtungen  zur  Steuerung  elektrischer  Apparate  von  der 
Ferne  aus  vermittelst  elektrischer  Wellen.   (The  Electrician  1908.  Nr.  21,  S.  789/92.) 

2787.  Einige  mögliche  Verbesserungen  der  Duddell'schen  Schaltung 
in  ihrer  Anwendung  auf  die  drahtlose  Telegraphie  und  Telephonie.  Von 
A.  Campos.  Möglichkeit  der  Konstruktion  eines  mechanisch  angetriebenen  Generators 
zur  Erzeugung  ungedämpfter  Schwingungen.   (The  Electrician  1908,  Nr.  21,  8.  794.) 

2788.  Die  Bestimmung  der  Dämpfung.  Von  C.  Tissot.  Bestimmung  der 
Dämpfung  in  der  drahtlosen  Telegraphie.   (La  Rev.  Electr.  1907,  Nr.  93,  S.  272/3.) 

2789.  Die  Poul sen -Station  Lyngby.  Von  Dr.  G.  Eichhorn.  4  Abb.  Be- 
schreibung der  Einrichtungen.  (Versuchsstation  für  drahtlose  Telegraphie  und  Tele- 
phonie.)  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  11.  S.  1212.) 

2790.  Poulsen's  Telegraphon.  Von  Dr.  G.  Eichhorn.  3  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  der  neuesten  Apparate.   (Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  12,  S.  149/50.) 

2791.  Das  neue  deutsch-norwegische  Kabel.  Die  Legung  des  Kabels,  die 
Kosten,  die  Bauart,  die  elektrischen  Eigenschaften  des  Kabels  gemäß  Lieferungsvertrag 
usw.    (Archiv  f.  Post  u.  Telegr.  1908.  Nr.  5.  S.  114,9.) 

2792.  Drahtlose  Telegraphie  in  Australien.  Notiz  Uber  die  Errichtung 
von  Stationen.   (Die  Elektrizität  1908.  Heft  2,  S.  17.) 

2793.  Elektrische  Zentral- l'hrenanlagen  und  elektrische  Signal- 
Läutewerke.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Ausfühmngsform  einer  süd- 
deutschen Firma.    (Helios  1908.  Nr.  10,  S.  879  81.  ) 

2794.  Die  Fernsprechtechnik  durch  drei  Jahrzehnte.  Von  E.  M.  Arnold, 
ß  Abb.   Die  Entwicklung  der  Fernsprechtechnik.    (Der  Elektroprakt.  1908,  Nr.  11,  S.  85..  8.) 

2795.  Fernsprech-Umschalteschränke  mit  Winkelhebelschaltern  für 
Eisenbahnbetrieb.  9  Abb.  Beschreibung  einer  Ausführungsform  von  F.  Zwietusch 
4  Co.   (Helios  1908.  Nr.  lü,  11,  S.  374/6.  416/8.) 

Annalen  dar  Elekuoteebntk,  1908,  IL  TAI.  16 
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2706.  Reichsgesetz  für  funkentelegrapbische  Anlagen.  Entwarf  betr. 
Abänderung  des  Gesetzes  über  das  Telegraphen wesen  des  dentscben  Reiches  vom  6. 
April  1892.    (Die  Elektrizität  1908.  Heft  3.  S.  29.) 

2797.  Fortschritte  und  Neuerungen  auf  den  Gebieten  der  Telegraphie 
und  Telephonie  im  IV.  Quartal  1907.  Patentschau.  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  25. 
8.  269/71.) 

2798.  Telephonischer  Vorlesun $ sversuch.  Von  Heilbrun.  1  Abb.  Um- 
änderung eines  Phonographen.  Nachweis  einer  Reihe  von  Fernsprechgesetzen.  (E.  T. 
Z.  1908.  Heft  13,  S.  841/2.) 

2799.  Eine  neue  Form  von  Tableau- Apparaten.  2  Abb.  Neue  Form  von 
Tableau- Apparaten  für  elektrische  Klingelanlagen.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  14,  S.  868,9.) 

2800  Das  Funktionieren  von  elektrolytischen  Detektoren,  Einfluß 
der  Temperatur.  Von  H.  Abraham.  Untersuchungen  am  Ferrie-Detektor.  (Lind, 
electr.  1908,  Nr.  390.  S.  141/2.) 

2801.  Das  Signalisierungs-System  der  New  Yorker  Untergrundbahn. 
Besprechung  der  Signal-  und  Stellwerksanlagen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  12.  S.  593.) 

2802.  Die  Station  für  drahtlose  Telegraphie  in  der  Marine- A  kademie 
der  Vereinigten  Staaten.  Von  H.  G.  Bullard.  4  Abb.  Beschreibung  der  Anlage 
(Sendestation  nach  Slaby-Arco.)   (Electr.  World  1908,  Nr.  12.  S.  699/601.) 

2803.  Neue  Telephon-Patente.  1  Abb.  Auszüge  aus  Patentschriften.  Taschen- 
Telephon.  Läutwerk  usw.   (Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  608/9.) 

2804.  Messung  von  Wellenlängen  in  der  drahtlosen  Telegraphie.  Von 
C.  C.  Monckton.  Beschreibung  der  Messungsanordnungen.  (Lond.  Elec.  Enging.,  20.  Febr.) 

2805.  Marconi  über  transatlantische  Wellentelegrapbie.  1  Abb.  Referat 
über  einen  Vortrag  Marconi  s.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1567,  S.  882/4.) 

2806.  Elektrische  Signaleinrichtungen  im  Simplon.  Beschreibung  d« 
Systems.   (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  12.  S.  468/9.) 

♦2807.  Mikrophon  und  Uhr.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  336.  (Techn.  Rund- 
schau 1908,  Nr.  18.  S.  165  6.) 

♦2808.  Der  Telephondoppelleitungsbetrieb  und  die  Störungen  durch 
Erdung  des  neutralen  Punktes  von  Hochspannungsdynamos.  Siehe  Beitrat 
1908,  Nr.  334.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  12,  S.  326  7.) 

♦2809.  Elektrische  Barriere  für  Straßenübergänge.  Maschinenfabrik 
Oerlikon.   Siehe  Referat  1908.  Nr.  883. 

•2810.  Fortschritte  in  der  drahtlosen  Telephonie.  Von  G.  v.  Area 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  335. 


XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

2811.  Magnetische  Streuung  von  Induktionsmotoren.  Von  R.  E.  Ell- 
mund. Referat  nach  Electr.  World  1908,  25.  Jan.  Verfasser  untersucht  insbesondere 
die  durch  die  seitlichen  Verbindungen  verursachte  magnetische  8treuung.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  13,  S.  409/11.» 

2812.  Entladung  von  Elektrizität  aus  spitzen  Leitern.  Von  J.  Zeleoy. 
Auszug  aus  Phys.  Rev.  (Lancaster)  Febr.  In  einer  früheren  Arbeit  hatte  Verfasser  die 
Entladungen  ans  zylindrischen  Leitern  mit  abgerundeten  Enden  studiert;  in  der  vor- 
liegenden Abhandlung  wird  die  Entladung  aus  Spitzen  behandelt.  (Electr.  Rev.,  New 
York  1908.  Nr.  11.  S.  435.) 

2813.  Die  thermoelektrischen  Eigenschaften  verschiedener  Metalle, 
Von  A.  G.  Warren  und  M.  Murphy.  2  Abb.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10, 
S.  518.    (Lond.  Elec,  31.  Jan.) 

2814.  Magnetische  Eigenschaften  einer  Stahl-Legierung.  Von  Siegwart 
Versuchsresultate  von  Stahlblechen  der  Zusammensetzung  96,4°/»  Eisen,  3,4 */o  Silizium 
nnd  0,2 °/o  Mangan.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  614.  (Lond. 
Elec.  31.  Jan.) 

2815.  Entladung  von  Elektrizität  durch  Spitzen.  Von  J.  Zeleny.  Bericht 
über  experimentelle  Untersuchungen.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  11. 
S.  569.   (Phys.  Rev..  Febr.) 

2816.  Spektrophotometer.  Von  R.  A.  Houston.  Es  wird  eine  Anordnung 
beschrieben,  welche  an  jedes  Spektrometer  oder  an  jedes  Spektroskop  angeschlossen 
werden  kann,  damit  ein  Spektrophotometer  entsteht.  Beschreibung  einer  Methode,  dieses 
Instrument  zu  Absorptionsmessungen  im  Ultravioletten  zu  verwenden.   (Phil.  Mag.,  Febr.) 

2817.  Elektrische  Entladungen  durch  Gase.  Referat  über  Vortrage  von 
J.  J.  Thomson.   (The  Elertricien  1908,  Nr.  22.  8.  835/6.) 

2818.  Magnetische  Manganlegicrungen.  Von  Ch.  Maurain.  Versnobe  mit 
Legierungen  verschiedener  Zusammensetzung.   (La  Rev.  Electr.  1907,  Nr.  93,  S.  285  6  ^ 
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2819.  Ueber  die  FasBung  des  Fundamentalgesetzes  der  elektromag- 
netischen Induktion.  Von  C.  Hering.  2  Abb.  Verfasser  zeigt,  daß  die  Fassung 
des  Gesetzes  nach  Faraday  genauer  ist  wie  jene  von  Maxwell  oder  Thomson.  Es  wird 
zum  Beweise  ein  diesbezügliches  Experiment  beschrieben.  (Proc.  of  the  Americ.  Inst, 
o!  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  3,  S.  389/49.) 

2820.  0  ertliche  Veränderungen  der  elektrischen  Ladung  der  Erdkugel. 
Mitteilungen  über  Messungen  von  Nooon  über  fluktuierende  Veränderungen  des  Erd- 
potentials.  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  26,  S.  282/3.) 

2821.  Die  Zahl  der  Elektronen  im  Atom.  Von  N.  Campbell.  Ableitung 
von  Formeln  zur  Bestimmung  der  Zahl  der  Elektronen  im  Atom.  Die  Zahl  der  Elek' 
tronen  im  Radiumatom  wird  zu  2,5  •  10»  berechnet.  (The  Electrician  1908,  Nr.  2l,  S.  806/7.) 

2822.  Die  elektrische  Entladung  in  einatomigen  Gasen.  Von  F.  Soddy 
und  T.  D.  Mackenzie.  1  Abb.  Abschnitt  aus  einer  Mitteilung  der  Verfasser  an  die 
Roy.  Soc  Lond.  Die  Beziehung  zwischen  Potential  und  Druck  bei  hohen  Drucken. 
(Jahrb.  d.  Radioaktivität  u.  Elektronik  1908,  Bd.  5,  Heft  1,  S.  14/6.) 

2823.  Stand  der  Forschung  über  die  elektrische  Leitfähigkeit  der 
kristallisierten  Metall-Legierungen.  Von  W.  Guertler.  17  Abb.  Die  Beziehun- 
gen zwischen  Konstitution  und  Leitfähigkeit  von  Legierungen.  Ergebnisse  und  Nutz- 
anwendungen.  Theoretisches.   Probleme.    (Jahrb.  d.  Radioaktivität  u.  Elektronik.  1908, 

2824.  Ueber  die  magnetischen  Wirkungen  elektrischer  Konvektion. 
Von  A.  Eichenwald.  Bei  der  Bewegung  der  Körper  im  elektrostatischen  Felde  ent- 
stehen im  allgemeinen  Konvektions-,  Konduktions-  und  Verschiebungsströme;  alle  diese 
Ströme  sind  in  bezug  auf  magnetische  Wirkungen  den  Wirkungen  eines  galvanischen 
Stromes  von  gleichem  numerischen  Betrage  völlig  äquivalent.  (Jahrb.  d.  Radioaktivität 
u.  Elektronik  1098,  Bd.  5,  Heft  1.  S.  82/98.) 

2826.  Ueber  die  Dämpfung  von  Kondensatorschwingungen.   Von  M 
Wien.   14  Abb.   I.  Rückwirkung  eines  reponierenden  Systemes.    II.  Erzeugung  wenig 
gedämpfter  Schwingungen.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  4,  S.  625  59.) 

2826.  Zur  Frage  der  Beugung  der  Röntgenstrahlen.  Von  B.Walter  und 
R.  Pohl.  Verfasser  zeigen,  daß  ein  experimenteller  Anhalt  für  eine  Beugung  der  Röntgen- 
strahlen nicht  vorhanden  ist.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  4,  S.  715/24.) 

2827.  Zur  Theorie  der  Ueberspannung  bei  elektrolytischer  Gasab- 
scheidung.  Von  H.  G.  Möller.  Grundriß  einer  Theorie  der  Ueberspannung  als  Folge- 
erscheinung von  molekularen  Anziehungskräften.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  4,  S.  725/44.) 

2828.  Ueber  Schwankungen  der  radioaktiven  Strahlung  und  eine 
Methode  zur  Bestimmung  des  elektrischen  Elementarquantums.  Von  E. 
Meyer  und  E.  Regener.  Die  Verfasser  beschreiben  Versuche  zur  Prüfung  des  Schweidler- 
schen  Exponentialgesetzes  und  berechnen  aus  den  Schweidler'schen  Schwankungen  das 
elektrische  Elementarquantum.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  4,  S.  757/74.) 

2829.  Die  elektrolytische  Ventilwirkung  des  Niobs  und  eine  Klassi- 
fizierung des  Verhaltens  elektrolytischer  Anoden.  Von  G.  Schulze.  1  Abb. 
Ergebnisse:  Die  elektrolytische  Ventilwirkung  des  Niobs  ist  der  des  Tantals  sehr  ähn- 
lich. Es  ist  wahrscheinlich,  daß  auch  Skandium,  Lanthan,  Yttrium,  Ytterbium  Ventil- 
wirkung zeigen.  (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  4,  S.  775/82.) 

2830.  Die  Umwandlung  des  Diamanten  in  Koks  im  hohen  Vakuum 
durch  Katbodenstrahlen.  Von  A.  Parsons  und  A.  C.  Swinton.  1  Abb.  Die  Um- 
änderung trat  bei  1890°  C  ein  ;  Gas  entwich  nicht  aus  dem  Diamanten;  die  Umänderung 
war  vollständig.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  14,  S.  475.) 

2831.  Entropie.  Mathematische  Abhandlung  Uber  die  Entropiefunktion  beim 
Uebergang  chemischer  Energie  in  elektrische.  (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  1.) 

2832.  Elektrische  Entladungen  durch  Gase.  II.  Referat  über  einen  Vor- 
trag von  J.  J.  Thomson.   (The  Electricien  1908,  Nr.  1557.  S.  878.) 

2833.  Magnetische  Eigenschaften  von  Argon  und  Helium.  Von  P. 
Tänzler.  Referat  n.  Ann.  d.  Phys.  1907,  Bd.  24,  S.  631/38.  Argon  und  Helium  sind 
diamagnetisch.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1557,  S.  878.) 

2834.  Elektrische  Entladungen  durch  Gase.  III.  Referat  über  einen  Vor- 
trag von  J.  J.  Thomson.   (The  Electricien  1908,  Nr.  1558,  S.  918  9.) 

•2835.  Die  Induktanz  in  parallelen  Drähten.  Von  J.  W.  Nicholson.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  337.   (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  9,  S.  301.) 


XIII.  Verschiedenes. 

2836.  Billige  Blitzableiter.   Referat  über  einen  Vortrag  von  Dr.  Erk  Über 
„Blitzschutz  und  Gefahr."   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  5,  S.  110.) 

16* 
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2837.  Die  Elektrizität  and  das  Pioblem  der  Aufmerksamkeit  Von 
Dr.  0.  v.  d.  Pforten.  Die  Wirkung  der  Elektrizität  auf  den  menschlichen  Organismus 
kann  durch  Erwartung,  Vorbereitung  oder  Aufmerksamkeit  herabgemindert,  sogar  auf- 
gehoben werden.  Die  Wirkung  einer  unbeabsichtigten  Berührung  elektrischer  Lei- 
tungen ist  bedeutend  stärker.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1998,  Heft  5.  S.  110/U.; 

2838.  Isoliermaterial  Melanit.  Angaben  Uber  ein  neuartiges  Kunstprodnkt 
als  Ersatz  für  Porzellan,  Fibre,  Hartgummi  usw.   (Helios  1908,  Nr.  13,  S.  499*500.) 

2839.  Bemerkungen  zu  den  Stromregeln  von  Ampere.  Maxwell  und 
Flemming.  4  Abb.  Eine  neue  Bestimmungsrcgel  für  Induktionserscheinungen  (L'Elec- 
tricien  1908,  Nr.  899,  S.  186/7.) 

2840.  Die  elektrischen  Einrichtungen  an  Bord  des  transatlantischen 
Packetschiffes  Lusitania.  Referat  nach  Engineering.  Hauptdaten  der  verwende- 
ten elektrisch  betriebenen  Krane,  Aufzüge,  der  Maschinenstation  usw.  (L'ind.  ölectr. 
1908,  Nr.  389.  8.  98  9.) 

2841.  Die  innere  Struktur  von  Metallen.  Von  W.  Rosenhain.  Referat 
über  einen  Vortrag  vor  der  Inst,  of  Electr.  Eng.  (Manchester.)  Aenderung  der  Struktur 
infolge  mechanischer  Beanspruchungen  usw.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1582. 
S.  509/10.) 

2842.  Elektrotechnisches  aus  Großbritannien.  Von  dem  britisches 
Spezialkorrespondent  der  unten  angegebenen  Zeitschrift,  lieber  den  Geschäftsgang 
einiger  elektrotechnischer  Firmen  (Bruce,  Peebles  &  Co.,  British  Electric  Traction  Co.» 
Auszug  aus  den  Halbjahresberichten  der  verschiedenen  Londoner  elektrischen  Bahnen 
(Kosten  des  Zugbetriebes  pro  Wagenmeile  verschiedener  Bahnen.)  Angaben  über  wich- 
tigere Vorträge  in  den  Fachvereinen.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  11,  S.  418/9.) 

2843.  Die  Vektoren-Rechnung  in  ihrer  Anwendung  auf  Aufgaben 
aus  der  Wechselstromtechnik.  Von  W.  Cramp  und  C.  F.  Smith.  3  Abb.  An- 
wendung auf  den  Transformator.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  12,  Bd.  41,  S.  399/401* 

2844.  Elektro-Magnetc  für  Hebezeuge.  2  Abb.  Nach  ,,  Western  Electrician* 
gibt  Elektroteknisk  Tidsskrift  einige  Gesichtspunkte  wieder,  die  bei  der  Konstruktion 
von  Elektro-Magneten  für  Hebezeuge  zu  beachten  sind.  (Elektr.  Tidsskrift  (Kopen- 
hagen) 1908,  Jahrg.  12,  Nr.  14,  S.  76.) 

2845.  Die  elektrischen  Einrichtungen  des  neuen  Waldorf  Hotels  in 
London.  1  Abb.  Einige  Angaben  über  die  Beleuchtungs-Installationen,  die  Läute- 
werke usw.    (The  Electrician  1908,  Nr.  21,  S.  807.) 

2840.  Technische  Ausbildung  in  Frankreich.  Besprechung  der  Unterricbts- 
verhältnisse.   (The  Electrician  1908,  Nr.  22,  S.  827/8.) 

2847.  Diskussion  über  „Drosselspulen  versus  Extra-Isolierung  der 
Endwindungen  von  Transf ormatoren*,  , Schutz  der  inneren  Isolierung  Ton 
statischen  Transformatoren  gegen  Hochfrequenz-Spannungen*",  über 
, Transformatoren-Prüfung".  4  Ab.  Diskussion  der  erwähnten  Themen  auf  dem 
Verbandstag.   (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  3,  8.  261/94.) 

2848.  Magnetische  und  elektrostatische  Erzscheider.  Von  H.  .1.  Reifi 
3  Abb.  Besprechung  einiger  neuerer  Patente.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  10,  S.  88/4.) 

2849.  Das  National  Physical  Laboratory.  Einiges  über  die  Einrichtungen. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  15&3,  S.  631/2.) 

2850.  Verfahren  zum  Altern  von  Magneten.  Wiedergabe  eines  bei  den 
Zähler-Fabriken  üblichen  Verfahrens,  die  permanenten  Magnete  wirklich  permanent  ra 
machen.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  18,      450  A.) 

2851.  Die  elektrischen  Einrichtungen  in  der  Druckerei  der  , Straß- 
burger Neuesten  Nachrichten"  und  im  Warenhaus  Tietz.  Kurzes  Referat 
über  einen  Vortrag  im  Elsaß- Lothringer  Bezirksverein.  Technische  Daten  der  Anlagen. 
(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  13,  S.  513.) 

2852.  Elektrizität  und  Gas  in  der  Tagespresse.  Zeitungsnotizen  Ober 
Unfälle  durch  Gas.   (Die  Elektrizität  1908,  Heft  6.   Verbandsnachrichten  S.  15/19.) 

2853.  Verfahren,  um  die  Hinterziehung  elektrischer  Energie  zu  ver- 
hindern. 1  Abb.  Es  handelt  sich  um  den  Fall,  daß  ein  Abonnent  an  einen  vor  dem 
Zähler  der  Anlage  vorhandenen  dreipoligen  Schalter  eine  Leitung  anschloß  und  Energie 
hinterzog.  Noch  bevor  der  Zähler-Kontrolleur  erschien,  wurde  die  Leitung  jeweils  ab- 
genommen. Ein  Inspektor,  der  unvorhergesehen  die  Installationen  nachsah,  ließ  die  Ein- 
richtung photographieren  und  dem  Gericht  als  Beweismittel  zugehen.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  10,  S.  429.) 

2854.  Ueber  das  elektrische  Enteroklysma  bei  Darmverschluß.  Appli* 
kation  von  konstanten  Strumen  in  die  Darmgegend;  bei  Darmschluß  läßt  sich  in  loft 
der  Fälle  Laparotomie  vermeiden.  (Zeitschr.  f.  Elektrologie  u.  Rtfntgenkunde.  1938, 
Heft  3.  S.  111/5.) 
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2855.  Das  Licht  und  die  Struktur  der  Materie.  Von  H.  A.  Lorenz.  Aus 
der  Physika!.  Zeitschr.  1907,  Jahrg.  8,  Xr.  16.  Das  Ultramikroskop.  Molekulare  und 
atomistische  Theorien  usw.   (Bayer.  Industrie-  u.  Gewerbebl.  1008,  Nr.  13,  8.  122/7.) 

2856.  Versuche  mit  Lötmitteln.  Von  Dr.  E.  Hohler.  Es  werden  Irrtümer 
Lippmanns  (E.  T.  Z.  1907,  S.  866,  875.  1140,  1228,  1240)  richtig  gestellt.  E.  T.  Z.  1908. 
Heft  14,  S.  306  8.) 

2857.  Die  Elektrizität  in  Gaswerken.  Beschreibung  der  elektrischen  Aus- 
rüstung der  neuen  städtischen  Gaswerke  in  Goerlitz.  (Deutschland).  (Druckschrift  der 
Sieraens-Schnckert- Werke  30.  Jan.  1908.) 

2858.  Mein  zweiter  Besuch  Amerikas  1907.  Von  Sir  W.  II.  Prcece.  8  Abb. 
Verfasser  beschreibt  seinen  Besuch  der  Vereinigten  Staaten  und  gibt  die  Eindrücke 
wieder,  die  er  im  Gegensatze  zu  seinem  erstmaligen  BeBuch  empfangen.  (Angaben  über 
den  Besuch  großer  Werke,  Telegraphen-  und  Telephonanlagen,  Bahnen  usw.  ^The  Elec- 
trician  1908,  Xr.  1557,  S.  871/4.) 

2859.  Das  National  Pbysical  Laboratorv.  1  Abb.  Bericht  über  die  Ar- 
beiten der  verschiedenen  Abteilungen  während  1907.  '(The  Electrician  1908,  Xr.  1558, 
S.  912  3.) 

2860.  Die  Gummi-Industrie  in  Peru  und  in  den  Malaienstaaten.  Aus- 
zug aus  einem  Konsularbericht.   (Electr.  Hev.  Xew  York  1908,  Xr.  12,  S.  466/7.) 

2861.  Blitzschutz  durch  armierten  Beton.  Siehe  Heferat  im  Juliheft  1908. 
(LElectricien  1908.  Xr.  900,  S.  208) 

♦2862  Betriebsunfälle  in  der  Elektrotechnik.  Auszug  aus  dem  Berichte 
der  Berufsgenossenschaft  der  Feinmechanik.  Es  wird  die  Frage  aufgeworfen,  woher 
kommt  die  ständige  Zunahme  der  Unfälle.  Siehe  Referat  Xr.  338.  ( Elektro techn.  Xachr. 
1908.  Xr.  7,  S.  139/40.) 


XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

2863.  Bezahlung  von  Kostenanschlägen.  Gerichtsbeschlüsse  betreffend  die 
Bezahlung  von  Projektarbeiten,  für  den  Fall,  daß  die  Ausführung  des  Projektes  nicht 
erteilt  wird.   (Elektrot.  Xachr.  1908,  Xr.  9.  S.  173/4.) 

2864.  Die  in  Preußen  zur  Erzeugung  elektrischer  Energie  verwen- 
deten Dampfmaschinen.  Auszug  aus  der  amtlichen  Statistik.  (105586  Dampf- 
maschinen mit  einer  Gesamtleistung  von  3,7  Millionen  KW.)  (L'ind.  electr.  1908, 
Xr.  389,  S.  98.) 

2765.  Die  schweizerische  Gesetzgebung  betreffend  die  Wasserkräfte. 
Referat  nach  La  Revue  polytechnique  de  Geneve.  Monopolisierung  der  Wasserkräfte 
durch  den  Staat.    (L  ind.  electr.  1908,  Xr.  389,  S.  99.) 

2800.  Die  Kosten  elektrischer  Energie  für  industrielle  Zwecke.  Dis- 
kussion der  Abhandlung  F.  C.  Snell's.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Xr.  4,  1582,  S.  511.) 

2867.  Ein  neues  Tarifs vstem  in  St.  Louis.  Tariftabelle  nebst  Erläuterung. 
(Electr.  World  1908,  Xr.  10,  S.  509/10.) 

2868.  Die  elektrischen  Unternehmungen  der  Schweiz.  Aus  dem  Bericht 
des  französischen  Generalkonsuls.   (Journ.  de  I'eiectrolyse  1908,  Xr.  8.  S.  4  5.) 

2869.  Frankreichs  Handel  1907.  Statistische  Daten  über  Einfuhr  und  Aus- 
fuhr.  (Journ.  de  I'eiectrolyse  1908,  S.  6/7.) 

2870.  Eigentumsvorbehalt  beim  Verkauf  von  Maschinen.  Es  wird  eine 
neueste  Entscheidung  des  Reichsgerichtes  zu  dieser  Frage  veröffentlicht  (Juristische 
Wochenschr.  Xr.  1,  1908).   (Elektrotechn.  Xachr.  1908,  Xr.  8,  S.  153/4.) 

2871.  Ueberwachung  elektrischer  Starkstromanlagen.  Kritik  einer  Poli- 
zeiverordnung betr.  Einrichtung,  Betrieb  und  Ueberwachung  elektrischer  Starkstrom- 
anlagen, welche  in  diesem  Jahre  ins  Leben  treten  soll.   (Die  Elektrizität  1908) 

2872.  Klagen  eines  Wasserwerkes  gegen  eine  Straßenbahn  wegen 
Beschädigung  von  Wasserleitungsröhren  durch  Rückkehrströme.  Notiz 
über  den  Prozeß.   (Electr.  World  1908,  Xr.  12,  S.  592.) 

2873.  Xeue  Vorschriften  betreffend  Warenzeichen  in  England.  Zu- 
sammenstellung der  wichtigsten  Vorschriften.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Xr.  1584. 
S.  593/4.) 

2874.  Export  und  Import  elektrotechnischer  Erzeugnisse  während 
Februar  1908.  Statistische  Daten  über  die  britische  Einfuhr  und  Ausfuhr.  (The 
Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Xr.  1584,  S.  591.) 

2875.  Die  zukünftigen  Kupferpreise.  Voraussage  der  Produktion  für  die 
nächsten  20  Jahre  auf  Grund  der  Kupferstatistik  der  letzten  20  Jahre.  Referat  nach 
Engineering  and  Mining  (New  York)  29.  Febr.   (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Nr.  12, 
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♦2876.  Ueber  den  Zusammenhang  zwischen  Stromkosten  und  Be- 
nutzungsdauer.  Von  G.  Dettmar.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  340.  E.  T.  Z.  Heft  13. 
S.  343/4.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1008,  Heft  8,  S.  141  5.) 

*2877.  Beitrag  zur  modernen  Tarif bildung.  Von  Th.  Gniber.  1  Abb. 
Siehe  Referat  1908.  .Nr.  341.    (E.  T.  Z.  1908.  Heft  13,  S.  333/6.) 


B.  Bucherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüren 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  ans 
verwandten  Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  8kizzierung  des  Inhalts  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 

Büoherbespreohungen. 

51.  Baumann,  J.  Der  Schwachstrom-Monteur.  Ein  Handbuch  für  Anläse  und 
Unterhaltung  von  Schwachstromanlagen.  252  Seiten  Oktav.  Mit  167  Textrlguren. 
Verlag  von  R.  Oldenbourg,  München  1908.   (Preis  geb.  M.  4.—.) 

Das  vorliegende  Buch  stellt  den  ersten  Versuch  dar,  aus  dem  umf ausreichet 
Stoff  herauszuheben  und  einheitlich  zusammenzufassen,  was  für  den  Schwachstrom- 
Monteur,  den  mit  der  unmittelbaren  Leitung  von  Ausführung  und  Unterhaltung  Ton 
Schwachstroraanlagen  bcfassten  Fachmann,  vornehmlich  in  Betracht  kommt.  Aber  nicht 
nur  der  Fachmann,  auch  der  Besitzer  und  Besteller  von  Schwachstromanlagen  wird 
das  Buch  mit  Nutzen  verwenden  und  gern  zu  Rate  ziehen.  Nach  einer  allgemein  ge- 
haltenen Einleitung  beschreibt  der  Verfasser  der  Reihe  nach  die  Stromquellen  gal- 
vanische  Elemente  und  Akkumulatoren.  Thermoelemente,  elektrische  Maschinen,  FunkVn- 
induktoren),  die  Leitungen,  die  Apparate,  die  Schwachstromanlagen  sowie  die  Herstellung 
und  Unterhaltung  der  Schwachstromanlagen.  Ein  beigefügter  Anhang  beschäftigt  sieb 
mit  Maßtabellen  und  Maßeinheiten,  den  spezifischen  Maßen  oder  Dichtigkeiten  einiger 
Körper  sowie  anderen  für  den  praktischen  Gebrauch  wichtigen  Daten.  Eine  große  An- 
zahl instruktiver  Abbildungen  tragt  dazu  bei,  die  Brauchbarkeit  des  Buches  wesentlich 
zu  erhöhen.  Der  reiche  Inhalt  und  die  klare  Fassung  des  Textes  werden  dem  Buche 
bald  eine  allgemeine  Aufnahme  in  den  in  Betracht  kommenden  Fachkreisen  sichern. 

52.  Hanel,  Rudolf.  Jahrbuch  der  Österreich.  Elektrizitätswerke  und  elektro- 
technischen Industrie,  sowie  der  Straßenbahnen  und  elektrischen  Kleinbahnen  Oester- 
reich-Ungarns.  Jahrgang  1908.    Compaßverlag,  Wien  1908.   (Preis  M.  4.40.) 

Das  vorliegende  Jahrbuch  der  österreichischen  Elektrizitätswerke  und  elektro- 
technischen Industrie  enthält  die  Seiten  1049-1092  des  ersten  Teiles  und  die  Seiten 
569—014  und  1231—1272  des  zweiten  Teiles  des  grossen  Jahrbuches  der  österreichisch»  e 
Industrie.  Der  erste  Teil  gibt  die  Industriefirmen  Oesterreichs  an,  und  zwar:  I.  die  Eick 
trizitätswerke  (elektrischen  Zentralen)  und  II.  die  Firmen  elektrischer  Bedarfsartikel 
Der  zweite  Teil  enthält  statistisches  Material,  Bilanzübersichten  österreichischer, 
ungarischer,  deutscher,  englischer,  französischer  und  italienischer  Zentralen  usw.,  im 
.  Anhang  sind  Ministerien,  Handelskammern  und  Vereine  registriert.  Der  neue  Jahrgang 
repräsentiert  sich  nicht  nur  durchaus  verbessert,  sondern  auch  wesentlich  erweitert 
Besonders  interessant  Bind  die  Angaben  über  die  Elektrizitätswerke  und  die  Bilanz- 
übersichten der  verschiedenen  Zentralen.  Das  Jahrbuch  stellt  also  nicht  nur  ein  wich- 
tiges und  unentbehrliches  Adreßbuch  dar.  sondern  enthält  auch  wirtschaftlich  hoch- 
interessante Daten  und  Zusammenstellungen. 

53.  Johanning,  Albert  N.  P.  Die  Organisation  der  Fabrikbetriebe.  Aus  der 
Praxis  für  die  Praxis.  Mit  einem  Anhang:  Enthaltend  56  in  der  Praxis  bewährt« 
Formulare.  Dritte  verbesserte  und  erweiterte  Auflage.  174  Seiten  Oktav.  Verlag  von 
Friedrich  Vieweg  &  Sohn,  Braunschweig  1908.   (Preis  geb.  M.  3.—.) 

Der  Verfasser  trat  im  Jahre  1901  mit  der  ersten  Auflage  seines  Buches:  .Die 
Organisation  der  Fabrikbetriebe"  an  die  Oeffentlichkeit,  und  ist  seitdem  durch  seine 
Werke  „Betrieb  von  Fabriken".  .Patent-Musterschutz-  und  Warenzeichenwesen*  in  der 
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technischen  Literatur  und  der  gesamten  Industrie  vorteilhaft  bekannt  geworden.  Dank 
der  reichen  Erfahrungen,  die  der  Verfasser  als  Leiter  großer  industrieller  Werke  im 
In-  und  Auslände  zu  sammeln  Gelegenheit  hatte,  sowie  durch  sein  feines  Verständnis 
für  alles,  was  Organisation  heißt,  war  er  in  der  Lage,  die  nunmehr  neu  erschienene 
dritte  Auflage  seines  Werkes  „Die  Organisation  der  Fabrikbetriebe 14  zu  erweitern  und 
auf  die  Höhe  der  Neuzeit  zu  bringen,  so  daß  man  in  dieser  die  Organisation  eines 
durchaus  modernen  Fabrikbetriebes  veranschaulicht  findet.  In  durchaus  klarer,  leicht 
verständlicher  Weise  entwickelt  der  Verfasser  die  kaufmännische  Organisation,  die 
Erledigung  der  Aufträge  von  der  Bestellung  bis  zum  Versand;  es  folgen  dann  das 
Lohnwesen  in  seinen  verschiedenen  Abarten;  ferner  Akkordsystem,  Prämiensystem, 
Kartensystem;  Einkauf  der  Rohmaterialien,  Verwaltung  derselben,  die  so  wichtige  Kal- 
kulation mit  ihren  verschiedenen  Zweigen,  die  Fabrikbuchhaltung,  die  Kontrolle  der 
allgemeinen  und  der  Betriebs  -  Unkosten,  Uber  Verbrauch  von  Materialien;  Halb-  und 
Fertigfabrikate,  die  Aufstellung  von  monatlichen  Rentabilitätsberechnungen,  das  Offerten- 
und  Verkaufswesen,  die  Organisation  des  Vertreterwesens;  sodann  die  Organisation 
der  technischen  Abteilungen,  Betrieb,  Werkstätten -Organisation,  Zeichnungswesen, 
Werkstattzeichnungs  -  Kontrolle,  die  Normal-  und  Massenfabrikation,  Arbeiterwesen, 
Arbeitsordnung  als  Vertrag  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer,  Sparsysteme,  und 
endlich  die  allgemeine  Organisation  eines  industriellen  Werkes,  die  Bureau-  und  englische 
Arbeitszeit,  die  Behandlung  der  eingehenden  Post,  das  Korrespondenz-  und  Schreib- 
masch inen wesen  etc.  Auf  Schritt  und  Tritt  begegnet  man  dem  erfahrenen  Praktiker 
und  Organisator,  der  sich  seit  Jahren  damit  beschäftigt,  die  mustergültigsten  Organi- 
sationsmethoden zu  finden  und  auf  diese  Weise  den  industriellen  Betrieben  von  vorn- 
herein durch  praktische  Organisation  wirtschaftlichen  Erfolg  zu  sichern.  Ein  Anhang 
enthält  56  in  der  Praxis  bewährte  Formulare,  auf  die  im  Text  verwiesen  ist,  und  die 
allein  schon,  weil  in  der  Praxis  erprobt,  eine  Fülle  von  wertvollen  Erfahrungen  in  sich 
schließen. 

54.  Meyers  Kleines  Konversations-Lexikon.  Siebente,  gänzlich  neubearbeitete  und 
vermehrte  Auflage  in  sechs  Bänden.  Dritter  Band:  Galizyn  bis  Kiel.  1030  Seiten. 
Verlag  des  Bibliographischen  Instituts  in  Leipzig  1008.   (Preis  pro  Band  M.  12. — .) 

Daß  auch  der  dritte  Band  des  „Kleinen  Meyer''  seinen  beiden  Vorgängern  in 
keiner  Hinsicht  nachsteht,  sei  gleich  vorweggenommen.  Schon  bei  fluchtigem  Durch- 
blättern fällt  wieder  die  Reichhaltigkeit  und  Schönheit  der  Illustrationsbeilagen  auf, 
wie  sie  gerade  für  die  Meyerschen  Lexika  kennzeichnend  sind.  Von  besondern,  tech- 
nisch interessanten  Beilagen  heben  wir  hervor:  „Glasfabrikation",  in  der  unter 
anderm  sehr  klare  Darstellungen  des  Sievertschen  Verfahrens  auffallen  ;  , Kälteerzeugungs- 
maschinen wobei  gleichzeitig  die  Maschinen  fUr  flüssige  Luft  gut  berücksichtigt  sind ; 
„Gründung",  eine  Beilage,  der  man  anmerkt,  daß  sie  —  ebenso  wie  „Kanalisation"  — 
von  einem  durchaus  modernen  Spezialfachmann  herrührt;  „Giesserei",  .Goldgewinnung", 
„Hafenanlagen  und  Leuchttürme",  „Gefängniswesen",  „Kanäle",  „Heizungsanlagen", 
„Holzverband"  und  vor  allem  die  Beilage  „Holzbearbeitung",  die  in  ausserordentlich 
anschaulicher  Weise  textlich  und  illustrativ  die  ganze  Materie  (Sägen,  Hauen,  Schneiden, 
Raspeln,  Hobeln,  Bohren,  Fräsen,  Drehen  usw.)  vereinigt.  Daß  daneben  die  andern 
Zweige  unseres  Wissens  und  Könnens  nicht  zu  kurz  gekommen  sind,  ist  selbstverständ- 
lich. Eine  farbige  Doppeltafel  „Glaskunstindustrie"  und  eine  ebensolche  , Keramik" 
fällt  wegen  der  zeitgemäßen  Auswahl  der  Objekte  ebenso  ins  Auge  wie  wegen  der 
vorzüglichen  Ausführung.  Einzelne  Artikel,  unter  denen  sich  speziell  für  die  Elektro- 
technik sehr  interessante  in  großer  Zahl  befinden,  anzufilhren,  fehlt  uns  der  Raum. 

55.  Weber,  Heinr,  Elektrochemiker.  Die  elektrischen  Kohlenglübfadenlampen. 
ihre  Herstellung  und  Prüfung.  '260  Seiten  Oktav.  Mit  116  Textfiguren.  Verlag  von 
Dr.  Max  Jänecke,  Hannover  1908.   (Preis  geb.  M.  9.—,  geb.  M.  9.80.) 

Der  Verfasser  schildert  in  kurzer  übersichtlicher  Weise,  wie  der  vorbereitete 
Kohlenfaden  in  der  bekannten  Glühbirne  angeordnet  wird  und  hierauf  nach  weiteren 
verschiedenen  Prozeduren  eine  gute  Lampe  entsteht.  Die  Methoden  der  Herstellung 
sind  so  verschiedene  und  waren  im  Laufe  der  Zeit  so  großen  Aendcrungen  unter- 
worfen, daß  soweit  es  den  Rahmen  des  Buches  nicht  Uberschritt,  die  geschichtliche 
Entwicklung  der  einzelnen  Fabrikationsstufen  eingehend  beschrieben  ist.  Selbstver- 
ständlich wurden  die  neuesten  Systeme,  die  fast  allgemein  eingeführt  worden  sind,  in 
ausführlicher  Weise  behandelt.  Die  Geheimniskrämerei  in  diesem  gewaltigen  Industrie- 
zweige ist  derart  entwickelt,  wie  sie  sonst  wohl  nirgends  zu  finden  ist.   Wenn  man 
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aber,  wie  der  Verfasser,  jahrelang  in  leitenden  Stellangen  bei  den  größten  Glühlampen- 
fabriken des  Kontinents  tätig  war.  wird  man  finden,  daß  hinter  dieser  Geheimnis- 
krämerei beinahe  gar  nichts  steckt.  Der  Verfasser,  der  durch  die  Veröffentlichung 
seines  Buches  „Die  Kohlenglühfäden'  (s.  Annalen  der  Elektrotechnik  1907,  Teil  11,8. 142 
bereits  vorteilhaft  bekannt  geworden  ist,  zeigt  auch  in  seinem  neuen  Werke,  daß  er 
ein  Mann  der  Praxis  ist.  Man  kann  es  nur  mit  großer  Freude  begrüßen,  daß  er  seine 
langjährigen  Erfahrungen  veröffentlicht,  und  es  ist  ein  nicht  hoch  genug  za  schätzender 
Vorteil  seines  Baches,  daß  die  gegebenen  Ratschläge  praktisch  verwertbar  sind.  Wir 
können  das  Buch  rückhaltslos  empfehlen. 

66.  Wer  nicke,  Karl,  Ingenieur.  Die  Isoliermittel  der  Elektrotechnik.  Heft  10 
der  von  Dr.  G.  BeniBchke  herausgegebenen  Sammlung:  Elektrotechnik  in  Einzel-Dar- 
stellungen. 184  Seiten  Oktav.  Mit  60  Abbildungen  und  einer  Anschlagtabelle.  Verlag 
von  Friedr.  Vicweg  &  Sohn.  Braunschweig  1908.   (Preis  geb.  M.  5.50,  geb.  M.  6.—.) 

Das  vorliegende  Bändeben  verdankt  seine  Entstehung  dem  Umstände,  daß  es 
bisher  außer  der  Lebersetzung  eines  englischen  Werkes  (Turner  u.  Hobart  :  Die  Iso- 
lierung elektrischer  Maschinen)  kein  deutsches  Buch  über  die  Isolierstoffe  der  Elektro- 
technik gab.  Die  Kenntnis  dieses  Gebietes  ist  aber  umso  notwendiger,  als  die  Elektro- 
technik im  Interesse  ihrer  weiteren  Ausbreitung  zu  immer  höheren  Spannungen  fort- 
schreiten muß.  Während  aber  für  die  Fortleitung  des  elektrischen  Stromes  in  dem 
Kupfer  ein  vorzügliches  Material  zur  Verfügung  steht,  dessen  Eigenschaften  nach  jeder 
Richtung  hin  bekannt  und  der  genauen  Messung  zugänglich  sind,  erfüllen  die  zahl- 
reichen natürlichen  und  künstlichen  Stoffe,  die  zur  Isolierung  des  elektrischen  Stromes 
benutzt  werden,  meistens  nur  einen  Teil  der  zu  stellenden  Anforderungen,  und  an  die 
Stelle  der  in  der  Praxis  versagenden  Vorausberechnung  muß  der  vergleichende  Versuch 
treten.  Aus  diesem  Grunde  ist  der  Prüfung  der  Isoliermaterialien  und  der  Einriebtang 
des  Prüfraumes  ein  breiterer  Raum  eingeräumt  worden.  Besonderer  Wert  wurde  auch 
auf  die  Wiedergabe  photographischer  Aufnahmen  von  Prüfungen  gelegt,  da  die  hierbei 
auftretenden  Erscheinungen  für  denjenigen,  der  mit  solchen  Prüfungen  noch  nichts  zs 
tun  hatte,  neu  sind,  ihre  sinngemäße  Deutung  aber  von  großer  Wichtigkeit  ist.  Die 
Beschreibung  der  wichtigsten  Isoliermaterialien  im  dritten  Kapitel  macht  keinen  An- 
spruch auf  Vollständigkeit,  indessen  sind  neben  den  in  der  Elektrotechnik  bereits  fest 
eingeführten,  die  meisten  gegenwärtig  fabrizierten  besprochen  worden.  Die  bei  den 
einzelnen  Materialien  angegebenen  Zahlenwerte  für  Durchschlagsfestigkeit.  Feuchtigkeits- 
aufnahme u.  a.  sind  nur  als  Anhaltspunkte  zu  betrachten,  da  bei  der  schwankenden 
Qualität  der  Fabrikate  ein  selbst  ausgeführte  Kontrollversuch  ja  doch  notwendig  bleibt 
Das  Schlußkapitel  behandelt  die  Freileitungsisolatoren,  was  deshalb  besonders  hervor- 
gehoben sei.  weil  man  gerade  auf  diesem  Gebiete  noch  vielfach  falschen  Anscbauangefi 
begegnet.  Allen,  welche  sich  über  die  Anforderungen  an  die  Isoliermaterialien,  die 
Prüfung  derselben,  die  verschiedenen  Arten  und  Anwendungsgebiete  orientieren  wollen, 
sei  das  vorliegende  interessante  Buch  angelegentlichst  empfohlen. 


Büoherreglster. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen.  Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  vor 

a)  Bermbach,  W.,  Prof.  Dr.  Einführung  in  die  Elektrochemie.  Band  20  der 
Sammlung  Wissenschaft  und  Bildung  144  Seiten  Kleinoktav.  Mit  31  Abbildungen 
Verlag  von  Quelle  &  Meyer.  Leipzig  1908.  (Preis  geh.  M.  1.—.  in  Originalleinenband 
M.  1.26.) 

b)  Deutsches  Museum.  Führer  durch  die  Sammlungen.  158  Seiten  Doppel- 
oktav. Mit  zahlreichen  Abbildungen.  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1908.  (Preis 
brosch,  M.  1.—.) 

c>  Kalähne,  Prof.  Dr.  A.  Die  neueren  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Elek- 
trizität und  ihre  Anwendungen.  284  Seiten  Großoktav.  Mit  96  Abbildungen.  Verlag 
von  Quelle  &  Meyer.  Leipzig  1908.   (Preis  geh.  M.  4.40.  geb.  M.  4.80) 

d)  Pohl.  H.,  Oberingenieur.  Zerlegbares  Modell  einer  elektrischen  Vollbahn- 
Lokomotive,  erbaut  von  der  Firma  Ganz  &  Co.  in  Budapest.  Verlag  von  Otto  Spamer. 
Leipzig  1908.   (Preis  in  elegantem  Mappeneinband  M.  6. — .) 

e)  Vieth.  Ad.  Die  Grundzüge  der  Festigkeitslehre  mit  212  Wiederholungsfragen 
nebst  Antworten,  vielen  Beispielen  und  23  Aufgaben  nebst  Lösungen  zum  Gebrauch 
an  Fachschulen  und  zum  Selbstunterricht.  191  8eitcn  Oktav.  Mit  108  Abbildungen 
Verlag  von  Gustav  Winter,  Bremen  1908.   (Preis  kart.  M.  3.—.) 
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III.  Jahrgang.  Heft  7.  Juli  1908. 


A.  Literaturnachweis  über  610  Abhandlungen. 

Heber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhandlangen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

2878.  Das  Drehmoment  und  die  Gesehwindigkeitsverhältnisse  des 
Hauptstrommotors,  abgeleitet  aus  der  Charakteristik  des  Generators, 
Voo  H.  iiirven.  8  Abb.  Ableitungen.  Anwendung  des  Verfahrens  auf  einen  Straßen- 
bahn motor.   (Der  Elektrotechniker  1908,  Nr.      8.  29/32) 

2879.  Stromstöße  beim  Einschalten.  Von  Peck.  Referat  nach  EI.  Journal 
Mai  l9u8.  Erklärung  der  Stromstöße  beim  Einschalten  von  Transformatoren  und  Dreh- 
strommotoren.   (Elektrot.  u  Masch.  Wien  19U8,  Heft  16,  S.  341  2.) 

2880.  Einphasenserienmotoren  der  Oerlikoner  Werke.  12  Abb.  Aus- 
führlichere Angaben  Uber  die  Bauart  (Maßskizzen.  Charakteristiken  ausgeführter  Mo- 
toren usw.)   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  15,  S.  41/6.) 

2881.  Dynamo  für  konstanten  Strom  bei  wechselnder  Geschwindig- 
keit System  Iglesis  &  Regner.  13  Abb.  Allgemeine  Theorie  der  Maschine.  Anwendung 
zur  Zugsbeleuchtung.  13  Abb.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  9,  14,  lö,  8.  7/12,  89  41, 
267/72.) 

2882.  Transformator  für  regulierbare  Sekundärspannung.  1  Abb.  Aus- 
zug aus  einer  Patentschrift  der  General  Electric  Co.  (La  Lumiere  Electr.  1908, 
Nr.  15,  S.  69  ) 

2888.  Verfahren  zum  Kühlen  der  Kollektoren.  Auszug  aus  einer  eng- 
lischen Patentschrift  der  Siemens-Schuckert-Werke.  (Anordnung  für  Oelzirkulation  bei 
rasch  laufenden  Maschinen).   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  16,  S.  69.) 

2fc84.  Elektrische  Maschinen  von  hoher  Tourenzahl.  Von  G.  Stoney  und 

A.  H.  Law.  7  Abb.  Der  Bau  von  Turbogeneratoren.  Angaben  über  ausgeführte  Typen. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1569,  S.  944,0.) 

♦2886.  Die  Regelung  der  Umdrehungszahlen  von  Elektromotoren.  Von 

B.  Jacobi.  A.  Gleichstrommotoren,  a)  Hauptstrom-Regnliemng,  b)  Ankeramschaltung, 
c)  Nebenscblußregnlierung,  d)  Regulierdynaruos,  e)  Gegenschaltung,  f)  Mehrleitersysteme 
usw.  B.  Drehstrummotoren,  a)  Hanptstromregulierung.  b)  Regulierungssystera  Wüst, 
c)  Polumschaltung,  d)  Getrennte  Wicklungen  verschiedener  Polzahl,  e)  Kaskadenschal- 
tung mit  zwei  Asynchronmotoren,  f)  Kaskadenschaltung  mit  einem  Asynchron-  und  einem 
Synchronmotor.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  370.  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  24,  20,  28,  S. 
2678,  279/81,  301  '2.  \ 

2886.  Eine  Vorrichtung  zur  Regulierung  der  Geschwindigkeit  von 
Elektromotoren.  1  Abb.  Es  wird  ein  von  W.  H.  Powel  in  Norwood,  Ohio  erfundenes 
„Mehrvoltsystem"  beschrieben.  (Geschwindigkeitsregulierung  mittelst  Veränderungen 
der  Feldstärke  innerhalb  der  einzelnen  Potentialstufen.)  (Elektrot  Anz.  1908,  Nr.  30, 
S.  326/7.) 

2887.  Die  Veränderung  der  Spannungskurven  bei  belasteten  Ein-  und 
Mehrphasengeneratoren.  Von  E.  Sieder.  15  Abb.  1.  Die  Veränderung  der  Span- 
nungskurve  beim  Einphasengenerator.  2.  Die  Veränderung  der  Spannungskurven  eines 
Mehrpbasengenerators  bei  gleichmäßiger  Belastung  der  Phasen.  8.  Veränderung  der 
Spannnngskurve  eines  Mehrphasengenerators  bei  ungleichmäßiger  Phasenbelastung. 
4.  Rückwirkung  der  uns)  metrischen  Belastung  einer  Phase  eines  Mehrpbasengenerators 
auf  die  anderen  Phasenspannungen.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  14,  S.  285/90.) 

2888.  Gleichstrommotoren,  ihre  Wirkungsweise  und  Regelung.  VI. 
Von  F.  B.  Crocker  und  M.  Arendt.  14  Abb.  Die  verschiedenen  Regulierun gs verfahren 
(die  Verbältnisse  beim  Wendepol-Motor,  die  Dunn'sche  Methode  usw.)  (Electr.  World 
1908,  Nr.  14,  8.  699/02.) 

2889.  Austrocknen  von  Ankern  und  Feldspulen.  Von  T.  L.  Longworth. 
Es  werden  praktische  Erfahrungen  mitgeteilt.   (Electr.  World  1908.  Nr.  14,  S.  716.) 

▲  Dualen  dar  Elektrotechnik,  1908,  II.  Teil.  " 
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2890.  Kohlenbürsten  für  DynamoB.  Aaszag  aas  einer  Patentschrift  von 
Siemens  Brothers  &  Co.  (Vermischen  von  Metallstaub  mit  Kohlepulver,  Pressen  unter 
Druck,  nachberiges  Erhitzen  im  Ofen  usw.)   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr  17.  S.  122.) 

2891.  Parallelbetrieb  von  Wechselstrommaschinen.  Referat  Uber  einen 
Vortrag  von  Prof.  M.  Brooks.  (Electr.  World  1908,  Nr.  113,  S.  (540.) 

'2892.  Kohlenbürsten.  Auszog  aus  einem  französischen  Aufsatze  Über  Prüfung 
von  Kohlenbürsten  für  Dynamos  und  Motoren.   (Lond  Elec.  28.  Febr.) 

2893.  Kommutierung.  Von  R.  E.  Manges.  Ein  Brief,  in  welchem  der  Schreiber 
die  gebräuchliche  Kommutierungstheorie  angreift  und  darauf  hinweist,  daß  verschiedene 
experimentell  ermittelte  Tatsachen  auf  der  Basis  der  alten  Kommutierungstheorie  nicht 
zu  erklären  sind.   (Lond.  Elec.  Febr.  28.) 

2894.  Induktions- Motorgenerator.  Abbildung  und  Beschreibung  von  zwei 
Induktions-Motor-Generatoren  für  die  Londoner  städtische  Straßenbahn.  Die  Maschinen 
sollen  die  größten  ihrer  Art  in  England  sein  (1600  KW  bei  550  Volt.  135  Touren). 
(Lond.  Elec.  Rev.  28.  Feb.) 

2895.  Gleichstromturbogeneratoren.  Von  W.  Hoult.  Mittel,  um  gute  Korn 
mutation  zu  erzielen  ohne  die  Bürsten  verschieben  zu  müssen  (Kompensationswicklungen. 
Wendepole.  Kombinationen  beider  Anordnungen).  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908. 
Nr.  13,  S.  655.   (Lond.  Elec.  21.  Febr.) 

2896.  Anlasser  für  Indoktionsmotoren.  Illustrierte  Beschreibung  eines  An- 
lassers für  Induktionsmotoren  (im  wesentlichen  ein  in  die  Hauptleitung  eingeschalteter 
Transformator  für  Reduktion  der  Primärepannung  beim  Anlassen).  (Lond.  Elec.  Ref.. 
Electrician,  Electr.  Eng.  14.  Febr.) 

2897.  Verbesserungen  am  E inphasenserienmotor.  Von  B.  T.  Lammt 
Auszug  aus  einer  englischen  Patentschrift.  Wird  ein  Einphasenserienmotor  durch  die 
Sekundärleitung  eines  Transformators  gespeist,  so  kann  der  Fall  eintreten,  daß  in  dem 
so  gebildeten  Lokalstromkreis  der  Motor  zur  Entstehung  von  Gleichstrom  Anlaß  gibt 
Es  trifft  dies  zu,  wo  die  Drehrichtung  umgeändert  wird,  um  auf  Gefallen  Energie  zu- 
rückzugewinnen. Der  Motor  kann  sich  also  wie  eine  Gleichstromserienmaschine  er- 
regen, die  in  sich  selbst  kurz  geschlossen  würde.  Die  vorliegende  Anordnung  hilft  hier 
ab.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  14,  S.  19/20.) 

2898.  Pneumatische  Bürstenhalter  und  Kohlenbürsten  für  Gleich- 
stromturbogeneratoren. Referat  nach  The  Electrician  6.  März;  Anwendung  von 
Preßluft  um  das  Vibrieren  der  Kohlenbürsten  zu  verhindern.  Ausführungsform  der 
Morgan  Crucible  Co.,  einer  der  größten  Firmen  für  Kohlenbürsten.  (Electr.  Rev.  New 
York  1908.  Nr.  13,  8.  506.) 

2899.  Anordnung  zur  Erregung  von  Kommutierungs-Hilfspolen  bei 
Einpha8en-Kollektormotoren.  Von  Howarth.  Auszug  aus  einer  englischen  Patent- 
schrift. (Verbesserung  der  Kommutierung  bei  Eiiiphasenkollektormotoren).  La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  13,  S.  41Ö.) 

2900.  Einfluß  der  Wellenform  auf  Transformatoren.  Von  L  T.  Robin- 
son und  A.  Holz.  Einfluß  von  Aendernngen  der  Wellenform  auf  die  Hysterese-  und 
Wirbelstrom-Verluste.   (Gen.  Elec.  Rev.  April  1908.) 

2901.  Elektrische  Maschinen  für  hohe  Umdrehungszahlen.  Von  G. 
Stoney.  7  Abb.  Ueberblick  über  die  Entwicklung  im  Bau  von  Turbogeneratoren.  (The 
Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  62.  Nr.  1587,  S.  689/2.) 

2901.  Anlaß-Rheostaten  für  Motoren.  4  Abb.  Ausführungsformen  der 
Ward  Leonard  Electric  Co.    (Electr.  World  1908.  Nr.  16,  S.  826.) 

2903.  Magnetischer  Widerstand  des  Luftspaltes  bei  Dynamoma- 
schinen. Von  T.  F.Wall.  3  Abb.  Referat  nach  Electr.  Eng'ing.  Bd.  2,  1907,  S.  965. 
Untersuchungen  über  den  Zuwachs  des  Luftwiderstandes,  wenn  man  einen  genuteten 
statt  einen  glatten  Anker  verwendet.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  17,  S.  436.) 

2904.  Feuersichere  Motoren  für  Bergwerke.  Referat  nach  Lond.  Elec 
13.  März.  Angaben  über  die  von  Felten-Guilleaume-Lahmeyer  ausgebildeten  Typen. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  15,  S.  777.) 

2905.  Fortschritte  im  Bau  feuersicherer  Motoren.  Referat  nach  Tbe 
Electrician  (Lond.)  18.  März.  Angaben  über  Versuche  die  in  Gelsenkirchen  (Westfalen) 
mit  Motoren  in  Bergwerken  ausgeführt  wurden.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  15, 
8.  583.) 

2906.  Ventilierte  elektrische  Maschinen.  10  Abb.  Einige«  über  Bau  und 
Berechnung.   (Der  Elektropraktiker  1708,  Nr.  17,  S.  133/5.) 

2907.  Die  Wendepolstromerzeuger  der  Bostoner  Hochbahn.  Angaben 
über  einige  bemerkenswerte  Einzelheiten  zweier  Wendepolgeneratoren  für  Je  2700  KW. 
(2,2  m  geringerer  Durchmesser  wie  Maschinen  der  gleichen  Leistung  in  einer  anderen 
Station,  völlig  funkenlose  Stromwendung  usw  )  (Elektr.  u.  Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  8, 
S.  94  5.) 
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2908.  Stromstöße  beim  Einschalten.  Von  J.  S.  Peck.  Die  Ursachen  der 
Stromstöße  beim  Einschalten  von  Transformatoren.     (Electr.  World  1908,  Nr.  15, 

S.  777/8.) 

2909.  Dynamos  für  hohe  Tonren.  Von  G.  Stoney  und  A.  H.  Law.  Referat 
nach  Lond.  Elec.  8.  Apr.  Das  hauptsächlichste  Uber  die  modernen  Typen  von  Turbo- 
generatoren. (Electr.  World  1908,  Nr.  17,  S.  863.) 

2910.  Rotierende  Umformer.  Von  E.  J.  Berg.  Fortsetzung  einer  langen 
mathematischen  Abhandlung,  in  welcher  die  Erwärmung  rotierender  Umformer  be- 
sprochen wird  für  den  Fall  nicht  ausgeglichener  Belastung  in  einer  Dreileiteranlage. 
(Gen.  Elec.  Rev.  April  1908.) 

2911.  Ein  neuer  Wechselstrommotor.  1  Abb.  Auszug  aus  der  amerikani- 
schen Patentschrift  von  Lohr.  Wechselstrommotor,  bei  welchem  einfache  Anordnungen 
zur  Tourenänderung  des  Motors  getroffen  Bind  (ohne  Aenderung  der  Polzahl,  oder  Ver- 
wendung verschiedener  Statoren  und  Rotoren).  (The  Electrician  1908,  Nr.  1561,  S.  29.) 

2912.  Einige  Fortschritte  im  Bau  von  Synchron-Konvertern.  Von  C. 
W.  Stone.  2  Abb.  Verfasser  beschreibt  einige  neuere  Verbesserungen  im  Bau  von 
Synchron-Konvertern,  einschließlich  der  vertikalen  Bauart,  die  in  den  Vereinigten  Staaten 
immer  mehr  aufkommt.  Es  werden  auch  interessante  Methoden  angegeben  zur  Span- 
nungsänderung des  Gleichstromes.   (The  Electrician  1008,  Nr.  1562,  S.  57/8  ) 

2913.  Vertikalmotoren.  13  Abb.  AusfUhrungsformen  vertikaler  Bauart  (Felten- 
Guilleaume-Lahmeyer).   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  16,  17,  S.  187/8,  199/200.) 

2914.  AnlaStransformator  für  Induktionsmotoren.  2  Abb.  Ausführung 
von  Dick,  Kerr  A  Co.    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  37,  S.  402/3.) 

2915.  Kommutierung.  Von  R.  Goldschmidt.  Erwiderung  auf  die  Kritik  von 
Menges  betreffend  Kommutierungsproblem  und  die  Ueberdeckung  von  Ankernuten.  (Lond. 
Elec.  8.  april  1908.) 

2916.  Gleichstrommotoren  —  ihre  Wirkungsweise  und  Steuerung.  — 
Vin.  Von  F.  B.  Crocker  und  M.  Arendt.  10  Abb.  In  einem  vorangängigen  Artikel 
hatten  die  Verfasser  die  Geschwindigkeitsregelung  von  Nebenschlußmotoren  durch  Aende- 
rung des  Erregerstromes  beschrieben.  Die  vorliegende  Arbeit  behandelt  jene  Methoden, 
welche  auf  Aenderung  der  Reluktanz  des  Magnetstromkreises  beruhen.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  18,  Bd.  öl,  S.  906/8.) 

2917.  Die  Prüfung  von  Transformatoren.  VonW.  M.  Hollis.  4  Abb.  Ver- 
fasser beschreibt  eine  Methode,  welche  nur  einem  Bruchteil  der  Vollast  erfordert  und 
sehr  wenige  Instrumente  (geeignete  Methode  für  große  Transformatoren).  (Electr.  World 
1908.  Nr.  18,  Bd.  51,  S.  916/60 

2918.  Fundamente  für  Maschinen  und  Generatoren.  Von  T.  Francis. 
3  Abb.  Ueber  die  zweckmäßige  Anlegung  von  Fundamenten.  (Electr.  World  1901, 
Bd.  51.  Nr.  18,  8.  920.) 

♦2919.  Ein  neues  System  der  Spannungsregelung  für  Wechselstrom- 
Generatoren.  Von  M.  Seidener.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  346.  (E.  T.  Z.  19C8,  Heft  18, 
S.  450/4.) 

*2920.  Die  Erwärmung  ventilierter  und  eingeschlossener  Motoren. 
Von  W.  Hartneil.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  342.    (The  Electr.  Enp.  1908,  Nr.  17, 

S.  579/2.) 

*2921.  Kttnstliche  Belastung  elektrischer  Generatoren.    Von  R.  K.  . 
Morcom  und  D.  K.  Morris.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  344.   (La  Lumiere  Electr.  1908, 
Nr.  15,  S.  66.) 

•2922.  Ein  neues  System  zur  Verbesserung  des  mittleren  Jahres- 
wirkungsgrades von  Transformatoren.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  865.  Referat 
nach  Electr.  Eng'ing.  Bd.  8,  1908,  8.  197.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  16,  S.  412.) 

•2928.  Kompoundierung  von  Alternatoren.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  345.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1560.  S.  979.) 

♦2924.  Verfahren  zur  Ventilation  der  Leiter  der  beweglichen  Teile 
elektrischer  Maschinen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  843.  (La  Lumiere  Electr.  1908, 
Nr.  17  S  122 ) 

*2925.Das  Verhältnis  von  Eisen  zu  Kupfer  in  Transformatoren. 
Von  M.  Kawara.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  847.   (Electr.  World  1908,  Nr.  15,  8.  768/9.) 


II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

2926.  Ein  Aluminium- Akkumulator.  Notiz,  daß  es  einem  Dr.  Reinhold, 
New  York  (New  Jersey)  gelungen  sei,  einem  leichten  Akkumulator  (5  mal  so  leicht  wie 
ein  Bleiakkumulator  bei  gleicher  Kapazität)  zu  erfinden.  Aluminium  und  Eisenoxyd 
in  einem  Elektrolyten,  der  Aluminium  nicht  angreift.  (L'EIcctricien  1908,  Nr.  902, 
S.  240.) 

17* 
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2027.  Schaltang  für  die  Ladung  von  Akkumulatorenbatterien  in 
einem  Dreileiternetz.  Auszug  ans  dem  österreichischen  Patent  von  Ganz  4  Co. 
(La  Lumiere  Electr.  Nr.  14,  S.  20) 

2928.  Einrichtung  zum  Laden  und  Entladen  von  Akkumulatorenbat- 
terien mit  verschiedener  Spannung.  Von  Dr.  E.  Sieg.  Die  Einrichtungen  der 
Firma  0.  Hagen  zum  Formieren  und  Laden  einer  Reihe  von  Akkumulatoren-Batterien 
verschiedener  Zellenzahl  und  Ladezustände.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  und  Galvano- 
techn.  1908,  Nr.  200.  S.  67.) 

2929.  Ueber  das  Laden  von  Akkumulatoren  gegen  Vorschrift  Von  R. 
Pruggmayer.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  849  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  und  Galvano- 
techn.  1908.  Nr.  201.  S.  65.) 

•2930.  Wie  verhält  sich  Zelluloid  gegenüber  der  Akkumulatoren- 
säure? F.  Schoenbeck.  S.  Refer.  1908,  Nr.  350.  (Elektrochem.  Zeitschr.  1907.  Jahrg. 
14,  S.  198.) 

•2931.  Spannungs-  und  Kapazitätsmessungen  an  Trockenelementen. 
Von  Fr.  Stäbü.    S.  Refer.  1908,  Nr.  348.  (B.  T.  Z.  1907.  S.  86970.  1026,  1140) 

*2932.  Anwendung  des  Zelluloids  für  Akkumulatoren.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  351.    (Technische  Rundschau  1908,  Nr.  15,  S.  193.) 

♦2933.  Ueber  das  Laden  der  Akkumulatoren  gegen  Vorschrift.'  Von 
R.  Pruggmayer.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  849.  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  3,  S.358  9. 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

2934.  Rheostaten  für  AnlaBser  und  Kontroller.  5  Abb.  Beschreibon* 
einiger  Ausführungsformen.    (Rev.  prat.  de  l'electr.  1908,  Nr.  IS.  2.  Serie,  S.  193/5.' 

2935.  Ein  neuer  Apparat  zur  Messung  elektrolytischer  Widerstände. 
Von  A.  W.  Smith.  Referat  nach  Science  (New  York)  17.  April.  Es  wird  ein  Apparat 
für  Schulzwecke  beschrieben  zur  Erläuterung  des  Begriffes  der  molekularen  Leitfähig- 
keit.  (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Nr.  18,  Bd.  52,  S.  690/91.) 

2936.  Regulierbare  Selbstinduktionsspule.  Von  0.  Scheller.  Auszug  ans 
einer  deutschen  Patentschrift,   (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  17.  S.  121/2 ) 

2937.  Schalter  mit  Kohlekontakten.  Von  Harris.  Referat  nach  El.  Jooro. 
März  1908.  Angaben  über  die  zweckmäßige  Konstruktion  solcher  Schalter.  (Elektrot 
u.  Masch..  Wieu  1908,  Heft  16.  S.  342.) 

193S.  Zerlegbare  Experimentierschalttafel.  Von  Dr.  Brüsch.  3  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  einer  für  den  Unterricht  geeigneten  Schalttafel.  (Helios  Nr.  14. 
1908.  8.  533.5.» 

2939.  Neue  Wechselstrom-Instrumente.  Von  W.  E.  Sumpner  und  T.  W. 
Record.  10  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Eisenkern-Instrumente).  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908.  Bd.  62,  Nr.  1586,  S.  648/50.] 

2940.  Wasserstauds-Fernanzeiger.  Auszug  aus  der  Patentschrift  von  Hart- 
mann ft  Braun.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  16,  S.  88.) 

2941.  G leichstrom- Hochspannungs-Schalttaf el.  11  Abb.  Beschreibung 
der  Schalttafel-Einrichtungen  eines  englischen  Elektrizitätswerks  (Hull.)  (Tbe  Electrician 
1908.  Nr.  1559,  1560,  S.  949,  984/6.) 

2942.  Neue  Wechselstrom-Meßinstrumente.  Von  W.  E.  Sumpner.  28  Abb. 
Quadratur-Transformatoren.  Tragbare  Normalinstrumente.  Instrumente  zur  Pbasen- 
messnng.  Integrierende  Wattmeter.  (The  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  13,  14,  16.  S.  435  a 
470/4,  510/12.) 

2943.  Das  Qnarzglas-W iderstands-Tbermometer  in  Verbindung  mit 
Fernanzeiger,  Registrierung  und  Signalisierung  von  Dr.  Haagen.  Kur« 
Beschreibung  der  Anordnungen  (anwendbar  von  — 200°  bis  900°).  Vorzüge  :  der  Widcr- 
standsdraht  ist  gegen  schädliche  Einwirkungen  von  Gasen  u.  dergl.  geschützt  usw.  (Der 
Metallarbeiter  7.  3.  1908.   Referat  in  Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  14,  S.  29ö.' 

2944.  Ausschalter.  Von  Harris.  Referat  nach  El.  Journ.  Febr.  1908.  Aus- 
schalter mit  automatischer  Auslösung,  Relais  usw.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  19*. 
Heft  15,  8.  319/20.) 

2945.  Schalter  und  Sicherungen.  2  Abb.  Auszüge  aus  der  Patent literatnr 
des  In-  und  Auslandes.    (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  15,  S.  328/6.) 

2946.  Prüfung  elektrischer  Maschinen.  Von  W.  M.  Hollis.  Es  werden  ein- 
fache Methoden  angegeben  um  die  Untersuchung  mit  möglichst  wenig  Hilfsmitteln  nnd 
in  kurzer  Zeit  ausführen  zu  können.  (Wirkungsgradmessungen).  Electr.  World  1998. 
Nr.  14.  S.  710,12.) 

2947.  G  leichstrom- Zeitbegrenzungsrelais.  Die  Ausfübrungsformen  an 
den  Hauptschaltern  der  Dampfer  Lusitania  und  Mauretania.  (Lond.  Elec.  Eng'mg 
28.  Febr.) 
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2948  Flocbspannungs-Oelausschalter.  Angaben  aber  amerikanische  Aus- 
führen gsformen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  14,  S.  781/2.) 

2949.  Ueber  die  Messung  geringer  Längen  anf  elektrischem  Wege. 
Von  M.  A.  Guillet.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  864.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  13, 
S.  408/9.) 

2950.  Die  Kapazität  von  Papier-Kondensatoren  und  Telephon- 
kabeln. Von  A.  Zeleny  und  A.  P.  Andrews.  Bestimmung  der  freien  Ladung,  die 
Fehlerquellen  gebräuchlicher  Methoden  usw.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  13, 
S.  658,  (Phys.  Rev.  Febr.) 

2951.  Schalter  und  Rheostate.  Mitteilungen  Uber  eine  englische  Fabrik  für 
Schalter  und  Rheostate.   (Lond.  Elec.  Rev.  28.  Febr.) 

2952.  Gleichstrom- AnlaBrheostaten.  Ausführungsformen  der Westinghouse 
Co.  Die  Rbeostaten  entsprechen  vollständig  den  Vorschriften  der  Feuerversicherungen 
und  den  amerikanischen  Verbandsvorschriften.  (Electr.  World  1906,  Nr.  18,  8.  660/1.) 

2953.  Ein  neues  Universal-Photometcr.  Von  C.  Sharp  und  P.  Miliar.  8  Abb. 
Die  Verfasser  haben  für  das  Electrical  Testing  Laboratory  ein  transportables  Pboto- 
meter  konstruiert,  das  gleichzeitig  die  Messung  der  Beleuchtung  in  einem  Punkte  und 
die  Bestimmung  der  Lichtetärke  einer  Lichtquelle  in  einer  bestimmten  Richtung  aus- 
zuführen gestattet.  Referat  nach  Electr.  World  1908,  26.  Jan.  (La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  14,  8.  18/9.) 

2954.  Neue  Potentiometer- Anordnung.  4  Abb.  Beschreibung  der  Kompen- 
sations-Einrichtung der  Nadir-Gesellschaft.  (Siehe  Referat  1908,  Nr.  70).  (L'Electricien 
1908,  Nr.  901,  S.  209,11.) 

2955.  Die  Hopkinson'sche  Probe,  angewendet  auf  eine  einzige 
Dynamo.  Die  Methode  wurde  von  Kolben  ausgearbeitet  und  ist  anwendbar  für  parallel 
gewickelte  Anker  ohne  Ausgleichs  Verbindungen,  falls  die  Polzahl  durch  4  teilbar.  Referat 
nach  Electr.  Eng.  Lond.  6.  Marz.    (Electr.  Rev.  New  York  1008,  Nr.  13,  tf .  506.) 

2956.  Verfahren  zur  Kompensierung  von  Phasenverschiebungs- 
Fehlern  in  Meßinstrumenten.  Von  W.  E.  Sumpner.  Um  die  durch  die  Selbst- 
induktion von  Wechselstrommeßinstrumenten  hervorgerufene  Phasenverschiebung  aus- 
zugleichen (insbesondere  in  den  vom  Verfasser  erfundenen  Wattmetern  mit  Magnet- 
stromkreis aus  Blechen),  wird  ein  Kondensator  verwendet,  der  an  eine  auf  den  Kern 
aufgebrachte  Hilfswicklung  angeschlossen  ist).  Auszug  aus  einer  englischen  Patent- 
schrift.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  18,  S.  416.) 

2957.  Elektrolytische  Blitzschutzsicherungen.  2  Abb.  Beschreibung  der 
Ausführungsform  der  Westinghouse  Co.  (Aluminiumelcktroden).  (Electr.  World  1908, 
Nr.  15.  S.  783.) 

2958.  Prüfung  von  Gleichstrommaschinen.  Von  S.  P.  Smith.  Unter- 
suchung einer  einzelnen  Dynamo  bezüglich  Erhitzung  und  Kommutierung  unter  Vollast- 
Verhältnissen,  wenn  nur  die  Verluste  durch  die  Maschine  gedeckt  werden.  (Lond.  Elec. 
27.  März  1908.) 

2959.  Kapazität  von  Kabeln.  Von  F.  J.  0.  Howe.  3  Abb.  Fortsetzung 
des  Aufsatzes  über  die  Messungsmethoden  der  Kapazität  von  Kabeln.  Referat  nach 
Lond.  Elec.  27.  März.   (Electr.  World  1008,  Nr.  16.  S.  821/2.) 

2960.  Blitzschutzsicherungen.  Von  R.  P.  Jackson.  1  Abb.  Die  ver- 
schiedenen Typen.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  16,  S.  820.  (Elec.  .Tour.  März  1908.) 

2961.  Verbrauch  -  Ueberschreitungsindi  kator.  Beschreibung  einer  Vor- 
richtung, welche  den  Abonnenten  anzeigt,  wann  der  ausbedungene  Verbranch  an  elek- 
trischer Energie  überschritten  wird.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908.  (Lond. 
Klee.  6.  März,  Nr.  1(5,  S.  820.) 

2962.  Wechselstrom-Instrumente  mit  Eisen.  Von  W.  E.  Sumpner  und  T. 
W.  Record.  3  Abb.  Ueber  einige  neue  Wechselstrom-Instrumente,  in  welchen  Elektro- 
magnet« mit  Eisenkern  verwendet  werden.  Referat  nach  Lond.  Elec.  März  20  und  27. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  16,  S.  822/3.) 

2963.  Physikalische  Theorie  des  Leistungsfaktor-Messers  und  des 
Synchroskops.  Von  A.  R.  Dennington.  10  Abb.  Prinzip  der  Wirkungsweise.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  15,  S.  771/3.) 

2964.  Schutz-Relais.  Von  M.  f.  Rypinski.  Schutz-Relais  für  Einphasen-  und 
Mehrphasen-Systeme.  Apparate  für  augenblickliche  Wirkung  und  für  verzögerte  Wirkung. 
(Elec  Journ.  März  1908) 

2965.  Die  Kapazität  von  Kabeln.  Von  F.  J.  0.  Howe.  3  Abb.  Methoden 
der  Kapazitätsmessung  an  Kabeln.  Referat  nach  Lond.  Elec.  20.  März.  (Electr.  World 
1008,  Nr.  779/80.) 

2986.  Widerstands-Vergleichsvorrichtung.  Von  W.  C.  Fisher.  Schluß  einer 
illustrierten  Aufsatz-Serie.    Verfasser  bespricht  die  möglichen  Fehlerquellen  seines 
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Instrumentes,  den  Bau  von  Vergleicbswidei ständen,  das  Aufzeichnen  der  Resultate  osw. 
Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  15,  8.  780    (Und.  Elec.  März  13.) 

2967.  Apparat  zur  Bestimmung  der  Horizontalkomponente  des  Erd- 
magnetismus. 2  Abb.  Beschreibung  des  von  Prof.  Dr.  Russner  angegebenen  Appa- 
rates.   Die  Bestimmungsmethode.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  17.  8.  140.) 

2968.  Schutz  gegen  atmosphärische  Entladungen.  Von  Martini.  13 Abb 
Die  Mittel  zum  Schutze  des  Verteilungsnetzes  gegen  die  atmosphärischen  Entladungen 
(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  34,  36,  S.  307/8,  549/50.) 

2969.  Magnetmotorzähler  für  Gleichstrom.  Form  AZ  der  Feiten  4 
Guilleaume-Lahmey  er-Werke.   6  Abb.   Bekanntmachung  Uber  Prüfungen  und  Be- 
glaubigungen durch  die  elektrischen  PrÜfümter.    (Wirkungsweise.  Bestandteile  usw. 
(Zeitscbr.  f.  Beleuchtungswesen  1908.  Heft  12,  S.  138/40.) 

2970.  Neuer  automatischer  Spannungsregler.  2  Abb.  Angaben  über  das 
System  Dick  (für  Gleichstrom  und  Wechselstrom).  (Elektrot.  Anz.  190R,  Nr.  36,  8.383 

2971.  Die  Hochspannungsprüfanlagen  der  Kabelfabrik  der  Siemens- 
Schuckert-Werke.  Von  L.  LichtenBtein.  25  Abb.  Bericht  über  die  technischen  Fort- 
schritte, die  von  der  Kabelfabrik  im  Laufe  der  letzten  Jahre  erreicht  wurden.  Be- 
schreibung der  Prüffelder  usw.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  11.  12. 
S.  205/12.  225/9.) 

2972.  Ein  elektrolytischer  Unterbrecher  mit  unterteilter  Anode. 
Von  Dr.  F.  M.  Groedel.  1  Abb.  Anordnung  zur  Steigerung  der  Stromstärke  bei  Webwlt- 
Unterbrechern  (Verteilung  der  notwendigen  großen  Oberfläche  der  Anode  auf  mehrere 
kleinere  Anoden).    (Zeitscbr.  f.  Elektrologie  und  Röntgenkunde  1908.  Heft  5,  S.  1724.) 

2973.  Normalwiderstände.  Kurze  Notiz  über  den  Tätigkeitsbericht  itr 
Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt.  1907.  Die  von  Rosa  und  Babcok  beobachtete 
Aendernng  der  Widerstände  dnreb  Feuchtigkeit  war  nur  in  sehr  geringem  Grade  be- 
merkbar.   (Zeitscbr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  4,  S.  111.) 

2974.  Elektromagnetischer  Respirationsapparat  für  kleine  Tiere 
Von  J.  K.  Njegotin.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  Apparat  zur  künstliehtt 
Atmung  bei  Kaninchen,  Schildkröten.  (Deutsche  Mechaniker-Zeitung  1908.  Helt " 
S.  Öl  2  ) 

2975.  Gel  Schalter.  6  Abb.  Neuere  Konstruktionen  von  Voigt  &  Häffner.  (Die 
Elektrizität  1908.    Heft  1,  2.  3.  S.  3/4,  16,  32/8.) 

2u76.  Präzisionswattmeter.  Von  M.  Aliamet.  11  Abb.  Abbildung  und  r> 
schreihung  des  tragbaren  Präzisions  Wattmeters  mit  direkter  Ablesung  von  Chauvin  A 
Arnoux.    L'Electricien  1903,  Nr.  905,  S.  273/7.) 

2977.  Ueber  die  Verwendung  von  Meßapparaten  in  Hochspannungs- 
leitungen. Von  J.  Bethenod.  Verfasser  zeigt,  daß  hinsichtlich  der  Dämpfung  di< 
Anordnung  eines  Transformators  ohne  Eisen  (indirektes  Meßverfahren  durch  Induktion 
nicht  empfehlenswert  ist.    (La  Lumicre  Electr.  1908,  Nr.  18,aS.  141/2.) 

2978.  Künstliche  Belastung  für  Prttfzwecke.  Von  R.  K.  Morcom  und  L' 
K.  Morris.  2  Abb.  Details  der  Konstruktion  von  Wasserwiderständen.  Referat  nach 
Lond.  Elec.  Rev.  13.  März.   (Electr.  World  1908,  Nr.  17,  S.  865.) 

2979.  Normalien.  Von  R.  T.  Glazebrook.  Normalien  der  Länge,  des  Gewicht« 
Methoden  der  Längenvergleicbung.  Die  Arbeiten  des  Engineering  Standards  Gommitfcr 
und  des  National  Physical  Laboratory.   (Lond.  Elec.  27.  März.) 

29S0.  Thermoelektrisches  Paar.  Von  Pecheux.  Bericht  Uber  Untersuchung« 
mit  einem  Platin-Platiniridiumpaar  für  Messungen  hoher  Temperaturen.  (La  Loau>r» 
Electr.  7.  Marz.) 

2981.  Tragbares  registrierendes  Wattmeter.  1  Abb.  Abbildung  und  b> 
Schreibung  der  Ausfiihrungsforra  einer  amerikanischen  Firma.    (Electr.  World  19». 

Nr.  17,  S.  870/1.) 

2982.  Neuer  Maxi mum-Wattverbrauchsanzeiger.  1  Abb.  Ausfübrun?*- 
form  der  General  Electric  Co.  für  Wechselstromleitungen.  (Electr.  World  1908.  Nr.  17 
S.  871.i 

2983.  Fl üssigkeits- Anlaß- Rheostat.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreib«)* 
der  Ausführunfrsform  einer  englischen  Firma.    (Electr.  World  1908,  Nr.  17.  S.  875.) 

2984.  Dynamometer-Wattmeter.  Von  Dr.  (  .  V.  Drysdale.  Referat  Uber  einei 
Vortrag.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1561.  S.  19.) 

29*^5.  Torsions-Messer  zur  Bestimmung  der  Leistung  von  Marine 
Dampfturbinen.    Von  .1  H.  Gibson.    Referat  über  einen  Vortrag.  Die  verschiedeiKU 
Anordnungen,  die  versucht  wurden,  um  aus  der  Torsion  der  Welle  die  Belastung  m 
ermitteln.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1661.  8.  19.) 

2986.  Gleichrichter  mit  festem  Elektrolyt.  2  Abb.  Das  System  Pawlowsti 
Der  feste  Elektrolyt  ist  eine  Schwefelmetallverbindung  zu  deren  Herstellung  sieb  am 
besten  das  Ualbschwefelkupler  (  u2S)  eignet.  (  Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  18.  S.Ul  i  > 
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2987.  Das  magnetische  Pendel.  Von  Dr.  Roßner.  4  Abb  Apparat  zum  Be- 
weis des  Coalomb'schen  Gesetzes,  zum  Beweis,  daß  die  Gesamtwirkung  eines  kurzen 

21   m  m 

Magnetstabes  auf  einen  Einzel  pol  gleich  — 1 — '-—  zur  Bestimmung  der  Feldstärke 

ri 

einer  kurzen  und  langen  Spule,  zur  Bestimmung  der  Induktion  und  Hysteresis  von 
Eisen  usw.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  18,  S.  147/8.) 

2988.  Elektrischer  automatischer  Lichtreklameschalter.  2  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  (einfache,  billige  Bauart).  Anwendungsgebiete  usw.  (Helios 
1908,  Nr.  18,  S.  697/8.) 

2989.  Telephonmeßbrücke  System  Christensen.  5  Abb.  Vereinfachte 
Untersuchung  von  Blitzableiteranlagen  varmittelst  des  neuen  Systems.  (Elektrot  Anz. 
1908,  Nr.  37.  S.  403/4.) 

2990.  Neue  tragbare  GlUhlampen-Photometriereinrichtung  mit  ein- 
gebautem Strom-  und  Spannungsm esser.  2  Abb.  Ausführung  von  Siemens  & 
llalske  zur  Messung  von  Kerzenstärke,  Strom,  Spannung  und  Effektverbrauch  elek- 
trischer Glühlampen.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  17,  S.  198/9.) 

2991.  Pneumatische  Bürstenhalter  für  Turbodynamos.  7  Abb.  Aus- 
führungsformen  einer  amerikanischen  Firma.  (Morganit-Bürsten).  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  19, 
8.  484/5.) 

2992.  Stromunterbrecher.  Von  F.  W.  Harris.  Betrieb,  Installation  usw.  Elec. 
Journ.  April  1908.) 

2993.  Blitzschutzsicherungen.  Von  R.  P.  Jackson.  Besprechung  der  ver- 
schiedensten Typen  (Mehrfachfunkenstrecken,  Drosselspulen  usw.)  (Elec.  Journ.  April 
1908.) 

2994.  Prüfung  von  Zählern.  Von  F.  W.  Prince.  Illustrierte  Beschreibung 
der  vun  der  Hartford  Electric  Light  Co.  verwendeten  Methoden  zum  Adjustieren,  Kali- 
brieren usw.  der  Zähler.    (Electr.  Journ.  1908,  Apr.) 

2H95.  Elektrisch  betätigte  Schalttafeln.  II.  Von  8.  Q.  Hayes.  6  Abb. 
Beschreibung  der  hierher  gehörigen  Apparate  (elektrisch  betätigte  Oel-Ausschalter,  Feld- 
rheostaten,  Hilfsapparate  usw.)    ^Electr.  World  1908.  Bd.  51.  Nr.  18,  S.  909/12.) 

299t).  Entwurf  eines  Induktoriums.  Von  F.  C.  Mason.  20  Abb.  Angaben 
über  die  Herstellung  einer  Induktionsspule  für  Erzeugung  von  Zündfunken  für  Gas- 
maschinen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  18,  Bd.  51,  S.  916/17.) 

2907.  Automatische  Relais.  Von  L.  A.  David.  7  Abb.  System  Brown, 
Boveri  &  Co.  für  Wechselstrom.  (LElectricien  1908,  Nr.  90(5,  S.  289  94.) 

*2998.  Ueber  ein  elektrisches  Hygroskop  von  großer  Empfindlich- 
keit. Von  M.  J.  Pionchon.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  357.  (La  Lumiere  Electr.  1908, 
Nr.  19.  Bd.  2,  S.  183  4.) 

♦2999.  Absolute  Messung  von  Kapazität  und  Selbstinduktion.  Von 
A.  Wertheim  Salomonson.  Siebe  Referat  1908,  Nr.  353.  (Physik.  ZeiUchr.  1908,  IX, 
S.  222, 25.) 

*3000.  Eine  Methode  zur  Messung  der  Widerstände  von  Elektrolyten 
mittelst  Differentialtelephones.  Von  G.  Athenasiadis.  Siehe  Reierat  1908,  Nr.  352. 
(Physik.  Zeitschr.  1907,  IX,  S.  225/26.) 

♦3001.  Selbsttätiger  Ueberla stnngsschal ter  der  Siemens-Schuckert- 
Werkc.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  355.    (Mitteilungen  der  S.  S.  W.) 

•3002.  Vakuombolometer.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  358.  (Zeitschr.  für  In- 
strumentenkunde 1908,  Heft  4,  S.  112/3.) 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

3003.  Belastungsfähigkeit  von  Kabeln  und  Leitungen  für  intermit- 
tierende Betriebe.  Von  R.  Apt.  5  Abb.  Die  Oelschläger'sche  Theorie  der  inter- 
mittierenden Betriebe.  Anwendung  dieser  Theorie  auf  die  Belastungsfähigkeit  von 
Leitungen  und  Kabeln.  Bestimmung  von  Zeitkonstanten  für  einige  Kabeltypen  usw. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  16,  S.  407/9.) 

3004.  Diskussion  über  das  in  New-Haven  verwendete  System  der 
Einphasenstro m Verteilung  mit  besonderer  Bezugnahme  zur  Sektionie- 
rung.  Verschiedene  Ansichten  Uber  die  betreffende  Verteilungsanlage,  die  Unter- 
teilung in  Speisebezirke  usw.    (Proc.  of  the  Am.  Inst.  Eng.  1908,  Nr.  4,  S.  414,  23.) 

3006.  Kabel,  Kabelverlegung.  Isolatoren,  Mäste.  11  Abb.  Auszug  aus 
der  Patentliteratur  des  In-  und  Auslandes.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  14, 
S.  300/2.) 

3000.  Hohlmaste  aus  armiertem  Beton.  4  Abb.  Angaben  über  Ausfüh- 
rungsformen einer  amerikanischen  Firma.   (Electr.  World  1908,  Nr.  14,  S.  733.) 
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8007.  Stahlturm-Fernleitung.  Angaben  über  die  Stahltann -Konstruktion. 
Die  Türme  waren  in  einen  See  eingebaut  mit  Spannweiten  von  über  230  m.  (Lond. 
Elec.  Eng'ing,  20.  Febr.) 

30u8.  Leitungsanlagen  in  Bergwerken.  Von  F.  A.  Karron.  lieber  Lei- 
tungen und  Leitungszubehör  für  Bergwerke.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908, 
Nr  14,  S.  729.   (Gen.  Elec.  Rev.,  März.) 

8000.  250000  Volt-Luftleitung  Engelberg-Luzern.  Referat  nach  Electrical 
Engineering  (Lond.),  12.  Marz.   (Electr.  Rev.  New  Vork  1908,  Nr.  14,  S.  540.) 

3010  Moderne  Schutzvorrichtungen  gegen  gef ah rbri ngede  Ströme 
in  elektrischen  Netzen.  Von  K.  Kuhlmann.  32  Abb.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  12,  13. 
14,  S.  316/21.  329  82.  361/5.) 

3011.  Hochs pannungssicherungen.  Von  E.  B.  Merriam.  Beschreibung 
einer  Ansführungsform  der  General  Electr.  Co.  (Kombination  eines  Selbstschalters  mit 
einer  Abschmelzsicherang.)   ((Jen.  Electr.  Rev..  Marz.) 

3012  Betriebsunfälle  an  elektrischen  Kabeln.  Von  ,T.  Reyvall  1  Abb. 
Verfasser  berichtet  im  Anschluß  an  den  Aufsatz  von  R.  Apt  (E.  T.  Z.  22.  Febr. 
1908),  in  welchem  ausgeführt  wurde,  daß  nicht  den  Luftleitungen  sondern  den  Kakln 
die  Zukunft  der  Hochspannungskraftübertragung  gebore,  über  einen  Fall  elektronischer 
Zerstörung  von  Kabeln.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  14,  S.  18/14.) 

3013.  Porzellanisolatoren  für  10ÖOOO  Volt.  Von  E.  Boistel.  3  Abb.  An- 
gaben über  die  in  Amerika  zum  Bau  einer  100  OJO  Volt- Leitung  verwendeten  Isolatoren 
(hängende  Type.)  (L  Electricien  1908,  Nr.  901,  S.  211/13.) 

3014.  Sicherungen.  Von  A.  Schwartz  und  W.  H.  N.  James.  Referat  nach 
Lond.  Elec.  März  6.  Die  verschiedenen  Punkte,  welche  bei  der  Wahl  von  Metallen 
für  Schmelzsicherungen  zu  berücksichtigen  sind.  Untersuchungen  Uber  die  Lichtbogen- 
bildung von  Sicherungen  usw.   (Electr.  World  1908,  Nr.  15,  S.  778/9.) 

3015.  Leitungslegung  in  Innenräumen.  Angaben  über  ein  neues  System, 
bei  welchem  geschützte  isolierte  Drähte  zur  Verwendung  gelangen.  (Lond.  Elec* Enk- 
ing. 6.  März  li)08. 

3016.  Isolatoren  für  Hochspannungsleitungen.  Von  F.  M.  Locke.  1  Abb. 
Kurze  Angaben  über  Versuche  mit  Isolatoren  der  hängenden  Form  (für  150000  Volt 
gebaut.)    (Electr.  World  1908,  Nr.  15,  S.  781.) 

3017.  Bau  von  Oberleitungen.  Illustration  und  Beschreibung  von  Details 
einer  11  DUO  Volt  Oberleitungsanlage.   (Lond.  Elec.  Eng'ing,  12.  Marz.) 

3018.  Mechanische  und  elektrische  Verbindungen.  3  Abb.  Verbindung 
von  Drähten,  Kabeln,  Stangen  Die  Verbindungen  besitzen  gleichzeitig  große  mechanische 
Festigkeit  und  gute  Leitfähigkeit.   (I/ind.  electr.  1908,  Nr.  892,  S.  183) 

3019.  Einiges  über  Hochspannungs- Isolator  en  für  oberirdische 
Fernleitungen.  Von  l\  J.  Greene.  5  Abb.  Moderne  Ausführungsformen.  Versachs- 
tabellen über  die  Prüfung  von  Isolatoren  usw.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1586. 
8.  675/6,  Nr.  1587.  S.  717/18,  Nr.  1588,  S.  756'9.) 

3020.  Hochspannungssicherung.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
(100  Ampere  6000  Volt  )    (The  Electrician  1908,  Nr.  1567,  S.  70.) 

8021.  Die  Anfertigung  von  Kabelptänen  durch  Beleuchtungsgesell- 
Bchaften.  Von  Ch.  Holmberg.  5  Abb.  Verfasser  bespricht  die  Art  und  Weise  des 
Auf zeiebnens  von  Leitungspliinen.   (Electr.  World  1908.  Nr.  18.  Bd.  51,  S.  913  5  ) 

3022.  Berechnung  von  Leitungsmasten.  Von  W.  T.  Ryan.  1  Abb.  Be- 
rechnung von  Masten  auf  Gefällen.  Referat  nach  Electr.  World.  (La  Lumiere  Electr. 
1903,  Nr.  19.  Bd.  2,  S.  181  2.) 

3023.  Vergleicbung  der  graphischen  Berechnung  einer  mit  Kapazität 
und  Induktanz  begabten  Fernleitung  und  einer  Leitung  ohne  Kapazität 
Von  A.  Blondel.  12  Abb.  Graphische  Methoden  der  Leitungsberechnungen.  (La  LunuVre 
Electr.  1908.  Nr.  19.  Bd.  II.  (2.  Serie).  S.  167/75.) 

♦3024.  Oekonomische  Grenzen  der  Spannung  in  unterirdischen  Kabel- 
leitungen. Von  .1.  B.  Sparks.  6  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  360.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  18,  S.  935/6 ) 

♦3025.  Die  Empfindlichkeit  der  Kabelnetze.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  361 
(Schweiz  E.  T.  Z.  1908.  Heft  17,  S.  202.) 

*302f».  l'eberspannungen  in  Fernleitungen.  Von  C.  Schneider.  Siebe 
Referat  1908,  Nr.  862.    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  29,  S.  318/14.) 

♦3027.  Der  Widerstand  von  Erd Verbindungen.   2  Abb.   Siehe  Referat 

1908.  Nr.  394.    (The  Electr.  Eng.  1903,  Nr.  561,3.) 

•3028.  Schmelzsicherungen.    1  Abb.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  856.   (E.  T.  L 

1909,  Heft  17,  S.  441.) 
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V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaeohinen. 

8029.  Ueber  die  Kondensation  in  Dampfmaschinen.  Von  II.  Leblanc. 
Bestimmend  für  einen  hohen  Nutzeffekt  der  Dampfturbinen  ist  ein  Kondensator  mit 
hohem  Vakuum  (nicht  Uber  30  mm  Quecksilber) ;  während  man  bei  den  alteren  Konden- 
satoren nur  eine  einzige  Pumpe  verwendete,  benutzt  man  jetzt  deren  zwei,  von  denen 
die  eine  das  Wasser,  die  andere  die  Luft  absaugt.  Angaben  Uber  die  Ausführung  sol- 
cher Pumpen.  (LElectricien  1908,  Nr.  »J6,  S.  294.) 

3030.  Dynamo-Riemen  als  Dynamometer.  Von  J.  F.  Hobart.  8  Abb.  Es 
wird  ein  Verfahren  bezw.  eine  Anordnung  angegeben,  um  durch  Beobachtung  der  Be- 
triebsverhältnisse von  Riemen  die  in  jedem  Augenblicke  übertragene  Leistung  er- 
mitteln zu  können.   (Electr.  World  1908,  Nr.  18,  Bd.  51,  S.  921/23  ) 

3031.  Die  Verwendung  asynchroner  Generatoren  in  den  Elektrizitäts- 
werken. Von  L.  Warters.  Referat  nach  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.,  14.  Febr. 
Siebe  Referat  1809,  Nr.  246.   (La  Lumiere  Electr.  1008,  Nr.  17,  S.  117/19.) 

3032.  Informationsbureaus  für  Elektrizitätswerke.  Von  R.  B.  Matthews. 
Es  wird  angeregt,  ein  Informationsbureau  zu  schaffen,  das  über  alle  Betriebs-,  Tarif- 
usw.  Fragen  Auskunft  erteilt.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  auf  den  ,  Fragekasten  * 
der  National  Electric  Light  Assoziation  hingewiesen.  Die  sämtlichen  während  des 
Jahres  eingelaufenen  Anfragen  werden  gesammelt,  samt  Antworten  gedruckt  und  als 
Band  den  Mitgliedern  zugestellt.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1586,  8.  656.) 

3033.  Elektrische  Installationen  in  Italien.  Angaben  über  eine  größere 
Zahl  vollendeter  Anlagen  nebst  Mitteilung  der  ausführenden  Firmen.  (Rev.  prat.  de 
l'electr.  1908.  Nr.  12,  Tl.  Serie,  8.  179  81.) 

3034.  Betriebsergebnisse  schweizerischer  hydroelektrischer  Werke. 
Die  Wasserkräfte,  Erfahrungen  bei  der  Anlage  von  Wasserkraftwerken,  die  Wasser- 
turbinen der  schweizerischen  Werke,  Vergleicnung  der  verschiedenen  Kraftübertragungs- 
systeme,  Einteilung  der  Elektrizitätswerke.  Größe  der  Maschineneinheiten,  Blitzschutz, 
Tarife  usw.  (L'ind.  electr.  1908.  Nr.  387,  8.  55  69,  Nr.  388,  S.  77/9,  Nr.  389,  S.  108/12, 
Nr.  390.  S.  132,4.  Nr.  391.  8.  151,0.) 

3035.  Die  Verwertung  der  Torfmoore.  Referat  Uber  Vorträge  von  Dr. 
Kersch,  Dr.  Wolff  und  v.  Gärtner.  (Verwertung  von  Torf  als  Feuerungsmaterial,  das 
Vergasungsverfahren  von  Frank  &  Caro  usw.)   (Der  Elektrotcchn.  1008,  Nr.  10,  8.  197.) 

303tf.  Das  Westpbälische  Verbands-ElektrizitKtswerk.  Entstehungs- 
geschichte und  Begründung  dieser  mächtigen  Vereinigung  kommunaler  Elektrizitätswerke 
im  rheinisch -westphälischen  Industriebezirk.   (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  10,  S.  193  5.) 

3034.  Die  Versorgung  der  8tadt  Paris  mit  elektrischer  Energie.  Das 
Rhöne-Projekt.   (Elektr.  u.  maschinelle  Betr.  190*.  Nr.  7,  8.  78  0.) 

3038.  Die  Beseitigung  von  Ruß  und  Flugasche  aus  RöbrenkesBeln. 
2  Abb.    Das  Ramoneur-System.   (Elektr.  u.  maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  7,  S.  77/8.) 

3039.  Die  Ausnützung  der  natürlichen  Wasserkräfte.  Angaben  über 
einige  große  Wasserkraftprojekte.  (Schweiz,  Oesterreich.)  (Die  Elektrizität  1908, 
Nr  8,  8.  39/40,  Verbundsnachrichten.) 

3040.  Das  hydro-elektrische  Kraftwerk  des  Tuscianof lusses.  Von  G. 
Körner.  7  Abb.  Beschreibung  der  Anlage  (00  km  Fernleitung.)  (Der  Elektropraktiker 
1908,  Nr.  15.  8.  117/20  ) 

3041.  Die  Dampfturbine,  System  Brown,  Boveri-Parsons  in  ihrer  Ver- 
wendung als  Gegendruck-  und  Abdampfturbine.  17  Abb.  In  Anlehnung  an 
einen  Vortrag  von  C.  Weizsäcker.  I.  Heizdampf  direkt  aus  Kessel  teurer  als  Heiz- 
dampf aus  Turbinen.  II.  Nachweis  der  wirtschaftlichen  Ueberlegenheit  der  Turbinen- 
abdampf-Heizanlage gegenüber  der  Frischdampf- Heizanlage.  III.  Ausfuhrungsarten  von 
Turbinen  für  kombinierten  Heiz-  und  Kraftbetrieb.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  13, 
14,  15,  8.  101/4,  115/0,  121/4.) 

3042.  Das  elektrische  Zündverfahren  von  Lodge.  Siehe  Referat  1907, 
Nr.  630.   (L'ind.  electr.  1908.  Nr.  391,  S.  151/2.) 

3043.  Die  elektrischen  Einrichtungen  der  ,Mauretaniau.  34  Abb. 
Beschreibung  der  Einrichtungen  (83  000  t-Schiff.  70  000  PS  in  Turbinen.)  (Tbe  Electr. 
Rev.  (Lond.)  1908,  Nr.  1584,  1585,  1580,  S.  577/1,  621/4,  663/7.) 

3044.  Zusatzdynamo  für  Gleichstrom-Dreileiter- Verteilung.  Auszug 
aus  der  Patentschrift  von  T.  und  L.  Torda.   (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  15,  8.  60.) 

8045.  Diskussion  über  „Das  Verhältnis  von  Heizfläche  zu  Rost- 
fläche im  Bau  von  Kraftanlagen."  2  Abb.  Siehe  Referat  1S08,  Nr.  208.  (Proc. 
of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  4.  S.  370/82.) 

8046.  Diskussion  Über  den  Vortrag  .Eine  Abdampftnrbinenanlage". 
1  Abb.  Mitteilungen  über  Erfahrungen  seitens  anderer  Autoren.  (Proc.  of  the  Am. 
Inst.  Eng.  1908,  Nr.  4,  S.  388i6.) 
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3047.  Daa  Elektrizitätswerk  in  Leoben.  7  Abb.  Beschreibung  der  Ein- 
richtungen.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  15,  S.  311/14.) 

3048.  l'eber  das  neneste  Projekt  der  Kraftübertragung  ans  dem 
RhönegebictnachParis.  Das  Projekt  Harle.  (Anlage  einer  Talsperre  bei  Genissisi) 
Längeres  Referat  nach  Bull.  Techn.  10.  Nov.  1907.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  19*, 
Heft  15.  S.  817  18.) 

3049.  Die  Verwendung  der  erweiterten  Kaskadenschaltungen  io 
Förderanlagen  und  ähnlichen  Betrieben  und  im  elektrischen  Bahnbetriebe 
Von  A.  Heyland.  6  Abb.  Die  Vorzüge  der  Schaltung  für  Bahn-  und  Förderanlagen. 
Neuartiges,  selbsttätiges  Spannungsregelungsverfahren,  das  mit  dieser  Schaltang  er- 
reicht werden  kann.  Die  angegebene  Schaltung  besteht  im  wesentlichen  darin,  daß  in 
den  .Sekundärstromkreis  eines  normalen  Motors  mit  Schleifringanker  ein  mechanisch 
unabhängiger  erregter  Hilfsmotor  eingeschaltet  wird,  welcher  dem  Anker  eine  durch 
seine  Erregung  gegebene  Spannung  aufdrückt  und  gleichzeitig  hiebei  den  Rest  der 
dem  Anker  entnommenen  Energie  umformt  und  einem  zweiten  Motor  zuführt.  (E.  T.  Z. 
1908,  Heft  14.  15,  S.  358  b,  883,9.) 

3050.  Prüfung  einer  Zentrale  mittlerer  Große.  Von  H.  S.  Knowlton 
4  Abb.  Die  Untersuchungen  erstreckten  Bich  auf  Kohlen,  Speisewasser,  Feuerung 
Kessel.  Schalttafel.  Generatoren  usw.  Die  Leistung  der  Anlagen  betrug  normal 
2500  KW.   (Electr.  World  1908,  Nr.  14,  S.  696/9.) 

3051.  Kombinierte  Dampf-  und  Gasmaschinenanlage.  Einiges  Aber 
zufriedenstellenden  Betrieb  einer  ausgeführten  Anlage.  (Electr.  World  1908,  Nr.  Ii 
S.  702  8  ) 

3Ü52.  Zugregulierung  bei  Dampfkesseln.  Von  W.  H.  Wakeman.  4  Abb. 
Teber  Messungen  des  Zuges,  verschiedene  Anordnungen  usw.  (Electr.  World  1908. 
Nr.  14.  S.  71:;,  14.) 

3063.  Die  Kosten  elektrischer  Energie.  Diskussion  in  einigen  Fachveroiwn 
über  den  Vortrag  von  J.  F.  Snell.  Siehe  Keferat  1908.  Nr.  207.  Referat  in  Electf 
World  1908,  Nr.  14,  S.  727.   (Lond.  Elec.  Eng'ing,  27  Febr.) 

3054.  Speisew asser- Vorwärmnng.  Von  S.  A.  Keeve.  Ueber  eine  wo« 
Methode  zur  Vorwärmung  des  Speisewassers  in  Kraftstationen.   (Eng'ing  Mag.,  Min 

3055.  Britische  Müllverbrennungsanlage  in  Verbindung  mit  einem 
Elektrizitätswerk.  Die  neu  errichtete  Anlage  in  Greenock.  Kurzes  Referat  u 
Electr.  World  1908.  Nr.  14.  S.  728.    (Lond  Elec.  Engving,  20.  Febr.) 

30ö< >.  Vergleichung  von  Gasolin  und  Alkohol  als  Krafterzeuger.  Be- 
richt über  Versuche,  die  vom  technischen  Departement  des  Bergamtes  der  Vereinigten 
Staaten  ausgeführt  wurden.    (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  14,  S.  539.) 

3957.  Die  Stromversorgung  Londons.  Von  .1.  H.  Bowden  und  F.  Taite. 
Referat  nach  Electr.  Rev.  (Lond.i  13.  März,  l'eber  Erweiterungen,  zwecks  Deckan? 
des  kommenden  Winterbedarfs.    (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  14,  S  540.) 

3058.  Dampfturbinenbau.  Von  S.  L.  Pearce.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  31U 
(The  Klectrician  1908,  Nr.  1558,  S.  915/17.) 

3059.  Die  Kosten  der  elektrischen  Energie  für  industrielle  Zwecke. 
Von  .1.  F.  ('.  Snell.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  305.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1808, 
Heft  13.  S.  271/3.) 

3000.  Nutzbarmachung  von  Ebbe  und  Flut.  Notiz  darüber,  daß  in  der 
Nähe  von  Cuxhaven  eine  Anlage  gebaut  wird  zur  Ausnutzung  von  Ebbe  und  Flut 
Die  erzeugte  Energie  soll  in  Eisfabriken.  Fabriken  für  flüssige  Luft,  Elektronitrate  usw. 
Verwendung  finden.   (I/Electrician  1908.  Nr.  901.  S.  224.) 

3001.  Elektrische  Kraft  und  elektrisches  Licht  in  einer  Dynamit- 
fabrik. Von  W.  Alkens.  Beschreibung  einer  ausgeführten  Anlage  (elektrischer  Antrieb 
von  Kühlraaschinen  usw.)    (Elektr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  13.  S.  504/5.) 

3062.  Der  Verbrauch  an  elektrischer  Energie  in  London.  Nach  amt- 
lichen Berichten  wurden  87  Millionen  KW-Stden  durch  städtische  und  213  Millioneo 
KW-Stdcn  durch  private  Werke  erzeugt.  Angaben  über  Tarife.  (Electr.  Rev.  New 
York  1908.  Nr.  14,  S.  505.) 

3068.  Erzeugung  von  Licht  nnd  Kraft  aus  Abfällen.  2  Abb.  Der 
Uarris'sohe  Gasprozell  zur  Nutzbarmachung  von  Müll,  Torf,  Sägespänen  usw.  Mit- 
teilung einiger  Betriebsdaten.  Die  Feuerungsanlagen  (Electr.  Rev.  New  York  1908. 
r.  13.  S.  ;>12.) 

3064.  Schweizerische  Kraftübertragungsanlage.  Illustrierte  BeachreiboM 
der  Hochspannungs-Fernleitung  Engelberg-Luzern  (25  000  Volt.)  (Lond.  Elec.  Eng  in«. 
12.  März.) 

3065.  Anlage  zum  Wechseln  der  Frequenz  und  zum  Ausgleich  der 
Belastung.  Von  J.  S.  Peck.  Angaben  über  ein  britisches  Patent,  betreffend  Einrichtoa? 
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zum  Ausgleichen  der  Belastung  in  Wechsel  ström  an  lagen  und  zum  Speisen  von  Induk- 
tionsmotoren niedriger  Tourenzahl  mit  Strömen  niedriger  Frequenz  aus  Hochfrequenz- 
leitungen. Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1006,  Kr.  16,  8.  820.  (Lond.  Elec.  Eng'ing. 
12.  März.) 

3066.  Die  Kosten  elektrischer  Energie  in  Schweden.  Auszug  aus  The 
Electrician  (Lond.),  21.  Marz.  Der  Kontrakt  der  Stadt  Gothenburg  mit  der  Regierung, 
betreffend  Energielieferung  aus  den  Trollbättan-Fällen.  (Electr.  Rev.  New  York  1908, 
Nr.  15,  S.  582.) 

3067.  Zentrale  mit  Francis-Turbine  für  ein  Gefalle  von  170  m.  Von 
J.  Wise.  Referat  nach  Eng.  News  19.  März  1906.  Angaben  über  die  Anlagen,  sowie 
den  Bau  der  Turbine  für  das  abnorme  Gefälle  von  170  m.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
-1906,  Heft  17,  S.  362.) 

3068.  Die  Ausnutzung  der  Trollhättan-Fälle  in  Schweden.  Mit- 
teilungen  über  den  Bau  des  Kraftwerkes,  das  1909  oder  1910  fertig  gestellt  sein  wird. 
Angaben  über  die  Verwendung  der  Energie  (Stadt  Gothenburg,  elektrochemische  Werke 
usw.)   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  17,  S.  434.) 

3069.  Die  wirtschaftliche  Ueberwachung  von  Dampfanlagen.  Vor 
fasser  zeigt,  was  für  Einrichtungen  vorhanden  sein  müssen,  um  hohen  Wirkungsgrad 
der  Anlage  zu  erzielen  (Kohlcnsäure-Aufzeichnungsapparate,   mechanische  Heizvorrich- 
tungen. Oekonomiser,  Ueberhitzer  usw.)  (Elektr.  u.  Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  8,  S.  89/90.) 

3070.  Ausnützung  der  Auspuff  wärme  in  Motoranlagen.  Mitteilungen 
über  Abgasheizapparate,  System  Schuseil,  die  in  die  Abgasleitung  von  Gas-  oder  Diesel- 
motoren eingebaut,  den  Zweck  haben,  Dampf  oder  Warmwasser  zu  erzeugen.  (Elektr. 
u.  Maschinelle  Betr.  1908.  Nr.  8,  S.  96/6.) 

3071.  Die  Ausnützung  der  Wasserkraft  der  Enns.  1  Abb.  Angaben 
über  das  Projekt  (8000  PS.)   (Elektr.  u.  Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  8,  S.  95  ) 

3072.  Vorschriften,  betreffend  Erstellung  und  Instandhaltung  der 
elektrischen  Starkstromanlagen.  Schweizerische  Vorschriften.  (Schweiz.  E.  T.  Z. 
1908,  Heft  10,  11,  12,  13,  14,  15,  16,  S.  112/14,  127/9,  180/42,  161/3,  161/7.  175/7,  189/90.) 

3073.  Das  Elektrizitätswerk  im  Schwarzwald.  Angaben  über  ein  Projekt 
des  Professors  Rehbock.  Referat  nach  Frankfurter  Ztg.  (Die  Elektrizität  1908,  Heft  16, 
S.  185.) 

3074.  Regeluugsanordnung  für  Wechselstromaningen.  Von  A.  Heyland. 
14  Abb.    Prinzip.    Anwendungsbeispiele.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  18,  S.  18640.) 

3075.  Der  Einfluß  der  Metallfadenlampen  und  der  elektrischen 
Heizung  auf  Elektrizitätswerke  und  Tarife.  Von  H.  W.  Handcock  und  A.  H. 
Dykes.  Die  Verfasser  führen  aus,  daß  bei  den  stromsparenden  Lampen  die  kleinen 
Konsumenten  nicht  genua  an  das  Elektrizitätswerk  zahlen.  Es  wird  ein  Tarif  vor- 
geschlagen, bei  welchem  das  Werk  auf  die  Rechnung  kommt.  (The  Electr.  Rev.  Lond. 
1908,  Nr.  1588.  S.  730/3.) 

3076.  Ausgleich  von  Spannungsschwankungen  an  mit  Motoren  be- 
lasteten Wechselstromnetzen.  Von  A.  Heyland.  14  Abb.  Beschreibung  der 
Anordnungen.  Das  Prinzip  besteht  darin,  daß  durch  Aenderungen  des  Hauptstromes 
die  Erregung  bestimmter  an  das  Netz  angeschlossener  Motoren  geregelt  wird  und  so 
eine  Wirkung  ähnlich  der  „Kompoundierung*  in  Gleichstromanlagen  auftritt.  (The 
Electrician  1908,  Nr.  1562,  S.  44  6.) 

8077.  Fortschritte  im  Bau  von  Gasturbinen.  Von  A.  Berbezat.  Referat 
nach  Caasier's  Magazine  (New  York),  April.  Bericht  über  Versuche  zur  Ausbildung 
einer  Gasturbine.   (Electr.  Rev.  New  York  190S,  Nr.  17,  S.  656.) 

3078.  Mechanische  Feuerungen.  Von  J.  E.  Barnes.  Betrieb  von  mechani- 
schen Feuerungen.  Beschreibung  verschiedener  AuBführungsformen.  (The  Electr.  Eng. 
1908,  Nr.  17,  S.  618  21.) 

3979.  Neuzeitliche  Dampfanlagen.  Von  Ch.  Eberle.  17  Abb.  Dampfanlage 
einer  Papierfabrik.  Dampfanlagen  kleinerer  Brauereien  sowie  Großbrauereien.  (Zeit- 
schrift d.  V.  d.  Ing.  1908,  Nr.  18,  19,  S.  687/94,  735/40.) 

3080.  Störungen  im  Parallelbetrieb  von  Wechselstrommaschinen 
mit  Riemenantrieb.  Von  Dr.  G.  Benischke.  4  Abb.  Verfasser  schildert  zwei 
Fälle,  in  denen  der  Riemen-  bezw.  Seilantrieb  den  Parallelbetrieb  unmöglich  machte. 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  18,  S.  383/4.) 

3081.  Selbstinstallierende  Elektrizitätswerke.  Es  handelt  sich  um 
Streitigkeiten  mit  dem  Elektrizitätswerk  Stuttgart,  welches  die  Ausführung  von  elek- 
trischen Anlagen  übernommen  hatte.  (Die  Elektrizität  1908,  Nr.  10,  S.  49/50  (Ver- 
bandsnachrichten.) 

3082.  Die  Elektrizität  in  rheinisch -westphälischen  Bergwerken. 
Auszüge  aus  dem  Jahresbericht  der  Gesellschaft  rHiberniaa.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  19, 
S.  469 ) 
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3068.  Verbesserungen  in  Generatorenstationen.  Illustrierte  Beschreibung 
einiger  origineller  Verbesserungen  in  einer  amerikanischen  Zentrale.  Referat  in  Electr. 
World  1908,  Nr.  18,  S.  933/4.   (Street  Railw.  Journ.,  4.  Apr.  1908.) 

3084.  Dampfturbinen.  Von  S.  L.  Pearce.  Grundzüge  des  Dampfturbinen- 
entwurfes; die  Bauart  verschiedener  Typen.   (Lond.  Elec.  27.  Marz  1908.) 

308d.  Weshalb  wird  der  Leistungsfaktor  einer  Anlage  durch  Ver- 
wendung von  übererregten  Synchronmotoren  verbessert?   3  Abb.  Be&ut 
wortung  der  Frage.   (The  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  19.  Bd.  51,  S.  665  A.) 

3086.  Anordnungen  zur  Schmierung  von  Dampfturbinen.  Die  zwei 
hauptsachlichsten  in  England  und  Amerika  verwendeten  Systeme.  (The  Electr.  Ret. 
Lond.  1908.  Bd.  62,  Nr.  1589,  S.  797.) 

8087.  Große  Kondensatorenanlage.  1  Abb.  Beschreibung  einer  Oberflachen- 
Kondensationsanlage.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  62,  Nr.  1589,  S.  799.) 

3088".  Verteilung  elektrischer  Energie  vom  Niagara  nachAuburn  N.  Y. 
7  Abb.  Beschreibung  von  Einzelheiten  der  Tnterstation.  (Electr.  Wortd  t908,  Bd.  51, 
Nr.  18,  S.  899/902.) 

3089.  Automatische  Zugregler  für  Dampfkesselfeuerungen.  Von  W.  A 
Wakman.  7  Abb.  Beschreibung  verschiedener  Konstruktionen.  (Electr.  World  190& 
Bd.  51,  Nr.  18,  S.  917/19.) 

8090.  Generator-  Antrieb  durch  eine  Gasmaschine  in  einem  Stahlwerk. 
3  Abb.  Angaben  Uber  einen  2000  KW-Gleichstromgenerator,  der  von  einer  Zwillings- 
Tandemmaschine  (Gichtmaschine,  84  Touren)  angetrieben  wird.  Detail  des  Zylinders 
und  der  Steuerung.    (Electr.  World  1908.  Nr.  18, 'S.  938,9.) 

3091.  Aus  der  Gasmaschinen-Praxis.  8  Abb.  Der  Aufsatz  behandelt  speziell 
die  horizontale,  doppeltwirkende  Gasmaschine,  System  Westinghouse.  (Electr.  Ret 
New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  18.  S.  672  77.) 

8092.  Die  31  iil I Verbrennungsanlage  in  Greenock.  3  Abb.  Ausführlichere 
Angaben  über  eine  Müllverbrennungsanlage  in  Verbindung  mit  einem  Elektrizitätswerk. 
(System  Horsfall.)   (The  Electr.  Rev.  Und.  1908,  Bd.  62,  Nr.  1589.  S.  785;7.) 

♦3093.  Bestimmung  des  Ungleichf örmigkeitsgrades  eines  Kolben- 
Motors.   Siehe  Referat  19U8,  Nr.  S68.    (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  892,  S.  173/6.) 

•3994.  Die  Kraftübertragungsanlagen  der  Ruhrtalsperren-Gesell- 
schaft. Von  Prof.  Dr.  Rasch  und  Dr.  F.  Bauwens.  52  Abb.  Ausführliche  Beschreibung 
der  gesamten  Anlagen.  Ueberspannungssicherungen  (Zanfscbe  Funkenstrecke  end 
Blitzschutzsicherung  der  Siemens-Schuckert-Werke).  Siehe  Referat  1908.  Nr.  359.  (Zeit- 
schrift d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  16,  17,  19,  S.  600/16,  654/61,  748/53.) 

♦3095.  Die  Wahl  der  Transformatoren  für  Zentralen.  Von  L.  A.  Starrett 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  303.   (Electr.  World  1908.  Bd.  51,  Nr.  18,  S.  908/9.) 

♦3096.  Anordnung  von  Transformatoren  zur  Verminderung  der  Ver- 
luste in  den  Beleuchtungsanlagen  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  365.  (L'Elec- 
tricien  1908,  Nr.  900,  S.  297/8.) 

♦3097.  lieber  die  Wahl  der  Kraftmaschinen  in  Zentralen.  Von  ,1.  Izart 
6  Abb.    Siehe  Referat  190«,  Nr.  307.   (LEIectricien  1908,  Nr.  899.  901,  S.  181/6.  213/17.) 

♦3098.  Aus  der  Dampfturbinen-Technik.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  369. 
(The  Electr.  Rev.  (Lond.)  190S.  Nr.  15%,  S.  641/2.) 

♦8099.  Theoretisches  und  Praktisches  über  den  Parallelbetrieb  von 
Wechse  Istrommaschinen.  Von  Dr.  L.  Fleischmann.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  364. 
(Elektrot  u.  Masch.  Wien  1918,  Heft  16,  S.  S.  329/33  ) 

♦3100.  Bestimmung  von  Riemenverlusten.  Von  F.Niethammer  und  R.  Czepek. 
3  Abb.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  366.    (Zeitecbr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  17.  S.  668/71) 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

3101.  Gießwagen  mit  hydroelektrischem  Antrieb.  Referat  nach  Le  genie 
civil.  Bd.  51.  1907.  S.  263.  Beschreibung  des  Wagens,  dessen  Pfanne  20  t  geschmolzenen 
Stahl  fassen  kann.  Vereinigung  von  Druckwasserantrieb  mit  elektrischem  Antrieb. 
(E.  T.  Z.  190S,  Heft  16,  S.  413.) 

3102.  Anlasser  und  Kontroller  für  Hebezeuge.  4  Abb.  Schaltungen.  Kev 
prat.  de  l  electr.  1908,  Nr.  12,  II.  Serie,  S.  177/9.) 

3103.  Arbeits  verbrauch  der  Maschinen  einer  Drahtzugfabrik.  Bericht 
über  Messungen  in  einer  Drahtzug-  und  Drahtstiftenfabrik.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
1908,  Heft  Di.  S.  338/9.) 

3104.  Elektrisch  betriebene  Schiebebühnen.  4  Abb.  Ausführungsform  der 
Felten-Guilleaume-Lahmeyer-Werke.  (Elektr.  Kraftbetriebe  u.  Bahnen  1908,  Heft  10, 
8.  196/8.) 
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3105.  Elektrische  Kranen.  Von  II.  II.  Broughton.  24  Abb.  Fortsetzung 
einer  Artikelserie.  Verfasser  behandelt  hier  zunächst  die  Schaltungen.  Die  Luft- 
leitungen fUr  Fahrkrane.  Stromabnehmer,  Abspanndrähte  usw.  (The  Electrician  1008. 
Nr.  1560,  S.  931/3.) 

8106.  Elektrisch  gesteuertes  Teleskop.  Von  G.  Dary.  1  Abb.  Angaben 
Uber  die  Anordnungen  für  ein  großes  Teleskop  (elektrischer  Antrieb  an  Stelle  des  üb- 
lichen Uhrwerkes  bei  kleinen  Teleskopen).   (L'Electricien  1908,  Nr.  003,  S.  244/5.) 

3107.  Elektrisch  betriebene  Sägewerke.  3  Abb.  Beschreibung  einer  aus- 
geführten Anlage.    (The  Electrican  Supplement  1908,  3.  April,  S.  202/4.) 

3108.  Elektrische  Kranen.  Fortsetzung  einer  langen  Artikelserie.  Im  vor- 
liegenden Aufsatz  behandelt  Verfasser  die  verschiedenen  Steuerungen  der  Motoren. 
(Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  14,  S.  727/8    Lond.  Elec.  21.  Febr.) 

3109.  Elektrischer  Antrieb  von  Holzbearbeitungsmaschinen.  Von  .T. 
P.  Judge.  Die  elektrischen  Einrichtungen  einer  kürzlich  ausgeführten  Anlage  fUr  Holz- 
bearbeitung. Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  14,  S.  728.  (Gen.  Elec  Rev. 
Jliirz.) 

3110.  Elektrische  Energie  in  Docks.  Von  C.E.Taylor.  Die  vielfachen  Ver- 
wendungsmöglichkeiten elektrischer  Maschinen  in  den  Docks  (Werftkrane,  Kohlen-Kon- 
veyors,  Pumpenantrieb,  Spill  usw.).   (Lond.  Elec.  Eng'ing.  27.  Febr.) 

3111.  Elektrische  Energie  im  Theater.  Beschreibung  einer  elektrisch  be- 
triebenen Drehbühne,  die  kürzlich  in  einem  Theater  Englands  errichtet  wurde.  (Lond. 
Elec.  Eng'ing.  20.  Febr.) 

3112.  Schwungrad-Motor-Generatorensätze  für  Betrieb  der  Förder- 
anlage der  Kendall-Minen.  4  Abb.  Einiges  Uber  Bau  und  Betrieb  der  Anlage. 
(Electr.  World  1908.  Nr.  14,  S.  732/3.) 

3113.  Elektrisch  betriebene  Kaffeemühlen.  2  Abb.  Abbildung.  Beschreibung. 
(Electr.  World  1903.  Nr.  14.  S.  735.) 

3114.  Elektrisch  betriebenes  Walzwerk.  Beschreibung  der  Einrichtungen 
eines  durch  einen  500  PS-Drehstrommotor  angetriebenen  Stabeisenwalzwerkes.  Referat 
nach  Und.  Elec.  Eng'ing.  27.  Feb.   (Electr.  World  1908.  Nr.  13.  S.  056/7.) 

3115.  Universal-Nähmaschinenmotor.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
der  von  der  Westinghouse-Co.  auf  den  Markt  gebrachten  Type.  (Electr.  World  1008, 
Nr.  18,  S.  661.) 

3116.  Die  Rolle  der  modernen  elektrischen  Hebezeuge  auf  Eisen- 
werken und  Schiffswerften.  3  Abb.  Anwendungsbeispicle  elektrischer  Hebezeuge. 
(Rev.  prat.  de  l  eMectr.  1908.  Nr.  11,  S.  161/3.) 

3117.  System  des  Belastungsausgleichs.  2  Abb.  Angaben  über  die  dies- 
bezüglichen Einrichtungen  in  einem  großen  amerikanischen  Walzwerk.  (Verwendung 
von  Akkumulatoren  und  Booslers).   (Electr.  World  1H08.  Nr.  15,  S.  783^4.) 

3118.  Elektrischer  Antrieb  in  der  Seideniudustrie.  Von  A.  Kidd.  Elek- 
trischer Antrieb  von  Seidenwebstühlen.   ((Jen.  Elec.  Rev.  April.) 

3119.  Elektromotoren  für  Laboratoriumszwecke.  1  Abb.  Kurze  Notiz 
über  die  Anwendung  eines  Elektromotors  zum  Antrieb  einer  Prüfmaschine  auf  Torsions- 
festigkeit.  (Klcctr.  World  1908,  Nr.  16,  S.  825.) 

8120.  Motor-Kontroller  für  den  Elevatorbetrieb.  1  Abb.  Beschreibung 
einer  10  PS.  500  Volt-Tvpe  für  nur  eine  Geschwindigkeit.  (Electr.  World  1908,  Nr.  16, 
S.  825.) 

8121.  Transportable  Bohrmaschinen.  Von  W.  Butz.  Abbildung  und  Be- 
schreibung transportabler  Bohrmaschinen  für  die  Bearbeitung  schwerer  Werkstücke. 
(Elektrot.  Anz.  l!K)8.  Nr.  34,  S.  370.) 

3122.  Elektrische  Flaschenzüge.  1  Abb.  Kurze  Angaben  über  die  Aus- 
führungsforra  einer  deutschen  Firma.  (Einmotorflaschenzüge  bis  zu  einer  Nutzlast  von 
5000  kg.)    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  34,  S.  371  ) 

3123.  Versuche  mit  einer  elektromobil  betriebenen  Gasdruckspritze 
in  Berlin.  Ergebnisse  der  Versuche  mit  Feuerwehrkraftfabr/eogen  in  Berlin.  (Zen- 
tralbl.  f.  Akkumulatoren  u.  Galvanotechn.  1908.  Nr.  200,  S.  57/59) 

3124.  Zentrifugal- Pumpen.  Von  A.  Bazillac.  Ein  Aufsatz  über  Hochdruck- 
Zentrifugalpumpen  (Rateau)  und  einige  praktische  Erfahrungen.  (La  Lumiere  Electr. 
22.  Febr.  1908.) 

8125.  Elektrische  Flaschenzüge.  Von  A.  Gese.  5  Abb.  Ausführungsformen 
einer  deutschen  Firma.   (Helios  1908,  Nr.  17.  8.  656/8.) 

3126.  Ausgleichsanordnung  für  die  Belastung  bei  elektrischem  An- 
trieb von  Walzwerken.  4  Abb.  Das  System  Westinghouse.  (La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  18.  8.  157/61  ) 

3127.  Elektrisch  betriebene  Maschinen.  1  Abb.  Abbildung,  kurze  Be- 
schreibung.  (Electr.  World  1908,  Nr.  17,  S.  871.) 
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3128.  Elektrisch  betriebenes  Sägewerk.  7  Abb.  Beschreibung  der  Ein- 
richtungen einer  englischen  Anlage.   (The  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  18,  S.  614/18  ) 

8129.  Mechanischer  Schiffszug  und  elektrische  Treidelei  am  Teltow- 
kanal.  Von  Gruhn.  Referat  Uber  einen  Vortrag.  Mitteilungen  von  Versuchsziffern. 
(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  19,  8.  754/fl.) 

8130.  Die  elektrischen  Anlagen  eines  belgischen  Stahlwerkes.  Von 
Dr.  A.  Gradenwitz.  18  Abb.  Detailliert«  Angaben  Ober  die  gesamten  elektrischen  Ein- 
richtungen.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  16,  17,  18,  S.  128/30.  137/40,  143/5.) 

8181.  Elektromotoren.  Von  C.  F.  Lawrence.  Besprechung  der  Verwendungs- 
möglichkeiten von  Elektromotoren  für  verschiedene  Antriebe  von  Maschinen  und  Werk- 
zeugen.   (Gen.  Elec.  Rev.  Apr.  1908.) 

3132.  Elektrischer  Antrieb  von  Schiffen,  nebst  Bemerkungen  über 
Schrauben- Propeller.  Von  11.  A.  Mavor.  5  Abb.  (The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  51,  Nr. 
19,  S.  650/4.) 

3138.  Elektrisch  betriebener  hin-  und  hergehender  Fächer.  1  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung.  Die  Anordnung  kann  an  Decken  aufgemacht  werden  und 
wird  vermittelst  eines  kleinen  Elektromotors  betrieben ;  die  Vorrichtung  dient  als  Er- 
satz der  in  den  Tropen  von  den  Kingeborcnen  von  Hand  betätigten  Fächer  und  kann 
auf  Eisenbahnen,  Schiffen  usw.  Verwendung  linden.  (The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  51, 
Nr.  19,  S.  663.) 

3134.  Elektrische  Dock-  und  Hafenkrane.  5  Abb.  Die  Ausführungen 
der  A.  E.  G.  für  den  Hamburger  Hafen.  (Portalkrane,  Riesenkran  für  50  t  usw.)  (Tbe 
Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  62.  Nr.  1589.  8.  783/5.) 

3135.  Elektrisch  betriebene  Pumpen.  6  Abb.  Kurze  Angaben  über  Ter- 
schiedene  Pumpenantriebe  mit  Crocker- Wheeler- Motoren.  (Electr.  Rev.  New  York  19"*, 
Bd.  52,  Nr.  18.  8.  694.) 

3136.  Die  Vorzüge  des  elektrischen  Antriebes  in  Webereien.  Voz 
N.  G.  Meade.  Zusammenlassung  der  verschiedenen  Vorzüge.  (Electr.  World  1908,  Nr.  18, 
Bd.  51,  S.  928/9.) 

♦3137.  Regelung  der  Umlaufszahlen  von  Elektromotoren.  Von  B. 
Jacobi.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  370.    (Elektrotechnischer  Anzeiger  1907,  Heft  28, 

8.  301.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

3138.  Transformatoren  für  Glühlampen.  Von  A.  Bainville.  Die  Ein- 
richtung der  Spartransformatoren  (System  Weißmann);  die  damit  zu  erzielenden  Er- 
sparnisse usw.   (L'Electricien  1908,  Nr.  905,  S.  277/9.) 

3139.  Die  Quecksilberdampflampe.  12  Abb.  Die  automatische  Zündvor- 
richtung von  Huguenin.  Quecksilberlampe  für  Wechselstrom.  Verbesserungen  der  Farbe 
des  Lichtes  usw.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  16,  17,  S.  71/5,  108/5.) 

3140.  Die  Metallfadenlampen  in  der  Praxis.  Es  wird  gezeigt,  wie  trotz 
der  Anschaffung  von  Auto-Transformatoren  (um  200  oder  250  Volt  auf  100  Volt  oder 
weniger  zu  transformieren)  durch  die  Einführung  von  Metallfadenlampen  in  Privat- 
häusern große  Ersparnisse  gemacht  werden  können.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1906, 
Nr.  1585,  S.  635  6.) 

8141.  Eine  geeignete  Metbode  der  Anwendung  des  Rousseau'scben 
Diagrammes.  Von  W.  S.  Kilmer.  1  Abb.  Durch  Anwendung  dieses  Diagramme 
wird  das  übliche  Planimetrieren  vermieden.  (The  Illuminating  Eng.  1908,  Nr.  1, 
8.  25/6.) 

3142.  Verfahren  zur  Bestimmung  der  mittleren  sphärischen  Kerzen- 
stärke ohne  Anwendung  des  Rousseau'schen  Diagrammes.  Von  N.  Macbeth. 
1  Abb.  Vereinfachtes  Verfahren  zur  Ermittlung  der  mittleren  sphärischen  Kerzenstärke 
bei  gegebener  Polarkurve.   (The  Illuminating  Eng.  1908,  Nr.  1,  S.  27.) 

3148.  Ein  Reebenapparat  für  den  ßeleuchtungsingenieur.  Von  N.  Mac- 
beth. 2  Abb.  Rechenschieberähnliche  Vorrichtung,  bestehend  aus  drehbaren  Celluloid- 
Scheiben  mit  entsprechenden  Teilungen.  Die  Vorrichtung  ermöglicht  die  rasche  Lösung 
der  am  häutigsten  vorkommenden  Aufgaben,  z.  B.  gegeben  Kerzenstärke  und  Abstand, 
gesucht  die  Lichtstärke;  gegeben  die  Lichtstärke,  die  Kerzenstärke  und  der  Winkel, 
gesucht  die  Höhe  usw.   (The  Illuminating  Eng.  1908,  Nr.  1.  S.  21/4.) 

3144.  Eine  neue  Spar b o  genlam pe.  2  Abb.  Die  Siva-Lampe.  (Schweiz, 
E.  T.  Z.  1908,  Heft  14,  S.  159/1.) 

3145.  Jandus-Regenerativ-Bogenlampe.  2  Abb.  Referat  nach  Electr 
Eng  ing.  27.  Febr.  1908,  8.  299.  Die  Eigentümlichkeiten  der  Lampe  bestehen  darin, 
daß  für  eine  wirksame  Zirkulation  der  den  Lichtbogen  verlassenden  Gase  gesorgt  ist 
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und  daß  der  Hauptanteil  des  Lichtes  dadurch  hervorgebracht  wird,  daß  man  gewisse 
Gase  aar  Weißglut  erhitzt  an  Stelle  der  Verbrennung  von  Chemikalien.   (Elektrot  Anz. 

1906,  Nr.  81,  S.  336/7.) 

3146.  Die  Bestrebungen  zur  Herstellung  von  Glühlampen-Elektroden 
aas  unedlen  Metallen  oder  deren  Legierungen.  Von  B.  Duschnitz.  Die  Fabri- 
kation der  Glühlampen  im  allgemeinen.  Herstellung  von  Glüblampenelektroden.  Ein- 
schmelzverfahren  usw.    {Elektrot  Anz.  1808,  X.  30,  31.  32,  S.  323  5,  385/6,  347/8.) 

3147.  Eine  elektrische  Nachttischlampe.  1  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung (Chromsäureelement,  welches  für  eine  kleine  Metallfadenlampe  den  Strom 
liefert).   (Der  Elektrotechniker  1908,  Nr.  10.  S.  196) 

3148.  Elektrische  Beleuchtung.  4  Abb.  Auszüge  aus  der  Patentliteratur 
des  In-  und  Auslandes,  Konstruktionen  von  Bogenlampen,  Glühlampen  nsw.  (Elektrot. 
o.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  15,  16,  S.  325/6,  345/7.) 

3149.  Neue  Bogenlampe  von  Blonde  1.  Referat  nach  Le  genie  civil  Bd.  52, 

1907,  S.  96.  Beschreibung  der  Lampe  der  französischen  Auer-Gesellschaft,  die  nach 
Patenten  Blondels  hergestellt  wird.  Das  Wesentliche  an  der  Lampe  sind  die  Kohlen. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  16,  S.  413 ) 

8150.  Neue  Bogenlampen-Kupplung.  4  Abb.  Verbesserte  Ausfuhrungs- 
form einer  englischen  Firma.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  16,  S.  557  8.) 

8151.  Straßenbeleuchtung  in  den  Vereinigten  Staaten  während 
1907.  Von  Th.  Owens.  Angaben  über  Verwendung  der  verschiedensten  Lampentypen. 
(The  IUuminating  Eng.  1908,  Nr.  1,  S.  6/9.) 

3152.  Beleuchtung  eines  Schuhladens.  Von  N.  Macbeth.  4  Abb.  Ge- 
naue Angaben  über  die  Beleuchtungsinstallation  (100  W- Wolfram lampen  und  Reflek- 
toren usw.).   (The  IUuminating  En*.  1908,  Nr.  1,  S.  13/17.) 

8153.  Transformatoren  für  Metallfadenlampen.  7  Abb.  Beschreibung 
des  patentierten  Auto -Transformators  System  Köster.  The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  115, 
S.  618  9.) 

8154.  Zweckmäßige  Beleuchtungsinstallationen  für  kleine  Häuser. 
Von  J.  R.  Cravath  und  V.  R.  Lansingh.  8  Abb.  Die  Verfasser  machen  Angaben  über 
billige  und  wirksame  Beleuchtungsanordnongen  in  kleinen  Häusern.  (Die  Einrichtungen 
im  Wohn-,  Speise-  und  Schlafzimmer,  in  der  Küche  usw.).  (Electr.  World  1908,  Nr.  14, 
S.  690/2.) 

3155.  Treppenautomat  mit  Repetiermechanismus.  3  Abb.  Die  Firma 
«Moderne  Mechanik"  Kopenhagen  hat  den  in  Elektroteknisk  Tidsskrift  vom  1.  1.  08 
8eite  55—57  beschriebenen  Treppenautomaten  daraufhin  verbessert,  daß  die  Treppen- 
beleuchtung auch  vor  Auslöschen  der  ersten  Ausschaltung  wieder  eingeschaltet  werden 
kann.  Gleichzeitig  hat  die  Firma  die  Konstruktion  bedeutend  vereinfacht.  (Elektro- 
teknisk Tidsskrift.    Kopenhagen  1903,  12.  Jahrg.,  Nr.  18,  S.  98;99.) 

3156.  Kohle-Quecksilber-Glühlampe.  Angabe  über  eine  Lampe,  bei  welcher 
das  grünliche  Licht  der  Quecksilberlampe  durch  einen  Kohlenfaden  verbessert  wird. 
Referat  nach  L'Eletricita.  Auszug  in  Lond.  Elec.  28.  Febr.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  14,  S.  727.) 

3157.  Kleine  Transformatoren  für  Metallfadenlampen.  2  Abb.  Illu- 
strierter Aufsatz,  in  welchem  eine  Anzahl  kleiner  Transformatoren  für  die  Verwendung 
von  niedervoltigen  Metallfadenlampen  beschrieben  werden.  Referat  nach  Lond.  Elec. 
Eng'ing  5.  März.   (Electr.  World  19 38,  Nr.  14,  S.  726/7.) 

8158.  Metallfadenlampe.  Eine  Londoner  Firma  bringt  eine  Metallfaden- 
lampe „Orieco"  auf  den  Markt,  die  folgende  Eigenschaften  besitzt:  Spezifischer  Watt- 
verbrauch Vjt  W  pro  britische  Kerze;  in  Wechselstrom-  und  Gleichstromleitungen  an- 
wendbar; 1000  Brennstunden ;  der  WirkungBgrad  fällt  während  der  ganzen  Lebensdauer 
nicht.  (Lond.  Elec  Eng'ing.  27.  Febr.) 

3159.  Bogenlampen  für  Innenbeleuchtung.  Angaben  über  die  Beleuchtung 
eines  Warenhauses.  (Lond.  Elec.  Eng'ing.  27.  Febr.) 

3160.  Automatische  Regler  für  Bogenlampenstromkreise.  1  Abb.  Notiz 
über  einen  von  H.  Beck  auf  den  Markt  gebrachten  automatischen  Rbeostaten  für  Serien- 
bogenlampen.  (Electr.  World  1908,  Nr.  14.  S.  734/5.) 

♦3161.  Eine  neue  graphische  Methode  zur  Bestimmung  der  mittleren 
sphärischen  Intensität  einer  Lampe  aus  der  Polarkurve.  Von  A.  E.  Ken- 
nelly.  9  Abb.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  873.   (Electr.  World  1908,  Nr.  13,  S.  645/9.) 

8162.  Einfluß  der  Aufhängehöhe  auf  die  gleichmäßige  Beleuchtung. 
Von  A.  A.  Wohlauer.  5  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  320.  (Electr.  World  190H.  Nr.  12, 
S.  601/3.) 

3163.  Zugbeleuchtung.  Langer,  reich  illustrierter  Aufsatz  über  die  Zug- 
beleuchtungsdynamo der  Felten-Guilleaume-Lahmeyer- Werke.  (Lond.  Elec.  Rev.  21.  Febr.) 
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8164.  Lampenladen-Halte  r.  Auszog  ans  einer  Patentschrift  der  Britischen 
Thomson- Houston  Co.  Halter  ans  reinem  Thon-  oder  Magnesiumoxyd,  welches  bei  hohen 
Temperaturen  zum  (Hüben  kommt.  Heferat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  18,  656.  (Lond. 
Elec  Enking.  27.  Febr.) 

3165  Dauerbrandlampen.  2  Abb.  Einzelheiten  über  die  „regenerative*  Jandus- 
Pauerbrandlampe.  Längeres  Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  13,  S.  655/6.)  (Lond. 
Elec.  Enging.  27.  Febr.    Lond.  Elec.  28.  Febr.) 

3106.  Verstellbare  Reflektoren.  6  Abb.  Frinks  Reflektor,  besonders  für 
Schaufenster  usw.  geeignet,  lälit  sich  an  der  Befestigungsstelle  durch  ein  Gelenk  unter 
beliebigen  Winkeln  einstellen.    (Electr.  World  1908.  Nr.  13,  S.  662.) 

3167.  Die  neue  Cooper  Ii  e  witt-Quecksilberdampf  lampe.  Von  F.  H. 
von  Keller.  2  Abb.  Beschreibung  der  neuen  Konstruktion  mit  automatischer  Anlafc- 
vorrichtung  (kein  Kippen  erforderlich).   (Electr.  World  1908.  Nr.  15,  S.  782., 3.) 

3168.  Metallfadenlampen  in  überlasteten  Anlagen.  Von  0.  F 
Brastow.  In  dem  Aufsatze  wird  die  Tantallampe  als  Heilmittel  für  überlastete  An- 
lage gepriesen.  Ks  wird  der  spezielle  Fall  erwRhnt.  daß  1000  16 kerzige  Kohlenfaden- 
lampen eine  schwere  und  gefährliche  Ueberlastung  der  Kraftmaschine  und  des  Genera- 
tors verursachten;  während  jede  16 kerzige  KohVenfadenlampe  65  Watt  verbrauchten, 
konsumierten  die  neuen  20kerzigen  Tantallampen  nur  40  Watt,  so  daß  neben  einem 
Gewinn  von  Beleuchtung  auch  ein  Gewinn  an  Leistung  von  25  KW  erzielt  wurde.  (Gen. 
Elec.  Rev.  April.) 

3160.  Zuführungs-  oder  Befestigungsdrähte  für  Metallfaden- 
lampen. Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  16,  S.  819.  Auszüge  aus  Patent- 
schriften der  Thomson-Houston  Co.    (Lond.  Elec.  Kng'ing.  5.  u.  12.  März.) 

3170.  Einige  Bemerkungen  über  die  Herstellung  von  Metallfäden  für 
elektrische  Glühlampen.  Von  A.  Lottermoser.  Einiges  über  die  Herstellung  von 
Kolloid- Fäden  (Verfahren  Dr.  Kuzel).  Referat  nach  „Chemiker-Ztg."  Nr.  25.  8.  1908. 
(Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  17,  S.  868/4.) 

3171.  .Tandus-Bogenlampen.  Angaben  über  eine  Neukonstruktion,  die  so- 
genannte Regenerativ- Bogenlampe.    (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  17.  S.  366.! 

3172.  Elektrische  Beleuchtung.  2  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur 
des  In-  und  Auslandes.  Quecksilberdampflampe.  Quecksilbergleicbrichter.  (Elektrot 
u.  Masch  ,  Wien  1908,  Heft  17,  S.  868;70.) 

3173.  Neue  Drehstrom-Bogcnlampe.  Referat  nach  L'Eletricita  Bd.  7. 
1908.  S.  5.  Konstruktion  von  Bentivoglio  und  Siciliani.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  17. 
8.  437.) 

3174  Lampenersatz  gratis.  Von  H.  N.  Müller.  Verfasser  bespricht  die  l'r- 
sachen  der  Klagen  der  Abonnenten  über  „zu  schwaches  Licht*  (ungeeignete  Aufhängung 
der  Lampen,  ausgebrauchte  Lampen,  niedrige  Spannung)  und  gibt  die  verschiedenen  von 
den  amerikanischen  Gesellschaften  inne  gehaltenen  Verfahren  zur  Vermeidung  schlechter 
Beleuchtung  an  (Verteilung  von  Ersatzlampen  usw.).  Referat  nach  Elec.  .lourn.  März 
(Electr  World  19(18.  Nr.  15,  S.  770.) 

3175.  Tantallampen  für  Wechselstrom.  Notiz  darüber,  daß  in  England 
Tantallampen  für  Wechselstrom  erhältlich  sind.  Angaben  über  die  Lampen.  Referat 
nach  Lond.  Elec.  Enging.  5.  März.   (Electr.  World  1908,  Nr.  15,  S.  776,7.) 

3176.  Glühlampenf aden  aus  zweifachem  Metall.  Auszug  aus  einem  briti- 
schen Patente  der  Siemens  &  Halske-Gt Seilschaft.  Ein  Tantalfaden  wird  durch  eine 
plastische  Masse  aus  einer  Verbindung  eines  anderen  schwer  schmelzbaren  Metalles  ge- 
zogen usw.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing.  5.  März.  (Electr.  World  1908.  Nr.  15. 
S  777.) 

3177  Die  neueren  Bestrebungen  zur  Erhöhung  der  Brauchbarkeit 
elektrischer  Metallfadenlarnpen.  Von  B.  Duschnitz.  10  Abb.  Die  Versteifungen 
der  bei  hohen  Temperaturen  (ca.  2000°)  weich  werdenden  Metallfäden.  (Der  Elektro- 
praktiker  19JH,  Nr.  10,  17.  S.  125/7,  135;7  ) 

3178.  Neue  tragbare  G I ü h  1  am pe n - I'h o tomet r ier-Einrich tung.  2  Abb. 
Beschreibung  einer  Glühlampen-Photometricrcinrichtung  mit  eingebautem  Strom-  und 
Siiannungsrnesser  zur  Messung  von  Kerzenstärke,  .Strom.  Spannung  und  Effektverbranch 
(Siemens  &  Halske  A.-G  ).    (Helios  1908,  Nr.  10,  S.  019  21.) 

3179.  Das  mechanische  Aequivalent  des  Lichtes.  Notiz  über  Messungen 
von  Drysdale.  (0,12  Watt  pro  Kerze  hei  Nernst- Lampen).  (L'Electricien  1908.  Nr.  9(6. 
S.  288.) 

3180.  Bogenlampe  mit  scheibenförmigen  Elektroden.  Auszog  aus  der 
Patentschrift  des  E.  B.  Trinks.  Die  Elektroden  werden  aus  Scheiben  gebildet,  zwischen 
denen  der  Lichtbogen  überspringt.  Durch  Rotation  der  Scheiben  wird  die  Abnutzung 
ausgeglichen.    (La  Lumiere  Electr.  19ÜS,  Nr.  18,  S.  151.) 
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3181.  Der  Magnetit-Lichtbogen.  Von  G.  M.  Dyott.  4  Abb.  Untersuchungen 
an  Magnetit-Flammenbogen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  17.  S.  864/5.) 

8182.  Das  Kugel-Photometer  in  der  praktischen  Photometrie.  Von 
Dr.  C.  Bloch.  Referat  nach  The  Illnminating  Eng.  (Lond  )  April.  Die  Verwendung  des 
Ulbricht'schen  Kagel-Photometers  zur  Bestimmung  der  mittleren  sphärischen  und  mitt- 
leren hemispbärischen  Kerzenst&rke.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  17,  8.  657.) 

3183.  Ladenbeleuchtung.  Von  G.  H.  Stickney.  Illustrierter  Aufsatz  über 
I.adenbeleuchtung.   (Gen  Elec.  Kev.  1908,  April). 

3184.  Elektrische  Beleuchtung  einer  kleinen  Kirche  in  Chicago. 
8  Abb.  Beschreibung  der  Beleuchtungsinstallationen.  (Electr.  World  19(  8.  Nr.  18,  Bd.  51, 
S.  902/8.) 

3185.  Quecksilberdampflampen  in  Seidenwebereien.  1  Abb.  Ausführ- 
lichere Angaben  über  die  Installation  von  Cooper-Hewitt- Lampen  in  einer  SeidespinnereL 
Vorrecbnung  der  Ersparnisse  gegenüber  KohlefadenKlühlampen.  (Electr.  World  1908. 
Nr.  18,  Bd.  51,  S.  93?/8.) 

3186.  Universalphotometer.  Von  A.  Bainville.  J  Abb.  Das  System  Sharp 
&  Miliar.   (L'EIectricien  1908,  Nr.  906,  S.  294/6.) 

♦8187.  Vorübergehend  intensiveres  Brennen  von  Wolf ramlampen  beim 
Einschalten.  Von  J.  B.  Taylor.  Siehe  Beferat  1908.  Nr.  372.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  17,  S.  859.) 

♦3188.  Die  Quarzlampe.  Von  A.  Ennsbrunner.  8  Abb.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  371.    Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1108.  Nr.  6,  7,  S.  66/68,  79/80.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

3189.  Trolley-System  Molteni.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Rolle 
mit  automatischer  Schmierung.)   (L'Electricien  1908,  Nr.  904,  S.  260.) 

3190.  Regelungsanordnung  für  Fahrzeuge  mit  elektrischer  Ueber- 
setzung.  Auszug  aus  einer  Patentschrift  der  Britischen  Thomson  Houston  Co.  (Be- 
tätigung des  zur  Reduktion  der  Erregung  dienenden  K neos taten  vermittelst  eines  Pedals 
durch  den  Wagenführer  1    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  15,  S.  59/60.) 

3101.  Selbständige  elektrische  Uewerbebahnen  in  Ungarn  Ende  des 
Jahres  1900.  Zusammenstellung  nach  amtlichen  Quellen.  (Länge,  Spurweite,  Scbienen- 
gewicht  aaw.)   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  16,  S.  339.) 

3192.  Die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf  Hauptbahnen 
in  Oesterreich.  Referat  über  einen  Vortrag  des  Oberbaurates  v.  Ferste!.  Aus- 
nutzung der  Wasserkräfte.  Erhebungen  über  die  Kosten  der  Einführung  des  elektri- 
schen Betriebes.  Bericht  Uber  die  Arbeiten  der  Studienkommission  usw.  (E.  T.  Z.  1108, 
Heft  16.  S.  409/10.) 

3193.  Studie  über  die  Erhöhung  der  Leistungsfähigkeit  der  Berliner 
Stadt-  und  Ringbahn.  Von  J.  W.  van  Heys.  Mit  Preis  ausgezeichnete  Lösung  der 
Aufgabe  des  Preisausschreibens  des  Vereins  deutscher  Ingenieure.  (Elektr.  Kraftbetr.  u. 
Bahnen  1908,  Heft  8.  10,  S.  145/60,  192,6.) 

3194.  Die  Tunnel-Entwürfe  der  Großen  Berliner  Stadtbahn.  6  Abb. 
Besprechung  der  verschiedenen  Entwürfe.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  9,  10, 
S.  166/72.  188/2.) 

3195.  Erprobung  einer  neuen  Schutzvorrichtung  und  einer  neuen 
Sandstreuvorrichtung  bei  den  städtischen  Straßenbahnen  in  Wien.  8  Abb. 
Von  L.  Spängier.  Abbildung,  Beschreibung.  Die  Versuche  haben  sehr  günstige  Re- 
sultate ergeben.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  10,  8.  185/8.) 

3196.  Die  Bedeutung  der  Motorwagen  im  Eisenbahnbetriebe.  Von 
A.  Sarmezcy.  Referat  über  einen  Vortrag.  Tabellen  über  Motor-,  Betriebs-  und  In- 
standhaltungskosten.  (Benzin- Elektromotorwagen,  Dampfmotor-  und  Benzinwagen.) 
(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1008.  Heft  10,  S.  198/0  ) 

3197.  Die  Virgl-Bahn  bei  Bozen.  Von  Dr.  A.  Gradenwitz.  3  Abb.  Be- 
schreibung der  Anlage.  Steilste  Drahtseilbahn  (66°/o  Steigung.)  (Der  Elektropraktiker 
1908,  Nr.  14,  S.  113  4.) 

3198.  Elektrischer  Betrieb  auf  der  Eric-Bahn.  Von  G.  Körner,  ö  Abb. 
Beschreibung  der  Einrichtungen  (Einphasenbahn,  1 1 000  Volt  Betriebsspannung,  60000  Volt 
zugeftihrte  Spannung.)   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  S.  109/13.) 

3199.  Patentierte  Rolle  mit  selbsttätiger  fortwährender  Schmierung. 
3  Abb.  Patent  Molteni  (Schmierung  der  Stromabnehmer-Rolle  )  Abbildung,  Beschreibung. 
Zweck:  Entgleisung  des  Trolleys  hintanzuhalten.   (Helios  1908,  Nr.  14,  S.  539/4.) 

3200.  Selbsttätige  SicberbeitB-Einrichtungen  Oerlikon  für  Niveau- 
Übergänge  von  elektrischen  Bahnen.   4  Abb.    Patent  Zehnder.  Automatisches 
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Abschließen  des  Straßenüberganges  beim  Herannahen  des  Zages,  automatisches  Oefmei 
usw.   (Helios  1908.  Nr  14,  8.  5H5  9.) 

3201.  Neuere  Schaltungen  für  elektromagnetische  Bremsen.  7  Abb. 
Von  W.  Leinveber.    Patentschau.   (Helios  1908,  Nr.  15.  S.  577/9.) 

8202.  Pneumatische  Bremse  mit  elektrischer  Steuerung.  1  Abb.  Aus- 
aug aus  der  amerikanischen  Patentschrift  der  General  Electric  Co.  (La  Lumiere  Electr. 
1908.  Nr.  16,  S.  83/4.) 

3203.  Verfahren  zur  Bremsung  von  Einphasen-Serien-Xollektor- 
motoren.  Auszug  aus  der  Patentschrift  des  B.  <t.  Lamme.  Bei  der  Bremsung  wirken 
die  Motoren  als  Generatoren  in  der  folgenden  Weise:  Die  Feldwicklungen  werden  un- 
abhängig mittelst  eines  Transformators  gespeist  gemäß  der  einstellbaren  Transformie- 
rung;  der  Ankerstromkreis  wird  über  einen  Ohm'schen  Widerstand  oder  ein  Solenoid 
geschlossen,  das  Friktionsbremsen  betätigt.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  16.  S.  83.) 

8204.  Finanzielles  über  die  Elektrifizierung  der  New  York-Zentral- 
Bahn.  Tabellen  über  Betriebskosten,  Anlagekosten,  Reparaturen  usw.  bei  Dampf-  und 
elektrischem  Betrieb.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1560,  S.  991/2.) 

8205.  Petrol-elektrischer  Omnibus  für  öffentliche  Dienste.  8  Abb. 
Angaben  Uber  eine  in  London  versuchsweise  verwendete  Type.  (Bau  der  Wagen.  Be- 
trieb, Kosten  des  Unterhalts  usw.)    (L.  Electricien  1908,  Nr.  903,  S.  241/3.) 

8206.  Diskussion  Uber  „Ein  Einphasenbahnmotor".  2  Abb.  Urteile  über 
den  neuen  Einphasenbahnmotor  von  Alexanderson.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr. 
Eng.  1908,  Nr.  4,  S.  389/414.) 

3207.  Die  niederösterreichisch-steierische  Alpenbahn  und  deren  Um- 
wandlung für  den  elektrischen  Betrieb.  Von  G.  W.  Kupka.  Besprechung  des 
Projektes.  (Kosten.  Ausftthrungsdetails  usw.)  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  29,  30.  & 
813/14.  325/6.) 

3208.  Ueber  den  Stand  der  elektrischen  Vollbahnfrage  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  des  Einphasenstromsy stemes.  Von  Dr.  F.  Eichberjt. 
Referat  Uber  einen  Vortrag.  Das  Traktionsproblem  im  allgemeinen.  Die  Einphasen- 
zugförderung. (Konstruktives  Uber  Lokomotiven  usw.)  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
1908,  Heft  14,  8.  299.) 

3209.  Die  Einphasenbahn  Murnau-Oberammergau.  Von  C.  J.  Hopkins. 
15  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (Electr.  Rev.  New  York  1909, 
Nr.  14,  S.  529/34.) 

8210.  Verfahren  zur  Verhinderung  der  Elektrolyse  durch  Wechsel- 
strom an  unterirdischen  Metallleitungen.  Auszug  aus  der  britischen  Patent- 
schrift der  Thomson  Houston  Co.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  323.  (La  Lumiere  Electr 
1908.  Nr.  14,  S.  20.) 

3211.  Elektrische  Zugförderung.  Von  P.  Dawson.  Fortsetzung  einer 
langen  Artikelserie  über  elektrische  Zugförderung  auf  Eisenbahnen.  In  der  vorliegenden 
Arbeit  betrachtet  Verfasser  die  Zweckdienlicbkeit  des  Drehstrommotors  und  bespricht 
eingehender  das  Ganz'sche  System  der  Steuerung.   (Lond.  Elec,  28.  Febr.) 

3212.  Verbesserung  des  Eisenbahnbetriebes  durch  Elektrifizierung. 
Von  C.  P.  Fowler.  Statistisches  Material.  Durchrechnung  verschiedener  konkreter 
Beispiele  bezüglich  Anlagekosten,  Betriebseinnahmen  usw.   (Electr.  World  1908,  Nr.  Ii 

S.  004/7.) 

3213.  Einphasenzugförderung.  Von  L.  A.  Kidder.  Mitteilungen  Uber  den  Betrieb 
der  Einpbasenbahn  (0600  Volt)  zwischen  Pittsburg  und  Butler.   (Elec  .lourn..  Märi. 

8214.  Die  neue  Unterstation  der  Berliner  Hoch-  und  Untergrundbahn. 
Beschreibung  der  Einrichtungen.    (Lond.  Elec,  März.) 

3215.  Elektrische  Lokomotiven  für  den  Detroit  River  Tunnel.  2  Abb. 
Kurze  Beschreibung  der  Lokomotiven  und  der  Motoren.  (Electr.  World  1938.  Nr.  16. 
S.  824.) 

3216.  Elektrisch  betriebener  Straßcn-Spritz  wagen.  1  Abb.  Kurl* 
Notiz  über  einen  in  Berlin  verwendeten  elektrisch  betriebenen  Straßen-Sprengwagen. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  190S,  Nr.  1587,  S.  722.) 

3217.  Gasolin-elektrischer  Antrieb  für  Lastfahrzeuge.  Von  P.  F.  Smith 
und  W.  A.  Stevens  Gasolin-Omnibusse  haben  sich  in  London  nicht  rentiert.  Die  Ver- 
fasser untersuchen  die  Verhältnisse  und  zeigen,  daß  bei  gasolin-elektrischera  Antrieb 
die  Ausgaben  beträchtlich  reduziert  werden  können.  (Electrica!  Engineering  LonaV 
Referat  in  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  16,  S.  623. 

2218.  Berechnung  von  Bahnen.  Von  Maclaren.  Vereinfachte  Methode  der 
Berechnung  der  Größenverhältnisse.  Anwendung  dieser  Methode  auf  die  Elektrifizierung 
der  New  Häven-Bahnen.  Kurzes  Referat  in  Electr.  Rev.  New  York,  Nr.  16.  8.  622. 
(Electr.  Journal  (Pittsburg),  April.) 
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3219.  Die  Untergrand  bahn  zwischen  New  York  nnd  Brooklyn  (Unter- 
tonnelierung  des  East  River).  14  Abb.  Beschreibung  der  elektrisch' betriebenen 
Röhrenbahn;  die  elektropneumatischen  Signalisierungs«  und  Stellwerkseinrichtungen. 
(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  16,  S.  557/65.) 

3220.  Das  Oberflacben-Kontakt-System  in  London.  Das  Griffiths-Bedell- 
System  Angaben  über  eine  ausgeführte  Strecke.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr  15,  S.  568.) 

3221.  Kosten  der  Zugförderung  und  der  Unterhaltung  der  Fahr- 
betriebsmittel beim  Motorverkehr  in  Ungarn.  Tabelle  Uber  Kosten  für  1  Zug-km 
usw.  bei  Verwendung  von  Dampfmotorwagen,  Benzin-Elektroraotorwagen,  Benzinmotor- 
«ragen,  Unterhaltungskosten  von  Motorwagen  und  Lokomotiven.  (Elektrot.  u.  Hasch. 
Wien  1908,  Heft  17,  8.  860  61.) 

3222.  Die  elektrische  Bahn  Seebach-  Wettingen.  Einige  Betriebsergehnisse 
dieser  Probebahn  (Versuchsbahn  für  das  künftige  schweizerische  elektrische  Vollbahn- 
system.)  (Elektrot.  u.  »lasch.  Wien  1908,  Heft  17,  S.  366.) 

3223.  Die  erste  Wechselstromlokomotive  auf  der  preußischen  Staats- 
bahn. Von  W.  Wechmann.  8  Abb.  Beschreibung  der  auf  der  königlichen  Versuchs- 
hahn  bei  Oranienburg  verwendeten  elektrischen  Güterzngslokomotive.  (K.  T.  Z.  1908, 
Heft  17,  S.  427  30  ) 

3224.  Londoner  Untergrundbahn.  Illustrierter  Aufsatz  Uber  die  Erweiterungs- 
bauten der  Kingsway-Untergrundbahn    (Lond.  Elect.  Eng'ing.  5.  März  1908.) 

3225.  Ueber  den  Stand  der  elektrischen  Vollbahn  frage  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Einphasenstromsystemes.  Von  Dr.  Eichberg.  Referat 
über  einen  Vortrag  im  österreichischen  Ingenieur-  und  Architektenverein.  (Elektr.  u. 
Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  8,  S.  91/2.) 

8226.  Die  Notbremse  von  Pringle.  9  Abb.  Beschreibung  einer  Straßenbahn - 
Notbremse.  Die  Bremse  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  am  Rad  befestigten 
Schlitten,  welcher  sich  bei  der  Bremsung  in  die  Schienen- Rinne  legt  und  die  Räder 
aus  dem  Gleise  hebt.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1909.  Nr.  1587,  8.  719,22.) 

3227.  Die  15OO0  Volt- Wechselstrombabn  Seebach- Wettingen.  Von 
S.  Herzog.  40  Abb.  Die  Anlage.  Der  Probebetrieb.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen 
1908,  Heft  11,  12,  S.  212/18,  2.'9/33.) 

3228.  Die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf  bayerischen 
Staatsbahnen.  Auszüge  aus  einer  Denkschrift  des  Verkehrsministeriums.  Die  Pro- 
jekte des  Verkehrsministoriums  rücken  der  Verwirklichung  entgegen.  (Elektrot.  Nachr. 
1908,  Nr.  12,  S.  22  3.) 

8229.  Elektrische  Zugförderung  in  den  Bergwerken.  Angaben  über  eine 
Grubenlokomotive  der  Felten-Guilleaume-Lahmever-Werke.  ( L'Electricien  1908,  Nr.  905, 
S.  288.) 

3230.  Kdison-Batterien  im  Automobil-Betrieb.  4  Abb.  Einige  Angaben 
über  die  Batterien,  den  Einbau  der  Elemente  in  den  Wagen  usw.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  17.  S.  869/70 ) 

3231.  Die  in  Deutschland  zur  Einphasenzugförderung  ver-wendeten 
Motoren.  3  Abb.  Zusammenstellung  der  charakteristischen  Merkmale  des  Westing- 
house'schen,  des  Siemens-Schuckert'schen  Motors,  des  Motors  Oerlikon.  Thomson- Houston, 
Winter- Eichberg.  Felten-Gnilleanme-Lahmeyer.    (Lind,  electr.  1908,  Nr.  392,  S.  178,2.) 

3232.  Der  Greenwood  und  Batley'sche  petrol-elektrische  Omnibus. 
1  Abb.  Abbildung,  Beschreibung  der  Anordnungen  (35  PS-Mutel-Motor,  der  direkt 
einen  vierpoligen  Generator  mit  Kompoundwicklung  antreibt,  der  seinerseits  zwei  un- 
abhängige Motoren  mit  Serienwicklung  speist,  die  zwischen  den  seitlichen  Trägern  des 
Chassis  angeordnet  sind  j  (The  Electr.  Uev.  Lond.  1908.  Nr.  1588,  S.  728  9.) 

3233.  Elektromobil,  System  Silvertown.  4  Abb.  Allgemeine  Beschreibung 
des  Baues  der  Waj?en.  [ Vierräder-Antrieb.)  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1588, 
S.  729/30.) 

3234.  Bergmann-Elektromobile.  3  Abb.  Kurze  Angaben  über  den  Bau 
der  Wajren.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1588.  8.  762.) 

H235.  Petrol-elektrische  Fahrzeuge,  Svstem  Mercedes.  6  Abb.  Einiges 
über  den  Bau  der  Wagen.    (The  Elcctrician  1908,  Nr.  1501.  S.  10/11.) 

3236.  Die  Fortschritte  im  Bau  petrol-elektrischer  Systeme  und  ihre 
Anwendung  für  schwere  Lastfuhrwerke.  Von  P.  Frost-Smith  und  W.  A.  Stevens. 
4  Abb.  Die  Verfasser  teilen  Betriebsziffern  mit,  betreffend  die  Motoromnibusse  Londons; 
darnach  stellen  sich  die  petrol-elektrischen  Typen  am  besten.  Es  wird  ein  neues  petrol- 
elektrisches  System  beschrieben,  das  in  London  ausprobiert  wird  und  gute  Ergebnisse 
liefern  soll.   (The  Elcctrician  190*.  Nr.  1561,  S.  13/15) 

3237.  Die  Einphasenstrom- Ausriistu n*r  der  Windsor.  Essex  &  Lake 
Store- Eisenbahn.  2  Abb.  Kurze  Angaben  über  Leitungsbau,  Kraftstation  usw. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1562,  S.  54/5.) 
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3238.  Probefahrten  mit  elektrisch  betriebenen  Motoromnibasien. 
Angaben  Uber  die  Probefahrton  mit  zwei  f(tr  die  Große  Berliner  Motorumnibus-Gesell- 
schaft  bestimmten  elektrisch  betriebenen  Motoromnibussen  der  österreichischen  Daimler- 
Motorengesellscbaft.   (Zeitschr  d.  Ver.  d.  Ing.  11108,  Nr.  19,  S.  765,6.) 

8239.  Die  13000  Volt- Einphasenbahn  Seebach- Wettingen.  Von  S.  Hen- 
zog.  48  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  Einrichtungen  ( Lokomotiven.  Ober- 
leitung usw.)    (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  15,  16,  17.  18,  S.  169/2,  183/7,  194,6,  2089.) 

3240.  Wageneinrichtung.  Ausführliche  Angaben  über  die  Wagen- Abteilung 
der  Interborough  Rapid  Transit  Co.  in  New  York;  die  Methoden  der  Wageninspektion, 
der  Reinigungsdienst,  die  Schmierung  der  Wagen,  die  Lohnauszahlung  usw.  (Street 
Railw.  Journ.  1908.  4.  April.) 

3241.  Berechnung  von  Bahnen.  Von  Mac  Laren.  Bestimmung  dei  für  be- 
stimmte Betriebsverhältnisse  zu  treffenden  Einrichtungen.  Kurzes  Referat  in  Electr. 
World  1908,  Nr.  18,  S.  934.   (Elec.  Journ.,  April  1908.) 

8242.  Oberf lächen-Kontaktsystem.  8  Abb.  System  Suchowastawer  (Kon- 
taktschuh.)   (The  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  51.  Nr.  19,  S.  605  6.) 

:1243.  Eine  neue  Sicherheits-  und  Sandstreuvorrichtung  für  Straßen- 
bahnen. 4  Abb.  Mitteilungen  über  Systeme,  die  bei  den  Wiener  Straßenbahnen  ein- 
geführt sind.  Referat  nach  Electr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen.  (The  Electr.  Eng.  1908. 
Bd.  öl,  Nr.  19.  S.  064.) 

3244.  Die  Abschreibungen  im  Bahnbetrieb.  Von  D.  Rose.  Vortrag  ge- 
halten auf  dem  Meeting  der  .Iowa  Street  and  Interurban  Railw.  Association.  (Electr. 
Rev.  New  York  1908,  Bd.  52.  Nr.  18,  S.  680/4) 

3245.  Die  Fertigstellung  der  l  ntergrundbahn  in  London.  Beriebt 
über  fertig  gestellte  Erweiterungsbauten.  Referat  nach  The  Tramway  and  Railw  at 
World  (Und.),  2.  April.    (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52.  Nr.  18,  S.  690.) 

•3240.  Statistik  der  elektrischen  Lokalbahnen  Großbritanniens, 
statistische  Tabelle  über  Länge  der  Bahnen.  Zahl  der  beförderten  Gäste,  Einnahmen. 
Anlagekosten  usw.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  374.    (L'Electricien  1908,  Nr.  906.  S.  303. 

♦3247.  Elektrischer  Antrieb  von  Schiffen.  Siehe  Referat  1903.  Nr.  37d 
(L'Electricien  190H,  Nr.  902.  8.  232'4.) 

♦3248.  Die  Auswahl  und  der  Ausbau  alpiner  Wasserkräfte  zum  Zweck 
des  elektrischen  Vollbahnbetriebes.  Von  Dr.  W.  Conrad.  Siehe  Ref.  Nr.  375. 
Wiedergabe  eines  Vortrages.  Normen  für  die  Auswahl  der  Wasserkräfte  für  die  Be- 
dürfnisse des  Bahnbetriebes  (die  Arbeit  des  Projektierens  und  des  Begutachten»,  «*- 
nerelle  Weg-Zugkraft  Kurven  pro  t).  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  15.  16. 
S.  307/11.  383/8.) 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

3249.  Fortschritte  in  der  elektrischen  Heizung.  Von  H.  W.  Hillman. 
Beschreibung  der  modernen  Heizeinruhtungen  eines  amerikanischen  Hotels.  l  Anlage 
von  Radiatoren,  Tarife  für  elektrische  Heizung.)  (Electr.  World  1908,  Nr.  14,  S.  722  31 

3260.  Ueber  den  elektrischen  Lichtbogen,  der  in  eine  durch  eine  dicke 
Wand  abgegrenzte  Vertiefung  überschlägt.  Von  A.  Minet.  Studien  über  die 
Lichtbogc nverhältnisse  bei  wechselnden  Verhältnissen.  (Form  der  Höhlung,  Dicke  der 
Wand.  Art  der  Elektroden,  Stromdichte  u.  s.  w.).  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  15. 
S.  67/8.J 

3251  Elektrische  Glüh-  und  Härteofen.  Von  F.  Dressler.  2  Abb.  Der 
Ofen  der  A.  E.  G.  zum  Härten  von  Schnelldrebstrählen,  Werkzeugen  usw.  (Elektrot 
Anz.  190H.  Nr.  2H,  S.  303/4.) 

3252.  Induktionsofen.  2  Abb.  Auszug  aus  der  Patentschrift  von  H.  Röchling 
und  W.  Modenhäuser.  Details  über  eine  Kombination  eines  Induktions-  und  Elektroden- 
ofens.    (Elertrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Nr.  4,  S.  158.) 

8253.  Elektrische  Heizöfen.  Anordnung  nach  Richards.  Referat  nach  Cbem. 
Ztg.  31.  S.  899.  1907.)    (Deutsche  Mechaniker-Ztg.  1908,  Heft  8,  S.  76.) 

3254.  Elektrische  Oefen  f.ür  Eisen-  und  Messingguß.  Von  J.B.  C.  Ker- 
shaw.  Die  Vorzüge  der  elektrischen  Methoden.  Verschiedene  Ausführungsformen  elek- 
trischer Oefen  (Faures  Widerstands-Oefen,  Heroult's  Lichtbogen-  und  Widerstandsöfen 
usw.).    (Elctr.  World  1908.  Nr.  17.  S.  856/8.) 

3255.  Elektrischer  Ofen  für  hohe  Temperaturen.  2  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  eines  von  einer  amerikanischen  Firma  hergestellten  elektrischen  Ofens 
zum  Schmelzen  von  Platin.  Gold,  Stahl.  Chrom  usw.  in  Tiegeln.  (Electr.  Word  1908. 
Nr.  17,  S.  874/5.) 

3256.  Industrielle  Elektrochemie  in  Rußland.  Von  Prof.  N.  Piltechikoff. 
2  Abb.    Referat  über  einen  vor  der  Faraday  Soc.  gehaltenen  Vortrag.   Angaben  ober 
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einen  elektrischen  Ofen  von  Gorbov-Mitkievitch  zur  Bindung  des  Lnftstickstoffes.  (Tbe 
Electr.  Eng.  1908,  Bd.  51,  Nr.  19,  S.  664/5.) 

*A251.  Die  Verwendung  der  Elektrizität  im  Gartenbau.  2  Abb.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  377.   {Electr.  World  1908,  Nr.  14.  S.  710.) 

♦3268.  Die  Heizung  von  Wagen  vermittelst  Elektrizität.  Siehe  Refarat 
1908,  Nr.  878.   (I/ind.  electr.  1908,  Nr.  891,  S.  156/60.) 


X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

3259.  Elektrolytische  Erzeugung  von  Kalzium.  Von  G.  0.  Seward  und 
F.  v.  Kügelgen.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  amerikanischen  Patentschrift.  Beschreibung 
des  Elektrolysier-Gefäßes.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  17.  S.  122/8.) 

3260.  Die  Zersetzungsspannang  von  geschmolzenem  Kalziumchlorid. 
Von  K.  Arendt  und  K.  Willner.  Die  Zersetzungsspannung  des  geschmolzenen  Kalzium- 
chlorids durfte  bei  800°  etwa  3,25  Volt  erreichen.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908, 
Nr.  10,  S.  216  18.) 

3261.  Das  Burseracin  und  seine  Wirkungen.  Von  Dr.  W.  v.  Bolton.  1  Abb. 
Die  Substanz  ist  ein  bisher  unbekannter  Begleiter  des  Myrrhenharzes,  besitzt  radio- 
aktive Eigenschaften  und  übt  physiologische  Wirkungen  aus  (bildet  mit  Blut  Flocken, 
stillt  Blutungen  usw.).   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  16,  S.  211/16.) 

3262.  Zur  Elektroanalyse.  Von  F.  Foerster.  Erwiderungen  auf  die  Be- 
merkungen Classens.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908.  Nr.  16,  S.  208, 11.) 

3263.  Ueber  die  elektrolytische  Bestimmung  des  Nickels  in  Nitrat- 
lösnng  und  seine  Trennung  vom  Kupfer.  Von  A.  Thiel.  Verfasser  zeigt,  daß 
entgegen  den  Angaben  mancher  Lehrbücher,  die  Elektrolyse  des  Nickels  in  Nitrat- 
lösung unter  geeigneten  Vorsichtsmaßregeln  stets  gelingt.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie 
1908,  Nr.  16,  S.  201/8.) 

3264.  Elektrische  Eisengewinnung  in  Mexiko.  Referat  Ober  einen  Aufsatz 
ron  F.  Louvrier  im  Boletin  de  la  Secretaia  de  Fornento.  Die  Verhaltnisse  für  elek- 
trische Darstellung  von  Eisen  und  Stahl  in  Mexiko.  (Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  1, 
8.  17/8.) 

3265.  Arbeitstisch  für  Galvanotechnik.  Von  Dr.  H.  Sackur.  2  Abb.  Ab- 
bildung, Beschreibung.   (Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  1,  8.  5/8  ) 

3266.  Gewinnung  von  Schwefelkohlenstoff  im  elektrischen  Ofen.  Von 
Taylor.  Angaben  über  den  Ofen,  das  Verfahren,  die  Produktion  usw.  (Referat  nach 
Franklin  Inst.  Febr.  1908.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  16.  S.  343.) 

3267.  Herstellung  und  Anwendungen  des  Monox  (Siliziummonoxyds). 
1  Ab.    Siehe  Referat  190k.  Nr.  106.   (Journ.  de  l'electrolyse  1908,  Nr.  260,  S.  4/6.) 

3268.  Ueber  neue  Chromstähle.  Von  L.  Guillet.  Referat  nach  Bull,  de  la 
Soc.  d'Encouragement  pour  Hndustrie  nationale  Bd.  60.  Nr.  2.  Mitteilungen  Uber  Er- 
gebnisse mit  Chromstahl  von  15—20*/»  Chromgebalt  und  2  bis  3,5  Kohlenstoff.  Ge- 
eignet für  Schneidwerkzeuge  (stumpfen  sich  bedeutend  weniger  ab  als  der  beste  Kohlen- 
stahl).   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  15,  S.  56/7.) 

3269.  Elektroly tische  Niederschlagung  von  Eisen.  Rezept  für  elektro- 
lytische Erzeugung  barter  Eisenüberzüge.  Referat  nach  The  Brass  World.  (Electri- 
city  1908,  Nr.  15,  8.  184.) 

3270.  Bestimmung  des  Ammoniakgleichgewichtes  unter  Druck.  Von 
F.  Haber  und  R.  Le  Rossignol.  1  Abb.  Zwischen  Nernst  und  den  Verfassern  ist  die 
Frage  strittig,  welches  die  genaue  Lage  des  Gleichgewichtes  der  Reaktion 

N»  +  3H,  —  *  2NH,. 
Die  von  Nernst  mitgeteilten  Zahlen  besitzen  einen  anderen  Gang  als  die  von  Haber 
mitgeteilten.  Nernst  erhob  nun  den  Einwand,  daß  die  Geringfügigkeit  der  Ammoniak- 
gehalte bei  gewöhnlichem  Druck  einer  genauen  Bestimmung  des  Gleichgewichtes  bei 
Haber  hinderlich  war.  Die  Verfasser  haben  die  Messungen  nun  unter  Druck  angestellt 
und  gelangen  trotzdem  zu  den  gleichen  Ergebnissen.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908, 
Nr  15,  S.  181/96.) 

3271.  Das  Auftreten  von  Rostflecken  auf  Nickelgegenständen.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  901.  S.  224.) 

3272.  Elektrolvtische  Reinigung  von  Kupfer.  Von  G.  Dary.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  22.   (L'Electricien  1908,  Nr.  3900,  S.  198/200.) 

8273.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  .T.W.  Richards.  Die  Metallurgie 
des  Zinks.   (Elcctrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  4,  S.  141/3.) 

8274.  Trockenapparate.  Von  0.  Nagel.  12  Abb.  Die  verschiedenen  Aus- 
ftthrungsformen  der  Praxis  (Vakuura-Trockenapparate,  Trocken-Trommel  usw.).  (Electro- 
cbem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  4,  S.  147/50.) 
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3275.  Diaphragmen.  Von  .T.  R.  Crocker.  9  Abb.  Die  verschiedenen  Div 
phragmenformen  (Asbest-Diaphragma,  Zelle  mit  mehreren  Kammern,  Kapillardiaphra^ä. 
Zelle  für  Kochsalzelektrolyse  usw.V    (Electrochem.  and  Metallarg.  Ind.  1908.  Nr.  4. 

S.  153  6.) 

3276.  Die  Industrie  der  elektrolytischen  Kupferraffination.  Von  J. 
B.  (\  Kershaw.  Allgemeines  über  den  Betrieb.  Angaben  Uber  Betriebsdaten  aus  TOehrer'-r 
größeren  Anlagen.   (Electr.  Kev.  New  York  1908,  Nr.  13,  S.  497  9.  ) 

3277.  Vorrichtung  zur  Sterilisierung  von  Leitungswasser.  1  Abb.  An- 

rben  über  d«n  Ottoschen  Ozonisatiousapparat.  Referat  nach  Electr.  Eng.  12.  Marz  19*, 
312.    (Elektrot.  Anz  1908,  Nr.  33,  S.  359) 

3278.  Ueber  die  kathodische  Zerstäubung  von  Metallen  in  verdünntet 
Gasen.  Von  V.  Kohlschütter  und  Th.  Goldschmidt.  9  Abb.  Die  Verfasser  geben  eine 
chemische  Theorie  der  Kathodenzerstäubung.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  U08,  Nr.  17. 
8.  221.35.) 

3279.  Elementare  Theorie  der  Browuschen  Bewegung.  Von  Dr.  A. 
Einstein.  3  Abb.  Einfache  Theorie  des  Phänomens.  (Man  versteht  unter  Brown'scher 
Bewegung  jene  untergeordnete  Bewegung,  welche  mikroskopisch  kleine,  in  Flüssigkeit 
suspendierte  Teilchen  ausführen.)    (Zeitschrift  f.  Elektrochemie  1908.  Nr.  17,  8.  235,9 

32<J.  Zur  E I  e  k  t  r  o  a n  a  1  y  s  e.  Von  A.  Gassen.  Kurze  Erwiderung  auf  eines 
Artikel  Försters.    (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  17,  S.  239.) 

3281.  Ueber  die  Aluminiumindustrie  im  Jahre  1907.  Von  Kershaw.  Pro- 
duktionsziffern, Grüße  der  Werke  usw.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  17. 
8.  367.) 

3282.  I  eber  Kupfergewinnung  aus  Erzen,  wesentlich  durch  mech» 
nische  Energie.  Von  Dr.  Fröhlich.  1  Abb.  Beschreibung  eines  neuen  Verfahrtta 
bei  dem  hauptsächlich  mechanische  Energie  und  außerdem  Heizungen  bei  niedrigen 
Temperaturen  erforderlich  sind.  (Laugung  des  Erzes  mit  Eisenchlorid  und  Fällung  ö« 
Kupfers  durch  Eisen,  wobei  insbesondere  ein  Rührwerk  eine  Hauptrolle  spielt'.  Das 
so  erhaltene  Kupfer  soll  ebenso  rein  sein  wie  Elektrolytkupfer.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  17. 
S.  430  32.) 

3283.  Indigo.  Von  Chaumat.  Ein  Aufsatz  über  die  clektrolytische  Rcduktios 
des  Indigos.   (Bull.  Soc.  Int.  des  Electr.  Jan.) 

3284.  Die  direkte  und  indirekte  Methode  der  Wasserreinigung  Von 
H.  Leffruann.  Referat  nach  .Tourn.  Franklin  Inst  Kurze  Angaben  Uber  Ozonverfabrts 
zur  Reinigung  von  Wasser.  (Elektr.  u.  Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  8,  S.  95.) 

3285.  Ist  die  Aktivierung  des  atmosphärischen  Stickstoffs  in  elek- 
trischen Gasentladungen  als  ein  rein  thermischer  Vorgang  aufzufassen 
Von  Dr.  G.  Brion.  Verfasser  deutet  daraufhin,  daß  auch  noch  andere  als  rein  ther- 
mische Einflüsse  in  der  Hochspannungsflamme  sich  geltend  machen.  (Zeitschr.  f.  ElekU»- 
chemie  1908,  Nr.  18,  S.  245/51.) 

3286.  Zur  Frage  der  Bestimmung  der  H- Jonenkonzentration  dnrrh 
Indikatoren.  Von  Dr.  L.  Michaelis  und  Dr.  P.  Rona.  Färbungen  durch  Indikatorra 
werden  verändert,  sowie  Spuren  von  Neutralsalzen  zugegen  sind.  (Kongorot.  Methyl- 
violett  usw.).  Indikatoren  zur  Messung  der  Ii-Jonenkonzentrationen  sind  bei  Gegen- 
wart von  Salzen  nur  mit  entsprechenden  Kautclen  verwendbar.  (Zeitschr.  f.  Elektro- 
chemie 1908,  Nr.  18,  S.  251/3.) 

3287.  Elektrische  Sterilisierung  von  Wasser.  Beschreibung  eines  im 
Handel  bi  rindlichen  Apparates  (Erzeugung  von  Büschelentladungen  zwischen  Glas- 
platten, di«-  mit  Zinnfolie  überdeckt  sind,  vermittelst  eines  kleinen  Transformators L 
(Electr.  Eng'ing  12.  März.) 

82H8.  Die  EMK  von  KonzentrationB-Zellen.  Von  H.  S.  Carh»n 
Mathematische  Abhandlung.  Vergleich  der  Formeln  von  Heimholte  und  Nernst.  (Pby*- 
Rev.  März  1908.) 

3289.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  J.  W.  Richards.  Die  Metal- 
lurgie des  Zinks.   (Electrochem.  and  Metall.  Ind.  1908,  Nr.  5.  8.  194/8.) 

3290.  Schutz  von  Eisen  und  Stahl  durch  Zinküberzug.  12  Abk. 
Ausführliche  Angaben  über  die  in  Anwendung  befindlichen  Verfahren,  Zinküberzüge  her- 
zustellen.   (Electrochem.  and  Metall.  Ind.  1908,  Nr.  6,  S.  189/94.) 

3291.  Luftstickstoff.  Von  Blondin.  Uebersicht  über  die  Arbeiten  auf  den 
Gebiete  der  industriellen  Bindung  des  Luftstickstoffes.   (Bull.  Soc  Int.  des  Elec.  Jan) 

3292.  Die  industrielle  Herstellung  des  Kalkstickstoffes.  Die  Verfahren. 
Die  bereits  erstellten  Anlagen  usw.   (L'ind.  6lectr.  1908,  Nr.  892,  S.  176/8.) 

3293.  Die  elektrolytische  Alkali-  und  Bleichindustrie  1907.  Von  i. 
B.  C.  Kershaw.  2  Abb.  Uebersicht  über  die  in  verschiedenen  Ländern  verwendete» 
Zellentypen,  die  erstellten  Anlagen,  Produktion  usw.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1562. 
S.  48/9.) 
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3294.  Elektrolytische  Korrosion.  Von  Prof.  W.  W.  Haidan  Gee.  Die 
Theorie.  Die  verschiedenen  Umstände,  die  Konrosion  hervorrufen.  Mittel  zur  Ver- 
hinderung.  (The  Blectrician  1908,  Nr.  1562.  S.  66,8.) 

82U5.  Reinigung  des  Wassers  vermitttelst  Elektrizität.  Von  E.  L. 
Elliot.  Die  Dion-Methode.  (Direkte  Verwendung  des  Stromes).  (Populär  Electricity 
1008,  Nr.  lt  S.  1,6.) 

3296.  Zur  elcktroanaly tischen  Bestimmung  deB  Antimons.  Von  O. 
Scheen.  2  Abb.  Verfasser  untersucht  ob  vielleicht  in  der  Verschiedenheit  der  Kathoden- 
oberfläche die  Ursache  für  die  Verschiedenheit  der  Resultate  der  C  lassen  sche  Methode 
zu  suchen  sei.  Die  Platinschale  darf  nur  schwach  mattiert  sein,  sollen  sichere  Werte 
erhalten  werden.   (Zcitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  19,  S.  257/68.) 

3297.  Das  Elektron  als  chemisches  Element.  Referat  Uber  einen  Vortrag 
von  Ramsay.  Das  Elektron  ist  das  Atom  der  Elektrizität  und  geht  mit  chemischen 
Atomen  Verbindungen  ein.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  18.  S.  392/3.) 

3298.  Neue  Methode  zur  Verzinnung  sowie  Verzinnung- Verbleiung 
usw.  von  Gußeisen.  Mitteilungen  des  Metall-Anstrich-Syndikats.  A.  m.  b.  H.  Berlin 
(Die  Elektrizität  1908,  Heft  17,  18,  8.  196.  209/10.) 

3299.  Aluminium.  Von  .1.  B.  C.  Kershaw.  Ein  Aufsatz  über  die  Verhältnisse 
der  englischen  Aluminiumindustrie.    (Lond.  Elec.  27.  März  1908.) 

•3300.  Elektrischer  Apparat  zur  Behandlung  von  Gasen.  1  Abb.  Siehe 
Referat  19t«,  Nr.  381.    (Electr.  World  1908,  Nr.  18,  Bd.  51,  S.  897.) 

♦3301.  Die  Sterilisation  des  Wassers  mittelst  Elektrizität.  Von  H. 
Leffmann.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  380.   (Journal  of  Franklin  inst.  1907.  IX. 

•3302.  Elektrolytische  Korrosion.  Von  Prof.  H.  Gee.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  383.  Referat  Uber  einen  Vortrag  vor  der  Institution  of  Electr.  Eng.  (Manchester). 
Die  modernen  Anschauungen  Uber  Rostbildung  und  Korrosion.  (The  Electr.  Rev.  Lond. 
1908,  Nr.  1587,  S.  692/8.) 


XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

3803.  Steigerung  der  Empfindlichkeit  elektrolytischer  Detektoren 
durch  verschiedene  Einflüsse.  Von  E.  Branly.  Der  Einfluß  von  Temperatur- 
erhöhungen und  Schüttelbewegungen  auf  den  Detektor.   (1,'ind.  electr.  1908,  Nr.  392, 

8804.  Pendelunterbrecher  fUr  schnelle  elektrische  Schwingungen. 
Von  Dr.  G.  Einhorn.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  eines  abgeänderten  Helra- 
holtz-Pendeluntcrbrcchers.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  15,  S.  173,4.) 

3305.  Das  neue  deutsch- norwegische  Kabel.  Referat  nach  Archiv  f.  P.  u.  T. 
Bau  des  Kabels,  seine  elektrischen  Eigenschaften  usw.  (Zeitachr.  f.  Schwachstromtechn. 
1908,  Heft  C.  S.  132/4.) 

3206.  Telegraph  und  Telephon  in  der  Schweiz.  Statistisches  über  das  Be 
triebsjabr  1906.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  19UH,  Heft  6,  8.  121/3.) 

3207.  Eisenbahnsignalsystem.  2  Abb.  Angaben  über  ein  elektrisch  be- 
tätigtes System,  das  auf  verschiedenen  englischen  Bahnen  ausprobiert  wurde.  (Techn. 
Randschau  1908,  Nr.  16,  S.  207.) 

3308.  Drahtlose  Telephonie  und  Telegraphie.  Von  Dr.  G.  Eichhorn.  4  Abb. 
Die  Anordnungen  der  Stationen  für  drahtlose  Telephonie  nach  Ponlsen.  (Techn.  Rund- 
schau 1908,  Nr.  16.  S  205/6.) 

3309.  Photographische  Aufnahme  elektrischer  Wellen.  Von  J.  Rieder. 
1  Abb.  Auftragen  von  Schriftzeichen  auf  eine  Glasplatte  vermittelst  Schellacklösung, 
Aufstreuen  von  Aluminiumpulver  auf  die  Schriftzüge;  Einbringen  des  Ganzen  unter 
Lichtabschluß  in  eine  Kassette  im  Kontakt  mit  einer  Bromsilber-Trockenplatte.  Setzt 
man  diese  Kombination  der  Wirkung  elektrischer  Wellen  ans,  so  sind  die  Zeichen  nach 
der  Entwicklung  der  Platte  deutlich  fixiert.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  14,  8.  158/9.) 

3310.  Blocksignalanlagen  bei  amerikanischen  Untergrund-  und  Hoch- 
bahnen. Von  13.  J.  Arnold.  1  Abb.  Referat  nach  Str.  Ry.  J.  14.  u.  21.  3.  1908.  Be- 
riebt über  Betriebserfahrungen  mit  der  Blocksignalanlage  der  lnterb.  Rapid  Transit. 
Co.  New  York.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  16,  S.  843.) 

3311.  Neuere  Fernsprechämter  mit  Zentralbatterie.  Von  Stille.  28  Abb. 
Vortrag,  gehalten  in  der  Sitzung  des  Elektrotechnischen  Vereines  Berlin.  (E.  T.  Z.  1908, 
Heft  15,  16,  S.  396/9,  417/21.) 

3312.  Schaltungsänderungen  am  Zentralbatteriesystem.  Von  Siemens 
&  Halske.  1  Abb.  Erläuterungen  der  Abänderungen  an  Hand  einer  Schaltungsskizze. 
(Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  15,  S.  121  ) 

3313.  Steigerung  der  Empfindlichkeit  elektroly tischcr  Detektoren 
durch  verschiedene  Einflüsse.  Von  E.  Branly.    Einfluß  der  Temperaturerhöhung 
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der  mechanischen  Hin-  und  Herbewegung,  Gasentwicklung  im  Elektrolyten  usw. 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  16,  S.  81/3.) 

3314.  Pupin-Kabel  in  Deutschland.  Zusammenstellung  der  Telephonleitnn^n 
mit  Pupinspulen.  (Jahr  der  Anlage,  Länge  des  Kabels,  Durchmesser.  Abstand  »wischen 
den  einzelnen  Spnlen  usw.).  Die  Leitungen  sind  alle  seit  ihrer  Installation  in  ununter- 
brochenem Betrieb.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1559,  S.  943.) 

3315.  Drahtlose  Telegraphie  vermittelst  der  magnetischen  Kompo- 
nente der  elektrischen  Wellen  Von  R  A.  Fessenden  schlägt  in  einer  Patent- 
schrift vor.  anstelle  der  vertikalen  Antenne  ein  horizontales  Luftleitergebilde  zu  rer- 
wenden,  das  so  angeordnet  ist.  daß  die  magnetische  Komponente  statt  der  elektro- 
statischen Komponente  der  Wellen  ausgenützt  wird.  (The  Electrician  1908,  Nr.  15(50, 
S.  998/9.) 

3310.  Das  neue  Vermittlungsamt  der  National  Telephone  Co.  14  Abb. 
Ausführliche  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  15.  16, 
S.  513/8.  550/2) 

3317.  Eine  neue  Methode  der  Abstimmung  von  Induktanzen  in  der 
drahtlosen  Telegraphie  vermittelst  eines  einzigen  Schleifkontaktes.  Von 
G.  G.  Blanke.  5  Abb.  Angabe  über  eine  rasche  und  einfache  Methode  der  Abstimraune. 
(Electricity  1908,  Nr  15,  S.  177/8.) 

3318.  Wellenmesser.  3  Abb.  Beschreibung  eines  Apparates  zur  Messung  der 
Länge  elektrischer  Wellen   (System  Rochefort.)  (L'Electricien  1908,  Nr.  902.  3.230  2.) 

3319.  Gerichtete  drahtlose  Telegraphie.  19  Abb.  Das  Verfahren  von  E 
Bellini  und  A.  Tosi.    (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  27,  28,  S  2)3/4,  302/3.) 

3320.  Die  Uocbspannungs-Kraftübertragung  an  der  Urf talsperre. 
10  Abb-  Untersuchungen  des  Kaiserlichen  Telegraphen-Versuchsamtes  über  die  Influeni- 
Wirkungen  der  Hochspannungsanlage  der  Urftalsperre  auf  Reichsfernsprechleitungeo 
(Der  E.  T.  Z.  190K,  Heft  15,  S.  377/84.) 

3321.  Der  Bau  und  Betrieb  von  Telephon-  und  Telegraphenkabeln. 
Von  F.  Tremain.  7  Abb.  Beschreibung  verschiedener  Kabcltypen  usw.  (The  Electr. 
Rev.  (Lond.)  1908.  Nr.  1585,  S.  689/40 ) 

3322.  Neue  Telephon-Patente.  1  Abb.  Auszüge  aus  wichtigeren  Patent- 
schriften.  (Electr.  World  1908,  Nr.  13.  8.  652  3.) 

8323  Block-Signale.  Illustrierte  Beschreibung  des  auf  der  Chicagoer  Hock- 
bahn  (Chicago  South  Side  Elevated)  verwendeten  Systemes  für  automatische  Blocksign»le 
(Street  Railw.  Journ.  14.  März.) 

3324.  Laut  sprechendes  Telephon.  Von  D.  Marzi.  1  Abb.  Auszug  aas 
einer  französischen  Patentschrift.  Beschreibung  der  Anordnungen.  (La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  24,  S.  20/21.) 

3325.  Elektrische  Betätigung  von  Eiseobahnsienalanlagen.  17  Abb. 
Das  System  von  Siemens  Bros.  London.  (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  12.  14,  S.  26,38 
385,8.) 

3326.  Vorrichtung  zur  Fernbetätigung  von  Apparaten  vermittelst 
elektrischer  Wellen.  Von  L.  Dubois.  Illustrierte  Beschreibung  von  Branly's  tele 
mechanischen  Apparaten.    (Lond.  Eier.  6  März.  1908.) 

3327.  Telephon-Vermittlungsamt.  Illustrierte  Beschreibung  einer  englischen 
Anlage.    (East  Harn.)    Lond.  Elec.  Enging.  5.  März  1903.) 

3328.  Ein  internationaler  Nachttelephon  verkehr.  Angaben  über  die  Ein- 
führung eines  Nachttelephonverkehrs  zwischen  Deutschland  und  der  Schweiz.  (Elektrot. 
u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  17,  S.  306.) 

332W.  Klektro-Teledaktylos  von  Cerebotani.  1  Abb.  Schematisebe  Ab- 
bildung und  Beschreibung  der  Anordnung.  Durch  Niederdrücken  einer  der  53  Tasten 
einer  Klaviatur  entstellt  eine  Reihe  von  Stromstößen,  durch  welche  die  betreffende  Tvpe 
sich  einstellt.    (Techn.  Rundschau  1008,  Nr.  17,  S  217  8.) 

3330.  Telegraphen  Stangen.  Die  Imprägnierungstechnik  für  Telegraphen- 
Stangen.    Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  17.  S.  220.) 

8881.  Der  Pou Isen  sehe  Generator.  Von  P.  Barreca.  Referat  nach  Atti 
Ass.  Elettr  Italiana  Bd.  11,  1907.  s.  496/509.  Untersuchungen  Uber  den  Poulsen'scnen 
Generator.    (E.  T.  Z.  190*  Heft  17,  S.  435.) 

3332.  N  e  u  e  T  e  1  e  p  h  o  n  -  P  a  t  e  n  t  e.  2  Abb.  Auszüge  aus  Patentschriften  (Neuer? 
Empfänger,  Schalter  für  Nebenstellen,  Telephon-Induktor  usw.)  (Electr.  World  1*& 
Nr.  15.  S.  773.) 

8333.  Radio- Goniometer.  Von  E.  Bellini  und  A.  Tosi.  Illustrierte  Be- 
schreibung eines  von  den  Verfassern  angefertigten  Instrumentes  zur  Verwendung  in  der 
gerichteten  drahtlosen  Telegraphie.  Referat  in  Electr.  World  1900,  Nr.  15,  S.  780.  (Lond 
Elec  Eng'ing.  5.  Marz.) 
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3334.  Drahtlose  Telegraphie  und  Telepbonie.  Von  A.  Campos.  Ver- 
fasser faßt  die  Möglichkeit  ins  Auge,  einen  mechanisch  betriebenen  Generator  zn  bauen, 
der  ungedämpfte  Schwingungen  erzengt.   (Lond.  Elec.  ß.  Marz.) 

3335.  Telephon-  und  Telegraphenpatente.  Von  0.  Arendt.  7  Abb.  Aus- 
züge aus  Patentschriften.  IV.  Quartal  1707.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  16, 
S.  130/32.) 

3336.  Fünfzig  Jahre  Ueberseetelegr aphie.  Von  £.  M.  Arnold.  Die 
Konstruktion  moderner  Seekabel  usw.   (Helios  1908.  Nr.  15,  16,  S.  581/4,  621/8.) 

3337.  Ueber  elektrische  Uhren.  Von  Schoder.  6  Abb.  Ueberblick  Uber 
das  Gebiet  der  elektrischen  Uhren.  Typische  AusfUhrungsfonnen  usw.  (Elektrot.  Anz. 
1903,  Nr.  36,  S.  390/3.) 

3338.  Fortschritte  der  Bildtelegrapbie.  Von  Prof.  Dr.  A.  Korn.  4  Abb. 
Der  8elenkompensator.  Die  bereits  erstellten  und  in  Betrieb  befindlichen  Stationen. 
(Bayer.  Ind.  u.  Gewerbebl.  1908.  Nr.  16.  8.  161/6.) 

3339.  Die  neuen  betriebstechnischen  Einrichtungen  der  Wiener 
Telegraphen-Zentrale.  Von  J.  Jockisch.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Zeitschr. 
f.  Schwachstromtechn.  1908.  Heft  5,  6,  7,  S.  99/105,  124/9,  148/1.) 

3340.  Elektrische  Signaleinrichtungen  auf  deutschen  Eisenbahnen. 
Von  G.  Dary.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  von  Siemens'schen  Apparaten 
(Läntwerken,  Meldevorrichtungen  usw.)  (L'Electricien  1908.  Nr.  905,  S.  279/8.) 

3841.  Elektrolytischer  Detektor.  Von  H.  Abraham.  Untersuchungen 
über  den  Einfloß  der  Temperatur  auf  die  Konstanten  eines  elektrolytischen  Unter- 
brechers. Referat  nach  Bull.  Soc.  Franc,  de  Phys.  (Lond.  Elec.  20.  März.  Elec.  World 
1908,  Nr.  17,  S.  866.) 

3342.  Transatlantische  drahtlose  Telegraphie.  Von  Marconi.  Vor- 
trag vor  der  Royal  Institution.  Geschichte  der  drahtlosen  Uebersee-Telegraphie  an- 
fangend mit  den  ersten  Versuchen,  die  1899  ausgeführt  wurden,  nm  Verbindung  zwischen 
England  und  Frankreich  herzustellen,  bis  zu  den  1907  ausgeführten  Versuchen  zwischen 
Clifden  und  Glace  Bay.  Referat  nach  Lond.  Elec.  März.  (Electr.  World  1908,  Nr.  17, 
8.  866.) 

3343.  Magnetischer  Detektor.  Von  A.  G.  Rossi.  Beschreibung  eines  In- 
strumentes, das  auf  Sella's  „magneto-elastischem  Prinzip"  beruht;  die  Anordnung  be- 
steht aus  einem  Eisen-  oder  Nickeldraht  in  einem  magnetischen  Felde,  der  von 
Wechselstrom  durchflössen  und  gleichzeitig  Zugbeanspruchung  und  magnetischer 
Torsion  unterworfen  wird.  (Referat  nach  Nuovo  Cimento.  Jan.  Lond.  Elec.  Eng'ing. 
2(5.  März.) 

3344.  Neue  Anlage  für  drahtlose  Telegraphie  am  Eiffel-Turm. 
1  Abb.   Kurze  Angaben  der  Einrichtungen.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1588, 8. 763.) 

334-5.  Studien  über  die  Fortpflanzung  und  das  Auffangen  der 
Energie  in  der  drahtlosen  Telegraphie.  Von  C.  A.  Culver.  7  Abb.  Der 
relative  Wirkungsgrad  verschiedener  Empfangssysterae.  (The  Elcctrician  1908,  Nr.  1560, 
1561,  S.  LI;  13,  1003/5.) 

3346.  Entwurf  und  Bau  von  Telegraphenkabeln.  Von  F.  Tremain. 
5  Abb.  Verfasser  behandelt  papierisolierte,  bleiumhüllte  Kabel,  die  jetzt  fast  allgemein 
für  Telegraphen-  und  Telephonleitungen  Verweudung  finden.  (The  Electrician  19U8. 
Nr.  1562.  S.  62/5.) 

3347.  Ein  neues  Verfahren  zur  Erzielung  ungedämpfter  Schwing^- 
n n gen.  Von  0.  M.  Corbino.  Nach  L'Elettricista.  Kupplung  einer  Seriendynamo  mit 
einem  Nebenschlußmotor  ohne  Kondensator  usw.  Prinzip  der  Anordnung.  (The  Elec- 
trician 1908,  Nr.  1562,  S.  56/7.) 

3348.  Die  Poulsen-Anordnung  für  drahtlose  lelephonie.  6  Abb. 
Beschreibung  der  Apparatur.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1562,  S.  49/51.) 

3349.  Der  Lux  sehe  Telautograph.  Von  Lux.  Referat  über  einen  Vortrag. 
Aeltere  Konstruktionen.  Die  Lux'sche  Ausführung.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908, 
Nr.  19,  S.  766.) 

3350.  Das  Telegraphon.  Von  Dr.  G.  Eichhorn.  4  Abb.  Das  Telegraphon 
Poulsens.  Das  Prinzip.  Neue  Ausführungsforraen.  Die  Einrichtung  für  Diktatgebrauch 
usw.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908.  Heft  18,  S.  209/11.) 

3351.  Die  neue  k.  k.  Telegraphen-Zentrale  in  Wien.  23  Abb.  All- 
gemeines. Hauptumschalter.  Die  Relaiseinrichtungen.  Die  Translationseinrichtungen. 
Die  Mörse-Umschalter,  die  Hughes-Umschalter.  Manipulationsapparate.  Depeschenseil- 
bahn usw.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  12,  14,  15,  17.  19,  S.  244/8.  290/94, 
314/17,  358  60,  407/11.) 

8352.  Die  Telephontarif f rage  in  Deutschland.  Von  H.  v.  Hellriegel. 
Besprechung  einer  diesbezüglichen  Denkschrift.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908.  Heft  18, 
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3353.  Untersuchung  von  Telephonkabeln.  Von  Kennelly  and  Conen. 
1  Abb.  Referat  nach  Nat.  Tel.  .Tourn.  März  1908.  Benutzung  des  Barretters.  (Dünn- 
drahtige  Widerstände ,  welche  mit  der  Temperatur  stark  ihren  Widerstand  ändern). 
(Elektrot.  u.  Masch.,  Wian  1906.  Heft  19.  S.  413.) 

3354.  Die  Kuust*  des  Telephonierens.  Die  Uebertragungsfehler,  die  Ur- 
sache der  Verzerrungen  usw.    (Elektrot.  Anz.  1008,  Nr.  38,  S.  411'12.) 

3355.  Elektrische  Zimineruhren.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  Patentschrift 
Einfache  elektrische  Zimmeruhr  für  Betrieb  mit  2  Trockenelementen.  (Techn.  Rund- 
schau 19U8.  Nr.  19,  8.  249.) 

3356.  Fernsprech- Umsc  h  altcschränkc  m  it  Winkelhebelschaltern 
für  Eisenbahnbetrieb.  Von  E.  Zwietusch  &  Co.  7  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung.  (Zeitschr.  f.  Schwächst romtechn.  1908,  Heft  8,  S.  180/4.) 

3357.  Die  K abelt e  1  egra ph i e  und  die  internationale  Telegraphen- 
konfcrenz  in  Lissahon.  Kurze  Notiz  über  den  Gebrauch  von  Code -Worten. 
(Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  8,  S.  169/70.) 

3358.  Wellenme8  ser.  Von  O.  Marie.  Unter  den  Apparaten  zur  Messung  der 
Länge  elektrischer  Wellen  soll  der  von  0.  Kochefort  konstruierte  der  zweckmäßigste 
sein.  Nach  I/Electricien  11.  April.  i  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52.  Nr.  18, 
S.  690.) 

3359.  Anruf-Signal  für  elektrolytische  Detektoren.  Von  C.  Tissot 
Anordnung  zur  Erzielung  großer  Oalvanometerausschläge  durch  elektrische  Schwingungen 
(Verwendung  einer  Selenzelle  in  Verbindung  mit  einem  Spiegelgalvanometer,  Relais  usw.) 
(L'Electricien  1908.  Nr.  906,  8.  298'9.) 

♦3300.  Organisation  des  Telegraphendienstes.  Siehe  Referat  1AB, 
Nr.  486.   <I/electr.  1908,  Nr.  392,  S.  183/6.) 

3361.  Elektrische  Signalhuppen.  Von  K.  Perlewitz.  33  Abb.  Siebe 
Referat  im  Augustheft  1908.    (E.  T.  Z.  190«,  Heft  17,  8.  445*00.) 

♦8302.  Elektrische  Uhren.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  387.  (Electr.  World  19* 
Nr.  14,  S.  720/30.) 

•3363.  Einige  Schnell-  und  Vielfachtelegraphen  im  Vergleich  mit 
der  Leistungsfähigkeit  des  Hughes- Apparates  und  ein  Ausblick  in 
ihre  Zukunft.  Von  L.  Schneider.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  385.  (Elektrot.  u.  Wasch-, 
Wien  1908.  Heft  17,  S.  365.) 


XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

3364.  Elektrische  Entladungen  in  Oasen  im  Lichte  der  Elek- 
tronentheorie. Referat  über  einen  V ortrag  von  Prof.  R.  Lang.  (Zeitschr.  f.  Schwach- 
stromtechn. 1908.  Heft  6.  S.  140/3.) 

3305.  Selbstinduktion  und  gegenseitige  Induktion  gestreckter 
Leiter.  Von  E.  B.  Rosa.  11  Abb.  Referat  nach  Boll,  of  the  Bureau  of  the  Standards. 
Bd.  4.  Nr.  2,  1908.  Berechnungsmethoden.  Ergebnisse.  (La  Lumiere  Electr.  1908. 
Nr.  15,  S.  47/54.» 

3306.  Magnetische  Hysterese  in  rotierenden  Feldern.  Von  T.Weiß 
und  V.  Planer.  Nach  B;iily  ist  in  rotierenden  Magnetfeldern  keine  Hysterese  vorhanden 
falls  das  Feld  sehr  stark  ist.  Dieses  wichtige  Resultat  wird  von  den  Verfassern  be- 
stätigt. (Bulletin  271  der  französischen  Physikalischen  Gesellschaft  Referat  in  Lond. 
Elec.  Enging.  13.  Febr.) 

3367.  Kanalstrahlen.  Ein  Aufsatz  über  das  Doppler'scbe  Prinzip  und  Kanal 
strahlen.    (Lond.  Eng  ing.  28.  Febr.) 

3308.  Bewegung  von  Isolatoren  in  Magnetfeldern.  Von  S.  J.  Barnett. 
Untersuchungen  über  elektrische  Verschiebnngen  in  Isolatoren,  die  durch  ein  Magnet- 
feld bewegt  werden.  Erörterung  der  Frage  über  die  relative  Bewegung  von  Aether 
und  Materie.  (Phys.  Rev.  Febr.  Oanz  kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  18. 
S.  658.) 

3369.  Oegenseitige  Induktion.  Von  D.  N.  Mallik.  Mathematische  Ab- 
handlung. Aufstellung  von  Formeln  über  die  gegenseitige  Induktion  für  folgende  Fälle: 
Zwei  stromführende  Kreisdrähte  in  irgend  einer  Lage  zu  einander;  gegenseitige  In- 
duktion zwischen  zwei  parallelen  rechtwinkligen,  symmetrisch  gelegenen,  stromführen- 
den Drähten ;  gegenseitige  Induktion  zweier  konzentrischen  in  der  gleichen  Ebene  ge- 
legenen elliptischen  Drähte.   (Phil.  Mag.  Marz.) 

3370.  Einfluß  von  Frequenz  auf  den  Widerstand  und  die  Selbst- 
induktion von  Solenoiden.  Von  L.  Cohen.  Referat  nach  Bull,  of  the  Bureau  of 
Standards,  Jan.  1908.  Widerstand  und  Selbstinduktion  hängen  von  der  Verteilung  der 
Ströme  im  Innnern  des  Leiters  ab.    Aendert  sich  der  Strom  mit  der  Zeit  so  treten 
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Foucault-Ströme  auf,  und  die  sie  begleitenden  Magnetfelder,  wodurch  sich  der  Wider- 
stand and  die  Selbstinduktion  pro  Spule  ändert ;  sie  wird  anstatt  Ro  und  Lo,  R©  -I-  R1 
und  Lo  i.  L1.  Verfasser  berechnet  R1  und  L1.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  14, 
S.  14/16.) 

8371.  Magnetische  Strahlen.  Von  A.  Righi.  Mitteilungen  über  eine  neue 
Art  von  Strahlen,  welche  Verfasser  „magnetische  Strahlen"  nennt;  dieselben  bestehen 
aus  der  Aussendung  von  Molekular-Magneten  durch  die  Kathode,  falls  dieselbe  in  ein 
kräftiges  Magnetfeld  gebracht  wird.  Referat  nach  Rendiconti  dei  Lincei  2.  Febr.  (Lond. 
Elec.  Eng'ing.  12.  Marz.    Electr.  World  liJOK  Nr.  16,  S.  821.) 

3372.  Magnetisierung.  Von  0.  W.  Ricbardson.  Verfasser  sucht  die  Möglich- 
keit darzutun,  daß  die  Magnetisierung  von  einer  mechanischen  Einwirkung  begleitet 
ist.   (Phys.  Rev.  Marz.) 

3373.  Magnetische  Eigenschaften  von  Oasen.  Von  B.  Tänzler.  Be- 
richt Uber  experimentelle  Untersuchungen.  Sauerstoff,  ebenso  Luft  ist  paramagnetisch; 
Argon  und  Helium  sind  diamagnetisch.  Angaben  Uber  die  Susceptibiütät  usw.  (Lond. 
Elec.  20.  März  1908  ) 

3374.  Kapazität  von  Kondensatoren.  Von  B.  V.  Hill.  Abhandlung  über 
die  Schwankung  der  scheinbaren  Kapazität  eines  Kondensators  mit  der  Zeit  der  Ent- 
ladung und  die  Schwankung  der  Kapazität  mit  der  Frequenz  bei  WecbBelstrommessungen. 
(Phys.  Rev.  März.) 

3375.  Energieverbrauch  im  Dielektrikum  bei  hohen  Wechsel- 
spannungen.  Von  Dr.  P.  Humann.  2  Abb.  Auszug  ans  einer  Inauguraldisser- 
tation. Bonn  1906.  Die  vorliegende  Literatur.  Die  Meßverfahren  zur  Bestimmung  des 
Energievcrlustes  im  Dielektrikum.  Untersuchungen  an  Kabeln.  (E.  T.  Z.  1908,  Helt  17, 

s.  min.) 

3376.  Analogie  zwischen  Hydrodynamik  und  Elektromagnetis- 
mus. Von  A.  P.  Wills.  Theoretische  Abhandlung  über  Variationen  der  Bjerknes'schen 
Analogie  zwischen  hydrodynamischen  und  elektrischen  oder  magnetischen  Feldern.  (Phys. 
Rev.  März  1908.) 

3377.  Elektrische  Entladungen  durch  Oase.  Von  .T.  J.  Thomson.  Zu- 
sammenstellung aus  einer  Reihe  von  Vorträgen  vor  der  Royal  Institution.  (Lond.  Eng'ing. 
13.  März.) 

3378.  Ueber  die  Erhitzung  von  Elektrolyten  an  kleinen  Elek- 
troden bis  zur  Siedetemperatur  (zur  Berichtigung  von  P.  Ludewig).  Von  F. 
Richarz.  Die  Vorgänge  bei  elektrolvtischen  Stromunterbrechern.  (Ann.  d.  Phys.  1908, 
Nr.  5,  S.  1022  4.) 

3379.  Widerstand  des  Wismuts  im  veränderlichen  Magnetfeldc 
und  für  veränderlichen  Meßstrom.  Von  P.  P.  König.  8  Abb.  Die  Arbeit 
gliedert  sich  in  2  Teile.  I.  Trägheit  des  Wismuts  im  Magnetfelde.  II.  Trägheit  des 
Wismuts  inbezug  auf  den  Meßstrom.    (Ann.  d.  Phys.  1008,  Nr.  5.  S.  921/82.) 

3380.  Kraftlinien.  Von  F.  Sanford.  Die  physikalische  Bedeutung  der  Kraft- 
linien in  elektrischen  Theorien.   (Phys.  Rev.  Apr.) 

3381.  Elektrische  Entladung  durch  Oasen.  Referat  über  eine  Fortsetzung 
der  Vorträge  J.  .T.  Thomsons.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1561.  S.  16.) 

3382.  Die  Träger  der  positiven  Elektrizität.  Referat  über  einen  Vortrag 
von  .T.  .!.  Thomson.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1561,  S.  24;5.) 

3383.  Entladungen  in  einatomigen  Oasen.  Von  F.  Soddy  und  T.  D.  Ma- 
ckenzie.  Referat  über  einen  vor  der  Royal  Society  gehaltenen  Vortrag.  Einatomige 
Gase  scheinen  elektrisch  trag  zu  sein.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1502,  S.  55/6.) 

3384.  Färbung  von  Glas  und  Quarz  durch  Radium.  Von  C.  E.S.Phillips. 
Einwirkungen  des  Radiums  auf  Olas  und  Quarz.  Referat  nach  Nature  (Lond.)  9.  Apr. 
(Electr.  Rev.  New  Vork  1908,  Bd.  52,  Nr.  18,  S.  690.) 

3385.  Widerstand  von  Metallen  bei  sehr  hohen  und  sehr  niedrigen 
Temperaturen.  Von  0.  Nicolai.  Siehe  Referat  im  Augnstheft  1908.  (Elektroch. 
Zeitschr.  1907,  Jahrg.  14,  S.  171.) 

3388.  Der  Widerstand  des  Tantals  Von  M.  v.  Pirani.  Siehe  Referat  im 
Augustbeft  1908.   (The  Electrician,  London  1907,  S.  7,  26.) 

*3387.  Die  Dielektrizitätskonstante  des  Eisens.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  380.   (The  Electrician  1908.) 

•3388.  Selbstinduktion  eines  Solenoids  beliebiger  Länge  und  be- 
liebiger Anzahl  Wicklungslagen.  Von  E.  B.  Rosa.  Siehe  1908,  Nr.  388.  Referat 
nach  Bull,  of  the  Bureau  of  Standards.  Jan.  1908.  Aufstellung  diesbezüglicher  Glei- 
chungen.  Tabellen.   Zahlenbeispiele.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  16,  S.  78/80.) 

*3389.  Hochspannung-Funkenstrecke.  Von  J.  Koehler.  1  Abb.  Siehe 
Referat  1903,  Nr.  390.   (Lond.  Elec  Engineer  5.  März.) 
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XIII.  Verschiedenes. 

3390.  Ueber  das  Sortieren  von  Mineralien  vermittelst  des  Elektro- 
magneten. Von  A.  Chevalier  und  L.  V6rain.  Die  Verfasser  berichten  Ober  zwei 
Modifikationen  des  üblichen  Verfahrens  zur  Trennung  von  Eisenerzen  vom  Gestein  ver- 
mittelst des  Elektromagneten.    (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  892.  S.  18S/9.) 

3391.  Bau  von  Widerständen.  Einiges  über  den  Bau  von  Widerstand*  n. 
(The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  17,  S.  589/90.) 

3392.  Das  elektrotechnische  Institut  der  technischen  Hochschule  in 
Karlsruhe.  Von  L.  Fabre.  9  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Einrichtungen. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  17.  S.  108/15.) 

8393.  Eine  Ungenauigkeit  in  der  üblichen  Fassung  des  Grundgesetzes 
der  elektromagnetischen  Induktion.  Von  0.  Hering.  2  Abb.  Verfasser  zeigt, 
daß  die  übliche  Fassung,  wonach  durch  Aenderung  des  Kraftlinienflusses  Ströme  indo- 
ziert werden,  nicht  allgemein  gültig  ist;  es  wird  an  Hand  eines  Versuches  darget&n. 
daß  es  mißlich  ist,  einen  geschlossenen  Stromkreis  aus  einem  Magnetfeld  heraus  oder 
in  eines  hinein  zu  bewegen,  ohne  daß  Induktion  auftritt.  Hieran  knüpft  Verfasser 
den  Vorschlag  zu  einer  neuen  Form  eines  Gleichstrom- Generators.  [The  Electricun 
1908,  Nr.  1559,  S.  946.) 

3394.  Elektrizität  als  Erziehungsmittel.  Anwendung  des  faradischen 
Pinsels  als  Züchtigungsmittel.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  6.  S.  13ö. 

3295.  Entwicklung  der  Sicherheitsvorschriften  des  Verbandes  deut- 
scher Elektrotechniker,  l  eberblick  über  die  Entstehungsgeschichte  der  Sicherheits- 
vorschriften.  (Journ.  f.  Gasbel.  u.  Wasserversorgung  1908,  Nr.  16.  8.  339/41.) 

8396.  Das  Platin,  seine  Produktion  und  die  Gründe  seiner  Preis- 
steigerung 1906/07.  Produktionsziffern,  Korse  usw.  (Bayer.  Ind.  u.  Gewerbebl.  1908. 
Nr.  14,  15,  S.  135/6.  143  6 ) 

8397.  Diebstahl  elektrischer  Energie.  Mitteilungen  über  einen  die  Ber- 
liner Elektrizitätswerke  betreffenden  Fall.  Der  Angeklagte  hatte  an  Stellen,  wo  sein 
Netz  das  der  B.  E.  W.  kreuzte,  die  Isolierschicht  der  Leitungen  beseitigt  und  eine 
Verbindung  beider  Netze  hergestellt.  (Die  Spannung  im  Netz  der  B.  E.  W.  war  etw» 
10«/o  hoher.)    (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  11,  S.  218/9.) 

3398.  Die  bisherigen  Leistungen  der  Röntgen  Photographie  anf  dem 
Gebiete  der  Khinologie,  Laryngologie  und  Otologie.  Von  Dr.  E.  Jungherr. 
Die  bisherigen  Erfolge.  Literaturübersicht.  (Zeitschr.  f.  Elektroloeie  n.  Röntgenkunde 
1908,  Heft  4.  8  129/41.) 

4499.  Kalkulation  und  Bilanz.  Von  K.  Fröhnelt  Gesichtspunkte,  betreffend 
die  Einrichtung  der  Buchhaltung  in  technischen  Unternehmungen.  (Elektr.  u.  Ma- 
schinelle Betr.  1908,  Nr.  7.  S.  81.) 

3400.  Neue  Schalttafel-Anschlußklemmen.  2  Abb.  ,Multoklemmeii  für 
rückwärtigen  Anschluß  und  vorderseitige  Bedienung.  (Die  Elektrizität  1908,  Heft  14. 
8.  1Ö0;2.) 

3401.  Die  Behandlung  mit  Hochfrequenzströmen.  Einiges  über  die  An- 
wendung von  Hochfrequenzströmen  in  der  Therapie.  (Der  Elektropratiker  1908,  Nr.  U, 
S.  116  i 

3402.  Maschine  zum  Wickeln  von  Ankerspulen.  Von  0.  Hartmann. 
5  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Ausführungsform  einer  deutschen  Firma.  L» 
Lumiere  Electr  1908.  Nr.  16,  S.  75/8.) 

3403.  Ueber  die  Darstellung  von  Wechselstrom-Erscheinungen.  Von 
D.  W.  Rcnnie.  5  Abb.  Verschiedene  mathematische  Verfahren  (Steinmetz,  Perrv)  usw 
(The  Electrician  1908,  Nr  1559.  S.  957  9.  . 

8404.  Ein  elektro-meteorologischcs  Observatorium  in  Norwegen. 
1  Abb.  Mitteilungen  über  die  Errichtung  eines  Observatoriums  zum  Studium  de« 
elektrischen  Zustandes  der  Atmosphäre.  Einiges  über  die  Einrichtungen.  (L'Electricien 
l')08,  Nr.  fiO.J,  S.  252  3.) 

3405.  Die  Elektrizität  im  Dienste  der  Landwirtschaft.  Kurze  Notii 
über  Versuche,  betreffend  den  Einfluß  des  elektrischen  Lichtes  auf  die  Vegetation. 
(Salat,  der  während  der  Nacht  mit  Bogenlampen  belichtet  wurde,  war  im  Wachstum 
weiter  gediehen  wie  der  andere  nicht  beleuchtete.)  (L'Electricien  1908,  Nr.  903,  S.  25*  ) 

3406.  Haspel  für  die  Verwendung  für  Ankerwickler.  2  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  einer  patentierten  Ausführungsforra.  (The  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  15. 
S.  526/7.) 

3407.  Diskussion  Uber  rDer  asynchrone  Generator  in  Zentralen  nnd 
anderen  Betrieben."  ^Einige  Verbesserungen  an  Synchron- Konvertern.*  .Einige« 
über  Bau  und  Betrieb  von  Bahn-Umformern.'  (Proc  of  the  Am.  Inst,  of  Electr  Eug 
1908.  Nr.  4,  S.  424  ) 
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3408.  Technische  Einrichtung  einer  Spulenwickelei  für  die  Schwach- 
strom-Industrie.  Von  F.  Schnaubert.  6  Abb.  Die  Einriebtungen  für  Herstellung 
von  Elektromagnetrollen.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  15,  S.  884/6.) 

3409.  Welche  Aufgabe  erfüllt  das  National  Bureau  of  Standards  für 
Elektrotechniker  und  Elektrizitäts-Gescllschaften?  Von  J.  B.  Baker.  2  Abb. 
Besprechung  der  verschiedenen  Abteilungen,  des  Zweckes  nsw.  Das  Institut  ist  mit 
der  Physikalisch-Technischen  Reicfasanstalt  zu  vergleichen.  (Electr.  World  1908,  Nr.  14, 
8.  693/6.) 

3410.  Riemen-Elektrizität  als  Brandstifter.  Prof.  Dr.  M.  M.  Richter  in 
Karlsruhe  hat  mehrere  Versuche  mit  Riemen-Elektrizität  angestellt  und  Reibungs- 
Elektrizität  bis  zu  13  000  Volt  Spannung  festgestellt.  Um  solche  Entladungen  zu  ver- 
hüten, empfielt  Prof.  Dr.  M.  M.  Richter,  den  Riemen  einmal  wöchentlich  mit  einer 
Lösung  (im  Verhältnis  1:1)  von  Wasser  und  säurefreiem  Glyzerin  zu  bestreichen. 
(Elektroteknisk  Tidsskrift  1908.  Nr.  18.  Jahrg.  21,  S.  59/00.) 

3411.  Elektrotechnische  Terminologie.  Von  Picou.  2  Abb.  Einsendung, 
in  welcher  Verfasser  auf  einige  gebräuchliche,  aber  ungenaue  oder  falsche  Bezeichnungen 
aufmerksam  macht,   (Lind.  Clectr.  1908.  Nr.  392,  8.  171/2.) 

3412.  Das  Oeradestrecken  von  Eisenmasten  und  Ankerwellen.  Von 
J.  F.  Hobart.  5  Abb.  Verfasser  bespricht  die  von  ihm  angewendeten  Metboden  und 
Werkzeuge.   (Electr.  World  1908.  Nr.  14,  S.  718  19.) 

3413.  Elektrische  Ausrüstung  von  Schiffen.  Von  W.  D.  Kirkpatrick. 
Typische  Anordnungen  der  britischen  Admiralität.  Die  Einrichtangen  der  Cunard- 
Dampfer  „Lusitania*  und  „Mauretania*.   (Lond.  Elec.  Eng'ing.  27.  Febr.) 

3414  Elektrischer  51  assage- Vibrator.  Abbildung  und  Beschreibung  der 
Aasführungsform  einer  amerikanischen  Firma.  (Kleiner  Gleichstrommotor,  der  direkt 
mit  einem  Gebläse  und  Exhaustor  gekuppelt  ist.)   (Electr.  World  1908,  Nr.  14,  S.  734.) 

3415.  Technische  Nomenklatur.  Von  R.  H.  Smith.  Vorschläge  für  inter- 
nationale Bezeichnungen,  Symbole  usw.    (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  14.  S.  540/1.) 

8416.  Der  Metallmarkt.  5  Abb.  Graphische  Aufzeichnungen  der  Preise 
wahrend  März  (Zink,  Blei.  Eisen,  Zinn.  Kupfer).  (The  Electr.  Rev.  (Lond.)  1908, 
Nr.  1585.  S.  635.) 

3417.  Meeting  der  New  England  Electric  Ligbting  Engineers.  Kurze 
Referate  über  folgende  Vorträge:  Die  Wolframlampe  von  J.  S.  Whitaker.  Kessel- 
anlagen von  F.  S.  Allen.   Zähler  von  Campbell.    (Electr.  World  1008,  Nr.  13,  8.  638  9.) 

3418.  Verteilung  der  Arbeitskosten.  Von  G.  F.  Stratton.  Methoden  der 
Verteilung  der  Arbeitskosten  (angewendet  in  den  Werkstätten  der  General  Electric  Co.) 
(Eng  ing  Mag..  März.) 

3411».  „ Produktions-System".  Von  H.  M.  Wharton.  Aufsatz  über  die  Organi- 
sation des  „Produktionssystemes"  der  Westinghouse  Co.    (Eng'ing  Mag.,  März.) 

3420.  Der  Eisen-  und  Stahlmarkt.  Marktpreise,  Vorräte  usw.  (Electrochem. 
and  Metallurg.  Ind  1908,  Nr.  4,  S.  138,9.) 

3421.  Die  fle  rstellung  von  Isolatoren.  Beschreibung  der  Einrichtungen 
und  Verfahren  einer  englischen  Fabrik  für  Herstellung  von  Porzellanisolatoren.  Referat 
nach  Electr.  Rev.  (Lond.),  6.  März.    (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  13,  S.  507.) 

3422.  Heizung  und  Ventilation  von  Fabriken.  Von  L.  Gerard.  5  Abb. 
Beschreibung  der  Einrichtungen  einer  großen  ausgeführten  Anlage  (elektrisch  an- 
getriebene Sirocco-Ventilatoren  usw.)   (L'Elcctricien  1908,  Nr.  900,  S.  194/8.) 

3423.  Die  Leitung  von  Maschinenbau- Werkstätten.  Von  E.  Thomas. 
L  Trennung  von  geistiger  Arbeit  und  Handarbeit.  II.  Behandlung  und  Verteilung  des 
Rohmaterials.  III.  Arbeits- Wirkungsgrad  (Taglohn,  Akkord.)  IV.  Die  Zeit,  während 
welcher  die  Werkzeugmaschinen  arbeiten  und  die  Zeit,  während  der  sie  still  stehen. 
V.  Bestimmung  der  Zeit,  bis  zu  welcher  die  Arbeitsstücke  vollendet  sind.  (The  Electr. 
Eng.  iüö8,  Nr.  17,  S.  582/6  ) 

3424.  Spezialisierung  in  der  Ingenieur- Ausbildung.  Kurze  Referate 
Über  verschiedene  diesbezügliche  Aufsütc  vou  Blondel,  Dalemont  usw.,  in  welchen  mehr 
oder  weniger  einer  Spezialisierung  das  Wort  geredet  wird.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  16,  S.  824.) 

3425.  Die  Tätigkeit  des  Ingenieurs  in  öffentlichen  Angelegenheiten 
—  Kommissionen  für  öffentliches  Wohl  und  Konzessions-Bewertungen, 
^'on  H.  Floy.  Verfasser  weist  auf  die  Bedeutung  der  Ingenieurarbeiten  im  öffentlichen 
Leben  der  Gegenwart  hin  und  auf  die  verhältnismäßig  unbedeutende  Rolle,  welche  den 
Wenieuren  im  öffentlichen  Leben  eingeräumt  ist;  als  Beispiel  wird  angeführt,  daß 
*  B.  in  New  York  in  der  vom  Staate  ernannten  Kommission  für  öffentliche  Wohlfahrt 
14  Mitglieder  sitzen,  von  denen  nur  ein  einziges  technische  Bildung  genossen,  obwohl 
die  Kommissionsmitglieder  über  große  technische  Unternehmungen  zu  beschließen  haben, 
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deren  Kosten  auf  14  700 000 000  M.  bewertet  werden.  (Electr.  Rev.  New  York  l&b- 
Nr.  16.  S.  604.) 

3426.  Lehrgang  für  Elektrotechnik  am  Tuskegee  Institute,  AI«. 
Von  Ü.  A.  Smith.  3  Abb.  Das  Unterrichtaprogramm,  die  Anlagen  de«  Instituts  usw. 
(Electr  Rev.  New  York  1903,  Nr.  16,  S.  611/12.) 

3427.  Einiges  Uber  die  Erlangung  von  l'atenten.  Von  F.  W.  Blair.  Die 
Anmeldung  von  l'atenten  in  Amerika.  Abfassung  der  nötigen  Unterlagen  (Beispiele) 
Die  Tätigkeit  des  Patentamtes  usw.    (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  15.  S.  569/71} 

3428.  Die  Tariffrage  der  Elektrizitätswerke.  Von  Th.  Vaillant.  1  Abb. 
Verfasser  nimmt  Bezug  auf  die  von  R.  Pruggmayer  vorgeschlagene  Lösung  der  Tarif- 
jrage  (siehe  unser  Referat  1908.  Nr.  307)  und  macht  auf  Nachteile  derselben  «of- 
merksam.    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  34,  8.  368/70.) 

3429.  Die  Tätigkeit  der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstaltim 
Jahre  1906.  Kurze  Angaben  über  die  Arbeiten  der  einzelnen  Abteilungen.  (E.  T.  Z. 
1908,  Heft  17,  8.  432/3.) 

3430.  Eichungs-Laboratorium  der  Georgia  Railway  Co.  Von  E.  P.  Pect 
5  Abb.    Beschreibung  der  Einrichtungen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  15,  8.  76971.* 

3431.  Asthmabehandlung  mit  Röntgenstrahlen.  Hofrat  Schilling  (Nürn- 
berg) entdeckte  durch  Zufall,  als  er  einen  an  chronischem  Bronchialkatarrh  und  Asthma 
leidenden  Patienten  durchleuchtete,  um  einen  Fremdkörper  auszuschließen,  daß  die 
Atemnot  nach  5  Wochen  völlig  geschwunden  war.   (Helios  190S,  Nr.  17,  S.  667/8  ) 

3432.  Aluminiumspulen.  Von  F.  Singer.  Die  Isolation  bildet  die  Oxydsch ich l. 
Tabelle  Uber  Aluminiumspnlen.  Herstellung  des  Oxydüberzuges.  (Schweiz.  E.  T.  Z. 
1908.  Heft  15,  16.  S.  174/5.  1834.) 

3438.  Der  Werdegang  der  Elektrotechnik.  Inaugurationsrede  von  Dr.  F. 
Niethammer.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  11,  12,  'S.  218,20,  236.1?.) 

3434.  Installationskurse.  Von  0.  Kirstein.  Ratschläge  für  Erteilung  des 
Unterrichts.   (Die  Elektrizität  1908,  Heft  16,  17,  S.  184/5,  193/4.) 

3436.  Normalien  für  die  Bezeichnung  von  Klemmen  bei  Maschinen. 
Anlassern,  Regulatoren  und  Transformatoren  Es  wird  empfohlen,  einheit- 
liche Bezeichnungen  einzuführen,  z.  B.  Bezeichnung  der  Klemme  von  Ankern  A— B. 
Nebenschlußwicklung  C-D  u.  s.  f.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  18,  S.  466/7.) 

3436.  Elektrische  Tunnelbahn  für  Br ief bef örderung.  Referat  nach 
„Blätter  für  Post  und  Telegraphie«,  Bd  III.  1938,  S.  376.  Angaben  über  ein  Projekt 
der  Reichspostverwaltung,  das  Briefpostamt  Berlin  mit  den  Postanstalten  der  Bahnhöfe 
durch  eine  unterirdische  Bahn  zu  verbinden.    (E  T  Z.  1908.  Heft  18.  S.  464/5.) 

8437.  Luftschiffahrt  und  atmosphärische  Elektrizität  Von  W.  Volk- 
mann. 1  Abb.  Die  elektrischen  Verhältnisse  von  Ballons,  die  durch  geladene  Wolken 
hindurchfahren.    (E.  T  Z.  1908,  Heft  18  S.  460.1 

8438.  Die  Gefährlichkeit  elektrischer  Anlagen.    Es  wird  die  vom  Stati- 
stischen Landesamt  fertiggestellte  Anfzählung  von  Bränden  nach  den  Brandursachen 
und  den  durch  sie  hervorgerufenen  Schadenbeträgen  einer  Kritik  unterzogen, 
Elektrizität  190*.  Heft  8.  9.  S.  87,88,  !»7  8.) 

H439.  Elektrische  Vollbahnen  Referat  Uber  einen  Vortrag  von  Zweiling 
über  .Elektrische  Schnellbahnen-.  . Beschreibung  verschiedener  Bahnsysteme.;  (Die 
Elektrizität  190H.  lieft  7.  8.  11,  s.  73  4.  88  9.  111.) 

3440.  Verbands  Vorschriften.  Von  W.  P.  Steinthal.  Vergleich  der  englischen 
und  deutschen  Vorschriften.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing,  26.  März.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  17.  S.  864.) 

3441.  Darstellung  von  Wechselströmen.  Von  D.  W.  Rennie.  Nach  einigen 
Bemerkungen  Uber  die  Schwierigkeiten  der  graphischen  Darstellung  von  W  echsel- 
strömen  im  Falle  nicht  sinoidaler  Wellenform,  behandelt  Verfasser  die  analytische  Me- 
thode von  l'ery  und  die  symbolische  Methode  von  Steinmetz.    (Lond.  Elec,  3.  April) 

3442.  Britisches  National  Physical  Laboratory.  Bericht  über  die  Ar- 
beiten während  1907  und  das  Programm  für  1908.  Referat  nach  Lond.  Elec.  27.  März. 
(Electr.  World  UMJ8,  Nr.  17,  S.  835/6. > 

3443.  Einfluß  der  Elektrizität  auf  Pflanzen.  Von  .1.  H.  Priestley.  Aus- 
führlicher Bericht  Uber  die  verschiedenen  Versuche,  Elektrizität  zur  Beförderung  des 
Prlanzenwachstums  zu  verwenden.     Lond.  Elec.  Enging,  26.  März.) 

3444.  Hcbe-Elektromagnetc.  1  Abb.  Kurze  Mitteilungen  über  Hebemagnete 
für  Gießereizwecke.    |  Electr.  World  1908.  Nr.  17,  S.  872.) 

3445.  Das  „Robrow'-Oberf lächenkontaktsystem.  4  Abb.  Beschreibung 
des  Systemes.    (The  Electrician  19  '8.  Nr.  1561,  S.  26/28  ) 

3446.  Ein  Vakuum-Röhrenapparat  zur  Demonstration  der  Fortpflan- 
zung von  Wechselstrom- Wellen  in  Kabeln.  Kurzes  Referat  über  einen  Vortrag 
von  Dr.  Drysdale  vor  der  Physikalischen  (iesellschaft.  (The  Electrician  1908.  Nr.  1561.  S.  18.) 
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3447.  Das  Prttf-Laboratorium  der  Hermsdorfer  Porzellan-Fabrik. 
Von  W.  Weieker.  4  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (The  Electrician  191)8, 
Nr.  1562.  S.  51  54.) 

8448.  Das  Dynamopbon.  Von  H.  Gernsback.  2  Abb.  Es  wird  eine  Anord- 
nung beschrieben,  die  es  ermöglicht,  durch  8precheu  in  ein  Telephon  einen  Motor  an- 
zuschalten.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12,  S.  653.) 

3449.  Wie  liest  man  Elektrizitätszähler  ab.  Von  N.  Ma?beth.  18  Abb. 
Verfasser  erläutert  an  Hand  von  zahlreichen  Abbildungen,  wie  die  verschiedenen  Zäbler- 
ablesungen  zu  machen  sind.   (Populär  Electricity  19()H,  Nr.  1.  S.  18/21.) 

3450.  Erläuterungen  zu  den  Normalien  für  Passungsnippel.  Von  P.  H. 
Perls.  4  Abb.  Bearbeitet  im  Auftrage  der  Kommission  für  Installationsmaterial. 
(E  T.  Z  1908,  Heft  19,  8  474'6.) 

8451.  Gegenentwurf  zu  der  Polizei  Verordnung,  betreffend  Einrich- 
tung, Betrieb  und  Ueberwachung  elektrischer  Starkstromanlagen.  Der 
Gegenentwarf  enthält  im  Gegensatz  zu  dem  Kegierungsentwurf  die  Forderung  des 
Rechtes  auf  Selbstüberwachung.    (E.  T.  Z.  1908.  Heft  19,  S.  481,3 ) 

3452.  Erläuterungen  zu  den  Normalien  für  die  Bezeichnung  von 
Klemmen  bei  Maschinen.  Anlassern,  Regulatoren  und  Transformatoren. 
Von  Dr.  F.  Natalis  58  Abb.  Bearbeitet  im  Auftrage  der  Kommission.  (E.  T.  Z. 
19J8,  Heft  19.  S.  469,74  ) 

3453.  Besprechung  des  neuen  Entwurfs  einer  Polizeiverordnung, 
betreffend  Einrichtung,  Betrieb  und  Ueberwachung  elektrischer  Stark- 
stromanlagen. Von  K.  Wilkens.  Besprechung  des  Für  und  Wider  der  Polizeiver- 
ordnung.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  19,  S.  480/81.) 

8454.  Neues  Asbest-Isoliermaterial.  Notiz  über  die  verschiedenen  Ver- 
wendungsarten von  Holzasbest.  (Feuersicheres  Isoliermittel,  welches  das  Aussehen  von 
Ebenholz  besitzt)   (The  Electr  Eng.  1908.  Nr.  19.  Bd.  51,  S.  663.) 

3455.  Wechselstrom-Elektromagnet.  1  Abb  Auszug  aus  der  amerika- 
nischen Patentschrift  von  (\  Krämer.  Anordnung  zur  Verhinderung  der  Pulsationen 
in  der  Zugkraft.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  19,  S,  184.) 

3456.  Die  Erdkugel  als  Elektrizitätsquelle.  Siehe  Referat  im  August- 
beft  1908.    (L'Electricien  1908,  Nr.  906,  S.  303/4.) 

*3457.  Die  Elektrizität  in  den  Bergwerken  und  die  magnetische 
Trennung  von  Erzen.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  392.  (The  Electr.  Eng.  1908, 
Nr.  17,  S.  621  2.) 

*3458.  Wärmemeß-Vorrichtung  für  das  Härten  von  Stahl.  3  Abb. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1588,  S.  760.) 

3459.  Spulenberechnung.  Siehe  Referat  im  Augustheft  1908,.  (Elektrot.  Anz. 
1908.  Nr.  32,  33.  S.  345/6,  357  8.) 

8460.  Wicklungen  mit  quadratischem  und  rundem  Kernquerschnitt. 
Von  Chr.  R.  Underbill.  9  Abb.  Siehe  Referat  im  Angustheft  1908  (Electr.  World 
1A08,  Nr.  18,  S.  64951.) 

8461.  Diebstahl  elektrischer  Energie.  Siehe  Referat  im  Augustheft  1908. 
(L'Electricien  1908,  Nr.  902.  S.  240.) 

3462.  Prof.  Czerny  über  die  Blitzbehandlung  des  Krebses.  Siehe  Referat 
im  Augustheft  1908.   (Der  Elektropraktiker  1908.  Nr.  14,  S.  116.) 

*3463.  Isolations-Anzeiger  für  Apparate  mit  Oelbad.  Siehe  Ref.  1908, 
Nr.  395.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  16,  S.  83.) 

*3464.  Eine  zweckentsprechende  Art  eines  hohen  Widerstandes. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  391.   (The  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  7,  S.  598.) 


XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

3465.  Japans  Fabrikation  und  Import  elektrotechnischer  Erzeug- 
nisse. Von  M.  Kawara.  Verfasser  bringt  statistische  Daten  und  macht  Mitteilungen 
Ober  die  Elektrizitätsindustrie  Japans.   (Electr.  World  1908,  Nr.  17.  S.  846.) 

3466.  Der  Export  und  Import  Deutschlands  an  elektrotechnischen 
Erzeugnissen.  Znsammenstellung  statistischer  Daten  für  1907  (nach  Elektrotechn. 
Anzeiger).   (L'Electricien  19Ü8,  Nr.  904.  S.  272.) 

3467.  Polizeiverordnung  über  Einrichtung,  Betrieb  und  Ueber- 
wachung elektrischer  Starkstrom  anlagen.  Wiedergabe  des  Entwurfs  einer 
Polizeiverordnung.    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  81,  S.  337/8.) 

3468  Gewerbliche  Tarifverträge.  Für  den  Abschluß  von  Tarifverträgen 
sollen  gesetzliche  Bestimmungen  durch  das  Reich  geschaffen  werden.  Kurzes  Referat 
über  einen  diesbezüglichen  Vortrag  von  Dr.  Meschelsohn.  (Elektrotechn.  Nachr.  1908, 
Nr.  11,  S.  213  4.) 
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3469.  Entwurf  einer  Polizeiverordnung  betr.  Einrichtung,  Betrieb 
und  Ueberwachung  elektrischer  Starkstromanlagen.  Wiedergabe  der  dies- 
bezüglichen Paragraphen.    (E.T.  Z.  1908,  Heft  16,  S.  401/3.) 

3470.  Beschlüsse  betr.  die  technischen  Bedingungen,  denen  die  Ver- 
teilung elektrischer  Energie  zu  genügen  hat  zwecks  Anwendung  des 
Gesetzes  vom  15.  Juni  1906.  Französische  Vorschriften.  Wiedergabe  der  dies- 
bezüglichen Artikel.   (L'ind.  electr.  1908.  Nr.  391.  S.  164/6.) 

3471.  Die  Tätigkeit  des  Ingenieurs  in  Kommission  für  öffentliche 
Angelegenheiten  für  Allgemeinwohl  und  für  Konzessions-Bewertungen. 
Von  H.  Floy.  Verfasser  zeigt  an  verschiedenen  konkreten  Beispielen  wie  notwendig  es 
ist.  daß  in  staatlichen  und  städtischen  Kommissionen  technische  Sachverstandige  zu- 
gegen sind.    (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  4,  S.  351,09.) 

3472.  Spezi  alhandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  Februar  19C$. 
Statistische  Tabelle  Uber  Einfuhr  und  Ausfuhr  elektrotechnischer  Erzeugnisse.  (Elek- 
trot.  Anz.  1908.  Nr.  29.  S.  315/6.) 

4473.  Verkehrswirtschaftliches  von  den  preußischen  8taatsbahneD. 
Von  II.  Macco.  Uebersicht  über  die  Betriebsergebnisse  und  die  Etats  der  preußischen 
Staatsverwaltung.    (Technik  u.  Wirtschaft  1908,  Heft  4,  S.  116/20.) 

3474.  Jahresbericht  der  American  Telephon  and  Telegraph  Co.  Aus- 
züge ans  der  Bilanz.    (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  13,  Bd.  52,  S.  496.1 

3475.  Bilanzen  von  Elektrizitätsfirmen.  Auszüge  ans  Bilanzen  ameri- 
kanischer Elektrizitätsfirmen  (Bell  Telephon  Co.  Missouri,  Canadian  Westinghouse  Co. 
Kansas  City  Railway  usw.).   (Electr.  Rev..  New  York  1908,  Nr.  16,  S.  K»  10.) 

3476.  Spczialbandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  Februar  1906. 
Ausfuhr  und  Einfuhr  elektrotechnischer  Erzeugnisse  (Die  Elektrizität  1908,  Heft  15. 
16.  S.  172/3.  186  ) 

3477.  Export  und  Import  elektrotechnischer  Erzeugnisse  während 
März  1908.  Tabelle  der  britischen  Einfuhr  und  Ausfuhr.  (The  Electr  Rev  .  Lond.  19(8. 
Nr.  1583.  S.  755.) 

3478.  Wirtschaftsstatistiken  unter  besonderer  Berücksichtigung 
der  Rentabilitätsstatistik  der  Maschinenbau-Aktiengesellschaften.  Von 
E.  Werner.  Einheitliche  Grundlagen  für  die  Gewinnung  von  Rentabilitätfziffern.  (Tech- 
nik und  Wirtschaft  1908,  Heft  5.  145/55.) 

3479.  Ingenieur  und  städtische  Verwaltung.  Vorschlage  eines  Ober- 
bürgermeisters zur  Ausbildung  von  Ingenieuren  in  der  Stadtveiwaltung  (Dr.  Ebeling. 
Dessau).    (Technik  uud  Wirtschaft  1908,  Heft  5,  S.  155/8.) 

8480.  Wagnis  und  Wagnis  gebühr.  Von  E.  Blum.  Die  Berücksichtigung 
von  Ausschuß.  Bruch.  Streiks  usw.  in  den  Fabiikationskcsten.  (Technik  und  Wirtscb. 
1908.  Heft  4  ,  5,  8.  97/100,  159/64.) 

3481.  Die  Entwicklung  der  Buchführung  auf  mathematischer  Grund- 
lage. Von  P.  Beck.  I.  Die  ideale  Buchführung.  II.  Die  praktisch  anwendbare  Buch- 
führung III.  Vergleich  zwischen  I.  und  II.  IV.  Die  Bilanz.  V.  Die  Konti.  VI.  Der 
Abschluß.    (Technik  u.  Wirtschaft  1908.  Heft  3,  4,  5,  S.  7885.  109/15,  107/9.) 

3482.  Die  elektrotechnische  Industrie  im  Jahre  1908.  Von  E.  Honigmans. 
Jahresbericht  der  niederösterreichischen  Handels-  und  Gewerbekammer.  (Elektrot.  ntd 
Masch.,  Wien  1908,  Heft  17,  18,  S.  351/7.  377/83.) 

3483.  Spezialhandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  März  1908.  Tabelle 
über  Einfuhr  und  Ausfuhr  elektrotechnischer  Erzeugnisse.    (Elektrot.  Anz.  1918,  Nr.  38. 

S.  414/5.) 

3484.  Kosten  der  elekt  r  i s che n  Beleuchtung.  Notiz  über  einen  Fall  der 
kürzlich  vor  einem  englischen  Gerichte  erledigt  wurde  (Prozeß  zwischen  einer  Stadt- 
verwaltung und  einer  Beleuchtungsgesellschaft;  ts  handelt  sieh  um  die  Auslegung  der 
.tatsächlichen  Kosten  der  Lichtanlage").  Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  18,  S.  933. 
(Elec,  Kevv  3.  April  ) 

3485.  Der  Metallmarkt.  T>  Abb.  Die  Preisschwankungen  während  April 
iZink,  Blei,  Eisen,  Zinn,  Kupfer).    (The  Electr.  Rev.,  I.ond.  1908,  Nr.  U89,  Bd.  62,  S.  797.) 

3486.  Handelsstatistik  Schwedens  1906.  Statistische  Daten  betr.  Import 
elektrotechnischer  Erzeugnisse.    (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Bd.  62.  Nr.  1589.  S.  798, 

*3487.  Amerikanischer  Export  elektrotechnischer  Erzeugnisse.  Siebe 
Referat  1908,  Nr.  397.    <  L'Electricien  1908,  Nr.  905,  S.  288) 
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B.  Bücherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüren 
aus  dem  Oesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aus 
verwandten  Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  Skizzierung  des  Inhalts  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 

Büoherbespreohungen. 

57.  Bermbach,  WM  Prof.  Dr.  Einführung  in  die  Elektrochemie.  Band  20  der 
Sammlung  Wissenschaft  uud  Bildung.  144  Seiten  Kleinoktav.  Mit  81  Abbildungen. 
Verlag  von  Quelle  &  Meyer,  Leipzig  1908.  (Preis  geh.  M.  1.—,  in  Originalleinenband 
M.  1.25.) 

In  den  letzten  Jahren  hat  das  Gebiet  der  Elektrochemie  eine  ganz  bedeutende 
Erweiterung  erfahren.  Ja  diese  steht  heute  im  Brennpunkte  des  wissenschaftlichen 
Interesses,  seit  man  bei  Erforschung  der  elektrischen  Strömungen  zu  neuen  Vorstellungen 
über  das  Wesen  der  Elektrizität  und  zu  neuen  Anschauungen  über  die  Konstitution 
der  Materie  Uberhaupt  gelangt  ist.  Wir  freuen  uns  deshalb,  daß  ein  so  wichtiges 
Forschungsgebiet,  dem  auch  die  technische  Industrie  eine  reiche  Ernte  verdankt,  im 
Rahmen  der  populärwissenschaftlichen  Sammlung  .Wissenschaft  und  Bildung4  die  ihm 
gebührende  Berücksichtigung  gefunden  bat.  Der  Verfasser  hat  es  verstanden,  gemein- 
verständlich zu  schreiben.  Von  der  Sprache  der  Mathematik  wird  fast  kein  Gebrauch 
gemacht.  Um  so  größeres  Gewicht  wird  darauf  gelegt,  dem  Leser  die  fundamentalsten 
Gesetze  verständlich  zu  machen.  Hierzu  dienen  in  trefflicher  Weise  insbesondere  die 
beiden  ersten  Kapitel,  welche  die  wichtigsten,  in  der  Elektrochemie  oft  vorkommenden 
Grundbegriffe  und  Grundgesetze  der  Elektrizitätslehrc  und  physikalischen  Chemie  be- 
sprechen, während  sich  die  zwei  folgenden  Abschnitte  dem  wichtigen  Gebiete  der  lonen- 
theorie  zuwenden.  Es  wird  hier  gezeigt,  wie  man  zu  der  Annahme  gelangt,  daß  sich 
in  Lösungen,  die  den  elektrischen  Strom  leiten.  Ionen,  d.  h.  elektrisch  geladene  Mole- 
küle bilden,  und  welche  Folgerungen  sich  daraus  ergeben.  Mit  einem  Kapitel  über  die 
Theorie  der  galvanischen  Elemente  und  der  Elektrolyse,  sowie  der  Polarisation  schließen 
diese  fesselnden  Darlegungen,  die  jedem  Leser  an  Hand  zahlreicher  Figuren  einen  Ueber- 
blick  und  Einblick  in  die  neueren  Theorien  der  Elektrochemie  und  ihre  Anwendungen 
geben  und  zu  weiteren  Studien  anregen. 

58.  Deutsches  Museum.  Führer  durch  die  Sammlungen.  158  Seiten  Doppel- 
oktav. Mit  zahlreichen  Abbildungen.  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1908.  (Preis 
brosch,  M.  1. — .) 

Mit  dem  Deutschen  Museum  ist  in  Erkenntnis  der  gewaltigen  Macht,  mit  der 
Naturwissenschaft  und  Technik  die  Gegenwart  befruchten  und  beherrschen,  diesen  Ge- 
bieten der  Forschung  und  ihrer  praktischen  Nutzung  ein  geschichtliches  Denkmal  er- 
richtet worden.  Das  Museum  veröffentlicht  soeben  nach  sorgfältiger  Vorbereitung  einen 
offiziellen  Führer  durch  seine  umfangreichen  Sammlungen  von  Meisterwerken,  die  bis 
auf  die  Gegenwart  fortschreitend  zeigen,  wie  Naturwissenschaft  und  Technik  nach 
tastenden  Versuchen  einer  glücklichen  Kindheit  die  wachsenden,  zum  Teil  selbst  geweckten 
Forderungen  der  Menschheit  zu  erfüllen  suchten  und  in  diesem  Streben  nach  Vervoll- 
kommnung gewaltige  Machtfaktoren  unserer  heutigen  Kultur  wurden.  Der  Führer 
begleitet  den  Besucher  von  Saal  zu  Saal  und  bietet  durch  seine  Gruppierung  des  reich- 
baltigen  Ausstellungsmaterials  mit  den  historischen  und  prinzipiellen  Aeußerungen  eine 
Darlegung  der  Entwicklung  der  Naturwissenschaften  und  der  Technik  Uberhaupt  in 
kurzer,  lebendiger  Darstellung.  So  empfängt  auch  der.  dem  ein  Besuch  des  Museums 
versagt  ist,  Einblick  und  reiche  Belehrung.  Es  ist  ein  Vergnügen,  in  diesem  Bchönen 
Werke,  das  mit  55  Abbildungen  und  52  Plänen  der  Säle  geschmückt  ist  und  so  un- 
endlich viel  mehr  bietet,  als  man  sonst  von  einem  Museumsführer  zu  erwarten  gewohnt 
ist,  zu  lesen.  Da  auch  der  Preis  des  umfangreichen  Heftes  ein  äußerst  mäßiger  ist, 
«o  kann  die  Anschaffung  des  Führers  allen  Freunden  der  Naturwissenschaften  und 
Technik  nur  warm  empfohlen  werden. 

50.  Hoppe.  Fritz.  Die  Elektrizitätswerkbetriebe  im  Lichte  der  8tatistik.  Zweite 
vollständig  umgearbeitete  und  erweiterte  Auflage  des  1903  erschienenen  Buches:  Was 
lehren  die  Statistiken  der  Elektrizitätswerke  für  das  Projektieren  und  die  BetriebBbuch- 
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führung  von  elektrischen  Zentralen.  821  8eiten  Großoktav,  1 16  graphische  Dar  Stellungen, 
200  Tabellen.  Verlag  von  Johann  Ambr.  Barth,  Leipzig  1908.  ( Preis  broscb.  M.  12—, 
geb.  M.  13.20.) 

Der  Zweck  der  vorliegenden  Arbeit  ist  es,  diejenigen  zwischen  den  Zeilen  oder 
zerstreut  sich  in  den  Statistiken  der  Eltktrotechnischen  Zeitschrift  nnd  der  Vereinigung 
der  Elektrizitätswerke  befindlichen  Daten,  welche  zum  Projektieren  städtischer  Elektri- 
zitätswerke oder  kleinerer  elektrischer  Stromerzeugungsanlagen  wichtig  sind,  und  welche 
einen  Anhalt  für  Aufstellung  von  Betriebskosten-  und  Rentabilitätsberechnungen  geben 
können,  übersichtlich  zusammenzustellen,  ferner  aber  zu  zeigen,  was  die  Statistiken  lör 
den  Betrieb,  speziell  die  Betriebsfilhrung  und  Betriebskontrolle  lehren.  Es  ist  selbst- 
verständlich, daß  für  jeden  speziellen  Fall  ganz  besondere  Verhältnisse  bei  Projektieren 
elektrischer  Anlagen  zu  berücksichtigen  sind,  und  daß  man  stets  au  Ort  und  Stelle  sich 
die  grundlegenden  Unterlagen  für  die  Projekte  verschaffen  wird.  Alles  jedoch  läßt  sich 
nicht  im  Voraus  bestimmen:  man  ist  daher  darauf  angewiesen,  sich  selbst  ein  Urteil 
nach  bereits  ausgeführten  oder  bestehenden  Anlagen  zu  bilden.  Und  gerade  für  diesen 
Zweck  erhalten  die  Statistiken  äußerst  wertvolles  Material.  Ueber  den  großen  prak- 
tischen Wert  derartiger  umfangreicher  und  eingehender  Statistiken  gibt  es  ja  nur  ein« 
Stimme.  Wenn  trotzdem  das  reichhaltige  und  unschätzbare  Material,  welches  in  den 
Statistiken  der  Elektrizitätswerke  enthalten  ist,  von  den  projektierenden  Ingenieuren 
unverhältnismäßig  wenig  benutzt  wird,  so  hat  dies  wohl  zum  größten  Teil  darin  seine 
Begründung,  daß  die  erforderlichen  Daten  nicht  direkt,  sondern  meist  zwischen  dec 
Zeilen  zu  entnehmen  sind,  dann  aber,  weil  die  Städte  in  den  Statistiken  nach  dem 
Alphabet  oder  nach  anderen  Gesichtspunkten  geordnet  sind,  und  dadurch  ein  Auszug 
für  bestimmte  Fälle  immer  mit  großer  Arbeit  verknüpft  ist  Wenn  nun  im  vorliegender 
Werke  der  Versuch  gemacht  ist,  das  vorhandene  statistische  Material  systematisch  zo 
ordnen  und  einige  praktische  Schlußfolgerungen  ans  den  Ergebnissen  zu  ziehen,  so  maß 
gleich  von  vornherein  davor  gewarnt  werden,  die  einzelnen  Daten  zu  verallgemeinern 
oder  aus  dem  Zusammenhang  gerissen  zu  verwenden.  Bei  den  Zusammenstellungen  ist 
besonders  Gewicht  darauf  gelegt,  möglichst  kenntlich  zu  machen,  welcher  allgemeinere 
Wert  den  einzelnen  Daten  beizumessen  ist.  So  ist  möglicht  überall  die  Zahl  derjenigen 
Angaben  mitgeteilt,  aus  denen  der  Mittelwert  (Durchschnittswert)  ermittelt  ist,  außer- 
dem ist  möglichst  Uberall  der  vorkommende  Maximal-  und  Minimalwert  angegeben,  am 
zu  zeigen,  welchen  Schwankungen  nach  oben  und  unten  der  ermittelte  Durchschnitts- 
wert unterworfen  ist.  Alle  solche  allgemeine  Angaben  über  Durchschnitts-  oder  Mittel- 
werte können  naturgemäß  nur  Anhaltspunkte  geben,  welche  nur  sinngemäß  verwendet 
zu  brauchbaren  Resultaten  führen  können.  Wie  Verfasser  über  die  Anwendung  statis- 
tischer Zahlen  denkt,  hat  er  in  der  Elektrotechnischen  Zeitschrift  1905.  S.  673  ff.,  und 
in  der  sich  daran  anschließenden  Diskussion  mit  Dettmar  (Klektrotechn.  Zeitscbr  11*17. 
Seite  rJöff.  und  209  f.)  eingehend  erörtert.  Unter  ausdrücklichem  Hinweis  auf  dies« 
Darlegungen  sei  an  dieser  Stelle  nochmals  betont,  daß  auch  die  vorliegende  Veröffent- 
lichung lediglich  den  Zweck  hat,  das  vorhandene  (nicht  immer  vollständige  und  lücken- 
lose) Material  systematisch  zu  bearbeiten  und  kritisch  zu  beleuchten  Gedankenloser 
oder  gar  tendenziöser  Gebrauch  einzelner  Angaben  ist  natürlich  hier,  wie  überall,  nicht 
angänglich.  Die  vorliegende  Arbeit  soll  in  ihrem  Ganzen  ein  Bild  von  der  Eigen- 
artigkeit und  dem  Wesen  der  Elektrizitätswerksbetriebe  geben,  soweit  es  sich  in  den 
vorhandenen  statistischen  Aufzeichnungen  wiederspiegelt. 

Die  vorliegende  zweite  Ausgabe  unterscheidet  Bich  ganz  wesentlich  von  der  ersten. 
Durch  Anwendung  eines  groüen  Formates  und  durch  die  Randüberschriften  ist  die  Ueber- 
sicbtlichkeit  ganz  erheblich  erhöht  worden;  die  Anfügung  eines  ausführlichen  Orts- 
und Sachregisters  ermöglicht  ein  leichtes  Auffinden  der  einzelnen  Daten.  Als  wichtigste 
Neuerung  ist  aber  die  ausgiebige  Benutzung  der  graphischen  Darstellung  zu  erwähnen, 
mehr  als  100  Diagramme  veranschaulichen  den  Inhalt  der  gegebenen  Tabellen  und 
gestatten  den  Charakter  der  Abhängigkeit  der  einzelnen  Größen  voneinander  sofort 
zu  überschauen.  Die  Kurven  sind  nicht  etwa  genaue  graphische  Nachbildungen  der 
Tabellen:  sie  sind  zwar  auf  Grund  der  zugehörigen  Tabellen  entworfen,  aber  dann  so 
abgerundet  worden,  daß  sie.  wie  schon  gesagt,  lediglich  die  Abhängigkeit  der  einzelnen 
Größen  voneinander  charakterisieren,  daß  sie  zeigen,  ob  eine  gewisse  gesetzmäßige  Ab 
hängigkeit  vorhanden  zu  sein  scheint  oder  nicht.  An  Hand  solcher  graphischer  Dar- 
stellungen kann  man  sich  schneller  ein  Bild  über  den  Einfluß  der  einzelnen  in  Betracht 
kommenden  Momente  machen,  als  an  Hand  der  Tabellen,  welch  letztere  deshalb  jedoch 
nicht  überflüssig  sind,  da  sie  die  wirklichen  Mittelwerte  (welche  in  den  abgerundeten 
Kurven  nicht  immer  deutlich  zum  Ausdruck  kommen)  angeben.  In  der  vorliegenden 
Neubearbeitung  ist  ein  besonderes  Kapitel  der  Statistik  außerdeutacher  Elektrizitäts- 
werke gewidmet.  Es  erschien  nicht  uninteressant,  den  deutschen  Verhältnissen  auch 
die  Ergebnisse  anderer  Länder  kurz  gegenüberzustellen.    Dabei  wurden  besonders  die 
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Referate  benutzt,  welche  in  den  letzten  Jahrgängen  der  ,Annalen  der  Elektrotechnik" 
Über  auswärtige  Elektrizitätswerke  gebracht  worden  sind,  wobei  besonders  die  Anlagen 
in  Oesterreich- Ungarn,  in  der  Schweiz,  in  Frankreich,  in  Großbritannien  und  in  Amerika 
berücksichtigt  wurden.  Das  Kapitel  Uber  die  Betriebsbuchführung  ist  auch  in  die 
zweite  Auflage  mit  übernommen  worden.  Gerade  die  diesbezüglichen  Vorschläge  des 
Verfassers  haben  weitgehenden  Anklang  gefunden,  und  viele  kleinere  Elektrizitätswerke 
haben  danach  ihre  Betriebsbücher  eingerichtet.  Ks  wird  noch  viel  zu  viel  verkannt, 
daß  eine  der  Grundbedingungen  für  einen  geordneten  und  damit  rentablen  Betrieb  eine 
einfache,  aber  bis  in  alle  Einzelheiten  durchgeführte  Buchführung  ist,  welche  jederzeit 
eine  Kontrolle  des  Betriebs  und  der  Betriebsführung  gestattet.  Ueber  das,  was  die 
Berichte  enthalten  müssen,  geben  ebenfalls  die  Statistiken  der  Elektrizitätswerke  aus- 
führlich Aufschluß  und  deshalb  ergab  sich  die  Einfügung  dieses  Kapitels  ganz  von  selbst. 

60.  Kai  ahne,  Prof.  Dr.  A.  Die  neueren  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Elek- 
trizität und  ihre  Anwendungen.  284  Seiten  Großoktav.  Mit  96  Abbildungen.  Verlag 
von  Quelle  &  Meyer,  Leipzig  1908.   (Preis  geh.  M.  4.40,  geb.  M.  4.80) 

Auf  wenigen  Gebieten  der  modernen  Wissenschaft  und  Technik  wurden  in  den 
letzten  Jahrzehnten  solche  Fortschritte  verzeichnet,  wie  auf  dem  der  Elektrizität.  Kein 
Wunder,  daß  jeder  Gebildete  den  immer  dringenderen  Wunsch  verspürte,  sich  über 
diese  allenthalben  erörterten  Probleme  zu  unterrichten  und  einen  Blick  in  diese  neu- 
erschlossene  Welt  zu  tun.  Dsb  obengenannte  Buch  ist  ein  guter  Führer  auf  diesem 
bisweilen  recht  schwierigen  Wege.  Mit  feinem  Takt  hält  es  die  Mitte  zwischen  einer 
rein  wissenschaftlichen  und  einer  gemeinverständlichen  Darstellung.  So  werden  trotz 
der  bedeutsamen  Probleme,  die  hier  behandelt  werden,  keine  mathematischen  Kenntnisse 
vorausgesetzt,  doch  erhalten  die  mit  der  Formelsprache  der  höheren  Mathematik  ver- 
trauten Leser  in  Anmerkungen  die  schwierigen  Formeln  in  dieser  Darstellungsweise  an- 
gegeben. Das  Buch  zerfällt  in  sieben  Kapitel,  die  in  knapper  Form  einen  I'eberblick 
über  die  neueren  Forschungsergebnisse  und  Fortschritte  in  der  experimentellen  und 
theoretischen  Elektrizitätslehre  geben.  In  den  ersten  vier  Abschnitten  werden  die 
wichtigsten  Theorien  der  elektrischen  und  magnetischen  Erscheinungen  und  ihre  Gesetze 
besprochen:  Die  alte  Fluidumtheorie  mit  den  zeitlos  den  Kaum  überspringenden  Fern- 
kräften, die  Faraday-Maxwellsche,  für  das  Verständnis  der  elektrischen  Schwingungen 
und  Wellen  so  ausserordentlich  bedeutsame  Theorie  des  Elektromagnetismus  und  der 
jüngste  Sproß  der  theoretischen  Forschung,  die  Elektronentheorie.  Die  folgenden  beiden 
Kapitel  bebandeln  die  elektromagnetischen  Schwingungen  und  Wellen,  ihre  Erzeugung 
und  die  Mittel  zu  ihrem  Nachweis,  sowie  die  Grundlagen  der  drahtlosen  Telegraphie 
nebst  deren  neuesten  Fortschritten.  Der  letzte  Teil  des  Buches  ist  den  elektrischen 
Entladungen  in  Gasen  und  den  Erscheinungen  der  Radioaktivität  gewidmet,  kurz,  es 
werden  alle  jene  Fragen  eingehend  und  klar  erörtert,  mit  denen  sich  die  moderne  phy- 
sikalische Wissenschaft  beschäftigt.  Wir  können  das  mit  zahlreichen  guten  Original- 
abbildungen versehene  Werk  zum  Studium  bestens  empfehlen. 

61.  Pohl,  H.,  Oberingenieur.  Zerlegbares  Modell  einer  elektrischen  Vollbahn- 
Lokomotive,  erbaut  von  der  Firma  Ganz  &  Co.  in  Budapest.  Verlag  von  Otto  Spamer, 
Leipzig  1008.   (Preis  in  elegantem  Mappeneinband  M.  6. — .) 

Das  vorliegende  Modell  stellt  eine  der  neuesten  elektrischen  Vollbahn-Lokomotiven, 
und  zwar  diejenige  der  Valtellina-Babn  dar.  Dieselbe  verbindet  Sondrio  mit  Lecco;  bei 
Colico  geht  ein  Abzweig  nach  Chiavenna.  Die  Gesamtstrecke  beträgt  106,3  km.  Die 
Bahn  ist  für  elektrischen  Betrieb  von  der  Firma  Ganz  &  Comp.,  Budapest  eingerichtet 
worden  und  ist  eine  der  ersten  mit  Elektrizität  betriebenen  Vollbahnen.  Das  Modell 
bildet  einen  Teil  des  bekannten  Werkes:  „Das  Buch  der  Erfindungen*,  welchem  fünf 
solche  Modelle  von  Maschinen  neuester  Konstruktionen  beigegeben  sind,  welche  mit  der 
größten  Sorgfalt  im  Farbendruck  ausgeführt  wurden.  Diese  Modelle  (s.  auch  Annalen 
der  Elektrotechnik  1908.  Teil  II,  S.  111)  gewähren  einen  klaren  Einblick  in  die  kom- 
plizierte Einrichtung  derartiger  Maschinen  und  erleichtern  das  Verständnis  ungemein. 
Dem  vorliegenden  Modell  ist  außer  einer  guten  Beschreibung  auch  ein  klar  und  über- 
sichtlich gehaltenes  Schaltungsschema  der  Lokomotive  beigegeben,  sowie  der  Kohr- 
leitungsplan der  Drucklufteinrichtung,  mittelst  welcher  alle  Schalter,  Bremsen  und 
Stromabnehmer  betrieben  werden. 

62.  Vieth,  Ad.  Die  Grundzüge  der  Festigkeitslehre  mit  212  Wiederholungsfragen 
nebst  Antworten,  vielen  Beispielen  und  28  Aufgaben  nebst  Lösungen  zum  Gebrauch 
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an  Fachschulen  und  zum  Selbstunterricht.  191  Seiten  Oktav.  Mit  108  Abbildungen. 
Verlag  von  Gustav  Winter,  Bremen  1608.   (Preis  kart.  M.  3.—.) 

Eine  richtige  und  zweckentsprechende  Berechnung  von  Maschinen  und  einzelnen 
Maschinenteilen,  ßaukonstmktionen  und  sonstigen  technischen  Konstruktionen,  welche 
allen  einschlägigen  Verhältnissen  Rechnung  trägt  und  nur  nach  zutreffenden  theore- 
tischen oder  empirischen  Formeln  angefertigt  ist.  bildet  die  Grundlage  einer  sorgfältigen 
und  schnellen  Konstruktion.  Die  Festigkeitslehre  ist  die  Lehre  von  der  Berechnung 
der  einzelnen  Konstruktionsteile  und  daher  ist  die  Beherrschung  der  Gesetze  der  Festig- 
keitslehre Hauptbedingung  für  ein  richtiges  Konstruieren;  geringer  Materialverbranch 
bei  hinreichender  Sicherheit  der  Konstruktionsteile,  sowie  Beurteilung  ihrer  Tragfähig- 
keit verlangen  die  Ermittlung  der  in  den  einzelnen  Teilen  vorkommenden  Spannungen, 
und  wenn  letztere  gegeben  sind,  die  Bestimmung  der  Kräfte.  Das  vorliegende  Lehrhaft 
gibt  die  Urundzüge  der  Festigkeitslehre  in  elementarer  Weise  mit  vorzüglicher  Klarheit 
und  Dentlichkeit.  Die  zahlreichen  Febungsbeispiele  und  Wiederholungsfragen  (mit 
Antworten)  ermöglichen  es  dem  Lernenden,  sich  mit  der  Materie  eingehend  vertraut 
zu  machen  und  erleichtern  ganz  erheblich  das  Verständnis. 

Büoherregiiter. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen.   Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Heft*  vor. 

a)  Bach.  Prof.  Dr.-lng.  C.  Die  Maschinen-Elemente,  ihre  Berechnung  und  Kon- 
struktion mit  Rücksicht  auf  die  neueren  Versuche.  Zehnte,  stark  vermehrte  Anhaue 
In  zwei  Bänden.  952  Seiten  Text.  Mit  921  Textabbildungen,  6  Lichtdruckblättern  und 
66  Tafeln  Zeichnungen.  Verlag  von  Alfred  Kröner,  Leipzig  190b.  (Preis  geh.  M.  36  — . 
Beb.  H,  44.-.) 

b)  Bernard,  Ing .  Louis.  Die  Verwaltung  von  Elektrizitätswerken  (besonders 
in  Oesterreich).  328  Seiten  Großoktav  Mit  5  Tafeln.  Verlag  von  A.  Hartleben,  Wien  19U& 
(Preis  geh.  M.  10—,  geb.  M.  12.—.) 

c)  Danneel,  Dr.  Heinr.  Elektrochemie  II.  Experimentelle  Elektrochemie.  Meß- 
methoden. Leitfähigkeit.  Lösungen.  Hündchen  253  der  Sammlung  Göschen.  168  Seiten 
Taschenburhformat.  Mit  26  Figuren  und  mehreren  Tabellen.  Verlag  von  G.  I.  Göschen 
Leipzig  Um.    (Preis  geb.  M.  0.80.) 

d)  Ferchland.  Dr.  P.  Elektrochemie.  Band  85  der  Bibliothek  der  gesamten 
Technik.  144  Seiten  Kleinoktav.  Mit  05  Texttiguren.  Verlag  von  Dr.  Max  Jäneckf. 
Hannover  1908.    (Preis  brosch.  M.  2.20.  geb.  31.  2.60.) 

e)  Gasteiger,  Prof.  IL  v.  Lehrbuch  der  Elektrotechnik  für  Schule.  Selbst- 
unterricht und  Praxis.  ltJO  Seiten  Großoktav.  Mit  281  Abbildungen  im  Text  und  1 
Farbentafel.    Verlag  von  Ferd.  v.  Kkinmayr,  Klagenfnrt  1908.    (Preis  geb.  M.  4.—.) 

f)  Kohl  fürst,  L.  Das  österreichische  selbsttätige  Blocksignal  für  Leicht-  ond 
Vollbahnen.  Sonderabdrtick  aus  den  .Technischen  Blättern"  des  „Deutschen  Polytechn. 
Vereins  in  Böhmen".  (29.  Jahrg.  3.  und  4.  Heft).  53  Seiten  Großoktav.  25  Texttiguren 
und  7  Figurentafeln.  Verlag  des  Deutschin  Polytechnischen  Vereins  in  Böhmen,  Prag  19iH 

g)  Stern.  Dipl.-lng ,  Paul.  Isolationsmessnngen  und  Fehlerortsbestiramungen  in 
elektrischen  Starkstromanlagen.  Für  Montageleiter.  Betriebsleiter,  Revisoren,  Instal- 
lateure und  Monteure  elektrischer  Anlagen.  106  Seiten  Kleinoktav.  Mit  102  Abbil- 
dungen im  Text.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke.  Hannover  19J8.  (Preis  geh.  M.  1.60, 
geb.  M.  2.  -.) 

h)  Stertz,  Otto.  Windkraft  oder  Kleinmotoren?  Die  Windkraftanlage,  ihr* 
Verbreitung,  Anwendung  und  Rentabilität  unter  hauptsächlichster  Berücksichtigung 
der  Wasserversorgungsanlagen  kleinerer  Städte  und  Gemeinden,  des  Maschinenbetriebes 
in  der  Landwirtschaft  und  der  Elektrizitäts-Erzeugung.  54  Seiten  Großoktav.  44  Text- 
abbildungen. Verlag  von  Bcrnh.  Friedr.  Voigt.  Leipzig  1908.  (Preis  geh.  M.  3.  -. 
geb.  M.  4.—.) 
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III.  Jahrgang.  Heft  8.  August  1908. 


A.  Literaturnachweis  über  424  Abhandlungen. 

üeber  die  mit  einem  Sternchen  (•)  bezeichneten  Abhandlungen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten.; 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

3489.  Fortschritte  im  Bau  von  Einphasengeneratoren.  Von  W.  L.  Wate«. 
3  Abb.  Verfasser  bespricht  die  Schwierigkeiten,  welche  der  Bau  von  Einpbasengenera- 
toren  niedriger  Frequenz,  hoher  Tonrenzahl  und  Leistung  bot  und  macht  Angaben 
über  moderne  Ausführungsdetails.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  6, 
S.  679/86.) 

K490.  Beiträge  zum  Kommutierungsproblem.  Von  K.  Waldmann.  3  Abb. 
Auszug  aus  einer  Dissertation.  Es  wird  zum  ersten  Male  die  Abhängigkeit  der  Momen- 
tanwerte der  UebergangSBpannung  von  der  jeweiligen  Stromdichte  unter  der  kommu- 
tierenden  Bürste  selbst  festgestellt  usw.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  21,  S.  527/8.) 

3491.  Die  Wärmeleitfähigkeit  von  Dynamoblechen.  Von  L.  Barlow. 
1  Abb.  Referat  nach  Electr.  Eng.  28.  Jan.  1908.  Temperaturzunahme  in  der  Längs- 
und Querrichtung  von  Eisenblechen  bei  verschiedenen  Sättigungen  und  Wegliingen. 
(Elektr.  Kraftbetr,  u.  Bahnen  1908,  Heft  13,  S.  262/3.) 

34^2.  Abgeänderte  Kaskadenschaltung.  Von  A.  Heyland.  1  Abb.  Referat 
nach  Lond.  Elec.  10.  April.  Verfasser  beschreibt  ein  kombiniertes  System,  das  die  Vor- 
züge der  beiden  früher  beschriebenen  Kaskadensysteme  besitzt.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  19,  S.  984.) 

3493.  Kompoundierung  von  Wechselstrommaschinen.  1  Abb.  Referat 
nach  Lond.  Elec.  10.  April.  Eine  von  Ganz  &  Co.  angegebene  Methode.  (Electr.  World 
Nr.  19,  Bd.  51,  1908.  S.  984/6.) 

3494.  Ueber  die  Kurve  der  Momentanwerte  der  E.  M.  K.  bei  Dreb-  und 
Wechselstromgeneratoren.  5  Abb.  Ungünstige  Beeinflussung  der  Kurve  der  Mo- 
mentanwerte der  elektromotorischen  Kraft  oei  Verwendung  offener  Nuten.  (Oszillo- 
gramme).   (Der  Elektropraktiker  1906,  Nr.  19,  S.  149,51.) 

3495.  Erzeugung  bestimmter  Spannungen  mittelst  Dynamomaschinen 
wechselnder  Drehzahl.  7  Abb.  Mitteilungen  Uber  ein  Schaller,  Steglitz,  paten- 
tiertes Verfahren.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  19.  S.  15b/ß.) 

8496.  Anordnung  zur  Ventilation  von  Turbogeneratoren.  1  Abb.  Auszug 
aus  der  deutschen  Patentschrift  der  Siemens-Schuckert-Werke.  (La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  20,  S.  214.) 

3497.  Kleine  Transformatoren  für  Glühlampen.  Von  A.  Bainville.  Ver- 
fasser bespricht  die  Konstruktionen  von  Spartransformatoren.  (System  Weißmann).  (L'ind. 
electr.  1908,  Nr.  398,  S.  197/8.) 

3498.  Transformatoren.  2  Abb.  Neue  Ausführungsformen  für  Transforma- 
toren für  Metallfadenlampen.  (Electricity  1H08,  Nr.  21,  S.  250/51.) 

3499.  Schwungraddynamo.  2  Abb.  Referat  nach  Schweiz.  Bauztg.  Bd.  51, 
1908,8.136.  Beschreibung  einer  von  den  Oerlikoner- Werken  ausgeführten  Konstruktion 
von  Drehstromdynamos,  welche  mit  dreizylindrigen  Diesel-Motoren  gekuppelt  sind  und 
so  ausgebildet  wurden,  daß  ein  Schwungrad  nicht  mehr  gebraucht  wird.  (E.  T.  Z.  1908, 
Heft  22,  S.  456/7.) 

3500.  Ueber  die  sprunghafte  Aenderung  der  Hysteresisvcrluste  im 
Rotor  des  Asynchronmotors.  Von  H.  Zipp.  18  Abb.  Graphische  Methode  zur 
Veranschaulichung  der  Erscheinung.  Erläuterung  des  sogenannten  Hysteresismotors. 
(Ekktrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  neft  21,  S.  443/50.) 

3501.  Turbogeneratoren.  Diskussion  über  den  Vortrag  von  Stonen  und  Law. 
8.  P.  Thomson  berichtet  über  die  Fortschritte,  die  in  der  Ausnutzung  des  Materials 
im  Dynamobau  gemacht  wurden  und  nimmt  als  Basis  des  Vergleichs  den  Koeffizient 
der  erhalten  wird,  falls  man  den  Durchmesser  und  die  Länge  des  Ankerkerns  mitein- 
ander multipliziert  und  durch  die  Leistung  in  KW  dividiert.  Für  Gleichstrommaschinen 
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betrug  diese  Zahl  1884  2.4 ;  sie  ist  nun  reduziert  worden  auf  0,98  bis  0,83.  Bei  Wechsel- 
8trommaschinen  sind  die  Ziffern  8  bezw.  0,64.  (Lond.  Elec.  10.  Apr.  Referat  in  Electr. 
World  19J3,  Nr.  20,  8.  1056.) 

3502.  Einphasenmotor.  Von  J.  Muellcr.  Illustrierter  Aufsatz  über  den  Ein- 
phasen-Serienmotor  des  Uerlikon- Werkes.  (La  Lumiere  Electr.  1903,  Nr.  21.  S.  1106. 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  21,  S.  1108.) 

8603.  Erwärmung  von  Motoren.  Von  W.  Hartneil  2  Abb.  (Lond.  Elec. 
Enging.  1«».  Apr.   Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  21.  8.  1108.) 

3504  Die  Serientransformatoren.  Von  E.  S.  Harrar.  3  Abb.  Berech- 
nungen, graphische  Bestimmungen.   (Electr.  World  1908.  Nr.  20,  S.  1044  6.) 

3505.  Parallelbetrieb  von  Wechselstrommaschinen.  Von  H.  Hennan. 
4  Abb.  Verfasser  nimmt  Bezug  auf  Einsendungen  von  W.  V.  Lyon  und  M.  U.  Ayres 
in  der  Ausgabe  vom  25.  Januar  und  25.  Febr.  und  versucht  Erklärungen  zu  geben  für 
die  dort  angeführten  Tatsachen  betreffend  Parallelbetrieb  von  Wechselstrom™  asch  inen. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  21,  S.  1100/2.) 

3506.  Die  Herstellung  von  Blechsegmenten  für  Dynamoanker.  Von  M. 
Arbeiter.  10  Abb.  Herstellung  von  Blecbsegmenten  mittelst  Presse  und  Rundschere. 
Vergleichende  Kostenberechnung  für  die  Herstellung  desselben  Segmentes  nach  ver- 
schiedenen Methoden.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  22,  S.  470/3.) 

3507.  Spannungsregelung  von  Gleichstrom-,  Einphasen-  und  Mehr- 
phasen-Generatoren. Von  W.  Wolf.  7  Abb.  Die  patentierten  Schaltungen  von 
Dr.  Petersen.  Es  wird  das  scharfe  Ansprechen  zweier  gegeneinander  geschalteten  Span- 
nungen gleicher  Größenordnung  auf  kleine  Spannungsunterschiede  für  die  Spannungs- 
regelung verwertet.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  20,  S.  161/3.) 

3508.  Feldmagnet  für  elektrische  Maschinen.  1  Abb.  Patentierter  Feld- 
magnet aus  unterteiltem  Eisen.   (Helios  1908,  Nr.  21,  S.  831/3.) 

3509.  Lieber  den  Betrieb  von  Dynamos  mit  konstantem  Drehmoment 
bei  wechselnder  Energieentnahme.  Von  .1.  Bethenod.  1  Abb.  Verfasser  sucht 
graphisch  die  Bedingungen  zu  ermitteln  unter  denen  eine  gewöhnliche  Dynamo  mit 
Nebenschluß-  oder  Kompounderregung  mit  einem  konstanten  Drehmoment  betrieben 
werden  kann.   (Le  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  2i,  S.  263/5.) 

3510.  Ein  neuer  rotierender  Umformer  der  Westinghouse  Co.  2  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung.  (Es  ist  kein  eigener  Spannungs-  oder  Induktionsregler 
erforderlich).   (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  21,  8.  816) 

8511.  Ausgleichsmaschinen.  6  Abb.  Typische  Schaltungen.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1592,  S.  895/6.) 

3512.  Automatische  Inbetriebsetzung  eines  Synchronmotors.  In  vielen 
Fällen  wird  es  notwendig,  kleine  Synchronmotoren  zu  benutzen,  deren  Inbetriebsetzung 
mühsam  ist ;  ferner  treten  im  Betrieb  bei  diesen  Motoren  öfters  Pendelerscheinungen 
auf,  die  sich  durch  Funken  an  den  Kollektoren  kund  geben.  A.  Soulier  hat  eine  ein- 
fache Lösung  gefunden,  diese  Uebelstände  zu  beseitigen.  (La  Lumiere  Electr.  19*. 
Nr.  22.  S.  283  5.) 

♦3513.  Einheitlichkeit  im  Elektro-Maschinenbau.  Siehe  Referat  Nr. 
Auszüge  aus  Preislisten  betreffend  die  noch  vorhandenen  Unterschiede  in  Tourenzahl. 
Gewicht,  Kiemengeschwindigkeit  usw.  bei  gleicher  Leistung  der  Motoren  verschiedener 
Kinnen.    (  Die  Elektrizität  1908,  Heft  15,  17,  S.  169/70,  194.) 

*3514.  Pneumatische  Bürstenhalter  für  Turbodynamos.  Von  Morgan 
Concillc  Co.  Ltd.,  London.  1  Abb.  S.  Refer.  Nr.  399.  (Elektrot.  Zeitschr.  1938,  XXIX. 
4S4/85.) 


II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

3515.  Die  Vorgänge  im  Eisennickel-Superoxydsammler.  II.  Das  Ver- 
halten der  Elektrolyten.  Von  F.  Foerster.  I  Abb.  Die  Aenderungen  des  spezi- 
tischen Gewichtes  des  Elektrolyten  bei  Entladung  und  Ladung  des  Eisennickelsuper- 
oxydsammlers.  EinHuss  der  Konzentration  des  Elektrolyten  auf  die  EMK  des  Eisen- 
nickelsuperoxydsamtnlers  usw.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  21,  8.  285/92.) 

3516.  Ueber  eine  Akkumulatorenladeeinrichtung.  Von  T.  Zickenheimer. 
2  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  einfache  übersichtliche  Anordnung  mit  Hilfe  deren 
man  eine  ganze  Anzahl  Batterien  gleichzeitig  laden  und  den  Vorgang  überwachen 
kann.  Die  ganze  Einrichtung  ist  von  jedem  Installateur  leicht  selbst  herzustellen. 
\  Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  39.  S.  425.) 

3517.  Sammlerladestelle  beim  Fernsprech- Vermittlungsamt  in  Ru- 
dorf bei  Berlin  Von  R.  V«>nus.  Ladung  aus  einem  Drehstrom  führenden  Netz  anter 
Verwendung  des  Kochschen  Gleichrichter-Relais.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  20,  S.  497  9.) 
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3518.  Bekanntmachung  betreffend  die  Einrichtung  und  den  Betrieb 
von  Anlagen  zur  Herstellung  elektrischer  Akkumulatoren  aus  Blei  oder 
Bleiverbiudungen.  Abdruck  eines  Erlasses  des  Reichskanzlers  vom  6.  Mai  1906. 
(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  40.  S.  435/6.) 

3519.  Das  Thermoelement  „Dy  naphor".  3  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung von  Heiischen  Dynaphoren  (mit  Gas  geheizte  Thermobatterie).  (Elek.trochera. 
Zeitschr.  1908,  Heft  2,  S.  41/2.) 

3520.  Lade-Station  für  Zünd-Zellen.  1  Abb.  Beschreibung  einer  Anlage. 
(The  Electr.  Eng.  190*  Nr.  21,  S.  736.) 

*352L  Akkumulatoren- Anlagen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  401.  (E.  T.  Z. 
1908,  Heft  21,  S.  513.) 

♦3522.  Automatische  Regelung  der  Ladung  und  Entladung  ein  er  Ak- 
kumulatorenbatterie. Siehe  Referat  1908,  Nr.  402.  (La  Lumiere  Electr.  1908, 
Nr.  22.  S.  282.) 

♦3528.  Die  Konstanz  der  Thermoelemente.  Von  Walter  J.  White.  Siehe 
Referat  Nr.  400.   (Physik.  Zeitschr.  1907,  Jahrg.  8,  S.  325/38.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

3524.  Die  Fabrikation  von  elektrischen  Kondensatoren.  Von  G.  F. 
Mansbridge.  Mika-,  Glas-Kondensatoren,  Kondensatoren  mit  Papier-  oder  Fibre-Dielek- 
trikum.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  21,  22,  S.  740/2.  770/1.) 

3525.  Die  Prüfung  von  Zählern  an  Ort  und  Stelle.  I.  Von  J.  B.  Baker. 
4  Abb.  Beschreibung  der  erforderlichen  Werkzeuge.  (Electr.  World  1908,  Nr.  10, 
8.  478/9.) 

3526.  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Motor-Elektrizitätszahler. 
Von  M.  Wiesengrund.  Wiedergabe  eines  Vortrages.  Verfasser  behandelt  nach  der 
theoretischen  Einleitung  Neuheiten  auf  dem  Gebiet  der  Elektrizitätszähler  (ausschließ- 
lich Motorzähler).  (General -Anz  f.  Elektrot.  Masch.-  u.  Eisenindustrie  1908,  Nr.  8, 
S.  57/9.) 

3527.  üeber  Fehlerortsbestimmungen  an  Kabelleitungen.  Von  Gollmer. 
6  Abb.  Verfasser  schildert  einige  der  bekannten  Verfahren.  (Der  Elektropraktiker 
19»«,  Nr.  20,  21,  S.  157/60.  165  8.) 

3528.  Elektrische  Energiemessungen.  Von  R.  Ziegenberg.  Methoden  der 
Energiemessung,  wichtige  Schaltungen,  neue  Apparate.  Die  elektrodynamischen  Strom- 
und  Spannungsmesser.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  12,  18,  17. 
21,  8.  110/2,  117/9,  161/4,  197/202.) 

3529.  Die  Messung  der  Umdrehungsgeschwindigkeit  von  Dynamos 
vermittelst  des  Stimmgabel-Stroboskops.  Von  A.  E.  Kennelly  und  S.  E.  Whiting. 
lOjAbb.  Die  Verfasser  lenken  die  Aufmerksamkeit  zunächst  auf  die  Arbeiten,  die  be- 
zuglich der  Messung  der  Umdrehungsgeschwindigkeit  vermittelst  des  Stimmgabel-Stro- 
boskops bereits  vorhanden  sind  und  machen  dann  Mitteilungen  über  eine  Modifikation 
des  Prinzips.   (Proc  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5,  S.  727/42.) 

3530.  Vergleichende  Versuche  Uber  die  Verwendung  von  Blitzschutz- 
sicherungen  in  der  Taylor -Falls  Kraftübertragungsanlage.  Von  T.  F. 
Vaughan.  13  Abb.  u.  4  Tafeln.  Verfasser  berichtet  in  einem  reich  mit  Abbildungen 
und  Tafeln  versehenen  Aufsatz  über  die  Prüfung  und  Zweckmäßigkeit  der  bekanntesten 
Typen.   (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  5,  S.  529/51.) 

3531.  Das  Präzisionswattmeter.  Ausführungsformen  von  Siemens  &  Halske. 
Messung  von  Wechselstromleistungen.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1908,  Heft  11, 
18,  14,  S.  125  81,  147/9.  163/5.) 

3532.  Schutz-Relais.  Von  M.  C.  Rypinski.  Ueberlastungs- Relais  für  mehr- 
phasige Wechselströme  usw.   (Elec.  Journ.,  April.) 

3533.  Künstliche  Belastung  für  Prüf  zwecke.  Von  N.  C.  Olin.  Angaben 
über  die  Herstellung  eines  Wasser-  Kheostaten.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Bd.  51, 
Nr.  19,  S.  987.   (Elec.  Journ.  April.) 

3534.  Zur  Theorie  des  Tirrill-Regulators.  Von  A.  Schwaiger.  2  Abb. 
I.  Allgemeines.  II.  Das  Problem  der  Schnellregulierung.  III.  Der  Regulator  im  Gleich- 
gewichtszustand. IV.  Der  Regulator  im  Beharrungszustand.  (Elektrot.  u.  Masch., 
Wien  1908,  Heft  20,  S.  421/6.) 

8535.  Magnetische  Aufbereitung  auf  Grube  Bruderbund  bei  Eisern. 
Referat  nach  „Glückauf*  28.  8.  1908.  Angaben  über  die  magnetische  Aufbereitung  mit 
Apparaten  der  Maschinenbau  -  Anstalt  Humboldt.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908. 
Heft  20,  S.434.) 

20* 
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3530.  Elektrische  Reguliereinrichtungen.  36  Abb.  Uebersieht  über  die 
in-  und  ausländische  Patentliteratur.  (Elektrische  Widerstände.  Umscbaltvorrich- 
tungen.  Zellenschalter,  Selbstanlasser  nsw.)  (Elektrot.  u.  Masch ,  Wien  1908.  Heft  18. 
19.  20.  S.  394/0,  S.  4KS/8,  435/7.) 

3537.  Der  elektrotechnische  Teil  des  ärztlichen  Rnntgen-lnstrnmen- 
tariums.  Von  F.  Dessauer.  2  Abb.  Es  wird  hauptsächlich  das  Induktorium  be- 
handelt.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  19,  S.  151/5.) 

3538.  Alum inium  -  Hlitzschutzsicherung.  1  Abb.  Ausführungsform  der 
General  Electric  Co.    (Electr.  World  1908.  Nr.  19,  S.  990/1.) 

3539.  Selbsttätiger   Spannungsregler    für   ein-    und  mehrphasig« 
Wecbselstromgeneratoren  System  Tirrill.    Bau  und  Betrieb  der  Apparat 
(AusfUhrungsformen  der  A.  E.  G.)    Helios  1908,  Nr.  18,  17,  18,  19,  S.  617/9,  668  S. 
693/7.  733o.) 

3540.  Motorzähler,  deren  Behandlung  und  Eichung.  Von  H.  Lesstf 
Wiedergabe  eines  in  der  elektrotechnischen  Gesellschaft  in  Leipzig  gehaltenen  Vor- 
trages.   (Helios  1908,  Nr.  15,  17,  18,  19,  S.  579/1,  658/63,  698/701.  735/9.) 

3541.  Ausscbaltvorrichtung  auf  Wärmewirkung  beruhend.  1  Abb. 
Beschreibung  einer  einfachen  Vorrichtung,  welche  dadurch  wirkt,  dass  die  im  Strom- 
kreise entwickelte  Wärme  automatisch  die  Abschaltung  besorgt  zum  Schutze  der  App»- 
rate.   (Electr.  World  1908,  Nr.  10.  S.  991.) 

3542.  Ueber  Meßinstrumente  für  Hochfrequenzströme.  Von  A.  Espi- 
nosa  de  los  Monteros.  Zusammenstellung  einer  Anzahl  im  Gebrauch  befindlichen  Typen 
von  Meßinstrumenten  für  Wechselströme.  (Angaben  über  Wattverbrauch,  Art  der  Ab- 
lesung usw.)   (Jahrb.  d.  drahtlosen  Telegr.  n.  Telephonie  1908,  Bd.  1,  Heft  8.  S.  32$*! 

3543.  Westinghousesche  elektrolytische  Blitzschutzsicherungei 
2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Verwendung  formierter  Alaminiumplatuo.) 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1563.  S.  104.) 

3544.  Duddell's  Patent-Thermo- Amperemeter.  1  Abb.  Grundsätze  far 
den  Bau  von  Instrumenten  zur  Messung  von  Wechselströmen  geringer  Stärke  und 
Spannnng  und  beliebiger  Frequenz.  Abbildung  und  Beschreibung  des  Duddellscben  In- 
strumentes.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1563.  S.  98/4.) 

8545.  Schutzsicherungen  für  elektrostatische  Voltmeter.  2  Abb.  Ass- 
fubrungsfonn  der  Ferranti  Co.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1564,  S.  135.) 

3546.  Absolute  Messung  der  Kapazität  und  Selbstinduktion.  Von  K. 
R.  Wertheim  Salomonson.  1  Abb.  Referat  nach  Physikalische  Zeitschr.  1.  Apr.  1906 
Vorschlag  einer  Methode,  die  zufriedenstellende  Ergebnisse  liefert.  La  Lumiexe  Electr. 
1908,  Nr.  20,  S.  207.) 

3547.  Ein  neuer  Höchstverbrauchsmesser.  2  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung einer  amerikanischen  Ausführungsform.  (Electr.  Rev.  New  York  1908. 
Nr.  19,  S.  739.) 

3548.  Pneumatische  Bürstenhalter  für  Turbogeneratoren.  3  Abb.  Be- 
schreibung der  AuBführungsform  einer  amerikanischen  Firma.  Referat  nach  Tbe  Elec- 
trician 6.  März  1908.  S.  792.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  42,  S.  458.) 

3549.  Elektrische  Uhren.  Von  Schoder.  3  Abb.  Referat  über  einen  Vortrat 
Die  verschiedenen  von  der  Firma  H.  Aron  gebauten  Systeme.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  22. 
S.  667,8. 

8550.  Elektrische  Huppe.  7  Abb.  Ausführungsform  von  E.  Z wietusch  (ge- 
ringer Energiebedarf  und  kräftige  Wirkung).   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  43.  S.  470,1 1 

3551.  Röntgen-Technik.  Von  R.Fürstenau.  9  Abb.  Besprechung  von  Vor- 
trägen und  Vorführungen  auf  dem  deutschen  Röntgenkongreß.  (Homogenbestrahlunjt 
Momentaufnahmen,  Mehrfachbetrieb  von  Röntgenröhren,  Radiograpb,  Orthopbotograpb 
usw.)   (Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  22,  S.  293/5.) 

8652.  Automatische  Reguliervorrichtungen.  Von  P.  Thieme.  13  Abb 
Elektromagnetische  Kontaktvorrichtung  zur  Betätigung  automatischer  Reguliervorrieb- 
t  un  Ren  (vorteilhafter  Ersatz  für  das  bisher  übliche  Kontaktvoltmeter).  E.  T.  Z.  1ÄÄ 
Heft  22,  S.  538/41.) 

8553.  Diskussion  Ober  Bemerkungen  Uber  den  Widerstand  von  Gas- 
leitungs  -  Erdschlüssen*.  Von  F.  J.  Hoxie.  Verfasser  berichtet  über  Messung 
die  ausgeführt  wurden,  um  die  Schutzwirkung  zu  bestimmen,  welche  durch  Ans<hlni 
von  Blitzschutzsicherungen  an  Röhren  und  Platten  in  Erde  erwartet  werden  kann- 
(Proc.  of  the  Am.  Inst,  ol  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5,  S.  521/4.) 

3554.  Automatische  Regulatoren.  2  Abb.  Das  System  Thury  zur  Kon- 
stanthaltung der  Spannung  bei  allen  Belastungen  des  Netzes.  (L'Electricien  190? 
Nr.  909,  S.  387/41.) 

3555.  Bau  von  Blitzscbutzsichernngen.  Referate  über  diesbezügliche  Vor- 
träge, die  vor  den  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  gehalten  wurden.   (J.  F.  Vaughan.  N.  J 
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Neall).  Erfahrungen  mit  verschiedenen  Typen  in  amerikanischen  Kraftfernleitungs- 
anlagen.  (Electr.  World  1908,  Nr.  21,  S.  108<J.) 

3556.  Hochspannangs-Schalttafel  mit  Schaltwagen.  3  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  des  Systemes  von  Feiten  &  Guilleaume -  Lahmeyer.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1565,  8.  170/2.) 

3557.  Die  Herstellung  elektrischer  Kondensatoren.  Von  F.  Mansbridge. 
6  Abb.  Die  Herstellungsverfahren.  PrUfungsergebnisse  usw.  (The  Electrician  1908, 
Nr.  1664,  1565,  S.  139/41,  178  80.) 

3558.  Eine  Form  des  Kosinus-Flimmerphotometers.  Von  J.  S.  Dow. 
3  Abb.  Referat  nach  Phil.  Mag.  14.  S.  644.  1907.  Abbildung  und  Beschreibung.  Die 
Flimmermethode  ist  eine  Modifikation  derjenigen  von  Rood.  (Zeitschr.  f.  Instrumenten- 
kunde 1908,  Heft  5,  S.  1601.) 

3559.  Von  entfernten  Tunkten  aus  betätigte  Dampfventile  in  Kraft- 
stationen. Hydraulisch  betätigte  Dampfabsperrschieber,  die  durch  Druck  auf  einen 
elektrischen  Druckknopf  in  Bewegung  gebracht  werden  können.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  20.  S.  1052/3.) 

•3560.  Messung  des  Selbstinduktionskoeffizienten  eines  Stromkreises 
unter  Belastung.  Von  C.  (\  Chapin.  Siehe  Referat  1008,  Nr.  406.  (Le  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  20,  S.  206.) 

*3561.  Transportabler  Regulier  widerstand  für  Laboratoriumszwecke. 
2  Abb.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  407.   (L  Electricien  1908.  Nr.  908.  S.  330 ) 

♦3562.  Die  Aenderung  der  scheinbaren  Kapazität  von  Kondensatoren 
mit  der  Entladungszeit  und  die  Kapazitätsänderung  mit  der  Frequenz 
bei  Wechselstrommessungen.  Von  B.  V.  Hill.  Referat  nach  Phys.  Rev.  (Lan- 
caster)  Mai.  Messungen  bezüglich  der  Grösse  dieser  Aendernngen.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  436.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  20,  S.  787.) 

*3o63.  Die  Messung  geringen  Verbrauches.  Siehe  Referat  1903,  Nr.  404. 
(L'Electricien  15)08.  Nr.  909,  S.  352) 

*3564.  Selbstindu kti onsraessungen  mit  Wechselströmen  hoher  Fre- 
quenz. Von  Phys.  Techn.  Reichsanstalt.  Siehe  Referat  Nr.  403.  (Zeitschr.  f.  Ins*. 
1908,  Jahrg.  28.  S.  147.) 

*366Ö.  Die  Messung  elektrischer  Widerstände  mittels  des  ßarretters 
Von  Bela  Gati.   2  Abb.   Siehe  Referat  Nr.  405.   (Elektroteehn.  u.  Masch.  Wien,  1908, 
Heft  13.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

8566.  Induktanz  elektrischer  Leitungen  mit  unsymmetrisch  ange- 
ordneten Leitern.  Von  A.  Still.  7  Abb.   (Electr.  World  1908.  Nr.  21,  S.  1098/1100). 

3567.  Die  Fabrikation  von  Hochspannungs-Isolatoren.  Von  W.  T. 
Goddard.  Porzellanisolatoreu.  Neuere  Isolatoren-Typen.  (The  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  11, 
12,  S.  369  3,  401/4.) 

3568.  Spannungssicherungen,  deren  Konstruktion  und  Wi rkungsweise. 
Von  J.  Schmidt  Ausführungen  einer  Schweizerfirma,  der  Firma  Voigt  &  Haeffner. 
(Schweiz.  E.  T.  Z.  1908.  Heft  19,  20,  21,  22,  S.  119/21,  231,3.  245/7,  257  9.) 

3569.  'Neue  Vorschläge  zur  Verhütung  von  Kabelbränden.  Als  Ursache 
der  Kabelbrände  wird  das  Zünden  und  Weiterbrennen  der  Kabelisolation  angesehen  ; 
einige  Vorschläge  zwecks  Vorbeugung.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  41,  S.  447,8.) 

3570.  Der  Spannungsabfall  in  Wechselstromleitungen.  Von  R.  D.  Mer- 
shon.  2  Abb.  Referat  nach  The  Electr.  Journ.  Bd.  IV.  1907.  S.  137.  Es  werden  Unter- 
lagen gegeben  zur  Ermittlung  des  (lesamt-Spannungsabfalles  von  Wechselstromleitungen. 
(E.  T.  Z.  19U8.  Heft  21,  S.  528,30.) 

3571.  Erläuterungen  zu  den  Normalien  für  Stöpselsicherungen  mit 
großem  Edisongewinde.  Von  P.  H.  Perls.  Bearbeitet  im  Auftrage  der  Komission 
für  Installationsmaterial.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  21,  S.  513/17 ) 

3572.  Normalien  für  Stöpselsieherongen  mit  großem  Edisongewinde 
8  Abb.  Wiedergabe  der  Verbands-Normalien  (gültig  für  6-60  Ampere).  (E.  T.  Z.  1908. 
Heft  21,  S.  532  4  ) 

3573.  Beschaffung  eines  billigen  und  guten  Erdausbreitungswider- 
s  tan  de s.  Von  Dr.  R.  Haas.  1  Abb.  Benutzung  des  zu  Raseneinfassungen  verwen- 
deten Bandeisens  als  Erdausbreitungswiderstand  für  Biitzschutzvorrichtungen  und 
Sicherheitserdung  bei  Zentralen.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  20,  S.  501.) 

3574.  Leitungsstangen  aus  Eisenbeton.  Referat  nach  „Beton  und  Eisen". 
Bd.  7.  Heft  4,  1908  Mitteilungen  über  ein  Verfahren  von  Rentzsch,  bei  dem  dünn- 
flüssige mit  A6be8tfasern  gleichmäßig  dorchsetzte  Zementmasse  in  rotierenden  Formen 
unter  Einwirkung  der  Zentrifugalkraft  zu  Rohren  verarbeitet  wird.  (E.  T.  Z.  1908, 
Heft  20,  S.  505.) 
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8575.  Konstraktion  and  Prüfung  von  Hochspannungsisolatoren. 
Referat  nach  Electr.  Journ.  Bd.  4,  1907,  S.  568.  Einiges  über  Herstellung  and  Prüftmc 
von  Isolatortypen.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  20,  S.  505.) 

357d.  Ueber  den  Schutz  von  Innenleitungen  durch  Isolierrohre.  Von 
de  Kermond.  Angaben  Uber  die  Isolierrohre  einer  französischen  Finna.  (L'Electricien 
1908,  Nr.  907  ,  8.  308,10.) 

3577.  Ueberspannungen  in  elektrischen  Betrieben.  Von  Riddervold.  1  Abb. 
Referat  über  einen  Vortrag.  Theorie  des  Zustandekommens  von  Ueberspannungen  (Stein- 
metz, Herzog  und  Feldmann)  Apparate  zur  Vermeidung  des  Auftretens  von  Ueber- 
spannungen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  22,  S.  554  6) 

3578.  Leistung  und  Wirkungsgrad  einer  Wechselstrom-Fernleitung. 
Von  A.  Blondel.  Ermittlung  der  günstigen  Verhältnisse  für  den  Wirkungsgrad.  (La 
Lumiere  Elektr.  1908,  Nr.  21,  8.  231/6.) 

3579.  Isolatoren  für  schwere  Leiter.  2  Abb.  Auszag  aas  dem  Patent 
Steinberger.    (Electr.  World  1908,  Nr.  20.  S.  1053/4.> 

3580.  Hochspannungs-Isolatoren.  Von  0.  .1.  Greene.  3  Abb.  Herstellung 
und  Prüfung  von  Hochspannungsisolatoren  für  Oberleitungen.  (Lond.  Elec.  Rev.  24.  Apr. 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  20,  S.  1058/9.) 

8581.  Berechnung  von  Wechselstromleitungen.  Von  A.  Blondel.  Ein 
Aufsatz,  der  eine  Zusammenfassung  der  Grundprinzipien  und  Formeln  zur  Berechnung 
von  Wechselstrom-Fernleitungen  enthält  unter  Berücksichtigung  von  Induktanz  und 
Kapazität.  (La  Lumiere  Electr.  28.  März.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1606. 
Nr.  21,  S.  1100.) 

3582  Unterirdisches  Leitungssystem.  Von  A.  J.  Quigley.  3  Abb.  Be- 
richt Uber  die  Ausführung  unterirdischer  Kabelleitungen  in  einigen  amerikanischen 
Städten.   (Electr.  World  1908,  Nr.  21.  S.  1105/6.) 

3583.  Hochspannungs-Isolatoren.  1  Abb.  Angaben  über  einen  Glas-Isolator, 
der  beim  Bau  einer  Kraftfernleitung  in  Bolivien  zur  Anwendung  kam.  (L'ind.  llectr 
1908,  Nr  394.  S.  231/2.) 

3584.  Einiges  über  Hochspannungsisolatoren  für  oberirdische  Fern- 
leitungen. Von  CT.  Greene.  Verfasser  beschreibt  Versuche,  die  er  mit  verschiedenen 
Isolator- Typen  europäischen  und  amerikanischen  Ursprungs  ausgeführt  hat  (für  Betriebs- 
spannungen bis  60000  Volt).  Referat  nach  Electr.  Rev.  Lond.  24.  Apr.  (The  Electr. 
Rev.  New  York  1908.  Nr.  21.  S.  834.) 

8585.  Großes  Kabel  für  Bergwerkszwecke.  1  Abb.  Angaben  über  ein  von 
einer  englischen  Firma  geliefertes  Kabel.  (Kabelquerschuitt.  Isolation  usw.).  (The 
Electrician  1908.  Nr.  15(55.  8.  183  4.) 

3586.  Liconit-Kabel  ohne  Bleihülle.  2  Abb.  Angabe  Ober  Versuchs-Resul- 
tate. Liconit  ist  ein  Isoliermaterial  von  bituminöser  Zusammensetzung.  (The  Elec- 
trician 1908.  Nr.  1567.  S.  262  3.) 

•3587.  Studien  über  Blitzschutz  während  der  Saison  1907.  Von  N.  J. 
Neall.  Siehe  Heferat  1908.  Nr.  408.  (Proc.  of  tbe  Am.  Just,  of  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  5, 
S.  553/78.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen.  • 

8588.  Aus  der  Gasmaschinen  praxi  s.  Von  H.  Allen.  Verbrennungstempe- 
raturen  imZvlinder;  zweckmäßigster  Kompressionsdruck;  Steuerung  von  Verbreonongs- 
kraftmaschinen  usw.    (The  Electr.  Rev.,  Lond  1908,  Nr.  1592,  S.  898/9.) 

3589.  Die  Kosten  der  Krafterzeugung.  Von  I.  V.  Robinson.  Siehe  Referat 
1008,  Nr.  2f>8.     Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  18,  S,  263  4.) 

3590.  Eine  Kraftstation  in  Südafrika.  Von  P.  A.  Robbins.  Illustrierte 
Beschreibung  der  Zentrale  der  De  Beers  Consolidated  Mines  of  Kimberly.  Knrzo? 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  19,  S.  986.)  (Bi  Monthly  Bull.  Am.  Inst,  Min.  Eng 
März.) 

3591.  Die  Reinigung  des  Speisewassers.  Von  Ch.  L.  Hubbard.  Ver- 
schiedene Methoden  der  Reiniguug.    (Electr.  Rev.,  New  York  1908.  Nr.  1,  S.  7/9.) 

3592  Der  Einfluß  der  Metallfadenlampen  und  elektrischen  Heizung 
auf  die  Zuhunft  der  Elektrizitätswerke  und  die  Tarife.  Von  H.  W.  Handcock 
und  A.  II.  Dykes.   (The  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  15.  S.  626/6.) 

3593.  Die  A.E.G.-C  urtis-Turbine.  Von  0.  Lasche.  12  Abb.  Ausführlichere 
Angaben  Über  Schiffsturbinen.    (Der  Elektrotechniker  1908,  Nr.  3,  S.  33/7.) 

3594.  Die  Hochspannungskraftübertragung  an  der  Urftalsperre 
7  Abb.  1.  Die  Wasserkraftanlage.  II  Das  Kraftwerk.  III.  Schaltanlage.  IV.  Leitong»- 
anlage.   (E.  T.  Z.  im.  Heft  12.  13.  14.  S.  307  10,  8364),  355/61.) 
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8595.  Verbrennungsanstalt  für  städtische  Abfallstoffe  in  Verbindung 
mit  einem  Elektrizitätswerk.  Notiz  über  ein  Werk  in  Greenock  (England1). 
(Zeitschrift  d.  Vereins  deutsch.  Ing.  1908,  Nr.  22,  8.  897.) 

8596.  Der  Leistungsfaktor  in  Drehstromanlagen.  Von  A.  ßurt.  5  Abb. 
Verfasser  leitet  aus  den  verschiedenen  zwischen  Strom  und  Spannung  in  Drehstrom- 
systemen  (Dreieckschaltung)  vorhandenen  Beziehungen  einen  allgemeinen  Ausdruck  ab, 
vermittelst  dessen  eine  genaue  Bestimmung  des  Leistungsfaktors  möglich  wird;  es  wird 
ferner  gezeigt,  wie  die  verschiedenen  hierzu  erforderlichen  Werte  an  den  Schalttafel- 
instrumenten abgelesen  werden  können.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908, 
Nr.  5,  S.  613/26.) 

3597.  Versuche  mit  Lichtbogenentladungen  zur  Erde.  Von  E.J.Berg. 
15  Abb.  Es  ist  schon  lange  bekannt,  daß  falls  in  einer  Anlage  eine  Lichtbogen- 
entladung zur  Erde  erfolgt,  abnormale  Spannungen  und  öfters  Schädigungen  an  Appa- 
raten auftreten.  Verfasser  stellt  sich  die  Aufgabe  mathematische  Beziehungen  aufzu- 
finden, durch  welche  sich  diese  Erscheinungen  genügend  genau  darstellen  lassen.  (Proc. 
of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5.  S.  673/84.) 

8598.  Die  Dampfturbinen  an  lagen  in  den  Elektrizitätswerken  Londons. 
Von  Lind.  Beferat  über  einen  Vortrag.  Angaben  über  verwendete  Systeme,  die  Leistun- 
gen usw.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  21,  S.  848.) 

3599.  Gleichstromdreileitersystem  mit  Wecbselstromanschlüssen. 
Von  W.  Fuhrmann.  1  Abb.  Anordnung  um  bei  Gleichstromanlagen  mit  niedrigen 
Lampenspannungen,  entfernte  Stromabnehmer  mit  höher  gespanntem  Wechselstrom  ver- 
sorgen zu  können,  sofern  man  Dreileiterdynamos  benützt,  bei  welchen  die  Spannungs- 
teilung durch  ruhende  Drosselspulen  erfolgt.  (Elektr.  u.  mascbin.  Betr.  1G08,  Nr.  9,  S.  104/5.) 

8600.  Kraftversorgungsanlage  in  Irland.  Es  handelt  sich  um  ein  Projekt, 
Torfmoore  auszunützen  und  große  Gegenden  mic  Energie  zu  versorgen.  Referat  nach 
Lond.  Elec.  Eng  ing.,  2.  April.   (Electr.  World  1908,  Nr.  19,  S.  985.) 

3601.  Kraftstation  einer  Kupfer-Raffinerie.  Von  F.  D.  Easterbrooks. 
Beschreibung  der  Einrichtungen  der  Raritan  Copper  Works.  Kurzes  Referat  in  Electr. 
World  I90S,  Nr.  19,  S.  985.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.,  Mai.) 

3602.  Versuche  mit  einem  35  PS-Diesel-Motor.  Referat  nach  „Die  Gas- 
motorentechnik*, Febr.  1908  Mitteilung  von  Versuchsdaten  (Brennstoffverbrauch  pro 
PS-Stde  187,3  g  Treiböl).   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1608,  Heft  20,  S.  431.) 

3603.  Die  Kraftübertragung  El  Corchado-Sevilla.  5  Abb.  Mitteilungen 
über  die  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  erbaute  Anlage  (50000  Volt,  128  km)  zur 
Versorgung  von  Sevilla  mit  elektrischer  Energie.  Prüfungsergebnisse  an  den  elektrischen 
Einrichtungen.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahn.  1908,  Heft  13,  8.  257/60.) 

8604.  Gleichstrom-Generatoren  für  Licht-,  Kraft-  und  Bahnbelastung. 
Von  E.  Korrodi.  3  Abb.  Vergleichuug  zwischen  einer  kombinierten  Anlage  und  ge- 
trennten Anlagen.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1563,  S.  84/6.) 

3605.  lieber  die  Verwendung  von  Torsions-Meßinstrumenten  für  die 
Bestimmung  mechanischer  Leistungen.  Von  J.  Izart.  12  Abb.  Apparate  und 
Verfahren  zur  Ermittlung  der  Leistung  aus  der  Torsion  der  Welle  der  Kraftmaschine. 
(L'Electricien  1908.  Nr.  907,  S.  8108.) 

8606.  Lea's-Wasserverbraucbs-Anzeiger.  4  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung eines  Registrierapparates  für  Kesselspeisewasser,  Kondensationswasser  usw. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1564,  S.  142/4.) 

3607.  Schweizerische  Elektrizitätswerksstatistik  1907.  Von  A.  Weber. 
Auszüge  der  wichtigsten  Daten.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  20,  S.  204/5.) 

3508.  Eine  Kraftversorgungsanlage  in  Kashmir.  11  Abb.  Beschreibung 
des  Baues  und  der  Einrichtungen  einer  in  Kashmir  (Indien)  erbauten  hydroelektrischen 
Anlage  (5000  PS).   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  20.  Bd.  41,  S.  690/3.); 

3609.  Elektrizität  aus  Torfmooren.  Notiz  Uber  das  Projekt  der  Errichtung 
einer  Kraftübertragungsanlage  in  Irland,  welche  Torflager  verwerten  will.  (E.T.Z.  1908, 
Heft  22,  S.  547/8.) 

3610.  Ueber  die  Entwickelung  der  Rateau-Anlagen  zur  Ausnutzung 
des  Auspuffdampfes.  Referat  nach  Dinglers  Polyt.  Journ.,  21.  3.  1908.  Ende  1907 
waren  ca.  60  Anlagen  teils  in  Betrieb,  teils  in  Ausführung  begriffen  mit  einer  Gesamt- 
leistung von  30000  KW.   (Elektrot  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  21,  S.  453.) 

3611.  Die  Kraftübertragungsanlage  „Sud  electrique".  Von  Dusangly. 
1  Abb.  Referat  nach  Bull.  Soc.  int.  des  Electr.  Paris,  März  1908.  Angaben  über  ein 
französisches  Kraftversorgungsgebiet  (Hafen  von  Cette,  Bucht  Etang  de  Berre  usw.) 
(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  21,  S.  454/5.) 
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3612.  Der  Kohlenverbrau cb  großer  elektrisc her  Zentralen.  VonBordoni. 
Zusammenstellung  einiger  charakteristischer  Werte  von  deutschen  und  englischen  Zen- 
tralen. Referat  nach  Atti  della  Assoz.  Elettrot.  Italiana.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908, 
Heft  1.  21,  S.  452/3.) 

3618.  Die  Edison -Co.  15  Abb.  Die  Entwicklung  der  Edison  Co.,  welche 
Chicago  und  Umgebung  mit  Strom  versorgt.  Die  gegenwärtigen  Anlagen  usw.  (Electr 
Rev.,  New  York  1908,  Nr.  20,  S.  75462.) 

3614.  Ausgleich  vonSpannungsschwankungen  in  Wechselstromnetien. 
Von  A.  Heyland.  Referat  nach  The  Electrician  (Lond.),  24.  Apr.  Das  von  Berlind 
beschriebene  Verfahren  gründet  sich  auf  ein  Prinzip,  welches  den  Anschluß  eines  oder 
mehrerer  Motoren  an  das  Netz  vorsiebt   (Electr.  Rev..  New  York  1908,  Nr.  20,  S.  787.) 

3615.  Hydroelektrische  Anlagen  in  der  Schweiz.  Fortsetzung  und  Sehl a£ 
einer  Artikelserie,  welche  Beschreibungen  typischer  schweizerischer  Werke  enthilt 
(L'ind.  electr..  25.  März,  10.  April.) 

3616.  Zentralen  in  Frankreich.  Von  G.  Dary.  Illustrierter  Aufsatz  öber 
die  Verteilung  elektrischer  Energie  an  der  Mittel meerküste.  (Lond.  Elec.  Rev.,  24.  Apr 
Referaf  in  Electr.  World  1908.  Nr.  20,  S.  1057.) 

3617.  Stromversorgung  vermittelst  hochgespannten  Gleichstromes 
Ein  Leitartikel  über  den  Tangsamen  Fortschritt,  welches  das  sog.  ,  Oxford  *  -System 
macht,  so  benannt  nach  der  ersten  derartigen  Anlage  in  Oxford.   (Lond.  Elec.  10.  ApriL) 

3618.  Hochspannungs-Gleichstromsystem.  Beim  sogen.  Seriengleichstrom- 
system  muß  jeder  Generator  von  Erde  isoliert  sein;  die  Generatoren  sind  daher  »of 
isolierenden  Grundplatten  aufgestellt  und  vermittelst  isolierender  Kuppinngen  an  dit 
Kraftmaschinen  angeschlossen.  A.  S.  Highfield  erhielt  kürzlich  ein  Patent,  welches  die 
Anwendung  solcher  isolierender  Kupplungen  umgeht   (Lond.  Elec.  Eng'ing,  16.  April 

3619.  Ein  hydroelektrisches  Werk  in  4200  m  Höhe.  Notiz  über  die  An- 
lage eines  hydroelektrischen  Werkes  in  einem  Bergwerk  der  Anden  (Peru).  (Lind, 
electr.  1908,  Nr.  394,  S.  219.) 

3620.  Zusammenbruch  des  Dammes  am  Hauser-Lake  der  Missoeri 
River  Power  Co.  4  Abb.  Bericht  über  den  Dammeinsturz,  der  über  1  Mill.  Mark 
Schaden  verursachte.   (Electr.  World  1908,  Nr.  21,  S.  1088/9.) 

3621.  Flexible  isolierte  Kupplung.  1  Abb.  Kurze  Angaben  über  die  Aus- 
fuhrungsform einer  amerikanischen  Firma.    (Electr.  World  1908,  Nr.  21,  S.  1113.) 

3622.  Die  Kraftwerke  BruBio  und  die  Kraftübertragung  nach  der 
Lombardei.  Ausführliche  Angaben  über  die  gesamten  Einrichtungen  dieses  beden« 
tenden  Kraftwerkes.    (Elektr.  u.  Masch.,  Wien  n.  Schweiz.  Bauztg.  1908.  Heft  22,  S.  473,5.' 

3623.  Die  Gaskraftanlage  des  Port  Washington-Elektrizitätswerkes 
Boschreibung  des  Werkes,  das  zu  den  modernsten  amerikanischen  Anlagen  zählt  and 
8  doppeltwirkende  Zwillingstandcmmaschinen  der  Allis  Chalmers  Co.  enthält.  (Elektr. 
u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  22.  S.  475  6.) 

3624.  Bewegliche  Wehre.  Referat  n.  Le  Genie  civil,  18.  Jan.  1908.  Dm 
System  Taintor  (um  eine  Achse  drehbarer  Blfechträger  von  kreissektorartigem  Quer- 
schnitt).  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908.  Heft  22,  S.  476.) 

3625.  Vorschriften  betreffend  die  elektrischen  Anlagen  in  der  Schweix 
Wiedergabe  der  Vorschriften.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908.  Xr.  U 
16,  17,  22.  Nr.  123/5,  157/9,  166/7,  214  6.) 

3626.  Ein  Elektrizitätswerk  innerhalb  eines  Stauwehres.  Von  Dr. 
A.  Grandenwitz.  1  Abb.  Beschreibung  der  Anlage  (siehe  auch  Referat  1908,  Nr.  255i 
(Der  Klektropraktiker  1908,  Nr.  21.  S.  170  2.) 

3627.  Ceberlastungsfähigkeit  von  Dampf turbinen.  1  Abb.  Die  Angaben 
beziehen  sich  auf  Willans- Siemens -Turbinen.  (500  KW.  3000  Touren,  50  Perioden 
500  Volt,  Ueberlastungsfähigkeit  1U00  KW.)    (The  Electrician  1908,  Nr.  1566,  S.  214>) 

3628.  Das  Berry'sche  , Seriensystem*  in  Wecbselstr omnetzen.  6  Abb 
Verwendung  eines  Hilfstransformators  in  den  Unterstationen,  um  die  durch  Licht- 
belastnng  hervorgerufenen  Eisenverlnste  zu  reduzieren,  die  Spannongsregelung  zu  ver- 
bessern usw.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  365.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1567.  S.  249  5! 

362t).  Die  Anlagen  der  Edison  Co.  Chicago  und  ihr  Betrieb.  33  Abb. 
Ausführliche  Beschreibung  der  gesamten  Anlagen  und  des  Betriebes  der  Edison  Co.  i« 
Chicago  (119250  KW  in  drei  Werken).   (Electr.  World  1908,  Nr.  20,  S.  1023/89.1 

3630.  Zoelly -Dampfturbine.  Zusammenstellung  der  charakteristischen  Eigen- 
schaften inbezug  auf  Bau  und  Betrieb.   (Electr.  World  1908,  Nr.  20.  S.  1021  ) 

3631.  Einfluß  des  Belastungsfaktors  auf  die  Erzeugungskosten. 
I  Abb.   Es  wird  auf  die  Belastungskurven  Bezug  genommen,  wie  sie  in  einer  ameriki- 
nischen  Zentrale  sich  ergaben  und  es  wird  gezeigt,  wie  durch  Erhöhung  des  Belastung 
faktors  die  Erzeugungskosten  reduziert  werden  konnten.   (Electr.  World  1908.  Nr.  » 
S.  1018,9.) 
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♦3632.  MAN-Dampfturbinen.  Siehe  Referat  1906,  Nr.  410.  (Nach  einem  Prospect 
der  Maschinenfabrik  Augsburg-Nürnberg.) 

"3633.  Die  Kosten  elektrischer  Energie  in  Schweden.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  409.   (Electr.  World  1908,  Bd.  51,  Nr.  19,  8.  986.) 

*3ü84.  Versuche  an  Kleinmotoren  für  flüssige  Brennstoffe.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  411.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  20,  Jahr- 
Rang  31,  S.  195/6.) 

*363ö.  Das  Beleachtungswesen  in  Italien.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  412. 
(Zeitschr.  f.  Beleochtnngswesen  1908,  Heft  13.  14,  S.  155/6,  170/1.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

3637.  Elektrische  Einzelantriebe.  Von  Prof.  W.  Kttbler.  Siehe  Referat 
Nr.  1908,  Nr.  313.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  22,  S.  186/9.) 

3638.  Anwendung  von  Kugellagern  bei  Elektromotoren.  4  Abb.  Ob- 
wohl die  Elektromotoren  anderen  Motoren  gegenüber  einen  sehr  hohen  Nutzeffekt  be- 
sitzen, ist  man  doch  bestrebt,  jedenfalls  bei  Kleinmotoren,  denselben  möglichst  zu  er- 
höhen. Die  erzielten  Resultate  durch  Anwendung  von  Kugellagern  nebst  Anordnung 
findet  man  in  Elektroteknisk  Tidsskrift  Kristiania  1908,  21.  Jahrg.,  Nr.  12,  67/68. 

3639.  Elektrische  Pumpenanlage  an  Bord  eines  Schiffes.  2  Abb.  An- 
gaben über  die  Installationen  auf  einem  russischen  Kreuzer,  über  vertikale  Pumpen- 
motoren usw.   (The  Electrician  Suppl.  1908,  20.  Mai.) 

3640.  Elektrische  Energie  in  Eisenbahn-Güterschuppen.  Von  U.  Hender- 
son.  Beleuchtung.  Vorrichtungen  zum  Umladen  von  Waggons.  Ausführliche  Angaben 
über  die  elektrische  Ausrüstung  der  verwendeten  Krane.  (The  Electr.  Engineer  19U8, 
Nr.  3,  S.  83/6.) 

3641.  Elektrische  Kranen.  Von  H.  Broughton.  (Forts.)  Konstruktionen  von 
Bremsen.  (The  Electrician  1908,  1548,  1552,  1553,  1661,  15*6,  S.  3/6,  205/8  ,  505/7, 
661  4,  701/8.) 

3042.  Elektrische  Handbohrmaschinen.  Von  B.  Geisler.  Abbildung  und 
Beschreibung  verschiedener  Modelle  einer  Stuttgarter  Firma.  (Elektr.  u.  Maschinelle 
Betriebe  1908.  Nr.  10,  8.  113/15.) 

3648.  Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen. 
Herausgegeben  vom  Elektrotechnischen  Verein  in  Wien.    Abdruck  der  Vorschriften. 
Schweiz.  E.  T.  Z.,  Heft  17,  18.  19,  20,  21,  22,  S.  200/2,  211  12,  223/4,  234/7,  247/9, 
259/60.) 

3644.  Turmdrehkrane  mit  elektrischem  Antriebe.  8  Abb.  Angaben  über 
ausgeführte  Anlagen.  Konstruktionsdetails.  (Stütz-  oder  Kugellager,  Hubwerk,  Band- 
bremse usw.)   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Heft  15,  S.  302/6.) 

3646.  Die  Bestimmung  der  Größe  von  Walzenzugmotoren.  Von  Th. 
Schmitt.  4  Abb.  Verfasser  zeigt  an  Beispielen  wie  aus  den  Diagrammen  des  Arbeits- 
vorganges die  erforderliche  Motorengröße  ermittelt  werden  kann.  (Elektr.  Kraftbetr. 
u.  Bahnen  1908,  Heft  15.  S.  299,301.) 

3646.  Die  Elektrizität  in  amerikanischen  Druckereien.  4  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  von  Kinzclantrieben  von  Druckpressen.  Stereotypier-  und 
Bindemaschinen,  Setzmaschinen  usw.   (Elektrot.  Anz.  1900,  Nr.  40.  S.  434/5.) 

8647.  Die  Umgestaltung  der  Hebemaschinen  durch  die  Elektro- 
technik. Von  Prof.  Kammerer.  13  Abb.  Einfluß  der  Elektrotechnik  auf  den  Bau 
von  Aufzügen,  den  Antrieb  von  Fördermaschinen,  Laufkranen,  Brückenkranen.  Dreh- 
kranen usw.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  17,  18,  19.  20,  S.  423,7,  454,8,  476/80,  499/501.) 

3648.  Elektrischer  Antrieb  für  Eisenbahn-Mastsignale.  Von  L.  Kohl- 
fürst  4  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  des  Systems  Oesterreicher,  das  auf  der 
österreichischen  Südbahn  versucht  wird.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  11-08,  Heft  13, 
S.  252/7.) 

364».  Verbesserte  elektrisch  betriebene  Rädernaben-Bohrmaschine. 
1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Westinghouse  </o.)  (The  Electrician  1908, 
Nr.  1563.  S.  1045.) 

3650.  Siemens  rotierende  Pumpen.  1  Abb.  Notiz  über  rotierende  Pumpen 
für  direkten  elektrischen  Antrieb.   (The  Electrician  Supplement  1908,  Nr.  1564,  S.  7.) 

3651.  Elektrisch  betriebene  Feuer-Spritzen.  Kurze  Angaben  über  eine 
Ausfübrungsform  der  Oerlikoner  Werke.  (The  Electrician  Supplement  1908,  1.  Mai,  S.  6.) 

3652.  Nähmaschinenmotoren.  1  Abb.  Ausführungsformen  von  Siemens 
Brothers.   (The  Electrician  Supplement  1908,  1.  Mai. 

3653.  Antrieb  von  Zentrifugen  durch  Asynchronmotoren.  2  Abb.  All- 
gemeines über  die  Ausführungen  der  A.  E.  G.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  20, 
S.  218/19.) 
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3654.  Druckknopfsteuerung.  Allgemeine  Angaben  über  die  Drackkuopi- 
steuerung  für  Lift*  einer  englischen  Firma.  (The  Electrical  Eng.  1908.  Bd.  4\. 
Nr.  20,  S.  699.) 

3655.  Was  ist  bei  der  Umwandlung  einer  dampf  betriebenen  mechani- 
schen Werkstätte  zum  elektrischen  Betrieb  hauptsächlich  zu  berück- 
sichtigen und  wie  groß  ist  der  Kraftbedarf  von  Drehbänken,  Hobel- 
maschinen (bis  '/«Zoll  Schnitt),  Schmiedefeuergebläsen?  Beantwortung ciDer 
im  Briefkasten  gestellten  Frage.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  41,  Nr.  20,  S.  704A) 

3056.  Anwendung  der  Elektrizität  in  der  Landwirtschaft  3  Abb. 
Elektrische  Melk -Vorrichtung,  elektrisch  betriebene  Häckselscbneidmascbine .  Milch- 
Zentrifuge  usw.   (The  Electr.  Kev.  Lond.,  Bd.  62,  Nr.  1591.  S.  857/8.) 

3657.  Ein  neuer  elektrisch  betriebener  Reinigungsapparat.  5  Abb. 
Von  F.  C.  Perkins.  5  Abb.  Elektrisch  betriebener  Vakuura-CIeaner.  (LElectricien  19*. 
Nr.  908,  S.  321,2.) 

3658  Elektrisch  betriebene  Sägwerke.  5  Abb.  Beschreibung  ausgeführt« 
Anlagen.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1591,  S.  871/2.) 

3659.  Neuanlagen  der  Klnigl.  Berginspektion  zu  Clausthal.  1  Abb 
Referat  nach  „Glückauf"  Bd.  43,  1907,  S.  657.  Bericht  über  elektrische  Einrichtung« 
von  Gruben  (elektrisch  betriebene  Transportanlagen.  Förderanlagen  usw.).  (E.  T.  Z.  1938 
Heft  22.  8.  548.) 

36(50.  Elektrische  Einrichtung  von  Walzwerken.  Von  O.  Allen.  Illu- 
strierte Beschreibung  der  Anlage  Sandviken  in  Schweden.  (La  Lumiere  Electr.  1908. 
Nr.  20,  8.  1057/8.) 

3661.  Elektrische  Kranen.  Von  H.  H.  Broughton.  Fortsetzung  einer  law« 
Aufsatz-Serie;  in  der  vorliegenden  Arbeit  werden  Kollektoren,  Schalter,  Leitungen  be- 
handelt.   Wiedergabe  typischer  Schaltungen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  20.  S.  1057.) 

8662.  Klektrisch  betriebene  Feuerschiffe.   2  Abb.  Beschreibung  der  Ein- 
richtungen der  neuen  Feuerschiffe  der  Stadt  Chicago.   (Electr.  World  1908.  Nr 
8.  1040/41.) 

3603.  Vergleichende  Versuche  an  verschiedenen  Typen  elektrischer 
Ventilatoren.  Versuchsdaten  betreffend  Einfluß  der  Form  der  Flügel,  Luftgescb windig- 
keit, gelieferte  Luftmenge  usw.    (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  394.  S.  229/31.) 

36(34.  Leber  den  Einfluß  von  Schwungmassen  bei  Induktionsmotor- 
antrieben. Von  L.  Kallir.  3  Abb.  Verfasser  verallgemeinert  die  von  Ehrlich  an- 
gegebene Formel  (siehe  Heferat  1908,  Nr.  282)  und  weist  auf  eine  Analogie  hin,  durch 
welche  der  Einblick  in  die  Formel  wesentlich  gefördert  wird.  (Elektrot.  u.  Masch 
Wien  19;  »8,  Heft  22.  S.  465/9.) 

3665.  Das  elastische  Triebwerk.  Von  R.  Richter.  Untersuchung  über  elek- 
trische Triebwerke  (Motoranker  nebst  zu  bewegender  Masse  usw.).  Aufstellung  ein« 
Formel  für  die  Schwingungsverhältnisse  rasch  laufender  Triebwerke.  Fabrtriebwerk 
des  Kranes,  der  Katze  usw.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1907,  Heft  32,  35.  S.  631 4 
692/4.) 

3666.  Elektrisch  betriebene  Feuerspritze.  1  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung einer  Ausführungsform  der  Oerlikoner  Werke.  (Hochdruckzentrifugalpampe 
angetrieben  von  einem  15  1 'S  Drehstrommotor,  630  Liter  Wasser  pro  Minute).  (  La  Lumiere 
Electr.  19<K  Nr.  22,  S.  285/6.) 

30457.  Elektrischer  Antrieb  in  Baumwollspinnereien.  Von  W.  Hann». 
Verfasser  gibt  Details  für  Einzelantriebe  der  modernen  Spinnmaschinen.  (The  Electr. 
Eng.  1908.  Nr.  22.  S.  758  60.) 

8068.  Gruben-Ventilation.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  einer  In- 
stallation (Union  Electric  Co.).  400  PS,  2000  Voltmotor  zum  Antrieb  eines  Fächers 
(The  Ekctrician  Suppl.  29.  Mai  1908.) 

♦3669.  Elektrisch  betriebene  Zentrifugalpumpe  im  Wasserwerk 
Tübingen.  Siehe  Heferat  1908.  Nr.  413.  (Journ.  f.  Gasbel.  u.  Waaservers.  1«& 
Nr.  21.  S.  456.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

3670.  Neuerungen  betreffend  Wolframlampen.  Von  H.  Hirst  Die  Her- 
stellung von  Metallfäden.  Hochvoltige  Lampen.  Der  Einfluß  der  Metallfadenlampen 
auf  die  Stromversorgung.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  21,  22,  S.  732/6.  767/9.) 

3671.  Die  Erzeugung  und  Nutzbarmachung  von  Licht.  Von  Dr.  C.  V. 
Drysdale.  Forts,  von  S.  296.  Licbtwirkungsgrad,  das  mechanische  Aequivalent  de« 
Lichtes.   (The  Illum.  Eng.,  Lond.  1908,  Bd.  1,  Nr.  5,  S.  376/9.) 

3672.  Die  Entwicklung  und  Zukunft  der  Metallfadenbeleuchtung. 
Von  Dr.  F.  Jacobsohn.    (The  Illum.  Eng.,  Lond.  1908.  Bd.  1,  Nr.  5,  S.  395/9.) 
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3678.  Die  physiologischen  Grandlagen  der  Beleuchtung.  Von  Dr.  L. 
Bell.  Forts,  v.  S.  832.  Ans  Proc  of  the  Am.  Acad.  of  Art«,  and  Sciences.  Sept.  1907. 
Bd.  43,  Nr.  4.   (The  Illum.  Eng.,  Lond.  1908,  Nr.  6.  S.  414,8.) 

3674.  Beleuchtung,  ihre  Verteilung  und  Messung.  Von  A.  P.  Trotter. 
Forts,  von  S.  273.  Lichtverteilungskurven  für  verschiedene  Verteilung  und  Aufhängung 
von  Lampen.   (The  Illum.  Eng..  Lond.  1908,  Bd.  1,  Nr.  5,  S.  359  63.) 

3675.  Die  elektrische  Reklamebeleuchtung  auf  der  , Augur'.  Beschrei- 
bung der  ausgestellten  Beleuchtungsgegenstände  auf  der  „Augur"  (Berlin)  (Abkürzung 
für  Ausstellung  umfassend  Geschäftsausstattung  und  Reklame).  (Elektrotechn.  Nach- 
richten 1908.  Nr.  7,  10.  11.  S.  133,6,  195/6,  216  7.) 

3676.  Fortschritte  in  der  Glühlampenindustrie.  Uebersicbt  über  die  in 
den  letzten  Monaten  erteilten  Patente.  (Zeitschr.  f.  Beleucbtungswesen  1908.  Heft  6. 
7.  8,  9,  10,  11,  12.  14.  8.  66/8,79/80,  95/7.  107,8,  117  20,  127/8,  137/8,  161/2.) 

8677.  Die  Verbindung  der  Kohlenfäden  mit  den  Zuleitungsdräbten 
elektrischer  Glühlampen  Als  geeignet  für  diesen  Zweck  hat  Dr.  Kuzel  hoch- 
schmelzende Metallkarbide  bezw.  ihre  feste  Lösungen  in  überschüssigen  Metallen  er- 
kannt.  (Elektr.  n.  Maschin.  Betriebe  1M»8.  Nr.  9,  8.  105.) 

8678.  Die  Verbindung  der  Glühfäden  mit  den  Elektroden  in  elek- 
trischen Kohle-  und  Metallfadenlampen  und  die  hierzu  erforderlichen 
Hilfseinrichtungen.  Von  B.  Dnschnitz.  7  Abb.  Die  Einrichtungen,  Verbindungs- 
verfahren usw.   (Elektr.  Anzeiger  1908.  Nr.  85,  37,  89,  S.  880/1.  401/2.  423/5.) 

3679.  Neues  Beleuchtungssystetn  für  Hafeneinfahrten.  Referat  nach 
Scientific  American,  21.  März  1908.  Anwendung  von  Glühlampen  unterhalb  des  Wasser- 
spiegels; das  Licht  wird  von  unten  auf  die  Wasserfläche  geworfen  und  die  Einfahrt  in 
den  Hafen  durch  helle  Punkte  dem  Steuermann  bei  Nacht  sichtbar  gemacht  (Hafen  von 
New  York).    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  20,  S.  504/5.) 

3680.  Notwendige  Vorsicht  bei  der  Verwendung  künstlicher  Licht- 
quellen. Referat  n.  Lond.  Electrician,  10.  April.  Weitere  Mitteilungen  über  dies- 
bezügliche Untersuchungen  von  Schanz  und  .Stockhausen.  (Augenschädigungen  durch 
ultraviolette  Strahlen.)   (Electr.  World  1908.  Nr.  19.  S.  985.) 

3681.  Ueber  die  Wirkungen  von  Wechselströmen  in  Tantallampen. 
Von  Scarpa.  Referat  nach  Atti  della  Assoc.  Elettrot.  Italiana  1908.  Heft  1.  Deutung 
der  kürzeren  Lebensdauer  mit  Wechselstrom  gespeister  Tantallampen  (mechanische 
Schwingungen  infolge  elektrodynamischer  Wirkung  des  Wechselstromes  in  den  gerad- 
linigen Fadenstttcken).   (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  20.  S.  433.) 

3682.  Marine-Scheinwerfer.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Aus- 
führungsform einer  amerikanischen  Firma.   (Electr.  World  19u8.  Nr.  19,  S.  §93.) 

3683.  Fortschritte  in  der  Herstellung  von  Metallfadenlampen.  7  Abb. 
Neuere  Ausfübrungsformen  von  Metallfadenlampen  (210  Volt-Osramlampe  der  General 
Electric  Co.,  „Orieco" -Lampe,  „Aegma*- Lampe  der  Electrical  Co.  usw.).  (The  Elec- 
trician 1908,  Nr.  1563.  S.  102/4.) 

3684.  Der  Betrieb  von  Metallfadenlampen.  Von  H.  Puchen x.  2  Abb.  Be- 
triebsebarakteristiken  von  Koblefadcn-,  Tantal-  und  Wolframlampen;  der  spezitische 
Verbrauch  dieser  Lampen,  Aenderung  der  Lichtstärke  und  des  spezitischen  Verbrauchs 
mit  der  Spannung  und  der  Nutzungszeit,  Vergleich  der  Betriebsökonomie.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  20.  8.  199/204.) 

3685.  Eine  neue  Metallfadenlampe.  Referat  n.  Electr.  Engineering,  16.  4. 
Der  Faden  besteht  aus  einer  Wolframlegierung  und  anderen  Metallen,  spez.  Verbrauch 
0,8  bis  1.5  Watt  pro  Kerze  je  nach  Lebensdauer  und  Kerzenstärke  der  Lampe.  (Electr. 
Rev.,  New  York  1908,  Nr.  1W,  S.  735.) 

3686.  Die  Beleuchtung  einer  öffentlichen  Bibliothek.  8  Abb.  Die 
zweckmäßigste  Beleuchtnogsinstallation.  Ausgeführte  Anlagen.  (The  Illuminating 
Eng.  1908.  Nr.  2,  S.  71/8.) 

3687.  Grundlagen  der  Beleuchtungstechnik.  Von  R.  A.  Wohlauer.  2  Abb. 
Die  gleichmäßige  Beleuchtung  ebener  Flächen.  (The  Illuminating  Eng.  1908,  Nr.  2, 
S.  89.92.  ) 

3688.  Elektrolytische  Herstellung  von  Metallfäden.  Notiz  Uber  paten- 
tierte Herstellungsverfahren  nach  F.  Cazin.   (L'Electricien  1908.  Nr.  908,  S.  336.) 

3689.  Ein  Universalphotometer.  2  Abb.  Das  Trotter'sche  Universalphoto- 
meter (siehe  Referat  1907,  Nr.  408).   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  43,  S.  469 ) 

8690.  Entwicklung  der  Wolframlampen-Beleuchtung.  Von  A.  H.  Keleher. 
Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Beleuchtung  durch  Wolframlampen  (Oekonomie, 
Verwendung  für  Straßenbeleuchtung  usw.).   (Electr.  Rev.,  New  York  19U8,  Nr.  20,  S.  765.) 

3691.  Die  neuen  Glühlampen.  Von  F.  W.  Willox.  Die  Einführung  der 
Wolframlampen  in  Amerika.   (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  20,  S.  774  15.) 
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3092.  BeleuchtungsmessnngerL  Von  Edgcumbe.  Referat  n.  Electr.  Rev., 
Lond.  -4.  Apr.  Verfasser  untersucht,  ob  die  horizoutale  Beleuchtung  das  best*  Kri- 
terium für  Außenbeleuchtung  bildet,  für  da«  sie  im  allgemeinen  gehalten  wird.  (Electr. 
Rev.,  New  York  1908,  Nr.  20,  S.  786.) 

8693.  Metallfadenlampen.  1  Abb.  Illustrierte  Beschreibung  einer  nean 
Metallfadenlampe  britischen  Ursprungs,  der  sogen.  , British  Metalite*.  (Legierung  von 
Wolfram  mit  anderen  Metallen,  Verbrauch  0,8  bis  1.5  Watt  pro  Kerze».  (Lond.  Elte 
Eng.,  16.  Apr.   Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  20,  S.  1057.) 

3694.  Metallfadenlampen  und  Zentralen.  Von  H.W.  Handcock  und  A.  H 
Dykes.  Einfluß  der  Metallfadenlampen  auf  Tarife  und  die  Zukunft  der  Stromvenot- 
gungsgesellschaften.  Lond.  Elec,  17.  Apr.  (Referat  in  Electr.  Worid  1908.  Nr.  äü. 
§.  1056/7.) 

8695.  Das  mechanische  Aequivalent  des  Lichtes.  Von  C.  V.  Drvsdtl« 
Der  Aufsatz  enthält  Vergleichungen  zwischen  dem  idealen  und  tatsächlichen  Wirkung»- 

Srad  von  elektrischen  Lampen.    Referat  n.  Bull.  274  der  Französischen  Phvsikaljsebta 
esellschaft.   Lond.  Elec.  Eng'ing.,  9.  Apr.  (Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10, 8. 1026 

3696.  Mattbrennende  Glühlampen.  1  Abb.  Die  Lampe  besitzt  einen  16- 
kerzigen  Faden  und  einen  1-kerzigen  Faden,  und  zwar  ist  die  Einrichtung  so  getroffa 
daß  durch  Ziehen  an  einer  Schnur  die  Lampe  hell  oder  matt  brennt.  Die  Lampe  wiri 
viel  als  Nachtlicht  verwendet    (Electr.  World  1908.  Nr.  20,  S.  1064.) 

3697.  Helmet-Reflektor  für  Wolf ramlampen.  1  Abb.  Lichtverteilunp 
kurven  des  Heimet- Reflektors  und  einer  Wolframlampe,  die  80  mittlere  horizonük 
Kerzenstärken  gibt.   (Electr.  World  1908,  Nr.  20.  S.  1061.) 

8698.  Flammenbogenlampen.    Von  A.  S.  Pearl.    1  Abb.  Beschreibung 
AusfUhrunsrsform  einer  amerikanischen  Firma.   (Electr.  World  1908,  Nr.  20.  S.  10ö9  60.) 

3699.  Bogenlampen-Kupplung.  Illustrierter  Aufsatz  Uber  eine  neue  Bogen- 
lampen-Knpplunp.   (Lond.  Electr.  Eng'ing,  16.  Apr.) 

3700.  Belenchtungseinheiten.  Von  B.  Monasch.  Ein  Aufsatz  über  in 
Widersinnigkeit  in  der  gegenwärtigen  internationalen  Terminologie  bezüglich  Beleoeb 
tung.  Die  Verschiedenheit  der  in  den  verschiedenen  Ländern  verwendeten  Einheit«* 
(Lond.  Klectr.,  17.  Apr.) 

3701  Vorübergehend  intensiveres  Brennen  von  Wolf ram larapen.  Von 
J.  B.  Taylor.  2  Abb  Verfasser  veröffentlicht  mit  Bezug  auf  seinen  Aufsatz  (siehe 
Referat  1908.  Nr.  372)  die  zugehörigen  Film  -  Aufnahmen.  (Electr.  World  1908,  Nr.  3^ 
S.  1046/7.) 

3702.  Neuere  Patente  betreffend  elektrische  Lampen.  3  Abb.  Pf 
Kuzel:  Stützen  für  Lampenfäden;  Verbesserung  an  Beck- Bogenlampen.  Steinmeti 
Anlaßvorrichtung  für  Darapflampen.    i Electr.  World  1908,  Nr.  20.  S.  1064  5.) 

3703  Besprechungen  von  Metallfadenlampen  auf  den  amerikanischen 
Verbandstagen.  I  Abb.  Zusammenfassende  Besprechung  von  Vorträgen  über  Metall- 
fadenlampen.    (Electr.  World  1908.  Nr.  20.  S.  1010  8.) 

3704.  Ein  n eties  Verfahren  zur  Herstellung  von  Tantalfäden.  Das^<r' 
fahren  von  Bouhard.   (Lind  electr.  1908,  Nr.  391.  S.  217.) 

3705.  Einiges  über  künstliche  Beleuchtung.  Von  N.  H.  Hnmpbrys.  Licht 
Verschwendung,  zweckmäßige  Beleuchtung  usw.  (The  Blum.  Eng.,  Lond.  19Ö8,  Bd.  1 
Nr.  5.  S  304^7.) 

3706.  Zusammenhang  zwischen  architektonischen  Grundsätzen  noa 
Grundsätzen  der  Beleuchtungstechnik.   Von  B.  Jones.    14  Abb.  Verfasser»«* 

an  Beispielen,  wie  sich  die  Anordnung  von  Lampen  der  Architektur  eines  Saales  usw.  j 
am  besten  anpassen  läßt.    (The  lllum.  Eng.,  Lond.  1908,  Nr.  6.  S.  400/10  ) 

3707.  Wirkungsgrade  verschiedener  Lampen.    Vergleichswerte  der 
schiedenen  elektrischen  Lampensvstemo.    (The  Illnm.  Eng..  Lond.  1908,  Bd.  1.  Nr  -1 
S.  399.) 

37fiK.  Diffuses  Licht  als  Feh lerquelle  bei  photometrischen  Messungen 
Von  Dr.  F.  Krüss.  3  Abb.  Anordnungen,  um  das  von  den  Wänden,  Decken  w 
Boden  im  Photometerraum  reflektierte  Licht  auf  ein  Miniraum  zu  reduzieren  (Tk* 
lllum.  Eng..  Lond.  1908.  Bd.  1,  Nr.  5,  S.  380/2.) 

3709.  Betrachtungen  über  Licht.  Der  Artikel  sucht  das  Verständnis.  **\ 
Licht  ist.  dem  Laien  näher  zu  bringen.    (The  lllum.  Eng.,  New  York  1908,  Nr.  3,  8. 148SD 

3710.  Lampenpfosten.  Von  Th.  Owens.  13  Abb.  In  Amerika  bildet  sich 
mehr  und  mehr  die  Gepflogenheit  aus,  die  Pfosten  von  Geländern,  Säulen  usw.  vor  ^ 
Hotels  mit  elektrischen  Lampen  zu  krönen.    (The  lllum.  Eng..  New  York  1908,  Nr  A 

S.  137/41.)  ) 
8711.  Nichtigkeitserklärung  des  Edison  schen  Patentes  betreffe»"  1 
Einf ührungsdrähte  in  elektrische  Lampen.    Es  handelt  sich  um  das  P»tfl>t  1 


Digitized  by  Google 


241  — 


[3711— 3730J 


Edisons  betreffend  Einschmelzens  kleiner  Platindrähtchen  in  die  Glaswand,  an  welch 
letztere  außen  und  innen  dann  die  Kupferzuführungsdrähte  angeschlossen  werden. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  21,  S.  1084.) 

3712.  Die  Nernstlampe  bei  geringer  Stromwechselzahl.  Von  F.  W. 
Ilaeis.  Untersuchungen  Uber  den  Einfluß  der  Wechselzahlen  auf  das  Flackern  (Referat). 
(Elektr.  u.  Maschin.  Betriebe  1908.  Nr.  10,  S.  119/20.) 

3713.  Die  neuen  Metallfaden latnpen,  ihre  Eigenschaften  und  ihre 
wirtschaftliche  Bedeutung.  Von  H.  Remane.  Das  Verhalten  der  Fäden.  (Elek- 
trotechn.  Nachr.  1908,  Nr.  1,  2,  S.  8/9,  25/7.) 

3714.  Elektrische  Bogenlampen  mit  parallel  oder  schräg  zu  ein- 
ander angeordneten  oder  besonders  geformten  Elektroden.  Patentschau. 
(Elektr.  u.  Maschin.  Betriebe  1908,  Nr.  7,  8,  8.  83,  96.) 

3715.  Die  neueren  Carbone-Lampen  und  ihre  Anordnungen.  9  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung  moderner  Typen.   (Helios  1908,  Nr.  20,  21,  S.  781/4,  823/7.) 

3710.  Photometer.  Von  H.  Hart.  Allgemein  gehaltener  Aufsatz.  Der  Zweck 
der  Photometer;  die  verschiedenen  Photometer  •  Konstruktionen  und  ihr  Anwendungs- 
gebiet usw.   (The  Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  21,  8.  828/7.) 

3717.  Die  Entwicklung  der  Wolframlampen.  Von  H.  Hirst.  Zusammen- 
fassung der  verschiedenen  Fortschritte  bis  auf  die  Gegenwart.  (Typische  Messungen 
an  Osram-,  Wolframlampen,  Autotransformatoren  usw.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1560, 
1567,  S.  215/6,  246/8.) 

3718.  Neues  Verfahren  zur  Ermittlung  der  mittleren  sphärischen 
Intensität  einer  Lampe  aus  der  Lichtvertei lungskurve.  Von  A.  E.  Kennelly. 
Das  Verfahren  ist  einfacher  und  genauer  wie  das  bekannte  Rousseau'sche  Verfahren. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  873.  Referat  nach  Electr.  World  1908,  18.  3Iärz.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  22,  S.  274/7.) 

3719.  Die  Beleuchtung  schattiger  Straßen.    Von  A.  R.  Dennington.  Die 
.Beleuchtung  durch  Bogenlampen  ist  nicht  vorteilhaft;  die  einzige  Methode,  annähernd 

gleichmäßige  Beleuchtung  zu  erzielen,  besteht  darin,  eine  große  Anzahl  Lampen  von 
verhältnismäßig  geringer  Kerzenstärke  zu  verwenden.  (The  lllum.  Eng.,  New  York  1908. 
Nr.  8,  S.  153/5.) 

3720.  Photometrische  Genauigkeit.  Von  Dr.  A. E.  Kennelly  u.S.  E.Whiting. 
Der  Genauigkeitsgrad  der  verschiedenen  Photometer-Typen.  (Electr.  World  1908.  Nr.  21, 
8.  1104.) 

3721.  Der  Einfluß  von  Spannungsschwankungen  auf  die  elektrische 
Beleuchtung.  Von  J.  B.  Clarke.  1  Abb.  Verfasser  zeigt,  wie  stark  die  Leitungen 
zu  bemessen  sind,  damit  die  Schwankungen  auf  den  geringsten  Grad  zurückgeführt 
werden.   (The  lllum.  Eng.,  Lond  1908,  Bd.  1,  Nr.  6.  S.  392/4.) 

8722.  Fenstergläser  und  Tagesbeleuchtung.  Von  Dr.  Monasch.  12  Abb. 
Verfasser  zeigt  den  Einfluß  verschiedenen  Querschnittes  von  Fensterscheiben  (glatt,  ge- 
riffelt, mattiert  usw.)  auf  die  Beleuchtung.  (The  lllum.  Eng.,  Lond.  1908,  Bd.  1.  Nr.  5, 
S.  368;75J 

3723.  Die  Wirtschaftlichkeit  verschiedener  elektrischer  Beleuch- 
tungsmittel. Von  A.  A.  Wohlauer.  2  Abb.  Zusammenstellung  von  Zahlenwerten. 
( Electr.  World  1908,  Nr.  20,  8.  1042/8.) 

3724.  Die  Berechnung  der  Beleuchtung  mittelst  des  gewöhnlichen 
Rechenschiebers.  Von  J.  S.  Codmann.  Es  wird  die  Handhabung  des  Rechen- 
schiebers an  einigen  praktischen  Aufgaben  aus  der  Beleuchtungstechnik  gezeigt.  (The 
lllum.  Eng.,  New  York  1908,  Nr.  3,  S.  152/3.) 

♦8726.  Steigerung  des  spezifischen  Widerstandes  von  Metallfäden. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  419.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  21,  Nr.  20,  S.  703.) 

•3726.  Herstellungsverfahren  für  Glühlampenfäden.  Von  H.  H.  Lake. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  417.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  20,  S.  215.) 

♦3727.  Die  Herstellung  von  Metallfäden.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  418. 
(LYind.  electr.  1908,  Nr.  393,  S.  194,5.) 

•3728.  Der  Stand  der  Beleuchtungstechnik  und  die  Beleuchtung  im 
Post-  und  Telegraphenbetriebe.  Von  Lerche.  14  Abb.  Gasbeleuchtung.  Elek- 
trische Beleuchtung  usw.  Ausführliches  über  die  verwendeten  Lampentypen,  die  Schal- 
tungen, die  Kosten,  Beleuchtungspläne  usw.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  415  und  423. 
(Archiv  f.  Post  u.  Telegr.  1908,  Nr.  8,  9,  S.  201/20,  233/61.) 

•3729.  Messungen  der  Temperatur  und  8trahlung  elektrischer  Glüh- 
lampen. Von  Waidner  und  Burgess.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  421.  (L'ind.  electr.  1908. 
Nr.  898,  S.  195/6.) 

♦3780.  Die  Carbone-Hochspannungsbogenlampe.  Von  E.  Vollhardt.  20  Abb. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  416.    (Journ.  f.  Gasbel.  u.  Wasservers.  1908,  Nr.  21,  S.  451/5.) 
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*373l.  Ueber  die  Wirkung  von  Wechselstrom  in  Tantallampen.  Von 
0.  Scarpa.    Siehe  Referat  1508.  Nr.  420.    (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  2t,  3.  243  4) 

•3732.  Reflektoren  für  konstante  Bodenbeieachtung.  Von  E  W.  Wein- 
beer. 6  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  422.  (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  41,  4:1  S.  445  7. 
467/70.) 

•3733.  Nachahmenswertes  Beispiel  aas  der  Belcuch  tungspraxis.  Sieb« 
Referat  1908,  Nr.  424.   (The  lllum.  Eng.,  New  York  1908,  Nr.  3.  S.  177.) 

*3734.  Farbiges  Licht  und  Augenermüdung.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  441. 
(The  Illura.  Eng.,  Lond.  1908,  Bd.  1.  Nr.  5,  S.  418.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

3735.  Elektrische  Zugförderung  auf  den  Bayerischen  Staatseiset- 
bahnen. Auszug  aus  der  Denkschrift  über  die  Vorarbeiten  des  Bayerischen  Verkehrs- 
ministerinrns.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1507,  S.  244«  ) 

3736.  Der  Einphasenmotor  von  der  Kollektor-Type.  Von  B.  G.  Lamme. 
Die  Verbältnisse  bei  den  Wechselstrom-Kollektormotoren.  Einiges  über  den  Bau  voo 
Einphasen-Kollektor-Bahnmotoren  usw.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908. 
Nr.  5,  8.  743/62.) 

3737.  Diskussion  über  „Elektrische  Treidelei  mit  Kanalbooten' 
Diskussion  über  den  Vortrag  von  Stillwell  und  Patnam.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of 
Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5,  8.  517/20.) 

8738.  Elektrifizierung  von  Eisenbahnen.  Von  Ph.  Dawson.  (Fort** 
Die  Anforderungen  des  Vorortsverkehrs  und  ihr  Einfluß  auf  die  Wahl  des  elektrischen 
Systemes.  Betrachtungen  über  die  Verwendung  von  Gleichstrom,  Einphasen-  und  Dreh- 
ström  für  Bahnzwecke ;  Charakteristiken  der  Motoren.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1546. 
1550,  1554,  1563,  S.  428  30,  584/7,  741  3,  110  3.) 

8739.  Die  wellenförmige  Abnutzung  der  Schienen,  Von  A.  Manau*. 
Besprechung  der  verschiedenen  über  dieses  Thema  veröffentlichten  Anschauungen  Aber 
die  Ursache  dieser  wellenförmigen  Abnutzung.  (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  8,  S.  235/4Ü. 

3740.  Denkschrift  Über  die  Einführung  des  elektrischen  Bahn  betriebe} 
auf  den  bayerischen  Staatsbahnen.  1)  Kraftbedarf  für  den  elektrischen  Bahn- 
betrieb. 2)  Wahl  der  Stromart.  3)  Wirtschaftlichkeit  des  elektrischen  Bahnbetriebes 
4)  Einzelontcrsuchungen  Uber  die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes.  5)  Die  Wasser- 
kraft und  Elektrizitätswerke,  die  für  den  elektrischen  Bahnbetrieb  zunächst  znr  Aas- 
führung gelangen  sollen.   (Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1908.  Nr.  21.  S.  197/201 ) 

3741.  Ueber  die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf  den 
Bayerischen  Staatseisenbahnen.  Von  Prof.  Dr.  W.  Reichel.  Grundlagen  znr 
Berechnung  des  Arbeitsbedarfes  für  elektrische  Zugförderung.  (Elektr.  Kraftbetr.  o. 
Bahnen  1908.  Heft  13,  14.  S.  245,0,  265/87.) 

3742.  Die  Münster-Sch l nchtbahn.  Von  S.  Herzog.  Beschreibung  der  An- 
lagen (elektrisch  betriebene  Bergbahn.)  (Schw.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  21.  22,  S.  241/3.  253/5.) 

3743.  Elektrische  Kraftanlagen  and  Bahnen  in  Nordamerika.  Referat 
Uber  einen  Vortrag  von  Prof.  W.  Reichel.  (Erfahrungen,  die  er  im  vorigen  Jahre 
gelegentlich  einer  Reise  durch  Nordamerika  über  amerikanische  Bahnen  sammelte. 
(Generalanz.  f.  Elektrot  ,  Masch.-  u.  Eisenindustrie  1908,  Nr.  8,  S.  59.) 

3744.  Der  elektrische  Betrieb  auf  den  Endstrecken  der  New  York-. 
New  Häven-  und  Hartford- Bahn.  Von  K.  Meyer.  34  Abb.  Beschreibung  der 
Lokomotiven.  Stromzuführung  des  Kraftwerkes  usw.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  19öS. 
Bd.  52,  Nr.  21.  22,  S.  821,7,  878.85.) 

3745.  Bemerkungen  über  die  Kommutierung  und  die  Spannungs- 
empfindlichkeit  von  Wechselstrom- Kollektormotoren  für  Vollbahnbe trieb. 
Von  Prof.  Dr.  W.  Reichel.  Verbesserung  der  Kommutierung  durch  Herabsetzen  der 
Periodenzahl  (15  Perioden  pro  Sek.).  Diagramme,  betreffend  Spannungsempfindlichkeit. 
(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  15.  S. 

3746.  Die  MUnsterschluchtbahn.  Von  S.  Herzog.  13  Abb.  Ausführliche 
Beschreibung  der  gesamten  elektrischen  Einrichtungen.  Die  beschriebene  elektrische 
Bahn  nimmt  deshalb  eine  bemerkenswerte  Stelle  ein,  weil  hier  zum  ersten  Male  ein 
neues  System  zur  Verwendung  kam.  welches  durch  eine  Vereinigung  von  Reibungs- 
und Zahnradbahn  gekennzeichnet  ist.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  15. 
S.  293  8.) 

3747.  Der  Uebergang  vom  Dampf  zur  Elektrizität  auf  einer  ein- 
gleisigen Strecke.  Von  J.  B.  Whitehead.  2  Abb  Verfasser  behandelt  ausführ- 
licher den  speziellen  1- all  der  Umwandlung  einer  Strecke  durch  die  Maryland  Electric 
Railway  Co.  (die  Gründe  für  eine  Umwandlung,  die  Leitungsanlagen,  Zugswiderstand. 
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Vergleichung  verschiedener  Systeme,  die  Wahl  des  Systems,  Kostenvergleich  zwischen 
Dampf  und  Elektrizität  usw./.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5, 
8.  627/56.) 

3748.  Umformerwerke  and  Kraftverteilung  der  New  York  Central  & 
Hudson  River  Railroad.  4  Abb.  Mitteilungen  Uber  die  elektrischen  Einrichtungen. 
(Einphasenbahn.)   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  20,  S.  501/2.) 

3749.  Rückkehrströme.  Referat  nach  Lind,  electr.,  25.  Marz.  Bericht  der 
Erdstromkommission  des  Schweizerischen  Elektrotechnischen  Vereins.  (Electr.  World 
1908.  Bd.  51,  Nr.  19,  S.  986.) 

3750.  Betriebsangaben  Uber  französische,  deutsche  und  schweizerische 
Straßenbahnen.  Tabelle,  betr.  Bahnlänge  für  je  100,000  Einwohner,  Anlagekosten 
für  1  km  Bahnlänge,  Einnahme  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  usw.  Siehe  Referat  1908, 
Bd.  325.    (E.  T.  Z.  190S,  Heft  19,  8.  487.) 

3751.  Vorrichtungen  zum  Nachmessen  der  Abnutzung  von  Leitungs- 
drähten der  elektrischen  Straßenbahn.  Von  P.  A.Rosenkranz.  Kurzes  Referat 
über  einen  Vortrag  im  Hannoverschen  Bezirksverein  des  Vereins  deutscher  Ingenieure, 
Vorrichtung  zum  Nachmessen  von  Drähten,  die  von  BUgelstromabnehmern  in  ebenen 
Flächen  abgenutzt  werden.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  f908,  Bd.  52,  Nr.  20,  S.  795.) 

3752.  Zur  Berliner  Verkehrsfrage.  Von  E.  Dietrich,  Prof.  Dr.  1  Abb. 
Die  Auslassungen  des  Verfassers  gehen  darauf  hinaus,  die  Zahl  der  in  der  Stadt  ver- 
kehrenden Straßenbahnwagen  herabzusetzen  und  weitgehenden  Ausbau  unterirdischer 
Schnellbahnen  durchzuführen.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  13,  S.  246/9.) 

8753.  Die  Einphasenbahn  Rom-Ci vita-Castellane.  2  Abb.  Kurze  Be- 
schreibung der  Einrichtungen.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  62,  Nr.  1590.  S.  807  8. 

3754.  Elektrischer  Betrieb  schweizerischer  Bahnen.  Von  F.  Loppe. 
Auszug  aus  dem  ExposG  Uber  die  Arbeiten  der  Studienkommission  für  die  Elektrifizie- 
rung der  Schweizer  Bahnen.    (L  ind,  electr.  190S,  Nr.  39H.  S.  198/9.) 

8755.  Die  Einziehung  des  Fahrgeldes  auf  Vorortbahnen.  Von  P.  P. 
Crafts.  3  Abb.  Die  verschiedenen  Systeme  der  Billet-Kontrolle.  (Electr.  Rev.  New 
York  1908,  Nr.  19.  S.  722/4.) 

3756.  Ueber  elektrische  Vollbahnen.  Von  Frischmnth.  Referat  über  einen 
Vortrag  im  Dresdener  Elektrotechnischen  Verein.  Mitteilung  von  Zahlenmaterial. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  22.  S.  557.) 

3757.  Aufzählung  der  elektrischen  Straßenbahnen,  nach  Departe 
ments  geordnet.  Angaben  über  die  Betriebsgesellschaft,  die  Gleislänge,  Spurweite 
Traktions-System.  (L'Electricien  19U8,  Nr.  899,  902,  903.  904,  905,  S.  187,9,  234/7 
2492,  260/4,  283  5.) 

3758.  Die  Einphasenbahn  Seebach-Wettingen.  Von  S.  Herzog.  22  Abb. 
Beschreibung  der  von  Siemens-Schuckert  erbauten  Lokomotive  Nr.  3  der  Versuchsbahn 
(4  bezw.  6  Reihenschlußmotoren).  Beschreibung  der  Fahrstrecke  usw.  Maßnahmen, 
um  Telephonstörungen  zu  vermeiden.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  21,  22,  S.  517/20,  541/5.) 

3759.  Elektrische  Bahnen  in  der  Schweiz.  Zusammenstellung  elektrischer 
Bahnen,  die  1907  gebaut  wurden.  Angaben  Uber  Projekte  und  im  Bau  begriffene  Bahnen. 
(La  Lumiere  Electr.  1908.  28.  März. 

3760.  Die  Steuerung  elektrischer  Züge.  5  Abb.  Die  Systeme  der  Felten- 
Gailleaume-Lahmeyer- Werke.  (Verwendung  von  Elektromagneten  oder  Druckluft)  La 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  21,  S.  258/6.) 

3761.  Einphasenbahn.  Illustrierte  Beschreibung  der  York-  und  Hanover-Bahn 
(Pennsylvania)  6600  Volt.  25  Perioden.   (Str.  Railw.  .Tourn..  25.  April.) 

3762.  Oberflächenkontaktsystem.  Die  mechanischen  Details  des  Robrow- 
Svstemes.  das  auf  einer  britischen  Straßenbahn  zur  Anwendung  gelangte.  (Lond.  Electr. 
17.  April.) 

8763.  Elektrifizierung  von  Dampf  bahnen.  Von  L.  H.  Parker.  Die  Gründe 
für  Elektrifizierung.  Die  Anwendung  von  Wechselstrom.  Verfasser  bringt  konkrete  Bei- 
spiele und  beschreibt  typische  Einrichtungen.   (Stone  &  Webster  Pub.  Serv.  Journ.,  Mai.) 

3764.  Petrol-elektrische  Wagen  für  Bahnen.  Angaben  über  eine  neue 
Wagentype  der  General  Electric  Co.   (L  Electrician  1908,  Nr.  909,  S.  847/8.) 

3765.  Elektrische  Bahnen.  32  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des 
In-  und  Auslandes.  (Oberirdische  Stromzuführung,  Kontroller-Konstruktionen.  Regulier- 
einrichtungen usw.)   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  20,  21,  S.  437/8,  457/60.) 

8766.  Der  Sampson  sche  Lastenzug.  Von  G.  Körner.  2  Abb.  Im  Gegen- 
satz zum  Renard'scben  System  wird  Elektrizität  verwendet.  Ausführung  der  Sampson 
Co.    (Der  Elektropraktiker  1038.  Nr.  21,  S.  16  ,61.) 

3767.  Der  „Metro4,  die  Untergrundbahn  von  Paris.  Kurze  Geschichte 
der  Entwicklung;  die  gegenwärtigen  Anlagen.   (Helios  1908,  Nr.  20.  S.  im).) 
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3768.  Fahrbare  Leuchtfeuer.  Automobil  mit  Scheinwerfer.  Beschreibung 
der  elektrischen  Einrichtungen  des  Wagens,  der  bei  den  französischen  Genietruppen 
Anwendung  findet.   (I/ind.  ilectr.  1908,  Nr.  394.  S.  232/4.) 

3769.  Petol-elektrischer  Wagen.  Mitteilungen  über  die  neueste  Type  der 
General  Electric  Co.   (LElectricien  19J8.  Nr.  909,  3.  3478.) 

8770.  Eine  neue  elektrische  Lokomotive.    1  Abb.    Neue  Ausführungsfonn 
einer  Grubenlokomotive  (Westinghouse)  für  geringe  Geschwindigkeit  und  hohe  Zugkraft 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1565,  S.  170.) 

3771.  Hochspannungsbahnen  in  Europa.  Illustrierter  Aufsatz  über  die 
gegenwärtige  Lage  der  Gleichstrom-  und  Wechselbahnen  mit  hoher  Spannung  in  Europa. 
(Str.  Railw.  Journ.,  2.  Mai.   Electr.  World  1908,  Nr.  20,  S.  1049  ) 

♦3772.  Statistik  der  elektrischen  Straßenbahnen  Deutschlands.  Siehe 
Referat  1908.  Nr.  427.   (Electr.  World  1908,  Nr.  19,  S.  962.3.) 

•3773.  Die  Bestimmung  der  wirtschaftlichsten  Lage  von  Unter- 
stationen im  Bahnbetrieb.  Von  G.  B.  Weber.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  425 
(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  5,  S.  58798.) 

3774.  Messungen  an  Schienenleitungen.  Von  S.  ß.  Fortenbaugh.  Siebe 
Referat  1908,  Nr.  426.   (Proc.  of  the  Am  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5,  8.  599/012. 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

3775.  Benardo8'  elektrisches  Schweißverfahren.  2  Abb.  Eine  genau«- 
Beschreibung  mit  Schaltanordnung  und  Angaben  über  die  einzelnen  Teile  des  einfachen 
Apparates  für  Schweißen  von  Gußstahl  und  Eisen.  (Elektroteknisk  Tidsskrift  190$, 
Nr.  22,  Jahrg.  12,  S.  120.) 

3776.  Kochen  mit  Elektrizität.  2  Abb.  (Kurventafeln).  Elektroteknisk 
Tidsskrift  Kopenhagen  Nr.  21  vom  20.  April  gibt  eine  kleine  Aufstellung  Uber  erzielte 
Resultate  beim  Kochen  mit  Elektrizität  und  nebt  zum  Schluß  hervor,  daß  Elektrizität 
als  Heizmittel,  speziell  in  kleineren  Städten,  wo  ein  Gaswerk  nicht  vorhanden  ist,  wegen 
ihrer  großen  Reinlichkeit  mehr  und  mehr  Einlaß  finden  wird.  (1908,  12.  Jahrg.  8.  115) 

3777.  Das  Schmelzen  von  Eisen  im  Kupolofen.  Bericht  Uber  Versuche  von 
McCormack  mit  Kupolöfen.  Der  Kupolofen  eignet  sich  speziell  in  der  elektrischen  Eises- 
industrie dort,  wo  es  sich  um  kleine  Chargen  handelt.  (Elektrochem.  Zeitschr.  1908. 
Heft  11,  S.  233/6.) 

3778  Qualitative  Arbeit  in  der  Stahlerzeugung  und  elektrisches 
Schmelzverfahren.  Von  0.  Thallner.  Referat  nach  Stahl  und  Eisen  Bd.  27,  1907, 
S.  1677.  Die  in  Anwendung  befindlichen  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Qualitatssuhl 
hinsichtlich  ihrer  wirtschaftlichen  nnd  qualitativen  Ergebnisse.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  21. 

S.  530.) 

3779.  Kalziumkarbid-Ofen.  Auszug  aus  dem  amerikanischen  Patente  von 
E.  Appleby.    (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  81.  S.  244.) 

3780.  Die  Einführung  elektrischer  Heiz-  und  Kochvorrichtungen. 
Von  G.  B.  Johnson.  Die  verschiedenen  elektrischen  Kocheinrichtungen;  ihr  Energie- 
verbrauch. Praktische  Erfahrungen,  die  Anwerbung  von  Kunden  usw.  (Electr.  Rev 
New  York  1908.  Nr.  20.  S.  768/4.) 

8781.  Elektrische  Heizung  in  Wäschereien.  4  Abb.  Elektrisch  betriebene 
Bügeleisen,  Wäsche-Rollen,  Trocknungswalzen  usw.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  20. 
S.  768/9.) 

3782.  Der  elektrische  Schmelzofen  in  der  Stahlformgießerei.  3  Abb. 
Die  Anlagen  der  Bonner  Fräserfabrik.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel-  u  Maschinenbetrieb 
1908,  Nr.  22,  S.  212  14.) 

8783  Elektrische  Glüh-  und  Härteöfen.  Von  P.  Stabinski.  1  Abb.  Die 
Ausführungsform  der  A.  E  G.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  8,  4,  S.  25/27,  40.) 

♦8784.  Elektrischer  Ofen  für  die  Reduktion  der  Tonerde  durch  Kohle. 
Von  F.  Viel.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  428.   (La  Lttmiere  Electr.  1908,  Nr.  21.  S.  244.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

3785.  lieber  den  gegen  wftrtigen  Stand  der  Aluminiumindustrie.  (Journ. 
de  l'electrolyse  1908,  Nr.  260.  S.  7/8.) 

3786.  Verzinnung,  Verzinnung-Verbleiung  und  Verkupferung  von  Goß- 
eisen. Mitteilungen  über  ein  Verfahren  des  »Metallanstrich-Syndikats4  Berlin.  (Techn. 
Rundschau  1908,  Nr.  21,  S.  280/81.) 

3787.  Plattieren  von  Eisen  und  Stahl  mit  Zink.  Von  S.  Cowper  Coles. 
Die  verschiedenen  Verfahren  zur  Herstellung  von  Zinkschutzttberzügen.  Kurzes  Referat 
in  Electr.  World  1908,  Bd.  51,  Nr.  19,  S.  987.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  Mai.) 
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3788.  Quecksilber-Kathode  für  elektrolytische  Zwecke.  Von  J.  Stübing. 
15  Abb.  Beschreibung  einer  mit  einer  neueren  Ausföhrungsart  von  Quecksilber-Kathode 
versehenen  Zelle.   (Elektrochera.  Zeitschr.  1908,  Heft  2,  S.  31/3.) 

3789.  Verbandstag  der  amerikanischen  Elektrochemischen  Oesell- 
schaft. Kurze  Referate  über  folgende  Vorträge:  Herstellung  hoher  Widerstände,  Dr. 
L.  Bronson.  Absorption  radioaktiver  Strahlungen,  Dr.  K.  W.  Boyle  Der  Temperatur- 
koeffizient für  die  K.  M.  K.  des  Weston-Elementes,  Dr.  F.  A.  Wolff.  Quecksilberkathoden 
in  Salpetersäurelösungen ,  J.  A.  Wilkinson.  Die  Einheiten  der  Elektrizität,  Dr.  F. 
A.  Wolff.  Die  Korrosion  des  Eisens,  Ch.  F.  Burgess.  (Electr.  World  1908.  Nr.  19, 
S.  964/6.) 

3790.  Die  Fabrikation  von  Kalziumcyanamid.  Von  J.  B.  C.  Kershaw. 
8  Abb.  Die  verschiedenen  Fabrikationsstufen.  Das  Verfahren  von  Frank  &  Caro, 
Polzenios ;  bestehende  Werke.  Herstellungskosten  usf.  (Electr.  World  1908.  Nr.  19, 
S.  979/82.) 

3791.  Galvanisier- Anlage  für  Kesselröhren.  4  Abb.  Kurze  Beschreibung 
der  notwendigen  Einrichtungen  einer  solchen  Anlage.  (The  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  20, 
Bd.  41,  S.  702A.) 

3792.  Eine  nene  Type  eines  elektrischen  Ofens  zum  Schmelzen  von 
Eisen.  1  Abb.  Referat  über  einen  vor  dem  Iron  and  Steel  Institute  gehaltenen  Vor- 
trag. Das  System  von  Prof.  Igewsky.  Es  gelangen  Leiter  II.  Klasse  zur  Verwendung, 
ferner  wird  mit  Hochspannung  gearbeitet.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1691. 
8.  887/8.) 

3793.  Sterilisieren  und  Bleichen  von  Mehl  mittels  Elektrizität.  3  Abb. 
Die  Apparate  von  Alsop  und  Theisset-Mors.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  43,  S.  469/70.) 

3794.  Zur  elektroanaly tischen  Bestimmung  des  Antimons.  Von  F. 
Cohen.  Bemerkungen  zu  einer  Mitteilung  von  Scheen  (Z.  f.  Elektrocb.  14.  257  (1908). 
Es  handelt  sich  um  die  Aufdeckung  einer  Fehlerquelle.  (Zeitschr.  f.  Elektrocb.  1908, 
Nr.  22,  8.  801.) 

3795.  Die  elektrolytische  Theorie  der  Anfressung  von  Eisen.  Von  A. 
S.  Cushman.  Die  modernen  Anschauungen  über  Rostbildung.  (The  Electr.  Eng.  1908, 
Nr.  20,  21,  Bd.  41,  S.  701/2,  787.) 

3796.  Die  Herstellung  von  Kalziumkarbid  und  Ferro-Silizium.  Von 
W.  Conrad.  Die  Fortschritte  in  der  Anwendung  elektrischer  Oefen  zur  Herstellung  von 
Karbid  und  Silizium.  Vortrag  den  Verfasser  in  Wien  auf  dem  Verbandstage  deutscher 
Hüttenleute  hielt.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1591,  S.  885.) 

3797.  Elektrolyse  und  Kunstgewerbe.  Illustrierter  Aufsatz  Uber  ein  elektro- 
lytisches Verfahren,  das  in  England  dazu  verwendet  wird,  um  aus  Metallplatten  Reliefs 
entstehen  zu  lassen.  Es  werden  keine  Details  des  Verfahrens  angegeben,  sondern  nor 
die  hergestellten  Artikel  beschrieben.   (Lond.  Elec.  10.  Apr.) 

3798.  Fabrikation  des  Aluminiums.  Von  E.  Viel.  Es  handelt  sich  um  die 
Reduktion  des  Aluminates  durch  Kohle  im  elektrischen  Ofen. 

1.  Al,(ONa),  +  6C  =  AI,  +  6Na  -♦-  6CO. 

2.  A1,0,  +  3 Na  =  Al2  +  3NaO. 

(Journ.  de  l'electrolyse  1908,  Nr.  83,  S.  4/5.) 

87'J0.  Das  Bleichen  von  Mehl  vermittelst  Elektrizität.  Referat  über 
einen  Vortrag.  Geschichte  der  Entwicklung  der  elektrischen  Verfahren  zum  Bleichen 
von  Mehl.    (Electr.  World  1908,  Nr.  21,  S.  1087.) 

3800.  Amerikanische  elektrochemische  Gesellschaft.  Referate  über 
folgende  Vorträge :  Technische  Anwendungen  des  Aluminiums  von  E.  Blough.  Kupfer- 
anoden in  Chloridlösung,  M.  S.  Dushman.  Elektrochemie  des  Lichtes  von  Prof.  W. 
Bancroft.  Kinematische  Molekulartheorie,  Ch.  P.  Steinmetz.  Verdampfungswärme,  J. 
W.  Richards.  Elektrochemische  Patente,  A.  B.  Marvin.  Magnetische  Prüfung  von 
Eisen  während  des  Härtens,  E.  F.  Creighton.  Hares  elektrischer  Ofen.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  21,  S.  1089/91.) 

3801.  Neuere  Fortschritte  der  Elektrometallurgie.  Von  Matignon.  Referat 
über  einen  Vortrag  vor  der  SociCte  internationale  des  Electriciens.  6.  Mai.  Die  elek- 
trischen Methoden  zur  Herstellung  der  verschiedenen  Metalle.  (L'ind.  eMectr.  1908, 
Nr.  394,  S.  233/7.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

3802.  Die  Haustelephonanlagen.  Von  J.  A.  Montpellier.  Beschreibung  der 
Telephonapparate  sowie  verschiedener  Anlagensysteme.  (L'Electricien  1908,  Nr.  898. 
900,  902,  903,  908,  S.  166/70,  201/3.  226/30,  245/7,  322/6.) 

3803.  Die  Dämpfung sersch ein ungen  bei  elektromagnetischen  Schwin- 
gungsvorgängen.  Von  M.  Grober.  1.  Theoretische  und  experimentelle  Untersuchungen 
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zur  Bestimmung  der  Dämpfuntfsgröße.   (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  n.  Telephonie  1908, 
Heft  3.  S.  3Ö9  69.) 

3804.  Detektoren  für  elektrische  Wellen.  Von  J.  S.Sachs.  Beschreibime 
der  vorhandenen  Detektoren.  Theorie  der  Detektoren.  (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  mw 
Telephonie  1907.  Bd.  1,  S.  190/40.    1908,  Bd.  2.  Heft  2,  3,  8.  279/87,  484/45.) 

3805.  Die  Benatzung  der  Leitungsdrähte  einer  elektrischen  Stark- 
stromanlage für  die  Zwecke  der  Telegraphie  and  Telephonie.  2  Abb.  Be- 
schreibung einer  diesbezüglichen  Anordnung.   {Elektrot  Anz.  1906  Nr.  44,  S.  4820 1 

8806.  Drahtlose  Telegraphie  und  Telephonie  mit  ultraviolettem  Licht 
Von  J.  Köhler.  2  Abb.  Verfasser  beschreibt  Versuche,  die  sich  auf  die  von  Hera 
beobachtete  Tatsache  gründen,  daß  die  ultravioletten  Strahlen  die  Eigentümlichkeit 
haben,  den  Ausgleich  des  elektrischen  Funkens  zu  begünstigen.  (Elektrot  Anz.  19* 
Nr.  44,  S.  481/2.) 

3807.  Studie  Uber  Telephonanlagen  mit  automatischer  Umschalten?. 
Von  W.  L.  Campbell.  21  Abb.  Der  Aufsatz  enthält  folgende  drei  Hauptkapitel:  l.De 
ungeheure  Aufwand  von  Drähten,  Kabeln,  Leitungsausrüstungen  bei  einer  Telephon- 
aDlage.  2.  Eine  Aufzählung  und  Besprechung  der  Gründe,  welche  einen  solchen  Auf- 
wand in  von  Hand  betätigten  Anlagen  notwendig  machen.  8.  Wie  dieser  Aufwind 
durch  Anwendung  automatischer  Schaltung  größtenteils  reduziert  werden  kann.  (Prot 
of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5,  S.  Ö87;725.) 

3808.  Marconi's  Vorrichtung  zur  Erzeugung  schwach  gedämpf  ter  Wel- 
len.   1  Abb.    Referat  n.  Engineering  1908.  Bd.  85,  8.  376.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  20,  S.5W. 

3809.  Oszil lugraphische  Untersuchungen  znr  Frage  der  Induktion  ii 
Telegraphenkabeln.  Von  E.  F.  Petritsch.  26  Abb.  Untersuchungen  der  Induktion 
erscheinungen  an  einer  neuen  Kabeltype  (Umwicklung  der  isolierten  Kabeladern  mi! 
Staniollagen  zur  Herabminderung  der  gegenseitigen  Induktion).  (Elektrot.  und  Muri 
Wien  1908.  Heft  19,  20,  S.  40l<7,  425/31.) 

8810.  Ueber  Verbcsserungen  an  Hitzdraht-Luftthermometern.  Voni 
Espinosa  de  Los  Monteros.    Ks  wird  eine  Konstruktion  beschrieben,  die  den  Mangels 
der  bisherigen  Ausführungen  (geringe  Empfindlichkeit.  Trägheit  der  Einstellung  nsw 
abhilft.   (Jahrb.  der  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1908.  Bd.  1.  Heft  3,  S.  823/7.) 

3811.  Nene  Telephon-Patente.  Kabelschuh,  Leitungssicherung  usw.  lElecu 
World  1908,  Nr.  983.) 

8812.  Die  Theorie  der  gebogenen  Antenne.  Von  J.  A.  Fleming.  3  AhV 
Verfasser  wendet  sich  gegen  den  Vorwurf  Dr.  Mandelstam's.  als  wären  die  in  den  Pn>- 
ceedings  of  the  Royal  Society  veröffentlichten  Abhandinngen  über  obiges  Thema  irr- 
tümlich.  (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1908,  Bd.  1.  Heft  3,  S.  32  «33.) 

3813.  Zur  Theorie  der  gebogenen  Antenne.  Von  L.  Mandelstam.  Ver- 
fasser weist  auf  einen  Vorzeichenfehler  und  falsche  Interpretationen  von  Formeln  in 
einer  Arbeit  Flemings  in  den  Proceedings  of  the  Royal  Society  hin.  (Jahrb.  der  draht 
losen  Telegr.  u.  Telephonie  1903,  Heft  3,  S.  333/40.) 

3*14.  Pendelunterbrecher  für  schnelle  elektrische  Schwingungen. 
Von  G.  Eichhorn.  1  Abb.  Konstruktion  nach  Kleiner  (abgeänderter  Helraholtz-Pendet- 
untcrbrecher).    (Jahrb.  der  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1908,  Heft  8.  S.  369,73.) 

8815.  Das  Telephon-Relais  und  seine  Anwendung  in  der  Radiotelf 
phonie.    Von  F.  Weinberg.    10  Abb.    Thermophone.   Siehe  Referat  1907,  Nr. 
(Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1908.  Heft  3,  S.  402/11.) 

3816.  Patentschau.  7  Abb.  Auszüge  aus  Patentschriften  aus  dem  Gebiete d« 
drahtlosen  Telegraphie  und  Telephonie.  (Jahrb.  der  drahtl.  Telegr.  u.  Telephon.  lWb 
Heft  3,  S.  445  53.) 

3817.  Das  System  Knudsen  der  drahtlosen  Fernübertragung  vor 
Photographien.   4  Abb.    Das  Prinzip.   (The  Electririen  1908,  Nr.  1563,  S.  89180,.' 

3818.  Die  elektrischen  Einrichtungen  des  Piccadilly-Hotels  (London) 
18  Abb.  Ausführliehe  Beschreibung  der  Schwachstromanlagen  eines  großen  Hotels.  (Tfc 
Electrician  1908.  Nr.  1504,  S.  120  31.) 

3819.  Transafrikanische  Telegraphenlinie.  Notiz  über  den  Bau  dieser 
Linie,  den  Fortschritt  der  Arbeiten,  die  Linienführung,  Kosten.  (Archiv  f.  Post  und 
Telegr.  1908,  Nr.  9.  S.  2023.) 

3820.  Ein  System  der  gerichteten  drahtlosen  Telegraphie.  Referat  t 
Electr.  Eng.  1907,  14.  Nov.  1Ü08,  5.  März.  Das  System  F.  Bellini  und  F.  Tosi.  (Ver- 
wendung von  Wellenlängen  zwischen  300  und  800  m  und  ein  in  sich  geschlossenes 
Luftleitergebilde  von  der  Form  eines  gleichseitigen  Dreiecks  usw.  (Electr.  Rev.,  >*» 
York  1908.  Nr.  19,  S.  727.) 

3821.  Transatlantische  drahtlose  Telegraphie.  Von  G.  Marconi.  lOAbb. 
Verfasser  berichtet  über  seine  eigne  Tätigkeit  auf  diesem  Gebiete.  (The  Electr.  m- 
1908,  Nr.  17,  19,  20,  S.  627/9,  659/61,  698/5.) 
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3823.  Berichterstattung  über  das  Briarclift-Rennen  vermittelst  draht - 
loser  Telegraph ie.  1  Abb.  Notiz  über  die  provisorischen  Anlagen  der  Empfangs- 
und  Gebestation.   (Electr.  World  1908,  Nr.  20,  S.  1019/20) 

3823.  Automatischer  Gesprächszähler  für  Telephonämter.  Von  J. 
Kolthoff-Lund.  3  Abb.  Beschreibung  von  Gesprächszählern,  wie  sie  z.  Z.  in  der 
Kopenhagener  Telephon-A.-G.  zur  Verwendung  kommen.  (Zeitschr.  für  Schwachstrom- 
techn.  1908.  Heft  9.  S.  108/200.) 

3824.  Kraftanlagen  in  amerikanischen  Telephonämtern.  Von  F.  Lub- 
berger.  Die  Akkumulatorenbatterien  und  ihre  Ladeeinrichtungen  usw.  (Zeitschr.  für 
8chwachstromtechn.  1908,  Heft  9,  S.  11)3/7.) 

3825.  Das  Bodenseckabel  mit  Pupin-Spulen.  3  Abb.  Das  Kabel,  die  Kabel- 
legung.  Die  Sprechleistung  des  Kabels,  usw.  (Archiv  f.  Post  u.  Telegr.  1908.  Nr.  10, 
S.  275/81.) 

3820.  Das  elektrohy drodynamische  Mikrophon  von  Majorana.  Von  H. 
J.  Reiff.   3  Abb.    Beschreibung  der  Wirkungsweise.   (Helios  1908,  Nr.  21,  8.  821/3.) 

3S27.  Prüfschrank  für  Zentralbatterie-Fernsprechämter.  8  Abb.  Aus* 
führlichere  Angaben  Uber  den  Bau  und  die  Benutzung  des  Prttfschrankes.  (Helios  1908, 
Nr.  20,  21,  S.  777/81,  827/31.) 

3828.  Ueber  den  Empfang  elektrischer  Wellen  in  der  drahtlosen  Tele- 
graphie.  Von  R.  Rudenberg.  3  Abb.  Referat  n.  Ann.  d.  Phys.  1908,  Bd.  25,  Nr.  3. 
Theorie  des  Resonators  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Anwendung  elektrischer 
Schwingungen  in  der  Radiotelegraphie.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  22,  8.  278/80.) 

3829.  Das  Knudsen-Sy stem  der  drahtlosen  Uebertragung  von  Photo- 
graphien. Referat  n.  The  Electrician  (Lond.),  1.  Mai.  Beschreibung  des  Systemes 
Knud sen.  welches  sich  jedoch  erst  in  der  ersten  Stufe  der  Entwicklung  befindet.  (The 
Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  21,  S.  835.) 

♦3830.  Verfahren  zur  Erzeugung  ungedämpfter  elektrischer  Schwin- 
gungen. Von  Eisenstein.  I  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  482.  (La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  21,  S.  244/6.) 

3831.  Ueber  Messungen  der  Wellenlänge  (Frequenz).  Von  Nesper.  3  Abb. 
Siehe  Referat  im  Septemberheft  1908.  (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Teleph.  1908,  Bd.  1, 
Heft  3.  S.  341  69.) 

3832.  Ein  neuer  Gas-  oder  Metalldampfdetektor  der  Gesellschaft 
für  drahtlose  Telegraphie.  D.  R.-P.  Nr.  193383.  1  Abb.  Siehe  Referat  im  8ep- 
temberheft  1908.   (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephon.  1908,  Bd.  1,  Heft  8.  S.  450/1.) 

*3833.  Detektoren  für  elektrische  Wellen.  1  Abb.  1  Abb.  Siehe  Referat 
Nr.  433.    (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Telephonie  1908,  Heft  3,  S.  434/45) 

3834.  Der  Empfang  elektrischer  Wellen  in  der  drahtlosen  Tele- 
graphie. Von  Reinhold  Rudenberg.  Siebe  Referat  im  Septemberheft  1908.  (Annalen 
d.  Physik  1908,  Bd.  25,  S.  446,66.) 

♦3835.  Neue  Fernhörer  für  Zentralbatteriebetrieb.  2  Abb.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  431.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  21,  S.  526/7.) 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

3836.  Resonanzerscheinungen  in  Wechselstromkreisen.  Von  A. 
Schweitzer.  Verfasser  nimmt  Bezug  auf  die  von  Dr.  F.  Grünbaum  (E.  T.  Z.  1907, 
S.  1120  und  1150)  veröffentlichte  analytische  Ableitung  der  Resonanzbedingungen  für 
einfache  und  parallel  geschaltete  Wechselstromkreise  unter  Berücksichtigung  des  Ein- 
flusses eines  Eisenkernes  in  der  Selbstinduktionsspule  und  zeigt,  daß  die  graphische 
Lösung  solcher  Aufgaben  bei  weitem  einfacher  und  übersichtlicher.  (Schweiz.  E.  T.  Z. 
1908,  Heft  18,  19,  20,  21,  S.  215,6,  217/9,  229/30,  244/5.) 

8837.  Ueber  eine  neue  Konstruktion  einer  Leydener  Batterie  mit 
Umschaltungsvorrichtung  von  Parallelanordnung  auf  Kaskadenanord- 
nung. Von  L.  Pfaundler.  Referat  n.  Wiener  Ber.  1906,  Bd.  115,  S.  479.  Kurze  Be- 
schreibung der  Anordung.   (Deutsche  Mechaniker-Ztg.  Heft  10,  S.  98.) 

3838.  Spektrum  des  singenden  Lichtbogens.  Referat  nach  El.  Engineering 
1908,  Bd.  3,  S.  564.  Das  Spektrum  des  Duddell'scnen  singenden  Bogens  zeigt,  wenn 
das  Singen  nicht  durch  Resonanz  hervorgerufen  wird,  die  charakteristischen  Merkmale 
des  Funkenspektrums.   <E.  T.  Z.  1908,  Heft  20,  S.  504.) 

3889.  Dämpfung  elektrischer  Schwingungen  in  Kondensatorkreisen, 
welche  statt  der  Luft-Funkenstrecke  eine  Cooper -Hewitt'sche  Queck- 
silberbogenlampe enthalten.  Von  K.  Markau.  14  Abb.  Die  durchschnittliche 
Dämpfung  von  Schwingungskreisen  mit  einer  Quecksilberlampe  als  Funkenstrecke  ist 
nur  wenig  verschieden  von  der  Dämpfung  der  Luftfunkenstrecke.  (Ann.  d.  Phys.  1908. 
Nr.  6,  8.  167/200.) 

21* 
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3840.  Ueber  die  Dielektrizitätskonstante  einiger  Gase  bei  hohem 
Druck.  2  Abb.  Dielektrizitätskonstante  von  Wasserstoff,  Stickstoff  und  deren  Oe- 
misebe  bis  10U  Atm.  Druck.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  6,  8.  69/78.) 

3841.  Selen-ZeDen.  Von  F.  C.  Brown  nnd  J.  Stebbins.  Bericht  über  Unter- 
suchungen zur  Bestimmung  der  verschiedenen  Faktoren,  welche  für  die  Aendernng  des 
elektrischen  Widerstandes  von  Selenzellen  maßgebend  sind.  Kurzes  Referat  in  Eieetr 
World  Nr.  19.  S.  9rf7/8.    (Phys.  Rev.,  April.) 

3842.  Untersuchungen  mit  dem  Pendelunterbrecher.  Von  F.  Rusch. 
12  Abb.  Es  handelt  sich  um  Untersuchungen  mit  einer  abgeänderten  Form  eines 
Helmboltz'schen  Pendelunterbrechers,  welcher  gestattet,  einen  elektrischen  Vorgwi 
zeitlich  möglichst  genau  zu  begrenzen.  Die  Untersuchungen  des  Verfassers  beziehen  »ick 
auf  Ladescbwingungen  in  Kondensatoren.  (Jahrb.  d.  drahtlosen  Telegr.  u.  Telephone 
190S,  Heft  3,  S.  873/402.) 

3843.  Ueber  die  vom  elektrischen  Funken  ausgehenden  Gase.  Von  M. 
de  Broglie.    Verfasser  untersucht  die  vom  Funken  bezw.  Lichtbosen  ausgehenden 
auf  ihren  Gehalt  an  feinen  von  den  Elektroden  ausgehenden  Metallpartikelchen.  (Lind, 
tfectr.  1908.  Nr.  393,  S.  206.) 

3S44.  Ueber  die  Erzeugung  periodischer  elektromotorischer  Kriftf 
von  geringer  Amplitude  nach  einem  beliebigen  Gesetz.  Von  L.  Baumen- 
1  Abb.  Referat  nach  Physikalischer  Zeitachr.  15.  April  1906.  Vorschlag  einer  dies- 
bezüglichen Anordnung.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  21,  8.  241/2.) 

3845.  Ueber  das  wahrscheinliche  Vorhandensein  einer  neuen  An 
von  Strahlen  bei  der  Entladung  in  einem  Magnetfelde.  Von  A.  Righi.  Refen: 
nach  Atti  della  R.  Accad.  dei  Lincei  Nr.  8.  Verfasser  berichtet  über  „magneto-kath»- 
dische  Strahlen",  die  von  den  bekannten  Kathodenstrahlen  etwas  verschieden  sini 
(La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  21,  S.  240/1.) 

3816.  Elektronen-Theorie.  Von  T.  A.  Schott.  Theoretische  Abhandle* 
Uber  die  Frequenzen  der  freien  Vibrationen  permanenter  Elektronen-Systeme,  Erklirot« 
der  Spektral-Linien.   (Phil.  Mag..  April.) 

3847.  Elektrische  Entladungen  durch  Gase.  Von  J.  J.  Thomson.  Be- 
sprechung des  5.  Vortrages  vor  der  Royal  Inst.  Die  Beziehungen  zwischen  Funkes- 
distanz,  Gasdruck  und  Potential.  Lond.  Elec.  10.  April.  (Referat  in  Electr.  Word 
1908,  Nr  20.  S.  1059.) 

3848.  Einfluß  derEffluvien  auf  den  Isolierwiderstand  der  Isolatoren 
Von  F.  Negre.  Von  einer  bestimmten  Spannung  an  bilden  sich  Effluvien  zwischen  der 
(flocke  und  dem  Bolzen.  Verfasser  untersucht  des  näheren  den  Einfluß  derselben  auf 
den  Isolierwiderstand.  (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  394,  S.  234/5.  Aus  den  Sittun«v 
berichten  der  Accademie,  21.  April.) 

3849.  Die  Radioaktivität  gewöhnlicher  Metalle.  Von  J.  C.  Mc  Lennan. 
Die  Untersuchungen  bezieben  sich  auf  Blei,  Zink  und  Aluminium.  Referat  nach  Nato« 
(Lond.),  30.  April.   (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  21,  S.  834.) 

*3850.  Der  elektrische  Widerstand  von  Metallen  bei  sehr  tiefen  nnd 
sehr  hohen  Temperaturen.  Von  M.  C.  Nicolai.  8iehe  Referat  1908,  Nr.  43* 
(Lind,  electr.  1908,  Nr.  393,  8.  196.) 

♦3851.  Dämpfung  elektrischer  Schwingungen  in  Kondensator  kreisen, 
welche  statt  der  Luftfunkenstrecke  eine  Cooper- Hewitt'sche  Quecksilber- 
dampflampe enthalten.  Von  K.  Markan.  Siehe  Referat  Nr.  435.  (Annalen  4 
Phvs.  1908.  Bd.  26.  S.  167  200.) 

•3852.  Wirkung  von  Wechselströmen  auf  8elenzellen.  Von  A.  Poc»*t; 
tino  und  G.  C.  Trabociti.  Siehe  Referat  Nr.  434.  (Nurro  Cimento  1907.  Bd.  3* 
(Nach  Electrochem.  Zeitachr.  1908.  8.  172.) 

XIII.  Verschiedenes. 

3853.  Porzellan-Isolatoren  für  Transformatoren,  Schalter  usw.  Von 
Ch.  C.  Garrard.  2  Abb.  Isolatoren  für  Innenräume  werden  ebenfalls  mit  gewellt*" 
Oberfläche  hergestellt.  Verfasser  zeigt  durch  Versuche,  daß  eine  glatte  Oberflache  hier 
zweckmäßiger  ist,  da  sich  der  Schmutz  nicht  so  ablagert.  Die  IJeberschlagsspannur: 
hängt  hier  nur  vom  kürzesten  Luftabstand  zwischen  den  Polen  ab.  (The  Electricia» 
1908,  Nr.  15»J5,  S.  160.) 

3854.  Jahresausstellung  der  französischen  Physikalischen  Gesell- 
schaft. Beschreibung  ausgestellter  Apparate.  (LElectricien  1908.  Nr.  907,  908,90? 
S.  305/8,  326/9,  342/7.)  j  k 

8855.  Aufgaben  aus  der  Elektrotechnik.  Zahlenbeispiele  über  die  An- 
wendung der  fundamentalen  Gesetze.   (Electricity  1903,  Nr.  16,  16.21,  S.  186, 196256 
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3856.  Erlöschen  von  Patenten.  Aaszüge  ans  bedeutenderen  englischen  Pa- 
tenten die  1008  erlöschen.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1586,  1586,  1587,  S.  614, 
683/4,  723,4.)  £i 

3857.  Einige  Wahrnehmungen  im  technischen  Unterrichtswesen.  Aus- 
bildung und  Zukunft  der  Elektroingenieure.  Von  A.  Blondel.  Technischer 
Unterricht  im  allgemeinen  (Notwendigkeit  verschiedener  Stufen  des  Unterrichtes,  Ge- 
fahr der  Ueberproduktion  an  Technikern,  Wissenschaft  und  Technik.  Unterrichts- 
programme. Spezialisierung  des  Unterrichts.  (L'Eclair.  Electr.  1907,  Nr.  50,  S.  365  73, 
1908,  Nr.  2,  7,  9,  8.  59/63,  220/26,  289/91.) 

3858.  Die  Elektrotechnik  in  Frankreich.  I.  Von  G.  Dary.  Allgemeines. 
Preise  für  Strom.  Elektrotechnische  Firmen.  Kurze  statistische  Daten  über  Elektrizi- 
tätswerke. Elektrische  Straßenbahnen.  Die  elektrochemische  Industrie.  Große  Energie- 
verteilungsnetze.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1582,  1587,  S.  504/5,  703/8.) 

8859.  Die  Tätigkeit  der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt  im 
Jahre  1907.  II.  Elektrizität.  (Messung  schwacher  Wechselströme.  Konstruktion  eines 
neuen  Quadrantelektrometers  und  elektrometrische  Untersuchungen.  Auffällige  Er- 
scheinung an  empfindlichen  Quadrantelektrometern.  Elektrolytische  Ventilwirkung  bei 
Gleichstrom.  Elektrolytiscbe  Ventilwirkung  bei  Wechselstrom.  Selbstinduktionsmes- 
sungen mit  Wechselströmen  hoher  Frequenz.  Methode  zur  Messung  kleiner  Selbstin- 
duktionskoeffizienten.  Wellenlänge  elektrischer  Schwingungen.  Messung  von  Kapazi- 
täten und  Selbstinduktionen  mit  elektrischen  Schwingungen.  Ungedämpfte  elektrische 
Schwingungen.  Analyse  elektrischer  Schwingungen.  Schwachstromlaboratorium:  Lau- 
fende Prüfungsarbeiten ;  Widerstände ;  Normalelemente ;  Normalelemente  und  Silbervolta- 
meter.  Aenderungen  von  Drahtwiderstanden  mit  der  atmosphärischen  Feuchtigkeit.) 
(Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  4,  5.  S.  101/16,  139/57.) 

8860.  Elektrische  Sensibilitätsuntersuchungen  mittelst  Kondensator- 
entladungen. Von  Dr.  F.  Kramer.  Verwendung  von  Kondensatorentladungen  zur 
quantitativen  Bestimmung  der  Erregbarkeit  von  Nerven.  (Zeitschr.  f.  Elektrologie  u. 
Röntgenkunde  1908,  Heft  8,  S.  89/110.) 

3861.  Ueber  die  Behandlung  des  lupus  vulgaris  und  über  andere  mit 
der  Kr onmayer'scben  Quarzlampe  behandelte  Dermatosen.  Von  Dr.  A. 
Schucht.   (Zeitschr.  f.  Elektrologie  u.  Röntgenkunde  1908,  Heft  8,  S.  144/50.) 

3862.  Der  Metallmarkt  im  Jahre  1907.  Auszug  ans  den  statistischen  Zn- 
sammenstellungen der  Metallgesellschaft  A.-G.  Frankfurt  a.  M.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908. 
Heft  21.  22,  S.  249.50,  260,61.) 

3863.  Lage  und  Aussichten  der  Elektrizitätsindustrie.  Kurzer  Ueber- 
blick  über  Entwicklungsmöglichkeiten.  (Elektr.  Vollbahnen,  elektrische  Antriebe  in 
Hütten-  und  Bergwerken  usw.).  COeneralanz.  f.  Elektrot.,  Masch.-  u.  Eisenindustrie 
1908,  Nr.  8,  S.  59/60.) 

3864.  Oekonomi8che  Vergleiche  zwischen  dem  elektrischen  Lichte 
nnd  dem  Gaslichte.  Von  J.  Anzböck.  Verfasser  will  zeigen,  daß  das  Gasplühlicht 
dem  elektrischen  Licht  in  ökonomischer  Beziehung  überlegen  sei.  (Journ.  f.  Gasbel. 
1908,  Nr.  22,  S.  471*.) 

3865.  Diskussion  über  ^die  Ausbildung  von  Ingenienren*.  Diskussion 
über  einen  gleichlautenden  Vortrag.  (Steinmetz.  Kennelly,  Stiflwell  u.  a.)  (Proc.  of  the 
Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  5,  S.  467/M6.) 

3806.  Technisches  Studium.  Auszug  aus  einer  Rede  des  Reg.- Rates  Mühl- 
mann, Direktor  der  technischen  Staatslehranstalten  Chemnitz.  (Techn.  Rundschau  1908, 
Nr.  21,  S.  279«0.) 

H8Ö7.  Ausbitdung  von  Elektroingenieuren  in  England.  Von  G.  Kapp. 
Referat  nach  Electr.  Engineering,  Bd.  2,  1907,  S.  815.  Verfasser  behandelt  hauptsäch- 
lich die  Frage  der  praktischen  Ausbildung.   (E,  T.  Z.  1908,  Heft  21,  S.  530.) 

3S68  Erläuterungen  zu  den  „Normalien  für  Stöpselsicherungen 
mit  Edison- Gewinde*.  Von  P.  Perls.  Bearbeitet  im  Auftrage  der  Kommission 
für  Installationsmaterial.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  20,  S.  496.) 

3869.  Erläuterungen  zu  dem  neuen  Wortlaut  der  „ Vorschriften 
für  die  Konstruktion  und  Prüfung  von  Installationsmaterial".  Von 
E.  George,  A.  Hermanni  und  W.  Klement.  2  Abb.  Bearbeitet  im  Auftrage  der  Kom- 
mission. (Allgemeines,  Dosen-,  Aus-  und  Umschalter,  Schmelzsicherungen  usw.).  (E.  T. 
Z.  1908,  Heft  20,  S.  4980.) 

3870.  Durch  Elektrizität  in  London  verursachte  Brände.  Auszug 
ans  dem  Bericht  der  Feuerwehrbrigade.  95  Fälle  treffen  auf  die  Elektrizität,  •  848  auf 
Gas,  329  auf  Oel  und  Alkohol.   (Lond.  Elec.  Eng'ine.  12.  März.) 

3871.  Pressen  zum  Stanzen  von  Ankerblechen.  11  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  diesbezüglicher  Maschinen  der  Büß  Co.  (Electr.  World  1908,  Nr.  19, 
S.  993/4.) 
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3872.  Jahresbericht  der  General  Electric  Co.  Auszüge  ans  der  Bilant 
Der  Umsatz  für  das  mit  31.  Januar  endigende  Jahr  betrug  über  300  Millionen  Mark 
(Electr.  World  1908,  Nr.  19,  S.  963/4.) 

3878.  Knallgas  -  Schweißung.  Von  F.  Koester.  1  Abb.  Die  verschiedenen  Ekk- 
trolyseure  zur  Herstellung  von  Sauerstoff  und  Wasserstoff  (speziell  die  Zelle  von  Dr. 
Schmidt).  Schneiden  und  Schweißen  vermittelst  des  Knallgasgebläses.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  19,  S.  975/6.) 

3874.  Unfall  an  einem  10000  PS- Alternator  der  Niagara-Werke.  Bei 
einer  Prüfung  barst  ein  10000  PS-Alternator  der  Allis-Chalmers- Werke  ohne  Menschen- 
leben ernstlich  zu  gefährden.  Nähere  Angaben  über  den  Hergang.  (The  Electr.  Rex. 
Lond.  1908,  Nr.  1590,  S.  823.) 

3875.  Die  Fortschritte  des  metrischen  Maßsystemes.  Von  Ch.  E.  Goil- 
laume.  Die  Anwendung  des  metrischen  Systems  auf  den  verschiedensten  Gebieten  and 
in  den  verschiedenen  Ländern ;  die  allmähliche  Ausbreitung  des  Systems.  UebereiD- 
kommen  betreffend  das  Karat,  die  Nummerierung  von  Garnen  usw.  (L'ind.  electr.  1908, 
Nr.  391,  893,  S.  147  51,  199/205.) 

3876.  Elektrotechnisches  aus  Großbritannien.  Von  dem  Spezialkorre- 
spondenten  der  unten  angegebenen  Zeitschrift.  Die  Franko- Britische  Ausstellung.  Die 
britische  Aluminium-Gesellschaft.  Prozeß  gegen  die  Markoni-Gesellschaft  wegen  nicht 
rechtzeitiger  Ausführung  von  Aufträgen  in  Indien  usw.  (Electr.  Rev.  New  York  1*6. 
Nr.  19,  S.  728,9.) 

3877.  Elektrotechnisches  aus  Europa.  Von  dem  Spezialkorrespondent  der 
unten  angegebenen  Zeitschrift.  Bau  einiger  Elektrizitätswerke  in  Italien.  Fortschritte 
der  drahtlosen  Telegraphie  in  Frankreich  usw.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  19, 
S.  730.) 

3878.  Einige  physiologische  Wirkungen  des  Lichtes.  Von  J.  S.  Dow. 
Die  Einwirkung  farbigen  Lichtes  auf  die  Nerven  usw.  (The  llluminating  Eng.  1908. 
Nr.  2,  S.  87  9.) 

3879.  Isolit- Atlas.  Angaben  Ober  ein  neues  iBoliermittel  dieses  Namens.  Die 
Zusammensetzung  wird  nicht  angegeben.   (L'Electricien  1908,  Nr.  908,  S.  332/3.) 

3880.  Einiges  über  Isolierung  elektrischer  Maschinen  und  Apparate, 
insbesondere  Lack-Isolation.  Von  E.  A.  Beyer.  Referat  über  einen  Vortrag  ror 
der  Elektrotechnischen  Gesellschaft  zu  Köln.  Begriff  und  Wesen  der  Isoliermaterialien 
Die  verschiedenen  Isolationsmaterialien  usw.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  22,  S.  566/7.1 

8881.  Entwurf  allgemeiner  Vorschriften  für  die  Ausführung  elek- 
trischer Starkstromanlagen  bei  Kreuzungen  und  Näherungen  von  Bahn- 
anlagen. Wiedergabe  des  Entwurfes  der  VerbandBvorschriften.  (E.  T.  Z.  1903,  Heft 
22,  S.  552/3.) 

3882.  Entwurf  allgemeiner  Vorschriften  für  die  Ausführung  und  den 
Betrieb  neuer  elektrischer  Starkstromanlagen  (ausschließlich  elek- 
trischer Bahnen)  bei  Kreuzungen  und  Näherungen  von  Telegraphen-  und 
Fernsprechleitungen.  Wiedergabe  des  Entwurfes  von  Verbandsvorschriften.  (E- 
T.  Z.  1908,  Heft  22.  S.  553/4.) 

3888.  Ueber  die  Ausbildung  von  Ingenieuren.  Von  H.  Bureau.  Unter- 
richtsprogramme usw.   (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  9,  21,  S.  247/52,  289ßl.) 

3884.  Die  Wagner-Elektrizitätsgesellschaft.  14  Abb.  Beschreibung  der 
Fabrikanlagen.   (Electr.  Rev.  New  York  1008,  Nr.  20,  S.  780/5.) 

3886.  Prüfung  von  Isolatoren.  Von  W.  Weicker.  Beschreibung  der  Ein- 
richtungen des  Prüf- Laboratoriums  der  Porzellanfabrik  Hermsdorf.  (Lond.  Elec.  24.  Apr  i 

3880.  Heranbildung  von  Marine-Elektrotechnikern.  Betrifft  ameri- 
kanische Verhältnisse.  Ausbildung,  Gebaltsverhältnisse  usf.  (Electr.  World  1908,  Nr.  21. 
S.  1085/6.) 

3887.  Verbandstag  der  Electric  Light  Association.  Kurze  Referate  über 
folgende  Vorträge.  Gasmaschinen  C.  L.  Eglin,  .1.  E  Klumpp  und  I.  E.  Moultrop.  Be- 
leuchtung großer  Innenräume,  W.  D.  Ryan.  Niederdruck-Dampfturbinen,  J.  W.  Kirk- 
land.  Energieverteilung  in  Vorort-Distrikten,  H.  Lukes.  Unterhalt  von  Zählern.  H 
D.  King.  Motorbelastung  für  kleine  Zentralen,  Cb.  Robbins  und  J.  B.  Bibbins.  Wolfram- 
lampen für  Straßenbeleuchtung,  P.  D.  Wagner.  Blitzschutz,  R.  S.  Stewart.  Photo- 
metrische Genauigkeit,  Dr.  A.  E.  Kennelly  und  S.  E.  Whiting  Bau  von  gemischten  Masten- 
leitungen (Kraft  und  Telephon),  P.  Spencer.  Erdung  der  Neutralen,  W.  H.  Blood. 
Wirtschaftlicher  Betrieb  kleiner  Zentralen,  J.  T.  Whittlesey  und  P.  Spencer.  Hocb- 
spannungsunterstationen,  S.  G.  Hayes.  Kommerzielle  Möglichkeiten  der  Wolfraralampen 
W.  W.  Freeraan.   (Electr  World  1908.  Nr  21,  8.  1102'.) 

3888.  Die  Leiter  der  Elektrizität.  Von  Dr.  F.  Schoenbeck.  Allgemeines 
über  die  Leitung  in  Metallen,  Lösungen  und  Metalloxyden.  (Elektr.  u.  Masch.  Betrüb* 
1908,  Nr.  10,  S.  116.) 


Digitized  by  Google 


—    251    -  [3889-3906] 

3889.  Oel  prüf  er.  Von  J.  Blanke.  Referat  nach  Engineering  85,  S.  183.  1908. 
Anordnung  um  Oele  nach  ihrer  Schmierfahigkeit  za  untersuchen.  (Deutsche  Mechaniker- 
Ztg.  1908,  Heft  9,  S.  86/7.} 

3890.  Neues  von  den  Lichtbädern.  Notiz  Uber  die  Erklärung  der  Wirkung 
von  Lichtbädern  nach  Dr.  Hasse  Ibach  vom  Finsen-Institut  Angaben  über  das  Wulff  sehe 
Lichtbad  (Erzielung  intensiverer  Strahlung  wie  beim  gewöhnlichen  Lichtbad).  (Helios 
1908,  Nr.  21,  S.  885  7) 

3891.  Verbandstag  der  National  Light  Association.  Kurze  Referate  Ober 
folgende  Vorträge:  Verteilung  der  Elektrizität  in  Vorortdistrikten,  H.  Lukes.  Serien- 
Gltthlampensystem  mit  Wolframlampen,  P.  D.  Wagoner.  Kraftbelastung  in  kleinen  Zen- 
tralen, Ch.  Robbins.  Die  kleine  Zentrale  und  ihr  wirtschaftlicher  Betrieb,  J.  T.  Whitt- 
lesey  und  P.  Spencer.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  21,  S.  808/11.) 

8892.  Neues  Verfahren  der  Elektrotypie.  2  Abb.  Ansahen  üker  das  Ver- 
fahren von  Sherard  Cowper  Coles.  Anstatt  den  Wachsabdruck  mit  Graphit  zu  be- 
pinseln und  dann  den  Kupfertiberzug  zu  erzeugen,  wird  Weichblei  verwendet  auf 
welchem  man  den  Kupferniederschlag  erzeugt.  Das  Verfahren  soll  einfacher  und  rascher 
sein.   (Electricity  1908,  Nr.  22.  S.  262/3.) 

*3893.  Zum  25jährigen  Jubiläum  der  allgemeinen  Elektrizitäts-Ge- 
■ellschaft   Siehe  Referat  190«,  Nr.  444.  (Jubiläumsschrift.) 

♦3894.  Eine  eigentümliche  Jonisierungs-Erscheinung  in  einer  Va- 
kuumröhre. Siehe  Referat  1908,  Nr.  440.  (The  Electr.  Engineer  1908.  Bd.  41,  Nr.  20, 
8.  695.) 

*389ö.  Der  Verkauf  von  Kohlen  auf  wissenschaftlicher  Grundlage. 
Von  J.  B.  C.  Kershaw.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  448.  (Electr.  Rev.  New  York  1908, 
Nr.  20,  S.  786.) 

*3896.  Verfahren  zur  Ermittlung  der  Verdrehung  belasteter  Wellen. 
Von  M.  Kroll.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  432.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908, 
Heft  21,  S.  450;2.) 

♦3897.  Zur  Statistik  der  Gasversorgung  kleiner  Orte.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  439.   (Journ.  f.  Gasbel.  1908,  Nr.  22,  S.  473/4.) 


XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

381)6.  Die  elektrotechnische  Industrie,  Finanzierungsstudie.  Die 
französischen  Gesellschaften,  welche  elektrische  Maschinen  bauen  oder  elektrische 
Energie  verkaufen,  Straßenbahnen  usw.,  Ueberblick  Uber  die  Bilanzen  der  letzten  Ge- 
schäftsjahre, das  Anlagekapital,  die  Dividenden  usw.  (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  6, 
S.  187,90,  Nr.  10.  S.  321/7.) 

B899.  Entwurf  einer  Polizeiverordnung,  betreffend  Einrichtung, 
Betrieb  und  Ueberwachung  elektrischer  Starkstromanlagen.  Abdruck  der 
Verordnung.   (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1903.  Nr.  9,  S.  101/4.) 

3900.  Die  Rechtsprechung  des  Re ichsgerichts  über  d as  Kartellwesen. 
Entscheidungen  des  Reichsgerichts.   (Elektr.  u.  Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  9,  S.  105/7.) 

3901.  Deutscher  Außenhandel  in  elektotechniscben  Erzeugnissen 
in  den  Blonaten  Januar  bis  März  1908.  Abfuhr-  und  Einfubrstatistik.  (Tabelle.) 
(Helios  1908,  Nr.  19,  S.  740  7.) 

3002.  Besprechung  des  neuen  Entwurfes  einer  Po lizeiver Ordnung, 
betreffend  Einrichtung.  Betrieb  und  U  eher  wach  u  ng  elektrischer 
Starkstromanlagen.  Von  K.  Wilkens.  Besprechung  der  neuen  Entwürfe.  Gegen- 
entwurf.  (Electr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  13,  S.  250/2.) 

3903.  Erlaß,  betreffend  Anwendung  des  Gesetzes  vom  15.  Juni  1908 
Über  die  Verteilung  elektrischer  Energie.  Wiedergabe  der  Bestimmungen 
der  Republik  Frankreich.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  393,  S.  207(13.) 

3904.  Jahresberichte  elektrotechnischer  Firmen.  Auszüge  aus  Bilanzen 
amerikanischer  Bahn-,  Telephon-  usw.  Gesellschaften.  (Electr.  Rev.  New  York  1908, 
Nr.  19,  S.  731.) 

3905.  Rentabilitätsberechnung  für  die  Verlängerung  einer  Fern- 
leitung zum  Anschluß  einer  Ziegelei.  Von  R.  Schneider.  2  Abb.  Durchrech- 
nung eines  konkreten  Beispieles  (4  km  Fernleitungsstück.  Speisung  der  Fernleitung  mit 
Drehstrom  10,000  Volt,  Kraftbedarf  der  Ziegelei  40  KW).  (Elektrot.  Anz.  1903, 
Nr.  42.  S.  456/8.) 

3906.  Lage  der  elektrotechnischen  Industrie  im  Jahre  1907.  Aus  dem 
Jahresbericht  der  Handelskammer  Berlin.  (Die  Elektrizität  1908,  Heft  20,  21,  22, 
S.  231/2,  241)2,  255/6.) 
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3907.  Spezialbandel  des  deutschen  Zollgebietes  im  März  1908.  Ausfnhi- 
und  Einfulirziffern,  betreffend  elektrotechnische  Erzeugnisse.  (Die  Elektrizität  1908, 
Heft  19,  20,  S.  222/3,  284.) 

8908.  Elektrizitäts-Großkonsumenten.  Von  F.  Dreßler.  Verfasser  be- 
spricht die  verschiedenen  Kategorien  von  Großabnehmern  und  macht  einige  Angabst 
über  die  Strompreise.   (Der  Elektropraktiker  1808,  Nr.  20.  S.  163/4.) 

3909.  Bilanzen  von  Elektrizitäts-Gesellschaften.  Auszüge  aus  den 
Jahresabschlüssen  amerikanischer  Firmen.  (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  21. 
8.  816/17.) 

3910.  Export  und  Import  elektrotechnischer  Erzeugnisse  wahrend 
April  1908.  Ausfuhr-  und  Einfuhrtabellen  des  englischen  Handels  mit  elektrotech- 
nischen Erzeugnissen.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1592.  8.  925.) 

*39U.  Die  Verwaltung  von  Fabrikationsabteilungen.  Siehe  Reim: 
1908,  Nr.  462.   (LElectrician  1908,  Nr.  908,  S.  335. 

♦3012.  Der  schweizerische  Export  elektrotechnischer  Erzeugnisse 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  451.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1592,  S.  931.) 


B.  Bucherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüre« 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  ins 
verwandten  Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  Skizzierung  des  Inhalts  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 

Bttoherbeipreohungen. 

68.  Bach,  Prof.  Dr.-Ing.  C.  Die  Maschinen-Elemente,  ihre  Berechnung  und  Kon- 
struktion mit  Rücksicht  auf  die  neueren  Versuche.  Zehnte,  stark  vennehrte  Auflige 
In  zwei  Bünden.  952  Seiten  Text.  Mit  921  Textabbildungen,  6  Lichtdruckblatten)  ood 
65  Tafeln  Zeichnungen.  Verlag  von  Alfred  Kröner,  Leipzig  1908.  (Preis  geh.  M  36- 
geb.  M.  44.-.! 

Die  zehnte  Aurlage  von  Bach's  Maschinenelementen  ist  zu  Anfang  dieses  Jahres 
erschienen,  zwei  stattliche  Bünde  in  vorzüglicher  Aussatttung  und  mit  dem  bekannten, 
gediegenen  und  wertvollen  Inhalt.  Ein  Werk,  wie  Bach's  Maschinenelemente,  brauchen 
wir  an  dieser  Stelle  nicht  eingehend  zu  besprechen,  seine  Vorzüge  sind  so  bekannt  und 
allgemein  anerkannt,  daß  es  genügt,  wenn  wir  nnsere  Leser  auf  das  Erscheinen  der 
neuen  Aurlage  aufmerksam  machen.  Diese  neue  Ausgabe  bat  in  allen  Abschnitten  um- 
fangreiche Ergänzungen  erfahren,  entsprechend  neuer  Zunahme  des  Textes  nebst  Teit- 
abbildungen  von  846  auf  950  Seiten,  der  Lichtdruckblätter  von  3  auf  6  und  der  Atlas- 
tafeln  von  57  auf  65.  Manches  Alte  ist  durch  Neues  ersetzt  worden;  insbesondere  gilt 
dies  für  eine  erbebliche  Zahl  von  Darstellungen  auf  den  Atlastafeln.  Es  möge  eine  nur 
ganz  kurze  Angabe  der  Disposition  folgen:  Band  I  zerfällt  in  sieben  Hauptabschnitte- 
1.  Elastizität  und  Festigkeit  der  Materialien  (Allgemeines;  stabförmige  Körper  mit 
gerader  Achse:  stabförmige  Körper  mit  gekrümmter  Mittellinie;  Gefäße  und  platten- 
förmige  Körper;  Koeffizienten  der  Elastizität  und  Festigkeit;  Koeffizienten  der  Aas- 
dehnung durch  die  Wärme.)  2.  Hilfsmittel  zur  Verbindung  von  Maschinenteilen  (Keile. 
Schrauben,  Nieten.  Schweißen.)  8.  Maschinenelemente  zur  Uebertragung  der  drehenden 
Bewegung  von  einer  Welle  auf  eine  andere  (Zahnräder;  Kettenzahnräder;  Reibungfr 
räder;  Riemen-  und  Seilbetrieb.)  4.  Die  sonstigen  Maschinenelemente  der  drehenden 
Bewegung  (Zapfen,  Achsen  und  Wellen.  Kupplungen,  Lager.)  5.  Maschinenelemente 
der  geradlinigen  Bewegung  (Seile,  Ketten,  deren  Rollen  und  Trommeln,  Kolben  und 
Kolbenstangen,  Stopfbüchsen.)  6.  Maschinenelemente  zur  Umänderung  der  geradlinigen 
Bewegung  in  drehende  und  umgekehrt.  (Kurbelgetriebe,  Kurbeln,  Exzenter,  Schub- 
stangen, Geradführungstcile.)  7.  Maschinenelemente  zur  Aufnahme  und  Fortleitung  too 
Flüssigkeiten  (Zylinder.  Rohre.  Absperrvorrichtungen.)  Band  II  enthält  65  Tafeln 
sowie  Tabellen  der  Potenzen,  Wurzeln.  Kreisumfänge,  Kreisinhalte,  der  natürlichen 
und  der  Brigg  sehen  Logarithmen,  sowie  trigonometrische  Tabellen. 

64.  Bernard,  lng.,  Louis.  Die  Verwaltung  von  Elektrizitätswerken  (besonders 
in  Oesterreich).  328  Seiten  Großoktav.  Mit  5  Tafeln.  Verlag  von  A.  Hartleben,  Wien  190fc 
(Preis  geh.  M.  10—,  geb.  M.  12.—.) 

In  nur  wenigen  der  bisher  erschienenen  Werke  über  den  Betrieb  der  Elektrizi- 
tätswerke wurden  ausführlichere  Angaben  und  genauere  Daten  für  die  Organisation 
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nnd  Verwaltung  derselben  gemacht.  Es  sind  gewöhnlich  die  Tariffrage,  der  Installations- 
betrieb, die  Personalbeschaffung,  der  technische  Betrieb,  die  Stromlieferungsverein- 
barungen, die  Statistik  and  der  eigentliche  kaufmännische  Betrieb  nur  auszugsweise 
behandelt.  Diese  Teile  des  Betriebes,  d.  i.  die  eigentliche  Verwaltung,  nun  eingehender 
su  behandeln,  den  Betriebsleitern,  besonders  den  kaufmännischen  Angestellten  bei 
Elektrizitätswerken,  in  weiterer  Folge  aber  aneb  solchen,  die  im  Betriebe  von  Elektrizi- 
tätswerken überhaupt  beschäftigt  sind,  eine  Anleitung  zu  geben  für  die  kaufmännische 
Verwaltung  des  betreffenden  Betriebes,  welche  sie  für  ihren  Spezialfall  einschränkend 
oder  erweiternd  ausbilden  können,  ist  der  Zweck  dieses  Buches.  Um  diese  Ausbildung 
möglichst  in  jenen  Fällen  zu  erleichtern,  in  welchen  es  sich  um  neuentstandene  Werke 
handelt,  ist  auch  hier  wieder,  dem  naturgemäßen  Aufbaue  Rechnung  tragend,  eine  ent- 
sprechende Reihenfolge  in  den  einzelnen  Behandlungen  vorgesehen.  Das  in  erster  Linie 
für  österreichische  Verhältnisse  berechnete  Werk  gliedert  sich  in  neun  Abschnitte : 
1.  Stromeinnahmen- Vorschreibung  und  Abstattung.  2  Der  Installationsbetrieb.  3.  Die 
Lagergebarung.  4.  Bestellungs-  und  Verrechnungswesen.  5  Korrespondenz,  Registratur 
und  sonstiger  laufender  Geschäftsverkehr.  6.  Statistik  und  Rentabilitätskalkulationen. 
7.  Personalien.  8.  Kassenwesen  und  Geldverkehr.  0.  Buchhaltung  and  Abschloß.  Der 
Anhang  enthält  dann  noch  Auszüge  und  gesetzliche  Bestimmungen  u.  dgl. 

65.  Danneel,  Dr.  Heinr.  Elektrochemie  II.  Experimentelle  Elektrochemie,  Heil- 
methoden, I/eitfäbigkeit,  Lösungen.  Bändchen  253  der  Sammlung  Göschen.  158  Seiten 
Taschenbuchformat.  Mit  26  Figuren  und  mehreren  Tabellen.  Verlag  von  G.  I.  Göschen, 
Leipzig  1008.   (Preis  geb.  M.  0.80.) 

In  dem  vorhergegangenen  Bändchen  (vergl.  Annalen  1006  Teil  II  S.  170)  wurden 
die  Theorien  der  Elektrochemie  und  der  physikalischen  Chemie,  letztere  soweit  sie  mit 
ersteren  untrennbar  verknüpft  sind,  entwickelt  und  besprochen,  ohne  auf  experimentelle 
Forschungsergebnisse  anders  Rücksicht  zu  nehmen,  als  wo  sie  zur  Krläuterung  des 
theoretischen  Inhaltes  herangezogen  werden  maßten.  In  diesem  und  dem  folgenden 
Bändchen  soll  das  Experiment  vorherrschend  sein,  die  Hethoden  der  Messung,  die  Er- 

febnisse  und  die  daraus  zu  ziehenden  Folgerungen.  Vollständigkeit  in  diesem  Teil  des 
hemas  ist  weder  möglich  noch  vorteilhaft.  Für  die  Auswahl  mußte  der  didaktische 
Zweck  des  Schriftchens  bestimmend  sein,  und  so  beschränkte  sich  der  Verfasser  auf 
dasjenige  Material,  das  die  theoretische  Elektrochemie  erläutert,  das  Anschluß  an  andere 
Teilgebiete  der  Physik  and  Chemie  schafft  oder  deren  Förderang  verspricht  und  welches 
für  die  Technik  in  Betracht  kommt.  Das  vorliegende  zweite  Bändchen  behandelt  speziell 
die  elektrochemischen  Heßmethoden,  die  Leitfähigkeit  von  Elektrolyten  und  die  Elektro- 
chemie der  Lösungen. 

66.  Fe r chl and,  Dr.  P.  Elektrochemie.  Band  85  der  Bibliothek  der  gesamten 
Technik.  144  Seiten  Kleinoktav.  Mit  55  Textfiguren.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke, 
Hannover  1006.   (Preis  brosch.  M.  2.20,  geb.  H.  2.60.) 

Die  Elektrochemie  ist  ein  Zweig  der  sogenannten  exakten,  d.  h.  auf  Versuche 
begründeten  Wissenschaften,  die  fast  gleichmäßig  in  die  Chemie  und  die  Physik  ein- 
greift. Sie  erfährt  in  dem  vorliegenden  Buche  eine  allgemeinverständliche  Darstellung, 
welche  auf  das  Kürzeste  beschränkt,  den  Stoff  doch  erschöpfend  wiedergibt.  Verfasser 
war  wie  kein  anderer  berufen,  ein  populäres  Buch  über  Elektrochemie  zn  schreiben, 
da  er  sich  bereits  durch  größere  Werke  auf  diesem  Gebiete  einen  geachteten  Namen 
erworben  hat.  nnd  es  maß  durchaus  anerkannt  werden,  daß  er  den  Stoff  mit  großem 
didaktischen  Geschick  darzustellen  wußte.  Entsprechend  dem  Grundsatze  der  ,  Biblio- 
thek der  gesamten  Technik*  ist  auch  bei  diesem  Bande  auf  praktische  Brauch- 
barkeit Wert  gelegt;  die  Grandlehren  der  Elektrochemie  wurden  deshalb  auf  die 
fundamentalsten  Sätze  beschränkt,  während  den  praktischen  Anwendungen  ein  größerer 
Raum  eingeräumt  wurde.  So  sind  die  jetzt  mächtig  aufstrebenden  Industrien  des  elek- 
trisch erzeugten  Stahles  and  der  Nutzbarmachung  des  Luftstickstoffes  gebührend  be- 
rücksichtigt worden.  Der  Stoff  ist  in  folgende  Hauptabschnitte  eingeteilt,  die  in  eine 
Anzahl  Unterabteilungen  zerfallen:  Elektrochemische  Grundbugriffe.  Galvanische  Ele- 
mente. Akkumulatoren.  Die  Elektrizität  als  Wärmequelle.  Technische  Elektrolyse. 
Entladungen  durch  Gase.  Galvanostegie  und  Galvanoplastik.  Das  Buch  verdient  die 
vollste  Beachtung  aller  beteiligten  Kreise,  sowohl  der  auf  diesem  Gebiete  tätigen  Che- 
miker, als  auch  derer,  die  einen  Einblick  in  dasselbe  gewinnen  wollen.  Eine  Reihe 
interessanter  und  instruktiver  Abbildungen,  sowie  ein  brauchbares  Sachregister  sind 
beigegeben.  Wir  können  das  Buch,  das  die  Grundsätze  der  Wissenschaft  mit  den  Er- 
fahrungen der  Praxis  glücklich  vereint,  unseren  Lesern  bestens  empfehlen. 

UMlw  dar  Ktektrotcobnlk  1*06,  II.  Teil.  22 
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67.  Gas  teiger.  Prof.  H.  v.   Lehrbuch  der  Elektrotechnik  für  Schale,  Selbst- 

anterricht  und  Praxis.    160  Seiten  (iroßoktav.   Mit  2£1  Abbildungen  im  Text  and  t 

Farbentafel.   Verlag  von  Ferd.  v.  Kleinmayr,  Klagenfurt  1Ö08.   (Preis  geb.  M.  4. — .) 

Wer  Elektrotechnik  gelernt,  noch  mehr,  wer  Elektrotechnik  auch  gelehrt  hat, 
kennt  die  Schwierigkeiten,  welche  der  Anfänger  zu  überwinden  hat,  bevor  er  sich  in 
die  seinem  Gesichtskreise  fern  liegenden  Erscheinungen  hineinlebt,  selbst  wenn  zahl- 
reiche Versuche  ihm  das  Verständnis  erleichtern,  seit  jeher  wurde  versucht,  durch 
Vergleiche  mit  allgemein  bekannten  mechanischen  Erscheinungen  das  Verständnis  der 
elektrischen  Vorgänge  anzubahnen.  Der  Verfasser  bat  nun  eine  Analogie  zwischen 
mechanischen  und  elektrischen  Vorgängen  derart  ausgebildet,  daß  er  die  Stichhaltigkeit 
derselben  zunächst  mit  höherer  Mathematik  bis  in  die  Details  nachweisen  konnte;  er 
macht  in  dem  vorliegenden  Werke  den  Versuch,  diese  Darlegung  für  den  Anfänger  da- 
durch nutzbar  zu  machen,  daß  er  in  kurzer  Form,  ohne  mathematische  Kenntnisse  vor- 
auszusetzen oder  graphische  Methoden  zu  Hilfe  zu  nehmen,  die  wichtigsten  Gesetze 
und  deren  Anwendungen  ableitet.  Auch  wir  sind  der  Ansicht,  daß  für  den  Anfänger 
die  Beibringung  von  Analogien  erforderlich  sind,  aber  auch  nur  für  den  Anfang.  Wenn 
dann  die  Grundbegriffe  sitzen,  dann  soll  der  Anfänger  elektrotechnisch  denken  lernen 
und  sich  von  den  Analogien  freimachen.  Die  Analogien  verwirren  beim  weiteren  Auf- 
bau der  Gesetze  mehr,  als  sie  nützen.  Diese  Tatsache  wird  jeder  bestätigt  finden,  der 
sich  dem  Studium  des  vorliegenden  Buches,  welches  der  Verfasser  eine  „theoretische 
Maschinenlehre  des  Elektrotechnikers  in  elementarster  Form*  nennt,  hingibt.  Die  Aus- 
führungen des  Verfassers  sind  für  Lehrer  der  Elektrotechnik  und  physikalischen  Elekrxi- 
zitätslebre  äußerst  interessant  und  anregend,  für  den  Studierenden  aber  wohl  zu  kom- 
pliziert und  verwirrend. 

68.  Kohl  fürst,  L.   Das  österreichische  selbsttätige  Blocksignal  für  Leicht-  und 

Vollbahnen.   Sonderabdruck  aus  den  „Technischen  Blättern"  des  „Deutschen  Polytechn. 

Vereins  in  Böhmen".   (20.  Jahrg.  3.  und  4.  Heft),  53  Seiten  Großoktav.   25  Textfiguren 

und  7  Figurentafeln.  Verlag  des  Deutschen  Polytechnischen  Vereins  in  Böhmen,  Prag  1008. 

Von  Jahr  zu  Jahr  verbreiten  sich  in  allen  Ländern  die  rein  selbsttätigen  Block- 
signale. Zu  den  sich  mit  einschlägigen  Versuchen  beschäftigenden  europäischen  Eisen- 
bahnen gehört  auch  die  Oesterreichische  Südbabn,  welche  vom  4.  Februar  1904  ange- 
fangen auf  ihrer  Nebenlinie  in  Rodaun — Kaltleutgeben  auf  der  Strecke  Liesing— Kaltleu t- 
geben  eine  ganz  neue  selbsttätige  Signalanordnung,  Bauart  Oesterreicher,  zur  Erprobung 
einrichten  ließ.  Die  hierbei  gewonnenen  Erfahrungen  geben  zuvörderst  Anlaß  zu  Ver- 
besserungen und  Durchbildongeo  verschiedener  Einzelheiten  des  Systems  und  führten 
schließlich  zur  Errichtung  einer  zweiten  Probelinie,  um  festzustellen,  ob  die  Einrichtung 
auch  unter  verschärften  Verkehrsverhältnissen  seine  einwandfreie  Zuverlässigkeit  be- 
währt. Für  diesen  zweiten  strengeren  Versuch  wurde  die  7,6  km  lange  Strecke  Meid- 
ling— Inzersdorf  gewählt,  auf  der  auch  Schnellzüge  verkehren.  Verfasser  beschreibt  in 
der  vorliegenden  Druckschrift  diese  letztgenannte  Anlage,  was  um  so  freudiger  zu  be- 
grüßen ist,  als  bisher  weder  über  die  grundsätzliche  Anordnung  noch  über  die  prak- 
tische Ausgestaltung  für  dampfbetriebene  Vollbahnen  ausführlichere  Veröffentlichungen 
bestehen.  Dabei  sind  nun  die  Einzelheiten  zwar  keiner  kritischen  Zergliederung  unter- 
worfen, wohl  aber  so  eingehend  behandelt,  daß  sie  auch  von  nicht  ganz  fachgeübten 
Lesern  unschwer  verstanden  werden  können,  für  Fachmänner  jedoch  alle  Anhalte  dar- 
bieten, sich  über  das  Wesen  des  Systems  und  namentlich  auch  über  dessen  Anpassungs- 
fähigkeit an  die  verschiedenen  Bedürfnisse  von  Klein-,  Leicht-  und  Vollbahnen  ein 
Urteil  zu  bilden. 

69.  Stern.  Paul,  Dipl.-Ing.  Isolationsmessungen  und  Fehlerortsbestimmungen  in 
elektrischen  Starkstromanlagen.  Für  Montageleiter,  Betriebsleiter,  Revisoren,  Instal- 
lateure und  Monteure  elektrischer  Anlagen.  106  Seiten  Kleinoktav.  Mit  102  Abbil- 
dungen im  Text.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke.  Hannover  1008.  (Preis  geh.  M.  1.00, 
geb.  M.  2.—.) 

Verfasser  behandelt  in  vorliegendem  Bändchen  die  Isolationsmessung,  Durch- 
schlagsnrüfung  und  Feblerortsbestimmung  (Störungen  in  elektrischen  Anlagen)  im 
Hinblick  auf  die  praktische  Ausführung.  Wie  reichhaltig  das  Buch  ist.  möge  ein 
kurzer  Auszug  aus  dem  Inhaltsverzeichnis  zeigen:  Isolationsmessung  an  stromlosen 
Leitungstf ilen:  mit  besonderer  Stromquelle,  mit  Netzspannung,  an  Gleicbstrom- 
leitungen  und  Wechselstrom!«  itungen,  Instrumente  für  die  Metbode  des  direkten  Aus- 
schlags.  Isolationsmessung  an  im  Betrieb  befindlichen  Anlagen:  an  Gleichstromnetwn 
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ohne  geerdete  Punkte  und  mit  Erde,  an  Wechselstromnetzen.  Feblerort8be8timmnng 
an  toten  Leitern  und  im  Betrieb  befindlicher  Anlagen,  in  Installationen,  an  elektrischen 
Gleichstrommaschinen  und  Starkstromleitungen.  Ortsbestimmung  eines  Erdschlusses, 
eines  Kurzschlusses,  einer  Leitnngsunterbrechung.  Instrumente.  Hei  der  Auswahl  der 
Apparate  werden  auch  die  neuesten  Erzeugnisse  des  Indnstriemarktes  besprochen.  Das 
Buch  ist  mit  großem  Fleiße  geschrieben,  keine  der  modernen  Methoden  ist  vergessen, 
was  besonders  für  den  Praktiker  von  großem  Werte  ist.  Für  Montageleiter,  Betriebs- 
leiter, Revisoren.  Installateure  und  Monteure  ist  das  Buch  gut  brauchbar,  sie  werden 
ihm  viele  Ratschläge  und  Anregungen  entnehmen,  die  ihnen  ihre  Arbeit  erleichtern. 
Die  Auswahl  der  Abbildungen,  welche  das  Verständnis  des  Textes  gut  fördern,  ist  mit 
großem  Geschick  getroffen. 

70.  Stern,  Paul,  Dipl.-Ing.  Die  Revision  elektrischer  Starkstromanlagen.  Bd.  38 
der  Bibliothek  der  gesamten  Technik.  231  Seiten  Kleinoktav.  Mit  8  Figuren.  Verlag 
von  Dr.  Max  Jänecke,  Hannover.   1908.  (Preis  geb.  M.  8.60.) 

Für  die  elektrischen  Starkstromanlagen  ist  eine  öftere  Revision  eine  unbedingte 
Notwendigkeit.  Es  haben  sich  auf  diesem  Gebiete  besondere  Elektrotechniker,  die  hier 
Spezialerfahrungen  gesammelt  haben,  herangebildet,  die  Revisionsingenieure.  Der  Ver- 
fasser, dessen  vor  kurzem  herausgekommenes  Buch  über  Isolationsmessung  und  Fchler- 
ortsbestimmung  in  vorliegender  Nummer  ebenfalls  besprochen  ist.  gibt  hier  seine  Erfah- 
rungen, die  er  in  seiner  Praxis  bei  Revisionen  zahlreicher  elektrischer  Anlagen  gesammelt 
hat,  wieder.  Er  bespricht  die  Revision  nach  Zweck,  Vorbereitung,  Ausführung  und 
Beurkundung,  hat  auch  die  für  die  Isolationsmessung  zu  beachtenden  Gesichtspunkte 
erwähnt  und  die  Revision  der  Gebäudeblitzableiter  gestreift.  Eine  eingehende  Betrachtung 
haben  die  Unfall-  und  Feuersgefahren  der  elektrischen  Anlagen  gefunden,  ferner  die 
Räumlichkeiten,  in  denen  solche  Gefahren  vorzugsweise  auftreten,  sowie  die  Mittel,  mit 
denen  ihnen  begegnet  werden  kann.  Schließlich  ist  eine  l'ebersicht  über  die  Fülle  der 
für  die  deutsche  Elektrotechnik  geltenden  Vorschriften  und  Normen  geboten,  von  denen 
eine  zweckdienliche  Auswahl  teils  im  Auszuge,  teils  im  Wortlaute  wiedergegeben  ist. 
Das  Buch  bildet  eine  erwünschte  Ergänzung  der  vorhandenen  Fachliteratur,  es  gibt  dem 
Techniker  Gelegenheit,  seine  Kenntnisse  auf  diesem  Spezialgebiet  der  Elektrotechnik 
zu  bereichern  und  ist  zur  Orientierung  wie  als  Nachschlagebuch  vorzüglich  geeignet. 
Man  hat  es  in  diesem  Buch  mit  der  Praxis  zu  tun,  die  sich  zu  eigen  machen,  kein 
Elektrotechniker  versäumen  sollte. 

71.  Stertz,  Otto.  Windkraft  oder  Kleinmotoren?  Die  Windkraftanlage,  ihre 
Verbreitung,  Anwendung  und  Rentabilität  unter  hauptsächlichster  Berücksichtigung 
der  Wasserversorgungsanlagen  kleinerer  Städte  und  Gemeinden,  des  Maschinenbetriebes 
in  der  Landwirtschaft  und  der  Elektrizitäts-Erzeugung.  54  Seiten  Großoktav.  44  Text- 
abbildungen. Verlag  von  Bernh.  Friedr.  Voigt,  Leipzig  1908.  (Preis  geh.  M.  3.  — 
geb.  M.  4.-.) 

Die  nutzbare  Kraft  des  Windes  wird  teilweise  sehr  überschätzt,  andererseits  wird 
aber  die  Ausnutzung  der  kostenlosen  Windkraft  für  viele  Arbeiten  der  Gewerbe.  In- 
dustrie und  Landwirtschaft  viel  zu  wenig  gewürdigt.  Die  vorliegende  kleine  Schrift 
bezweckt,  weiteren  Kreisen  über  den  \\  ert  der  Windkraft  und  deren  Anwendungs- 
gebiete Aufklärung  zu  geben  und  Interessenten,  die  vor  der  Anschaffung  einer  Be- 
triebskraft stehen,  nutzbare  Mitteilungen  zu  machen.  Das  erste  Kapitel  behandelt  die 
Windmühlen  und  Windmotoren  im  Allgemeinen,  das  zweite  Kapitel  beschäftigt  sich 
mit  dem  hauptsächlichsten  Anwendungsgebiet  der  Windmotoren,  mit  den  Pumpwerken 
und  Wasserversorgungsalilagen,  und  aas  dritte  Kapitel  mit  den  biologischen  Abwasser- 
reinigungsanlagen. Im  vierten  Kapitel  stellt  Verfasser  eine  BetriebBKostenberechnung 
verschiedener  Betriebsarten  unter  Zugrundelegung  mittlerer  Brennstoffpreise  für  Mittel- 
deutschland auf.  Die  Anwendung  der  Windkraft  für  den  Kraftbetrieb  in  der  Land- 
wirtschaft wird  im  fünften  Kapitel  näher  erörtert.  Das  sechste  Kapitel  endlich  be- 
handelt die  Windelektrizitätswerke,  wobei  natürlich  das  Hauptgewicht  auf  die  Regu- 
lierungsvorrichtungen gelegt  ist,  welche  als  Zwischenglieder  einen  Ausgleich  zwischen 
Windkraftdynamo  und  Akkumulatorenbatterie  herstellen  sollen  (System  Conz,  Gehre, 
la  Cour).  Auch  gibt  Verfasser  in  diesem  Kapitel  Kostenanschläge  und  Betriebskosten- 
berechnungen für  Windkraftelektrizitätserzeugnngs -Anlagen  verschiedener  Größe.  Ob- 
gleich die  Schrift  wohl  in  erster  Linie  eine  Reklameschrift  für  die  Reinsch- Patent- 
windmotoren darstellt,  bietet  sie  doch  für  den  Fachmann  manche  recht  interessante 
Angaben  und  Daten. 

22* 
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72.  Voss,  R.  von,  Dip.-Ing.   Die  Messung  elektrischer  Widerstände.   114  Seiten 

Kleinoktav.  Mit  40  Textfigoren.  Verlag  der  Administration  der  Fachzeitschrift  .Der 
Mechaniker".   Berlin  1908.   (Preis  geb.  M.  im) 

In  handlichem  Taschenbachformat  gibt  der  vorliegende  Sonderabdruck  ans  dem 
Taschenbach  für  Präzisionsmechaniker  1907,  die  wichtigsten  Methoden  der  Wjderstands- 
messungen.  Während  infolge  der  stetigen  Vervollkommnung  der  direkt  ablesbaren  Strom- 
und  Spannungszeiger  die  Messung  von  elektrischen  Strömen  und  Spannungen,  sofern 
man  sich  mit  der  für  technische  Messungen  im  Allgemeinen  aasreichenden  Genauigkeit 
von  etwa  0,2%  begnügt,  nicht  die  geringste  Schwierigkeit  macht  und  keine  besonderen 
Fachkenntnisse  erfordert,  sind  die  sogenannten  direktzeigenden  Ohmmeter  Instrumente, 
welche  nur  bei  oberflächlichen  Widerstandsmessungen  für  technisch-industrielle  Zwecke 
Verwendung  finden  können.  Sobald  es  sich  um  genauere  Messungen  handelt,  werden 
mehr  oder  weniger  verwickelte  Schaltungen  und  Vorkehruniren,  mehr  oder  weniger 
empfindliche  Instrumente  und  mehr  oder  weniger  genaue  Vergleichswiderstände  er- 
forderlich, und  die  Ablesung,  sowie  die  Auswertung  der  Messungsergebnisse  setzt  ein 
gewisses  Maß  von  besonderen  Fachkenntnissen  voraus.  Den  Leser  mit  dem  zur  Aus- 
führung dieser  Messungen  erforderlichen  Küstzeug  bekannt  zu  machen  und  ihn  zn 
befähigen,  selbständig  elektrische  Widerstandsmessungen  ausführen  zu  können,  ist  der 
Zweck  der  vorliegenden  Abhandlung. 

Buoherregrlttor. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen.  Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  vor. 

a)  Crantz,  Paul,  Prof.  Arithmetik  und  Algebra  zum  Selbstunterricht.  2  TeiL 
205.  Bändchen  der  Sammlung:  Aus  Natur-  und  Geisteswelt.  128  Seiten  Kleinoktav. 
Mit  21  Textfiguren.   Verlag  von  B.  G.  Teubner.   Leipzig  1908.   (Preis  geb.  Mk.  1.25.) 

b)  Ed ler,  Rob.,  Prof.  Elemente  der  elektromechanischen  Konstruktionen.  Für  des 
Gebrauch  an  höheren  technischen  Lehranstalten.  Mit  einem  Atlas  von  40  lithogra- 
phischen Tafeln.  Text  121  Seiten  Oktav  Verlag  von  Franz  Deuticke,  Wien  1908 
(Preis  kart.  M.  6.60.) 

c)  Fröhlich,  Alfred,  Ing.  Die  Verbrennungsmaschinen.  Eine  Sammlung  von 
KonstruktionBtafeln  mit  Skizzen.  Im  Gebrauche  an  technischen  Lehranstalten  und  für 
die  Praxis.  In  35  photolithographischen  Tafeln.  Verlag  von  J.  M.  Gebhardt,  Leipzig 
1908.   (Preis  brosch.  M.  6.-.) 

d)  Hobart,  H.  M.  Der  Entwurf  der  Gleichstrommaschine.  Deutsche  Be- 
arbeitung von  A.  v.  Königslöw.  160  Seiten  Oktav.  Mit  104  Textfiguren  und  6  Tafeln. 
Verlag  der  Polytechnischen  Buchhandlung  (R.  Schulze.)  Mittweida  1908.  (Preis  geb. 
M.  8.-.) 

e)  Kirstein,  0.,  Zivilingenieur.  Elektrische  Uausanlagen,  ihr  Wesen  und  ihre 
Mehandlung.  Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  211  Seiten  Oktav.  Mit 
166  Textfiguren.    Verlag  von  Georg  Siemens.  Berlin  1908. 
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III.  Jahrgang.  Heft  9.         September  1908. 


A.  Literaturnachweis  über  598  Abhandlungen. 

Ueber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhandlungen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

H913.  Gleichstrom-Motoren,  ihre  Wirkungsweise  und  Steuerung.  VIII. 
Von  F.  B.  Crocker  und  M.  Arendt.  7  Abb.  Heilung  vermittelst  des  Systems  der 
mehrfachen  Spannungen  (Ward- Leonard.  Crocker -Wheeler).  (Klectr.  World  1908,  Bd.  öl, 
Nr.  23.  S.  12u3/5.) 

3914.  Ueber  das  Profil  der  Polstückc  von  Dynamos.  Von  P.  Guirault. 
Verfasser  stellt  sich  die  Aufgabe,  das  Profil  der  Polstücke  zu  finden,  die  für  einen  ge- 

f ebenen  Kraftlinienfluß  ein  Minimum  an  Foucault- Strömen  geben.  (La  Lumiere  Electr. 
908,  Nr.  24,  S.  327,8.) 

'1915.  Die  Streuung  bei  Wechselstromtransformatoren  und  Kommu- 
tator rao toren.  Von  W.  Rogowski  und  Dr.  K.  Simons.  14  Abb.  I.  Allgemeiner 
theoretischer  Teil.  II.  Die  doppelt  verkettete  Streuung  und  negative  Slreukoeftizienten. 
III.  Die  Abweichung  der  durchgeführten  RechnuDg  von  der  bisherigen.  IV.  Die  Spulen- 
faktoren und  gegenseitigen  Spulenfaktoren  beim  Kommutatormotor.  V.  Neue  Meß- 
methoden für  Streuspannungen.    (E.  T.  Z.  1008,  Heft  22,  2:?,  S.  635/8,  604/7.) 

3916.  Ueber  die  Kommutierungs-Theorie.  Von  H.  Poincarö.  1  Abb.  Ver- 
fasser weist  daraufhin,  daß  die  Theorie  noch  nicht  mit  allen  praktischen  Tatsachen 
übereinstimmt  und  skizziert  einen  Weg,  auf  dem  zu  anderen  Resultaten  zu  gelangen 
ist.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  23.  S.  295/7.) 

3917.  Vcrgleichung  der  Serien-  und  Neben schl u ßdy namu  inbezug  auf 
die  Geschwindigkeit  der  Erregung.  Von  G.  Girault.  Aulstellung  von  Gleichun- 
gen für  die  Geschwindigkeit  der  Erregung.   (La  Lumiere  Ekctr.  19(18,  Nr.  2:s.  S.  311/2.) 

3918.  Gleichstromgeneratoren.  Von  E.  Korrodi.  Illustrierter  Aufsatz  über 
Gleichstromgeneratoren  für  Beleuchtung,  industrielle  und  Bahnzwecke.  (Lond.  Elec, 
1.  Mai.) 

3919.  Schlagwettersichere  Elektromotoren.  4  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung von  Ausführnnubformen  der  Felten-Guilleaume-Lahmeyer-Werke.  (The  Electr. 
Kev..  Lond.  W08.  Nr.  1593.  S.  O  H)  7.) 

H920.  bleichst romgenorator  für  hohe  Tonren.  1  Abb.  Auszug  aus  der 
Patentschrift  von  B.  A.  Behrend.    (Electr.  World  1908.  Bd.  51,  Nr.  22,  S.  1145.) 

3921.  Automatische  Regulierung  für  Turbogeneratoren.  1  Abb.  Aus- 
zog aus  der  Patentschrift  von  Grob.  Regelung  für  einen  Turbogenerator,  der  an  eine 
Batterie  angeschlossen  ist.  die  der  Beleuchtung  dient.  (L'Elertricien  1908.  Nr.  911, 
S.  375/0.) 

39^2.  Ein  rOO)  KW-Tur  boalt  c  rn  ator.  Beschreibung  des  neuen  Turboalter- 
nators, der  kürzlich  im  städtischen  Elektrizitätswerk  in  Manchester  aufgestellt  wurde; 
es  ist  dies  die  gröüte  Tvpe  die  bis  jetzt  in  England  pehaut  wurde.  Referat  n.  Klectr. 
Eng'ing.  fLond.>,  24.  Mai.    (Electr.  Rew,  New  York  190S.  M.  52.  Nr.  23.  S  019). 

3923.  Ein  neuer  großer  Generator  für  die  Niagara  Fülle.  Von  B.  A. 
Behrend.  Ausführlichere  Angaben  über  einen  0500  KW- Gleichstromgenerator  (12000 
Volt.  25  Perioden),  der  für  die  Aluminiumproduktion  Verwendung  findet.  (Proc.  of  the 
Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  27.  Nr.  6,  S.  811 .12.) 

3924.  Spannnngsverhältnis  in  Synchron- Kon vertern  mit  besonderer 
Bezugnahme  zum  Konverter  mit  geteilten  Polen.  Von  C.  A.  Adams.  2  Abb. 
Es  wird  hauptsächlich  gezeigt,  daß  die  Feldverzerrung  eines  Konverters  mit  geteilten 
Polen  nicht  notwendigerweise  eine  Verzerrung  der  EMK  bedingt.  (Proc.  of  the  Am. 
Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  27.  Nr.  B.  S.  898  925.) 

3925.  Wechselstrom  -  Reihenschlußmotor  für  Schmalspurbahnen. 
12  Abb.  System  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  (Einphascn  -  Reihenschlußmotoren  mit 
Hilfsquerfeld)    Siehe  Referat  1908,  Nr.  291.    (Helios  i9o8,  Nr.  24,  S.  9:.3,7.) 
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8926.  Oekonomische  Tourenregulierung  der  Gleich-  and  Wechsel- 
strommotoren. Von  C  W'ölcke.  17  Abb.  Ward-Leonbard-Schaltung.  Die  He.vland- 
sche  Anordnung  osw.  (Elektrot.  Nachrichten  1908,  Nr.  18,  14,  15.  16,  S.  253/5,  273,1 
298/7,  318  0.) 

3927.  Rotierende  Umformer.  Von  T.  Fräser.  Das  alte  Vorurteil  geeen  den 
rotierenden  Umformer  verschwindet  allmiihlich  in  Großbritannien,  da  seine  Vorzuge  dei 
hohen  Wirkungsgrades,  großer  Ueberlastungsfähigkeit  und  niederer  Spannung  im  rotie- 
renden Teil  nach  und  nach  erkannt  werden.   (Elec.  Journ.,  Mai.) 

3928.  Temperaturerhöhung  von  Maschinen.  Von  P.  M.  Lincoln  Yer- 
gleichung  von  amerikanischen  und  deutschen  Vorschriften.  Elec.  Journ..  Juni.  (Korns 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  2ö,  S.  1338/9.) 

3929.  Betrieb  von  Serienraotoren  als  Brems-Generatoren.  1  Abb. 
Auszug  aus  einer  Patentschrift  des  B.  G.  Lamme.   (Electr.  World  1908,  Nr.  25.  S.  1323/4. 

3980.  Einphasen-Induktionsmotor  zum  Selbstanlassen.  1  Abb.  Kumt 
Auszug  aus  der  amerikanischen  Patentschrift  des  A.  R.  Everest.  (Electr.  World  1ÖÜS. 
Nr.  25.  S.  1823.) 

3931.  Di e  Spannungsregelung  bei  rotierenden  Umformern.  5  Abb.  \er- 
schiedene  Anordnungen  und  Methoden.  (Induktiot,sregulator,  Methode  von  Woodbridge 
usw.)   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1696.  S.  1088,9.) 

8932.  Die  Parallelschaltung  von  Ein-  und  Mehrphasenstrom-Gene- 
ratoren. Von  B.  Jacobi.  20  Abb.  Bedingungen  des  Parallelschaltens.  Vorricbtongtt 
die  eine  Parallelschaltung  bewirken  (Anordnung  von  Schuckert.  A.  E.  G.,  Voigt  &  Häffnei 
usw.)   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  48,  49.  52,  S.  523/4,  535/7,  568/70.) 

3933.  Selbsterregung  eines  Drehstromgenerators  vermittelst  elcktro- 
ly tischer  Ventile.  Von  C.  Limb.  Verfasser  berichtet  Aber  diesbezügliche  Versuch 
mit  einem  Drehstromgenerator  von  10  KVA  bei  110— 120  Volt  und  50  Perioden,  ila 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  20,  S.  400/1.) 

3934.  Verbandsvorschriften  für  stationäre  Gleichstrommascbinen  ia 
Frankreich,  Deutschland,  Großbritannien  und  den  Vereinigten  Staaten 
Von  A.  E.  Kennelly.  Vergleichende  Zusammenstellung.  (Electr.  World  1908,  Nr.  21 
S.  1285  8.) 

3935.  Die  Kugellager  für  Elektromotoren.  Von  A.  Bauschlichcr.  8  Abb. 
Besprechung  verschiedener  Ausführungsformen.  Der  Verlust  durch  Reibung  bei  Ver- 
wendung von  Kugellagern  betragt  etwa  0,5  •/•  der  Maschinenleistung.  (Elektrot.  Ae- 
zeiger  1908,  Nr.  53,  S.  580  2.) 

3936.  Drehstrommotoren  für  hohe  Umlaufszahlen.  Von  G.  Lewicnek 
8  Abb.  Schnellaufende  Drehstrommotoren  liegender  und  stehender  Ausführungsfora 
Betriebsergebnisse  an  Lagern  mit  Preßolschmierung.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  27,  S.  642  5j 

3937.  Regelung  von  Dynamos  auf  mechanischem  Wege.  Von  W.  Wolf. 
12  Abb.  Mechanische  Regelungsverfahren  für  Dynamomaschinen,  die  von  Windrädern 
oder  von  den  Laufradachsen  der  Eisenbahnwagen  angetrieben  werden.  (Der  Elektro- 
praktiker  1908,  Nr.  24.  25,  S.  195/6,  202,4.) 

3938.  Der  erste  rotierende  Umformer  für  2000  KW.  1  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  des  von  der  General  Electr.  Co.  erbauten  Umformers  (Aasfübrnci: 
mit  stehender  Welle).   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  54,  S.  591.) 

3939.  Ueber  das  Profil  der  Polstücke  von  Dynamos.  Von  P.  (Jirauh 
Verfasser  stellt  Gleichnngen  auf  für  die  Ermittelung  desjenigen  Profils,  das  für  eine 
gegebene  Kraftliniendichte  am  Ankerumfang  ein  Minimum  an  Foucault-Ströruen  ent- 
stehen laßt.   (Lind,  electr.  11)08,  Nr.  398,  S.  2823.) 

3940.  Selbsterregung  eines  Drehstromgenerators  mit  Hilfe  elektrc- 
lytischer  Ventile.  Von  C  Limb.  Beschreibung  diesbezüglicher  Versuche.  (Lind, 
electr.  1908,  Nr.  396.  S.  283/4.) 

3941.  Einige  Siemens-Maschinen  für  das  Kriegsdepartement.  5  Abt 
Angaben  über  einige  kürzlich  von  den  Siemens  Bros.  Dynamowerken  gebauten  Maschinen 
(1500  KW)  (Wirkungsgradkurven.  Prüfungsergebnisse  der  Maschinen  usw.).  (Tb? 
Electr.  Rev.,  Lond.  1908.  Nr.  1597,  S.  36/8.) 

3942.  Kommutierung.  I  >er  Schlu  ß  einer  langen  polemischen  Diskussion  zwischen 
R.  E.  Menges  und  R  Goldschmidt,  über  die  Grundprinzipien  der  Kommutierung  in  Dynaim* 
maschinen  und  die  Wirkung  der  l'eberdeckung  von  Ankernuten.   (Lond.  Elec,  22.  Mai.' 

3943.  Die  Prüfung  von  Kol lektor - A nkern.  Von  P.  Girault.  Es  wirdein 
Verfahren  angegeban.  um  herauszufinden,  ob  beim  Wickeln  ein  Fehler  gemacht  wurde 
(La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  27,  S.  7/8.1 

♦3944.  Die  Verhältnisse  von  Ku  pfer  zu  Eisen  inWechselstronimaschinen. 
Von  V.J.  Kechenheiraer.  3  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  454.  (Proc.  of  tbe  Am.  Inst, 
of  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  27.  Nr.  0,  S.  985/ 1010.) 
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•3945.  Unipolarmaschinen  and  Kommatator- Gleichstrommaschinen. 
Von  0.  Scholz.  S  ehe  Referat  1906,  Nr.  453.  ( Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  24,  S.  189/93.) 


II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

3946.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Elektroden  für  Eisennickel- 
Akkumulatoren.  Kurze  Widergabe  des  Verfahrens  (nach  LElettricista,  Rom). 
(L'ind.  electr.  190«,  Nr.  395,  S.  242.) 

8947.  Thermoelement.  Von  W.  H.  Bristol.  Es  werden  verschiedene  Formen. 
Arten  oder  Qualitäten  von  Kohle  oder  Graphit  benützt.  Z.  B.  Element  aus  reinem 
Acheson-üraphit  und  einem  mit  Bindemittel  angemachten  natürlichen  Graphit.  Die 
Elektroden  widerstehen  außerordentlich  hohen  Temperaturen.  (Zentralbel.  für  Akkumu- 
latoren Uchnik  1908,  Nr.  11,  S.  3,4.) 

3948.  Gaselement  zur  Umwandlung  der  Energie  von  Brennstoffen 
oder  anderen  geeigneten  reduzierenden  Substanzen  in  elektrischen 
Strom.  Von  E.  W.  Jungner.  1  Abb.  Es  wird  die  Wärmeenergie  der  Reaktion 
SO,  -f-  0  +  H,  0  =  II,  SO«  in  elektrische  Energie  umgewandelt  und  die  entstehende 
Schwefelsäure  durch  Kohle  wieder  in  SO,  verwandelt.  (Zentralbl.  für  Akkumulatoren- 
techn.  1908,  Nr.  11,  S.  83.) 

3949.  Verbindung  von,'  Trockenelementen.  Notiz  über  ein  gut  isoliertes 
Kupferkabel  der  Cleveland  Spark  Pug  Co.  zur  Verbindung  von  Trockenelementen,  die 
Erschütterungen.  Feuchtigkeit  usw.  ausgesetzt  sind.  Nach  The  Horseless  Age  1908, 
Bd.  21,  S.  005.   (Zentralbl.  für  Akkumulatorentechn.  1908,  Nr.  12,  S.  94.) 

3950.  Die  Normalien  der  EMK.  Von  H.  Armagnat.  Uebersicht  Uber  die 
neueren  Arbeiten,  die  sich  mit  Normalelementen  befassen.   (La  Rev.  61ectr.  1908,  Bd.  9, 

8.  388,93.) 

3951.  Kupfervitriol-Elemente.  Anleitung  zur  Selbstherstellung  von  Elementen, 
die  den  Callaud'schen  ähneln.  (Oesterr.  Zentralztg.  für  Optik  u.  Mechanik  1908,  Bd.  8, 
Nr.  11,  S.  9/10.) 

3952.  Mit  Kohle  als  Lösungselektrode  und  Luft  als  Depolarisator 
betriebenes  galvanisches  Element.  Abdruck  der  Patentansprüche  E.  W.  Jungner's. 
(Zentralbl.  f.  Akkumulatorentechn.  1908,  Jahrg.  9.  Nr.  12,  8.  94.) 

3953.  Die  Sammlerladestelle  beim  Fernsprechamt  in  Rixdorf  bei 
Berlin.  Von  R.  Venus.  Nach  E.T.Z.  1908.  Bd.  29,  S.  496;9.  Benutzung  aller  drei 
Phasen  eines  Drehstromes  (von  jeder  Phase  alle  beide  Stromricbtnngen).  Anwendung 
Koch/scher  Gleichrichter.  Relais.  (Zentralbl.  für  Akkumulatorentechn.  1908,  Jahrg.  9, 
Nr.  12.  S.  03/4.) 

3954.  Regelung  derStromanfnahme  und  -  Abgabe  einer  Puf f erbatterie. 
Kurzer  Auszug  aus  einer  österr.  Patentanmeldung  der  österr.  Siemens-Schuckertwerke. 
(Verwendung  eines  elektrischen  Ventils  usw.)  (Zentralbl.  f.  Akkumulatorentechn.  1908, 
Nr.  12,  S.  95.) 

8955.  Das  Kadmiumelement  bei  niedrigen  Temperaturen.  Von  H.  Tinsley. 
1  Abb.  Mitteilung  von  Messungen.  Aenderungen  der  EMK  in  Temperaturgebieten  von 
3  bis  20  C.    (The  Electrician  l9ü8,  Nr.  1569,  S.  321.) 

8956.  P uf ferbattcrien  und  deren  Verwendung  in  Zentralen.  Von  B. 
Gump.  8  Abb.  Ladung  and  Entladung  der  Batterien.  Zellenschaltung.  Regulierung 
vermittelst  Batterie  und  Boosters.  Bestimmung  der  erforderlichen  Größe  der  Batterie. 
Die  Installation  von  Pufferbatterien.  (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  24,  S. 947/50.) 

3957.  Dreireihenladung  derAkkumulatorenbatterien  ohne  Verwendung 
eines  Spezialsch  alters.  Von  R  Edler.  3  Abb.  Scbaltungsanordnungen.  (Elek- 
trot.  u.  Masch.,  1908,  Heft  26,  S.  561,3.) 

3958.  Automatische  Elementen-Batterie,  System  A.  Mandon.  2  Abb. 
In  ein  großes  Gefäß  mit  Kammern  tauchen  Zink-  und  Kohleelektroden;  als  Elektrolyte 
dienen  Natrinm-Bichromat  und  Schwefelsäure.  Bei  Stromunterbrechung  werden  die 
Elektroden  automatisch  aus  der  Flüssigkeit  gehoben.  (Rev.  pract.  de  Velectr.  1908,  Nr.  lfi, 
S.  241/2.) 

*3959.  Verwendung  von  Eisendrahtwiderständen  bei  Ladung  von  Ak- 
kumulatoren-Batterien. Von  E.  Baumer.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  458.  (Zentral- 
blatt für  Akkumulatoren  und  Galvanotechn.  1908.  Jahrg.  9,  Nr.  12,  S.  89/90.) 

♦3960.  Ueber  amerikanische  Akkumulatorentechnik.  Von  M.  U.  Schoop. 
24  Abb.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  455.    (Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  3,  S.  56/9.) 

23* 
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♦8961.  Trockenelemente  für  Zünder.   Von  Dr.  J.  W.  Brown.  Die  Verwes 
dang  von  Trockenelemente  für  die  Zwecke  der  Motorenzündung.    Siebe  Referat  19(& 
Nr.  450.   (Electrocbem.  and.  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  6,  S.  239  40.) 

•3902.  Das  Laden  mit  Compound-Dynamos.  Von  R.  Pruggmam.  Siebt 
Referat  1908,  Nr.  457.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  51,  S.  658/9.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

8963.  Nener  Büh nenregnlator.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  einer 
Ausführungsform  von  F.  Glöckner  (hohe  Betriebssicherheit,  Einfachheit  usw.)  (E.  T.Z. 
1908,  Heft  20,  S.  637.) 

8964.  Die  Spurkr anzreibnng  bei  Hebezeugen.  Von  E.  Hillbrand.  2  Abb. 
Ableitung  von  Formeln.  Beispiele  über  die  Bedeutung  der  Spurkranzreibung.  (Elektrot 
u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  25,  S.  585/8 ) 

H965.  Die  Herstellung  von  Kondensatoren  für  niedrige  Spannung 
Von  H.  Mansbridge.  1  Abb.  Nach  Electr.  Eng..  S.  741.  14.  Mai  1908.  Mica-Kondec- 
satoren.  Glas-  und  Papierkondensatoren.  Die  Fabrikation.  (L'ind.  electr.  IftÜ 
Nr.  395.  S.  248/61.) 

39ÖÜ.  Ein  neuer  Starkstrom-Drebschalter  mit  Scb wachstromscbalt« 
kombiniert.  Von  A.  Zimmern.  6  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  einer  Kon- 
struktion.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  190S.  Heft  1Ü.  S.  2:12/4.) 

39ß7.  L'eber  Fehlerortsbestimmungen  an  Kabelleitungen.  Von  (iollmer. 
2  Abb.    (Schiuli  )    Kapazitätsmessungen.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  22,  S.  175.K 

39(J8.  Elektrisch  registrierender  Geschwindigkeitsmesser.  Von  0 
Sprencer.    5  Abb.   Svstem  Meißner,  geeignet  für  Automobile.   (Helios  1908.  Nr.  23 

s.  909/1 1.) 

3969.  Ein  elektrisches  l'endel  ohne  mechanisches  Bindeglied.  Von 
G.  Körner.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  Das  Pendel,  das  in  erster  Linie 
zur  Uhr- Regulierung  dient,  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  es  während  seiner  Schwur 
gungen  von  jeder  Berührung  mit  festen  Körpern  frei  ist.    (Der  Elektropraktiker  IMS 

Nr.  24.  S.  194/5.) 

3970.  Anordnung   zum  Prüfen    von  Ankerleitern    in  Wattstunden 
zühlern     Von  L  1>.  Snow.    2  Abb.    Beschreibung  der  Anordnung.    ^Aufsuchen  w- 
Kurzschlössen  zwischen  den  Kommutatorsegmenten  usw.  )   (Electr.  World  1908.  Bd. 51 
Nr.  23.  S.  1215.) 

3971.  Untersuchung  auf  Erdschlüsse  in  Ankerspulen.  Von  W.  M.  Holte 
1  Abb.  Verfahren  und  Anordnung  zum  Herausfinden  der  schadhaften  Spule.  (Electr 
World  1D08.  Bd.  51,  Nr.  23,  S.  1221,2.) 

3!»<2.  Die  Verwendung  tragbarer  Gleichstrom-Meßinstrumente.  Vot 
E.  1'.  lV<  k.  Fehlerquellen.  Verschiedene  Rücksichten,  die  bei  Verwendung  der  In 
strumente  zu  nehmen  sind.    (Electr.  World  1908,  Bd.  51.  Nr.  23,  S.  1220/21.) 

3073.  Elektrisch  betätigte  Schalttafeln.  III.  Von  8.  Ö.  Hayes.  3  Alb 
Elektiis.  h  betätigte  Kohlcn-Strotnausschalter.  Feldschalter,  Fcld-Rheostate.  Hüfs-Apparstt. 
(Electr.  World  1908.  Bd.  51.  Nr.  23.  S.  1218.1 

;{,.»74  Widerstunds-Ausschalter  für  elektrostatische  Voltmeter.  1  Abi. 
Beschreibung  eines  Instrumentes  (drei  elektrostatische  Voltmeter  in  einem  Gehäuse)  zur 
Anzeige  vuii  Erdschlüssen  in  Hochspannungsleitungen.  Lond.  Elec,  8.  Mai.  (Reimt 
in  Electr.  World  1908.  Bd.  51,  Nr.  23,  8.  1242.) 

3975.  Elektrische  Meßapparate.  4  Abb.  Uebersicbt  über  die  Patentliteratur 
des  In-  und  Auslandes.  (Motorzahler.  Tarifzähler,  selbstkassierende  Elektrizitftszähhr 
usw.)   (Eb'ktrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  23,  24.  S.  rÜ6.  527,30.) 

397(5.  Eine  neue  Stromwage,  ihre  Anwendung  zur  Bestimmung  &<* 
Wertes  von  Normalelementen  Von  W.  E.  Ayrton.  T.  Marther  und  F.  E.  Smith 
Elektrodynamometer.  dessen  Anordnung  an  die  Kelvin'scbe  Stromwage  erinnert,  _  IVr 
Apparat  eignet  sich  für  absolute  Messungen,    (La  Lumierc  Electr.  1908,  Nr.  24,  S.  337/40. 

3977.  Stromtransformatoren  für  Meßapparate.  Von  Barrow.  Einigt? 
Uber  den  Bau  solcher  Apparate.  Referat  nach  Gen.  Elec.  Rev.,  Mai  1903.  (Elektrot. 
u.  MaBch.  Wien  1908,  Heft  23.  S.  499.) 

3978.  UeberBpannungssicherungen.  Von  Jackson.  Referat  nach  E!« 
Journ  Febr.  —  Apr.  1908.  Die  Ursache  von  Störungen,  wirksamer  Blitzschutz  us* 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  23.  S.  4**9/500.) 

3979.  Der  Wechselstrom- Lichtbogen  als  Frequenzwandler.  Von  Prof 
W.  Peuckert.  8  Abb.  Bei  einem  Wechselstrom-Lichtbogen  lassen  sich  durch  Parallel 
Schaltung  einer  Kapazität  Wechselströme  hoher  Periodenzahl  erzeugen.  Beschreibung 
diesbezüglicher  Versuche.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  23,  S.  562/4.) 
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3980.  Fernspannungsanzeiger  für  Wechselstrom-Speiseleitungen. 
Von  W.  Nesbit,  1  Abb.  Referat  nach  Tbe  Electr.  Jonrn.  1908,  Bd.  5,  S.  26.  Das 
kompensierte  Voltmeter  oder  der  Kernspannungsanzeiger.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  23,  S,  574.) 

3981.  lieber  Widerstands&ndernngen  von  Nickeldrähten,  die  Defor- 
mationen ausgesetzt  wurden.  Von  G.  Ercolini.  2  Abb.  Referat  nach  Nuovo 
Cimento,  Pez.  1907.  Wiedergabc  von  Versuchsergebnissen.  (Zugspannung,  Torsion, 
Torsion  und  Zug,  Biegung.)   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  23.  S.  307,8.) 

3982.  Anwendungen  des  Thury-Regnlators.  Von  .1.  A.  Montpellier.  4  Abb. 
Typische  Anwendungen  (Konstanthalten  der  Spannung  an  den  Klemmen  der  Dynamo 
oder  an  irgend  einem  Verteilungspunkt,  Aenderung  der  Spannung  zu  bestimmten  Stun- 
den proportional  der  Belastung  usw.)   (LElectricien  1908,  Nr.  910.  S.  363/6.) 

3983.  Magneto.  1  Abb.  Auszug  aus  der  Patentschriftschrift  der  Albion  Motor- 
Car  Co.  Die  Vorrichtung  ist  bestimmt  für  die  Zündung  mebrzylindriger  Explosions- 
motoren.  (La  Lumiere  Electr.  19u8,  Nr.  23,  S.  315/10.) 

3984.  Automatischer  Schalter.  Auszug  aus  der  Patentschrift  der  Feiten  und 
Guilleaume-Lahmeyer- Werke.  Es  ist  öfters  Bedürfnis  vorhanden  nach  einem  Schalter, 
der  automatisch  funktioniert,  je  nachdem  sich  eine  Welle  im  einen  oder  anderen  Sinne 
dreht  und  die  Tourenzahl  einen  genügend  hohen  Wert  erreicht  (z.  B.  Zugsheleuchtungs- 
dynamos.)  Beschreibung  einer  diesbezüglichen  Anordnung.  (La  Lumiere  Electr.  1908, 
Nr.  23,  S.  315.) 

8985.  Blitzschutz.  Von  J.  F.  Vaughan.  Die  Ursachen  des  Auftretens  von 
Blitzentladungen  in  elektrischen  Leitungen.  Die  verschiedenen  Schutzvorrichtungen, 
deren  Installation,  Wartung  usw.    (Stone  &  Webster  Publ.  Serv.  Jour.,  Mai.) 

8986.  Messung  schwacher  Wechselströme.  Es  werden  thermische  In- 
strumente für  die  Messung  schwacher  Wechselströme  hoher  Frequenz  beschrieben.  Ins- 
besondere werden  Angaben  gemacht  Uber  DuddelTs  thermisches  Amperemeter,  welches 
sieb  auf  die  Messung  der  thermoelektromotorischen  Kraft  gründet.    (Lond.  Elec,  1.  Mai.) 

3987.  Elektrisches  Hvgroskop.  Von  .1.  Pionchon.  Referat  nach  Comptea 
Rendus.  13.  April.   (Electr.  World  1908.  Nr.  22,  S.  1160.) 

8988.  Die  fundamentalen  Einheiten  der  Elektrizität.  Von  Dr.  F.  A. 
Wolff.  Die  internationalen  Grundeinheiten  der  Elektrizität.  (Electrochem.  and  Metallurg. 
Ind.  1908,  Bd.  6.  Nr.  6,  S.  230.) 

3989.  Diskussion  über  Blitzschutz  vor  dem  American  Institute  of  Elec- 
trica! Engineers.  In  der  Diskussion  werden  Erfahrungen  mit  verschiedenen  Blitz- 
schutzvorrichtungen mitgeteilt.   (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Nr.  22,  S.  855  8.) 

3990.  Ein  neues  Strahlungs- Pyrometer  Von  C.  B.  Thwing.  Referat  nach 
Journ.  of  the  Franklin  Institute  (Philadelphia),  Mai.  Beschreibung  eines  neuen  Strah- 
lungs-Pyrometers, das  sich  auf  das  Stefan-Boltzmann'sche  Strahllingsgesetz  gründet. 
(Electr.  Rev.  New  York  1908.  Nr.  22,  S.  884  ) 

3991.  Quecksilber-Gleichrichter  zum  Laden  von  Batterien.  7  Abb. 
Beschreibung  von  Ausführungsformen  der  Westinghoose  Co.  (Electr.  Rev.  New  York 
1908,  Nr.  22,  S.  886  7. ) 

3992  Strombegrenzungsvorrichtung.  1  Ahb.  Abbildung  und  Beschreibung 
einer  englischen  Ausführunysform  (für  Gleichstrom  und  Wechselstrom.)  iThe  Electr 
Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1593,  S.  946  7.) 

3993.  Neuer  Anlasser,  System  Reyrolle.  1  Abb.  Die  vorliegende  Aua- 
führung besitzt  die  Vorzüge  der  Walzen  Type,  ferner  ist  ein  Nebenschlußregulatnr 
vorgesehen,  derart,  daß  Anlassen  und  Steuern  mittelst  eines  einzigen  Handgriffes  vor- 
genommen werden  kann  und  der  Motor  nicht  mit  schwachem  Feld  anläuft.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  190«*,  Nr.  1593.  S.  947.) 

8994.  Die  Messung  der  elektrischen  Leitfähigkeit.  Von  R.  Appleyard 
4  Abb.  Zusammenstellung  von  Grundsätzen,  die  Verfasser  für  den  Bau  von  Leitfähig- 
keits-Meßinstrumenten mit  direkter  Ablesung  als  zweckmäßig  befunden.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1598,  S.  963  5.) 

3995.  Vergleich  zwischen  der  Board  of  Trade  Normal-Stromwage  und 
der  Stromwage  von  Ayrton- Jones.  Wiedergabe  der  Vergleichsergebnisse.  (The 
Electr  Rev.  Lond.  19U8,  Nr.  1593.  S.  907/8.) 

3996.  Die  Pyrometer- Anlage  in  der  Geschützgießerei  in  Woolwich. 
2  Abb.  Beschreibung  der  Apparate  und  Meßmethoden.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908, 
Nr.  1593.  S.  V68/9.) 

3997.  Eine  neue  Form  eines  Marine-Kompasses.  3  Ahl).  Elektromagne- 
tischer Kompaß  von  Dunoyer.   (The  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  41.  Nr.  23,  S.  808.) 

3998.  Anzeigevorrichtung  zur  Erkennung,  ob  Leitungen  Strom  führen. 
1  Abb.  Ausführung  von  Hartmann  und  Braun  (für  Gleichstrom  und  Wechselstrom  über 
1000  Volt)   (The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  41,  Nr.  23,  S.  811.) 
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8999.  Nachsehen  und  Prüfen  Ton  Wattstundenzähler  n.   Von  J.B.Baker 

8  Abb.  Anweisungen  für  das  Nachsehen  und  Prüfen  der  Induktions-  und  Kommutator- 
Type.   (Electr.  World  1908,  Bd.  61,  Nr.  22,  8.  1142,5.) 

4000.  Ein  elektrisches  Anemometer.  2  Abb.  Siehe  Referat  1907.  Nr.  U. 
(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  48.  S.  626.) 

4001.  Neues  Meßgerat  für  Wechselstrom.  2  Abb.  Im  Anschluß  an  E. T. Z. 
1908,  S.  547  (Notiz  über  das  von  J.  M.  Lea  konstruierte  Wechselstrom-Meügerüt  der 
„Repulsionstype")  werden  zwei  photographische  Ansichten  der  Apparate  veröffentlicht 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  25,  8.  618/19.) 

4002.  Der  absolute  Wert  des  Amperes.  Besprechung  diesbezüglicher  Auf- 
sätze, die  in  letzter  Zeit  erschienen  sind.  (Anwendung  der  Wage  zur  Bestimmung  der 
EMK  des  Kadmium-Elementes.  Das  Silber-Voltameter.  Der  Chemismus  des  Silbervolta- 
metere.   (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Bd.  52.  Nr.  28,  S.  912/15.) 

4003.  Ein  elektrisches  Hygroskop.  Auf  elektrischem  Wege  registrierender 
Feuchtigkeitsmesser  von  J.  Pionchon.   (Helios  1908.  Nr.  24,  S.  963/4.) 

4004.  Aluminiumzellen  -  Bli  tzschu  tzvorr  ichtong.  2  Abb.  Ausführung»- 
form  der  General  Electric.  Co.    (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  23,  24,  S.  188.  195  ) 

4005.  Ueber  die  elektrolytische  Gleichrichtung  von  Wechselstrom 
Von  G.  Schulze.  26  Abb.  Aufstellung  von  Formeln  zur  Berechnung  der  Widerstand« 
und  des  Wirkungsgrades  elektrolytischer  Gleichrichter.  Oszillograpbische  Unter- 
suchungen bei  Verwendung  verschiedener  Metalle,  Elektrolyten  usw.  (Zeitschr.  t 
Elektrochemie  1908,  Nr.  25,  S.  333/47.) 

4006.  üeber  Binantenelektrometer  für  Zeiger-  und  Spiegelablesung 
Von  F.  Dolezalek.  8  Abb.  Theorie  des  Binantenelektrometers.  Beschreibung  aus- 
geführter Instrumente.  Infolge  Zweiteilung  von  Nadel  und  Schachtel  werden  die» 
Elektrometertypen  „Binantenelektrometer"  bezeichnet.  (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  7 
S.  312/28.) 

4007.  8chalter  und  Relais  für  Wechselstromleitungen.  Von  C.jC.  (farrsrd 

9  Abb.  Verschiedene  Relais-Typen.  Einiges  über  den  Betrieb  von  Relais  und  Schaltern. 
(The  Electrician  1908.  Nr.  1567,  1568,  1569,  S.  263/4,  291/2.  830/81.) 

4008.  Die  Erzeugung  schwacher  Wechselströme  variabler  Frequeni. 
geeignet  für  telephonische  und  andere  Messungen.  Von  B.  S.  Cohen.  Kurx« 
Referat  über  einen  Vortrag  auf  dem  Meeting  der  Pbysical  Society.  (The  Electrieüo 
1908,  Nr.  1569.  S.  833.)  - 

4009.  Das  Drysdale- Wattmeter.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung. 
(Doppeltes  Wattmeter,  das  zur  Leistungsmessung  in  Einphasen.  Zweipbasen-  und  Drei- 
stromleitungen verwendet  werden  kann.)   (The  Electrician  1908.  Nr.  1509,  S.  339/40 

4010.  Tourenzahl  und  Frequenzzähler.  Von  K.  Seidl.  Illustrierter  Aufsata 
über  die  Bestimmung  der  Tourenzahl  umlaufender  Maschinen  von  der  Ferne  aus.  (Ver- 
wendung einer  kleinen  Dyamo  usw.)  (Glückauf,  9.  Mai.  Referat  in  Electr.  World 
1908,  Nr  24,  S.  1294.) 

4011.  Kondensatoren.  Von  B.  V.  Hill.  Mitteilungen  über  Versuche,  be- 
betreffend Aendernng  der  scheinbaren  Kapazität  eines  Kondensators  mit  der  Zeit  der 
Entladung  und  Aenderung  der  Kapazität  mit  der  Frequenz  bei  Wechselstrom  messungec. 
Diagramm.  Tabellen.  (Phys.  Rev.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  24. 
S.  1293;4.) 

4012.  Relais.  Von  Rypinski.  Referat  nach  El.  Journal.  Januar  1908.  Die  Ter- 
schiedenen  Arten  von  Relais  (Relais  zum  Schutze  des  Stromkreises  gegen  Ueberspannung. 
Ueberstroin,  Rückstrom.  8tromrückgang,  Spannungsrückgang  oder  Pnnsen vertauschung. ' 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  25.  S.  544.) 

4013.  Röntgenapparate.  2  Abb.  Uebersicht  über  die  neueste  Patentliteratur 
des  In-  und  Auslandes.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  25,  S.  548  9  ) 

4014.  Elektromagnete.  2  Abb.  Uebersicht  über  die  neueste  Patentliteratar 
des  In-  und  Auslandes.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  26,  S.  548 ) 

4015.  Elektrische  Kondensatoren.  2  Abb.  Cebersicht  über  die  neueste  Patent- 
literatar des  In-  und  Auslandes.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  25.  S.  547y& 

4016.  Ein  Apparat  zur  Messung  kleiner  Putentialdif f erenzen.  3  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung  eines  von  der  Cambridge  Scientific  Instrument  Co.  kon- 
struiertes Potentiometers  zur  genauen  Messung  kleiner  Potentialdifferenzen  (30 Millivolt 
im  Maximum.)   (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  51,  S.  559/60.) 

4017.  Potentiometer-Anordnungen.  Von  ,T.  H.  Hart.  7  Abb.  Ohne  Zweifel 
ist  nach  der  heutigen  Anschauung  der  Physiker  von  allen  Methoden  zur  Messung  der 
EMK  die  Potentiometermethode  die  beste.  Beschreibung  diesbezüglicher  Anordnungen. 
(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  24.  S.  942,3.) 
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4018.  Automatische  Schutzvorrichtung  für  Hochspannungsleitungen. 
Das  System  von  C.  H.  Merz  und  B.  Price  (Anwendung  eines  Schutz-Relais  für  die 
Verteilunßsanlane.)  (Electr.  Eng'ing  (Lond ).  21.  Mai.  Referat  in  Electr.  Rev.  New 
York  1908.  Nr.  24,  S.  964/5.) 

4019.  Widerstands- Vergleichsvorrichtung.  Von  \V.  C.  Fisher.  1  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung.  Referat  nach  The  Electrician  6,  13.  März  1908.  (La 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  25,  S.  376/7.) 

4020.  Schaltungs-Relais.  Von  C.  C.  Garrar  d  l  Abb.  Die  verschiedenen 
Systeme  der  Betätigung  von  Schaltapparaten.  Relais  für  Wechselstromkreise.  (Lond. 
Klee.  Eng'ing  21.  Mai.   Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  25,  S.  1340/41.) 

4021.  Stromausschalter.  Von  H.  G.  Macdonald.  Fortsetzung  einer  illustrier- 
ten Aufsatzserie  über  Stromunterbrecher.  Verfasser  bespricht  die  allgemeinen  Eigen- 
schaften und  den  Bau  von  Oel-Auschaltern.   (Elec.  Journ.,  Mai.) 

4022.  Relais.  Von  M.  C.  Rypinski.  Fortsetzung  des  Aufsatzes  über  Schutz- 
Relais.  Die  vorliegende  Arbeit  behandelt  Wechselstrom  •  Ueberlastungsrelais.  Rück- 
strom-Einphasenrelais usw.   (Elec.  Journ..  Mai  1903.) 

4023.  Schalttafeln.  Illustrierte  Beschreibung  einer  Hochspannungsschalttafel 
deutscher  Herkunft,  deren  charakteristisches  Merkmal  ausziehbare  Schaltwagen  sind, 
welche  Prüfung,  Reparaturen  nsw.  leicht  vorzunehmen  gestatten.  (Lond.  Elec, 
15.  Mai  1908. 

4024.  Induktionsspulen.  Von  B.  F.  Bailey.  Einiges  über  den  Bau  von  In- 
duktionsspulen (Wirkungsgrad,  Kosten  usw.)  (Phys.  Rev.,  Mai.  Kurzes  Referat  in 
Electr  World  1908,  Nr.  25,  S.  1342.) 

4025.  Zündsystem  für  Gasmaschinen.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
des  von  einer  amerikanischen  Firma  entwickelten  Systemes.  Das  Wesentliche  besteht 
in  der  Verwendung  nur  eines  einzigen  Vibrators  für  jede  beliebige  Zahl  von  Induk- 
tionsspulen.  (Electr.  World  1908,  Nr.  25,  S.  1344.) 

4026.  Zähler-Laboratorium  der  Birmingham  Railway,  Light  &  Power 
Co.  4  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen.  Einiges  über  die  angewendeten  Metho- 
den. Die  Gesellschaft  hat  etwa  7400  Zähler  in  Betrieb,  für  deren  Instandhaltung  das 
Laboratorium  zu  sorgen  hat.   (Electr.  World  1908,  Nr.  25.  S.  1330  40.) 

4027.  Nachsehen  und  Prüfen  von  Betriebs-Zählern.  Von  J.  B.  Baker. 
Verfasser  berichtet  über  Erfahrungen  mit  der  Prüfung  von  Zählern.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  25,  S.  1334/7.) 

4028.  Eine  neue  Methode  zur  Bestimmung  der  Lichtverteilungs- 
kur ven.  Das  Verfahren  von  Vöge  (Verwendung  einer  Tbermosäule  an  Stelle  eines 
Pbotometerschirmes;  die  Thermosäule  ist  an  ein  Galvanometer  angeschlossen  usw.) 
(Electr.  Rev.  Lond.,  29.  Mai.   Referat  in  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  25,  S.  1000.) 

4029.  Blitzschutz  von  Hochspannungsleitungen.  10  Abb.  Referat  über 
einen  Vortrag  von  J.  S.  Peck.  Bau  und  Wirkungsweise  moderner  Blitzschutz-Apparate. 
(L'Electricien  1908,  Nr.  913,  S.  401/4 ) 

4080.  Methode  und  Instrument  zur  Messung  schwacher  Wechsel- 
ströme. Von  L.  Pillier,  6  Abb.  Messung  der  Erwärmung  einer  aus  einigen  Win- 
dungen sehr  dünnen  Fadens  von  großem  Widerstand  bestehenden  Spule  mittelst  eines 
Galvanometers  mit  beweglichem  Rahmen,  das  durch  ein  thermo-elektrisches  Paar,  dessen 
Lötstelle  in  der  Mitte  der  Spule  sich  befindet,  betätigt  wird.  (La  Lumiere  Electr.  190H. 
Nr.  26,  8.  391/4.) 

4031.  Der  gegenwärtige  Stand  des  Blitzschutz-Problems.  Von  P.  H. 
Thomas.  Zusammenstellung  der  bisherigen  Erfahrungen  über  Blitzschutz  in  Kraft- 
leitungen.  (Electr.  World  1908,  Nr.  24,  S.  12835.) 

4032  Selen-Photometer.  1  Abb.  Auszug  aus  der  Patentschrift  von  W.  J. 
Hammer.   (Electr.  World  1908,  Nr.  24,  S.  1274.) 

4033.  Neuer  Uochspannungsanzeiger.  Von  H.  Zipp.  5  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung.  Die  Vorrichtung  ist  so  getroffen,  daß  die  zwischen  Leitung  und 
Erde  fließenden  Ladeströme  eine  Vakuumröhre  zum  Glühen  bringen.  (Helios  1908, 
Nr.  25,  S.  997/1001.) 

4034.  Schließungslichtfreier  Röntgenbetrieb  mit  Strahlunterbrecher 
für  beliebige  Gleichstromspannungen.  Von  E.  Ruhmer.  4  Abb.  Nach  einem 
anläßlich  des  IV.  Kongresses  (1908)  der  Deutschen  Röntgen-Gesellschaft  gehaltenen 
Vortrag.  Einrichtungen  zur  Unterdrückung  der  schädlichen  Scbliettuugsinduktions- 
ströme.   (Der  Mechaniker  1908,  Nr.  9,  S.  100/2. 

4035.  Zwei  neue  Instrumente  für  genaue  Temperaturbestimmungen 
der  Cambridge  Scientific  Instrument  Co.  Ausführlichere  Beschreibung  der  In- 
strumente. (Widerstandsmethode,  thermoelektrische  Meßanordnung.)  (Der  Mechaniker 
1908,  Nr.  11,  S.  124/6.) 
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4038.  Elektrodynamometer.  Aaszug  aus  einer  Patentschrift  von  Hartmann 
&  Brann.   (Deutsche  Mecbaniker-Ztg.  1908.  Heft  11,  S.  111.) 

4037.  Wechselstrominduktionsme  ßgerät.  Auszug  ans  einer  Patentschrift. 
(Deutsche  Mecbaniker-Ztg.  1908.  Heft  11.  8.  III.) 

4038.  Untersuchung  von  Blitzableiteranlagen.  3  Abb.  Telepbonme&- 
brücke,  System  Christensen.  Im  Gegensatz  zn  den  bisherigen  Meßbrücken  ist  zur  Messung 
des  Widerstandes  einer  Erdplatte  nur  eine  einzige  Messung  erforderlich.  (Elcktrot. 
Nachr.  1008,  Nr.  17.  18.  S.  336,7.  353.) 

4039.  Schaltanlagen  der  Siemens-Schuckert- Werke  mit  ausfahrbarem 
Schaltkasten.  I  Abb.  Einzelne  Gruppen  der  Schaltanlage  einer  Hochspanming*- 
zentrale  Bind  als  ausfahrbare  Schaltkasten  ausgebildet,  deren  Verbindongskontakte  beim 
Herausfahren  sich  automatisch  lösen,  sodaß  der  Kasten  in  spannungslosem  Zustande  ist 
und  ohne  Gefahr  zugänglich  wird.   (Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1908,  Nr.  26.  S.  247/8., 

4040  Elektrische  und  optische  Temperaturmessungen  Aus  dem 
Tätigkeitsbericht  der  Phys.-Teclm.  Reichsanstalt.  Bericht  übea  Messungen  von  Thermo- 
elementen und  Platinwiderstandsthermometern.  (Zeitschr  f.  Instrumcntenkuude  l&tv 
Heft  6,  S.  174,5.) 

4041.  Photometrische  Prüfungen.  Ans  dem  Tätigkeitsbericht  der  Physik 
Techn.  Reichsanstalt.  Kurze  Angaben  über  die  ausgeführten  Messungen.  (Zeitschr.  i. 
Instrumentenkunde  1908.  Heft  6,  'S.  178/9.) 

4042  Universalphotometer  von  Trotter.  I  Abb.  Siehe  Referat  1907. 
Nr.  408.  Die  Photometereinrichtung.  (Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908.  Heft  6,  S.  196.: 

4043.  Messung  induktiver  Widerstände  mit  hochfrequenten  Wechsel- 
strömen. Methode  zur  Messung  kleiner  Selbstinduktionskoeff izienten. 
Von  E.  Giebe.  4  Abb.  Referat  nach  Ann.  d  Phys.  1907,  Bd.  24,  S.  941.  Wiedergibt 
der  Methode.    (Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  6.  S.  190/8.) 

4044.  Spannungssicherungen,  deren  Konstruktion  und  Wirkungs- 
weise. Von  .1.  Schmidt.  20  Abb.  (Forts.)  Die  verschiedenen  Ausführungsfonnen 
(System  Zapf.  Moscicki,  (  ooper-Hewitt  usw.)  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  23.  24.  25 
26,  S.  268  71.  281/3.  2i>2/3,  304/5.1 

4045.  Fortschritte  im  Blitzschutz  von  Luftleitungen.  Kurze  Zusammen- 
fassung einiger  Vorträge  über  dieses  Thema,  die  vor  dem  Inst,  of  Electr.  Eng.  gehalten 
wurden.   (L  ind.  electr.  1908.  Nr.  306,  S.  206.) 

4048.  Elektrisches  Verfahren  zur  Bestimmung  der  Härtetemperatur 
von  Stahl.  Referat  nach  Revue  Industrielle,  23.  Mai  1908.  W.  Taylor  und  E.  J.  Mudfort 
haben  eine  Art  magnetischer  Induktionswage  zur  Bestimmung  der  Härtetemperatar 
von  Stahl  konstruiert,  welche  sich  auf  die  bekannte  Tatsache  gründet,  daß  die  mag- 
netische Permeabilität  von  Stahl  sich  im  kritischen  Punkt  ändert.  (L  ind,  electr.  11W8, 
Nr.  396,  S.  266, 7.) 

4047.  Neue  Wechselstrom-Instrumente.  1  Abb.  Diskussion  über  einen 
Vortrag  von  Dr.  W.  E.  Sumpner  über  eine  Wechselstrom-Instrumente.  (The  Electrica 
1908,  Nr.  1570,  S.  374  5  ) 

4048.  Der  Bau  eines  kontinuierlich  veränderlichen  Widerstandes.  Von 
J.  T.  Morris,  R.  Ellis  und  F.  Stroude.  9  Abb.  Im  Zusammenhang  mit  Untersuchungen 
wurde  es  für  die  Verfasser  notwendig,  eine  Vorrichtung  zu  besitzen,  welche  es  ermög- 
licht, durch  eine  Spule  einen  Strom  fließen  zu  lassen,  der  von  einem  Maximum  zu  dem 
gleichen  Wert  in  der  entgegengesetzten  Richtung  sich  allmählich  ändert  und  die  Ge- 
schwindigkeit der  Aenderung  durch  den  Experimentator  zu  regulieren  gestattete.  Pe- 
schreibung der  versuchten  Anordnungen.   (The  Electrician  1908.  Nr.  1571,  S.  400/ 2.) 

4049.  Automatischer  Spannungsregler.  1  Abb.  Nach  Electr.  Engineering 
vom  27.  Febr.    Das  System  Dick,   (.lonrn.  de  lelectrolyse  1908  Nr.  285,  S.  5.) 

4050.  Eichung  von  Wattstundenzählern.  Von  J.  B.  Baker.  Anleitungen 
(Electr.  World  1908,  Nr.  26,  s.  13756.) 

4051.  Voltameter.  Von  R.  A.  Lehfcldt.  Es  werden  Versuche  beschrieben,  ein 
Voltameter  herzustellen,  das  auch  bei  hohen  Stromdichten  genau  ist.  Phil.  Maß.  Mai. 
(Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  2<J,  8.  1385.) 

4052.  Automatische  Regulatoren.  5  Abb.  System  Thury.  Beschreibung 
neuerer  Ausführnngsformen.   (Rev.  prat.  de  l  electr.  1908.  2.  Serie,  Nr.  17.  S.  257  61. 

4053.  Bestimmung  der  elektrischen  Leitfähigkeit.  Von  R.  Appleyard 
Brücke  zur  Vereinfachung  der  Messungen  der  elektrischen  Leitfähigkeit.  Bau  des  In- 
strumentes und  Theorie.  (Electr.  Rev  Lond..  5.  Mai.  Referat  in  Electr.  Rev.  New 
York  190S,  Nr.  26,  S.  1034.) 

"'4054. Messungen  über  Blitzschutz;  Aluminium blitzschutzsicherungen, 
Erd widerstände .  Zementwiderstände  und  darauf  bezügliche  Versuche. 
Von  E.  F.  Creighton.  35  Abb.  Siehe  Heferat  1908.  Nr.  463.  (Proc.  of  tbe  Am.  Inst 
of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  27,  Nr.  0,  S.  827/898 ) 


Digitized  by  Google 


-    265  — 


[4055-4074] 


♦4055.  Ucber  den  Uebergangs  widerstand  zwischen  Kommutator  und 
Bürsten  bei  Amperestundenzählern  für  Gleichstrom  und  die  Neukonstruk- 
tionen der  Allgemeinen  Elektrizitäts-Gesellschaft.  Von  A.  Königswerther. 
18  Abb.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  461.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  25,  S.  608  12.) 

♦4056.  Elektrisches  Pendel,  System  Fery.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  460.   (L'ind.  electr.  Iit08,  Nr.  395,  S.  257.   L'Electricien  1908,  Nr.  912.  8.  891/3.) 

♦4057.  Temperaturmessung.  Von  W.  Musselt.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  462. 
(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908.  Bd.  ö2.  Nr.  28.  S.  909  10.) 

•4058.  Uebersicht  Uber  die  verschiedenen  Widerstandsmeßmethoden 
Von  R.  v.  Voß.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  469. 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

4059.  Die  Prüfung  von  Hochspannungsisolatoren.  Von  C.  E.  Skinner. 
1  Abb.  Vorschlag  von  Prüfungs-Normalien.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng. 
1908,  Bd.  27.  Nr.  6.  8.  1019  25.) 

4060.  Unterirdische  Kabel  Verlegung  in  Baltimore.  Referat  nach  Electr. 
World.    Die  verschiedenen  Installationen.   (L  ind.  Electr.  1908,  Nr.  895,  S.  243.) 

4061.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Erdverbindungen.  Ratschläge  be- 
treffend Herstellung  von  Erdschlüssen  {Bericht  des  Komites  der  National  Electric  Light 
Association  über  die  Erdung  der  Sekundaren).  (Electr.  World  1908.  Bd.  51,  Nr.  23, 
S.  1218.) 

4062.  Die  Errichtung  von  Hochspannungsleitungen.  10  Abb.  Details 
über  die  Errichtung  von  Mastenleitungen.  (Electr.  World  1008,  Bd.  51,  Nr.  23, 
S.  1222/3.) 

4063.  Leitungsmaterial.  Vorschriften,  welche  vom  Hinister  für  Bergbau  in 
Transvaal  für  oberirdische  Fernleitungen  aufgestellt  wurden.  (Lond.  Elec,  10.  April  1908.) 

4064.  Untergrundkabel.  Von  D.  W.  Roper.  Es  werden  einige  ungewöhnlichen 
Kabelbrande  beschrieben.   (Journ.  Western  Soc.  Eng'rs.  April.) 

4065.  200000  Volt-Isolatoren.  Bericht  Uber  Versuche  die  mit  der  hängenden 
Type  während  einigen  Monaten  bei  200000  Volt  angestellt  wurden.  (The  Electr.  Eng. 
1908,  Bd.  41.  Nr.  23.  8.  809.) 

4066.  Ungewöhnliche  Kabelbrände.  Es  werden  drei  Fälle  näher  beschrieben. 
Referat  nach  Journal  of  the  Western  Society  of  Engineers  (Chicago)  April.  (Electr.  Rev. 
New  York  1908.  Nr.  22,  8.  885.) 

4067.  Grundsätze  für  den  Entwurf  von  Mastenleitungen.  Von  D.  R. 
Scboles.  1  Abb.  Es  werden  besprochen:  Winddruck  auf  Leitungen  und  Mäste.  Funda- 
mente. Sicherheitsfaktor,  Drahtbruch  usw.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908, 
Bd.  27,  6.  S.  1011/18.) 

4068.  Isolatorhülsen  zur  Befestigung  von  Isolatoren  auf  Stützen. 
4  Abb.  Verwendung  besonderer  Isolatorhülsen  statt  Hanf  oder  Werg.  Abbildung  und 
Beschreibung  der  Hülsen.   (Elektrot.  Nachrichten  1908,  Nr.  17,  S.  336.) 

4069.  200000  Volt-Tsolatoren.  Angaben  über  die  Verwendung  von  Locke- 
Isolatoren  (hängende  Type).   (The  Electrician  1908,  Nr.  1568,  S.  290/1.) 

4070.  Leitungsberechnnng.  Von  A.  Blondel.  Mathematisch  gehaltener  Auf- 
satz mit  vielen  Diagrammen,  vermittelst  deren  Verfasser  zeigt,  dass  die  Berechnung 
von  Leitungen  mit  Induktanz  und  Kapazität  vermöge  der  von  ihm  früher  angegebenen 
graphischen  Methode  der  Leitungsberechnung  ohne  Kapazität  durchgeführt  werden  kann, 
falls  nur  ganz  geringe  Aenderungen  vorgenommen  werden.  Beispiele.  (La  Lumiere 
Elec.  9.  Mai.) 

4071.  Hochspannungs- Isolatoren.  Von  C.  .T.  Greene.  Schluss  eines  Artikels 
über  Hochspannungs-Isolatoren  für  Oberleitungen.  Tabellen  Uber  normale  Ausführungs- 
formen (Dimensionen.  Preise,  Prüfspannung,  Ueberschlags  Distanz,  Sicherheitsfaktor 
usw.)   (Lond.  Elec  Rev.  1.  Mai.    Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  24,  S.  1292  3.) 

4072.  Die  günstigste  Spannung  für  Kraftübertragung  mittelst 
Kabeln.  Von  .T.  B.  Sparks.  Referat  nach  El.  Eng'ing.  Lond.  2.  Apr.  1908.  Es  wird, 
um  die  günstigsten  Verhältnisse  zu  finden,  in  einem  bestimmten  Beispiel  der  Kupfer- 
querschnitt der  Kabel  bei  vier  verschiedenen  Uebertragungsspannungen  ermittelt ;  ferner 
werden  die  Kabelkostcn  bestimmt.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  25,  S.  545.) 

4073.  Automatische  Schutzvorrichtungen  für  Hochspannungslei- 
tungen. 2  Abb.  Das  8ystem  von  ('.  II.  Merz  und  B.  Price.  2  Abb.  (Verwendung 
geeigneter  Relais  zum  Schutze  von  Kabeln,  Apparaten  usw.).  (Lond.  Elec.  Eng'ing. 
21.  Mai.    Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  25,  S.  1340.) 

4074.  Draht-Verbindungen.  Von  F.  Loppe.  3  Abb.  Illustrierte  Beschreibung 
van  Verbindungsmethoden  fUr  Drähte  und  Kabel.  (L  ind,  electr.  25.  April.  Electr. 
World  1907,  Nr.  25,  S.  1342.) 
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4075.  Errichtung  von  Leitungstürraen  in  Porto  Rico.  Von  W.  R.  Strick- 
Und.  4  Abb.  Verfasser  beschreibt  an  Hand  von  Abbildungen  die  von  der  Porto  Rico 
Power  &  Light  Co.  zur  Aufstellung  von  Stahltürmen  angewendete  Methode.  (Electr 
World  1907,  Nr.  24,  S.  1288,9.) 

4070.  Hochspannungsisolatoren.  Von  C.  E.  Delatield.  Referat  nach  TV 
Electrical  Magazine  Bd.  9,  Nr.  1,  15.  Jan.  1908.  Notiz  über  eine  Kraftübertragung  in 
Kalifornien  mit  60000  Volt  Betriebsspannung  über  340  km.  Es  kommen  für  höben 
Spannunpen  die  hängenden  Isolatorentypen  in  Betracht.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen 
15KJ8.  Heft  18.  8.  HB*.; 

4077.  Die  Gefährlichkeit  der  Starkstromleitungen  für  die  Luftschif- 
fahrt. Notiz  betreffs  Vorschläge,  die  Gefährlichkeit  zu  beseitigen  (Herausgabe  aero- 
graphischer  Karten,  Anstreichen  der  Mastspitzen  mit  weisser  Farbe ,  am  dem  Luft- 
schiffer die  Trace  erkenntlich  zu  machen).  (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  19*. 
Nr.  12,  S.  144.) 

4078.  Festigkeit  hölzerner  Gestänge.  4  Abb.  Nach  Journ.  of  the  Inst  «! 
Electr.  Eng.  Anz.  1907,  S.  304.  Bericht  über  Festigkeitsversuche  an  Holzmasten:  es 
wird  hauptsächlich  das  angewendete  Prüfverfahren  beschrieben.  (Archiv  f.  Post  u.  Tele 
graphie  1908,  Nr.  12,  S.  836/41.) 

4079.  Klemmschuh  für  Holzmasten.  I  Abb.  Abbildung  und  Beschreibatu 
einer  geschützten  Ausführungsform.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  24  ,  25,  S.  277  9 
294/5.) 

4080.  Kritische  Studien  über  die  Aufzeichnungen  betreffend  Blitz- 
schlag in  der  Kraftfernleitung  Taylors  Fall.  Von  P.  H.  Thomas  Kritisch« 
Besprechung  der  während  Gewitter  verursachten  Beschädigungen  und  der  Zweckmässig- 
keit verschiedener  Blitzschutzapparate.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  19*. 
Nr.  7,  S.  1127/49.) 

4081.  Ueber  die  verschiedenen  Method en  zur  Berechnung  elektrischer 
Leitungsnetze  und  ihre  Kombinationen.  Von  G.  Mattrusch.  6  Abb.  Verfasser 
kombiniert  die  am  meisten  zur  Anwendung  kommenden  Methoden  (Schnittmethode  tob 
Herzog  &  Stark,  Spannungsmethode  von  Coltri,  Methode  von  Teicbmüller,  Verlegung 
methode  von  Frick.  Transtiguration  von  Kennelly)  und  zeigt  die*"  Anwendung  an  einem 
praktischen  Beispiel.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  27,  S.  584/8.) 

4082.  Submarines  Kabel.  Illustrierte  Beschreibung  eines  grossen  Untersee- 
kabels, das  als  Strassenbabn- Feeder  benutzt  und  durch  den  Hafen  von  Svdnev  gelegt 
wird.  Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  2d,  S.  1384.  (Lond.  Elec.  Eng'ing. 
21.  Mai.) 

♦4083.  Ilocbspannungsmessungen  an  den  Niagaraanlagen.  Von  R.  D 
Mershon.  45  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  467.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr. 
Eng.  1908,  Bd.  27,  Nr.  6,  S.  1027/83.) 

*4084.  Der  Einfluß  von  Effluvien  auf  den  Isolationswiderstand  von 
Isolatoren.  Von  F.  Negre.  Bei  einer  bestimmten  Spannung  schlagen  Bttscbelent- 
ladungen  über.  Verfasser  untersucht  den  Einfluß  solcher  Entladungen  auf  den  Isolier- 
widerstand der  Isolatoren.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  465.  (La  Lumiere  Electr.  1Ä)6. 
Nr.  23.  S.  313/14.) 

*4u85.  Neue  Anwendung  des  Siliziums.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  466.  (Electr 
Rev.  New  York  1908,  Nr.  24.  S.  945.) 

•4080.  Der  I solations widerstand  von  Kabeln.  1  Abb.  Siehe  Referat  I9t& 
Nr.  464.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  27.  S.  658) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

4087.  Müllverbrennung.  9  Abb.  Müll-Analysen.  Die Verbrennungsmetbodec. 
Ofensysteme.   (Technische  Rundschau  1908,  Nr.  25,  26,  S.  341/4,  357/61.) 

4088.  Das  Kraftwerk  Castelnuovo-Valdarno  der  Socicta  Minerari» 
ed  Elettrica  del  Valdarno.  Von  L.  Pasebing.  14  Abb.  Beschreibung  der  gesamten 
Einrichtungen.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  24,  25,  S.  511/16.  588/41.^ 

4089.  Eine  Parallelschaltung  von  Dampf-  und  Gasmaschinen.  Referat 
nach  „Dinglers*  Polyt.  Journal  11  Apr.  1908.  Notiz  über  Einrichtungen  in  der  Zentral* 
in  Biarritz.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1003,  Heft  25,  S.  543.) 

4090.  Der  Bodensee  als  Staubassin  für  den  Rhein.  Referat  nach  Schweiz- 
E.  T.  Z.  Nutzbarmachung  der  Rheinwasserkräfte  zwischen  Konstanz  nnd  Strassborg 
(L'ind.  eMectr.  1908,  Nr.  395,  S.  243 ) 

4091.  Der  Kohlen  verbrauch  grosser  elektrischer  Zentralen.  Von  Bor- 
doni.  Referat  nach  Atti  della  Associatione  Elettrot  Italiana  1908.  Tabelle.  (1.1  bis 
1,5  kg  Kohle  pro  KW-Stde  in  der  Zentrale).  (Elektrochera.  Zeitschr.  19,)S,  Heft  3.  S  t».) 
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4092.  Einrichtung  zum  selbsttätigen  Ein-  and  Ausschalten  von  mit 
Spannungsteilschaltang  ausgeführten  Umformer-Maschinen.  Von  C.  Fried- 
rich. 1  Abb.  Darstellung  einer  Schalteinrichtung,  welche  es  ermöglicht,  daß  bei  ro- 
tierenden Umformeranlagen  an  Oleichstromnetzen,  die  nach  dem  Prinzip  der  Spannungs- 
teilung ausgeführt  sind,  der  ganze  Umformer  ausgeschaltet  wird,  sobald  der  sekundäre 
Stromkreis  unbelastet  ist  und  umgekehrt,  daß  der  Umformer  selbsttätig  eingeschaltet 
wird,  sobald  der  sekundäre  Stromkreis  belastet  wird.  (Der  Elektropraktikcr  1908, 
Nr.  24,  S.  193/4.) 

4093.  Dampf turbinenanlage  und  Kraftfernleitung  der  Montezuma- 
Kupfermine.  Mexiko.  Von  J.  Langton.  3  Abb.  Beschreibung  der  Anlagen  und  des 
Betriebes.   (The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  41,  Nr.  24,  S.  836/40.) 

40iW.  Elektrizitätswerk  für  die  8tädte  Lille,  Routaise  und  Tour- 
coing.  Notiz  über  die  Anlage  des  Werkes.  (25000  KW  nach  vollem  Ausbau).  (Zeitschr. 
d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52.  Nr.  24,  S.  975  6.) 

4095.  Eine  moderne  amerikanische  Niederdruck-Wasserkraftanlage 
Von  0.  E  Hemmeier.  52  Abb.  Beschreibung  der  Great  Falls- Anlage.  130000  FS.  Aus- 
führliche Angaben  über  die  Wasserkraftmaschinen,  Generatoren,  Fernleitungen  usw. 
(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908.  Bd.  52,  Nr.  22,  23.  S.  863/71,  960/65.) 

4098.  Oekonomischer  Betrieb  kleiner  Zentralen.  Von  J.  T.  Whittlesey 
und  P.  Spencer.  3  Abb.  Ratschläge  für  den  zweckmäßigen  Ban  und  Betrieb  kleiner 
elektrischer  Anlagen.   (Electr.  World  1908,  Bd.  51,  Nr.  23,  8.  1211/14.) 

4097.  Die  Entzündungstemperatur  von  in  der  Gasmaschinentechnik 
gebräuchlichen  Gasgemischen.  Von  K.  H.  Falk.  Referat  nach  Ann.  d.  Phys. 
Wiedergabe  von  Versuchsdaten  (4H,  +  0,  605°,  CO  +  0,631°  usw.).  (Elektrot.  u. 
Masch.,  Wien  1908,  Heft  24,  S.  523  4.) 

4098.  Erfahrungen  in  Dampfturbinenbetrieben.  Von  Müller  -  Köhler. 
Referat  nach  Zeitschr.  I.  d.  ges.  Turb  men  wesen  30.  März  und  10.  April  1908.  Er- 
gebnis einer  Umfrage.  (Die  bisherigen  Abnehmer  von  Dampfturbinen  sind  mit  dieser 
einfachen  Betriebsmascbine  außerordentlich  zufrieden).  (Elektrot.  u.  Masch  ,  Wien  1908. 
Heft  24,  S.  528.) 

4099.  Die  Entwicklung  der  städtischen  Elektrizitätswerke  in  Wien. 
Die  Entwicklang  des  Betriebes  im  Laufe  der  Jahre  (1902—1907).  (Elektrot.  u.  Masch., 
Wien  1908,  Heft  23,  S.  601/2.) 

4100.  Kondensationsanlagen  in  Elektrizitätswerken.  Die  in  Anwendung 
befindlichen  Kondensatoren  bei  Dampfturbinen.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  23,  S.  559.) 

4101.  Die  Ausgleichsanlage  der  Eisenwerke  Sandviken.  Von  0.  Knöprli. 
1  Abb.  Referat  nach  Schweiz.  E.  T.  Z.  Bd.  4,  1907,  S.  609,  621,  638.  Abbildung  und 
Beschreibung  (Drchstrom-Pufferanlage.)   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  23,  S.  675.) 

4102.  AusgleichsgTuppe  für  die  Kraftübertragung  nach  dem  Serien- 
system. Auszag  aus  der  englischen  Patentschrift  von  .T.  S.  Highfield.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  23,  S.  314/15.) 

4103.  Anwendungen  der  Dampfturbinen.  Statistisches  über  die  Dampf- 
turbinen-Abteilung der  Vvestinghouse  Co.  Bis  1907  wurden  493  Turbinen  mit  insge- 
gesamt  930000  PS  geliefert.   (L'Electricien  1908.  Nr.  910,  8.  867.) 

4104.  Paraffinöl-M aschine.  Illustrierte  Beschreibung  der  Allen'schen  verti- 
kalen Paraffin-Maschine.   (Viertakt).   (Lond.  Elcc.  1.  Mai.) 

4105.  Neuere  englische  Kraftstationen.  Von  A.  H.  Bridge.  8  Abb.  Be- 
schreibung einiger  Anlagen.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  22.  S.  852/4.) 

4106.  Die  Westinghouse'sche  Doppelstrahl- Dampf  turbine.  9  Abb.  Be- 
schreibung der  Kraftstation  Brunots  Island  der  Pittsburg  Railway  Co.  Ausführliche 
Angaben  über  eine  5000  KW-Hochdruckdampftarbine  mit  doppelter  Dampfzuführung. 
(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  22.  S.  859/64.) 

4107.  Dampfturbinen  in  Webereien.   Von  H.  Merrill.   Referat  Uber  einen  • 
Vortrag.   Die  Zweckmäßigkeit  der  Dampfturbine  für  Textilwerke.    Details  über  die 
Westinghouse-Parsons-Turbine.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1593,  S.  969/70.) 

4108.  Mechanische  Zugvorrichtung.  2  Abb.  Die  Erzeugung  von  Zugluft 
in  Feuerungen  auf  mechanischem  Wege.  (The  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  41,  Nr.  23,  S.  797  9.) 

4109.  Betrieb  der  Schaltapparate  in  großen  hydroelektrischen  An- 
lagen. Von  F.  E.  Conrad  l  Abb.  Zweckmäßige  Apparatenanordnung.  Der  Betrieb 
der  verschiedenen  Apparate  usw.   (Electr.  World  1908,  Bd  öl,  Nr.  22.  S.  1139  42.) 

4110.  Doppelstrahl-Dampfturbine.  5  Abb.  Ansführungsform  der  Westing- 
house  Co.  für  Hochdruck  und  Niederdruck.  (Electr.  World  1908,  Bd.  51 .  Nr.  22, 
S.  1161  2.) 

4111.  Die  Ueberlastung  elektrischer  Anlagen.  Von  C  Turnbull.  Die 
Kraftmaschine  besitzt  meistens  eine  größere  Leistung  wie  die  Dynamos.  Die  Dynamo 
sollte  mehr  der  Antriebsmaschine  angepaßt  werden.    Die  maximale  Ueberlastung  einer 
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Anlage  sollte  gleich  sein  der  maximalen  Ueberlastung  der  Kraftmaschine;  die  Djnuno 
sollte  so  beschaffen  sein,  daß  sie  folgen  kann.   (The  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  41.  Nr.  23. 

S.  797.) 

4U2.  Technisches  Aber  die  Anlagen  der  Southern  Power  Co.  Von  .1. 
\V.  Fräser.  18  Abb.  Ausfuhrungsdetails  bezüglich  Frequenz,  Spannung.  Unter  Stationen. 
Leitungsmaste  usw.    (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  27,  Nr.  ft 

S.  1085/UOÖ) 

4118.  Ein  neues  automatisches  Schutzsystem  für  Hochspanuunps- 
Feeders  und  andere  Apparate.  2  Abb.  Angaben  über  die  patentierte  Merz-Pric*  sehe 
Anordnung.  Schutz  von  Feeders,  statischen  Transformatoren.  Motor-Generatoren,  rotieren- 
den Konvertern  oder  Generatorwicklungen.    (The  Electrician  1908.  Nr.  1569,  8.  331,4.1 

4114  Elektrizitätsversorgung  in  und  um  die  Grafschaft  London. 
1  Abb.  Angaben  über  den  Stromverbrauch  der  verschiedenen  Gesellschaften.  (The  Elec- 
trician 1908.  Nr.  1569,  S.  342/3.) 

4115.  Wirkungsgrad  von  Heizflächen.  Von  C.  II.  Wingfield.  Untersuchung 
über  Wärmedurchgang  dunh  Bleche  „Oberflächen-Widerstand"'  usw.  Referat  in  Electr. 
World  1908.  Nr.  24,  S.  1291.   (Lond.  Elec.  Times  9.  Apr.) 

4 1 10.  Londons  Elektrizitätsversorgung.  Mitteilungen  über  die  Elektrüi- 
tätsversorgungs-Bill  im  Parlament.    (Lond.  Elec.  15.  Mai  und  Elec.  Eng  ing.  14  Mai 

4117.  Eine  bemerkenswerte  (i asmascbinenregelung  Referat  nach  Dinars 
Polyt.  Journ.  11  April  1903.  Angaben  Uber  eine  von  Crossley  Bros,  für  eine  japanisch* 
Baumwollspinnerei  gebaute  Gasmaschine,  die  sich  durch  eine  neuartige  Konstruktion 
der  Ventile  auszeichnet.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  *5,  S.  543.) 

4118.  Verteilung  elektrischer  Energie  in  Vorortdistrikten.  Von  G.  H. 
Lukes.  Verfasser  behandelt:  die  Fernleitung,  Details  der  Leitungsftthrung,  Unter- 
Stationen,  Transformatoren,  lokales  VerteüungssyBtem .  Regelung.  Blitzschutz,  unter 
irdischer  Leitungsbau,  Energieverteilung  im  Zusammenhang  mit  elektrischen  Bahnen 
(Electr.  Rev.  New  York  190S.  Nr.  24.  S.  93H/40.) 

4119.  Die  27U00  Volt-Fernleitung  der  Zentrale  Obermatt  (Schwei*:. 
Von  F.  Köster.  7  Abb.  Ausführliche  Angaben  Uber  die  Anlagen.  (Electr.  Rev.  Se* 
York  1908.  Nr.  24.  S.  935/(5.) 

4120.  Die  Anlage  eines  Walzen wehres.  Referat  nach  Zeitschr.  f.  d.  ges. 
Turbinen wesen.  Notiz  über  ein  in  der  Weser  errichtetes  Walzenwehr.  (Elektrot.  o. 
Masch.,  Wien  1908,  Heft  26,  S.  564.) 

4121.  Das  hydroelektrische  Kraftwerk  Sechilienne.  Referat  nach  Zeit- 
schrift f.  d.  ges.  Turbinenwesen  30.  März  1908.  Daten  der  Anlage.  (Elektrot.  u.  Masch- 
Wien  1908,  Heft  26,  S.  564.) 

4122.  Ueber  moderne  Rilckkühlanlagen.  Von  W.  Heym.  Referat  nach  die 
Turbine  5.  Mai  19  »8.  Besprechung  moderner  Typen.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908, 
Heft  20.  S.  563/4.) 

4123.  Dampfturbinen.  Von  J.  M.  Bayley.  Verfasser  bespricht  die  VerbesK- 
rungsmöglirhkt  iten  der  Da  i:pfturbine  (verminderter  Dampf  verbrauch,  höhere  Umfangs- 
geschwindigkeit, vereinfachter  Entwurf  mit  einem  Minimum  an  rotierenden  Teilen  nsw  ) 
(Electr.  Journ.  .Juni.    Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  25.  S.  1339  ) 

4124.  Schweizerische  Elektrizitätswerke.  Von  A.  Weber.  Statistische 
Angaben  für  1907.  La  Lumiere  Electr.  16.  Mai.  Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  ö. 
S.  1341.) 

4125.  Mechanische  Feuerungen.  Von  .T.  E.  Barnes.  Die  verschiedenen  Typt». 
Antriebsmetlioden  usw.  Die  mechanischen  Feuerungen  reduzieren  die  Kohlenkosttn. 
iLond.  Elec.  Eng.  1.  Mai.) 

4126.  Turbogeneratorenstation  in  Seattle,  Wash.  Ausführliche  Beschrei- 
bung der  gesamten  Einrichtungen,  Angaben  Uber  den  Betrieb  (1IG00  KW).  (Electr 
World  1908,  Nr.  25.  S.  1320/30.) 

4127.  Krafterzeugung  in  kleineren  Elektrizitätswerken.  Von  Gh 
Robbins  und  J.  H.  Bibbins.  9  Abb.  Ks  wird  hauptsächlich  gezeigt,  wie  durch  viel- 
stündigen  Betrieb  die  Kosten  pro  KW-8tde  erniedrigt  werden.  (Electr.  Rev.  New  York 
190S.  Nr.  25  S.  997  9 ) 

4123.  Dampf  kessel  Wirkungsgrad  und  Speisewasser  vorwärmung  mit 
Frischdampf.  II.  Von  A.  Jonel  Verfasser  führt  an,  daß  durch  Verwendung  von 
Frischdampf  zur  Speisewasservorwarmung.  entgegen  anderen  Ansichten,  in  der  Wirt- 
schaftlichkeit nichts  zu  gewinnen  ist.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1596,  S.  10S3/Ü 

4129.  Neue  Doppelstrahl-Dampfturbinen.  1  Abb.  Einzelheiten  über  Er- 
weiterungen der  Brunot  Island-Zentrale  der  Pittsburg  Railway  Co.  (Angaben  über  di<- 
neuen  Westinghouse  schen  Doppelstrahlturbinen).  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  159tf. 
S.  1089  90.) 
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4180.  Die  neue  Kraf  tmascbinenkupplung   der  Berlin- Anhaltischen 
Masch  inenbau-A.-G.  Von  0.  Ohnesorge.  12  Abb.    Die  starken  Stöße  bei  der  jeweiligen  . 
Schaltung  sind  hier  vermieden  unter  Anwendung  eines  Bremsbandgesperres.   Das  neue 
Gesperre.   Die  konstruktive  Durchbildung  der  Kupplung.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing. 
1908,  Nr.  26,  S.  103  J/35.) 

4131.  Einfluß  des  Mischungsverhältnisses  au!  die  thermische  Leistung 
der  Gasmaschinen.  Auszug  aus  einem  Bericht  von  Prof.  B.  Hopkinson.  Mitteilung 
der  Versuchsergebnisse.  Nach  Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Mecb.  Engineers  1907,  S.  863. 
(Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  24.  26.  S.  228/30,  246  9) 

4182.  Belastungsmesser,  beziehungsweise  Dampfgeschwindigkeits- 
messer  für  Dampfkessel.  Von  Lossau.  2  Abb.  Theorie  und  Beschreibung  von 
Dampfmeßapparaten    (E.  T.  Z.  1908.  Heft  27,  S.  659/60.) 

4133.  Das  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Chur.  5  Abb.  Beschreibung  der 
Einrichtungen  (hydroelektrische  Anlage).  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  25.  S.  199/202.) 

4134.  Elektrizitätswerke  auf  der  Insel  Porto  Rico.  Angaben  über  einige 
Werke  und  ihre  Betriebseigenarten.    (Die  Elektrizität  1908,  lieft  26,  S.  300  1.) 

4135.  Ausgleichs-Gruppe  bei  konstanter  Leistung.  3  Abb.  System 
Oerlikon,  angewendet  auf  dem  Eisenwerk  Sandviken.  (Belastungsausgleich  in  Dreh- 
stromanlagen unter  Verwendung  einer  Akkumulatorenbatterie  usw.).  Ausführliche  An- 
gaben über  die  Wirkungsweise  des  Systems.   (LKlectricien  1908,  Nr.  914,  8.  2/9.) 

4136.  Gasturbinen.  Von  A.  Barbezat.  Referat  nach  Cassiers  Magazine.  Be- 
schreibung einer  kleinen  Turbine  vom  de  Laval-Typus  und  die  damit  ausgeführten  Ver- 
suche.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1570,  S.  359  ) 

4137.  Die  größte  vertikale  Gasmaschine  der  Welt.  1  Abb.  Angaben 
über  eine  lOOÜ  P>-Maschine.   (The  Electrician  19<)8,  Nr.  1571,  S.  417.) 

413S.  Betriebsresultate  einer  G asmaschinen anläge.  Von  J.  R.  Bibbins. 
4  Abb.  Bericht  über  30tägige  Versuche  über  den  Betrieb  der  Richmond  Works  der 
American  Locomotive  Co.,  Richmond,  Va.  Genaue  Ermittelung  der  Betriebskosten.  Ver- 
gleich mit  Dampfkraftwerken.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  7, 
S.  1271/82.) 

4139.  Zwei-Etagen-Dampfturbinenanlaee.  Von  J.  R.  Bibbins.  8  Abb. 
Verfasser  beschreibt  an  Hand  von  Skizzen  und  Abbildungen  einer  ausgeführten  Anlage 
eine  neue  Einrichtung  von  Kraftwerken,  die  beträchtliche  Vorzüge  besitzt.  (Unter- 
bringung der  Kessel  im  Parterre.  Anordnung  der  Dampfturbinen  darüber  in  der  1.  Etage 
des  Krafthauses).    (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  7,  S.  1251/69.) 

4140.  Wirkungsgrad  von  Elektrizitätswerken  mit  Dampfbetrieb.  Von 
Hobart.  Referat  nach  The  Electr.  Times,  21.  Mai  1908.  Berechnung  von  Gesamt- 
wirkungsgraden (ca.  12°/o).    (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  27.  8.  588/9.) 

4141.  Westinghouse-Großgasmaschinen.  Referat  nach  El.  Journ.  Mai  11*08. 
Kurze  Angaben  über  Anordnung.  Regulierung,  Zündung  usw.  (Elektrot.  u.  Masch.. 
Wien  l'.'OS.  Heft  27,  S.  689,90.) 

4142.  Bemerkungen  über  Kondensation.  Von  M.  Leblanc.  17  Abb.  Es 
wird  auf  die  große  Bedeutung  der  Kondensation  im  Dampfturbinenbau  hingewiesen; 
nur  bei  hohem  Vakuum  ist  der  Dampfverbrauch  gering.  Verfasser  beschreibt  die  mo- 
dernen Kondensatoren  (Mischkondensatoren,  Oberllächenkondensatoren)  und  macht  auf 
die  Verwendung  von  Luftpumpen  zur  Erzielung  eines  hohen  Vakuums  im  Kondensator 
aufmerksam.    (La  Lumiere  Electr.  1998.  Nr.  24,  25,  27,  S.  8/9,  32- ',34,  359/68  ) 

*414o\  Anwendung  von  Pu f fer batter ien  zur  Regelung  in  WechBel- 
stromanlagen.  Von  J.  L.  Woodbridge.  25  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  468.  (Proc. 
of  the  Am.  Inst,  of  Klectr.  Eng.  If08,  Hd.  27,  Nr.  6,  8.  949  ö3.) 

♦4144.  Müll  Verbrennung.  10  Abb.  Siehe  Referat  l'.m.  Nr.  409.  (Zeitschr. 
f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  24.  25,  8.  225/9,  2<3/41.) 

♦4145.  Amerikanische  Dampfkraftwerke.  Von  F.  Köster.  57  Abb.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  470.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52,  Nr.  24,  25.  8  941;52. 
988,97.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

4140.  Druckknopf-  und  Hebelsteucrunuen  für  elektrische  Aufzüge. 
14  Abb  Ausführungen  der  Allgemeinen  Elektrizitätsgesellschaft.  (Der  Elektroprak- 
tiker 1908,  Nr.  22,  23,  S.  178  9,  184/6.) 

4147.  Elektrische  Elevatoren.  Von  .1.  D.  Ihlder.  Referat  über  einen  Vortrag 
.Elektrische  Aufzüge  für  hohe  Gebäude".  (The  Electr.  Kev.,  Lond.  1908,  Bd.  62, 
Nr.  1594,  S.  1009/10.) 

4148.  Bewässerung  vermittelst  elektrisch  betriebener  Pumpen.  Von 
W.  P.  Johnson.   Durch  Bewässerung  lassen  sich  ausgesprochen  bessere  Ernten  erzielen 
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Verfasser  zeigt,  daü  die  Bewässerung  durch  elektrisch  betriebene  Pampen  »ich  lohnt, 
falls  das  Land  den  Fernleitungen  entlang  liegt  und  die  Energie  zu  Zeiten  geringen 
Bedarfes  der  Zentrale  entnommen  wird.  (Electr.  World  1Ö08,  Bd.  51,  Nr.  23.  S.  1207/8  ) 
414:\ Gewinnung  von  Eis  auf  elektrischem  Wege  in  Philadelphia  VonJ. 
Meyer  und  K.  L.  Lloyd  H  Abb.  Einiges  über  Anlage  und  Betrieb  von  Kälteerzeugungs- 
anlagen.  (Electr.  World  Ii*.«.  Bd.  51,  Nr.  23,  S.  1208,11.» 

4150.  Die  elektrisch  betriebene  Zentrifugalpumpe  als  Zentralen- 
belastung. Von  E.  N.  Percy  Die  Zentrifugalpumpe  eignet  sich  in  vorzüglichster 
Weise  für  elektrischen  Antrieb.  Anwendungen  der  Zentrifugalpumpe  für  die  ver- 
schiedensten Zwecke  (Bewässerung.  Speisepumpen.  Feuerspritzen,  Beförderung  von  Oel 
in  großen  Schmieranlagen).    (Electr.  World  1908,  Bd.  51,  Nr.  23.  S.  1285  7.) 

4151.  Elektrischer  Antrieb  für  Werkstätten,  Eisenbahnreparatur- 
werks tatten  und  Fabriken. die  Werkzeugmaschinen  oder  Holzbearbeitungs- 
maschinen verwenden.  Von  N.  G.  Meade.  Allgemeines  über  die  Vorzüge  des  elek- 
trischen Antriebes.  Die  verschiedenen  Punkte,  die  bei  der  elektrischen  Einrichtung  zn 
berücksichtigen  sind.   (Electr.  World  1908.  Bd.  61,  Nr.  28.  S.  1232.) 

4152.  Elektrisch  betriebene  Kältemaschinen.  Von  R.  N.  Dickinson. 
1  Abb.  Einiges  über  elektrischen  Antrieb  von  Kältemaschinen.  (Electr.  World  1908, 
Bd.  23.  S.  1231  ) 

4153.  Elektrisch  betriebene  Holzbearbeitungsanlage.  3  Abb.  Abbil- 
dung und  Beschreibung  einer  amerikanischen  Anlage.  (Electr.  World  1908,  Bd.  bl 
Nr.  23,  S.  1243  4.) 

4154.  Der  elektrische  Strom  für  Lüftungszweckc.  Von  Pradel.  43  Abk. 
Elektrisch  betriebene  Ventilatoren,  Zerstäuber  usw.  (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  38.  40. 
42.  44.  S.  412  3.  433/4,  455/6.  479/81.) 

4155.  Walzwerke.  Von  H.  Crowe.  Beschreibung  einer  Ausführungsform  des 
Ilgner-Systemes  für  elektrischen  Antrieb  von  Reversierwalzwerken.  Aufzeichnung« 
des  Stromverbrauches.   (Lond.  Elec.  Eng'ing.,  23.  Apr.  1908.) 

4156.  Induktions-Motoren.  Von  G.  Stevenson.  Die  gegenseitigen  Vorzüpe 
von  Schleifringmotoren  und  Motoren  mit  Kurzschlußanker  für  elektrischen  Antrieb 
(Lond.  Elec.  Eng'ing.  1908,  30.  April.) 

4157.  Elektrische  Krane  für  Docks  und  Hafen.  Referat  nach  Electr.  Rev.. 
Lond..  8.  Mai.  Beschreibung  der  in  den  Hamburger  Hafenanlagen  verwendeten  Krane. 
(Electr.  Rev.,  New  York  1908.  Nr.  22,  S.  884.) 

4158.  Fächer-Elektromotoren.  4  Abb.  Beschreibung  der  Bauart  und  Vor- 
züge einer  neuen  Type  einer  englischen  Firma.  (The  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  41,  Nr.  28, 
S.  8Ü5/Ö.) 

4159.  Uebertragung  hoher  Leistungen  durch  Kette.  1  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  eines  Antriebes  durch  Renold-Kette  (200  PS).  (The  Electr.  Eng.  1908. 
Bd.  41,  Nr.  23,  S.  800.) 

4160.  Drillbohrer  für  500  Volt.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  einer 
englischen  Ausführung.   (Electricity  1908,  Bd.  22,  Nr.  23,  S.  274.) 

4461.  Elektrisch  betriebene  Holzbearbeitungsanlage.  6  Abb.  Beschrei- 
bung einer  amerikanischen  Anlage  zur  Bearbeitung  von  Hartholz.  (Electr.  Rev.,  New- 
York  1908.  Bd.  52,  Nr.  23.  S.  920/2.) 

4102.  Der  elektrische  Kraftbetrieb  der  Gutehoffnungshütte.  Es  wird 
gezeigt,  einen  wie  großen  Umfang  der  Kraftbetrieb  auf  einem  großen  Berg-  nnd  Hütten- 
werke ((iutehoffnungshiltte)  erreichen  kann.  Aufzählung  der  verwendeten  Motoren  in 
den  verschiedenen  Abteilungen  (46000  PS-Leistung).  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  190». 
Heft  16.  17,  S.  319  24,  343  48) 

4103.  Elektrisch  angetriebene  Kolbenpumpen.  Von  F.  Frey  tag.  Referat 
nach  Dinglers  Polyt.  Journ.  1908,  18.  Apr.  Verfasser  berichtet  über  einige  elektrisch 
betriebene  Kolbenpumpen,  wie  sie  hauptsächlich  in  Wasserhaltungsanlagen  in  Verwen- 
dung stehen.    (Elektrot  u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  ^5.  S.  548.) 

4104.  Radiermesser ,  das  durch  einen  Elektromotor  betätigt  wird. 
1  Abb.  Abbildung  und  -Beschreibung  der  Anordnung  (Verwendung  auf  Konstruktions- 
büreaus  usw.).  Anwendung  eines  kleinen  Westingbouse  -  Motors.  (Electr.  Rev.,  N*w 
York  1908.  Nr.  24.  S.  966/7.) 

4165.  Elektromotoren  in  Bergwerken.  Angaben  Uber  die  elektrischen 
Einrichtungen  einer  englischen  Kohlenmine  (Jlgner- Umformer  usw.).  Referat  in  Electr 
World  1908.  Nr.  25.  8.  1H39.    (Lond.  Elec,  15.  Mai.) 

4100.  Motoren  für  Stahlwalzwerke  Von  W.  A.  Whiting.  Verfasser  gibt 
einen  l' eberblick  über  die  schweren  Verhältnisse,  denen  Elektromotoren  in  Stahlwerken 
ausgesetzt  sind  und  beschreibt  die  von  der  General  Electric  Co.  für  diesen  Zweck  ent- 
wickelten Motortypen.    (Gen.  Elec.  Rev.,  Juni ) 
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4167.  Elektrizität  in  Eisen-  nnd  Stahlwerken.  Von  W.  E.  Reed.  Be- 
sprechung des  elektrischen  Antriebes  von  Hilfsmaschinen.  Walzwerken:  Methoden  des 
Ausgleiches  in  Reversierwalzwerken.  Illustrierte  Beschreibung  verschiedener  neuer 
Installationen.   (Proc.  Eng.  Soc.  of  Western  Pa.,  Apr.) 

4168.  Elektrischer  Antrieb  in  Baum woll-Spinnercien.  Von  W.  Hanna. 
Verfasser  bespricht  die  den  britischen  Baumwollspinnereien  gebotene  Gelegenheit,  ihre 
Produktion  durch  Einführung  elektrischen  Antriebes  zu  erhöhen.  (The  Electr.  Eng. 
Lond.t  29.  Mai.    Electr.  Rev.,  New  York  1908.  Nr.  25,  S.  1001.) 

4100.  Die  l'mänderung  von  mit  Band  betätigten  Orgeln  in  elektrisch 
betriebene.  Von  J.  W.  Warr.  7  Abb.  Verfasser  erteilt  diesbezügliche  Ratschlage 
und  bespricht  einige  Ausführungen.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1596.  8. 1088/4.) 

4170.  Eine  elektrisch  betriebene  Maschine  zur  selbsttätigen  Herstel- 
lung von  Holzpf lasterklötzen.  Von  Dr.  A.  Gradenwitz.  4  Abb.  Beschreibung 
der  Maschine.  (Tagesleistung  über  100000  Pflasterklötze.)  (Der  Elektropraktiker  1908, 
Xr.  25,  S.  197/8.) 

4171.  Einrichtung  zur  Verminderung  der  Beeinflussung  der  Antriebs- 
maschine durch  die  schwankende  Belastung  eines  aus  einer  Anlaßma- 
schine gespeisten  Elektromotors.  Von  K.  Iffland.  I  Abb.  Ausgteichsanordnung 
für  Betrieb  von  Walzenstraßen  usw.    (Elektrot.  Nachr.  1908.  Nr.  19.  S.  873/4.) 

4172.  Bearbeitung  großer  Maschinenteile.  1  Abb.  Heferat  n.  „Am.  Machi- 
nist 1908.  14.  Dez.  Angaben  über  die  Bearbeitung  von  Dynamomaschinen  auf  Flur- 
platten in  den  Werkstatten  der  Gen.  Electr.  Co.  Die  großen  Teile  werden  auf  Flur- 
platten aufgespannt  und  an  diese  werden  die  verschiedenen  fahrbaren  elektrisch  betrie- 
benen Werkzeugmaschinen  herangebracht.  (Bayer.  Ind.  u.  Gewerbebl.  19u8.  Nr.  26, 
S.  249/50.) 

4173.  Elektrisch  betriebene  Feuerspritze.  Von  L.  de  Kermond.  1  Abb. 
System  Oerlikon.   Angaben  über  Bau  und  Betrieb.    (L'Electricien  1908,  Nr.  419,  S.  1/2.) 

4174.  Kältemaschine.  Einige  Angaben  über  elektrischen  Antrieb  von  Kälte- 
maschinen.  (The  Electrician  Supplement  19U8,  26.  .Inni.  S.  08.) 

4175.  Elektrizität  in  Textilf abriken.  3  Abb.  Einiges  über  ausgeführte 
Einzelantriebe  (Brush-lnduktionsmotoren).  (The  Electrician  Supplement  1906,  26.  Juni. 
S.  74  6.) 

4176.  Backenbremsen.  Von  James.  1  Abb.  Referat  n.  El.  Journal  1908,  Mai. 
Die  Arbeit  bezieht  sich  auf  Backenbremsen  mit  elektromagnetischer  Lüftung.  (Elektrot. 
u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  27,  S.  5H0.) 

♦4177.  Kraftstationen  an  Bord  von  Schiffen.  Von  G.  Belluzo.  Siehe 
Referat  1008,  Nr.  471.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  25,  S.  378/9.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

4178.  Ventilationseinrichtung  für  Flammenbogenlampenglocken. 
2  Abb.  Anordnung  der  A.  E.  G.  um  ein  Beschlagen  der  Glockenwündc  zu  verhindern. 
(Helios  1908.  Nr.  22,  S.  870/1.) 

4179.  Eine  neue  Sperrkuppelung  für  Bogenlampen.  10  Abb.  Sperrvor- 
richtung, welche  von  Körting  &  Mathiesen  auf  den  Markt  gebracht  wird.  (Helios  1903, 
Nr.  23,  S.  911/3.) 

4180.  Versuche  über  die  elektrische  Beleuchtung  der  Straßen  Lon- 
dons. 6  Abb.  Auszug  aus  dem  Bericht  von  B.  Voysey.  Stadtelektriker  in  London, 
über  die  Versuche,  die  angestellt  wurden,  um  die  Straßenbeleuchtung  der  City  zu  ver- 
bessern und  zu  verbilligen.   (The  Electr.  Eng   1908.  Bd.  41,  Nr.  24,  S.  848/50.) 

4181.  Die  Herstellung  von  Glühkörpern.  Referat  über  einen  in  der  Che- 
mikerztg.  von  Dr.  Böhm  veröffentlichten  Aufsatz:  „Die  elektrische  Leitfähigkeit  von 
Karbiden  und  die  Prinzipien  für  die  Herstellung  von  Glühlampen-Metallfaden (The 
Electr.  Rev..  Lond.  1008,  Bd.  62.  Nr.  1591.  S.  1011.) 

4182.  Selbsttätige  Straßenlampenschaltung  für  kleinere  Zentralen. 
Von  Kaufmann  9  Abb.  Besprechung  einer  selbsttätigen  Straßenlampenschaltung.  wie 
sie  seit  7  Jahren  in  Bludenz  (Vorarlberg)  im  Betriebe,  an  Hand  von  Skizzen.  (Elektrot. 
Anz.  1908.  Nr.  47,  S.  514.6.) 

4183.  Beleuchtung  des  Hotels  Albany  in  New  York.  Von  H.  Th.  Owens. 
7  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  elektrischen  Beleuchtungsanlagen.  (Electr. 
World  1908,  Bd.  51,  Nr.  23,  S.  1199  1201.) 

4184.  Kleine  Transformatoren  für  Metallfadenlampen.  4  Abb.  Illu- 
strierte Beschreibung  des  . Adapter-Transformators -1  (kann  im  Lampensockcl  unter- 
gebracht werden).  (Lond.  Elec.  Eng  ing.,  7.  Mai.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Bd. 
5),  Nr.  23.  S.  1240.) 
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4185.  Transformatoren  für  Metallfadenlampen.  Von  A.  Bainville.  Ver- 
fasser berichtet  Uber  den  Bau  kleiner  Transformatoren,  die  nun  in  England  auf  dem 
Markt  sind,  um  die  Yersorgungsspannong  zu  reduzieren  für  die  Verwendung  von 
Metallfadenlampen.  L'ind.  electr.,  10.  Mai.  (Kurzes  Keferat  in  Electr.  World  191Ä 
Nr.  23,  S.  1240.) 

418(3.  Metallfadenlampen  und  Zentralen.  1  Abb.  Diskussion  über  einen 
Vortrag  von  ilandcock  und  Dykes  Uber  den  Einrlub  der  neuen  Metallfadenlampen  au! 
das  Zentralengescbaft.  Lond.  Elec.  Enk  ing.,  30.  Apr.  {Referat  in  Electr.  World  190$, 
Bd.  51,  Nr.  23.  S  1240.) 

4187.  Metal  lfaden  lampe.  Illustrierte  Beschreibung  einer  neuen  Metallfaden- 
lampe  englischen  Ursprungs,  die  aus  einer  Anzahl  von  20—25  Volt- Einheiten  besttbt. 
die  um  einem  Halter  gruppiert  sind,  um  eine  100—  200  Volt- Lampe  zu  bilden.  Loni 
Elec.  Enk  ing  .  ;«.).  April.    (Heferat  in  Electr.  World  1908,  Bd.  51.  Nr.  23.  S.  1230  40. 

4188.  Quecksilberdampflampe.  Von  P.  A.  Hugoenin.  Die  Anlaümethode  reu 
Ouecksilberlarapcn  nach  Huguenin.  La  Lumicre  Electr.,  18.  und  25.  April.  (Kurzes 
Keferat  in  Electr.  World  1008.  Nr.  23.  S.  1241) 

4189.  Ein  neues  graphisches  Verfahren  zur  Bestimmung  der  mitt- 
leren sphärischen  Intensität  einer  Lampe  bei  gegebener  Polarkurve.  Vos 
A.  E.  Kennelly.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  373.  Wiedergabe  der  Abhandlung  nach  dem 
englischen  Original.    (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswcsen  1908.  Heft  15.  16.  8.175/6,1^1 

4190.  Modern e  Schaufenster- Beleu chtung.  Von  Dr.  Stockhausen.  Eswird 
die  Frage  beantwortet,  wie  man  ein  Schaufenster  am  effektvollsten  und  billigst« 
beleuchtet.    (Journ.  f.  (iasbel.  1908.  Nr.  23.  S.  492/4.) 

4191.  Englische  Metallfadenlampen.  Besprechung  einiger  Neuerungen  auf 
diesem  (Jeblet  (Metalite-Lampe,  Adapter-Transformator  usw.)  (Kiekt  r.  u.  Masch.,  Wim 
1908.  Heft  23.  S.  503.) 

4192.  I> i o  Wahl  der  Verbrauchsspannung  in  iiffent  1  ichen  Verteilungi- 
netzen.  Die  Elektrizitätswerke  werden  wegen  der  Ueberlegenheit  der  derzeitigen  ll'J 
Volt-Osramlainpe  auf  niedrige  Spannung  zurückgehen.  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  45. 
S.  491/2.) 

4193.  (Hühl  am  penpr  Ufer.  1  Abb.  Beschreibung  eines  tragbaren  Photometm 
der  Siemens  &  Halske-tiesellschaft  zur  einfachen  Messung  von  Stromstärke.  Lichtstärke 
und  Nutzbrenndauer  von  Glühlampen.    (Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  23,  S.  312  ) 

4194.  Die  Ursachen  der  kürzeren  Brenndauer  von  Glühlampen  mit 
mattierter  Dirne.  Eine  Erklärung  von  E.  P.  Hyde  für  die  Tatsache,  dab"  <ilub- 
lampen  mit  matter  Birne  kaum  eine  halb  so  lange  Lebensdauer  haben,  wie  die  mit 
klaren  Birnen    (Zeitschrift  für  Beleuchtungswesen  1908,  Heft  15.  S.  180.) 

4195.  Die  .lu  st- Wolfram  lampe  für  220  Volt.  Ergebnisse  von  Dauerprobfii 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  23,  S.  570  2.) 

419Ü.  Eine  Metallfadenlampe  englischer  Herkunft.   Auf  dem  Markte  soll 
nächstens  eine  Metallfadenlampe  absolut  englischen  Ursprungs  erscheinen.    Die  Lamjt 
wird  von  Harrison  hergestellt  und  kann  in  200-210  Volt-Leitungen  betrieben  werden 
(L'Electricicn  1908,  Nr.  910.  S.  308.) 

4197.  Metallfadenlampen.    Uebersicht  über  die  verschiedenen  anf  dem  entf- 
lischen  Markt  hetiudlichen  Typen.    (Aegma- Lampe,  Simplex -Lampe,  Orieco-Lampt 
(Lond.  Electririan.  1.  Mai.    (Referat  in  Electr.  World  1908.  Mr.  22.  S.  1158.) 

4198.  Kleine  Transformatoren  für  Metallfadenlampen.  Referat  nafli 
Electr.  Enking.  (Lond.),  7.  Mai.  Beschreibung  des  .  Adapter-Transformators" ;  kompakt' 
leichte  Konstruktion,  direkt  über  dem  Lampensorkel  anzubringen,  f Electr.  Rev.  New 
York  1908.  Nr.  22,  S.  884.) 

4199  Das  mechanische  Aequivalent  des  Lichtes.  Von  Dr.  C.  V.  Dm- 
dale  Auszug  aus  Illuminating  Eng.  (Lond.).  Mai.  Lichtwirkungsgrad  des  mechanischen 
Aequivalent.es  für  Licht.     Electr.  Rev..  New  York  1908,  Nr.  22.  S.  884  5.) 

4200.  Hallberg's  automatischer  elektrischer  Economizer.  1  Abb.  Ar- 
ordnung  zum  Sparen  von  Strom  bei  mit  Wechselstrom  betriebenen  Lampen  für  Projek- 
tionsapparate. Scheinwerfer  für  Theater  usw.    ( Klectr.  Rev.,  New  York  1908.  Nr.  22.  S.  ^ 

4201.  Transportable  Lichterzeugungsanlage.  1  Abb.  Ausführungsforrj 
von  Filtz.  Petrolmotor  und  Dynamo  usw  auf  einen  Wagen  montiert.  (The  Klectr 
Rev.  Lond.  190X.  Nr.  1593.  S.  »45  ) 

420_'.  Moderne  Transformatorenwerke.    5  Abb.  Die  Werkstätten  zur  Her- 
stellung von  Autotransformatoren  der  Koster  are  Lamp  and  Engineering  Co.  (England 
(The  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  41.  Nr.  23.  S.  802/5.) 

4203  Glühlampe  System  Stearn.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
(Die  Lampe  besitzt  nur  einen  Metall-Faden).   <  L'EIectricien  1908,  Nr.  911.  S.  378  9J 

4204.  Regina-Bogenlampen.  2  Abb.  Beschreibung  von  Regina-Lampen  der 
Fabrik  Köln-Sulz.    (L'EIectricien  1908.  Nr.  911.  S.  377/8.) 
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4205.  Herstellung  von  Metallfäden  für  elektrische  Lampen.  Ausführ- 
liches über  ein  der  Thomson-Houston  Co.  patentiertes  Verfahren.  (Electr.  Rev.  New  York 
1906,  Nr.  23,  S.  902/4.) 

4206.  Allgemeines  über  künstliche  Beleuchtung.  Von  N.  H.  Humphrys. 
Referat  nach  The  Illuminating  Engineer  iLond.)  Mai.  Aufstellung  einiger  allgemeiner 
Regeln.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  23.  S.  919.) 

4207.  Eine  neue  Flammenbogenlampe.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung der  Type  der  General  Electric  Co.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  52,  Nr.  23, 
S.  923.) 

4208.  Die  Wanderung  des  elektrischen  Lichtes  von  der  Kohle  zum 
Metall.  Von  Ö.  Vogel.  Leber  Metalldampflampen.  (Zeitscbr.  f.  Beleuchtungswesen 
1908,  Heft  14,  15.  16,  17,  S.  161/2.  176/7.  187,8,  199/200.) 

4209.  Die  öffentliche  Beleuchtung  der  Londoner  City.  6  Abb.  Auszug 
aus  einem  Bericht  über  Versuche  betreffend  die  zweckmäßigste  Straßenbeleuchtung  (aus- 
geführt vom  städtischen  Belencbtungsingenieur  A.  Vosey).  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908. 
Nr.  1596,  S  1018/19.) 

4210.  Fortschritte  im  Bau  von  Wolf  ramlampen.  Diskussion  auf  dem  Meet- 
ing der  Institution  of  Electr.  Eng.  über  einen  Vortrag  Hirsts  über  obiges  Thema.  (The 
Electrician  1908,  Nr.  1568.  S.  289/90.) 

4211.  Trolley-Rolle  mit  automatischer  Schmierung.  1  Abb.  In  der 
Nabe  des  Rädchens  ist  ein  Raum  ausgespart,  der  zur  Üelanfnahme  dient;  ein  in  das 
Oel  tauchender  Filzring  sorgt  für  die  Schmierung  der  Achse.  (L'ind.  electr.  1908, 
Nr.  395,  S.  242.) 

4212.  Metallfadenlampen  für  Straßenbeleuchtung.  Bericht  Uber  Resul- 
tate, die  in  verschiedenen  britischen  Städten  mit  der  Verwendung  von  Tantal-  und 
Wolframlampen  für  Straßenbeleuchtung  gemacht  wurden.  Die  Ergebnisse  sind  sehr  zu- 
friedenstellend.   (Lond.  Elec.  Kng'ing.  14.  Mai.) 

4213.  Mt  tallladenlampen.  Von  IL  Pecheux.  2  Abb.  Referat  nach  La 
Lumiere  Electr.  16.  Mai.  Verfasser  hat  für  verschiedene  Glühlampen  die  charakteri- 
stischen Kurven  bestimmt.  (Beziehung  zwischen  Volt  und  Ampere).  (Electr.  World  1908. 
Nr.  24,  8.  1290 '91.) 

4214.  Wol  f  ramlampen.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Enging.  14.  Mai.  Mit- 
teilungen über  zwei  neuere  und  anscheinend  wichtige  Patente  der  British  Thomson 
Houston  Co.  (Verfahren  Wolframfäden  duktil  zn  machen,  und  Verfahren,  den  Wider- 
stand von  Wolframfäden  zu  erhohen.)   (Electr.  World  1908.  Nr.  24,  8.  1290.) 

4215.  Ausstellungsbeleuchtung.  Beschreibung  der  elektrischen  Beleuch- 
tungseinrichtungen der  Franco-Britischen  Ausstellung,  die  gegenwärtig  in  London  ab- 
gehalten wird.   (Lond.  Elec.  15,  22.  Mai.) 

4216.  Fortschritte  in  der  Wolframlampentechnik.  Von  IL  Hirst.  3  Abb. 
Die  verschiedenen  Verfahren  zur  Herstellung  von  Wolframfäden.  Versuche  über  Strahlung 
von  Wolframfäden ;  Versuche  an  Wolframlampen  usw.  (Electr.  Rev.  New  York  1908, 
Nr.  24,  S.  958-62.) 

4217.  Verfahren  zur  Herstellung  elektrischer  Lampen.  Auszug  aus 
einer  Patentschrift  der  Siemens  &  Halske-Gesellschaft  Die  Metallfäden  werden  bereits 
in  plastischem  Zustande  auf  die  Halter  montiert  um  jegliche  Lageveränderang,  die  für, 
den  Bestand  der  Fäden  außerordentlich  schädlich  ist.  zu  vermeiden.  (La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  25,  S.  381.) 

4218.  Lichtempfindlichkeit  des  Selens.  Von  Ch.  Ries.  Referat  nach  Pbys. 
Zeitscbr.  Nr.  5.  1908.  Bericht  über  eine  Reibe  von  Versuchen  mit  Selenelemcnten,  die 
zu  interessanten  allgemeinen  Resultaten  führten  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908, 
fleft  26.  S.  566/7.) 

4219.  Gezwirnte  Metallfäden.  Notiz  über  ein  britisches  Patent.  Die  Her- 
stellung von  Metallfadenlampen  verschiedener  Kerzenstärken  wird  erleichtert  durch  An- 
wendung zweier  oder  mehrerer  Faden,  die  zusammengeflochten  werden,  um  einen  Faden 
niedrigeren  Widerstandes  und  höherer  Kerzenstärke  zu  bilden.  Herstellung  solcher 
Fäden  usw.  Lond.  Elec.  Enging.  14.  Mai.  (Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908, 
Nr.  25,  S.  1339.) 

4220.  Lampen-Znf ührungsdrähte.  Notiz  über  ein  britisches  Patent  von 
Bastian,  Calvert  &  Sanders.  Ersatz  des  Platins  für  Zuführungsdrähte  durch  einen 
reinen  Kupferleiter  in  Form  eines  sehr  dünnen  Bandes.  Lond.  Elec.  Eng'ing.  14.  Mai. 
(Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  25,  S.  1839.) 

4221.  Neuer  Glühlampenfaden.  Auszug  aus  der  Patentschrift  von  Mac  Ouart 
und  Lorenz.  Der  Kohlefaden  wird  in  eine  Zuckerlosung  eingetaucht,  die  Silizium  oder 
Metalle  in  Suspension  enthält;  man  läßt  den  Faden  hierauf  trocknen  und  bringt  ihn 
dann  in  einem  trägen  Gase  zum  Glühen.  Bei  der  hohen  Temperatur  bilden  sich  Silizide. 
(L'Electricien  1908,  Nr.  913,  S.  401  (Gazette.) 

▲aaftton  4«r  KUktrotoehfllk  1907,  IL  Tai).  24 
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4222.  Die  Elektrizität  auf  der  f ran ko- britischen  Ausstellung  4Abb. 
Angaben  über  die  elektrische  Beleuchtung  der  Ausstellung.  ( Electr.  World  1908.  Nr.  24. 
S.  1272  3.) 

4223.  Einfluß  der  Aufhängehöhe  auf  die  gleichmäßige  Beleuchtuni? 
horizontaler  Flächen.  Von  A.  A.  Wohlauer.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr. 3*. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  2«.  S.  402.    Referat  nach  Electr.  World  1908.  21.  Marx. I 

4224.  Vergleich  der  verschiedenen  technischen  Methoden  zur  Be- 
stimmung der  mittleren  Horizontallichtstärke  von  Metallfadenlampen. 
Von  C.  l'aulus.  Die  Rotationsmethode  ist  am  geeignetsten.  (Zeitachr.  f.  Beleuchtung*- 
wesen  1908.  Heft  17.  S.  195/8.) 

4225.  Beleuchtnngstechnisches.  Rundschau  über  die  beleuchtungstechnischen 
Neuerungen  der  letzten  Zeit.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  27,  S.  641/2.) 

4226.  Glüblampentransformator.  1  Abb.  Angaben  über  Adaptions-Trans- 
formatoren (ein  Miniatur-Transformator  ist  über  die  Glühlampe  in  den  Sockel  montiert). 
(Helios  1908.  Nr.  25.  S.  1007/8.) 

4227.  Bestimmungen  über  Anbringen  von  Beleuchtungskörpern.  Ab- 
änderungen einer  Reihe  von  Auslegungen  von  Vorschriften,  die  vom  Verband  deutscher 
Beleuchtungskörperfabrikanten  gewünscht  wird.  (Die  Elektrizität  1908.  Heft  23.  25. 
S.  265/6.  289/90.) 

4228  Neue  Verfahren  zur  Herstellung  von  Metalifäden.  Die  Patente 
der  General  Electric  Co.    New  York.   (L  ind,  electr.  1908.  Nr.  396,  S.  274/5.) 

4229.  Moderne  Scheinwerfer.  Von  A.  H.  Keleber.  3  Abb.  Aus  der  Praiis 
des  Schein  werfer- Baues  (fahrbare  Scheinwerfer  auf  Schiffen,  der  Schuckert'sche  Schein- 
werfer usw.l.    (The  Illuminating  Engineer  New  York  1908,  Nr.  4.  8.  193/9.) 

4230.  Die  Beleuchtung  schattiger  Straßen.  Von  H.  Th.  Owens.  1  Abb. 
Besprechung  geeigneter  Methoden.  (The  Illuminating  Engineer  New  Y7ork  1908,  Nr.  4. 
S.  217/18.) 

4231.  Neuartige  Restaurant-Beleuchtung.  Von  H.  Th.  Owens.  4  Abb. 
Beschreibung  verschiedener  ausgeführter  Anlagen.  (The  Illuminating  Engineer  New 
York  1908,  Nr.  4.  S.  198  200.) 

4232.  Metallfadenlampen  für  Straßenbeleuchtung  in  England.  An- 
gaben über  die  in  verschiedenen  englischen  Städten  mit  Osramlampen  erzielte  Straßen- 
beleuchtung. Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  26,  S.  1881.  (Lond.  Elec  Enging.,  21.  Mai 

42:43.  Einiges  aus  Europa.  Von  Dr.  L.  Bell.  Verfasser  vergleicht  die  ameri- 
kanischen Verhältnisse  betreffend  Straßenbeleuchtung  mit  den  europäischen.  (Electr. 
World  1908.  Nr.  26.  8.  1363/4.) 

4234.  Die  elektrischen  Einrichtungen  des  Forrest-Theaters  in  Phila- 
delphia. 6  Abb.  Die  gesamten  elektrischen  Einrichtungen  ( Beleuchtung.  Ventilation, 
Pumpen  usw.).   (Electr.  World  1908.  Nr.  26,  S.  1369/70.) 

4285.  Bogenlampenelektroden.  Von  A.  Cor n well.  Verfasser  macht  An- 
gaben Uber  die  gegenwärtig  in  der  Bogenlampenbeleuchtung  verwendeten  Elektroden 
(L'ind.  Mectr.  190K/  Nr.  39«.  8.  281,2.) 

4236.  Fäden  für  Glühlampen.  Auszug  aus  der  englischen  Patentschrift  von 
A.  G.  Bloxam.  Es  wird  empfohlen  mehrere  feine  Fäden  zu  einem  Ganzen  zusammen 
zu  drillen.  Ein  solcher  Faden  besitzt  eine  größere  Oberfläche  wie  ein  gewöhnlicher 
Faden  bei  gleichem  Querschnitt  usw.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  27.  S.  24.) 

4237.  Glühlampe.  Auszug  aus  der  englischen  Patentschrift  von  T.W.  Lowdeo 
und  der  Westinghouse  Metal  Filament  Lamp  Co.  Das  Patent  bezieht  sich  auf  ein« 
Fadenanordnung,  bei  welcher  eine  Zusammenziehung  und  Ausdehnung  der  Fäden  miß- 
lich wird.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  27,  S.  2b.) 

4238.  Die  „  M  et  ali  k  -  -  G 1  ü  h  1  ampe.  Nach  Electr.  Eng'ing.  Lond.  28.  Mai.  Es 
wird  angekündigt,  daß  auf  dem  englischen  Mark  eine  neue  Metallfaden!  ampe  „Metalifc* 
erscheint.  (1,25  W  pro  Kerze,  1000  Brennstunden).  Ueber  den  Faden  wird  nichts  näheret 
angegeben.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  26,  S.  1028  ) 

♦4239.  Bogenlampen-Indikator.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  476.  (E 
T.  Z.  190S.  Heft  27,  8.  654/5.) 

*4240.  Aus  der  Metallfadenlampen-Praxis.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  47.1 
Illuminating  Engineer  (Lond.)  Juni.  (Referat  in  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  & 
S.  1035.) 

4241.  Das  Brüchigwerden  von  Tantalfäden.  Von  M.  D.  Abbot.  2  Abb 
Siehe  Referat  im  Otoberheft  1908.   (Electr.  World  1908.  Nr.  26,  S.  1378.) 

*4242.  Die  Heiion -Glühlampe.  2  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  474.  (Electr 
World  1908.  Nr.  26,  8.  1364,5.) 

*4243.  Beitrag  zur  Klärung  der  Frage  betreffend  die  künftige  Ent 
Wicklung  der  einwattigen  Lampe  und  der  elektrischen  Beleuchtung.  Von 
H.  Remane.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  477.   (E.  T.  Z.  1906.  Heft  24,  S.  588/6.) 
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*4244.  Metallfäden  von  hohem  Widerstand.   Auszag  aus  der  Patentschrift 
der  A.  E.  G.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  475.   (L'ind.  electr.  1908.  Nr.  395,  S.  242/3.) 

♦4245.  Die  Intensität  des  Tageslichtes.  4  Abb.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  478. 
(Bayer.  Ind.-  and  üewerbebl.  1908.  Nr.  28,  S.  221.) 

*4246.  Die  Erzeugung  von  Vakaumlicbt.   6  Abb.   Das  Moore'sche  Licht. 
Siehe  Referat  1908.  Nr.  47».   (Zeitechr.  f.  Beleuchtungswesen  1908,  Heft  15,  S.  178/80.) 

*4247.  Die  Stearn-Lampe,  bestehend  aus  mehreren  Lampeneinheiten 
2  Abb.   Siehe  Referat  1908.  Nr.  472.   (L  ind.  Mectr.  1908.  Nr.  395,  S.  251/2.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

4248.  reber  die  Einführung  des   elektrischen  Betriebes   auf  den 
bayerischen  Staatsbahnen.   Auszug  aus  der  Denkschrift  deB  bayerischen  Vfirkehre- 
ministeriums.    (Berechnung  des  Arbeitsbedarfes).    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  190H 
Heft  25,  S.  541/2.) 

4249.  Zugförderung  mit  Einphasenstrom  bei  11000  Volt.  8  Abb.  Be- 
schreibung der  Einrichtungen  einer  Strecke  der  Erie-Bahn  (Amerika).  (L'ind.  electr. 
1908,  Nr.  395,  S.  245/8.) 

4250.  Grubenlokomotiven  mit  Akkumulatorenbetrieb.  4  Abb.  Ab- 
bildung and  Beschreibung  von  Ausführangsformen  der  Felten-Guilleaume-Lahmeyer- 
Werke.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  395,  S.  257/60.) 

4251.  Eine  eigenartige  Drahtseilbahn  mit  elektrischem  Antrieb.  Von 
Dr.  A.  Gradenwitz.  6  Abb.  Die  Konstruktion  der  Drahtseilbahn  von  Nancy  nach  der 
Luftkuranstalt  St.  Antoine.  Anstelle  der  sonst  Üblichen  Eisenbahnwagen  gelangen 
kleine  leichte  Wagen  mit  wenig  Plätzen  zur  Verwendung,  die  in  ununterbrochener 
Reihe  aufeinander  folgen.    (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  23,  S.  181/4.) 

4252.  Einrichtung  zum  gemischten  Betrieb  von  Fahrzeugen.  Von 
W.  Leinveber.  2  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  von  R.  Werkner,  Budapest  getroffene 
Anordnung,  bei  welcher  der  Antrieb  während  der  Fahrt  mit  veränderlicher  Geschwindig- 
keit elektrisch  durch  Elektromotoren  erfolgt,  welche  von  der  mit  der  Wärmekraft- 
maschine gekuppelten  Dynamo  und  der  mit  dieser  parallel  geschalteten  Batterie  ge- 
speist werden.     Der  Elektropraktiker  1908.  Nr.  23,  S.  188/8.) 

4253.  Laboratorium  für  elektrische  Bahnen  im  Polytechnischen  In- 
stitut zu  Worcester.  2  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (Electr.  World 
1908,  Bd.  51,  Nr.  23,  S.  1191.) 

4254.  Absturz  eines  Wagens  von  der  elektrischen  Hochbahn  in  Chicago. 
1  Abb.  Referat  nach  Street  Railv.  Journ.,  1908,  Bd.  31,  S.  639.  Bericht  Über  den  Un- 
fall.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  24,  8.  MO.) 

4255.  Versuche   mit   Grubenlokomoti  ven    verschiedenen  Systemes. 
Von  Wex.    Referat  nach  „Glückauf  1907,  Bd.  43,  S.  525.    Bericht  über  Versuche  einer 
Kommission.   Tabelle  der  Betriebsergebnisse  von  Grubenlokomotiven.    (E.  T.  Z.  1908 
Heft  24,  8.  601.)  ' 

4256.  Die  Denkschrift  über  die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes 
auf  den  bayerischen  Staatseisenbahnen.  Von  Gebele.  Besprechung  der  Denk- 
schrift. Die  Hauptergebnisse  der  Denkschrift.  (Zeischr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  57. 
Nr.  24.  8.  967  9.) 

4257.  Ueber  die  Entwicklung  des  Einphasenbahnsystemes.  Von  Dr.  F. 
Eichberg.  27  Abb.  Entwicklungsgang  des  Wechselstrommotors.  Die  Frage  der  Strom- 
zuführung für  Hochspannung.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  24,  S.  588/91.) 

4258.  Bahn-Umformer-Stationen.  Von  .T.  E.  Woodridge.  Typische  Stationen 
und  deren  Details.   (Gen.  Elec.  Rev.,  Mai  1908) 

4259.  Bahntechnische  Forderungen  an  den  elektrischen  Vollbahn- 
betrieb. Von  Dr.  E.  Hruscbka.  Vortrag,  gehalten  im  Elektrotechnischen  Verein  Wien. 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  23.  24.  S.  4S7/98,  516/20.) 

4260.  Zur  Statistik  der  elektrischen  Stadt-  und  Straßenbahnen,  in 
Ungarn  im  Jahre  1900.  Tabelle  über  Baulängen,  Anzahl  der  Fahrbetriebsmittel. 
Ertragszahlen  usw.)   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  24.  S.  521/2.) 

4261.  Die  Versuche  mit  elektrischem  Betrieb  auf  den  schwedischen 
Staatsbahnen.  7  Abb.  Auszug  aus  dem  Berichte  über  die  Ergebnisse.  (E.  T.  Z. 
1908,  Heft  23.  S.  667/70.) 

4262.  Der  Dynamobil-Kraf  twagen.  Von  Dr.  B.  Thierbach.  3  Abb.  Bau 
und  Wirkungsweise  des  Svstemes  (Benzinmotor  mit  elektrischer  Kraftübertragung.) 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  25,  S.  "616/17.) 

4268.  Eine  magnetische  Gleisbremse.  Referat  nach  The  Tramway  and 
Railway  World  (Lond.).  7.  Mai.  Angaben  über  eine  Konstruktion  der  British  Thomson- 
Houston  Co.     Die   Bremse  kann  nicht  nur  als  Magnetbremse  verwendet,  sondern 
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kann  auch  von  Hand  benützt  werden  und  dient  Betriebszwecken  sowie  Notfällen. 
(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd  52,  Nr.  23.  S.  918.) 

4264.  Die  Münster-Schluchtbahn.  Von  S.  Herzog.  2  Abb.  (Schloß.)  Einigt« 
über  den  Betrieb    (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  23,  S.  267/8.) 

4265.  Elektrische  Zugförderung  auf  der  Midland  Railway.  22  Abb. 
Details  der  Einpbasenbahnanlage  zwischen  Heysham,  Morecambe  und  Lancaster.  (The 
Electr.  Rev.  Lond.  1906.  Bd.  62.  Nr.  1594.  1596,  S.  991/6,  1030/35.) 

4266.  Einphasenbahnen  in  Europa.  Tabelle  (Lange  der  Strecke,  Frequenz. 
Betriebsspannung  ubw.)    (The  Electrician  1908,  Nr.  1569,  S.  321/2.) 

4267.  Bremsen.  Von  H.  D.  James.  Mitteilungen  über  Versuche,  welche  aus- 
geführt wurden,  um  das  beste  Material  für  die  Reibungsflachen  in  Bremsen  zu  finden 
Als  beste  Kombination  ergab  sich  (iußeisenschuh  auf  Gußeisenrad.  Untersuchungen 
über  Abnutzung  usw.   (Blee.  Jour.,  Mai.) 

4268.  Elektrische  Zugförderung.  Von  P.  Dawson.  Fortsetzung  einer  langen 
Aufsatzserie.  Verfasser  bespricht  nnn  die  Einphasenzugförderung  und  gibt  eine  Leber- 
sieht  über  die  Entwicklung  des  Einphasenmotors  vom  historischem  Standpunkte  am 
(Lond.  Elec .  8.  Mai.) 

4269.  Einphasenbahnen.  Illustrierter  Aufsatz  über  die  Einphasenbahn  tob 
Rom  nach  Civita-Castellana  (erste  von  Wcstinghouse  in  Europa  erstellte  Einpbasenbabn  i 
(Lond.  Elec.  Eng'ing.  10.  Mai.    Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  25,  S.  1839/40.) 

4270.  Die  neue  Ganz'sche  Drehstromlokomotive.  Von  C  L.  Durand 
16  Abb.  Beschreibung  und  Abbildung  (Maßskizzen)  der  an  die  itaienisebe  Regierung 
gelieferten  Lokomotiven.   (Electr  Rev.  New  York  1908.  Nr.  25.  S.  989/92.) 

4271.  Methodische  Versuche  über  elektrische  Treidelei  auf  Kanälen. 
Es  werden  die  Untersuchungen  von  L.  Stillwell  und  S.  Putnam  auf  dem  Lehigb-Kanal 
zwischen  Bristol  und  Coalport  näher  besprochen  und  die  Ergebnisse  im  Auszug  wieder- 
gegeben.   Siebe  Referat  1908.  Nr.  320    (I/Electricien  1908.  Nr.  931,  S.  4046.) 

4272.  Nor  nialspu  rige  Nebenbahn  W  ildegg- Emmcnbr ückc.  Angäbet 
über  eine  neue  Einphasenbahn  in  der  Schweiz.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  26. 
S.  1054.) 

4278.  Die  Akkumulatoren- Verschiebelokomotive  der  Königlichen 
Eisenbahn- Werkstätten-Inspektion  in  Tempelhof  bei  Berlin.  Von  A.  Strauß 
Die  Akkumulatoren-Lokomotive  und  ihre  Ladeeinrichtung.  Betriebsangaben.  (K.  T.  'L 
1908.  Heft  26.  27,  S.  627/9,  647,9.) 

4274  Einheitliche  Ausführung  von  Stromzuführungs- Anlagen  mittelst 
dritter  Schiene.  2  Abb.  Referat  nach  Street  Railw.  Journ.  1907.  Bd.  30.  S.  &4. 
Entwürfe  für  einheitliche  Ausführung.   (E  T.  Z.  1908,  Heft  27.  S.  055.) 

4275.  1500  Yolt-Glcichstrombahn  im  Misoxer  Tal.  Referat  nach  Electr. 
Enk  ing,  9.  Jan.  1908.  Angaben  über  das  Kraftwerk,  die  Lokomotiven  usw.)  (Elektr. 
Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  18,  S.  366.) 

4276.  Die  Drahtseilbahn  Oettingen-Dif f erdingen  der  Deutsch-Luxem- 
burgischen Bergwerks-  und  Hütten-Aktien-Gesellschaft  Von  A.  Pietzkowski 
Referat  nach  .Glückauf-  14.  Dez.  1907,  S.  1671.  Angaben  über  die  Bahnanlage,  die 
zum  Transport  von  Erz  dient.    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  18,  S.  367.) 

4277.  Die  M  ilwaukee  Northern  Railway.  Referat  nach  Street  Railw.  Journ 
7.  Dez.  1907.  S.  1 103.  Mitteilung  einiger  Daten  über  das  Kraftwerk  (Gasdynamosi. 
I  Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Heft  18,  S.  367.) 

4278.  Die  Einphasenbahn  Washington,  Baltimore  und  Annapolis 
Referat  nach  Street  Railw.  Journ.  15.  Febr.  1908.  S.  240.  Einzelne  Angaben  über  die 
Bahnanlagc.    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Heft  18,  S.  367.) 

4279.  Elektrifizierung  von  Bahnen  Von  tt.  Kapp.  Referat  nach  Tb* 
Times  Eng'ing  (Supplement),  Nr.  152,  22.  Jan.  1908.  Diskussion  der  verschiedener. 
Babnsystemc,  Elektrifizierung  der  Staatsbahnen  in  Schweden,  der  8chweiz,  Italien. 
(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  18,  S.  366/7.) 

4280.  Aufhängung  der  Stromzuführungsleitung  elektrischer  Bahnen 
in  Tunnels.  2  Abb.  Patentiert«-  Aufhängung  (Allgemeine  ElektrizitÄta-Gesellschaft.i 
Abbildung  und  Beschreibung.    (Helios  1908,  Nr.  26,  S.  1046/7.) 

4281.  Die  Kearney'sche  Schnellbahn.  1  Abb.  Es  handelt  sich  um  die  Aus- 
stellung eines  Modelles  einer  Schnellbahn,  deren  Merkmal  darin  besteht,  daß  nur  eine 
einzige  Schiene  angeordnet  ist  und  der  Wagen  an  oberhalb  angeordneten  auf  Schienen 
laufenden  Rollen  Führung  besitzt.    (The  Electrician  1908.  Nr.  1570,  S.  381.) 

4282.  Einphasen-Zugförderung  auf  der  Heysham-,  Morecambe-  und 
Lancaster. Sektion  der  Midland-Bahnen.  83  Abb.  Beschreibung  der  Anlag« 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1569,  1570.  1571.  S,  324/7,  363/71,  4049.) 
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4283.  Einphasenstrom  Von  P.  Dawson.  Fortsetzung  einer  langen  Artikel- 
serie über  elektrisehen  Bahnbetrieb.  Verfasser  bespricht  den  Serienmotor  der  Oerli- 
koner  Werke,  der  8iemens-Schuckert- Werke,  der  A.  E  Ar.  und  den  kompensierten  Re- 
pulsionsmotor  von  Eichberg.   (Lond.  Elec.  22.  Mai,  5.  Juni.) 

4284.  Die  erste  Einphasenbahn  in  England.  Beschreibung  der  fertig- 
gestellten Strecken  zwischen  Heysham,  Morecamb  und  Lancaster  (Jlidland  Railway.) 
(Electr.  Rev.  New  York  1008,  Bd.  62,  Nr.  26,  S.  1016/18.) 

♦4285.  Denkschrift  über  die  Einführung  des  elektrischen  Bahn- 
betriebes auf  den  bayerischen  Staatbahnen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  480. 
(Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbl.  1908,  Nr.  21,  22,  8.  197/201,  207/11.) 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

4286.  lieber  Kryptol  und  seine  An  Wendungen.  Von  Dr.  Verwer.  Längeres 
Referat  über  einen  Vortrag  im  Dresdener  Elektrotechnischen  Verein.  (E.  T.  Z.  1908, 
Heft  24.  S.  603,4.) 

4287.  Der  elektrische  Schmelzofen  in  der  Stahlformgießerei.  8  Abb. 
Angaben  Uber  Bau  und  Betrieb  eines  Stassano-Ofens,  den  die  Bonner  Fräser-Fabrik  in 
Betrieb  genommen  hat.   (Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  23,  S.  309,10.) 

4288.  Robert  llare's  elektrischer  Ofen.    Von  Dr.  Doremus.  Beschreibung 
eines  elektrischen  Ofens,  den  R.  Hare,  Professor  an  der  Universität  Pennsylvania  183 
konstruierte.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Bd.  6,  Nr.  6,  S.  235/6.) 

4289.  Elektrische  Destillation  von  Terpentin.  Von  F.  T.  Snyder.  Die 
Destillation  aus  Holz  ist  nur  in  engen  Temperaturgrenzen  möglich,  sollen  Zersetzungen 
vermieden  werden.  Verwendung  elektrischer  Heizung.  Beschreibung  der  Anlage  und 
des  Betriebes.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Nr.  6,  S.  241.) 

4290.  Anwendung  elektrisch  erzeugter  Wärme  in  der  Stereotypie. 
I  Abb.  Trocknen  von  Matrizen  anstatt  mit  Gas  oder  Dampf  durch  eine  elektrische 
Heizanordnung.  Beschreibung  der  Anordnung.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  22,  S.888.) 

4291.  Neue  Typ  e  eines  elektrischen  Ofens  zum  Schmelzen  von  Eisen. 
Von  Prof.  B.  .Tgewsky.  6  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  481.  (Electr.  Rev.  New  York 
1908,  Nr.  23.  8.  910/11.) 

4292.  Elektrischer  Ofen  mit  stufenweiser  Beheizung.  Von  H.  J.  Reiff. 
I  Abb.  System  Saklatwalla.  (Verwendung  von  Leitern  II.  Klasse  als  Widerstände.) 
(Helios  1908,  Nr.  24.  S.  959  61.) 

4293.  Die  Fortschritte  in  der  Verwendung  grosser  elektrischer  Oefen 
zur  Fabrikation  von  Kalziumkarbid  und  hochprozentigem  Ferrosilizium. 
Vortrag  von  Dr.  W.  Conrad.  Grundsätze  für  den  Bau  von  Kalziumkarbid-  und  Ferro- 
siliziumöfen.  Fortschritte  im  Ofenbau  usw.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52, 
8.  1000/15.) 

4294.  Vorrichtung  zur  Erzeugung  einer  Hochspannungsflamme.  1  Abb. 
Auszug  aus  der  Patentschrift  von  H.  Pauling.  (In  den  Lichtbogen  wird  ein  Gasstrom 
eingeblasen.)   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  25,  S.  381.) 

4295.  Ueber  die  Herstellung  von  elektrischen  Kohlerohr-Oefen  mit 
leicht  auswechelbarem  Heizkörper.  Von  Dr.  M.  v.  Pirani.  4  Abb.  Beschreibung 
einiger  Konstruktionen,  die  sich  gut  bewährten.  Vorzüge  der  Kohlerohröfen:  schnell 
regulierbar,  außerordentlich  hohe  Temperatur  erzielbar,  billig.  (Der  Mechaniker  1908, 
Nr.  9,  S.  97/9.) 

4296.  Die  neuen  elektrischen  Oefen  für  Karbidfabrikation.  Von 
J.  Mauduit.  Kurze  Besprechung  neuerer  Typen.  (Journ.  de  l'electrolyse  1908,  Nr.  285, 
S.  1/2.) 

4297.  Die  elektrische  Heizanlage  des  Bietmore  House.  Von  Ch.  E. 
Waddell.  8  Abb.  Ausführliche  Angaben  über  die  gesaraten  Einrichtungen  (Heißwasser- 
kessel. Trockenkammern,  elektrisch  geheizte  Wäschemangeln,  Wäschetröge.)  Die 
Kosten  der  elektrischen  Heizung.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  19(18.  Nr.  7, 
8.  1197/1212.) 

•4298.  Elektrostahl-Oefen.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  482.  (Electr.  Rev. 
New  York  1908.  Nr.  26.  S.  1035.) 

4299.  Elektrische  Induktionsöfen.  2  Abb.  Das  System  Röchling- 
Rodenhauser.  Siehe  Referat  im  Oktoberheft  1908.  (Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  1, 
2,  3,  S.  14/16.  43/6,  65  67.) 

•4300.  Ein  neuer  elektrischer  Ofen  zum  Schmelzen  von  Eisen. 
Von  B  Igewsky.  12  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  481.  (The  Electr.  Eng.  1908. 
Bd.  41.  Nr.  23,  S.  799/802.) 

4301.  Kalziurakarbid.  Siehe  Referat  im  Oktoberheft  1908.  (Zeitschr.  für 
Dampfkessel  u.  Maschinenbetrieb  1908,  Nr.  26,  S.  250/51.) 
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X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

4802.  Der  Kalkstickstoff.  Mitteilungen,  welche  der  Generaldirektor  der  Nor- 
wegischen Stickstoffgesellschaft  vor  der  Societe  des  Agriculteurs  de  France  machte 
(Produktion.  Preis.  Düngwert  usw.).    (Journ.  de  l'electrolyse  1906,  Nr.  284.  S.  1  2.) 

4308.  Die  elektrische  Raffination  des  Zinns.  Von  Dr.  0.  Steiner.  DU 
verschiedenen  modernen  Verfahren.  Gestehungskosten  usw.  (Elektrochem.  Zeitschi 
1908,  Heft  2,  3,  S.  33/6,  63/6.) 

4304.  Die  elektrochemische  Industrie.  Von  Dr.  Stange.  Einiges  übet 
Aluminiumfabrikation;  Herstellung  von  Natrium.  Magnesium.  Nickel.  Goldgewinnung. 
Bleiweißherstellung  usw.  ( Elektrochem.  Zeitachr.  1908.  Heft  1.  2,  3,  S.  1/4.  86/Ö,  60,153.) 

4305.  Beitrage  zur  elektrolytischen  Oxydation  des  Kupfers.  Von  F. 
Schmidt.  1  Abb.  Die  Verbältnisse  unter  denen  sich  ein  höheres  leicht  zersetzliches 
Oxyd  bildet.  Bestimmungen  der  gebildeten  Oxyde.  (Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  lieft  8 
S.  53/6.) 

4306.  Vorkommen,  Gewinnung  und  Verwertung  der  Kalisalze.  Von  Dr. 
Loewe.  Vortrag,  gehalten  im  Thüringer  Bezirksverein  deutscher  Ingenieure.  (Bayer. 
Ind.-  und  Gewerbebl.  1908.  Nr.  23,  24.  S.  215  18,  225/9.) 

48U7.  Die  Bindung  des  atmosphärischen  Stickstoffes  im  elektrisches 
HocbBpannungslichthogen  Von  Dr.  Brion.  Theoretisches  über  Stickstoffbia- 
dung.  Die  technischen  Verfahren  usw.  (Bayer.  Ind  -  und  Gewerbebl.  1908.  Nr.  23 
S.  218/19.) 

4308.  Neuere  l'ntcrsuchnngsmethoden  für  die  elektrolytische  Kupfer- 
raffination.  Heftrat  nach  Zeitschr.  f.  angewandte  Chemie,  Heft  50,  1907,  S.  21* 
Es  handelt  sich  um  die  Untersuchung  der  Sulfatlaugen  auf  freie  Säure,  Kupfer  and 
Arsen.   (Bayer.  Ind.-  und  Gewerbebl.  1908.  Nr.  22,  8.  212.) 

4309.  Aenderungen  der  EMK  von  Flüssigkeitsketten  durch  Polari 
Bation  zwischengeschalteter  Diaphragmen.    Von  P.  Girard.   Titelangabe  in 
L'ind.  ölectr.  1908.  Nr.  395.  S.  201  in  dem  Sitzungsbericht  der  Academie  des  Sciences 
vom  4.  Mai  (Comptes  Rendus.) 

4310.  Zur  Erklärung  der  Ueberspannung.  Von  F.  Kaufler.  Verfas^i 
bringt  experimentelle  Beitrage  um  die  Bedenken,  die  gegen  seine  Theorie  von  E.  Müll« 
erhoben  wurden,  zu  entkräften.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Bd.  14,  Nr.  34, 
S.  821/6.) 

4311.  Kupfer-Raffinerie.  Von  F.  D.  Eastcrbrooks.  Illustrierte  Beschreibung 
des  neuen  elektrolytischen  Werkes  der  Raritan-Copper  Works.  (Elektrochem.  and  Me- 
tallurg. Ind.  1908,  Juni. 

4312.  Uebcr  die  Passivität  des  Platins.  Von  R.  Buer.  Oxydtheorie  foi 
Platin.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908.  Nr.  23,  S.  309/14.) 

4313.  lieber  die  Gleichgewichte  zwischen  Metallen  und  Metallsali- 
losungen.    Von  E.  Böse.    Verfasser  berichtet  über  Gleichgewichte  von  der  Fora 

Ptm«t  +  Pt  *  ■  •  •  2  Pt  •  '  Die  Existenz  solcher  Gleichgewichte  ist  sicher  gestellt 
ferner  bei  Kupfer,  Silber,  Gold,  Quecksilber,  Kadmium,  Blei,  Wismut.  (Zeitschr.  I. 
Elektrochemie  1908,  Nr.  23.  S.  314/16.) 

4314.  Kolloide.  Von  A.  Mayer  und  E.Salles.  Bericht  über  Versuche  betrefSn- 
die  Bewegung  von  Kolloiden  unter  dem  Einfluß  eines  elektrischen  Feldes.  (Comptei 
Rendus,  13.  April  1908.    Lond.  Elec.  Eng'ing  30.  April.) 

4315.  Entladungen  in  einatomigen  Gasen.  Von  F.  Soddy  nnd  T.  D 
Markenzic.  Bericht  Uber  Versuche,  die  in  Helium,  Argon  und  Neon  ausgeführt  wurden 
Die  einatomigen  (rase  sind  elektrisch  trag.    (Lond  Elec.  24.  April  1908.) 

4316.  Die  Korrosion  des  Eisens.  Von  (Jb.  F.  Burgeß.  Die  Theorie  de* 
Rostens.  Rostschutz.  Einfluß  von  mechanischer  Beanspruchung  auf  den  Rost^Prozet 
(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Nr.  6.  Bd.  6.  S.  230  31.) 

4317.  Korrosion  von  Stahlrohren  in  Rochester.  Von  R.  H.  Gaines.  Es 
wird  ein  konkreter  Fall  näher  beschrieben.  Straßenbahn  -  Rückkehrströme  konnten 
nicht  verantwortlich  gemacht  werden.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Nr.  6, 
S.  232.) 

4318.  Elektrochem je  des  Lichtes.  Von  W.  D.  ßancroft.  Verfasser  schlaft 
eine  elektrolytische  Theorie  photochemischer  Erscheinungen  vor.  (Electrochem.  and 
Metallurg.  Ind.  1908.  Nr.  6.  S.  282/4.) 

4319.  Gleichstrom-Elektrolyse  ohne  Elektroden.  Von  C.  Hering.  1  Abb. 
Vorschläge  zu  diesbezüglichen  Anordnungen.    (Erzeugung  von  Induktionsströmen; 
(Electrochi-m.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Nr.  6,  Bd.  6,  S.  239.) 

4320.  Elektrolytische  Raffination  von  Eisen.  Von  Dr.  E.  F.  Kern.  Die 
verschiedenen  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Elektrolyteisen.  (Electrochem.  and  Metal- 
lurg. Ind.  1908,  Nr.  0,  S.  242  3.) 
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4821.  Die  Schichtbildung  auf  Aluminium.  Von  Dr.  II.  T.  Barnes  und  G. 
W.  Shearer.    Der  im  Elektrolyten  gelöste  Sauerstoff  spielt  eine  wichtige  Rolle. 

2A1  +  6H.0  +  60  =  A1,(0H),  +  3H,Of. 
(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  6,  Bd.  6,  S.  243/4.) 

4322.  Kalziumsilizid  für  die  Reinigung  von  Metallen,  besonders 
Stahl.  Von  H.  Goldscbmidt.  Kalziumsilizid  ist  ein  ganz  neues,  sehr  wirksames 
Reinigungsmittel.  In  Deutschland  sollen  alle  großen  Werke  bereits  ausgedehnte  Ver- 
suche mit  diesem  Mittel  machen.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  6,  Bd.  6, 
8.  244.) 

4323.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  J.W.  Richards.  Die  Metallurgie 
des  Zinks.  III.  Zahlenbeispiele.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  6,  Bd.  6, 

S.  250/2.) 

4324.  Die  Verwendung  des  Ozons  zur  Wasserreinigung.  Von  Dr.  F. 
Perkin.  Referat  über  einen  Vortrag  vor  der  Faraday-Gesellschaft,  Beschreibung  neuerer 
Anlagen  zur  Ozonerzeugung.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1593,  S.  970.) 

4825.  Die  elektrolytische  Alkali-  und  Bleichmittelindustrie.  Von  B. 
C.  Kershaw.  1  Abb.  Die  gegenwärtige  Lage  dieser  Industrie.  Die  verschiedenen  in 
Anwendung  befindlichen  Zellen-Typen,  Produktionsziffern.  Referat  nach  The  Electrician 
24.  Apr.  1908.   (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  24.  S.  340/2.) 

4326.  Ozongewinnung.  Von  Dr.  F.  Schoenbeck.  Kurze  Ilebersicht  über 
die  Ozongewinnung  und  Ozonverwertung.  (Elektr.u.  Masch.  Betriebe  1908.  Nr.  11,  S.  129.) 

4327.  Die  Herstellung  von  Kalzium-Cyanamid  vermittelst  atmosphäri- 
schen Stickstoffes.  2  Abb.  Vortrag,  den  Prof.  Frank  vor  der  Faraday  Society 
kürzlich  hielt.  Die  Herstellung  von  Kalkstickstoff.  Bestehende  und  im  Bau  begriffene 
Anlagen.  Verwendungsarten  usw.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr  1595,  S.  1049/50.) 

4328.  Die  Industrie  der  elektrolytischen  Kupferraffination.  Von  J. 
B.  C.  Kershaw.  Produktion  und  Preise.  Betriebsdetails.  Neue  Verfahren.  (The  Elec- 
trician 1908,  Nr.  1569,  S.  282  4.) 

4329.  Gefahr  in  Akkumulatorenräumen.  In  der  Notiz  wird  erwähnt,  daß 
seit  einiger  Zeit  gewisse  Akkumulatorenfabriken  zur  Aufbesserung  der  Leistung  von 
Akkumulatoren  Zusätze  zum  Elektrolyten  verwenden,  welche  bewirken,  daß  bei  der 
Ladung  der  Elemente  eine  Schaumschicht  entsteht,  deren  Blasen  ganz  erhebliche  Mengen 
Knallgas  enthalten.  Die  Explosion  einer  Zelle  pflanzt  sich  auf  weitere  Zellen  fort, 
wodurch  erhebliche  Gefahr  entsteht.    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  51,  S.  563/4.) 

4830.  Ueber  binäre  Elektroden  und  elektrochemische  Adsorption. 
Von  L.  Michaelis.  Versuch  einer  „elektrochemischen  Adsorptionstheorie".  (Zeitschr.  f. 
Elektrochemie  1908,  Nr.  26.  S.  353,5.) 

4331.  Das  König'scbe  Spektralphotometer  in  neuer  Anordnung  und 
seine  Verwendung  zur  Bestimmung  chemischer  Gleichgewichte.  Von  Dr. 
J.  Hildebrand.  1  Abb.  Beschreibung  des  Apparates.  Bestimmung  von  Dissociations- 
konstanten.    (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908.  Nr.  26,  S.  349/53.) 

4332.  Industrielle  Anwendung  des  Ozons.  Von  F.  M.  Perkins.  Referat 
über  einen  Vortrag.  (Wasserreinigung.  Sterilisieren  und  Bleichen  von  Mehl  usw.).  (Electr. 
World  1908.  Nr.  25,  S.  1322.  ) 

4333.  Ueber  die  Unterschiede  in  den  Kontaktpotentialen  zwischen 
Metallen  und  Flüssigkeiten.  Von  L.  Bloch.  Zur  Verwendung  gelangte  eine  Platte 
oxydierten  Zinks.  Das  geringste  Potential  ergab  Natronlauge-  oder  Natriumkarbonat- 
lösung,  dann  folgte  destilliertes  Wasser  und  dann  angesäuertes  Wasser.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  26,  8.  399/400.) 

4334.  Herstellung  von  kleineu  bohlen  Gegenständen  mit  Hilfe  gal- 
vanischer Metallniederschläge.  Ratschläge  für  Herstellung  von  kleinen  hohlen 
Gegenständen  wie  Stockgriffen  usw.   (Der  Mechaniker  1908,  Nr.  11,  S.  128/9.) 

4385.  Die  Ausnutzung  der  Alz-Wasserkraf t  für  die  Gewinnung  des 
JLuftsalpeters.  Allgemeines  über  das  Projekt  der  Badischen  Anilin-  und  Sodafabrik 
in  Ludwigshafen.   (Elektr.  u.  Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  12,  8.  141/3.) 

4336.  Die  Verbesserung  der  Luft  in  geschlossenen  Räumen  durch 
Ozonventilatoren.  Von  Dr.  Sonnenburg.  3  Abb.  Bau  und  Betrieb  von  Ozonventi- 
latoren für  Krankenhäuser,  Arbeitersäle  usw.   (Helios  1908,  Nr.  26,  S.  1041/5.) 

4337.  Die  Elektrometallurgie  des  Zinks.  Von  F.  T.  Snyder.  Nach  Elektro- 
chemical  and  Metallurg.  Ind.  5.  489.  (1907).  Die  Vorzüge  der  elektrischen  Verfahren 
(Betriebsdaten,  Kosten  usw.).  (Journ.  de  l'älectrolyse  19Ö8,  Nr.  285,  S.  3/4.) 

4338.  Gil  t  das  Massen  Wirkungsgesetz  bei  der  stillen  elektrischen 
Entladung?  Von  M.  Leblanc  und  J.  H.  Davis.  1  Abb.  Bericht  über  Glcichgewicbts- 
versuche  mit  Mischungen  von  Wasserstoff  und  Stickstoff  in  verschiedenen  Verhältnissen. 
Eine  strenge  Geltung  des  Massenwirkungsgesetzes  läßt  sich  nicht  erkennen.  (Zeitschr. 
f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  27.  S.  361/66.) 
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4339.  Ueber  die  Zerstäuung  von  Katboden  in  verdünnten  (rasen.  Von 
F.  Fischer  und  0.  Hähnel.  Die  Verfasser  sind  zu  anderen  Ergebnissen  gekommen  wie 
Kohlschütter  und  Goldschmidt,  was  in  der  Versuchsanordnung  begründet  liegt  An- 
gaben über  die  Aasführung  der  Versuche.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1906.  Nr.  27,  S.  3667. t 

4840.  Notiz  zur  Darstellung  von  Elektrolyteisen.  Von  R.  Amberj. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  429.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Bd.  14,  Nr.  24,  S.  336*  i 

4341.  Elektrochemie.  5  Abb.  üebersicht  Uber  die  neueste  Patentliteratur 
des  In-  und  Aaslandes.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  27,  S.  595/6.) 

4342.  Elektrostahl.  Von  R.  H.  Wolff.  Mitteilung  über  die  Zusammen- 
setzung des  während  eines  Monats  in  industriellem  Maßstabe  vermittelst  des  Herouk- 
Ofen8  in  einem  französischen  Werke  hergestellten  Stahles.  (Electrochem.  and  Metal- 
lurg. Ind.  Juni,  1908.) 

•4343.  Luftreinignng  durch  Ozon.  Siehe  Referat  1906,  Nr.  484.  iBro- 
schüre  von  Siemens  &  HalskeJ 

•4344.  Ein  neues  Karbid-Patent.  Von  A.  Hiortb.  Siebe  Referat  19(\ 
Nr.  483.   (Französische  Patentschrift  von  A.  Hiorth,  Kristiania.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

4345.  Ein  neuer  Demonstrations- Apparat  für  Fer  nphotographie 
6  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  eines  Demonstrationsapparates,  den  die  Firm» 
Koch.  Chemnitz  mit  Unterstützung  von  Prof.  Dr.  Korn  herstellt,  zwecks  Erlautenuut 
des  Verfahrens  zur  Herstellung  von  Bildern.   (Helios  1908,  Nr.  22,  8.  865  9.) 

4346.  Die  internationale  Regelung  der  Funkentelegraphie.   Die  Be- 

fründung  des  ablehnenden  Verhaltens  der  Marconi-Gesellschaft  und  der  Fessenden  Co. 
etreffend  internationale  Regelung.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  24,  S.  599/600.) 

4347.  Neuere  Beobachtungen  an  unterseeischen  Fernsprechkabeln 
Von  F.  Breisig.  2  Abb.  Bemerkenswerte  Beobachtungen  an  unterseeischen  Fernspreci- 
kabeln,  die  nach  dem  Vorschlafe  von  Kramp  verlegt  worden  sind  (Erzeugung  der  xur 
Verminderung  der  Dämpfung  und  Verzerrung  erforderlichen  Selbstinduktion  durch  Be- 
wickeln des  Kupferleiters  mit  feinem  Weicheisendraht.)  Die  Konstruktion  bedeutet 
einen  Fortschritt.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  24,  S.  586«.) 

4348.  Das  lautsprechende  Telephon.  8  Abb.  Verschiedene  Ausführnngs- 
formen  aus  dem  Gebiet  der  Kommando-Telephonie.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  24,  S.  507^.' 

4349.  Die  Neutralisierung  von  Induktionsstörungen  in  Telegraphen- 
leitungen.  1  Abb.  Beschreibung  einer  Anordnung  der  American  Telephone  and  Tele- 
graph Co.,  um  Störungen  durch  Kinphasenbabnen  an  Telegraphenleitungen  zu  vermn- 
den.    (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  46,  8.  503.) 

4350.  Selbsttätige  Signale  auf  den  Londoner  Untergrundbahnen. 
Referat  nach  Engineering,  Bd.  81,  S.  679  Die  Wcstinghouse'sche  Bauart,  durch  di« 
ein  ganzer  Stab  von  Signalwärtern  erspart  wird.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  28,  S.  572/4! 

4351.  Fernsprech wesen  in  Frankreich.  Referat  nach  Blätter  für  Post 
u.  Telegr.  1908,  Bd.  4,  S.  31.  Besprechung  des  Gesetzentwurfs  betreffend  Eineel- 
gesprächstfebühren.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  28.  S.  574.) 

4352.  Wechselstrom- Läutwerk.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  eines 
Wechselstrom -Werkers.  der  einfach  und  robust.    (L'Electricien  1908,  Nr.  910.  S. 

4353.  Drahtlost'  Telegraphie.  Auszug  aus  dem  Jahresbericht  der  Marconi 
Wireleß  Co.    Bemerkungen  über  transatlantischen  Verkehr.   {Lond.  Elec..  24  April  1903 1 

4354  K  ab  cltr  an  Sportwagen.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  Dtf 
Wagen  wurde  von  der  Postdirektjon  Breslau  erprobt.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  19Ä 
Nr.  1593,  S.  937.) 

4355,  Lautsprechender  Telephon-Empfänger.  1  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1593,  S.  945.) 

4356.  Ueber  Hau  und  Betrieb  von  Telephon-  und  Telegraphenkabeln 
Von  F.  Tremain.  3  Abb.  Die  modernen  Bauarten,  Vorzüge  der  einzelnen  Kabeltypen  usw 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  24,  S.  3425.) 

4-157.  Radiotelegraphcnstation  Cullercoats.  1  Abb.  Notiz  über  die  Sta- 
tion, die  deshalb  interessant  ist.  als  sie  nach  zwei  durchaus  verschiedenen  Systenua. 
De  Forest  und  Poulsen.  betrieben  werden  kann.    (Electrot.  Anz.  1908,  Nr.  49,  S.  53" 1 

4358.  Kondensatoren.  Von  G.  F.  Manisbridge.  Ueber  Herstellung  von  elek- 
trischen Kondensatoren  für  Telegraphie  und  Telephonie.  (Referat  in  Electr.  World 
1908,  Nr.  24.  S.  1293.    Lond.  Elec.  Eng  ing,  14.  Mai.) 

4359.  Kapazitätsbestimmung  an  einem  Unterseekabel.  Von  A.  Tobler. 
1  Abb.  Illustrierte  Beschreibung  der  Methode  von  Devaui-Charbonnel  zur  Kapazitits- 
bestimmung  eines  Unterseekabels.  (Referat  in  Electr.  World  19,  8.  Nr.  24,  S.  121«. 
.Tour,  tel.'gr.,  25.  Apr.) 
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4360.  Fortschritte  and  Neuerungen  auf  den  Gebieten  der  Telegraphie 
und  Telephon» e.  Patentschau,  I.  Quartal  1908.  (Elektrot  Anz.  1908,  Nr.  50,  51, 
8.  545/6.  557/8.) 

4861.  Telegraphie.  3  Abb.  Üebersicht  über  die  neueste  Patentliteratur  des 
In-  und  Auslandes.   (Elektrot.  n.  Masch.  1908,  Heft  25,  S.  549/50.) 

4362.  Die  drahtlose  Wetterprognose.  Notiz  über  Vorschläge  zur  graphischen 
Darstellung  der  täglichen  Witterungsverhältnisse  im  atlantischen  Ozean  durch  Ver- 
mittlung der  drahtlosen  Telegraphie  von  den  Schiffen  aus.  (Elektrot  Anz.  1908,  Nr.  51, 
S.  566.) 

4363.  Transatlantische  drahtlose  Telegraphie.  1  Abb.  Die  Anordnung, 
die  Marconie  auf  den  großen  atlantischen  Stationen  in  Clifden  und  Glace  Bay  zur  Er- 
zeugung ungedämpfter  Wellen  verwendet.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  278.  {Elektrot. 
Anz.  1908,  Nr.  51.  S.  564.) 

4364.  Anordnung  zur  Verhütung  der  Interferenz  in  der  drahtlosen 
Telegraphie.  Beschreibung  einer  von  Fessenden  angegebenen  Metbode.  Auszug  aus 
The  Electrician,  22.  Mai   {Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  24,  S.  964.) 

4365.  Beeinflussung  von  Telephonleitungen  in  der  Nähe  von  Hoch- 
spannungsleitungen. Auszug  aus  Journ.  of  Electricity,  Power  and  (Jas  (San  Francisco). 
23.  Mai.  Es  werden  praktische  Erfahrungen  mitgeteilt.  (Electr.  Rev.  New  York  190», 
Nr.  24,  S.  965. 

4366.  üeber  Radio  telegraphie  und  Radiotelephonie  vermittelst  un- 
gedämpfter Schwingungen.  lAbb.  Vortrag  Poulsen's  in  London.  (Referat.)  (La 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  25,  S.  379/80.) 

4367.  Eisenbahnsicherungs-Einrichtungen.  4  Abb.  üebersicht  über  die 
neueste  Patentliteratur  des  In-  und  Auslandes.  (Elektrot  u.  Masch.  Wien  1908, 
Heft  26,  S.  570/2. 

4368.  Telephonie.  9  Abb.  Üebersicht  über  die  neueste  Patentliteratur  des  In- 
und  Aaslandes.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  26,  S.  508/70.) 

4369.  Drahtlose  Telephonie.  Notiz  über  ein  Patent  von  A.  Steinacker  und 
A.  Plisnier,  in  welchem  einige  Verbesserungen  bezüglich  der  drahtlosen  Telephonie 
angegeben  werden.  (Ersatz  des  Kupfer-Kohle-Lichtbogens  im  Schwingungsstromkreis 
durch  eine  Quecksilberlampe  usw.)  (Lond.  Elec.  Eng'ing,  9.  April.) 

4370.  Telephonie  auf  weite  Entfernung.  Von  S.  G.  Brown.  Verfasser  be- 
richtet über  Versuche,  die  möglicherweise  für  die  Zukunft  der  Telephonie  auf  weite 
Entfernungen  von  Bedeutung  sein  werden.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  26, 
S.  1343.    (Lond.  Eng'ing,  15.  Mai.) 

4371.  Neue  Telephon-Patente.  2  Abb.  Patentschau.  (Schalt-Stöpsel,  Ver- 
besserung an  Tisch-Telephonen,  Feuermelde-Telephon.)  (Electr.  World  1908.  Nr.  25,8. 1387.) 

4372.  Die  Verwendung  des  Telephons  in  Verbindung  mit  Signal-An- 
lagen. 2  Abb.  Es  wird  eine  Verbindung  eines  Telephons  mit  einer  Signal-Anlage 
beschrieben,  welche  ohne  komplizierte  Vorrichtungen  den  selbsttätigen  Anruf  der  Polizei 
gestattet  (im  Fall  von  Einbruch.)   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  52,  S.  571.) 

4373.  Ungeerdeter  geschlossener  Empfangskreis  für  drahtlose  Tele- 
graphie. Von  Pickard.  1  Abb.  Referat  nach  Electr.  Engineering  1907,  Bd.  2.  8.54. 
An  Stelle  der  gewöhnlichen  Luftleitung  mit  Erdverbindung  wird  für  die  Empfangs- 
einrichtung eine  in  sich  geschlossene  Stromschleife  benutzt,  die  nicht  geerdet  ist 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  27,  S.  654.) 

4374.  Ein  Prozeß  gegen  die  Marconi-Gesellschaft  Referat  nach  .Köln. 
Ztg.*  1908,  Nr.  547.  Es  handelt  sich  um  die  Nichteinhaltung  eines  Vertrages,  den  die 
Marconi-Gesellschaft  mit  Unternehmern  in  Niederländisch-Indien  (Errichtung  von  Funken- 
stationen) geschlossen  hatte.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  27,  S.  654.) 

4375.  Der  Phototelegraph  von  Senlecq-Ti val.  2  Abb.  Prinzip.  Der 
Vorteil  des  neuen  Apparates  besteht  darin,  daß  die  eigentliche  Uebertragung  nur  einige 
Sekunden  in  Anspruch  nimmt,  anstatt  30  und  mehr  Minuten.  (Der  Mechaniker  190*. 
Nr.  10,  S.  111/12.) 

4376.  Ueber  Erfahrungen  im  Betriebe  von  .Telephonleitungen  am 
Hochspannungsgestänge.  Von  R.  Pily.  Referat  über  einen  Vortrag.  Erfahrungen, 
Bauregeln.  Es  laßt  sich  einwandfreie  Uebertragung  erzielen.  (Elektr.  u.  Masch.  Betr. 
1908,  Nr.  12,  S.  144.) 

4377.  Die  Einbeziehung  der  drahtlosen  Telegraphie  in  das  Tele- 
graph enregal.  Besprechung  eines  Entwurfes,  betreffend  Aenderung  des  Gesetzes  über 
das  Telegraphenwesen  des  Deutschen  Reiches.   (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  18.  S.  354/5.) 

4878.  Luftleerblitzableiter  Siemens  &  Halske.  1  Abb.  Referat  nach 
, Centraizeitung  für  Optik  nnd  Mechanik"  1908,  Bd.  29,  S.  56.  Abbildung  und  Be- 
schreibung des  Luftleerblitzableiters  zum  Schutze  der  Apparate  von  Telegraphen-  und 
Telephonanlagen.   (Payer.  Ind.  u.  Gewerhebl.  1908,  Nr.  25.  S.  239.) 
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4879.  Elektrizitätszähler  anstatt  Gesprächszähler.   Aal  eine  Ath-w 
ob  sich  nicht  am  besten  die  Schuldigkeit  des  Teilnehmers  dadurch  feststellen  laue,  dkb 
vermittelst  Wattmeter  die  von  jedem  Teilnehmer  durch  Beinen  Verkehr  verbraucht* 
elektrische  Energie  bestimmt  wird,  werden  die  entsprechenden  Einwendungen  gemuht. 
(Zeitscbr.  f.  Schwachstromtechn  1908,  Heft  11,  8.  242  8.) 

43SO.  Dämpfungsmessungen  bei  Telepbonström en.      Von  Bela  Gm 
4  Abb.    Messung  der  Dämpf ungskonstanten  in  der  Ferntelephonie.  (Baretter- Verfahren 
Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  11,  S.  248  51.) 

4881.    Siemens-Halske'sches    Warnsignal   für  Eisenbabn-Weg 
Übergänge.    1  Abb.   Abbildung  und  Beschreibung.   Das  beschriebene  Warnsignil 
gehört  zur  Klasse  der  vermittelst  Elektrizität  durch  den  fahrenden  Zug  selbst  betätig 
ten  Signalsysteme.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  11.  8.  251/2) 

4382.  Telegrapheningenieure.  Es  wird  auf  einen  Aufsatz  Bezug  genommtl 
in  dem  eine  Trennung  der  technischen  und  Verwaltungslau fbahn  als  wünschenswert 
erachtet  wird.  Es  wird  das  Irrige  dieser  Anschauung  dargetan.  (Zeitschr.  f.  Schwwfc- 
stromtechn.  1908,  Heft  11,  S.  255  6.) 

4383.  Knallartige  Geräusche  in  den  Fernsprech  verbindnnget 
Von  E.  Nußbaum.  Verfasser  gibt  einigen  Aufschluß  Uber  die  Ursachen  dieser  merk- 
würdigen Störungen  und  über  die  Bedingungen,  unter  welchen  sie  auftreten.  iZetochr 
f.  Schwacbstromtecbn.  1908.  Heft  11.  8.  261/2.) 

4384.  Drahtlose  Telephon! e.  Von  R.  A.  Fessenden.  80.  Abb.  Geschicht- 
liche Entwicklung  der  drahtlosen  Zeichenübertragung.  Theorie  der  drahtlosen  T?^ 
phonie.  Metboden  und  Apparate.  Betrieb.  Ausblicke  usw.  (Proc.  of  the  Am.  lufl 
of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  7.  S.  1283/1358  ) 

4385.  Drahtlose  Telegrap hie.  7  Abb.  U ebersiebt  über  die  neueste  P»t«t- 
literatur  des  In-  und  Auslandes.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  27,  S. 

4386.  Neue  Telephon  - Patente.  2  Abb.  Auszug  aus  neueren  Patent 
Schriften  \  Telephon  -Transmit  ted  Blitzschutzsicherungen,  Tisch-Telephonständer  os».' 
(Electr.  World  1908.  Bd.  26.  S.  1378/80.) 

4387.  Diplextelegraphie,  ausführbar  mittelst  gewöhnlicher 
Telegraphenapparate.  Von  Henry.  1  Abb.  Beschreibung  einer  diesbezügliche! 
Schaltung.   (L'iud.  electr.  1908,  Nr.  396,  S.  2801.) 

4388.  Telegraphische  Photographie  und  elektrisches  Sehen.  Voc 
Sb.  Bidwell.  Nach  Nature.  Lond.,  4.  Juni.  Die  verschiedenen  neueren  Verfahret 
(Belin,  Korn.  Carbonnelle,  Rerjonneau,  Armengand.»  (Electr.  Rev.  New  York  lW 
Nr.  26.  S.  1026/7.) 

*4389.  Kapazitätsbestimmung  eines  Unterseekabels  nach  der 
Methode  Devaux-Char  bonnel.  Von  Tobler.  1  Abb.  Siehe  Ref.  1908.  Nr.  4& 
(E.  T.  Z.  1908.  Heft  27,  S.  655.) 

•4390.  Kabeltelegraphie  und  -Telephonie.  Siehe  Referat  1908,  Nr. «ST 
(Techn.  Kundschau  1908.  Nr.  26,  S.  362  3.) 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

4391.  (iraphische  Behandlung  der  Drehfeldes.  Von  R.  E.  Hellmnni 
24  Abb.  Ks  werden  Diagramme  aufgestellt,  mit  deren  Hilfe  alle  Erscheinungen  d« 
Drehfeldes  leicht  zu  studieren  sind  und  vermittelst  welchen  die  zur  Berechnung  d« 
KraftlinienflusBes,  Erregerstromo-s  usw.  erforderlichen  Faktoren  genau  bestimmt  werdee 
können.    (Proc.  of  the  Am.  Ind.  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  27,  Nr.  6.  S.  927/48.) 

4392  Resonanzerscheinungen  in  Wochselstromk reisen.  Von R.Scbweitxer. 
18.  Abb.  (Forts,  u.  Schluß).  (Jrnphische  Behandlung  von  Resonanzerscheinungen  » 
Wechselstrom  kreisen.    (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908.  Heft  23,  24,  S.  265,6,  279.) 

439:1  l  eber  elektrolytische  V entil Wirkung  der  Metalle  Zink,  Cid- 
mium,  Silber  und  Kupfer.  Von  G.  Schulze,  h  Abb.  Zink  und  Cadmium  mps> 
in  wässerigen  K,  CO,- Lösungen  ausgeprägte  Ventilwirkung.  Silber  in  wässerigen  Lo- 
sungen von  U  l'l,  H  Br,  HJ  und  Kupfer  in  Lösungen  von  H  F  zeigt  elektrolytiscbe 
Ventilwirkung,  die  jedoch  nicht  durch  eine  Oasschicht,  sondern  durch  eine  fest«  Schicht 
verursacht  wird.    (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  7.  S.  372  92.) 

4394.  Ueber  lichtelektrische  Kanalstrahlen.  Von  H.  Dember.  1  Ahb 
Es  wird  gezeigt,  dati  auch  bei  der  lichtelektrischeu  Entladung  Strahlen  mit  positiv« 
Ladung  auftreten.    (Ann.  d.  Phys.  1908.  Nr  7,  S.  403/8) 

4395.  Die  Faraday-UesellBcbaft.  Bericht  Uber  das  Meeting.  Kurze  Referat* 
tiher  folgende  Vorträge:  Siedepunktbestimmungen  geringer  Flüssigkeitsmengen.  Dr.  F.  M- 
Perkin.  Die  industrielle  Verwendung  des  Ozons,  insbesondere  zur  Wasserreinigu])! 
Dr.  F.  M.  Perkin.  Apparat  zur  Bestimmung  der  Dielektrizitätskonstanten  nichtleiten- 
der Flüssigkeiten,  Dr.  H.  Veley.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1568,  S.  303.) 
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4396.  Physikalische  Gesellschaft  Bericht  Uber  das  Meeting  der  englischer. 
Physikalischen  (iesellschaft.  Kurze  Referate  Uber  folgende  Vorträge:  Modifizierte  Theorie 
der  Gravitation.  Dr.  C.  Chree.  Eine  Prüfung  der  Formeln  für  die  Dimensionierung  von 
Kabeln,  0.  S.  Whitehead.   (The  Electrician  1908.  Nr.  1568,  S.  298/9.) 

4397.  Porzellan  für  elektrische  Zwecke.  Von  H.  W.  Brady.  14  Abb. 
Herstellungsverfahren.  PrUfnng  der  Isolatoren  usw.  (The  Electrician  1908.  Nr.  1567, 
1568,  1569,  8.  261/2.  286/9,  H22/4.) 

4398.  lieber  das  wahrscheinliche  Vorhandensein  einer  neuen  Art  von 
Strahlen  (magnetische  Strahlen),  welche  die  Entladungen  im  Magnetfelde 
begleiten.  Von  A.  Kighj.  Verfasser  berichtet  über  die  Vermutung,  daß  es  auch 
magneto-kathodische  Strahlen  gibt,  die  von  den  Kathodenstrahlen  etwas  abweichen  und 
elektrische  Ladungen  mit  sich  führen.   (The  Klectrician  1908.  Nr.  1669.  8.  335.) 

4899.  Stand  der  experimentellen  Forschung  Uber  gal vanomagnetische 
und  thermomagnetische  Effekte.  Von  H.  Zahn.  Zusammenstellung  der  seitherigen 
Ergebnisse.   (Jahrbuch  der  Radioaktivität  und  Elektronik  1908,  Heft  2,  S.  106/212.) 

4400.  Die  Valenzlehre  auf  atomistisch-elektrischer  Basis.  Von  .1.  Stark. 
8  Abb.  Arten  der  Bindung  von  Valenzelektronen.  Die  elektrische  Dissociation.  Die 
Valenz  im  periodischen  System  usw.  (Jahrbuch  der  Radioaktivität  und  Elektronik 
1908,  Heft  2,  S.  124/53.) 

4401.  Molekulares  Feld  und  Ferromagnetismus.  Von  P.  Weiß.  Die 
Theorie  des  molekularen  Feldes  (für  die  Erklärung  des  Ferromagnetismus  ersonnen) 
erhält,  wie  Verfasser  zeigt,  durch  ihre  Ausdehnung  auf  thermische  Eigenschaften  eine 
unerwartete  Bestätigung.  Jahrbuch  der  Radioaktivität  und  Elektronik  1908,  Heft  2, 
S.  212/18.) 

4402.  Ein  neues  radioaktives  Element.  Von  B.  B.  Boltwood.  Uranerz 
enthält  ein  neues  radioaktives  Element,  welchem  vom  Verfasser  der  Name  lonium  ge- 
geben wurde.  Das  chemische  Verhalten  ist  ähnlich  dem  des  Thors.  (Am.  Jour.  of 
Sei,  Mai.) 

4403.  Elektronen.  Von  E.  A.  Partridge.  Die  Grundprinzipien  der  Elektronen- 
theorie und  ihre  experimentelle  Begründung.   (Jour.  Frank.  Inst.  Mai.) 

4404.  lieber  die  Wiedervereinigung  der  Ionen  in  dielektrischen 
Medien.  Von  P.  Langevin.  Unter  der  Annahme,  daß  in  Gasen  die  Wiedervereinigung 
der  Ionen  von  entgegengesetzten  Vorzeichen  der  Anziehung  ihrer  elektrischen  Ladungen 
zuzuschreiben  ist,  bat  Verfasser  folgende  Beziehung  zwischen  den  Wiedervereinigungs- 
koeffizienten «  und  den  lonenbeweglichkeiten  K,.  K,  der  positiven  Ionen  aufgestellt: 

— ~ — jr\  <  L  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  25,  S.  374/5.) 

4n(K,-fK,) 

4405.  Ueber  die  Dauer  der  Kathodenstrahlenemission  in  Vakuum- 
röhren.. Von  P.  Doglio.  Referat  nach  Phys.  Zeitschr.  1908.  Nr.  6.  Die  Dauer 
schwankt  zwischen  0,0002  und  0,0003  Sekunden.  Die  angewandte  Methode  fußt  auf  der 
Verwendung  der  Braunseben  Röhren.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  20,  S.  567.) 

4406.  Kontakt-EM K  und  Kohäsion.  Von  F.  Sandford.  Die  Ausführungen 
des  Verfassers  gipfeln  darin,  daß  ein  Metall  mit  höherer  spezifischer  induktiver  Kapa- 
zität positiv  elektrisiert  wird,  falls  es  mit  einem  Metall  von  niedrigerer  spezifischer 
induktiver  Kapazität  zusammengebracht  wird.  Für  die  Kohäsion  ist  die  induktive 
Kapazität  des  Zwischenmediums  maßgebend  usw.  Phys.  Rev.,  Mai.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  25,  S.  1342,  Referat) 

4407.  Elektronentheorie  der  Gravitation.  Von  C.  V.  Rurton.  Versuch,  den 
Aether  filr  die  Erklärung  der  Gravitation  heranzuziehen.    (Lond.  Elcc.  Eng'ing,  14.  Mai.) 

4408.  Thermomagnetischer  Kf fekt.  Von  L.  L.  Campbell,  lieber  die  Aen- 
derung  des  thermomagnetischen  Effektes  in  Weicheisen  mit  der  Starke  des  Magnetfeldes 
und  dem  Temperatur-Gradienten.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  25,  S.  1343. 
(Phys.  Rev.,  Mai.) 

4409.  Natrium- Emanation.  V«.n  C  E.  S.  Philips.  Verfasser  beschreibt  die 
Wirknng  einer  Emanation  oder  flüchtiger  Dämpfe,  die  von  frisch  geschnittenen  Flächen 
metallischen  Natriums  ausgehen,  i  Entladung  eines  Elektroskops  usw.)  (Nature  (Lond.), 
28.  Mai.    Referat  in  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  25,  8.  1O0O1.) 

4410.  Durch  kurze  Funken  hervorgebrachte  Erscheinungen.  Von 
W.  Duddell.  Verfasser  teilt  Reobachtungen  mit.  die  er  gelegentlich  von  Strommessungen 
im  Sekundärstromkreis  einer  Induktionsspule  machte,  falls  im  Sekundärstromkreis  eine 
mikroskopisch  kleine  Funkenstrecke  angeordnet  war  (starke  Steigerung  des  effektiven 
Stromes  usw.)   (Lond.  Eng'ing,  8.  Mai.    Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  24,  S.  129^.) 

4411.  Elektrode  für  Vakuumröhren.  Auszug  aus  der  Patentschrift  der 
Polyphos.  Elektrizitäts-Gesellscbaft.  Elektrode,  die.  um  den  Stromdurchgang  in  einer 
Richtung  zu  unterdrücken,  von  isolierenden  Wänden  dicht  umschlossen  ist  usw.  (Deutsche 
Mechaniker-Ztg.  1908,  Heft  12,  S.  119.) 
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4412.  Der  Widerstand  von  Legierungen.  Von  W.  Gnertler.  1  Abb.  Äw- 
zug  aas  Pbys.  Zeitschr.  Mitteilung  von  Versuchs-Ergebnissen.  (The  Electrician  1W<. 
Nr.  1570.  S.  373.) 

4413  Die  allgemeinen  Gleichungen  des  elektrischen  Stromkreises. 
Von  Oh  P.  Steinmetz.  Mathematische  Untersuchungen  der  Erscheinungen  im  elektri- 
schen Stromkreise.  I.  Ableitung  allgemeiner  Beziehungen.  II.  Besprechung  der  all- 
gemeinen Gleichungen.  III.  Stehende  Wellen.  IV.  Wandernde  Wellen.  V.  Freie  Ossil- 
fationen.  VI.  Komplexe  Stromkreise.  VII.  Die  Energie  in  komplexen  Stromkreisen. 
(Proc  of  the  Am.  Inst,  of  Electr,  Eng.  1908,  Nr.  7,  8.  1121/96.) 

4414.  Durcbschlagsspannung  und  Temperatur.  Von  A.  Grau.  4  Abb 
Die  Durchschlagsspannung  wird  immer  zu  hoch  bestimmt;  um  zu  richtigen  Werten  n 
gelangen,  muß  mit  jeder  Erhöhung  der  Prüfspannung  solange  gewartet  werden,  bis  dir 
Materialtemperatur  konstant  ist.  Beschreibung  diesbezüglicher  Versuche.  (Elektrot 
u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  27,  S.  679/84.) 

4415.  Leber  die  elektrische  Leitfähigkeit  der  Legierungen  und  ihre 
Temperatur koeef f izienten.  Von  E.  Rudolfi.  Referat  nach  Pbys.  Zeitschr.  190 
Nr.  6.  Vergleichende  theoretische  Untersuchungen  über  die  bisherigen  Ergebnisse  «! 
diesem  Gebiete.    (Elektrot  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  27,  S.  592.) 

4416.  Ueber  die  Aktivierung  der  zentralen  Elektrode  eines  zylin- 
drischen (iefäßes  in  Radiumemanation.  Von  W.  Schmidt.  Referat  nach  Phvt 
Zeitschr.  1908,  Nr.  6.  Ein  in  Radiumemanation  befindlicher  Draht  wird  radioaktiv  wi 
zwar  besonders  dann  in  hohem  Maße,  wenn  er  negativ  geladen  ist.  Verfasser  gibt  ein* 
genauere  Erklärung  dieser  Erscheinung.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  27.  S.  592 

4417.  Was  ist  Licht?  Von  P.  G.  Nutting.  4  Abb.  Verfasser  behandelt  da 
theoretische  Problem  der  physikalischen  Definition  von  Licht  (Electr.  World  1»\ 
Nr.  26.  S.  1371/4.) 

4418.  Leitung  der  Elektrizität  in  festen  Korpern.  Von  J.  Königsberg« 
und  K.  Schilling.  Referat  nach  Pbys.  Zeitschr.,  15.  Mai.  Untersuchung  der  Aendena? 
der  Leitfähigkeit  von  Silizium,  Titan,  Zirkonium  zwischen  — 180*  und  200°  C.  Dfc 
Ohm'sche  Gesetz  ist  erfällt:  mit  anderen  Worten  diese  Elemente  sind  metallische 
Leiter.    (Electr.  World  1908.  Nr.  26,  S.  im) 

4419.  Photoelektrischer  Effekt  Von  J.  A.  Fleming.  Referat  über  ebft 
Vortrag.  Verfasser  bespricht  zunächst  den  von  Elster  und  Geitel  entdeckten  pboU>- 
elektrischen  Effekt  von  Alkalien  und  besonders  von  flüssigen  Kalium- Natriumlegierongen. 
die  in  Vakuumröhren  eingeschlossen  sind.  Werden  sie  mit  einer  Bogenlampe  beleuchtet, 
so  senden  sie  negative  aber  keine  positive  Elektrizität  aus.  Fleming  macht  ferner  An- 
gaben Uber  die  von  ihm  1904  gemachte  Beobachtung,  daß  der  Kohlefaden  einer  (ilfih- 
lampe,  falls  er  mit  einem  isolierten  Metallzylinder  umgeben  wird,  negative  Elektrizität 
ausstrahlt  und  als  empfindlicher  Empfänger  in  der  transatlantischer  Telegraphie  benutzt 
werden  kann.   (Lond.  Eng'ing,  15.  Mai.    Heferat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  26,  S.  !o& 

4420.  Theorie  des  Magnetismus.  Von  F.  Weiß.  Verfasser  bezieht  sich  snJ 
Langevin's  kinetische  Theorie  des  Paramagnetismus  und  Diamagnetismus.  (Phys.  Zeit- 
schrift. 1.  Juni.) 

4421.  Die  beste  Methode  zum  Entmagnetisieren  von  Eisen.    1  Abb 
Von  Oh.  W.  Rurrows    Heferat  nach  Bull,  of  Bureau  of  Standards,  Bd.  4,  Nr.  2.  D* 
Verfahren  besteht  darin,  das  Eisenstück  während  bestimmter  Zeit  einer  höheren  Tem  I 
peratur  auszusetzen  als  der  Rekaleszenztemperatur  entspricht   (La  Lumiere  Eledr 
1908,  Nr.  27,  S.  19/22.) 

4422.  Poteutialänderunngen  der  Atmosphäre.  Von  D.  Smirnow  Dis- 
kussion der  verschiedenen  Faktoren,  welche  eine  tägliche  Variation  des  Potent»]- 
gradienten  in  der  Atmosphäre  hervorbringen.    (Phys.  Zeitschr  .  15.  Mai.) 

4423.  Atmosphärische  Radioaktivität.  Von  H.  Dadourian.  Untersuche 
Uber  die  radioaktiven  Bestandteile  der  Atmosphäre.    (Phys.  Zeitachr.,  15.  Mai.) 

*4424.  Theorie  der  Kommutierung.  Von  Bethenod.  1  Abb.  Poincare  hat« 
gezeigt,  daß  die  übliche  Theorie  zu  Resultaten  führt,  die  paradox  sind  und  nicht  mit  drf 
Erfahrung  übereinstimmen.  Verfasser  sucht  den  Zwiespalt  zwischen  Theorie  und  Praiü 
zu  beseitigen.  Siehe  Heferat  191)8,  Nr.  4H8.  (La  Lumiere  Electr.,  6.  Juni  Electr.  RfT 
New  York  1908,  Nr.  26,  S.  1084.) 

*4425.  Ueber  einige  durch  Schnee  hervorgerufene  Ionisationscrschei 
nungen.  Von  G.  Costanzo  und  C.  Nei^ro.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  489.  (Jshrb 
der  Radioaktivität  und  Elektronik  19i>8.  Heft  2,  S.  120/4.) 


XIII.  Verschiedenes. 

442(3.  L  eber  die  Wirkungen  der  Uviol- Lampe  auf  tierisches  und  mensch- 
liches Gewebe   mit  besonderer    Berücksichtigung  der  therapeutischen. 
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Erfahrungen.  Von  Dr.  W.  Hanbold.  Uebersichts-Referat.  (Zeitschr.  f.JElektrologie  u. 
Röntgenkunde  1908,  Heft  7,  S.  254/61.) 

4427.  Ueber  die  gebräuchlichen  Meßmethoden  der  Röntgenstrahlen 
mit  besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Brauchbarkeit  in  der  Praxis  der 
Röntgentherapeuten.  Von  Dr.  R.Freund.  Dosierungsniethoden  für  die  Applikation 
von  Röntgenstrahlen.  (Zeitschr.  f.  Elektrologie  und  Röntgenknnde  1908,  Heft  7, 
S.  248  55.) 

4428.  Ueber  Partial-  und  Totalröntgenogramme  der  Lunge.  Von  Prof. 
H.  Rieder  und  Dr.  phil.  J.  Rosenthal.  Gesichtspunkte  inbezug  auf  Partial-  und  Total- 
röntgenogramme.  (Zeitschr.  f.  Elektrologie  und  Röntgenknnde  1908,  Heft  7.  S.  246/8.) 

4429.  Elektrische  Sensibilitätsnntersuchungen  nTTttelst  Kondensa- 
torentladungen. Von  Dr.  F.  Kramer.  7  Abb.  (Schluß.)  Messungen  über  Erregbar- 
keit.  (Zeitschr.  f.  Elektrologie  u.  Röntgenkunde  1908,  Heft  6,  S.  217/34.) 

4430.  Elektromagnetische  Therapie.  Von  Dr.  V.  Lippert.  Die  Apparate 
von  E.  K.  Müller.  (Erzeugung  wellenförmiger,  magnetischer  Felder)  und  ihre  Anwen- 
dung in  der  Medizin.  (Zeitschr.  f.  Elektrologie  und  Röntgenkunde  1908,  Heft  6, 
S.  205/ 16.) 

4431.  Lei stungs-Prüf Vorrichtung  für  Automobile.  Von  Dr.  A.  Graden- 
witz.  3  Abb.  Dynamometeranlage  mit  deren  Hilfe  man  die  einzelnen  für  die  Leistung 
eines  Automobiles  maßgebenden  Faktoren  unmittelbar  bestimmen  kann.  Ausführung 
nach  Dr.  Schuyler  S.  Wheeler.  Vizepräsident  des  amerikanischen  Automobilklubs.  (Der 
Elektropraktiker  1908,  Nr.  22.  S.  173/5.) 

4432.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Isolierröhren  für  Nutenwick- 
lungen. 4  Abb.  Beschreibung  eines  der  Societe  Alsacienne  de  Constructions  Mecani- 
ques  in  Beifort  geschützten  Verfahrens  zur  Herstellung  geschlitzter  Isolierröbren.  (Helios 
1908,  Nr.  22,  S.  869/70.) 

4433.  Elektromagnete  für  Hubzwecke.  1  Abb.  Angaben  Uber  Hebmagnet- 
Typen  einer  englischen  Firma.   (Helios  19(  8.  Nr.  22.  S.  875  6.) 

4434.  Ueber  Isolierlacke.  Von  C.  Friedrich.  Einiges  über  die  Herstellung 
von  Lacken.  Die  schlechten  Einflüsse  der  Verwendung  von  Leinöl.  8iehe  Referat  1907. 
Nr.  665.    (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  22,  8.  179  80.) 

4485.  Selbsttätige  Lichtpausmaschinen.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung einer  Ausführungsform.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52,  Nr.  24,  S.  975.) 

4486.  Die  Elektrizität  in  der  neuen  National-Bank  zu  Boston.  An- 

rben  über  die  elektrischen  Einrichtungen.  (Electr.  World  1908,  Bd.  51.  Nr  23. 
1197/8.) 

4437.  Das  Gleiten  des  Treibriemens  auf  der  Riemenscheibe.  Von  E. 
A.Brauer.  1  Abb.  Erlärung  des  Gleitvorganges.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52, 
Nr.  24,  S.  965  66.) 

4438.  Rechenschieber.  Illustrierte  Beschreibung  eines  neuen  Mehrfach- 
Rechenscbiebers  zur  Berechnung  von  Dampfmaschinen  (z.  B.  rasche  Auffindung  der 
Leistung  einer  Dampfmaschine  gegebener  Dimensionen  oder  umgekehrt  der  Größe  und 
Tourenzahl,  die  für  eine  gegebene  Leistung  erforderlich).  (Lond.  Klee  Eng'ing.,  31.  Apr.; 

4439.  Deutsche  Schiffbau-Ausstellung  Berlin  1908.  Kurzer  Ausstel- 
lungsbericht   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  24,  S.  583.) 

4440.  Röntgeneinrichtung  für  hohe  Gleichstromspannungen.  2  Abb. 
Bei  Speisung  mit  220  Volt  macht  sich  das  Bedürfnis  nach  Einrichtungen  zur  Unter- 
drückung der  schädlichen  Schließungsströme  geltend.  Beschreibung  einer  diesbezüg- 
lichen Anordnung.   (Tecbn.  Rundschau  1908,  Nr.  23,  S.  311/12.) 

4441.  Vergleich  der  amerikanischen  und  deutschen  Maschinennor- 
malien. Von  Dr.  phil.  G.  Stern.  Verfasser  weist  auf  Unterschiede  hin;  die  Normalien 
beider  Länder  könnten  dnreh  gegenseitige  Berücksichtigung  verbessert  werden.  (E.  T. 
Z.  1908,  Heft  23.  S.  560  2.) 

4442.  Trockenapparate  für  elektrische  Kabel.  3  Abb.  Abbildung  und 
Beschreibung  von  Ausführungsformen  der  Firma  Pintsch.  (E.  T.  Z.  1908,  lieft  23. 
S.  576;  7.) 

4443.  Die  Ausstellung  der  französischen  Physikalischen  Gesell- 
schaft. Von  .1.  Reyval.  19  Abb.  Beschreibung  ausgestellter  Apparate.  Dosierungs 
Vorrichtung  für  Röntgenstrahlen  von  Villard.  Gaede-Pumpe.  Elektromagnetischer  Kom- 
paß Dunoyer.  Synchroskop  von  Abraham-Carpentier.  Elektrolytischer  Detektor,  Modell 
Ducretet.  Quecksilberstrahlunterbrecher  Ducretet.  Meßgeräte  von  Chauvin  &  Arnoux. 
Das  Electrometer  von  Meylan.  Pyrometer  von  Heraeus.  Widerstandsofen  nach  Poulence. 
Registrierendes  Wattmeter  von  .1.  Richard  usw.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  21.  22. 
23,  S.  286;9,  265/72,  297/306.  L'Electricien  1908,  Nr.  907,  908,  909,  S.  305  8,  826/9. 
357,61.) 
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4444.  Die  Dampfkraft  in  Frankreich.  Statistische  Daten  über  Zahl  der 
Dampfmotoren,  ihre  Leistung  usw.    (Rev.  prat.  de  l'electr.  1908,  Nr.  15,  S.  228  7. i 

4445.  Maschinen  zum  Wickeln  von  Spulen.  Von  0.  Hartmann.  Illustrierte 
Beschreibung  verschiedener  Maschinen  zum  Wickeln  von  Magnetopulen.  (La  Lumieie 
Electr.  18.  Apr.  1908.) 

4446.  Anlage  von  Fabriken.  Von  G.  M.  Brill.  Langer,  reich  illustrierter 
Aufsatz  über  die  beste  Lage  von  Fabriken,  die  günstigste  Anlage  und  Bauausführung 
(.Tour.  Western  Soc.  EngVs.  April.) 

4447.  Elektrizität  in  einer  Münze.  Die  elektrischen  Anlagen  in  der 
Staatemünze  zu  Ottawa  (Kanada).   (The  Electr.  Rev.  1908,  Nr.  1593,  8.  971.) 

4448.  Ein  neues  Monteur-Werkzeug.  1  Abb.  Abbildnng  und  Beschrei- 
bung einer  Lötlampe,  welche  gegenüber  den  bisherigen  Ausführungen  bestimmte  Vor- 
züge aufweist.   (LElectricien  1908.  Nr.  911,  S.  379/80.) 

4449.  Eine  neue  Methode  zur  Ausbildung  von  Ingenieuren.  Von 
M.  W.  Alexander.  Vorschlag  eines  Programmes,  das  bereits  in  einer  Lehranstalt  xur 
Ausführung  gelangt.  Es  handelt  sich  um  Ausbildungskurse  bei  denen  der  Studierendr 
abwechselnd  im  Ilürsal  und  in  den  Fabriken  des  Landes  beschäftigt  ist.  (Proc.  of  the 
Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908.  Bd.  27,  Nr.  6,  8.  1107/19.) 

4150.  Hygiene  und  Akkumulatorenfabriken.  Abdruck  von  neuer  lassenen 
Arbeiterschutzvorschriften.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  25,  S.  62021.) 

4451.  Die  Kilowattstunde.  Plauderei  über  den  Begriff  der  Kilowattstunde 
Beispiele  für  die  elektrische  Arbeit,  (Mitteilungen  der  Berliner  Elektrizitätswerke  1908, 
Jahrg.  4.  Nr.  6.  S.  85/«$.) 

4452.  Wiederbelebung  sapparat.  Von  Dr.  A.  Gradenwitz.  Beschreibung 
eines  Apparates  bei  dem  künstliche  Atmung  maschinell  bewirkt  wird.  (System  G.Poe. 
(Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  25,  S.  345.) 

4458.  Verwendung  der  Elektrizität  im  meteorologischen  Burem 
der  Vereinigten  Staaten.  Von  D.  A.  Willey.  4  Abb.  Beschreibung  von  elet 
trischen  Apparaten  (  Anemometer.  Registriervorrichtung  für  Winddruck,  Windgeschwindie 
keit  usw.).   (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Bd.  62,  Nr.  23,  S.  900/2.) 

4454.  Einfaches  Verfahren  zur  Lösung  von  Aufgaben  aus  der  Wechsel 
strouitechnik.  Von  H.  Pender.  6  Abb.  Im  Prinzip  besteht  das  Verfahren  in  dw 
Verwendung  von  Koeffizienten,  nämlich  dem  Verhältnis  der  Reaktanz  zum  Widerstand, 
dem  Reaktanzfaktor  t,  dem  Verhältnis  von  Widerstand  zu  Impedanz,  dem  Leistungs- 
faktor k  anstelle  der  direkten  Anwendung  von  Reaktanz  und  Impedanz.  Beispiele 
(Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  27,  Nr.  6,  S.  763/90.) 

4455.  Bericht  der  Lichtmeßkominission.  Bericht  über  Arbeiten  nnd 
Beschlüsse  (von  der  Lichtmeßkomraission  empfohlene  Bezeichnungen;  Versuche  an  einer 
Ferngasleitung).    (.lourn.  für  (iasbel.  1908.  Nr.  25,  S.  542/3) 

4456.  Die  polizeiliche  lTeberwachung  elektrischer  Starkstroman- 
lagen. Die  Bedenken  gegen  den  Entwurf  einer  Polizeiverordnung.  Eine  behördlich? 
Zwangsüberwachung  ist  unnütz.  (Elektr  u.  Maschinelle  Betriebe  1908.  Nr.  11.  S.  125. 

4457.  Wasserwirtschaftliche  Probleme  in  Deutsch-Süd  westafriki 
Von  Dr.  R.  Hennig.  Verfasser  bespricht  den  Wert  der  Wasserversorgung  für  die  Kolo- 
nien. Anlage  von  Talsperren,  Windmotoren  zur  Hebung  von  Wasser  usw.  (Technü 
und  Wirtschaft  1908.  6.  Heft,  S.  199/203.) 

4458.  Die  polizeiliche  Deberwachung  elektrischer  Anlagen  und  die 
elektrotechnische  Industrie.  Besprechung  des  Entwurfes  einer  preußischen  Polixet- 
verordnung  im  Elektrotechnischen  Verein  Dresden.  (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  17. 
S.  3.53,5.) 

4459.  Marktlage  für  Aluminium  in  den  Vereinigten  Staaten. 
Einiges  über  die  Aluminiumfabrikation  in  Amerika;  die  Preise,  Einfuhrverhältnissens* 
(Die  Elektrizität  1»«,  Heft  23.  S.  267.) 

4460.  Bericht  des  Patentamtes.  Statistisches  aus  dem  Jahresbericht  d<s 
britischen  Patentamtes.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1595,  S.  1048.) 

44(51.  Die  Einrichtungen  der  königlichen  Münze  in  London.  5  AbK 
Die  elektrischen  Einrichtungen  einer  Münze.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1569,  S.  3283»> 

4462.  Elektrotechnisches  aus  Großbritannien.  Von  A.  H.  Bridge 
Von  dem  Spe/.ialkorrespondenten  der  unten  angegebenen  Zeitschrift.  Die  franko- britische 
Ausstellung.  Die  Electrobus  Co.  in  London.  Der  Jahresbericht  der  Westinghouse  O 
Von  der  Marconi  Wireless  Telegraph  Co.  Vorträge,  die  in  den  Fachvereinen  gehalten 
wurden  usw.    (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  24  S.  952/3.) 

4463.  Elektrotechnisches  aus  Europa.  Von  C.  L.  Durand.  Von  dem 
Spezialkorrespondenten  der  unten  angegebenen  Zeitschrift.  Die  elektrische  Bahn  Neapel- 
Pompei  (Gleichstrom  750  Volt).    Von  Carpentier-Paris  ausgeführte  Apparate  für  die 
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Korn'sche  Fernphotographie.  Die  elektrotechnische  Ausstellung  in  Marseille.  Neue  Ein- 
phasenbahnen (Salerno,  Lyon).  Statistisches  Ober  Deutschlands  Elektro- Industrie.  — 
Die  Versuchsbahn  Seebach- Wettingen.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  24,  S.  960/2.) 

4464.  Das  elektrotechnische  Laboratorium  des  Clemson  College, 
South  Carolina.  4  Abb.  Die  Einrichtungen.  (Electr.  World  1908,  Nr.  25,  S  1382/3,) 

4165.  Britische,  amerikanische  und  deutsche  Normalien  für  elek- 
trische Apparate  und  Maschinen.  Von  J.  S.  Peck.  Vergleichung  von  Verbands- 
vorschriften. (The  Electr.  Journ.  Pittsburg,  Juni.  Referat  in  Electr.  Rev.  New  York 
1908,  Nr.  25,  S.  1000.) 

4466.  Fischen  unter  Zuhilfenahme  der  Elektrizität.  In  einer  Notiz 
wird  erwähnt,  daß  Strolche  im  Teltowkanal,  auf  welchem  elektrische  Treidelei  einge- 
führt, Fische  in  großen  Massen  dadurch  fingen,  daß  sie  vom  Fahrdraht  einen  Draht  in 
das  Wasser  führten ;  sie  erreichten  dadurch,  daß  alle  Fische  im  Kreise  von  10  m  Radius 
betäubt  und  leicht  mit  Handnetzen  eingefangen  werden  konnten.  (The  Electr.  Rev. 
Lond.  1908.  Nr.  1696,  8.  1072.) 

4467.  Platinierte  Metalle.  Notiz,  daß  eine  englische  Firma  platinierte 
Metalle  von  glänzendem  Aussehen  an  Stelle  massiver  Platinteile  auf  den  Markt  bringt. 
(L'Electricien  1908,  Nr.  913,  S.  412.) 

4468.  Die  Anwendung  des  Wassergases  und  eine  Vorrichtung  zur 
selbsttätigen  Grasanalyse.  17  Abb.  Referat  Uber  einen  Vortrag  von  Prof.  Dr. 
Strachc.  Das  Wassergasverfahren  von  Stracbe.  Der  Wirkungsgrad  des  Gasens  kann 
Uberwacht  werden  durch  Anordnung  einer  Vorrichtung,  welche  den  Kohlensäuregehalt 
des  Wassergases  beständig  aufzeichnet.  Ausführungsbeispiele  von  Anlagen.  (Zeitschr. 
d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  26,  8.  1040/6.) 

4469.  Die  Versicherung  elektrischer  A  nlagen.  Es  werden  Vorschläge 
besprochen,  welche  in  englischen  Fachkreisen  zur  Durchführung  einer  allgemeinen  Ver- 
sicherung elektrischer  Maschinenanlagen  getroffen  worden  sind.  (Elektr.  u.  Maschinelle 
Betriebe  1908,  Nr.  12,  S.  140/41.) 

4470.  Unfallstatistik.  Kurzer  Auszug  aus  der  offiziellen  Statistik  1908  über 
Verunglückungen  in  Preußen.  (43  Unfälle  durch  elektrischen  Strom).  (Elektrot.  Nachr. 
1908,  Nr.  18.  S.  859.) 

4471.  Ueber  Versuche  mit  Lötmitteln.  Von  A.  Lippmann.  Verfasser  er- 
wähnt unter  anderem,  daß  mit  Tinolmasse  gelötete  Seilverbindungen  ganz  erheblichen 
Metallangriff  aufweisen.   (Die  Elektrizität  1908,  Heft  26,  S.  300.) 

4472.  Internationaler  Kongreß  für  angewandte  Elektrizität  14. 
bis  20.  Sept.  1908.  Programm  des  Kongresses  der  auf  der  internationalen  Ausstellung 
für  angewandte  Elektrizität  in  Marseille  1908  tagt.  (L'Electricien  1908,  Nr.  914, 
S.  12/16.) 

4473.  Internationale  Ausstellung  für  angewandte  Elektrizität  in 
Marseille.    Ausstellungs-Programm.   (Lind,  electr.  1908,  Nr.  396,  S.  275/8.) 

4474.  lieber  einige  Anschauungen  aus  den  Werken  Lord  Kelvin's. 
Von  0.  Lodge.  (Energie;  absolute  Messung;  absolute  Temperatur;  Meßinstrumente; 
elektrische  Theorie  der  Materie;  kosmische  Berechnungen).  (The  Electrician  1908, 
Nr.  1571,  S.  414/15.) 

4476.  Anwendung  der  Elektrizität  in  der  Landwirtschaft.  Allgemeines 
über  die  verschiedenen  möglichen  Anwendungsarten  der  Elektrizität  in  der  Landwirt- 
schaft  (The  Electrician  1908,  Nr.  1571,  8.  415  16.) 

4476.  Diskussion  über  „Eine  Unvollkommenheit  in  der  üblichen  Aus- 
drucksweise des  Grundgesetzes  der  elektromagnetischen  Induktion." 
2  Abb.  Aeußerungen  von  Steinmetz,  Kennelly,  E.  Thomson  u.  a.  zu  dem  Aufsatz  von 
Hering,  in  welchem  ein  Versuch  beschrieben  war,  der  zeigte,  daß  nicht  immer  durch 
Schneiden  einer  wechselnden  Zahl  von  Kraftlinien  eine  EMK  induziert  wird.  (Proc. 
of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  7,  S.  1362/70.) 

4477.  Kohlenhandel  und  H eiz wertgarantien.  Bekanntmachung  des 
Zentralverbandes  der  Kuhlenhändler.  Die  Kohlenhändler  sträuben  sich  gegen  die  Fest- 
setzung des  Heizwertes  als  Grundlage  für  den  Verkauf.  (Zeitschr.  f.  Dampfkesssl  u. 
Masch.-Betr.  1908.  Nr.  27.  S.  259.) 

4478.  Der  Metallmarkt.  6  Abb.  Die  Preisschwankungen  während  Juni. 
(Zink.  Blei,  Eisen,  Zinn,  Kupfer).   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1597,  S.  350.) 

4479.  Ein  schwerer  Unfall  infolge  Aufreißens  eines  Rohres  an  einem 
Wasser ohrkes sei.  Referat  nach  Z.  d.  Bayer.  Revisions- Vereines  15.  Apr.  1908.  Be- 
richt über  den  Hergang  des  Unfalles.  (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  27,  S.  589.) 

4480.  Vorrichtung  zur  Lösung  von  Wechselstrom- Aufgaben.  2  Abb. 
Auf  einer  Karte  drehbare  Skala.  Ablesung  von  Leistungsfaktor,  Phasenverschiebungs- 
winkel usw.  Rasches  Auffinden  des  Wertes  von  trigonometrischen  Funktionen,  Um- 
wandeln von  Zoll  in  cm  usw.   (Electr.  World  1908.  Nr.  26,  S.  1365.) 
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4481.  Europäische  Praxis  der  elektrischen  Einrichtung  \on 
Theatern.  Von  F.  Köster.  14  Abb.  Angaben  über  die  elektrischen  Bübneneia- 
richtungen  größerer  europäischer  Theater.  (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Bd.  52,  Nr.  & 

S.  1023/0.) 

*4482.  Hie  Wärmewirkung  von  Hochfrequenzströmen  auf  den  Or- 
ganismus. Von  Zimmern  und  S.  Turchini.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  49Ü.  (L  ind,  eleett. 
1908.  Nr.  395.  S.  262/3.) 

•4483.  Einfuß  des  elektrischen  Lichtes  auf  die  Vegetation.  < Referat 
nach  .La  Nature"  Bd.  86,  8.229,  1908.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  24  und  Nr.  491.  (B»y«r. 
Ind.-  und  Gewerbebl.  1908,  Nr.  24.  S.  229.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

4484.  Sondergerichtsbarkeit  in  Sachen  des  gewerblichen  Rechts- 
schutzes. Besprechung  der  Vorarbeiten  für  den  Kongreß  für  Sehnt»  des  gewerblich« 
Eigentums.  Berufung  von  Technikern  zum  Richteramt  (Helios  1908.  Nr.  23.  3t 
S.  921,23,  909.) 

4485.  Die  Elektrotechnik  in  Deutschland.  Auszug  aus  dem  Bericht  de 
Generalkonsuls  Schwabach.    (The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  41,  Nr.  24,  S.  843/4.) 

4486  Die  elektrotechnische  Industrie  des  Kontinents.  Die  Verhältnis* 
der  Kabelindustrie  (Kapitalien.  Ertragnisse  größerer  Kabelwerke  usw.)  (The  Ekrtr 
Kev.  Lond.  1908.  Bd.  62,  Nr.  1594,  S.  1007/8.) 

44X7  Ausfuhr  der  elektrotechnischen  Industrie  der  Vereinigtet 
Staaten  von  Amerika  im  Jahre  1907/08.  Referat  nach  , Deutscher  Reichsanzeiger 
23.  Mai  1908.  Der  Gesamtwert  der  Ausfuhr  an  elektrotechnischen  Artikeln  betrug  voc 
Juli  1907  bis  Februar  1908  10946814  Dollar  (Vorjahr  11  169  989  Dollar.)  iE.  T.  Z. 
1908,  Heft  24,  S.  004.) 

44K8.  Das  Wirtschaftsjahr  1907.  Von  E.  Schiff.  Wirtschaftliche  Febersicbt 
(Export.  Import,  Rohstoffe.  Geschäftsgang  der  Industrie  usw.)  Nach  dem  Beriebt  der 
Berliner  Handelskammer.    (E.  T.  Z.  1908.  Heft  24.  S.  596/7.) 

4489.  Eine  Steuer  auf  elektrisches  Licht.  Von  Dr.  H.Schreiber.  Kefciü 
nach  .Neue  Freie  Fresse".  38  April  1908.  Verfasser  ventiliert  die  Frage,  wie  eine 
Steuer  auf  elektrisches  Licht  beschaffen  sein  mußte.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  litt 
Heft  23.  S.  501  ) 

4490.  Elektrizitätsmonopol.  Von  E.  Schiff.  Referat  nach  .Dokumente  des 
Fortschritts11  190K.  Bd.  1.  S.  366.  Die  Erwägungen  des  Verfassers  sprechen  zugunsut 
eines  Monopols.   (E.  T.  Z.  190H.  Heft  23,  S.  576.) 

4491.  Der  Metallmarkt.  5  Abb.  Graphische  Aufzeichnungen  der  Freisschwi» 
kungen  während  Mai  für  Zink,  Blei,  Eisen,  Zinn  und  Kupfer.  (The  Electr.  Rev.  Lond. 
1908.  Nr.  1593.  S.  963.) 

4192.  Handelsstatistik  für  Englisch-Indien.  Import  elektrotechnischer 
Erzeugnisse  nach  Iudicn  1905  u.  1906.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  190S,  Nr.  1693.  S.  970 ,71. 

4493.  Die  gegenwärtige  Lage  der  Elektrotechnik  in  Deutschland. 
Auszug  ans  .Berliner  Börsen-Courier*.    (L'Electricien  1908,  Nr.  911,  S.  384.) 

4494.  Die  polizeiliche  Feberwachung  elektrischer  Stark  ström  anläget 
in  Preußen.  Von  P.  Müller.  Verfasser  bespricht  die  wichtigsten  Bestimmungen  der 
preußischen  Polizeiverordnung.    (Journ.  f.  Gasbel.  1908,  Nr.  25,  S.  556/8.) 

4495.  Anwendung  der  Elektrizität  in  Kirchen.  10  Abb.  Elektrisch* 
Kirchenbeleuchtnngen.  elektrische  Motoren  zur  Betätigung  der  Glocken,  elektrischer 
Antrieb  für  Orgeln.    (L'Electricien  1908.  Nr.  912.  S.  885/91.) 

449t»  Sondergerichtsbarkeit  in  Sachen  des  gewerblichen  Rechts- 
schutzes. Aus  den  Vorarbeiten  für  den  kommenden  Kongreß  für  den  Schutz  des  ^ 
werblichen  Eigentums.  (Berufung  von  Technikern  zum  Richteramt;  Zulassung  tech- 
nischer Parteibeistände  nsw.)    (Elektr.  u.  Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  11,  S.  127/9. 

4497.  Von  Lagerbeständen  zu  Durchschnittspreisen.  Von  C.  M.  Le»m 
Verfasser  zeigt,  wie  Durchschnittspreise  unter  Zuhilfenahme  der  Lagerbücher  zu  bilden 
sind.    Spezielle  Beispiele.    (Technik  u.  Wirtschaft  1908,  Heft  6.  S.  203/8.) 

4498.  Arbeiterfürsorge  der  United  States  Steel  Corporation.  ^ 
H.  J.  Remak.  Das  Prinzip  der  Gewinnbeteiligung  des  Angestellten  und  Arbeitet 
(Technik  und  Wirtschaft  1908.  Heft  6.  S.  209, 18.) 

4499.  Zur  Reform  des  Verdingungswesens.  Von  Dr.  M.  Wr agner.  Schritt* 
zur  Regelung  des  öffentlichen  Verdingungsnachweises.  (Technik  und  Wirtschaft  1*** 
Heft  6. 'S.  213/16.^1 

4500.  Wie  erhöht  mau  die  Wirtschaftlichkeit  gewerblicher  Anlapen 
Von  K.  Iffland.   Die  Zuziehung  eines  beratenden  Ingenieurs  für  Schaffung  preiswerter 
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Anlagen,  sowie  Schaffung  wirtschaftlicher  Anlagen  unbedingt  erforderlich.  (Elektrot. 
Nachr.  1908,  Nr.  15,  S.  297/8.) 

4501.  Die  verschiedenen  Formen  der  Wir  tschaftsunternehmungen  in 
volkswirtschaftlicher  and  juristischer  Beziehnng.  Von  Dr.  Börner.  Die 
stille  Handelsgesellschaft.  Die  Kommanditgesellschaft.  Die  Gewerkschaften.  Die 
Raiffeisen- Vereine.  Die  Aktiengesellschaften.  Referat  über  einen  Vortrag.  (Zeitschr. 
d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  25,  S.  1010/11.) 

4502.  Ueberwachung  elektrischer  Starkstromanlagen.  Von  H.  Andree. 
Verfasser  sucht  verschiedene  Einwendungen,  die  gegen  neue  Polizeiverordnungen  ge- 
macht wurden,  zu  entkräften.   (Die  Elektrizität  1908,  Heft  28,  24,  S.  266,  275/6.) 

4503.  Gewinne  und  Abschreibung.  Von  J.  H.  Stansfield.  Die  Art  und  Höhe 
der  Amortisiemng  in  verschiedenen  Industriezweigen.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1569, 
343/4.) 

4504.  Tarife  für  die  Elektrizitätsversorgung  in  Frankreich.  Von 
G.  Dary.  Verfasser  führt  die  Tarife  verschiedener  8tädte  an  und  weist  anf  die  Not- 
wendigkeit hin,  daß  Frankreich  in  Zukunft  seine  Wasserkräfte  ausbeute.  (The  Electr. 
Rev.  Cond.  1908,  Bd.  62,  Nr.  1595,  1696,  S.  1045/6,  1086.) 

4505.  Eigentumsvorbehalt  an  Maschinen.  Notiz  darüber,  daß  das  Reichs- 
iuatizamt  an  50  wirtschaftliche  Verbände  Fragebogen  richtete  betreffs  Eigentumsvor- 
behalt an  Maschinen.  35  Antworten  waren  für  Eigentumsvorbehalt.  Die  gegenwärtige 
Rechtelage  maß  geändert  werden.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908. 
Nr.  26,  S.  249.) 

4506.  Gegen  die  Monopolisierung  von  Staatsaufträgen  an  einzelne 
elektrotechnische  Großfirmen.  Notiz  über  eine  Petition  bayerischer  elektro- 
technischer Spezialnrmen.   (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  19,  S.  379/80.) 

4507.  Besprechung  des  neuen  Entwurfes  einer  Polizeiverordnung, 
betreffend  Einrichtung,  Betrieb  und  Ueberwachung  elektrischer*  Stark- 
stromanlagen. Von  W.  Wilkens.  Besprechung  des  Für  und  Wider  der  neuen  Polizei- 
verordnung.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  28,  S.  211/12.) 

4508.  Export  nnd  Import  elektrotechnischer  Erzengnisse 
während  Mai  1908.  Ausfuhr-  und  Einfuhr-Statistik  Großbritanniens.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1597,  8.  83.) 

♦4500.  Gemietete  Motoren.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  492.  (Elektrot.  u. 
Masch.  Wien  1908,  Heft  24,  S.  526.) 

*4510.  Gesetzwidrige  Elektrizitätszählcr  und  das  Gesetz,  be- 
treffend die  elektrischen  Maßeinheiten  vom  1.  Juni  1898.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  493.   (Broschüre  von  A.  Rittersbausen.) 


B.  Bucherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüren 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  ans 
verwandten  Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  Skizzierung  des  Inhalts  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 

Büoherbezpreohungen. 

73.  Bau  schlicher,  Aug.,  Ingenieur.  Die  Kugellagerungen,  ihre  Konstruktion 
nnd  ihre  Anwendung  für  den  Motorwagen-  und  Maschinenbau.  Bd.  IV  der  Automobil- 
technischen Bibliothek.  230  Seiten  Großoktav.  Mit  267  Textfiguren.  Verlag  von  M 
Krayn,  Berlin  1908.   (Preis  brosch.  M.  7.50,  geb.  M.  8.70.) 

In  der  technischen  Literatur  fehlte  es  bisher  an  einem  Werk,  das  Uber  die  neue- 
sten Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der  Kugellagerungen  berichtete.  Meist  ging  man 
noch  von  den  Kugellagerungen  des  Fahrradbaues  aus  und  betrachtete  die  nachstellbaren 
Konuslager  als  Ausgangspunkt  aller  Konstruktionen.  Die  Konstruktionsgrundsätze 
haben  sich  aber  wesentlich  verändert  Gegenwärtig  geht  man  von  dem  Ringlager  als 
Normallagen  aus.  Dieses  verschafft  sich  immer  weitere  Anhänger,  so  daß  es  nicht 
allein  die  Konuslager,  sondern  sogar  das  Rollenlager  teilweise  verdrängt  hat.  Die 
Rollenlager  werden  deshalb  in  diesem  Werke  nicht  behandelt.  In  dem  Kapitel  „Die 
Grundlagen  der  Kugellagerkonstruktionen "  bezieht  sich  der  Verfasser  auf  die  Versuche 
von  Prot.  Stribeck,  welche  grundlegend  für  die  ganze  Entwicklung  des  modernen 
Kugellagers  geworden  sind.  Das  Werk  ist  von  dem  Standpunkt  des  praktischen  Kon- 
strukteurs verfaßt  und  bietet  dem  Konstrukteur  gute  Unterlagen.   Die  in  dem  Werk 
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enthaltenen  Kugellagerknnstruktioncn  und  Tabellen  werden  besonder»  für  den  K«m- 
struktionstisch  von  N atzen  sein.  Bei  der  durchgreifenden  Bedeutung,  welche  die  Kugel- 
lager im  Maschinenbau  erlangen  werden,  ist  die  eingehende  Behandlung  dieses  Kapitels 
besonders  zu  begrüßen,  besonders  da  Verfasser  auch  die  Lagerung  der  Elektromotor- 
wellen bespricht.  Das  Werk  gibt  in  der  vorliegenden  Fassung  eine  gute  Orientierung 
Uber  das  Wesen  der  Kugellagerungen. 

74.  Crantz,  Paul,  Prof.  Arithmetik  und  Algebra  zum  Selbstunterricht.  2  Tefl. 
206.  Bändchen  der  Sammlung:  Aus  Natur-  und  Geisteswelt.  128  Seiten  Kleinoktav. 
Mit  21  Textfiguren.    Verlag  von  B.  G.  Teubner.   Leipzig  1908.   (Preis  geb.  Mk.  1.25.) 

Der  vorliegende  zweite  Teil  der  Arithmetik  und  Algebra  ist,  wie  der  erste,  für 
den  Selbstunterricht  bestimmt.  Diesem  Zweck  des  Buches  entsprechend,  ist  die  Dar- 
stellung etwas  breiter  als  gewöhnlich  und  ließ  vielfach  Wiederholungen  zur  Erleichterung 
des  Verständnisses  angebracht  erscheinen.  Im  Anfange  der  Behandlung  der  Gleichungen 
ist  das  Koeflizientengesetz  besprochen,  weil  Bich  aus  demselben  viele  wertvolle  Schlösse 
ziehen  lassen.  Ebenso  sind  die  kubischen  (Gleichungen  schon  vor  den  Gleichungen 
zweiten  Grades  mit  zwei  Unbekannten  im  Anschluß  an  die  reziproken  Gleichungen  be- 
handelt. Der  graphischen  Darstellung  der  ganzen  rationalen  algebraischen  Funktionen 
und  der  Anwendung  dieser  Darstellung  zur  graphischen  I/ösung  der  Gleichungen  ist 
ein  größerer  Abschnitt  gewidmet.  Die  graphische  Darstellung  wird  auch  bei  der  Be- 
sprechung der  diophantischen  Gleichung,  der  komplexen  Zahlen  und  der  Werte  der 
n-ten  Wfurzel  aus  einer  Zahl  eingehend  berücksichtigt.  Bei  der  unendlichen  geometri- 
schen Reihe  ist  auch  eine  genauere  Einführung  in  den  Begriff  der  unendlich  kleinen 
und  unendlich  großen  Variablen  Wert  gelegt  worden.  Die  zahlreichen  überall  in  aus- 
führlicher Ausrechnung  angefügten  Beispiele  tragen  wesentlich  dazu  bei,  demjenigen, 
der  die  in  dem  Buche  behandelten  Teile  der  Arithmetik  und  Algebra  sich  selbständig 
aneignen  will,  das  Verständnis  für  dieselben  zu  erleichtern. 

75.  Edler,  Hob.,  Prof.  Elemente  der  elektromechanischen  Konstruktionen.  Für  den 
Gebrauch  an  höheren  technischen  Lehranstalten.  Mit  einem  Atlas  von  40  lithogra- 
phischen Tafeln.  Text  121  Seiten  Oktav.  Verlag  von  Franz  Deuticke,  Wien  1908 
(Preis  kart.  M.  6  60.) 

Das  vorliegende  Werk  bietet  die  Grundlagen  für  die  Berechnung  der  Elemente 
elektromechanischer  Konstruktionen;  es  behandelt  folgende  Gebiete:  1.  Drahtquerschnitte 
und  Stromdichte.  2  Schraubennonnalien.  3.  Kupferquerschnitte  für  Verbindungslei- 
tungen (Verbindungsbügel)  auf  Schalttafeln  usw.  4.  Anschlußkontakte  (Kontaktkfötxel 
und  Befestigungsschrauben.  5.  Kabelschuhe.  6.  Kabelklemmen,  Abzweigklemmen,  Ver- 
bindungsmuffen. 7.  Kontaktfedern  und  Kontaktbürsten.  8.  Kontakt  tinger  (Hämmer), 
sowie  Schaltwalzen.  9.  Kontakthebel,  Hebelgriffe.  Handräder,  Kurbeln.  10.  Sperrräder 
und  Federn.  11.  Anordnung  der  Kontakte  auf  der  Grundplatte.  12.  Kohlenkontakte. 
Im  Anhang  werden  dann  noch  Anweisungen  über  Stücklisten  und  Bestellerlisten,  Ko- 
tierung der  Zeichnung.  Darstellung  der  Materialien,  Pausen  und  Lichtpausen  gegeben. 
Ol  Tabellen  und  40  lithographische  Tafeln  stellen  das  Ergebnis  der  Berechnungen  in 
unübertroffener  Uebersicbtlichkeit  zusammen.  Das  Werk  Kann  infolge  seines  reichen 
Inhaltes  und  seiner  vorzüglichen  Abfassung  angelegentlichst  empfohlen  werden. 

76.  Fröhlich,  Alfred,  Ing.  Die  Verbrennungsmaschinen.  Eine  8ammlung  von 
Konstrnktionstafeln  mit  Skizzen.  Zum  Gebrauche  an  technischen  Lehranstalten  und  für 
die  Praxis.  In  35  photolithographiscben  Tafeln.  Verlag  von  J.  M.  Gebhardt,  Leipzig 
1908.   (Preis  brosch.  M.  6.-.) 

Wer  die  technischen  Ereignisse  der  letzten  Jahre  mit  Aufmerksamkeit  verfolgt 
hat,  wird  eine  merkwürdige  Wandlung  in  den  Anschauungen  über  die  zweckmäßigst* 
Betriebskraft,  namentlich  auf  dem  Gebiete  der  Wärmekraftmaschinen,  wahrgenommen 
haben.  Herrschte  bis  vor  kurzem  die  Dampfmaschine  als  Alleinherrscherin  in  der  In- 
dustrie, während  die  Verbrennungsmaschine  als  Kleinmaschine  ihr  bescheidenes  Dasein 
fristete,  so  wandelte  sich  dies  Bild  fast  plötzlich,  als  die  Verwendung  armer  Gase  für 
Kraftzwecke  mit  großem  Erfolge  erschlossen  wurde.  Von  da  ab  war  die  Entwicklung 
der  Großgasm aschine  nur  eine  technische  Selbstverständlichkeit,  umsomehr,  als  sich  der 
Gasmaschinenbau  die  Erfahrungen  des  Dampf maschiuenbaues  endlich  zunutze  gemacht 
bat   Die  Schule  hat  die  naturgemäße  Eigentümlichkeit,  die  Ereignisse  der  Außenwelt 
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erst  abzuwarten,  ehe  sie  daran  geht,  sie  in  einem  übersichtlichen  Bilde  unter  einheit- 
lichem Gesichtspunkte  wiederzugeben;  sie  darf  an  solchen  Ereignissen  nicht  vorbei- 
sehen; sie  hat  die  Pflicht,  sie  zn  beobachten  nnd  muß  zur  richtigen  Zeit  ihren  Schülern 
jenen  Ueberblick  in  zweckentsprechender  Form  bieten,  will  sie  ihrer  Aufgabe,  für  das 
Leben  zu  erziehen,  gerecht  werden.  Auf  den  vorliegenden  Fall  angewendet,  darf  also 
der  allein  seligmachende  Dampfmaschinenbau  nicht  mehr  gewissermaßen  die  Krone  ihrer 
Leistungen  sein,  wahrend  der  Gasmaschinenbau  mit  einigen,  wenigen  Wochenstunden 
abgetan  wird.  So  wenig  die  Schule,  namentlich  die  technische  Hochschule,  die  Aufgabe 
hat,  Spezialisten  zu  erziehen,  ebensowenig  darf  sie  sich  der  Einsicht  verschließen,  daß 
der  Oasmaschinenbau  Aber  kurz  oder  lang  keine  Spezialität  mehr  sein  und,  daß  dessen 
Kenntnis  bald  zum  allgemeinen  Rüstzeug  eines  jeden  Technikers  geboren  wird.  Von 
diesen  Erwägungen  ausgehend,  ist  der  Herausgeber  dazu  gelangt,  die  vorliegende 
Sammlung  zum  Schulgebrauche  zusammenzustellen.  Es  gibt  vortreffliche  Werke  über 
Gasmaschinen,  aber  keines,  das  zu  verhältnismäßig  billigem  Preise  dem  Schüler  kon- 
struktives Material  bietet.  Schematische  Darstellungen-  and  Skizzen  sind  im  all- 
gemeinen für  das  Verständnis  und  für  die  Unterstützung  des  Vortrages  sehr  geeignet; 
zum  Konstruieren  sind  sie  jedoch  meistens  nicht  ausreichend.  Die  Erfahrung  lehrt, 
daß  der  Durchschnittsschüler  ein  Vorbild  benötigt,  in  dem  er  wichtige  Anhaltspunkte 
für  seine  Arbeit  finden  kann.  Freilich  darf  das  Vorbild  nicht  das  sogenannte  „Verti- 
kale Abhauen"  großziehen;  es  soll  das  Denken,  nicht  die  Gedankenlosigkeit  fördern. 
Aus  der  reichen  Auswahl  des  vorliegenden  Materials  wird  der  Schüler  unter  Anleitung 
des  Lehrers  eine  Förderung  seiner  Urteilskraft  erfahren.  Da  die  Tafeln  vorwiegend 
zur  Unterstützung  des  Unterrichtes  dienen  sollen,  wurde  von  einer  gleichzeitigen  Heraus- 

fabe  des  zugehörigen  Textes  abgesehen ;  wir  möchten  jedoch  die  Hoffnung  aussprechen, 
aß  diese  Lücke  bei  kommenden  Ausgaben  ausgefüllt  wird,  da  ohne  Text  das  Buch  für 
einen  Studierenden  nur  dann  wahren  Wert  haben  kann,  wenn  sein  Lehrer  sich  genau 
an  die  hier  gegebenen  Vorlagen  hält 

77.  Hobart,  H.  M.  Der  Entwurf  der  Gleichstrommaschine.  Deutsche  Be- 
arbeitung von  A.  v.  Königslöw.  160  Seiten  Oktav.  Mit  104  Textflguren  und  6  Tafeln. 
Verlag  der  Polytechnischen  Buchhandlung  (B.  Schulze.)  Mittweida  1908.  (Preis  geb. 
M.  8.-.) 

Die  vorliegende  Uebersetzung  des  Buches:  .Continuous-Current  Dynamo  Design 
von  H.  M.  Hobart*  verfolgt,  wie  das  Original,  den  Zweck,  den  Anfänger  über  die 
wichtigsten  Fragen  bei  dem  Entwurf  der  Gleichstrommaschine  aufzuklären  und  ihn  auf 
die  eintretenden  Schwierigkeiten  und  ihre  Beseitigung  hinzuweisen.  Die  Berechnung 
der  Gleichstrommaschine  ist  in  einer  bereits  außerordentlich  ausgedehnten  Literatur 
behandelt.  Trotzdem  fehlte  bisher  besonders  für  den  Anfänger  eine  Anleitung,  welche 
alle  schwierigen  und  unübersichtlichen  Formeln  nach  Möglichkeit  vermeidet  und  an 
durchgeführten  Beispielen  einen  einfachen  Berechnungsgang  klar  macht,  der  zu  brauch- 
baren Resultaten  führt.  Vor  allen  muß  der  Studierende  den  Sinn  und  die  Bedeutung 
der  Formeln  ohne  Schwierigkeit  übersehen  können,  wenn  er  sie  sinngemäß  anwenden 
soll.  Auch  die  genaueste  Formel  und  die  beste  Konstante  führt  bei  verständnisloser 
Anwendung  oft  zu  technisch  Unbrauchbarem  oder  Unmöglichem.  In  vorliegendem  Buche 
sind  Formeln  nach  Möglichkeit  vermieden,  der  Leser  soll  sich  bei  jedem  Beispiel  dar- 
über klar  werden,  warum  er  so  oder  so  rechnet.  Soweit  es  für  das  allgemeine  Ver- 
ständnis nötig  ist,  wurde  der  Text  durch  Figuren  und  Konstruktionsskizzen  erläutert. 
Auf  vollständige  und  reichhaltige  Konstruktionszeichnungen  wurde  verzichtet,  dieselben 
finden  sich  ja  zur  Genüge  in  der  übrigen  Literatur.  Um  sich  weiter  zu  bilden,  wird 
der  Anfänger,  nachdem  er  einen  allgemeinen  Ueberblick  bekommen  hat,  mit  größerem 
Nutzen  die  tiefer  in  den  Stoff  eindringenden  Fachwerke  studieren,  als  wenn  er  von 
vornherein  mit  Formeln  und  Konstanten  getränkt  wird,  die  ihm  in  ihrer  Unantastbar- 
keit jedes  selbständige  Denken  unnötig  oder  gar  unmöglich  machen.  Das  Buch  zer- 
fällt in  zwölf  Kapitel,  deren  wesentlicher  Inhalt  im  Folgenden  kurz  angedeutet  ist. 
1.  Erste  Annahmen  für  den  Entwurf.  Wicklung.  2.  Anker.  3.  Magnetische  Verhältnisse. 
4.  Ankerrückwirkung.  5.  Feldspule.  Berechnungsbeispiele.  6.  Kommutator.  7.  Wirkungs- 
grad. 8.  Einfluß  der  Ankerwindungs-  und  Polzahl  auf  den  Entwurf,  Kommutierung. 
§.  Maschinenkonstante.  10.  Abnormale  Maschinen.  11.  WendepolmaBchinen.  12.  Aequi- 
potentialverbindungen.  Im  Anhang  wird  eine  Tabelle  von  sechs  ausgeführten  Maschinen 
gegeben,  um  den  Studierenden  die  Kontrolle  seines  Entwurfes  an  ausgeführten  Maschinen 
su  erleichtern. 

78.  Kirstein,  0.,  Zivilingenieur.  Elektrische  Hausanlagen,  ihr  Wesen  und  ihre 
Behandlung.  Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  211  Seiten  Oktav.  Mit 
166  Texthguren.   Verlag  von  Georg  Siemens.  Berlin  1908. 

25* 
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Das  vorliegende  Bach  ist  in  erster  Linie  für  Installateure  bestimmt,  es  ist  aas 
den  Vorträgen  hervorgegangen,  welche  der  Verfasser  im  Auftrage  der  Bandwerkskammer 
zn  Berlin  für  Installateure  gehalten  hat.  Dem  Zwecke  entsprechend,  worden  theoretische 
Erörterungen  nur  soweit  gebracht,  als  unbedingt  erforderlich  war,  unter  Benutzung 
möglichst  einfacher  und  leicht  verständlicher  Bilder.  Für  den  Installateur  ist  eine 
weitgehende  Kenntnis  der  Materialien  und  ihrer  Verwendung^-  und  Verlegungsarten 
unentbehrlich,  ferner  muß  er  imstande  sein,  einfachere  Installationen  zu  nerechnen. 
Aus  diesen  Gründen  ist  alles  fortgelassen,  was  für  den  Installateur  nicht  notwendig 
ist.  Die  Neuerungen,  welche  in  den  letzten  Jahren  in  der  Beleuchtungstechnik  ge- 
macht wurden,  sind  eingehend  behandelt,  da  eine  möglichst  genaue  Kenntnis  dieser 
Neuerungen  für  den  Installateur  wünschenswert  ist.  Bei  den  Maschinen  muß  der  In- 
stallateur vornehmlich  die  Aufstellung  und  das  Anschließen  derselben  kennen,  wahrend 
die  Theorie  der  Dynamos  und  Motoren  weniger  nötig  ist,  da  bei  der  Herstellung  von 
Anlagen  das  Material,  wie  es  fertig  geliefert  wird,  benutzt  werden  soll,  wobei  die 
Kenntnis  der  inneren  Vorgänge  zur  Not  entbehrlich  ist.  Da  Verfasser  bestrebt  gewesen 
ist,  eine  möglichst  einfache  und  leicht  faßliche  Darstellung  zu  wählen,  so  dürfte  das 
Buch  auch  Besitzern  von  Anlagen  manche  Auskunft  über  ihre  Anlagen  geben.  Um  ein 
schnelles  Nachschlagen  zu  ermöglichen,  ist  ein  ausführliches  Sachregister  angefügt.  Das 
Buch  kann  den  Kreisen,  an  welche  es  sich  richtet,  bestens  empfohlen  werden. 

79.  Königswerther,  Alex..  Oberingenieur.  Elektrotechnische  Meßkunde,  zu- 
gleich Leitfaden  für  das  elektrotechnische  Praktikum.  Band  II  von  Grundriß  der  Elektro- 
technik. 167  Seiten  Oktav.  Mit  172  Abb.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke,  Hannover  VHS. 
(Preis  brosch.  M.  4.20,  geb.  M.  4  80.) 

Der  soeben  erschienene  zweite  Band  vom  Grundriß  der  Elektrotechnik  schließt  sich 
eng  an  die  Ausführungen  des  vom  gleichen  Verfasser  herrührenden  ersten  Bandes  „Physi- 
kalische Grundlagen  der  Gleich-  und  Wechselstromtechnik*  (vgl.  Annalen  der  Elektro- 
technik 1006,  Teil  II,  Seite  2P>)  an  und  soll  vornehmlich  dem  Studierenden  der  Elektro- 
technik als  Hilfsbuch  zur  Vorbereitung  für  die  Examina  und  für  das  elektrotechnische 
Praktikum  dienen.  Aus  diesem  (ininde  ist  auf  möglichst  knappe  Fassung  unter  Fort- 
lassung alles  Nebensächlichen  der  Hauptwert  gelegt,  die  Skizzen,  die  mit  Geschick  aus- 
gewählt und  vorzüglich  wiedergegeben  sind,  zeigen  möglichst  nur  das  Prinzipielle  der 
Apparate  und  Methoden.  In  den  einzelnen  Abschnitten  sind  behandelt:  I.  Instrumente. 
Galvanometer  und  Elektrodynamometer,  Widerstände  und  Kondensatoren,  Technische 
Meßinstrumente.  II.  Meßmethoden:  Widerstands-,  Strom-,  Spannungs-,  Leistungs-,  Kapa- 
zitätsmessungen, Messung  von  Induktionskoeftizienten,  magnetische  und  spezielle  Wechsel- 
strommessungen. Weggelassen  sind  die  Messungen  an  Maschinen,  die  nicht  in  den 
Rahmen  des  Buches  passen,  ferner  die  Photometrie,  die  im  8.  Bande  des  Grundrisses 
der  Elektrotechnik  eine  ausführliche  Darstellung  erfahren  hat.  Das  Buch,  das  klar  und 
leicht  verständlich  geschrieben  ist,  wird  auch  dem  in  der  Praxis  stehenden  Elektro- 
techniker, der  nicht  fortdauernd  mit  Messungen  beschäftigt  ist,  als  Nach  läge  werk  will- 
kommen sein. 

80  Lodge,  Oliver.  Leben  und  Materie.  Kritik  von  Haeckel's  WelträtseL  160  Sei- 
ten Kleinoktav.    Verlag  von  Karl  Curtius,  Berlin  1908.   (Preis  kart.  M.  2.40.) 

Dieses  kleine  Buch  hat  eine  höhere  Absicht,  als  nur  eine  Kontroversschrift  zn 
sein :  es  soll  eine  bestimmte  Lehre  über  die  Wechselwirkung  zwischen  Geist  und  Materie 
und  damit  auch  über  die  Natur  des  Menschen  aufstellen  oder  besser  wiederaufstellen. 
Und  dabei  soll  es  besonders  zwei  Irrtümer  zu  widerlegen  versuchen,  die  sehr  verbreitet 
sind:  1.  Die  Meinung,  daß.  weil  materielle  Energie  konstant  ist  ihrer  Quantität  nach, 
deswegen  auch  ihre  Umformungen  und  ihre  Uebertragungen  —  auf  denen  zugegebener- 
weise  alle  Vorgänge  auf  der  Erde  beruhen  —  nicht  einer  Leitung  oder  einer  Richtung 
gebenden  Kontrolle  zugänglich  seien.  2.  Die  Meinung,  daß  das  spezifische  leitende 
Vermögen,  das  wir  „Leben"  nennen,  selber  eine  von  den  Formen  materieller  Energie 
sei,  so  daß,  sobald  es  seine  Verbindung  mit  der  Materie  verläßt,  andere  äquivalente  Formen 
von  Energie  eintreten  müßten,  um  es  zu  ersetzen.  Das  Buch  setzt  sich  in  Gegensatz 
zu  gewissen,  spekulativen  und  destruktiven  Partien  von  Hackeis  interessantem  und 
vielgelesenem  Buche.  In  anderen  Hinsichten  aber  ist  es  nicht  ein  feindlicher  Angriff 
als  vielmehr  eine  Ergänzung,  eine  Ausdehnung  seiner  naturwissenschaftlichen  Partien 
in  höhere  und  fruchtbarere  Bereiche  der  Forschung.  Der  Inhalt  zerfällt  in  acht  Ab- 
schnitte, welche  folgende  Ueberschriften  tragen:  1.  Monismus.  2.  Das  Substanz^estti. 
a.  Die  Entwicklung  des  Lebens.    4.  Religion  und  Philosophie,    5.  Geist  und  Materie, 
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6.  Hypothesen  und  Analogien  hinsichtlich  des  Lebens.  7.  Wille  und  Lenkung. 
8.  Leben  and  Chemie.  —  Bei  dem  lebhaften  Interesse,  welches  den  Häckel'schen 
Grundsätzen  and  Theorien  gerade  jetzt,  wo  die  Anti-Häckel'sche  Propaganda  mit 
lebhaftem  Eifer  auf  den  Kampfplatz  tritt,  entgegengebracht  wird,  erscheint  der  Zeit- 
punkt sehr  geeignet,  die  vor  ca.  4  Jahren  erschienene,  in  England  mit  großem  Beifall 
aufgenommene  Schrift  des  bekannten  englischen  Physikers  Sir  Oliver  Lodge  in  einer 
deutschen  Ausgabe  dem  deutschen  Publikum  bequem  zugängig  zu  machen. 

81.  Mayer,  Joh.  Eugen,  Ingenieur.  Das  mechanische  Rechnen  des  Ingenieurs. 
(Rechenschieber,  Reebenmaschine,  Planimeter,  Integrator.  Integraph.)  Band  91  der 
Bibliothek  der  gesamten  Technik.  118  Seiten  Kleinoktav.  Mit  81  Abb.  im  Text  und 
auf  1  Tafel.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke.  Hannover  1908.  (Preis  brosch.  M.  1.80,  geb. 
M.  2.20). 

Ein  Hilfsmittel  ersten  Ranges  für  den  Ingenieur  und  Techniker  bildet  das  vor- 
liegende Buch.  Wer  die  verwickelten  mühsamen  Rechnungen  der  Technik  kennt,  wird 
den  Wert  desselben  zu  schätzen  wissen.  Im  ersten  Teil  werden  die  Rechenoperationen 
mit  dem  Rechenschieber  eingehend  erläutert;  bei  der  großen  Bedeutung  dieses  Instru- 
ments wurde  dieser  Teil  ziemlich  umfangreich  gehalten.  Der  Leser  wird  nicht  nur  mit 
Einrieb tnng  und  Gebrauch  des  gewöhnlichen  Rechenschiebers,  sondern  auch  mit  den 
verschiedenen  modernen  Spezialausführungen  bekannt  gemacht.  Im  zweiten  Teil  werden 
kurz  die  Rechenmaschinen  (Arithmometer)  besprochen;  Verfasser  hat  sich  hier  auf 
Wiedergabe  einer  kurzen  theoretischen  Grundlage  der  Maschine  nach  Reuleaux  und  eine 
Beschreibung  des  Aeußeren  derselben  beschränkt,  von  einer  Gebrauchsanleitung  aber 
Abstand  genommen,  da  eine  solche  ohne  Maschine  zwecklos  ist  und  auch  jedem  Käufer 
von  der  Fabrik  Übermittelt  wird.  Der  dritte  Teil  behandelt  die  mechanische  Inte- 
gration: Planimeter,  Integrator  und  Integraph.  Der  Verfasser  hat  es  gut  verstanden, 
den  schwierigen  Stoff  klar  und  leicht  verständlich  zu  behandeln.  Die  Beispiele  sind 
durchweg  mit  Geschick  ausgewählt  und  so  deutlich  erklärt,  daß  das  Buch  niemals  ohne 
Erfolg  aus  der  Hand  gelegt  wird.  Die  Ingenieure  und  Techniker  weisen  wir  gern  auf 
dieses  Buch  hin,  es  wird  ihnen  ihre  Arbeit  erleichtern  und  vieles  zeitraubendes  Rechnen 
ersparen. 

82.  Natalis,  Dr.  ing.  Friedr.  Die  selbsttätige  Regulierung  der  elektrischen 
Generatoren.  Heft  11  von  „Elektrotechnik  in  Einzeldarstellungen".  112  Seiten  Oktav. 
Mit  75  Abbildungen  in  Text  und  auf  4  Tafeln.  Verlag  von  Jbriedr.  Vieweg  &  8ohn, 
Braunschweig.   1908.   (Preis  geh.  Mk.  4.—,  geb.  Mk.  4.50.) 

Die  selbsttätige  Regulierung  der  elektrischen  Generatoren  auf  konstante  Spannung 
wird  entweder  durch  elektrodynamische  Hilfsmittel  (z.  B.  Kompoundierung),  oder  durch 
selbsttätige  elektrische  Regulierapparate  bewirkt.  Die  erstgenannten  Hilfsmittel,  welche 
mit  dem  Bau  und  der  Berechnung  der  Generatoren  selbst  eng  verknüpft  sind,  und 
besser  im  Anschluß  an  diese  bebandelt  werden,  sind  in  dieser  Arbeit  nicht  berück- 
sichtigt, sondern  nur  die  selbsttätigen  Regulierapparate,  welche  die  Erregung  der  Ge- 
neratoren voo  außen  beeinflussen  und  sich  der  jeweiligen  Belastung  des  Netzes  anpassen. 
In  der  Literatur  sind  zwar  Beschreibungen  solcher  Apparate  verstreut  zu  finden,  aber 
eine  systematische  Zusammenstellung  derselben  und  vor  allem  eine  mathematische  Be- 
handlung ihrer  Wirkungsweise  war  bisher  nicht  vorhanden,  so  daß  die  vorliegende 
Arbeit  in  dieser  Hinsicht  eine  Lücke  ausfüllt.  Besondere  Beachtung  fanden  dabei  die 
erst  neuerdings  entstandenen  sogenannten  Schnellregulatoren,  welche  auch  hei  starken 
Belastungsstoßen  eine  schnelle  Beseitigung  der  auftretenden  Spannungsschwankungen 
bewirken  und  deren  Wirkungsweise  bisher  noch  wenig  geklärt  war.  Ferner  wurden 
die  künstliche  Kompoundierung  der  Generatoren  sowie  die  erforderlichen  Einrichtungen 
für  die  selbsttätige  Regulierung  parallel  arbeitender  Maschinen  und  ganzer  Zentralen 
eingehend  behandelt.  Auch  diese  Kapitel  bieten  ganz  neue  Gesichtspunkte,  welche  für 
die  Praxis  von  erheblichem  Nutzen  sein  werden.  Die  entwickelten  Formeln  wurden 
zum  größten  Teil  auf  Beispiele  in  der  Praxis  angewendet  und  ihre  Richtigkeit  durch 
oszillographische  Aufnahmen  bestätigt.  Die  vorliegende  Arbeit  wird  somit  sowohl  für 
den  projektierenden  Ingenieur  wie  für  den  Besitzer  oder  Leiter  elektrischer  Anlagen 
und  zwar  besonders  solcher  mit  stärkeren  Belastungsschwankungcn  (Zentralen  für  Licht 
und  Kraft,  Industriezentralen,  Bahnzentralen,  elektrochemischen  Anlagen  etc.)  ein  guter 
Wegweiser  sein. 
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83.  Righ  i ,  Aognsto,  Prof.  Die  moderne  Theorie  der  physikalischen  Erscheinungen 
(Radioaktivität,  Ionen,  Elektronen).  Aas  dem  Italienischen  übersetzt  von  Prof.  B.  Dessau. 
Zweite  Auflage.  254  Seiten  Oktav.  Mit  21  Abbildungen.  Verlag  von  Jot  Ambrosius 
Barth,  Leipzig  1908  (Preis  geb.  M.  4.80.) 

In  der  vorliegenden  Arbeit  werden  die  wichtigsten  Tatsachen,  welche  zur  Auf- 
stellung der  Elektronentheorie  geführt  haben,  der  Reibe  nach  erörtert,  daran  an- 
schließend wird  die  Theorie  selbst  in  ihren  Grundzögen  dargestellt  Die  Zahl  der  Ar- 
beiten über  den  Vorgang  bei  elektrischen  Entladungen  ist  in  den  letzten  Jahren  bei- 
nahe in's  Unübersehbare  gewachsen  und  dieselben  haben  im  Verein  mit  den  erfolgreichen 
Bestrebungen  znr  Erweiterung  und  zum  Ausbau  der  elektromagnetischen  Lichttheorie, 
sowie  mit  der  Entdeckung  neuer  magnetoptischer  Erscheinungen  und  der  Radioaktivität, 
einen  völlig  neuen  und  verheißungsvollen  Zweig  der  Wissenschaft  gezeitigt.  Im  Zusammen- 
hang damit  ist  die  Elektronentheorie  entstanden,  welche  die  berührten  Tatsachen  harmo- 
nisch mit  einander  verknüpft  und  an  den  Vorstellungen  von  der  unmittelbaren  Ursache  der 
elektrischen  Erscheinungen  und  den  physikalischen  Vorgangen  im  allgemeinen  eine  tief- 
greifende Umwälzung  hervorgerufen  hat  Der  Verfasser  behandelt  nach  einer  kurzen 
Einleitung  die  elektrolytischen  Ionen  und  Elektronen,  die  Ionen  und  die  Lichterschei- 
nungen, die  Natur  der  Kathodenstrahlen,  die  Ionen  in  Oasen  und  in  festen  Körpern, 
die  Radioaktivität,  die  Umwandlungen  der  radioaktiven  Atome,  Masse,  Geschwindigkeit 
und  elektrische  Ladung  der  Ionen  und  Elektronen,  die  Elektronen  und  die  Konstitution 
der  Materie.  In  der  den  Schluß  bildenden  Bibliographie  sind  mehr  als  200  Arbeiten 
über  das  hier  behandelte  Gebiet  registriert.  Das  aktuelle  Interesse  des  Gegenstandes 
und  die  anschauliche,  unter  Wahrung  der  wissenschaftlichen  Strenge  doch  elementare 
Behandlung,  welche  in  einigen  Anmerkungen  durch  mathematische  Formeln  ergänzt  ist. 
verleihen  dem  vorliegenden  Werk  besonderen  Wert,  weshalb  wir  das  Studium  desselben 
unseren  Lesern  auf  das  Wärmste  empfehlen  möchten. 

84.  Rinkel,  R.  Prof.,  Einführung  in  die  Elektrotechnik.  Physikalische  Grund- 
lagen und  Technische  Ausführungen.  464  Seiten  Großoktav.  Mit  445  Abbildungen  im 
Text   Verlag  von  B.  G.  Tcubner,  Leipzig  1908.   (Preis  geb.  M.  11.20,  geb.  M.  12.—.) 

Das  Buch  ist  die  erweiterte  Fassung  von  elektrotechnischen  Vorlesungen,  welche 
der  Verfasser  an  der  Handelshochschule  Köln  für  Studierende  und  einen  größeren  Kreis 
von  Hörern  aus  den  verschiedensten  Berufskreisen  gehalten  hat.   Es  bezweckt  eine 
Einführung  des  Lesers  in  die  hauptsächlichsten  physikalischen  Grundlagen  sowie  die 
wesentlichsten  technischen  Leistungen  der  Elektrotechnik    Die  Darstellung  geht  von 
den  verhältnismäßig  wenigen  naturwissenschaftlichen,  physikalischen  Erscheinungen  aas 
die  in  der  Elektrotechnik  in  der  einen  oder  anderen  Form  immer  wieder  zur  Anwen- 
dung kommen,  und  es  war  das  besondere  Bestreben  des  Verfassers,  das  Wesen  dieser 
Erscheinungen  soweit  irgend  angängig  ohne  Anwendung  mathematischer  Formeln  so 
klar  wie  möglich  vor  das  Auge  des  Lesers  zu  bringen.   Nur  an  wenigen  Stellen,  wo  die 
quantitative  Abhängigkeit  verschiedener  Größen  erläutert  werden  mußte,  konnten  ein* 
fache  Formeln  nicht  entbehrt  werden.    Der  Verfasser  sucht  durchweg  Wissenschaftlich- 
keit mit  möglichst  allgemein  verständlicher  Ausdruckweise  zu  verbinden.   Für  die  Be- 
sprechung der  technischen  Anwendungen  war  in  Anbetracht  des  gewaltigen  Umfanges 
der  Elektrotechnik  von  vornherein  eine  Beschränkung  auf  bestimmte  Gebiete  geboten, 
wenn  Oberflächlichkeit  vermieden  werden  sollte.   Es  ist  daher  nur  die  Starkstromtechnik, 
die  Verwendung  des  elektrischen  Stromes  für  Licht-  und  Krafterzeugung  behandelt 
worden,  und  in  einer  Weise,  welche  die  elektrischen  Wirkungen  hinreichend  klarstellt 
um  dem  Leser  eine  Vorstellung  von  den  Grundbedingungen  und  hauptsächlichen  Schwierig- 
keiten nnd  damit  von  den  Achtung  gebietenden  Leistungen  der  elektrotechnischen  In- 
dustrie zu  geben.   In  diesem  Sinne  wurden  besprochen:  Die  elektrische  Kraftüber- 
tragung im  allgemeinen,  für  Fabrikzwecke,  im  Berg-  und  Hüttenwesen,  das  elektrische 
Bahnwesen  und  die  elektrische  Beleuchtung.    Die  konstruktive  Seite  konnte  dabei  mehr 
in  den  Hintergrund  treten,  so  daß  auch  die  Wahl  von  zum  Teil  älteren  Abbildungen 
keinen  Mangel  bedeutet,  zumal  das  prinzipiell  Wichtige  bei  diesen  vielfach  deutlicher 
hervortritt  als  bei  Abbildungen  aus  neuester  Zeit,   ßowohl  dem  kaufmännisch  gefeilt 
ten  Industriellen  wie  dem  Ingenieur,  der  einen  Ueberblick  über  das  Arbeitsgebiet  der 
Elektrotechnik  und  ein  Verständnis  der  naturwissenschaftlichen  Zusammenhänge  zu 
erwerben  wünscht,  kann  das  Buch  eine  brauchbare  Handhabe  bieten. 

85.  Wyßling.  Prof.  Dr.  W.   Elektrische  Bahnen  in  Nordamerika.   Beriebt  an 
die  Schweizerische  Studienkommission  für  elektrischen  Bahnbetrieb  Uber  die  von  Prof. 
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Dr.  Wyßling  a.  Ingenieur  K.  Wirth  ausgeführte  Studienreise  in  Nordamerika.  804  Seiten 
Quart.  24  Tafeln  und  128  Einzelbilder.  Kommissionsverlag  von  Rascher  4  Co.,  Meyer 
&  Zeller's  Nachfolger,  Zürich  1908. 

Die  vorliegende  Arbeit  wurde  als  Bericht  an  die  „Schweizerische  Studienkommission 
für  elektrischen  Bahnbetrieb*  abgefaßt,  welche  aus  Technikern,  Eisenbabnfachleuten 
und  anderen  Interessenten  zusammengesetzt  ist.  8ic  gibt  dementsprechend  auch  Nicht- 
technikern  ein  allgemeines  Bild  über  das  auf  diesem  Gebiete  in  Nordamerika  Erreichte. 
Der  Bericht  beginnt  mit  einer  Klassifikation  und  einer  Darstellung  der  allgemeinen 
Verhältnisse  der  nordamerikanischen  elektrischen  Bahnen  (die  Interurban-Linien,  die 
städtischen  Straßenbahnen,  die  Stadtbahnen  und  Fernvollbahnen).  Daran  schließt  sich 
Einiges  Uber  die  in  Nordamerika  verwendeten  normalen  Ausrüstungen  für  elektrische 
Triebfahrzeuge  (Gleichstrommotoren,  Steuerschalter,  Vielfach-Steuerungssystem).  Es 
folgen  dann  ausführliche  Beschreibungen  der  besichtigten  elektrischen  Bahnen  (23  Unter- 
nehmungen), deren  Verhältnisse  und  Resultate.  Am  Schluß  gibt  der  äußerst  inter- 
essante und  vielseitige  Bericht  eine  zusammenfassende  Uebersicnt  über  Bauart,  Betrieb 
and  Resultate  der  nordamerikanischen  Bahnen  (Anordnung  des  eigentlichen  Bahnkörpers, 
elektrische  Leitungen  für  die  Stromzufuhr,  Kraftwerke  für  Stromerzeugung,  Prinzipien 
der  Stromverteilung,  Rollmaterial,  die  bei  den  besichtigten  Bahnen  erzielten  Betriebs- 
leistungen, Kraftbedarf  und  Wirkungsgrad,  Reparaturen,  Unterhalt  und  Betriebskosten, 
Bedeutung  und  Entwicklung  des  elektrischen  Bahnbetriebes  in  Nordamerika,  die  Un- 
fälle auf  den  elektrischen  Hahnen,  die  Systemfrage).  Die  dem  Berichte  beigegebenen 
Abbildungen  sind  äußerst  instruktiv  und  interessant,  wie  überhaupt  der  ganze  Bericht 
eine  wertvolle  Bereicherung  der  elektrotechnischen  Literatur  bedeutet. 

86.  Zsakula,  M.  T.  Wecbselstromtechnik  in  vier  Bänden.  I.  Band:  Der  ein- 
phasige Wechselstrom.  Hit  84  Abb.  288  Seiten  Oktav.  II.  Bd. :  Mehrphasige  Wechselströme 
und  Wechselstrom-Systeme.  Mit  89  Abb.  240  Seiten  Oktav.  III.  Bd.:  Wechselstrom- 
Generatoren.  Mit  183  Abb.  224  Seiten  Oktav.  IV.  Bd. :  Wechselstrom-Transformatoren 
und  Wechselstrom-Motoren.  Mit  84  Abb.  224  Seiten  Oktav.  Band  58-61  der  elektro- 
technischen Bibliothek.  Verlag  von  A.  Hartleben,  Wien  (Preis  pro  Band.  geh.  M.  4.—, 
geb.  M.  6.—.) 

Vorliegendes  Werk  behandelt  in  vier  ß&nden  die  Grundgesetze  der  Wechselstrom- 
technik. Es  ist  für  diejenigen  geschrieben,  die  sich  mit  diesem  stark  entwickelten 
Zweig  der  modernen  Elektrotechnik  vertraut  machen  wollen,  weshalb  die  Behandlung 
der  grundlegenden  Begriffe  sorgfältigst  durchgeführt  wurde.  Der  erste  und  zweite  Band 
umfaßt  die  Grunderscheinungen  im  ein-  und  mehrphasigen  Wechselstromkreise,  während 
der  dritte  und  vierte  Band  die  Beschreibung  nnd  die  Erläuterung  der  Betriebs  Verhält- 
nisse der  Wechselstrom-Generatoren ,  beziehungsweise  Transformatoren  und  Motoren 
zum  Gegenstände  hat.  Da  die  verschiedenen  Wechselstromerscheinungen ,  besonders 
dem  Anfänger,  nur  dann  übersichtlich  werden,  wenn  er  mit  den  Grundbegriffen  völlig 
im  Klaren  ist,  wurde  bei  der  Bearbeitung  des  Stoffes  auf  die  leichtfaßliche  Erklärung 
der  Wechselstromprobleme  Gewicht  gelegt.  Zum  besseren  Verständnis  erschien  es  zweck- 
mäßig, stellenweise  Beispiele  auszuarbeiten,  doch  sind  diese  nicht  in  allzu  großer  An- 
zahl vorhanden.  Sie  genügen  jedoch,  um  den  sachlichen  Zusammenbang  der  verschiedenen 
Werte  übersichtlich  zeigen  zu  können,  ohne  zeitraubend  und  abschweifend  zu  werden. 
Das  Studium  des  ersten  und  zweiten  Bandes  ist  für  das  Verständnis  der  weiteren  nötig, 
da  in  letzteren,  um  Wiederholungen  ausweichen  zu  können,  die  Kenntnis  der  Grund- 
begriffe vorausgesetzt  wird.  Das  mit  großer  Fachkenntnis  und  ernster  Gründlichkeit 
bearbeitete  Werk,  welches  sich  von  allem  überflüssigen  Ballaste  glücklich  fern  hält, 
alles  Wesentliche  dagegen  nicht  übersieht,  verdient  freundliche  Aufnahme  und  weite 
Verbreitung  in  der  Fachwelt  der  Elektrotechnik. 

Büoherregizter. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen. Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  vor. 

a)  Bau  mann,  J.  Die  Telephongebühr.  Ein  Beitrag  zur  Neuordnung  des  Tele- 
phontarifs in  Deutschland.  40  Seiten  Quart.  Verlag  von  Ernst  Reinhardt,  München 
1908.   (Preis  geh.  M.  1.-.) 

b)  Blattner,  Dr.  E.  Lehrbuch  der  Elektrotechnik.  I.  Teil.  348  Seiten  Oktav. 
Mit  221  Textfiguren.  Verlag  von  C.  Langlois  &  Cie.,  Burgdorf  190*. 
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c)  Dreisbach.  H.,  Telegrapheningenieur.  Die  Telegraphen-Mefikunde.  Heft  3 
von  „Telegraphen-  und  Fernsprechtechnik"  172  Seiten  Großoktav.  Mit  146  Abbildungen 
im  Text  und  eine  Figurentafel.  Verlag  von  Friedrich  Vieweg  A  Sohn.  Braunschweig 
1908.   (Preis  geh.  M.  6.—,  geb.  M.  7.—.) 

d)  Gans,  Dr.  Rieh.,  Privatdozent.  Einführung  in  die  Theorie  des  Magnetismus- 
Heft  1  der  „Mathematisch -physikalische  Schriften  rar  Ingenieure  und  Studierende". 
110  Seiten  Oktav.  Mit  40  Textfiguren.  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1908  (Preis 
geb.  M.  2.40.) 

e)  Haeder,  Herrn.,  Ziviling.  Taschenbuch  für  Maschinenmeister.  Für  prak- 
tischen Maschinenbau,  Montage  und  Reparatur.  Zugleich  Band  II  zu  „der  Maschinen- 
meister1'. Zweite  Auflage.  222  Seiten  Taschenbuchformat.  Mit  zahlreichen  Abbildungen. 
Verlag  von  Otto  Haeder,  Wiesbaden  1908.   (Preis  geb.  M.  3.—.) 

1)  Herrmann,  J.,  Prof.  Elektrotechnik.  Einführung  in  die  moderne  Gleich- 
nnd  Wechselstromtechnik.  Erster  Teil :  Die  physikalischen  Grundlagen.  Bandchen  196 
der  Sammlung  Göschen.  107  Seiten  Kleinoktav.  Mit  42  Figuren  und  10  Tafeln.  Zweite 
Auflage.  Verlag  von  G.  J.  Göschen,  Leipzig  1906.   (Preis  geb.  M.  0.80.) 

g)  Righi,  Aogusto,  Prof.  Neuere  Anschauungen  über  die  Struktur  der  Mau-rie. 
Vortrag  gehalten  zu  Parma  am  25.  Okt.  1907.  Autorisierte  (Jebersetzung  von  Dr.  Felix 
FraenckeH  54  Seiten  Oktav.  Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth,  Leipzig  1908.  (Preis 
brosch.  M.  1.40.) 

h)  Schaefer,  Dr.  Clemens,  Privatdozent.  Einführung  in  die  Maxwell'sche  Theorie 
der  Elektrizität  und  des  Magnetismus.  Band  3  der  „ Mathematisch-Physikalischen  Schriften 
für  Ingenieure  und  Studierende".  174  Seiten  Oktav.  Mit  einem  Bildnis  J.  B.  M&xwells 
und  32  Textfiguren.  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1908.   (Preis  geb.  M.  3.40. ) 

i)  Teubners  Verlag  auf  dem  Gebiete  der  Mathematik,  Naturwissenschaften,  Technik 
nebst  Grenzwissenschaften.  101.  Ausgabe.  Mit  einem  Gedenktagebuch  für  Mathematiker 
und  den  Bildnissen  von  G.  Galilei,  H.  Bruns,  M.  Cantor,  F.  R.  Helmert.  F.  Klein.  Fr 
Kohlrausch,  K.  Kraepelin,  C.  Neumann,  A.  Peuck,  A.  WtUlner,  sowie  einem  Anhange 
Unterhaltungsliteratur  enthaltend.  Abgeschlossen  im  April  1908.  Katalog  392  Seiten. 
Gedenktafrebuch  46  Seiten,  Namenregister  und  Anhang  46  Seiten  Oktav.  Verlag  vos 
B.  G.  Teubner,  Leipzig  1908. 

k)  Wagner,  Karl  Willy.  Elektromagnetische  Ausgleichsvorgänge  in  Freileitungen 
und  Kabeln.  Band  2  der  , M athematisch- Physika! ischen  Schriften  für  Ingenieure  und 
Studierende".  109  Seiten  Oktav.  Mit  28  Textfiguren.  Verlag  von  B.  G.  Teubner. 
Leipzig  1908,   (Preis  geh.  M.  2.40.) 

1)  Zipp,  Herrn.,  Ing.  und  Dozent.  Dynamomaschinen,  Elektromotoren  und  Trans- 
formatoren als  Energieumformer.  Band  10  der  Bibliothek  der  Technik  und  Industrie 
307  Seiten  Oktav.  Mit  242  Abb.  Verlag  von  Ernst  Heinrich  Moritz,  Stuttgart  190R 
(Preis  geb.  M.  6.—.) 
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Annalen  der  Elektrotechnik 

III.  Jahrgang.  Heft  10.  Oktober  1908. 


A.  Literaturnachweis  über  586  Abhandlungen. 

Ueber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhandlangen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

4511.  Regelung  von  Hauptstrommotoren.  1  Abb.  Patentierte  Anordnung 
der  A.  E.  G.,  welche  ein  Ueberschlagen  von  Fnnken  am  Stromwender  beseitigt.  (Helios 
1908,  Nr.  29,  S.  1173.) 

4512.  Gleichstromnebenschlaßmaschine  für  Parallelschaltung.  2  Abb. 
Anordnung  von  Parsons  um  ein  stetiges  Parallellaufen  von  Gleichstromnebenschluß- 
ma8chinen  zu  ermöglichen,  die  mit  einer  den  Anker  umgebenden  Reihenkompensations- 
Wicklung  znm  Aufheben  der  Ankerrückwirkung  versehen  sind.  (Helios  1908,  Nr.  30, 
S.  1217/18.) 

4513.  Normale  Verhältnisse  elektrischer  Maschinen.  Von  Dr.  R.  Gold- 
schmidt. 27  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  245,  Diskussion.  (Journ.  of  the  Inst  of 
Electr.  Eng.  Nr.  189.  Bd.  40,  S.  455/95.) 

4514.  Gleichstrom-Turbogeneratoren.  Von  W.  Hoult.  10  Abb.  Es  werden 
eingebend  die  Schwierigkeiten  geschildert,  die  im  Gleichstrom-Turbogeneratorenbau  zu 
tiberwinden  waren.  Diskussion.  (Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  40, 
Nr.  189,  S.  625/50.) 

.4515.  Die  Wärmeleitfähigkeit  von  Dynamoblechen.  Von  Th.  M.  Barlow. 
11  Abb.  Theorie  des  Wärmeflusses  oder  der  Wärmeleitung.  Beschreibung  der  ver- 
wendeten Apparatur.  Temperaturmessungen  mit  Thermoelementen.  Berechnung  des 
Wärmeleitungskoefiizientcn  durch  Eisen  und  Papierlagen  hindurch.  Berechnung  der 
Kurven  der  Temperaturerhöhung  in  Blechen.  Berechnung  des  Temperatur-Gefälles  für 
Variationen  der  Induktion.  (Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  40,  Nr.  189, 
S.  601/24.) 

4516.  Die  Reluktanz  des  Luftspaltes  in  Dynamomaschinen.  Von  Th. 
F.  Wall.  18  Abb.  Untersuchungen  über  die  Reluktanz  des  Luftspaltes  in  Dynamo- 
maschinen mit  Nutenunkern.  Verteilung  des  Kraftlinienflusses  über  die  Oberfläche  der 
Folschuhe  und  über  die  Oberfläche  der  Zähne.  (Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908, 
Bd.  40,  Nr.  189,  S.  550/600.) 

4517.  Stromverteilung  und  Widerstand  des  Käfigankers.  Von  R.  H. 
Haga  und  J.  A.  Schouten.  ö  Abb.  Es  wird  gezeigt,  wie  die  Frage  nach  der  Strom- 
verteilung des  Kätigankers  in  einfachster  Weise  gelöst  werden,  kann  unter  Anwendung 
des  Strom- Vektordiagramm  es  für  Stern-Ringschaltung  bei  m-phasigem  Wechselstrom. 
(E.  T.  Z.  1908.  Heft  28,  S.  669/70.) 

4518.  Das  Abschmirgeln  von  Kollektoren  elektrische r.  Maschinen. 
Beschreibung  einer  Schmirgelvorrichtung  „Galva"  der  Metallpapierfabrik  A.  G.  Berlin. 
(Elektrotechn.  Nachr.  1908.  Nr.  20,  8.  393/4.) 

4519.  Moderne  Gleichstrommaschinen  mit  Wendepolen  und  Ausgleicli- 
wicklung  und  ihre  Benutzung  für  schwere  Antriebe  und  Turbodynamos. 
Von  Rösing.  Referat  über  einen  Vortrag.  (Zeitschr.  d.  Vcr.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52,  Nr.  28, 
S.  1182/5.) 

4520.  Die  Umformer.  Von  Lifschitz.  18  Abb.  Beschreibung  verschiedener  Aus- 
führungsformen.  (Einankerumformer,  Zusatz-,  Ausgleichs-  und  Regulierapparate,  Puffer- 
apparate usw.)    (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  26,  27.  S  208/11,  218  16.) 

4521.  Umformer-Unterstationen.  Von  J.  E.  Woodbridge.  Instruktionen  für 
den  Betrieb  von  Bahn-Umforroer-Stationen  (Anschalten  von  Hochspannungsleitungen, 
Behandlung  der  Transformatoren.  Umformer  und  Kollektoren,  das  Anlassen  der  Um- 
former, Leistungsfaktor  in  Bahn-Umformer  usw.).   (Elec.  Ry.  Jour.  18.  Juni.) 

4522.  Ausgleichsmaschinen.  Von  A.  Imbery.  Verfasser  erläutert  an  Hand 
von  Diagrammen  die  verschiedenen  Verwendungsarten  und  Schaltungen  von  Belastungs- 
Ausgleichsanordnungen.    (Lond.  Elec.  Rev  .29.  Mai  1908.) 

▲auUn  <Ur  KMttrotMhnlk,  190«  II.  Teil.  2ti 
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4523.  Selbst-sy  nchronisierender  rotierender  Umformer.  1  Abb.  Illu- 
strierte Beschreibung  eines  (600  KW)  rotierenden  Umformers,  der  in  einer  Unterstation 
in  Glasgow  installiert  wurde.  Die  Anordnung  ist  so  getroffen,  daß  beim  Anlassen  von 
der  Wechselstroinseite  die  Maschine  sich  selbsttätig  auf  Synchronismus  einstellt  beim 
Anschalten  ans  Netz.  (Lond.  Elec.  Eng'ing.  4.  Juni.  Referat  in  Electr.  World,  Nr.  1 
S.  43.) 

4524.  Einphasen-Kommutator.  Motor  mit  stationärem  Anker.  1  Abb. 
Auszug  ans  der  amerikanischen  Patentschrift  von  S.  S.  Seyfert.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  1.  Bd.  52,  S.  7.) 

4525.  Transformatoren-Unterstationen.  Von  C.  M.  Hackett.  Einiges  über 
die  Anordnungen  nnd  den  allgemeinen  Bau  von  kleinen  Transformatoren-UntersUtionea. 

(Gen.  Elec.  Rev.  Jani  1908.) 

452G.  Rotor  für  Einphascn-Kollektormotoren  (für  Bahnzwecke),  durch 
welchen  jegliche  telephonische  Störung  vermieden  wird.  Auszug  aus  einer 
Patentschrift  der  Oerlikon-Werke.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  28,  S.  51.) 

4527.  Parallelbetrieb  von  Wechselstrommaschinen.  Von  M.  Dumoolin. 
Bericht  über  Versuche  betreffend  den  Parallelbetrieb  von  Wecbselstrommaschinen  mit 
Selbsterregung.  (Comptes  rendus  1.  Juni.  Referat  in  Electr.  World  1908.  Nr.  2,  Bd.  52. 
S.  95.) 

4528.  Rotierende  Umformer.  Von  E.  J.  Berg.  Fortsetzung  einer  Aufsatz- 
Serie  über  die  Theorie  der  rotierenden  Umformer.   (Gen.  Elec.  Rev.  Juli.) 

4529.  Das  Anlassen  von  Gleichstrommotoren.  Von  P.  Girault.  Mathe- 
matische Vergleichung  von  Serien-  und  Nebenschlußmotoren  inbezug  auf  die  Geschwin- 
digkeit des  Anlassens.   (L  ind,  electr.  10.  Juni.) 

4530.  Turbogenerator.  Details  eines  6000  KW  Turbo-Alternators,  der  in  den 
Elektrizitätswerken  in  Manchester  installiert  wurde.   (Lond.  Elec.  Eng'ing.  18.  Juni.) 

4531.  Das  genaue  Kreisdiagramm  des  Induktionsmotors.  Von  K.  J. 
Laurell.  4  Abb.  Die  Konstruktion  des  Diagrammes.  Anwendungsbeispiele.  (Electr 
World  1908,  Bd.  52.  Nr.  2,  S.  78/80.) 

4532.  Einankerumformer  zur  Umwandlung  von  Gleichstrom  kon- 
stanter Spannung  in  Bolchen  veränderlicher  Spannung.  Von  Dr.  L.  Fleisch- 
mann 1  Abb.  Beschreibung  einer  Ausführungsform,  die  besonders  zur  Bogenlampen- 
speisung geeignet  ist.   E.  T.  Z.  1908,  Heft  29,  S.  685/6.) 

4583.  Schwedische  Maschinen-Normalien.  Abdruck  der  Normalien  für  1908. 
(E.  T.  Z.  1998,  Heft  29.  S.  694/5.) 

4534.  Unipolarmaschinen  und  Kommutator- Gleichstrommaschinen. 
Von  0.  Schulz.  4  Abb.  Verfasser  weist  darauf  hin,  daß  beute  in  der  Zeit  des  Öcboell- 
betriebes  die  alte  Unipolarmaschine  wieder  neues  Interesse  gewinnt.  Es  werden  einige 
Einwendungen  gegen  die  Unipolarmaschine  entkräftet.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908, 
Heft  29,  S.  625/29.) 

4535.  Theorie  der  Kommutierung  von  Gleichstrommaschinen.    Von  R. 
Voisin.    2  Abb.    Die  einzelnen  Kapitel  behandeln:  Die  Transversal  Spannung.  In- 
duktion im  kommutierten  Stromkreis.    Ströme  in  den  kommutierten  Stromkreisen 
Leistungsgrenze  einer  Dynamo.  Verluste  unter  den  Bürsten.  (L'electricien  1908,  Nr.  917. 

S.  52,0.) 

4536.  Mehrphasen-Induktionsmotoren  für  variable  Umdrehungszahl. 
1  Abb.  Auszug  aus  zwei  Patentschriften  der  General  Electric  Co.  Die  Aenderung  wird 
erreicht  durch  Wechseln  der  effektiven  Zahl  der  Pole.  (Electr.  World  1908,  Bd.  52. 
Nr.  3,  S.  125.) 

4537.  Parallelbetrieb  von  Transformatoren.  Von  E.  G.  Reed.  14  Abb. 
Parallelschaltung  von  Transformatoren.  Belastungsverhältnisse.  Polarität  beim  Ein- 
phascn-Transformator  und  beim  Drehstrom  -  Transformator.  Verwendung  einer  Aus- 
gleichsspale  beim  Parallelschalten  von  Transformatoren.  (Electr.  World  1908,  Bd.  52. 
Nr.  3,  S.  134,6.) 

4538.  Dynamo  mit  konstantem  Drehmoment  bei  variabler  Belastung. 
Von  J.  Bethenod.  Mathematisch  gehaltener  Aufsatz,  in  dem  ein  einfaches  Diagramm 
gegeben  wird  für  die  Besprechung  der  Verhältnisse  unter  denen  eine  gewöhnliche  t'om- 
pound-Dynamo  mit  konstantem  Drehmoment  betrieben  werden  kann,  wenn  die  Be- 
lastung wechselt.  Es  wird  auf  einige  Anwendungen  für  elektrische  Gasolin-Automobile 
Bezug  genommen.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  30.  Mai.) 

4539.  Kommutierung.  Von  H.  Poincare.  Kurze  mathematische  Abhandlung 
über  ein  Paradoxon  in  der  Kommutierungstheorie,  welches  Verfasser  dadurch  aufklärt, 
daß  er  die  kleine  Kapazität  an  der  Berührungsfläche  von  Kommutator  und  Bürste  in 
Rechnung  zieht.   (La  Lumiere  Electr.  6.  Juni.) 
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4540.  Fortschritte  im  Bau  von  Einphasen-Generatoren.  Von  W.  L. 
Waters.  Nach  Proc  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  Mai  1908.  Ueber  Konstrnktions- 
scbwierigkeiten  bei  Anwendung  von  25  nnd  16  Perioden  pro  Sekunde,  sowie  Dampf- 
turbinenantrieb.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  30,  S.  119.) 

4641.  Die  weitgehende  Tourenregulierung  von  Gleichstrommotoren. 
Von  N.  Lifschitz.  9  Abb.  Besprechung  der  verschiedenen  Regulierarten.  (Elektrot 
Anz.  1908,  Nr.  46,  47,  8.  601/2,  518/14.) 

4642.  Induktionsmotoren  für  mehrere  Geschwindigkeitsstufen  mit 
besonderer  Beziehung  zum  Kaskaden-Betrieb.  Von  H.  C.  Specht  7  Abb.  Die 
verschiedenen  Verfahren;  es  wird  hauptsächlich  der  Kaskadenbetrieb  naher  erörtert 
(Proc.  of  the  Am.  Inst  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  27,  Nr.  6,  8.  791/809.) 

4543.  Wicklung  zum  Ausgleichen  der  Feldstärken  verschiedener  Pole 
einer  elektrischen  Maschine.  5  Abb.  Ausgleichswicklungen,  welche  den  Felten- 
Guillaume-Labmeyer- Werken  geschützt  wurden.   (Helios  1908.  Nr.  22,  S.  871/2.) 

4544.  Stabilität  des  Parallelbetriebes  von  Wechselstrommaschinen 
mit  Selbsterregung.  Von  M.  Dumonlin.  Nach  Academie  des  Sciences.  Sitzung  vom 
1.  Juni  1908.   Theorie.   (Lind,  electr.  1908,  Nr.  398,  S.  332/3.) 

4645.  Neue  Methode  zur  Regelung  von  Asynchronmotoren  und  ihre 
Anwendung  fttr  verschiedene  Zwecke.  Von  Oh.  Krämer.  20  Abb.  Systeme  der 
allmählichen  Regulierung,  ähnlich  wie  beim  Gleichstrom-Nebenschlußmotor,  ohne  Ener- 
gievernichtung. (Umformung  der  dem  Rotor  entnommenen  Schlüpfungsenergie  und  Rück- 
gabe derselben  an  die  Achse  des  Asynchronmotors  als  mechanische  Energie  unter  Be- 
nutzung von  Hilfsmotoren).  Die  Kosten  und  Vorteile  der  Verfahren.  Anwendungsge- 
biete (Walzenzugmaschinen,  Ilgner-Umiormer).   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  31,  S.  734/7.) 

4546.  Vollständig  eingeschlossene  Motoren  mit  verstärkter  Venti- 
lation. 1  Abb.  Ausführungsform  der  Felten-Guillaume-Lahmeyer-Werke.  (The  Elec- 
trician  1A08,  Nr.  1574,  S.  527  8.) 

4547.  Ausf  ttbrungsform  von  Polen.  Von  P.  Girault.  Verfasser  untersucht 
mathematisch,  wie  die  Polstücke  zu  formen  sind,  damit  die  Wirbelstromvcrluste  in  den 
Ankerzähnen  für  einen  gegebenen  von  jedem  Pol  ausgehenden  Flux  ein  Minimum 
werden.  Kurzes  Referat  nach  L  ind,  electr.  18.  Juni.  (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  5, 
S.  265.) 

4548.  Gleichstrommaschinen.  1  Abb.  Illustrierter  Aufsatz  über  Versuche 
an  einigen  großen  Gleicbstrommaschinen.  die  für  das  Britische  Kriegsdepartement  her- 
gestellt wurden.  Referat  nach  Lond.  Elcctrician  3.  Juli.  (Electr.  World  1908,  Bd.  52. 
Nr.  5,  8.  255.) 

4,">49.  lieber  dauernde  freie  Pendelungen  bei  Wechselstrommaschinen. 
Von  K.  W.  Wagner.  Ableitung  der  Bedingungen  des  freien  Pendeins  von  Wechsel- 
strommaschinen.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  32,  S.  686/8.) 

4550.  Spannungsregelung  rotierender  Umformer.  I  leberblick  über  ver- 
schiedene Methoden,  welche  in  Anwendung  kommen  um  die  Spannung  auf  der  Gleich- 
stromseite eines  rotierenden  Umformers  zu  regulieren.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Rev. 
26.  Juni.    (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  4,  8.  190/1.) 

4551.  Parallelbetrieb  von  Wecbselstrommaschinen.  Von  H.  Hermann. 
Referat  nach  Electr.  World  23.  Mai  1908.  Verfasser  versucht  eine  Erklärung  zu  geben 
für  die  Tatsache,  daß,  falls  die  Erregung  einer  mit  anderen  Maschinen  parallel  ge- 
schalteten Wechselstrommaschine  plötzlich  unterbrochen  wird,  diese  Maschine  noch  weiter 
läuft  ohne  sich  abzuschalten  und  eine  beträchtliche  mechanische  oder  elektrische  Leistung 
aufnimmt.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  31,  S.  143.) 

4552.  Wecbselstrommaschinen  mit  sinoidaler  EMK.  3  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  von  Drehstrommaschinen  der  Oerlikoner  Werke.  Aufnahmen  der 
Kurvenformen.   (La  Lumiere  Elect  1908,  Nr.  31,  S.  153/5.) 

4553.  Gleichstrommotor  für  2000  PS.  Von  J.  Reyval.  2  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  des  2000-PS-Motors  des  Walzwerks  Peine.  (Antrieb  von  Gebläsen). 
Angaben  über  Anlasser  und  Nebenschlußregulator.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  32, 
S.  170/3.) 

•4564.  Mehrphasen-Induktionsmötoren :  die  Wahl  der  Type.  Von  G. 
Stevenson.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  497.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1570,  S.  379/81.) 

♦4555.  Zusätzliche  Verluste  in  (Jeneratoren.  2  Abb.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  496.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  29.  S.  229/31.) 


II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

4556.  Das  Cadmium-Element  bei  niedrigen  Temperaturen.   Von  H.  Tins- 
ley.    Nach  The  Electrician,  12.  Juni.    Das  Element  zeigt  bei  3,2°  C.  1,018t  Volt,  von 
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hier  ab  steigt  die  EMK  und  beträgt  1.0195  Volt  bei  10°  usw.  Verfasser  lenkt  die  Auf- 
merksamkeit auf  das  12,5°/oige  Kadmiumamalgam,  das  bei  Temperaturen  unter  10*  C. 
fest  wird.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  1,  S.  23.) 

4557.  Die  Behandlung  von  Sammlerplatten  vor  der  Außerbetrieb- 
setzung. Von  O.  W.  Brown  und  R.  R.  Sayers.  Verschiedene  Behandlungsmethoden  und 
die  damit  erzielten  Ergebnisse.   (Zentralbl.  f.  Akkumulatorentechn.  1908,  Nr.  13,  S.  979. 

4558.  Die  neuesten  Fortschritte  der  elektrochemischen  Strom- 
erzeugung Von  Dr.  W.  Starck.  Patentschau.  (Elektrochemische  Zeitschr.  1906. 
Heft  4,  S.  75/8.) 

4559  Nitroin- Element.  4  Abb.  Angaben  über  das  Element  (1,75  Volt  Zink- 
Kohle);  Ströme  hoher  KonBtanz.  Es  gelangt  eine  besondere  Depolarisationsflüssigkeit 
(Nitroin  benannt)  in  Anwendung.  Die  Kosten  für  den  Betrieb  eines  Nitroin- Elementes 
werden  für  eine  Brennstunde  einer  16  NK-Osramlampe  zu  3—4  Pfg.  angegeben.  (Die 
Elektrizität  1908  Ueft  28,  S.  324/5.) 

45(50.  VVe8ton-Elemente.  Von  H.  Tinsley.  1  Abb.  Bericht'  über  einige  Be- 
obachtungen an  Kadmium-Elementen  während  ausnehmend  kaltem  Wetter.  <'  Lond.  Elec. 
12.  Juni.   Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  2,  Bd.  52,  S.  98.) 

4561.  Thermoelemente.  Von  W.  P.  White.  Allgemeines.  Die  Herstellung 
von  Thermoelementen,  der  Einfluß  von  Verunreinigungen  usw.  (Phvs.  Rev..  Jum 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  8,  8.  150.) 

4562.  Wechselstrom-Akkumulatorenunterstation  und  die  Verwen- 
dung von  Akkumulatoren  für  die  Spitzenbelastung,  Von  A.  M.  Taylor. 
8  Abb.  Verfasser  behandelt  die  Möglichkeit,  Akkumulatoren  zu  installieren  anstatt 
Generatoreusätze,  um  die  Spitzenbelastung  einer  Station,  deren  Leistung  von  Jahr 
zu  Jahr  wächst,  aufnehmen  zu  können.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1573.  S.  480/8$ 

*4563.  Verfahren  zur  Verbindung  der  Elektroden  von  Thermoelemen- 
ten. Von  Dr.  B.  Glatzel.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  499.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren 
u.  Galvanotechn.  1908.  Jahrg.  9,  Nr.  206,  S.  105.) 

♦4564.  Ein  Wasserstof fsuperoxvd-Element.  Von  H.  T.  Barnes  und  G.W. 
Shearer.    Siehe  Referat  1908.  Nr.  498.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1574,  S.  535.) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

4565.  Telephon-Meßbrücke,  System  Christensen.  5  Abb.  Die  mit  obiger 
Meßbrücke  auszuführenden  Messungen  an  Blitzableitern  nebst  Anleitung  zum  An- 
schließen derselben.  Die  Fabrikation  hat  Mix  &  Genest  A.  G.,  Berlin  übernommen. 
(Elektroteknisk  Tidsskrift,  Kristiania  1908,  Jahrg.  21,  Nr.  15,  S.  85  87.) 

4566.  Ueber  die  Herstellung  eines  kontinuierlich  veränderlichen 
Widerstandes.  Von  J.  T.  Morris,  R.  M.  Ellis  und  F.  Strude.  Für  bestimmte  Unter 
suchungen  wurde  ein  Widerstand  notwendig,  durch  den  der  durch  eine  8pule  fließende 
Strom  kontinuierlich  von  einem  Maximum  in  der  einen  Richtung  zu  einem  Maximum 
in  der  anderen  geändert  werden  könnte.  Beschreibung  solcher  Anordnungen.  (Electr. 
Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  3,  S.  102.) 

4567.  Verbesserung  an  elektrolytischen  Blitzschutz  vorrieb  tung^n 
Auszug  aus  der  englischen  Patentschrift  der  Thomson -Houston  Co.  Betrifft  die  Ver 
Wendung  elektrolytischer  Ventile.  (Anordnung,  welche  es  ermöglicht,  daß  alle  in  Serie 
geschalteten  Ventile  eine  gleich  hohe  Spannung  auszuhalten  haben.  (La  Lumiere  Electr. 
l',)08.  Nr.  29,  S.  83.) 

4568.  Das  Voltmeter  als  direkt  zeigendes  Ohmmeter.    Von  H.  J.  Reiff 
3  Abb     Abbildung  und  Beschreibung.    (Direkt  zeigendes  Ohmmeter,  welches  dk 
Wheatstone'sche  Brückenanordnung  benützt  und  von  der  Meßspannung  unabhängig  ist 
(Helios  1908,  Nr.  28,  S.  1123/7.) 

4569.  Eisenseparatoren.  2  Abb.  Apparate  zur  Trennung  von  Eisen  (in 
Oelbgießereien,  Knochenmühlen.  Müllanlagen,  chemischen  Fabriken)  aus  den  zu  verar- 
beitenden Produkten.  Magnetische  Separatoren,  System  Geist.  (Bayerisches  Ind.-  a 
Gewerbebl.  1908,  Nr.  30,  S.  286.) 

4570.  Die  neue  Elektrizitätszählerfabrik  von  Landis  &  Gyr  in  Zug 
40  Abb.  Beschreibung  der  Fabrikeinrichtungen.  Organisation  des  Betriebes.  (Schweix 
K.  T.  Z.  1903,  Heft  25,  26,  27,  28,  29,  S.  S.  289/92,  301/8,  827/80,  339/40.) 

4571.  Das  Abschmirgeln  von  Kollektoren  elektrischer  Maschinen 
Beschreibung  einer  Vorrichtung  zum  Schmirgeln,  durch  die  einige  Uebelstände,  welche 
das  gewöhnliche  Abschmirgeln  mit  sich  bringt,  vermieden  werden.  (Helios  1908,  Nr.  30 
S,  1213' 1 6.) 

4572.  Erdschlußanzeiger  für  Drehstromhochspannungsanlagen  2  Abb. 
Anordnung  nach  Felten-Guilleaume- Lahmerer.  (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  159S- 
S.  74.) 
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4573.  Schutz  Vorrichtungen  für  Hochspannungsleitungen.  Von  J.  S.  Peck. 
28  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  verschiedenen  Typen  für  Blitzschutz.  Dis- 
kussion.   (Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng  1908.  Bd.  40,  Nr.  189,  S.  498/549.) 

4574.  Betrachtungen  der  günstigsten  Form  von  Drehspulen.  Von  O. 
Herain.  4  Abb.  Bei  vielen  Drehspulsystemen  stellt  sich  mit  der  Zeit  „Spitzenreibung* 
ein  (Ursache:  eine  mit  der  Zeit  sich  einstellende  Verletzung  der  Spitzen,  wodurch  die 
Einstellung  nicht  mehr  auf  den  zukömmlichen  Punkt,  sondern  davor  oder  dahinter  er- 
folgt.) Verfasser  untersucht  auf  analytischem  Wege,  welche  Form  eines  Drehspul- 
systemes  bei  gleichem  Gewicht  und  Strom,  gleicher  Feldstärke  und  Drahtbeschaffenheit 
das  größte  Moment  zu  erzielen  vermag,  also  eine  sich  einstellende  Beanspruchung  der 
Spitzen  am  besten  ertragen  kann ;  günstigste  Formen  Kreis  und  Quadrat.  (E.  T.  Z. 
1908,  Heft  28,  S.  665/6.) 

4575.  Ueberspannungss icherung  für  Zähler.  Von  .1.  Busch.  1  Abb. 
Durch  die  Selbstinduktion  des  Zählers  in  Verbindung  mit  der  Kapazität  der  Installation 
kann  eine  Spannungserhöhung  erstehen.  Durch  Ueberbrückung  der  Selbstinduktion 
mit  einer  Funkenstrecke  können  Beschädigungen  vermieden  werden.  (E.  T.  Z.  1908, 
Heft  28.  S.  67071.) 

4576.  Ein  elektrisches  Pendel  ohne  mechanische  Einschaltung.  Referat 
nach  L'ind.  llectr.,  10.  Juni.  Anstelle  von  mechanischen  Getrieben  wird  der  Antrieb 
auf  elektrischem  und  magnetischem  Wege  vorgenommen.    (Electr.  Rev.  New  York  19<)8. 

Nr.  1.  S.  22.) 

4577.  Dielektrizitäts-Konstanten.  Von  V.  H.  Velley.  Besprechung  eines 
vor  der  Faraday-Gesellschaft  gehaltenen  Vortrages  über  einen  Apparat  zur  Bestimmung 
der  Dielektrizitätskonstanten  nichtleitender  Flüssigkeiten.   (Lond.  Elte,  5.  Juni.) 

4578.  Messung  der  elektrischen  Leitfähigkeit.  Von  R.  Appleyard.  1  Abb. 
Illustrierter  Aufsatz,  in  dem  der  Verfasser  die  Grundsätze  zusammenstellt,  welche  er 
für  den  Bau  von  direkt  zeigenden  Instrumenten  zur  Messung  von  Leitfähigkeiten  (ins- 
besondere von  Kabeln  usw.)  als  zweckmäßig  befunden  hat.  (Brit.  Lond.  Klee.  Rev., 
5.  Juni.   Kurzes  Referat  in  Elec.  World  1908.  Nr.  1.  S.  45.) 

4579.  Quecksilber- Unterbrecher.  Von  J.  Reyval.  Beschreibung  eines  neuen, 
auf  der  Franko-Britischen  Ausstellung  ausgestellten  Quecksilberstrahl- Unterbrechers. 
(La  Lumiere  Electr.,  30.  Mai.    Kurzes  Keferat  in  Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  1,  S.  45.) 

4580.  Automatisches  Photo ineter.  Von  C.  Fery.  Die  meisten  Photometer 
sind  „okular",  d.  h.  die  Helligkeitsvergleichungen  werden  vermittelst  des  Auges  ge- 
macht. Um  diese  Notwendigkeit  zu  eliminieren,  ist  vorgeschlagen  worden,  eine  Selen- 
zelle, ein  Bolometer  und  andere  für  strahlende  Energie  empfindliche  Instrumente  zu  ver- 
wenden. Alle  diese  Instrumente  besitzen  den  Nachteil,  daß  ihre  Farben-Empfindlichkeit 
nicht  die  gleiche  ist  wie  die  des  menschlichen  Auges.  Es  läßt  eich  dies  berichtigen, 
indem  man  das  Licht  spektroskopisch  zerlegt  und  die  verschiedenen  Strahlungen  in  den 
erforderlichen  Verhältnissen  abnehmen  läßt.  Das  Gleiche  läßt  sich  in  viel  einfacherer 
Weise  jedoch  vermittelst  einer  Kupferacetat-Lösung  erreichen.  Fery  schlägt  vor,  Boich 
einen  Schirm  für  die  automatische  Aufzeichnung  von  Beleuchtungsstärken  zu  verwen- 
den. (Bull.  278  der  Französischen  Physikalischen  Gesellschaft.  Referat  in  Lond.  Elec. 
Eng  ing,  21.  Mai.) 

4581.  Wechselstromrelais.  Von  C.  C.  Garrard.  Referat  nach  Electr.  Eng'ing 
Lond.  21.  Mai  1908.  Erfahrungen  mit  Wechselstromrelais.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
1908.  Heft  28,  S.  610/11.) 

4582.  Arbeitsbedingungen  elektromagnetischer  Apparate.  1  Abb. 
1.  Wicklungskurve.  II.  Amperewindungszahl.  III.  Die  maximale  Amperewindungszahl. 
IV.  Stromverbrauch  und  Amperewindungszahl.  V.  Empfindlichkeitsminimum.  VI.  Sicher- 
heitsgrad. VII.  Aenderung  des  Außenwiderstandes.  (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  5,  S.  601,2.) 

4583.  Leitungs-  und  Stöpf elprüfer.  Von  E.  Kupfer.  1  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung  eines  kleinen  Apparates  zum  Prüfen  von  Leitungen,  Installationen, 
Sicherungen  usw.  auf  metallische  Verbindung.    (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  20,  S.  396  ) 

4584.  Ein  Photometer  für  d irekte  Ablesung.  Von  Dr.  A  Gradenwitz.  2  Abb. 
Photometer  von  Fery  (ohne  visuelle  Abschätzung.)   (Helios  1908,  Nr.  27.  S.  1077/9.) 

4585.  Messung  von  Anlaufstromstärken  elektrischer  Motoren.  3  Abb. 
Beschreibung  diesbezüglicher  Amp^remeter  von  Hartmann  &  Braun.  (Elektrotechnik  u. 
Maschinelle  Betriebe  U08,  Nr.  13,  S.  150/1) 

4586.  Elektrolytischer  Gleichrichter.  Auszug  aus  einer  deutschen  Patent- 
schrift der  Siemens  &  Halske  A.-G.  Um  Wechselstrom  gleichzurichten,  kann  man  sich 
4  elektrolytiscber  Ventile  in  Wheatstonescher  Brückenanordnung  bedienen.  Das  Patent 
betrifft  eine  neue  Schaltungsanordnung,  bei  welcher  nur  2  Ventile  erforderlich  sind. 
La  Lumiere  Electr.  1008.  Nr.  28,  S.  51.) 
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4587.  Elektrolyt  ische  Gleichrichterund  Kondensatoren.  Von  G.  Scholz*. 
Bericht  Uber  ausführliche  Untersuchungen,  die  in  der  deutschen  Physikalisch-Technischen 
Reicbsanstalt  über  die  verschiedenen  Elektroden  und  Lösungen,  die  sich  für  elektroly- 
tisebe  Gleichrichter  und  Kondensatoren  eignen,  gemacht  wurden.  (Zeitscbr.  f.  Elektro- 
chemie 19.  Juni.    Referat  in  Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  2,  S.  95  ) 

4588.  Die  Messung  kleiner  Elektrizitätsmengen.  Von  Einstein.  Um  die 
Empfindlichkeit  der  Elektrometer  zu  erhöhen,  schlägt  Verfasser  vor,  eine  elektrostatische 
Maschine  zu  verwenden,  die  aus  einer  Anzahl  von  Influenzmaschinen  zusammengesetzt 
ist  und  im  Prinzip  sich  ähnlich  verhält  wie  der  Thomson'sche  Keplenisber  ( Elektrizi- 
tätsauf fttller)  in  Kaskade  geschaltet.   (Phys.  Zeitscbr.,  1.  Apr.    Lond.  Elec..  12.  Juni.) 

4589.  Beziehung  zwischen  der  Zahl  der  Windungen  und  dem  Wider- 
stand von  Magnetspulen.  Von  P.  M.  Rainey.  7  Abb.  Beschreibung  einer  Be- 
reebnungsmethode  für  Magnetspulen.  Zahlenbeispiele.  Kurven.  (Electr.  World  19öf\ 
Bd.  52,  Nr.  2,  S.  81/2.) 

4590.  Hochfrequenzzündungen  für  Explosionsmaschinen.  1  Abb.  Das 
System  von  0.  Lodge.  Zündeinrichtung  für  Gasmaschinen  und  Automobilmotoren,  bei 
der  Funken  mit  außerordentlich  hoher  Frequenz  (ca.  100  Millionen  Schwingungen  in 
der  Sekunde)  erzeugt  werden.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  30,  S.  651,-2.» 

4591.  Eine  Anordnung  zur  Erzeugung  praktisch  konstanten,  hoch- 
gespannten Gleichstromes.  Von  O.  M.  Corbino.  1  Abb.  Nach  Phys.  Zeitscbr 
1908,  Nr.  12.  Der  Sekundürstrom  eines  mit  einem  Wehnelt-Unterbrecher  betriebene!» 
Ruhmkorff-Induktors  ist  bei  Einschaltung  einer  kurzen  Funkenstrecke  deutlich  einseitig 
im  Sinne  des  Oeffnungsfunkens.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  30,  S.  655.  i 

4592.  Elektrische  Huppen.  11  Abb.  Referat  nach  E.  T.  Z.  1908,  Heft  18 
Abbildung  und  Beschreibung  verschiedener  Ausführungsformen.  (Elektrot.  Anz.  1908. 
Nr.  58,  S.  635/0,) 

4593.  Das  Radiosklcrometcr.    1  Abb.   Abbildung  und  Beschreibung  des  vor. 


Vermögens  von  Röntgenstrahlen  durch  direkte  Ablesung  auf  einem  Zifferblatt  festzu- 
stellen.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  60,  S.  658,9.) 

4594.  Neues  tragbares  Pbotometer  für  elektrische  Glühlampen.  1  Abb. 
Abbildung  und  Beschreibung  eines  von  Siemens  &  Halske  in  den  Verkehr  gebrachten 
tragbaren  Photometers,  das  zur  Prüfung  nnd  Kontrolle  elektrischer  Glühlampen  an  der 
Verbrauchsstelle  dient.   (Zeitscbr.  f.  Beleuchtungswesen  1908,  Heft  20.  S.  225.) 

4595.  Automatischer  Regler  zur  Erzielung  konstanten  Stromes  bei 
variabler  Spannung.  1  Abb.  Nach  Zeitschrift  für  Elektrochemie.  Apparat  von 
Hugershoff,  Leipzig.  (Voltameter,  das  mit  einem  Quecksilbermanometer  in  Verbindung 
usw.)   (LTJectricien  1908,  Nr.  917,  S.  59/60.) 

4596.  Einwurfsautomat  für  Elektrizität.  1  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung einer  englischen  Ausfuhrungsform  (The  Electr.  Apparatus  Co .  W es tm inster.) 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1600.  S.  132.) 

4507.  Ausrüstung  und  Betrieb  eines  Prttfungs-  und  Eichraumes.  Von 
H.  A.  Ratcliff.  3  Abb.  Es  werden  die  Einrichtungen  des  Prüf-  und  Eichraumes  der 
städtischen  Elektrizitätswerke  in  Manchester  beschrieben.  (The  Electr  Rev.  Lond.  1908. 
Bd.  63,  Nr.  1601,  S.  127, 9.) 

4598  Elektrische  Energiemessungen.  Von  R.  Ziegenberg.  4  Abb.  (Schluß 
8tromwagen.  Induktions-Meßinstrumente.  Hitzdraht-,  Volt-  und  Amperemeter.  Elektro- 
statische Voltmeter.   (Zeitschr.  f.  Dampfkessel-  u.  Mascbinenbetr.  1908.  Nr.  29.  S.  265/8 

4699.  Spannungsregler  für  Wechselstrom-Umformer.  1  Abb.  Auszug 
aus  der  Patentschrift  des  Prof.  F.  B.  Crocker.  Die  Anordnung  ermöglicht  es,  einer 
Wechselstromgleichrichter  oder  Synchron-Konverter  bei  einer  Spannung  zu  speisen,  die 
mit  der  Gleichstrombelastung  variiert.   (Electr.  World  1908.  Bd.  52,  Nr.  9,  S.  125.) 

4600  Prüfung  auf  magnetische  Eigenschaften.  Von  Ch.  W.  Burrows. 
Die  im  Handel  befindlichen  Permeameter.  Eich- Apparate.  Die  Metbode  des  Bureau  ot 
Standards.    Das  Probestück.   (Electr.  World  1908.  Bd.  52.  Nr.  3,  S.  136/9.) 

4601.  Instrumente  Von  J.  Reyval.  Forts,  eines  illustrierten  Aufsatzes  über 
Apparate,  die  auf  der  Aufstellung  der  französischen  Physikalischen  Gesellschaft  zu  sehen 
waren  (elektromagnetischer  Kompaß  von  Dunover,  Abrahams  Rheograph  usw.)  (La 
Lumiere  Electr.,  30.  Mai.    Referat  in  Electr.  World  1908.  Bd.  52,  Nr.  3.  S.  150.) 

4602.  Der  „Grissonator"  und  seine  Anwendung  in  der  Radiographte 
Von  J.  de  Beaupre.  3  Abb.  Durch  den  „Grissonator'"  wird  der  schädliche  Einfluß  der 
Oeffnungsströme  hintangehalten.  Der  Apparat  ist  der  Hauptsache  nach  ein  elektro- 
lytischer Kondensator  mit  Aluminiumblechen.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  30.  S.  113  6.) 

4603.  Neuer  Spannungsanzeiger  für  Hochspannungsleitungen.  Kurze 
Besprechung  einiger  Systeme.  Das  neue  System  besteht  der  Hauptsache  nach  ans  einer 
Art  Geißler-Röhre,  die  in  den  Stromkreis  eines  kleinen  Kondensators  eingeschaltet  ist. 
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der  sich  zwischen  den  Leitungen  and  der  Erde  befindet.  (La  rev.  prat.  de  Pölectr.  1908. 
Nr.  18,  2.  Serie,  S.  280.) 

4d04.  Westinghouse'sche  Spannungsregler.  2  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung neuerer  Ausführungsformen  (Induktionsregulatoren  mit  Motorbetätigung.) 
(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53.  Nr.  3.  S.  lOß.) 

4605.  Elektrische  Uhren.  Von  Heß.  Referat  über  einen  Vortrag.  Moderne 
Systeme  elektrischer  Uhren.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  397.  S.  291/2.) 

4606.  Die  elektrische  Huppe  der  Telephon-Apparat-Fabrik  E.  Zwie- 
tusch  &  Co.  4  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  Vorzüge:  geringer  Energiebedarf, 
kräftige  Wirkung,  gedrängte  Bauart.   (Der  Mechaniker  1908,  Nr.  14,  S.  161/2.) 

4607.  Methode  und  Meßapparat  für  schwache  Wechselströme.  Von  L. 
Pillier.  9  Abb.  Der  Meßstrom  wird  zur  Heizung  eines  Thermopaares  benutzt.  Ver- 
wendung eines  Galvanometers  von  Chauvin  &  Arnoux.  (L'ind.  electr.  t908,  Nr.  897. 
S.  295/7.) 

4608.  Ein  empfindliches  Drehspulen-Galvanometer  von  kleinem 
Widerstand  der  Firma  Siemens  &  Halske.  Von  W.  Jäger.  Beschreibung  einer 
Ausftihrungsform  der  Siemens  &  Halske  A.-G.  (Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908, 
Heft  7,  8.  206/10.) 

4609.  Isolationsprüfer  und  Isolationsmesser  für  Gleichstrom  und 
Wechsel  ström.  29  Abb.  Beschreibung  von  A.  E.  G -Apparaten.  Die  Meßmethoden 
usw.)   (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  19,  20,  21,  S.  375/7,  396/8,  414/17. 1 

4610.  Schalter  für  Bergwerke.  Von  W.  Clothier.  16  Abb.  Ausführliches 
über  Schaltanlagen  in  Bergwerken,  Ausführung  der  Schalter  usw.  (The  Electrician  1908, 
Nr.  1578,  S.  82/92.) 

4611.  Ausführungen  von  Schaltapparaten  für  Bergwerke.  23  Ahh. 
Geschalter,  Rheostaten,  Schalttafeln,  Anlasser  usw.  (The  Electrician  1908.  Nr.  1578, 
S.  93/101  (Bergwerks-Nummer.) 

4612.  Die  Arbeiten  und  Einrichtungen  eines  Prüf ungs-  und  Eichungs- 
Laboratoriums.  Von  II.  A.  Ratcliff.  3  Abb.  Verfasser  erteilt  praktische  Winke 
bezüglich  des  Prüfranmes  eines  Elektrizitätswerks.  Die  nötigen  Einrichtungen,  Strom- 
versorgung, Regulierung  des  Stromes  usw.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1573,  S.  487/89.) 

4613.  Ueber  einige  Methoden  der  Messung  der  Kapazität  mit  Wechsel- 
strömen komplexer  Wellenform.  Von  R.  Beattie.  4  Abb.  Es  wird  gezeigt,  daß 
die  „direkte"  Methode  der  Kapazitätsmessung  fehlerhaft  ist,  infolge  des  Zugegenseins 
von  höheren  Harmonischen  in  der  EMK-Welle.  Verfasser  gibt  eine  Methode  an,  durch 
die  dies  verhindert  wird.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1574,  S.  531/4.) 

4614.  Elektroly tischer  Einwurfs-Automat.  1  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung einer  englischen  Ausführungsform.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1575,  S.  578/4.) 

4615.  Untersuchungen  über  Sicherungen.  Von  Prof.  A.  Schwarz  und 
H.  N.  James.  48  Abb.  Einfluß  der  Verunreinigungen  der  Metalle.  Der  Schmelzpunkt 
der  Sicherung.  Der  spezifische  Widerstand  des  Metalles  und  der  Temperaturkoeftizient. 
Die  Oxydierbarkeit  der  Metalle  und  der  Einfluß  der  Oxydschicht.  Die  für  bestimmte 
Zwecke*  erforderliche  Metallmaase.  Die  Eigenschaften  der  Metalldämpfe  hinsichtlich 
ihrer  Fähigkeit  Lichtbögen  zu  unterhalten.  Die  Zeitwirkung  der  Sicherung.  (Journ. 
of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  41.  Nr.  190,  S.  40/104.) 

4616.  Künstliche  Belastung  für  die  Prüfung  elektrischer  Genera- 
toren.  Von  R.  K.  Morcom  und  D.  K.  Morris.  6  Abb.  Ueber  die  Verwendung  von 
Wasserwiderständen.   (Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.,  Bd.  42,  Nr.  190,  y.  137,65,) 

4617.  Ein  neues  Selenphotometer.  Abbildung  und  Beschreibung  des  Systemes 
J.  Hammer.  (Ausschaltung  der  bei  der  Abschätzung  mit  dem  Auge  unvermeidlichen 
Veränderungen  physiologischer  Faktoren.)   (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  02,  S.  684/86.) 

4618.  Prüfung  von  Lampen.  Ein  Aufsatz  über  den  Larapenprüfraum  einer 
Britischen  Gesellschaft.  Beschreibung  der  Anordnungen  zur  Prüfung  des  Vakuums, 
mechanischer  Defekte,  zum  Photometrieren  usw.  Kurzes  Referat  nach  Lond.  Elec, 
3.  Juli.    (Electr.  World  1908,  Nr.  5,  S.  256.) 

4619.  Prüfraum  eines  Elektrizitäs Werkes.  Von  H.  A.  Ratcliff.  Die  Ein- 
richtungen usw.  Verfasser  erteilt  nützliche  Winke,  betreffend  die  Ausstattung,  Zähler- 
prüfung, Photometrie,  Fehler-Lokalisierung  usw.  Lond.  Elec.  Eng  ing.  9.  Juli  (Kurzes 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  5,  S.  258.) 

4620.  Absolute  Messung  von  Kapazität  und  Selbstinduktion.  Von 
J.  K.  A.  Wertheim-Salomonson.  Referat  nach  Phys.  Zeitschr.  1908,  Nr.  7.  Die  neue 
Methode  gestattet,  die  Größe  einer  Kapazität  und  einer  Selbstinduktion  gleichzeitig  zu 
messen  und  in  Widerstand  und  Zeit  auszudrücken.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908, 
Heft  31.  S.  674.) 
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4621.  Zur  Theorie  des  Tirrill-Regulators.  Von  M.  Seidner.  3  Abb  Du 
Wesen  der  Rückführung  bei  hydraulischen  Schnellregulatoren.  Das  Prinzig  der  Rück- 
führung beim  Thrill- Regulator.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  32.  S.  683/6.) 

4622.  Ein  neues  thermisches  Wattmeter.  Von  Arcioni.  1  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  eines  Spezialwattmeters,  das  auf  der  thermischen  Ausdehnung 
von  eingeschlossenen  Oasen  beruht.  Nach  Atti  della  Assoc.  Elletr.  Italiana  1908,  Heft  2 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  32.  8.  690.) 

4623.  Kontaktgleichrichter.  Von  L.  W.  Austin.  Silizium  zeigt  bei  Be- 
rührung mit  fast  jedem  gewöhnlichen  Metalle  unipolare  Leitfähigkeit,  ebenso  Kohle  mit 
Stahl  und  Tellur  mit  Aluminium.  Versuche  mit  diesbezüglichen  Gleichrichtern.  Nach 
Phys.  Zeitschr.  1908.  Nr.  8.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  32,  S.  69l.) 

4624.  Photometer  für  direkte  Ablesung.  Von  .).  Reyval.  Beschreibung 
des  auf  der  Ausstellung  der  Physikalischen  Gesellschaft  vorgezeigten  Photometers  von 
Fery.  Prinzip:  Anstellung  photometrischer  Messungen  ohne  Mithilfe  des  Auges.  Referat 
nach  La  Lumiere  Electr.  6.  Juni.    (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  4,  S.  191.) 

4625.  Schaltapparate  und  praktischer  Betrieb  in  großen  hydro- 
elektrischen Anlagen.  Von  F.  E.  Conrad.  1  Abb.  Erfahrungen  Uber  den  Bau  und 
Betrieb  von  Schaltapparaten.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  4.  S.  178/81.) 

4626.  Thermometer  zum  Auflegen  auf  Kollektoren.  Von  F.  Lecoote. 
Beschreibung  eines  kleinen  sehr  dünnwandigen  Thermometers,  das  leicht  in  die  Anker- 
spulen und  zwischen  die  Wicklungen  von  Wechselstrommaschinen  eingelegt  werden 
kann,  ferner  durch  Auflegen  auf  den  rotierenden  Kollektor  ziemlich  genau  und  rasch 
die  Temperatur  anzeigt.  (Einfluß  der  Reibung  wird  eliminiert)  (La  Lumiere  Electr. 
1908,  Nr.  31,  8.  1 32/34.  i 

4627.  Elektromagnetische  Verriegelungs-Vorrichtung  für  die  Türen 
von  Aufzügen.  Auszug  aus  der  deutschen  Patentschrift  von  F.  Hummel.  (La  Lumiere 
Electr.  1908.  Nr.  31.  S.  146/7.) 

4628.  Absolutes  Torsions- Elektrometer  von  E.  Salomon.  1  Abb.  Be- 
schreibung des  Instrumentes  (Modifikation  des  absoluten  Elektrometers  von  Thomson. i 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  32.  8.  184/5.) 

4629.  Elektrisches  Pendel.  Von  0.  Fery.  1  Abb.  Referat  nach  Lind. 
Metr..  10.  Juni.  Beschreibung  eines  Pendels,  dessen  hauptsachliches  Merkmal  darin 
besteht,  daß  es  beim  Schwingen  nicht  mit  irgend  einem  festen  Körper  Kontakt  macht. 
Electr.  World  1908,  Bd.  52.  Nr.  4.  8.  194.) 

4630.  Wattmeter.  Illustriert«  Beschreibung  der  käufllichen  Form  des  Drysdale- 
Wattmeters,  eines  Zweiwattmeter-Instrumentes,  welches  zur  Bestimmung  der  Leistung 
in  Einphasen-,  Zweiphasen-  und  Dreiphasen-Leitungen  verwendet  werden  kann.  (Lond. 
Elec.,  12.  Juni  1908.) 

4631.  Der  Zellenschalter  und  seine  Konstruktionsfehler.  Von  R.  Prngg- 
mayer.  2  Abb.  Es  handelt  sieh  um  Konstruktionen,  bei  denen  die  Hilfsfedern  falsch 
angeordnet  bind  und  es  einem  Monteur  unmöglich  wird,  den  Zellenschalter  richtig  an- 
zuschließen.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  64.  S.  700/1.) 

♦4632.  Messung  der  Leitfähigkeit  von  Elektrolyten  ohne  Elektroden. 
Siehe  Referat  1908.  Nr.  501.  Phys.  Rev.,  Juni.  (Electr.  World  1908.  Bd.  52.  Nr.  3,  S.  149 

♦4633.  Ohmmeter.  Von  F.  Ambrosius.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  504.  (Zeitschr 
f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  11.  S.  245  8.) 

♦4634.  lieber  den  Gebrauch  einer  veränderbaren  gegenseitigen  Induk- 
tion. Von  A.  Campbell.  1  Abb.  Referat  nach  Phil.  Mag.  1903,  Bd.  15,  8.  155.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  503    (Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908,  Heft  7,  S.  222/3.) 

•4635.  Direkte  Ablesung  der  Phasenverschiebung  mittelst  eines 
Wattmeters  und  Messung  der  Leistung  ohne  Verwendung  des  neutralen 
Punktes  bei  (4 leichbelastung  aller  drei  Phasen.  Von  M.  Mict.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  502.    fl/ind.  eJectr.  1908.  Nr.  393,  S.  317/18.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

4636.  Die  neuen  Verbandsvorschriften  und  das  Stahlrohrsystem  von 
Peschel.  Von  II.  Cahen.  7  Abb.  Aus  der  geschichtlichen  Entwicklung  der  Verbands- 
vorschriften wird  eine  einheitliche  Richtung  gefolgert,  nach  der  sich  die  Wandlungen 
der  einzelnen  Bestimmungen  vollziehen  und  es  wird  nachgewiesen,  daß  die  Einführung 
des  Pesehel-Rohrsvstems  in  dieser  Richtung  einen  wesentlichen  Fortschritt  der  Instal- 
lationstechnik bedeutet.    (Elcktr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  19,  S.  390/6.) 

4637.  Graphische  Bestimmung  des  Spannungsabfalles.  Von  R.  W.  Stovel 
und  N.  A.  Carle.  Diagramm  und  dessen  Anwendung  für  Gleichstrom  -  Feeders.  (Elec. 
Journ..  Juni  i 
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4688.  Universalrohrbicgezange.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung. 
(Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  27,  S.  310.) 

4639.  Fernleitung.  Von  A.  Blonde!.  Anwendung  graphischer  nnd  analytischer 
Methoden  der  Wechselstromtechnik  anf  den  Wirkungsgrad  der  Fernleitung  elektrischer 
Energie.   (La  Lumierc  Electr.,  23.  Mai.) 

4640.  Vorrichtung  zum  Aufrichten  von  Masten.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung einer  fahrbaren  Anordnung  zum  Aufstellen  von  Leitungsmasten.  (Electr.  World 
1908,  Bd.  52,  Nr.  1.  S.  46.) 

4641.  Kraftübertragung  vermittels  Gas.  Von  C.  A.  Smith.  Verfasser  er- 
kennt die  Vorzüge  der  elektrischen  Kraftübertragung  an,  ist  jedoch  der  Meinung,  daß 
für  große  Entfernungen  die  Kraftübertragung  vermittels  (Jas  sich  günstiger  stelle. 
(Cassier's  Mag..  Juli.) 

4642.  Praktische  Ueberspannungsanalogien.  Von  .T.  Döry.  1  Abb.  Ana- 
logie zwischen  den  in  elektrischen  Stromkreisen  auftretenden  Ueberspannungcn  und  den 
in  Druckrohrleitungen  von  Turbinenanlagen  entstehenden  Druckerböbungen.  (E.  T.  Z. 
1908,  Heft  29,  S.  686,90.) 

4648.  Freie  Schwingungen  in  langen  Leitungen.  Von  K.  W.  Wagner. 
1  Abb.  Die  Entstehung  freier  Schwingungen.  Schutzvorrichtungen  usw.  (E.  T.  Z.  1908, 
Heft  30.  S.  707/11.) 

4644.  Praktisches  und  billiges  Schnurpendel  als  Arbcitsbeleucbtung. 
Ersatz  für  Ketten.  (Zweiadrige,  verseilte,  graue  Litze  mit  Tragschnur  aus  gewöhn- 
licher Hanfkordel.)   (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  60,  S.  661/2.) 

4645.  Leitungsmaste  in  den  Vereinigten  Staaten.  Auszug  aus  einem 
Bericht  des  Forstdepartements  Uber  die  Art  der  verwendeten  Holzstämme  uud  die 
Preise.  Am  meisten  sind  Zedern  vertreten.  Der  Gesamtwert  der  Holzmaste  beläuft 
sich  auf  rund  50  Mill.  Mark.   (L  Electricien  1908,  Nr.  918,  S.  80.) 

4046.  Einiges  über  Bergwerkskabel.  Von  .1.  H.  Brooking.  Die  Anforde- 
rungen an  Bergwerkskabel.  Bau,  Verlegung  usw.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1573, 
8.  102/4.  Bergwerks-Nummer.) 

4647.  Kabel  und  Kabel-Zubehör  für  Bergwerke.  12  Abb.  Ausführungen 
verschiedener  Firmen.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1573,  S.  105/8.  Bergwerks-Nummer.) 

4648.  Ein  großes  submarines  Drehstromkabel  für  Hochspannung. 
1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  Es  handelt  sich  um  Feeders  des  Elektrizitäts- 
werkes Brighton.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1578.  S.  496  7.) 

4649.  Das  Potential  partiell  isolierter  Systeme  in  Beziehung  zum 
Erdpotential.  Von  M.  B.  Field.  14  Abb.  Verfasser  stellt  sich  die  Aufgabe,  auf 
dem  Wege  der  Rechnung  zu  ermitteln,  welche  Spannung  irgend  ein  Punkt  eines  Systemes 
gegen  Erde  besitzt,  falls  das  System  als  Ganzes  durch  eine  außerhalb  gelegene  Elektri- 
zitätsquelle eine  elektrische  Ladung  erhalten  hat.  Bestimmung  der  Leckströme  usw. 
(Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  41.  Nr.  92,  S.  200  24.) 

4650.  Mäste  und  Rohre  aus  armiertem  Beton.  4  Abb.  Einiges  über  Sieg- 
wart-Maste.    (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1602,  S.  234,5.) 

•4651.  Ursache,  Wirkung  und  Bekämpfung  von  L'eberspannungen. 
Von  C.  Feldmann.  Siehe  Referat  1008,  Nr.  505.  (E.T.  Z.  1908,  Heft  25,  26,  27.  28,  29, 
8.  605:8,  629  32.  645/7,  671/3.  691/4.) 

•4652.  Differentialschutzsy stem  zur  Sicherung  von  Kabeln  un  d  Trans- 
formatoren.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  506.) 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

4653.  Regulierung  von  'Dampfturbinen.  Von  Ingenieur  P.  Brunckhorst. 
3  Abb.  Eine  allgemeine  Beschreibung  der  bei  Dampfturbinen  hauptsächlich  in  Frage 
kommenden  Steuerventile.  (Elektroteknisk  Tidsskrift,  Kopenhagen  1908,  Jahrg.  12,  Nr.  24, 

S.  130/2.) 

4654.  Wechselstrom-Akkumulatoren-Unterstationen  und  die  Verwen- 
dung von  Akkumulatoren  für  Spitzenbelastungen.  Von  A.  M.  Taylor.  4  Abb. 
Auszug  aus  einem  Vortrag.  Verfasser  weist  an  Hand  bestimmter  Fälle  rechnerisch 
nach,  aaß  zur  Aufnahme  der  8pitzenbelastnng  die  Anlage  einer  Batterie  wirtschaft- 
licher wie  die  von  Generatoren.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1599,  S.  88/5.) 

4655.  Anschluß-  und  Sonderbestimmungen  verschiedener  Elektri- 
zitätswerke. Von  F.  Dressler.  Aufzählung  einiger  erwähnenswerter  Fälle  aus  den 
Sonderbestimmungen  einiger  Elektrizitätswerke.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  28. 
S.  223/4.) 

4656.  Eine  Kraftübertragungstabelle.  1  Abb.  Tabelle,  welche  zur  raschen 
Ermittelung  von  Pferdestärken,  Riemenbreiten,  Wellendurchmesscr  usw.  nach  den  hier- 
zu erforderlichen  Angaben  dient.   (Helios  1908,  Nr.  28.  S.  1132  3.) 
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4667.  Das  Kraftwerk  Castelnuovo- Valdarno.  Von  L.  Pasching.  30  AbV 
Von  L.  Pasching.  Ausführliche  Beschreibung  der  gesamten  Anlagen.  (Schweiz.  E.  T. 
Z.  1908,  Heft  24,  25.  26,  27,  28,  29.  283/4,  296/6,  305/7.  8168.  8302,  34tf4.j 

4658.  Das  Uppenborn-Kraftwerk.  Von  Niesz  und  Dantscher.  20  Abb.  Be- 
schreibung der  Anlagen.  (Erweiterung  der  Münchener  Elektrizitätswerke.)  (Elektr. 
Kraftbetv.  u.  Bahnen  1908.  lieft  16,  17,  18,  19.  20.  S.  3R9,  339/43,  351/9.  373«  1,  40&7.) 

4659.  Die  Erzeugung  von  Kraftgas  aus  Braunkohlenbriketts.  Von 
P.  Meyer.  Nach  „ Braunkohle"  1908,  17.  März.  Kurze  Notiz  über  den  Inhalt  des  Auf- 
satzes (Ofenbauart.  Brennstoffverbrauch  der  Gasmotoren,  die  mit  Braunkohlengas  ar- 
beiten 0,6  kg  pro  PSe-Stde).   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Heft  21.  S.  436.) 

4600.  Die  Turbinen  des  Kraftwerkes  Sdchilienne.  Nach  Zeitschr.  f.  1 
ges.  Turbinenwesen  1908,  Heft  9,  S.  143.  Notiz  über  Francis-Turbinen  und  ihre  eigen- 
artige Regulierung.    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Bd.  51.  Heft  21.  S.  436  > 

4661.  Einige  Betrachtungen  über  das  neue  Projekt  einer  großen 
Wasser kraftanlage  an  der  Rhone  für  die  Versorgung  von  Paris  mit  Elek- 
trizität. Nach  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Turbinenwesen  1908,  Heft  7.  S.  109.  Kurze  Notiz 
über  das  Projekt.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Bd.  61.  Heft  21,  s.  436.. 

4662.  Amerikanische  Dampf turbinenkraftwerke.  Nach  Zeitschr.  f.  d. 
ges.  Turbinenwesen  1908,  Heft  5,  S.  79.  Kurze  Angaben  über  ein  Bahn -Werk  mit 
Gurtis-Turbodynamos.    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Bd.  51.  Heft  21.  S.  446.) 

4663.  Die  elektrische  Kraftanlage  der  Automobilfabrik  „Safir"  in 
Zürich.  Nach  Schweiz.  Bauz..  Bd.  51.  Heft  10.  11.  Angaben  über  eine  Dieselmotoren- 
anlage.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Bd.  51.  Heft  21.  S.  435/6.) 

4664  Die  Kraftwerke  Brusio  und  die  Kraftübertragung  nach  der 
Lombardei.  3  Abb.  Nach  Schweiz.  Bauz.,  1908.  Bd.  51.  Nr.  8.  22.  Febr.  Fortseti 
Das  Trausformatorenwerk.    Die  Fernleitung.    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahn.  1908,  Heft 21. 

5.  433/5.) 

4665.  Einige  Betrachtungen  über  den  Bau  von  Elektrizitätswerken 
Von  H.  Richardson  2  Abb.  Referat  über  einen  Vortrag.  Ratschläge.  Erfahrnngsdaten 
betr.  Herstellung  der  Fundamente.  Kamin,  Anordnung  der  Maschinen  usw.  (The  Elertr. 
Roy.,  Lond.  1908.  Nr.  1598.  S.  43/4.) 

4666.  Die  kleine  Zentrale  und  ihr  wirtschaftlicher  Betrieb.  Von  J.  I. 
Whittlesey  und  P.  Spencer.  2  Abb.  Einiges  über  Anlage  und  Betrieb.  (Electr.  Her. 
New  York  19Ü8.  Bd.  53,  Nr.  1.  S.  18/21.) 

4667  .  8chalttafel.  Von  .1.  Bode.  Illustrierte  Beschreibung  einer  Schalttafel  in 
einer  elektrolvtisch  betriebenen  Staats-Münze.    (Journ.  of  Elec.  Power  and  Gas  1908. 

6.  Juni.) 

4668.  Einfluß  der  Verdrehung  von  Kurbelwellen  auf  ihren  Ungleicb- 
förinigkeitsgrad.  Von  M.  Kroll.  3  Abb.  Ermittelt  man  den  Ungleichförmigkeiu- 
grad  von  Kurbelwellen  mittels  eines  Tachographen  oder  eines  anderen  verläßlichen 
Apparates,  so  zeigen  diese  Vorrichtungen  häufig  wesentlich  größere  Geschwindigkeit«- 
Schwankungen  als  nach  Rechnung  zu  erwarten.  Verfasser  gibt  eine  Erklärung  hierfür 
(Schlüpfung  der  Kurbelwelle)    (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908.  Heft  28,  S.  606/8) 

4669.  Dampfkessel.  2  Abb.  Uebersicht  über  neuere  Patente  der  in-  und  aus- 
ländischen Patentliteratur.   2  Abb.    (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1908.  Heft  28.  S.  616  8.) 

4670.  Dampfturbinen  und  Kolbenmaschinen.  Von  A.  Ceyter.  2  Abb.  Die 
Vorzüge  der  Dampfturbinen  gegenüber  den  Kolbenmaschinen.  Einteilung  der  Dampf- 
turbinen. Dampfverbrauch.  Berechnung  der  Dampfzuleitungen  usw.  (L  ind.  eMectr.  1908. 
Nr.  39(5,  S.  269  74.) 

4671.  MehrphaBeti-Schnltungen.  Von  H.  W.  Brown.  Verfasser  zeigt,  daß 
es  leicht  ist.  vermittelst  Vektorendiagrammen  die  richtigen  Schaltungen  herauszufinden. 
(Elec.  Journ.  1908.  Juni.) 

4672.  Zwei- Etagen  Dampfturbinenzentrale.  Von  .1.  R.  Bibbins  1  Abb. 
Beschreibung  dieser  Zentralen -Type,  die  besonders  dort  empfehlenswert,  wo  der  Raum 
beschränkt.  Angaben  über  ausgeführte  Anlagen.  (Parterre  Kesselhaus.  1.  Stock  Dampf- 
turbinen.)   (Electr.  World  190K,  Bd.  62.  Nr.  1,  S.  21.) 

4678.  Spitzenfreie  Zentralenbelastung  in  Marion,  Ind.  6  Abb.  An- 
gaben Uber  die  Zentrale,  welche  einen  mittleren  Belastungsfaktor  von  43%  aufweist, 
während  derselbe  für  gewöhnlich  in  Städten  gleicher  Bevölkerungsziffer  (25000)  nicht 
über  25%  geht.  Das  Geheimnis  liegt  in  den  Verträgen  mit  der  Kundschaft.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  1.  Bd.  52.  S.  34/6.) 

4674.  Praktischer  Betrieb  von  Dreilciter-Anlagen.  Von  W.  F.  Fer- 
nandez.  2  Abb.  Aus  .Briefe  über  Angelegenheiten  der  Praxis.'"  Verfasser  erteilt  dies- 
bezügliche Informationen  und  weist  auf  Fehler  hin.  die  öfters  begangen  werden.  <  Electr. 
World  1908,  Bd.  52.  Nr.  1.  8.  31/2) 
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4675.  Der  Umbau  einer  elektrischen  Beleuchtungsanlage  und  der  Be- 
trieb einer  kombinierten  Dampf-  und  Wasserkraftanlage.  Von  C.  M.  Shaw. 
4  Abb.  Verfasser  berichtet  über  den  Umbau  des  Elektrizitätswerkes  Worcester  zu 
einer  rentablen  Anlage;  die  Anlage  ist  auch  insofern  von  Interesse,  als  sie  zwei  Kraft- 
quellen (Wasser  und  Dampf)  benützt,  zweierlei  Verteilungssysterae  für  Bahnzwecke, 
zweierlei  Systeme  (Wechselstrom  und  Gleichstrom),  und  zweierlei  Tarife  mit  19  sepa- 
raten Strompreisen.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1572,  8.  430/41.) 

4676.  Betrachtangen  über  den  Entwurf  einer  Zentrale.  Von  H.  Richard- 
son.  1  Abb.  Ratschlage  betr.  Gebäude,  Kamin,  Type  des  Werkes,  Dampferzeugung, 
Economisers,  Kohlentransportanlage,  mechanische  Feuerungen,  Speisepumpen,  Maschinen- 
raum, Generatoren,  Schalter  usw.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1572.  S.  447/50.) 

4677.  Versuche  an  einem  1000  PS-Gasmotor,  System  Letombe.  Von  A. 
Witz  und  E.  Francois.  Wiedergabe  der  Versuchsresnltate  an  einer  Gasmaschine. 
(L'Electricien  1908,  Nr.  915,  S.  23/4.) 

4578.  Schweizerische  Kraftübertragung.  Illustrierte  Beschreibung  der 
Fernkraftanlage  Engelberg- Luzern.  (Vereinigung  von  Einphasen-  und  Drehstrom-Ueber- 
tragung  und  Verteilung  in  einem  einzigen  System.)   (L'ind.  61ectr.,  25.  Mai.) 

4679.  Britische  Elektrizitätswerke.  Auszug  ans  dem  letzten  Jahresbericht 
der  stadtischen  Elektrizitätswerke  Birmingham.  (Lond.  Klee.  Eng'ing,  18.  Juni.  Re- 
ferat in  Electr.  World  1908,  Bd.  52.  Nr.  2,  S.  97.) 

4680.  Die  Zerstörung  der  Cazadero-Zentrale  der  Portland  Railway, 
Light  and  Power  Co.  2  Abb.  Bericht  über  die  Zerstörungen  im  Maschinenhans, 
die"  dadurch  hervorgerufen  wurden,  daß  der  Regulator  einer  Wasserturbine  versagte 
und  ein  Generator  durchging  und  barst.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  2,  S.  72.) 

4681.  Eine  Vorrichtung  zur  künstlichen  Erhöhung  des  Gefälles  von 
Wasserkraftanlagen.  Referat  n.  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Tnrbinenwesen  1908,  20.  März. 
Notiz  über  eine  Anordnung  von  C.  Herscbel  im  Wasserkraftwerk  bei  La  Plainc  an  der 
Rhone.   (Klekirot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  30,  S.  653.) 

4682.  Das  Elektrizitätswerk  St.  Denis.  1  Abb.  Angaben  über  die  Ein- 
richtungen.   1  Abb.   (E.  T.  Z.  IHK  Heft  29,  S.  699/700.) 

4683.  Elektrische  Ueberlandzentrale  mit  Torf gasmotoren.  Notiz  über 
ein  Unternehmen,  das  von  Körting  im  mittleren  Holstein  ausgeführt  wird.  (E.  T.  Z. 
1908.  Heft  30,  S.  728.) 

4684.  Die  Berliner  Elektrizitätswerke  von  1902  bis  1908.  Von  Datterer. 
68  Abb.  Erweiterungsbauten,  Neueinrichtungen  usw.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908, 
Nr.  28,  28.  59,  30,  S.  1101/1111,  1154/62,  1200/5.) 

4685.  Rotationskraftmaschinen.  2  Abb.  Uebersicht  über  die  neueste  Patent- 
literatur des  In-  und  Auslandes.    (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  29.  S.  640.) 

4686.  Dampfmaschinen.  5  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  Irl- 
and Auslandes.   (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  29,  S.  638/40.) 

4687.  Durch  Arbeitsdampf  betätigte  Speisewasservorwärmer.  Ueber 
den  Wirkungsgrad  des  mit  Arbeitsdampf  gespeisten  Vorwärmers.  (Elektr.  a.  Maschi- 
nelle Betr.  1908,  Nr.  14,  S.  162/4.) 

4688.  Das  Eloesser-Kraf tband.  Von  B.  Geißler.  2  Abb.  Vorteile  des  Stahl- 
handtriebes  gegenüber  dem  Riemenantrieb.  (Elektr.  u.  Masch.  Betr.  1908,  Nr.  14,  S.  161/2.) 

4689.  Das  hydroelektrische  Werk  am  Tusciano  (Italien).  Von  de  Kermond. 
7  Abb.  Ausführliche  Angaben  über  die  gesammten  Anlagen.  (L'Electricien  1908, 
Nr.  916,  917.  S.  40/5,  49/52.) 

4690.  Fortschritte  im  Gasturbinenbau.  Von  A.  Barbezat.  Nach  Cassiers 
Magazine.  Angaben  über  Versuche  mit  einer  kleinen  Laval-Versuchsturbine.  (L'Elec- 
tricien 1908,  Nr.  917.  S.  63/4.) 

4691.  Deutsche  Torflager  als  Quelle  elektrischer  Energie.  Nach 
Frankfurter  Ztg.  Notiz  über  ein  Werk  in  Solingen,  welches  an  der  Torfgrube  „Mont 
Cenis"  angelegt  wurde  und  die  gehegten  Erwartungen  vollauf  befriedigte.  (Gewinnung 
elektrischer  Energie  und  Stickstoffprodukte  als  Nebenprodukte  der  Torfvergasung.) 
(L'Electricien  1908,  Nr.  917,  S.  63.) 

4692.  Extra-Hochspannungsschalter.  11  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
einiger  typischer  Ausführungsformen  (6000 — 12000  Volt)  einer  englischen  Firma  (Rey- 
rolle  &  Co.).   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1600,  S.  138/43.) 

4693.  Koksofengasmaschinen-Zentrale  des  Eschweiler  Bergwerks- 
vereins. 2  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen.  Versuchsergebnisse.  (Zeitschrift 
f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  29,  S.  268,70.) 

4694.  Flammrohr  im  Elberfelder  Elektrizitätswerk.  Diskussion  über  die 
Explosion  im  Elberfelder  Elektrizitätswerk.  Es  dreht  sich  um  die  Frage,  ob  es  richtig 
ist,  bei  Flammrohrkesseln  für  12  Atm. Betriebsdruck  und  11— 12  m  Lftnjje  Wellrohr  von 
1200  bis  1350  mm  Durchmesser  zu  verwenden.   (Techn.  Rundschau  1908.  Nr.  29.  S.  407  8.) 
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4695.  Brennstoff  ausnutzung  in  Feuerungsanlagen.  Von  E.  G.  Bailey. 
Referat  nach  Jonrn.  of  the  Association  of  Engineering  Soc.  1908,  Bd.  40.  Nr.  4.  S.  177 
bis  205.  Beziehungen  zwischen  Konstruktion  der  Feuerungsanlagen  und  Wirtschaft- 
lichkeit der  Brennstoffausnutzung.  (Zeitsebr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenhetr.  1908. 
Xr.  29,  S.  279.) 

4696.  Heizen.  Von  (ierbel.  Ueber  die  Kunst  des  Heizens.  Referat  in  Zeitsebr. 
f.  Dampfkessel  u.  Maschinenhetr.  1908,  Nr.  HO,  8.  291/2.  (Zeitschr.  der  Dampfkessel- 
untersuchungs-  und  Versicherungsgesellschaft  1909,  Jahrg.  33,  Heft  1/4.) 

4697.  Elektrisches  Verteilungs-System.  Von  J.  8.  Higbfield.  Auszug  aus 
der  amerikanischen  Patentschrift.  Anordnung,  damit  bei  einem  Leitungsbruch  im 
Serien-Glcichstromsvstem  nicht  das  ganze  Netz  still  steht.  (La  Lumiere  Electr.  1908, 
Nr.  29.  S.  83.) 

4698.  Geschichtliches  über  die  Dampfturbine.  System  Brown.  Boveri- 
Parsons.  Die  Entwicklungsstadien.  (Rev.  prat.  de  l'electr*  1908.  Nr.  18.  2.  Serie. 
S.  278/5.) 

4699.  Die  elektrische  Kraftübertragung  von  den  Rhönefällen  nach 
Bellegarde  bei  Paris.  Besprechung  des  Projektes  Harle.  (Lind,  electr.  1908. 
Nr.  397.  S.  303/5.. 

4700.  Elektrizitätswerk  in  Mohnra.  Notiz  über  ein  Elektrizitätswerk  in 
Mobara  (Kaschmir).     K  T.  Z.  1908.  Heft  31.  S.  741.) 

4701.  Besuch  einiger  deutscher  Gasmaschinen-Installationen.  2  Abb 
Von  dem  Spezialkorrespondenten  der  unten  angegebenen  Zeitschrift.  Beschreibung  von 
Anlagen.  (2<XX)  PS-Maschinen  bei  Thyssen,  3600  PS  bei  Ehrhardt  &  Sehmer  usw.)  tTb* 
Electr.  Rev..  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1601,  S.  163  5  ) 

4702.  Die  elektrische  Einrichtung  der  Ferndale-Ko lilenminen  (Süd- 
Wales!.  15  Abb.  Beschreibung  der  Kraftanlagen.  Förderanlagen  usw.  (The  Electr. 
Rev..  Lond.  1908,  Bd.  63.  Nr.  1611,  S.  179/84.) 

4703.  Die  Verwendung  von  Pu f ferbatterien  in  den  Kraftstationen  von 
Bergwerken.  Von  W.  Maurice.  6  Abb.  Anordnungen  für  den  Belastungsausgleich 
in  Drehstromanlagen.     The  Electrician  1908.  Nr.  1578.  S.  75/80.    Bergwerks -Nummer 

4704.  Batterio-Roostcr-Anlagen  für  wechselnde  Belastung.  1  Abb. 
Angaben  über  eine  ausgeführte  Anlage.  Die  Vorzüge  einer  Installation  mit  Batterie 
und  Boostor.    (The  Electrician  1908.  Nr.  1574.  S.  529.) 

4705.  Deutsche  (i roßgasmaschinen.  1  Abb.  Angaben  über  einige  bestehende 
Anlagen.    (The  Electrician  1908.  Nr.  1575.  S.  559  60.) 

4706.  Feuerungs-Kontrolle  in  Zentralen.  Von  A.  Izart  17  Abb.  Mes- 
sungen der  Temperatur.  Analvse  der  Verbrennungsgase  usw.  Beschreibung  neuer 
Apparate  auf  diesem  Gebiete,  i  L  Electricien  1908,  Nr." 914,  915,  917,  918.  S.  9/11.  27  30. 
60/8.  73/5.) 

4707.  Kondensatoren  für  Dampfturbinen.  Von  M.  Leblanc.  Ein  Aufsatz 
über  die  Grundsätze  für  den  Bau  von  Pompen  und  Kondensatoren,  wie  sie  im  Dampf- 
turbinenbau angewendet  werden.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  13.  und  20.  Juni,  4.  Julit 

4708.  Bau  von  Elektrizitä tswerken.  Von  H.  Richardson.  Verfasser  bespricht 
verschiedenes  auf  Bau  und  Betrieb  von  Zentralen  Bezügliches  (Fundamente.  Kamin?. 
Gasmaschinen  usw.).  Referat  n.  Lond.  Elec.  8.  Juli.  (Electr.  World  1908.  Bd.  52, 
Nr.  5,  8.  256.) 

4709.  Dampfturbinen.  5  Abb.  Tebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In- 
und  Auslandes.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  31.  S.  077/8) 

47 10.  Gasturbinen.  2  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In-  und 
Auslandes.    (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  31,  S.  678/9.) 

4711.  Speisewasser-Vorwärmuug.  Von  A.  Jonel.  Diskussion  über  die  Vor- 
züge der  Speise wasser -Vorwärmung  mittelst  Frischdampf.  Lond.  Elec.  Rev.,  19.  und 
26.  Juni.    (Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908.  Bd.  52,  Nr.  4,  S.  191.) 

4712.  Das  Elektrizitätswerk  Brillanne-Villeneuv e.  Von  A.  Solier.  8 Abb 
Abbildung  und  Beschreibung  des  Werks  (in  der  Nähe  von  Marseille)  50000  Volt  Fern- 
leitung.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  31,  S.  138/42.) 

4713.  Elektrizitätswerks-Statistik  Großbritanniens.  Kurzer  Auszo? 
aus  Lond.  Elec.  Rev..  26.  Juni.    (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  4,  S.  192.) 

4714.  Statistik  der  Elektrizitätsv  er  sorgung  Londons.  Statistische  Daten 
über  die  Elektrizitätsversorgung  in  London  und  Umgegend  durch  die  Stadtgemeinde 
und  Privatgesellschaften.  Lond.  Elec.  12.  Juni.  (Referat  in  Electr.  World  1908,  Bd.  52, 
Nr.  4.  8.  192  ) 

4715.  Technische  Einzelheiten  über  die  Anlagen  der  Southern  Power 
Co.  5  Abb  Die  Gesellschaft  hat  in  den  8üdstaaten  der  Vereinigten  Staaten  (Banm- 
wolldistriktem  eine  Anzahl  hydroelektrischer  Anlagen  erbaut.  Angaben  über  Einzel- 
heiten der  Ausführung.   (Elec.  Rev.  1908.  Nr.  4.  Bd.  53.  S.  123/5.) 
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4716.  Verschiedenheitsfaktor.  Von  F.  Fernie.  Verfasser  unterscheidet  einen 
allgemeinen  Verschiedenheitsfaktor  nnd  einen  (irnppen-Verschiedenheitsfaktor.  Es  wird 
die  Verwendung  derselben  für  die  Aufstellung  von  Tarifen  gezeigt.  (The  Eleotrician 
1908,  Nr.  1575,  S.  566,7.) 

4717.  Dampfturbine  von  12000  PS.  9  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung; 
gebaut  von  Franco  Tosi  in  Legnano  für  die  Deutsch-überseeische  Elektrizitätsgesellschaft 
in  Buenos  Aires.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  32,  S.  1284/7.) 

4718.  Neuzeitliche  Regler  für  Wasserkraftmaschinen.  Von  Kürner. 
3  Abb.  Stabilität  der  Regelung.  Wirkungsweise  des  Heglers  während  des  Ausgleichs 
plötzlicher  Belastungsänderungen.  Einfluß  der  dynamischen  Wirkungen  einer  langen 
Rohrleitung.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  32,  S.  1288  90.) 

4719.  Schwungrad-Explosionen.  Die  Ursachen,  Festigkeitsziflern  usw.  (The 
Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1602,  S.  238.) 

4720.  Müll  als  Brennstoff  in  einer  Zentrale.  Von  H.  Talbot.  Referat  n. 
Mecbanical  Engineering  (Lond.),  3.  Juli.  Einiges  Uber  Müllverbrennungsanlagen  in 
England.   (The  Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  4,  S.  186.) 

•4721.  Praktisches  und  Theoretisches  über  den  l'arallelbetrieb  von 
Drehstrommaschinen.  Von  0.  Weißhaar.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  494.  (Elektr. 
u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  26.  28,  29.  S  557/61,  601,8,  629/32.) 

♦4722.  Dampfturbinen.  Von  W.  H.  E\ ermann.  Einleitung.  Das  Wesen  der 
verschiedenen  Bauarten.  .Siehe  Referat  1903.  Nr.  509.  (E.  T.  Z.  1908.  Heft  24.  25,  26, 
27,  S.  591/6,  612  5,  6325.  649/52.1 

4728.  Erdung  von  Transformatoren.  Von  W.  v.  Winkler.  1  Abb.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  5)8.    (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908.  Heft  28.  S.  615.1 

•4724.  Naphtalin-Motoren.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  510.  iL'ind.  electr.  1908, 
Nr.  398,  S.  315.) 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

4725.  Eine  elektrisch  betriebene  Drehbrücke  in  Sydney.  Von  G.  Körner. 
2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Pvrmont-Brücke,  einer  elektrisch  betriebenen 
Drehbrücke  über  den  Darling-Habour  in  Sydney  (360  m  lang,  12  m  breit).  (Der  Elektro- 
praktiker  1908,  Nr.  28,  S.  221.) 

4726.  Elektrisch  betriebene  Kapselpumpen  der  Siemens-Schuckert- 
Werke.  1  Abb.  Hauswasserpumpen.  Wasserpumpen  für  größere  Leistungen.  (Bayer. 
Ind.  u.  Gewerbebl.  1908,  Nr.  29,  S.  275  6.) 

4727.  Die  Erhöhung  der  Leistungsfähigkeit  und  Wirtschaftlichkeit 
der  Drackwasscraufzüge  auf  Bahnhof  Zoologischer  Garten  durch  Nutz- 
barmachung elektrischer  Triebkraft.  Von  M.Meyer.  3  Abb.  Vergleich  zwischen 
der  alten  hydraulischen  und  neuen  hydroelektrischen  Anlage.  Kosten,  Betrieb  usw. 
(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  20,  8.  403/6.) 

4728.  Die  Anwendung  elektrischer  Triebkraft  in  den  Betrieben  der 
Kgl.  Berginspektion  zu  Clausthal.  Von  Scheunen.  4  Abb.  Anlagen  für  Förde- 
rung und  Aufbereitung.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Heft  20.  S.  397/402.) 

4729.  Die  Verwendung  der  erweiterten  Kaskadenschaltnngen  in 
Förderanlagen  und  ähnlichen  Betrieben  und  in  elektrischen  Bahnbe- 
trieben. 1  Abb.  Leidener  versucht  Heyland  (E.  T.  Z.  1908,  S.  853  u.  386)  einen  Irrtum 
nachzuweisen.  Die  Ausführungen  Seidenere  werden  von  Heyland  widerlegt.  (E.  T.  Z. 
1908,  Heft  28,  S.  682  3.) 

4730.  Elektrische  Kohlenförderung.  3  Abb.  Beschreibung  einer  der  größten 
Berliner  Kohlenverladevorrichtungen.  (Mitteilungen  der  Berliner  Elektrizitätswerke  1908, 
Nr.  7,  S.  99/103.) 

4781.  Die  B.E.W.  (Berliner  Elektrizitätswerke)  auf  dem  Lande.  4  Abb. 
Anwendungen  der  Elektrizität  in  der  Landwirtschaft.  (Mitteilungen  der  Berliner  Elektri- 
zitätswerke 1908,  Nr.  7,  S.  103  5.1 

4732.  Werkstätten-Werkzeugmaschinen.  Von  L.  Pomeroy.  Bedarf  an  Gene- 
ratorenleistung für  Eisenbahnwerkstätten.  (Im  allgemeinen  15  KW  pro  Lokomotiv- 
Grube  im  Depot  ;  für  Krane,  Werkzence.  Ventilatoren  nsw.  ausschließlich  Beleuchtung). 
Eng'ing.  News  18.  Juni.   (Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Bd.  62,  Nr.  1,  S.  42.) 

4733.  Kaltsäge.  1  Abb.  Einiges  über  elektromotorischen  Antrieb  einer  Kreis- 
säge.  (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  1,  S.  48.) 

4734.  Eine  elektrisch  betriebene  dreistufige  Hochdruckkreisel- 
pumpe. Notiz  über  eine  ausgeführte  Anlage.  Z.  f.  d.  ges.  Turbinen wesen  10.  4.  1908. 
(Referat  in  Elektrot  u.  Masch.,  Wien  1908.  Heft  80,  8.  058.. 


Digitized  by  Google 


[4735-4754J 


—  310 


4736.  Elektrisch  betriebene  Hebezeuge,  Aufzüge,  l'ebersicht  über  die 
Patentliteratur  des  In-  und  Auslandes,  (Druckknopfsteuerungen ,  Sicherbeitsvorrieh- 
tangen,  Regelungsvorrichtungen  u.  s.  w.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1898,  Heft  23. 
S.  605/6.) 

4736.  Die  elektrische  Förderung  auf  dem  Eisenwerk  Grängesberg. 
Schweden.  2  Abb.  Referat  nach  Electr.  Engineering,  Bd.  1 ,  1907,  S.  003.  Mit- 
teilungen über  die  elektrischen  Einrichtungen,  insbesondere  die  Fördermaschinen  selbst. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  29,  S.  700/1.) 

4787.  Die  Wirtschaftlichkeit  elektrischer  Förderanlagen  auf  Kali- 
gruben. Von  Philippi.  Referat  nach  ,Glückauf*  80.  5.  1908.  Kostenvergleich  zwischen 
elektrischer  Förderung  und  Dampfmnschinenförderung.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908. 
Heft  29.  S.  684/5.) 

4738.  Einige  auf  das  Gyroskop  bezügliche  interessante  Tatsachen. 
Von  G.  T.  Hanchett.  2  Abb.  Verfasser  bespricht  einige  astronomische  Anwendung«- 
möglichkeiten  des  durch  einen  Elektromotor  angetriebenen  Gyroskops  (Electr.  World 
1908,  Bd.  52.  Nr.  3,  S.  133.) 

4739.  Feuerspritze  mit  elektrischem  Antrieb.  1  Abb.  Ausführungsform 
der  Maschinenfabrik  Oerlikon.  Mitteilung  von  Versuchsdaten.  Die  Feuerspritze  besteht 
aus  einer  mehrfach  gekuppelten  Hochdruck-Zentrifugalpumpe,  die  von  einem  15  PS- 
Elektromotor  direkt  angetrieben  wird.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel-  und  Maschinenbetr. 
1908.  Nr.  29,  S.  276/7.) 

4740.  Elektrische  Förderanlagen.  Von  Scharf.  Beiträge  zur  Frage  der 
Wirtschaftlichkeit  elektrischer  Förderanlagen  auf  Kaliwerken.  (Kali  1908,  Nr.  13. 
S.  285-89.) 

4741.  Elektrischer  Antrieb  von  Orgeln.  Von  J.W.  Barr,  l'eber  die  Auf- 
führung des  elektrischen  Antriebes  von  Kirchenorgeln.  Nach  Electr.  Rev.  Lond.  26.  Juni. 
(Electr.  Rev.  New  York  1908.  Bd.  68,  Nr.  3,  S.  103.) 

4742.  Elektrisch  betriebene  Bergwerks-Transportanlage.  9  Abb.  Be- 
schreibung einer  ausgeführten  Seilbahn  für  unterirdischen  Transport  von  Kohlen.  (The 
Electrician  1908,  Nr.  1573.   (Bergwerks-Nummer),  8.  56/60.) 

4743.  Elektrische  Transportanlagen  in  Minen.  Von  W.  C.  Mountain. 
12  Abb.  .Seilbahnen,  Grubenlokomotiven  usw.  Einzelheiten  der  Ausführung.  (The  Elec- 
trician  1908,  Nr.  1573  (Bergwerks-Nummer).  S.  44/56.) 

4744.  Elektrische  Förderanlage.  9  Abb.  Beschreibung  einer  Siemens-Ilgner- 
Anlage.   (The  Electrician  (Bergwerks-Nr.)  1908,  Nr.  1678,  S.  87/43.) 

4745.  Energieberechnungen  für  die  Förderung  von  Kohlen.  Von  R. 
Livingstone.  6  Abb.  Methoden  zur  Berechnung  der  erforderlichen  Anzahl  PS,  der 
Schwungradverbältnisse  usw.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1573  (Bergwerks-Nr.),  S.  32/87.) 

4746.  Elektrische  Förderung.  Von  C.  Futers.  3  Abb.  Der  Aufsatz  be- 
handelt die  elektrische  Förderung  in  Bergwerken.  Methoden.  Kostenvergleiche  usw. 
(The  Electrician  (Bergwerks-Nr.)  1908,  Nr.  1673,  S.  25/31.) 

4747.  Beispiele  des  elektrischen  Antriebes  von  Pumpen.  7  Abb.  Zentri- 
fugalpumpen. Sulzer-Pumpen.  Vertikaler  Sandykroft-Motor  für  Pumpenantrieb  usw. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1573  (Bergwerks-Nr.),  S.  16/24.) 

4748.  Elektrisch  betriebene  Pumpen.  Von  Dr.  R.  Herzfeld.  3  Abb.  Die 
Vorzüge  des  elektrischen  Pampenantriebes.  Einiges  über  den  Antrieb  von  Pumpen. 
(The  Electrician  (Bergwerksausgabe)  1908,  Nr.  1578,  S.  8/16.) 

4749.  Elektrisch  betriebene  Kohlen-Haumaschinen.  6  Abb.  Beschrei- 
bungen einiger  bekannter  Systeme.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1573,  S.  66/71.)  (Ber^- 
werks-Nr.) 

4750.  Elektrisch  betriebene  Kohlen-Haumaschine.  Von  F.  W.  Hurd. 
Allgemeines  über  Maschinen  zum  Hauen  von  Kohlen.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1573. 
8.  65  0.)  (Bergwerks-Nr.) 

4751.  Elektrische  Bohrer.  4  Abb.  Verschiedene  Systeme.  (The  Electrician 
1908.  Nr.  157H,  S.  72/3  (Bergwerks-Nr.) 

4752.  Ventilation  von  Bergwerken  vermittelst  elektrisch  betriebener 
Gebläse.  Von  .1.  W.  Gibson.  6  Abb.  Angaben  über  moderne  Anlagen.  (The  Elec- 
trician 1908,  Nr.  1573,  S.  113/16.  (Bergwerk-Nr.) 

4758.  Kadier  Vorrichtung  für  Tinte  mit  Motorbetrieb.  Notiz  nach 
Engineering  News.  Die  Vorrichtung  eignet  sich  besonders  für  große  Konstruktions- 
bureaux,  in  denen  häutig  größere  Abänderungen  an  Zeichnongen  vorgenommen  werden 
müssen.  V,  PS-Motor  treibt  vermittelst  flexibler  Welle  ein  Radiermesser  oder  ein  nach- 
giebiges Rad,  während  gepulverter  Bimsstein  auf  die  Zeichnung  aufgebracht  wird.  (The 
Electrician  1908,  Nr.  1575,  S.  557.) 

4751  Die  Elektrizität  in  den  Eisenbahn-Lagerhallen.   Von  H.  llender- 
son.   9  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  Einrichtungen  von  Lagerhallen  der  North 
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Eastern  Railway  Co.  (Krane,  Aufzüge  usw.,  Schiebebühnen.  Yerladeeinrichtungen  usw.) 
(Journ.  of  the  Inst  of  Electr.  Eng.  Bd.  41,  Nr.  190,  S.  3/87.) 

4755.  Schwungräder  im  Gegensatz  zu  Pafferbatterien  für  Belastungs- 
ausgleich. Von  O.  Allinghanl.  Vergleichung  zwischen  der  Energieaufspeicherung 
durch  Schwangriider  and  durch  Pufferbatterien.  Schwungradaufspeicberung  ist  nur  unter 
(ranz  bestimmten  Verhältnissen  wirtschaftlich.  (The  Electrician  2908,  Nr.  1573.  S.  80/82.) 
^Bergwerks-Nr.) 

4756.  Bekohlung  von  Kriegsschiffen  zur  See.  1  Abb.  DaB  Adara'sche 
System.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing,  2.  Juli.  (Electr.  World  1908,  Nr.  5,  Bd.  52, 
S.  256.) 

4757.  Die  Elektrizität  in  belgischen  Stahlwerken.  8  Abb.  Ausführ- 
lichere Angaben  Uber  elektrische  Antriebe  (Walzenstraßen,  Hobelbänke,  Pressen  usw.) 
(Electr.  World  1908,  Nr.  4,  Bd.  52.  S.  175/8.) 

*4758.  Sicherheitsvorrichtung  für  elektrisch  betätigte  Krane.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  513.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  30,  S.  120.) 

*4759.  Elektrische  Anlagen  in  den  Rombacher  Hüttenwerken.  12  Abb. 
Angaben  über  die  Einrichtungen.  Die  Anlage  bildet  ein  instruktives  Beispiel  für  die 
Anwendung  der  elektrischen  Kraftübertragung,  insbesondere  für  die  Verwendung  von 
Großgasroaschinen.  Mitteilungen  über  bemerkenswerte  Antriebe  und  Maschinen.  Siebe 
Referat  1908.  Nr.  496.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  20,  S.  41-7/12.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

4760.  Regenerativ-Bogenlampen.  1  Abb.  Eine  Beschreibung  der  Kon- 
struktion und  Wirkungsweise  der  Regenerativ-Bogenlampen,  erfunden  von  Herrn  A. 
Dcaman  Jones.  Direktor  bei  .Tandus  Are.  Comp.  (Elektroteknisk  Tidsskrift,  Kristiania, 
Nr.  14,  1908,  21.  Jahrg.,  S.  83.) 

4761.  Die  Heureka-Handlampe.  7  Abb.  Hinweis  auf  verschiedene,  auf 
dem  Markt  befindlichen  Ausführungsmuster.   (Helios  1908,  Nr.  29,  S.  1168/71.) 

4762.  Der  Bogenlampenscheinwerfer  und  dessen  Verwendungsgebiet. 
Von  J.  Schmidt.  30  Abb.  Ausführlichere  Angaben  über  moderne  Konstruktionen  (Schein- 
werfer für  Projektionsapparate,  Leuchttürme  usw.)  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  26, 
27,  28,  29,  30,  8.  205/8,  219/20,  224/8,  231/4,  239/2.) 

4763.  Die  gegenwärtig  erreichte  Wirtschaftlichkeit  der  elektrischen 
Beleuchtung.  Von  ,T.  B.  Clarke.  Kostenberechnungen  für  verschiedene  Glühlampen- 
Installationen.  (Electricity  1U08,  Nr.  2S,  S.  334/6.) 

4764.  Die  Wolf ram lampe.  Von  E.  F.  Twefdy.  Die  Wolframlampe  und  die 
Schanfensterbeleuchtung.   (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Bd.  53,  Nr.  1,  S.  12/13.) 

4765.  Elektrizität  oder  Gas?  —  Das  Problem  der  Kleinkonsumenten. 
Von  .1.  D.  McKenzie.  Nach  Electr.  Rev.  (Lond.)  12.  Juni.  Kostenvergleiche;  durch  Ein- 
führung der  Metallfadenlampen  (insbesondere,  wenn  die  Lampenkosten  zurückgehen 
werden)  wird  die  Elektrizität  den  Vorrang  gewinnen.  (Electr.  Rev.  New  York  1908. 
Nr.  1.  S.  23.) 

4766.  Fortschritte  in  der  G ltthlampenindustrie.  31  Abb.  Forts.  Patent- 
schau.   (Zcitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1908,  Heft  16,  17.  19,  S.  188/9,  198/9,  216/16.) 

4767.  Die  Elektrizität  im  DienBte  der  Reklame.  1  Abb.  Angaben  über 
die  „Luciole-Glasbuchstaben",  welche  auch  bei  kleiner  Glühlam penzahl  einen  großen  Be- 
leuchtungseffekt erzielen  lassen.    (Helios  1908,  Nr.  27,  S.  1081(3.) 

4768.  Die  „Orieco'-Metallfadenglühlarope.  Einige  Angaben  über  eine  neue 
englische  Metallfadenlampe.  (1,1  Watt  pro  I1K).  Die  Znsammensetzung  des  Metall- 
fadens soll  sich  von  allen  bisher  bekannten  Metallfäden  unterscheiden.  Angaben  über 
das  verwendete  Metall  sind  nicht  gemacht.  (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1908, 
Nr.  13.  8.  155.) 

4769.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Tantalfäden.  Auszug  aus  der 
deutschen  Patentschrift  W.  v.  Bolton's.  Amorphes  Tantal- Pulver  wird  mit  Paraffin 
vermischt  oder  hohen  Druck  ausgesetzt  und  hierauf  wird  die  resultierende  Masse  im 
Vakuum  vermittelst  des  elektrischen  Stromes  erhitzt  usw.  (Electr.  World  1908,  Nr.  26, 
S.  13ö2.) 

4770.  Metallfadenlampen.  Briefe  in  denen  die  Anregung  für  einen  kürzeren 
Namen  für  Metallfadenlampen  gemacht  wird.  ( „Drahtlampe „Metalllampe'4,  .Kerzen- 
Watt-Lampe*.   (Lond.  Elec.  Eug  ing.  21.  Mai ) 

4771.  Transformatoren  für  Metallfadenlampen.  Illustrierte  Beschreibung 
einer  neuen  von  einer  englischen  Firma  gelieferten  Transformator-Type  zur  Reduktion 
der  Spannung  für  Metallfadenlampen.    (Lond.  Elec.  Eng'ing.  21.  Mai.) 
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4772.  Tantallampen.  Von  F.  W.  Willcox.  Informationen  über  die  TwUl- 
lampenbeleuchtung  in  Amerika.  (Jen.  Elec.  Rev.  .Juni.  (Referat  in  Electr.  World  19Cfc. 
Bd.  52,  Nr.  1,  S.  42.) 

4773.  Illumination  des  Turmes  des  Singer-Palastes.  5  Abb.  Angäbet 
über  die  Beleuchtung  eines  14  stöckigen  Geschäftshauses.  (Electr.  World  1908.  Bd.  52. 
Nr.  lr  S.  18/15.) 

4774.  Die  Wolf  ramlampe.  Von  E.  F.  Tweedy.  Referat  über  einen  Vortag 
Technisches  über  die  Wolframlampe.  Geschäftliche  Fragen  Uber  die  Einführung  der 
Wolframlampe.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  1,  S.  37/8.) 

4775.  Neuer  N ernst- Lampenhalter.  2  Abb.  Die  Nernst-Lamp  Co.  bringt 
einen  neuen  Halter  auf  den  Markt,  der  sich  insbesondere  für  Lampen  mit  mehreren 
Stäbchen  eignet.  Die  Anheizvorrichtung  ist  verbessert  und  leicht  auszuwechseln 
(Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  1,  S.  49.) 

4770.  Der  Lampen-Prüfranra  von  Siemens  Bros.  Beschreibung  der  Ein- 
richtungen.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1572,  S.  450/1.) 

4777.  Sraßenbeleuchtung  durch  Osramlampen.  In  England  werdest 
Osramlampen  für  die  Straßenbeleuchtung  benutzt  Angaben  über  Rosten.  Betriebsbrenn- 
dauer  usw.   (LElectricien  1908,  Nr.  916.  S.  46.) 

4778.  Beleuchtung.  Von  H.  Bohle.  Fundamentale  Betrachtungen  und  Formeln 
über  Beleuchtung  vermittelst  einer  Anzahl  Lampen  und  Reflektoren.  Anwendung  «rf 
spezielle  Fälle  der  Beleuchtung  von  Gebäuden  und  für  Außenbeleuchtung.  (Lond.Ekc 
Eng'ing.  11.  Juni.) 

4779.  DerWert  der  elektrischen  und  Gasbeleuchtung  in  hygienischer 
Beziehung.  Von  Dr.  J.  Rideal.  Nach  Journ.  of  Gaslight  Nr.  2839,  8.  613/14.  2S*i 
l)8»;/88.  Vergleichende  Untersuchungen  über  den  hygienischen  Effekt  beider  Belenck- 
tungsarten.    (Journ.  f.  Gasbel.  1908.  Nr.  29,  S.  664.) 

4780.  Die  Wolframlampe  der  British  Thomson-Houston  Co.  2  Abb.  Ab- 
bildung, Beschreibung.    (Tbe  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1599,  S.  91.) 

478J.  Die  „Sirius-Efesca^-Wolframlampe.  Angaben  über  eine  in  England 
in  Verkehr  gebrachte  Wolframlampe.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Bd.  63.  Nr.  l'M 
S.  91.) 

4782.  Neuer  Metallglühfaden.  Auszug  aus  der  amerikanischen  Patentschrift 
des  M.  Thowleß.  (Röhrchen  aus  einem  hochschmelzenden  Metall,  wie  z.  B.  Tantal,  ge- 
füllt mit  Pulver  aus  Thon.  Cer.  Zirkon  usw.).  (Electr.  World  1908.  Bd.  52,  Nr.  I 
S.  124/5.) 

4783.  J  ust-Wolf  ramlampe  für  220  Volt.  2  Abb.  Mitteilung  von  Versuche 
ergebnissen  an  einer  220- Volt- Lampe.  (Dauerproben  mit  12  Lampen).  (Technische  Rnnd 
schau  1908.  Nr.  29,  S.  406  7.) 

4784.  Elektrische  Beleuchtung  des  Rotherhithe-Tunnels.  Einige  An- 
gaben über  die  Tunnelanlage  (innerhalb  Londons)  und  die  Beleuchtung.  (MeUlifaden- 
lampen).  Nach  Engineering  (Lond.)  19.  Juni.  (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Bd.  58 
S.  58/9.) 

4785.  Das  elektrische  Zugsbeleuchtungssystem  der  Gesellschaft  lür 
Zugbeleuchtung.    Nähere  Angaben  über  das  verwendete  System  (Rosenberg-PynMi* 
usw.).    Nach  Engineering  (Lond.)  26.  Juni.    (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Bd. 
Nr.  3.  S.  103.) 

4786.  Neue  Form  eines  Photometers  zur  Untersuchung  von  Licht- 
quellen verschiedener  Farbe.  2  Abb.  Vervollkommnung  des  Photometers  voc 
Lambert -Rumford  durch  Biegon  von  Czudnochowski.    (L'ind.  Clectr.  1908,  Nr. 

S.  297/8.) 

4787.  Jandus-Lampen  mit  mineralisierten  Kohlen.  1  Abb.  Einige  Kou- 
struktions-  und  Betriebsdetails.   (L'ind.  electr.  1908.  Nr.  397,  8.  305  6.) 

4788.  Verbesserung  der  Farbe  des  Quecksilberlichtes.  Notiz  über  ei« 
Verfahren  von  ('.  Fish.  Die  Strahlen  der  Quecksilberlampe  werden  nach  einem  01**- 
reflektor  gerichtet,  derart,  daß  sich  die  reflektierten  Strahlen  mit  dem  direkt  durch  den 
Reflektor  hindurchgehenden  Licht  einer  Lichtquelle  mit  sehr  viel  roten  und  gelben 
Strahlen  vermischen.   (L'Electricien  1908,  Nr.  918,  S.  80.) 

4789.  Einrichtung  zum  Glühen  von  Metall-Glühfäden.  1  Abb.  Be- 
schreibung einer  diesbezüglichen  Vorrichtung.    (Der  Mechaniker  1908.  Nr.  14,  S.  157/$' 

4790.  Jnst-Wolframlampe  für  220  Volt.  2  Abb.  Mitteilung  der  ErgeK 
nisse  von  Dauerproben.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel-  und  Maschinenbetr.  1908.  Nr  31 
S.  297/8.) 

4791.  Ein  neues  Kosinus-Flackerphotometer.  Von  J.  S.  Dow.  1  Abb- 
Das  Prinzip  des  Apparates.   (Zeitschr.  f.  Belcuchtungswesen  1908.  Heft  21.  S  .  2356  ' 
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4702.  Beleuch  tung  von  Zifferblättern.  Von  F.  Zickenheimer.  4  Abb. 
Anordnung  zur  homogenen  Beleuchtung  von  Zifferblättern.  (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  <>l, 
S.  674/5.) 

4793.  Einige  noch  heute  im  Gebrauch  befindliche  seltsame  Beleuch- 
tungsarten. Von  L.  Lodian.  3  Abb.  Primitive  Beleuchtungsmittel  aus  Fischtran, 
Erdwachs  usw.,  wie  sie  heute  noch  in  Ungarn,  Asien  usw.  verwendet  werden.  (The 
Illuminating  Eng.  1908.  Bd.  3,  Nr.  5.  S.  251/2  ) 

4794.  Künstliche  Beleuchtung  von  Schulräumen.  Von  A.  J.  Marshall 
und  T.  W.  Kolph.  4  Abb.  Es  wird  an  verschiedenen  Beispielen  gezeigt,  wie  die  Be- 
leuchtung zweckmäßig  vorzunehmen.  (The  Illuminating  Eng.  1908,  Bd.  3,  Nr.  5. 
8.  268/63.) 

4795.  Moderne  Glas-Kandelaber.  Verschiedene  Ausführungen.  (The  Illu- 
minating Eng.  1908,  Bd  8.  Nr.  5,  S.  269/71.) 

4796.  Vorzüge  und  Nachteile  von  hellen  und  dunkeln  Buchstaben  in 
Druckschriften.  Von  N.  M.  Black.  Der  Aufsatz  handelt  darüber,  ob  es  zweck- 
mäßiger ist,  in  Druckschriften  schwarze  Buchstaben  auf  hellem  Grunde  oder  helle  Buch- 
staben auf  schwarzem  Grunde  zu  benützen.  (The  Illuminating  Eng.  1908.  Bd.  3,  Nr.  6, 
S.  275/6.) 

4797.  Der  Druck  des  Lichtes.  Von  W.  Kaempfert.  Nach  Harpen»  Maga- 
zine, Juni.  Heranziehung  des  Druckes  von  Licht  zur  Erklärung  astronomischer  Er- 
scheinungen.  (The  Illuminating  Eng.  1908,  Bd.  3.  Nr.  5,  S.  287  9.) 

4798.  Charakteristisches  über  den  Magnetit-Lichtbogen.  1  Abb. 
Die  Form  des  Lichtbogens  bei  verschiedenen  Verhältnissen  der  Elektroden.  (Form  der 
Elektroden,  Vorzeichen.  Zusammensetzung  usw.)  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  68.  S.  696/7.) 

4799.  Metallfadenlampe  .Philips".  1  Abb.  Beschreibung  der  Lampe. 
Betriebsdaten.  Die  Lampe  ist  eine  neue  Metallfadenlampe,  doch  wird  über  die  Be- 
standteile des  Fadens  nichts  angegeben.  Spez.  Verbrauch  1.27  Watt  pro  Kerze.  Mittlere 
Brenndauer  1000  Stunden.  Die  220- Volt- Lampe  soll  ausgezeichnete  Resultate  ergeben 
haben.   (L  Electricien  1908.  Nr.  919,  S.  81/2.) 

4800.  Wheeler-Reflektoren.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  von 
Reflektoren  der  Wheeler  Co.  für  Wolfram -Lampen.  (The  Electr.  Rev.  New  York  1908. 
Bd.  53,  Nr.  4,  8.  140.) 

'4801.  Primäre  Lichteinheit.  Von  Ch.  P.  Steinmetz.  2  Abb.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  522.   (Electr.  Rev.  New  York  1908.  Bd.  53,  Nr.  8,  S.  88/9.) 

♦4802.  Einfluß  von  Spannungsschwankungen  auf  die  Helligkeit  von 
Nernst- Lampen.  Von  l»r.  B.  Walter.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  515.  (E.  T.  Z.  1908, 
Heft  29,  S.  690/1.) 

•4803.  Die  Zahl  der  Lampen  für  gleichmäßige  Beleuchtung.  Von  A.  A. 
Wohlauer.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  518.    Eelctr.  World  1908.  Nr.  26.  S.  1370  8.) 

*4804.  Das  Reinigen  von  Wolframlampen  und  Reflektoren.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  516.   Electr.  World  1908,  Nr.  1,  Bd.  52,  S.  7.) 

*4805.  Studien  über  die  hauptsächlichsten  Lichtquellen  vom  Stand- 
punkte der  Augenhygiene.  Von  Broca  und  Laborte.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  519. 
(L'iud.  electr.  190K,  Nr.  396.  S.  284.5  ) 

*4806.  Neuere  Errungenschaften  in  der  elektrischen  Beleuchtung. 
Von  W.  Wedding.  10  Abb.  Siehe  Referat  1008.  Nr.  514.  E.  T.  Z.  1908.  Heft  31, 
S.  329/34.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

4807.  Zweipolige  Oberleitungsweiche.  2  Abb.  Beschreibung  einer  dies- 
bezüglichen Anordnung.   (Helios  1908.  Nr.  28,  8.  1130/2.) 

4808.  Versuche  mit  elektrischem  Betrieb  der  Schwedischen  Staats- 
bahnen. Auszug  aus  dem  amtlichen  Bericht  über  die  Versuche.  (Elektr.  Kraftbetr. 
and  Bahnen  1908,  Heft  19.  S.  370/2.) 

4809.  Neue  petrol-elektrische  Omnibusse  für  öffentliche  Zwecke. 
Referat  nach  Elec.  Eng'inc  1908,  16.  Jan.  Angaben  über  Omnibusse  mit  gemischtem 
Antrieb,  die  nächstens  in  London  zur  Verwendung  gelangen  werden.  (Elektr.  Kraft- 
betr. u.  Bahnen  1908,  Heft  19,  S.  387.) 

4810.  Materialverwaltung  in  Straßenbahnbetrieben.  Von  G.  Sattler. 
Buchung  und  Registrierung  der  Materialien.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  29, 
S.  234/8.) 

4811.  Elektrisches  Fährschiff.  Notiz  über  das  erste  elektrische  Fährschiff 
am  Rhein.  (Durch  Akkumulatorenstrom  von  zwei  50  PS- Elektromotoren  getriebenes 
Doppelschraubenschiff.)   (Helios  1908,  Nr.  29,  S.  1174/5.) 

▲analen  der  Elektrotechnik  1907.  II.  Teil.  27 
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4812.  Liebt verteilong  in  Straßenbahnwagen.  Von  G.  Sattler.  5  Abb. 
Verfasser  betrachtet  die  Beleuchtung  vom  technischen  Standpunkt  aus  und  fuhrt  die 
üblichen,  praktisch  verwendeten  Lichtschaltungen  vor  Augen.  (Der  Elektropr&kt  1908, 
Nr.  30,  8.  242/4.) 

4813.  Elektrische  Grubenbahnen.  Von  A.  Strauß.  7  Abb.  Ausführungs- 
formen der  A.  E.  G.  für  Gleich-  wird  Wechselstrom.  (Helios  1908,  Nr.  29.  30,  S.  1165/7, 
1205,7.) 

4814.  New  Yorker  Verkehrs  Verbesserungen.  Von  E.  Eichel.  2  Abb.  Mit- 
teilungen über  Brücken-  und  Tunnelbauten  für  elektrische  Bahnen.  (Elektr.  Kraftbetr. 
u.  Bahnen  1908,  Heft  21,  S.  422/5.) 

4815.  Bahnmotoren  mit  Wendepolen.  11  Abb.  Mit  Bezugnahme  auf  eine 
Fragekastenantwort,  in  der  ausgeführt  wurde,  daß  bei  normalen  Bali  Danlagen  mit  50» 
bis  600  Volt  und  normaler  Leistung  von  30  —35  PS  die  Vorteile  der  Wendepole  nicht 
zum  Ausdruck  kommen,  wird  Über  einen  besonderen  Fall  berichtet,  in  dem  Wendepol- 
motoren schon  bei  000  Volt  mit  Vorteil  zur  Verwendung  kamen.  (Elektr.  Kraftbetr. 
u.  Bahnen  1908.  Heft  21,  S.  429/81.) 

4810.  Die  Kontaktknopf  Stromzuführung  Holter  in  Torquay,  Mex- 
borough  und  Hastings.  2  Abb.  Referat  nach  L'ind.  des  Tramways  et  Chemins  de 
Fer.  1907,  Okt.,  8.  293.  Charakteristisches  über  das  System  Holter.  (E.  T.  Z.  1906, 
Heft  28.  8.  678/9.) 

4817.  Eine  Einphasenlokomotive  für  die  Preußischen  Staatsbahnen 
Nach  Electr.  Engineering  (Lond.),  11.  Juni.  Beschreibung  der  Lokomotiven  für  die 
Versuchsbahn  Oranienburg.    (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  1,  S.  13.) 

4818.  Bemerkungen  eines  Elektromobil-Fachmannes  zu  den  Ergeb- 
nissen der  Berliner  Versuche  des  Branddirektors  Reichel.  Von  C.  Scbirm- 
beck.  Referat  nach  Zeitschr.  f.  Mitteleurop.  Motorw  -Ver.  1908,  Bd.  7,  S.  261/5.  Der 
Verwendung  von  Maaseplattenbatterien  steht  der  Verfasser  skeptisch  gegenüber.  (Zen- 
tralbl.  f.  Akkumulatorentechnik  1908,  Nr.  13,  S.  103.) 

4819.  Einige  bemerkenswerte  Resultate  mit  Elektromobilen.  Von  G 
VV.  Kühler.  Betriebsdaten  eines  Krieger -NVagens.  (Zentral!»],  f.  Akkumnlatorentechn 
1908,  Nr.  13,  S.  102.) 

4820.  Aus  dem  Betrieb  der  elektrischen  Stadtbahnen  zu  New-York 
und  Boston.  Von  J.  P.Fox.  5  Abb.  Geschwindigkeitskurven  aufgenommen  auf  den 
elektrischen  Stadtschnellbahnen.  Besprechung  der  Betriebsergebnisse.  (E.  T.  Z.  1906. 
Heft  28.  S.  663  5.) 

4821.  Die  elektrische  Bahn  zur  Münster-Schlucht.  2  Abb.  Abbildon/r 
und  Beschreibung  der  Bahnanlage  (Kombination  einer  Adhäsions-  und  Zahnradbahn). 
(L'Electricien  1908,  Nr.  91 6.  S.  33/5.) 

4822.  Einphasenstrombahn.  Illustrierte  Beschreibung  der  Einphasenbahn 
Rom-Civita  Castellana.  (32  Meilen.  Westinghouse  -  System.)  (Elec.  Railw.  Journ., 
27.  Juni.) 

4823.  Elektromobile.  Von  A.  Churchward.  Verfasser  skizziert  in  großen 
Umrissen  die  Fortschritte  der  letzten  Jahre.   (Gen.  Elec.  Rev ,  JulL) 

4824.  Thermit-Schweißung.  Illustrierte  Beschreibung  eines  besonderen  Falles 
einer  Schienenschweißung.    (Elec.  Railw.  Journ.,  27.  Juni.) 

4825.  Eine  Einphasenbahn  in  England.  7  Abb.  Angaben  über  den  Bau  der 
Einphasenbahn  zwischen  Heysham.  Morecambe  und  Lancaster.  (Zementmaste,  Motor- 
generatoren, Ueneratorenanlage,  Rollmaterial.)   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  2.  S.  834.) 

4826.  Betriebssystem  für  elektrische  Bahnen  und  Fürderanlagen  mit 
Benutzung  eines  Wechselstrommotors  mit  zwei  beweglichen  Teilen.  Von 
Dr.  J.  Sahulka.  1  Abb.  Beschreibung  des  Systems.  Eigentümlichkeiten  und  Vorzüge 
des  neuen  Systems.    (Elektrot.  u.  Masch  ,  Wien  1908,  Heft  80,  S.  645/9.) 

4827.  Der  Stand  der  elektrischen  Vollbahnen  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Einphasenbahnen.  Von  Dr.  F.  Eichberg.  24  Abb.  Vortrag,  ge- 
halten im  österreichischen  Ingenieur-  und  Architektenverein  in  Wien.  (Zeitschr.  des 
Ver.  d.  Ing.  1908.  Nr.  29,  S.  114554.) 

4828.  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf  der  Wiesentalbahn. 
Notiz  darüber,  daß  die  badische  Regierung  die  Einführung  beschlossen.  Einiges  über 
den  zukünftigen  Betrieb.    (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  29.  1178/9.) 

4829.  Elektrische  Bahnen  in  Oesterreich.  Angaben  über  einige  projek- 
tierte elektrische  Vollbahnen.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  29.  8.  696/7.) 

4830.  Grundzüge  für  die  Diensteinteilungspläne  im  elektrischen 
Straßenbahnbetrieb.  Von  G.  Soberski.  2  Abb.  Grundsätze  für  die  Dienstein- 
teilungen der  Betriebsmannschaft  einer  8traßenbahn.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  30,  8.711/8.) 
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4831.  Einnahmen  elektrischer  Bahnen  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika.  Znsammenstellung  über  die  Roheinnahmen.  (Elektrot.  Anz.  1ÖOH, 
Nr.  68,  8.  638.) 

4832.  Eine  elektrische  Untergrundbahn  in  Chicago  für  den  Frachten- 
transport. Referat  nach  Rev.  d.  cbem.  fer.  1907.  Notiz  über  die  Anlagen,  den  Betrieb 
osw.   (Elektrot  n.  Masch.,  Wien  1008,  Heft  20,  S.  635.) 

4838.  Die  Elektrisierung  der  schwedischen  Bahnen.  Der  Elektrisierungs- 
plan für  die  schwedischen  Staatshahnen.  Voraussichtliche  Anlage-  und  Betriebskosten. 
(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  60,  S.  657/8.) 

4834.  Die  neue  Metallfadenlampe  „British  Metalite".  Technische  Daten 
der  Lampe.   (L'Electricien  1908,  Nr.  017,  8.  56.) 

4835.  Ein  selbBtschtuierendes  Trolley-Rad.  2  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung des  Systems  Molteni  (Direktor  der  Mailänder  Straßenbahnen).  (The  Electr. 
Rev.,  Lond.  1P08,  Bd.  63,  Nr.  1599,  S.  92.) 

4836.  Verbindung  von  Straßenbahnschienen.  Von  A.  H.  Oibbings.  Aus- 
zug aus  einem  Vortrag.  Beschreibung  neuerer  Formen  von  Schienenverbindungen,  so- 
wie derjenigen  Methoden,  welche  es  ermöglichen,  die  Verbindung  auch  während  des 
Betriebes  herzustellen.   (The  Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1509,  S.  115/6.) 

4837.  Der  petroelektrische  Antrieb  und  andere  gemischte  ßysteme. 
Von  F.  Broadbent.  Verfasser  bespricht  verschiedene  Motorwagensysteme  mit  gemischtem 
Antrieb  und  geht  insbesondere  auch  auf  die  Betriebskosten  näher  ein.  (The  Electr. 
Rev..  Lond.  1908,  Nr.  1600,  S.  155/7.) 

4838.  Wellenförmige  Abnutzung  der  Schienen.  Von  Prof.  Carus -Wilson. 
Verfasser  berichtet  Uber  Untersuchungen,  die  angestellt  wurden,  um  die  Ursache  der 

'  wellenförmigen  Schienenabnutzung  herauszufinden.  AuBzug  aus  einem  Vortrag,  der  vor 
dem  Kongreß  der  Straßenbahn-  und  Kleinbahnvereinigung  gehalten  wurde.  (Tbe  Electr. 
Rev.,  Lond.  1008.  Nr.  1600,  S.  158/60.) 

4839.  Notbremse.  System  Pringle.  2  Abb.  Beschreibung  der  Notbremse 
für  Straßenbahnen.  Tabelle  der  Versuchsresultate.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  30, 
S.  122/4.) 

4840.  Transportable  Unterstation  auf  der  Valtelinabahn.  Die  Firma 
Ganz  &  Co.  hat  eine  transportierbare  UnterBtation  errichtet,  die  den  anderen  stationären 
Unterstationen  der  Bahn  als  Reserve  dienen  kann.  Kurze  Notiz  über  die  Einrichtungen. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  29,  S.  PI.) 

4841.  Die  Kearney'Bche  Schnellbahn.   Nach  The  Electrician,  19.  Juni.  Be- 
sprechung eines  Modelles  einer  Schnellbahn.   Die  Wagen  laufen  auf  einer  einzigen 
Schiene  auf  dem  Boden  und  werden  durch  Rädrben  im  Oleichgewicht  gehalten,  die  an 
einer  Oberleitungsschiene  geführt  sind.  (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Bd.  53.  Nr.  2,  S.  68.) 

4842.  Das  Gravitations-Zentrum  von  Dampf-  und  elektrischen  Lo- 
komotiven. Von  W.  ff.  Booth.  Nach  Tramway  and  Railway  World.  Lond.,  4.  Juni. 
Ueber  die  zweckmäßige  Lage  des  Schwerpunktes  von  Lokomotiven.  (Electr.  Rev.,  New 
York  1008,  Bd.  53,  Nr.  2,  S.  69.) 

4843.  Streuströme  in  der  Rückleitung  elektrischer  Bahnen.  Von 
Michalke.  Referat  n.  Archiv  f.  Mathematik  u.  Physik  1007,  3.  Reihe.  Bd.  12,  S.  61. 
Rechnerische  Beitrage  zur  Erdstromfrage.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  31,  S  741.) 

4844.  Elektrische  Zugförderungs-Einrichtung  mit  fahrbarem  Um- 
former und  Drehfeld-Triebmotoren  mit  Kurzschlußankern.  Von  Dr.  W. 
Kummer.  Verfasser  weist  dem  Rezensenten  einer  von  ihm  vorgeschlagenen  Zugförde- 
mngseinrichtuug  ein  Mißverständnis  nach.  Der  Referent  (Cronbach)  sucht  dies  zu  ent- 
kräften.  (E.  T.  Z.  19U8,  Heft  .^1,  S.  753.) 

4845.  Elektrische  Orubenlokomotiven.  0  Abb.  Ausführungsformen  eng- 
lischer Firmen.   (The  Electrician  1008,  Nr.  1573,  S.  61/4;  Bergwerksnummer.) 

4846.  Straßenbahnschienen-Verbindungen.  Von  A.  H.  Oibbings.  11  Abb. 
Moderne  Schienenverbindungen.  Methoden  für  die  Herstellung  der  Verbindungen  mög- 
lichst während  den  Betriebspausen.    (Tbe  Electrician  19ii8,  Nr.  1574,  S.  5257.) 

4847.  Oberflächen- K ontaktsystem.  Das  Griff  ith-Bedell-System  (auf  einer 
Strecke  in  London  eingeführt).  Nach  Lond.  Elec.  Eng'ing.,  2.  Juli.  (Electr.  World 
1008,  Bd.  52.  Nr.  5,  S.  257.) 

4848.  Elektrische  Droschken.  Ein  Artikel,  in  dem  angeführt  wird,  daß  in 
London  ein  Betrieb  elektrischer  Taxameter-Droschken  eröffnet  wurde.  (Lond.  Elec. 
Eng'ing.  9.  Juli.) 

4849.  Bau  - und  Betriebslängen  der  ungarischen  Eisenbahnen  mit  elek- 
trischem Betriebe  Ende  1007.  Tabellen.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1U08,  Heft  31, 
S.  «69/70.) 

4850.  Elektromechanische  Bremse  von  Thomson-Houston.  1  Abb.  Be- 
schreibung der  Straßenbahn  Nottingham,  auf  welcher  die  elektromechanische  Bremse 
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von  Thomson- Houston  verwendet  wird.   Referat  nach  Lond.  E!ec.  Eng'ing.,  25.  Jon». 
(Electr.  World  1908:  Bd.  52,  Nr.  4,  S.  192  ) 

4851.  Elektromagnetische  Schienenbremse.  1  Abb.  Auszug  aus  der 
Patentschrift  von  .1.  E.  Simpson.  Die  Wirkung  ist  sehr  energisch  und  es  bleibt  die 
Bremse  angezogen,  selbst  wenn  der  Strom  sehr  schwach  ist.  (La  Lumiere  Electr.  1908. 
Nr.  31,  S.  146.) 

4852.  Elektromobile  mit  Ed ison- Akkumulatoren.  Die  Finna  Bergmann 
&  Co.  baut  Elektromobile,  deren  Batterien  von  der  deutschen  Edison  -  Akkumulatoren  • 
Gesellschaft  geliefert  werden.  Angaben  über  die  Batterie  (Nickel- Akkumulatoren  mit 
alkalischem  Elektrolyten  )   (L'Electricien  1908,  Nr.  199,  S.  94.) 

•4853.  Einphasenzugförderung  in  Europa.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  523. 
Lond.  Elec,  12.  Juni.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  2,  S.  97.) 

•4854.  Explosionsmotor-Berechnung.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  512.  (Techn 
Rundschau  1908,  Nr.  29,  S.  411.) 

*4855.  Automobile  mit  elektrischer  Kraftübersetzung.  Von  Smith  nnJ 
Stevens    Siehe  Referat  1908.  Nr.  524.   (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  397,  S.  290.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

4856.  Elektrische  Eisen-  und  Stahlöfen.  Referat  nach  Engineering.  12.  Juni. 
Beschreibung  neuerer  Induktionsöfen.   (Electr.  Rev.  New  York  1906,  Nr.  1.  S.  22.) 

4857.  Elektrostahl-Oefen.     Der  erste  Teil  einer  illustrierten  Aufsatzsenr 
über  verschiedene  Ofentypen.   Es  werden  Anlagen  von  Stassano-,  Heroult-,  Keller 
Hermet-,  Oirod-,  Gin-,  Ruthenberg-,  Lash-  und  Igewsky-Oefen  beschrieben.  iLond 
Eng'ing,  5.  Juni ) 

4858.  Energieverluste  zwischen  Hochspannungsleitern.  Von  R.  I'- 
Mershon.  1  Abb.  Auszug  aus  einem  Vortrag  auf  dem  Kongreß  des  Am.  Inst,  of  Electx 
Eng.  Verfasser  berichtet  über  Versuche,  die  an  Leitungen  der  Niagara-Kraftüber- 
tragungsanlage gemacht  wurden.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  3,  S.  129/30.) 

4859.  Elektrischer  Krematoriums-Üf en.  Notiz  über  ein  Preisausschreiben 
für  die  Konstruktion  eines  elektrischen  Ofens  zur  Leichenverbrennung.  (La  rev.  prai 
de  l'electr.  1908,  Nr.  18.  2.  Serie.  S.  280.) 

4800.  Oekonomische  elektrische  Heizapparate.  4  Abb.  Abbildung  an4 
Beschreibung  von  Ausfuhrungsformen  von  Bügeleisen,  Lötkolben,  Einbrenn-Stemp^ln 
(Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  2.  S.  71.) 

4861.  Elektrischer  Plattenwärmer  Prometheus.  1  Abb.  Abbildung 
Beschreibung.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  58,  Nr.  2.  S.  70.) 

4862.  Elektrischer  Heißwasserapparat  Simplex.  1  Abb.  Abbildung  and 
Beschreibung.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  3,  S.  108.) 

4863.  Elektrostahl-Werk  in  Uuieux.  3  Abb.  Die  Einrichtungen  (Keller- 
Ofen  von  750  KW),  die  Fabrikate  usw.    (Journ.  du  four  electr.  1908,  Nr.  287.  S.  25 

4864.  Elektrisch  heizbarer  Leimtopf.  Abbildung  und  Beschreibung  der  Au*- 
f Uhrungsformen  einer  amerikanischen  Firma.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  4,  S.  19.V 

4865.  Die  Herstellung  von  Elektrostahl.  Notiz  über  eine  in  Bonn  errichtet* 
Stassano-Anlage.   Angaben  über  Betriebskosten.   (L'Electricien  1908,  Nr.  919,  S.  95 1 

4866.  Behandlung  von  Eisen  und  Stahl  im  elektrischen  Ofen.  Von 
E.  Stassano.  13  Abb.  lieber  neuere  Anlagen  und  Betriebs-Erfahrungen  mit  Stassano- 
Oefen.   ( Electrocbem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Bd.  6,  Nr.  8,  S.  315/20.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

4867.  Ueber  kathodische  Zerstäubung  von  Metallen  in  verdünntet 
Gasen.  Von  V.  Kohlschütter.  Entgegnung  an  Fischer  und  Hähnel.  Es  handelt  sieb 
um  den  Nachweis,  daß  bei  Anlegung  gleicher  Spannung  unter  auch  sonst  gleichen  Be- 
dingungen die  Größe  der  Zerstäubung  stark  von  der  Natur  des  Gases  abhängt  und  ni? 
dem  Atomgewicht  des  Gases  wächst.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  31,  S.  417/21  ■ 

4868.  Ueber  elektrolytisches  Kupfer.  Von  L.  Addicks.  Nach  Zeitschr.  f.  an- 
gewandte Chemie  1907,  Heft  50,  S.  2180.  Notiz  über  elektrolytische  Kupferrafnnatiot 
(Die  Verunreinigungen  des  Kupfers.)   (Bayer.  Ind.- u.  Gewerbebl.  1908,  Nr.  30,  S.  285 ^ 

4869.  Ueber  die  Verwandlung  von  Diamanten  in  Koks  durch  Kathode» 
strahlen  in  hohem  Vakuum.  Notiz  über  den  Versuch.  (Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl 
1908,  Nr.  30,  S.  283.) 

4870.  Die  Bindung  des  atmosphärischen  Stickstoffes  im  elektrisches 
Hochspannungslichtbogen.  Von  Dr.  Brion.  Referat  Uber  einen  Vortrag,  nie 
neuen  Verfahren.  Moderne  Anlagen  für  Verarbeitung  des  Luftstickstoffes.  (Zeitschr. 
d.  Ver.  d.  Ing.  1908.  Bd.  52,  Nr.  31.  S.  1243/4  ) 
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4871.  Elekt  rolytische  Raffination  von  Eisen.  Kurze  Besprechung  ver- 
schiedener Verfahren  zur  elektrolytischen  Niederschlagung  von  Eisen.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1598,  S.  65  6.) 

4872.  Vorbereitung  gestanzter  Stahlblech-Glocken  für  das  Nickel- 
plattieren.  Angaben  Aber  die  Behandlung.   (Electricity  1908,  Nr.  28.  S.  840.) 

4873.  Elektrochemisches  Aequivalent  und  Temperatur.  Von  F.  Kobl- 
rausch  n.  H.  Weber.  7  Abb.  Die  Verfasser  untersuchen,  ob  das  elektrochemische 
Aequivalent  eine  unveränderliche  Naturkonstante  ist;  es  ergab  sich,  daß  die  Temperatur- 
abbängigkeit,  welcher  das  elektrochemische  Aequivalent  vielleicht  unterliegt,  in  den  be- 
obachteten Fällen  unterhalb  sehr  niedriger  Grenzen  HO-*.  10-',  auf  1*)  liegend  ge- 
funden wurde.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  8,  8.  409/88.) 

4874.  Wirkung  des  elektrischen  Lichtbogens  auf  organische  Flüssig- 
keiten. Von  Goldschmidt.  Referat  nach  Bull,  de  la  Soc.  Chimique  de  Belgiquc  1908. 
Bd.  22,  S.  68.  GH  Cl,  gibt  Ct  C„  C,  H,  gibt  Diphenyl  und  Chrysen.  Terpentin  gibt 
eine  kautschukartige  Masse  usw.,  falls  man  zwischen  Kohlenelektroden  in  der  Flüssig- 
keit einen  Lichtbogen  überschlagen  läßt.   (Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  4,  S  88  9.) 

4875.  Verwendung  eines  Filtertiegels  bei  der  Analyse  auf  elektro- 
chemischem Wege.  Von  Gooch  und  Beyer.  Referat  nach  Am.  Journ.  of  Sciences 
1W8,  Bd.  25,  8.  249.  Die  Verfasser  beschreiben  einen  Apparat  durch  den  Verluste  am 
Niederschlag  vermieden  werden  sollen.   (Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  4,  S  87.) 

4876.  Elektrolyse  von  Lithiumchlorid  in  Pyridin  und  in  Aceton.  Von 
Patten  und  Mott.  Referat  nach  Journ.  of  Phys.  ChemiBtry  1908,  Bd.  12,  S.  49.  Ver- 
suche Aber  die  Niederschlagung  von  Lithium.  (23,3%  Ausbeute  bei  0,1  Amp.  pro  qcm.) 
(Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  4.  8.  87.) 

4877.  Bemerkungen  über  die  Struktur  eineB  brüchigen  Stahlbleches 
von  niedrigem  Kohlengehalt.  Von  A.  Sauveur.  3  Abb.  Eigentümliche  Struktur 
eines  Bleches.  (Metallographische  Aufnahmen.)  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908. 
Nr.  7.  271.) 

4878.  \Vas8ersterilisierung  für  den  Hausgebrauch.  1  Abb.  Beschreibung 
einer  von  den  Lahtney er- Werken  auf  den  Markt  gebrachten  Anordnung  („Otto-Ozoni- 
sator").    (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Bd.  6,  Nr.  7,  S.  3004/5.) 

4879.  Neue  Mangan-Sizilium-Legierung.  Angaben  über  eine  im  elektri- 
schen Ofen  hergestellte  hochprozentige  Ferrosilizium-Manganlegierung.  (Electrochem. 
and  Metallurg.  Ind.  1908,  Bd.  6.  Nr.  7,  S.  308/4.) 

4880.  Bleichflüssigkeit  für  Papierfabriken.  Von  A.  Ahlin.  Nach  Papier- 
Ztg.  Bd.  83.  S.  834.  Aus  der  europäischen  Praxis  der  elektrolytischen  Herstellung  von 
Bleichlosungen.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908.  Bd.  6,  Nr.  7,  S.  299.) 

4881.  Die  Silber-Raffinerie  in  den  Erweiterungswerken  der  Pariton 
Copper  Works.  Von  F.  D.  Easterbrooks.  11  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der 
gesamten  Anlagen.  (Gewinnung  von  Silber  aus  dem  Anodenschlamm.)  (Electrochem. 
and  Metallurg.  Ind.  1908,  Bd.  6,  Nr.  7.  S.  277/81.) 

4882.  Erzeugung  geschmolzenen  Siliziums.  Kurze  Angaben  über  einen 
von  Ludwig,  Bolle  &  Co.  hergestellten  Ofen  und  ein  neues  Verfahren  zum  Schmelzen, 
{{affinieren  und  Gießen  von  Silizium.    (L'Electricien  1908,  Nr.  915,  S.  32.) 

4888.  Künstliches  Mica.  Auszug  ans  einer  amerikanischen  Patentschrift  des 
F.  J.  Machalske.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  28.  S.  61/2.) 

4884.  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Galvanostegie  und  Galvano- 
plastik im  I.  Quartal  1908.  Von  Pradel.  Besprechung  der  neueren  Patentliteratur. 
(  Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  56,  58,  59,  S.  611/12,  633/5.  647/48.) 

4885.  Zur  th ermody namischen  Berechnung  elektromotorischer  Kräfte. 
Von  F.  Halla.  1.  Allgemeines.  2.  Darstellung  der  elektromotorischen  Kräfte  in  Reiben. 
3.  Beispiele.  4.  Resultate.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  30,  S.  413/U.) 

4886.  Die  Elektrizitätsleitung  in  Metallen  und  Amalgamen.  Von 
J.  Kinsky.  Untersuchungen  Uber  die  Elektrizitätsleitung  in  Amalgamen.  Stromdurch- 
gang ruft  keine  Konzentrationsänderungen  hervor.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1008, 
Nr.  30,  S.  406/10.) 

4887.  Herstellung  von  Kalkstickstoff  in  Norwegen.  Notiz  über  die 
Leistungsfähigkeit  der  norwegischen  Werke.   (L'Electricien  1908,  Nr.  917,  S.  64.) 

4888.  Konzentration  der  Salpetersäure.  Auszug  aus  der  amerikanischen 
Patentschrift  von  Pauling.  Salpetersäure  wird  der  Elektrolyse  unterworfen,  in  einem 
Trog  mit  Diaphragma.  Die  Kathodenprodukte,  die  in  die  Flüssigkeit  eingeführt  wer- 
den, in  welche  die  Anode  taucht,  oxydieren  sich  durch  den  an  der  Anode  entwickelten 
Sauerstoff.  Die  Reaktion  vollzieht  sich  nach  der  Gleichung:  X,  05  f  H,  0  =  2  HNO,. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  29,  S.  84.) 
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4889.  Fortschritte  der  Elektrometallurgie.  Von  Matignon.  Kurier 
Ueberblick  üaer  die  Gewinnung  von  Metallen  auf  elektrischem  Wege.  (La  rev.  pral 
de  l'electr.  1908.  Nr.  18,  2.  Serie,  S.  277/8.) 

4890.  Spitzenentladungen.  Von  A.  P.  Chattock  und  A.  M.  TyndaU.  Ex- 
perimentelle Untersuchungen  Uber  die  Druckänderungen,  welche  Spitzenentladungen  in 
Gemischen  aus  Wasserstoff,  Sauerstoff  und  Stickstoff  begleiten.  Referat  nach  Phil. 
Mag.,  Juli.    (Electr.  World  1908.  Bd.  52.  Nr.  5,  8.  257.) 

4891.  Rostschutz.  Von  Thornton-Murray.  Theorien  des  Rostens.  Empfehlung 
folgenden  Schutzmittels:  Behandeln  der  Eisengegenstände  in  einer  heißen  Lösung  eine« 
Phosphats  und  eines  Eisensalzes.  Lond.  Elec,  8.  Juli.  (Kurzes  Referat  in  Elecü 
World  1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  S.  258.) 

4892.  Cy  an  am  id.  Von  A.  Frank.  Auszug  aus  dem  Vortrag  vor  der  Farada;- 
Gesellschaft  Uber  Nutzbarmachung  atmosphärischen  8tickstoffs  zur  Erzeugung  toe 
Kalzium-Cyanamid.  Nach  Lond.  Elec,  10.  Juli.  (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.ft.  S.'Mi 

4893.  Leitfähigkeit  von  Kupfer- Jodid.  Von  K.  Baedecker.  Kupferjodid 
in  reinem  Zustand  ist  ein  sehr  schlechter  Leiter,  wird  es  jedoch  der  Einwirkung  tob 
freiem  Jod  ausgesetzt,  so  wird  es  ein  ganz  vorzüglicher  Leiter.  (Phvs.  Zeitachr. 
1.  Juli  190S.) 

4894.  Zersetzung  von  Dampf  durch  elektrische  Funken.  Von  A.  Hol; 
und  E.  IJopkinson.  Nach  Phil.  Mag.  Einwirkung  von  Funken  auf  Wasserdampf  aad 
Kohlendioxyd.  Nach  Phil.  Mag.,  Juli.  (Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908.  Bd.  42 
Nr.  5.  S.  258.) 

485)5.  Der  monomolekulare  Reaktionsverlauf  der  Ammoniakzer 
Setzung  durch  stille  elektrische  Entladung.  Von  R.  Pohl.  Notiz  zn  einet 
Arbeit  J.  H.  Davics  Uber  denselben  Gegenstand  Unter  anderem  wird  mitgeteilt,  dib 
die  Warburg  beigelegte  (Leblanc)  Vermutung,  das  Faraday'sche  Gesetz  gelte  bei  der  stille« 
elektrischen  Entladung,  von  Warburg  nie  gehegt  noch  geäußert  wurde.  (Zeitschr.  I 
Elektrochemie  1908,  Nr.  32.  S.  439 ) 

4896.  lieber  die  Zerstäubung  der  Kathoden  in  verdünnten  Gaset 
Von  F.  Fischer  und  0  Ilähnel.  Die  verwendete  Methode.  Versuchsergebnisse  Ver- 
gleich derselben  mit  den  Ergebnissen,  die  Kohlscbütter  und  Goldschmidt  erhielten. 
(Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Heft  82.  S.  433/9.) 

4897.  Zur  Erklärung  der  Ueberspannung.  Von  E.  Müller  Verfasser 
wendet  sich  nochmals  gegen  die  AuffasBnng  Kautiers,  als  sei  die  Wirkung  der  Ueber- 
spannung bei  der  Elektrolyse  durch  eine  lokale  Erhitzung  der  Elektrode  erklärt« 
(Zeitecbr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  32,  S.  429/33.) 

4898.  Silber-Raffinerie.  Von  F.  D.  Easterbrooks.  Die  Erweiterungsbauten 
der  Raritan  (  opper- Works.  (Gewinnung  von  Silber  aus  dem  Anodenschlamm.«  ^Klet 
trochem.  and  Met.  Ind..  Juli.) 

4899.  Diaphragmen.  Von  A.  G.  Betts.  Einiges  über  die  besten  Methoden  der  An 
fertigung  von  Diaphragmen  für  elektrolytische  Zellen.   (Electrochem.  and  Met.  Ind..  Juli 

4900.  Gußeisen  in  chemischen  Fabriken.  Von  T.  T.  CarulJa.  Die  Ver- 
wendung des  Gußeisens  beim  Bau  von  chemischen  Anlagen  und  Apparaten.  (Electro- 
chem. and  Met.  Ind.,  Juli.) 

4901.  Die  Elektrochemie  in  Rußland.  Von  N.  Piltschikoff.  Der  Aufsaß 
enthält  einige  Angaben  über  die  industrielle  Elektrochemie  Rußlands,  i  Electrochem 
and  Met.  Ind  .  Juli.   Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Bd.  52.  Nr.  4,  S.  193J 

4902  Prüfung  der  magnetischen  Eigenschaften  von  Stahl.  Von  H.  M 
Boyl8ton.  Illustrierte  Beschreibung  eines  Laboratoriumsversuches  zur  Vorzeigung  d« 
Wechsels  in  den  magnetischen  Eigenschaften,  der  beim  kritischen  Wärmepunkt  des 
Stahls  auftritt.    (Electrochem.  and  Met.  Ind.  1903.  Juli ) 

4903.  Produktion  von  Cyanamid.  Von  A.  Bainville.  Angaben  über  bestehende 
Werke  und  ihre  Produktion.    (I/Electricien  1908,  Nr.  919,  S.  87.) 

4904.  Ele krolytische  Herstellung  von  Kupferrohren  und  Drähten 
Von  Sh.  O.  Cowper-Coles.  Referat  Uber  einen  Vortrag  vor  der  Inst,  of  Mech.  En? 
Bristol.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1602,  S.  207/8.) 

4905.  Säurebehälter  aus  Ferrosilizium.  Notiz  über  die  Anwendung  von 
Ferrosilizium  (über  20»/o  Si)  als  säurefestes  Material.  (Electrochem.  and  Metall.  In* 
1908,  Bd.  8.  8.  321.) 

♦4900.  Die  Bindung  des  Luf tstickstof fes.  Von  D.  Heibig.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  527.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  30,  120.) 

*49Ü7.  Bindung  des  Luftstickstoffes.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  527  (L» 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  30,  S  120.) 

*4908.    Die  Beeinflussung  der  Korngrüße  elektrolytischer  Nieder 
Schläge  durch  chemische  Körper.    Von  Dr.  F  Schoenbeck.  *Siehe  Referat  1Ä& 
Nr.  528.    (Elektrot.  u.  Maschinenbett.  1908.  Nr.  14.  S.  164/5.) 
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XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

4909.  Der  Funken telegraph  in  Oesterreich.  Besprechung  von  Vor- 
schriften der  österreichischen  Regierung.  (ZeitBchr.  f.  Schwachstromtechn.  1908.  Heft  13, 
S.  289/90.) 

4910.  Das  automatische  Telephonamt  in  Richmond  Ind.  8  Abh. 
Angaben  Ober  einige  bemerkenswerte  Neuerungen.  (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn. 
1908,  Heft  13,  S.  292/4.) 

4911.  LautsprechendeB  Telephon.  2  Abb.  System  Blagdon  Philips. 
Wesentliches  Merkmal:  Anwendung  zweier  in  kurzem  Abstand  einander  gegenüber- 
stehenden Membranen,  welche  synchron  und  mit  entgegengesetzter  Bewegungsrichtung 
schwingen.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  13,  S.  299/300.) 

4912.  Der  Einfluß  schlechter  Isolierung  und  die  Heaviside'sche 
Gleichung  betreffend  verzerrungslose  Verhältnisse  für  telephonische 
Uebertragung.  Von  P.  S.  Cohen.  Referat  nach  The  Electrician  10.  Apr.  1908.  Es 
wird  oft  angeführt,  daß  eine  Zunahme  der  Leckströme  die  telephonische  Uebertragung 
verbessert.  Die  Ausfuhrungen  des  Verfassers  gipfeln  darin,  daß  eine  Verschlechterung 
der  Isolierung  vom  Standpunkt  der  telephoniscben  Uebertragung  aus  nicht  irgend  welche 
Vorteile  mit  sich  bringt.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  28,  8.  50/1.) 

4913.  Zentralumscbalter  für  kleinere  Fernsprechämter.  Von  R.  Willner. 
4  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen  (Vorteile  des  Zentralbattericsystemes  unter  Ver- 
zicht auf  Glüblampenanruf).   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  28,  S.  667,9.) 

4914.  - Schwingungen  hoher  Wechselzahl  bei  der  elektrischen  Bogen- 
lampe. Von  L.  W.  Rustin.  Referat  nach  Electr.  Eng.  Bd.  2,  1907,  S.  133.  Verfasser  be- 
richtet über  Wiederholung  der  Duddell'schen  Versuche  (Wasserstoffatmosphäre,  kompri- 
mierte Luft)  und  findet  die  Tatsache  bestätigt,  daß  bei  bestimmten  Kapazitäts-  und 
Selbstinduktionsverbültnissen  und  einer  bestimmten  Stromstärke  elektrische  Schwingungen 
hoher  Wechselzahl  entstehen.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  28,  S.  678.) 

4915.  Die  Abstimmung  in  der  drahtlosen  Telegraphie.  Von  0.  Lodge. 
(Referat  nach  Engineering  Bd.  84.  1907,  S.  237).  Verfasser  zeigt,  daß  bei  Funkensendern 
eine  ebenso  scharfe  Abstimmung  möglich  ist,  wie  bei  den  durch  Bogenlampen  betriebenen 
Sendern.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  28,  S.  677  8.) 

491G.  lieber  die  elektrischen  Schwingungen,  die  man  mit  dem  System 
Reihendynamo,  Kondensator  erhalten  kann  und  über  eine  elektromag- 
netische Anordnung  zur  direkten  Umwandlung  von  Gleichstrom  in  kon- 
tinuierliche elektrische  Schwingungen  hoher  Frequenz.  Von  O.  M.  Corbino. 
Referat  nach  Phys.  Zeitschr.  Nr.  6.  1908.  Angaben  über  die  Anordnungen  und  die  Ver- 
suche.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  28,  S.  618/14.) 

4917.  Der  Rttckstellklappenschrank.  5  Abb.  Beschreibung  des  von  der 
Reichstelegraphenverwaltung  für  größere  Nebenstellenanlagen  eingeführten  neuen  Klap- 
penschrankes (System  Mix  &  Genest.)   (Helios  1908,  Nr.  25,  27.  S.  1001  7,  1079/81.) 

4918.  Methoden  zur  maschinellen  Erzeugung  von  Wechselströmen 
hoher  Frequenz.  Von  Dr.  G.  Eichhorn.  2  Abb.  Die  Anordnung  von  Marconi.  Siehe 
Referat  1908.  Nr.  273.   (Techn.  Rundschau  1908,  Nr.  28,  S.  889/90.) 

4919.  Die  HaU'sche  Signalkuppelung.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
einer  Signalflügelkuppelung  (elektromechanische  Kuppelung).  (Zeitschr.  f.  Schwachstrom- 
technik 1909.  Heft  12,  S.  274.) 

4920.  Ueber  telephonische  Musikübertragung  (Operntelephone).  5  Abb. 
Beschreibung  von  Einrichtungen  zur  Opernübertragung.  (Der  Mechaniker  1908,  Nr.  12, 
13,  S.  138/40,  150/1.) 

4921.  Ueber  die  Messung  der  Dämpfung  in  elektrischen  Scbwingungs- 
kreisen.  Von  K.  E.  F.  Schmidt.  1  Abb.  Bemerkungen  über  Zusammenhang  zwischen 
dem  Koppelungsgrad  und  dem  Dämpfungswert.  M.  Wien  gelangt  in  spateren  Arbeiten 
zu  ähnlichen  Ergebnissen.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  8,  S.  622/8.) 

4922.  Transportierbare  Type  eines  Hochfrequenz-Alternators.  Von 
R.  A.  Fessenden.  5  Abb.  Beschreibung  eines  durch  eine  kleine  Dampfturbine  ange- 
triebenen Hochfrequenzalternators  für  die  Zwecke  der  drahtlosen  Telegraphie.  (2,5  KW 
bei  75000  Perioden).   (The  Electr.  1908,  Nr.  1572,  S.  441/4.) 

4923.  Versuche  über  gerichtete  drahtlose  Telegraphie.  Von  E.  Belliui 
und  A.  Tosi.  Referat  über  einen  Vortrag.  Bericht  über  weitere  Ergebnisse  mit  ihren 
früher  beschriebenen  Systemen.  Diskussion  über  den  Vortrag.  (The  Electrician  1908, 
Nr.  1572,  S.  460/61.) 

4924.  Das  Relais  Rochefort.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  des 
Relais,  das  sich  besonders  für  die  drahtlose  Telegraphie  eignet.  (Es  kommen  keine 
Federn  zur  Anwendung;  Empfindlichkeit  wie  sie  t>ei  keinem  anderen  Relais  erreicht 
wird.)   (L'Electricien  1908.  Nr.  915,  S.  24  5.) 
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4925.  Uebcr  die  Erzeugung  schwacher  Wechselströme  variabler  Fre- 
quenz. Notiz  über  eine  Arbeit  Coben's,  die  der  Londoner  Physikalischen  Gesellschaft 
vorgelegt  wurde  und  die  Erzeugung  schwacher  Wechselströme  beliebiger  Frequenz  tür 
telephonische  Messungen  und  andere  Zwecke  behandelt.  (L'Electricien  1906,  Nr.  915, 
S.  82.) 

4926.  Anordnung  zum  Schutz  der  Telephonleitungen  gegen  den  Ein- 
fluß von  Hochspannungsleitungen.  1  Abb.  Auszug  aus  der  deutschen  Patent 
schrift  des  H.  Grob.   (La  Lumiöre  Electr.  1998.  Nr.  28,  S.  52.) 

4927  Eisenbahn-Signale.  Beschreibung  des  automatischen  Signalisiernngs- 
systemes.  das  auf  der  Metropolitan  Railroad  in  London  eingeführt  wird.  (Lond.  Elec 
Eng'ing.  11.  Juni. 

4928.  Schwache  Wechselströme  variabler  Frequenz.  Von  B.  S.  Cohen 
Ueber  die  Erzeugung  schwacher  Wechselströme  variabler  Frequenz  für  telephonische 
und  andere  Messungen.   (Lond.  Elec.  12.  Juni.   Referat  in  Electr.  World  1908,  Bd. 52 

Nr.  2,  S.  98.) 

4929.  Gerichtete  drahtlose  Telegraphie.  Von  E.  Bellini  und  A.  TosL 
2  Abb.  Die  Verfasser  beschreiben  ihr  System  der  gerichteten  drahtlosen  Telegraphie. 
( Lond.  Elec.  Eng'ing.,  18.  Juni.   Electr.  World  1908,  Bd.  2,  S.  98.) 

4930.  Induktionswirkungen  von  Drehstromleitungen  auf  Tele- 
phonleitungen. Von  E.  Miller.  Induktive  Interferrenz  in  Telephonleitungen,  die 
in  der  Nähe  von  Hochspannungs-Fernlcitungen  verlaufen.  Spezielle  Bezugnahme  auf 
Resultate,  die  an  der  pazifischen  Küste  erzielt  wurden.  (Am.  Tel.  Journ.  20.  Juni  19*.) 

4981.  Internationale  Telegraphenstatistik,  für  das  Jahr  1906.  Eine 
Tabelle  über  Linien.  Leitungen,  Einnahmen,  verarbeitete  Telegramme  usw.  (E  T.  Z 
190K,  Heft  29.  S.  H99,»8.) 

4932.  Frequenzmessung  und  Analyse  elektrischer  Schwingungen  für 
drahtlose  Telegraphie.  Von  Dr.  Diesselhorst.  7  Abb.  Vortrag  gehalten  in  der 
Sitzung  des  Elektrotechn.  Vereins.  Das  Gebiet  der  elektrischen  Schwingungen.  (E.  T.  Z 
1908.  Heft  29,  S.  703  ö  i 

4983.  Gasexplosion  in  einem  Telegraphen-Kabelkanal.  Nach  Bl.  f.  Post 
u.  Telegr.  Bd.  4.  1908.  S.  78.  Bericht  über  die  Explosion  und  die  vermutlichen  Ur- 
sachen (Eindringen  von  Leuchtgas,  das  durch  ein  zum  Glühen  erhitztes  Eisenteilcheo 
entzündet  wurde,  welches  vermutlich  beim  Losmachen  des  eingefrorenen  Schachtdeckeb 
absprang.)    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  30,  S.  7 19«).) 

4934.  Feststellung  der  Empfindlichkeit  von  Wellenempfängern. 
Referat  nach  El.  Engineering.  Bd.  4.  1908,  S.  30  Das  Verfahren  von  .Tegou.  (E.  T.  Z. 
1908.  Heft  30.  S.  720) 

4935.  Vorteile  des  Verteiler-Fernsprechamt-8ystcme8  gegenüber  dem 
gewöhnlichen  Vielfachsystem.  Von  F.  Aldendorff.  Die  Ueberlegenheit  des  Ver- 
teiler-Fernsprechamt-Systeme's  gegenüber  dem  gewöhnlichen  Vielfachsystem.  (Bessere 
Ausnutzung  des  Beamtinnenpersonals,  kürzere  Antwortzeit,  weniger  Vielfachklinken- 
felder erforderlich  usw.)   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  30,  S.  717/8.) 

4936.  Wellenmesser  von  Rochefort.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung. 
Der  Wellenme8ser  soll  sich  in  der  Praxis  gut  bewährt  haben.  (Elektrot.  Anz.  1908. 
Nr.  67,  S.  624,5.) 

4987.  Laut  sprechendes  Telephon.  2  Abb.  Abbildung  und  Beschreiburi: 
eines  Telepbonempfängers,  der  Phillips  patentiert  wurde.  (L'Electricien  1908,  Nr.  917. 
S.  59.) 

4938.  Trockenelemente  für  den  Eisenbahn-Blocksignaldienst  Von  V 
J.  Fry.  Auszug  aus  einem  Vortrage.  Angaben  über  Betriebs-  und  Unterhaltungskosten 
bei  Verwendung  von  Trockenelementen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  Bd.  52,  S.  124.) 

4939.  Neue  Telephonpatente.  Auszüge  ans  der  neuesten  Patentliterator 
(Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  3,  S.  145/6.) 

4940.  Anwendung  harmonisch  schwingender  Ströme  auf  Telegraphen- 
druckapparate. Mehrfachtelegraphie  von  Mercadier.  Von  H.  C.  Magunni 
20  Abb.  Die  Anordnungen  des  Systems,  die  Vorzüge  usw.  (La  Lumiere  Electr.  19* 
Nr.  26.  28.  30.  8.  35:40,  105/113,  394U) 

4941.  Telegraphie  nnd  Telephonie  ohne  Draht.  System  Poulsen.  Von 
Henry.  3  Abb.  Das  System.  Betriebserfahrungen.  Anlagen  usw.  (L'ind.  electr.  1908. 
Nr.  398,  S.  321/4.) 

4942.  Umschalteschränke  für  Haupt-  und  Nebenstellen  in  Fern- 
sprechnetzen mit  Zentralbatterieschaltungen.  1  Abb.  Die  neuen  Anord- 
nungen, der  Stromverlauf  usw.  (Archiv  f.  Post  u.  Telegr.  1908,  Nr.  13.  8.  874/7. 

4948.  Die  Wellen  längen  bei  der  Funkentelcgraphie.  Betrachtungen  über 
die  Bestimmungen  der  Wellenlänge.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  61,  S.  668/9.) 
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4944.  Eine  Bemerkung  zur  Ferntelephonie  nach  Pupins  System.  Von 
Dr.  M.  Klein.  Die  Dämpfungskonstante  einer  mit  Pupin-Spulen  ausgerüsteten  Fern- 
sprechleitung  maß  kleiner  sein,  als  diejenige  einer  gewöhnlichen  Leitung,  wenn  beide 
dieselbe  Reichweite  besitzen  sollen.   (E.  T.  Z.  PJ08,  Heft  31,  S.  738.) 

4945.  Fernbaltung  von  Induktionsströmungen  in  Telegraphen- 
leitungen. 1  Abb.  Nach  Western  Electrician  Bd.  42,  1906.  S.  227.  Schaltung  der 
American  Telephone  and  Telegraph  Co.   (E.  T.  Z.  1908  Heft  81.  S.  739.) 

4946.  Telegraphen-  und  Fernsprechkabel.  Von  F.  Tremain.  Referat 
nach  Electr.  Eng'ing.  Bd.  3,  1908,  S.  519.  Angaben  Uber  zwei  neuerdings  in  England 
erprobte  Typen  von  Papierkabeln  mit  Hohlraumisolierung.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  31, 
S  739/40 ) 

4947.  Elektrische  Signalanlagen  in  Bergwerken.  Von  F.  Hird.  6  Abb. 
Besprechung  einiger  Methoden  und  ihrer  gegenseitigen  Vorzüge  und  Nachteile.  (The 
Electrician  1908.  Nr.  1573,  S.  109/18)  (Bergwerks-Nr!) 

4948.  Lautsprechende  Telephone.  5  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung 
der  Ausführungsform  einer  englischen  Firma  (für  Pergwerke  geeignet.)  (The  Electrician 
1908.  Nr.  1573,  S.  494/5.) 

4949.  Die  Absorption  kurzer  Wellenlängen  durch  Luft  unter  ver- 
schiedenem Druck.  Von  J.  E.  Ives  und  R.  E.  Gowdy.  Referat  nach  Phys.  Rev. 
Drahtlose  Telegramme  können  bei  Nacht  weiter  geschickt  werden  wie  bei  Tag.  Ver- 
fasser untersucht  den  Einfluß  verschiedener  Jonisation  und  verschiedenen  Druckes  der 
Luft  auf  die  Absorption  elektrischer  Wellen.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1574,  S.  524.) 

4950.  Mikrophon- Aufzeichnungen.  Von  Deveaux  Charbonnel.  Experi- 
mentelle Untersuchungen  über  Telephonübertragung.  Ein  Oszillograph  wurde  mit  einer 
Batterie  und  einem  Mikrophon  in  die  Leitung  geschaltet,  wobei  die  Kurven  aufgenommen 
wurden,  falls  bestimmte  Vokale.  Silben  usw.  Ubertragen  wurden.  (Comptes  Rendus, 
15.  Juni.) 

4951.  Telegraphenstatistik  1906.  Tabellen  (Auszug  aus  der  Welt-Tele- 
graphenatatistik).   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  31.  S.  670/72.) 

4952.  Drahtlose  Telegraphie  in  der  Schweiz.  Kurzer  Auszug  aus  einem 
amtlichen  Bericht.  Es  sind  auf  dem  Rigi  und  dem  St  Gotthard  und  in  Dailly  ober- 
halb St.  Moritz  Stationen  für  drahtlose  Telegraphie  errichtet.  Es  zeigte  sich,  daß  die 
Alpen  auf  die  in  anderen  Stationen  Europas  aufgegebenen  Radiogramme  eine  große 
„Anziehung"  ausüben.  Insbesondere  bei  schlechtem  Wetter  und  in  den  Morgenstunden 
können  Telegramme  aus  weiten  Entfernungen  aufgefangen  werden.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  4,  S.  173.) 

4953.  Neue  Telephon-Patente.  1  Abb.  Auszüge  aus  neueren  Patentschriften 
(Pol-Wechsler,  Ausschalter  usw.).   (Electr.  World  1908,  Bd.  52.  Nr.  4,  S.  189/90.) 

4954.  Leiter  für  radiotelegraphische  Apparate.  Auszug  aus  der  deutschen 
Patentschrift  der  Gesellschaft  für  drahtlose  Telegraphie.  Es  wird  in  Vorschlag  ge- 
bracht, die  Leiter  aus  Kupferröhren  oder  einem  schwer  oxydierbaren  Metall  herzustellen, 
das  mit  einer  Silberschicht  überzogen  und  hierauf  lackiert  wird.  Wegen  des  Skin- 
Effektes  wird  die  Leitfähigkeit  durch  die  Silberschicht  beträchtlich  vergrößert.  (La 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  31,  S.  147.) 

4955.  Versuche  mit  einem  System  der  gerichteten  drahtlosen  Tele- 
graphie. Von  R.  Tosi  Beschreibung  der  Versuche  (System  Tosi).  (Electr.  Rev.  New 
York  1908.  Bd.  53,  Nr.  4.  S.  134/5  ) 

4956.  Motorbetriebener Wheatstone'scher  Transmitter.  Von  C.  C.Vyle 
und  E.  V.  Smart.  Referat  nach  The  Post  oftice  Electric  Journal  (Lond.)  Juli.  Angaben 
über  den  Antrieb  des  Transmitters.  (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  4, 
S.  136.) 

41/57.  Ein  einfaches  Duplex-Telegraphen-System.  Beferat  nach  L'ind. 
electr.  (Paris)  25.  Juni.  Angaben  über  ein  einfaches  System,  das  es  ermöglicht,  gleich- 
zeitig zwei  Depeschen  über  einen  Draht  in  derselben  Richtung  zu  schicken.  (The  Electr. 
Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  4,  8.  137.) 

4958.  Transportierbare  Type  eines  Hochfrequenz- Alternators.  Von 
R.  A.  Fessenden.  Referat  nach  The  Electrician  (Lond.)  3.  Juli.  Beschreibung  einer  für 
fuukentelegraphische  Zwecke  gebauten  Hochfrequenz- Dynamo.  (The  Electr.  Rev.  New 
York  1908.'  Bd.  53.  Nr.  4,  S.  137.) 

•4959.  Elektrolytischer  Detektor.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  531.  (La 
Lumiere  1908.  Nr.  29,  S.  83.) 

♦4960.  Ungedämpfte  Schwingungen  bober  8pannung.  VonR.  C.  Galfetti. 
1  Abb.  Untersuchungen  mit  hochgespanntem  Gleichstrom  (25000  Volt),  der  durch  eine 
Thury-Dynamo  geliefert  wurde.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  533.  (La  Lumiere  Electr.  1908. 
Nr.  29.  S.  82/8.) 
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•4961.  Telephon  und  Fischfang.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  530.   (La  rev.  prau 
de  Telectr.  1908,  Nr.  18,  2.  Serie,  S.  278/9.) 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

4962.  Schlicßungslichtfrcier  Röntgenbetrieb  mit  Strahlunterbrecher 
für  beliebige  Gleichstromspannungen.  Von  E.  Ruhmer.  2  Abb.  Verfasser 
beschreibt  eine  schließungslicbtfreie  Anordnung  für  Röntgenbetrieb.  (Schließungsinduk- 
tionsströme  rufen  eigenartig  fluoreszierende  Ringle  und  Schattentiguren  hervor,  die  eine 
scharfe  Durchleuchtung  unmöglich  machen.)  (Zeitschr.  f.  Scbwachstromtechn.  1911b. 
Heft  13.  S.  290/9.) 

49Ö3.  Potentialunterschied  und  Stabilität  des  Wechselstromlicht- 
bogens zwischen  Metallen.  Von  G.  E.  Guye  und  A.  Bron.  Es  hat  sieb  gezeigt 
daß  in  weiten  Grenzen  die  Potentialdifferenz  von  der  Stabilität  des  Lichtbogens  ab- 
hängt.  (La  Lumierc  Electr.  1908,  Nr.  28.  S.  45/8.) 

4964.  Elektrische  Wirkungen  von  Natrium.  Von  C.  E.  S.  Phillips.  Nach 
Nature,  Lond.,  11.  Juni.  Es  werden  Angaben  gemacht  über  die  Fähigkeit  des  Natrium* 
elektrische  Ladungen  zu  zerstreuen.   (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Bd.  53.  Nr.  1.  S.  21 

4965.  Lebensdauer  von  Radium.  Von  B.  B.  Boltwood.  Bericht  über  experi- 
mentelle Untersuchungen.    (Am.  .Tourn.  of  Science,  Juni.) 

4966.  Radium- Emanation.  Von  P.  B.  Perkins.  Verfasser  beschreibt  dk 
Molekulargewichtsbestimmung  von  Radium-Emanation  (Vergleich  des  Betrages  ihrer 
Diffusion  mit  jenem  von  Quccksilberdftmpfen).    (Am.  .Tourn.  ot  Science  1906,  Juni.) 

4967.  Aktive  Niederschläge.    Von  S.  Ruß.    Bericht  über  Experimental-UnUr 
suchungen  betreffend  elektrische  Ladung  der  aktiven  Niederschläge  von  Aktinium,  Thoi 
und  Radium.    (Phil.  Mag.,  Juni.) 

4908.  Elektrischer  Widerstand  von  Metallen.    Von  G.  Niccolai.  Referat 
nach  l'hys.  Zeitschr..  1.  Juni.    Verfasser  hat  die  Wideretandsänderungen  von  Blei. 
Nickel,  Eisen,  Platin,  Magnesium,  Aluminium,  Kupfer,  Silber  und  Gold  (in  reinem  Zu 
stände)  in  den  Temperaturbereichen  —  200°  und  +  400°  C  untersucht.    (Electr.  World 
10(38.  Nr.  1,  Bd.  52,  S.  44.) 

4^09.  Ueber  die  Empfindlichkeitsänderung  lichtelektriscber  Zellen 
Von  H.  Dember.  Referat  n.  Phys.  Zeitschr.  1908,  Nr.  6.  Licht.  Korrosion  und  Oxj- 
dation  können  nicht  zur  Erklärung  der  Empfindlichkeitsabnahme  bei  längerem  Gebrauche 
herangezogen  werden  (vermutliche  Ursache:  Gasbeladung  und  Druckänderung  des  um- 
gebenden Gases).   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1903,  Heft  28.  S.  612  3.) 

4970.  Thermoelektrische  Kraft  und  Pcltier-Effekt  beim  Uebergang 
vom  festen  zum  flüssigen  Aggregatszustande.  Von  P.  Cermak.  5  Abb.  Ver 
fasser  richtet  sein  Augenmerk  darauf,  ob  die  Kurven,  welche  die  thermoelektrische 
Kraft  bezw.  den  Peltier-Effekt  in  ihrer  Abhängigkeit  von  der  Temperatur  darstellet, 
beim  8chmelzpunkt  irgendwelche  Unstetigkeiten  oder  Richtungsänderungen  aufweisen 
Die  Untersuchungen  verneinen  dies.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  8,  S.  521/30.) 

4971.  Sättigungsstrom  und  Stromkurve  einer  schlecht  leitendet 
Flüssigkeit.  Von  G.  Mie.  5  Abb.  Schröder  gelang  es,  bei  einer  schlecht  leitender 
Flüssigkeit  (Aethyläthcr)  Sättigungsstrom  zu  beobachten.  Verfasser  sucht  die  voa 
Schröder  aufgenommenen  Kurven,  die  systematische  Abweichungen  von  der  Parabelfora 
zeigen,  durch  eine  durchgeführte  Berechnung  zu  erklären.  (Ann.  d.  Phys.  1908.  Nr.  6 
S.  597,614.) 

4972.  Ueber  das  von  F.  und  W.  Kohlrausch  bestimmte  elektroche- 
mische Aequivalent  deB  Silbers,  insbesondere  mit  Rücksicht  auf  die  so- 
genannte Anodenflüssigkeit.  Von  F.  Kohlrausch.  6  Abb.  Die  Verfasser  unter- 
suchen, ob  in  Anbetracht  der  bekannt  gewordenen  Tatsache,  daß  Anwesenheit  oder  Ab- 
wesenheit von  Sauerstoff  auf  die  abgeschiedene  Silbermenge  nicht  ganz  ohne  Einfluß  ist. 
ihre  früheren  Messungen  zu  korrigieren  sind.  Ergebnis:  an  dem  alten  Resultat 
1,1183  ist  nichts  merkliches  zu  korrigieren.   (Ann.  d  Physik  1908.  Nr.  8.  S.  580/95.) 

4973.  Ueber  die  im  elektromagnetischen  Felde  auf  ruhende  Körper 
ausgeübten  ponde romotorischen  Kräfte.  Von  A.  Einstein  und  J.  Laub.    Die  Er- 
fasser leiten  im  Zusammenhang  mit  einer  Arbeit  Minkowskis  die  ponderomotorischer 
Kräfte  für  beliebige  magnetiaierbare  Körper  auf  elektronentheoretischem  Wege  ab 
(Ann.  d.  Phys.  1908.  Nr.  8,  S.  541/50.) 

4974.  Ueber  die  elektromagnetischen  Grundgleichungen  für  bewegte 
Körper.  Von  A.  Einstein  und  J.  Laub.  Minkowski  hatte  (Göttinger  Nachr.  lÖÜS' 
die  Grundgleichungen  für  die  elektromagnetischen  Vorgänge  in  bewegten  Körpern  an- 
gegeben. Die  Verfasser  leiten  in  Anbetracht  des  Umstandes,  daß  diese  Arbeit  in  mathe- 
matischer Beziehung  an  den  Leser  ziemlich  hohe  Anforderungen  stellt,  die  wichtigen 
Gleichungen  auf  elementare  Weise  ab.    (Ann.  d.  Phys.  190«,  Nr.  8.  S  532/40.) 
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4975.  Ein  Laboratoriumsversuch  für  die  Illustration  des  Wechsels 
in  den  magnetischen  Eigenschaften,  der  im  kritischen  Erhitzungspunkt 
von  Stahl  eintritt.  Von  H.  M.  Boylston.  2  Abb.  Verlast  des  Magnetismus  im 
kritischen  Bereich.  Beschreibung  der  Versuchsanordnung.  (Electrochem.  and  Metallurg. 
Ind.  1908,  Bd.  6,  Nr.  7.  S.  273  4.) 

4976.  Die  Induktion  zweier  paralleler  Drähte.  Von  Dr.  J.  VV.  Nicholson. 
Referat  über  einen  Vortrag    Diskussion.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1572,  S.  461/2.) 

4977.  Der  Eisen- Lichtbogen.  Von  H.  Buisson  und  C.  Fabry.  Die  Verfasser 
fanden,  daß  zwei  bestimmte  Typen  von  Lichtbogen  zwischen  Eisenelektroden  möglich 
sind.  Die  beiden  Typen  unterscheiden  sich  sowohl  hinsichtlich  des  Aussehens  als  auch 
hinsichtlich  der  elektrischen  Eigenschaften.  Comptes  rendus,  1.  Juni.  (Referat  in  Electr. 
World  1908,  Bd.  52,  Nr.  2,  8.  96.) 

4978.  Permeabilität  bei  Wechselstrom.  Von  L.  Schames.  2 Abb.  Referat 
nach  Phys.  Zeitscbr.,  1.  Mai.  Wiedergabe  von  Kurven.  (Electr.  World  1908.  Bd.  52, 
Nr.  2,  S.  97.) 

4979.  Radioaktivität.  Von  A.  S.  Eve.  Bericht  Uber  Untersuchungen  betr. 
die  Geschwindigkciteänderungen  in  einem  elektrischen  Feld  der  «-,/?  —  und  Sekundär- 
strahlen von  radioaktiven  Substanzen.  Phil.  Mag.,  Juni.  (Referat  in  Electr.  World  1908, 
Bd.  52,  Nr.  2.  8.  97/8.) 

4980.  Magnetische  Strahlen.  Von  A.  Righi.  Verfasser  bespricht  die  Mög- 
lichkeit einer  Art  neuer  Strahlen  („magnetische  Strahlen"  benannt;,  welche  Entladungen 
im  Magnetfeld  begleiten.   Rendiconti  dei  Lincei.   (Lond.  EIcc,  12.  Juni.) 

4081.  Bestimmung  des  Magnetisierungsstromes  bei  Wechselstrom. 
Von  0.  S.  Bragstad  und  J.  Liska.  10  Abb.  1.  Statische  und  dynamische  Magnetisie- 
rungskurven. 2.  Berechnung  eines  magnetischen  Kreises  mit  verschiedenen  (Querschnitten. 
3.  Berechnung  des  Magnetisierungsstromes  bei  einem  induktiv  belasteten  Transformator. 
(E.  T.  Z.  1908.  Heft  80,  S.  713/7.) 

4982.  Einfluß  der  Wellenform  auf  die  magnetische  Hysterese.   Von  M. 

G.  Lloyd.  Bericht  über  Versuche.  Der  Einfluß  ist  äußerst  gering.  Phys.  Rev.,  Juni. 
(Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  3,  S.  149.) 

4983.  Ueber  die  Kommutierungstheorie.  Von  J.  Bethen  od.  Mathematische 
Studie  über  den  Einfluß  von  Schwankungen  des  Kontaktwiderstandes.  (La  Lumiere 
Electr.  1908,  Nr.  29,  S.  67,'  8.) 

4984.  Ueber  das  Vorhandensein  und  den  Ursprung  von  Harmonischen 
im  Selbstinduktionsf unken.  Von  G.  A.  Hemsalech.  Untersuchung  der  Ober- 
schwingungen. Die  photographische  Methode.  Die  Methode  mit  Luftstrom.  Einfluß 
eines  Magnetfeldes  auf  die  Schwingungen.  Einfluß  von  Foucault-Strömen  und  der  Hy- 
Bteresis  des  Eisens.  Ursprung  der  Harmonischen.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  30, 
S.  116/7.) 

4985.  Ueber  elektrolytische  Unterbrecher.  Von  P.  Ludewig.}  2  Abb. 
Referat  n.  Ann.  d.  Phys.  1908,  Bd.  25,  Nr.  3.  Ausführliche  experimentelle  Studien  Uber 
die.  elektroly tischen  Unterbrecher  von  Wehnelt  und  Simon;  Verfasser  verifiziert  ins- 
besondere die  Simon'sche  Theorie  des  Unterbrechers.  ( La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  29, 
8.  77/80.) 

4986.  Der  Magnetit- Lichtbogen.  Von  G.  M.  Dyott.  2  Abb.  Nach  Electr. 
World  1908,  25.  Apr.  Untersuchungen  des  Lichtbogens  bei  verschiedenen  Verhältnissen. 
(La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  29,  S.  80/2.) 

4987.  Londoner  Physikalische  Gesellschaft.  Kurze  Referate  über  folgende 
Vorträge:  Eine  modifizierte  Theorie  der  Gravitation;  Dr.  C.  V.  Burton.  Eine  Prüfung 
der  Formeln  für  die  Bemessung  von  Kabeln;  C.  S.  Whitehead.  (Electr.  Rev.,  New 
York  1908,  Bd.  53,  Nr.  2,  S.  55.) 

4988.  Ueber  zwei  verschiedene  Zustände  des  Eisen-Lichtbogens.  Von 

H.  Buisson  und  Ch.  Fabry.  Bei  Studien  über  die  Eigenschaften  des  Lichtbogens  zwischen 
Eisenelektroden,  bei  welchen  die  Länge  und  Stromstärke  variiert  wurden,  entdeckten 
die  Verfasser,  daß  zwei  verschiedene  Betriebszustände  möglich  sind,  die  sich  sowohl 
durch  das  Aussehen  des  Lichtbogens  und  die  elektrischen  Verhältnisse  unterscheiden. 
(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  398,  8.  333.) 

4989.  Ueber  das  Vorhandensein  und  den  Ursprung  von  Harmonischen 
im  Selbstinduktionsfunken.  Von  G.  A.  Hemsalech.  Methoden  zur  Darstellung 
der  Oberschwingungen.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  397,  S.  807/8.) 

4990.  Potentialdifferenz  und  Stab ilität  des  Wechselstromlichtbogens' 
zwischen  Metallen.  Von  C.  E.  Guye  und  A.  Bron.  Die  Ueberschlagsspannung 
hängt  in  hohem  Maße  von  der  Stabilität  des  Lichtbogens  ab.  (L'ind.  eTectr.  1908. 
Nr.  397,  S,  300  7.) 
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4991.  Der  Skin-Effekt  in  Eisendrähten.  Von  Prof.  E.  Wilson.  Nacheinem 
Sonderabdruck  ans  „Royal  Society  Proceedings.  Angabe  eines  Verfahrens  zur  Unter- 
suchung der  Verteilung  des  elektromagnetischen  Feldes  innerhalb  eineB  Eisendrahta. 
der  von  Wechselstrom  durchflössen  ist.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  81,  S.  740/1.) 

4992.  Leitfähigkeit  und  Leitwert.  Definitionen  des  Verbandsaasechussa 
für  Einheiten  und  FormelgröÜen.  Erläuterungen  von  .T.  Teichmüller  und  M  Wien. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  81,  S.  746.) 

4993.  Der  Wert  des  mechanischen  Wärnie-Aequivalents.  Definition« 
des  Verbandsausschusses  für  Einheiten  und  Formelgrößen.  Erläuterungen  von  K.  Scheel 
und  R.  Luther.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  31,  S.  747/8.) 

4994.  Begriffsbestimmung  für  Potential,  Potentialdifferenz.  Elek- 
tromotorische Kraft.  Spannung.  Spannungsdifferenz.  Definitionen  ui 
Leitsätze  des  Verbandsausschusses  für  Einheiten  und  Formelgrößen.  { E.  T.  Z.  1W\ 
Heft  31.  S.  745,0.) 

4995.  lieber  die  durch  Röntgenstrahlen  erzeugten  sekundären  R»- 
t hodenstrahlen.  Von  J.  Laub.  Untersuchungen  über  die  beim  Auftreffen  tos 
Röntgenstrahlen  auf  einen  Körper  erzeugten  sekundären  Röntgenstrahlen  und  Kathoden- 
strahlen.   (Ann.  d.  Phys.  1908.  Nr.  9.  8.  712  26.) 

4996.  Die  elektrischen  Signalisierungsanlagen  der  neuen  Victoria 
Station  in  London.    11  Abb.   Ausführlichere  Angaben  Uber  die  Signalisiernngs- uid 
Sicherungseinrichtungen  lelektro-mechanisches  System  Sykes).   (The  Electrician  190\ 
Nr.  1574,  S.  517  23.  i 

4997.  l.'eber  die  elektromagnetischen  Unste  tigke  itsf lachen  unJ 
deren  Fortpflanzung.  Von  L.  Silberstein.  In  der  Abhandlung  werden  die  toi 
E.  B.  Christoffel,  H.  Hugoniot  und  in  allgemeinster  Form  von  J.  Hadamard  aufgestellt« 
indentiscben  Bedingungen  und  kinematischen  Komptabilitätsbedingungen  auf  Unstetig 
keitsflächen  des  elektromagnetischen  Feldes  angewandt  werden.  (Ann.  d.  Phys.  1908 
Nr.  9.  S.  751,62.) 

4998.  Die  Gesetze  der  Temperaturstrahlung  und  die  Intensität«- 
Verteilung  im  Spektrum  der  Quecks  über  lampe.  Von  A.  Pflüger.  2  Abb.  Dir 
Bestrebungen  zur  Schaffung  eines  brauchbaren  Molekülmodells  machen  quantitativ 
Messungen  in  Linien-  und  Bandenspektren  dringend  wünschenswert.  Verfasser  stellt 
sich  die  Aufgabe,  zu  dieser  Frage  einen  Beitrag  zu  liefern.  (Ann.  d.  Phys.  1908.  Nr. y 
S.  799/805.) 

4999.  lieber  die  Spektra  des  Sauerstoffs  (Doppler- Effekt  bei  K* 
nalstrahlen).    Von  .T.  Stark.   Apparate  und  Methoden.    Der  Poppler-Effekt  te: 
Funkenlinien,  bei  den  Serienlinien,  Alnminiumlinien  usw.   Vergleichende  Charakteristit 
der  Spektra  des  Sauerstoffs.    Uebersicht  über  die  bisherigen  Beobachtungen  des  Doppler 
Effektes  bei  Kanalstrahlen.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  9,  S.  806/32.) 

5000.  Entladung  aus  elektrisierten  Spitzen.  Von  R.  F.  Earhardt  Ev 
perimentelle  Untersuchungen  über  Entladungen  aus  elektrisierten  Spitzen  und  die  Art 
der  Entladung,  die  bei  sehr  kleinen  Distanzen  auftritt.  Referat  n.  Phil.  Mag.,  Juli 
(Electr.  World  1908,  Bd.  52.  Nr.  5.  S.  257.) 

5001.  Widerstand  eines  Leiters.  Von  C.  H.  Lees.  Der  Widerstand  ein« 
Leiters  von  gleichmäßiger  Dicke,  dessen  Breite  sich  plötzlich  ändert  (Gestalt  der  Strom 
linien  usw.).    Nach  Lond.  Elec,  3.  Juli.   (Electr.  World  1908,  Bd.  62,  Nr.  5,  S.  257,* 

5002.  TTeber  den  Selbstinduktionsfunken.  Von  A.  Leaute.  Bei  Unter 
suchungen  über  die  Entladung  eines  Kondensators  über  eine  Selbstinduktion  beobaci 
tete  Hemsalech,  daß  bei  jeder  Schwingung  eines  und  desselben  Funkens  eine  Antakl 
gleich  weit  von  einander  abstehender  Streifen  sichtbar  wird.  Verfasser  bat  Unter- 
suchungen angestellt,  um  sich  über  die  Ursachen  dieser  Streifen  klar  zu  werden.  iL» 
Lumicre  Electr.  1908.  Nr.  32.  S.  183/4.) 

5003.  Elektrodynamische  Mechanik.  Von  H.  Witte.  Verfasser  behandelt 
die  verschiedenen  Versuche,  die  Mechanik  und  mit  ihr  die  ganze  Physik  auf  die  Elektro 
dynamik  zu  gründen.    (Ann.  d.  Phys.  Nr.  7.   Auszug  in  Lond.  Elec.  En  ging.  25.  Jani- 

6004.  R  ö  n  t  g  e  n  -  R  ö  h  r  e  n.  Von  W.  Duddell.  Messungen  des  durch  eine  Röntgen 
Röhre  fließenden  Stromes.  Oszillographische  Aufnahmen  der  Wellenform  der  Entlad«« 
unter  verschiedenen  Verhältnissen.  Lond.  Elec.  Eng  ing,  25.  Juni.  (Referat  in  Electr 
World  1908,  Bd.  52,  Nr.  4,  S.  193.) 

*5005.  Einfluß  von  Oel  auf  die  dielektrische  Stärke  von  Isolier- 
stoff, -Papier  und  -Lack.  Von  L.  H.  Hitchcock  und  F.  E.Wood.  11  Abb.  Siebe 
Referat  1908,  Bd.  52.  Nr.  3.  S.  132.) 

*500ö.  Ueber  den  Einfluß  der  Feuchtigkeit  auf  die  elektrisch* 
Entladung  zwischen  Spitzen  in  Luft.  Von  J.  Zeleny.  Siehe  Referat  19* 
Nr.  584.    (Electr.  Rev..  New  York  1908.  Bd.  53,  Nr.  3.  S.  102.) 


Digitized  by  Google 


—  325 


[5007— 5025 J 


♦5007.  Photoelektrische  Zellen.  Von  P.  Hodge.  Beriebt  über  Studien  an 
pbotoelektrischen  Elementen,  die  einen  fluoreszierenden  Elektrolyten  enthalten.  Siebe 
Referat  1908,  Nr.  535.   (Electr.  World  19U8,  Bd.  52,  Nr.  3,  S.  149,  n.  Phys.  Rev.,  Jnni.) 

•5008.  Ueber  alternative  und  rotierende  Hysteresis  bei  Eisen,  Nickel 
nnd  Stahl.  1  Abb.  Siehe  Referat  im  Novemberheft  1908.  (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  56, 
S.  612/3.) 

XIII.  Verschiedenes. 

509.  Die  Herstellung  von  Radium.  Von  W.  Ueym.  Die  Laboratorien  in 
Nozentrsur-Marne  (die  Anlage,  die  Herstellungsverfahren  aus  verschiedenen  Mineralien.) 
(Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1908,  Nr.  29,  S.  272/4.) 

5010.  Neues  vom  Radium.  Notiz  über  die  in  Joachimstal  hergestellten  Radium- 
präparate (1,5  g  Radiumbromid ;  das  Fläschcben  fühlt  sich  merklich  warm  an.  infolge 
der  dauernden  Energieabgabe  des  Präparats).   (Helios  1908,  Nr.  29,  S.  1171/2.) 

5011.  Blitzableiterversuche.  Kurzer  Bericht  Uber  Versuche,  die  in  Amerika 
vom  Marinedepartement  angestellt  worden  sind,  um  die  Art  und  Weise,  wie  der  Blitz 
auf  Gebäude  Uberspringt,  zu  studieren  und  darnach  geeignete  Vorschriften  zu  zweck- 
dienlicher Sicherung  auszuarbeiten.  (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908.  Heft  15, 
S.  805/6.) 

5012.  Die  Deutschen  und  das  neue  Patentgesetz.  Einiges  über  diploma- 
tische Verbandlungen  zwischen  Deutschland  und  England,  betreffend  den  neuen  Patent- 
Akt;  unter  anderem  wird  angeführt,  daß  infolge  des  neuen  englischen  Patentgesetzes 
(AusfUhrungszwang)  bis  jetzt  schon  25  Millionen  £  fremdes,  hauptsächlich  deutsches 
Kapital  in's  Land  hereingekommen  sei.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1598.  S.  41.) 

5013.  Nekrolog  auf  Kelvin.  Von  S.  P.  Thomson.  Das  Leben  und  die  Werke 
Lord  Kelvin's.   (Druckschrift  der  Inst,  of  Electr.  Eng.) 

5014.  Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Königlichen  Münze  in  Lon- 
don. 8  Abb.  Abbildungen  und  Beschreibung.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908.  Nr.  1598, 
S.  59/63.) 

5015.  Energieverluste  rasch  laufender  Riemen.  Von  A.  S.  Dickinsobn. 
Referat  nach  American  Machinist.  Messungen  über  Verluste  bei  verschiedenen  Riemen- 
geschwindigkeiten.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1598,  S.  66.) 

5016.  Versuche  mit  Lötmitteln.  Es  handelt  sich  um  eine  Kontroverse  zwi- 
schen den  Anhängern  des  Tinols  und  Flndors  (zweier  Lötmittel).  Dem  einen  der  Löt- 
mittel wurde  der  Vorwurf  gemacht,  daß  es  Säure  abspalte  und  zu  üblen  Nachwirkungen 
Anlaß  gebe,  was  auf  der  anderen  Seite  bestritten  wird  usw.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  28, 
S.  673/6.) 

5017.  Internationaler  Kongreß  für  elektrische  Einheiten  und  Nor- 
malien. Das  Programm  für  den  in  London  nächstens  abzuhaltenden  Kongreß.  (Electr. 
Rev.  New  York  1908,  Nr.  1,  Bd.  53,  8.  10.) 

5018.  Britsche  Patente  im  Jahre  1907,  Auszug  ans  dem  Bericht  des  briti- 
schen Patentamtes  für  1907.  Besonders  lebhafte  Erfindertätigkeit  zeigte  sieb  in  den 
Klassen:  Telegraphic.  Elektrische  Beleuchtung.  Elektrolyse,  Signalwesen,  Aeronautik, 
Gasmaschinen.  Dampfturbinen.  (Lond.  Elec,  12.  Jnni.  Kurzes  Referat  in  Electr. 
World  1008,  Nr.  1,  Bd.  52,  S.  45.) 

6019.  Zur  einheitlichen  Darstellung  des  Wechselstromdiagrammes. 
Von  C.  Richter.  1  Abb.  Anregung  zu  größerer  Gleichförmigkeit  in  der  Darstellung. 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  28,  8.  608/9.) 

5020.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  dynamoelektrischen  Prinzips.  . 
Von  Dr.  A.  Neuburger.   Verfasser  berichtet  über  einige  Vorläufer  von  W.  v.  Siemens. 
(Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  4,  S.  84/5.) 

5021.  Wechselstrommotoren  und  Lampen  für  Fabriken.  Von  W.  H.  Miller 
Die  zweckmäßigsten  Motor-  und  Lampentypen  für  die  verschiedenen  Zwecke.  (Electr. 
World  1908,  Bd.  52,  Nr.  1,  S.  16/18.) 

6022.  Wellen- Wicklung  für  Gleichstrom-Anker.  Von  G.  T.  Hancbet. 
2  Abb.  Einige  einfache  Regeln  für  Anker-Wi ekler.  (Electr.  World  1908,  Bd.  52, 
Nr.  1,  S.  24/50 

5023.  Die  elektrotechnische  Ausstellung  in  Marseille.  3  Abb.  Be- 
schreibung der  Ausstellungs-Einrichtungen,  sowie  der  hauptsächlichsten  Stände  der 
Aussteller.   (L'Electricien  1908,  Nr.  916,  S.  86/40.) 

5024.  Ueber  eine  dem  Vulkanit  ähnliche  Komposition.  Angaben  über 
«in  Verfahren  zur  Herstellung  von  Isoliermitteln,  ähnlich  dem  Vulkanit  oder  Ebonit. 
(L'Electricien  1908,  Nr.  916,  S.  48.) 

5025.  Hochgespannter  Gleichstrom  aus  Wechselstrom.  Von  Ö.  M.  ('or- 
bino.  Beschreibung  einer  diesbezüglichen  Anordnung.  (Phys.  Zeitschr..  15.  Juli.  Re- 
ferat in  Electr.  World  1998.  Nr.  2.  Bd.  52,  S.  95.) 


Digitized  by  Google 


[5026-5043] 


—  326 


6026.  Elektrotechnisches  Porzellan.  Von  H.  W.  Brady.  Die  in  England 
üblichen  Herstellungsmetboden  von  Porzellan  für  elektrotechnische  Zwecke.  (Isola- 
toren usw.)   (Lond.  Elec,  29.  Mai,  5.,  12.  Juni.   Electr.  World  1908,  Bd.  62,  Nr.  2,  S.»> 

5027.  Vorträge,  die  vor  dem  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  gehalten  worden. 
Karze  Referate  über  folgende  Vorträge:  Der  Synchron-Konverter  mit  unterteilten  Pol«. 
C.  A.  Adams.  Pufferbatterien  in  Wechselstromanlagen,  J.  L.  Woodbridge.  Grote 
Generatoren  für  die  Niagarafälle.  D.  A.  Behrend.  Moderne  Entwicklung  der  Kinphaien- 
generatoren,  W.  L.  Waters.  Verhältnisse  von  Kupfer  zu  Eisen  in  Alternatoren,  C  J. 
Fechenheimer.  Induktionsmotoren  in  Kaskade,  H.  C.  Specht.  Das  Magnetfeld  in  Mehr- 
phasen-Induktionsmotoren, R.  E.  Hcllmund.   (Electr.  World  1908,  Bd.  62,  Nr.  2,  S.  87  8.' 

5028.  Eine  bemerkenswerte  Aluminiumlegierung.  Angaben  über  du  von 
der  Amerikanischen  Magnalium-Gesellscbaft  auf  den  Markt  gebrachte  Maen&lim 
(Electr.  World  1908,  Nr.  2,  Bd.  62,  S.  105.) 

5029.  Widerstandslegierung  von  hohem  Schmelzpunkt.  Angaben  über 
eine  kürzlich  unter  dem  Namen  „Niebrome'  auf  den  Markt  gebrachten  Legierung. 
(Spez.  Widerstand  95  Mikro-Ohm  pro  cem,  Temperaturkoefrzient  0.00043  pro  Grad  d 
(Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  2,  S.  105.) 

5030.  Reisebericht.  Von  Dr.  Corsepius.  Verfasser  schildert  die  Eindrücke 
seiner  diesjährigen  Studienreise  nach  Italien  und  der  Schweiz.  (Elektrizitätswerke, 
Bahnen.)    (E.  T.  Z.  1908.  Heft  80,  S.  726/7.) 

5031.  Einzelfragen  aus  der  Organisation  technischer  Betriebe.  Von 
F.  A.  Neuhaus.  14  Abb.  Verfasser  behandelt  einzelne  kleinere  Gebiete  aus  der  Organi- 
sation technischer  Betriebe  (Entstehung  eines  Auftrages  und  seine  Entwicklung  osyj 
(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  29,  80,  8.  1141/5,  1190/96.) 

5032  Die  Elektrotechnik  auf  der  französisch-englischen  Ausstellung 
in  London  1908.  Angaben  über  die  Versorgung  der  Paläste  und  Hallen  mit  elek- 
trischer Energie.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  29,  S.  636/7.) 

5033.  Technische  Ausbildung  und  moderne  Erfindungen.  Von  De 
Lamarcodie.  Verfasser  zeigt,  wie  technische  Schulung  vor  Utopien  schützt.  (L'Ekc- 
tricien  1908,  Nr.  917,  S.  56,9.) 

5034.  Die  X-Strahlen  im  Dienste  des  Archäologen.  Von  0.  PassionisU. 
Nach  L'Elettricista.  Verfasser  zeigt,  wie  die  Röntgenstrahlen  dem  Archäologen  nütz- 
liche Dienste  leisten  können  (Durchleuchtung  von  Urnen,  Medaillons  usw.  nach  ein- 
geschlossenen Gegenständen,  Untersuchung  von  übermalten  alten  Gemälden  urw.i 
iL'Electricien  1908,  Nr.  917,  S.  64.) 

6035.  Symbole  für  physikalische  Quantitäten.  Vorschläge  von  Zeichen, 
welche  ganz  international  verständlich  sind.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  &, 
Nr.  1600,  S.  125/fi.) 

6036.  Einiges  aus  Europa.  Von  Dr.  L.  Bell.  Verfasser  schildert  die  Ein- 
drücke, die  er  beim  Besuch  europäischer  Werke  empfangen  hat.  (Electr.  World  1908. 
Bd.  52,  Nr.  8.  S.  123,5.) 

6037.  Vorträge,  die  auf  dem  Kongreß  des  Am.  Inst,  of  Electr.  En?, 
über  die  Ausbildung  von  Ingenieuren  gehalten  wurden.  Kurze  Referate  über 
Die  Ausbildung  des  Ingenieurs  von  W.  Alexander.  Die  Maschinenbau  •Gesellschaften  and 
der  Hochschul-Ingenicur  von  D.  B.  Rushmore  und  B.  A.  Behrend.  Diskusaion.  (Electr. 
World  1908,  Bd.  52,  Nr.  3,  S.  130/1.) 

5038.  Die  Londoner  Münze.  Illustrierte  Beschreibung  der  neuen  elektrischen 
Einrichtung  der  Königlichen  Münze  in  London.  (Lond.  Elec.,  12.  Juni.  Kurzes  Referat 
in  Electr.  World  19(J8,  Nr.  3,  Bd.  52,  S.  147.) 

5039.  X-Strahlen  zur  Feststellung  des  Todes.  Von  M.  Menard.  Radio- 
graphische Aufnahme  der  Eingeweide  (Methode  nach  Vaillant.)  Verfassers  Versnebe 
ergaben,  daß  die  Feststellung  nicht  ganz  sicher  ist.  (Comptes  rendus,  25.  Mai.  Referat 
in  Electr.  World  19*8.  Bd  52,  Nr.  3,  S.  150/1.) 

5040.  Elektrisches  Fernsehen.  Nach  Nature  (London),  18.  Juni.  Es  handelt 
sich  um  Einwendungen  A.  Campbell-Swinton's  gegen  Veröffentlichung  Sh.  Bidwell's  über 
elektrisches  Fernsehen.    (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  2,  8.  58.) 

5041.  Elektrotechnisches  aus  Großbritannien.  Von  dem  Spezialkorre- 
spondent  der  unten  angegebenen  Zeitschrift.  Der  Telegraph  quer  durch  Afrika.  Die 
Ausnutzung  von  Torifeldern  für  Kraftzwecke  und  das  irische  Parlament  Erfinder- 
tätigkeit.  Jahresberichte  englischer  Gesellschaften.  Eine  6000  KW-Zoelly-Torbine  in 
den  Jlanchestcr  Elektrizitätswerken.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  2,  S.  56,7) 

5042.  Elektrizität  in  Kirchen.  6  Abb.  Angaben  über  ausgeführte  elektrische 
Beleuchtungen  von  Kirchen,  elektromotorischer  Orgel-  und  Turmglockenantrieb.  (Electr. 
Rev.  1W)8.  Nr.  3,  Bd.  53,  S.  97/8.) 

5043.  Internationale  Ausstellung  für  Elektrizität  in  Marseille.  3  Abb. 
Beschreibung  ausgestellter  Apparate.    (I/ind.  electr.  1908,  Nr.  398,  S.  826,31.) 
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5044.  Aluminium  spulen.  Von  F.  Loppe.  Messungen  an  Aluminiumspulen. 
Anwendang  von  Aluminiumspulen  usw.   (L  ind.  electr.  1908,  Nr.  897,  S.  298/9.) 

5045.  Die  Franko-Britische  Ausstellung.  Von  G.  Dary.  1  Abb.  Die 
Ausstellungseinricbtungen  im  allgemeinen.    (L'Electricien  1908,  Nr.  918,  8.  65/8.) 

5046.  Quecksilberpumpe,  System  Oaede.  Von  M.  Alliamet  6  Abb. 
Wirkungsweise;  erzieltes  Vakuum  usw.  Vakuum-Meßapparat  (Mac  Leod.)  (L'Electricien 
1908,  Nr.  918.  8.  68/73.) 

6047.  Beobachtung  eines  Kugelblitzes.  Notiz  über  die  Beobachtung  eines 
Kugelblitzes.    (Archiv  f.  Post-  u.  Telegr.  1908,  Nr.  14,  S.  422  3.) 

5048.  Vakuumpumpe  nach  Gaede.  Von  A.  Bainville.  4  Abb.  Ausführliche 
Beschreibung.   Siehe  auch  Referat  1907,  Nr.  492.   (L'ind.  1908,  Nr.  898,  S.  318'21.) 

5049.  Ueber  Versuche  mit  Lötmitteln.  Der  Kampf  zwischen  den  Anhängern 
des  Tinols  und  Fludors.  Es  wird  die  Säurefreiheit  des  Fludors  angezweifelt.  (Die 
Elektrizität  1908,  Heft  30.  S.  343,5.) 

5050.  ..Jedermann  kann  löten!"  Von  A.  Lippmann.  Der  Artikel  wendet 
sich  gegen  die  Tinol-Masse,  die  nicht  geeignet  sein  soll,  auf  zunftmäßig  erworbene 
Handfertigkeiten  verzichten  zu  lassen.    (Electrot.  Nachr.  1908,  Nr.  21,  S.  413/14.) 

5051.  Zur  Terminologie  der  elektrischen  Leitungen.  Von  Behrend. 
Vorschläge  für  eindeutige  Bezeichnungsweisen  (Was  versteht  man  unter  „Leitung", 
„Leiter*.  „Leitungsstrecke",  „Leitungsabscbnitt*,  „Kreuzung"  usw.  (E.  T.  Z.  1908, 
Heft  81,  S.  738/9.) 

5052.  Noch  einmal  Uber  Lötmittel.  Es  handelt  sich  um  Meinungsverschie- 
denheiten darüber,  ob  Fludor  säurefrei  sei  oder  nicht.  Fludor  enthält  Chlorzink  und 
Chlorzink  zeigt  Säurereaktion,  wenn  es  Feuchtigkeit  angezogen  hat.  (E.  T.  Z.  1908, 
Heft  31,  S.  753.) 

5053.  Die  Anwendung  elektrischer  Energie  in  den  Bergwerken.  Von 
W.  S.  Topplis.  Kraftmaschinen  und  Generatoren.  Fernleitung  und  Verteilung.  An- 
wendung der  Motoren.  Aufzuge.  Ventilatoren.  Pumpen.  Das  Hauen  von  Kohlen  u.  s.  f. 
(Tbe  Electrician  (Bergwerks-Ausgabe)  1908,  Nr  1573,  S.  4/7.) 

5054.  Einige  bergbautechnische  Hilfsapparate.  6  Abb.  Abbildung  und 
Beschreib unsr.  Telephon- Apparat.  Zündvorrichtungen  für  Minen  usw.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1573,  8.  122  4  (Bergwerks- Nr.) 

5055.  Ueber  die  Natur  der  Ladungen  positiver  Elektrizität  und  über 
das  Vorhandensein  positiver  Elektronen.  Von  J.  Becquerel.  1  Abb.  Nach 
Oomptes  Kendns  Nr.  25.  Versuche  zum  Nachweis  positiver  Elektronen  in  freiem  Zu- 
stande.  (Tbe  Electrician  1908,  Nr.  1574,  S.  525.) 

5056.  Elektrotechnisches  auf  der  Franko-Britischen  Ausstellung  II. 
5  Abb.  Beschreibung  *on  ausgestellten  Gegenständen.  (Allen's  Turbinen-Pumpe. 
Begrenzungs-Schalter.  Westminster-Dauerbrandlampe.  Normal-Drehbank  usw.)  (The 
Electrician  1908,  Nr.  1575,  S.  568,70.) 

5057.  Symbole  für  physikalische  Quantitäten.  Von  M.  Walker.  Vor- 
schläge für  Bezeichnung  physikalischer  Größen.  (Keine  Buchstaben,  sondern  Zeichen 
z.  B.  kJ  elektromotorische  Kraft;  I  Temperatur  usw.)   (The  Electrician  1908,  Nr.  1575. 

S.  667/8 

5058.  Anwendung  der  Elektrizität  in  der  Molkerei.  Abbildung  und  Be- 
schreibung einer  Kühlanlage,  einer  elektrisch  betriebenen  Kannen- Wasch  Vorrichtung, 
Buttermaschine,  Entrahmungs- Vorrichtung,  Pasteurisierungsanlage.  (Electricity  1908, 
Nr.  31,  Bd.  22,  S.  369  70.) 

5059.  Mein  zweiter  Besuch  Amerikas  1907.  Von  S.  H.  Preece.  3  Abb. 
Verfasser  hat  die  führenden  Firmen  auf  dem  Gebiete  der  Elektrotechnik  besucht,  große 
Elektrizitätswerke.  Bahnanlagen  usw.  und  beschreibt  seine  Eindrücke  und  Wahr- 
nehmungen.   (.Tourn.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  42.  Nr,  190,  S.  107/36) 

5060.  Vorschriften  des  Verbandes  deutscher  Elektrotechniker  1908. 
Von  W.  P.  Steinthal,  üebereetzung  der  Verbandsvorschriften  1908.  (Journ  of  the  Inst, 
of  Electr.  Eng  1908,  Bd.  42,  Nr.  190,  S.  166/99.) 

5061.  Schießscheibe  mit  elektrisch  betätigter  Auf  zeichnungs- Vor- 
richtung. 5  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  des  Systemes  Sydney  A.  M.  Rose. 
Die  genaue  Lage  der  Schüsse  auf  der  Scheibe  wird  automatisch  genau  registriert. 
(The  Electr.  Rev.  Loud.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1601,  S.  198,9) 

5062.  Jahresbericht  des  Fabrikinspektorats.  Auszug  aus  dem  Bericht. 
Unfälle  in  der  Elektrotechnik  1907.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1575,  S.  572.) 

5063.  Der  Kautschuk,  seine  Produktion,  sein  Verbrauch  und  sein 
Preis.  Statistische  Daten  über  Produktion.  Verbrauch,  Preis.  (Lind,  electr.  1908. 
Nr.  897,  S.  291.) 
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5064.  Einfluß  der  Metallfadenlampen  auf  den  Verkauf  elektrischer 
Energie.  Von  A.  Reynkr.  Nach  Electrica]  Engineering,  16.  Apr.  1908.  Die  wirt- 
schaftlichen Folgen  der  Einführung  der  Metallfaden] ampen  für  die  Elektrizitätswerke 
Vorschlag  eines  neuen  Tarifs  (Anschlußwert  und  Produktionskosten  usw.)  (L  ind,  electr 
1908.  Nr.  897.  8.  299/302.) 

5065.  Elektrizität  und  Gas.  Von  J.  D.  Mackeozie.  Schluß  eines  Artikels 
über  die  Elektrizitäts-  oder  Gasversorgung  der  Kleinkonsumenten.  Verfasser  bespricht 
die  Möglichkeit  der  Metallfadenbeleuchtung  und  macht  Angaben,  wie  solche  Installa- 
tionen auszuführen  sind.  Kurzes  Referat  nach  Lond.  Elec.  Rev.,  10.  Juli.  (Electr 
World  1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  S.  255.) 

5066.  Oxy-Acetylen-Brenner.  Von  J.  B.  von  Brüssel.  Neues  Verfahren  rem 
Schneiden  von  Metallen  und  Schweißen.   (Eng.  Mag.  1908,  Juli.) 

5067.  Kohlenförderung  durch  Conyeyor.  16  Abb.  Beschreibung  einiger 
Anlagen.    16  Abb.    (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetrieb  1908,  Nr.  82.  S.  302,8.^ 

5068.  Elektrizität  und  Gas.  Von  .1.  D.  Mackenzie.  1  Abb.  Allgemeine  Be- 
trachtungen über  die  Kosten  der  Elektrizitätsversorgung.  Vergleichende  Ziffern  für 
Gas  und  Elektrizität.  Heferat  nach  Lond.  Elec.  Rev.,  12.  u.  13.  Juni.  (Electr.  World 
1908,  Bd.  52,  Nr.  4,  8.  191.) 

5069.  Statistik  der  Straßenbahnen,  Bahnen  und  Elektrizitätswerk« 
Großbritanniens.  Tabellen.  Die  Zahl  der  Straßenbahnen  scheint  praktisch  ihr« 
Stillstand  erreicht  zu  haben.  In  der  Liste  findet  sieb  nur  eine  einzige  neue  StraUn 
bahn.    (Lond.  Elec.  Rev.,  19.  Juni.) 

5070.  Katalytisch  wirkende  Stoffe  für  Ueizzwecke.  2  Abb.  Verbrennung 
von  Gasen,  die  gegen  Kontaktmassen  (Platinschwarz)  geführt  werden.  Durch  Regeln» 
der  Gas-  und  Luftzufuhr  läßt  sich  vollständige  Verbrennung  erzielen.  Besprecht»? 
neuerer  Anordnung  der  Kontaktmassen  usw.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  63.  8.  691/2.,' 

5071.  Das  moderne  Haus  auf  der  Ausstellung  für  Elektrotechnik  ir 
Marseille.  Beschreibung  eines  Villa,  in  der  die  Elektrizität  für  die  verschiedenstes 
Zwecke  weitgehende  Anwendung  gefunden  hat.   (L'Electricien  1908,  Nr.  919,  S.  89  92.J 

5072.  Der  Metallmarkt.  5  Abb.  Graphische  Aufzeichnung  der  Preisschwan- 
kungen während  Juli  für  Zink,  Blei,  Eisen,  Zinn,  Kupfer.  iThe  Electr.  Rev.  Lond. 
1908,  Bd.  63.  Nr.  1002,  S.  233.) 

5073.  Verbandstag  des  American  Institute  of  Electr.  Engineecs. 
Kürzere  Referate  über  folgende  Vorträge:  Die  allgemeinen  Gleichungen  des  elektrischen 
Stromkreises,  Dr.  Ch.  P.  Steinmetz.  Primäre  Lichteinheit,  Dr.  Ch.  P.  Steinmetz.  Eine 
Unvollkommenheit  in  der  üblichen  Fassung  des  Grundgesetzes  der  elektromagnetisches 
Induktion,  C.  Hering.  Graphische  Behandlung  des  Drehfeldes,  R.  E.  Hellmund.  Dk 
gegenseitigen  Verhältnisse  von  Kupfer  und  Eisen  in  Wechselstrommaschinen,  C  J.  Fechen- 
heimer. Eine  neue  Methode  zur  Ausbildung  von  Ingenieuren,  W.  Alexander.  Das 
Verhältnis  der  Fabrikationstirmen  zum  Ingenieur.  D.  B.  Rushmore.  (The  Electr.  Ret. 
New  York  1908,  Bd.  63,  Nr.  4.  S.  128/80.) 

6074.  Analyse  der  Wellenform.  Von  P.  M.  Lincoln.  Referat  nach  Electr. 
.Tourn.  (Pittsbnrg).  Juli.  Diskussion  der  Methode  von  Fischer-Hinnen.  (The  Electr. 
Rev.  New  York  1908.  Bd.  4.  S.  130.) 

♦6075.  Elektrizität  in  der  Landwirtschaft.  Von  0.  Lodge.  3  Abb  Siehe 
Referat  1908.  Nr.  537.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1599,  S.  116  8.) 

•5070.  Der  Effektivwert  und  der  galvanometrische  Mittelwert  des 
Wechselstromes.  Von  K.  Hörner.  2  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  500.  (Elektrot 
Anz.  1908.  Nr.  62.  S.  680; 81.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

5077.  Methoden  zur  Ermittlung  der  Gestehungskosten  elektrischer 
Energie.  Von  E.  D.  Dreyfuß.  8  Abb.  Es  wird  an  einem  Beispiel  gezeigt,  wie  bei 
einer  Neuanlage  eines  Werkes  die  Gestehungskosten  zu  ermitteln  sind,  i  Electr.  World 
1908,  Bd.  52,  Nr.  1,  S.  19/21.) 

5078.  Die  Elektrizitütssteuer.  Auszug  aus  dem  Gutachten  des  Verbandes 
Bayerischer  Metallindustrieller,  in  welchem  gegen  den  Plan  einer  Elektrizitätssteuer 
Einspruch  erhoben  wird.   (Helios  1908,  Nr.  29,  S.  1182.) 

5079.  Sollen  die  städtischen  Betriebe  wie  Straßenbahnen,  Wasser-, 
Gas-  und  Elektrizitätswerke  die  kameralistisch e  oder  die  kaufmännische 
Buchführung  verwenden?  Von  A.  Schulte.  Das  Wesen  der  beiden  Bnchführnngs- 
arten.  Verfasser  zieht  für  städtische  Verwaltungen  die  kameral istische  Buchführung  vor. 
(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  18,  19,  20,  S.  882/5,  869,64,  425  9.) 

5080.  Gesamtentwurf  zu  der  Polizeiverordnung,  betreffend  Ein- 
richtung. Betrieb  und  Ueberwachung   elektrischer  Starkstromanlagen. 
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Von  K.  Wilkens.  Wiedergabe  der  Paragraphen.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  27. 
S.  216/19.)  > 

5081.  Stadien  über  die  Tarifierung  elelektrischer  Energie.  Referat 
nach  E.  T.  Z.  Nr.  13.  1908.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  341.  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  396, 
S.  278/80.) 

5082.  Verantwortlichkeit  der  Elektrizitätsgesellschaf ten  für  Unfälle 
die  durch  heruntergefallene  und  gebrochene  Drähte  entstehen.  Von  J.  E. 
Brady.  Es  werden  einige  Fälle  aus  der  Praxis  besprochen.  (Electr.  World  1908.  Bd.  52, 

Nr.  1,  S.  22/3.) 

6083.  Der  Eisen-  und  Stahlmarkt.  Preise  für  Er»,  Barren,  Bleche  usw.  auf 
dem  amerikanischen  Markt.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Bd.  6.  Nr.  7, 
S.  270/1.) 

6084.  Wie  groß  sind  die  Selbstkosten  einer  Monteurstunde?  Es  wird 
an  einem  Beispiele  gezeigt,  was  der  Installateur  für  seine  Monteure  wirklich  pro  Arbeits- 
stunde verlangen  muß.  Außer  dem  Stundenlohn  kommen  hinzu  Beiträge  für  Versiche- 
rungen, l'eberwachung  des  Personals  usw.    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  58.  S.  635.) 

5085.  Die  deutsche  Elektro-lndustrie.  Zusammenstellung  von  Auszügen 
aus  den  Jahresberichten  großer  deutscher  Firmen.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  68, 
Nr.  1599.  S.  114.) 

5086.  Die  Elektrotechnik  Japans  1906—7.  Ausfuhr-  und  Einfuhrziffern 
für  elektrotechnische  Erzeugnisse.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  68,  Nr.  1599, 
S.  113.) 

5087.  Finanzielle  Ergebnisse  elektrotechnischer  Firmen.  Auszüge  aus 
den  Jahresberichten  einiger  amerikanischen  Gesellschaften  (Telephon-  und  Bahngesell- 
schaften).    ( Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53.  Nr.  2,  S.  54.) 

5088.  Kupfer-Ausbeute  im  Juni.  Statistische  Angaben  über  die  Kupfer- 
produktion der  Vereinigten  Staaten  während  den  letzten  Monaten.  (Electr.  Rev.  New 
York  1908,  Bd.  63,  Nr.  3,  S.  91.) 

5089.  Das  Ueberwachungsgesetz  und  die  Elektrizitätssteuer.  Die 
Folgen  einer  Elektrizitätasteuer.    (Die  Elektrizität  1908,  Heft  80,  S.  343.) 

5090.  Das  Kartell  der  (iroßfirmen.  Schutzvereinigung  der  Uroßtirmen  gegen 
die  nichtkartellierten  Firmen.  Auszüge  aus  dem  Inhalt  des  Schutzabkommens.  (Die 
Elektrizität  (Verbandsnachrichten  des  Verbandes  der  InstallationBfirraen  1908,  Nr.  18, 
8.  88/90.) 

5091.  Export  und  Import  elektrotechnischer  Erzeugnisse  wäbrend 
Juni  1908.  Tabelle  über  den  englischen  Export  und  Import  Juni  1908.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1601.) 

5092.  Wann  werden  die  Betriebskosten  einer  kombinierten  Dampf- 
und Wasseranlage  bei  gleichzeitigem  Anschluß  an  ein  Elektrizitätswerk 
ein  Minimum.  Von  M.  Arbeiter.  8  Abb.  Verfasser  zeigt,  welchen  Weg  man  ein- 
schlagen muß,  um  zu  richtigen  Daten  zu  gelangen.  (Elektrot  u.  Masch.,  Wien  19(18, 
Heft  31,  S.  665/6.) 

5093.  Tarife  in  Frankreich.  Von  G.  Dary.  Details  über  Tarife  für  Lampen 
und  Motoren  seitens  der  Elektrizitätswerke  Grenoble.  Lyon,  Toulouse,  Bordeaux  und 
Nancy.  Im  allgemeinen  sind  die  Tarife  in  Frankreich  bei  dampfbetriebenen  Werken 
sehr  hoch.   (Lond.  Elec.  Rev.  19.  und  26.  Juni  1906.) 

5094.  Die  Ausnutzung  der  natürlichen  Wasserkräfte  Deutschlands 
und  ihre  Bedeutung  für  die  Volks-  und  Staatswirtschaft.  Von  F.  Hamm. 
Referat  über  ein  Vortrag  im  Frankfurter  Bezirksverein.  (Zeitechr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908, 
Nr.  32.  S.  1287/8.) 

♦5095.  Die  Aufgaben,  welche  städtischen  Elektrizitätswerken  durch 
die  Versorgung  von  Großkonsumenten  erwachsen.  Von  Dr.  Thierbach.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  607.  (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  48,  50,  55,  56,  S.  525/6,  647/8,  602/4, 
613/15.) 

♦5096.  Der  Metallmarkt  im  Jahre  1907.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  539.  (L'ind. 
electr.  1908,  Nr.  398.  S.  314/6.) 

•5097.  Zum  Realkredit  der  Elektrizitätswerke,  Von  P.  Hausmeister. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  538.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  61,  S.  669/70.) 

B.  Bucherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüren 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aus 
verwandten  Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  8kizzierung  des  Inhalts  der  einseinen  Werke  gelegt  wird. 

IMS,  II.  t«u.  28 


Digitized  by  Google 


—    330  — 


B  üoherbeapreohungren. 


87.  Bau  mann,  J.  Die  Telephongebühr.  Ein  Beitrag  znr  Neuordnung  de«  Tele- 
phontarifs in  Deutachland.  40  Seiten  Quart.  Verlag  von  Ernst  Reinhardt,  München 
1008.   (Preis  geh.  M.  1.-.) 

Kaum  eine  andere  öffentliche  Angelegenheit  hat  in  diesen  Monaten"eine  so  all- 
gemeine und  tiefgehende  Erregung  hervorgerufen,  als  der  von  den  deutschen  Fostver- 
waltungen  bekanntgegebene  Entwurf  einer  neuen  Gebührenordnung  für  den  Gebrauch 
des  Telephons;  ist  doch  heute  das  Telephon  wie  kaum  ein  anderes  das  Verkehrsmittel 
für  jedermann.  In  einer  Flut  von  Kundgebungen  in  der  Presse,  in  zahllosen  Resolutionen, 
öffentlichen  Versammlungen,  in  Eingaben  und  Denkschriften  der  verschiedensten  Inte- 
ressenvertretungen, Vereine  und  Körperschaften,  Handels-  und  Gewerbekatnmern.  in 
Petitionen  und  Interpellationen  in  Reichstag  und  Landtag  entlud  sich  eine  allgemein 
Bestürzung,  welche  selbst  jene  Uber  Fahrkartensteuer  und  Reform  der  Postgebührtt 
im  Ortsverkehr  noch  hinter  Bich  ließ.  Da  kommt  denn  eine  Schrift  zu  gelegener  Zeit 
die  mit  der  Ruhe  und  Unbefangenheit  der  Wissensehaft  sich  gleich  weit  entfernt  hält 
von  der  entrüsteten  unbedingten  Ablehnung,  wie  von  vorbehaltloser  Zustimmung,  je 
der  Tat  erkennt  sie  nicht  nur  die  Notwendigkeit  einer  (iebührenreform  an.  welche  für 
die  starken  Benutzer  eine  Gebührenerhöhung  bedeutet,  sondern  auch  über  den  Entwurf 
der  Postverwaltungen  hinausgehend,  die  Notwendigkeit  einer  merklich  höheren  Rente 
bilität,  ja  sogar  die  Berechtigung,  den  Telephonbetrieb  zu  einer  gesunden  und  ergiebig 
Finanzquelle,  deren  das  Reich  wie  die  Einzelstaaten  so  dringend  bedürfen,  aosw- 

festalten.  Freilich  der  Weg  dazu  wird  nicht  in  einer  künstlichen  Einschränkung 
elephongebrauobs  und  in  einer  bis  auf  das  Mehrfache  steigenden  Mehrbelastung 
der  jetzigen  Teilnehmer,  sondern  in  einer,  das  ganze  deutsche  Wirtschaftsleben  be- 
fruchtenden Verallgemeinerung  des  Telephongebrauchs  und  in  einer  vollkommenen 
Ausnutzung  der  Erkenntnisse  und  Errungenschaften,  welche  der  heutige  Stand  toi 
Wissenschaft  und  Technik  an  die  Hand  gibt,  gefunden.  Wer  die  Schrift  gelesen,  legt 
sie  mit  der  Ueberzeugung  aus  der  Hand,  daß  ein  mit  allen  Segeln  der  Weltwirtschaft 
zusteuerndes  Volk  wie  das  deutsche,  an  der  Möglichkeit  nicht  zu  verzweifeln  hat.  d»& 
eines  seiner  wichtigsten  Verkehrsmittel  auch  zu  einem  der  wirksamsten  Erwerbsmittel 
werde,  das  es  schon  längst  sein  sollte. 

88.  Blattner,  Dr.  E.  Lehrbuch  der  Elektrotechnik.  I.  Teil.  348  Seiten  Oku* 
Mit  221  Textfiguren.  Verlag  von  C.  Langlois  &  Cie.,  Burgdorf  1908. 

Mit  vorliegender  Arbeit  wird  bezweckt,  in  möglichster  Kürze  und  in  leicht  ter- 
ständlicher  Darstellung  dasjenige  zusammenzufassen,  was  für  das  Verständnis  der  Prin- 
zipien und  der  Anwendungen  der  Elektrotechnik  zu  wissen  notwendig  ist  Das  Lefcr 
buch  ist  in  erster  Linie  für  Studierende  technischer  Lehranstalten  bestimmt,  dürfte 
aber  auch  allen  denjenigen  dienlich  sein,  welche  durch  Selbststudium  und  ohne  grotto 
Zeitaufwand  einen  Einblick  in  das  Gebiet  der  Elektrotechnik  gewinnen  möchten, 
zahlreich  eingeflochtenen  Uebungsbeispiele  und  guten  Abbildungen  vermögen  das  8« 
dium  des  Buches  wesentlich  zu  unterstützen  und  zu  erleichtern.  Der  unB  vorliegen« 
erste  Teil  behandelt  die  Grundbegriffe  und  Gesetze  des  Magnetismus  und  der  Klelrtn- 
zität.  die  Maßeinheiten,  die  Meßmethoden,  sodann  die  chemischen  Wirkungen.  <J>< 
Wärme-  und  Lichtwirkungen,  die  elektromagnetischen  und  elektrodynamischen  Wir- 
kungen, die  Induktionswirkungen,  und  ein  Schlußabschnitt' die  Gleichstrom-Generatoren 
und  Gleichstrom- Motoren.  Nach  dem  in  diesem  Bande  Gebotenen  kann  man  nur  wöb 
sehen,  daß  der  zweite  Teil  recht  bald  erscheinen  möchte. 

89.  Dreisbacb,  H.,  Telegrapheningenieur.  Die  Telegraphen-Meßkunde,  Heft  3 
von  „Telegraphen-  und  Fernsprechtechnik"  172  Seiten  Großoktav.  Mit  146  Abbildungen 
im  Text  und  eine  Figurentafel.  Verlag  von  Friedrieb  Vieweg  A  Sohn.  Braunschweii 
1908.   (Preis  geh.  M.  6.—,  geb.  M.  7.-.) 

Niemand,  der  Telegrapbenapparate  und  Leitungen  baut,  Kabel  herstellt  und  ver 
legt,  oder  im  Betriebe  der  Telegraphen-  und  Fernsprechanstalten  beschäftigt  ist  kn" 
heutzutage  den  vielseitigen  Anforderungen  solcher  Tätigkeit  ohne  gründliche  Kennt  iii- 


worden ist.  Da  somit  die  Ausführung  der  einschlägigen  Messungen  einen  wesentlich 
Teil  der  modernen  Telegraphen-  und  Fernsprechtechnik  ausmacht,  ist  es  mit  Freuden 


der  Meßtechnik 
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zn  begrüßen,  daß  es  der  Verfasser  im  vorliegenden  Werke  mit  gutem  Erfolg  unter- 
nommen hat,  im  Znsammenhange  die  gebräuchlichen  Heßgeräte  und  die  bewährten  Meß- 
methoden zu  erläutern.  Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  den  Bedürfnissen  der  Praxis  an- 
gepaßt. Dementsprechend  gehen  den  Messungen  an  Leitungen  und  Kabeln  die  Gleich- 
8trommetboden  zur  Messung  von  Widerständen.  Strömen,  Spannungen.  Elementen  und 
Kondensatoren  voraus,  während  die  im  Betriebe  weniger  häufig  vorkommenden  mag- 
netischen, Induktions-  und  Wechselstrommessungen  an  den  Schluß  verwiesen  sind. 
Mathematische  Entwickelungen  sind  zur  Ersparung  von  Raum  auf  das  Notwendigste 
eingeschränkt  worden.  Bei  der  Beschreibung  der  Heßgeräte  ist  nicht  versäumt  worden, 
auf  mechanische  Fehler  aufmerksam  zu  machen,  die  infolge  fabrikmäßiger  Herstellung 
nicht  selten  vorkommen.  In  der  wohlberechtigten  Annahme,  daß  die  Messungen  an  den 
Seekabeln  allseitigem  Interesse  begegnen  werden,  haben  die  regelmäßigen  Ueberwachungs- 
sowie  die  Fehlerortsmessungen  an  einadrigen  Seekabeln  eine  sehr  eingehende  Behandlung 
erfahren.  Ebenso  ist  es  für  angebracht  gehalten  worden,  ausführlich  zu  besprechen, 
wie  im  Fernsprechbetriebe  die  Apparate  und  Leitungen  mit  Wechselstrom  zu  unter- 
suchen sind.  Verfasser  gibt  ferner  eine  eingebende  Zusammenstellung  der  für  die  Her- 
stellung und  Prüfung  von  Telegraphenrelais  wichtigen  Punkte,  weil  eine  solche  bisher 
nirgends  zu  finden  war. 

90.  Gans,  Dr.  Rieb.,  Privatdozent.  Einführung  in  die  Theorie  des  Magnetismus. 
Heft  1  der  „Mathematisch -physikalische  Schriften  für  Ingenicure  und  Studierende". 
110  Seiten  Oktav.  Mit  40  Toxtfiguren.  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1908  (Preis 
geb.  M.  2.40.) 

Für  ein  Buch  über  die  Theorie  des  Magnetismus  hat  ein  offenkundiges  Bedürfnis 
vorgelegen.  Die  ausgezeichneten  Werke  von  du  Bois,  „Magnetische  Kreise1*  und  von 
Ewlng  „ Induktion  in  Eisen  und  verwandten  Metallen"  geben  zwar  eine  Fülle  des 
wichtigsten  Materiales,  welches  für  das  Gebiet  des  Magnetismus  in  Betracht  kommt; 
aber  die  Theorie  ist  nur  skizziert  und  nur  auf  die  einfachsten  Fälle,  häufig  ohne  Be- 
weise, angewandt.  Der  moderne  Elektrotechniker  verlangt  mehr.  Es  ist  zweifellos  in 
der  Technik  der  Wunsch  vorhanden ,  die  Maxwell'sche  Theorie  eingehender  zu  be- 
herrschen, als  das  bis  jetzt  der  Fall  war  und  als  es  bis  jetzt  nötig  war.  Symptome 
für  dies  Bestreben  sieht  man  auf  Schritt  und  Tritt.  Nun  gibt  es  ja  hervorragende 
moderne  Lehrbücher,  von  E.  Cohn,  Das  elektromagnetische  Feld,  von  M.  Abraham,  Die 
Theorie  der  Elektrizität  von  H  Ebert,  Magnetische  Kraftfelder.  Da  die  Verfasser  dieser 
Werke  sich  aber  viel  weitergehende  Ziele  geBteckt  haben,  so  sind  ihre  Bücher  umfang- 
reicher, obgleich  für  den  Techniker  sehr  wichtige  Gebiete,  wie  Ferromagnetismus,  natur- 
gemäß nur  ganz  kurz  behandelt  werden  konnten.  Verfasser  vorliegender  Schrift  hat 
besonderen  Wert  darauf  gelegt,  die  Ableitungen  so  elementar  wie  möglich  zu  gestalten; 
außer  den  Elementen  der  Differential-  und  Integralrechnung  ist  nichts  vorausgesetzt. 
Trotzdem  dürfte  es  im  Interesse  der  leichteren  Lektüre  des  Buches  erwünscht  sein, 
wenn  der  Leser  sich  mit  den  Grundlagen  der  Vektoranalysis  vertraut  macht;  die  Ele- 
mente dieser  Rechenmethode  sind  in  den  Lehrbüchern  Über  Vektorenrechnung  von  E. 
Jahnke,  A.  H.  Bucherer.  R.  Gans  und  in  der  Einleitung  des  oben  erwähnten  Werkes 
von  M.  Abraham  auseinandergesetzt.  —  Die  ersten  drei  Kapitel  sind  der  magnetischen 
Feldstärke  und  Induktion  gewidmet,  erst  im  vierten  Kapitel  sind  die  Energieumsetzungen 
und  Kräfte  magnetischen  Ursprungs  behandelt,  obwohl  nur  diese  in  letzter  Linie  der 
Messung  zugänglich  sind;  doch  ist  dieses  Vorgeben  durch  die  Methoden  von  Faraday, 
Maxwell  und  ihrer  Anhänger  ja  längst  legitimiert  und  durch  die  große  Vereinfachung 
der  mathematischen  Behandlung  begründet  Will  man  entsprechend  den  Bedürfnissen 
der  Technik  den  permanenten  Magnetismus  nur  als  eine  Spezialerecheinung  des  Elektro- 
magnetismus auffassen,  so  muß  man  den  Weg,  den  die  Geschichte  genommen  hat,  ganz 
verlassen;  dann  kommt  das  Coulomb'scbe  Gesetz  erst  ziemlich  am  Schluß  einer  syste- 
matischen Theorie  des  Magnetismus.  Durch  die  gewählte  (unhistorische)  Darstellungs- 
weise bat  die  Abhandlung  in  systematischer  Beziehung  und  was  die  Anpassungsfähig- 
keit der  Theorien  an  die  Erfahrung  betrifft,  entschieden  gewonnen.  Durch  häufige  Literatur- 
angaben in  Fußnoten  ist  dem  Leser  die  Anregnng  zum  Studium  der  einschlägigen  Ori- 
ginalabbandlungen gegeben,  wodurch  der  Wert  des  Buches  wesentlich  ar höht  wird. 

Ol.  Haeder,  Herrn.,  Ziviling.  Taschenbuch  für  Maschinenmeister.  Für  prak- 
tischen Maschinenbau,  Montage  und  Reparatur.  Zugleich  Band  II  zu  „der  Maschinen- 
meister". Zweite  Auflage.  222  Seiten  Taschenbuchformat.  Mit  zahlreichen  Abbildungen. 
Verlag  von  Otto  Haeder,  Wiesbaden  1908.  (Preis  geb.  M.  8.—.) 

Während  der  überall  mit  so  großem  Beifall  aufgenommene  I.  Bd.  Maschinen- 
meister in  erster  Linie  dem  Maschinenmeister  und  Monteur  als  Ratgeber  dient  und  dem 
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Maschinenbauer  Anregung  zu  weiterer  Ausbildung  gibt,  ist  der  Zweck  des  vorliegenden 
Taschenbuchs,  dem  Betriebsingenieur,  Monteur,  Maschinenmeister,  überhaupt  jedem,  der 
mit  Maschinenbetrieben  zu  tun  hat,  Anleitung  zu  geben,  wie  Anlagen  in  Betrieb  ge- 
setzt und  gewartet  und  Betriebsstörungen  sachgemäß  und  schnell  beseitigt  werden 
auch  den  Störungen  im  elektrischen  Betriebe  und  deren  Beseitigung  ist  ein  Abschnitt 
gewidmet.    Neben  scheraatischen  Arbeitsplänen  enthält  das  Buch  in  gedrängter  Köm 
in  alphabetisch  geordneten  Notizen  vieles  Wissenswerte  über  die  Betriebstechnik  vot 
Dampfmaschinen,  Kesseln,  Gasmotoren.  Sauggasanlagen  und  Dynamomaschinen.  Dm 
Taschenbuch  des  in  Fachkreisen  bestens  bekannten  Verfassers  wird  vielen  eine  lehr- 
reiche Unterlage  bieten  und  sich  gewiß  neue  Freunde  verschaffen. 

Büoherregister. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen.   Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  fttr  spätere  Hefte  vor 

a)  Bock,  II.,  Regierungsbauführer.  Die  Ubr.  Grundlagen  und  Technik  der 
Zeitmessung.  Bändchen  216  der  Sammlung  wissenschaftlich-gemeinverständlicher  D»r 
Stellungen:  Aus  Natur  und  Geisteswelt.  186  Seiten  Oktav.  Mit  47  Abbildungen  ii 
Text.    Verlag  von  B.  G.  Tenbner,  Leipzig  1908.    (Preis  geb.  M.  1.25.) 

b)  Brodi,  Dr.  phil.  Johannes  Elemente  der  physikalischen  Chemie.  Band  9' 
der  Bibliothek  der  gesaraten  Technik.  148  Seiten  Oktav.  Mit  lö  Abbildungen  in  Text 
Verlag  von  Dr.  Max  .länecke,  Hannover  lfc08.    (Preis  geh.  M.  2.20.  geb.  M.  2.60) 

c)  Hamacher,  F.,  Telegraphendirektor.  Telegraphie  und  Telepbonie.  Band  5 
der  Sammlung:  Wissenschaft  und  Bildung.  14H  Seiten  Oktav.  Mit  112  Textfigarec 
Verlag  von  Quelle  <fc  Meyer,  Leipzig  1908.    (Preis  geh.  M.  1.—  ,  geb.  M.  1.25.) 

d)  Härtel,  Georg.  Die  Behandlung  und  Eichung  der  Elektrizitätszähler.  Hand 
buch  für  die  Praxis.  58  Seiten  Oktav.  Mit  2  Abbildungen  in  Text.  Verlag  von  Ha- 
mann Meußer,  Berlin  1908.    (Preis  M.  2.-.) 

e)  Hennig,  Dr.  Richard.  Die  älteste  Entwicklung  der  Telegraphie  und  T*lt- 
phonie.  Band  2  der  von  Prof.  Dr.  B.  Weinstein  herausgegebenen  Sammlung  von  Einxel 
schritten  aus  reiner  und  angewandter  Wissenschaft:  Wissen  und  Können.  199  Seiten 
Großoktav  Mit  61  Abbildungen.  Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth,  Leipzig  lötb 
(Preis  geb.  M.  4.—.) 

1)  Hof  mann,  J.  W.  Fr.  Praktische  Schemas  für  Zähler  und  Meßinstrument* 
Prüfung  und  Behandlung  nebst  Erläuterungen  nach  Verwaltung,  Eichkontrolle  und 
Statistik.    Verlag  von  Hermann  Meußer,  Berlin  1908.    (Preis  M.  4.50.) 

g)  Hof  mann,  .1.  W.  Fr.  Systemprüfungen  neuester  Wechselstromzählertypeti 
mit  Kurventafeln  und  Tabellen.  24  Seiten  Quart.  Verlag  von  Hermann  Meußer,  Berlin 
1908.    (Preis  M.  1.50.) 

h)  Krause,  Ingenieur.  Galvanotechnik.  Band  92  der  Bibliothek  der  gesamt« 
Technik.  195  Seiten  Oktav.  Mit  24  Abbildungen  in  Text.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecfr 
Hannover  1908.    (Preis  geh.  M.  2.80,  geb.  M.  3.20.) 

i)  Krebs,  Dr.  A.  Moderne  Dampfturbinen  und  Turbinen-Schiffe.  Dritte  Auflag 
109  Seiten  Oktav.  Mit  67  Texttiguren.  Verlag  von  Georg  Siemens,  Berlin  1908.  (Pretf 
geb.  M.  :{.-.) 

k)  Krebs,  Erich.  Technisches  Wörterbuch,  enthaltend  die  wichtigsten  Ätz- 
drücke des  Maschinenbaues,  Schiffbaues  und  der  Elektrotechnik.  I.  Teil  Deutsch- En? 
lisch.  Band  395  der  Sammlung  Göschen.  150  Seiten  Taschenbuchformat.  Verlag  tob 
G.  J.  Göschen,  Leipzig  1908.    (Preis  geb.  M.  0.80.) 

1)  Lau  dien,  Dipl.-lng.  Die  Elektrotechnik.  Die  Grundgesetze  der  Elektrizitäts- 
lehre und  die  technische  Erzeugung  und  Verwertung  des  elektrischen  Stromes  in  gemein- 
verständlicher Darstellung.  Ein  Handbuch  für  Techniker  und  alle  in  ihrem  Berufe  mit 
der  FJektrotechnik  in  Berührung  Kommende.  Band  88  der  Bibliothek  der  gesamten 
Technik.  295  Seiten  Oktav.  Mit  367  Abbildungen  im  Text.  Verlag  von  Dr  Mai 
Jänecke,  Hannover  1908.    (Preis  geh.  M.  3  60,  geb.  M.  4.-.) 

m)  Nairz,  0.,  Ingenieur.  Die  Radiotelegraphie.  Band  4  der  von  Prof.  Dr 
B.  Weinstein  herausgegebenen  Sammlung  von  Einzelschriften  aus  reiner  und  angewandter 
Wissenschaft:  Wissen  und  Können.  271  Seiten  Großoktav.  Mit  153  Abbildungen. 
Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth.  Leipzig  1908.   (Preis  geb.  M.  6.—.) 

n)  Plenske,  Dr.  jur.  W.  Das  Elektrizitätsrecht  und  das  Reichselektromonopol 
Eine  nationalökonomische  Studie.  192  Seiten  Großoktav.  Verlag  von  Alfred  Pulver- 
macher  &  Co.,  Berlin  1908.   (Preis  geh.  M.  4.—.) 

o)  Stöckhardt,  Emil,  Dipl.-lng.   Lehrbuch  der  Elektrotechnik  zum  Gebrauche 
beim  Unterricht  und  zum  Selbststudium.   Zweite,  ausgearbeitete  und  erweiterte  Auri»^ 
626  Seiten  Großoktav.    Mit  497  Abbildungen.   Verlag  von  Veit  &  Comp.   Leipzig  19Ö& 
(Preis  M.  7.50.) 
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III.  Jahrgang.  Heft  11.  November  1908. 


A.  Literaturnachweis  über  462  Abhandlungen. 

Ueber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhandinngen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

5008.  Ueber  die  Ankerrückwirkung  in  Gleichstromdynamos.  Von  R. 
Swyngedauw.  Unterstichangen  über  die  longitndinale,  transversale  und  gesamte  Anker- 
rückwirkung.  (La  Lumierc  Electr.  1908,  Nr.  30,  S.  299,300.) 

5099.  Ermittlung  der  EMK  einer  Dynamo  ohne  Inbetriebsetzung  der 
Antriebsmasohine.  Von  W.  H.  Mollis.  Die  Dynamo  wird  als  Motor  betrieben.  Die 
Methode  schließt  die  Verwendung  des  Prony 'sehen  Zaumes  zur  Ermittlung  der  PS-Zahl 
eines  Motors  in  sich.   (Electr.  World  1008,  Bd.  52,  Nr.  o,  S.  289.) 

5100.  Wechselstrom-Kommutatormotoren.  Von  R.  Goldschmidt.  Die  Theorie 
des  Einphasen-Kommutatormotors.   (Lond.  Elec.  31.  Juli.) 

5101.  Induktionsraotoren.  Von  A.  M.  Dndley.  Besprechung  der  charakteri- 
stischen Eigenschaften  des  Induktionsmotors  und  seiner  industriellen  Anwendungen. 
(Elec.  .Tonr.  Juli.) 

5102.  Spezialstahle  für  elektrische  Zwecke.  Von  F.  Wilson,  V.  H.  Winson 
und  G.  F.  O'Dell.  Untersuchungen  über  die  magnetischen  Eigenschaften  der  Stahlblech- 
Legierung  „Stalloy-  (3°/«  Silizium  enthaltend)  und  des  Transformatorbleches  „Lohys". 
(Proc.  Royal  Society,  Juni.    Lond.  Elec.  Eng'ing.  23.  Jali.) 

5103.  Der  Synchronmotor  in  Betrieben  mit  niedrigem  Leistungs- 
faktor. II.  Von  F.  C.  Helms.  13  Abb.  In  einem  vorangehenden  Artikel  wurden  die 
nachteiligen  Wirkungen  eines  niedrigen  Leistungsfaktors  behandelt;  die  vorliegende 
Arbeit  befaßt  sich  mit  dem  wirtschaftlichsten  Leistungsfaktor  mit  dem  die  Sychronmotoren 
betrieben  werden  sollen,  die  zur  Verbesserung  des  Leistungsfaktors  von  Systemen  ver- 
wendet werden.  Die  Zweckmäßigkeit  der  Anordnung  von  Dreh- Kondensatoren.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  9,  S.  438/40.) 

5104.  Parallel8cbalten  von  Wechselstrommaschinen.  Von  R.  F.Howard. 
Verfasser  beschreibt  einige  bemerkenswerte  Falle.   (Elec,  Jour.  Aug.) 

5105.  Berechnung  der  Eisenverluste  in  Gleichstromankern.  Von  W. 
Kehse.  Abgeänderte  Eisenverlost-Berechnungsmethode  nach  Hobart  (rasche  und  hin- 
reichend genaue  Methode).    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  82,  S.  765/6.) 

5106.  Prüfung  von  Transformatoren.  Kritik  einiger  Punkte  der  Verbands- 
vorschriften.  Vorschlage  für  neue  Prüfungsvorschriften.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  32, 

S.  766/7.) 

5107.  Gleichstrommotoren,  deren  Wirkungweise  und  Regelung.  IX. 
Von  F.  B.  Crocker  und  M.  Arendt.  6  Abb.  Die  verschiedenen  Methoden  der  Geschwindig- 
keitsregulierung.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  8.  227/31.) 

5108.  Entwurf  eines  1  PS-Nebenschlußmotors.  Von  F.  C.  Mason.  16  Abb. 
Verfasser  bringt  keine  Berechnung,  sondern  ergeht  sich  in  der  Beschreibung  der  Details 
(Maßskizzen)  eines  fertigen  Motors.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  S.  236/8.) 

5109.  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  des  Einphasenmotorenbaues.  Von 
F.  Dreßler.  5  Abb.  Der  Wechselstrombahnmotor  der  Siemens-Srhuckert- Werke  (kompen- 
sierter Reihenschlaßmotor).  Der  Doppelschlußmotor  der  Felten-Guillaume-Lahmeyer- 
Werke.  der  Winter-Eichberg-Motor  der  A.  E.  G.  usw.  (Der  Elektropraktiker  1908.  Nr.  81, 
S.  245/7.) 

5110.  Schnellauf  ende  Elektromotoren  für  direkte  Kupplung  mit 
Zentrifugalpumpen.  Von  R.  Budlovsky.  6  Abb.  Berechnung  und  Konstruktion 
eines  Drehstrom-Motors  für  eine  Leistung  von  200  PS  bei  1470  Touren  p.  Min.  für 
direkte  Kupplung  mit  einer  Hochdruck-Zentrifugalpumpe.  (Der  Elektropraktiker  1908, 
Nr.  30,  31,  S.  237/8,  248/50.) 
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5111.  Einrichtung  zur  Begrenzung  der  Höchstgeschwindigkeit  von 
Hauptstrommascbinen.  Patentiertes  Verfahren  der  Felten-Gnilleaume-Lahmeyer- 
Werke  (Einfügung  eines  elektrischen  Ventils  in  den  von  der  Hauptstromfeldwickinn;: 
and  der  zusätzlichen  Stromquelle  gebildeten  Stromkreis).  (Helios  1908,  Nr.  31.  8.  1252(5.) 

5112.  Gleichstrommaschine  für  konstante  Stromrichtung  bei 
wechselnder  Drehrichtung.  2  Abb.  Patentierte  Anordnung  der  Felten-Guilkanme- 
Labmeyer-Werke.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  82,  8.  269/60.) 

5113.  Wirkungsweise  und  Betriebseigenschaften  von  Gleichstrom- 
motoren. Von  W.  Fuhrmann.  28  Abb.  (Zeitscbr.  f.  Dampfkessel-  und  Maschinen- 
betrieb 1908,  Nr.  80,  31,  88,  S.  281/2,  295/7,  313/5) 

5114.  „Hoffmann*-Kugellager  und  ihre  Anwendung  für  elektrische 
Maschinen.  4  Abb.  Lager-DetailB.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1604,  S.  285/6.) 

5115.  Die  Kondensatorwirkung  des  Synchronmotors.  3  Abb.  Die  Ver- 
wendung von  Synchronmotoren  zur  Verbesserung  des  Leistungsfaktors  von  Netzen. 
Graphische  Bestimmung  der  erforderlichen  Größe  des  Synchronmotors  für  bestimmte 
Verhältnisse.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1604,  S.  284.) 

5116.  Dynamoelektrische  Maschinen  ohne  Kollektor.  Von  AI.  C.  Limb. 
Versuche  über  die  Selbsterregung  von  Wechselstrommaschinen  vermittelst  elektrolytischer 
Ventile.   (L'ind.  electr.  1008,  Nr.  399,  S.  358.) 

5117.  Dreileiter-Generator.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing.  16.  JuU.  Be- 
sprechung eines  britischen  Patentes  von  J.  Burke  auf  einen  Gleichstromgenerator  für 
Versorgung  eines  Dreileiternetzes.   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  368.) 

5118.  Kontroller  für  große  Motoren.  Angaben  über  einen  Kontroller  för 
einen  400  PS  Motor  (2750  Volt,  reversibler  Drehstrom-Fördermotor).  Referat  nach  Lond 
Elec  Eng'ing.  16.  Juli.   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  359.) 

5119.  Die  Erwärmnng  ventilierter  und  geschlossener  Motoren.  Von 
W.  Hartnell.  6  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  342.  (Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng 
1908,  Nr.  191.  S.  490/506.) 

5120.  Der  Reihenschluß- Repulsionsmotor  von  Alexanderson.  Von  R 
Richter.  30  Abb.  Beschreibung  des  Alexanderson-Motors.  Vergleich  mit  dem  Reihen- 
schlußmotor der  Siemens-Schuckert-Werke.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  34,  S.  809/12.) 

6121.  Wendepol-  und  kompensierte  Motoren.  VonW.  Fuhrmann.  7  Abb. 
Allgemeines.  Die  Vorzüge.  Ausgeführte  Motoren.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Ma- 
schinenbetriebe 1908,  Nr.  35,  S.  334/6.) 

5122.  Verbesserungen  an  Unipolar-Generatoren.  2  Abb.  Auszug  aus  der 
Patentschrift  von  Noeggerath.  (Einfache  Form  eines  Gleichstrom-Generators  von  der 
homopolaren-Type.)   (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  397.) 

5123.  Verluste  in  Drehstrommotoren.  Von  K.  Simons  und  K.  Vollmer. 
Uebersetzung  des  deutschen  Aufsatzes  über  die  Form  der  Stromkurve  bei  Drehstrom- 
motoren und  die  Trennung  der  Verluste.  (Lond.  Elec.  24.  Juni.) 

5124.  Gleichstrom-Turbogeneratoren.  Von  J.  S.  S.  Cooper.  2  Abb.  Hlu- 
strierter  Aufsatz  über  die  europäische  Praxis.  Referat  nach  Elec.  Jour.  Aug.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  8,  S.  409.) 

5125.  Einphasen-Elevatormotor.  4  Abb.  Angaben  über  eine  amerikanische 
AusfUhrungsform.  (Betriebs-  und  Anlaß-Charakteristiken.)  (Electr.  World  1908,  Nr.  8. 
S.  414/5.) 

6126.  Dynamoelektrischc  Maschinen  ohne  Kollektor.  Von  C.  Limb.  Ver- 
suche über  Selbsterregung  von  Wechselstrommaschinen  mittelst  elektrolytischer  Ventile. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  35,  S.  273.) 

5127.  Induktionsmotoren  für  mehrere  Geschwindigkeitsstufen  mit 
Hilfe  der  Kaskadenschaltung.  Von  H.  C.  Specht.  1  Abb.  Referat  nach  Proc.  of 
the  am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1.  Juni  1908.  Schaltungen.  Anwendungen  des  Kreis- 
diagrammes.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  85,  S.  271/2.) 

5128.  Konstruktive  Ausbildung  und  Bewicklung  von  Wendepolen. 
Von  Dollinger.  8  Abb.  Allgemeines.  Auszüge  aus  Patentschriften.  (Elektrot.  Anz 
1908,  Nr.  71,  S.  777/8.) 

5129.  Ueber  Wechselstromerregung  durch  Gleichstromanker.  Von  F. 
Eichberg.  10  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  Erscheinung  an  mit  Wechselstrom  er- 
regten (tleicbstromankern.  Die  Erregung  einer  Kollektorwicklung  mittelst  Wechsel- 
strom ist  nicht  nur  im  Synchronismus  mit  einem  sehr  kleinen  KVA-Aufwand  möglich. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  36,  S.  857/9.) 

5130.  Der  Synchronmotor  in  Anlagen,  die  mit  niedrigem  Leistungs- 
faktor betrieben  werden.  Von  F.  C.  Helms.  5  Abb.  Der  Einfluß  des  niedrigen 
Leistungsfaktors  auf  elektrische  Anlagen;  die  Ursachen  des  niedrigen  Leistungsfaktors: 
der  Synchronmotor  zur  Verbesserung  des  Leistungsfaktors  von  Generatoren  und  Fern- 
leitungen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  391/4.) 
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5181.  Maschinen  von  hoher  Tonrenzahl.  Von  G.  8toney,  B.  Eng  nnd  A.  H. 
Law.  12  Abb.  Die  Entwicklung  des  Baues  rasch  laufender  Maschinen.  Die  Frage  der 
Ventilation,  des  Materials  von  genügend  hoher  Festigkeit,  Isolation sstärke  usw.  (Joura. 
of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  191,  S.  286/24.) 

♦5132.  Einfluß  der  Wellenform  auf  die  Eisenver luste  in  Trans- 
formatoren. Siehe  Referat  1908,  Nr.  542.  Bull.  Bureau  of  Standards,  Bd.  4,  Nr.  4. 
(Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  883,  S.  409,10.) 

♦5133.  Magnetische  Reluktanz  der  Fugen  im  Transformator-Eisen. 
Von  Dr.  H.  Bohle.  8  Abb.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  544).  (Journ.  of  the  Inst,  of  Electr. 
Eng.  1908,  Nr.  191,  S.  627.) 

♦5134.  Langsam  laufende  Drehstrommotoren  im  Bergwerksbetrieb. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  564.   (Druckschritt  der  A.  E.  0.) 

♦5135.  Booster.  20  Abb.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  540.  (Druckschrift  der  A.  E.  G.) 

♦5136.  Die  Leistung  von  eingekapselten  Motoren.  Von  L.  Isambert. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  541.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  86,  S.  291  3.) 

♦5137.  Die  Kond  ensatorwirkung  von  Synchronmotoren.  Von  G.  C. 
Allingham.  2  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  545.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1606, 
8.  368.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

5138.  Ein  Normalelement.  Von  G.  A.  Uulett.  Beschreibung  eines  Elementes 
das  einen  außerordentlich  konstanten  Strom  liefert  und  praktisch  keinen  Temperatur- 
koeffizient besitzt  und  sich  insbesondere  für  Arbeiten  mit  dem  Potentiometer  eignet. 
(Zentralbl.  f.  Akkumulatorentechn.  1908,  Nr.  209,  S.  129/30.) 

5139.  Einrichtung  znr  Verhinderung  der  Ueberladung  einer  Sammler- 
batteri  e.  1  Abb.  Auszag  ans  einer  Patentschrift  der  Gesellschaft  für  elektrische  Zug- 
belenchtaing.  iUeberspannungsscbalter  der  vom  Batterieumschalter  zwangläufig  mecha- 
nisch beeinflußt  wird  usw.).  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  und  Galvanotechnik  1908. 
Nr.  16  S.  113/14.) 

5140.  Schaltungsanordnung  von  elektrolytischen  Ventilzellen  oder 
ahnlichen  Ventilwirkung  besitzenden  Apparaten  zur  Erzielung  von  an- 
nähernd konstantem  Gleichstrom  ans  einer  Wechselstromquelle.  1  Abb. 
Auszug  aus  der  Patentschrift  der  Siemens  &  Halske  A.-G.  Eine  Zelle  wird  parallel 
zum  Nutsstromkreis,  eine  zweite  Zelle  umgekehrt  sperrend  in  Reihe  mit  dem  aus  erster 
Zelle  und  dem  Nutzstromkreis  gebildeten  8ystem  geschaltet.  (Zentralbl.  f.  Akkumu- 
latoren und  Galvanotechn.  1908,  Nr.  15.  8.  115.) 

5141.  Wasserstoff superoxydelement  Referat  nach  ,T.  Phys.  Chem.  1908, 
Bd.  12,  S.  155.  Electr.  Eng'ing.  1908,  Bd.  4,  S.  14».  Mg/AI,  (SO,), , AI.  Zusatz  von 
Wasserstoffsuperoxyd  zur  Kathode.  1,7  Volt.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  und  Gal- 
vanotechn. 1908,  Nr.  15,  S.  118.) 

6142.  Der  BRadium"-8ammler.  Referat  nach  West-Electr.  1908,  Bd.  43. 
S.  32.  Notiz  über  einen  Sammler  für  Zündzwecke.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  und 
Galvanotechn.  1908,  Nr.  15,  S.  118/9.) 

5143.  Akkumulatoren-Leitungen.  Säurefeste  Leitungen  lassen  sich  er- 
zielen indem  man  die  Kupferdrähte  mit  Zylinderöl  einschmiert  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  34, 
S.  815.) 

6144.  Ueber  Akkumulatorensäure.  Von  E.  Robrbeck  Ueber  die  Mittel 
zur  Untersuchung  der  Akkumulatorensfiure.  (Reagentien  auf  Chlor,  Eisen,  Ammoniak, 
Stickstoff  usw.).   (Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  24,  S.  473/4.) 

5146.  Einfluß  der  Temperatur  auf  die  EMK  des  Kadmium-Elementes. 
Von  R.  Jouaust.  Ueber  Unregelmäßigkeiten  von  Elementen  mit  14*/«igem  Amalgam. 
(L'ind.  Slectr.  1908,  Nr.  399,  S.  357/8.) 

5146.  Zamboni'sche  Säule.  Von  G.  C.  8impson.  An  Stelle  des  Ebonits,  der 
zu  Bruch  neigt,  wird  vorgeschlagen,  Metalle  mit  einer  Schwefelschicht  zu  überdecken. 
(Phys.  Zeitschr.  15.  Juli  ) 

5147.  Normalelement.  Von  G.  A.  Hulett.  1  Abb.  Illustrierte  Beschreibung 
eines  einfachen  Normalementes  ohne  Temperaturkoeflizient  der  EMK,  welches  sich  be- 
sonders für  Arbeiten  mit  dem  Potentiometer  und  für  alle  jene  Zwecke  eignet,  bei  denen 
ein  schwacher  aber  gleichmäßiger  Strom  benötigt  wird.  Modifikation  des  Weston-Ele- 
mentes.    Nach  Phys.  Rev.  Juli.   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  361.) 

5148.  Verminderung  der  Einwirkungen  des  Säuredunstes  in  Akkumu- 
latoren räumen.  Von  .T.  Zickenheimer.  2  Abb.  Maßnahmen,  um  die  Anfressungen 
von  Leitungen  nnd  anderen  Metallteilen  in  Akkumulatorenräumen  zu  verhindern.  (Ab- 
decken der  Zellen.  Oelanstrich,  Anstrich  mit  WacbslöBung  usw.).  (Elektrot  Anz.  1908. 
Nr.  70,  S.  757/8  ) 

20* 
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5149.  Akkumnlatorenräume  für  elektrische  Anlagen.  Winke  ftrdie An- 
lage and  Ausführung  solcher  Räume.  Nach  einer  Druckschrift  der  Akkumulatoren-Fabr 
A.-G.  Berlin.   (Zeitschr.  f.  Dainpfk.  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  35,  S.  340/41 .) 

5150.  Pufferbatterien.  Von  F.  A.  Warfield.  Vorschriften  und  Ratscblige 
für  den  Unterhalt  der  Batterie.    (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  411.) 

♦5151.  Einfluß  der  Temperatur  auf  die  EHE  der  Kadmium-Elemente 
Von  R.  Jouaust.  8iehe  Referat  1908,  Nr.  546.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  85 
S.  275.) 

♦öl 52.  Einfluß  der  Temperatur  auf  die  Kapazität  des  Bleiakkums- 
lators.  Von  O.  Hildebrand.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  547.  (Elektrot.  u.  Masch..  Wot 
1908,  Heft  33.  S.  709/10) 

III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

5153.  Neue  Wechselstrom  -  Instrumente.  Von  W.  E.  Sumpner.  Shunt- 
Magnet-Instrumente.  —  Bau  des  Magneten  und  das  bewegliche  System  —  d« 
Quadratur-Transformator  —  Wattmeterschaltungen  —  Magnetostatisches  Voltmeter  - 
Tragbares  Normalinstrument  —  Kapazitätsmessungen.  Instrumente  für  Phasen 
messung.  Kalibrierung  und  Genauigkeit  usw.  (Journ.  of  the  Inst,  of  Electr. 
Eng.  Lond.  190H,  Nr.  191.  S.  227/77.) 

5154.  Phasenmessung  und  Phasenmesser.  14  Abb.  Beschreibung  «t- 
sebiedener  Typen  von  PhasenmeBsern.  (Hartmann  &  Braun.  A.  E.  G.,  Everett  Ed»- 
cumbe  &  Co.  usw.)   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  70,  72,  S.  765/7,  787,9.) 

5155.  Elektrolytischer  Einwurfs-Zähler.  Illustrierte  Beschreibung  eit*i 
einfachen  Elektrizitäts-Automaten.  Lond.  Electrician  24.  Juli.  Elec.  Eng'ing.  23.  M 
(Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  9.  S.  460.) 

5156.  Kapillar-Elektrometer.  Von  M.  G.  Lloyd.  Die  Verwendung  des  Kapilln 
Elektrometers  bei  Wechselspannungen.    (Bull.  Bur.  of  Standards.    Bd.  4,  Nr.  4.) 

5157.  Die  neuen  thermoelektrischen  Pyrometer  für  industriel: 
Zwecke  der  Firma  Chauvin  &  Arno«.  2  Abb.  Siehe  Referat  1906,  Nr.». 
(Der  Mechaniker  1908.  Nr.  14.  S.  168/61.) 

5158.  Bestimmung  des  Leistungsfaktors  in  Drehstromleitnngen 
vermittelst  eines  Einphasen-Wattmeters.  Von  N.  Stahl.  9  Abb.  Ermittln»« 
des  Leistungsfaktors  bei  unausgeglichenen  Phasen  vermittelst  eines  einzigen  Wattmeter». 
(Electr.  World  1908,  Nr.  9.  8.  440/2.) 

5159.  Der  Grissonator.  1  Abb.  Unterbrecher  für  Röntgeneinrichtungen  n»ci 
Grisson.  ^  Apparat  zur  Umwandlung  von  Gleichstrom  in  pulsierenden  Strom  oder  Wechsel 
ström  beliebiger  Spannung).   ( L'Electricien  1908,  Nr.  923.  S.  148/9.) 

5160.  Eine  neue  Skala  f ür  Glühlampen-Prüf apparate.    Notiz  über  eine 
von  Nadir  eingeführte  Skala  (gleichzeitige  Angabe  von  Ampere,  Watt  und  Pfennig 
(L'Electricien  1908.  Nr.  923,  S.  149.) 

5161.  Studien  Uber  die  Verwendung  elektrolytischer  Elemente  mit 
Aluminiumelektroden  als  Kondensatoren.  Von  J.  de  Modzelewski.  Unter 
suchungen  über  die  Verwendung  formierter  Aluminiumplatten  (mit  einer  Oxydscbiei' 
überdeckt)  als  Kondensatoren  in  einem  Wechselstromkreis.  (La  Lumiere  Electr.  19*. 
Nr.  32,  S.  187/8.) 

5102.  Störungen  an  den  8cbaltapparaten  und  deren  Beseitigung.  VcI 
C.  F.  Conrad.  Die  Ursache  von  Störungen  an  den  Schaltapparaten  von  ElektrixiUt« 
werken  und  Unterstationen.  Mittel  zur  Verhinderung  solcher  Störungen.  (Electr 
World  1908.  Bd.  52,  Nr.  25.  S.  231/4.) 

5163.  Was  versteht  man  unter  einem  Induktionsregulator  und  *»? 
ist  sein  Zweck?  Beantwortung  dieser  Frage  im  Fragekasten  der  unten  angegeben« 
Zeitschrift.    (Electr.  World  1908,  Bd.  52.  Nr.  5.  S.  247.) 

5164.  Instrumente  für  Wechselströme  niedriger  Stärke.  Von  L.  Pilb>r 
2  Abb.  Beschreibung  von  Instrumenten  für  die  Messung  von  Wechselströmen  von  der 
Größenordnung  1  Milliampere.  Referat  nach  L'ind.  electr.  10.  Juli.  (Electr.  World  1P* 
Nr.  6,  S.  300-7.) 

6165.  Rotierender  Kontakt.  Von  G.  Tardy.  1  Abb.  Unter  diesem  Nwd*b 
wird  eine  Kabelprttfvorrichtung  der  Firma  Berthoud-Borel  verstanden.  (Vorrichtung  tv 
Erzielung  großer  Potentialdiffcrenzen.)   (L'Electricien  1908,  Nr.  920.  S.  07/8.) 

5166.  Messung  der  Umdrehungsgeschwindigkeit  mittels  der  strobos- 
kopischen  Stimmgabel.  Von  A.  E.  Kennelly  und  S.  E.  Whiting.  I  Abb.  N** 
Proc.  of  the  American  Institute  of  Electr.  Engineers.  Mai  1908.  Wiedergabe  des  Ver- 
fahrens. Die  Messungsergebnisse  sind  viel  genauer  wie  bei  den  anderen  Tacbymeteni 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  33,  8.  213  14.) 
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5167.  Elektrolytisoher  Zähler.  Von  B.  North  and  R.  Pohl.  Auszug  aas 
einer  Patentschrift.  Das  Patent  bezieht  sich  auf  eine  Verbesserung  an  elektrolytischen 
Zahlern  bei  welchen  die  Elektrizitritsmenge  durch  das  durch  den  Stromdurchgang  ent- 
standene Gasvolumen  gemessen  wird.   (La  Lumiere  Electr.  1008,  Nr.  33,  S.  217.) 

5168.  Die  Prüfung  von  Hochspannungs-Isolatoren.  Von  C.  E.  Skinner. 
1  Abb.  Vorschlag  von  Normalien  für  die  Prüfung  von  Hochspannungsisolatoren.  Die 
Ausführung  der  Prüfungen.  (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  6,  S.  208/10.) 

5109.  Ueher  einige  Methoden  zurMessung  der  Kapazität  mit  Wechsel- 
strömen von  komplexer  Wellenform.  Von  R.  Beattie.  Referat  nach  The  Elec- 
trician  17.  Juli.  Methoden  zur  Kapazitätsbestimmung,  welche  von  der  Form  der  Span- 
nungswellc  unabhängig  sind.   (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  6,  S.  218.) 

5170.  Elektrische  Zündmascbine  mit  Federantrieb.  2  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung.  Das  Instrument  ermöglicht  die  Absendung  eines  Stromes  niedriger 
Spannung  zur  gleichzeitigen  Entzündung  mehrerer  parallel  geschalteter  Minen  und  eines 
Stromes  hober  Spannung  zur  Entzündung  einer  Anzahl  hintereinander  geschalteter  Minen. 
(Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  32,  S.  259.) 

5171.  Elektrische  Anzeigevorrichtungen  für  Becherelevatoren.  Von 
F.  Wille.  5  Abb.  Anzeigevorrichtungen  für  das  rechtzeitige  Erkennen  von  Störungen 
im  Elevatorbetrieb.   (Helios  1908,  Nr.  33,  S.  1824/7.) 

5172.  Das  Schalttafelinstrument.  Von  A.  Hecker.  Verfasser  bespricht 
in  großen  Zügen  die  Hauptteile  des  Instruments.  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  65, 
S.  711/12. 

5173.  Eine  Synchronisiervorrichtung  für  eine  Verbindung  von  Phono- 
graph und  Ki  nematograph.  6  Abb.  Vorrichtung  von  Gaumont  zur  Herstellung 
eines  übereinstimmenden  Ganges  zwischen  Phonograph  und  Kinematograph.  (Elektrot. 
Anz.  1908,  Nr.  744  5.) 

5174.  Neue  Membran-  und  elektrische  Zugregler.  Von  Pradel.  12  Abb. 
Beschreibung  verschiedener  Ausführungsformen.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  67,  S.  733/5.) 

5175.  Die  Herstellung  von  elektrischen  Kondensatoren.   Von  G.  F* 
Mansbridge.   Nach  einem  Vortrag  in  der  Inst,  of  Electr.  Eng.  Fabrikationsverfahren 
Die  Prüfung  von  Kondensatoren.  (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  12, 

S.  268/73.  816/20.) 

5176*.  Meßbrücke  mit  Galvanoskop  für  Blitzableiter  und  Wider- 
standsmessungen aller  Art.  2  Abb.  Meßbrücke  nach  Prof.  Büppel.  Elektr.  Krah- 
ne tr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  23,  S.  472/8.) 

5177.  Ein  neuer  Quecksilber-Unterbrecher.  1  Abb.  „Quecksilber  -  Kon- 
taktunterbrecher (Die  Verschlammung  des  Quecksilbers,  wie  sie  bei  Quecksilberstrahl- 
unterbreeber  eintritt,  wird  hier  vermieden.   (Der  Mechaniker  1908,  Nr.  15,  S.  175.) 

5178.  Selbstinduktion  und  gegenseitige  Induktion  gerader  Leiter. 
Von  E.  B.  Rosa.  Referat  nach  Bull,  of  the  Bureau  of  Standards  Bd.  4,  1908,  S.  301. 
Zusammenstellung  möglichst  genauer  Formeln  für  Induktionskoeffizienten  gerader  Leiter. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  84,  S.  815.) 

5179.  Elektrizitätsselbstverkäufer.  1  Abb.  Elektrizitäts  -  Einwuxfsauto- 
maten  der  Saxonia-Zählerfabrik.  (Elektrotechn.  Nachr.  1908,  Nr.  24,  S.  474  5.) 

5180.  Meßinstrumente  und  deren  Anordnung  für  moderne  Schaltan- 
lagen. 9  Abb.  Neue  Instrumente  (Einbauinstrumente)  von  Hartmann  &  Braun.  (Schweis. 
E.  T.  Z.  1908,  Heft  38,  S.  896,8.) 

5181.  Elektrische  Meßinstrumente  von  Siemens  Bros.  20  Abb.  Ab- 
bildung und  Beschreibung  modemer  Typen.  (Amperemeter  mit  Nebenschlüssen  bis 
150  Amp.  Stromtransformatoren.  Wattmeter  für  direkte  Ablesung.  Direkt  zeigendes 
Ühmmeter  usw.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1575,  1576,  S.  560/3,  602/3.) 

5182.  Aluminiumzelle-Blitzschutzsicherungen.  Von  E.  E.  F.  Creighton. 
1  Abb.  Beschreibung  der  verschiedenen  Ausführungsformen  und  Anwendungsgebiete. 
Die  Aluminiumzellen-Blitzschutzsicherung  ist  die  einzige  bekannte  Sicherung  gegen  kon- 
tinuierliche Ueberspannungsstöße.   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  345/8.) 

6183.  Kapazitätsmessung.  Von  R.  Beattie.  Kapazitätsmessungen  mit  Wechsel- 
strömen komplexer  Wellenform.  Referat  nach  Lond.  Elec.  17.  Juli.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  7,  S.  861.) 

6184.  Wechselstrom-Instrumente.  Von  C.  V.  Drysdale.  Vortrag,  gehalten 
vor  der  britischen  Physikalischen  Gesellschaft  über  die  Verwendung  von  Shunts  und 
Transformatoren  in  Verbindung  mit  Wechselstrom-Meßgeräten.   (Phil.  Mag.  .Juli ) 

5185.  Die  beste  Methode  der  Entmagnetisierung  von  Eisen  bei  der 
magnetischen  Prüfung.  Von  C.  W.  Burrows.  17  Abb.  Verfasser  bespricht  die 
verschiedenen  in  Vorschlag  gebrachten  Methoden.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1577,  1578, 
S.  641/3,  674/77.) 
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5186.  Die  Messung  des  Leistungsfaktors  und  der  Frequenz  in  Ein- 
phasen  -  Wecbselstromleitungen.  Von  Dr.  W.  Lnlofs.  9  Abb.  Die  verschiedenes 
Schaltungen  und  Formeln.   (Tbe  Electrician  1908,  Nr.  1678,  S.  688/91.) 

5187.  Magnetbremse  für  Hebezeuge.  Nach  Bulletin  de  la  Societe  btlgt 
d'electriciens.  Allgemeine  Beschreibung  einer  Bremse  die  auf  den  Kreuzern  und 
Dampfern  der  englischen  Marine  verwendet  wird.  (Rev.  prat.  de  l'ölectr.  1908.  Nr.  20 
S.  311/12.) 

5188.  Ein  neuer  Apparat  zur  magnetischen  Prüfung  von  Bisen- 
mustern. Von  G.  Kapp.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Die  Fehlerquellen 
sind  mißlichst  vermieden.)   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  35,  8.  833/4.) 

5181).  Versuche  und  Meßverfahren  mit  kontinuierlichen  Schwing- 
ungen. Von  Dr.  W.  Burstyn  und  Dr.  R.  Leiser.  2  Abb.  Die  Verfasser  benutzten  »ls 
Erzeuger  für  kontinuierliche  Schwingungen  einen  Lichtbogen  nach  Poulsen.  Beschrei- 
bung von  Versuchen.  Angabe  eines  Verfahrens  zur  Eichung  von  Drehkondensatoren  mw.. 
sowie  zur  Vergleicbung  von  Kapazitäten  oder  Selbstinduktionen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  35 
S.  834.) 

5190.  Die  Stromverteilung  in  Amperemeter-Nebenschlüssen  für  stark« 
Strome.  Von  K.  Uoerner.  2  Abb.  Untersuchung  Uber  den  Verlauf  der  Stromlinien. 
(Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  69,  S.  755/6.) 

5191.  Automatische  Schutzvorrichtung  für  Hochspannungsleitungen 
11  Abb.    Das  Merz-Price-System.   (The  Electr.  Rev..  Lond.  1908,  Nr.  1605,  S.  324/7  ) 

5192.  Thermometer  für  die  Dynamo-Prüfung.  Von  F.  Leconte.  Verfasser 
hat  ein  besonderes  Thermometer  angefertigt  mit  sehr  dünnen  Glaswänden  zum  Messen 
der  Temperatur  eines  Kommutators.  (La  Lumiere  Electr.  Aug.  Kurzes  Referat  in  Electr 
World  19t)8,  Nr.  8,  S.  410.) 

5193.  Relais-Schaltungen.  Von  H.W.Brown.  Schaltungen  der  gewöhnliches 
Relais-Typen.   (Ueberlastungs-,  Ruckstrom-,  Hilfsrelais  usw.)  Elec.  Jour.  Juli  u.  Aug. 

51H4.  Wellenform  des  Kraftlinienflusses.  Von  M.  G.  Lloyd  und  J.  V.  S. 
Fisher.  Illustrierte  Beschreibung  eines  Apparates,  der  im  Verlaufe  von  Messungen  Aber 
Energieverluste  in  Eisenblechen  hergestellt  wurde  zu  dem  Zwecke,  den  mittleren  Wen 
einer  Wechselspannung  zu  ermitteln  aus  dem  Formfaktor  der  Spannungswelle  und  den 
maximalen  Wert  des  sie  induzierenden  Kraftlinienflusses.  (Bull.  Bureau  of  Standard.- 
Bd.  4,  Nr.  4,  S  412,  Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  412.) 

5195.  Photometer.  Von  F.  Loppg.  Illustrierte  Beschreibung  des  Photometers 
von  Biegon  von  Czudnochowski,  einer  Modifikation  des  Photometers  von  Lambert-Ranv 
ford  (speziell  geeignet  für  den  Vergleich  von  Lichtquellen  verschiedener  Farbe).  (LW. 
electr.  10.  Juli.) 

5196.  Oszillograph.  Von  H.  Galleher.  Die  verschiedenen  Anwendungen  im 
Prüfraum,  wo  der  Oszillograph  als  registrierendes  Voltmeter,  Amperemeter ,  Watt- 
meter, Frequenzmesser,  Leistungsfaktor-Messer  usf.  verwendet  werden  kann.  (Elec 
Jour.  Juli.) 

5197.  Grissonator.  Von  J.  de  Beaupre.  Abbildung  und  Beschreibung  de» 
Grissonators,  eines  Apparates  zum  Ersatz  des  gewöhnlichen  Unterbrechers  im  Röntgte- 
betrieb.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  25.  Juli.) 

6198.  Meßgeräte.  Illustrierte  Beschreibung  verschiedener  Amperemeter.  VoU- 
meter,  Wattmeter,  Galvanometer,  Potentiometer  usw.  von  Siemens  Bros  &  Co.  (Lond. 
Elec,  24.  Juli.) 

5199.  Induktions-Regulator  der  Firma  Oerlikon.  5  Abb.  Abbildung  nnd 
Beschreibung.   (La  Lumiftre  Electr.  1908,  Nr.  35,  S.  279/81.) 

5200.  Quecksilber-Amperemeter  für  starke  Ströme.  Beschreibung  des 
von  Dr.  Nortbrup  angegebenen  Amperemeters  das  direkt  in  Wechselstromleitungen,  dk 
über  1000  Ampere  führen,  eingeschaltet  werden  kann.  Siehe  Referat  1907,  Nr.  28& 
(Electrochem.  and  Metall.  Ind.  1908,  Nr.  9,  S.  383/4 ) 

5201.  Elektrische  Pyrometrie.  2  Abb.  Vorschlag  für  eine  Vereinfachung  it 
der  Aufzeichnung  der  Hitze  von  Oefen.  Zum  Aufzeichnen  der  Temperaturkurven  ist 
ein  etwas  komplizierter  Registriermechanismus  notwendig.  Bei  dem  Annour'scifi 
Apparate  werden  nur  Maxima  und  Minima  angegeben.  (The  Electr.  Rev.  1908, Nr.  1906,8.870' 

5202.  Künstliche  Belastung  für  elektrische  Generatoren.  Von  N.  Youxg 
4  Abb.  Wasserwiderstände  (die  beste  Anordnung  der  Platten,  Zusätze  zum  Wasser 
Ergebnisse  mit  bestimmten  Anordnungen  usw.)  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  IG*- 
S.  393/4.) 

5203.  Vervollkommnungen  an  Coulombzäblern.  1  Abb.  Auszug  aus  eiser 
Patentschrift  der  A.  E.  G.  Bei  kleinen  Beleuchtungen  werden  die  Angaben  ungenau 
wegen  Aenderung  des  Uebergangswiderstandes  an  den  Bürsten.  Beschreibung  einer 
Anordnung  zur  Ueberwindung  dieser  Schwierigkeiten   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr  » 

S.  300/1.) 
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♦5204.  Isolatorenprüfung  für  Hochspannungsleitungen.  Siehe  Referat 
1906,  Nr.  656.   (L'Electricien  1006,  Nr.  922,  S.  1:44/6.) 

•5205.  üeber  die  Berechnung  von  Wasserwiderständen.  Von  S.  Spera. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  554.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  34,  S.  236/7.) 

*5206.  Ueber  die  Messung  großer  Eisen  enthaltender  Indnktanzen. 
Von  0.  Lodge  und  B.  Davies.  10  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  553.  (Journ.  of  the 
Inst  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  191,  8.  515/26.) 

*5207.  Das  DuddeU'sche  Thermo- Amperemeter.  Von  Dr.  A.  Gradenwitz. 
3  Abb.   Siebe  Referat  1908,  Nr.  550.   (Der  Elektropraktiker  \908,  Nr.  83,  S.  267/8.) 

♦6208.  Eine  eigenartige  Zählerstörungsursacbe.  Von  F.  Dressler.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  551.   (Helios  1908,  Nr.  31,  S.  1247/60.) 

♦5209.  Verwendung  von  Glühlampengruppen  als  konstante  Wider- 
stände. Von  A.  C.  Stevens.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  652.  (Electr.  World  1908,  Bd.  52, 
Nr.  6,  S.  284/5.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

5210.  Lokalisierung  von  Fehlern  in  Kabeln.  Von  J.  Rymer-Jones.  Ver- 
fasser beschreibt  seine  Anordnungen  zur  Lokalisierung  von  Kabelbrüchen  bei  hohem 
Widerstand.  Lond.  Electr.  Rev.  24.  Juli.  (Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  9, 
S.  460.) 

5211.  Der  Widerstand  der  Erdverbindungen  von  Blitzschutzsiche- 
rungen. 2  Abb.  Von  E.  E.  F.  Creighton.  Untersuchungen  Aber  Erdschlüsse.  Die 
Leitfähigkeit  des  Bodens,  die  Leitfähigkeit  von  Zementsockeln  usw.  (Electr.  World  1908. 
Nr.  8,  S.  397/9.) 

5212.  Kraftübertragung  bei  hohen  Spannungen.  Von  R.  D.  liershon. 
Kurzes  Referat  nach  Times  Engineering  Supplement.  60000  bis  70000  Volt  werden 
als  Grenze  angegeben.  Darüber  hinaus  werden  bei  größeren  Distanzen  die  Verloste 
durch  Entladung  in  die  Luft  und  über  Isolatoren  zu  beträchtlich.  (L'Electricien  1908, 
Nr.  919,  S.  96.) 

5213.  Galvanisierte  Stahl -Mäste.  Notiz  über  ein  amerikanisches  Fabrikat. 
(Milliken  &  Co.)   (Elektrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Bd.  0,  Nr.  8,  S.  344.) 

5214.  Vorrichtung  zum  Aufstellen  von  MaBten.  Von  H.  C.  Sharp«. 
1  Abb.  Beschreibung  einer  Masten-Setzvorrichtung.  (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  5, 

8.  243/4.) 

5215.  Lokalisierung  von  Kabelbrüchen  bei  hohem  Widerstand.  Von 
J.  Rymer-Jones.  3  Abb.  Ausführliches  über  die  Ausführung  der  Messungen.  (The 
Electr  Rev.  Lond.  1903,  Bd.  63,  Nr.  1600,  1601,  1602,  1603,  S.  124/5,  194,5,  203/6, 
247/50.) 

5216.  Bestimmung  des  Isolierwiderstandes  und  andere  Messungen  in 
fertiggestellten  elektrischen  Installationen.  Von  H.  T.  Wreaks.  Die  dies- 
bezüglichen englichen  Vorschriften.  Die  bisherige  ungenügende  Ausführung  der  Iso- 
lattonstnessungen.   Einige  Messungen  an  Installationen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  6, 

S.  299/300.) 

6217.  Erd-Platten.  1  Abb.  Angabe  über  eine  von  einer  amerikanischen  Firma 
auf  den  Markt  gebrachten  Erdplatte  zur  Sicherung  guten  Erdschlusses  in  Telephon-, 
Straßenbahn-  und  Beleuchtungsanlagen.  Die  Blechplatte  ist  mit  einem  Netz  überzogen 
in  das  Holzkohlenpulver  eingestreut  ist,  das  sich  mit  der  Erde  vermischt.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  6,  S.  312.) 

5218.  Fundamentale  Betrachtungen  über  den  Bau  von  Gittermasten. 
Von  D.  R.  Scholes.  Allgemeines  über  Winddruck,  Sicherheitsfaktor,  Einfluß  von  Schnee 
und  Kälte.  Fundamente  usw.   (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  6.) 

6219.  Die  Konservierung  von  Holz.  Von  C.  P.  Winslow.  Referat  nach 
Engineering  Mag.  (New  York)  August.  Ueber  den  wirtschaftlichen  Wert  der  Holz- 
konservierung.  (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  6,  8.  219.) 

5220.  Leitungsmasten  aus  Eisenbeton.  Von  K.  Böhm.  15  Abb.  Ver- 
schiedene Herstellungsverfahren,  Ausführungsformen  usw.  (Helios  1908,  Nr.  28,  29,  80,. 
31,  S.  1121/8,  llöl'ö,  1207/12,  1241/8.) 

5221.  Einiges  über  Blitzentladungen.  Von  F.  Fernie.  Verfasser  berichtet 
über  einige  beobachte  Fälle  von  Blitzentladungen  in  Leitungsanlagen.  (The  Electr.  Rev. 
Lond.  1908.  Nr.  1604,  S.  314/15.) 

5222.  Die  Herstellung  von  Beton-Masten.  3  Abb.  Das  Siegwart- Verfahren 
Herstellungskosten.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1676,  S.  611/12.) 

5228.  Unterirdische  Wechselstrom-Verteilung.  Von  S.  D.  Sprong.  Der 
erste  Teil  einer  Aufsatzserie  über  unterirdische  Verteilung  von  Wechselstrom.  Anlagen 
der  United  Electric  Light  &  Power  Co  in  New  York.   (Gen.  Elec.  Rer.  August.) 
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5224.  Hartgezogener  Kupferdraht.   Von  W.  H.  Bassett  und  J.  A.  Capp 
Vortrag  gehalten  vor  der  Amerikanischen  Oesellschaft  für  Materialprüfung.  Das  Ver- 
langen nach  Normalien  für  hartgezogenen  Kupferdraht.   (Gen.  Elec.  Rev.  Aug.  1908. 

5225.  Kabelprüfung.  Von  C.  Feldmann  und  J.  Herzog.  Uebersetzung  ein« 
in  der  deutschen  Presse  erschienenen  Aufsatzes  über  die  Prüfung  von  Hochspannungs- 
kabel.  (Lond.  Elec.  17.  Juli.) 

5226.  Holzmaste  für  Fernleitungen.  3  Abb.  Die  Imprägnierung  des  HoIks. 
(Rev.  prat.  de  lölectr.  1908,  Nr.  20,  S.  305,10.) 

6227.  Holzmaste.  Von  A.  de  Kermond.  Der  Aufsatz  behandelt  die  von  der 
Firma  Himmelsbach  auf  der  Ausstellung  in  Marseille  ausgestellten  Mäste.  Statistiken  usw. 
(L'Electricien  1908,  Nr.  922,  S  141/3.) 

6228.  Reparierte  Schmelzstöpsel.  Von  W.  Element  nnd  P.  H.  Perls.  13  Abb. 
Versuche  und  Erfahrungen  auf  Grund  der  Vorschriften  des  Verbandes  deutscher  Elektro- 
techniker. Die  bisher  erzielte  und  durch  die  Verbandsvorschriften  geforderte  Sicherheit 
geschlossener  Schmelzeinsatze  wird  durch  das  neuerdings  viel  gepriesene  Reparieren  der- 
selben von  ungeübter  Hand  illusorisch  gemacht.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  35,  S.  829/3&I 

5229.  lieber  Drahtbundverfahren  für  Freileitungen.  Von  R.  Nowotny. 
8  Abb.  Die  beim  österreichischen  Linienbau  verwendeten  Verfahren,  sowie  die  Spezi»!- 
Werkzeuge.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  34,  S.  7230.) 

5230.  Aus  der  Kabelpraxis  der  Kohlenbergwerke.  Erfahrungen  über  die 
Verwendung  geeigneter  Kabel  in  Bergwerken.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  lfifö. 
S.  841/2.) 

5231.  Zerstörung  von  hölzernen  Leitungsmasten.  In  einem  Bericht  des 
Forstdepartements  der  Vereinigten  Staaten  wird  angegeben,  daß  speziell  in  Texas,  Ari- 
zona und  Kalifornien  die  Mäste  durch  Anpicken,  bezw.  Ausbohren  seitens  einer  be- 
stimmten Vogelgattung  zerstört  werden.  Kreosotieren  soll  das  beste  Hilfsmittel  seid. 
(Electr.  World  19C8,  Nr.  8,  S.  3846.) 

5232.  Irrtümliche  Anzeige  von  Erdschlüssen.  Von  R.  F.  Howard.  Ver- 
fasser berichtet  über  Fälle,  in  denen  die  Instrumente  Erdschlüsse  anzeigten,  obwohl  tat- 
sächlich keine  vorhanden  waren.   (Elec.  Jour.  Aug.  Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S,  412 

*5233.  Die  Gefahren  der  elektrischen  Leitungen  und  die  Vorsichts- 
maßregeln.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  555.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  389,  S.  34751.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

5234.  Ein  Mittel  zur  Verbesserung  der  Spannungsregelung  im  kom- 
binierten Licht-  und  Kraftleitungen.  Von  A.  T.  Kasley.  Einfaches  Mittel.no 
den  plötzlichen  Spannungsabfall  und  das  dadurch  hervorgerufene  Flackern  des  Lichtes 
zu  verringern  (geeignete  Anbringung  einer  Drosselspule  usw.)  (Electr.  World  198& 
Bd.  52,  Nr.  6,  S.  238/9.) 

5235.  Das  Steinmetz'sche  Verfahren  der  Spannungsregulierung.  1  Abb. 
Nach  einer  Patentschrift.  Zweck  der  Anordnung,  in  Wechselstromanlagen  die  Spannung 
der  Generatoren  bei  wechselnder  Belastung  konstant  zu  halten  oder  beim  Einschalt« 
von  Belastung  zu  erhöhen.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  72,  S.  788/9.) 

5236.  Die  Tourenregulierung  von  Kraftmaschinen  mit  Hilfe  einer 
Leitgeschwindigkeit  mit  möglichster  Vermeidung  der  periodischen 
Schwankungen.  Von  R.  v.  Merkl.  4  Abb.  Ueber  Interferenz -Regulierung.  (Elek- 
trot. u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  86,  S.  763/69.) 

5237.  Die  weitere  Entwicklung  der  Zoelly-Turbine.  Von  L  Weishäupl 
28  Abb.  Ausführliches  über  Zoelly-Turbinen  (Herstellung  der  Schaufelräder.  Details 
der  Bauart,  ausgeführte  Torbinenanlagen,  Versuchsdaten  usw.)  (Zeitechr.  d.  Ter.  d. 
Ing.  1908,  Nr.  36,  S.  1429/38.) 

5238.  Riemen-  und  Seiltriebe.  Von  Gehrckens.  8  Abb.  Referat  über  ein« 
Vortrag.  Verfasser  nimmt  Bezug  auf  die  Arbeiten  Kammerers,  die  er  teilweise  einer 
Kritik  unterzieht  und  berichtet  Uber  eigene  Versuche.  Erwiderung  Kämmerer  s.  (Zeit- 
schrift d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  36,  S.  1443/5.) 

5289.  Verschiedenheits- Faktor.  Von  F.  Fernie.  Definition  des  Verschieden- 
heits-Faktors. Einfluß  des  Verschiedenheits-Faktors  auf  die  Tarif  Stellung.  Belastung 
faktoren  in  verschiedenen  gewerblichen  Installationen  usw.  (Lond.  Elec,  24.  Juli- 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  459.) 

5240.  Elektrizität  oder  Gas?  —  Das  Problem  des  Kleinkonsumenten. 
Von  J.  D.  Mackenzie.  12  Abb.  Verfasser  weist  darauf  hin,  daß  durch  Einführung  der 
Metallfadenlampen  auch  die  Kleinkonsumenten,  die  eine  große  Klasse  bilden,  für  die 
elektrische  Beleuchtung  gewonnen  werden  können.  Es  wird  ausführlicher  dartH^ 
wie  solche  Installationen  billig  herzustellen  sind.  (The  Elect.  Rev.  Lond.  1908.  Bd. 
Nr.  1594.  1595.  1598,  S.  970/7,  1016/17,  75/7.) 
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5241.  Schwangrad  oder  Pafferbatterien  für  Belastungsausgleich.  Von 
0.  A.  Allingham.  Vergleich  der  beiden  Ausgleichsarten.  Schwungräder  eignen  sich  für 
einzelne  Maschinen  mit  bestimmtem  Arbeits-Cyklus,  in  welchem  sehr  kurze  Perioden 
schwerer  and  leichter  Belastung  sich  abwechselnd  folgen.  Für  unregelmäßige  Belastungen 
hinsichtlich  Frequenz  und  Größe  und  Dauer  empfiehlt  sich  die  Pufferbatterie.  (The  Electr. 
Rev.  Rew  York  1908,  Bd.  63,  Nr.  5,  S.  171.) 

5242.  Betriebskosten  und  Betriebseinnahmen  von  Beleuchtungs-Gesell- 
schaften. Von  F.  L.  Dame.  Genaue  Aufzählung  der  einzelnen  Posten  (Erzeugungs- 
kosten, Leitungskosten  usw.)   (Electr.  World  1908,  Bd.  52.  Nr.  5,  S.  219/21.) 

5243.  Künstlicher  Zug  für  Feuerungen.  Von  W.  H.  Wakeman.  3  Abb. 
Es  werden  Anordnungen  beschrieben,  welche  den  Zag  im  Kamin  vergrößern.  (Electr. 
World  1908,  Bd.  62,  Nr.  5,  S.  289/41.) 

5244.  Spannungsregler  für  Konverter.  Von  F.  B.  Crocker.  1  Abb.  Aus- 
zug aus  einer  amerikanischen  Patentschrift.  Die  Beschreibung  bezieht  sich  auf  einen 
Regler,  bei  welchem  die  Klemmen-Spannung  auf  der  Wechselstromseite  automatisch  ge- 
ändert werden  kann,  wenn  die  Energieabgabe  auf  der  Gleichstrom seite  verändert  wird. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  38,  S.  217.) 

5245  Die  Ermittlang  des  mutmaßlichen  Stromverbrauches  und  der 
Belastungskarven  bei  neu  zu  errichtenden  Elektrizitätswerken.  Von  J. 
Zickenbeimer.  2  Abb.  Es  wird  eine  Methode  angegeben,  die  zwar  etwas  Mühe  und 
Arbeit  verursacht,  dafür  aber  das  genaueste  Resultat  ergibt.  (Der  Elektropraktiker 
1908,  Nr.  38,  S.  261/4 ) 

5246.  Das  Elektrizitätswerk  Luzern-Engelberg.  Von  L.  Pasching. 
23  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  gesamten  Einrichtungen.  Ausnutzung  einer 
Wasserkraft  von  300  m  Gefälle.  Fernleitung  2700  Volt  (80000  PS.)  (E.  T.  Z.  1908, 
Heft  82.  38,  S.  762/5,  782/6.) 

5247.  Die  projektierte  Kraftübertragungsanlage  Capo  Voltarno- 
Neapel.  Von  AstanL  Technische  Daten  des  Projektes.  Referat  nach  Atti  della  Assoc. 
Elettrot.  Italiana  1908,  Heft  2.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  83,  8.  713.) 

5248.  Gasmaschinen.  12  Abb.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In-  und 
Auslandes.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  81,  82,  83,  S.  679/80,  694/8,  715/17.) 

5249.  Ueber  die  Verminderung  der  Kohlenkosten  elektrischer  Zentral- 
anlagen. Von  F.  Zickeuheiraer.  4  Abb.  Die  Maßnahmen  zur  Verminderung  der 
Kohlenkosten.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  65,  S.  712/14.) 

5250.  Talsperren.  Von  F.  Barth.  21  Abb.  Die  Bedingungen  für  den  Bau  von 
Talsperren.  Ausgeführte  Talsperren  in  Deutschland.  Projekte  usw.  (Bayer.  Ind.-  nnd 
Gewerbebl.  1908,  Nr.  28,  29,  30,  31,  S.  261/5,  269/2,  279/83,  287/8.) 

5251.  Das  Kraftwerk  der  Abwässeranlage  von  Chicago.  Von  F.  K. 
Perkins.  2  Abb.  Notiz  Uber  das  zu  errichtende  Kraftwerk  von  40000  PS.  (Elektr. 
Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  22,  S.  452.) 

5252.  Ueberwachung  elektrischer  Anlagen.  Von  den  Ueberwachungs- 
vereinen.  Ueberwachung  der  Anlagen  aus  eigenem  Antrieb  und  unter  eigener  Wahl 
des  Revisors.   (Die  Elektrizität  1908,  Heft  29,  31,  S.  333/4,  358.) 

5258.  Welches  Kesselsystem  ist  für  einen  gegebenen  Fall  das  ge- 
eignetste? von  Dunsing.  Referat  über  einen  Vortrag.  Gesichtspunkte  für  die  Aus- 
wahl von  Kesseln.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52,  Nr.  34,  S.  1861/2.) 

5254.  Ist  es  technisch  unrichtig,  bei  Flammrohrkesseln  für  12  Atm. 
Betriebsdruck  und  11  bis  12  m  Länge  Wellrohre  von  1200  bis  1850  mm 
Durchmesser  zu  verwenden?  Von  H.  Silier.  Referat  über  einen  Vortrag.  Es 
wird  Bezug  genommen  auf  die  Kesselexplosion  im  Elberfelder  Elektrizitätswerk.  (Zeitschr. 
d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Bd.  52.  Nr.  34,  S.  1860.) 

5255.  Einige  neue  Versuche  an  Dampfturbinen.  Von  Dr.  F.  Marguerre. 
20  Abb.  Versuche,  bezüglich  einer  Verbundturbine  (Verbindung  einer  Hochdruck- 
Aktionsturbine  mit  einer  Niederdruck-Reaktionsturbine.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908. 
Bd.  62.  Nr.  34.  8.  1346/62.) 

5256.  Projektierung  und  Rentabilitätsberechnung  eines  kleinen 
Verteilungsnetze 8.  Von  0.  Prohaska.  1  Abb.  Projektierung  eines  Verteilungs- 
netzes einer  kleinen  Dorfgemeinde  im  Anschluß  an  eine  Fernleitung  von  26  km  Länge 
und  10000  Volt  Drehstrom.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  32,  33,  8.  378,  389,90.) 

6257.  Die  Kraftanlagen  eines  großen  Kohlenbergwerks  in  South 
Wales.  Beschreibung  der  Einrichtungen  der  Kraftstation  der  Ferndale-Minen.  (The 
Electrician  1908.  Nr.  1576,  S.  594/7.) 

5258.  Asynchrone  Generatoren  in  der  Kraftstation  am  Rheinbinnen- 
kanal (Montlingen,  Schweiz.)  Von  M.  Yazidjian.  11  Abb.  Beschreibung  des 
Werkes  und  seiner  eigenartigen  Betriebsverhältnisse.  Die  Vorzüge  der  Asynchron- 
Generatoren  für  den  Zentralenbetrieb  usw.)   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  389/43.) 
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5259.  Dampfverbrauch  verschiedener  Turbinensysteme.  Siehe  Reimt 
1908,  Nr.  869.   (L'ind.  electr.  1908.  Nr.  899,  8.  338.) 

5260.  Batterie-Booster-Anlage.  Illustrierter  Aufsatz  Uber  die  Verwendoif 
einer  Batterie-Booster-Anlage  fUr  rasch  wechselnde  Belastungen.  Referat  nach  Loni 
Blee,  17.  Juli.   (Electr.  World  1908.  Nr.  7,  8.  359.) 

5261.  Dampf tnrbinen-Statistik.  Notiz  Ober  Zahl,  Größe  nsw.  der  von  da 
beiden  hauptsächlichsten  Firmen  (Westinghouse-  Parsons,  Curtis)  gelieferten  Dsmpf- 
tnrbinen.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  399,  8.  338.) 

5262.  Die  Versorgung  von;  Marseille  mit  elektrischer  Energie.  Voi 
J.  A.  Montpellier.  2  Abb.  Beschreibung  des  Werkes  von  Brillanne- Villeneuve.  (L'Ete- 
tricien  W18,  Nr.  921,  S.  113/17.) 

5263.  Einige  Betrachtungen  über  den  Bau  von  Elektrizitätswerken 
Von  H.  Kichardson.  3  Abb.  Einzelheiten  Uber  zweckdienliche  Bauausführungen  (Aus- 
führung der  Gebäude,  Kamine,  Anordnung  von  Kesselhaus.  Maschinensaal  usw.  dk 
Einrichtungen  des  Kesselhauses,  Hilfsmaschinen,  Kohlenanlage  usw.)  (The  Electr.  Rtv 
New  York  1909.  Nr.  7.  S.  249/8.) 

5264.  Versuche  an  einem  1600  KW-Turbo- Alternator.  Von  R.  Bek 
1  Abb.  Mehrstufige  Turbine,  System  Rateau.  Wiedergabe  der  Abnahme-ResnlUtt 
(La  Lumiere  Electr.  1904,  Nr.  34,  S.  234/6.) 

52(55.  Der  Ausbau  und  Betrieb  der  Kraftübertragungs-Fernnetse  d*i 
Elektrizitätswerkes  Straßburg.  Referat  über  einen  Vortrag.  (Zeitschr.  d.  Vn 
d.  Ing.  1908,  Nr.  35,  S.  1404/5.) 

5266.  Städtische  Elektrizitätswerke  in  Posen.  Geplante  Erweiterunp- 
hauten.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  35,  S.  844/5.) 

5267.  Wasserkraftmaschinen.  4  Abb.  Uebersicht  Ober  die  Patentlikrim 
des  In-  und  Auslandes.   (Elektrot.  u.  Masch  Wien  1908,  Heft  34,  S.  737/8.) 

5268.  Einiges  Uber  Fachwerksberechnung  für  Elektrizitätswerk« 
8  Abb.    Berechnung  von  Trägern  usw.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1605,  S.3M|t> 

5269.  Gasmaschinen.  Illustrierter  Aufsatz  über  die  Exkursion  englischer  Iure 
nieure  nach  Deutschland  (Besuch  großer  Gasmaschinenanlagen.)  (Lond.  Elec.,  24.  Juli 

5270.  Aus  der  modernen  Dampfkessel-Praxis.  Von  W.  H.  Booth-  Er- 
fahrungen.   Ratschläge.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1606,  S.  372/4.) 

*5271.  Dynamo-Antrieb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  558.  (Technische  Rundscs» 
1908.  Nr  32,  S.  457.) 

♦5272.  Englische  Resultate  mit  Müll  Verbrennung.  Siehe  Referat  1£* 
Nr.  559.    (Electr.  World  1908,  Nr.  4,  S.  168.) 

♦5273.  Nochmals  2  x  110  und  2  x  220  Volt.  Von  C.  Heim.  Siehe  Refer»: 
1908,  Nr.  557.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  32,  S.  760/2) 

*5274.   Betriebs-  und  Anlagekosten  in  Dampfkraftwerken  bei  Ter 
schieden  großen  Einheiten.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  560.   (Elektrot.  u. 
Wien  1908.  Heft  85.  S.  752.) 

•5275.  Dampfturbinen  in  Kraftstationen.  Von  H.  Webber.  Verfasser  W- 
richtet  Uber  eine  Reihe  von  Erfahrungen  bezüglich  Betrieb  und  Unterhalt  von  Dampf 
tnrbinen  (Parsons-Type.)  Siebe  Referat  1908,  Nr.  561.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1** 
Nr.  1600.  S.  863/5.) 

•5276.  Bestimmung  des  mechanischen  Wirkungsgrades  von  Motor« 
Von  A.  Witz.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  562.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  36,  S.  293/T. 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

5277.  Die  Beleuchtungsanlagen  der  Washington  Union  Statior 
Washington  D.C.  Ausführliche  Beschreibung  der  Beleuchtungseinrichtungen  eines  groß« 
amerikanischen  Bahnhofs.   (The  Electr.  Rev.  New  York  1908.  Bd.  53,  Nr.  5,  S.  168,«? 

5278.  Elektrischer  Antrieb  in  einer  großen  Getreidemühle.  VonC.  K 
Tupper.  3  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen  der  American  Maize  Products  Co  b 
Roby,  Ind    (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  58,  Nr.  5,  S.  166/8.) 

5279.  Die  Anwendung  der  Elektrizität  in  Landhäusern.  Von  R-  ■K- 
Bates.  Nach  Journ.  of  the  Franklin  Institute,  Philadelphia,  Juli.  Die  Anwendung  de» 
Elektromotors  in  der  Landwirtschaft.  Beschaffung  billiger  Kraft  durch  Ausnützt*? 
kleiner  Wasserkräfte  oder  Beschaffung  von  Verbrennungsmotoren  und  Pufferbatterie  niv 
(The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  58,  Nr.  5,  S.  171.) 

5280.  Elektrischer  Antrieb  von  Druckerpressen.  Von  S.  IL  Sharprteea 
5  Abb.  Details  über  Antrieb  von  Druckpressen.  (Steuerung,  Schaltungen  usw.)  (Electr. 
World  1908,  Nr.  6,  S  293/5.) 

5281.  Die  Erzeugung  und  Fortleitung  der  Energie  für  Scbiffaiweek' 
Von  W.  P.  Durtnall.    Referat  über  einen  Vortrag.   Verfasser  bespricht  die  Verwende; 
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elektrischer  Energie  auf  Schiffen  zum  Antrieb  der  Propeller.  Es  werden  Verhältnisse 
angegeben  von  ausgeführten  Anlagen.  (Tourenzahlen,  Gewichte,  Bau  der  Maschinen, 
Kohlenverbrauch  usw.)   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1906,  Bd.  03,  Nr.  1603,  8.  274/5.) 

5282.  Elevatoren  von  hoher  Geschwindigkeit.  Von  J.  W.  Mabbs.  Be- 
schreibung der  gegenwärtig  in  Betrieb  befindlichen  Elevatoren  in  dem  Chicago  Board 
of  Trade-Building.  Referat  nach  Journ.  of  the  Western  Society  of  Engineers  (Chicago), 
Juni.   (Tbc  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  6,  S.  21Ö.) 

5288.  Antrieb  von  Arbeitsmaschinen  durch  Drehstrommotoren.  Von 
Dr.  J.  Düry.  1  Abb.  Verfasser  beantwortet  die  Frage  nach  den  Schwankungen  in  der 
Arbeitsabgabe  eines  Drehstrommotors  beim  Antrieb  von  Arbeitsmaschinen  mit  periodisch 
schwankendem  Kraftbedarf.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  38,  S.  707/8.) 

5284.  Der  elektrische  Kraftbetrieb  auf  den  Werken  der  Bergbau- 
Aktien-Oesellschaft  Ilse.  Von  W.  Bolz.  20  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der 
gesamten  Anlagen.  (Förderung  der  Kohle,  Aufbereitung  usw.)  (Elektr.  Kraftbetr.  u. 
Bahnen  1908,  Heft  21,  22,  8.  417/22,  437,44.) 

5285.  Betriebsergebnisse  elektrischer  Wasserhaltungen.  Referat  nach 
„Glückauf  1908,  Bd.  44,  S.  1111.  Versuchszahlen  (Tabellen),  betreffend  Plungerpumpen 
und  Zentrifugalpumpen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  34,  S.  815/16.) 

5286.  Elektrisch  betriebene  Flaschenzüge.  Von  A.  Gese.  5  Abb.  Be- 
schreibung einiger  Anwendungsformen  (bis  5000  kg  Nutzlast. )  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908, 
Heft  80,  31,  8.  361,  371/3.) 

6287.  Elektromotoren  statt  der  Zugpferde.  2  Abb.  Notiz  darüber,  daß 
es  der  A.  E.-G.  gelungen  ist,  zum  Herausziehen  von  Wagen  aus  der  Baugrube  an 
Stelle  von  Pferden  einen  gekapselten  Drehstrommotor  und  ein  Seiltrommelvorgelege  zu 
verwenden  (Energiebedarf  15  KW.)   (Mitteil.  d.  Berliner  Elektrizitätswerke  1908,  Nr.  8.) 

5288.  Die  Einrichtungen  moderner  amerikanischer  Stahlwerke.  2  Abb. 
Daten  über  Krane,  Beschickungsvorrichtungen  für  die  Oefen,  Greif  Vorrichtung  für  die 
Ingots  usw.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1604,  S.  302/4.) 

5289.  Energieversorgung  für  Wäschereien..  Vergleichende  Angaben  über 
die  Kosten  bei  Verwendung  von  Dampf  und  Elektrizität.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908, 
Nr.  1604,  S.  313/14.) 

5290.  Maschinen  zum  Hauen  von  Kohlen.  Von  A.  R.  Connal.  Allgemeines 
über  elektrisch  betriebene  Maschinen  zum  Behauen  von  Kohlenflötzen.  (The  Electr. 
Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1604,  S.  815/16.) 

5291.  Die  Erzeugung  und  Verteilung  elektrischer  Energie  für  den 
Antrieb  von  Schiffen  und  deren  Geschwindigkeitsregulierung.  Von  P.  Durt- 
nall.  Referat  Uber  einen  vor  dem  Institute  of  Marine  Engineers  gehaltenen  Vortrag. 
Vergleichung  zwischen  den  dampfbetriebenen  und  elektrisch  angetriebenen  Propellern 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1576,  S.  608/9.) 

5292.  Elektromotoren  auf  einer  Schiffswerft.  Illustrierter  Aufsatz  über 
die  elektrischen  Einrichtungen  der  Whitworth  &  Co.-Werke.  Referat  nach  Lond.  Elec 
Eng'ing,  16.  Juli.   (Electr.  World  1906,  Nr.  7,  S.  359.) 

5293.  Motoren  in  einem  Kohlenbergwerk.  Ein  Aufsatz  über  die  elektrischen 
Einrichtungen  der  Harden-Koblenmine  in  England.  Verwendung  von  Motoren  für  Ven- 
tilation, Transportzwecke,  Pumpen  usw.  Referat  nach  Lond.  Elec  Eng'ing  1908,  Nr.  7, 
S.  869.) 

5291.  Die  Elektrizität  in  der  „Premier"-Spinnerei.  6  Abb.  Beschreibung 
einer  elektrisch  eingerichteten  Baumwoll-Spinnerei.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908, 
Nr.  1605,  S  889/41.) 

5295.  Eine  elektrische  Farm  auf  der  Ausstellung  für  Elektrotechnik 
in  Marseille.  Von  J.  A.  Montpellier.  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (L'Electricien 
1908,  Nr.  922,  8.  132/4.) 

5296.  Elektrische  Uebersetzung  für  den  Hauptantrieb  von  Schiffen. 
Von  W.  P.  Durtnall  Das  Hart-DurtnaU'sche  System  der  Drehstrom-Uebersetzung. 
Leichte  Geschwindigkeitsregulierung,  Oekonomie  usw.  gegenüber  dem  reinen  Dampf- 
maschinen-Antrieb.  (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  410.   Lond.  Electr.  Eng'ing,  23.  Juli.) 

5297.  Elektrisches  Gebläse  für  Heißluft-Oefen.  1  Abb.  Elektrisch  be- 
triebener Ventilator  für  Heißluft  (Gleichmäßige  und  rasche  Durchwärmung  der  Zimmer. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  415.) 

5298.  Die  Aussichten  des  elektrischen  Antriebes  in  der  Textil- 
B  ran  che.  Von  C.  J.  Cavanagh.  Nach  Cassier's  Magazine  (New  York),  Aug.  Die 
Vorzüge  des  elektrischen  Einzelantriebes.  Die  geeignete  Motorentype  usw.  (Electr. 
Bev.  New  York  1908,  Nr.  8.  8.  286.) 

5299.  Zur  Theorie  und  Anwendung  des  Heyland-Getriebes.  Von  E.  Feigl. 
7  Abb.  Verfasser  untersucht,  inwieweit  das  Getriebe  imstande  ist,  die  Anforderungen 
verschiedener  Betriebe  zu  erfüllen,  für  die  bisher  fast  ausschließlich  Ilgner-Anlagen 
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verwendet  wurden.  In  erster  Linie  wird  hierbei  auf  Förderanlagen  Rücksicht  ge- 
nommen.  (Elektrot,  a.  Masch.  Wien  1908,  Heft  35,  S.  743/8.) 

5300.  Vorrichtung  von  Adam  zum  Verproviantieren  der  Kriegsschiff 
mit  Kohle  auf  offenem  Meer.  Beschreibung  der  von  Felten-Guilleaume-Lahniejer 
gebauten  Anordnung.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr:  38,  S.  313  14.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

5301.  Die  Aussichten  der  Elektrizitätsversorgung  und  die  Beeinflus- 
sung der  Tarife  dnreh  die  Metallfadenlampen  and  das  elektrische  Heizen 
Wie  stellt  sich  das  Elektrizitätswerk,  wenn  alle  Konsumenten  stromsparende  Lampen 
brennen?   (Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  191,  S.  382/85.) 

5802.  Kupfer-Titan-Bogcnlampenelektroden.  Auszug  aas  der  Patent 
schritt  von  I.  Ladoff.  Ausgezeichnete  Resultate  sollen  mit  einer  Legierung  aus  Kopier 
mit  6—8*/»  Titan  erhalten  worden  sein  (positive  Elektrode).  Die  negative  Elektro^ 
kann  aus  einer  Legierung  oder  den  Oxyden  von  Eisen  und  Titan  bestehen  (Eletfc. 
World  1908,  Nr.  9,  S.  433.) 

5303.  Elastische  Aufhängung  der  Metallfäden.  1  Abb.  Auszug  ans einer 
Patentschrift  des  P.  Druseidt.  Federnde  Befestigung  der  Zuf Uhrungsdrähte  sowie  des 
Fadenbalters,  zu  dem  Zwecke  die  Lampe  unempfindlich  gegen  Stöße  zu  machen.  (Electr 
World  1908,  Nr.  9,  S.  433/4.) 

5304.  Elektrische  Beleuchtungseinrichtung  an  maskenartigen  Kopi- 
bedeckungen mit  Akkumulator  und  elektrischer  Lampe.  3  Abb.  Auszug  »»? 
einer  Patentschrift  von  B.  Dräger.  (Zentralblatt  für  Akkumulatoren  und  Galm- 
techn.  1908,  Nr.  207,  S.  115  6.) 

6305.  Bogenlampe  für  80000  Kerzen.  Notiz  Uber  eine  Beck -Bogenlampe  ti' 
30000  Kerzen  die  auf  dem  deutschen  Turnfest  in  Frankfurt  a.  M.  aufgestellt  war.  I 
T.  Z.  1908,  Heft  32,  S.  769.) 

530Ö.  Ein  neuer  Spiegel-Reflektor.   2  Abb.  Illustrierte  Beschreibung  einer 
Reflektor-Type  der  National  X-Ray  Reflector  Co.   Aus  der  Lichtverteilungskurve  geht 
hervor,  daß  das  Licht  direkt  unter  die  Lampe  konzentriert  und  nur  ein  wenig  nach 
Seite  verteilt  wird.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  S.  261.) 

5307.  Neue  Lampentypen  der  National  Electric  Lamp  Assoc  4  Abb 
40  und  60  Watt  Wolfram-  „Meridion  Lampe"  (kugelförmige  Birne),  40  und  80  W»n 
„Gern-  Lampe  (mit  doppelter  Schleife).   (Electr.  World  1908,  Nr.  6.  S.  310/U.) 

4808.  Der  Beck-Regler  und  seine  Wirkungsweise.  Von  A.  Stiller.  5 Abb 
Das  Regulierprinzip.  Der  ausgeführte  Beck-Regler.  Vorschriften  für  den  Gebrauch  w* 
(Helios  1908,  Nr.  31.  S.  1243/7.) 

4309.  Akkumulatoren-Taschenlampen.  Von  J.  Hortens.  3  Abb.  Die  Vor- 
züge der  Akkumulatoren -Taschenlampen  gegenüber  Trockenelementen.  Verbessert? 
Fabrikate.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  33,  S.  266/7.) 

4310.  Die  Schädigung  des  Auges  durch  Einwirkung  deB  ultravio- 
letten Lichtes.  Von  Dr.  F.  Schanz  und  Dr.  ing.  C.  Stockhausen.  3  Abb.  Die  künst- 
lichen Lichtquellen  sind  mit  zunehmender  Temperatur  des  Leuchtkörpers  immer  reiche 
an  violetten  Strahlen  geworden.  Die  ultravioletten  Strahlen  sind  dem  Auge  scMdlkh. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  33,  S.  777/9.) 

4311.  Ist  durch  das  ultraviolette  Liebt  der  modernen  künstlich 
Lichtquellen  eine  Schädigung  des  Auges  zu  befürchten?  Von  Dr.  Voege 
13  Abb.  Verfasser  folgert  aus  Versuchen,  daß  das  Tages-  bezw.  Sonnenlicht  inbe»? 
auf  ultraviolette  Strahlen  fast  allen  künstlichen  Lichtquellen  Überlegen  ist.  und  dtf 
eine  Schädigung  durch  zu  viele  ultraviolette  Strahlen  bei  den  gebräuchlichen  Lampe" 
typen  nicht  zu  erwarten  ist.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  82,  S.  779/82.) 

5312.  Ein  neues  Universal-Pbotometer.  Von  C.  H.  Sharp  und  P.  8.  Milltf 
4  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  Das  Pbotometer  ist  zur  Messung  von  Licht- 
starken und  Beleuchtungen  eingerichtet.  (Zeitschr.  f.  BeleuchtungBwesen  1908,  Heft  £ 
8.  247/8.) 

5313.  Die  elektrische  Beleuchtung  und  ihre  Entwicklung.  Allgemein« 
Bericht  über  Fortschritte  auf  beleuchtungstechnischem  Gebiet  (Elektrot  Ana.  Ufr- 
Nr.  66.  S.  721/3.) 

5814.  Beweise  für  das  vorübergehend  intensivere  Brennen  ro" 
Wolframlampen.  Von  .1.  St.  Freeman.  5  Abb.  Oszillographische  Aufnahmen.  (El«11 
World  1908,  Nr.  7.  S.  334/5.) 

5315.  Betrieb  von  (/uecksilbcr-Dampflampen.  1  Abb.  Besprechung  ein« 
Patentes  von  E.  Weintraub.  Betrieb  von  mehreren  Quecksilberdampflampen  in  Serie  w 
einander  in  einem  Stromkreis  von  konstantem  Potential  oder  konstantem  Strom.  <Elf{r 
World  1008.  Nr.  7,  S.  336.) 
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5316.  Die  Beleuchtung  von  Webereien.  Angaben  über  Innenbeleuchtungen. 
Für  Websäle  wird  eine  Beleuchtung  von  3,6  Fußkerzen  als  genügend  erachtet.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  7,  S.  354.) 

6317.  Die  Beleuchtung  von  Kirchen.  Von  E.  G.  Perrot.  Diskussion  über 
den  gleichlautenden  Vortrag  des  Verfassers.   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  8.  854  5.) 

5318.  Wolframlampe.  Referat  nach  Lond.  Electr.  Eng'ing.  16.  Juli.  Illu- 
striertor Aufsatz  über  die  Wolframlampe  der  britischen  Thomson- Houston  Co.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  7,  8.  358/9.) 

5319.  Wolframlampe.  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing.  16.  Juli.  Notiz  Uber 
ein  britisches  Patent  der  A.  E.  G.  über  die  Herstellung  von  Wolframfaden.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  359.) 

5320.  Elektromotorisch  betriebene  Orgel.  1  Abb.  Angaben  über  eine  Aus- 
führung.   (Electr.  World  1908.  Nr.  7,  S.  368.) 

5321.  Motorbetriebene  Metall-Kaltsage.  Angaben  über  eine  amerikanische 
Ausftthrungsform.   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  364.) 

5322.  Reflektierte  Beleuchtung  vermittelst  Metallfadenlampen  in 
den  Sälen  des  Court  Hotel,  London.  4  Abb.  Angaben  über  die  Anordnungen. 
(The  Electrician  1908,  S.  677/9.) 

5323.  Automatischer  Unterbrecher  für  Transformatoren,  die  Lampen 
versorgen.  Auszug  aus  der  englischen  Patentschrift  von  W.  J.  Davy.  Anordnung, 
welche  automatisch  den  Primärstromkreis  des  Transformators  ausschaltet,  sowie  alle 
Lampen  ausgelöscht  sind.  (Ersparung  der  Leerlaufsverluste  und  des  Magnetisierungs- 
stromes).  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  34.  8.  341/2.) 

5324.  Eine  neue  graphische  Methode  zur  Bestimmung  der  mittleren 
sphärischen  Intensität  einer  Lampe  durch   die  Länge  einer  geraden 


Linie,  wenn  die  Lichtausstrablungskurve  in  einer  Meridianebene  ge- 

Seben  ist.  Von  A.  E.  Kennelly.  2  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  373.  (E.  T.  Z.  1908, 
eft  85,  S.  844.) 


5326  Verbesserungen  an  Flammenbogenlampen.  2  Abb.  Auszug  aus 
der  Patentschrift  des  ü.  M.  Little.  (Anode  für  Magnetitr Lampen).  (Electr.  World  1908, 
Nr.  8,  S.  406 ) 

5326.  Magnetit-Bogenlampen.  Von  C.  A.  B.  Halvorscn.  Illustrierte  Be- 
schreibung der  Straßenbeleuchtungsanlagen  in  Worcester,  woselbst  Serien-Flammenbogen- 
lampen (Kupfer-Magnetit)  verwendet  werden.   (Gen.  Elec.  Rev.  Aug.) 

6327.  Einfluß  von  Spannungsüberschreitungen  auf  die  Lebensdauer 
von  Metallfaden-Glühlampen.  Von  H.  Remane.  6  Abb.  Spannungsüberschrei- 
tungen  vermindern  ganz  wesentlich  die  Nutzbrenndauer.  Versuchsergebnisse.  (E.  T.  Z. 
1908,  Heft  36,  S.  853/7.) 

5328.  Nernst-Lampen-Stäbchen.  Von  W.  Coblentz.  Untersuchungen  über 
die  Verteilung  der  Strahlungsenergie  im  Spektrum  bei  verschiedenem  spezifischem  Ener- 
gieverbrauch. Referat  nach  Bull.  Bureau  of  Standards,  Bd.  4.  Nr  4.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  8,  S.  410) 

5329.  Die  Quecksilber-Kohle-Glühlampe.  Von  B.  Duschniz.  8  Abb.  Be- 
schreibung einer  Kombination  einer  Quecksilberdampflampe  mit  einer  Kohlefadenglüh- 
lampe.  3lessungen  an  solchen  Lampen.  (Patent  Hopfclt).  (The  Illum.  Eng.  1908,  Nr.  8. 
S.  631/6.) 

5330.  Beleuchtung,  ihre  Verteilung  und  Messung.  Von  A.  P.  Trotter. 
5  Abb.  (Forts.)  Verteilung  des  Lichtes  auf  einer  Horizontalebene.  Allgemeine  Fälle 
der  Lichtverteilung.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  8,  S.  623/5.) 

6331.  Die  Beleuchtung  von  Bildern  und  Bildergallerien.  Von  G.  A.  T. 
Middlcton.  Die  geeigneten  Beleuchtungsanordnungen  usw.  (The  Illum.  1908,  Nr.  8, 
S.  687/8  ) 

6332.  Die  Erzeugung  und  Nutzbarmachung  des  Lichtes.  Von  Dr.  C. 
V.  Drysdale.  1  Abb.  (Forts.)  Messungen  der  Wärmeausstrahlung  von  elektrischen 
Lampen.  Dns  mechanische  Aequivalent  des  Lichts.  (The  Illum.  Eng.  1908,  Nr.  8, 
S.  641/4.) 

5383.  Die  Belenchtung  der  Gallerie  Heinemann.  München.  1  Abb. 
Kurze  Notiz  über  die  Beleuchtung  einer  Bildergallerie  durch  Regina-Bogenlampen.  (The 
Illom.  Eng.  1908.  Nr.  8,  8.  689.) 

6384.  Ueber  die  Entwicklung  und  den  gegenwärtigen  Stand  der 
Bühnenbeleuchtung.  18  Abb.  Beschreibung  von  Einrichtungen  für  Bühnenbe- 
leuchtung.  (The  Illum.  Eng.  1908,  S.  645/53.) 

5335.  Ueber  Schirme  und  Reflektoren.  4  Abb.  Allgemeines  über  die  Wirkung 
bestimmter  Reflektoren  und  Lampenschirme.   (The  Illum.  Eng.  1908,  Nr.  8.  S.  654/6.) 
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5336.  Die  Beleuchtung  der  Gärten  nnd  Gebäude  von  Ausstellungen 
unter  Bezugnahme  auf  die  Franko-Britische  Ausstellung.  4  Abb.  Allge- 
meines über  Auastellungsbelcuchtung.  Abgeführte  Ausstellungs- Beleuchtungen.  (The 
Illum.  Eng.  1908,  Nr.  8,  8.  675  80.) 

♦5337.  „Adapter '-Transformatoren  für  einzelne  Beleuchtungs-Ein- 
heiten in  der  Hausbeleuchtung.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  574.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  8,  S.  405/6  ) 

•5338.  Rasche  Ueberschlags-Berechnung  der  Beleuchtung.  Von  J.  R. 
Cravath  und  V.  R.  Lansingh.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  571.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908. 
Nr.  1605,  S.  3Ä1.) 

•5339.  Elektrische  Straßenbeleuchtung.  Von  W.  F.  Long.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  569.   (Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908.  Nr.  191.  S.  500/14.) 

♦6340.  Eine  neue  Beleuchtungsquelle.  Von  G.  A.  Johnstone.  7  Abb.  Sieh*- 
Referat  1908.  Nr.  568,  S.  343/5.) 

♦5341.  Die  neuesten  Fortschritte  im  Gasfach.  Von  König.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  572.   (Journal  f.  (iasbel.  1908.  Nr.  83,  S.  744/6.) 

♦5342.  Die  graphische  Konstruktion  von  Reflektoren.  Von  E.  \V.  Wein- 
beer.  8  Abb.   Siehe  Referat  19U8,  Nr.  578.    (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  62.  S.  677/9.) 

♦6348.  Bestimmung  von  Beleuchtungswerten  ohne  Zuhilfenahme  von 
Tabellen  und  Rechenschieber.  Von  N.  Macbeth.  4  Abb.  Siehe  Referat  1908. 
Nr.  573.   (The  Illuminating  Engineer  1908.  Nr.  4.  S.  214;  16.) 

*5844.  Eine  zweckmäßige  Methode  zur  Ermittlung  des  Rousseau- 
Diagrammes  und  der  mittleren  sphärischen  Intensität  Von  W.  S.  Kümer 
2  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  575.  (The  Illuminating  Eng.  New  York  1908,  Nr.  1. 
8.  25/27.) 

♦5345.  Eine  einfache  Methode  zur  Bestimmung  der  mittleren  sphäri- 
schen Intensität  einer  Lichtquelle.  Von  E.  W.  Weinbeer.  1  Abb.  Siebe  Referat 
1908,  Nr.  576.   (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  63,  S.  692.) 

♦5346.  Der  Whitney'sche  Metallfaden.  Siehe  Referat  1 908,  Nr.  667.  (Electr. 
World  1008,  Nr  9,  S.  437.) 

•5847.  Vergleich  von  Betriebskosten  kleiner  Bogenlampen  und  hocb- 
kerziger  Osramlampen.  Von  H.  Remane.  10  Abb.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  57v. 
(E.  T.  Z.  1908.  Heft  84,  8.  804/8.) 

•5348.  Kuzers  Wolframfaden-Patent.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  566.  Electr. 
World  1008,  Nr.  8,  S.  382/3.) 

•5349.  Ueber  elektrische  Straßenbeleuchtung,  deren  Systeme  uod 
ihre  Rationellität.  Von  J. -Schmidt.  17  Abb.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  577.  (Elektrot 
Anz.  1908,  Nr.  59,  60,  62,  63,  6«,  68,  71,  S.  645;7,  655/7,  679/80,  689/91.  728/5.  743/4. 
778/80.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

5350.  Gleichstromgeneratoren  für  2000  Volt.     Referat  n.  Elec.  R&ilu 
Journ.,  8.  Aug.   Notiz  der  Siemens-8chuckert  Co.  Über  die  Verwendung  von  Gleichstrom- 
Generatoren  hoher  Spannung  für  Bahnzwecke.   (In  Maizieres  versagte  der  Bahnbetrieb 
mit  hochgespanntem  Gleichstrom  einige  Zeit,  was  jedoch  nicht  mit  den  Generatoren 
zusammenhing.)   (Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  458.) 

6351.  Auswahl  der  richtigen  Wagentypen.  Von  F.  E.  Wynne.  Verfasser 
bespricht  unter  Zugrundelegung  von  Diagrammen  die  Auswahl  der  geeigneten  Wagen- 
type für  Bahnen  (Gewicht,  Dimensionen,  Betriebsverhältnisse,  Type  ubw.).  (Elec.  Jour 
August.) 

5352.  Elektrische  Zugförderung.  Referat  n.  Lond.  Elec.  Eng'ing.  9.  Juli 
Tabelle,  welche  Angaben  enthält  über  die  Motorausrüstungen  der  verschiedenen  Systeme 
(Bürstenzahl,  Tourenzahl,  Luftspalt,  Leistung,  Gewicht  usw.).  (Electr.  World*  1906. 
Bd.  52,  Nr.  5,  S.  257.) 

5353.  Untersuchung  von  Bürsten  und  Bürstenhaltern  an  Bahnmotoren. 
Beferat  n.  Street  Railw.  Journ.  1908.  Bd.  28,  S.  374.  Richtige  Stellung  der  Bürsten. 
Bauart  der  Halter  usw.    (E.  T  Z.  1908,  Heft  32,  S.  769.) 

5854.  Einphasenzugförderung.  Von  P.  Dawson.  In  Fortsetzung  einer  Auf- 
satzserie  über  elektrische  Zugförderung  bespricht  Verfasser  die  Bemessung  der  Leistung 
von  Gleichstrom-  und  Wechselstrom-Bahnmotoren.  Referat  n.  Lond  Elec.  17.  Juli. 
(Electr.  World  1908.  Bd.  52,  Nr.  ö.  S.  305.» 

5355.  Einphasenlokomotive.  Von  S.  C.  Dewitt.  Illustrierte  Beschreibung 
der  Einphasenlokomotive  für  Personen-  und  Frachtverkehr  auf  der  Windsor.  Essex  und 
Lake  Shore,  Rapid  Railroad  in  Kanada.    (Elec.  Railw.  Journ.,  25.  Juli.) 
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5866.  Schienenverbindung.  Von  A.  H.  Gibbings.  Moderne  Schienenverbindung: 
für  Straßenbahngleise.  Karzes  Referat  n.  Lond.  Elec.,  17.  Juli.  (Electr.  World  1908, 
Bd.  62,  Nr.  6,  S.  806) 

5357.  Straßenbahnen.  Von  C.  Robinson.  Referat  über  einen  Vortrag.  Ver- 
fasser gibt  eine  Skizze  der  geschichtlichen  Entwicklung  der  Straßenbahnen  verschiedener 
Länder  sowie  insbesondere  Londons.  Kurzes  Referat  n.  Lond.  Elec,  17.  Juli.  (Electr. 
World  1908,  Bd.  62,  Nr.  6,  8.  306.) 

6868.  Die  elektrische  Ausrüstung  von  Bahnen  in  Deutschland  und 
Oesterreich.  1  Abb.  Der  Aufsatz  behandelt  die  Nutzbarmachung  von  Wasserkräften 
im  Süden  Deutschlands  und  Oesterreichs.  (Verschiedene  Bahnprojekte  usw.)  (Electr. 
World  1908,  Nr.  6,  S.  286  6.) 

6369.  Die  schweizerische  Einphasenbahn  Seebach — Wettingen.  Von 
F.  Koester.  6  Abb.  Beschreibung  der  gesamten  Einrichtungen.  (Electr.  World  1908. 
Nr.  6,  S.  290/2.) 

6360.  Gesichtspunkte  für  die  Wahl  von  elektrischen  Lokomotiven  für 
Güterförderung.  Von  A.  Strauß.  Für  Güterförderung  sind  ganz  andere  Gesichts- 
punkte maßgebend  wie  für  Personenförderung.  Aufzählung  der  Gesichtspunkte.  (Der 
Elektropraktiker  1908,  Nr.  82,  S.  260.) 

5361.  Das  niederösterreichische  Landeselektrizitätswerk  für  den 
Betrieb  der  Landesbahn  St.  Pölten  — Mariazell.  Von  G.  W.  Knpka.  1  Abb. 
Anlagebeschreibung.  Die  Bahn  wurde  mit  einem  Kostenaufwand  von  13  Mill.  Kronen 
erbaut.   (E.  T.  Z.  1908.  Heft  83,  S.  787/8.) 

5362.  Einschienenbahn.  1  Abb.  Angaben  über  das  System  Kearnay  und  das 
System  Ii.  Tunis  (Modelle  auf  der  Londoner  Ausstellung).  (Techn.  Rundschau  1908. 
Nr.  83.  8.  471.) 

5363.  Elektrischer  Betrieb  auf  den  Schwedischen  Staatsbahnen.  Von 
R.  Dahlander.  Auszug  aus  dem  Programm  über  die  Einführung  des  elektrischen 
Betriebes.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  34,  S.  815.) 

5364.  Beeinflussung  der  Betriebskosten  elektrischer  Bahnen  durch 
die  Art  des  Betriebes  und  die  Unterhaltung  der  Betriebsmittel.  Von  A. 
Herrick.  Referat  n.  Electric  Railw.  Rev.  1907,  Bd.  18,  S.  819.  Uebelstände,  welche  bei 
Nichtbeseitigung  die  Betriebskosten  ungünstig  beeinflussen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  34,  S.  815.) 

5365.  Ueber  die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf  den 
bayerischen  Staatseisenbahnen.  Von  Dr.  W.  Reichel.  Forts.  Der  Kraftbedarf 
für  den  elektrischen  Bahnbetrieb.  Wahl  der  Stromart,  Wirtschaftlichkeit  des  elektrischen 
Betriebes;  Kostenvoranschläge  für  gewisse  Strecken  usw.  (Elektr.  Kraftbetriebe  und 
Bahnen  1908.  Heft  16,  17,  18,  19,  S.  309/14,  329/39,  349/50,  869/70.) 

6366.  Elektrische  Rangierlokomotive  mit  Akkumulatorbetrieb.  2Äbb. 
Angaben  über  eine  Type  der  Akkumulatorenfabrik  Oerlikon.  (Techn.  Rundschau  1908, 
Nr.  34,  S.  488/9.) 

5367.  Elektromobile  der  Siemens-Schuckertwerke.  3  Abb.  Angaben 
über  Untergestell,  Batterie,  Vorzüge  usw.  verschiedener  Elektromobil-Typen  dieser 
Firma.   (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  1908,  Nr.  16,  S.  121/3.) 

686*.  Wellenförmige  Schienenabnutzung.  Von  Prof.  Carus -Wilson.  2  Abb 
Die  Verhältnisse,  unter  denen  sog.  Riffelbildung  der  Schienen  eintreten  kann.  In  Glasgow 
sollen  jährlich  200000  M.  auf  das  Konto  der  Riffelbildnng  der  Schienen  zu  setzen  sein. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1575,  1576,  S.  563/5,  599/602.) 

6360.  Ueber  elektrische  Treidelei  von  Kanalbooten.  Von  L.  B.  Stillwell, 
und  St.  C.  Putnam.  8  Abb.  Die  Verfasser  beschreiben  eine  Reihe  von  Versuchen,  die 
gemacht  wurden,  um  die  erforderliche  Leistung  bei  verschiedenen  Geschwindigkeiten, 
die  günstigste  Geschwindigkeit,  die  Länge  des  Taus  usw.,  sowie  die  gegenseitigen  Vor- 
züge des  Gleissvstems  und  des  EinschienenBystems  zu  bestimmen.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1577,  S.  638/40.) 

5370.  Straßenbahn-Bremsen.  Hand- und  mechanische  Bremsen.  Luftbremsen. 
(L'ind.  electr.  1908,  Nr.  399,  S.  341/5.) 

5371.  Einphasenbahn  Beebach -Wettingen  (16000  Volt).  Von  S.  Herzog. 
2  Abb.  Referat  n.  Schweiz.  E.  T.  Z.  Beschreibungen  der  Einrichtungen.  (L'ind.  electr. 
1908,  Nr.  399,  S.  345  7.) 

5372.  Riffelbildung  an  Straßenbahnschienen.  Von  C.  Wilson.  Die  Ur- 
sachen der  Riffelbildung.  Kurzes  Referat  nach  Lond.  Elec.  Eng'ing,  16.  Juli.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  7,  S.  859.) 

5373.  Elektrische  Zugförderung  durch  Einphasenstrom  auf  den 
europäischen  Bahnen.  29  Abb.  Das  System  der  Allgemeinen  Elektrizitiits-Gesell- 
schaft.  Die  gebauten  Anlagen.  Ausführungsdetails.  (L'Electricien  1908,  Nr.  918,  919, 
920,  921,  S.  76/80,  82/86,  98/105,  118,28.) 
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5374.  Brandausbruch  in  einem  Anhängewagen  der  Lancasbire  and 
Yorksbire  Railway.  Von  A.  B.  Trotter.  Auszug  ans  einem  Bericht  Aber  die 
Ursachen  des  Brandausbruches.    (The  Electr.  Rev.,  New  York  1008,  Nr.  7,  S.  255.) 

5375.  Ueber  die  Verwendung  von  Zählern  in  Straßenbahnwagen.  Ein 
Eingesandt.  Kosten  des  Unterhalts  der  Zähler.  Stromersparnisse.  Erfahrungen.  (The 
Electr.  Rev.,  Lond.  1908,  Nr  1005,  S.  833.) 

5376.  Elektrische  Zugfürd  erung  in  Schweden.  Besprechung  eines  Be- 
richtes, den  der  Chefingenieur  Dahlander  dem  schwedischen  Parlament  erstattete,  be- 
treffend Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf  den  Staatsbahnen.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  8,  S.  384.) 

5377.  Einphasenbahn.  Beschreibung  der  London,  Brighton  &  South  Coast 
Railway  (erste  britische  Einphasenbahn).  (Lond.  Elec.  Eng'ing.  23.  Juli.  Referat  in 
Electr.  World  1908,  Nr.  8,  S.  410/1.) 

5378.  Riffel bildung  der  «traßenb ahnschien en.  Von  M.  Lassalle.  Die 
Ursachen.  (Möglicher  Zusammenhang  zwischen  dieser  Erscheinung  und  den  Charak- 
teristiken des  Serienmotors.)   (Lond.  Klee.  End'ing.  23.  Juli.) 

5379.  Die  neuen  Wagen  der  Brooklyn  Rapid  Transit  Co.  2  Abb.  Bau- 
art. Hauptabmessungen.  Typus  der  „balbumwandelbaren"  Wagen.  (E.  T.  Z.  1908. 
Heft  3K.  8.  869  70.) 

6380.  Strenstrüme  in  Drei  leiteranlagen.  Referat  nach  Street  Railwaj 
Journ.,  1907,  Bd.  29,  8.  862.  Bericht  über  Versuche,  die  in  Boston  zur  Yennindenme 
von  Strenströmen  gemacht  wurden.    (E  T  Z.  1908,  Heft  36,  S.  869.) 

5381.  Eisenbahn  -  Elektrifizierung«  -  Projekte  auf  dem  Kontinent 
Die  Einführung  elektrischen  Betriebes  auf  den  österreichischen  und  bayerischen  Bahnen. 
{Electr.  Kev.,  New  York  1908,  Nr.  8.  S.  271,3.) 

5382.  Bestimmung  der  Normalleistung  von  Bahnmotoren.  Von  N.  W. 
Storer.  Verfasser  gibt  an,  aus  welchen  Unterlagen  die  erforderliche  Normalleistung 
des  Motors  zu  ermitteln  ist.    (Electr.  World  1908,  Nr.  8,  8.  411.) 

538J.  Das  Oberfläche nkontaktsy stem  wird  in  London  verworfen.  Die 
Einrichtung  des  unter  dem  Namen  „(1  &  B"-System  bekannten  Systems  auf  einer  Linie 
Londons  wird  verworfen.  Schuld  an  dem  Versagen  der  Versuchsstrecke  soll  nicht  in 
dem  System  selbst  liegen,  sondern  darin,  daß  die  städtischen  Ingenieure  Aenderungen 
vornahmen  und  von  den  erfahrenen  Ingenieuren  der  Gesellschaft  keinen  Rat  annahmen. 
(Electr.  Rev..  New  York  1908.  Nr.  39.  8.  299/300.) 

5384.  Der  petrolelekti  »sehe  Antrieb  und  andere  gemischte  Systeme. 
Von  F.  Broadbent.  Nach  Electr  Krv..  Lond.,  24.  Juli.  Angaben  über  Erfahrung 
mit  verschiedenen  Systemen  beim  Bahnbetrieb.  (l'etrolelektrische  Wagen  auf  den 
Österreichisch-ungarischen  Staatsbahnen,  amerikanische  Systeme  usw.)  (Electr.  Rev.. 
New  York  1908.  Nr.  9,  S.  321.) 

♦5385.  Amerikanische  Wechselstrombahnen.  Von  K.  Meyer.  12  Abb. 
Siehe  Referat  19)8.  Nr.  580.    (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  35.  8.  1381/6.) 

•5380  Elektrische  Straßenbahnen  Deutschlands  1907.  Siehe  Referat 
1908,  Nr.  579.    (L  EIectricien  1908,  Nr.  919.  S.  95.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

5387.  Elektrische  Schmelzversucbe.  Von  L.  D.  Farnsworth.  6  Abb.  Der 
Anfsatz  besitzt  Interesse  für  Anfänger  in  der  elektrischen  Schmelztechnik.  Beschreibung 
einiger  einfacher  Versuche  mit  elektrischen  Oefen.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind. 
1908,  Bd.  6,  Nr.  8 ) 

5388.  Neuere  Verbesserungen  an  I nduktions-Oef en.  Von  J.  Harden. 
ftet'cntt  über  einen  Vortrag  vor  der  Faraday-Gesellschaft.  (Pinch-Effekt,  Widerstands- 
kurve der  Schmelze,  Rochling-Rodenhauser-Ofen  usw.)  (Electrochem.  and  Metallurg. Ind. 
1908.  Bd.  (5.  Nr.  8,  S.  383/4.) 

5389.  Ueber  einen  Härteofen  mit  elektrisch  geheiztem  Schmelzbad. 
Von  ('.'.  R.  Straube.  6  Abb.  Der  Härte-Vorgang  bei  Stahl.  Der  Drehstrom-Ofen  der 
A.  E  -(i.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  32,  S.  755/60  ) 

5390.  Elektrischer  Wassererbitzer.  2  Abb.  Beschreibung  eines  Erhitzers, 
der  augenblicklich  Heißwasser  für  Badezwecke  liefert.  (Electr.  World  1908,  Bd.  52. 
Nr.  5.  S.  264.) 

5391.  i'eber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Elektrometallurgie  von 
Eisen  und  Stahl.  Von  A.  Solier.  4  Abb.  Tabelle  der  gegenwärtig  im  Betrieb  be- 
findlichen Oefen.  Einzelheiten  über  die  verschiedenen  Systeme.  (La  Lumiere  Electr 
1908,  Nr.  33,  8.  195/8.) 

5392.  Kühlvorrichtung  für  die  Elektroden  an  elektrischen  Oefen. 
Von  H.  J.  Reiff.   3  Abb.   Abbildung  und  Beschreibung.   (Helios  1908,  Nr.  32,  S.  1291/6.) 
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5393.  Elektrischer  Ofen  mm  Schmelzen  von  Zinn.  Notiz  über  einen 
diesem  Zwecke  dienenden  Ofen  amerikanischer  Konstruktion.  (Helios  1908,  Nr.  33, 
S.  1327/8.) 

5394.  Untersnchnngen  Uber  den  elektrischen  Ofen..  Von  L.  Clerc  und 
A.  Min  et.  4  Abb.  1.  Ueber  einen  neuen  Lichtbogenofen  (Siehe  Referat  1908,  Nr.  268.) 
II.  Ueber  Lichtbögen,  die  in  einer  von  festen  Wanden  begrenzten  Höhlung  brennen. 
(Elektrochem.  Zetachr.  1903,  Heft  5,  55.  97/100.) 

5395.  Elektrischer  Ofen  für  Reaktionen  unter  hohem  Gasdruck.  Von 
R.  8.  Hutton  und  .T.  E.  Petavel.  Beschreibung  zweier  elektrischer  Versuchsöfen,  die 
sich  besonders  für  Arbeiten  unter  hohem  Druck  eignen.  8tudien  über  die  Bildung  von 
Kalziumkarbid,  das  Schmelzen  von  Quarz,  die  Bildung  von  Karborundum.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1576,  S.  608;  10.) 

5396.  Induktions-Ofen.  Von  J.  Harden.  Kurzes  Referat  nach  Eier,  and 
Metall.  Ind.,  Aug.  Das  .„Pinch"- Phänomen.  Die  Modifikationen  des  Induktions- Ofens. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  360.) 

5397.  Reduktion  der  Eisenerze  vermittelst  Elektrizität.  Besprechung 
von  Versuchen,  die  in  Kalifornien  ausgeführt  wurden.  (Bau  der  Ocfen,  Energieverbrauch, 
Zusammensetzung  des  gewonnenen  Produktes  usw.)  (The  Electr.  Rev.  New  York  1993. 
Nr.  7,  S.  288.) 

5398.  Elektrischer  Schnell- Wasser-Heizapparat.  1  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1605,  S.  347.) 

♦5399.  Die  in  der  Elektr  ostahl-  und  Eisen-Industrie  erzielten  Erfolge. 
Von  J.  B.  C.  Kershaw.  Siehe  Referat  19U8,  Nr.  582.  (L'Electricien  1908,  Nr.  922, 
S.  136/141.) 


X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

5400.  Ueber  die  Ausflockung  kolloidaler  Lösungen  innerhalb  gal- 
vanischer Ketten.  Von  W.  Biltz.  Metallpaare  (Cu/Zn,  Cu/Pb,  Zn/Ag  usw.)  bringen 
Sole  zum  Ausflocken.  Ursache:  teils  Kataphorese.  Adsorption  und  Elektrolyt  Wirkung. 
(Zeitschr.  f  Elektrochemie  1908,  Nr.  3a,  S.  567/71.) 

5401.  Chemische  Reaktionen  im  Magnetfeld.  Von  G.  ßerndt.  Verfasser 
hat  Versuche  Nichols  wieder  aufgenommen,  jedoch  alle  Vorsichtsmaßregeln  angewendet, 
um  die  offenkundigen  Fehlerquellen  der  Nichol'schen  Anordnung  zu  vermeiden.  Das 
Feld  ist  nicht  ohne  Einfluß  auf  den  Charakter  der  Reaktion.  Die  Eisenteilchen  werden 
regelmäßig  in  der  Richtung  der  Kraftlinien  angeordnet;  die  Reaktion  verläuft  daher 
immer  in  gleicher  Weise,  während  ohne  Feld  die  Reaktion  von  der  zufälligen  Anord- 
nung der  Eisenteile  abhängt.   (Phys.  Zeitschr.  1908,  Nr.  15.) 

5402.  Ozon-Wasserreinigungs- Anlage.  Von  G.  M.  Dyott»  7  Abb.  Be- 
schreibung einer  von  der  Gerard-Ozone  Co.  ausgeführten  Anlage.  Die  Gerard'schen 
Ozonapparate.   (Electr.  World  1908,  Nr.  9,  S.  446/8.) 

5403.  Die  Aussichten  des  Aluminiums.  Die  Lage  am  Aluminiummarkt. 
Die  Anwendungsgebiete  des  Aluminiums  usw.   (L'Electricien  1908,  Nr.  923,  S.  149/52.) 

5404.  Die  Elektrometallurgie  auf  der  Ausstellung  in  Marseille.  An- 
gaben Ober  Produkte  französischer  Gesellschaften.   (L'Electricien  1908,  Nr.  923,  8.  14578.) 

5405.  Elektrische  Verzinkung  vermittelst  des  Verfahrens  von  Jean 
Lafond.  1  Abb.  Anordnung,  um  die  Zusammensetzung  des  Elektrolyten  (Zinksulfat) 
konstant  zu  halten  usw.  Beschreibung  der  patentiorten  Anordnung.  (L'Electricien  1008, 
S.  87/9.) 

5406.  Vorrichtung  zum  Galvanisieren  von  geschnittenen  Drähten, 
Röhren.  Stangen  und  ähnlichen  Gegenständen.  1  Abb.  Auszug  aus  einer 
Patentschrift  der  Union-Gesellschaft  für  Metallindustrie.  (Galvanisiertrog  mit  Bewegungs- 
vorrichtung usw.)   (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren-  u.  Galvanotechn.  1908,  Nr.  15,  S.  116/7.) 

5407.  Das  Wachstum  der  Aluminium-Industrie.  Notiz  über  Verbrauch 
und  Produktion  in  den  Vereinigten  Staaten.  (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  68, 
Nr.  5,  S.  153.) 

5408.  Die  Erzeugung  von  nitrosen  Gasen  im  Hochspannungslichtbogen. 
Von  Dr.  Brion.  Nach  Phys.  Zeitecbr.  1937,  S.  792/9.  u.  Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1907, 
S.  761/86,  1908,  S.  245/51.  Die  maßgebenden  Gesichtspunkte.  Verschiedene  Verfahren, 
Ausbeuten  usw.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  32,  S.  770.) 

6409.  Herstellung  von  Vanadium.  Von  F.  M.  Becket.  Auszug  aus  einer 
amerikanischen  Patentschrift.  Reduktion  des  Vanadium-Sulfids  mittelst  eines  Gemisches 
aus  Kohle  und  Silizium  oder  noch  besser  aus  Karborundum.  (La  Lumiere  Electr.  1008, 
Nr.  83,  S.  217.) 
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5410.  Die  200,000  PS-Anlagen  zur  Gewinnung  von  Luftsalpeter  in 
Norwegen.  Notiz  darüber,  daß  die  norwegische  Gesellschaft,  welche  das  Birkeland- 
Ev de- Verfahren  ausbeutet,  in  Bälde  800,000  PS  ihren  Zwecken  nutzbar  gemacht  haben 
wird.   (Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  286.) 

5411.  Bindung  des  Luftstickstoffs.  Auszug  aus  einer  Patentschrift  d« 
Dr.  C.  P.  Steinmetz.  Um  bisher  die  zahlreichen  Lichtbogen  zu  erzeugen,  war  eine  sehr 
umständliche  Apparatur  erforderlich.  Steinmetz  ersetzt  dieselbe  durch  einen  gewöhn- 
lichen Drehstromgenerator  und  einen  einzigen  etwas  modifizierten  Drehstrom-Trus- 
formator.    (Electr.  World  1908,  Xr.  6,  S.  287.) 

5412.  lieber  reines  Eisen.  Von  H.  KreuBler.  Gewinnungsverfahren.  Zu- 
sammensetzung des  gereinigten  Materials  (magnetische  Verhältnisse  usw.)  (Elektrochre. 
Zeitachr.  1908,  Heft  6,  S.  110/111.) 

5413.  Inoxydation  des  Eisens.  Von  G.  Weigelin.  Referat  nach  Stahl  wi 
Eisen  1908,  Jahrg.  28,  Nr.  27,  S.  957-  960.  Verfasser  untersucht  die  Bildungsverbilt 
nisse  der  blaugranen  Oxydschiebt,  die  sich  auf  Eisenguß  zeigt.  (Zeitachr.  f.  Dampfte»! 
u.  Maschinenbetr.  11-08,  Nr.  34,  S.  332.) 

5414.  Der  monomolekulare  Verlauf  der  Ammoniak-Zersetzung  durch 
stille  elektrische  Entladung.  Von  M.  Leblanc.  Entgegnung  auf  eine  Arbeit  too 
R.  Pohl.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  33,  S.  507.) 

5415.  Elektrochemische  und  elektromagnetische  Theorien  der  pboto- 
chemischen  Prozesse.  Von  A.  Byk.  5  Abb.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Haupt- 
Versammlung  der  Bunsen-Gesellschaft.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  33,  S.  460  73 

5416.  Die  Bestimmung  der  Ionenhydratation  durch  Messung 
elektromotorischen  Kräften.  Von  G.  N.  Lewis.  Verfasser  macht  auf  ein« 
wesentlichen  Punkt  der  Theorie  der  Konzentrationsketten  aufmerksam,  der  bisher  öber- 
sehen  wurde.  Die  EMK  ist  nur  dann  das  wahre  Maß  der  Aenderung  der  freien  Enerp« 
die  bei  der  Ueberführung  von  Salz  höherer  zu  niederer  Konzentration  eintritt,  wenn 
die  Ueberführung  des  Salzes  der  einzige  Vorgang  beim  Stromdnrchgang  durch 
Zelle.  Sind  die  in  einer  Lösung  vorhandenen  Ionen  hydratisiert,  so  wird  auch  Wasier 
in  beiden  Kichtungen  transportiert.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  84,  S.  KW/10. 

5417.  lieber  die  Dichte,  elektrische  Leitfähigkeit  und  Viskosität  jrf 
schmolzener  Salze  und  ihrer  Gemische.    Von  H.  M.  Goodwin  und  R.  D.  Mail?} 
3  Abb.    Die  Messungsanordnungen.    Einige  Messungsergebnisse.    Referat  nach  Phys. 
Rev.   (The  Electrician  1908.  Nr.  1576,  S.  604/5.) 

5418.  Aluminium.  Von  J.  W.  Richards.  Das  Prinzip  des  Hall- Verfahre» 
Berechnungsbeispiel.   (Electrochem.  and  Metall.  Ind.  1908,  August. 

5419.  Elektrolytische  Korrosion.  Von  H.  Gee.  29  Abb.  Einteilt»?  der 
Korrosionen.  Anodische  Anfressungen.  Versuche  ttber  anodische  Korrosion.  Passivität 
der  Metalle.  Anwendungen  anodischer  Korrosion.  Kathodische  Wirkungen.  Gakaniscbf 
Paare.  Die  effektive  Spannung.  Korrosion  von  Metallkombinationen.  Elektrolyse  durci 
abirrende  Ströme  usw.   (.Tourn.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  191,  S.  425$- 

5420.  lieber  die  Einwirkung  der  stillen  Entladung  auf  feuchtet 
Stickstoff  und  feuchtes  Stickoxyd.  Von  W.  Löh.  Der  Reaktionsgang  ist  eii 
anderer  als  der  von  Berthelot  an  den  trockenen  Gasen  beobachtete.  (Zeitschr.  f.  Elektro- 
chemie 1908,  Nr.  85,  S.  556/8.) 

5421.  Die  Fabrikation  des  Kalziumkarbids.  Von  E.  Rosenthal.  5  Abb 
Verfahren.   Ofenkonstruktionen.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  35,  S.  263/8.) 

5422.  Die  direkte  Herstellung  von  Kupfer-Röhren  und  Drähten. 

S.  ü.  Cowper-Coles.  4  Abb.  Verfasser  beschreibt  elektrolytische  Verfahren  für  die  Herstellonf 
von  Kupfer-Röbren,  -Blechen,  -Drähten  und  zeigt,  daß  es  ihm  durch  Anwendung  rotie 
rendar  Kathoden  möglich  geworden  ist,  Stromdichten  bis  auf  500  A  pro  Qnadratfui 
(ca.  9  qdm)  zu  verwenden,  obwohl  200  A  die  wirtschaftlichste  Dichte  ist.  Einzelheit« 
über  eine  elektrolytische  Methode  der  Herstellung  von  Kupferdraht  (The  Electrica 
1908,  Nr.  1578,  S.  680/3.) 

5428.  Temperatur-Korrektionen  für  Pt,  Pt-Rh  und  Pt.-Pt-Ir-Pjr* 
meter.  Die  Kalibrierung.  Korrektionswert«  für  die  Schwankungen  der  Temperier 
an  der  kalten  Stelle  des  thermoelektrischen  Paares  und  im  Versucharaum.  (Electrochem- 
and  Metall.  Ind.  1908,  Nr.  9,  S.  862  5.) 

5424.  Nickel-Ueberzüge.  Von  Dr.  E.  Kern  und  F.  C.  Fabian.  Längeres  Rete* 
nach  der  Juli-Ausgabe  des  School  of  Mines  Quarterly.  Bericht  über  ausführliche  Unter 
suchungen  betreffend  Elektroplattierung  mit  Nickel.  (Electrochem.  and  Metallurg.  M 
1908,  Nr.  9,  S.  365,6.) 

5425.  lieber  Elektrochemie  und  Metallurgie  in  Großbritannien. 
Bergwerks-AuBstellung.   Wissenschaftliche  und  technische  Symbole.   Rostet  armier1*1 
Beton?   Marktbericht  für  Juli.   (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1908,  Nr.  9, 
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»5426.  Die  elektroly tische  Anlage  zur  Herstellung  von  Desinfektions- 
lösung in  Poplar.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  583.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1580,  S.  767.) 

XI.  Telegraphie,  Telephone,  Signalwesen. 

5427.  Gerichtete  drahtlose  Telegraph ie.  2  Abb.  Ein  Aufsatz  über  eine 
Anordnung  von  F.  Kiebitz  zur  Aussendung  elektromagnetischer  Wellen  in  einer  be- 
stimmten Richtung.   (Lond.  Elec,  31.  Juli.   Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  9.  S.  460/1.) 

5428.  Thermoelektrischer  Detektor.  Von  C.  Tissot.  2  Abb.  Unter  Hin- 
weis auf  die  Verwendung  kristallinischer  Kontakte  als  Detektoren  für  elektromagnetische 
Wellen,  führt  Verfasser  an,  daß  fast  immer  irgend  welche  zwei  Substanzen  eine  Detektor- 
Kombination  (ohne  irgendwelche  äußere  EMK)  abgeben.  Die  einzige  Bedingung  ist 
nur,  daß  die  Berührungsfläche  sehr  klein.  Lond.  Eng'ing,  23.  Juli.  (Referat  in  Electr. 
World  1908?  Nr.  9,  8.  461.) 

5429.  Ueber  den  Wirkungsgrad  der  Hochf requcnzlampe  mit  unter- 
teiltem Lichtbogen.  Von  C.  Schapira.  Kurzes  Referat  über  eine  Dissertation. 
(E.  T.  Z.  1908.  Heft  32,  8.  768.) 

5480.  Eisenbahnsignale.  Illustrierter  Aufsatz  über  das  auf  der  New  Victoria 
Station  in  London  verwendete  Signalisierungssystem.  Referat  n.  Lond.  Elec,  17.  .Juni. 
(Electr.  World  1908,  Bd.  52.  Nr.  6,  S.  805.) 

5431.  Generator  für  Hochf  requenzschwi  ngungen.  Von  R.  A.  Fessenden. 
1  Abb.  Beschreibung  eines  Hochfrequenz-Alternators.  der  durch  eine  kleine  Dampf- 
turbine angetrieben  und  in  der  drahtlosen  Telegraphie  verwendet  wird.  (Referat  nach 
Lond.  Elec,  3.  Juli.    Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  307.) 

5432.  Einfluß  der  End-Apparate  auf  die  telepbonische  Uebertragung. 
Von  L.  Cohen.  Referat  n.  Phys.  Rev.,  Juni.  Es  wird  auf  mathematischem  Wege  der 
Einfluß  bestimmt,  der  durch  Einschalten  eines  Empfängers  am  Ende  der  Leitung  her- 
vorgebracht wird.   (Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  808.) 

5433.  Multiplex-Telegraphie.  Von  H.  C.  Magunna.  Ueber  die  Anwendung 
harmonisch  pulsierender  8tröme  auf  Drucktelegraphensysteme  und  die  Multiplex- 
telegrapbie  von  E.  Mercadier.   (La  Lumidre  Electr.,  27.  Juni  und  11.  Juli.) 

5434.  Anordnung  zur  Untersuchung  der  Empfindlichkeit  elektro- 
lytischer  Detektoren.  Von  P.  Jegou.  Nach  Academie  des  Sciences  1908,  9.  Juni. 
Die  angegebene  Anordnung  gestattet  genauere  Resultate  wie  bisher.  Untersuchungen 
über  den  Temperatur-Einfluß.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  33.  S.  214/5.) 

5435.  Die  Photographie  des  gesprochenen  Wortes.  Von  Devaux-Char- 
bonnel.  Verfasser  bat  gelegentlich  seiner  Untersuchungen  über  die  menschliche  Stimme 
und  die  Tonschwingungen  die  Bewegungen  eines  in  den  Mikrophonstromkreis  geschal- 
teten Oszillographen  pbotographiert.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  33,  S.  215/6.) 

5436.  Kostenvergleich  des  Telegraphenbetriebes.  Zusammenstellung  des 
Konsuls  G.  A.  Bucklin  von  Glauchau  Uber  die  in  verschiedenen  Staaten  beförderten 
Telegramme,  die  Telegrammgebühr  usw.  (Vereinigte  Staaten,  Großbritannien,  Frank- 
reich. Deutschland,  Oesterreich,  Italien.!   (Electr.  World  1908,  Nr.  0,  S.  287.) 

5487.  Lautsprechende  Telephone  für  den  E levatorbetrieb.  3  Abb.  Be- 
schreibung der  Anlagen  in  dem  neuen  Singer  and  Bourne-Gebäude.  (Lautsprechende 
Telephone  in  den  Elevatorkabinen.)   (Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  313/4.) 

5438.  Neuere  deutsche  Patente  der  drahtlosen  Telegraphie.  Von  Dr. 
£.  Nesper.  10  Abb.  Patentschau.  (Erzeugung  ungedämpfter  Schwingungen.  Em- 
pfangsschaltungen, Wellenmesser  usw.)   (Der  Elcktropraktiker  1908,  Nr.  32,  S.  1253/7.) 

5439.  Die  Verwendung  und  das  Verhalten  der  Polarisationszellen  im 
Fernsprechbetrieb.  4  Abb.  Die  im  Femsprechbetrieb  üblichen  Polarisationszellen. 
Schaltungen  usw.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  31,  32,  S.  249/52.  257/9.) 

5440.  Das  lautsprechende  Telephon.  8  Abb.  Das  „Stentor'-Mikrophon  von 
Mix  &  Genest  für  Benutzung  des  Telephons  zu  Kommandozwecken  für  den  Schiffs-  und 
Artilleriedienst   (Helios  1908,  Nr.  32,  S.  1285/9.) 

5441.  Telcphonkabel  für  große  Entfermungen.  Von  Soleri.  Referat  nach 
Atti  della  Elettr.  Italiana  1908,  Heft  2,  S.  178.  Verfasser  empfiehlt  Telephonkabel  mit 
gleichmäßig  verteilter  Selbstinduktion.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  33,  S.  714.) 

5442.  Ueber  die  Berechnung  von  Stationen  für  drahtlose  Telegraphie. 
Von  A.  Montel.  8  Abb.  Dimensionierung  der  verschiedenen  Hauptteile  von  Stationen 
für  drahtlose  Telegraphie.  (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechnik  1908,  Heft  11.  12.  13.  14, 
S.  252/4,  275/6,  301/4,  325,7.) 

5443.  Lautsprechendes  Telephon.  Von  Blagdon  Philips.  2  Abb.  Abbildung 
and  Beschreibung.  Das  wesentlichste  Merkmal  besteht  in  der  Anwendung  zweier,  in 
kurzem  Abstand  einander  gegenüberstehenden  Membranen,  welche  synchron  und  mit 
entgegengesetzter  Bewegungsrichtung  schwingen.   (Der  Mechaniker  1908,  Nr.  15.  S.  175.) 

30* 
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5444.  Anordnung  für  gerichtete  drahtlose  Telegraphie  nach  Kiebitt. 
1  Abb.  Angaben  über  das  System  von  Dr.  F.  Kiebite  (Deutachland).  (The  Electrica» 
1908,  Nr.  1576,  S.  593/4.) 

5145.  Die  Verwendung  des  Selens  im  Signaldienst.   Notiz  über  ein  deut- 
sches Patent  von  Hirt.   (Auf  dem  Wagen  ist  eine  Quelle  polarisierten  Lichtes  tot- 
banden,  welches  beim  Passieren  des  Signals  durch  ein  Nicol-Prisma  reÜektiet  wird 
in  dem  Wege  der  so  gebildeten  zwei  Strahlenbündel  sind  Selenzellen  und  ein  OrU- 
batteriestromkreis  usw.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1577,  S.  628 ) 

6446.  Ein  auf  Magnetostriktion  gegründeter  Detektor.  Von  A.  U.  Rossi 
Nach  Nuovo  Cimento.  Vorläufige  Mitteilung,  gemacht  auf  dem  Kongreß  in  Parma  (Tk 
Electrician  1908.  Nr.  1577,  S.  645.) 

5457.  Ucber  die  Verwendung  empfindlicher  Detektoren  für  elek- 
trische Schwingungen.  Von  C.  Tissot.  Nach  Sitzungsberichte  der  Academie  des 
Sciences.  Der  Detektor  gründet  sich  auf  thermoelektrische  Erscheinungen.  Liud. 
elecrr.  li>08.  Nr.  399,  8.  350  7.} 

5448.  Das  Jubiläum  des  atlantischen  Kabels.  2  Abb.  Kurzer  geschicht- 
licher Rückblick.   (Klectr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  835/6.) 

5449.  Störung  des  Telephon-  und  Telegrapbenbetriebes  durch  die 
Leitungen  von  Einphasenbahnen.  Auszug  aus  einem  Patente  von  Armstrong. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  330/7.) 

5450.  Neue  Telephon -Patente.  1  Abb.  Adjustierbare  Glocke.  Schaltungen 
(Electr.  World  190-<,  Nr.  7,  S.  355'«.) 

5451.  Neutralisier u ng  der  Induktionswirkungen  an  Telegraphen- 
leitungen. Notiz  Uber  ein  Patent  der  britischen  Thomson-Houston  Co.  betreffend 
Schutz  von  Telegraphen-  und  Telephonleitungen  gegen  die  Beeinflussung  von  Einphasen- 
Bahnleitungen.    Referat  n.  Klee.  Eng'ing.  16.  Juli.   (Electr.  World  1908.  Nr.  7,  S.  36l£) 

5452.  Nutzbarmachung  der  Kraftleitungen  für  die  Zwecke  der  Tele- 
graph ie  u  nd  Telephoni e.  2  Abh.  Das  Verfahren  von  Prof.  R.  B.  Goldschmidt. 
Brüssel.   ^L'Electricien  1908,  Nr.  921.  S.  126/8.) 

5453.  Ein  Tantal-Wellendetektor  und  seine  Anwendun g  in  der  draht- 
losen Telegraphie  und  Telephon  ie.  Von  L.  H.  Walter.  2  Abb.  Ausführlicher? 
Angaben  über  Bau-  und  Wirkungsweise.  Der  beschriebene  Detektor  eignet  sich  dui 
für  feststehende  Stationen,  da  er  gegen  Erschütterungen  empfindlich.  (The  Electricien 
1908,  Nr.  1578.  S.  6835.) 

5454.  Ein  Beitrag  zum  Studium  der  horizontalen  Antenne.  Von  A. 
Montel.  7  Abb.  Verfasser  verfolgt  die  von  Marconi  zuerst  entdeckte  Erscheinung, 
daß  eine  solche  horizontale  Antenne  ein  Strahlungs-Maximum  und  -Minimum  besitzt 
rechnerisch.    (La  Lumicre  Electr.  1608,  Nr.  84,  S.  227/32.) 

5455.  Ein  neues  Vielfachsystem  für  größere  Fernsprechämter.  2  Abb. 
Ein  neues  Vielfachsystem  der  Firma  Siemens  &  Halske  (Fernsprechanstalt  Bonn).  (E 
T.  Z.  1908,  Heft  35,  S.  842.) 

5456.  Sichtbarmachung  der  Signale  auf  den  Lokomotiven.  Von  A. 
Bainville.  4  Abb.  Beschreibung  des  Systems  Raven.  Die  Signale  werden  im  Falle 
eines  Nebels  usw.  dem  Führer  auf  der  Lokomotive  hörbar  und  teils  sichtbar  gemacht 
(LElectricien  1908,  Nr.  922,  S.  129'32.) 

5457.  Das  atlantische  Kabel  von  1858.  Von  W.  Maver.  Geschichtliche  Er- 
innerungen über  die  Legung  der  transatlantischen  Kabels.  (Electr.  World  1908,  Nr.  8 
S.  385/7.) 

5458.  Verfahren  zur  Erzeugung  ungedämpfter  Wellen.  Von  G.  Marconi. 
1  Abb.  Auszug  aus  einer  englischen  Patentschrift.  Betrifft  eine  Modifikation  des  in 
Referat  1908,  Nr.  273  beschriebenen  Verfahrens.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  35,  S.  276 

5459.  Anordnung  nach  Kiebitz  für  gerichtete  elektrische  Wellen 
Beschreibung  der  kürzlich  dem  Dr.  Kiebitz  patentierten  Anordnung.  Referat  n.  The 
Electrician  (Lond.),  31.  Juli.   (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  9,  S.  330.) 

*5460.  Der  Tod  am  Telephon.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  593.  (Zeitschrift  für 
Schwachstromtechnik  1908,  Heft  14,  S.  328.) 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

6461.  Widerstand  des  Siliziums.  Von  F.  G.  Wiek.  MesBungsergebnisse,  be- 
treffend die  Widerstandsänderungen  des  Siliziums  in  dem  Temperaturbereich  —  300 
und  400»  C.   Referat  nach  Pbys  Rev.,  Juli.  (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  360.) 

5462.  Elektrizität  und  Materie.  Von  Dr.  H.  Paweck.  Die  Entwicklung 
der  Elektronentheorie.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  35,  36,  S.  749/51,  769  71.1 

5463.  Die  Ausstrahlung  der  Elektrizität  und  Radioaktivitlt  Von 
W.  Duane.   Ein  in  Radium  -  Emanation  getauchter  Draht  entlädt  beträchtliche  Menger 
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negativer  Elektrizität.  Referat  nach  Am.  Journ.  of  Science,  Juli.  (Electr.  World  1908, 
Nr.  0,  8.  469.) 

5464.  Minimale  Ueberspannung.  Von  J.  E.  Almy.  Verschiedene  Experimen- 
tatoren haben  gefunden,  daß  bei  sehr  kurzen  Funkenstrecken  eine  Funkenentladung 
erfolgt,  bei  Spannungen  weit  unterhalb  der  sogenannten  minimalen  Ueberschlagsspannung. 
(PhyB.  Zeitschr.,  1.  Aug.) 

5465.  Erzeugung  von  Ionen.  Von  E.  W.  B.  Gill  und  F.  B.  Piddnck.  Bericht 
Uber  Versuche,  betreffend  die  Theorie  der  Erzeugung  von  Ionen  durch  Zusammenprall 
von  positiven  und  negativen  Ionen  in  Oasen.   (Pnil.  Hag.,  Aug.) 

5466.  Theoretische  und  experimentelle  Untersuchungen  Uber  die 
Erwärmung  von  Leitern  durch  den  Strom,  Von  L.  Roy.  9  Abb.  Verfasser 
stellt  sich  die  Aufgabe,  die  thermischen  Erscheinungen  näher  zu  studieren,  welche  den 
Durchgang  eines  elektrischen  Stromes  durch  einen  homogenen  Leiter  begleiten.  (La 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  80,  31,  32,  S.  99/104,  184f8,  163/70.) 

5467.  Der  Widerstand  eines  Leiters,  dessen  Querschnitt  sich  plötz- 
lich ändert.  Von  C.  H.  Lees.  Referat  über  einen  Vortrag.  (Electr.  Rev.  New  York 
1908,  Bd.  53,  Nr.  5,  S.  165.) 

5468.  Koordinaten-Papier.  Von  H.  Heß.  Nach  Proceedings  of  the  Engineers 
Club  of  Philadelphia,  April.  Mit  Hilfe  dieses  Papiers  können  die  Gleichungen  von 
Kurven  ersten  und  zweiten  Grades  leicht  abgeleitet  werden.  (Gewöhnliches  karriertes 
Papier  für  Kurven  l.  Grades  und  Papier  mit  logarithmischer  Skala  für  Kurven  2.  Grades. 
(The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  5,  S.  170/1.) 

5469.  Verfahren  zur  Regelung  des  Härtegrades  von  Röntgenröhren. 
Verfahren  nach  Prof.  Dr.  F.  Paschen.  (Der  Mechaniker  1908,  Nr.  15,  8.  174/6.) 

5470.  (Jeber  die  Beziehungen  der  mechanischen  Arbeit  von  Elektro- 
magneten zu  ihrer  magnetischen  Energie  bei  veränderlicher  Permeabilität. 
Von  F.  Emde.  Vortrag,  gehalten  in  einer  Sitzung  des  Elektrotechnischen  Vereins. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  34,  S.  817/20.) 

5471.  Das  Spektrum  des  singenden  Lichtbogens.  Von  Dr.  M.  La  Rosa. 
Untersuchungen  über  das  Licht,  das  unter  den  verschiedenen  Verhältnissen  von  Licht- 
bogen ausgebt.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1576,  S.  605.) 

647a.  Positive  Elektronen.  Von  J.  Becquerel.  1  Abb.  Verfasser  schließt 
aus  einem  näher  beschriebenen  Versuch  auf  das  Vorhandensein  freier  positiver  Elek- 
tronen.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1577,  S.  634/5.) 

5473.  Ueber  magnetische  Chromoxyde.  Von  I.  Shukoff.  Nach  Sitzungs- 
berichten der  Akademie  (25.  Juni  1908.)   (Lind,  tfectr.  1908,  Nr.  399,  S.  356/7.) 

6474.  Elektronen-Theorie.  Von  W.  H.  Julius.  Der  Energieaustausch  zwi- 
schen Elektronen-Systemen.  Theorie  der  Strahlung  auf  der  Grundlage  des  Elektronen- 
Begriffs.   (PhyB.  Zeitschr.,  15.  Juli.  1008.) 

6475.  Kathoden-  und  Kanalstrahlen.  die  von  Hohl-Elektroden  aus- 
gehen.  Von  J.  Kunz.   Bericht  über  experimentelle  Untersuchungen.   (Phil.  Mag.,  Juli.) 

6476.  Strahlungsformel.  Von  0.  Lummer  und  E.  Pringsheim.  Kritik  der 
Strahlungsformel  von  Jeans  und  Lorentz,  welche  nicht  den  festgestellten  Tatsachen 
entspricht.   (Phys.  Zeitschr.,  16.  Juli.) 

5477.  Ueber  die  Kommutierungs-Theorie.  Von  J.  Bethenod.  Verfasser 
hatte  in  einem  vorhergehenden  Artikel  (La  Lumiere  Electr.,  Bd.  II.,  S.  67)  gezeigt,  daß 
die  Dichte  am  Ende  der  Unterbrechung  eines  Induktionsstromkreises  nicht  unendlich 
wird,  sondern  endlich  bleibt;  es  wird  die  für  diesen  Fall  aufgestellte  Gleichung  noch 
verallgemeinert.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  34,  S.  232/3.) 

5478.  Die  Elektrizitätszerstreuung  in  einer  Höhle.  Von  G.  C.  Erabacchi. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  34,  S.  236.). 

6479.  Einseitige  Stromverdrängung  in  Ankernnten.  Von  F.  Emde. 
11  Abb.  Verfasser  bebandelt  das  Problem  der  einseitigen  Stromverdrängung  für  den 
Fall  des  Wechselstromes  in  Ankernuten.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  38,  34, 
S.  703,6,  727,  31.) 

5480.  Theorie  der  Komroutation.  Von  J.  Bethenod.  Mathematische  An- 
merkung, in  welcher  Verfasser  zeigt,  wie  die  orthodoxe  Theorie  der  Kommutierung  ab- 
geändert werden  muß  wegen  der  Unregelmäßigkeiten  an  den  Kanten  der  Bürsten  und 
Kommutator-Segmente.  Kuzes  Referat  nach  La  Lumiere  Elec,  18.  Juli.  (Electr.  World 
1908,  Bd.  8,  S.  410.) 

6481.  Die  Erwärmung  von  Leitern.   Von  L.  Roy.   Theorie.   Anwendung  der 
Theorie  anf  Glühlampen  und  die  Berechnung  von  Schmelzdrähtcn.   (La  Lumiere  Electr. 
25.  Juli  und  1.  August.) 

5482.  Bemerkung  über  Lichtbogen  nnd  Btischellichtbogen.  Von  M. 
Töpler.  Referat  nach  Phys.  Zeitschr.  1908,  Nr.  11.  Verfasser  weist  mit  Bezugnahme 
auf  die  Gewinnung  von  S  ticksto  ff  verbind  nngen  aus  der  Luft  auf  die  Ucbereinstimmung 
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hin,  die  in  mancher  Beziehung  der  Lichtbogen  und  der  Büschellichtbogen  zeiget) 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908.  Heft  35,  S.  755.) 

5483.  lieber  die  elektrische  Leitfähigkeit  einiger  fester  Substanzen. 
Von  J.  Königsberger  und  K.  Schilling.  Referst  nach  Phys.  Zeitschr.  1908,  Nr.  10.  Dit 
Aenderung  des  elektrischen  Leitvermögens  einiger  fester  Substanzen  (Silizium.  Titan. 
Zirkon)  zwischen  —  180  und  +  280.  Prüfung  der  Gültigkeit  des  Ohm'schen  Gesetzes 
und  des  Vorhandenseins  von  Polarisation.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Helt  3». 
8.  755.) 

♦5484.  Die  Phänomene  von  Bose  und  die  Gesetze  der  Elektrisierung 
durch  Kontakt.  Von  E.  Guilleaume.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  591.  (Lind,  electr. 
1908,  Nr.  399,  S.  858/9.) 

♦5185.  Experimentelle  Untersuchungen  über  den  elektrischen  Funken. 
Von  L.  Auiaduzzi.  2  Abb.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  588.  (La  Lumiere  Electr.  1906, 
Nr.  31.  S.  297/8. 

*.">486.  Die  Stabilität  des  Wechselstromlichtbogens  als  Funktion  iti 
Atomgewichtes  der  Elektroden.  Von  C.  E.  Guye  und  A.  Bron.  Siehe  Refeni 
1908,  Nr.  587.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  35,  S.  2735.) 

XIII.  Verschiedenes. 

5487.  Einiges  über  ßetriebskalkulation  und  kaufmännische  Rech- 
nung. Von  W.  Tafel.  Es  wird  an  Hand  von  Beispielen  gezeigt,  wie  bei  Gründung 
von  Fabriken  die  Kalkulation  des  Betriebes,  die  Berechnung  der  Wirtschaftlichkeit  usv. 
zu  geschehen  hat.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  36,  S.  1442/3.) 

5488.  Selen-Zellen.  Von  W  S.  Gripenberg.  Verfasser  findet,  daß  der  beste 
Weg  zur  Herstellung  dünner  gleichmäßiger  Selen  schichten  darin  besteht,  Selendämpfc 
auf  eine  kalte  Oberfläche  zu  kondensieren.   (Phys.  Zeitschr.  1.  Aug.) 

5489.  Gummi-Isolierung.  Die  Vorbereitung  des  Gummis  zur  Isolierung  toi 
Drähten.    Electr.  World  1908,  Nr.  4,  Bd.  52,  S.  181/2.) 

5490.  Moralit.  Neuer  Isolierstoff,  bitze-  und  säurebeständig,  der  Firma  Moralt 
Tölz  (Bayern).  Die  Firma  fertigt  auch  ein  un  verbrenn  bares  Material  Antinammoc. 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  32,  S.  77071.) 

5491.  Wirtschaftliches  Ingenieurstudium  in  Aachen.  Von  Prof.  Dr. W. 
Kähler.  Ausgestaltung  eines  Studienplanes  in  dem  die  wirtschaftlichen  Fächer  mehr 
Berücksichtigung  finden  Abteilung  für  Feuerversicherungs-Ingenieuxe.  (Technik  und 
Wirtschaft  1908;  Heft  8,  S.  298  3J0.) 

5492.  Lord  Kelvin's  Philosophie.  Von  0.  Lodge.  Die  Hypothese  einesWelt- 
äthers  durch  dessen  Bewegung  alle  Kräfte  entstehen.  (Electr.  Rev.  New  York  190* 
Bd.  53,  Nr.  5,  S.  154/5 ) 

5493.  Die  Lage  des  Kupfermarktes.  Referat  nach  Wall  Street  Journ.  Ab- 
schlüsse großer  Firmen.  Vorräte,  Produktion  usw.  (The  Electr.  Rev.  New  York  1908 
Bd.  53.  Nr.  5.  S.  157.) 

5494.  Die  Kohlenproduktion  1907.  Produktionsziffern  bezüglich  der  Ver- 
einigten Staaten.   (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  6,  S.  168.) 

5495.  Die  Vorteile  einer  Mitgliedschaft  des  American  Institute  oi 
Electric al  Engineers.  Von  Ch.  B.  Burleigh.  Der  Zweck  der  Vereinigung  ns» 
(The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  5,  S.  169.) 

54U6.  Der  oszillatorische  Charakter  des  Blitzes.  Von  Dr.  Bermbach. 
Nach  Engineering  (Lond.)  10.  Juli.  Die  Blitzentladung  erfolgt  nicht  oszillatorisch.  (Tie 
Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Bd.  53,  Nr.  5,  S.  170.) 

Ö4»7.  Eindrücke  aus  Europa.  Von  Dr.  L.  Bell.  Verfasser  hat  eine  Reil* 
von  Bahnen,  Elektrizitätswerke  usw.  in  Deutschland,  Schweiz,  Frankreich  besucht  n»i 
schildert  seine  Eindrücke.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  S.  216/8.) 

5498.  Cement-Fundamente  für  Maschinen  und  Generatoren.  Von  J.  F 
Hobart.  3  Abb.  Verfasser  teilt  seine  Erfahrungen  mit  bezüglich  des  geeignetste 
Mischungsverhältnisses  von  Cement  und  Sand.  (Tabellen,  Diagramme).  (Electr.  World 
1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  S.  244tf.) 

5499.  Ist  es  möglich  eine  kleine  Wasserkraf tanlage  tagsüber  obnt 
Maschinisten  zu  betreiben?  Beantwortung  dieser  Frage  im  Fragekasten  deronteo 
angegebenen  Zeitschrift.   (Electr.  World  1908,  Bd.  52,  Nr.  5,  S.  247.) 

5500.  Metall-Legierungen  für  elektrotechnische  Zwecke.  Von  W. 
Guertler.  Kurzes  Referat  nach  Metallurgie,  22.  Mai.  Verfasser  bespricht  die  Möglich- 
keiten der  Auffindung  neuer  Legierungen  mit  wertvollen  technischen  Eigenschaften 
(  gute  Leitfähigkeit,  niedrigen  Temperaturkoeffizient  usw.)  (Electr.  World  1908,  Nr.  & 
S.  306.) 
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5501.  Leuchtbojen  an  der  italienischen  Küste.  Notiz  über  Versuche  im 
Hafen  von  Civittavecchia  mit  gelöstem  Acetylen  and  automatischer  Lampenzündung. 
(L'Electricien  1908,  Nr.  920,  8.  111.) 

5502.  Anordnung  zur  Erzeugung  praktisch  konstanten  Hochspan- 
nungsstromes. Von  0.  M.  Corbino.  Heferat  nach  Physik.  Zeitechr.  16.  Juni  1908. 
Beschreibung  der  Anordnung  (Rubmkorff,  Wehnelt-Unterbrecher,  Funkenstrecken  usw.). 
die  in  vielen  Fällen  die  zu  Messungen  verwendeten  Hochspannungsbatterien  ersetzen 
kann.   (LaLumiere  Electr.  1908.  Nr.  83,  S.  212/13.) 

5503  lieber  Blitzentladungen.  Von  E.  E.  F.  Creighton.  Die  Dauer  des 
Blitzes.  Potentialwerte  der  Blitzentladnng.  Maximaler  Strom.  Die  Frequenz  der  Blitz- 
entladung usw.   (Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  292/3.) 

5504.  Spezialstahle  für  elektrische  Zwecke.  3  Abb.  Zusammenstellung 
von  Daten  Uber  eine  Anzahl  auf  dem  Markte  erschienenen  Stahlblechsorten  (Stalloy- 
Legierung,  Hadfield-Legierong  usw.  Magnetisierungskurven,  Hysteresis-  und  Wirbel- 
stromverluste).  (Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  295/0.) 

5605.  Ampere  in  Wechselstromkreisen.  Von  A.  D.Williams.  Tabellen  über 
die  Anzahl  Ampere  pro  KW  bei  Einphasen-  und  Dreiphasenbelastung  (ausgeglichen)  bei 
verschiedenen  Leistungsfaktoren  und  Spannungen.  (Electr.  World  1908,  Nr.  ö,  8.  298/9.) 

5500.  Das  Acheson'sche  Schmiermittel.  Graphitsuspension  in  Oel.  Mit- 
teilung Uber  Versuche  betreffend  Erniedrigung  des  Reibungskoeffizienten  bei  Anwendung 
des  Acheson-Schmiermittels.   (Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  815.) 

5507.  Elektrotechnisches  aus  Großbritannien.  Von  dem  Spezialkorre- 
spondent  der  unten  angegebenen  Zeitschrift.  Feuer  in  einem  elektrischen  Wagen  der 
Liverpool-Southport  Railway.  Die  Institution  of  Electrical  Engineers.  Das  Oberaichen- 
kontaktsystem  Qriffitbs-Bedell  ausgeführt  in  London.  Der  Kongreß  der  Straßenbahnen- 
nnd  Kleinbahnen- Vereinigung.  Die  Ausstellung  für  Bergwerksmaschinen  in  Olympia 
(London).   (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  6,  S.  2 '2/13.) 

5508.  Nicht  entzündbare  Metallpolitur.  Zusammensetzung  der  Politur. 
(Stearinsäure,  Kohlenstofftetrachlorid,  Naphta,  Ammoniak- Wasser,  Wasserglas.)  (L'Electri- 
city  1908,  Nr.  33,  S.  400.) 

5509.  Die  Ingenieurtätigkeit  in  öffentlichen  Angelegenheiten.  Dis- 
kussion über  einen  Vortrag.  Vertretung  der  Techniker  in  Kommissionen,  Konzessions- 
bewertungen usw.   (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  8,  S.  1417/35.) 

5510.  Röntgen-Fernaufnahmen  mit  neuer  Pyramidenblende.  2  Abb. 
Methode  der  Größenbestimmung  des  Herzens.  Anordnung  der  Firma  M.  Kohl,  Chem- 
nitz.   (Helios  1908,  Nr.  32,  S.  1289/90.) 

5511.  Bezeichnungen  für  physikalische  Größen.  Von  M.  Walker.  Vor- 
schläge von  Zeichen,  die  international  verstanden  werden.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  38, 
S.  786/7.) 

5512.  Die  Nutzbarmachung  der  Elektrizität  in  der  Landwirtschaft. 
Von  Hempel.  Allgemeines  Uber  die  Vorteile,  die  die  Elektrizität  der  Landwirtschaft 
bietet.  Genossenschaftliche  Lieferung  elektrischer  Energie  usw.  (Elektr.  u.  Maschinelle 
Betr.  1908.  Nr.  15,  8.  177/8.) 

5513.  Die  Fern-Rohrpostanlage  in  Bremen.  Von  Weise.  0  Abb.  Be- 
schreibung der  gesamten  Anlagen.  (Elektrisches  Ausschleusen  der  Büchsen,  elektrische 
Signalanlage  usw.).   (Archiv  f.  Post-  u.  Telegraphie  1908,  Nr.  16,  8.  467/68.) 

5614.  Hartlötpulver  „Woomera".  Dieses  Lötpulver  bläht  sich  nicht  auf,  da 
es  keinen  Borax  enthält,  sondern  sinkt  im  Feuer  zusammen.  (Die  Elektrizität  1908. 
Heft  82,  S.  369.) 

5515.  Elektrisch  anzeigende  Schießscheibe.  Notiz  über  das  System  A. 
M.  Rose.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1576,  S.  589.) 

5516.  Internationale  Ausstellung  für  Elektrotechnik.  7  Abb.  Be- 
schreibung ausgestellter  Gegenstände.  Apparate  von  Jules  Richard.  Kabel -System 
Berthoud-Borel.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  899,  S.  351/6.) 

5517.  Wie  erlangt  man  in  England  ein  Patent.  Von  einem  englischen 
Patentanwalt.  Die  Neuerungen  im  englischen  Patentgesetz.  Patentansprüche,  Lizenzen, 
Ratschläge  für  Patentinhaber  usw.   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  S.  348/9.) 

5518.  Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Cleveland  Technical  High 
Scbool.   Die  Einrichtungen  des  Instituts.   (Electr.  World  1908,  Nr.  7,  8.  364.) 

5519.  Silizium-Vanadium-Stahl.   Angaben  über  Stahlbleche  aus  dieser  Le~ 

gierung.  (Hohe  Permeabilität,  sehr  geringe  Hysteresis- Verluste).  (Electr.  World  1908, 
r.  7,  S.  365.) 

5520.  Eine  passende  Form  eines  hohen  Widerstandes.  Von  G.W.  Stewart. 
Herstellung  von  Streifen  aas  Zapon-Lack,  in  welchen  etwas  Kohlepulver  eingerührt 
wurde.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  391.  (The  Electrician  1903,  Nr.  1578,  8.  685.) 
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5521.  Eine  elektrische  Mottenfalle.  In  Zittau  werden  große  Scheinwerfer 
aufgestellt  zu  dem  Zwecke,  nachts  die  Nonnen  der  naheliegenden  Wälder  anzulocken 
sobald  diese  schädlichen  Nachtschmetterlinge  in  der  Nähe  des  Leuchtturmes  sind,  ge- 
langen sie  in  den  Bereich  eines  kräftigen  Ventilators,  der  sie  in  einen  Behälter  ein- 
saugt. In  der  ersten  Nacht  sollen  3  t  gefangen  worden  sein.  (The  Electr.  Rev.  New 
York  1908,  Nr.  7,  S.  237.) 

5522.  Das  Leben  und  Werk  Lord  Kelvins.  Von  8.  P.  Thompson.  Biographie 
(Journ.  of  the  Inst,  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  101,  S.  401/24.) 

5523.  Die   neueren   Zündvorrichtungen   au  Verbrennungskraft 
mascbinen  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  magnet-elektriscben 
Zündvorrichtung  von  Pittler.   Von  R.  Greiner.    6  Abb.    Abbildung  und  Be- 
schreibung des  Pittler-Zünders.   (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1908,  Nr.  35,  8.  1402/4.) 

5524.  Deutscher  Verein  für  den  Schutz  des  gewerblichen  Eigentum?. 
Von  G.  Neumann.  Bericht  Uber  den  diesjährigen  Kongreß,  der  sich  mit  der  Gerichu- 
barkeit  in  Sachen  des  gewerblichen  Rechtsschutzes  befaßte.  (E.  T.  Z.  1908.  Heft  85. 
S.  841.) 

6525.  Die  Apparate  zur  Veranschaulichung  der  Strom-  und  Span- 
nungsverhältnisse  in  den  Leitern  eines  Mehrphasenstromnetzes.  Von  H 
J.  Reiff.  9  Abb.  Besprechung  von  Demonstrationsmodellen.  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  68. 
70,  S.  75«  8,  768.) 

5520.  Gas  oder  Elektrizität  zum  Kraftbetrieb?  Von  Prof.  Teiwert 
Referat  über  einen  Vortrag.  Angaben  Uber  Betriebskosten  einiger  Betriebe  mit  Elektro- 
motoren und  Gasmotoren.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  70,  S.  770/71.) 

5527.  Rotationspumpen.  6  Abb.  Uebersicht  über  neuere  Patente  des  In-  und 
Auslandes.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  33.  34,  S.  717;8,  736/7.) 

6528.  Wellen  form -Analyse.  Von  P.  M.  Lincoln.  Die  Metbode  von  Fiscber- 
Uinnen  zur  Auflösung  einer  komplexen  Welle  in  ihre  Bestandteile.   (Elec.  Jour.  Juli. 

6529.  Unfälle  in  der  Elektrotechnik;  Uandlampen.  2  Abb.  Auszag  ans 
einem  Bericht  des  englischen  Fabrik-Inspektorats.  Fehlerhafte  Handlampen.  Unfall- 
statistik. Lond.  Elec.  Eng'ing.  23.  Juli.  Lond.  Electrician  24.  Juli.  (Referat  in  Electr 
World  1908,  Nr.  8,  S.  412/3.) 

5530.  Die  Kultur  des  Ceylon-Gummis.  Auszug  aus  einem  Konsular-Be- 
rieht.    Produktionsstatistik  usw.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  8,  8.  291.) 

5531.  Der  Mathematik-Unterricht  für  Studierende  der  Technik.  Von 
Ch.  F.  Scott.  Referat  nach  Science  (New  York)  31.  Juli.  Für  eine  große  Zahl  toi 
Ingenieuren  ist  höhere  Mathematik  überflüssig.  Der  Mathematik-Unterricht  soll  Höf- 
lichst auf  technische  Aufgaben  Bezug  nehmen  usw.  (Electr.  Rev.  New  York  19*. 
Nr.  8,  S.  287.) 

5582.  Was  ein  Fabrikant  über  Kohlen  wissen  sollte.  Von  E.  G.  Bailej 
Die  Bewertung  von  Kohlensorten.  (Elektrochem.  and  Metall.  Ind.  1908,  Nr.  9,  S.  384«.) 

5533.  Leber  die  durch  Dampfkraft,  Gas  und  Elektrizität  verur- 
sachten Unfälle  im  Jahre  1907.  Auszüge  und  Zusammenstellungen  aus  den  Be- 
richten des  englischen  Fabrik inspektorats.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  160* 
S.  371.) 

6534.  Der  Metallmarkt.  5  Abb.  Graphische  Aufzeichnungen  der  Preis 
Schwankungen  für  Zink,  Blei,  Eisen,  Zinn,  Kupfer.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  19* 
Nr.  1606.  S.  393.) 

5536.  Mathematik  für  Ingenieure.  Besprechung  zweier  Vorträge:  .Der 
Mathematikunterricht  für  Ingenieure."  „Gesichtspunkte  für  den  Mathematikunterricbt' 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1606,  S.  894/5.) 

5536.  Anleitungen  für  die  Montage  elektrischer  Einrichtung«^ 
Abdruck  der  von  einer  Anzahl  französischer  Fachvereine  verfaßten  Vorschriften.  (Li 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  36,  S.  304/9.) 

5537.  Technischer  Unterricht.  Besprechung  einer  von  Karapetoß  auf  der 
Jahresversammlung  des  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  vorgelegten  Denkschrift.  (La  Lumier* 
Electr.  1908,  Cr.  36,  S.  310/12.) 

5538.  Verbandstag  der  Michigan  Electric  Association.  Referat« 
über  folgende  Vorträge:  Verschiedene  Erfahrungen  mit  Wolframlampen,  E.  F.  Phillip« 
Straßenbeleuchtung  durch  Wolframlampen,  H.  A.  Chase.  Blitz-Pbänomene.  Dr.  C.  P 
Steinmetz.  Elektrische  lieizvorrichtungen ,  A.  J.  Mott  usw.  (Electr.  Rev.,  New  York 
1Ü08,  Nr.  36,  S.  302/4.) 

•6639.  Englische  Statistik  der  Elektrotechnik  1907.  5  Abb.  Sieh« 
Referat  1908,  Nr.  698.    (Tbe  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1603,  S.  278/80.) 

♦5540.  Pöckeln  von  Fleisch  mittelst  Elektrizität.  Siehe  Referat  1908 
Nr.  692.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  63,  Nr.  1604,  S.  306.) 
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♦5641.  Elektrisches  Barometer.  Siehe  Referat  1008,  Nr  590.  (L'Electricien 
1908,  Nr.  920,  S.  112.) 

♦6642.  Isolierlack  für  Bleche.   (La  Lumiere  Electr.  1008,  Nr.  82,  S.  189.) 

♦6543.  Der  Mathematikunterricht  für  Studierende  der  Technik 
vom  Standpunt  des  Ingenieurs  aus  betrachtet.  Von  R.  Modjeski.  Nach 
Science  (New  York)  7.  Aug.  Verfasser  (Brückeningenieur)  findet,  daß  die  höhere  Mathe- 
matik für  ihn  nicht  irgend  welchen  Nutzen  hatte.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  507.  (Electr. 
Rev.  New  York  1008,  Nr.  9,  S.  321.) 

♦5544.  Die  Elektrizität  in  der  deutschen  Landwirtschaft  Siebe 
Referat  1908,  Nr.  596.  (Elektr.  World  1008,  Nr.  8,  S.  383/4.) 

♦5645.   Anwendung   der   Elektrizität   zur   Beschleunigung  des 
Wachstums  von  Pflanzen.  Von  .T.  E.  Newman  und  L.  Lodge.  Siehe  Referat  1908 
Nr.  595.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  85,  S.  276.) 

♦5546.  Ueber  eine  wenigArbeit  beanspruchende  Methode  zur  Be- 
rechnung von  Aufgaben  aus  der  Wechselstromtechnik.  Von  IL  Pender. 
Siehe  Referat  1008,  Nr.  586.  (Proc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  Juni  1908.  Referat 
in  La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  35,  S.  268/0). 

♦5547.  Zur  Theorie  der  elektrischen  Nervenreizung.  Von  Prof.  Dr. 
W.  Nernst.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  694.  (Zeitschr.  f.  (Elektrochemie  1908,  Nr.  35, 
S.  545/49.) 


XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

5548.  Japan  als  Absatzgebiet  für  die  deutsche  Maschinenindastrie. 
Von  ff.  Kölke.  Die  japanischen  Industrie- Verhältnisse.  Die  Aussichten  des  deutschen 
Exportes,  Weltausstellung  in  Tokio  1912  usw.  (Technik  und  Wirtschaft  1908,  Heft  7, 
8,  8.  241/53,  801/6.) 

5540.  Der  Export  elektrotechnischer  Erzeugnisse.  Einige  statistische 
Angaben  über  den  amerikanischen  Export.   (Electr.  World  1908,  Nr.  6,  S.  279,80.) 

5550.  Die  Kupferproduktion  1907.  Die  amerikanischen  Produktionsziffern. 
(The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  6,  S.  215.) 

6551.  Die  Elektrizitätssteuer  im  bayerischen  Landtag.  Die  diesbezüg- 
lichen Debatten.  (Elektrot.  Nachrichten  1008,  Nr.  22,  23,  S.  435/6,  456/7.) 

6552.  Die  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  gewerblichen  Rechts- 
schutzes. Von  Dr.  0.  Lotterhos.  Ueber  die  Schaffang  von  Sondergerichten,  die  aus 
Technikern  und  Juristen  bestehen.  Beschlüsse  des  Deutschen  Vereins  für  Schutz  ge- 
werblichen Eigentums.   (Elektrot.  Nachrichten  1908,  Nr.  22,  S.  483/4.) 

5553.  Deutschlands  Ein-  nnd  Ausfuhr  an  elektrotechnischen  Er- 
zeugnissen im  1.  Halbjahr  1907  und  1938.  Tabelle.  (Die  Elektrizität  1008,  Heft  32, 
8.367/8.) 

5554.  Die  Elektrizitätssteuer.  Ueber  die  Stellungsnahme  verschiedener 
Verbände  gegen  die  geplante  Elektrizitätssteuer.  (Die  Elektrizität  1008,  Heft  33, 
S.  377/9.) 

5555.  Elektrizitätssteuer.  Von  E.  C.  Zebme.  Verfasser  weist  auf  das 
Unheilvolle  einer  solchen  Steuer  hin.   (E.  T.  Z.  1008,  Heft  35,  S.  827/0.) 

5556.  Ausfuhr  und  Einfuhr  an  elektrotechnischen  Erzeugnissen 
während  Juli  1908.  Tabelle  des  britischen  Exports  und  Imports.  (The  Electr.  Rev. 
Lond.  1908,  Nr.  1605,  S.  353/4.) 

5557.  Kosten  der  elektrischen  Energie  für  Trocken-Docks.  Daten 
für  die  Kosten  elektrischer  Energie,  bezw.  elektrischen  Antriebes  auf  Trocken-Docks. 
Referat  nach  „Vulcan".   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1606,  S.  370/71.) 

♦5558.  Die  englische  elektrotechnische  Industrie.  Von  Bridge.  Siehe 
Referat  1008,  Nr.  599.   (L'Electricien  1908,  Nr.  023,  S.  152,3.) 


B.  Bücherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüren 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  WiBBenschaft  und  Praxis,  sowie  aus 
verwandten  Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  Skizzierung  des  Inhalts  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 
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92.  Bock,  H.,  Regierungsbauführer.  Die  Uhr.  Grundlagen  and  Technik  da 
Zeitmessung.  Bändchen  216  der  Sammlang  wissenschaftlich-gemeinverständlicher  Dar- 
stellungen: Aus  Natur  und  Geisteswelt.  186  Seiten  Oktav.  Mit  47  Abbildungen  im 
Text.   Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1908,   (Preis  geb.  M.  1.25.) 

Dem  Zwecke  der  Sammlung  entsprechend,  zu  der  es  gehört,  ist  das  vorliegend* 
Bändchen  nicht  eigentlich  für  den  Fachmann  bestimmt,  sondern  es  wendet  sich  an  des 
Kreis  derjenigen  Gebildeten,  die  auf  irgend  einem  Spezialgebiete  der  Forschung  oder 
der  Technik  gewisse  allgemeine  Kenntnisse  erwerben  möchten.  Demzufolge  ist  da 
Hauptwert  auf  klare  Darstellung  der  dynamischen  Vorgänge,  auf  Gewinnung  und  Ver- 
wertung der  Beobachtungsergebnisse  gelegt,  während  die  zum  Verständnis  unerläßlich« 
Skizzen  einen  schematischen  Charakter  tragen,  ohne  auf  Einzelheiten  mehr  einzugeben, 
als  eben  jenes  Verständnis  es  erfordert.  Das  kleine  Buch  kann  auch  dem  Elektro- 
techniker gute  Dienste  leisten,  der  häufig  mit  Uhrwerken  arbeitet,  ohne  sich  selbst  über 
die  inneren  Vorgänge  genügend  genaue  Rechenschaft  zu  geben. 

93.  Brode,  Dr.  pbil.  Johannes.  Elemente  der  physikalischen  Chemie,  Band  9) 
der  Bibliothek  der  gesamten  Technik.  148  Seiten  Oktav.  Mit  15  Abbildungen  in  Tat 
Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke,  Hannover  H08.   (rreis  geh.  M.  2.20,  geb.  M.  2.60.) 

Verfasser  behandelt  in  diesem  Leitfaden  1.  die  Grundgesetze,  2.  das  physikalisch 
Gleichgewicht,  3.  die  Lehre  vom  chemischen  Gleichgewicht,  4.  die  Reaktionsgeschwindig- 
keiten, 5.  die  Lösungen  und  physikalischen  Gemische.  6.  die  verdünnten  Lösungen.  7.  dk 
elektrolytische  Dissoziation,  8.  chemische  und  elektrische  Energie,  9.  chemische  Energie 
und  Wirkung  und  10.  Elektronentheorie  und  Radioaktivität  Aus  dieser  kurzen  Inhal«- 
Uebersicht  kann  man  schon  erkennen,  daß  man  aus  dem  Buche  sich  umfassend  über 
das  behandelte  Gebiet  orientieren  kann;  da  die  Abfassung  recht  glücklich  vorgenommen 
ist  und  die  Theorien  klar  und  deutlich  behandelt  sind,  können  wir  dieses  Bindcbet 
bestens  empfehlen. 


94.  Glaser-de  Cew.  Die  dynamoelektriscben  Maschinen.  Ihre  Grundlagen. 
Geschichte,  Konstruktion  und  Anwendungen.  Siebente,  gänzlich  neubearbeitete  Auflag« 
von  Kurt  Riemenschneider.  (Band  I  der  Elektrotechnischen  Bibliothek.)  238  Seiten 
Oktav.  Mit  102  Abb.  Verlag  von  A.  Hartleben,  Wien  1908.  (Preis  geh.  M.  3.-.  geb- 
M.  4.-.) 

l)ic  vorliegende  siebente  Auflage  dieses  Werkes  repräsentiert  nicht  eine  Ver 
besserung,  sondern  eine  Neubearbeitung  von  Grund  auf,  so  daß  nur  der  Titel,  ein  paar 
Abbildungen  zur  Geschichte  und  etliche  konstante  Formeln  verwertet  werden  könnt« 
Daß  dadurch  die  Anordnung  des  Stoffes  und  die  Einteilung  der  Kapitel  anders  formier; 
werden  mußte,  wird  man  leicht  verstehen  können.  Bei  dem  heutigen  Stande  der  Elektro- 
technik bilden  die  dynamoelektrischen  Maschinen  die  Grundlagen,  so  daß  es  angebracht 
erschien,  die  „Elektrotechnische  Bibliothek"  mit  einem  Bande  über  diese  Maschinen  n 
eröffnen.  Nach  wenig  mehr  als  20  Jahren  erscheint  dieses  Werk  bereits  in  sieben*« 
Auflage,  wodurch  es  sich  einen  gesicherten  Platz  in  der  Literatur  erworben  hat 
war  es  also  von  vornherein  geboten,  den  Band  von  Grund  auf  neu  zu  bearbeiten,  da- 
mit er  allen  Anforderungen  der  heutigen  Zeit  gerecht  wird.  Diese  Aufgabe  hat  der 
Schöpfer  dieser  Auflage  mit  aller  erforderlichen  Sorgfalt  gelöst  und  somit  ein  Bed 
verfaßt,  welches  im  engen  Rahmen  das  Wesentlichste  und  Wichtigste  aus  dem  behan- 
delten Gebiete  zur  Darstellung  bringt.  Im  ersten  Kapitel  sind  alle  die  Erscheinungen 
dargestellt,  welche  man  als  Basis  der  dynamoelcktrischen  Maschinen  betrachten  kam 
besonders  sind  die  Faraday  und  Maxwellschen  Untersuchungen  gewürdigt  worden.  Dans 
folgen  die  historische  Entwicklung,  die  Bestandteile  und  die  Berechnung  der  Maschinen 
Durch  reiches  Bildermaterial  und  ausführlich  erläuternden  Text  werden  die  heutiger 
Gleichstrommaschinen  im  fünften  Kapitel  vorgeführt.  Der  sechste  Abschnitt  behandelt 
die  Theorie  des  Wechselstromes,  dann  folgen  die  Wechselstrommaschiiun.  welche  jetxJ 
den  Gleichstrommaschinen  ebenbürtig  zur  Seite  stehen.  Hieran  schließt  sich  als  achfei 
und  letztes  Kapitel  die  Anwendung  der  dynamoelektrischen  Maschinen. 

95.  Hamacher,  F.,  Telegraphendirektor.  Telegraphie  und  Telephonie.  Band  23 
der  Sammlung:  Wissenschaft  und  Bildung.  148  Seiten  Oktav.  Mit  112  Textfiguren. 
Verlag  von  Quelle  A  Meyer,  Leipzig  1908.   (Preis  geh.  M.  1.-,  geb.  M.  1.25.) 
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Nach  vielen  Hunderttausenden  zählen  die  Telegramme  und  nach  Millionen  die 
Gespräche,  die  täglich  von  der  Post  und  den  Vermittlungsämtern  der  Welt  verarbeitet 
werden.  Kaum  gibt  es  noch  ein  Dörfchen,  das  nicht  an  das  Telegraphennetz  ange- 
schlossen wäre,  kaum  eine  Landstraße,  an  der  nicht  Fernsprechverbindungs-  und  An- 
schlußleitungen  entlang  liefen.  Welches  sind  nun  die  Einrichtungen,  mit  deren  Hilfe 
der  gewaltige  Schnellnachrichtenverkehr  unserer  Tage  bewältigt  wird?  Darauf  gibt 
dies  kleine,  von  kundiger  Feder  geschriebene  Büchlein  jedem,  der  sich  für  diese  Fragen 
interessiert,  treffliche  Antwort.  Nach  einer  kurzen  historischen  Einleitung,  die  uns  mit 
der  optischen  Telegraphie  früherer  Tage  bekannt  macht,  führt  uns  der  Verfasser  in  die 
Entwicklung  der  elektrischen  Telegraphie  ein,  im  Zusammenhang  mit  der  Entwicklung 
der  Elektrizitätslehre,  deren  wichtigste,  das  Fernschreibe-  und  Fernsprecbwesen  be- 
treffende Kapitel  er  in  ganz  elementarer,  dem  Verständnis  des  Laien  angepaßter  Weise 
behandelt.  Wir  lernen  sodann  den  Schreibtelegraphen  in  seiner  sich  bis  zur  heutigen 
Vervollkommnung  herausbildenden  Qestaltung  Kennen,  den  Morseapparat,  den  Klopfer- 
apparat, den  Hughesapparat,  beobachten  die  Funktionen  aller  einzelnen  Teile  und  sehen, 
wie  die  Telegramme  von  einem  Punkt  zum  andern  weitergegeben  werden.  Ins  Fern- 
sprechamt führt  uns  der  zweite  Abschnitt  des  Werkchens.  Auch  hier  werden  wieder 
zuerst  die  verschiedenen  zum  Teil  höchst  komplizierten  Apparate  an  Hand  trefflicher 
Abbildungen  genau  beschrieben,  das  alte  Bellsche  Telephon,  der  Sieraenssche  Fernsprecher 
mit  seinen  Verbesserungen  und  schließlich  das  Mikrophon,  das  wir  heute  besitzen.  Wir 
beobachten  die  Beamten  bei  der  Arbeit  und  sehen  sie  die  Verbindungen  im  Orts-  und 
Fernverkehr  herstellen  und  aufheben.  Das  Büchlein  ist  ein  empfehlenswerter  Führer 
durch  eines  der  wichtigsten  Gebiete  der  Technik. 

06.  Härtel,  Georg.  Die  Behandlung  und  Eichung  der  Elektrizitätszähler  Hand- 
buch für  die  Praxis.  68  Seiten  Oktav.  Mit  2  Abbildungen  in  Text.  Verlag  von  Her- 
mann Meußer,  Berlin  1908.   (Preis  M.  2.—.) 

Vorliegende  Bearbeitung  ist  vor  allem  für  diejenigen  bestimmt,  welche  sich  an 
Elektrizitätswerken  mit  der  Behandlung  und  Eichung  von  Zählern  befassen,  denen  jedoch 
die  Möglichkeit  fehlte,  sich  in  Zählerfabriken  die  Spezialkenntnisse  der  verschiedenen 
Systeme  anzueignen.  Für  alle  in  der  Zählerbranche  beschäftigten  Uhrmacher  und  Mecha- 
niker bildet  die  Broschüre  einen  praktischen  Führer.  In  einfachster  Darstellungsweise 
ist  alles  das  zusammengestellt,  was  jeder  wissen  muß.  um  einen  Zähler  mit  Verständnis 
zu  behandeln  und  zu  eichen.  Verfasser  erörtert  nach  einer  kurzen  Einleitung  die 
Montage,  Inbetriebsetzung  und  das  Ablesen  der  Zähler,  gibt  daran  anschließend  eine 
Anleitung  zur  Hebung  kleiner  Defekte  und  wendet  sich  dann  eingehend  dem  Eichen 
und  Eichverfahren  der  verschiedenen  Zählertypen  zu. 

97.  Hennig,  Dr.  Richard.  Die  älteste  Entwicklung  der  Telegraphie  und  Tele- 
phonie.  Band  2  der  von  Prof.  Dr.  B.  Weinstein  herausgegebenen  Sammlung  von  Einzel- 
schritten aus  reiner  und  angewandter  Wissenschaft:  Wissen  und  Können.  199  Seiten 
Großoktav.  Mit  61  Abbildungen.  Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth,  Leipzig  1908. 
(Preis  geb.  M.  4.-.) 

In  dem  vorliegenden  Bande  ist  im  Zusammenhang  das  gesamte  Gebiet  der  ge- 
schichtlichen Anfänge  des  Telegraphen  und  Telephons  in  äußerst  interessanter  Weise  be- 
arbeitet, wobei  der  Verfasser  von  dem  Bestreben  geleitet  wurde,  seine  Darlegungen 
und  Behauptungen  in  möglichst  großem  Umfange  durch  Heranziehung  und  tunlichst 


daraus  zu  unterstützen.    Er  behandelt  zunächst  die  Entwicklung  der  optischen  und 


und  die  Anfänge  der  elektrischen  Telegraphie  (Telegraphen  mittelst  Reibungselektrizität, 
galvanische  und  elektromagnetische  Telegraphen)  und  der  Seekabel,  ferner  die  alten 
Phantasietelephone  und  telephonischen  Spielereien  und  die  Anfänge  der  elektrischen 
Telephonie.  Besonders  über  den  letztgenannten  Gegenstand  existierte  bisher  überhaupt 
keine  selbständige  Monographie.  Die  alten  historischen  Abbildungen  sind  äußerst  in- 
teressant und  vielfach  bisher  überhaupt  nicht  veröffentlicht,  wie  überhaupt  das  ganze 
Buch  eine  eigenartige  und  beachtenswerte  Neuerscheinung  darstellt.  Die  Arbeit  ist 
nicht  nur,  wie  der  Titel  vermuten  läßt,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Technik,  sondern 
sie  verfolgt  auch  rein  kulturgeschichtliche  Ziele,  insofern  sie  zeigt,  wie  einige  der  größten 
Errungenschaften  der  modernen  Technik  lange  Zeit,  bevor  sie  Wirklichkeit  wurden, 
als  vage  Möglichkeiten,  vielfach  als  phantastische  Luftschlösser  in  den  Ideen  weit- 
schauender oder  dichterisch  veranlagter  Köpfe  lebten.  Neben  den  Anfängen  der  elek- 
trischen Telegraphie  und  Telephonie,  für  die  der  Verfasser  manches  wenig  bekannte 
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Material  beibringt,  werden  anch  die  optischen  Telegraphen  des  Altertums  and  Mittel- 
alters bebandelt,  sowie  die  optischen  und  akustischen  Telegraphen  mancher  „wilden1 
Volksstämme  der  Gegenwart,  ferner  die  in  früheren  Jahrhunderten  gehegten  »ber- 
glaubischen  Vorstellungen  von  Telegraphen,  die  durch  eine  geheimnisvolle  ,äymp&tbie' 
betätigt  wurden,  von  geheimnisvollen  „Fernsprechern"  usw. 

98.  Herr  mann,  J.,  Prof.  Elektrotechnik.  Einführung  in  die  moderne  Gleich 
und  Wechselstromtechnik.  Erster  Teil :  Die  physikalischen  Grundlagen.  Bändelten  1£ 
der  Sammlung  Göschen.  107  Seiten  Kleinoktav.  Mit  42  Figuren  and  10  Tafeln.  Zweite 
Auflage.  Verlag  von  G.  J.  Göschen,  Leipzig  1908.   (Preis  geb.  M.  0.80.) 

In  dem  vorliegenden  ersten  Bande  werden  die  physikalischen  Grundlagen  der  u- 
gewandten  Elektrizität  behandelt  und  zwar  das  magnetische  Feld,  der  Leiter  im  mit 
netischen  Felde,  der  stromdurchflossene  Leiterkreis,  das  Feld  der  stromdurchflosseneo 
Leiter,  der  stromdurchflossene  Leiter  im  magnetischen  Felde  und  das  elektrische  Feli 
Die  Darstellungsweise  ist  äußerst  klar  und  Übersichtig,  die  gegebenen  Figuren  sind  ein- 
fach und  deutlich  gehalten,  sodaß  das  Bändchen  als  Einführung  in  die  Elektrotechnik 
sehr  geeignet  erscheint. 

99.  Himmel,  Prof.  P.  Bautechnische  Physik.  Leitfaden  für  den  Unterricht  u 
Baugewerkschulen  und  verwandten  technischen  Lehranstalten.  246  Seiten  Großokt». 
Mit  417  Textfiguren.   Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig.   1908.   (Preis  geb.  M.  SAD 

Der  vorliegende  Leitfaden,  der  in  erster  Linie  dem  physikalischen  Unterrich 
an  Baugewerkschulen  dienen  soll,  stellt  einen  erstmaligen  Versuch  dar,  ein  für  die  be- 
sonderen Ziele  und  Einrichtungen  dieser  technischen  Unterrichtsanstalten  brauchbar?) 
Schulbuch  zu  schaffen,  das  sowohl  in  der  Vorklasse  mit  Vorteil  zu  benutzen  sein  Poll, 
als  auch  den  Anforderungen,  welche  Hochbau  und  Tiefbau  im  einzelnen  stellen,  gennet 
Das  ist  ermöglicht  durch  eine  weitgehende  Gliederung  des  Lehrstoffes  und  seinen  z.  I- 
eigenartigen  Aufbau,  sowie  durch  eine  Verschiedenartigkeit  des  Druckes.  Die  Gesicht»- 
punkte,  welche  im  einzelnen  bei  der  Stoffauswahl,  der  Anordnung  des  Lehrstoffes  ui 
seiner  methodischen  Behandlung  bestimmend  waren,  hat  der  Verfasser  in  einem  dem 
Leitfaden  beigegebenen  Hegleitwort  niedergelegt.  An  dieser  Stelle  möge  nur  hervor- 
gehoben werden,  daß  das  Streben  des  Verfassers  dahin  ging,  durch  einen  logischen 
Aufbau  des  Ganzen  und  eine  methodische  Durchführung  der  einzelnen  Teile,  durch  Ver- 
suche, und  wo  angebracht.  Vergleiche  klare  Grundanschauungen  zu  erwecken  und  die«* 
ständig  mit  den  Erfahrungen  und  Anwendungen  in  der  bautechnischen  Praxis  zu  ver- 
knüpfen. Gerade  in  dieser  schon  beim  ersten  Durchblättern  deutlich  ersichtlichen 
steten  uud  möglichst  erschöpfenden  Berücksichtigung  der  bautechnischen  Praxis  ist  ü' 
Eigenart  und  der  besondere  Wert  des  Leitfadeus  zu  suchen.  Das  reichhaltige,  dtt 
Text  eingefügte  Figurenmaterial  bildet  eine  wesentliche  Unterstützung  im  Unterricht' 
und  bei  den  häuslichen  Wiederholungen  der  Schüler. 

ICO.  Hof  mann,  J.W.  Fr.  Praktische  Schemas  für  Zähler  und  Meßinstrument*. 
Prüfung  und  Behandlung  nebst  Erläuterungen  für  Verwaltung,  Eichkontrolle  nni 
Statistik.    Verlag  von  Hermann  Meußer,  Berlin  1908.   (Preis  M.  4.50.) 

Im  modernen  Betriebe  der  Elektrizitätszentralen  unterschätzt  man  zuweilen  die 
Wichtigkeit  der  geordneten  administrativen  Festhaltung  der  Vorgänge,  wie  sie  die 
Prüfung  und  Behandlung  der  Apparate,  Meßinstrumente  und  Zähler  ergibt.  Dem 

Senieur  und  Techniker  mangelt  die  Zeit,  um  die  Vorgänge  mit  kaufmännischer  Ptokt 
chkeit  zu  fixieren,  und,  bis  zu  diesem  nötigen  und  unentbehrlichen  Buchnn^- 
vorgang  wieder  ein  praktisches  Schema  gefunden  ist,  verstreicht  so  manche  wertvoLV 
Stunde.  Nichtsdestoweniger  rächen  sich  aber  gerade  bei  der  Apparate-  und  Meßinstro 
mentenbehandlung  Unterlassungssünden.  Eine  nicht  stets  auf  dem  laufenden  gehaltene 
klare  Buchung  der  Apparate  bringt  in  die  Verlegenheit,  daß  oft  erst  Apparate  bestellt 
werden,  wenn  sie  bereits  gebraucht  werden.  Eine  wohlgeordnete  Kontrolle  der  Apparate 
dagegen  gestattet  mit  weniger  Personal  für  die  Prüfung  auszukommen,  die  recht- 
zeitige Prüfung  anzuordnen,  diese  Prilfnngsdaten  laufend  zu  kontrollieren,  und  sowohl 
technischen  Vorgesetzten,  als  den  sich  beschwerenden  Konsumenten  im  Nu  sachgemäß^ 
Aufschlug  zu  geben  Bowohl  durch  die  Prüfungsergebnisse  als  auch  durch  die  Statistik 
Der  Verfasser  hat  in  seiner  Prüfungspraxis  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in  eientfiebe^ 


wesentlich  erleichtern.   Da  er  die  anerkennenswerte  und  nachahmenswerte  Meirnue 


wie  ausländischen  Zentralen  Sch 
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besitzt,  daß  in  der  Technik  nur  der  Grundsatz,  einander  zn  nützen,  gelten  darf,  so  bat 
er  mit  der  Bekanntgabe  der  Schemen  und  Formulare  den  sich  auf  das  Meßgebiet  Vor- 
bereitenden sowie  vornehmlich  den  in  der  Praxis  Stehenden  einen  großen  Dienst  er- 
wiesen, der  nicht  dankbar  genug  anerkannt  werden  kann. 

101.  Hof  mann,  J.  W.  Fr.  System  Prüfungen  neuester  Wechselstromzählertypen 
mit  Kurventafeln  und  Tabellen.  24  Seiten  Quart.  Verlag  von  Hermann  Meußer,  Berlin 
1908.   (Preis  M.  1.50.) 

Kei  der  Beschaffung  von  Apparaten  zum  Messen  des  elektrischen  Stromverbrauches 
spielt  nicht  sowohl  der  Anschaffungspreis,  als  die  Güte  der  Apparate  eine  große  Rolle. 
Die  auf  den  Markt  gebrachten  Apparate  genügen  heute  zweifellos  den  mehr  oder  weniger 
hohen  Anforderungen.  Sie  zeigen  in  den  seitens  der  Reichsbehörden  zugelassenen 
Fehlergrenzen  richtig  und  sind  durch  beglaubigte  Systemzeichen  zur  Messung  der  Energie 
zugelassen.  Die  Fabrikation  der  Elektrizitätszähler  ist  bereits  auf  einer  Basis  angelangt, 
die  dem  Fachmann  heute  Achtung  abzwingt.  Nichtsdestoweniger  verdient  eine  ver- 
gleichsweise Zusammenstellung  neuester  Untersuchungsergebnisse  Beachtung,  um  aus 
diesen  praktischen  Ergebnissen  die  Güte  von  Apparaten  zu  zeigen,  und  andererseits  der 
Instrumentenfabrikation  selbst  Veranlassung  zu  geben,  nach  dieser  oder  iener  Richtung 
fortzuarbeiten.  Man  hat  seither  bei  Systemprüfungen  einige  Gesichtspunkte  außer  Acht 
gelassen,  die  verdienen,  erwähnt  und  bekannt  zu  werden.  Verfasser  gibt  diesbezüglich 
in  vorliegender  Schrift  einige  besonders  willkommene  Anregungen.  Er  berechnet  fol- 
gende 8  für  die  Systembeurteilung  besonders  wichtige  Werte:  1.  den  Wertfaktor,  2.  den 
Abregelungsfaktor.  3.  die  mögliche  Reibungsüberwindung  des  Systems  ohne  Zählwerk, 
4.  die  mögliche  Reibungsüberwindung  des  Systems  mit  Zählwerk,  5.  die  Zählwerks- 
reibung, 6.  den  Verschleißzeitfaktor,  7.  das  Drehmoment  pro  1  g  Systemgewicht,  8.  das 
Sekundcn-cmg-Moment.  Wir  möchten  auf  diese  interessante  Schrift  ganz  besonders 
aufmerksam  machen. 

102.  König,  Prof.  Hans,  und  Ondracek,  Prof.  Jos.  Elektrotechnische  Vorlagen. 
Ein  Vorlagenwerk  für  den  Zeichenunterricht  an  gewerblichen  Fortbildungsschulen  und 
Fachschulen  mittlerer  Stufe.  31  Blätter  Zeichnungen,  eine  Farbentafel  und  eine  erläu- 
ternde Beschreibung  mit  13  Textfiguren.  Verlag  von  A.  Pichlers  Witwe  &  Sohn,  Wien 
1007.   (Preis  M.  26.-.) 

Mit  der  Entwicklung  der  Elektrotechnik  steigert  sich  auch  das  Bedürfnis  an 
gewerblichen  Fortbildungsschulen  und  Fachschulen  mittlerer  Stufe,  ein  genügendes  Vor- 
lagenwerk Uber  elektrotechnisches  Zeichnen  zu  besitzen.  Die  Verfasser  haben  diesem 
Bedürfnis  Rechnung  getragen  und  hier  eine  Reihe  von  Blättern  eines  derartigen  Werkes 
der  Oeffentlichkeit  übergeben.  Die  Zeichnungen  sind  in  Naturgröße  gehalten,  teils  de- 
tailliert, teils  Gesamtzeichnungen  und  entsprechend  kotiert.  Sie  sind  nach  der  Schwierig- 
keit der  zeichnerischen  Ausführung  geordnet  und  parallel  hiermit  läuft  eine  Bezeich- 
nung nach  Gruppen.  Die  einzelnen  Figuren  sind  nach  den  bekannten  Regeln  der  dar- 
stellenden Geometrie  in  den  üblichen  Ansichten  bezw.  Schnitten  gezeichnet,  entbehrliche 
Beschreibungen  wurden  weggelassen.  Dies  ist  einesteils  den  Anfängern  sehr  willkommen, 
andernteils  erleichtert  es  die  Uebertragung  in  fremde  Sprachen.  Die  Bezeichnungsweisen 
der  verschiedenen  häufig  vorkommenden  Materialien  durch  Farben  oder  Schraffieren  ist 
auf  besonderen  Tafeln  übersichtlich  angegeben.  Die  Ausführungen  der  Mittellinien  und 
Koten,  die  Darstellungsweise  der  Schnitte  usw.  entsprechen  den  verschiedenen  z.  Z. 
in  der  Praxis  üblichen  Methoden.  Der  Textteil  ist  für  den  mit  den  Grundzügen  der 
Elektrotechnik  vertrauten  Lehrer  bestimmt  und  enthält  in  knapper  Form  und  mit  Hilfe 
einiger  Textfiguren  das  Wichtigste  über  Benennung,  Zweck  und  Wirkungsweise  der 
dargestellten  Gegenstände.  Bei  dem  großen  Mangel  an  brauchbaren  elektotecbnischen 
Vorlagen  ist  das  vorliegende  vorzügliche  Werk  besonderer  Beachtung  wert. 

108.  Krause,  Ingenieur. ^Galvanotechnik.  Band  92  der  Bibliothek  der  gesamten 
Technik.  195  Seiten  Oktav.  Mit  24  Abbildungen  in  Text.  Verlag  von  Dr.  Max  .Tänecke, 
Hannover  1908.   (Preis  geh.  M.  2.80,  geb.  M.  3.20.) 

Das  vorliegende  kleine  Bändchen  ist  für  Praktiker  bestimmt,  rein  theoretischer 
Ballast  wurde  vermieden.  Nach  einleitenden  Betrachtungen  über  Stromquellen  und 
elektrischen  Strom  bringt  der  Verfasser  die  Chemikalien  des  Galvanotechnikers,  die  elektro- 
chemischen Verhältnisse  der  Bäder  die  Einrichtung  der  galvanischen  Anstalten  und 
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die  Behandlung  der  Waren  vor  and  nach  dem  Galvanisieren.  Sodann  werden  die  Ver- 
meidung, die  Edelmetallniederschläge  (Vergoldung,  Versilberung,  Verplatinierungj,  iit 
Kupfer-  und  Messingniederscbläge,  die  Verzinkung,  Verzinnung,  Verbleiung,  Verstahlut 
sowie  die  Arsen-  und  Antimonniederschläge  behandelt  Ein  besonderes  Kapitel  befait 
sich  mit  der  Erzeugung  von  MetallniederBchlägen  ohne  äußere  Stromquellen.  Dum 
schließt  sich  die  Galvanoplastik,  die  besonderen  Einrichtungen  galvanischer  AnsUltet 
und  chemische  Untersuchung  der  Bäder.  Ein  Schlußkapitel  betrifft  die  VorsichUmit 
regeln  und  erste  Hilfe  bei  Vergiftungen.  Bei  dem  beschränkten  Umfang  des  Beehr* 
mußte  natürlich  darauf  verzichtet  werden,  alle  in  der  Literatur  vorhandenen  Bxfrür 
schritten  zusammenzustellen  und  zu  kritisieren ;  die  gegebenen  bewährten  Vorschrift« 
werden  aber  den  Praktikern  vollauf  genügen.  Das  Buch  wird  den  Praktikern  unl 
auch  allen  denjenigen,  welche  auf  den  Gebieten  der  Galvanoplastik  und  Galvanostepe 
tätig  sind,  ohne  die  Zeit  zu  finden,  eines  der  vorhandenen  umfangreichen  Handbbeber 
durchzuarbeiten,  ein  willkommener  Ratgeber  sein. 

104.  Krebs,  Dr.  A.  Moderne  Dampfturbinen  und  Turbinen-Schiffe.  Dritte  AuAi?. 
109  Seiten  Oktav.  Mit  67  Textfiguren.  Verlag  von  Georg  Siemens.  Berlin  1908.  (Pttif 
geb.  M.  3.—.) 

Das  nunmehr  in  dritter  Auflage  vorliegende  Werk  gibt  Zeugnis  von  dem  beispiel- 
losen  Erfolg  der  Dampfturbine  in  Kurzen  Jahren,  dank  dem  zielbewußten  Zusammen- 
arbeiten von  Kapital  und  Technik.  Das  Buch  wendet  sich  an  einen  größeren  Leier- 
kreis,  gibt  nur  Grundsätzliches  und  betrachtet  das  ganze  Gebiet  nicht  nur  durch  4i' 
Brille  technischer  Einzelheiten,  sondern  vom  Standpunkt  großzügiger  technischer  un- 
wirtschaftlicher Gesichtspunkte.  Es  zeigt  die  Dampfturbine  nicht  nur  als  Konton«' 
der  Kolbendampfmaschine,  sondern  als  Pionier  eines  neuen,  kaum  ermeßlichen  Gebiet- 
des  Gebiets  der  unbegrenzten  maschinellen  Einheiten.  Neu  ist  der  Abschnitt  ,Turbicer- 
schiffc",  das  jetzt  schon  ansehnliche,  in  Zukunft  gewaltigste  Feld  der  Turbinen-Vtr 
Wendung.  Der  Abschnitt  gibt  die  Entwicklung,  die  Forderungen,  die  Schwierigkeit*: 
und  die  Lösungen  des  Turbinenantriebs.  Er  weist  auf  den  weltwirtschaftlichen,  sta* 
lieh  unterstützten  Vorsprung  Englands  hin,  erwähnt,  was  über  das  faktische  .Wenn' 
und  „Aber*  heute  schon  diskussionslos  herausragt,  skizziert  neue  Bestrebungen  uri 
unterstreicht  die  hohe  Bedeutung  durch  den  Entschluß  der  deutschen  Marine,  Turbiitft 
Antriebe  in  größerem  Maßstabe  und  in  erweiterter  Mannigfaltigkeit  für  Kriegsschiffe  fl- 
zulassen.  Je  weniger  zusammenfassende  Darstellungen  über  Tnrbinenschiffe  existieret 
um  so  willkommener  dürfte  weitesten  Kreisen,  die  sich  für  die  Frage  des  Schiffsantrieb? 
mit  Dampfturbinen  interessieren,  das  vorliegende  kleine  Werk  sein. 

105.  Krebs,  Erich.  Technisches  Wörterbuch ,  enthaltend  die  wichtigsten  Ab- 
drücke des  Maschinenbaues,  Schiffbaues  und  der  Elektrotechnik.  I.  Teil  Deutscb-rJi 
lisch.  Band  305  der  Sammlung  Göschen.  150  Seiten  Taschenbuchformat.  Verlag  "T 
G.  J.  Göschen,  Leipzig  1908.(PreiB  geb.  M.  0.80.) 

Mit  vorliegendem  Bändchen  ist  der  Zweck  verfolgt,  nicht  nur  dem  praktiseb^r 
Techniker  für  einen  geringen  Preis  ein  Wörterbuch  in  die  Hand  zu  geben,  welci<5 
in  deutscher  und  englischer  Sprache  die  wichtigsten  Ausdrücke  des  Masch inenb»o* 
Schiffbaues  und  der  Elektrotechnik  enthält,  sondern  das  auch  eine  Fülle  von  Fach»« 
drücken  der  modernsten  Technik  bringt,  die  bisher  in  fast  keinem  technischen  Wörter 
buch  Berücksichtigung  fanden.  Die  masebinentechnischen  Ausdrücke  erstrecken  sie 
auf  den  Bau  von  Dampfkesseln.  Kolbendampfmaschinen  und  Dampfturbinen,  Lokomotiw 
und  Automobilen,  Explosionsmotoren,  Pumpen,  Hebe-  und  Werkzeugmaschinen.  1*b,w  | 
den  Fachwörtern  des  Schiffbaues  finden  sich  sowohl  die  Hauptbezeichnungen  aus  der 
Theorie  des  Schiffes,  als  auch  diejenigen  Ausdrücke,  welche  sich  auf  den  Bau  und  d» 
Ausrüstung  von  Fluß-  und  Seeschiffen  beziehen.  Auch  fanden  einige  Ausdrücke  de: 
Nautik  und  des  modernen  Wassersportes  Aufnahme,  soweit  sie  für  den  Schiffbauer  It- 
teresse haben.  Ferner  sind  von  den  Fachausdrucken  der  Elektrotechnik  die  in  der 
Stark-  und  Schwachstromtechnik  am  meisten  gebrauchten  gewählt.  Unter  ihnen  find«  | 
sich  auch  die  hauptsächlichsten  Fachwörter  aus  dem  Gebiete  der  Funken telegrapi«' 
Endlich  sind  noch  neben  den  Bezeichnungen  der  gebräuchlichsten  Werkzeuge  diejenip 
Ausdrücke  der  Mathematik  und  Mechanik  berücksichtigt,  welche  für  den  Technik 
besonders  in  Betracht  kommen. 

106.  Lau  dien.  Dipl.-lng.  Die  Elektrotechnik.  Die  Grundgesetze  der  Elektririti» 
lehre  und  die  technische  Erzeugung  und  Verwertung  des  elektrischen  Stromes  in  gern«» 
verständlicher  Darstellung.   Ein  Handbuch  für  Techniker  und  alle  in  ihrem  Berufe  «* 
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der  Elektrotechnik  in  Berührung  Kommende.  Band  88  der  Bibliothek  der  gesamten 
Technik.  295  Seiten  Oktav.  Mit  887  Abbildungen  im  Text  Verlag  von  Dr.  Max 
Jftnecke,  Hannover  1908.   (Preis  geh.  M.  3.60,  geb.  M.  4.—.) 

Znr  Vervollständigung  der  Bibliothek  der  gesamten  Technik  gehört  naturgemäß 
auch  ein  zusammenfassender  Band  Uber  Elektrotechnik.  Nur  von  diesem  Gesichtspunkt 
aas  kann  man  dieses  neue  Buch  als  existenzberechtigt  ansehen,  im  allgemeinen  nimmt 
das  Erscheinen  derartig  mit  Firmenklischees  gespickten  Potpourri  recht  überhand. 
Alle  diese  Werke  haben  den  Fehler,  daß  sich  der  Inhalt  nach  den  von  den  Firmen 
kostenlos  zur  Verfügung  gestellten  Klischees  richtet,  sodaß  die  ganze  Darstellung  eine 
ungleichmäßige  und  unvollständige  wird.  Nebensächlichkeiten  werden  viele  Worte  ge- 
widmet, um  eine  Figur  zu  erläutern,  Hauptsachen  werden  kurz  abgetan.  Auch  dem 
vorliegenden  Werke  kann  dieser  Vorwurf  nicht  ganz  erspart  bleiben,  obgleich  der  Ver- 
fasser sich  redlich  Mühe  gegeben  hat,  etwas  Gutes  zu  liefern.  Schuld  an  dem  Mißstand 
der  vorstehend  angedeuteten  Bücherfabrikation  sind  aber  vielfach  die  Verlagsbuch- 
handlungen, welche  zu  einem  für  einen  Ingenieur  unwürdigen  und  beschämenden  Honorar 
Bücher  bestellen.  Darunter  leidet  aber  natürlich  der  Inhalt  und  noch  mehr  der  Leser. 
Im  vorliegenden  Falle  hat  sich  der  Verfasser  zwar,  wie  gesagt,  redliche  Mühe  gegeben,  die 
gefährlichen  Klippen  teilweise  zu  vermeiden,  auch  kann  man  sich  mit  dem  Inhalt  im  Großen 
und  Ganzen  einverstanden  erklären.  Aber  es  ist  ganz  natürlich,  daß  man  in  einem 
Taschenbuch  von  knapp  300  Seiten  das  Gesamtgebiet  der  Elektrotechnik  —  Starkstrom- 
technik und  Schwachstromtechnik  —  nur  sehr  lückenhaft  und  oberflächlich  behandeln 
kann,  wenn  man  367  zum  Teil  ziemlich  große  Abbildungen  dazn  gibt. 

107.  Meyers  Kleines  Konversations-Lexikon.  Band  IV  der  siebenten,  gänzlich 
neubearbeiteten  und  vermehrten  Auflage.  Verlag  des  Biographischen  Instituts  in  Leipzig 
und  Wien.   1908.   (6  Bände  in  Halbleder  gebunden  zu  je  12  Mk.) 

Auch  von  dem  jetzt  vollendeten  vierten  Bande,  der  die  Stichworte  „Kielbank  bis 
Nordkanal"  umfaßt,  empfängt  man  beim  Durchblättern  einen  vorzüglichen  Eindruck. 
Ganz  naturgemäß  wird  sich  die  erste  Beurteilung  auf  die  Beilagen,  Karten  und  Tafeln 
gründen,  die  zunächst  in's  Auge  fallen.  Wir  zählten  im  ganzen  84  bunte  und  schwarze 
Tafeln,  22  Karten  und  Pläne,  sowie  28  zum  Teil  illustrierte  Textbeilagen.  Auf  tech- 
nischem Gebiete  erscheint  besonderer  Erwähnung  wert  die  Beilage  „Metallbearbeitung", 
die  auf  10  Seiten  und  mit  50  Figuren  die  wichtigen  Phasen  der  Metallbearbeitung  in 
geschickter  Darstellung  und  in  zweckmäßigster  Anordnung  umgreift  und  den  Leser 
vom  ei  nfachen  Schmiedeherd  bis  zur  neuesten  amerikanischen  Bundschleifmaschine  führt 
Weiter  erwähnen  wir  die  Beilage  „Motorwagen"1,  6  Seiten  und  28  Figuren  umfassend 
und  die  neuesten  Konstruktionen  berücksichtigend.  Die  Beilage  , Kochherde  und  Koch- 
maschlnen"  enthält  unter  anderem  einen  außerordentlich  interessanten  Teil  über  elek- 
trische Kochapparate,  und  die  Tafeln  „Luftschiffahrt"  veranschaulichen  die  neuesten 
Konstruktionen  von  Zeppelin.  Lebaudy,  Farman,  Parseval,  die  entflogene  „La  Patrie" 
ebenso  wie  ihren  neuen  Ersatz  „La  ville  de  Paris"  u.  a.  Auf  der  Beilage  „  Löschwesen  " 
fehlt  weder  die  vervollkommte  Balanceleiter,  noch  die  Automobilspritze,  und  ebensoviel 
des  Neuen  bergen  die  Tafeln  „Elektrische  Läutewerke  und  Uhren".  Alles  dies  erschöpft 
aber  bei  weitem  nicht  die  technischen  Beilagen,  denn  wir  finden  auch  solche  Uber 
„Kupfergewinnung",  „Lampen",  „Maschinenteile*,  „Mühlen",  „Nähmaschinen"  und  über 
„Lokomobilen  und  Lokomotiven".  Auch  über  die  in  unsere  Gebiete  einschlagenden 
Textartikel  können  wir  uns  nur  mit  dem  Ausdruck  vollkommenen  Lobes  äußern.  Sie 
bieten  alles,  was  man  von  einem  bürgerlichen  Normallexikon  verlangen  kann,  und  dies 
noch  dazu  in  einer  so  klaren  Ausdrucksweise,  daß  auch  der  Nichtfacbmann  aus  den 
ihm  dargebotenen  Auskünften  stets  Aufklärung  und  Belehrung  schöpfen  wird.  Wie 
Technik  und  Naturwissenschaften  nicht  zu  kurz  kommen,  so  scheint  uns  auch  auf  den 
vielen  anderen  Wissensgebieten  stets  das  rechte  Maß  für  jeden  Artikel  gefunden  zu  sein. 

108.  Nairz,  0.,  Ingenieur.  Die  Radiotelegraphie.  Band  4  der  von  Prof.  Dr. 
B.  Weinstein  herausgegebenen  Sammlung  von  Einzelschriften  aus  reiner  und  angewandter 
Wissenschaft:  Wissen  und  Können.  271  Seiten  Großoktav.  Mit  153  Abbildnngen. 
Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth,  Leipzig  1908.  (Preis  geb.  M.  5. — .) 

Das  vom  Assistenten  Professor  Slabys  verfaßte  Buch  ist  aus  praktischen  Arbeiten 
hervorgegangen  und  in  leichtverständlicher  Vortragsweise  geschrieben.  Es  enthält  weit- 
ausholend die  physikalischen  Grundlagen  der  modernen  Radiotelegraphie  sowie  deren 
Zwecke  und  Erfolge,  wobei  154  Abbildungen  zwecks  Erleichterung  des  Verständnisses 
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eingefügt  sind.  Mit  Beschränkung  auf  das  absolut  Wertvolle  ist  Nebensächliches,  wie 
Veraltetes,  das  erfahrungsgemäß  den  Leser  nur  verwirrt,  aasgelassen.  Dem  Wichtigen 
konnte  deshalb  mehr  Ranm  gewidmet  werden,  was  der  drahtlosen  Telephonie  and 
den  angedämpften  Schwingungen  besonders  zustatten  kommt.  Der  Verfasser  hat  bei 
Abfassung  seines  Werkes  nie  außer  Acht  gelassen,  daß  das  Buch  namentlich  auch  für 
den  gebildeten  Laien  bestimmt  ist,  dessen  Interesse  für  Naturwissenschaft  und  Technik 
sich  besonders  auf  das  (iebiet  der  Radiotelegraphie  konzentriert.  Es  wendet  sich  ferner 
an  die  zur  funkentelegraphischen  Abteilung  kommandierten  Offiziere,  die  Lehrer  ic 
mittleren  Lehranstalten,  überhaupt  an  alle  jene,  welche  sich  über  Wesen.  Betriebs 
eigentümlichkeiten  und  Aussichten  der  Radiotelegraphie  ohne  Uberlanges  Studium  in 
gemeinverständlicher  Weise  orientieren  wollen.  Der  mathematische  Teil  ist  aus  diesem 
Grunde  ziemlich  knapp,  dafür  sind  aber  die  physikalischen  Grundlagen,  ohne  daß  besonder« 
Vorkenntnisse  verlangt  werden,  so  ausführlich  als  möglich  gehalten.  Das  28  Kapitel 
umfassende  Werk  ist  wegen  seiner  strengen  Auswahl  des  Gebotenen  trotz  der  Unmeng* 
der  in  jüngster  Zeit  erschienenen,  das  gleiche  Thema  behandelnden  Bücher,  eine  beson- 
ders beachtenswerte  Neuerscheinung  und  eine  wertvolle  Bereicherung  der  elektro- 
technischen Literatur. 


109.  Plenske.  Dr.  jur.  W.  Das  Elektrizitätsrecht  und  das  Reichselektromonopol. 
Eine  nationalökonomische  Studie.  192  Seiten  Großoktav.  Verlag  von  Alfred  Pulver- 
macher  &  Co.,  Berlin  1908.    (Preis  geh.  M.  4.—.) 

Die  Frage  nach  der  Stellung  der  Elektrizität  in  der  Rechtsordnung  ist  von  den 
Zeitpunkt  an,  wo  die  Elektrotechnik  ihren  großen  Aufschwung  nahm  und  den  Kultur- 
völkern die  Nutzbarmachung  der  Elektrizität  für  Verkehrszwecke  brachte,  eine  viel 
umstrittene.  Diese  Zeitpunkte  liegen  zurück  für  die  Schwachstromanlagen  in  die  Jährt 
1833.  gekennzeichnet  durch  die  erste  Benutzung  des  Telegraphen,  1861,  bemerkenswert 
durch  die  Einführung  des  Telephons  und  1879.  bekannt  durch  die  erste  praktische  An- 
wendung von  elektrischen  Starkströmen  im  Straßenbahnbetrieb.  Heute  übt  die  Elektri- 
zität einen  wesentlichen  Einfluß  auf  alle  Lebensverhältnisse  aus  und  hat  infolgedessen 
Veranlassung  zur  Regründung  neuer  Arten  von  Rechtsansprüchen  und  Rechtsverhält- 
nissen gegeben.  Damit  ergab  und  ergibt  sich  auch  von  seihst  ein  neues  und  reich- 
haltiges tiebiet  für  die  Tätigkeit  der  Rechtswissenschaft  und  der  Gesetzgebung.  In 
erhöhtem  Grade  wird  gerade  jetzt,  wo  wir  in  eine  neue  Epoche  des  „elektrischen  Zeit- 
alters* eintreten,  die  Frage  narh  dt  r  Lösung  des  Problemes,  welche  Stellung  der  Elek- 
trizität in  unserer  Rechtsordnung  (im  Privat-  wie  öffentlichen  Recht)  gebührt,  zu  einer 
recht  lebhaften,  ja  sogar  zu  einer  praktisch  wichtigen.  Verfasser  beginnt  mit  einem 
kurzen  geschichtlichen  Rückblick  und  behandelt  dann  das  Thema  in  zwei  Teilen.  Im 
privatrechtlichen  Teil  geht  er  auf  die  Rechtsordnungen  vor  dem  Bürgerlichen  Geseti, 
hauptsächlich  auf  das  Preußische  Allgemeine  Landrecht  ein.  und  legt  dann  das  Schwer- 
gewicht seiner  Betrachtungen  auf  das  heute  geltende  Recht,  insbesondere  auf  das  Recht 
des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  und  bespricht  schließlich  im  Anschluß  hieran  die  ein- 
schlägigen Normen  des  Handelsgesetzbuches  vom  10.  Mai  1897  und  die  von  Neben- 
gesetzen. Im  zweiten,  das  öffentliche  Recht  behandelnden  Teile  sind  die  in  Fra«re 
stehenden  Bestimmungen  des  Strafrechtes,  des  Prozeßrechtes,  besonders  aber  die  des 
Staats-  und  Verwaltungsrechts  erörtert,  nebenher  auch  Gebiete  der  Finanzwissenscbaften 
und  des  Völkerrechtes.  Verfasser  hat  versucht,  festzustellen,  wie  weit  die  Elektriiitüt 
und  die  mit  ihr  in  unmittelbarem  Zusammenhang  stehenden  elektrischen  AnUpen 
durch  gesetzliche  Normen  geschützt  sind  oder  sich  doch  unter  die  vorhandenen  gesetz- 
lichen Normen  einreihen  lassen,  sodann  die  Lücken  der  Gesetzgebung  aufzudecken  nnd 
das  Elektrizitätsrecht  weiterzubilden.  Eingehend  wird  dabei  das  Elektrizitätsmonopol 
und  zwar  vom  theoretischen  und  praktischen  Standpunkte  aus,  behandelt  Die  inte- 
ressante Studie  verdient  weitgehende  Beachtung. 

110.  Righi,  Augusto,  Prof.  Neuere  Anschauungen  über  die  8truktur  der  Materie. 
Vortrag  gehalten  zu  Parma  am  25.  Okt.  1907.  Autorisierte  Uebersetzung  von  Dr.  Felix 
Fraenckel.  54  Seiten  Oktav.  Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth,  Leipzig  1908.  (Preis 
brosch.  M.  1.40.) 

Die  kleine  Broschüre  enthält  einen  hochinteressanten  und  aktuellen  Vortrag  fl^r 
die  neueren  Fortschritte  der  Physik,  über  die  neueren  Forschungen  betreffend  die  8trnktnr 
der  Materie,  Forschungen,  die  man  von  gemeinschaftlichen  Gesichtspunkten  aus  be- 
trachten kann,  und  die  insofern  eine  gewisse  philosophische  Tragweite  besitzen,  als  sk 
nur  die  neuere  Struktur  der  Materie  in  einer  vorher  nicht  gekannten  Weise  erklären 
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Ausgebend  von  der  Elektronentheorie  bebandelt  der  Vortragende  zunächst  die  Frage, 
ob  auch  positive  Elektronen  existieren,  d.  b.  positive  Ladungen,  die  denen  äquivalent  sind, 
welche  die  negativen  Elektronen  bilden ;  dabei  wird  der  Donplersche  Effekt  eingehend  studiert 
und  die  Versuche  von  Stark,  von  Thomson  und  Lilienfeld  diskutiert,  aus  welchen  deut- 
lich hervorgebt,  daß  der  Mechanismus  der  Entladungsvorgänge  in  verdünnten  Gasen  in 
Wirklichkeit  viel  weniger  einlach  ist,  als  man  im  allgemeinen  annimmt  Danach  be- 
spricht Righi  die  Erscheinungen  der  Radioaktivität.  Der  zweite  Teil  des  Vortrages  wird 
sodann  ausgefüllt  von  einer  Behandlung  der  kolloidalen  Lösungen,  wobei  eine  Analogie 
zwischen  Kolloidteilchen  einerseits  und  Molekülen  oder  elektrolytischen  Ionen  anderer- 
seits konstatiert  wird,  eine  Analogie,  welche  ihrerseits  wieder  die  Parallele  zwischen 
Kolloidteilchen  und  komplexen  Gasionen  wahrscheinlich  macht. 

111.  Stöckhardt,  Emil,  DipL-Ing.  Lehrbuch  der  Elektrotechnik  zum.Gebrauche 
beim  Unterriebt  und  zum  Selbststudium.  Zweite,  ausgearbeitete  nnd  erweiterte  Auflage. 
526  Seiten  Großoktav.  Mit  497  Abbildungen.  Verlag  von  Veit  &  Comp.  Leipzig  1908. 
(Preis  M.  7.50.) 

Dieses  Werk  ist  eines  der  besten  in  letzter  Zeit  erschienenen  Lehrbücher  der 
Elektrotechnik,  was  wir  gleich  vorausschicken  möchten.  Es  gibt  eine  Grundlebre  der 
Elektrotechnik  für  die  Auffassung  und  die  Bedürfnisse  derjenigen,  welche  dem  all- 
gemeinen Maschinenwesen  nahestehen;  es  hält  den  Grundsatz  aufrecht,  unter  Vermeidung 
höherer  Mathematik  in  den  Entwicklungen  weit  auszuholen,  Zusammenhänge  mit  der 
übrigen  Technik  in  reichem  Maße  zu  benutzen  und  die  Gegenstände  nach  Möglichkeit 
mehr  einleuchtend  zu  machen,  als  streng  zu  reebnen.  Die  meisten  Gegenstände  des 
Lehrbuches  sind  aus  den  Anfängen  entwickelt,  in  verschiedenen  Kapiteln  ist  daher  die 
Reihenfolge  der  historischen  Entwicklung  begünstigt,  ohne  daß  dadurch  etwa  der  logische 
Aufbau  gelitten  hätte.  Das  Lehrbuch  ist  vorzüglich  geeignet,  das  Verständnis  der 
modernen  Technik  mit  Betonung  praktischer  Fragen  den  Anfänger  vorzubereiten,  und 
das  spätere  Eindringen  in  die  Spezialgebiete  zu  erleichtern.  Besonders  eingehend  sind 
diejenigen  praktischen  Fragen  behandelt,  welche  bei  den  zumeist  vorkommenden  elek- 
trischen Anlagen  in  Bezug  auf  Verständnis  und  Bedingung  in  Betracht  kommen.  Zahl- 
reiche geschickte  Rechnungsbeispiele,  sowie  vorzügliche  und  übersichtliche  Zeichnungen 
erhöhen  den  Wert  des  wirklich  gut  durchgearbeiteten  und  gut  durchdachten  Buches. 

112.  Schaefer,  Dr.  Clemens,  Privatdozent.  Einführung  in  die  Maxwell'sche  Theorie 
der  Elektrizität  und  des  Magnetismus.  Band  3  der  „Mathematisch-Physikalischen  Schriften 
für  Ingenieure  und  Studierende".  174  Seiten  Oktav.  Mit  einem  Bildnis  J.  B.  Maxwells 
und  32  Textfiguren.  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1908.   (Preis  geb.  M.  3.40.) 

Trotz  der  großen  Anzahl  hervorragender  Lehrbücher  über  die  Maxweirsche  Theorie 
der  Elektrizität  und  des  Magnetismus,  kann  man  ein  Buch,  welches  eine  möglichst  ein- 
fache Einführung  in  die  Grundlagen  gibt,  mit  Genugtuung  begrüßen,  da  es  wirklich 
mit  den  einfachsten  Mitteln  eine  möglichst  durchsichtige  Darstellung  des  Faraday- 
Maxwell'schen  Gedankenkreises  gibt  und  dabei  die  zum  Verständnis  notwendigen  mathe- 
matischen Vorkenntnisse  auf  ein  Minimum  reduziert  Bind.  So  ist  auf  die  Benutzung 
der  Symbole  der  Vektoranalysis  verzichtet,  ebenso  sind  die  Green'schen  Sätze  und  Stocker 
Theorien  unterdrückt  und  die  Eindeutigkeitsbeweise  fortgelassen.  Was  dadurch  an 
Strenge  etwa  verloren  ging,  ist  an  Anschaulichkeit  gewonnen.  Die  Darstellung  zerfällt 
in  fünf  Kapitel.  Das  erste  behandelt  die  elektrostatischen  Phänomene,  das  zweite  die 
Gesetze  der  Magnetostatik.  In  den  Kapiteln  III  und  IV  (Elektromagnetismus  und  In- 
duktion) dringt  die  Darstellung  zu  den  allgemeinen  Maxwell'scben  Gleichungen  vor ;  im 
fünften  Kapital  endlich  werden  sie  auf  die  für  die  Maxwell'sche  Theorie  charakteri- 
stischen Phänomene,  die  elektrischen  Wellen  in  Isolatoren  und  Leitern  angewendet, 
unter  besonderer  Berücksichtigung  der  elektromagnetischen  Lichttheorie.  Für  die  Wahl 
dieser  Reihenfolge,  die  einigermaßen  mit  der  historischen  Entwicklung  übereinstimmt, 
waren  lediglich  Gründe  didaktischer  und  pädagogischer  Natur  maßgebend,  so  daß 
auch  in  dieser  Beziehung  die  Abhandlung  Ingenieuren  und  Studierenden  empfohlen 
werden  kann. 

118.  Schmatolla,  Ernst,  Dipl.-Htttteningenieur  und  Patentanwalt.  Die  Gas- 
erzeuger und  Gasfeuerungen.  Zweite  vermehrte  und  umgearbeitete  Auflage.  17  Seiten 
Oktav.  Mit  133  Abb.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke.  Hannover  1908.  (Preis  brosch. 
M.  5.80,  geb.  M.  6.60.) 
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Da  das  Interesse  für  Gasfeuerungen  jetzt  wieder  die  OefTentlichkeit  mehr  all  je 
beschäftigt,  erscheint  die  neae  Auflage  gerade  zur  rechten  Zeit.  Von  Grund  auf  um- 
gearbeitet, ist  der  Umfang  beinahe  um  das  Doppelte  vergrößert  und  die  Zahl  der  Zeich- 
nungen und  Abbildungen  bedeutend  vermehrt.  Alle  wichtigsten  Patente  und  Neuerungen 
welche  auf  dem  Gebiete  der  Gaserzeugung  und  Gasfeuerung  seit  dem  Erscheinen  der 
ersten  Auflage  herausgekommen  sind,  wurden  berücksichtigt,  vor  allem  auch  die  weiteren 
Erfahrungen,  die  der  Verfasser,  ein  .Spezialist  auf  diesem  Gebiete,  selbst  in  seiner 
Praxis  gemacht  hat.  Veraltete  Konstruktionen  sind  aus  dem  Buche  entfernt  und  durch 
moderne  ersetzt,  sodaß  sie  der  Konstrukteur  als  Unterlagen  für  seine  Arbeiten  ver- 
wenden kann.  Bemerkt  sei,  daß  auch  die  teerfrei  arbeitenden  Kraftgasgeneratoreu  so- 
wie die  Wassergaserzeuger  vertreten  sind.  Das  Buch  ist  klar  und  lichtvoll  geschrieben 
Die  Zeichnungen  sind  so  klar  und  deutlich,  daß  auch  der  Nichtfacbmann  aus  ihnen 
Belehrungen  schöpfen  kann.  Möge  der  Erfolg,  den  die  erste  Auflage  dieses  Buche« 
gehabt  hat,  in  noch  größerem  Maße  der  neuen  beschieden  sein. 

114.  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke.  Statistik  für  das  Betriebsjak 
1908/7  bezw.  1907.  Bearbeitet  von  der  Kommission  III.  270  Seiten  Folio.  Zu  beziehen 
durch  Direktor  C.  Döpke,  Dortmund.   (Preis  geb.  M.  20.—.) 

Die  seit  dem  Jahre  1894  alljährlich  von  der  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke 
herausgegebene  Statistik  liegt  für  das  Betriebsjahr  1907  vor  und  zeigt  wiederum  eis« 
Erweiterung,  indem  18  neue  Werke  hinzugekommen  sind,  so  daß  die  Zahl  der  behandel- 
ten Werke  jetzt  283  beträgt.  Die  Einteilung  der  Statistik  ist  dieselbe,  wie  früher,  wir 
verweisen  diesbezüglich  auf  unsere  Besprechung  in  den  Annalen  der  Elektrotechnik 
1909,  Teil  II.  S.  202  und  1907  Teil  II,  S.  327.  Die  Fülle  des  Gebotenen  und  der  un- 
schätzbare Wert  dieser  Statistik  sowohl  für  den  entwerfenden  Ingenieur,  als  auch  ffr 
Besitzer  von  Elektrizitätswerken,  sowie  für  die  Betriebsleiter  und  die  mit  der  Ueber- 
wachung  elektrischer  Betriebe  betrauten  Personen  rechtfertigt  es,  wenn  wir  auf  die 
Wichtigkeit  statistischer  Aufzeichnungen  im  allgemeinen  und  auf  das  vorliegende  stati- 
stische Material  der  Vereinigung  im  besonderen  immer  und  immer  wieder  aufmerksam 
machen.  Eingehende  Würdigung  und  Bearbeitung  bat  diese  und  andere  Statistiken  er- 
fahren in  dem  Werke:  „Hoppe,  Die  Elektrizitätswerkbetriebe  im  Lichte  der  Statistik*, 
über  welches  Näheres  in  diesem  Jahrgang  der  Annalen,  Teil  IT,  Seite  225  zu  finden  ist 

115.  Wagner,  Karl  Willy.  Elektromagnetische  Ausgleichsvorgänge  in  Freileitungen 
und  Kabeln.  Band  2  der  „Mathematisch- Physikalischen  Schriften  für  Ingenieure  und 
Studierende".  109  Seiten  Oktav.  Mit  28  Teitfiguren.  Verlag  von  B.  G.  Tenbuer. 
Leipzig  1908.   (Preis  geh.  M.  2.40 ) 

Alle,  die  mit  Hochspannungskraftübertragungen  zu  tun  hatten,  kennen  und  fürchten 
die  in  den  Leitungen,  Kabeln,  Maschinen  und  Apparaten  oft  ganz  anvermutet  auf- 
tretenden sogenannten  „Ueberspannungen".  In  der  technischen  Literatur  findet  sieh 
über  diese  Erscheinungen  nur  recht  wenig;  und  dieses  Wenige  enthält,  wie  der  Ver- 
fasser sagt,  »viel  Irrtum  und  ein  Fünkchen  Wahrheit".  Aus  der  physikalischen  Lite- 
ratur Beien  nur  zwei  hervorragende  Arbeiten  Uber  die  Ausbreitung  elektromagnetischer 
Störungen  in  Leitungen  genannt:  Die  Theorie  der  Kabeltelegraphie  von  William  Thomson 
(Lord  Kelvin)  und  die  Theorie  der  .verzerrungsfreien"  Leitung  von  Oliver  Heavisidf. 
Die  Theorie  von  Thomson  bezieht  sich  nur  auf  langsam  veränderliche  Vorgänge,  wie 
sie  in  der  Kabeltelegraphie  vorkommen;  denn  Thomson  vernachlässigt  die  Wirkung  der 
Selbstinduktionen.  Heaviside's  Theorie,  mit  der  die  in  diesem  Buche  entwickelte  P*r 
Stellung  manches  Gemeinsame  hat,  ist  bisher  in  der  Starkstromtechnik  so  gut  wie  un- 
bekannt geblieben,  wohl  deshalb,  weil  Bie  nur  auf  Probleme  der  Telepbonie  angewandt 
worden  ist.  Verfasser  vorliegender  Schrift  hat  großen  Wert  darauf  gelegt,  die  Dar- 
stellung durch  die  Hilfsmittel  der  Zeichnung  (Kurven  und  Abbildungen)  anschaulich 
zu  gestalten.  Zu  diesem  Zwecke  sind  (teilweise  nachträglich,  teilweise  von  vornherein 
die  strengen  Lösungen  durch  Näherungen  ersetzt  worden.  Die  Größe  des  dadurch 
hineingebrachten  Fehlers  ist  in  vielen  Fällen  diskutiert.  Die  mathematische  Theorie 
wird  nur  in  ihren  Grundzügen  ganz  allgemein  entwickelt;  die  feinere  Ausgestaltung 
geschieht  bei  der  Behandlung  spezieller  Beispiele.  Dadurch  ist  erreicht,  daß  das  Sta- 
dium der  Aosgleichsvorgänge  auch  denen  keine  besonderen  Schwierigkeiten  bereiten 
wird,  die  an  rein  abstrakten  Darstellungen  keinen  Geschmack  finden.  Einige  technisch 
wichtige  Probleme  sind  ausführlich  bebandelt  worden;  auf  die  praktischen  Konsequenzen 
der  gefundenen  Ergebnisse  ist  wiederholt  hingewiesen. 
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116.  Zacharias,  Johannes.  Elektrotechnik  für  Uhrmacher.  Mit  besonderer  Berück- 
sichtigung von  Einrichtung,  Anlage  und  Betrieb  elektrischer  Zeitmesser.  310  Seiten 
Großoktav.  Mit  829  Abbildungen  in  Text  und  mit  vier  besonderen  Tafeln.  Verlag  der 
Carl  Marfels  Aktiengesellschaft,  Berlin.  1908. 

Der  Uhrmacher  soll  und  muß  sich  mit  den  elektrischen  Uhren  und  ihrer  Behand- 
lung vertraut  machen.  Diese  Forderung  ist  begründet  und  ihre  Unabweislichkeit  drängt 
sich  von  Tag  zu  Tag  stärker  auf.  Von  diesem  Standpunkte  aus  ist  das  neue  Buch 
freudig  zu  begrüßen,  welches  vor  allem  die  Bestimmung  hat,  die  Errichtung  und  Wir- 
kung der  elektrischen  Zeitmessvorrichtungen  mit  der  für  den  Uhrmacher  gebotenen 
Ausführlichkeit  zu  erläutern.  Daher  nimmt  der  die  elektrischen  Zeitmesser  behandelnde 
Abschnitt  den  grüßten  Kaum  im  Buche  ein.  Diesem  Hauptteile  geben  Erörterungen 
allgemeiner  Natur  über  die  Stromerzeuger  und  die  Leitungen  voran.  Auch  diese  Teile, 
sowie  die  später  folgenden  Abschnitte  über  die  elektrischen  Messungen  und  über  das 
Aufsuchen  von  Fehlern  sind  mit  einer  gewissen  Ausführlichkeit  behandelt,  im  Hin- 
blicke auf  die  vielfach  (namentlich  in  kleineren  Städten  und  Orten)  zutage  getretene, 
sehr  beachtenswerte  Neigung  des  Publikums,  im  Uhrmacher  auch  den  für  die  Ausfüh- 
rung der  gewöhnlich  vorkommenden  InBtallationsarbeiten  geeigneten  Fachmann  zu  sehen. 
Aus  dem  gleichen  Gründe  empfahl  sich  die  Aufnahme  besonderer  Abschnitte  über  die 
Herstellung  und  die  Reparatur  von  elektrischen  Hausanlagen,  sowie  über  die  elektrische 
Beleuchtung.  Mit  Rücksicht  auf  den  Zweck  des  Buches  lBt  von  weitläufigen  theoreti- 
schen Erörterungen  abgesehen.  Dagegen  hat  der  Verfasser  seine  aus  umfangreichen 
Forschungen  geschöpften  Anschauungen  über  das  Wesen  der  Elektrizität  in  dem 
Schlußahschnitte  „Ueber  die  Mechanik  der  elektrischen  und  magnetischen  Erscheinungen" 
in  kurzem  Auszuge  niedergelegt. 

117.  Zipp,  Herrn.,  Ing.  und  Dozent.  Dynamomaschinen,  Elektromotoren  nnd  Trans- 
formatoren als  Energieumformer.  Band  10  der  Bibliothek  der  Technik  nnd  Industrie. 
307  Seiten  Oktav.  Mit  242  Abb.  Verlag  von  Ernst  Heinrich  Moritz,  Stuttgart  1908. 
(Preis  geb.  M.  6.—.) 

Das  vorliegende  Werk  soll  in  enter  Linie  denjenigen  unter  den  technisch  Ge- 
bildeten and  Studierenden  als  Leitfaden  dienen,  die  nicht  von  Hause  aus  Elektro- 
techniker sind.   Zwar  kann  die  elektrotechnische  Literatur  einen  reichen  Schatz  von 

Sopulären  Darstellungen  aufweisen,  aber  es  ist  nicht  zu  verkennen,  daß  die  meisten 
ieser  Werke  ihr  Ziel  insofern  zu  weit  gesteckt  haben,  als  sie  das  ganze  Gebiet  der 
Elektrotechnik  behandeln  wollen,  wobei  indessen  die  Eröterung  der  einzelnen  Fragen 
allzu  kurz  und  summarisch  ausfällt.  Andererseits  wendet  sich  die  große  Mehrzahl  der 
elektrotechnischen  Spezialwerke  naturgemäß  in  erster  Linie  an  den  elektrotechnisch 
"vorgebildeten  Leser,  wodurch  wieder  für  den  Nichtelektrotechniker  die  Schwierigkeit 
erwächst,  daß  er  in  eine  ihm  vollkommen  neue  Berufswelt  hinein  versetzt  wird.  Das 
gilt  in  erster  Linie  für  die  Behandlung  der  Probleme  der  Energieumformung  auf  elektro- 
magnetischem Wege,  auf  denen  sich  die  sogenannte  „Starkstromtechnik"  aufbaut,  und  die 
für  alle  Zweige  der  Technik  von  größter  Bedeutung  sind.  Das  vorliegende  Werk  be- 
handelt nun  dieses  Gebiet  von  einem  einheitlichen  Standpunkt  aus  unter  möglichster 
Berücksichtigung  der  Vorstellungskreise,  in  denen  sich  die  Nichtelektrotechniker  unter 
den  Ingenieuren  bewegen  und  unter  Ausschaltung  aller  Begriffe,  die  irgendwie  ent- 
behrlich erscheinen.  Die  grundlegenden  elektrischen  Gesetze,  sowie  die  mathematischen 
Grundlagen  sind  als  bekannt  vorausgesetzt;  gleichwohl  ist  besonderer  Wert  darauf  ge- 
legt, die  mathematischen  Beziehungen  durch  graphische  Ableitungen  zu  ergänzen  und 
die  physikalische  Bedeutung  der  erhaltenen  Resultate  zu  beleuchten.  Bei  der  Behand- 
lang des  Transformators  hat  der  Verfasser  den  sonst  beschrittenen  Weg  verlassen,  in- 
dem er  zuerst  den  allgemeinen  Transformator  behandelt,  bei  dem  mit  wachsender  Be- 
lastung eine  starke  Verkleinerung  des  wirksamen  Feldes  auftritt;  im  Anschluß  daran 
wird  gezeigt,  wie  der  technische  Transformator,  der  mit  annähernd  gleichbleibendem 
Felde  arbeitet,  sich  im  Betriebe  verhält  Als  Grundlage  für  den  Induktionsmotor  ist 
die  Induktionskupplung  ausführlich  behandelt;  an  dieser  werden  die  Vorgänge  im  Rotor 
erläutert,  wozu  die  Vorgänge  im  Stator  aus  dem  Transformatorendiagramm  unmittelbar 
herzuleiten  sind.  Das  Werk  zerfällt  in  12  Kapitel  und  zwar  1.  Elektromagnetismus, 
2.  Erscheinungen  der  elektrischen  Induktion,  8.  Wichtigste  Tatsachen  der  Wechselstrom- 
theorie, 4.  Wirkungsweise  der  WechBelstrommaschinen,  5.  Wirkungsweise  der  Gleich- 
strommaschinen, 6.  Gleichstrommotoren,  7.  Transformatoren,  8.  Induktionskupplnng, 
9.  der  Drehstrommotor,  10.  der  Synchronmotor,  11.  Kollektormotoren  für  einphasigen 
Wechselstrom,  12.  Hysteresis  und  Wirbelstrom  verloste,  Streuung  und  Wirkungsgrad.  — 
Die  ganze  Darstellung,  welche  lediglich  didaktische  Zwecke  verfolgt,  ist  eigenartig,  aber 
sehr  einheitlich  und  übersichtlich.   Wir  können  das  Buch  daher  bestens  empfehlen. 
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Büoherregrliter. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen.  Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  vor 

a)  Deinhardt,  K.  und  Schlomann,  A.  Illustrierte  technische  Wörterbücher 
in  6  Sprachen:  Deutsch,  Englisch,  Französisch,  Russisch,  Italienisch  und  Spanisch. 
Band  III.  Dampfkessel,  Dampfmaschinen,  Dampfturbinen.  Unter  redaktioneller  Mit- 
wirkung von  Ingenieur  Wilheln  Wagner.  1332  Seiten  Oktav,  mit  nahezu  3500  Ab- 
bildungen und  zahlreichen  Formeln.   Verlag  von  R.  Oldenburg,  München  und  Berlin  1906. 

b)  Eichhorn,  Dr.  phil.  Gustav.  Fortschritte  in  der  drahtlosen  Telegraphu 
Drahtlose  Telepbonie.  Heft  25  der  Technischen  Mitteilungen.  32  Seiten  Großoktav 
Mit  18  Abbildungen.   Verlag  des  Art.-Instituts  Grell  Füßli  Zürich.    (Preis  M.  1.60.) 

c)  Fräser,  J.  F.  Amerika,  wie  es  arbeitet.  Mögliches  und  Uebermögliches  aus 
den  Vereinigten  Staaten.  Autorisierte  UebertraLning  der  14.  Aurlage  des  Originals  von 
Ernst  Werner.  293  Seiten  Oktav.  Mit  19  Tafeln  Autotypen  nach  Photographien 
Verlag  von  Otto  Brandner,  Frankfurt  a.  M.  1908. 

d)  Groß,  Alfred.  Die  Dynamomaschinen.  Kurz  gefaßte  praktische  Anleitmn 
zur  Selbstanfertigung  kleiner  Dynamomaschinen  und  Elektromotoren  nebst  Berechnm 
and  Konstruktionszeichnungen  einiger  Modelle.  Sechste  Autlage.  92  Seiten  Oktav.  Mit 
81  Abbildungen  und  1  Farbendrucktafel.   Verlag  von  Konrad  Wittwer,  Stuttgart.  1906. 

e)  Heinke,  Prof.  Dr.  C.  Die  Grundvorstellungen  über1*  Elektrizität  und  der« 
technische  Verwendung.  In  Form  eines  Gespräches  zwischen  Laien  und  FachmanE 
Dritte  Aurlage.  82  Seiten  Oktav.  Mit  24  Skizzen  und  Abbildungen.  Verlag  von  Oskv 
Leiner,  Leipzig.    1908.   (Preis  brosch.  M.  2. — ,  geb.  M.  2.40.) 
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A.  Literaturnachweis  über  667  Abhandlungen. 

Ueber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhandlangen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Dynamoelektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

5569.  Gleich  Strommaschine  für  konstante  Stromrich  tu  ng  bei  wechseln- 
de r  Drebrichtung.  2  Abb.  Mitteilungen  Uber  eine  Yerbesseruug  der  im  Elcktro- 
praktiker  1908,  S.  259/60  beschriebenen  Einrichtung  zur  Erzielimg  der  Unabhängigkeit 
der  Stromrichtung  von  der  Drehrichtnng  an  Gleichstrommaschinen.  (Helios  1908.  Nr.  40, 
S.  1011/13.) 

55(30.  Componnddynamo  und  Akkumulatorenbatterie.  1  Abb.  In  Eng- 
land werden  erfolgreiche  Versuche  mit  Compoundmaschinen  zum  Laden  von  Akkumu- 
latorenbatterien ausgeführt,  wobei  eine  spezielle  Schaltung  ein  Umpolarisiercn  der  Dy- 
namo verhütet.  Die  Anordnung  hat  sich  in  der  Praxis  gut  bewährt.  (Elektroteknisk 
Tiddskrift,  Kopenhagen  1908,  12.  Jahrg.,  S.  164/65.) 

5561.  Der  Berry'sche  Spartransformator.  1  Abb.  Referat  nach  Electr. 
Eng'ing  6.  Febr.  1908.  8chaltung  nach  Berry  um  bei  Lichttransforraatoren  die  stän- 
digen Arbeitsverluste  herabzusetzen.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  26, 
S.  534.) 

5562.  Neuerungen  an  Synchronkonvertern.  Von  Ch  W.  Stone.  Referat 
nach  The  Electr.  Mag.  Bd.  9,  Nr.  3.  1908.  Neuere  Bauarten.  Spannungsregulierung. 
(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  26,  S.  583/4.) 

5563.  Ueber  die  Abhängigkeit  der  magnetischen  Eigenschaften  des 
Dynamobleches  von  Walzrichtung  und  Bearbeitung.  Von  E.  Gumlich  und  E. 
Vollhardt.  4  Abb.  Dynamoblech  ist  senkrecht  zur  Walzrichtung  meist  magnetisch  viel 
härter  als  parallel  zur  Walzrichtung.  Ausstanzen  und  Ausschneiden  von  schmalen  Blech- 
streifen bringt  eine  starke  magnetische  Härtung  hervor  usw.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  38, 
S.  903/7.) 

5564.  7500  K W-Turboalternatoren.  3  Abb.  Beschreibung  der  von  Brown, 
Boveri  &  Co.  nach  Buenos  Aires  gelieferten  Generatoren.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1582, 
S.  877/8.) 

6565.  Syncbronmotor.  Von  F.  P.  Creedy.  Kreisdiagramm  für  den  Synchron- 
motor. Experimentelle  Versuche  betreffend  dieses  Kreisdiagramm.  (Lond.  Elec.  Eng'ing. 
31.  Juli  und  7.  Aug.  1908.) 

5566.  Gleichstrom-Turbogeneratoren.  Von  H.  M.  Hobart.  Diagramme  und 
Tabellen  für  den  Entwurf  von  Gleichstrom-Turbogeneratoren ;  Vergleich  derselben  mit 
Gleichstromgeneratoren  mit  Dampf maschinenhetrieb  und  tnrbinenbetriebenen  Alterna- 
toren.  (Lond.  Elec.  Times  6.  und  13.  Aug.) 

.5567.  Transformatorenkern  aus  Silizium-Vanadiumstahl.  Von  H.  W. 
Young.  2  Abb.  Angaben  über  Silizium-Vanadiumstahl  (Redaktion  der  Transformatoren - 
Verluste).   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  533/4.) 

5568.  Der  Frequenzumformer.  Von  E.  Pfiffner.  5  Abb.  Die  Vorzüge  und 
Nachteile  der  verschiedenen  Anordnungen,  Behandlung  der  verschiedenen  Umformer- 
Typen  (Synchronmotor -Synchrongenerator,  Asynchronmotor- Synchrongenerator  usw.). 
(8chweiz  E.  T.  Z.  1908,  Heft  34.  35,  36.  S.  406/7,  428,30,  439/40.  » 

5569.  Einankerumformer  zur  Umwandlung  von  Gleichstrom  kon- 
stanter Spannung  in  solchen  veränderlicher  Spannung.  8  Abb.  Es  handelt 
sich  um  Geltendmachung  von  Prioritätsansprüchen  seitens  M.  Osnos  gegenüber  einem 
von  Dr.  Fleischmann  beschriebenen  Einankerumformer.  ( K.  T.  Z.  1908,  Heft  37. 
S.  900/L) 

5570.  2000  PS-G  lei  chstrommotor.  Notiz  über  den  Motor  des  Peiner-Walz- 
werks.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1579.  S.  709.) 

6571.  Acyklische  Dynamos.  Von  C.  Feldmann.  9  Abb.  Verfasser  behandelt 
die  acykli8chen  Dynamos  (Unipolarmaschinen)  vom  praktischen  Gesichtspunkte  aus  und 
beschreibt  einige  von  der  General  Electric  l'o.  ausgeführte  Maschinen.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1579,  8.  710;8.) 
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5572.  Fortschritte  im  Bau  von  Einphasrn  generatoren  Von  W.  L\Y»t<r: 
l  Abb.  Die  Schwierigkeiten  im  Bau  von  Einphasengeneratoren  (Pulsieren  der  AnkerrücL 
Wirkung,  mechanische  Beanspruchung  der  Endverbindungen  der  Ankerspulen).  Anord- 
nungen zur  Beseitigung  dieser  Schwierigkeiten.  (DämpFerwicklungen.  Spulen-Stnü>; 
usw.).    (The  Electrician  1908,  Nr.  1679.  S.  720/21.) 

5573.  Erwärmung  ventilierter  und  geschlossener  Motoren.  Von  W 
Hartnell.  3  Abb  Verfasser  behandelt  8  verschiedene  Typen  ventilierter  Motoren.  Ii- 
hellen  über  die  Kühlfläche;  Kurvendiagramme  usw.  Siehe  anch  Referat  1908.  Nr.  S^i 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1579,  S.  724/7.) 

5574.  Wendepol-Bahnmotorcn.  5  Abb.  Details  über  eine  Ausführe!^ 
form  von  Dick,  Kerr  *  Co.   (The  Electrician  1908.  Nr.  1581,  S.  792/%) 

5575.  Berechnung  des  Anlalimomentes  von  Ein phaseninduktioi: 
motoren  mit  Hilfswicklung  zum  Anlassen.  Von  I.  E.  Hanssen.  AafsteDai. 
diesbezüglicher  Gleichungen,  (Froc.  of  the  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1906,  Nr  '■ 
S.  1449/51.) 

5576.  Doppelelektromotor.    2  Abb.    Abbildung  und  Beschreibung  tm 
patentierten  Doppelelektromotors,  der  vorzugsweise  zum  Antrieb  der  Rinderrider 
Selbstfahrern  dient.    (Außen-  und  Innenanker  mit  gemeinsamem  feststehenden  Fel=i 
magnetstern.    (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  34,  S.  276.) 

5577.  Moderne  Gleichstrommaschinen.  Von  W.  Fuhrmann.  25  Abb.  h 
verschiedenen  Maschinentypen  (Turbodynamos,  Wendepolmaschinen  usw.).  Die  Rtp 
lierungsverfahren  usw.  Beschreibung  ausgeführter  Maschinen  verschiedener  First: 
Nr.  16,  17,  S.  188/9,  197/8.  (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  12.  15.  S.  137* 
173:5.) 

5578.  Die  Ankerrilck  Wirkung  bei  Gleichstrom -Dynamomaschine 
Von  Dr.  H.  Scholl.  11  Abb.  Versuche  zur  Demonstration  der  Ankerrückwirkung.  Duü 
Ankerrückwirkung  erregter  Gleichstrommotor.  Durch  Ankerrückwirkung  erregter  Glti^ 
Stromgenerator.    (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  36,  S.  286/7.) 

6579.  Umformer  für  2000  Ampere.  Angaben  über  einen  von  den  Feite: 
Guilleaume-Labmeyer-  Werken,  für  die  Werke  der  chemischen  Industrie  in  Gelsenkircb« 
gebauten  Umformer.    (L'Electricien  1908,  Nr.  924,  S.  166/7.) 

5580.  Anlasser  für  Elektromotoren.  Von  A.  H.  Maves  und  Ferranti,  Limi'f: 

1  Abb.  Auszug  aus  einer  englischen  Patentschrift.  Der  Anlasser  ist  so  konitraief 
daß  er  ein  zu  rasches  Einschalten  verhindert.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr  £ 
S.  839/40.) 

5681 .  Elektro maschinenbau.  25  Abb.  Uebersicht  über  die  neueste  ?tX<i> 
literatur  des  In-  und  Auslandes.  (Kollektoren,  Wendepole,  Anker  und  Ankerwickluu 
Kühlung.  Magnetinduktoren,  rotierende  Umformer,  Einphasen-  und  MehrphasetikoUflrM 
motoren,  Eichberg-Latour-Motoren.)  (Elektrot  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  35.  36.  S" 
38.  S.  756'8,  775/6,  799/801,  821/2.) 

5582.  Ein  Wechselstromgenerator  mit  Aluminiumzellen  zum  Selbst 
anlassen.  Notiz  Uber  Versuche  von  C.  Limb,  die  Selbsterregung  von  Wechselstrom 
generatoren  mit  Aluminiumzellen  zu  bewirken.    ( Elektro t.  Ana.  1908,  Nr.  77,  S.  853 

5583.  Motor-Generatorgruppe  für  Scheinwerfer.  Von  .f.  Müller.  2  AU 
Beschreibung  einer  Ausführungsforro  der  Felten-Guilleaume-Lahmeyer- Werke  für  SchiSr 
Scheinwerfer.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  88,  S.  360/1.) 

5584.  Vergleiche  über  das  Altern  von  Stahlblechen.    Von  T.  S.  Alkt 

2  Abb.  Veröffentlichung  von  Kurven  und  Daten  ans  Versuchen,  die  in  den  Cincinaan 
Werken  der  Allis-Chalmers  Co.  an  Stahlblechen  ausgeführt  wurden,  die  zur  Herstell»" 
von  Transformatoren.  Motoren  und  Generatoren  verwendet  werden.  (Electr.  World  19* 
Nr.  11,  S.  579.) 

5585.  Unipolar- Dynamos.  Von  C.  Feldmann.  Angaben  über  den  Bau  rat 
Unipolardynamos  der  General  Electric  Co.   (Lond.  Elec.  21.  Aug.) 

5580.  Gleichstrommotor  ohne  Wendepole  mit  einstellbarer  Tourfi 
zahl.  4  Abb.  Ausführlichere  Angaben  über  eine  amerikanische  Ausführung  ein** 
Gleichstrommotors,  der  trotz  wechselnder  Belastung  funkenfrei  arbeitet.  (Electr.  Werl; 
1908,  Nr.  11,  S.  596  7.) 

5587.  Die  Grundgesetze  der  Erwärmuag  elektrischer  Maschine 
Von  Dr.  Goldschmidt.  25  Abb.  Systematische  Behandlung  der  Gesetze  der  Erwin»01' 
elektrischer  Maschinen,  Anregung  für  neue  Versuche.  Heft  39,  S.  935/8.  (E.  T.  Z.  1W 
Heft  37,  38,  S.  886/9,  912/15.) 

5588.  Nene  Schaltung  von  Nebenschluß-Regulierwiderständen.  VtI 
E.  Grilnwald.  Nene  Schaltung  der  Regulierwiderstände  für  Reguliermotoren  und  R«B 

li^rdynamns.    (Elektrnt.  Anz.  I0OS.  Nr  7H,  S.  «WTfiO.I 
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5589.  Turboalternator.  1  Abb.  Prüfungsergebnisse  an  einem  0000  KW- 
Turboalternator.  Dampfverbrauch  usw.  (Lond.  Klee.  Enking.  27.  Aug.  Kurzes  Referat 
in  Electr.  World  1908,  Nr.  12,  8.  688.) 

5690.  Gleichstromgenerator  für  doppelte  Spannung.  1  Abb.  Auszug 
aus  der  Patentschrift  des  J.  L.  Woodbridge.  Betrifft  einen  Gleichstromgenerator,  der 
zwei  verschiedene  EMK  an  einen  Kollektor  abgibt,  von  denen  jede  nach  Belieben  reguliert 
werden  kann.    (Electr.  World  1908,  Nr.  12.  S.  *;14  5.) 

6591.  Dreileiter-Gleichstromgenerator.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  ameri- 
kanischen Patentschrift  des  J.  Bnrke.    (Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  614.) 

6592.  Die  Vereinigung  von  Spannungs-  und  Stromtransformatoren. 
Von  R.  Moser.  6  Abb.  A.  Allgemeines.  B.  Prinzipielle  Untersuchung.  1.  Parallel- 
schaltung mittelst  Widerstand  (analytische  rntersuchung).  2.  Hintereinanderschaltung 
mittelst  Widerstand.  3.  Parallelschaltung  mittelst  Widerstand  (geometrische  Unter- 
suchung). 4.  Mischtransformator  mit  Vorschaltwiderstand  usw.  (Elektrot.  n.  Masch. 
Wien  1908,  Heft  89,  S.  827/84.) 

5593.  Automatisches  Anlaßverfahren  für  Einphasen-Motoren.  1  Abb. 
Auszug  aus  der  Patentschrift  von  A.  R.  Everest.  Das  Verfahren  gestattet  einen  Asyn- 
chronmotor mit  Kafiganker  durch  Schließen  eines  einfachen  Schalters  anzulassen.  (La 
Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  39,  S.  400.) 

5594.  Die  Regulierung  von  Generatoren.  Kapitel  I.  Geschwindigkeits- 
regulierung. Spannungsregulierung.  Kapitel  II.  Analytische  und  graphische  Studien 
Uber  die  Regulierung.  Kapitel  Hl.  Beschreibung  von  Regulierungs-Anordnungen  usw. 
( La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr  39,  8.  389/397.) 

5595.  Wechselstrom-Kommu tatornio toren.  Von  Dr  R.  Goldschmidt.  Ver- 
fasser bespricht  die  Theorie  des  Einphasen-Kommutator-Motors.  (The  Electrician  1908, 
Nr.  1576,  1578,  1579,  1581,  S.  590/3,  670  3.  710/12,  782/5.) 

5596.  Wechselstromkommutatormotoren.  Von  Dr.  R.  Goldschmidt.  (Ports.) 
5  Abb.  Die  Theorie  des  Einpbasen-Kommutatormotors.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1583, 
S;862/8.) 

5697.  Eine  einfache  Ermittlung  der  Betriebskurven  der  Wechsel- 
strom- und  Drehstrommaschinen  auf  graphischem  Wege.  Von  H.  Zipp.  Kon- 
struktion des  Felddiagrammes,  aus  welchem  sich  die  Betriebskurven  der  Wccbselstrom- 
maschinen  ableiten  lassen.   (Elektr.  u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  18.  S.  209/11.) 

5598.  A.  E.  G.  Gleichstrom-Turbodynamos  für  mittlere  und  große,  so- 
wie für  kleine  Leistungen.  15  Abb.  Beschreibung  der  Bauart  ausgeführter  Ma- 
schinen (kompensierte  Gleichstromdvnamos).  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  88,  89, 
8.  803/6,  311.) 

6599.  Selbstregelung  von  Gleichstrommaschinen  auf  konstante  Ener- 
gielieferung. 1  Abb.  Verfahren  von  Balacbowsky  und  Caire  (es  wird  dem  Erreger- 
strom eine  mit  der  Belastung  schwankende  elektromotorische  Kraft  entgegengeschaltet). 
(Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  39,  S.  316.) 

5600.  Einfluß  des  Nuten-Verhältnisses  auf  das  Anlaufmoment  von 
Induktionsmotoren.  Von  R.  E.  Hellmund.  3  Abb.  Das  günstigste  Nutenverhältnis 
für  das  Anlassen.   (Electr.  World  1908.  Nr.  13,  S.  672/3  ) 

5601.  Einphasen- Kommutatormotoren.  Von  R.  Goldschmidt.  Eine  Fort- 
setzung einer  langen  Aufsatzserie  über  die  Theorie  der  Einphasen-Kommntatoren.  In 
der  vorliegenden  Arbeit  wird  die  Berechnung  der  Kernverluste  gebracht.  (Lond.  Elec. 
4.  Sept) 

nö02.  Wendepol -Bahnmotoren.  Nach  Electr.  Eng.  (Lond.)  4.  Sept.  Dick, 
Kerr  &  Co.  haben  eine  Reihe  von  Wendepolmotoren  ausgebildet,  die  besonders  für 
Straßenbahnen  geeignet  sind,  bei  denen  viel  von  den  elektrischen  Bremsen  Gebrauch 
gemacht  wird.  Angaben  über  die  Bauart  dieser  Motoren.  (Electr.  Rev.  New  York  1908, 
Nr.  13,  8.  479.) 

6603.  Reparatur  eines  Kollektors.  Von  C.  L.  Greer.  4  Abb.  Verfasser 
macht  Angaben  über  die  Reparatur  des  Kollektors  eines  rotierenden  Umformers,  der 
durch  Ueberschlagen  von  Lichtbogen  defekt  wurde.  (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  37, 
Nr.  5,  S.  285.) 

5604.  Der  Verkauf  von  Wendepolmotoren.  Angaben  über  die  Zahl  und 
Art  der  von  der  General  Electric  Co.  bereits  verkauften  Wendepolmotoren  (6538  Motoren 
mit  insgesamt  338450  PS).   (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  7,  S.  320.) 

♦6605.  Unipolarmaschinen.  Von  .1.  K.  Noeggerath.  12  Abb.  Siebe  Referat 
1908,  Nr.  6  K).   (Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  574/6.) 

♦6606.  Ueber  die  Anlaufs-Eigenschaften  von  Drehstrom- und  Wechsel- 
strom-Motoren* Siehe  Referat  1908,  Nr.  602.  (Die  Elektrizität  (Verbandsnachrichten) 
1908,  Nr.  20,  21,  S.  m,  111/14.) 

3^* 


Digitized  by  Google 


[5607—5621] 


-    372  — 


•5607  Spannungsregulierung  von  .  Bildstrom  * -A  lternatoren.  Yonl>r. 
V.  F.  Steinmetz.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  1501  (Electr.  World  MJ8,  Nr.  S. 
S.  437.) 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

5608.  Itewa-Trockenelement  1  Abb.  Angaben  über  ein  neues,  auf  den 
Markt  erschienenen  Trockenelementes.   (E  T.  Z.  1908,  Heft  38,  S.  920.) 

5609.  Die  Akkumulatoren-Räume  elektrischer  Anlagen.  Nach  einer 
Druckschrift  der  Akkumulatorenfabrik  Berlin.  Zweckmäßige  Ausführung  der  Rinn*. 
(Elektr.  u.  Maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  16.  S.  186/8.) 

5610.  Ueber  die  Beaufsichtigung  und  den  Unterhalt  von  Akkuinn- 
latorenbatterien.  Von  F.  A.  Warfield.  Referat  nach  Electr.  .Tourn.  (Pittsburg)  A<k 
Vorschriften  für  Behandlung  der  Zellen,  Laden,  Entladen  usw.  (Electr.  Rev.  New  York 
1908.  Nr.  10,  S.  345.) 

5611.  Elektrisches  Element,  das  auch  für  die  Darstellung  toi 
Schwefelsäure  benutzt  werden  kann.  3  Abb.  Auszug  aus  der  Patentschrift  von 
L.  P.  Basset  Umwandlung  der  bei  Einleitung  von  SO,  in  verdünnte  H,  SO«  entstehet 
den  Wärme  in  Elektrizität.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  u.  Oalvanotechn.  1908.  Nr  21»' 
S.  137/8.) 

5612.  Eine  neue  Primärzelle  des  Daniell-Ty  pus.    Von  J.  Strachan.  Eä 
wird  Bleitetrachlorid  und  Kalziumchlorid  als  Depolarisationstlüssigkeit  verwendet  KMK 
mit  Zink  und  Salzsäure  1,41;  Zinkchlorid  1.22,  Ammoniumchlorid  1.50  Volt  mit  Im 
statt  Zink  entsprechend  0,83,  0,73  und  0,95  Volt.   (Zentralbl.  f.  Akkumulatoren  u. 
vanotechn.  1908,  Nr.  210.  S.  141.) 

5613.  Ein  neues  Trockenelement  Das  Dewa-Patentelement  Die  ange- 
stellten Spannungsmessungen  und  Energiemessungen  zeigen,  daß  das  neue  Trocken 
element  allen  bisher  bekannten  Trockenelementen  weit  überlegen  ist  ica.  100  •/•).  (Blu- 
trot. Anz.  1908,  Nr.  77,  S.  847/8.) 

5614.  Anwendung  von  Akkumulatorenbatterien  tor  Regelung  i» 
Wechselst  romanlagen.  Von  J.  L.  Woodbridge.  3  Abb.  Referat  nach  Prot  of  the 
Am.  Inst,  of  Electr.  Eng.  Juni  1908.  Die  vorgeschlagenen  Verfahren  und  Hilfsapparafc 
Aufzählung  der  speziellen  Fälle  in  denen  die  Anwendung  von  Batterien  sehr  vorteilhaft 
(La  Lumiere  electr.  1908.  Nr.  38,  8.  362/5.) 

5615.  Verbesserungen  an  Akkumulatorenbatterien  Von  E.  L.  Operaaa 
Auszug  aus  einem  englischen  Patente.  Die  Erfindung  betrifft  ein  neues  Verfahren  wr 
Absaugung  der  während  der  Ladung  in  den  verschlossenen  Zellen  entstehenden  (»asr 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  38,  S.  367.) 

5616.  Der  Edison- Akkumulator  und  seine  Verwendung  für  Elektro- 
mobile. 8  Abb.  Der  Bau  der  Zellen,  Betrieb,  Betriebskosten;  Anwendung  für  Elektro 
mobile.   (Helios  1908,  Nr.  38,  39,  S.  1622/6,  1560/2.) 

•6617.  Ein  verbessertes  Daniell-Trockenelement.  Siehe  Referat  l&fc 
Nr.  003.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1582,  8.  848.) 


III.  Apparate,  Instrumente  und  Meßmethoden. 

5618.  Künstliche  Belastung  für  Generatoren.  Von  Morris.  Referat  nach 
Electr.  Eng.  1908,  19.  März.  Die  Bemessung  von  Wasserwiderständen,  i  Elektr.  Kräh 
betr.  u.  Bahnen  1008,  Heft  26,  S.  534/5.) 

5619.  Ueber  die  Messung  großer  Eisen  enthaltender  Induktanzeo.  Yoe 
().  Lodge  und  B.  Davies.  6  Abb.  Verfasser  gibt  einige  interessante  Meßmethoden  für 
grobe  Induktanzen  an  und  beschreibt  auch  das  Verhalten  von  Eisen-Induktanzen  unter 
geringen  magnetischen  Kräften  und  bei  wechselnden  Luftstrecken.  (Tbe  Electrician 
1908,  Nr.  1582,  8.  835/7.) 

5(520  Automatischer  Spannungsregulator.  1  Abb.  Elektroteknisk  Tids- 
skrift,  Copenhagen  gibt  eine  Beschreibung  von  dem  bei  der  Zentrale  in  Leesdorf  (Wier 
Baden)  benutzten  Spannungsregulator;  bei  Netzschwankungen  wird  in  einem  abvecb 
selnd  aus  Isoliermasse  und  Messingringen  gebildeten  und  mit  Quecksilber  gefällt« 
Zylinder  eiu  Stempel  eingetaucht,  resp  ausgehoben.  Hierdurch  werden  die  «wischen  dea 
Messingringen  im  Nebenschluß  der  Maschine  befindlichen  Widerstände  ein-  und  ausge- 
schaltet, wodurch  die  Klemmenspannung  der  Maschine  reguliert  wird.  (E.  T..  Copen- 
hagen, Nr.  25,  1908.  25.  Jahrg.,  S.  139/140.) 

5621.  Die  Verwendung  von  Wechselstrom  für  Kinematogr aphea- 
Apparate.  2  Abb.  Beschreibung  diesbezüglicher  Einrichtungen  (Quecksilber-Dami ■' 
Gleichrichter).   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  617.) 
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5622.  Ein  Elektrometer  zur  Registrierung  des  Elektronengehaltes 
der  Luft.  Von  M.  P.  Langevin  und  M.  Moniin.  6  Abb.  Beschreibung  der  Anord- 
nung.  (Der  Mechaniker  1906,  Nr.  16,  S.  181/4.) 

5623.  Blitzableiter  für  eine  3000  Volt  Ueberlandzentrale.  Von  R.  Kauf- 
mann. 8  Abb.  Beschreibung  einiger  bekannter  8ysteme.  Angaben  Uber  ihr  Verhalten 
im  Betriebe  auf  Grund  mehrjähriger  Beobachtungen  und  Erfahrungen.  (Elektrot.  u. 
Masch.,  Wien  1908,  Heft  87,  S.  789/90.) 

5624.  Schutzvorrichtungen  für  Hochspannungsleitungen.  Von  S. 
Peck.  Referat  nach  Electr.  Eng.  6.  Febr.  1908.  Die  verschiedenen  Blitzschutzapparate. 
(Elektr.  Kraftbetr.  n.  Bahnen  1908,  Heft  24,  S.  495.) 

5625.  Ein  neues  Photometer.  3  Abb.  Beschreibung  einer  Photometeran- 
ordnung nach  Blondel  (Blendenphotometer).  Die  hauptsächlichste  Neuheit  besteht  in  der 
Vereinigung  eines  von  einem  Prismensystem  gebildeten  sehr  kleinen  Schirmes  mit  einer 
sehr  stark  vergrößernden  Lupe,  die  es  ermöglicht,  die  gesamten  von  den  photometrischen 
Bezirken  herkommenden  Strahlenkegel  nach  dem  Cornus'scben  Mikrophotometerprinzip 
in  das  Auge  zu  konzentrieren.   (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  73.  S.  802.) 

5626.  Neue  Selenzelle.  Angaben  über  eine  neue  von  P.  Jenisch,  Berlin  auf 
den  Harkt  gebrachte  8elenzelle  (höchste  Lichtempfindlichkeit,  geringste  Trägheit  usw.) 
(Elektr.  u.  maschinelle  Betriehe  1908,  Nr.  1«,  S.  197  Anhang.) 

6(527.  Ausschlag- Kompensationsapparat  von  II.  B.  Brooks.  Referat  nach 
Bull,  of  the  Bureau  of  Standards  Bd.  2,  1906.  S.  225,  Bd.  4,  1907,  Nr.  2.  Beschreibung 
einer  neuen  Art  von  Meßgeräten,  die  vorzugsweise  zur  Kontrolle  technischer  Spannungs- 
messer dienen  sollen.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  37,  S.  896  7.) 

5628.  Die  Aenderung  der  scheinbaren  Kapazität  eines  Konden- 
sators mit  der  Zeit  der  Entladung  und  die  Aenderung  der  Kapazität  mit 
der  Frequenz  bei  Wechselstrommessungen.  Von  B.  V.  Hill.  4  Abb.  Verfasser 
beschreibt  eine  Anzahl  Versuche,  die  an  Kondensatoren  verschiedener  Typen  ausgeführt 
wurden,  um  den  Betrag  zu  messen,  um  den  die  Kapazitäten  fallen,  falls  Wechselstrom 
hoher  Frequenz  benutzt  wird.  Details  der  Anordnungen.  Angaben  Uber  Messungen, 
die  zeigen,  wie  die  scheinbare  Kapazität  eines  Kondensators  mit  der  Entladezeit  sich 
ändert.   (The  Electrician  1908.  Nr.  1579.  S.  718  20.) 

5629.  Bemerkungen  Uber  das  Stöpsel  -  Permeameter.  Von  C.  V. 
Drysdale.  3  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  Anzahl  Versuche,  um  zu  zeigen,  daß  das 
Stöpsel-Permeameter  ebensogute  Resultate  liefert  wie  die  anderen  Methoden  der  Eisen- 
prüfung.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1580,  S.  760/2.) 

5630.  Strombegrenzungs-Vorrichtung  System  Andre.  4  Abb.  Abbildung 
und  Beschreibung.   fL'ind.  electr.  1908.  Nr.  400.  S.  879  80.) 

5631.  Ein  neues  Verfahren  zur  Aufnahme  der  Lichtverte ilungskurve 
und  des  Uleichförmigkeitsgrades  künstlicher  Lichtquellen.  Von  W.  Voege. 
1  Abb.  Verfahren  unter  Verwendung  einer  Thermosäule.  (Zeitschr.  f.  Instrumenten- 
kunde 1908,  Heft  8,  S.  252^4.) 

5632.  Einfluß  der  Luftfeuchtigkeit  auf  elektr isebe  Widerstände.  Von 
St.  Lindeck.  2  Abb.  Einfluß  der  Luftfeuchtigkeit  auf  Normalwiderstände  innerhalb 
eines  Jahres.  Versuche  zur  Beseitigung  des  Fcuchtigkeitseinriusses.  (Zeitschr.  f.  In- 
strumentenkunde 1908,  Heft  8,  S.  229/48.) 

5633.  Das  Drehspulen-Relais.  Von  Dr.  J.  Zelisko.  5  Abb.  Beschreibung, 
Wirkungsweise.   (Helios  1908,  Nr.  86.  S.  1397/1401.) 

5634.  Ueber  Intensivinduktoren  und  Momentaufnahmen.  Von  F.  Des- 
sauer. 1  Abb.  Die  Intensivstrominduktoren.  Von  der  Intensität  (Milliampere),  die  man 
der  Röhre  zufuhrt  hängt  die  Expositionszeit,  die  Bildhelligkeit  ab,  während  die  Ent- 
ladungskurve für  die  Schonung  des  Materials,  die  Lebensdauer  der  Röhre  maßgebend 
ist.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  36,  S.  291/2.) 

5635.  Neue  Hitzdraht-Instrumente.  1  Abb.  Amperemeter  und  Nieder- 
spannung-Voltmeter, ausgeführt  von  der  Firma  Whitney  als  Hitzdrahtinstrumente. 
(Der  Machaniker  1908,  Nr.  17,  S.  198/9.) 

5636.  Zur  Theorie  des  Tirrill-Regulators.  Seidener  (Elektrot.  u.  Masch. 
Wien,  Heft  82,  S.  683)  hatte  die  Theorie  Dr.  A.  Schwaigers  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien 
1908.  Heft  20,  S.  421)  als  mangelhaft  bezeichnet.  Erwiderung  Schwaigers.  (Elektrot. 
u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  87,  S.  801/2.)  . 

5637.  Anlasser  für  große  Walzenstraßenmotoren.  Ausfübrungsform  der 
Feiten -Guilleaume-Lahmeyer-Werke  für  große  Stromstärken.  (Elektr.  Kraftbetr.  u. 
Bahnen  1908,  Heft  26,  S.  529/80.) 

5688.  Anwendung  des  Kapillarelektrometers  bei  Wechselströmen. 
Von  M.  G.  Lloyd.   Verfasser  hat  Versuche  ausgsftihrt,  um  ein  Instrument  zu  finden, 
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das  den  mittleren  Wert  einer  Wechselspannung  registriert.  Referat  Dach  Ball  o! 
tbe  Bureau  of  Standards.  Bd.  4,  Nr.  4,  1906.  (La  Lumiere  Electr.  1906,  Xi.  87. 
S.  337/8.) 

5639.  Verbesserungen  an  elektrolytischen  Stromgleicbrichtem 
2  Abb.  Auszug  aus  der  Patentschrift  des  A.  S.  Hickley.  Kühlung  der  Elektrodea- 
gefaße  durch  Anordnung  von  Zirkulationshohlkörpern  usw.  (Zentralbf.  f.  Akkumulator«! 
u.  Galvanotechn.  1908.  Nr.  210,  8.  189/40.) 

5640.  Ueber  elektrolytische  Blitzschutzvorrichtungen.  Von  E.  Baloü 
11  Abb.  Beschreibung  moderner  Typen.  Untersuchungen  an  solchen  Apparates  Dh 
Wirkungsweise.   (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  88.  8.  855/60.) 

5641.  Konstantenänderung  von  Amperestundenzählern.  Von  Wagmäller. 
1  Abb.  Die  Bttrstenverschiebung  ist  bei  Amperestundenzählern  von  großem  Vorteil 
(Siehe  Referat  1908,  Nr.  461).  Verfasser  gibt  im  Anschluß  an  einen  Aufsatz  von  Schwiru 
(E.  T.  Z.  1909,  S.  877)  Auskunft  Ober  eine  Konstruktion,  welche  die  BürstenverscbiebtiM 
ohne  die  von  Schwartz  erwähnten  Nachteile  ermöglicht.  (E.  T.  Z.  1908,  Beft  3ä 
S.  947.) 

5642.  Modifikation  der  Methode  von  Carey  Foster  zum  Kalibrieren 
von  Leitern  auf  elektrischem  Wege.  Es  wird  eine  von  Cabrera  angegebene  Ver- 
einfachung in  der  Disposition  beschrieben.   (L'Electricien  1908,  Nr.  926,  S.  205/8.) 

5648.  Kapazitätsmessung.  Von  A.  Zeleny  und  A.  P.  Andrews.  Die  Ver- 
fasser berichten  über  Versuchsergebnisse  betreffend  den  Unterschied  zwischen  der  „freiet; 
Ladungskapazität"  eines  Papierkondensators  und  Telephonkabels  und  zwischen  decr 
jenigen  Kapazitätswert,  der  vermittelst  der  gewöhnlichen  Methode  erhalten  wird,  bei 
der  das  Galvanometer  während  der  ganzen  Zeit  in  dem  Stromkreis  eingeschaltet  bleibt 
(Phys.  Rev.  Aug.  Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  641.) 

5644.  Galvanometerskala  für  Thermoelemente.  Von  A.  Zeleny.  Es  ist 
öfters  wünschenswert,  ein  direkt  zeigendes  Instrument  zu  verwenden  bei  Benutinsfi 
von  Thermopaaren  zur  Temperaturmessung.  Verfasser  zeigt,  wie  eine  genaue  Skala  für 
ein  solches  Instrument  hergestellt  werden  kann.  (Phys  Rev.  Aug.  Referat  in  Electr. 
World  1908,  Nr.  12,  S.  640/1.) 

5645.  Strom-  und  Spannungsmessungen  nach  der  Ko  mpensations- 
raethode.    Die  Methode  von  Feußner    (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  77,  8.  846,6) 

5646.  Spannungsregler  für  Wechselatromnetze.  Von  Metcalfe.  1  Abb 
Die  Westinghouse'schen  Induktionsregulatoren.  (El.  Journ.  Aug.  1908,  Referat  in  Elek- 
trot. u.  Masch.,  Wien  1908.  Heft  89,  S.  888.) 

5647.  Messung  dielektrischer  Widerstände  mittelst  des  Barretters. 
1  Abb.  Schttrer  macht  auf  einen  Fehler  in  den  Ableitungen  Gatfs  aufmerksam.  (Elek- 
trot. u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  39.  S  847/8 ) 

5648.  Schalter,  Sicherungen.  4  Abb.  Auszüge  aus  der  in-  und  auslän- 
dischen Patentliterntur.   (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  89,  S.  846/7.) 

5649.  Das  optische  Pyrometer  von  Wanner.  Beschreibung  von  Ausfühnuip- 
formen  für  Temperaturen  von  626-1000°  C.  (Elektrochem.  Zeitschr.  1908,  Heft  b 
S.  106/8.) 

5650.  Isolationsmeßapparate.    Schaltungen  und  Apparate  für  Messung« 
Erdschluß)  in  Gleichstrom-  und  Wechselstromnetzen.  Heft  26,  27,  S.  301,  314/16.  (Die 

Elektrizität  1908,  Heft  29,  31,  S.  334/6,  353/5.) 

5651.  Versuche,  betreffend  die  verbesserte  Herstellung  von  prak- 
tischen Einheiten  für  elektrische  Messungen.  Auszug  aus  einem  Beriebt  ein« 
Ausschusses  der  British  Association.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1607.  S.  416 

5652.  Bericht  des  British  Association  Committee  über  praktisch« 
Einheiten  für  elektrische  Messungen.  Gekürzte  Wiedergabe  des  Berichtes.  (Tbe 
Electrician  1908,  Nr.  1582,  8.  844/7.) 

5653.  Schaltungs-Relais  und  Relais  für  Wechselstromkreise.  Vot 
Ch.  C.  Garrad.  Die  Verwendung  von  Relais  zur  Ausführung  von  Schaltbewegim^' 
(Rückstrom-Relais,  Zeit-Element-Relais,  Solenoid-Relais  usw.).  (The  Electr.  Rev.  >e» 
York  1908,  Nr.  25,  8.  993/6.) 

5654.  Widerstand  für  Projektionslampen,  Labor.atoriums-  und  tech- 
nische Zwecke.  Von  H.  Hecke.  4  Abb.  Schaltungsschema  eines  Widerstand« 
welcher  sich  ohne  Sprünge  von  0  bis  80  Ampere  regulieren  läßt.  (  Helios  1908.  Nr.  38. 
S.  1521/2.) 

5656.  Aräometer  mit  elektrischer  Fernablesung.  Von  H.  J.  Reiff.  3  Abb. 
Elektrische  Fernanzeige  eines  in  einem  Behälter  befindlichen  sogenannten  Schwimmer« 
(Helios  1908,  Nr.  89.  S.  1657:60.) 

5656.  Elektrisches  Fernthermometer."..  2  Abb.  Neue  Ausfilhrungsforo 
von  Siemens  und  Halske.  (Der  Thermometer  beruht  auf  dem  Widerstanrtsprinxip1 
(Helios  1908.  Nr.  89,  S.  1562/6.) 
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5657.  Steuerung  eines  Hauptschalters  mittels  eines  Hilfsmotors  and 
eines  Stufenschalters.  2  Abb.  Anordnung  der  SiemenB-Schuckert-Werke.  (Helios 
1908,  Nr.  39.  S.  1665/8.) 

5658.  Elektrisches  Pyrometer.  Das  Pyrometer  von  Armstrong  zum  Regi- 
strieren der  Haxima  und  Minima  von  Temperaturen.    (Lond.  Elec.  Rev.  4.  Sept.) 

5659.  Die  Messung  des  Leistungsfaktors.  Von  Ch.  V.  Drysdale.  2  Abb. 
Verfasser  bespricht  einen  diesbezüglichen  Aufsatz  von  Dr.  Lulofs  kritisch.  (The  Elec- 
trician  1908,  Nr.  1583,  S.  875/6.) 

5660.  Bericht  des  Komites  der  British  Association  Uber  praktische 
Einheiten  für  elektrische  Messungen  (Schluß).  2  Abb.  Das  internationale  Ohm. 
Manganin-Widerstandseinheiten.  Herstellung  von  Kadmium-Normalelementen  usw.  (The 
Electrician  1908,  Nr.  1588,  8.  876/9.) 

5661.  Eine  neue  Anordnung  der  Zambonischen  Säule  von  G.  l\  Simp- 
son. 1  Abb.  Neue  Konstruktion.  Es  wird  zum  Zusammenpressen  der  Blättchen  nicht 
eine  Hartgummi-Spindel  verwendet  (die  öfters  bricht),  sondern  eine  Eisenspindel,  die 
durch  Eintauchen  in  geschmolzenen  Schwefel  isolierfähig  gemacht  wurde.  (Der  Me- 
chaniker 1908,  Nr.  18,  S.  208/9.) 

5662.  Messungen  mit  dem  Eisenprüfer.  Von  V.  Drysdale.  Referat  nach 
Phil.  Mag.  16.  8.  132,  1908.  Methode  zur  Bestimmung  der  Permeabilität  eines  großen 
fertigen  Gußstuckes.  Versuche  über  die  Zuverlässigkeit  der  Methode.  (Zeitschr.  f.  In- 
strument enknnde  1908,  Heft  6.  S.  284/5.) 

5663.  Eine  neue  Stromwage  und  eine  Bestimmung  der  elektro- 
motorischen Kraft  des  Normal-Weston-Kadmiumelementes.  Von  W.  E. 
Ayrton,  T.  Mather  und  F.  E.  Smith.  3  Abb.  Das  Prinzip  der  Stromwage,  von  der 
die  Verfasser  sagen,  daß  sie  sich  als  das  vollkommenste  absolute  elektrische  Instrument 
erwiesen  habe,  das  bisher  konstruiert  wurde.  (Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde  1908, 
Heft  6,  S.  278*84.) 

5664.  Segmentloser  elektrischer  Anlasser.  Durch  Anwendung  des 
Prinzips  des  Kohlepulver-Mikrophons  bat  man  einen  Anlasser  konstruiert,  der  ein  all- 
mähliches unterbrochenes  Aendern  des  elektrischen  Widerstandes  gestattet,  während  die 
bisherigen  Anlasser  nur  ein  stufenweise  unterbrochenes  Ein-  bezw.  Ausschalten  ge- 
statteten. (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  17,  S.  309/10.) 

♦5666.  Ablesefehler  bei  Meßinstrumenten.  1  Abb.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  604.   (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  75,  S.  825.) 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

5666.  Schutz  der  Zähler  gegen  Blitzschlag.  Von  Busch.  1  Abb  Vor- 
schlag von  Methoden  zum  Schutze  der  Zähler.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  401,  S.  392/8.) 

5667.  Ueber  das  Verhalten  von  Freileitnngsisolatoren.  4  Abb.  Es 
handelt  sich  um  eine  Entgegnung  der  Porzellanfabrik  Hermsdorf  an  Dr.  Benischke, 
welcher  einem  Zwischenmantel  zwischen  Dach  und  Hülse  des  Isolators  jeden  Wert  ab- 
gesprochen hatte.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  26,  S.  531/2.) 

5668.  Die  Beeinflussung  der  elektrischen  Leitfähigkeit  gewisser 
leichter  Aluminiumlegierungen  durch  Aussetzen  der  Londoner  Atmo- 
sphäre.  Von  E.  Wilson.   Tabelle.   (The  Electricien  1908,  Nr.  1682,  S.  8J7.) 

5669.  Isolation  von  Kabelverbindungen  an  Hochspannungs-Unter 
grundleitungen.   6  Abb.   Angaben  über  die  Verbindung  von  Kabelenden  nach  der" 
Methode  der  Edison  Co.,  Chicago.   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  544.) 

5670.  Reparierte  Schmelzstüpsel.  Von  W.  Klement  u.  P.  H.  Perls.  13  Abb. 
Versuche  und  Erfahrungen  auf  Ii  rund  der  Vorschriften  des  Verbandes  deutscher  Elek- 
trotechniker.  (Die  Elektrizität  (Verbandsnachricbten)  1908,  Nr.  22,  S.  119/24.) 

6671.  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  des  Problems  der  Fernleitung 
elektrischer  Energie.  Von  E.  Ouarini.  Die  Grenzen  der  Uebertragung.  Die  Vor- 
teile und  Nachteile  des  hochgespannten  Wechselstromes.  Nutzbarmachung  der  Niagara- 
fälle usw.    (Bull.  Internationale  de  l'electricit^  1908,  Nr.  16.) 

6672.  Projektierung  eines  kurzen  Fernableitungszwciges.  Von  (). 
Prohaaka.  1  Abb.  Durchrechnung  eines  Beispieles.  Es  handelt  sich  um  eine  Bleicherei, 
welche  errichtet  werden  sollte  und  deren  Besitzer  in  Unterhandlungen  mit  der  Ueber- 
landzentrale  in  X.  stand,  welche  in  der  Nähe  eine  Fernleitung  von  3  X  10,000  Volt 
Drehstrom  besitzt.    (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  35,  S.  283/4.) 

5673.  Metallsockel  für  Holzmast e.  3  Abb.  Nach  Schweizerischer  Elektrot 
Zeitachr.  13.  und  27.  Juni.  Gußsockel.  Festigkeitsziffern.  Dimensionen.  (L'ind.  electr 
1908,  Nr.  400.  S.  372/4.) 
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5674.  Induktiver  Spannungsabfall  in  Fernleitungen.  Von  0.  Prohuh. 
12  Abb.  Die  Ermittlung  des  induktiven  Spannungsabfalls.  (Der  Elektropratäk« 
1908,  Nr.  87,  S.  299/300  ) 

5676.  Isolatoren  für  Hochspannungsleitungen.  2  Abb.  Beschmbnit 
einer  Isolatoren-Type  für  160000  Volt    (Helios  1908.  Nr.  37,  S.  1484/7.) 

5676.  Eine  Fernilbertragungsleitung  von  110000  Volt.  Notix  übei  tat 
Anlage  in  Amerika  t<irand  Rapids,  Mich.)  110000  Volt.  50  Meilen  Länge.  Bei  Sidfi 
soll  die  Leitung  weithin  kenntlich  sein,  da  sie  bläuliches  Licht  ausstrahlt  (Elektro 
Anz.  1908,  Nr.  77.  S.  858.) 

5677.  Fernleitungsmaste.  Beschreibung  von  geteerten  gußeisernen  Pundamwv 
teilen  für  Holzmaste.    (L  ind,  £lectr.,  26.  Aug.) 

6878.  Zinkplattierter  Eisendraht.  Von  (*.  Viel.  Der  AufsaU  behanfch 
die  Möglichkeit  des  Ersatzes  von  Kupferdrähten  in  Fernleitungsanlagen  durch  pb- 
vanisierten  Eisendraht    (Electr.  World  1908,  Nr.  12.  S.  639  nach  L'ind.  electr..  25.  An? 

6679.  Feberspannungen.  Von  Schottke.  Diskussion  anf  der  Verbau*™ 
Sammlung.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  88,  S.  796/800.) 

5080.  Kabel.  Verlegung.  Isolatoren,  Mäste.  3  Abb.  Auszüge  au  4h 
Patentliteratur.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  89,  S.  844/6.) 

5681.  Zur  Theorie  der  Kabel.  Von  L.  Lichtenstein.  I.  Allgemeine  Leite 
Systeme.  II.  Verseilte  n-Leiter-Kabel.  Scheinbare  Kapazität.  III.  Verseilte  Zweikiw 
kabel.  IV.  Verseilte  Dreileiterkabel.  V.  Dreileiterkabel  bei  Wechselstrombelastni^oi» 
(Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908.  Heft  22.  25,  S.  444/52.  508/11.) 

5682.  Differential-Schutzsystem    zur   Sicherung    von   Kabeln  Iii 
Transformatoren.   7  Abb.    Beschreibung  des  Differential  -  Schutzsystems  (A.  E.  G 
Kabelscbutz.   Transformatorenschutz.   (Helios  1908,  Nr.  33.  34,  S.  1321/4.  1361/4.1 

5683.  Vorrichtung  zum  Aufwickeln  bezw.  Verkürzen  elektrisch 
und  anderer  Leitungen.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung  eines  LehaBät 
verkürzers.   (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1908,  Heft  27,  S.  800.) 

5684.  Die  Berechnung  unterirdischer  Leitungen  und  Netie.  V« 
J.  H.  Dick.  Berechnung  eines  Niederspannungsnetzes.  (The  Electrician  1908.  Nr.  1682 
S.  822,5.) 

5685.  Der  Betrieb  von  Hochspannungs-Untergrundkabeln.  Von  H  Floj 
Verfasser  berichtet  Uber  eine  Reihe  von  Fällen,  in  denen  mit  Hochspannungskabtli 
günstige  Erfahrungen  gemacht  wurden ;  auf  den  Kostenpunkt  der  HochspannnnfrsbW 
will  Verfasser  in  einem  kommenden  Artikel  näher  eingehen.  (Electr.  World  19» 
Nr.  18,  S.  678/80.) 

5686.  Unterstationen.  Von  E.  Le  Fevre.  Der  Entwurf  eines  Energie- Vtr 
teilungssyBtemes.   (La  Rev.  Elec,  30.  Aug.) 

5687.  Zur  Theorie  der  Kabel.  Von  L.  Lichtenstein.  (Schiaß.)  DreileiterkaM 
bei  beliebiger  Form  der  Spannungskurve  des  stromliefernden  Dreiphasengeoeraton. 
( Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  27,  S.  642(7.) 

5688.  Stahlturm-Fernleitung.  8  Abb.  Die  Errichtung  der  Fernleitung  4r 
Milwaukce  Electric  Railway.  Angaben  über  die  Oittermaste  usw.  (Electr.  Rai!™? 
Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  17,  S.  692/4.) 

5689.  Ein  einfaches  System  der  Nummerierung  von  Feeder-Kabtlt 
Vorschlag  einer  übersichtlichen  Bezeichnungsweise  für  Leitungsplune.  (Electr.  Rai!*»' 
Journ.  1008.  Bd.  32.  Nr.  17,  S.  694 ) 

5690.  Betonschwellen  für  elektrische  Bahnen  in  Europa.  Angaben  öl*1 
die  Ausführung  von  Schwellen  aus  armiertem  Beton.  (Electr.  Railwav  Joarn.  1ÄÄ 
Bd.  32,  Nr.  17,  S.  700/1.) 

•5691.  Berechnung  von  Netzen.    Von  A.  Curchod.   2  Abb.    Anordnung  - 
Verteilungszentren.   Aufstellung  von  Formeln  fttr  verschiedene  Fälle.  Siehe 
1908,  Nr.  605.    (La  Lumicre  Electr.  1908,  Nr.  36,  39,  S.  259/63,  887/9.) 

*6692.  Hochspannungsleitungen  aus  galvanisiertem  Eisendrabt 
3  Abb.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  606.   (I/ind.  «leotr.  1908,  Nr.  400,  S.  866/7.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

6693.  Die  Kraftmaschinenanlagen  kleiner  Fabriken.   Von  P.  R  fr** 
Kelerat  nach  The  Eng.  Mag.  1908,  Nr.  6,  S.  901.   Besprechung  der  maschinellen 
rüstung  kleiner  Fabrikkraftwerke  bis  zu  3  Maschineneinheiten  und  Gesamtleistung« 
von  100  bis  300  PS.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  26,  8.  636/6.) 

6694.  Fortschritte  im  Dampf turbinenban.  Von  G.  Stoney.  Verfasser  be- 
schreibt zunächst  die  Fortschritte  im  Bau  von  Gleichstrom  tu  rbogeneratoren  und  niR? 
Bezug  auf  Wendepole  und  Kompensationswicklungen;  hierauf  werden  Turbo-Alternator« 
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behandelt  and  Abdanipfturbinen,  sowie  Turbinen  für  Marinezwecke.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1582,  S.  826/6.) 

5695.  Installation  von  Dampfturbinen  geringer  Leistung.  1  Abb. 
Einiges  über  kleine  von  der  Allgemeinen  Elektrizitäts- Gesellschaft  erstellte  Dampf- 
turbinenanlagen (76—150  KW)  fttr  Beleuchtung  von  Schiffen  usw.  (L'ind.  electr. 
1908,  Nr.  401.  8.  891/2.) 

5696.  oOOO  Elektrizitätswerke  in  Amerika.  Notiz  darüber,  daß  die  Zahl 
der  Elektrizitätswerke  bereits  5000  erreicht  hat.  (Kapital  5  Milliarden  Doli.)  1902, 
waren  3620  Werke  vorhanden.   (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  401,  S.  387/8.) 

5697.  Torf  als  Brennstoff.  Notiz  über  das  geplante  große  Elektrizitätswerk 
im  Bezirk  Holstein.  Verwendung  luftgetrockneten  Torfes  zum  Betrieb  von  Oasma- 
schinen.  (Lond.  Elec.  Eng'ing  1908,  30.  Juli.) 

5698.  Schwungräder.  Von  H.  M.  Sayers.  Die  Verwendung  der  Schwungräder 
in  Generatorenanlagen  zwecks  Reduktion  der  Geschwindigkeitsänderungen  (ungleich- 
mäßige Rotation  in  den  Kraftmaschinen)  und  raschen  Schwankungen  der  äußeren  Be- 
lastung und  zwecks  Verbesserung  des  Parallelbetriebes  von  Alternatoren  (Verhütung 
von  Resonanz.)   (Lond.  Elec.  Engjing  1908,  13.  Aug ) 

5(>99.  Schwungrad-Explosion.  Die  Ursache  einer  Schwungrad-Explosion. 
(Lond.  Elec.  Rev.,  7.  Aug.) 

5700.  Neue  Elektrizitätswerke  im  Jahre  1908.  Der  Zuwachs  in  den  Ver- 
einigten Staaten.  (Statistische  Daten  über  Anzahl.  Verteilung  auf  die  verschiedenen 
Staaten,  Kapitalinvestierungen.*   (Electr.  World  1908,  Nr.  10.  S.  482.) 

5701.  Betrieb  einer  hydroelektrischen  Anlage  ohne  Wärter.  Von 
M.  A.  Hicks.  4  Abb.  Angaben  über  eine  Anlage,  die  so  gebaut  ist,  daß  sie  ohne 
Wärter  den  Betrieb  aufnimmt  (Energielieferung  für  Privatbeleucbtung.)  (Electr. 
World  1908,  Nr.  10,  S.  515/16.) 

6703.  Durchgehen  einer  Dampfturbine.  Von  T.  J.  Walsh.  Mitteilungen 
Über  den  Unfall.    (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  517/8.) 

5703.  Turbo-Generatorenanlage  von  12000  PS.  6  Abb.  Beschreibung  der 
Anlagen  der  deutsch-überseeischen  Elektrizitäts-Gesellscbaft  in  Buenos-Aires.  (Turbine 
mit  12000  PS-Leistung.)  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  37 
S.  353/4.) 

6704.  Das  Verzasca- Werk.  Von  S.  Herzog.  122  Abb.  Ausführliches  über 
die  gesamten  Anlagen.  (Details.)  (Schweiz  E.  T.  Z.  1908.  Heft  80,  81,  32,  33.  34, 
S.  357/60,  367/71.  379/82.  390/94.  407/10.) 

5706.  Die  elektrischen  Anlagen  auf  den  Kaliwerken  FriedrichBball . 
A.-G.  Sehnde  bei  Hannover.  Von  W.  Philippi.  10  Abb.  Das  Kraftwerk,  die 
Förderanlage,  Antriebsmotoren  der  Mühle  und  des  Ventilators  usw.  (Elektr.  Kraft- 
betr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  24,  S.  477/85.) 

6706.  Wind-Elektrizitätswerke.  Von  F.  A.  Mühe.  5  Abb.  Anlage.  Betriebs- 
verbältnisse  usw.  Betriebskosten.  (Die  Elektrizität  1908,  Heft  34.  35,  S..887/9,  399/400.) 

5707.  Elektrizitätsversorgung  in  Italien.  Auszug  aus  einer  vom  Landwirt- 
schaftsministeriom  ausgehenden  Veröffentlichung.  (Liste  der  letztes  Jahr  erteilten  Kon- 
zessionen zur  Errichtung  elektrischer  Anlagen.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1579,  S.  709.) 

5708.  BetriebBresultate  von  Elektrizitätswerken  mit  Gasmaschinen- 
antrieb.  Von  J.  R.  Bibbins.  Einzelheiten  über  30tägige  Versuche  an  einer  Anlage. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1579,  S.  728/9.) 

5709.  Der  Wirkungsgrad  von  Schalttafeln  elektrischer  Anlagen.  An- 
gaben über  die  Größe  dieser  Verluste.  Mittlere  Verlustabnahme  durch  Anwendung  von 
Schmiermitteln.  (Elektrot.  u.  maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  17,  S.  200/1.) 

5710.  Die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf  Vollbahnen  in 
Oesterreich.  Notiz  über  Sicherstellung  von  Wasserkräften  fttr  die  Elektrifizierung 
der  Alpenbahnen  seitens  des  Eisenbahnministeriums.  (Elektrot.  Anz.  1908,  Nr.  74,  8.  814.) 

5711.  Das  Verzasca-Werk.  Von  S.  Herzog.  86  Abb.  Ausführliche  Angaben 
Uber  das  Werk  (Stadt  Lugano,  6000  PS).  Ausführungsdetails.  (Elektr.  Kraftbetr.  u. 
Bahnen  1908,  Heft  23,  26,  8.  467/64,  623/9.) 

6712.  Die  Elektrizitätsversorgung  von  Marseille.  4  Abb.  Das  Elektrizi- 
tätswerk Siagne.   (L'Electricien  1908,  Nr.  924,  S.  161/6.) 

5718.  Die  Entwicklung  der  kanadischen  Niagara  Power  Co.  2  Abb. 
Angaben  über  die  gegenwärtigen  Einrichtungen  des  Werkes.  (The  Electr.  Rev.  Lond. 
1908,  Nr.  1607,  8.  407  &) 

5714.  Fortschritte  der  Dampf turbinentechnik.  Von  G.  Stoney.  Der 
Bau  großer  Turbodynamos  Die  Anwendung  der  Dampfturbine  zum  Antrieb  von  Pumpen 
und  Kompressoren.  Thennische  Akkumulatoren.  Die  Dampfturbine  in  der  Marine  usw. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1607,  S.  413/4.) 
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5715.  Die  Verwertung  des  Teers  in  Gaserzeugern.  Von  W.  Hejm.  W 
Bereitung  von  Kraftgas  aus  Teer.  Referat  nach  „Die  Gasmotorentechnik'  1906.  Juli 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1906,  Heft  38,  S.  816.) 

5716.  Die  Gaskraftanlage  zu  Walton-on-Naze.  Referat  nach  „Gasrohr,  n 
teebnik'  1908.  Juli.  Technische  Daten  der  Gaskraftanlage,  die  zum  Betrieb  eine«  Elek- 
trizitätswerkes dient  (Mersey  -  Sauggaserzeuger .  vierzylindriger  Gardener  -  Motor 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  38.  S.  816.) 

5717.  Moderne  elektrische  Wasserkraftanlagen.  Von  E.  Engetaaoc 
Ergebnisse  einer  Studienreise.  Die  Wasserkräfte  Skandinaviens,  Schwedens,  Norwegens 
und  der  Schweiz.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  38,  S.  8134.) 

5718.  Das  Kashmir-Elektr  izitftts  werk.  Angaben  Uber  die  Erbanan* 
eines  hydroelektrischen  Werkes  (20000  PS)  in  Kashmir  (Indien).  (Elektrot.  Ar«.  1908 
Nr.  77.  S.  847.) 

5719.  Neue  Elektrizitätsunternehmungen  in  Japan.  Nach  ,Frankhul#r 
Ztg.*  Gründung  von  Gesellschaften  zur  Ausnutzung  der  Wasserkräfte.  (Elektrot.  km 
1908,  Nr.  77.  S.  850/51.) 

5720.  Die  Elektrizitätsversorgung  von  Marseille.  Von  J.  A.  Mont- 
pellier. 2  Abb.  Verfasser  beschreibt  im  Anschluß  an  den  Aufsatz  Aber  die  Zentral* 
von  Brillanne-Villeneuve  und  jene  von  Siagne  die  Transformatorenstation  Allan 6 
(I/Klectricien  1908,  Nr.  925,  S.  179/80.) 

5721.  Die  Stromverteilung  in  Glasgow.  Von  Bridge.  Auszug  aus  dem 
Jahresbericht  der  städtischen  Elektrizitätswerke.   (L'Electricien  1908.  Nr.  925,  S.  1823 1 

5722.  Wechselstrom-Spannungsregler.  Von  G.  R.  Metcalfe.  Verschiede* 
Typen  von  Spannungsreglern  für  Wechselstromanlagen.   (Elec.„Journ.,  Aug.) 

5723.  Die  Entwertung  elektrischer  Lichtanlagen  durch  das'Ver- 
altetwerden  der  Apparate  und  Maschinen.  Von  F.  Fernie.  1  Abb.  Ueber  dk 
Bemessung  des  Reservefonds  für  städtische  Elektrizitätswerke.  (The  Electr.  Rev.  LodA 
1908,  Nr.  1609,  S.  506/7.) 

5724.  Die  Ausnutzung  des  Torfes.  Von  K.  Sankey.  Längeres  Referst  über 
einen  Vortrag.  Die  Bestrebungen,  aus  Torf  Kraftgas  zu  erzeugen.  Kostenberechnung; 
für  die  aus  Torf  erzeugte  Energie.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1609.  S.  485«. 

5725.  Ueber  eine  hydroelektrische  Anlage,  die  ohne  Maschinenwärter 
betrieben  wird.  Von  M.  A.  Hicks.  Beschreibung  der  Einrichtungen.  Es  bandr'; 
sich  um  eine  kleine  Anlage  für  Privatbeleuchtung.   (Electricity  1908,  Nr.  39,  S.  467/*) 

5726.  Erzeugung  elektrischer  Energie  vermittelst  Gasmaschinen. 
Von  .1.  R.  Bibbins.  1  Abb.  Referat.  Betriebsergebnisse  einer  ausgeführten  Anlag? 
Messungen  Uber  Wirkungsgrad  usw.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1609,  S.  519/20. 

5727.  Norwegische  Kraftstation.  Das  Elektrizitätswerk  Svälgfossen  (Irr- 
wegen.) Generatorenstation  der  Salpeterfabrik  Notodden.  (Lond.  Eng  ing.  Referat  ic 
Klcctr.  World  1908,  Nr.  12,  8.  638.) 

5728.  Kondensatorwi rknng  von  Synchronmotoren.  Berechnung  der  Gröfr 
eines  Synchronmotors,  der  den  Leistungsfaktor  einer  Anlage  auf  1  bringen  soll.  (Un&- 
Electr.  Rev..  21.  Aug.) 

5729.  Schalttafeln.  Illustrierte  Beschreibung  der  Schalttafel  eines  britischen 
Stahlwerks  (3000  KW- Gleichstrom,  230  Volt)   (Lond.  Enging  1908,  21.  Aug  ) 

5730.  Ein  schottisches  Elektrizitätswerk.  Beschreibung  der  kürzlich  den: 
Betrieb  übergebenen  Zentrale  in  Arbroath  (Schottland.)   (Lond.  Elect  Eng*ing,  21.  Aug 

5731.  Ein  südafrikanisches  Elektrizitätswerk.  Illustrierte  Beschreibung 
der  Erweiterungen  des  Elektrizitätswerkes  von  Durban  (Kombination  einer  Licht-  und 
Bahnanlage  )    (Lond.  Elec.  Rev..  21.  Aug.    Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  12.  S.W 

5732.  Abdichtung  von  rotierenden  Wellen.  Von  L.  Rußmann.  Vertex 
berichtet  an  Hand  der  Patentliteratur  über  wichtige  und  interessante  Neuerungen  m 
diesem  Konstruktionsteil.    (Elektrot.  n.  Masch.  Wien  1908,  Heft  30,  S.  649/51.) 

5733.  Die  Elektrizitätsversorgung  von  London.  Einzelheiten  über  dw 
Werke,  die  gegenwärtig  die  Elektrizitätslieferung  Londons  besorgen.  (Tabelle  üt*r 
die  Generatorenstationen,  die  verkaufte  Energie,  Kapitalaufwendungen  nsw.)  (Electr 
World  1903,  Nr.  12,  S.  611.) 

5734.  Windelektrizitätswerke.  System  Oerlikon.  Von  0.  Knöpfli.  5Abb. 
Das  Schaltungsschema.  Die  Anlage  bedarf  keiner  Aufsicht  (Schweiz.  E.  T.  Z.  ISO4 
Heft  32,  S.  449/52.) 

5735.  Die  heutigen  Kugellager  und  ihre  Anwendung.  Von  A.  B»B- 
schlicher.  Ueberblick  Uber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Kugellager-Technik  (Zeitschr. 
d.  Ver.  d.  Ing.  1908.  Bd.  52,  Nr.  30,  S.  1185/90.) 

5786.  Dampfkessel-Wirkungsgrad  und  die  Speisewasservorwärmern 
mit  Frischdampf.  Von  A.  Jonel  Ueber  den  Wert  einer  Speisewasservorwännnnf 
vermittelst  Frischdampf.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1595,  S.  1017.) 
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5737.  Einige  Betrachtungen  Uber  Zentralenbau.  Von  H.  Richardson 
Gebäude,  Dampferzeugung,  Generatoren  usw.   (Eldctricity  10OB,  Nr.  39,  S.  471/2.) 

5788.  Kraftstationen  in  Süd f rankreich.  Ausfuhrlicher,  reich  illustrierter 
Aufsatz  (28  Seiten)  über  die  verschiedenen  Elektrizitätswerke,  welche  für  Bahn-,  Licht- 
und  Industriezwecke  der  Mittelmeerküste  entlang  Energie  liefern.  (La  Rev.  Elec,  30.  Aug.) 

5739.  Gaskraftmaschinen.  Auszug  ans  Berichten  von  A.  Witz  und  F.  Francois 
über  Messungen  an  einer  1000  PS-Gasmaschine.   (La  Rev.  Elec.,  30.  Juni.) 

5740.  Ein  britisches  Elektrizitätswerk.  Auszug  aus  dem  Jahresbericht 
der  städtischen  Elektrizitätswerke  von  Burton-on-Trent.   (Lond.  Elec,  4.  Sept.) 

5741.  Kohlensäure-Registriervorrichtung.  Illustrierte  Beschreibung  eines 
englischen  Fabrikats.  (Kohlensäuregehaitaanzeige  von  Heizabgasen.)  (Lond.  Elec, 
28.  Aug.) 

5742.  Dampfturbinen  in  einer  Baumwoll-Weberei.  2  Abb.  Angaben 
über  eine  Installation  (Curtis-Turbinen.)   (Electr.  World  1908,  Nr.  13,  8.  701/2.) 

5743.  Die  Erzeugung  billiger  Kraft  durch  Sauggasanlagen.  Von  Ph. 
W.  Robson.  2  Abb.  Die  Betriebskosten.  Beschreibung  einer  ausgeführten  Anlage. 
(The  Electrician  1W8,  Nr.  1584,  S.  898/901.) 

5744.  Die  neuen  Elektrizitätswerke  in  den'.Vereinigten  Staaten  im 
Jahre  1908.  Auszug  aus  einer  Statistik  der  Electr  World,  welche  die  Fortechritte  im 
Bau  von  Zentralen  während  der  ersten  7  Monate  dieses  Jahres  zeigt.  (The  Electrician 
1908,  Nr.  1583,  S.  861.) 

5745.  Beachtenswerte  Gesichtspunkte  »bei?  der  Errichtung  elek- 
trischer Kraftstationen.  Grundsätze  für  die  Errichtung  von  Kraftwerken.  (Elektr. 
n.  maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  18,  S.  213/14.) 

5746.  Windelektrizitätsanlagen,  System  Oerlikon.  Von  0.  Knöpfli. 
1  Abb.   (Schluß.)   Die  Betriebsausgaben.   (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908,  Heft  38,  S.  4Ö2/&) 

5747.  Regelung  einer  Wechselstrombelastung  (60  Perioden)  durch 
Pufferbatterien.  Beschreibung  einer  Anlage  (der  Schaltungen  usw.)  (Electr.  Rev. 
New  York  1908,  Nr.  12,  8.  440/1.) 

5748.  Die  Verwendung  elektrischer  Energie  in  Salzbergwerken.  Von 
H.  K.  Speyer.  Nach  Electr  Engineering,  27.  Aug.  Verfasser  beschreibt  in  diesem 
Aufsatz  die  Generatorenstation,  welche  für  den  gleichzeitigen  Bedarf  der  Nordhauser 
Kali  Co.,  der  Immenroder  Carnallit  Co.  und  der  Ludwigshai ler  Carnallit  Co.  errichtet 
wurde.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12,  S.  444.) 

5749.  Die  Gasmaschinenanlage  der  Western  New  York  &  Pennsyl- 
vania Traction  Co.  5  Abb.  Ausführliches  über  die  Maschinenanlage. *  (Electr. 
Railway  Jonrn.  1908,  Bd.  32,  Nr.  7,  S.  304/9.) 

5750.  15000  KW-Kraftstation  mit  Kolbenmaschinen.  15  Abb.  Ausführ- 
liche Beschreibung  einer  Bahnzentrale  in  der  Nähe  von  Los  Angelos,  Californien. 
(Electr.  Railway  Journ.  1908.  Bd.  82,  Nr.  15,  S.  618/27.) 

*5761.  Untersuchung  des  200  PS-Dieselmotors  mit  Schwungrad- 
Dynamo  in  der  elektrischen  Zentrale  der  L.  v.  Roll'schen  Eisenwerke, 
Gießerei  Bern.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  609  nach  Schweiz.  Bauz.,  Nr.  5,  1.  Febr. 
1908    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  26,  S.  585.) 

♦5752.  Jährliche  Benutzungsdauer  der  angeschlossenen  KW.  Siehe 
Referat  Nr.  607.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  38,  S.  924.) 

•5758.  Dampfturbinen  als  Niederdruckturbinen.  Von  R.  Barkow.  2  Abb. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  612.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  89, 
S.  372/5.) 

•5754.  Ueber  die  einem  Elektrizitätswerk  durch  Zählerverluste  er- 
wachsenen Kosten.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  608.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908. 
Nr.  1607,  S.  405/6.) 

•5755.  Betriebskosten  von  Elektrizitätswerken.  Von  Engelmann.  Siehe 
Referat  1908,  Nr.  610.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  38,  S.  922/8.) 

*5756.  Verfahren  des  Belastungsausgleichs  und  Verbesserns  des 
Leistungsfaktors  in  Drehstrouianlagen.  Von  A.  A.  Radtke.  Siehe  Referat  1908, 
Nr.  611.   (Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S,  577/9.) 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

5757.  Elektrisch  betriebene  Feuerspritze.  Eine  Beschreibung  einer  elek- 
trisch betriebenen  Wasserspritze  für  Feuerwehr.  ( Elektro teknisk  Tidsskrift.  Kristiania 
1908,  Jahrg.  21,  Nr.  19,  S.  111.  (Juli.) 

5758.  Elektromotoren  in  den  Bergwerken.  Illustrierte  Beschreibung  der 
Ferndale-Kohlenminen.  (Lond.  Elec  Eng'ing.,  6.  Aug.  1908.) 
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5769.  Elektromotoren  in  einem  Steinbruch.  Illustrierte  Beschreibung  der 
elektrischen  Ausrüstungen  in  einem  britischen  Granit-Steinbruch  (Krane,  LultseiM: 
Pumpen,  Luftkompressoren,  Steinbruchmaschinen  usw).  (Lond.  Elec.  Eng'ing.  1W 
13.  Aug.) 

5760.  Ein  elektrischer  Parkettbohner.  1  Abb.  Beschreibung  and  Abbild«« 
des  Apperates  (Antrieb  durch  Elektromotor  von  1 ,  PS).    (Helios  1908,  Nr. 34.  S.  1367/9.  i 

5761.  Neuere,  elektrisch  betriebene  Wagenkipper.  VonF.  Wille  23 Abk. 
Uebersicht  über  die  neueren  Typen  der  elektrisch  betriebenen  Wagenkipper.  (Dtr 
Elcktropraktiker  1908,  Nr.  84,  35,  30.  S.  269/73.  277/81,  287/8.) 

5762  Elektrischer  Antrieb  für  Hobelmaschinen.  Von  F.  Müller.  13  Abb. 
Die  Verhältnisse  beim  elektromotorischen  Antrieb  von  Hobelmaschinen.  (Der  Elektro 
praktiker  1908,  Nr.  37,  S.  295/8.) 

5763.  Verwendung  der  Elektrizität  auf  Gaswerken.  Von  Gennersh»useD 
28  Abb.  Verfasser  gibt  ein  ungefähres  Bild  über  den  augenblicklichen  Stand  der  Ver 
wenduog  von  Elektromotoren  auf  Gaswerken.    (Journ.  f.  Gasbel.  1908,  Nr.  38,  S.  871  '8t i 

5764.  Verwendung  elektrischer  Triebkraft  und  Druckluft  beim  Bit 
des  New  Yorker  TunneU.  1  Abb.  Kurze  Mitteilung  über  die  Einrichtungen  (elek- 
trisch betriebene  Luftkompressoren  zum  Antrieb  der  Bohrmaschinen,  elektrische  Orobto 
lokomotiven  usw.).    (Elektr.  Kraftbetr.  und  Bahnen  1*08.  Heft  25,  S.  511/2) 

5765.  Neuere  Verladebrücken  mit  elektrischem  Antrieb.  VonF.JanM« 
21  Abb.  Ausfuhrlichs  Beschreibung  bemerkenswerter  Verladeanlagen.  (Elektr.  Kraft 
betr.  u.  Bahnen  1908.  Heft  25.  S.  497/508.) 

5766.  Die  elektrisch  betriebene  Hanptschachtför deranlage  auf  Grabt 
Hausham  der  Oberbayerischen  Aktiengesellschaft  für  Kohlenbergbso  it 
Miesbach.  Von  Janzen.  15  Abb.  Daten  der  Förderanlage.  Das  Kraftwerk.  ScbwuM 
radumformer.   Fördermaschine.    (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahn.  1908,  Heft  26,  S.  51725. 

5767.  Die  Elektrizität  in  einem  deutschen  Eisen-  und  Stahlwerk 
9  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen  der  Eisen-  und  Stahlwerke  Rasselstein.  (1* 
Electr  Uev..  Lond.  1908,  Nr.  1607,  S.  419/22.) 

57(58.  Elektromotoren  auf  einer  Schiffswerft.  .Illustrierte  Beschreibung 
der  elektrischen  Ausrüstung  einer  britischen  Schiffswerft.  (Lond.  Elec.  Eng'ing..  20.  Au?) 

5769.  Die  elektrischen  Anlagen  auf  den  Zechen  der  Gewerkschaft 
König  Ludwig  in  Recklinghausen.  Von  K.  Perlewitz.  40  Abb.  A.  Anlagen  ob» 
Tage  (Turbinenzentralen,  Unterstationen.  Elektrisch  betriebene  SchachtventiUtor« 
Aufzüge,  Antriebe  für  Kohlenseparatoren  und  Wäschen,  sonstige  Antriebe  usw .  B ^ 
Anlagen  unter  Tage.  Unterstationen.  Elektrisch  betriebene  Seilbahnen.  Elektrisdt 
betriebene  Wasserhaltung.  (E.  T.  A.  1908.  Heft  34.  35.  36.  37.  38,  39.  S  801/4.  884,3 
859/64.  889/95.  907/9.  938/41.) 

5770.  Die  dynamische  Bremse  für  Druckerpressen -An t rieb.  Von  S.  H 
Sharpsteen.  2  Abb.  Beschreibung  einer  Bremse,  welche  es  ermöglicht,  elektrisch  »t 
getriebene  Druckerpressen  augenblicklich  zum  Stehen  zu  bringen.  (Electr.  World  !£► 
Nr.  12.  S.  628/9.) 

5771.  Elektro-Hochdruckturbinenspritze.  2  Abb.  Abbildung  and  tk- 
Schreibung  der  neuen  Feuerspritze  der  freiwilligen  Feuerwehr  Waidhofen  a  1.  (E^s 
trot.  u.  Masch  ,  Wien  1908,  Heft  39,  S.  834,5.) 

5772.  Elektrisch  betriebene  Schiffs-Hebewerke.  Von  A.  Hundt.  1#  Abb 
Beschreibung  verschiedener  Entwürfe,  die  auf  ein  Preisausschreiben  der  österreichiscbeB 
Regierung  einliefen.   (E.  T.  Z.  1908.  lieft  16,  21,  S.  403/6.  521/5.) 

5773.  Die  elektrischen  Bewegungs-  und  Bedienungs vorr ichton««« 
einer  holländischen  Eisenbahnbrücke.  Von  Dr.  A.  Gradenwitz.  4  Abb.  I* 
größte  elektrisch  betriebene  Drehbrücke  Europas  (Velsen)  (Der  Elektropraktiker  19» 
Nr.  39.  S.  809/H.) 

5774.  Elektromotoren  in  Salzbergwerken.  Von  H.  R.  Spever.  Beschrtibnt: 
der  elektrischen  Ausrüstung  von  einigen  Salzbergwerken  im  Harz.  (Lond.  Elec  Engi»? 
20.  Aug.) 

5775.  Die  Elektrotechnik  auf  der  f ranko-britischen  Ausstellung.  ^ 
4  Abb.  Beschreibung  ausgestellter  Gegenstände  (elektrisch  betriebene  Drehbank.  HW 
maschine  usw.).   (The  Electrician  1908.  Nr.  1584.  S.  911/8.) 

5776.  Elektrisch  betriebene  Werkzeuge,  tf  Abb.  Abbildung  und  Besch"; 
bung  einer  Handbohrmaschine  (bis  25  mm  Lochdurchmesser).  (Die  Elektrizität  i** 
Heft  88,  S.  432/3.) 

5777.  Energieverbrauch  von  Reversier  walz  werken.  Von  B  Kiec*' 
Nach  „Stahl  und  Eisen"  1908,  Nr.  11.  Notiz  Uber  Versuche  betreffend  den  ArMj 
verbrauch  beim  Walzen  verschiedener  Profile  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1**-  Hf,t 
27,  S.  556.) 
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5778.  Antrieb  einer  Druckerpresse  (Zeitungspresse,  System  Web) 
durch  2  Motoren.  Von  S.  H.  Sharpsteen.  2  Abb.  Die  Schaltungen  für  Zweimotoren- 
antrieb mit  automatischer  Steuerung.   (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  12,  S.  430/2.) 

♦5779.  Gas  oder  Elektrizität  zum  Kraftbetrieb.  Siehe  Referat  1906, 
Nr.  616.   (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  38,  8.  307/8.) 

♦6780.  Typische  Anwendungen  von  Drehstrommotoren.  Von  Dudley. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  618.   (Elektrot.  u.  Masch..  Wien  1908,  Heft  87.  S.  791/2.) 

♦6781.  Krafterzeugung  und  Kraftübertragung  durch  Elektrizität  bei 
Schiffshauptmaschinen.  Von  K.  Gierds.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  614.  (Zeitzchr. 
f.  Dampfkessel  u.  Maschinenbetr.  1908,  Nr.  38,  S.  801/4.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

5782.  Die  Erzeugung  und  Ausnutzung  des  Lichtes.  Von  Dr.  i.\  V.  Drys- 
dale.  Die  Erzeugungsmethoden.  Die  Nutzbarmachung  der  Lichtquellen.  (The  lllum. 
Eng.  Lond.  1908,  Nr.  1,  2,  8,  4,  6,  0,  7.  8,  9,  S.  28/31,  103/6,  196/200,  295/6,  376/9.  459/2, 
642/6,  640/4,  716/8.) 

5783.  Metallfadenlampen.  Besprechung  einiger  neuerer  britischer  Patente. 
Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  530.   (Lond.  Elec  Eng'ing.  6.  Aug.) 

5784.  Die  Wolframlampe.  Von  F.  W.  Willcox.  »Abb.  Die  Fabrikations-  Ver- 
hältnisse. Lebensdauer  und  Brüchigkeit.  Kerzenstärken-Einheiten.  Einführung  in  Elek- 
trizitätswerke. Vergleich  von  Wolfram-  und  Kohlefadenlampen.  Serien- Straßenbeleuch- 
tung. Zunahme  der  Einnahmen  bei  gegebener  Kapazität  des  Werkes.  Wolframlampen 
und  Auerlampen.   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  602/5.) 

6785.  Die  Helion-Lampe.  Von  H.  C.  Parker  und  W.  G.  Clark.  Die  Verfasser 
berichten  über  die  Erfahrungen  mit  der  Herstellung  von  Helion-Lampcn.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  10.  S.  501/2.) 

5786.  Der  gegenwärtige  Stand  der  Flammenbogenlampenbeleuchtung. 
Von  A.  R.  Wohlauer.  14  Abb.  Prinzipien.  Die  Kohlenstifte.  Der  Lampenmechanis- 
mus. Die  Beleucbtungsverhältnisse.  Wirtschaftlichkeit.  (Electr.  World  1908,  Nr.  10, 
S.  497/501.) 

5787.  Die  Flammenbogenlampen  in  Europa.  Von  L.  J.  Auerbacher.  Die 
Verhältnisse  bezüglich  Flammenbogenlampen-Beleuchtung  in  Deutochland,  Frankreich 
usw.    (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  496/7.) 

5788.  Die  Wolf  raralampen-Situation  auf  dem  Kontinent.  Von  Dr.  L.  Bell- 
Die  Verwendung  der  Wolframlampen  nimmt  bedeutend  stärker  zu  wie  in  Amerika;  die 
Gründe  hierfür;  das  Verhältnis  von  Wolframlampen  zu  Kohlenfadenlampen  soll  in  Europa 
mindestens  zehnmal  so  groß  sein  wie  in  Amerika.   (Electr.  World  1908,  Nr.  10,  S.  496.) 

5789.  Die  Wolf ramlampen-Situation.  2  Abb.  Zusammenstellung  von  An- 
sichten und  Erfahrungen  verschiedener  Elektrizitätswerksleiter  betreffend  die  Wolfram- 
lampe.   (Electr.  World  1908.  Nr.  10,  S.  506/15.) 

5790.  Die  Konstruktion  von  Reflektoren  für  vorgeschriebene  Boden- 
beleuchtungen. Von  E.  W.  Weinbeer.  5  Abb.  Mitteilung  eines  graphischen  Ver- 
fahrens.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1908,  Heft  25,  S.  281/2.) 

6791.  Straßenbeleuchtung  in  Berlin.  3  Abb.  Messungen  Uber  Preßgas 
Invertlampen.  (Technische  Rundschau  1908,  Nr.  37,  S.  535  6.) 

2792.  Die  Jandus-Regenerativ-Bogenlampe.  1  Abb.  Verwendung  ge- 
tränkter Kohlenstifte,  Vermeidung  eines  Niederschlages,  keine  Zufuhr  von  Luft.  (Elektr. 
u.  Maschinelle  Betriebe  1903,  Nr.  16,  S,  185/6.) 

5793.  Beleuchtungsberechnungen  für  Quecksilberdampflampen.  II. 
Von  Dr.  K.  Norden.  6  Abb.  Entwicklung  exakter  Formeln  für  eine  räumlich  ausge- 
dehnte Lichtquelle    Beispiele.   (E.  T.  Z.  1908,  Heft  37,  S.  883/6.) 

5794.  Eine  neue  Form  der  Cooper  Hewitt-Quecksilberdampf  lampe. 
Von  F.  H.  von  Keller.  1  Abb.  Die  Lampe  entzündet  sich  beim  Einschalten  des  Stromes 
automatisch.   (Deutsche  Mechaniker-Ztg.  1908,  Heft  16,  S.  166/7.) 

5795.  Die  Entlüftung  von  Glühlampen,  Quecksilberlampen  und 
Röntgenröhren.  Von  B.  Duschnitz.  8  Abb.  Die  chemischen  Verfahren  zum  Fein- 
evakuieren.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  88,  34,  S.  265,  273/6.) 

6796.  Die  Hydra-Quecksilberdampflampe.  1  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung. Kombination  einer  Kohlenfadenlampe  mit  einer  Quecksilberdatnpllampe. 
(Elektrot.  Nachr.  1908,  Nr.  26,  S.) 

5797.  Elektrische  Zugsbeleuchtung  in  Oesterreich.  Notiz  darüber,  daß 
die  auf  den  Staatsbahnen  mit  dem  Rosenberg-System  ausgeführten  Versuche  befriedigend 
ausfielen.   (L'Electricien  1908,  Nr.  924,  S.  176.) 

5798.  Studien  über  die  verschiedenen  elektrischen  Beleuchtungs- 
arten inbezug  auf  Wirtschaftlichkeit.  Von  A.  R.  Wohlauer.  Referat  nach  Electr. 
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World  16.  Mai  1008.  Kostenvergleich  der  verschiedenen  elektrischen  Belencbtungs&rttn 
bei  verschiedenen  Tarifen.   (La  Lumiere  Electr.  1908.  Nr.  87,  S.  388.) 

6799.  Die  Kosten  elektrischer  Zugsbeleuchtung.  Vergleich  der  Korten 
bei  Anlagen  von  Akkumulatorenbatterien  und  bei  Montierung  einer  Turbodmaino  aol 
die  Lokomotive.   (Tbe  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1608.  S.  468.) 

5800.  Augenopfer  der  Schulkinder.  Von  Prof.  W.  D.  Scott.  Der  zum  Lea« 
erforderliche  Betrag  an  Licht,  Tageslichtschwankungen.  Regeln  für  die  Beleuchtung 
von  Schulränmen.  Dunkle  Ecken  in  Schulzimmern.  Unkluge  Anforderungen  an  die  Augen 
der  Schulkinder.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1008.  Nr.  1,  S.  64/9.) 

5801.  Die  Beleuchtung  von  Arbeitsplatzen  nnd  Werkstätten.  Von  £>r 
K.  Stockhansen.  Nach  Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen,  10.  Oct.  1907.  Ratsch Uge  für 
die  Einrichtung  von  Werkstatt-Beleuchtungen.  (The  Illum.  Eng.  Lond.  1008,  Nr.  1,  S.  71 

5802.  Koeffizienten  der  diffusen  Reflektion.  Von  Dr.  L.  Bell.  TabeDr. 
(The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  1.  S,  72/4.) 

5808.  Eine  neue  Form  eines  Kosinns-Fl ackerphotome ters.  Von  J.  S 
Dow.  Nach  Phil.  Mag.  Nov.  1907.  Das  Prinzip  und  die  Verwendungsarten.  (The  Ulan 
Eng.  Lond.  1908,  Nr.  1,  S.  76.) 

5804.  Die  Nomenklatur  photometrischer  Mengen  und  Einheiten.  Fest- 
stellungen des  letzten  Kongresses  (Symbole,  Definitionen  usw.)  der  Gas-  und  Wasser- 
fachmänner, sowie  des  Elektrotechnischen  Vereins.  (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908.  Nr.  1 
8.  77/8.) 

5805.  Ueber  den  Wirkungsgrad  der  gebräuchlichsten  Lichtquellen. 
Von  Dr.  H.  Lux.  Mitteilungen  aus  dem  beleuchtungstechnischen  Institut  von  Dr.  Lm 
Tabelle  über  Energieverbrauch.  Strahlungsverhältnisse  usw.  (The  Illum.  Eng.  Lond. 
1908,  Nr.  2,  S.  78/102.) 

5806.  Die  Kosten  der  gewöhnlichen  Beleuchtungsmittel.  Nach  Lumitre 
Electr.  11.  Jan.  1908.  Tabelle  über  die  Kosten  von  10  Kerzenstunden.  (The  Illum  Eng. 
Lond.  1908,  Nr.  2,  S.  102.) 

5807.  Ueber  elektrische  Vakuumrohrenbeleuchtung.  Von  Dr.  J.  A.  Flein- 
ming.  3  Abb.  Einzelheiten  Uber  das  Moore'sche  Vakuumröhrenlicht.  Ausgeführte  An- 
lagen. Betriebserfahrungen.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  1,  S.  19/26.) 

5808.  Einiges  über  Bogenlampenbeleuchtung.  Von  W.  Krause.  6  Abb 
Allgemeines.  (Energieverbranch,  ßogenlampentypen  usw.)  (The  Illum.  Eng.  Lond.  190& 
Nr.  2,  S.  165/Ü.) 

5809.  Ueber  den  Lichtwirkungsgrad  und  das  mechanische  Aequivalent 
des  Lichtes.  Von  Dr.  C.  V.  Drysdale.  Nach  Proc.  Roy  Soc.  Bd.  80,  1907.  Verfasser 
bespricht  Versuche,  die  Uber  daß  mechanische  Aequivalent  des  Lichtes,  sowie  über  den 
Lichtwirkungsgrad  ausgeführt  wurden.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1008,  Nr.  2,  S.  164.; 

5810.  Das  Problem  der  Photometrie  farbigen  Lichtes.  Von  J.  S.  Dow. 
Die  Schwierigkeiten  des  Photometrierens  von  Lichtquellen  farbigen  Lichtes.  Vorschlägt 
für  die  Messung  farbigen  Lichtes.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  2,  S.  158/7.) 

5811.  Die  Farben-Werte  künstlicher  Beleuchtungsmittel.  Von  G.  H. 
Stickney.  Die  vorherrschenden  Farben  in  den  gewöhnlichen  Lichtquellen.  Vorrichtung  c 
zum  Vergleiche  von  Farben.  Beeinflussung  von  Farben  durch  farbiges  Licht  usw.  (Tb* 
Illum.  Eng.  Eond.  1908,  Nr.  2,  S.  158/60.) 

5812.  Kirchenbeleuchtung.  Moderne  Beleuchtungsarten  für  Kirchen.  (Tb* 
Illum.  Eng.  Lond.  1908.  Nr.  2,  S.  131/4.) 

5813.  Beleuchtung  von  Leuchttürmen.  Von  S.  D.  Chalmers.  3  Abb.  Dk 
modernen  Scheinwerfer  und  ihre  Einrichtungen.  (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  i. 
S.  124/9.) 

5814.  Geschichte  der  Beleuchtung  bis  zur  Erfindung  des  Auer- 
strumpfes.   Von  Dr.  C.  R.  Böhm.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  2,  S.  106/10  ) 

5815.  Eine  neue  Form  eines  Photometers  für  die  Vergleichung  von 
Lichtquellen,  die  in  der  Farbe  verschieden  sind.  Von  W.  B.  v.  Czudnochowski 
3  Abb.  Modifikation  eines  Lambert-Rumford-Photometers.  (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908. 
Nr.  4.  S.  288/5.) 

5816.  Der  Einfluß  des  Atmosphärendruckes  auf  die  Empfindlichkeit 
des  Selens  für  Licht.  Kurze  Besprechung  diesbezüglicher  Versuche.  (Selen  in  ein 
Vakuum  eingeschlossen  soll  keinen  photoelektrischen  Effekt  zeigen.)  (The  Dlum.  Er^ 
Lond.  1908.  Nr.  3,  S.  283.) 

5817.  Fabrikbeleuchtung.  Ratschläge  für  zweckmäßige  Beleuchtung  von 
Fabriken.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  3,  S.  212/5.) 

5818.  Die  Vorzüge  der  Metallfadenlampen  für  Blockanlagen  mit 
Niederspannung.  Die  Vorzüge  der  Metallfadenlampen  bei  Verwendung  in  kleinen 
Einzelanlagen.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  3.  8.  207/9.) 
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6819.  Die  Wolf  ra  m  1  a  mpe.  Von  Prof.  Dr.  A.  Grau.  2  Abb.  Verfasser  bringt 
nichts  Neues.  (The  lllam.  Eng.  Lond.  1U08.  Nr.  3.  8.  186/9.) 

6820.  Die  Eigenschaften  leuchtenden  Heliums.  Von  P.  G.  Nutting.  3  Abb. 
Verfasser  beschreibt  Versuche,  die  unternommen  wurden,  um  leuchtendes  Helium-Gas 
auf  die  Verwendung  als  Lichteinheit  zu  prüfen.  (The  Ulum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  4, 
S.  388/40.) 

5821.  Die  tlektrischen  Helene htungseinrichtungen  eines  Berliner 
Theaters.  Von  Dr.  A.  Gradenwitz.  5  Abb.  Die  Beleuchtungseinrichtungen  des  Neuen 
Schauspielhauses.   (The  Ulum.  Eng.  Lond.  1908.  Nr.  4,  S.  321/6.) 

5822.  Vergleich  zwischen  Elektrizität  und  Gas  für  Beleuchtungs- 
zwecke. Kostenvergleich.  Vorzüge  und  Nachteile  beider  Beleuchtungsarten  usw.  (The 
Illum.  Eng.  1908,  Nr.  4,  S.  306/9.) 

5823.  Vergleich  des  hygienischen  Wertes  von  Gas-  und  elektrischem 
Licht.  Von  Dr.  S.  R ideal.  Einfluß  des  Gaslichtes  auf  die  Veränderung  der  Zimmer- 
luft usw.   (Kohlensaure.  Ventilation).   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  4,  S.  302,5.) 

5824.  Die  Entwicklung  der  elektrischen  Metallfadenlampen.  Von  Dr. 
H.  Weber.  Der  Aufsatz  behandelt  hauptsächlich  die  Herstellung  der  Lampenfäden. 
(The  Illum.  Eng.  Lond.  1908.  Nr.  4,  S.  207/301.) 

5825.  Die  neue  Reklamebeleuchtung  .Radium".  Von  W.  B.  v.  Czud- 
nochowBki.  Einzelne  Glühlampen,  welche  ihre  Strahlen  auf  einen  parabol förmigen  Draht- 
Schild  werfen,  auf  dem  die  zu  beleuchtenden  Buchstaben  festgemacht  sind.  (The  Illum. 
Eng.  Lond.  1908,  Nr.  6.  S.  473/4.) 

5826.  Die  Photometrie  von  Straßenlampen.  Von  H.  T.  Harrison.  2  Abb. 
Die  beste  Methode  des  Photometrierens  von  Straßenlampen.  Die  Fehlerquelle  in  der 
Straßen- Photometrie.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  6,  8.  470/2.) 

5827.  Die  Verwendung  von  Flaramenbogenlampen  und  anderen 
Bogenlampen  für  Außenbeleuchtung.  Von  Prof.  E.  W.  Marchant.  3  Abb.  Mes- 
sungen an  Flammenbogenlampen.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  6,  S.  455/8.) 

5828.  Einfluß  von  Spannungsänderungen  auf  die  elektrische  Be- 
leuchtung. Von  J.  B.  Clarke.  1  Abb.  Der  Einfluß  des  Spannungsabfalles.  Ver- 
fasser zeigt,  wie  die  Leiter  zu  bemessen  sind,  um  die  Spannnngsänderungen  auf  den 
geringsten  Betrag  zurückzuführen.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  5,  S.  392/4.) 

6829.  Allgemeine  Bemerkungen  über  künstliche  Beleuchtung.  Von  N. 
H.  Humphrys.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  5,  8.  364/7.) 

6830.  Einfluß  des  Lichtes  auf  das  Auge.  Von  Dr.  H.  H.  Seabrook.  Die 
Natur  und  Funktionen  der  verschiedenen  Teile  des  Auges.  Die  Einwirkung  verschiedenen 
Lichtes  auf  die  Netzbaut.   (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  9,  8.  779/80.) 

5881.  Einige  bekannte  photometrische  Laboratorien.  Von  E.  P.  Hyde. 
5  Abb.  I.  Die  Photometrie  in  dem  Bureau  of  Standards.  (Apparate,  Einrichtungen  usw.) 
(The  IUum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  9,  S.  761/70.) 

5832.  Die  Beleuchtungskosten  der  Stadt  London.  Von  F.  Sumner.  Einige 
Angaben  über  Gasglühlicht,  Preßgasbeleuchtung  und  elektrische  Beleuchtung.  (The 
illum  Eng.  Lond.  1908.  Nr.  9,  S.  757/9.) 

5838.  Eine  nene  Methode  der  Außenbeleuchtung  von  Gebäuden.  2  Abb. 
Bei  der  Illumination  von  Gebäuden  sollen  nicht  die  Umrisse  mit  Glühlampen  versehen 
werden,  sondern  es  ist  das  Gebäude  als  Ganzes  zu  beleuchten,  um  die  architektonischen 
Züge  auch  bei  Nacht  zur  Geltung  zu  bringen.  (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  9, 
S.  789/40.) 

5884.  Prüfung  elektrischer  Glühlampen  Von  Prof.  IL  Bohle.  4  Abb. 
Messungen  an  Kohlefadenlampen,  Nernst-Lampen,  Tantal-Lampen,  Osramlampen.  (Wirt- 
schaftlichkeit, Einfluß  der  SpannungsscbwankunKen  usw.)  (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908, 
Nr.  9,  S.  786/8.) 

5835.  Versuche  an  neueren  Flammenbogenlampen.  Von  .T.  T.  Morris. 
18  Abb.  Messungen  an  Crompton-Blondel-Lampen,  Excello-Laropen,  Gilbert-Lampen, 
Jandus- Lampen,  Üriflamtne- Lampen,  Lampen  der  Westinghouse  Co.  (The  Illum.  Eng. 
Lond.  1908,  Nr.  9.  S.  719/31.) 

5836.  Bericht  über  die  öffentliche  Beleuchtung  der  8tadt  London. 
Von  A.  A.  Voysey.  Besprechung  von  Beleucbtungsmessungen  die  in  verschiedenen  Straßen 
Londons  ausgeführt  wurden.  (The  Illum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  7,  S.  561/9.) 

5837.  Eine  einfache  Methode  zur  Bestimmung  der  mittleren  sphäri- 
schen Intensität  einer  Lichtquelle.  Von  E.  W.  Weinbeer.  1  Abb.  Rechenschieber 
zur  raschen  Ermittlung  der  mittleren  sphärischen  Intensität  aus  den  photometrischen  Wer- 
ten.  (The  Ulum.  Eng.  Lond.  1908.  Nr.  7,  S.  569/60.) 

5888  Zur  Theorie  des  Kugel-Photometers.  6  Abb.  Auszug  aus  den  Ar- 
beiten nbricht's.   (The  Illum.  Eng.  Lond  1908,  Nr  7,  8.  653/7.) 
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5839.  Fortschritte  in  der  Herstellung  von  Wolf ramf adenlampen.  Von 
H.  Hirat.  1  Abb.  Die  Herstellung  der  Fäden.  Hochvoltige  Lampen.  DieVervendniss 
der  Lampen  an  110  und  220  Volt- Leitungen.  Einfluß  der  Metali fadenlampen  an!  dk 
Versorgungssysteme.   (The  lllum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  6,  S.  514/18.) 

5840.  Die  physiologischen  Grundlagen  der  Beleuchtung.  Von  Dr.  L 
Bell.  6  Abb.  Das  Verhalten  des  Auges  dem  Liebte  gegenüber  (der  Pnrkinje-Eifckv 
Bichtbare  Strahlen  usw.).  (The  lllum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  4,  6,  6,  S.  829/82.  414/1 
507/10.) 

5841.  Einige  neuere  Photometer  und  Beleuchtungsmesser  23  Abb 
Das  Bechstein'sche  Kontrast-Photometer.  Das  Trotter'sche  Universal-Pbotometer.  Dm 
Wild  sche  Flimmerphotometer.  Martens  Illominometer.  Harrisons  Straßenphotometer. 
Simplex-Photometer.   (The  lllum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  6,  S.  498/506.) 

5842.  Die  Messung  von  Licht  und  Beleuchtung.  Von  J.  S.  Dow.  Allge- 
meine Beschreibung  diesbezüglicher  Verfahren.  (The  lllum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  6, 
S.  492/7.) 

6843.  Was  ist  Licht?  Von  P.  G.  Nutting.  3  Abb.  Einiges  Ober  die  Theorit 
der  Lichterzeugung.   (The  lllum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr.  9,  S.  781/2.) 

5844.  Kuzel-Wolf  ramlampe.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  Patentschrift  betreffend 
Befestigung  der  Metallfäden  in  der  Birne.   (Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  562.) 

6845.   Erfahrungen    mit   Serien- Flammenbogenlampen    in  Toledo 
Ohio.   Angaben  über  Erfahrungen  mit  1670  Magnetit- Lampen  für  Straßenbeleucbttui£. 
(Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  684.) 

6840.  Selen-Zelle.  Von  G.  H.  Minebin.  Bericht  Uber  Experimente  mit  einer 
neuen  Type  einer  empfindlichen  Selenzelle,  welche  Verfasser  „Selen-Aluminium-Brflck«' 
nennt.  Proc.  Royal  Soc.  Juli.  (Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  11,  S.  594,  Loed. 
Elec.  Eng'ing.  13.  Aug.) 

5847.  Bogenlampen  Kopier-Apparat.  Illustrierte  Beschreibung  eines  .Photo- 
Kopierapparates"  vermittelst  dessen  kontinuierlich  Blaupausen  angefertigt  werden  können. 
(50  Abzüge  pro  Stunde).   (Lond.  Elec.  81.  Juli.) 

5848.  Frink -Reflektor  für  Wolframlampen.  6  Abb.  Verschiedene  Aus- 
führnngsformen.  Angabe  der  Lichtverteilungskurven  (The  Electr  Rev.  New  York  1908. 
Nr.  11,  S.  411/12.) 

5849.  Neuerungen  der  Bogenlampentechnik.  Von  D.  Miller.  4  Abb.  An- 
gaben über  die  „Polar '-Flammenbogenlampe,  die  „Carbone'-Lampe  und  die  „Radiant*'- 
Lampe.   (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  11,  8.  4013.) 

5850.  Röhrenlicht.  VonMcFarlan  Moore.  3  Abb.  Beispiele  von  ausgeführt« 
Anlagen  mit  Vakuumröhren  -  Beleuchtung.  (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  11. 
S.  400/1.) 

5851.  Bogenlampen  mit  Metallelektroden.  Von  G.  N.  Chamberlain.  4  Abb 
Ueber  Straßenbeleuchtung  durch  Bogenlampen  mit  Metallelektroden  (obere  Elektro*!* 
Kupfer)    (The  .Electr.  Rev.  New  York  19()8.  Nr.  11,  8.  395/6  ) 

5852.  Die  neue  Westinghou se  sche  Nernst-Lampe.  Von  O.  Foell.  5  Abb 
Die  Bauart.  (Mehrstäbchen-Lampe).  Lichtverteilungskurve.  Wirkungsgrad.  (The  Electr 
Rev.  New  York  1908.  Nr.  11,  S.  383,6.) 

5853.  Fortschritte  im  Bau  von  Cooper  Hewitt-Lampen.  4  Abb.  Neoen 
Ausführungsformen  von  Röhrenlampen.  (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr  11 
S.  881,2.) 

6854.  Die  Wirtschaftlichkeit  der  Wolframlampe.  Von  F.  W.  Willcw 
6  Abb.  Wiedergabe  einer  Reihe  von  Diagrammen  und  Tabellen.  Vergleich  der  B«- 
triebskosten  verschiedener  Lampen.  Wolframminiaturlampen.  Wolframlampen  in  Sern 
für  Straßenbeleuchtung.   (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  11,  S.  376/80.) 

5855.  Die  Flammen  bogenlampe.  4  Abb.  Beschreibung  amerikanischer  Am- 
führungsformen.   (The  lllum.  Eng.  New  York  1908.  Nr.  6,  S.  356/9.) 

6856.  Die  25  Watt  und  die  250  Watt  Wolf ramlampcn.  Von  W.  J.  Cd? 
Anwendungsbeispiele.  Betriebsverhältnisse.  (The  lllum.  Eng.  New  York  1908,  Nr.  6 
8.  337/8.) 

5857.  Die  Beleuchtung  eines  Kleiderladens.  Von  N.  Macbeth.  9  Abb. 
Ausführliches  über  eine  ausgeführte  Anlage.   (The  lllum.  Eng.  New  York  1908.  Nr  * 

S.  8 18,25  J 

5858.  Diagnose  bei  künstlichem  Licht;  ihre  Schwierigkeiten  on<J 
eine  Lösung  des  Problems.  Von  A.  C.  Morrison.  Verfasser  findet  Azetyle»li™' 
für  den  besten  Ersatz  von  Tageslicht.  (The  lllum.  Eng.  New  York  1908,  Nr.  & 
8.  3167.) 

5859.  Ein  neuer  Gasreflektor.  Von  L.  R.  Hopton.  2  Abb.  Der  Bedekw 
wird  aus  einer  besonderen  Glassorte  hergestellt,  die  vollkommen  diffuses  Liebt  ergibt. 
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Die  Hauptlichtverteilung  findet  in  dem  Winkel  von  der  Vertikalen  bis  00°  statt.  (The 
Illum.  Eng.  New  York  1908,  Nr.  8,  S.  33677.) 

5800.  Elektrische  Straßenbeleuchtung.  Von  W.  F.  Long.  Verfasser  be- 
richtet Aber  die  elektrische  Straßenbeleuchtung  einer  englischen  Stadt.  (Erfahrungen 
mit  Tantallampen,  Vergleich  der  Kosten  bei  Verwendung  von  Anerlicht  und  Metall- 
fadenlampen  usw.).   (The  Electrician  1908,  Nr.  1682,  S.  886.) 

3861.  Fortschritte  im  ßeleuchtungs-  und  Lüftungswesen  des  Berg- 
werksbetriebes. Elektrische  Beleuchtung  in  Bergwerken.  (Zeitschr.  f.  ßeleuchtungs 
wesen  1908,  Heft  20,  21,  22,  23,  S.  230,  243*4,  253/6,  263/4.) 

5862.  Metallische  Leuchtfäden  und  Metallfadenlampen  in  der 
Fabrikation  und  in  der  Praxis.  Von  B.  Dugchnitz.  Die  neuesten  Herstellung- 
methoden  der  Fäden.  (Elektrot.  Anz.  1908,  N.  54,  57,  61,  64,  67,  78,  S.  589/91,  623/4, 
667,8,  699/700,  7856,  857/8.) 

5863.  8elen.  Von  C.  Ries.  Einfluß  der  Feuchtigkeit  auf  die  elektrischen  Eigen- 
schaften des  Selens.   (Phys.  Zeitschr.  1.  Sept.) 

6864.  Ueber  die  Beziehungen  zwischen  der  Messung  von  Licht  und 
Energie.  Von  C.  Hering.  1  Abb.  Verfasser  knüpft  an  die  Abhandlung  von  Stein- 
metz an.  Die  Lichteinheiten  des  Genfer  Kongresses.  Vorschlag  eines  neuen  Systems 
photometrischer  Einheiten.   (Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  621-6.) 

5865  Bemerkungen  über  die  primäre  Lichteinheit.  Von  C.  W.  Waidner 
nnd  0.  K.  Bürge ß.  Die  Verfasser  halten  den  Vorschlag  von  Steinmetz  mit  Schwierig- 
keiten verbunden.  Steinmetz  hatte  als  Einheit  des  Lichtes  jene  vorgeschlagen,  welche 
man  bei  1  Watt  Energie  erhält,  falls  das  Licht  unter  drei  ausgesuchten  Wellenlängen 
aasgestrahlt  wird,  deren  Intensitäten  sich  so  zu  einander  verhalten,  daß  weißes  oder 
gelbliches  Licht  entsteht.  Die  Violle- Einheit  und  ihre  Reproduzierbarkeit.  (Electr.  World 
1908,  Nr.  12,  8.  626£.) 

6866.  Erfahrungen  mit  Wolframlampen.  Der  Präsident  der  Ohio  Electric 
Light  Association  hatte  eine  Anzahl  Elektrizitätswerke  um  Einsendung  von  Berichten 
über  Erfahrungen  mit  Wolframlampen  ersucht.  Kurze  Angaben  einiger  Berichte.  (Electr. 
World  1908,  Nr.  12,  S.  630/1.) 

5867.  Untersuchungen  an  Osram-,  Wolfram-,  Zirkon-  und  anderen 
Lampen.  Von  I.  T.  Morris.  F  Stronde  und  E.  Ellis.  10  Abb.  Die  Untersuchungen 
bezwecken  die  physikalischen  Eigenschaften  der  neueren  Metallfadenlampe  festzustellen 
(Einfluß  von  Spannungsänderungen,  l<ampentemperatur ,  physikalische  Konstanten). 
(Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1908.  Heft  26.  S.  296«.) 

5868.  Die  neueren  Bogenlampen.  8  Abb.  Wichtigere  Patente  und  Neue- 
rungen auf  diesem  Gebiete.  Beschreibung  von  Lampentypen.  A.  Bogenlampen  mit 
Kohlenelektroden.  a)  Bogenlampen  mit  schräg  nach  unten  gerichteten  Elektroden. 
(Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  Heft  24.  25.  26.  S.  269.72,  282-6,  2946.) 

5869.  Die  neueren  Bogenlampen.  6  Abb.  Bogenlampen  mit  schräg  nach 
unten  gerichteten  Elektroden.  (Forts.)  (Zeitschr.  f.  ßeleuchtungs wesen  1908,  Heft  27, 
S.f  306/8.) 

5870.  Normalien  für  Bogenlampen,  aufgestellt  vom  Verbände 
Deutscher  Elektrotechniker.  Die  Verbandsnormalien  für  Bogenlampen.  Vor- 
schriften für  Photometrierung  von  Bogenlampen.  (Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1908, 
Heft  27,  S.  809.) 

5871.  Das  elektrische  Beleuchtungswesen  in  Japan.  Entwicklungs-Daten. 
(Länge  der  Leitungen,  Zahl  der  Lichtflammen,  Einnahmen  der  Elektrizitätswerke  usw.) 
(Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  1908.  Heft  27.  S.  313/14) 

6872.  Die  Entwicklung  und  die  Aussichten  der  Metallfadenlampen. 
Von  Dr.  F.  Jacobsohn.  Patentachau  betreffend  Herstellung  von  Metallfäden.  (The  Illum. 
Eng.  Lond.  1908,  Nr.  5,  6,  S.  396*9,  463/9.) 

5878.  Primäre,  sekundäre  und  Betriebs-Einheiten  für  Licht.  Von  E. 
P.  Hyde.  Definitionen.  Erfordernisse,  die  an  die  verschiedenen  Einheiten  gestellt  werden 
müssen.  Angaben  über  die  festgelegten  Einheiten  usw.  (The  Blum.  Eng.  1908,  Nr.  1,  3, 
ß.  7fy6,  234«  ) 

5874.  Fortschritte  betreffend  den  Voltaischen  Lichtbogen.  Von  J. 
Ladoff.  Patentschau.  (Die  Verwendung  von  Metalloxyden  und  Metallen  als  Lichtbogen- 
Elektroden).  (The  Illum.  Eng.  New  York  1908,  Nr.  2,  3.  4,  5,  6.  S.  95«,  155/9,  219/>2, 
277/8,  840/1.) 

5876.  Die  ökonomische  Beleuchtung  von  Schaufenstern.  Von  J.  D. 
Mackenzie.  Beispiel  einer  wirtschaftlichen  Schaufensterbeleuchtung.  (The  Illum.  Eng. 
Lond.  1908,  Nr.  2,  4,  S.  111/19.  293/4.) 

5876.  Beleuchtung,  ihre  Verteilung  und  Messung.  Von  A.  P.  Trotter. 
Definitionen.  Einheiten.  Verteilung  des  Lichtes  in  einer  Ebene.  Theoretische  Beispiele 
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fitr  Lichtverteilung.  Photometrie.  (The  Illum.  Eng.  1908,  Nr.  1,  2,  3.  4,  5.  P.  7.  8.9. 
S.  7/il,  9.1,7,  181)6,  209/73,  SMfii,  447/50.  536/8,  621/5,  711/15.) 

6877.  Metallische  Leuchtfäden  and  Metallfadenlampen  in  der  Fabri- 
kation und  in  der  Praxis.  Von  B.  Duschnitz.  (Forts.)  Die  Herstellung  tob  Metall 
fäden.   (Patentschau)    (Elektrot.  An*.  1908,  Nr  76.  S.  &58/4.) 

5878.  Elektrische  Handlampe  aus  Isuliermaterial  5  Abb.  Beschreibime 
einer  Konstruktion  der  Bergmann  -  Elektrizitätswerke  A.  H.  (Helios  1908,  Nr.  38. 
S.  1525,6.) 

6879.  Die  Tantallampe  für  Schif  fsbelenchtun  g.  Notiz  über  Anwendon? 
von  Tantallampen  auf  Kriegsschiffen  an  Stelle  von  Kohtefadenlampen.  (Helios  lÄr 
Nr.  39,  S.  1569  70.) 

5880.  Die  elektrische  Beleuchtung  des  Drury  Lane  Theatre.  2  Abb. 
Die  neuen  elektrischen  Beleuchtungseinrichtungen.  ( Das  Theater  brannte  am  25.  Man 
191«  vollkommen  nieder.)   (The  Electrician  1908.  Nr.  1583,  S.  865//.) 

5881.  Die  photometrische  Einheit  des  National  Pbysical  Laboratori. 
Von  H.  T.  (ilazebrook.  Die  Harcourt'sche  Pentan- Lampe.  Der  Einfluß  der  Feuchte 
keit.    Vergleich  mit  der  Hefner-Kerze  usw.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1584,  S.  9Ä 

5882.  Unterseeische  Fahr wasserbeleuchtung.  Verwendung  von  elektrisch** 
Lampen  anstelle  von  Leuclittonnen.  Die  Lampen  werden  so  tief  unter  Wasser  *&*t- 
bracht,  daß  auch  die  größten  Schiffe  darüber  hinwegfabren  können.  Vermittels  eio« 
Linse  wird  das  Strahlenbündel  nach  der  Wasseroberfläche  geworfen,  wo  ein  heller  Fletk 
erscheint.   (Die  Elektrizität  1908,  Heft  38,  8.  433/4.) 

5883.  Schiffs-Scheinwerfer.  Beschreibung  moderner  Ausführungsformen  ma- 
lischer Firmen.   (The  Electrician  Supplement  1908,  18.  8ept.) 

5884.  Straßenbeleuchtung  und  Zeitschalter.  2  Abb.  Konstruktionen  rot 
Zeitschaltern  für  Metallfadenlampen.   (The  Electrician  Supplement  1908,  18.  Sept.) 

•5885.  Selen.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  «39.   (Phys.  Zeitschr.  1.  Sept  1908. i 

•5880.  Wie  schützen  wir  unser  Auge  gegen  die  schädliche  Wirkon^ 
des  Lichtes,  besonders  des  kurzwelligen?  Von  Prof.  Dr.  Birch-Hirschfeld.  Siebt 
Referat  1908,  Nr.  619.   (Sonderabdruck  aus  „Die  Umschau"  1908,  Heft  30.) 

•5887.  Erhöhung  des  spezi fischen  Widerstandes  von  Metallfäden.  Siebe 
Heferat  1908,  Nr.  817.    (Electr.  World  15*08,  Nr.  13.  S.  690.) 

♦5888.  ist  durch  das  ultraviolette  Licht  der  modernen  künstlicher 
Lichtquellen  eine  Schädigung  des  Auges  zu  befürchten.  Von  Dr.  Yoegt 
10  Abb.    Siehe  Referat  19  j8,  Nr.  621.    (Sonderabdruck  der  E.  T.  Z.  1908,  Heft  33. i 

♦5839.  Tageslicht  und  künstliches  Licht.  Von  Dr.  E  L.  Nichols.  9  Abb 
Siehe  Referat  19U8,  Nr.  6  AI.   (The  lllum.  Eng.  Lond.  1908,  Nr  8,  S.  685/9.) 

•5890.  Zur  Frage  der  Metallfadenlampen.   Siehe  Referat  1908,  Nr. 
( L'Electricien  1908,  Nr.  9J3,  8.  149/52.) 

•5891.  Neues  über  die  Quarzlampe.  Von  Ü.  Bußmann.  Siehe  Referat  1908 
Nr.  618.    (Elektrot.  Anz.  19J8,  Nr.  73,  74,  8.  799/802,  809/10.) 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

6892.  Ein  Einphasen-Bahnmotor.   Von  Alexanderson.   1  Abb.    Referat  n»d> 
einem  Vortrag  vor  dem  Am.  Inst,  of  El.  Eng.   (Electr.  Eng'ing,  20.  Febr.  1906.) 
Alexanderson-Motor  ist  eine  Vereinigung  eines  Reihenschluß-  und  Repulsionsmotors- 
(Electr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  190*1,  Heft  26,  S.  534.) 

5893.  Die  Elektrisierung  italienischer  Vollbahnen.  Allgemeines  Aber 
die  Bestrebungen  in  Italien.   Daten  über  den  Bau  der  „Giovi" -Linie.  (Genua-BusalU- 

(K.  T.  Z.  19J8,  Heft  38,  S.  917/8.) 

6894.  Straßenbahnbremse,  System  Freund  3  Abb.  Abbildung  und  Be- 
schreibung.  Gleisbremse  mit  Federwirkung.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1582,  S.  830/32- 

5895.  Achsen.  Von  P.  Dawson.  In  Fortsetzung  einer  langen  Artikelserie  über 
elektrische  Zugförderung  behandelt  Verfasser  die  Achsen  i Berechnung,  Ausführung* 
details  usw.)   (Lond.  Elec.  1908,  24.  Juli.) 

5896.  ii  lasgower  Straßenbahn.  Auszug  aus  dem  Jahresbericht  der  städtisch» 
Straßenbahnen  in  Glasgow.    (Lond.  Elec.  Eng'ing  1908,  30.  Juli.) 

5897.  Einphasenbahn.  Beschreibung  der  neuen  elektrischen  Bahn  Locarm* 
Bignasco  (Schweiz.)   (Lond.  Elec.  Eng'ing,  13.  Aug.) 

5898.  Wechselstroinlokomotive  der  Windsor- Essex  and  Lake  Shore 
Railway,  Kanada  Von  S.  Dewitt.  Referat  nach  Elec.  Ry.  J.  1908,  25.  Jnli  An- 
gaben über  die  Lokomotive  (Einphasenstrom  6600  Volt.)  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
1908,  rieft  37,  S.  793.) 
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5800.  Elektrische  Bahn  Niedersedlitz-Lockwitz-Kreischa.  2  Abb. 
Notiz  Uber  die  Bahnanlage.  Beschreibung  des  Motorwagens.  (Klektr.  Kraftbetr.  u. 
Bahnen  1906.  Heft  84,  S.  491/2.) 

5900.  Einphasenzugförderung.  Die  Anlage  in  New  Häven  mit  besonderer 
Bezugnahme  anf  die  Sektionierung.  Referat  nach  The  Electr.  Magazine  1908,  15.  Febr. 
Klektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  24,  S.  496.) 

59(31.  Die  einphasige  Seeufer-Bahn  Windsor-Essex-Kingsville.  2  Abb. 
Referat  nach  Electric  Railway  Rev.  1907.  Bd.  18.  Ueberland-Einphasenbahn  (6600  Volt.) 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  87,  S.  897  8.) 

5902  Ein  Wechselstrommotor  mit  zwei  beweglichen  Teilen  für  Bahn- 
zwecke. Von  Dr.  .1.  Sahalka.  Abbildung  und  Beschreibung.  (The  Electrician  19(>9, 
Nr.  1579.  S.  72030.) 

5903  Der  Bau  der  Pariser  Untergrundbahnen.  Von  L.  Dubois.  6  Abb. 
I'eber  die  Erweiterungsbauten.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1581,  S.  751  4.) 

5904.  Die  Straßenbahnbremsen.  6  Abb.  Die  üblichen  Systeme.  (L'ind. 
electr.  1908,  Nr.  899,  400,  S.  341/4,  376/8.) 

5905.  Einphasenlokomotive  der  Windsor,  Essex  &  Lake  Sbore  Railway 
ofCanada.  5  Abb.  Die  Bauart  (t testeil,  elektrische  Ausrüstung  usw.)  (Electr.  RailwaV 
Journal  1908,  Nr.  8,  S.  340/2.) 

5906.  Die  Bestimmung  der  wirtschaftlichen  Lage  von  Bahn-Unter- 
stationen. Diskussion  über  obigen  Vortrag  Siehe  Referat  1908,  Nr.  425.  (Proc.  of 
the  Am.  Inst,  of  Electr.  1908,  Nr.  9,  S.  1452/8.) 

5907.  Ein  neuer  Stromabnehmer.  4  Abb.  Stromabnehmer  für  elektrische 
Bahnen  mit  zweipoligen  Fahrdrähten    (Helios  1908,  Nr.  34.  S.  1364/7.) 

59U8.  Neuer  Streckenunterbrecher  für  Oberleitungen  elektrischer 
Bahnen.  Konstruktion  der  Siemens-Schuckert- Werke  (Es  wird  der  Uebelstand  ver- 
mieden, daß  der  Stromabnehmer  des  Fahrzeuges  bei  Durchfahrt  der  Trennungsstelle 
nicht  stromlos  wird.    (Helios  1908,  Nr.  35.  S.  1401/2 ) 

5909.  Montage-  und  Reparaturwagen  für  die  Oberlei  tu  ngelektrischer 
Straßenbahnen.  2  Abb.  Beschreibung  einer  Ausführungsform  (Helios  1908,  Nr.  35, 
S.  1406/6.) 

5910.  Verkehr  der  Osterreichischen  und  bosnisch-herzegowinischen 
Eisenbahnen  mit  elektrischem  Betrieb  im  II.  Quartal  1906  und  Vergleich 
des  Verkehrs  und  der  Einnahmen  des  Jahres  1908  mit  jenen  des  Jahres 

1907.  Tabelle  (Betriebslänge,  beförderte  Personen,  Einnahmen  usw.)  (Elektr.  u.  Masch. 
Wien  1908,  Heft  37,  S.  396  7.) 

6911.  Die  Bergbahn  Heidelberg.  Von  A.  Schmidt.  36  Abb.  Elektrisch 
betriebene  Seilbahn.  (Bahnbau,  Betriebsmittel,  Antriebvorrichtungen,  Betriebsergebnisse.) 
(Zeitscbr.  d.  Ver.  d.  log.  1908.  Nr  38.  S.  1501/11.1 

6912.  Parr's  automatisch-elektrische  Weichenstellvorrichtung.  2  Abb. 
Angaben  über  die  Vorrichtung,  welche  die  automatische  Umstellung  der  für  die  Fahrt- 
richtung eines  Straßenbahnwagens  in  Betracht  kommenden  Weichen  durch  einfache  Be- 
tätigung des  Fahrschalters  am  Führerstand  ermöglicht.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen 

1908.  Heft  25,  S.  512  13.) 

5913.  Die  zweite  gleislose  elektrische  Omnibuslinie  in  Oesterreich. 
Notiz  Über  die  Bahn  Klosterneuburg- Weidling  der  K.  K.  St.-B.  (Oberleitungs-Automobil- 
oranibuslinie.)   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  26.  S.  530) 

5914.  (ieschftf tsbericht  der  Londoner  elektrischen  Röhrenbahnen. 
Bankosten.  Betriebskosten,  Einnahmen.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1607,  S.  488/6.) 

5915.  Wirtschaftliche  Bedeutung  der  großen  Ueber landzentralen 
für  die  Entwicklung  des  Kl  ei  nbahn  wesens.  Von  0.  Petri.  Nach  einem  Vor- 
trage." Betriebskosten.  Details.  Statistische  Zusammenstellungen  (Wasserkräfte,  Wirt- 
schaftlichkeit von  Bahnen.)   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  38,  S.  811/12.) 

5916.  Ueber  elektrische  Bremsung  von  asynchronen  Drehstrom- 
motoren. Von  Dr.  W.  Kummer.  1  Abb.  Referat  nach  Schw.  Bauz.  1908,  18.  Juli. 
Untersuchungen  Uber  die  elektrische  Bremsung  von  asynchronen  Drehstrommotoren,  wie 
sie  bei  Bergbahnen  Anwendung  finden.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  88,  8.  817.) 

5917.  Die  Einphasenbahn  von  Heysham  nach  Lancaster.  Von  Bridge. 
Daten  der  Anlage.   ( L  Electricien  190*.  Nr.  925,  S  180/81) 

5918.  Akkumulatoren-Doppelwagen  der  preußischen  Staatsbahn.  1  Abb. 
Abbildung,  Beschreibung  der  elektrischen  Ausrüstung.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  39,  S.  943.) 

5919.  Elektrische  Grubenlokomotiven.  Notiz  nach  „Zentralbl.  f.  Eisen- 
bttttenwesen."  Mitteilungen  über  die  Akkumulatorenlokomotiven,  welche  die  Felten- 
(inilleaume-Lahmeycr- Werke  in  ein  westpbälisches  Bergwerk  lieferten.  (L'Electricien 
1008,  Nr.  926,  S.  208.) 
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5920.  Elektrische  Zugf örder ung  zwischen  Genua  and  Basal!».  An- 
gaben Uber  die  Elektrifizierung  einer  Teilstrecke  der  Linie  Uenua-Turin-Maüand 
^L'Electricien  1908,  Nr.  926,  S.  217/8.) 

5921.  Schalttafeln  für  Gleichstromgeneratorenstationen.  5  Abb.  Be- 
schreibung einiger  spezieller  Ausführungen  für  Hahnzwecke.  (Rev.  prat.  de  felertr 
1908,  Nr.  22  (2.  Serie).  S.  337/42') 

5922.  Pariser  Pntergrundbahn.  Von  Dubois.  Illustrierte  Beschreilmur 
der  Erweiterungsbauten.   (Lond.  Elec,  28.  Aug) 

5923.  Elektrische  Zugförderung.  Von  J.  N.  Hateb.  Skizze  einer  bistorirbft 
Entwicklung  elektrischer  Bahnen.   (Journ.  Western  Soc,  of  Eng.,  August ) 

5924.  Einphasenzugförderung  versus  Gleichstromzagförderung.  Vcd 

H.  M.  Hobart.  Ein  Vergleich  beider  Systeme.  Verfasser  befürwortet  das  GleichetroB 
System.  Lond.  Times  Eng'ing.  Supplement,  Ii.  Aug.  (Elect.  R.'y.  Jonr  ,  6.  Sept  Reimt 
in  Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  639.) 

5925.  Ueber  Kit  fei  bil  dung  an  Straßenbahnschienen.     Von  K.  Siebtr 

I.  Kann  bei  Straßenbahnwagen  reines  Rollen  stattfinden ?  II.  Das  Hollen  in  geradet 
Strecken.  III.  Die  Vorgänge  an  der  Berührungsfläche  zwischen  Kad  und  Schien 
IV.  Die  Fallkurve.  V.  Das  Köllen  des  Bades  auf  gewellter  Schienenoberfläche  wr 
(Elektr  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  28.  24,  S.  466/71.  485/91.) 

5926.  Ueber  gleislose  Bahnen.  Auszug  aus  einer  Broschüre  von  Oberbaars 
Engelmann.  Ausführliche  Angaben  über  die  gleislose  Bahn  Monheim-Langenfeld 
(System  Schiemann.)  Betriebskosten,  Ausführungsdetails  usw.  (ElektroL  u.  M*kv. 
Wien  1908,  Heft  89.  S.  836.) 

6927.  Elektrische  Vollbahnen  in  Texas  (Ver.  Staaten.)  Daten  der  Anlap 
Dallas-Sberman.  (Gleichstrom  600  Volt.)  Referat  nach  Elec.  Ry.  Journ.  1W08,  1.  Au* 
(Elektrot  u.  Hasch.  Wien  1908,  Heft  89.  S.  840.) 

5928.  Transportvorrichtungen  für  Ueberlan d- und  Vorortverkehr  oed 
schienenlose  elektrische  Zugförderung.  Verkehr  auf  Schienenbahnen;  Verkehr 
vermittelst  Auto-Omnibus  und  elektrischem  Omnibus;  gleislose  Bahnen.  (Daten  ober 
die  gleislose  Bahn  in  Mühlbausen.)   (The  Electrician  1908,  Nr.  1682.  S.  832/4.) 

5929.  Die  Elektrifizierung  von  Bahnen.  Von  G.  Kapp.  Ueber  den  gegen- 
wärtigen Stand  der  Elektrifizierung  von  Bahnen  in  verschiedenen  Staaten.  (The  Elet- 
trician  1908,  Nr.  1549,  1550.  S.  569/70,  590/91.) 

59%.  Elektrische  Zugförderung  auf  Bahnen.  Von  Ph.  Dawson.  (Foru 
VI.  Allgemeine  Vergleichung  zwischen  Gleichstrom-  und  WechselstromzugförderM? 
(Tbe  Electrician  19U8,  Nr.  1568,  1570,  1572,  1574,  1675,  1577.  1580.  S.  280,2.  m*- 
486/9,  514;  15,  554  6,  630/3,  748/51.) 

5931  Schaltung  für  teilweise  mit  Wechclstrom  und  teilweise  tut 
Gleichstrom  betriebene  elektrische  Bahnen.  1  Abb.  Ausführung  der  A.E.<< 
(Helios  1908,  Nr.  38,  S.  152<j/8.) 

5932.  Straßenbahn  in  Glasgow.  Auszug  aus  dem  Jahresbericht  der  Glasgow« 
Straßenbahn,  einer  der  ältesten  städtischen  AnTagen  Großbritanniens.  Lond.  Kien 
28.  Aug.   (Kurzes  Referat  in  Electr.  World  1998,  Nr.  18,  S.  691.) 

5933.  Wendepol-Bahnmotoren.  Illustrierte  Beschreibung  von  Bahnmotor« 
einer  britischen  Firma.  Die  Motoren  sind  für  Strecken  bestimmt,  auf  denen  aus- 
giebiger Gebrauch  von  den  elektrischen  Bremsen  gemacht  wird.   (Lond.  Elec.,  4  Sept 

6934.  Fortschritte  im  Bau  elektrischer  Fahrzeuge.   4  Abb.  Beschreibst? 
amerikanischer  Fabrikate  (Expreß-Wagen,  Lastwagen  uhw.)     (Electr.  World 
Nr.  18,  S.  697/8.) 

5935.  Die  Unterstation  San  Anselmo  der  Northwestern  Pacific  Bsil 
road  Co.  4  Abb.  Die  Einrichtungen  einer  großen  Bahn-Unterstation.  (Electr.  WoriJ 
1908,  Nr.  13,  S.  689/90.) 

5936.  Elektrische  Bahn  auf  einem  Kohlenbergwerk.  The  Times  Enginee- 
ring. Supplement,  gibt  an,  daß  die  Consett  Iron  Co.  eine  2  km  lange  Bahn  zum  1W 
port  von  Kohlen  eröffnete.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1688,  S.  861.) 

5937.  Gleislose  Bahnen.    Von  F  Douglas  Fox.   (Schluß.)    Verfasser  besprich 
zunächst  die  Frage,  ob  Schienen  für  den  Verkehr  auf  dem  Lande  gewählt  werden  sollet 
und  gibt  Daten  Uber  die  Betriebskosten  von  Petrolomnibussen  und  elektrischen  Om»^  1 
bus8en  mit  Akkumulatoren.    Hierauf  wird  eine  gleislose  Bahn  in  Mühlhausen  beschrie- 
ben.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1693,  8.  869/78.) 

5938.  Das  Projekt  der  Elektrifizierung  der  Vorstadtbahnen  von  Mel- 
bourne. Auszüge  aus  einem  Bericht  (das  System,  die  Gründe  für  elektrischen  Betriet 
usw.)   (The  Electrician  1908,  Nr.  1583.  S.  880/1.) 

5839.  Elektrischer  Betrieb  von  Bahnen.  Von  Ph.  Dawson.  10  Abb.  (Fort* 
Die  Wagen- Untergestelle.    (The  Electrician  1908.  Nr.  1584,  8.  902/5.) 
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5940.  Die  Einphasenbahn  Thamshayn-Lokken.  7  Abb.  Beschreibung 
einer  Einphasenbahn  in  Norwegen.  (15  Meilen,  6600  Volt,  26  Perioden.)  (The  Elec- 
trician  1908,  Nr.  1694,  S.  908/11.) 

5941.  Der  Straßenbahnanfall  in  Boarnemonth.  Der  Hergang  des  Unfalls 
(es  handelt  sich  um  einen  schweren  Unfall,  bei  dem  7  Personen  getötet  worden.)  Der 
Wagen  erreichte  eine  gefährliche  Geschwindigkeit,  verließ  an  einer  Kurve  die  Schienen 
und  rollte  einen  Abhang  hinunter.  Die  vermutlichen  Ursachen  des  Unfalls  (Versagen 
der  Bremsen.)   (The  Electrician  1908,  Nr.  1584,  S.  913/16.) 

5942.  Das  Projekt  der  Elektrifizierung  der  Vorortbahnen  in  Mel- 
bourne.  Einzelheiten  der  Ausführung.   (The  Electrician  1907,  Nr.  1584,  S.  91920.) 

5943.  Die  elektrische  Bahnzentrale  der  Stadt  Petersburg.  Von 
P.  Stabinski.  Anlagen-Beschreibung.  (Drehstromzentrale  6600  Volt  25  Perioden,  Be- 
triebsstrom 600  Volt  Gleichstrom.)   (Elektr.  u.  maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  18,  S.  211/13.) 

5944.  Elektrisierung  der  Berliner  Stadtbahn.  Notiz  Ober  die  umfang- 
reichen Projekte  der  Elektrisierung  der  Berliner  Stadt-,  Ring-  und  Vorortbahnen. 
(Elektr.  u.  maschinelle  Betr.  1908,  Nr.  18,  S.  2i0.) 

5945.  Ueber  Riffelbildung  an  Straßenbahnschienen.  Von  K.  Sieber. 
(Schluß.)  Die  Schwingungen  des  Laufrades.  Zusammenfassung.  Ursachen  der  Riffel- 
bildung und  Abwehrmaßregeln.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  27,  S.  547.(50.) 

5946.  Die  elektrische  Straßenbahn  von  Buenos  Aires.  Von  Dr.  A.  Graden- 
witz. 4  Abb.  Beschreibung  der  Anlagen.  (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  27, 
S.  550-2.) 

5947.  Messungen  über  Kraftverbrauch  und  Geschwindigkeit  der  New 
Yorker  Untergrundbahn.  Von  L.  B.  Stillwell.  2  Abb.  Beschreibung  des  Versuchs- 
wagens.  Versuchsresnitate  usw.   (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  1,  S.  6/10.) 

5948.  Die  erste  Einphasen-Lokomotive  für  die  Preußischen  Staats- 
bahnen.   Angaben  über  die  Bauart.   (Electr.  Railway  Journ.  1908.  Bd.  82.  Nr.  1,  S.  12.) 

5949.  Plan  der  Elektrifizierung  der  Preußischen  Staatsbali nen.  All- 
gemeines ober  die  Vorversnche.   i  Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  1,  S.  16.) 

5950.  Das  Dick- Kerr'sche  Mehrfacheinheiten-System  der  Steuerung. 
2  Abb.  Regelungssystem  für  elektrische  Bahnen.  Das  System  ist  für  Gleichstrom- 
motoren anwendbar  und  ist  ein  elektromagnetisches  System  mit  Serien-Solenoiden,  die 
durch  den  Rückkehrstrom  der  Bahnmotoren  betätigt  werden.  Das  Schaltungsschema, 
die  Kontroller-Ausführung.    (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32.  Nr.  1,  S.  47/H.) 

5951.  Anweisungen  für  Maschinisten  in  Umformer-Unterstationen. 
Von  J.  E.  Woodbridge.  4  Abb.  Ratschlage  für  den  Betrieb,  die  Betätigung  der 
Apparate  usw.   (Electr.  Railway  Journ.  190S.  Bd.  32,  Nr.  2,  S.  78/82.) 

5952.  Versuchs-Einphasenbabnstrecke  der  Long  Island  Railroad. 
Kurze  Notiz  über  die  Anlagen  einer  5  km- Versuchsstrecke.  (Electr.  Railway  Journ. 
1908,  Bd  32,  Nr.  2,  S.  83.) 

5953.  Montagewagen.  4  Abb.  Beschreibung  einer  amerikanischen  Ausführung 
eines  Turmwagens  für  Montagezwecke  an  Oberleitungen.  (Automobil-Wagen.)  (Electr. 
Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  3,  S.  119/20.) 

5954.  Sicherungs-  und  Signalanlagen  der  Pacific  Electr  Railway. 
ö  Abb.  Kurze  Beschreibung  der  Anlagen.  (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32, 
Nr.  3,  S.  125/6.) 

5955.  Versuche  mit  Bremsschuhen.  Auszug  aus  dem  Bericht  eines  Aus- 
schusses. Die  Versnchsergebnissc  (Daten  über  Abnutzung  usw.)  (Electr.  Railway 
Journ.  1908,  Bd.  32.  Nr.  4.  S.  164/5.) 

5956.  Vorschriften,  die  für  die  Ueberland-Bahnen  in  Indiana  auf- 
gestellt wurden.  Abdruck  der  Vorschriften.  Definitionen.  Verwendung  von  Signalen. 
Zagordnung.  Fahrpläne.  Verhaltungsmaßregeln  für  Unfälle  durch  elektrischen  Strom 
usw.    (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  4,  S.  166,75.) 

5957.  Winke  für  den  Wagenbau.  Vorschläge  eines  Schaffners  für  Verbesserung 
der  Wagen  elektrischer  Bahnen.   (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  4.  S.  181.) 

5958.  Die  Einphasenbahn  Heysham-Morecambe-Lancaster.  25  Abb. 
Ausführliche  Beschreibung  der  gesamten  Anlagen.  (Umwandlung  einer  Strecke  der 
Midland  Railway,  England  für  elektrischen  Betrieb)  (Electr.  Railway  Journ.  1908, 
Bd.  32,  Nr.  5,  S.  198/208.) 

5969.  Entwurf  einer  Wagenrepar atnr- Werkstätte.  4  Abb.  Entwurf 
einer  Reparaturwerkstatt*  (für  eine  Bahn  mit  150  Wagen.)  Grundriß,  Bauausführung, 
Anlagekosten.   (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  5,  S.  216,22.) 

5960.  Erfahrungen  mit  Wagen  nach  dem  Pay-as-you-enter-System. 
Von  W.  H.  Evans  Günstige  Erfahrungen  mit  dem  neuen  Wagensystem  (siehe  Referat 
19Ü8,  Nr.  158.)   (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  5,  S.  222/3.) 
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5961.  Das  Pay-as-you-enter-System  vom  betriebstechnischen  >t»o4 
pankte  aas  betrachtet   Die  Vorzüge  des  Systemes  (siehe  Referat  1908,  Nr.  15* i 
(Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  S.  5.  S.  283/4.) 

5W>2.  Untersuchungen  aus  der  Wagennbteilun  g  der  Interboroagb 
Rapid  Transit  Co.  11  Abb.  Angaben  Ober  Untersuchungen  an  Wagenradern.  Aehs*u 
Motoren,  Luftkompressor«n.   (Electr  Railway  Journ.  1908.  Bd.  32.  Nr.  6.  8.  26071) 

5963.  Spezialmaschinen  in  den  Werkstätten  der  Chicago  City  Rail- 
way Co.  10  Abb  Beschreibung  einer  Anzahl  Spezialmaschinen  ( Vorrichtung  im 
Ausblasen  von  in  Reparatur  gegebenen  Ankern  und  Motoren  mit  Preßluft,  Spurkraoz' 
drehbank,  Haschine  zum  Schneiden  von  Isolierpapier  usw.)  (Electr.  Railwa?.  Jowt. 
1998,  Bd.  32,  Nr.  0,  S.  282/8.) 

5964.  Zement-Schwellen.  2  Abb.  Angaben  Uber  Eisenbahnschwellen  in« 
armiertem  Beton.   (Electr.  Railway  Journ.  1908.  Bd.  32.  Nr.  6,  S.  285/6 ) 

59(55.  Die  Einphasenlokomotive  der  Windsor,  Essex  Ä  Lake  Sb<m 
Railway  (Kanada.)  Von  S.  C.  Dewitt  Der  Bau  der  Lokomotive.  (Electr.  Raihr»» 
Journ.  1908,  Bd.  82.  Nr.  8,  S.  3-10/2.1 

5966.  Kapitalanlage,  Zahl  der  Wagen,  Meilenlänge  elektrischer 
Bahnen  in  den  Vereinigten  Staaten.  Tabelle.  (Electr.  Railway.  Journ.  1W8 
Bd.  32,  Nr.  13,  8.  546/7.) 

5967.  Lagermetall  für  schweren  Bahnbetrieb.  Kompositionen  für  Acbset- 
und  Motoren- Lager.    (Klectr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  10,  S.  426.) 

5968.  Wagendepot  aus  armiertem  Beton.  Von  R.  Herzog.  3  Abb.  Be- 
schreibung des  neuerbauten  Wagendepots  der  Nilrnberg-Fürther  Straßenbahn.  (Electr 
Railway  Journ.  1998.  Bd.  32,  Nr.  9,  S.  389,90.) 

5969.  Die  Straßenbahnanlagen  von  San  Francisco.  Von  J.  C.  Lathrcp 
18  Abb.  Der  Unterbau.  Die  Wagen.  (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32.  Nr  U 
8.  674/82.) 

5970.  Kühlung  und  Ventilation  der  New  Yorker  Untergrundbahn 
Aaszug  aus  einem  Bericht.  (Die  gegenwärtigen  Verbältnisse,  KUhlmethoden.  Vor- 
schlage usw.)   (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  82,  Nr.  13,  8.  541/69.) 

5971.  Daten  bezüglich  Gewicht  und  Sitzplätze  elektrischer  Wag*i 
1  Abb.  Diagramm,  welches  die  Beziehung  zwischen  Gewicht  und  Anzahl  Sitzplätze 
zeigt.  (Mittelwerte  aus  Normalwagen  von  46  Bahnen  )  (Electr.  liailway  Joarn  19* 
Bd.  32,  Nr.  16,  S.  607.) 

5972.  Die  Schmierang  von  Motor-Lagern,  Achsenlagern  und  Vor 
gelegen  elektrischer  Wagen.  Von  C.  H.  Julius.  Die  Ausfütterung  der  Lagrr 
zweckmüßige  Beschaffenheit  der  Schmiermittel  usw.  (Electr.  Railwav  Journ.  l&fc 
Bd.  82,  Nr.  16,  S.  676/7.) 

6978.  Elektrische  Frachtenlokomotive.  2  Abb.  Kurze  Angaben  über  d* 
Lokomotivtype  der  Indiana  Union  Traction  Co.  (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  3i 
Nr.  15,  8.  687.) 

5974.  Die  Zugkraft  bei  Motoren  in  Parallel-  und  in  Scrienschaltmu' 
Von  C.  George.  Verfasser  stellt  diesbezügliche  Berechnungen  an.  (Electr.  Railway 
Journ.  1908.  Bd.  32.  Nr.  17,  8.  703.) 

*6976.  Vergleich  zwischen  Einphasen-  und  Gleichstrom-Zugförderniu' 
Von  H.  M.  Hobart.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  623.  (Lond.  Times  Eng'ing,  Supplemrnt. 
12  Aug.,  Elec.  R'y.  Journ.,  5.  Sept.) 

•6976.  Graphische  Aufzeichnugen  für  den  Wagenunterhalt.  1  Abb.  Von 
W.  Arthur.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  624.  (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd. 32,  Nr.  1.  S.  Sftöl.l 

♦6977.  Ein  Vergleioh  der  Straßenverkehrsmittel.  Von  F.  Douglas.  Siek 
Referat  1908,  Nr.  622.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1608,  S.  444/6.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

5978.  Eine  neue  Type  eines  elektrischen  Ofens  zum  Schmelzen  von 
Eisen.  Von  B.  Igewsky.  4  Abb.  Rotierender  elektrischer  Ofen  für  Betrieb  mit  bott 
gesDsmntem  Strom.    Siehe  Referat  1908,  Nr.  481.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1581 

5979.  Fortschritte  im  Bau  von  Kjellin-  und  Röchling-Rodenbaastr 
Induktionsöfen.  Von  J.  Harden.  Besprechung  der  Verbesserungen  der  letzten  i«' 
Jahre  (Wiedergabe  von  Details).  Auszug  aus  einem  Vortrag.  (The  Electrician  190* 
Nr.  1580,  S.  766/6.) 

5980.  Küche  und  elektrische  Heizung.  Nach  The  Electrician,  Bd.  50.  Be- 
schreibung der  elektrischen  Küchen-Einrichtungen  im  Hotel  Moserboden,  Hotel  EittiM 
(Jungfraubahn).   (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  400,  S.  368/4.) 
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5981.  Der  Niagara-Fall  als  Kraftquelle  für  Hübner brutapparate.  Von 
F.  0.  Perkins.  1  Abb.  Mitteilungen  Uber  den  elektrischen  Brutapparat  „Elektronen-, 
der  kürzlich  auf  der  Jahresversammlung  des  Amerikanischen  Geflügelzüchter  Vereins  in 
Niagara  Falls  ausgestellt  war.   (Elektr.  Krafthetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  26,  8.  580/1.) 

5082.  Neue  elektrische  Zigarrenanzünder  für  kontinuierlichen  und 
intermittierenden  Betrieb.  2  Abb.  Amerikanische  Ausführungsformen.  (The 
Klectr.  Rev.,  New  York  1908,  Nr.  10,  S.  359) 

6988.  Elektrische  Kochapparate.  3  Abb.  Beschreibung  diesbezüglicher 
Apparate  einer  englischen  Firma  (Kocher,  Rost  usw.).  (The  Klectr.  Rev.,  Lond.  1908. 
Nr.  100»,  S.  493.) 

5984.  Elektrischer  Induktionsofen,  System  Kjellin  und  Röchling- 
Rodenhauser.  Der  Bau  des  Ofens.  Betriebsresultate.  (Zeitschr.  f.  Darapfksssel  und 
Maschinenbetrieb  1908,  Nr.  36,  S.  349/51.) 

5985.  Neue  Ergebnisse  der  elektrischen  Stahlerzeugung.  Von  Prof. 
Dr.  Neumann.  5  Abb.  Der  Röchling- Rodenhanser- Ofen  Betriebsergebnisse.  Analysen. 
f.Tourn.  du  four  6leetr.  1908,  Nr.  290,  S.  1/4.) 

5586.  Die  Praxis  des  elektrischen  Schweißens.  3  Abb.  Beschreibung  von 
elektrischen  Schweißmaschinen  englischen  Crsprungs.  (The  Electrician,  Supplement  1908, 
18.  September.) 

•5987.  Elektrische  Herstellung  des  Glases.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  625. 
(La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  38,  S.  367.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

5988.  Kalzium-C yanamid  Von  A.  Frank.  Wiedergabe  des  vor  der  Faraday- 
Oesellschaft  gehaltenen  Vortrages.   (Lond.  Ehr.  Enging.  1906,  7.  Aug.) 

5989.  Wie  wird  aus  dem  Anodenschlamm  der  Kupferraffination  Gold 
und  Silber  gewonnen?  Beantwortung  einer  Briefkastenanfrage.  (Electr  World  1908, 
Nr.  10,  S.  525.) 

5900.  lTeber  chemische  Licht  Wirkungen.  Ozonzersetzung  durch  Licht. 
Von  Dr.  F.  Weigert.  3  Abb.  leber  die  Ozonzersetzung  durch  sichtbares  Licht  bei 
Gegenwart  von  Chlor.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr  37,  s.  591/8.) 

6991.  Studien  über  die  elektrische  Doppelachicht.  Von  .1.  Billitzer.  4  Abb. 
Verfasser  bespricht  Versuche,  welche  der  Auffassung  einer  Helmholtz'schen  Doppelschicht 
widersprechen,    i Zeitschr.  f.  Elektrochemie  HXH.  Nr  37.  S.  624/80.) 

5992  lieber  feste  Elektrolyte,  ihre  Zersetzung  durch  den  Strom  und 
ihr  elektromotorisches  Verhalten  in  galvanischen  Ketten.  Von  F.  Haber. 
Versuche  über  die  Elektrolyse  festen  Chlorharinms  und  Theorie  fester  DanielPscher 
Ketten.  Elektrolyse  von  festen  Alkalisulzen.  Oasketten  mit  festen  Elektrolyt»  n.  Elek- 
trolyse des  Porzellans.  Kräfte  an  der  Berühr  ungsstelle  fester  Elektrolvte,  sowie  fester 
Salze.    (Ann.  d.  Physik  1908.  Nr.  10.  S.  927/73.) 

5998.  I'eber  die  Elektrolyse  von  Losungen  reiner  Salzsäure.  Von  G. 
E.  Doumer.  Neben  Chlor  entsteht  auch  Sauerstoff  an  der  Anode,  l'ntersnchungen  über 
die  Ursache  der  Sauerstoffentwicklung.    (The  Electrician  llX>8.  Nr.  1579.  S.  724.) 

5994.  I'eber  die  Nutzbarmachung  des  Luftstickstoffes  für  die  Erzeu- 
gung des  Kalziumcyanamids  und  dessen  Verwendung  in  Landwirtschaft 
und  chemischer  Industrie.  Von  Dr.  A  Frank.  2  Abb.  Vortrag,  gehalten  vorder 
Faraday-Gesellschaft,   (The  Electrician  1908,  Nr.  1578.  1570,  S.  6956,  730/2.) 

5995.  Einfluß  der  Radium-Emanation  auf  Lösungen  von  Kupfer- 
salzen. Von  M.  Curie  und  Gleditsch.  Die  Experimente  von  Ramsay  und  Cameron 
konnten  nicht  bestätigt  werden.    The  Electrician  1908,  Nr.  1580.  S.  704.) 

5996.  Elektroly  tische  Kunstfertigkeit.  ■»  Abb.  Herstellung  vun  Basreliefs 
und  Gegenständen,  die  sonst  nur  durch  Treiben  mit  dem  Hammer  hergestellt  werden. 
Es  werden  nur  die  verschiedenerlei  Gegenstünde,  die  anf  diese  Weise  hergestellt  werden 
kftnnen.  näher  beschrieben;  Details  über  die  Verfahren  sind  nicht  angegeben.  (Helios 
1W8,  Nr.  36.  S.  1402/4.) 

5997.  Die  direkte  Erzeugung  von  Kupfer-Röhren,  -Blechen  und -Dräh- 
ten. Von  8.  O.  Cowper-Coles.  4  Abb.  Das  Verfahren  von  Wilde.  Elmore,  Dumoulin. 
Das  Zentrifugier-Verfahren.   (The  Electr.  Rev  .  New  York  1908.  Nr.  10,  s.  3502.) 

5998.  Ueber  Kolloide.  Von  Prof.  Dr.  A.  Lottermoser.  Cebersicht  über  wissen- 
schaftliche Publikationen  auf  obigem  Gebiete.  (Kurze  Referate.)  (Zeitschr.  f.  Elektro- 
chemie 1908,  Nr.  38.  S.  634  51.) 

5999.  Verbesserungen  im  elektrochemischen  Niederschlagen  von  Me- 
tallen und  Apparat  dafür.  Von  H.  Ch.  Harrison.  2  Abb.  Auszug  aus  der  eng- 
lischen Patentschrift.  Die  vertikalen  Kathoden  rotieren  zwischen  d«>n  Anoden  und  haben 
Glättvorrichtungen  usw.  (Zentralbl.  f.  Akkumulat.  u.  Galvanoteehn.  19t  18,  Nr.  210,  S.  140/1) 


Digitized  by  Google 


[6000—6019] 


—  392 


0000.  Abkühlungskurven.  Von  (1.  K.  Burgess.  Die  verschiedenen  Methoden 
zur  Ermittelung  von  Abkühlungskurven  vermittelst  Thermoelementen.  (Electrochem.  rnd 
Met  Ind.,  Sept.) 

6001.  Silizium.  Von  L.  G.  Wiek.  Die  elektrischen  Eigenschaften  des  Siliziums. 
(Phys.  Rev.,  Aug.) 

6002.  Ueber  Metallbeizen.  Von  F  Mylias  und  F.  v.  Liechtenstein.  Der 
Beizvorgang.  Metallfärbungen.  Beizmetboden  für  bestimmte  Zwecke.  (Deutsche 
Mechanikerztg.  1008,  Heft  14,  15,  8.  138/6.  142/0.) 

6003.  Zusammensetzung  und  Eigenschaften  von  auf  elektrischem 
Wege  darstellbaren  Eisenlegierungen.  Herstellung  und  Eigenschaften  von  Nor- 
malste, Vanadiumstahl.  Titaneisen.  (Elektrocbem.  Zeitschr.  1908,  Heft  4.  5,  S.  857 
109/10.) 

6004.  Fortschritte  ond  Neuerangen  in  der  Metallurgie  des  Zinns, 
speziell  in  elektrochemischer  Hinsicht  im  Jahre  1907.  Von  Dr.  H.  Mennickt 
Patenschau.  Zusammenstellung  literarischer  Veröffentlichungen.  (Elektrocbem.  Zeit- 
schr. 1908,  Heft  4,  5,  S.  79/81,  101/2.) 

6005.  Dichte  und  Aequivalentleitfäbigkeit  einiger  geschmolzener 
Salze.  Von  K.  Arndt  und  A.  Gessler.  Bestimmung  der  Dichte  der  Schmelzen  von 
K  Ol,  Na  Ol.  Na  PO„  Oa  Ol,,  Sn  Ol,,  und  Ermittlung  der  Aequivalentleitfähigkcit  ans  der 
spezifischen  Leitfähigkeit    (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  39,  S.  666/7.) 

6006.  Leitfähigkeitsmessungen  an  geschmolzenen  Salzen.  Von  K 
Arndt  und  A.  Geßler.  Leitfähigkeitsmessungen  von  K Ol,  OaCl„KBr,  KJ,  NaJ,  Agil 
AgBr,  Ag.T.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1908,  Nr.  39,  S.  662/5.) 

6007.  Elektrolytische  Raffination  von  Gold,  Silber  und  Kupfer  in  der 
Münze  zu  San  Francisco.  Von  R  L.  Whitehead.  Ausführliche  Beschreibung  der 
Einrichtungen.   (Electrochem.  and  Metall.  Ind.  1908,  Nr.  9,  S.  356/9.) 

6008.  Die  Elektrochemie  auf  dem  Meeting  der  British  Association 
Kurze  Referate  Uber  folgende  Korträge:  Die  lonentheorie  von  Prof.  Armstrong.  Schnell 
galvanoplastik  von  .1.  S.  Sand.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1584,  S.  901/2.) 

•6009.  Die  Herstellung  von  Kaliumchlorat  in  Vallorbe.  Siehe  Referat 
1008,  Nr.  626.    (Journ.  du  four.  electr.  1908,  Nr.  290,  S.  5.) 

*6010.  Elektrochemisches  Reinigungsbad.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  629. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1588,  8,  861.) 

•6011.  Direkte  Extraktion  von  Kupfer  aus  seinen  Erzen  durch  elek- 
trische Methoden.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  627.  (The  Electrician  1908,  Nr.  15KI 
S  861  ) 

*6012.  Bleibäder.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  628.  (Technische  Rundschan  1908. 
Nr.  40,  S.  586.) 


XI.  Telegraphie,  Telephone,  Signalwesen. 

6013.  Lautsprechendes  Telephon.  8  Abb.  Genaue  Beschreibung  der  Wir- 
kungsweise des  von  der  Firma  Mix  &  Genest  konstruierten  Telephons.  (Elektrotekrm- 
Tiddsskrift,  Oopenhagen  1908,  Jahrg.  12,  Nr.  28.  S.  156/7.) 

6014.  Telegraphieren  und  gleichzeitiges  Telephonieren  auf  einem 
Draht.  Von  Telegraphenbetriebsleiter  John  Eggen  Newik.  Der  Verfasser  gibt  die  Re- 
sultate und  die  für  gleichzeitiges  Telegraphieren  und  Telephonieren  auf  einer  8treckf 
von  27  km  mit  5  Telephonstationen  nötigen  Hilfsapparate  an.  (Elektroteknisk  Tids- 
skrift,  Kristiania,  Juli  1908,  Jahrg.  21,  Nr.  21,  S.  122.) 

6015.  Ungedämpfte  Schw ingungen  hoher  Spannung.  Von  R.  C.  Galletti. 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1580,  S.  757.) 

6016.  Stationen  für  drahtlose  Telegraphie.  Notiz  über  die  gegenwärtige 
Anzahl  und  die  Verteilung  derselben  auf  die  verschiedenen  Systeme.  (L'ind.  Hectr.  1908. 
Nr.  401,  S.  386.) 

6017.  Tantal-Wellendetektor.  Von  L.  H.  Walter.  2  Abb.  Beschreibow 
des  Tantal -Wellendetektors  und  seiner  Verwendung  in  der  drahtlosen  Telegraphie  und 
Telephonie.   (Lond.  Klee.  Eng'ing.,  30.  Juli.    Lond.  Elec,  14.  Aug.) 

6018.  lieber  die  wirksame  Ableitung  in  Fernsprechkabeln  und  dit 
wirksame  Zeitkonstante  von  Pupin-Spulen.  Von  F.  Lüscben.  Nach  Blatur 
für  Post  und  Telegraphie  1908,  Nr.  9.  Aufstellung  diesbezüglicher  Formeln.  (Elektro* 
u.  Masch.,  Wien  1908.  Heft  37,  S.  793/4.) 

6019.  Das  Vielfachumschaltsystem  der  Fernsprechanstalt  in  Bonn. 
Von  Dank wardt.   6  Abb.    Beschreibnng  der  Anlage.    Das  Vielfachsystem  der  Fern- 
sprechanstalt  Bonn  weicht  in  mehreren  Punkten  von  den  bisher  gebrändilichf-n  Schalt 
Systemen  ab    (Archiv,  f.  Post  u.  Telegraphie  1908,  Nr.  17,  S.  489/99.) 
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6020.  Elektrische  Signal-  and  Zähl  werkscinrichtu  ng  einer  Bekoh- 
lungs  anläge.  Von  F.  1  laber.  Notiz  Uber  eine  Anlage  im  städtischen  Elektrizitäts- 
werk Planen.  (E.  T.  Z.  1008,  Heft  37,  S.  895.) 

0021.  Ein  nener  Nebenstellcnschrank  für  Fernsprechnetze  mit  Zen- 
tralbatterie. 1  Abb.  Schaltung  für  eine  Hauptstelle  und  1  Nebenstelle.  (E.  T.  Z. 
1908,  Heft  87,  S.  896.) 

6022.  Studien  Aber  automatische  Vielfachumschalter.  Von  W.  L.  Camp- 
bell. 9  Abb.  Es  wird  gezeigt,  wie  durch  automatische  Umschaltung  die  Einrichtungen 
vereinfacht  werden  können.   (Tbe.  Electrician  1908.  Nr.  1580,  1581,  S.  754/7,  802/3.) 

6023.  Die  elektrische  Uhrenanlage  in  Gotha.  Mitteilungen  über  eine 
Zentralohrenanlage.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  15.  S.  354/5.) 

6024  131000  Fernsprecher  in  Berlin.  Notiz  über  die  Zunahme  der  Fern- 
sprecher.  (Zeitacbr.  f  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  15.  S.  354.) 

6025.  Eine  Studie  über  unterteilte  selbsttätige  Fernsprechsystemc. 
Von  W.  L.  Campbell.  21  Abb.  Der  Aufsatz  behandelt:  1.  Die  außerordentlich  un- 
ftkonomische  Ausnutzung  der  Draht-,  Kabel-  und  Rohranluge  eine«  Fernsprechnetzes. 
2.  Die  Gründe,  die  solche  Verluste  in  Handamtsbetrieben  nötig  machen.  3.  Mittel  und 
Wege,  wie  solche  Verluste  vermindert  werden  können.  (Zeitschr.  f.  Schwachstrom- 
techn. 1908,  Heft  14,  15,  S.  821/4,  389  50.) 

6026.  Neues  von  Poulsens  Str ablungs-Telephonie  nnd  Telegraphie. 
Von  Dr.  Eichhorn.  4  Abb.  Beschreibung  neuer  Anordnungen  (neue  Poulsen-Stationen 
usw.).    (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908.  Heft  16,  S.  368/70.) 

6027.  Unterteilte  Fernsprechamter.  Von  F.  Labberger.  10  Abb.  Ver- 
fasser nimmt  Bezug  auf  die  Abhandlung  von  W.  L.  Campbell  (Nr.  14  und  15  der  unten 
angegebenen  Zeitschrift)  nnd  weist  darauf  hin,  daß  die  Ergebnisse  nicht  ohne  weiteres 
auf  deutsche  Verbaltnisse  angewendet  werden  können.  Es  werden  die  Unterschiede 
n&her  untersucht   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  16,  S.  362/7.) 

6028.  Einige  Versuche  am  Kipphebelrelais  des  Zweileiter-Vielfach- 
systems von  Siemens  &  Halske.  Von  ßerger.  13  Abb.  Prüfung  des  Relais  auf 
Halten  in  der  Ruhelage.  Prüfung  des  Relais  in  der  Knfsrhahung.  Uebersprech versuche 
nsw.   (Archiv  f.  Post  u.  Telegr.  1908,  Nr.  18.  S.  521/30.) 

6029.  Deutsche  Telephon-  und  Tel'egraphenpatente,  I.  Quartal  1908. 
Von  O.  Arendt  6  Abb.  Patentschan.  (Der  Elektroprakt  1908,  Nr.  84,  38.  S.  281/3,  2H9/91.) 

6030.  Die  Fernangabe  der  Zeit  mittelst  elektrischer  Beleuchtungs- 
körper. 3  Abb.  Angaben  Uber  das  auf  dem  Eiffelturm  angewandte  Verfahren  von 
N.  Hurko.  (Fernangahe  der  Zeit  dnrch  Einschalten  bestimmter  Gruppen  von  Glüh- 
lampen.)   (Helios  1908,  Nr.  36,  8.  1443/7.) 

6031.  Die  Kassiervorrichtung  M.  08.  2  Abb.  Die  neuen  Einwurfsautomaten 
der  Reichstelegraphen  Verwaltung.  Die  öffentlichen  Sprechstcllen  werden  mit  Fernsprech- 
automaten versehen.   (Helios  1908,  Nr.  36,  S.  1441/3.) 

6032.  Elektrischer  Wel  lenfernschalter.  3  Abb.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung der  Konstruktion  von  C.  Wirth  und  C  Beck.  Mit  dem  Wellenfernschalter  ist  es 
möglich,  durch  Vermittelang  elektrischer  Wellen  eine  Reihe  elektrischer  Apparate 
von  der  Ferne  aus  ein-  oder  auszuschalten.    (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  87,  S.  298/9.) 

6033.  Drahtziehvorrichtungen.  6  Abb.  Ziehvorricbtungen  für  Telegraphen- 
leitungen (Nachziehen  von  Leitungen).   (Helios  1908,  Nr.  37,  S.  1477)9.) 

6034.  Zweckmäßige  elektrische  Sicherung  von  Geldschränken.  Von 
A.  Maul.  4  Abb.  Ueber  die  Sicherung  von  Geldschränken  durch  Einschaltung  von 
Glockensignalen.   (Der  Mechaniker  1908,  Nr.  15,  16,  17,  S.  169(71,  184/6,  194/6.) 

6035.  Sicberheits Vorrichtungen  gegen  das  Auftreten  störender  Fun- 
ken bei  der  Fernbetätigung  von  Apparaten  ohne  Draht  (telemechanisches 
System).  Von  E.  Branly.  Beschreibung  eines  Apparates  zum  Schutze  gegen  zufällige 
Funken.   (L'ind.  «lectr.  1908,  Nr.  401,  S.  402/4.) 

6036.  Ueber  Detektoren  mit  Spitzen  aus  Tellur  oder  Teilariden.  Von 
E.  Branly.   Kurze  Notiz  nach  Comptes  rendns.    (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  401.  S.  404.) 

6037.  Die  Frequenz  der  Telepbonströme.    Von  Devaux-Charbonnel.  8  Abb 
Die  menschliche  Stimme  und  die  Telephonströme.    Die  Vokale.    Das  gesprochene  Wort 
im  allgemeinen.   Die  Frequenz  der  Telephonströme.  (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  87, 
8.  323/30.) 

6038.  Kamras  patentiertes  polarisiertes  Relais.  1  Abb.  Abbildung  und 
kurze  Beschreibung.  Das  beste  bisher  konstruierte  Telegraphenrelais  (arbeitet  bei  •)« 
Milliampere).   (Electricity  1908,  Nr.  38,  S.  455.) 

6039.  Phototelegr  aphie,  System  Senlecq-Tival.  1  Abb.  Kurze  Beschrei- 
bung des  Systems,  das  sich  von  den  Systemen  Korn,  Carbonnel  und  Belin  dadurch 
unterscheidet,  daß  die  Uebertragung  nur  wenige  Sekunden  erfordert  anstatt  30  Minuten 
oder  mehr.   (The  Electr.  Rev.,  lond.  1908,  Nr.  1607,  S.  409/10.) 
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6040.  Elektrische  Ucberni ittlnng  der  Zeit  ohne  Draht.  Bas  inst« 
Morawetz  and  Reithof  er.   (Lind.  ölectr.  1908,  Nr  401.  S.  393/4.) 

6041.  Das  Kom'sche  Verfahren  der  Bildübertragung.  Von  ('.  L  Ponnd. 
8  Abb  Beschreibung  der  in  Paris  errichteten  Anlage  (Zeitschrift  L'illustr&üon).  TV 
Electr.  Rev ,  New  York  1908.  Nr.  10.  S.  34*50.) 

6042.  Der  Tantal-Wellendetektor.  Von  L.  II.  Walter.  Bescbreibuos  4« 
neaen  Detektors,  der  sich  besonders  für  die  drahtlose  Telephonie  eignen  soll.  TV 
Electr.  Rev..  New  York  1908.  Nr.  10.  S.  854  5  ) 

6043.  Drahtlose  Telegraphie  vermittelst  gerichteter  Wellen  Von 
Bellini  nnd  Tosi.  Referat  n.  Acad.  des  Sciences.  Sitzung  vom  11.  Mai  1908  Die  Rieb 
tnng  der  Wellen  wird  erzielt  durch  Verwendung  von  in  sich  geschlossenen  Luftdräbtft 
die  in  einer  der  Vertikalebenen  angeordnet  sind  und  keine  Verbindung  mit  Knie  be- 
sitzen.   (La  Lainiere  Electr.  1908.  Nr.  38,  S.  365-'6.) 

6044.  Telephon-Reparaturwerkstatt.  Illustrierte  Beschreibung  der  Repa- 
ratur Werkstatt  der  National  Telephon  Co.    (Lond.  Elec.  Eng'ing.  1908.  30.  Juli.! 

6015.  Ther moelektri8  che  Detektoren.  Von  E.  Branly.  Verfasser  gibt  onttf 
Bezugnahme  auf  die  jüngste  Veröffentlichung  von  Tissot  an,  daß  er  schon  1891  Kern 
binationen.  die  Tellur  enthalten,  als  Detektoren  verwendete  i Tellur-Stahl.  Tellur-SilVr 
usw.).  Comptes  Rendus.  13.  Juli.  (Referat  in  Electr.  World.  Nr.  U.S.  591  und  I»od. 
Elec.  Enging .  <i.  Aug.) 

♦1046.  Telephon-Kabel.  Illustrierte  Beschreibung  verschiedener  Spezial •  T«!*- 
phonkabel.  die  kürzlich  vom  britischen  Postamt  gelegt  wurden.  (Amer.  Tel.  Joarn»! 
25.  Juli.) 

6047.  Statistik  der  eidgenossischen  Telegraphenverwaltung.  Aohk 
aus  dem  Jahresbericht  1907.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  39.  S.  942.) 

Der  Creedsche  Dru ckteleg  ra  pb.  2  Abb.  Beschreibung  des  Creedscb« 
Systems  (l'ebertragung  von  Zeichen  vermittelst  eines  perforierten  Bandes).  (The  Elertr 
Rev.,  Lond.  1908.  Nr.  1609,  S.  484,5.) 

♦>049  Die  Beständigkeit  des  Wechselstrornliehtbogens  als  eine  Funk 
tion  des  Atomgewichtes  des  E  lekt  rodenmetal  I  es.  Von  C.  E.  Guve  nnd  A 
Bron.    iThe  Electrician  1908.  Nr.  1580.  S.  7645.) 

6050.  Die  gesetzliche  Regelung  der  drahtlosen  Telegraphie  in  DeatJcb 
land.    Von  O.  Jcntsch.    Gesetz  über  das  Telegraphenwesen  des  deutschen  Reiches 
Internationaler  Fnnkentclegraphenvertrag  nebst  Ausfilhrungsubereinkunft  (Wiedenr»l* 
der  Artikel).   Verzeichnis  der  deutschen  Fnnkentelcgraphenstationen  für  den  öffentlifJiw 
Verkehr,    r Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  n.  Teleph.  1907.  Bd  1.  Heft  4.  S.  61*47) 

6051.  Detektoren  für  elektrisi  he  Wellen.  \ on  J.  S.  Sachs.  4  Abb.  (Fort*. 
Auszuge  aus  der  Patentliteratur.    < Jahrb.  d.  drahtl  Telegr.  n.  Teleph.  1007,  Bd  1.  Heft  4 

S.  58+95.) 

6052.  Erklärung  der  Erscheinungen  der  elektrischen  nnd  optisch« t 
Wellen.  II.  Von  J.  Sahulka.  7  Abb.  Erklärung  der  Lichtquellen  und  elektrwcVJ 
Wellen.    (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  n  Teleph.  1007.  Bd.  1.  Heft  3.  4.  S  52233.  411* 

0053.  Die  Str ah  hing  eines  elliptisch  schwingenden  Erregers  i m  freie" 
Raum.  Von  K.  ('Her.  2  Abb.  Behandlung  der  Aufgabe,  das  Feld  und  die  Enenr'r- 
bahnen  eines  ausreichend  liegen  das  Medium  isolierten  elliptischen  Ehmentarstrahl^ 
aufzusuchen.     Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u  Teleph.  1907.  Bd.  1.  Heft  4.  S.  570 81.) 

0054.  ("eher  den  R  esu  nan  /.  Transformator.    Von  .1.  Bethenod.   ;i  Abb 

1.  Resonanz  durch  die  Primäre;  a)  strenge  graphische  rntersuchung;  b)  angenaVrtr 
graphische  rntersuchung.  II.  Resonanz  durch  die  Sekundäre:  a)  strenge  rntersnehn** 
b)  angenäherte  graphische  rntersuchung.  III.  Untersuchung  des  Transformators  mit 
Streuung,    (Jahrb.  d  drahtl.  Telegr  u.  Telepli.  1907,  Bd.  1.  Heft  4.  S.  534  70  ) 

Ol  »55.    reber  die  Widerstandszunahme  von  Solenoiden  im  Kondt» 
satorsch  wingun  gskreis.     Von  F.  Rusch.    8  Abb.    Experimentelle  lTntersuchon?'C 
über  den  Einfluß  der  Wicklungsart  auf  die  Widerstands/.unahme  von  Solenoiden.  J»bf 
buch  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Teleph.  1907.  Bd.  1,  Heft  4.  S  496  522.^ 

6050.  l'eber  den  Einfluß  der  Höhe  von  Sende-  und  Empfangsantenr' 
auf  die  Strahlungswirkung  elektrischer  Wellen.  Von  K.  E.  F  Schmidt,  2  Alf 
Es  wird  untersucht:  1.  Wie  stark  die  Aenderung  <ler  Hohe  der  Sendeantenne  :ill«c 
bei  sonst  absolut  gleichen  Versurhsbedingungen  die  Stärke  der  Strahlung  beeinfluß1 

2.  Welchen  Einfluß  die  Httheuiinderung  der  Empfangsantenne  hat.  3.  ob  eine  Steigcrow 
der  Wirknng  einen  merklichen  l'ntet schied  bei  geringer  und  großer  Entfernung  »an- 
weist. 4.  Inwieweit  die  in  den  Stationen  des  Verfassers  zur  Verwendung  gekommen« 
Aufhängevorrichtungen  der  Harfen  eine  Konstanz  in  der  Höbclago  gewährleisten  -,^f,r- 
buch  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Teleph.  1907,  Bd.  I.  Heft  4.  S.  483  7.) 
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6067.  Ueber  Funkenstrecken  fflr  Stoßerregun g.  Von  A.  Espinosa  de 
los  Montrerus.  Verfasser  untersucht  die  Frage,  ob  nicht  Unterteilung  der  Funken- 
strecke und  Einbettung  in  Wasserstoff  den  Wirkungsgrad  der  Stoßerregung  günstig 
beeinflußt.  Die  Ergebnisse  sind  gönstig.  (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Teleph.  1007, 
Bd.  1,  Heft  4,  S.  480  2  ) 

6058.  Ueber  Erzeugung  und  Anwendung  schwach  gedämpfter  elek- 
trischer Schwingungen.  Von  M.  Wien.  3  Abb.  Elimination  der  großen  Funken- 
dämpfung.  (Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Teleph.  1907.  Bd.  |,  Heft  4,  S.  469  79.) 

6060.  Ueber  die  Rückwirkung  des  Meßkreises  bei  der  Bestimmung 
der  Dämpfung  elektrischer  Schwingungen  nach  der  Bjerk nesschen  Me- 
thode. Von  II.  Wien.  6  Abb.  Einfluß  einer  schwachen  Klickwirkung  des  resonierenden 
Meßkreises  auf  die  Meßresultate.  (Theoretische  und  experimentelle  Durcharbeitung 
der  Bierknes'scben  Resonanzmethode.)  f  Jahrb.  d.  drahtl.  Telegr.  u.  Teleph.  1907.  Bd.  1. 
Heft  4,  8.  402  9  ) 

6060.  Ueber  Wechselstrombabnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerli- 
kon  und  ihre  Wirkungen  auf  Telephonleitungen.  Von  Dr.  Behn  -  Kschenburg. 
Die  Störungen  von  Telephonleitungen  durch  die  Einphasen -Versuchsbahn  Seebach-Wet- 
tingen.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  39,  S.  925  8.) 

6061.  Oerichtete  drahtlose  Telegraphie.  Von  J.  Zenneck.  Theoretische 
Besprechung  der  Wirkung  einer  zum  Teil  horizontalen  Antenne  beim  Aussenden  elek- 
tromagnetischer Wellen  in  einer  bestimmten  Richtung.   (Phys.  Zeitschr.,  1.  Sept.) 

6062.  Thermoelektrische  Detektoren.  Von  C.  Tissot.  Erwiderung  auf 
eine  Kritik  von  Branly.  Comptes  Rendus,  27.  Juli.  (Referat  in  Elec.  Eng'ing,  18.  8. 
und  Electr.  World  1908,  Nr.  12.  S.  641.) 

6063.  Drahtlose  Telegraphie  in  einer  bestimmten  Richtung.  Von  A. 
Montel.  Der  Aufsatz  enthält  eine  einfache  mathematische  Theorie  der  Wirkung  einer 
zum  Teil  horizontalen  Antenne  beim  Aussenden  von  Wellen  in  bestimmter  Richtung. 
(La  Lumiere  Electr.,  22.  Aug.) 

6064.  Drahtlose  Telegraphie.  Von  <\  C.  Monckton  Illustrierter  Aufsatz 
über  die  Anlagen  für  drahtlose  Telegraphie  für  den  Verkehr  zwischen  den  Inseln  von 
Trinidad  und  Tobago.   (Lond.  Elec.  Eng'ing.,  20.  Aug.) 

6065.  Wellen-Detektor.  Von  A.  G.  KosBi.  Beschreibung  eines  Wellen-Detek- 
tors, dessen  Wirkungsweise  auf  MagnetoBtriktion  beruht.    <Tond.  Elec.,  7.  Aug.) 

6066  Neue  Telephon-Patente.  1  Abb.  Verbesserter  Transmitter.  Ueber- 
tragungsapparat  usw.   (Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S  686.) 

6067.  Die  elektrischen  Einrichtun gen  der  Eisenbahnen  für  den  Nach- 
richten- und  Sicherungsdienst.  Von  A.  Prascb.  Entwicklung  der  Einrichtungen. 
Grundsätze  und  Grundlagen  usw.  Schweiz  E.  T.  Z.  1908,  Heft  28.  29.  80,  31,  32.  83, 
84,  86.  37,  S.  325  7,  337  9,  353  6.  365  6,  383  5.  399  401.  410  3.  4401,  4r>2  3.) 

6068.  Die  Dämpfungserscheinungen  bei  elektromagnetischen  Schwin- 
gungs Vorgängen.  Von  M.  Grober.  Berechnungsmethode  der  Dämpfung  (Jahrbuch 
d.  drahtl.  Telegr.  u.  Teleph.  1907.  Bd.  1,  Heft  4.  S.  488  96.) 

6069.  Die  Telephongeb  Uhr.  Auszug  aus  einer  Broschüre.  Die  Ursachen  der 
geringen  Rentabilität.  Gebührenreform.  Vorschlag  eines  Gebührentarifs  usw.  (Zeit- 
schr. f.  Schwachstromtechn.  1908.  Heft  6,  7.  9,  10.  8.  1801.  152  5,  200  5  219  28.) 

6070.  Haustelephon -Anlagen.  Forts.  Installationen  mit  einer  beliebigen  An- 
zahl Sprechstellen,  die  mit  einander  verkehren  können,  ohne  daß  die  anderen  Stationen 
mithören;  Installationen  mit  einer  Zentralstelle  usw.  (L'Electricien  lf08,  Nr.  915,  S  17122.) 

6071.  Neuere  Patente  auf  dem  Gebiete  der  drahtlosen  Telegraphie. 
Von  W.  H.  Eccles.    Patentschau.    (The  Electrician  1908,  Nr.  1549,  1550,  545  8.  587|91.) 

6072.  Drahtlose  Telephonie.  Von  R.  A.  Fessenden.  Geschichtlicher  Ueber- 
blick  über  die  Entwicklung  der  drahtlosen  Uebertragnng.  Verfasser  beschreibt  ferner 
sein  System  und  seine  Apparate.  (The  Electrician  1908,  Nr.  1580,  1581.  1582,  S.  782  4, 
785  8,  828130.) 

6078.  Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nach- 
richten- und  Sicherungsdienst.  Von  A.  Prasch.  (Forts.)  Das  Fernsprechen  auf 
den  Läutwerklinien.  Die  elektrisch  auslösbaren  Stationsdeckungssignale  usw.  (Schweiz. 
E.  T.  Z.  1908,  Heft  88,  89,  S.  464  5,  47  U2.) 

6074.  Drahtlose  Telephonie.  Von  R.  A.  Fessenden  '5  Abb.  (Forts.)  Be- 
schreibung der  Methoden  und  Apparate.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1583.  S.  8T>7|9.) 

6075.  Ueber  Wechselstrombahnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerli- 
kon  und  ihre  Wirkungen  auf  Telephonleitungen.  Von  Dr.  H.  Behn-Eschen- 
burg.  Die  Erfahrungen  auf  der  Versuchsstrecke  Seebach- Wettingen.  (Schweiz.  E  T. 
Z.  1908,  Heft  89,  S.  469170.) 

6076.  Radiotelephonie.  Von  R.  A.  Fessenden.  Geschichtliches.  Das  System 
Fessenden  usw.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  17,  S.  39216.) 
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«077.  Neues  C.  B.  -System.  Von  Prof.  Dr.  L.  Cerebotani.  Neue  Schatton« 
für  Zentralbatteriesysteme  für  Telepbonanlagen.  Aufzählung  der  Vorzüge  usw.  (Zeit- 
schr.  f.  Schwachstromtechn.  1906,  Heft  17,  S.  888190.) 

«078.  Die  Ausbreitung  ebener  elektromagnetischer  Wellen  längs 
eines  geschichteten  Leiters,  besonders  in  den  Fällen  der  drahtlosen 
Telegraphie.  Von  F.  Hack.  30  Abb.  Untersuchungen  über  die  Beeinflussung  der 
Wellen  der  drahtlosen  Telegraphie  durch  einen  Untergrund  der  aus  zwei  Schichte 
besteht,  die  hinsichtlich  des  Leitvermögens  und  der  Dielektrizitätskonstanten  erbeblick 
von  einander  verschieden  sind.   (Ann.  d.  Physik  1908.  Nr  11,  S.  43/63.) 

0079.  Die  Ausbreitung  elektrischer  Wellen  in  der  drahtlosen 
Telegraphie.  Von  .1.  E.  Ives.  2  Abb.  Die  physikalische  Erklärung  für  die  Am- 
Strahlung  elektrischer  Energie  in  den  Raum  durch  eine  Antenne.  (Electr.  World  19fr, 
Nr.  13.  S.  676(8.) 

6080.  Schwach  gedämpfte  Schwingungen.    Von  L.  W.  Austin.    2  Abb. 
Beschreibung  einer  Methode  zur  Erzeugung  schwach  gedämpfter  Hochfrequeruschwin 
gongen  für  Laboratoriumsmessungen.    Referat  in  Electr,  World  1908,  Nr.  13.  S  682. 
(Bull  Bureau  of  Stand.,  Aug.  (Bd.  5,  Nr.  I). 

«081.  Ueber  einen  Radiator  zur  Erzeugung  kurzer  elektrischer 
Wellen.  Von  J.  Köhler.  2  Abb.  Beschreibung  des  Instrumentes  Bei  dem  neuen 
Apparat  werden  die  elektrischen  Schwingungen  nicht  durch  direkt«  Elektrizitätazuführang 
sondern  mit  Hilfe  der  Kondensatorwirkung  erzeugt.    (Elektrot.  Anz.  1908.  Nr.  70, 8.  ^345. 

6082.  Der  heutige  Stand  der  drahtlosen  Telegraphie.  Von  G.  Eick- 
horn. 3  Abb.  Die  modernen  Apparate  und  Systeme.  (Deutsche  Hechanikerztg.  1906, 
Heft  17.  S.  163  6.) 

6083.  Automatische  Transitvermittlung  auf  Fernsprechleitnn- 
gen.  Von  E.  Nußbaum.  1  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  Vorrichtung,  mit  deren 
Hilfe  drei  Fernsprech -  Zentralen  A,  B  und  C  durch  zwei  Leitungen  A-B  und  B-C  w 
verbunden  sind,  daß  diese  letzteren  sowohl  für  den  Verkehr  der  Endstationen  A  und  < 
mit  der  Mittelstation  B  als  auch  für  den  Durchgangsverkehr  AO  und  zwar  ohne  In- 
anspruchnahme von  B  zur  Transitvermittlung  benützt  werden  können.  (Zeitschr.  I. 
Schwachstromtech.  1903,  Heft  17,  S.  39112.) 

«084.  Zur  Frage  der  Telephongebühr.  Einwendungen  des  The  National 
Telephone  Journal  gegen  eine  Reihe  unter  obigem  Titel  erschienenen  Aufsätze  (Zeit- 
schr. f.  Schwachstromtechn.  1908.  Heft  17,  S.  887  8.) 

«085.  Künstliche  Kodewörter.     Die  Diskussion  auf  der  internationalen 
Telegraphenkonferenz  in  Lissabon  über  die  Zulässigkeit  von  künstlichen  Wörtern  im 
Telegraphen  verkehr.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  190S,  Heft  16,  17,  S.  376|7,  397K) 
008«.  Das  Feld-Telephon.   3  Abb.    Angaben  über  ein  tragbares  Feldtele- 
phon für  militärische  Zwecke  usw.   (The  Electrician,  Supplement  1908.  18.  Sept; 

6087.  Telegraphie  und  Telephonie  über  Kraft-  oder  Lichtleitun- 
gen. Von  R.  B.  Goldschmidt  Nach  L'Electricien.  22.  Aug.  Die  Anordnungen  und 
Erfahrungen.  Die  Uebertragung  soll  ebensogut  vor  sich  gehen,  wie  bei  gewöhnlichen 
Leitungen.   (Electr.  Rev.,  New  York  1908,  Heft  12,  S.  444.) 

(>08S.  Neues  Signalisierungssy  stein  der  Island  L'o.  1  Abb  f>« 
Prinzip  d<>s  neuen  Signalisiernngssystems  (wird  automatisch  vom  Fahrdraht  aus  betätigt! 
für  elektrische  Bahnen.   (Electr.  Kailway  Journ.  1908.  Bd.  32,  Nr.  3.  S.  129.) 

(50H9.  Beseitigung  der  Induktionswirkungen  einer  Fernleitung 
auf  eine  T e I e g r a ph e n  1  e i t u n g  Es  wird  angegeben,  daß  durch  Einschalten  tod 
Kondensatoren  (alle  10  Meiten)  der  Betrieb  der  Telegraphen- und  Telephonleitung  nicht« 
zu  wünschen  übrig  ließ.   (Electr.  Railway  Journ.  1908.  Bd.  32.  Nr.  16,  S.  672J 

*609>.  Die  Verwendung  von  Funken  hoher  Frequenz  in  der  draht- 
losen Telegraphie.  Von  L.  W.  Austin.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  «35.  i  Electr 
World  190K.  Nr.  13.  8.  09213.) 

*60iM.  Drahtlose  Telegraphie  in  Deutschland.  Siehe  Referat  1ÄÄ 
Nr.  «37.   Lond.  Klee.  10.  Juli.    (Refrat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  13.  S.  693.) 


•«092.  Die  Empfindlichkeit  von  Detektoren.  Von  P.  Jejfou.  Sieb? 
Referat  1008,  Nr.  «34.    Comptes  Rendus.  15   Juni.    (Referat  in  Electr.  World  liX» 

Nr   13.  S  093.) 

♦6093.  Die  Bogenlampe  und  die  drahtlose  Telegraphie.  Siebe  Referat 
1908,  Nr.  «36.    (The  Electrician  1908.  Nr.  1684.  S.  897.) 

♦0094.  Vergleichende  Kosten  des  Betriebes  von  Handtelegrapbeo- 
leitungen.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  630.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1579.  S.  709) 

♦«095.  Das  Telephon  in  Amerika.  Siehe  Referat  1908.  Nr.  632.  (Lind, 
electr.  1908,  Nr.  400,  S.  868.) 

♦609«.  Verwendung  von  Selenzellen  zu  Eisenbahnsignalen.  1  Abb. 
Siebe  Referat  1908,  Nr.  631.   (Zeitschr.  f.  Schwachstromtechn.  1908,  Heft  16.  S  371,3?.» 
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♦«097.  Ueber  eine  neue  Art  telepboniBcher  Uebertrag ung.  Von  L. 
Sabatier.  9  Abb.  Siehe  Referat  190S,  Nr.  633.  .  La  Lumiere  Electr.  19(18,  Nr.  87.  S.  33015.) 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

6098.  Energie- Wanderungen.  Von  K.  Ulier.  Mathematisch  gehaltener  Auf- 
satz über  die  Energiewanderuni;  in  einem  permanenten  elektromagnetischen  Feld 
gemäß  des  Poynting'schen  Theorems,   (Uhys.  Zeitschr.  1908,  16.  Aug.) 

6099.  Positive  Elektronen.  Von  J.  Becquerel.  Verfasser  bringt  den  experi- 
mentellen Beweis  des  Vorhandenseins  positiver  Ionen.  Comptes  Rendus,  18.  Juli.  A. 
Bestelmeyer  übt  Kritik  an  den  Versuchen,  die  nach  seiner  Meinung  nicht  beweiskräftig 
sind.   (Phys.  Zeiüjchr.  1908.  15.  Aug.) 

6100.  Ueber  das  Platinthermometer  und  den  Sättigungsdruck  des 
Wasserdampf  es  zwischen  50  und  200°.  7  Abb.  Von  L.  Holborn  und  F.Henning. 
Neue  Messungen  Aber  die  Abhängigkeit  des  Sättigungsdruckes  des  Wasserdampf  es  von 
der  Temperatur.   (Ann.  d.  Phys.  1908.  Nr.  10,  S.  836/83.) 

6101.  Ueber  den  Induktionsfunken  und  seine  Wirkungsweise.  Von 
A.  Heydweiller.  Verfasser  nimmt  Bezug  auf  die  Theorie  von  Corbino  und  vergleicht 
seine  Versuche  mit  Ergebnissen  dieser  Theorie.  Darnach  ist  die  Charakteristik  der  Funken- 

entladung  gegeben  durch  die  Beziehung  v  -=  a  +  ^(W"")  .v  ~  ^^g^^ 

(Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  10,  S.  1019/28.) 

6102.  Der  elektrische  Widerstand  des  Siliziums  bei  verschiedenen 
Temperaturen.  Von  F.  G.  Wisk.  Referat  nach  Physical  Review.  Messungsergeb- 
nisse für  Temperaturen  bis  600°.  Der  spezifische  Widerstand  und  der  Temperatur- 
koettizieut  für  metallisches  Silizium.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1579,  S.  709.) 

6103.  Funken-Phanomenc.  Von  W.  Duddcll.  7  Abb.  Verfasser  beschreibt 
zwei  Beobachtungen,  die  er  gelegentlich  von  Strommessungen  im  Sekundärkreis  einer 
Induktionsspule  machte.  Wird  in  den  Sekundärstromkreis  eine  kleine  Funkenstrecke 
eingeführt,  so  steigt  der  Effektivwert  des  Sekundärstromes  bedeutend  an,  und  ein  in 
den  Sekundärstromkreis  geschaltetes  Galvanometer  erzeugt  einen  Ausschlag.  (The 
Electrician  1908,  Nr.  1581.  S.  796  7.) 

6104.  8tand  der  Forschung  über  die  elektrische  Leitfähigkeit  der 
kristallisierten  Metall-Legierungen.  Von  N.  Knrnakow  und  S.  Zemczuzny. 
Berichtigung  der  Abhandlung  von  Gürtler  (Jahrb.  d.  Radioaktivität  u.  Elektronik 
1908,  Bd.  5,  Nr.  17.)  (Jahrbuch  d.  Radioaktivität  u.  Elektronik  1908,  Bd.  5,  Nr.  19, 
8.  374,7.) 

6106.  Stand  der  Forschung  über  die  sekundäre  Röntgenstrahlung. 
Von  Ch.  G.  Barkla.  11  Abb.  Die  Versuche  mit  sekundären  Röntgenstrahlen.  Versuch 
einer  Erklärung  für  die  Erscheinungen  der  sekundären  Röntgenstrahlungen.  (Jahrbuch 
der  Radioaktivität  und  Elektronik  1908,  Bd.  6,  Heft  3,  Nr.  19,  S  240/324.) 

0106.  Ein  neuer  Quecksilber-Uni  versal-Unterbrecher.  1  Abb  Aus- 
führongsform  der  Firma  Reiniger,  Gebbert  &  Schall.  (Verschlammung  des  Unterbrechers 
ausgeschlossen.)   (Der  Mechaniker  1908,  Nr.  17,  S.  198/4.) 

6107.  Ueber  die  Natur  der  Ladungen  mit  positiver  Elektrizität  und 
über  die  Existenz  positiver  Elektronen.  Von  J.  Becquerel.  1  Abb.  Verfasser 
berichtet  Uber  Experimente,  durch  die  das  Vorhandensein  freier  positiver  Elektronen 
bewiesen  sein  soll.   (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  37,  8.  335/7.) 

6108.  Ueber  Erdströme  und  magnetische  Schwankungen.  Von  Dr.  L. 
Steiner.  Referat  nach  Terrestrial  Magnetism  and  Atniospheric  Electricity  (Baltimore), 
Juni.  Verfasser  befaßt  sich  mit  der  (rage,  ob  die  magnetischen  Schwankungen  gänz- 
lich oder  teilweise  der  elektromagnetischen  Wirkung  der  Erdströme  zuzuschreiben  sind, 
oder  ob  die  Ströme  durch  magnetische  Schwankungen  induziert  werden.  (The  Electr. 
Rev.  New  York  1908,  Nr.  10.  S.  355.) 

6109.  Ueber  die  Lebensdauer  des  Radiums.  Von  B.  Boltwood.  Referat 
nach  Phys.  Zeitschr.  1908,  Nr.  16.  Verfasser  gibt  nach  neueren  Untersuchungen  die 
Halbwertsperiode,  (das  ist  die  Zeit,  in  der  die  Hälfte  der  in  irgend  einem  Radiumsalz 
vorhandenen  Radiumatome  umgewandelt  sein  werden)  für  Radium  auf  2000  Jahre  an. 
(Elektrot  u.  Masch.  1908,  Heft  38,  S.  818  ) 

6110.  Minimum-Funken potentiale.  Von  E.  Almy.  Referat  nach  Phys. 
Zeitschr.  Untersuchungen  an  winzig  kleinen  Funkenstrecken,  für  welche  tatsächlich  ein 
Minimumpotential  zu  bestehen  scheint   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  38,  S.  818  ) 

6111.  Farbenäuderung,  verursacht  durch  Katbodenstrahlen.  Von 
U.  C.  Hutchins.  Bericht  Uber  Untersuchungen,  betreffend  den  Einfluß  von  Kathoden- 
strahlen auf  die  Farbenänderung  bestimmter  Minerale.  (Phy.  Rev.,  Aug.  Referat  nach 
Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  640.) 
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6112.  lieber  die  positiven  Elektronen.  Von  .1.  Becquerel.  In  einer  voran- 
gehenden Mitteilung  tl'omptes  rendus,  22.  Juni  1908  und  La  Lumiere  Klectr.,  Bd.  3, 
S.  336  (2.  Serie)  hatte  Verfasser  Versuche  beschrieben,  welche  auf  das  Vorhandensein 
freier  positiver  Elektronen  hinwiesen.  Verfasser  zeigt  in  der  vorliegenden  Arbeit,  dafi 
die  mitgeteilten  Beobachtungstatsacben  sich  nicht  durch  die  bisher  bekannten  Str*h 
Jungen  genügend  erklären  lassen.    (La  Lumiere  Electr.  1908,  Nr.  39,  S.  397/a) 

0118.  Üeber  eine  neue  Bestimmung  der  Pole  von  Stabmagneten.  Von 
H.  Ruoß.   5  Abb.   Neue  Methode  der  Polbestimmnng.   (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  U. 

5.  113*28.) 

6114.  Zur  Theorie  des  Ferromagnetisrous.  2.  Mitteilung:  die  rever- 
sible 'longitudinale  Permeabilität.  Von  R.  Gans.  20  Abb.  1.  Definition  der 
reversiblen  Permeabilität.  2  Versuchsanordnung  zur  Aufnahme  von  Magnetisierung»- 
kurven  3.  Resultate:  Magnetisierungskurven;  Permeabilität  4.  Versuchsanordnang 
zur  Messung  der  reversiblen  Permeabilität,    5.  Theorie  des  permanenten  Magnetismus. 

6.  Pooderomotorische  Kräfte  auf  Ferromagnetika.  7.  Energieumsetzungen  in  Ferro- 
magneticis.  8.  Die  Duhem-Cisotti'sche  Theorie  der  Hysteresis.  (Ann.  d.  Physik  190S, 
Nr.  11,  S.  1/42.) 

6115.  lieber  die  Abhängigkeit  der  Permeabilität  des  Eisens  von  der 
Frequenz  bei  Magnetisierung  durch  ungedämpfte  Schwingungen.  6  AbK 
Von  L.  Sehames.  Angabe  des  Verfahrens.  Mit  wechselnder  Frequenz  hat  der  effektive 
Mittelwert  der  Permeabilität  das  Bestreben,  von  der  Feldstärke  abhängig  zu  werden  usw. 
(Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  11.  S.  W/82.) 

6116.  lieber  die  Elektronenemission  glühender  Metalloxyde.  Von 
F.  Jentzsch.  ö  Abb.  Es  wird  die  Abgabe  negativer  Elektrizität  von  ca  20  glühenden 
Metalloxyden  im  Vakuum  untersucht.  (Berechnung  der  Zahl  der  Elektronen  in  der 
Volnmeinbeit,  der  Potentialsprünge  an  den  Oberflächen  usw.  (Ann.  d.  Phy.  1908. 
Nr.  11,  S.  129/66.) 

6117.  Rotierendes  Dielektrikum  im  magnetischen  Felde.  Von  J.  A.  Voll- 
graff.  Verfasser  teilt  mit,  daß  schon  1904  von  Cohn  die  Anstellung  von  Versuchen 
mit  einem  rotierenden  Dielektrikum  von  beträchtlicher  Permeabilität  geplant  wurde, 
eben  mit  dem  Zweck,  eine  Entscheidung  zwischen  seinen  Gleichungen  und  der  Lorentz- 
sehen  Theorie  zu  treffen.    (Ann.  d.  Phys.  1908,  Nr.  II,  S.  229/30.) 

6118.  Gegenseitige  und  Selbstinduktion.  Von  E  B.  Rosa  und  L.  lohen. 
Ein  Aufsatz  von  132  Seiten,  der  eine  kritische  Sammlung  von  Formeln  und  Tabellen 
für  die  Berechnung  von  gegenseitiger  und  Selbstinduktion  enthält.  (Bull.  Bureau  of 
Stand.,  Bd.  5,  Nr.  1,  August.) 

6119.  Der  elektrische  Lichtbogen  zwischen  einer  festen  und 
einer  flüssigen  Elektrode.  Von  G.  Atbanasiadis.  Beschreibung  der  Versuche 
(Einfluß  der  Eintauchtiefe  der  Elektrode,  Einfloß  von  Kapazität  und  Selbstinduktion  usw.) 
(The  Electrician  1908,  Nr.  1683.  S.  878.) 

6120.  lieber  einige  Kontakt- Gleich  richten  Von  L.  W.  Rustin.  Nach 
Bull.  Bureau  of  Standards,  August.  In  einer  großen  Anzahl  fester  Leiter  der  Elektri- 
zität (metallisch  oder  nichtmetallisch)  fließt,  falls  sie  miteinander  so  in  Kontakt  ge- 
bracht werden,  daß  wenig  Widerstand  entsteht,  die  Elektrizität  leichter  in  der  einen 
Richtung  wie  in  der  anderen.  Versuche  über  Gleichrichtung  elektrischer  Ströme  ver- 
mittelst Silizium-Metallkontakten,  Tellur-Alumininmkontakten  usw.  (Electr.  Rev.  New 
York  1908,  Nr.  12.  8.  445.) 

♦6121.  Heuslers  magnetische  Legierungen  aus  nichtmagneti- 
schen Metallen.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  641.    (Electr.  World  1908,  Nr.  13,  S.  Ö9U 

♦6122.  Elektrischer  Lichtbogen  zwischen  einer  Elektrode  und 
einer  Flüssigkeit  Siebe  Referat  1908,  Nr.  640.  (L'ind.  electr.  1908,  Nr.  401,  S.  404  ä 

♦6123.  lieber  die  elektrische  Leitfähigkeit  der  Ktfrper  nnd 
einige  Erscheinungen,  welche  diese  Leitfähigkeit  beeinflussen 
können.   Siehe  Referat  1908,  Nr.  038.    (L'ind  electr.  1908,  Nr.  400,  S.  367/72.) 

XIII.  Verschiedenes. 

6124.  Die  Wasserkräfte  Skandinaviens.  Die  vorhandenen  Wasserkräfte; 
die  bereits  ausgenutzten.    Die  Hauptindustrien.  (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  401.  S.  3887. 

6126.  Die  Elektrizität  in  Kohlenbergwerken.  Beschreibung  von  elek- 
trischen Maschinen  und  Apparaten  usw..  die  auf  einer  kürzlich  abgehaltenen  Ausstel- 
lung für  Kohlenbergbau  ausgestellt  waren.  (Lond.  Elec.  Rev.  17,  24,  31.  Juli.  14  Aug) 

6126.  Ingenieure  und  städtische  Verwaltung.  Bericht  über  den  Fortgang 
der  Bewegung.  Abdruck  einer  Anzahl  von  Briefen,  welche  der  Redaktion  zugingen  und 
in  welchen  sich  einige  Bürgermeister  bereit  erklären,  junge  Ingenieure  in  der  Stadt- 
verwaltung praktizieren  zu  lassen    (Technik  und  Wirtschaft  Heft  9,  S.  337/42.) 
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6127.  Ueber  Röntgenbilder.  Von  Dr.  Rosenthal.  Besprechung  von  einigen 
Schnellaufnahmeii  vermittelst  eines  Spezialinduktors.  (Zeitschr.  f.  Elektrologie  und 
Röntgenkunde  1906,  Heft  8,  8.  816/7.) 

6128  Ueber  die  Bedeutung  der  Kurvenform  des  Sekundärstromes  für 
die  praktische  Röntgenologie.  Von  Dr.  Rosenthal.  3  Abb.  Vermeidung  der 
Schließungsinduktion,  Beschreibung  eines  8pezialinduktoriums  usw.  (Zeitschr.  f.  Elektro- 
logie nnd  Röntgenkunde  1006,  Heft  8,  S.  297/306.) 

612:}.  Auszug  aus  dem  Jahresberichte  der  Auf  Sichtskommission  der 
Techn.  Prüfanstalten  des  S.  E.  V.  für  das  Jahr  1907/08.  Tätigkeit  der  Prttfan- 
stalten.  Statistik  der  Materialprüfungen,  Eichungen  nsw.  (Schweiz.  E.  T.  Z.  1908, 
Heft  34,  S.  414/7.) 

6130.  Die  Elektrizitätssteuer  im  Lichte  der  Volkshygiene.  Die  hygieni- 
schen Vorzüge  des  elektrischen  Lichtes.  Sauberkeit,  geringe  Einwirkung  auf  die  At- 
mungsluft, das  elektrische  Licht  kommt  dem  Tageslicht  am  nächsten  usf.  (Elektr.  u. 
Maschinelle  Betr.  1908.  Nr.  16,  S.  196.) 

6131.  Ueber  die  Hysteresis-Verluste  und  andere  Eigenschaften  von 
Eisenlegierungen.  Messungen  an  der  Eisenlegierung  „Stalloy"  und  dem  Trans- 
formatorblech „Lohys".   (The  Electrician  1908,  Nr.  1679,  S.  721.) 

6132.  Versicherung  elektrischer  Maschinen.  Auszug  aus  dem  Bericht  des 
Chefingenieurs  der  British  Boiler  and  Electrical  Insurance  Co.  Beschreibung  einzelner 
Fälle  von  Maschinendefekten.   (The  Electrician  1908,  Nr.  Iö81,  S.  801/2.) 

6133.  Die  Elektrizität  betreffende  Patente.  Liste,  welche  die  Zahl  der 
in  den  verschiedenen  Kulturstaaten  in  den  Jahren  1904—1906  erteilten  Patente  (auf  die 
Elektrizität  bezüglich)  angibt    (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  400,  S.  864.) 

6184.  Magnetische  Separatoren  der  Grube  Brüderbund  in  Eisern. 
ReferaCnach  Glückauf.  Im  Siegerland  wird  jetzt  die  Anreicherung  an  Snateisensteiu 
vermittelst  magnetischer  Separatoren  vorgenommen.  (System  Humbold).  (L'ind.  electr. 
1908,  Nr.  400,  8.  361/2.) 

6186.  Technische  Prüfung  der  Schmieröle.  Von  K.  Stolzenberg.  Die  Be- 
urteilung von  Oelsorten.  Prüfung  der  Oele  an  den  Maschinen  und  im  Betriebe  selbst. 
Krupp  soll  für  Schmieröle  ein  Jahreskonto  von  mehr  als  1  Million  M.  aufweisen.  (Elektr. 
u.  Maschinelle  Betriebe  1908,  Nr.  13.  15,  17,  S.  149/2.J0.  149/50,  175/ü.) 

6136.  Elektrischer  Wein-  und  Spirituoscn-Veredlungsapparat  auf  der 
Ausstellung  für  Handwerkstechnik  1908  zu  Königsberg  i.  P.  Von  E.  Linde- 
holz. Das  Dorn'sche  Patent  (Behandlung  der  Flüssigkeit  mit  Ozongemiscben).  (Helios 
1908,  Nr.  36,  37,  8.  1446/9,  1481 '2.) 

6137.  Ueber  elektromagnetische  Therapie.  Von  E.  K.  Müller.  Das  elektro- 
magnetische Wechselfeld  als  therapeutisches  Mittel.  Verfasser  erwähnt  unter  anderem, 
daß  Trinkwasser,  das  wochenlang  durch  ein  Wechselfeld  bestrahlt  wurde,  bei  der  Ana- 
lyse hohen  Gehalt  an  Argon  und  Helium  zeigte.  (Zeitschr.  f.  Elektrologie  und  Röntgen- 
kunde 1908,  Heft  9,  S.  345  9.) 

6188.  Ueber  den  klinischen  Wert  der  latenten  Nervenreizung  im 
Liebte  der  Kondensatormethode  und  der  modernen  lonentbeorie.  Von  Dr. 
Zanietowski.  I.  Teil  der  Amsterdamer  Vorlesung  „Ueber  die  Fortschritte  der  Konden- 
satormethode".   (Zeitschr.  f.  Elektrologie  und  Röntgenkunde  1908,  Heft  9,  S.  332/4.) 

6139.  Der  konstante  Strom  als  Mittel  zur  Behandlung  der  Tnber- 
kulose.  Von  Dr.  S.  Schatzky.  Mitteilung,  gemacht  auf  dem  internationalen  Kongreß 
für  Physiotherapie  in  Rom  1907.  Die  günstige  Wirkung  des  konstanten  Stromes  auf 
Tuberkulose  (Tötung  der  Bakterien).  (Zeitschr.  f.  Elektrologie  und  Röntgenkunde  190S, 
lieft  9.  S.  325/31.) 

6140.  Die  Gefährlich keit  elektrischer  Anlagen  im  Lichte  der  Stati- 
stik. Von  0.  Kirstein  Kritik  der  Statistik  des  Statistischen  Landesamtes.  Gesichts- 
punkte für  die  Aufstellung  dieser  Statistik.  (Die  Elektrizität  1908,  Heft  36,  37, 
S.  408/9,  421/3 ) 

6141.  Montage-Vorschriften  für  elektrische  Anlagen.  Eine  Anzahl  von 
französischen  Fachverhänden  hat  im  Zusammenhang  mit  einem  Dekret  der  französi- 
schen Regierung,  betreffend  Arbeiterschutzvorkebrungen,  diesbezügliche  Vorschriften  zu- 
sammengestellt, die  an  unten  angegebener  Stelle  veröffentlicht  sind.  (Definitionen,  Ma- 
schinen, Apparate,  Akkumulatoren.  Blitzschutzvorrichtungen,  Schalttafeln,  Lampen  usw.) 
(L'Electricien  1908,  Nr.  923.  924,  S.  153/9,  107/76.) 

6142.  Unfälle  durch  elektrischen  Strom.  Beschreibung  eines  tntlich  ver- 
laufenen Falles.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1607,  S.  427/8.) 

6143.  Registrierende  Schießscheibe  System  Rose.  Referat  nach  The 
Electr.  Eng.  (Lond.)  31.  Juli.  Angaben  Über  eine  elektrisch  betätigte  Schießscheibe, 
welche  nur  drei  Leitungen  erfordert  und  am  Standort  genau  die  Stelle  anzeigt,  an  der 
der  Schuß  auftraf.   (The  Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  10,  S.  854.) 
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6144.  Dir  Elektrotechnik  and  der  Maschinenbau  au!  der  Jubiläum 
Landesausstellung  in  Prag  1908.    Von  L.  Hosenbaam.    Beschreibung  aasgestellter  Ap- 
parate and  Maschinen.   (Elektrot.  u.  Wasch  Wien  1908,  Heft  38.  S.  807/11.) 

6145.  Unfallstatistik  in  elektrischen  Zentralen  und  Fabriken  in 
Großbritannien.  Von  G.  S.  Harn.  Auszug  aus  dem  Bericht  des  Gewerbeinspekton 
(Elektrot  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  38,  S.  819.) 

6140.  Spulen-Wickelmaschinc.  Illustrierte  Beschreibung  einer  Maschine  mm 
Wickeln  von  Ankerspulen.   (Lond.  Elec.  Eng'ing.  20.  Aug.) 

6147.  Lord  Rosebery  und  technischer  Unterricht.  Besprechung  der  Red* 
Lord  Rosebery's  gelegentlich  der  Einweihung  der  Ingenieur  Laboratorien  des  Herio*- 
Watt  College.    (The  Electr.  Kev.  Lond.  1908,  Nr.  1609,  S.  482,3.) 

6148.  Unfall  durch  elektrischen  Strom.  Bericht  über  einen  totlich  ver- 
laufenen Unfall  (betrifft  einen  Maler,  der  Leitungsmaste  anstrich).  (The  Electr.  R*t 
Lond.  1908.  Nr.  1609,  S.  507,8  ) 

6149.  Synthetischer  Gummi.  Notiz  nach  Daily  Mail.  Dr.  Docherty  und  Jl 
Alsebrook  sollen  ein  Verfahren  erfunden  haben  zur  Herstellung  eines  Gummis,  der  itm 
besten  Para-Gummi  ebenbürtig  ist.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1609,  S.  50ä.l 

6160.  Die  Elektromotorenwerke  in  Openshaw  (England.)  10  Abb.  Be- 
schreibung der  Werkstätten.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1609,  S.  499'fiOS.) 

6161.  Eine  eigenartige  Anwendung  der  Elektrizität.  In  den  Militär 
depots  in  Woolwich  usw.  werden  den  Pferden  vermittelst  elektrischer  Apparate  (rasch 
vibrierende  Nadeln)  Erkennungsmarken  in  das  Zahnfleisch  eintätowiert  (anstelle  des  Ab 
liehen  Einbrennens  von  Zahlen  in  die  Hufe).   (Electricity  1908,  Nr.  37,  S.  445.) 

6152.  Die  ster  eophotogrammatiseben  Instrumente  der  Firma  Ctrl 
Zeiß  in  Jena.  Von  Dr.  Th.  Dokulil.  12  Abb.  Photo -Theodolite  «ur  stereophon 
grammatischen  Ermittlung  der  Schußweite  von  Marine-Geschützen.  (Der  Mechanik«: 
1908,  Nr.  17,  S.  195/8.) 

6168.  Neue  Gesichtspunkte  in  der  Strahlentherapie.  Von  Dr.  R.  Steiner 
Kritische  vergleichende  Analyse  der  heutzutage  bestehenden  Licht-  und  radiobiologiscbeo 
Erkenntnisse.   (Zeitschr.  f.  Elektrologie  und  Rontgenkunde  1908,  Heft  8,  S.  286797) 

6154.  Die  erweiterte  Anwendung  des  elektrischen  Betriebes  in  der 
Landwirtschaft  Von  K.  Krohne.  80  Abb.  Der  Elektropflug.  Elektrische  Tru.= 
nortbahnen  usw.  (Bauart,  Wirtschaftlichkeit,  ausgeführte  Anlagen  usw.)  (E.  T.  Z.  19& 
Heft  39,  S.  928  35.) 

6156.  Deutsche  Schiff  bau- Ausstellung.   Berlin  1908.  Von  F.  Thilo.  Be- 
schreibung der  Ausstellungsgegenstände  (Energieerzeugung.  Installationsmaterial  nsw 
(E.  T.  Z.  1908,  Heft  37,  38  S.  879  83,  909  12.) 

6156.  Magnetstahl.  Von  C.  Hannack.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  653.  Suhl  o. 
Eisen  26.  Aug.   (Referat  in  Electr.  World  1908,  Nr.  12,  S.  641.) 

6157.  Die  verfügbaren  Wasserkräfte  in  den  europäischen  Ländern 
und  insbesondere  in  (»esterreich.  Zusammenstellung.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien 
1908.  Heft  39.  S.  841 ) 

6158.  Trigonometrischer  Rechenschieber  von  M.  .T.  Eichhorn.  Notiz 
über  einen  Rechenschieber  zur  raschen  Lösung  der  bekannten  Dreiecksg  Wichung 

C»  =  A»  +  B«-2AB  .  cosc. 
(Elektrot.  u.  Masch.  Wien  1908,  Heft  39,  S.  841.) 

6159.  Neue  Anschauungen  über  die  Natur  des  Porzellans.  Von  Dr.  L 
Zöllner.  2  Abb.  Untersuchungen  der  Struktur  des  Porzellans.  (Techn.  Rundschan  19*. 
Nr.  40.  S.  581  2.) 

6160.  Die  Herstellung  von  Kondensatoren.  Von  G.  F.  Mansbridge.  0* 
Fabrikation  verschiedener  Arten  von  Kondensatoren.  (The  Electr.  Eng.  1908,  Bd.  41. 
Nr.  21.  22,  23,  24,  S.  740  2,  77011,  807  8,  83016.) 

6161.  Internationaler  Kongreß  für  die  Anwendungen  der  Elektrisitit 
Marseille).   Kurze  Berichte  über  die  Sitzungen  der  verschiedenen  Sektionen.  (L 
Electricien  1908.  Nr.  926,  S.  193  203.) 

6162.  Internationale  Elektrotechniker-Kommission.  Definitionen,  (^cb- 
komite  für  Nomenklatur).  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Bd.  68.  Nr.  1602,  18». 
S  237,8,  278|4.) 

6163.  Die  Franko- Britische  Ausstellung.  Mitteilungen  über  ausgestellte 
Gegenstände.   (The  Electrician  1908,  Nr.  1VJ5,  1566.  1567,  S.  16317,  208U1,  248|0) 

6164.  Ausstellung  für  Kohlenbergbau  in  London.  Beschreibung  ausge- 
stellter Gegenstände  (Elektrische  Bohrer,  Luftkompressor,  Conveyor  usw.)  (The  Electr 
Rev.  Lond.  1908,  Bd.  63.  Nr.  1599,  1600,  1601,  8.  8819,  153  6,  196t70 

6165.  Die  technischen  Einrichtungen  eines  großen  Warenhauses  Von 
P.  R.  Moses.   Ausführlichere  Angaben  über  die  Einrichtung  fHeizung.  Beleuchtung 
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Kraft.  Ventilation,  Feuerschutz,  elektrische  Signalanlagen,  elektrische  Heizung).  (Electr. 
Rev.  New  York  1906,  Nr.  25,  S.  96316.) 

6166.  Jahresversammlung  des  American  Institute  of  Electrica! 
Engineers.  Kurze  Referate  Ober  eine  Reibe  von  Vorträgen,  die  ausschließlich  Pro- 
bleme  der  Kraftfernleitungsanlagen  behandeln.  (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  68, 
Nr  2,  8,  S.  88.43,  92|6.) 

6167.  Elektromagnetapparate.  Von  A.W.  Schulte.  2  Abb.  Elektromagnet- 
walzen zum  Trennen  von  Eisenteilen  aus  Messingspänen  usw.  (Die  Elektrizität  1908. 
Heft  89,  S.  44617.) 

6168.  Sicherbeits Vorrichtungen  gegen  L'eberfüllen  von  Sammel- 
taschen, Silojsellen  u.  dergl.  Von  F.  Wille.  14  Abb.  Beschreibung  mechanischer 
und  elektrischer  Sicherheitsvorrichtungen.  (Der  Elektropraktiker  1908,  Nr.  88,  S.  801|3.) 

6169.  Etwas  vom  Gummi.  Von  Tb.  Wolff.  Seine  Gewinnung,  seine  Technik 
und  seine  Geschichte.   (Der  Elektropraktiker  1908,  S.  3067.) 

6170.  Elektrische  Ausrüstung  eines  Warenba  ases.  Die  Verwendung  elek- 
trischer Lampen  und  Motoren  in  einem  großen  Londoner  Warenhaus.  (Lond.  Blee 
hinging.  27.  Aug.). 

6171.  Das  elektrotechnische  Institut  der  Universität  Grenoble. 
Von  L.  Barbillion.  4  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (L'ind.  electr.  1908, 
Nr.  402,  S.  427  31.) 

6172.  Porzellanisolatoren  und  Zubehörteile.  5  Abb.  Beschreibung  einer 
englischen  Isolatoren-Fabrik  (die  Werke  von  Bullers  in  Tipton  und  Hanley).  (The  Elec- 
trician  1908,  Nr.  1684,  8.  906  8.) 

6173.  Ein  neues  Schmiermittel.  Notiz  aber  „Graphlio",  das  auf  dem  ameri- 
kanischen Markt  erschien.  (Halbgelöster  Graphit,  der  mit  Gel  zusammengemischt  wird). 
Die  Schmierungskosten  Bollen  sich  um  40—60%  ermäßigen.  (The  Electrician  1908, 
Nr.  1584,  8.  928.) 

6174.  Univeraalfutter  „Wirbel".  Mitteilungen  Uber  ein  neues,  auf  dem  Markt 
erschienenes  Werkzeug  zum  Eindrehen  von  Schrauben  und  Muttern  jeder  Art  (erfordert 
bedeutend  kürzere  Zelt  als  dies  bisher  von  Hand  geschehen  konnte).  (Elektrot.  Anz. 
1908,  Nr.  76,  S.  83516.) 

6175.  Einige  amerikanische  Erz-  und  Kohl  everl  ade  Vorrichtungen. 
Von  F.  Eichel.  4  Abb.  Beschreibung  ausgeführter  Anlagen.  (Elektr.  Kraftbetr.  u. 
Bahnen  1908,  Heft  27,  S.  537i42.) 

6176.  Elektrischer  Kipper  für  Eisenbahnwagen.  1  Abb.  Beschreibung 
einer  Kippanlage.   (Elektr.  Kraftbetr.  u.  Bahnen  1908,  Heft  27,  S.  550.) 

6177.  Betriebskalkulation  und  kaufmännische  Rechnung.  Von  Tafel. 
Wiedergabe  eines  im  Oberpfälzischen  Bezirksverein  Deutscher  Ingenieure  gehaltenen 
Vortrages.  Berechnung  der  Selbstkosten  für  Fabrikate.  Die  Anlagekosten.  Praktische 
Beispiele.  Buchführung.  Bilanzierung.  (Bayer.  Ind.-  und  Gewerbebl.  1908,  Nr.  38,  39, 
S.  347150,  367i62.) 

6178.  Elektromagnetisches  Spannfutter  für  Gleichstrom.  1  Abb.  Spann- 
futter für  das  Aufspannen  von  Arbeitsstücken  auf  der  Schleifmaschine.  (Schweiz.  E.  T. 
Z.  1908,  Heft  39,  S.  478.) 

6179.  Radioaktive  Umwandlung  in  der  Erde.  Von  R.  J.  Strutt.  Nach 
.Der  Ingenieur".  Verfasser  ist  es  gelungen,  Uran  und  Radium  in  sämtlichen  Mineralien 
nachzuweisen.   (Zeitach r.  f.  Schwachstromtechn.  1998,  Heft  17,  S.  899.) 

6180.  Das  Obm  sche  Gesetz.  Von  M.  G.  Lloyd.  Die  verschiedenen  Formen 
des  Ohm'schen  Gesetzes.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12,  S.  427.) 

6181.  Der  Verkauf  von  Kohlen  auf  wissenschaftlicher  Grandlage. 
Nach  Electr.  Rev.  (Lond.)  28.  Aug.  Der  Aufsatz  ist  vom  Standpunkte  des  Kohlenhändlers 
aus  geschrieben  und  will  zeigen,  daß  es  nicht  durchführbar  ist,  die  Kohlen  auf  Grund 
durchgeführter  Analysen  zu  bewerten.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12,  S.  444.) 

«182.  Die  elektrische  Ausrüstung  des  Postdampfers  Orcoma.  Nach 
Electr.  Engineering  (Lond.)  3.  Sept.  Die  Einrichtungen.  (Electr.  Rev.  New  York  1908. 
Nr.  13,  8.  478J 

6183.  Wolframfunde  in  Kalifornien.  Kurse  Notiz  über  Fundstätten  von 
Wolframerzen.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12,  S.  448.) 

6184.  Ein  elektrisches  Landhaus  auf  der  Ausstellung  in  Marseille. 
Von  T.  A.  Montpellier.  Nach  L'EIectricien  29.  Aug.  Modell  eines  vollständig  elektrisch 
eingerichteten  Landhauses.   (Electr.  Rev.  New  York  1908,  Nr.  13,  8.  478/9.) 

6185.  Gasolin-Motorwagen  der  Waterloo,  Cedar  Falls  &  Northern 
Railway  Co.  1  Abb.  Abbildung  und  Beschreibung.  (Electr.  Railway  Journ.  1908. 
Bd.  32,  Nr.  8,  S.  85814.) 

6186.  Bremsschuh-Prüfmaschine.  4  Abb.  Die  Prüfmaschine  der  American 
Brake  Sboe  &  Foundry  Co.  (Electr.  Railway  Journ.  1908,  Bd.  32,  Nr.  4.  S.  179i80.) 
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♦6187.  M .ig netstahl.   Siehe  Referat  1906,  Nr.  653.    (Suhl  u.  Eisen  28  Asr) 

•6188.  Tötlicher  Unfall  durch  Niederspannungsstrom.  Siehe  Hefe« 
1908,  Nr.  644.   (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  402,  S.  410.) 

•6189.  Elektrizität  in  der  Therapie.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  646.  (Klectr. 
World  1908.  Nr.  18,  8.  668.) 

•6190.  lieber  ein  Hagelwetter,  welches  einer  elektrischen  Rraftfero- 
leitnng  entlang  seinen  Weg  nahm  Siehe  Referat  1908,  Nr.  648.  (Lind,  electr 
1908,  Nr.  402,  S.  482.) 

•6191.  Kugelblitze.  Siehe  Referat  1908,  Nr. 649.  (Der  Elektropraktiker  m 
Nr.  89,  S.  818il4.) 

•6192.  Ein  elektrisches  Messer  für  Chirurgen.  Siehe  Referat  19118,  Sr. 6& 
(Electr.  World  1808,  Nr.  18,  S.  «67.) 

•6193.  Städtische  Werke  in  Deutschland  Siehe  Referat  1908,  Nr  6öS 
(Electr  Rev.  New  York  1908,  Nr.  12,  S.  429  ) 

•6194.  Eigenartiger  Brandfall  durch  Elektrizität  Von  J.  Zickenbrimer 
Siehe  Referat  1908.  Nr.  642.   (Helios  1908,  Nr.  35,  8.  14045.) 

•6195.  Beeinflussung  des  Pflanzenwachstums  durch  Elektrizitir 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  650.    (E.  T.  Z.  1908,  Heft  88,  S.  91516.) 

•6196.  Schalter-  und  Transformatorenöl.  I.  Siehe  Referat  1908,  Nr.  flW 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1908,  Nr.  1007,  1608.  S.  40316,  47617.) 

6197.  Die  Elektrotechnik  in  der  Türkei.  Electr.  World  1908.  Nr.  11 
S.  56218.   (L'Electricien  1908.  Nr.  025,  S.  192.) 

•6198.  Apparat  zum  Auffinden  gefährlicher  Oase  auf  elektrischen 
Wege.   3  Abb.   8iehe  Referat  1908,  Nr  651.   (L'Electricien  1908,  Nr.  926.     3035 1 

•6199.  Zündung  und  Beleuchtung  von  Automobilen.  Siehe  Referat  19*. 
Nr.  655.  (L'Electricien  1908,  Nr.  925,  S.  18112.) 

•6200.  Statistik  der  Unfälle  durch  elektrischen  Strom.  (Oesterreich nt 
Schweiz.)   Siehe  Referat  1908,  Nr.  643.   (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  401.  S.  896Ä) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

6201.  Elektrotechnische  Vorschriften  und  Gesetze.  Von  Betriebskit« 
H.  üoltedabl.  Der  Verfasser  gibt  in  langen  Artikeln  die  Gesichtspunkte  an.  os^ 
denen  Vorschriften  für  die  Werke  und  für  die  Stromabnehmer  in  Deutschland,  d« 
Schweiz  und  England  abzufassen  Bind.  (Elektroteknisk  Tiddsskrift  Juni  u.  Jnli  IN* 
Jahrg.  21,  Nr.  16,  17,  18,  20  und  21,  S.  9415,  98!9,  10814.  11616  und  122.) 

fi202.  Die  elektrotechnischen  Unternehmungen  in  der  Schweix.  Asf 
Zählung  der  Firmen,  Angaben  über  Aktienkapital  und  bezahlte  Dividenden.  RtferU 
nach  La  Revue  polyt.  de  Geneve.   (L'ind.  61ectr.  1908,  Nr.  401,  8.  380  1.) 

6208.  Der  Bau  und  Import  elektrischer  Maschinen  Japans.  Mitteitou 
einiger  diezbezüglicher  Ziffern.   (L  ind,  electr.  1908,  Nr.  401,  S.  387.) 

t>204.  Zur  Frage  der  Erziehung  der  Architekten  und  Ingenieuren 
Verwaltungsbeamten.  Von  Dr.  H.  Beck.  Besprechung  der  von  dem  badisc^- 
Fabrikinspektor  Dr.  F.  Ritzmann  veröffentlichten  Schrift  (Technik  u.  Wirtschaft  19* 
Heft  9,  8.  861(4.) 

6205.  Die  Konzentration  in  der  Elektro-I nd us trie.  Von  K.  Gabi' 
Besprechung  der  Broschüre  von  Dr.  W.  Koch  (siehe  Referat  1907,  Nr.  180).  (Schreit 
E.  T.  Z.  1908,  Heft  33,  36.  S.  418114,  42718.) 

6206.  Die  Geschäftslage  der  Elektrotechnik.  Nach  ,Arb.-M.-Korr* 
Der  Beschäftigungsgang,  Bestrebungen  der  Gründung  einer  Elcktrobank  usw  (P* 
Elektrizität  1908,  rieft  38,  S.  407Ä) 

6207.  Elektrizitatssteuer  oder  Energiesteuer.   Von  Dr.  W.  Sieben. 
Verfasser  verfolgt  den  Gedanken  einer  Energiesteuer.   (Elektrot.  Ana.  1908,  Nr. 
S.  821 12.) 

6208.  Die  neue  Gas-  und  Elektrizitätssteuer.  Die  neue  Steuer  wirt 
nicht  nur  eine  Lichtsteuer  sein,  sondern  die  gesamte  elektrische  Energie  und  der  F 
samte  Gasverbrauch  wird  in  die  Besteuerung  einbezogen.  Bestrebungen,  die  Steuer  n 
Fall  zu  bringen.  (ElektroU  Anz.  1908.  Nr.  77,  S.  85112.) 

6209.  Der  deutsche  Export  elektrotechnischer  Erzeugnisse  w*k 
rend  der  ersten  Hälfte  1908.  Auszug  aus  der  amtlichen  Statistik.  (The  Blee« 
Rev.,  Lond.  1908,  Nr.  1609,  S.  514.) 

6210.  Export  und  Import  elektrotechnischer  Erzeugnisse.  We 
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6211.  Artbar  Shadwel  Is-Vergle  iche  der  industriellen  Leistungs- 
fähigkeit Englands,  Deutschlands  und  Amerikas.  Von  W.  Matschoß.  Ver- 
fasser weist  auf  das  Werk  des  englischen  Autors  hin,  das  in  Englands  wissenschaft- 
lichen wie  politischen  Kreisen  Aufsehen  erregt.  (Technik  u.  Wirtschaft  1907,  Heft  9, 
S.  35019.) 

6212.  Gegen  die  Elektrizität ssteaer.  Die  Abwehrmaßregeln  von  Ver- 
bänden. 8tadtgemeinden  usw.  gegen  die  Elektrizitätssteuer.    fElektrot.  Nachr.  1908, 

Nr.  26,  8.  89&N4.) 

6213.  Vorsehlag  znr  Sicherung  der  finanziellen  Grandlage  fttr 
den  Aasbau  der  Osterreichischen  Wasserkräfte.  Von  R.  v.  Kink  und  0. 
Kenedi.  Aassag  aas  einer  Broschüre.  Vorschlag  eines  finanziellen  Planes,  der  dem 
Staat  die  Möglichkeit  bietet,  sich  große  Kraftanlagen  von  dritter  Hand  ausbauen  zu 
lassen.   (Elektrot  u.  Masch.,  Wien  1908,  Heft  89,  S.  840.) 

6214.  Ueber  die  Notwendigkeit  der  Organisation  der  Arbeitgeber. 
Von  Dr.  Grabenstedt  Vortrag,  gehalten  vom  Generalsekretär  des  Vereins  dentschei 
Arbeitgeberverbande.  (Die  Elektrizität  1908,  Nr.  18,  19,  Heft  80,  81,  S.  91 12,  98|9  Ver- 
bandsnachrichten i. 

6216.  Syndikatsbestrebungen.  Es  wird  auf  Schädigungen  durch  Syndikate 
und  die  damit  zusammenhängenden  Schutzabkommen  hingewiesen,  die  lediglich  den 
Zweck  haben,  die  gesamte  Elektrotechnik  in  wenig  Hände  so  bringen.  (Die  Elektri- 
zität 1906.  Heft  89,  S.  446(6.) 

8216.  Die  Haftung  der  Schiedsrichter.  Von  Fechner.  Ueber  die  Verant- 
wortlichkeit der  Laienrichter  in  den  Sondergerichten  für  Patentsachen.  (Die  Elektri- 
zität 1906.  Heft  88,  S.  481 12.) 

6217.  Die  Konzentrationstendenxen  in  der  Elektrizitätsindustrie* 
Nach  „Frankf.  Ztg." :  In  dem  Artikel  wird  versucht,  das  Schutzabkommen  der  Groß- 
tirmen  in  seiner  Wirkung  für  Außenseiter  and  Käufer  als  harmlos  und  nicht  gegen 
Treu  und  Glauben  im  Geschäftsleben  verstoßend  hinzustellen.  (Die  Elektrizität  1&8. 
Nr.  24,  S.  13218  [Verbandsnachrichten)). 

6218.  Unsere  Juristen  als  Sozialpolitiker.  Es  werden  einige  diesbezügliche 
Beschlüsse  und  Bestimmungen  des  Juristentages  in  Karlsruhe  kritisiert  (Die  Elektri- 
zität (Verbandsnachrichten)  1908.  Nr.  24,  S.  135|6.) 

6219.  Eigentumsvorbehalt  an  gelieferten  Maschinen.  Die  Behandlung 
der  Frage  des  Eigentumsvorbehaltes  auf  dem  Juristentag  in  Karlsruhe.  ( Elektro techn. 
Nachr.  1006,  Nr.  27,  8.  63314.) 

6220.  Gegen  die  Elektrizitätssteuer.  (Schluß).  Die  Begründung  des 
Protestes  der  Stadtverordnetenversammlung  in  Elberfeld.  (Elektrot.  Nachr.  1908, 
Nr.  27,  S.  636|6.) 

(5221.  E  igen  tum  s  vo  r  behalt  an  Maschinen.  Die  Stellungnahme  des  deut- 
J oxistentages  su  dieser  Frage.   (Elektrot  Anz.  1908,  Nr.  76,  8.  83718^  ^ 


Die  Kupfererzeugung  der  Welt  Gesamterzeugung 
(Zeitechr.  f.  Schwachstrom  techn.  1908,  Heft  17,  S.  396.) 
•6228.  Die  Erhaltung  der  Energiequellen.  Von  H.  8t  Clair  Putnam. 
Siehe  Referat  1908,  Nr.  667.  (Proc.  of  the  Am.  Inst  of  Electr.  Eng.  1908,  Nr.  8, 
8.  1897|1416.) 

6224.  Deutsche  Krafttarife.   (The  Electricien  1908,  Nr.  1683,  S.  861.) 
6226.    Die  »Neutralität*  elektrischer  Zentralen.     Von  A.  Lasson. 
(Bayer.  Ind.  u.  Gewerbeblatt  1908,  Nr.  35,  S.  32218.) 


B.  Bucherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüren 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aus 
verwandten  Gebieten  registriert  und  besprochen,  wobei  der  Hauptwert  auf  kurze,  aber 
möglichst  vollständige  Skizzierung  des  Inhalts  der  einzelnen  Werke  gelegt  wird. 


118.  Deinhardt,  K.  und  Schlomann,  A.  Illustrierte  technische  Wörterbücher 
in  6  Sprachen:  Deutsch,  Englisch,  Französisch,  Russisch,  Italienisch  and  Spanisch. 
Band  HJ.  Dampfkessel,  Dampfmaschinen,  Dampfturbinen.  Unter  redaktioneller  Mit- 
wirkung von  Ingenieur  Wilheln  Wagner.  1332  Seiten  Oktav,  mit  nahezu  8600  Ab- 
bildungen und  zahlreichen  Formeln.   Y erlag  von  R.  Oldenburg,  München  und  Berlin  1908. 
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Der  von  ans  schon  wiederholt  erwähnte  Gedanke,  welcher  den  illustrierten  tech- 
nischen Wörterbüchern  der  Herren  Deinhardt  und  Schlomann  zu  Grunde  hegt,  ist  ak 
geradezu  genial  zu  bezeichnen:  Die  Gruppierung  der  in  den  einzelnen  Sprachen  ver- 
schiedenen Ausdrucksformen  für  ein  und  denselben  Begriff  um  die  von  der  Spracht 
gänzlich  unabhängige  Ausdrucksform,  um  die  Zeichnung  oder  um  das  Bild  des  Begriffet 
bildet  eine  Lösung  des  Problems  eines  mehrsprachigen  technischen  Wörterbaches,  vk 
sie  nicht  besser  und  einfacher  gedacht  werden  kann.  Die  Zeichnung  ist  die  .Sprache', 
die  jeder  Ingenieur  versteht,  welcher  Nation  auch  immer  er  angehören  mag.  ber  vor- 
liegende dritte  Band  umfaßt  die  großen  Gebiete  des  Dampfkessel»  nnd  Dampfmaschinen- 
banes,  einschl.  der  Dampfturbinen,  woraus  sich  von  allein  eine  Dreiteilung  des  Stoff« 
ergibt.  Bei  der  Gliederung  des  Stoffes  in  Erzeugung  und  Verwendung  des  Dampfet  ist 
die  Reihenfolge  der  Erscheinungen  möglichst  genau  innegehalten  und  die  Konstruktaons- 
teile  und  ganzen  Anordnungen  sind  an  den  Stellen  gebracht,  an  denen  sie  zu  den  Vorgängen 
der  Dampferzeugung  und  der  Verwendung  des  Dampfes  am  besten  passen.  Die  Haapi- 
abschnitte  des  Werkes  sind  folgende:  A)  Dampfkessel.  1.  Brennstoffe,  2.  Wärmeerzet- 
gung,  3.  Feuerungsanla^en,  4.  Wärmeübertragung,  ö.  Arbeitsvorgang  im  Kessel.  6.  Ma- 
terialien und  Materialprüfung,  7.  Kesselbau,  8.  Kesselsysteme,  9.  Kesselarmatur,  10.  Kessel 
aufstellung,  11.  Speisevorrichtungen,  12.  Dampfüberhitzer.  13.  Wartung  der  Dampfkessel 
14.  Kesselexplosion,  15.  Untersuchung  von  Dampfkesselanlagen.  16.  Dampfrohrleitongeii. 

B)  Dampfmaschinen.  17.  Theorie  der  Dampfmaschinen,  18.  Dampf masch inenteile,  19.  Kon- 
densator, 20.  Maschinentypen,  21.  Aufstellung  der  Maschine,  22.  Maschinenbetrieb. 

C)  Dampfturbinen.  23.  Theorie  der  Dampfturbinen.  24.  Dampfturbinenteile,  25.  Turhinen 
anläge.  Wie  bei  allen  Bänden  des  Wörterbuches  bildet  auch  hier  den  Schluß  ein  atph» 
betisch  geordnetes  Wortregister  mit  Angabe  der  Seite  und  Spalte,  in  denen  jedes  ein- 
zelne wort  zu  finden  ist. 

119.  Eichborn,  Dr.  phil  Gustav.  Fortschritte  in  der  drahtlosen  Telegrapbie. 
Drahtlose  Telephonie.  Heft  25  der  Technischen  Mitteilungen.  32  Seiten  Großckuv 
Mit  18  Abbildungen.   Verlag  des  Art-Instituts  Orell  Füßli  Zürich.   (Preis  M.  im 

Dieses  Heft  bildet  die  Fortsetzung  des  Heft  24,  welches  wir  in  den  Annalen  ltWI. 
Teil  II,  8eite  111  besprochen  haben.  Inzwischen  sind  schon  wieder  große  Fortschritt* 
zu  verzeichnen  und  zwar  sowohl  in  der  technischen  Entwicklung  der  bisherigen  Fanken 
telegrapbie,  wie  in  der  Ausbildung  der  Lichtbogentelegraphie;  die  letzteren  beruhen  au! 
der  Verwendung  kontinuierlicher  elektrischer  Schwingungen  nach  Doddell-Poulsen.  Nes 
enstanden  ist  die  drahtlose  Telephonie  vermittels  elektrischer  Wellen.  Ueber  alles  dies 
wird  in  dem  vorliegenden  Heft  kurz  berichtet. 

120.  Fräser,  «f.  F.  Amerika,  wie  es  arbeitet.  Mögliches  und  Uebermügliches  an? 
den  Vereinigten  Staaten.  Autorisierte  Uebertragung  der  14.  Auflage  des  Originals  von 
Ernst  Werner.  293  Seiten  Oktav.  Mit  19  Tafeln  Autotypen  nach  Photographie! 
Verlag  von  Otto  Brandner,  Frankfurt  a.  M.  1908. 

Obgleich  das  vorliegende  Buch  kein  speziell  elektrotechnisches  ist.  glauben  vir 
doch  auf  dasselbe  hinweiset)  zu  müssen,  da  es  eine  vortreffliche  und  hochinteressant 
Charakterisierung  der  amerikanischen  Verhältnisse  darstellt.    Es  enthält  folgende  - 
Kapitel:    1.  Das  neueste  New  York.   2.  Die  Arbeit  in  den  Warenhäusern.    3.  Schnell« 
Verkehr  in  New  York.  4.  Wie  man  Lokomotiven  baut.  5.  Szenen  in  Pittsburg.   6.  Etwa? 
über  Washingtoner  Sitten     7.  Industrieschulen  in  Philadelphia    8.  Etwas  über  dai 
Gescnäftsleben.   9.  Der  amerikanische  Farmer.    10.  Landwirtschaftliche  Colleges  o*i 
Versuchsstationen.  11.  Eisenbahnen  und  Reisen  mit  der  Bahn.   12.  Chicago.  18.  Schwein 
schlachten  in  Chicago.   14.  Geschäftsmethoden  in  Chicago.    15.  Der  Niagara  als  Kraft- 
Spender.    16.  Der  amerikanische  Arbeiter.    17.  Fabrikation  von  Schuhen  und  Stiefeln 
18.  Kohlengruben.    19.  Elektrizitätswerke.   20.  Die  Wollindustrie.    21.  Die  Baumwoli 
industrie.   22.  Allgemeine  Schlußfolgerungen.   Verfasser  vergleicht  dabei  die  englisches 
mit  den  amerikanischen  Verhältnissen  in  unparteiischer  Weise;  für  uns  Deutsche  ist 
manches  Lehrreiche  in  dem  Buche,  dessen  Lektüre  gerade  dem  Techniker  angelegest 
liehst  empfohlen  werden  muß,  enthalten. 

121.  Groß,  Alfred.  Die  Dynamomaschinen.  Kurz  gefaßte  praktische  Anleitanf 
zur  Selbstanfertigung  kleiner  Dynamomaschinen  und  Elektromotoren  nebst  Berechne" 
ünd  Konstruktionszeichnungen  einiger  Modelle.  Sechste  Auflage.  92  Seiten  Oktav.  Hit 
81  Abbildungen  und  1  Farbendrucktafel.    Verlag  von  Konrad  Wittwer,  Stuttgart  1*& 
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Der  Zweck  der  vorliegenden  Broschüre  ist  in  erster  Linie,  die  von  dem  Verfasser 
Inhaber  eines  elektrotechnischen  Geschäfts,  auf  den  Markt  gebrachten  Modelle  bekannt 
zn  machen,  in  zweiter  Linie  ist  es  für  diejenigen  bestimmt,  welohe  sich  mit  dem  Bau 
einer  Dynamomaschine  näher  vertraut  machen  wollen  oder  den  Wunsch  hegen,  sich  eine 
Dynamomaschine  selbst  za  bauen.  Für  den,  der  schon  mit  der  Elektrizitätslehre  voll 
vertraut  ist,  gibt  das  Buch  eine  ganz  nette  Znsammenstellung  und  Anleitung  für  eine 
schnelle  Berechnung  einer  kleinen  Dynamomaschine. 

122.  Heinke,  Prof.  Dr.  C.  Die  Grund  Vorstellungen  über  Elektrizität  und  deren 
technische  Verwendung.  In  Form  eines  Gespräches  zwischen  Laien  und  Fachmann. 
Dritte  Auflage*  82  Seiten  Oktav.  Mit  24  Skizzen  und  Abbildungen.  Verlag  von  Oskar 
Leiner,  Uipzig.    1908.   (Preis  brosch.  M.  2.—,  geb.  M.  2.40.) 

Der  Verfasser  hat  hier  den  Versuch  gemacht,  dem  Laien  der  Elektrotechnik  in 
üesprächsform  eine  leichtfaßliche  Anleitung  dafttr  zu  geben,  wie  er  sich  die  einfacheren 
» lektrischen  Vorgänge  im  wesentlichen  vorzustellen  habe.  Hierbei  ist  Wert  darauf 
gelegt  worden,  die  Anschaulichkeit  in  den  Vordergrund  zu  stellen,  so  daß  die  nötige 
Vorbildung  für  das  Verständnis  auf  ein  möglichst  geringes  Maß  beschränkt  wird.  Das 
Buch  ist  daher  in  erster  Linie  für  diejenigen  Laien  berechnet,  denen  nicht  damit  gedient 
ist,  wenn  sie  Belehrung  aus  einem  stärkeren  Bande  schöpfen  sollen,  der  zwar  alle  An- 
wendungen der  Elektrizität  möglichst  vollständig  zu  behandeln  sucht,  aber  die  Grund- 
lagen der  Anschauung  in  der  Regel  viel  zu  kurz  und  für  Laien  ungenügend  behandelt, 
da  das  Abspeisen  mit  Formeln,  mögen  sie  auch  noch  so  einfach  scheinen,  den  wenigsten 
zusagt  Aus  diesem  Grunde  ist  einzig  und  allein  die  Erweckung  der  Grnndvorstellungen 
als  Ziel  des  Buches  gesetzt.  Die  technischen  Anwendungen  der  Elektrizität,  welche 
als  Beispiel  herangezogen  sind,  beziehen  sich  gleichzeitig  auf  die  wichtigsten  Gebiete 
der  heutigen  Elektrotechnik. 


Büoh.erreg'ister. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen. Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  vor. 

a)  Bein,  Dr.  W.  Elemente  und  Akkumulatoren,  ihre  Theorie  und  Technik. 
Hand  6  der  von  Prof.  Dr.  B.  Weinstein  herausgegebenen  Sammlung  von  Einzelschriften 
aus  reiner  und  angewandter  Kunst:  Wissen  und  Können.  242  Seiten  Großoktav.  Mit 
98  Abbildungen.  Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth.  Leipzig  1008.   (Preis  geb.  M.  4.40.) 

b)  Brick,  H.  Telegrapheninspektor.  Die  Telegraphen-  und  Fernsprechtechnik  in 
ihrer  Entwicklung.  Bändchen  235  der  Sammlung  wissenschaftlich-gemeinverständlicher 
Darstellungen:  Aus  Natur-  und  Geisteswelt.  108  Seiten  Oktav.  Mit  58  Abbildungen. 
Verlag  von  B.  G.  Teubner,  Leipzig  1908.   (Preis  geb.  M.  1.25.) 

c)  Donath,  Adolf.  Regierungsrat.  Lehrbuch  der  Elektromechanik.  Eine  Dar- 
stellung der  wissenschaftlichen  Grundlagen  der  Elektrotechnik  und  ihre  praktische  An- 
wendung in  ausführlicher,  leichtverständlicher  Form.  Zum  Gebrauche  für  technische 
Lehranstalten,  sowie  ganz  besonders  zum  Selbstunterricht.  Erster  Band:  Teil  I  und  II. 
Der  Magnetismus,  der  Elektromagnetismus  und  die  Berechnung  der  Feldmagnete  von 
Dynamomaschinen  und  Elektromotoren.  730  Seiten  Großoktav.  Mit  224  Textfiguren. 
Verlag  von  Hermann  Costenoble,  Jena  1908.   (Preis  dieses  Bandes  M.  12.—.) 

d)  Grein  acher,  Dr.  Heinrich.  Die  neueren  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der 
Radioaktivität  (von  Anfang  1906  bis  Mitte  1908).  47  Seiten  Oktav.  Verlag  von  Friedr. 
Vieweg  A  Sohn,  Brannschweig  1908.   (Preis  geh.  M.  1.20.) 

e)  Heinke,  Prof.  Dr.  (.'.  Handbuch  der  Elektrotechnik.  Zweite  Hälfte  des 
elften  Bandes:  Wärmetechnik  und  Signalwesen,  a)  Engelhardt,  V.,  Elektrothermische 
Einrichtungen  und  Verfahren,  b)  Hohage,  Dr.-Ing.,  K.,  Die  elektrische  Minenzündung. 
c)  Freitag,  H.,  Feuertelegraphie.  d)  Schwerin,  H.,  Elektrische  Eisenbahn-Signale  und 
-Weichen,  e)  Vogel,  R.,  Blocksignale.  560  Seiten  Großoktav.  Mit  541  Abbildungen 
und  26  Tafeln.   Verlag  von  S.  Hirtel,  Leipzig  1908.   (Preis  geb.  M.  27.-.) 

f)  Ihering.  A.  v.  Die  Wasserkraftmaschinen  und  die  Ausnutzung  der  Wasser- 
kräfte. Bändeben  228  der  Sammlung  wissenschaftlich-gemeinverständliche  Darstellungen : 
Ans  Natnr  und  Geisteswelt.  118  Seiten  Oktav.  Mit  73  Textfiguren.  Verlag  von  B. 
(i.  Teubner,  Leipzig  1908,   (Preis  geb.  M.  1.25.) 
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g)  Joly.  Technisches  Auskunftebucb  fnr  du  Jahr  1909.  Notisen,  Tabellen. 
Kegeln.  Formeln,  Gesetze,  Verordnungen,  Preise  und  Bezugsquellen  aus  dem  Gebiet« 
des  Bau-  und  Ingenieurwesens  in  alphabetischer  Anordnung.  1280  Seiten  mit  178  Text - 
figuren.   Verlag  von  K.  F.  Koehler.  Leipzig  1908.   (Preis  geb.  M.  8.—.) 

h)  Kahle,  Carl,  Ingenieur.  Die  Maschinenelemente  in  Frage  und  Antwort. 
Kurzgefaßtee  Kepetitorium  nebst  Aufgaben-Sammlung.  In  12  Heften  Mit  451  Text- 
tiguren.   Verlag  von  0.  S.  Mittler  &  8obn.  Berlin  1908.   (Preis  pro  Heft  M.  0.85.) 

i)  Pichelmayer,  Prof.  Karl.  Dynamobau.  Berechnen  und  Entwerfen  der  elek- 
trischen Maschinen  und  Transformatoren.  Band  V  des  von  Prof.  Dr.  C.  Heinke  heraus- 
gegebenen Handbuches  der  Elektrotechnik.  745  Seiten  Großoktav.  Mit  432  Abb.,  da- 
runter 24  Tafeln.   Verlag  von  8.  Hirzel,  Leipsig  1908.   (Preis  geb.  M.  36.-.) 
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Umformerstation 


Die  Anlagen  zur  Versorgung  der  Stadt  München  mit  Licht  und 
traft  haben  in  der  letzten  Zeit  eine  erhebliche  Erweiterung  erfahren, 
tu  den  Dampfkraftanlagen,  von  denen  die  Zentrale  an  der  Isartal- 
ktrasse Drehstrom  von  5000  Volt  liefert,  während  das  Muffat-Kraft- 
jfrerk     Gleichstrom  für 
>as  220 -Volt -Netz  und 
den  Betrieb  der  elek- 
ischen  Bahn  erzeugt,  sind 
ie  Wasserkraftanlagen  im 
üden   der   Stadt  und 
dem    54   km  nord- 
lich  gelegenen  Moos- 
ig getreten.     Im  Zu- 
sammenhang mit  dem  Bau 
es  Kraftwerkes  in  Moos- 
rg  wurde  die  Transfor- 
matorenstation  Hirschau 


t 


KERT  WERKE 


AsKanischer  Platz  3 


n  in  München. 


Nr.  43 


geformt  wird  (vergl.  die  Nachricht  der  Siemens  -  Schlickert 
rke  Nr.  33  vom  20.  8.  1908.) 

Das  Wasserkraftwerk  Süd,  die  Transfurmatorenstation 
schau  und  im  Bedarfsfalle  die  Dampfzentrale  an  der  Isartal- 
strasse arbeiten  parallel 
auf  ein  5000-  Volt-Kabelnetz 
(Fig.  2).  In  verschiedenen 
Unterstationen  wird  der 
hochgespannte  Drehstrom 
mit  Hilfe  von  Motorgene- 
ratoren in  Gleichstrom  um- 
geformt, der  das  220-Volt- 
Netz  speist  oder  für  Bahn- 
zwecke dient. 

Die  Zahl  dieser  Unter- 
werke wurde  in  der 
letzten     Zeit    durch  drei 
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Sachregister. 


Die  nicht  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die  Referatnammern  (in  Teil  I),  die 
eingeklammerten  ( )  Zahlen  bedeuten  die  laufenden  Nummern  im  Literaturnachweis 

(in  Teil  II). 


A. 

Abdampfmaschinen  133 

Abdampf  -  Turbinenanlage 
(1741,  1746,  3046) 

Abfallstoff  -Verbrennungsan- 
stalt s.  Müllverbrennungs- 
anlagen 

Abgase  ZZ 

Abgasheizapparate  (3070) 
AbkühlungsverhältniBse  bei 

Elektromotoren  342 
Ableitungssicberungen  (83) 
Ablesefehler  bei  Messinstru- 

menten  604 
Abreißvorrichtungen  IS 
Abschmelz  -  Sicherungen  a. 

Sicherungen 
Abschmirgeln  von  Kollekto- 
ren (4618,  4571) 
Abschreibungen    242  i  1806. 
1889,  4503)  im  Bahnbetrieb 
(3244) 

Abstimmung  von  lnduktan- 
aen  (3317) 

Abstimmung  in  der  drahte 
losen  Telegraphie  (4916) 

Abteuf-Pumpen  an  trieb  (2067  ) 

Abwarmekraftmaschine  612 

Abiweigklemmen  ( 1 1 27) 

Accomet  6 

Acetonprttfung  (680) 

Acetylentlamme  149,  Schnitt- 
brenner 35 

Acheeonsches  Schmiermittel 
(6606) 

Achsen  (5896) 

Acyklische  Dynamomaschi- 
nen (5571) 

Adapter  -  Transformator  574 
(4184,  4198.  4191,  4226) 

A.  E.  G.-Curtis- Turbine  295 
(3598) 

-  Geschäftsbericht  H9,fttnf- 
undswanzigj ahriges  Jubi- 
läum 444 

Aegma-Lampe  (8683,  4197) 


Aequipotentialverbindungen 

(2504 1 
Aeromotor  23 
Aether,  Dichte  (490,  494) 
Aetsnatron  (1884) 
Aetzung  von  Metallplatten 

22J 

Akkumulatoren  124^  189, 414. 
647,  (632,  634.  883  >~ä^ 
Ersat«  für  Primärelemente 
6_,  für  Elektromobile  (\ 050), 
für  Spitzenhelastunu  <4562. 
»654»  tieh  and  lang  der  nega- 
tiven Platten  5,  Stromver- 
teilung (55),  transportabele 
7,  126,  35_L  11053,  1054) 

—  mit  Trockenfüllung  66 

—  -ausleuchter  (2521) 

 batterie  40L  451  (1146. 

2732.  3824,  5560.5610,5614, 
5615)  größte  der  Schweiz 
121 

—  -betrieb  (2722) 

—  -doppelwagen  (5918) 

— fabriken, Vorschriften  über  ; 
Einrichtungen  etc.  (8518)  > 

—  -ladeeinrichtung     (3516, , 
3517)  3953 

—  -ladung  349, 402, 540(2927,| 
29281 

 leitungen  (5148) 

—  -lokomotiven  |370,  1344, 
4273) 

 räume  (4829,  5148.  5149, 

5609) 

—  -reinigungaapparat  (2526) 
 Schwefelsäure  850  (1049, 

5144),  Einwirkung  auf  Zel- 
luloid  (635) 
 taschenlampe  (5309) 

—  -technik  455 

—  -wagen  100,  324  (1848) 

Aktmische  Wirkungen  Iii 
Aktive  Niederschläge  (4967) 
Alexanderson  -  Motoren  580 
(6120,  5892) 


Alkalichlorate  (406) 

Alkalichloride  (42~I) 

Alkalische  Sammler  (1646; 

Alkohol-Maschine  (784, 3056) 

Allgemeine  Elektrizitätsge- 
sellschaft s.  A.  E.  G. 

Alpenbahn  (3207) 

Altern  von  Magneten  104 
(2850,  5584) 

Aluminium  223  (1120,  2456, 
2747,  3299. 3798,4459, 6403, 
5407, 54 1 8)  als  Kupferersatz 
78,  autogene  Schweißung 
509) 

—  -Akkumulator  (2926) 

—  -blattelektrometer  (1106) 

—  -blitzschutz-Sicherungen 
463  (3538) 

—  -bronze  210 

 elektroden  564  (5161) 

—  -fabrikation  (4804) 

—  -herstellung  (2755) 

—  -industrie  (884, 1388, 2346, 
2769,  8281,  3785) 

—  -karbid  (873) 

 legierung  (6028,  5668) 

 leitungen  73,  143  (2571) 

—  -spulen  (3432,  5044) 

—  -zellen  330  (5182,  5582) 

Alternatoren  für  Hochfre- 
quenzströme (614) 

Altersstar  3J 

Amalgamlampe  (2257, 

Ambra-Glas  266 

Ameisensäure .  Reduktion 
(1896) 

Ammoniak  (1899) 

—  Synthesen  vermittelst  elek- 
trischer Funken  44 

 Zersetzung  (5414) 

Ammoniumnitrit  (1898) 
Ampere  493,  absoluter  Wert 
(4002) 

—  -manometer  (80,  671) 
 meter  194.550(5196,5198) 
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Amperemeter  !ür  mehrere 
Meßbereiche  650)  thermi- 
sches (3086) 

—  -neben8chluß,Stromvertei- 
lung  (6190) 

—  -Stundenzahl*'!-  194.  197, 
461, 608(1102)  Konstanten- 
änderung (6641) 

—  -winduDgen  188 
Amylacetat  -  Lampe  s.  Hef- 
ner-Lampe 

Anästhesie  183  (538 1 
Anderson- Verfahren  627 
Andrehvorrichtongen  für 
Dampfmaschinen  und  Oas- 
motoren (1771) 
Anemometer  (4000.  4453)  re- 
gistrierendes (851) 
Anhalten  von  ZUgen  102 
Anisotropie  magnetischer 
Körper  in  bezog  auf  ihre 
Wärmeleitung  294 
Anker  188  (1041,  1615,  2042. 
5581),  Austrocknen  (2889), 
M  assenausgleich(6 1 7  l.Prttf- 
vorrrichtung  (116) 

—  -amperewindungen  'lih 

—  -blech  (2023) 

—  -blechstanzen  (3871) 

—  -nnten  (5479) 

—  -rückwirkung  496  (2048,  ' 
4512,  5098,  5672,  5578) 

 spnlenwickel  -  Maschine 

(3402) 
 Stander  (2311) 

—  -wicklnng  (2404  ,  2509 , 
5522) 

—  -wicklung8maschine(2449) 
Anlagekosten  560,  der  schwei- 
zerischen E.  W.  25JL  ameri- 
kanischer Kraftwerke  470, 
für  Elektrizitätswerke  202^ 
pro  KW  (1195) 

Anlaßdrehmoment  von  Wech- 
selstrom-Motoren (1625) 

Anlassen  (595.  618,  1032, 
4529),  Einpnasenmotoren 
(601,  6593),  Gleichstrom- 
motoren (596),  Motoren  mit 
Autotransformatoren  3,  Ne- 
benschluß-Motoren ohne 
Anlaßwiderstand  12,  Wech- 
selstrom-Motoren (1019. 
1028) 

Anlasser  252  (625, 3102, 3452, 
3993,  4611,  5580,  5637. 
5664).  für  einen  4ÖÜ  PS- 
Motor  496,  für  Gleichstrom- 
motoren 143,  für  Induk- 
tionsmotoren (1618,  2046, 
2060.  2896) 

Anlaß 

-rheostat  (2901,  2952) 
-Schalter  (89.  2239) 
-schleif ringanker  564,  613 


Anlaß 

-transf  ormatoren  292  ( 1 64 1 . 
2046,  2914) 

Anlaufstromstärken  elektri- 
scher Motoren  602,  Mes- 
sung (4585) 

Anlaufzugkraft  602 

Anodisches  Verhalten  von 
Metallen  (2762) 

Anruf-Signal  (3359) 

Antenne  584,  586  (1986.  6057. 
6080),  gebogene  (3812, 8813 
horizontale  (5454) 

Antennenschwingungen  1 

Antiriammon  (6490) 

Antikobärer  227 

Antimon  (3296,  3794).  Ventil- 
wirkung (486) 

Antiseptisches  Telephon 
(1469) 

Antriebe  für  variable  Touren- 
zahl (770)  für  Werkstätten 
(4151 ) 

Antriebskraft  Hl 

Anzeigevorrichtungen  für 
Becherelevatoren  (5 1 7 1 1 

Aequivalenter  Dipol  529 

Aräometer  (56,  5656) 

Arbeits 
-kosten  (8418) 
-ma8chinen  143,  262  (1781, 
2623),    Antrieb  durch 
Drehstrommotoren*  5283) 
-plätze  (5801) 
-beleuchtung  86. 
-toi hing  (1985) 

Argon  (1515,3373),  magneti- 
sche Eigenschaften  (2833) 

Armierter  Beton  396 

Asbestgitter  -  Widerstände 
(2431) 

Asbest-Isoliermaterial  (3454) 
Aschenentleerung  (159) 
Astbmabehandlung  mit  Kont- 

genstrahlen  (3481) 
Asynchroner  Generator  244 

(2049,  2497,  2677,  3031. 

5268) 

Asynchron  -  Motoren  (2074, 

3500),  Regelung  (4546) 
Asynchronmotor  -  Generator 

Atmosphärische  Elektrizität 
(572,  3437) 

—  Entladungen  (2968) 

—  Radioaktivität  (4423) 
Auer-Glühkörper  572 
Aufbereitung  (5284) 
Auffindung  gesunkener  Schif- 
fe durch  Elektrizität  (1556) 

Aufhängehöhe  der  Lampen 
320,  Einfluß  auf  die  gleich- 
mäßige Beleuchtung  (4223 ) 

Aufhängung  der  Stromzufüh- 
rungsleitung  elektrischer 
Bahnen  (4280) 


Aufzüge  62,   143.   144.  Iii 
(1584.   1778.   2240.  2633 
2668  ,   2840  ,   4735  .  4754 
für  hohe  Geschwindigkeit 
(2561) 

Aufzugs  in  asch  inen  (1775 

Aufzugssteuerungen  (763i 

Augen 

-entzündung,  elektrische  & 
-ermüdung  durch  farbige« 

Licht  44J 
-bygiene  519 
Ausgleichs 
-aggreg»  te  540  (4102, 4135  i 
-anläge  (1152.  4101) 
•maschinen  (46.  351 1. 4522/ 
-ströme  494 
•umformer  3JLfi 
-Wicklung  (4543) 
Auslaufsmethode  562 
Auspuff  dampf  (3610) 
Ausschalter  260,  266.  (670 
2537.   2944.   2945.  2951 
4007,  6648)  mit  Koblekon- 
takten  (2937),  für  Minuten- 
beleuchtung  (83),  gasdicht« 
( 1 662),automatiscber(2121 ). 
auf  Wärmewirkung  beru- 
hend (3641) 
Außenbeleuchtung  (6833) 
Aussiger    Glocken  verfahren 
(421) 

Ausstellungsbeleuchtung 

(4215,  4222,  6836) 
Austrocknen  von  Ankern  und 

Feldspulen  (2889) 
Ausübungsnachweise  la5 

(560) 

Auswechseln  von  Glühlam- 
pen (280 1 
Autobus  ]_5_5_ 

Autogene  Schweißung  [41fj 
von  Aluminium  (509) 

Automatische 
Ausschalter  393  ( 1680.3^: 
Elementenbatterie  (3958 
Feuermelder  47. 
Indikatoren  (2587) 
Spannungsregler  (2634. 

2736)  von  Tirrill  136 
Telephonämter   (454.  934, 
2363,  2370,  4910) 

Automobil  (1216)  mit  elek- 
trischer Kraftübertragung 
624 

—  -Beleuchtung  666] 

—  -lastwagen  (2298) 

—  -motoren  (1354  , 

—  -zündung  635 
Autotransformatoren  3,  ls>< 

292,  600,  (37L  3140.  3153. 
4202) 

B. 

Backenbremsen  (4176>' 
Bäckerei  314  (2635) 
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Bückereimaach  inen  Iii 
Bahnanlagen    154.  480,  540 
(332  3049),  auf  den  baye- 
rischen Staatsbahnen  ifiü 

—  belastungskurve  21fi 
Hahnen  (2302.  2714,  3241),  1 

in  England  ,366),  in  Groß-  : 
britannien  (1320,5069),  in 
Oesterreich  (4829),  in  der  \ 
Schweis  (1357.  3759) 

Bahn  Wien-Baden  (331,364).  i 
Seebach-Wettingen  39.  I 

Bahn 

-fahrten  pro  Einwohner  151 

•hofbeleuchtnng  (205) 

•motor  38.  99.  2SL  ^2L  324 
(350.  849.  1291  1324. 
2292.  5353,  5602,  5933, 
6061,  6076),  Bestimmung 
der  Normal  -  Leistung 
5382),  federnde  Lage- 
rung (373  >  (s.  ferner 
Wendepolbahnmotoren 

-schienen,  Riffelbildunjr 
(5372.  5378) 

-schranke  (248) 

•Systeme  (847) 

-Umformer     (1863.  425h, 
4521) 

-unterStation  (5906.  5935 
-wagen   (2289).  Beleuch- 
tung 411 

Haiatariemen  311 

Ballistisches  Galvanometer  üs 

ßallotiermascbine  (967) 

Bandsagen  (2626) 

Barometer  590 

Barretter  22L  40k  432  (4m 
ß43.  1080.  2528,  5647) 

Barriere,  automatisches 
Schließen  (3200).  für  Stra- 
ßenübergänge 333 

Batterie  -  Booster  -  Anlagen 
(4704,  5260) 

—  zusatzmaschine  (2481) 
Bau  von  E.  W.  (5263) 
Baudot-Telegraphenapparat 

385 
Baumwoll 
-draht  447 
-riemen  311 

-Spinnerei    (8667,  4168. 
5294) 

Bayerisches  Gewerbemuseum 

in  Nürnberg  (2463) 
Beck-Bogenlampe  (269.  299. 

3702.  5305) 
Beck-Regler  (5308) 
Behrendschc  Formel  123 
Begrenzungs-Relais  (2106. 

2129) 

Bekohlung  von  Kriegsschiffen 
(4756) 

Belastung,  künstlische.  elek- 
trischer Maschinen  344 
(5618) 


Belastungs 

-ansgleich  (3117),  in  Dreh- 
stromanlagen 611 

-fähigkeit  von  Kabeln(8003) 

-faktor  78^  8L  24L  610. 
(5329),  Einfluß  auf  die 
Krzeugungskosten  (363 1 ) 

-kurven  2H  342  507.  für 
Bahnen  216,  bei  neu  zu 
errichtenden  Elektrizi- 
tätswerken (5245) 

-rheostat  (2540) 

•widerstände  für  große 
Wechselstrom  -Generato- 
ren fil 

Beleuchtung  266.  32iL  älL 
607  (978,  1808.  4778,  5330). 
gleichmäßige  518,  horizon- 
taler Flächen  214  (277). 
physiologische  Grundlagen 
(8623), rasche  Ueberschlags- 
berechnung  571,  bei  ge- 
neigten Lichtquellen  (287). 
in  den  Vereinigten  Staaten 
150.  von  Arbeitsplätzen  3JL 
von  Schiffen  (257) 

Beleuchtungs 
-einheiten  (3700) 
-hygiene  35. 
-ingenieur  lAü 
-Installation  (28 16' 
-kalender  577 
•kftrper,  Anbringen  (4227) 
-messung  (262.  3692) 
-technik  (8687,  3705,  370«. 
4225) 

-werte.  Bestimmung  573 

-Wirkungsgrad  (284,  1283) 
Hellin'sches  System  (905) 
Benardos  Schweißverfahren 

321  (3775) 
Bennis-System  (160) 
Benutzungsdauer,  jährliche 

840,  607 
Benzinelektrischer  Omnibus 

(2293) 

Beratende  Ingenieure  (4500) 
Bergbahn  (3742,  5911) 

—  baubetrieb  (1237) 
Bergmann-Zähler  für  Wech- 
selstrom (663) 

Bergwerke  305,  392,  564(755, 
771.  773,  976.  1216.  1226, 
1230.  1778.  2154,  2498, 
2610,  2629,  2643.  2657. 
2661,  3008,  3082.  3229. 
4165,  4703,  4746.  4752. 
4947.  5053,  5230.  5257. 
5758.  5774.  5861,  6919. 
5936,  6126) 

Bergwerks- Antriebe  ifil 

—  -Schaltapparate  (4611 
 Schalter  (4610) 

—  -tranBportanlage  (4742) 
 kabel  (4646) 


Bergwerks-Maschinen  (32. 

1585,  2904,  2905) 
Berliner  Elektrizitätswerke 

(162,  1593,  4684) 

—  Schwebebahn  (2729,  2733) 
Berry 'scher  Schalter  (2198) 

Seriensystem  in  Wechsel- 
stromnetzen (3628),  Spar- 
transformator  (5561) 

Beschickungsvorrichtung, 
automatische  241  (5288* 

Bestimmung  des  kontinuier- 
lichen Dampfverbrauches 
ISA 

Beton-Maste  (1126,  5222) 

—  schwellen  (5690) 
Betriebs 

-berichte  74 

-ergebnisse  schweizerischer 
hydroelektrischer  Werke 
(3034) 

-kalkulation  (5487) 

-kosten  22,  139,  L4JL  157, 
305,  560  610  (1613,  5092 
einer  Zentrale,  Ueber- 
sichtskarte  257,  elektri- 
scher Straßenbahnen  159 
355.  1848),  für  Fabrik- 
Beleuchtung  14JL  pro  KW- 
Stde  (1195) 

-kostenbereetmung  für  eine 
elektrische  Transport- 
bahn mit  Oberleitungs- 
betrieb (834) 

-kräfte  in  Amerika  55 

-resultate  verschiedener 
Bahnen  (829.  830,  831) 

-Spannung  (110/220  Volt) 
204,  479,  bei  städtischen 
Elektrizitätswerken  ü 
16 

-Unfälle  (s.  Unfälle  203) 

Bettwärmer  lfil 

Bewickeln  geschlossener 
Eisenkerne  (1978) 

Bezahlung  von  Kostenan- 
schlägen (2013,  2863) 

Bibliotheksbeleuchtung(3686) 

Bierpnmpen  (2635) 

Bilanzen  (3904).  von  Elektri- 
zität8gesellschaften  (3475. 
3909) 

Bildstrom- Alternatoren  601 
ßildtelegraphie  (901. 909, 912, 
916.  1042,  1455,  1470. 1483, 
1490,    1939,    2328,  2388, 
2390.    3817,    3829.  3338. 
4345.  4388,  4463),  von  Bel- 
lin  (1455,  1480,  1482) 
Binantenelektrometer  (4006> 
Bindehautentzündung  520 
Birkeland-Eyde  Prozeß  45, 

258  (5410) 
Blackman-Gebläse  bl209 
Blasemagnete  2ül 
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Blattelektrometer  1 1*58 
Blaupause-Maschine  (965 1 
Bleche,  Behandlang  (682) 
Blechpakete    (2088,  2085. 
2482) 

Blechsegmente  für  Dynamo- 

anker  (3606) 
Blei  539 

—  -bäder  688. 

—  -elektrolyse  (1389) 
Bleichen   von  Mehl  (2446, 

3793,  3799.  4882) 
Bleich 

-flüssigkeit    für  Papier- 

fabriken  (4*80) 
-mittelindastrie(3893,4325 1 
-Salzgewinnung  43 
•«wecke  22Ü 
Blei 

-glänz,  elektrolytische  Be- 
handlung 384. 

-löten  4&5  (553) 

-röhren.  Zerstörung  von 
(514) 

-weißherstellung  (4*04) 
Blcnderphotometer  (5625) 
Blendungserscheinung  35 
Blitzableiter  25L  22&  3J& 

(1656.    8294.   8836.  298» 

4378.  5683,  für  Gasbehälter 

115 

—  -praxis  (1548) 

—  -prttfapparat  (2543) 

—  -Stange  1 144) 

—  •Untersuchungen  (1656. 
2109  4038.  5011) 

Blitz  505.  649,  553M.  (5496) 

—  behandlnng  des  Krebses 
141 

—  -entladung  (5881.5503) 

—  -gefahr  LLÜ 

—  -schutzsicherung  12j  13j 
237,  359.  396,  408.  46'i, 
(68,  79,  656,  666,  696. 
1189,  1651.  1688,  2122, 
2538,  2594.  2960,  2993, 
3034,  3530.  3538,  3548. 
3553.  3555,  3985.  3989, 
4029.  4031,  4045.  4080. 
4573,  5182,  5211.  5624), 
elektrolytische  283  (2019, 
2105,  2147.  2560.  2563. 
2957,  2968,  4004,  45«7. 
5640) 

Blitzschutz  für  Gebäude,  s. 
Gebäudeblitzableiter 

Blocksicherungseinrichtung 
2QI  (436.   439.  45iL  471, 
1446.     1744.     1915,  2195. 
2367,  3810,  3323,  4938) 

Blondel-Lampe  (782.  804. 
1295.  3149 

Blumengalvanisierung  162 

Bodenbeleuchtnng  422.  Kur- 
ven 678 


Bodenseekabel  mit  Pupin- 
spulen  (3825) 

Rogenlampen  38,  Uy_  570, 
636  (213.  869.  307.  1255. 
2252,  2254.  2259.  3148, 
3180,  4914,  6305.  6827. 
5849.  5851.  5868.  6869), 
für  Jnoenbeleuchtung  (3 1 69, 
für  photo  graphische*  wecke 
1802,  für  Projektions- 
apparat« ( 1 268 ).  für  Schein- 
werfer (306),  mit  Eisen- 
elektrode i  :'.'>!>),  mit  sphä- 
rischer Flamme  264,  ohne 
Kegulierwerk  (299) 

—  -aiischaltvorrichtung  569 
 aufbängung  (2863) 

—  -beleuchtung  (5808 1 

—  -elektroden  (4835) 

—  -indikator  llfi 

 kopierapparate  (5847) 

—  -kupplung  (3150,  3699) 
—  -norraalien  (5870) 

-photometrierung  31 

 Scheinwerfer  (4762) 

Bohrmaschinen  316  (1218. 
1239,  1778,  2626,  2627. 
2651,  2657,  3121,  3649 
4751,  5764.  6165),  Kraft- 
bedarf llfi  (1220) 
Bolometer  227,  358  (430.  438. 
2373) 

Bolzenschneidmascbinen  315 
Booster  249,  540  (3956,  5260) 
Bor-GlühTäden  413  (897) 
Bose- Phänomen  591 
Böttcherei  311 
Brandfalle  60,  848  (979.  3438, 

3870,  5374) 
Statistik  (2434) 
Branly'sche  Röhre  IM 
Braunkohlen  -  Gasmaschinen 

189.  811  (199,  1178,  2605) 
Braun'sche  Röhre  (488.  1503) 
Breite  -  Koeffizienten  für 

Wechselstrommaschinen 

(48) 

Bremsen  (826,  840.  844.  847, 
1326,  1342.  2299.  2539. 
3201,  3641,  4176,  4263. 
4267,  4850,  4851.  5370. 
5894,  5904,  5941)  pneuma- 
tische, mit  elektrischer 
Steuerung(3202),  mitWech- 
selstrom  -  Kollektor motoren 
mit  kurzgeschlossenen  Bür- 
stensätzen (606) 

Bremsgeneratoren  Q3,  3923) 

Bremskraft  1Ü2 

Bremsschuh«1  (5955) 

Bremsung  von  Einphasen- 
Serien  -  Kollektormotoren 
(3803) 

Brennstoff 
•ausnutzung  (4<>95) 
-lager  (1168) 


Brennstoff 

-Ökonomie  21  367(706.711'. 

-verbrauch  808 
Brennstundcnzahl  42S 
Broca-Galvanometer  (2542) 
Brunskol  1Q3 

Brown'srh.  Bewegung  (827) 
Brush-Dreb8trommotoreo 

(843) 

Buchführung  (6079),  auf  ma- 
thematischer Grundlage 
(3481) 

Brutapparat  (5982) 

Bügeleisen  12,  LßÜ  i274^ 
3781.  1860) 

Büge  Istromabnehmer  (3751) 

Bühnen 
-beleuchtung   (797,  5334 
•einrichtung  (4181) 
-regulator  (396S) 

Bunsen- Elemente  (631 ) 

Bunsen-Pbotometer  86 

Bunsen-Stativ  (969) 

Burseracin  (8261) 

Bürsten  2,        143  Q8  41 
2045,    2469,    2496.  5353) 
aus  Glas  für  Kollektoren 
631 ) 

Bürstenhalter  (2042.  21& 
2199.  5363).  pneumatisch* 
399  (  2898,  2991.  3648) 

—  reibung  245 

—  flbergangswiderstand  4*5 i 
Büschelfichtbogen  (6482) 
Buttermaschine  (5058) 

C. 

(siehe  auch  K  und  Z) 
(  affaro-ßrescia  Anlage  (167. 

1112,  1160) 
Callaud-Elemente  (3951) 
Capell-Ventilatoren  (2664) 
rarhone  -  HochspannungstV 

genlampe  318.  416  (3715. 

6849) 

1  ar  hon  ■  Trockenelement  34* 
(arcellampe  (274) 
Carey  Foster-rTrücke  i70l 
Castner- Verfahren  226 
Charakteristiken  für  Solen 

oide  (957) 
Chlor  (1406) 
Chloratprodoktion  223 
Chloroform   durch  Elektiv- 

lyse  (1881) 
ChforkohlenBtofr  (1415 
Chrom 

-oxyde.  magnetische  1 547o 

-säure- Element  (631.3147 

stuhl,  (3268) 
Circular  mils  311 
Clark  -  Normalelement  125. 

(2094,  2097,  8144) 
Clerk-Minet-Ofen  2S& 
Colonna  -  Traktionasystem 

(«66) 
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Conellys  Patent  Isolierlack 
(1568) 

Conveyor  (3110,  5067.  «165 1. 
Svstem  Lidgerwood-Milles 
(1217) 

Cooper-Hewitt-  Lampe  (1803. 
2260,  5794,  5853)  siebe 
auch  Quecksilberdampf- 
lampe 

(oulombzähler  (5203» 

<  rookes'scher  Dunkelraum 
163 

Crompton-Blondelsche  Flam- 
menbogenlampe (1289) 

—  Pyrometer  (380) 

Curtil- Turbinen  8K  295  Qj 
183,  70«.  1728,  2181.  2576. 
4662) 

Cyanamid  (1404.  2757.  4892. 

4908) 
Cyanide  330 

D. 

Dampf 
-absperrschieber  (3559) 
-riiagramme  (2587) 
-druck  260 

-  Fördermaschine  (522) 

-Geschwindigkeitsmesser 
fttr  Dampfkessel  (4182) 

-heizung  (1718) 

-kondensatoren   26    (712.  i 
1740,  2170,  3029.  (3087, 
4100,  4142,  4707) 

-kraftanlagen  (1196,  1754, 
3079),  amerikanische  470, 
Betriebs-  and  Anlagekos- 
ten  560 
lampen  siehe  i^uecksilber- 
dampflampen 

-leitungsröhren  (1743) 

lokomotiven  101 

-kessel  410  (1187.  1192, 
4669,  5270),  Betriebekon- 
trolle 260  (208).  Explo- 
sionen (711) 

-Wirkungsgrad  (4128, 5786) 
Dampfmaschinen   81 ,    149. ' 

305,  867.  470,   4M  £214. 

1190,  1197,  1717.  468«)  i 

—  Raumbedarf  24^  25 

—  Schnellauf  ende  (2583 1 
Dampf-  und  Gasmaschinen- 
anlage, kombinierte  (3051) 

Dampfreserve  in  hydroelek- 
trischen Anlagen  (1149) 

Dampftemperatur  2fiQ 

Dampfturbinen  78^  |L  119, 1 
24iL  246,  295.  31Ü.  367, 
376,  470,  509,  561,  TO 
1177  188.  210.  212,  257, 
TTöT  7T97  77TT»7iri023, 
1135,  1197,  1714,  1721, 
1723.  1755,  1756.  1820. 
2181,    2191.    2194,  2197, 


2326,    2576.    2588,  2601, 

2606,    3029,    3041,  3058. 
3084,    3593,    H598.  3630. 
4093,    4098,    4103,  4106, 
4123,    4189,    4658.  4662. 
4670,    4698,    4709,  4717, 
5255.    5259.    5261.  5694. 
5695,  5703,  5714).  Betriebs- 
kosten    140.    Dampf  ver- 
brauch 369.  410.  Preis  pro 
KW  810,  Schmierung  (1138. 
308«),  Ueberlastnngsfähig- 
keit  (8627).  Wirkungsgrad 
(150),  der  A.  D.  G.  24_.  in 
Webereien    (4107),  zum 
Schiffsantrieb  471 
Dampfttberhitzung  (1189) 
Dämpfung  (1463).  Dämpfer- 
wicklung  von  Leblanc  77 
Dämpfungs  -  Erscheinungen 
bei  elektromagnetischen 
Schwingungsvorgängen 
485  (3803) 
Dampfungsmessungen  bei 

Telephonströmen  (4880) 
Dämpfungs  wert  (4921) 
Dampfverbrauch  509  (1719, 
5259),  verschiedener  Tur- 
binensysteme 3ü3 
Dampfverbraucbsmesser  IM 
Dampfwä8cberei  (2640) 
Dan  iell- Elemente  (631,  5612), 
Schwerkrafttype  387, 
Trockenelement  603 
D'Arsonval-Z&hler  (2119) 
Dauerbrandbogenlampen  97, 
152,  570,  571.  (2579.  2680. 
26~B2,  2685,  3165) 
De  Forestsches  System  (940) 
„Delafon* -Elemente  189,  348 
,Delef  "Element  (54) 
Demonstration  der  magneti- 
schen Felder  eines  Leiters 
08) 

Demonstrationsapparate 
<  1676),  zur  Erläuterung  der 
Kommutierung  (2467) 

Deriscber  Einpnasen  -  Kom- 
mutatormotor (619) 

Dorische  Schaltung  (42) 

Desinfektionslosungen  583 

Desinfektionsmittel  (411,  418, 
1887,  1411) 

Desodorisieren  g  481 

Destillation  von  Terpentin 
(4289) 

Detektoren  227,  433,  486, 
634  (438,  465.  917.  921, 
1442, 1472.1928,1929,2784, 
2800.  3804,  4443,  5428. 
5434,  5453.  5457,  6037. 
6052),  elektrolytische  581 
(430.  3804,  3313,  3341, 
3359),  magnetische  (8343). 
auf  Magnetostriktion  be- 
gründet (5446) 


,Dewa"  -  Trockenelement 

(5608) 
Dezi  5JI 

Desimegadyne  53 

Diagonal  -  Photometer  218 

(1292) 
Diamagnetismus  (4420) 
Diamant,   Umwandlung  in 

Koks  (2830) 
Diaphragmen   (1645  ,  3275, 

4899) 

—  -Unterbrecher  (851^ 
Diatomit  (1544) 
Diebstahl  elektrischer  Ener- 
gie 446  (8897) 
Dielektrika  (1505,  8376),  flüs- 


sige (2409) 
— ,  Ei 


Inergieverlust  (962) 
— ,  Prüfung  (1086) 
;  Dielektrische 

Festigkeit  von  Isoliermit- 
teln (123,  676,  686,  1526), 
Widerstände,  Messung  405 
(5647) 

!  Dielektrizitätskonstante 
(2409,  3840.  4895,4577).  des 
Eises  389 
Diensteinteilungspläne  im 
Strattenbahnbetrieb  (4830 1 
Dieselmotor  149,  609,  612, 
179  203,  1196.  1198.  1722. 
r    2210.  3499.  3602) 
Differential 
-elektrometer  ■  B6  j 
-galvanometer  459 
•Schutzsystem    393.  506 

(5682) 
•Telephon  352 
Differenz-Zugmessung  2iü> 
Diffuse  Reflektion  (5802) 
Diffuses  Licht  (302 1 
Diplextelegraphie  (4387) 
Dipollänge  529 
Direkte  Kupplung  von  Dyna- 
mos (1169,  1223) 
Divisoren  204 
i  Dochtschmierung  38 
!  Dochtkohlen  (2689) 
{  Docks  (8110) 

!  DönitxscherWellenme8ser22ß 
Donner  181 
Doppel 
-bogenlampe  (288) 
-elektromotor  (5576) 
-kurbelmeßbrücke  459 
•leitungstelephonbetrieb 
-schlufimotor    248 ,  313 
(5109) 

-spannnngsmaschine  ( 5590 ) 
•Sprechanlage  (2785) 
-Strahldampfturbine  (4106, 

4110,  4129) 
-tarifzähler  197 
-telephonie  (435) 
doppelte  Traktion  (856) 


jd  by  Google 
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Transformator  1 


Doppelter 

(1033) 

Doppelzellenscbalter  (2156) 
Doppler-Effekt  (4099 
Dowson-Gas  All 
Draht 

-brach  565  (1105.  2559. 

4067) 
-brücken  450 
-bandverfahren  (622») 
-längenmesser  (2435) 
-lampe  (4770) 
-Seilbahnen   (2726,  4251. 

4276) 

-Verbindungen  (2572,  4074) 
•ziehvorrichtungen  (6034) 
-züge    &L8 .  zngfabriken 
(3103) 
Drahtlose 
Fernübertragung  von 
Zeichnungen,  Hand- 
schriften und  Photogra- 


phien (458) 
Telegraph  i 


1478,  1922. 

2360,  2368. 

'2383.  2391. 

2427,  2778, 

2802,  2805. 

3342,  3345. 

4357,  4363. 

4377,  4385, 

6017,  6061, 

♦1065,  6071. 
6083),  um 


1935, 
2372. 
2394. 
2780, 
8315, 
4346. 
4360. 
5427 
6062. 
6079. 
Eiffel  - 


ie  1.  48.  49,  1_1L 
116,  168.  529.  685.  636. 
687  (425.  426.  428.  421). 
438.  444.  446.  44H.  462. 
614,  929.  930.  931 
936,    941,  1436. 


933, 
1438, 
2065, 
2374. 
2395. 
2792. 
3384. 
4353. 
4373. 
5444. 
6064. 
60R0. 
Turm 


(1434,  8344),  Nauen  161 
(1439).  Vertrag  (1913). 
dänisches  Gesetz  (913) 
s.  a.  gerichtete  drahtlose 
Telegraphie 
Telephonie  335  '442.  44L 
469.  472.  926.  942,  1457. 
1917.  2372,  3308,  3348, 
4384,  6073,  6076,  6077) 1 
Hbrenregulierung  (925) 
Wetterprognose  (4362) 
Dreh 

-bünke  (1783,  2237,  3655, 

5775),  Kraftbedarf  146 
-brücken  (761.  4725,  5778) 1 
-feldalternatoren  454 
-feldmotor  (2505) 
-  gestellt  »2322) 
-kran  (758) 
-Schalter  <3966j 
-Scheiben  (238.  359  > 
-Drehspulen  (4674) 
-galvanometer  548  (4608) 
-Instrumente  (1661) 
-relai8  (6683) 


»rehstrom 
-Anlage  IM*  Prüfung  (180) 
-Hahnmotoren  (1351) 
-Hetrieb  dnroh  den  Simplon 
(362) 

-Bogenlampe  (3173) 
Kernleitung  '211) 
-Gleichstrom  -  l'mforiner 
(25031 

-Kabel  360  (1096,  4648 ) 
-  Lokomotive  (4270) 
-Magnete  ;763) 
-Maschinen    (4552  ,  5697. 

5500)    KW    (38.  2502). 

Selbsterregung  (3938, 

3946) 

-Motoren   123^  28JL  292, 
497.  602,  613  (608.  100t<. 
1047,  1630,  2061,  2623. 
2879,  2908.  5128,  5283) 
langsamlaufende  564, 
Touren regulierung  370. 
für  hohe  Umlaufszahlcti 
(3936) 
•Ofen  (5389) 
-Pufferanlage  (4101) 
-Turbogenerator  (47) 
-Umformer  (628) 
-Wattmeter  192 
•Zähler  69 
Dreileiter 
-Anlagen  (4674) 
-Gleichstromgenerator  (2L 

4JL  5117,  6691) 
-Gleichstromsy  stein  (172 
739.  3599) 
Dreireihenladung  (3967) 
Dreiteilung  des  Mülls  132 

&.  a.  MUllverbrennung 
Dreiwattmetermethode  107 
Dreschen  596 

Drillbohrer  (4160),  Kraftbe- 
darf 146 
Dritte  Schiene  (1340,  1827. 

2731,  4274)  Gefahren  L56 
Droguerie  314. 
Droschken  (4848) 
Drosselspulen   L  463  (1651. 

2847,  5234) 
Druckerei  20JL  210,  313,  (525 

2281.  2663,  2851.  3646) 
Druckerpressen    143  (2239. 

2656,  5280,  5770,  5778) 
Druckknopfstcuerung  (3654. 

4146,  4735),  für  Drehstrom 

(763) 

hruckluftbohrer  1 1*225) 
Druckluftbremse  (1862) 
Druckplatten.  Herstellung 
durch  elektrolytisches 
Aetzen  221 
Druckregler  für  Druckluft- 
bremsen (2296) 
Drucktelegraph  (6040) 
Drysdale-  Wattmeter  (4009 


Duddell 
-Lichtbogen  10  [433,  4M 
1451)  singender  38i?>; 
-Schaltung  (2786) 
-Ströme  177 

-Stromkreis  5J  -428, 146». 
1484) 

-Thermo- Amperemeter  650 
(3544,  3986) 
Duplex  -  Telegraphie  653 
(4067) 

Durchdringungsbilder  21& 
Durchhang  bei  gespannt«  :> 

Drähten  (uöi 
Durchmesser   eines  Kabel* 

(602) 
Durch  schlags 

-festigkeit  464 

-Spannung  (4414) 
Dynamitfabrik  (3061) 
Dynamoanker 

-Prüf Vorrichtung  (1 16) 

-Bleche  (3606) 
Dynamobil  -  Kraftwagen 

(4262) 
1  >yuamo 

-bleche  (6563),  Wärmeleit- 
fähigkeit (3401.  4615» 

-bremsen  1 19) 

-bürsten  Iii.  243,  Prüfanr 
von  2 

D.vnamoelektrische  Maschi 
nen  ohne  Kollektor  (5116. 
5126) 

I  >  v  namoelektriscbes  Prinzip 
(6020) 

Dynamomaschinen  187.  246 
( 1 627, 1063. 208 1 , 2082.2423 
3452)  s.  a.  DrehstroninjA 
scbinen,  Wechselstrom»* 
schinen ,  Gleichstromma- 
schinen 

—  Dimensionen  (25) 

—  Antrieb  558 

—  Einheitlichkeit  39* 

—  Entwerfen  (1046) 

—  Geräusche  (1635) 

—  für  Bogenlampen  SIL  für 
konstanten  Strom  (2881) 
für  Kaokentelegrapnir 
(450) 

— "Prüfung  (602.  2128) 

—  Regelungsverfahren 
(8087) 

—  Reluktanz  des  Luftapaltes 
(1018,  1083) 

—  mit  Kompensationswick- 
lungen und  Hilfspolen  1 46) 

—  vertikaler  Bauart  (16) 

—  wechselnden  Drehsinne 
(607) 

—  wechselnder  Drehzahl 
(3405) 

—  Wirkungsgrad  (616) 
Dvnamometer  (1673, 

5080) 


oogle 
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Dvnamometerwattmeter  194 
(2984) 

Dynamophon  (3448) 
Dynamoriemen  (3080) 
Dynamowelle,  EMK  (41) 
Dynaphor  (85191 

£. 

Ebbe  und  Fiat  (3060) 
Economizer  241  (2190,  4200) 
Kdelsteine  (5«6) 
Edison 

-Akkumulator    8  (8230, 
4852.  5616) 

-Lalande- Element  (58) 

-Platten  2522) 

-Stopselsicherungen  (303) 
Effektivwert  5üfi 
Efflovien  4M 

Eichung     von  Voltmetern 
(2124) 

Eichangslaboratorium  (4612) 
Kigentnmsvorbehalt  an  Ma- 
schinen (589,592.  998.  1604. 
2870,  4505,  6220,  6222) 
Riebemeyer- Wicklung  88 
Einankerumformer  618  (4532, 
5569) 

Einbauinstrumente  (5180) 
Einbrennstempel  (4860) 
Einfacbzellenschalter  (2156) 
Eingekapselte  Motoren  541 
Einheiten    der  Elektrizität 

(2549,  3968) 
Einheitliche  Bezeichnungen 

(1988,  2460) 
Einpbasen 
-bahnen   39,  44L  112.  2JJL 
523.     835     (349.  861. 
1329.  1389.    13ö<>,  1861. 
1823,  1826.    1836,  1849. 
1853,  1861,    2287,  2295. 
2300,  2804,    2707,  2712, 
2718,  2728,    2786,  2781, 
3209,  3237.    8239,  3748, 
3753,  3758.    8761,  4249, 
4257,  4265.    4206,  4269. 
4278,  4283.    4284,  4822, 
4825,  4827,    5359,  5371, 
5373,  5877,    5449,  5897, 
5917,  5940,'  5952,  5958). 
Versuchsbahn  (6061) 
-bahnmotoren    (329,  855. 
1347,  1838.    3206,  5892) 
Wiedergewinnung  von 
Arbeit  (825) 
-bahnstrecke  (2709) 
-elevatormotor  (5125) 
generator     (3489.  4540, 
5572) 

-hochspannungskraftüher- 

tragung  (206) 
-induktionsmotoren  (5575), 

zum  Selbstanlassen 

(3930) 


Einphasen 

-koUektormotor  (20,  1623, 
3736,  4526),  Kompensa- 
tionswicklung (2068) 

-kommutatormotor  (39, 
4524,  5601 ) 

-lnkomotive  (4817,  535">. 
5898,  5909,  5965) 

-motoren  144j  813  (2_L  627. 
1030,   1284,   1242,  1822 
2057,  2512,  8502.  3736. 
510»),    Anlassen  (601),  J 
Klassifikation         248.  | 
Tourenregulierung  37n 

-KeihenscliltiLJmotor  291 
(3925) 

-Kepulsionsmotor  (619) 
•serienmotor  (2880,  2897) 

Einphasen  ström 
-ausrüstung  623 
-System  (2297,  8208) 
-technik  144 

-verteilangssystem  (1853. 

3004) 
-Zähler  (1648) 

Einpbasenzugförderung  (326, 
344,  821,  889,  861,  1336; 
1341,  185),  2305,  2715. 
3213,  8231,  4268.  4282. 
5354,  5900,  5924)  s.  auch 
Einphasenbahnen 

Einpökeln  von  Fleisch  592 
Einschienenbahn  826.  (5362. 

5869),  Hängebahn  1 363) 
Einschlafernngsmethodt 

(2012) 

Einschmelzdrähte  für  Glas- 
birnen (1257) 

Einsparungen  an  Kraftfern- 
leitnngen  (689) 

KinBpulentransformatoren  3 

Einwurfsautomat  (189,  4596. 
4614,  5179,  6032) 

Einwurfszähler,  elektrolyti- 
scher (5155) 

Einzel 
-anlagen  2ü4  (764) 
-antriebe   14JL  213  (758. 
768,   1231,   2626,  2644, 
3637,  4175) 
-transformatoren  296. 
•zellen  -  Meßvorrichtangen 

im 

Einziehen  von  Kabeln  (681) 
Eis.  Dielektrizitätskonstante 
389 

Eisen  218  (1890,  5412) 

— ,  Elektrometallurgie  (884. 

878. 1886,  1425.  2339,  2744) 
— ,  elektromotorisches  Ver- 
halten (2761) 

— ,  Entmagnetisierung(2118. 
4421.  5185) 


Eisen,  Inoxydation  (6418) 
— .  magnetische  Eigenschaf- 
ten bei  tiefen  Temperaturen 

233 

— ,  magnetische  Prüfung (644, 
654) 

-,  Niederschlagung  (3269) 

—  und  Nickel,  magnetische 
Siittigung  (1954) 

—  zur  Bedeckung  von  offenen 
Nuten  (603) 

Eisenbahn 
-Güterschuppen  (,3640) 
-Lagerhallen  (4754 > 
-Mastsignale  (3648) 
-  Reparatur  werkstätte  3_L5_ 
-*h  hernngBanlagen     1 927. 

1446.  4367) 
-signale681  (447.  471.  1464, 

1460.  1466.    2964,  3307, 

3325.  4927,  5430 
-System  mit  Rädern  ohne 

Spurkranz  (1330) 
-wagenbelenclitung  L2& 

(1259) 
-werkstätte  11839) 
Eisenbeton  und  Blitzgefabr 

m 

 mäste  (3574) 

EieetiMeche  (208ö),  Wärme- 
leitfähigkeit {1955.  1964i 
Eisenbogenlampe  (309) 

Eiselldraht,  galvanisierter 
606 

 leitung  (139) 

—  -widerstände  bei  Ladung 
von  Akkumulatorenbat- 
terien 45_8_ 

.  zinkplattiert  (5678) 
Eisenelektroden  (2098)  für 

Bogenlampen  (1299,  4977, 

4988) 
Eisen 

•gewinnung  (8264) 

-gießerei  (2634) 

-Herstellung  (1420,  2748) 

•kern-Instrumente  (siehe 
Weicheisenin8trumente  [ 

-Konstantan-Thermo- 
elemente  462 

-legierung  (6004) 

-markt  (541.  1399,  1525, 
1976.  2445,  3420,  5083 

-maschinell  454 

•Nickel-Akkumulator  8, 
445.  (8946) 

-Nickelsuperoxydakkumu- 
lator (1417,  3515) 

-ofen  (4850)  s.  auch  Oefen 

-plattieren  8 

-prüfer  (5662) 

-Prüfung  (1078,  5629) 

-raffination  (4871) 

-salze  (1897) 

-Separatoren  (4569) 
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Eisen 

-vertust«  (Wirbelstrom. 
Hysteresis)  3*7,  Einfluß 
der  Wellenfonn  542.  im 
Wecbselstrombe  triebe 
(74,  102),  in  Gleichstrom - 
ankern  (5105) 

•vorscbaltwiderstände  346. 
458  (1297) 
warenfabrik  (1777) 

-werke   (2244,  2246.  2631) 

-Widerstandsänderungen 
(1253) 

Eis 

•erzeugungsanlagen  (1159, 
4149) 

-fabriken  (8060. 

•mascbinen  (2635) 

-säge  (2660) 
Elastisches  Triebwerk  (3665) 
Elastizitätsmodal,  Aenderung 

durch  einen  elektrischen 
Strom  279 
Klektra-  Dampft  urbinen 

( 1714) 

Elektrifizierung  von  Bahnen 
156.  623  (326.  843,  848. 
851,   1326,   1346.  1352. 
1359,  1360,    1876,  2707, 
2708,  2661,    3204,  3212, 
3218,  3228,    3738,  8740, 
3754,  3703,    4248,  4256. 
4279,  5381,    5710,  5920, 
5929,  5938.    5942,  5949) 
Elektrisches  Licht  und  (Gas- 
licht (3864< 
Elektrische 
Ströme.  Einfluß  auf  den 
Blutkreislauf  des  Men- 
schen 647  (1562) 
Wellen,  pbotographiache 
Aufnahme  (1988.  2014) 
Elektrisierung  (2728.  48r>8. 
5893,  5944) 

—  des  menschlichen  Körpers 
bei    einigen  Bewegungen 

(556) 

—  des  Paraffins  durch  Wasser 
(1509) 

Elektrizität 
Einwirkung  auf  Pflanzen 

(540,  3443) 
an   Bord  von  Dampfern 
(546) 

in   der  Atmosphäre    <  4'J2) 
oder  Gas?  (4765) 

und  der  menschliche  Kör- 
per 647  (1562,  2000) 

und  Gas  (5068) 
Rlektrizitäts 

•Automaten  196  (5155) 

•Einheiten  (653) 

-OroBkonsumenten  (3908) 

-leitung  in  Metallen  (498) 

-mengen    498,  Messung 
14588) 


Elektrizität« 
-monopol  12-'  t2037,  2468, 

2476,  4490) 
selbstverkäufer  19J  (5179) 
-Steuer  (5078.  6089,  5551. 

5554.  5555.    6131.  6208, 

6209,  6213,  6221) 
-Versorgung  Londons, 

Statistik  (4714) 
Elektrizitätswerke 

507,  610,  (4655.  4679.  4700. 

4707,  5268) 
in    das    Stauwehr  eines 

Flusses  eingebautes  2hh 
Coburg  (1735) 
('hur  (166.  4183) 
Eberswalde  1Ä 
Elberfeld  (1144) 
Heidenheim  128 
Köln  (1182) 
Mainz  laß. 
Neiße  [200) 
Stendar(2597; 
Troppau  (1185) 
und  Gaswerk  (1133) 
am  Rheintalischen  Binnen- 
kanal (163) 
amerikanische  410 
auf  der  Insel  Porto  Rico 

(4134) 
-Bau  (4666.  4676) 
Krankreichs  (191.  708) 
Großbritanniens  (5069) 
in  Berlin  ( 1 1 62) 
DeutschlandT2203) 
der  Schweiz        2M  (168, 

169,  170^  185,  192,  4 1241 
.lapan  (1745) 
Manchester  (187) 
Peru  (167) 

Sildfränkleich  (151,  158) 
kleine  (1737.  1744,  26,'0> 
kleinerer  und  mittelgroßer 

Städte  II  (161) 
selbstinstallierende  (3081) 
Elektrizitätswerks  -  Statistik 
Großbritannien  (4713), 
Deutschland     und  Eng- 
land 15 
Elektrizitätszähler  69-  [97^ 
404     (100,     526.  652. 
«68,  1068.    1077,  1093, 
1648,  2135.    2632,  3449, 
3526,  3540,    3975.  4379, 
5375)   (s.  aoeh  Induk- 
tionszäbler,  Motorzähler. 
Pendelzähler) 
— automaten  (1 670),  elektro- 
lytische 199  (5167) 

—  -fabrik  (4570) 

—  für  Drehstrommotoren  ßfi 

—  für  Gesellschaftsleitungen 
(919),  für  pauschale  Strom- 
-  Verteilung  121 

—  -nacheichung  (1077) 
— ,  gesetzwidrige  4j)3_ 


I  Elektrizitätszähler  -  Prähme 

1*7,  1665,2117,  2994,  *S£. 
!     4026,    4027,  4619) 
— ,  registrierende  (669 1 
I  — .  Schutz  gejjen  BlitzschUt 

(5666) 

|  -.  selbstkassierende  (110 
I  — .  Störungsureachen  341 
— ,  Verluste  OOS 
Elektroanalvse  (1416.  Uü 
i     1423,    1889.    2338.  041 

2758,  2760.  3262.  3280 
|  Elektroanalytische 

Trennung  von  Nickel  und 
Zink  (2348) 
Elektrobus  622  (1311.  L2£ 

1334,  1772) 
Elektrochemie  (1884.  tttt 
5425) 

—  in  Prankreich  (415) 

—  in  Großbritannien  (M*. 
1395) 

Elektrochemische  Adsorption 
(4330) 

—  Aequivalente  (4873.  4972) 
Elektroden- Entladungen 

(2406) 

—  -Ofen  (3252) 
Elektrodynamische  Mechanik 

(5003) 

Elektrodynamometer  ( 107a. 

3976.  4036) 
Elektrogalvanisierung  (891 
Elektro  -  Hochdruektarbiwa- 

spritze  (5771) 
Elektro-Industrie.    deutsch  - 

(995) 
Elektro kultur  377 
Elektrokution  L83 
I  Elektrolyse 

Sulsierende  423 
urch  Wechselstrom  (821t1- 
und  Kunstgewerbe  ■  37?7' 
verdünnter  Salzsäure (27t  * 
von  Salzen  l£5 
I  Elektrolyseur  42 
|  Elektrolyt-Chlor  (1406) 
,  Elektrolyt«  für  Kupferfällosf 
,  (2348) 
Elektrolyteisen    429  (42»' 

(4340) 
Elektrolytiscbe 
Apparate  (888) 
Detektoren  (430,  4S&  91" 

2800,  6434) 
Kondensatoren  alh 
Korrosion  (5419) 
Kunstfertigkeit  (5997) 
Stromregulatoren  (1076 
Stromunterbrecher  (2187 
Theorie  photocheniiscber 

Erscheinungen  (431& 
Venüle  (1090) 
Wasserzersetzung  454 
Widerstande  (64,  1412) 
Zähler  Iii  (5167) 
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Elektrolytische  Zellen  381 
Elektrolytkupfer    223.  627 

(1579,  4868) 
Elektrolyt-  Wasserstoff  and 

Sauerstoff-Erzeugung 
(1401) 

Elektromagnet  apparate 
(4582,  6168) 

Elektromagnet*    282,  443. 
(2430,  2782,  3390.  4014. 
5470),    für  Hebezeuge 
(2844,  4483) 

Elektromagnetische 
Bremsen  (1325,  1342) 
Erzscheider  392. 
Friktionskupplung  281 
Gleisbremse  (840,  844) 
Induktion  (2819.  3393) 
Kupplung  (1559) 
Therapie  (4430,  6138) 
Wellendetektoren  1928) 

Elektromagnetismus  (3376) 

Elektromagnetmaschine 
11649) 

Elektromechanische  Bremse 
(826) 

Elektrometallurgie  (994, 
5391,  5404) 

Elektrometallurgische  Be- 
triebe (874) 

Elektrometeorologisches  Ob- 
servatorium (3404) 

Elektrometer  (1106.  165*, 
4443,  4588,  4628,  5622) 

—  mit  kurzer  Periode  (69) 

—  von  kurser  Schwingungs- 
dauer (647) 

Elektromobil  (850, 1310 

1355,    1841,  2312. 

3234.    4818,  4819. 

4852,  5867,  5616) 
Elektromotoren  187. 


1318. 
3233. 
4823. 


(8131,  5287,  5526 J 
-  -anlässer  L43  (89) 


313. 


—  -anlaßvorrichtung  (1032) 

—  -an Schlüsse  (2639) 

—  •aufstelluug  (1013) 

—  -erwärmung  342 

—  gemietete  432 

—  schlagwettersichere 

(2904,  2095,  3919, 

—  schnellaufende  (5110) 
 Tourenregulierung  370 

(1245,  2495) 

—  für  Laboratoriumszwecke 
(3119) 

—  für  Phonographen  (2490) 

—  mit  stufenweiser  Regu- 
lierung (2500) 

—  mit    vertikaler  Achse 
(1620,  2072) 

—  mit  Vorgelege  (1640) 

—  mit  Kugellager  (1634) 

—  mit  Schwungmassen  19 

—  mit  Wasserkühlung  (610) 


Elektromotorische  Kraft 
Begriffsbestimmung  (4994) 
thermodynamische  Berech- 
nung (4885) 
einer  Dynamo,  Ermittlung 
ohne  Inbetriebsetzung 
der  Antriebsmaschine 
(5099) 

in  der  Welle  von  Dynamo- 
maschinen (41) 

von  Kadmium-Elementen, 
Einfluß  der  Temperatur 
546 

Elektron  als  chemisches  Ele- 
ment (3297) 
Elektro-Narkose  (2012) 
Elektronen  *961,  1530.  2821, 
4408,    5472.    6100.  6108. 
6113) 

—  -emission  (6117) 

—  -theorie  1506.  1960,  3846. 
5462, 5474)  der  Gravitation 
(4407) 

Elektronitrate  (1884) 
Elektroplattierung  (5424 ) 
Elektro  -  Sauggas  •  Lokomo- 
tiven (836) 
Elektrostahl  582  (384.  1425. 
4342.  4863,  4865) 

 Ofen  481,  482,  526  (4857) 

Elektrostatische 
Erstrenuungsverfahren  896 
(2351) 

Festigkeit  der  Isoliermittel 
von  Kabeln  (1124) 

Voltmeter  194  (2550,  3545, 
3974) 

Elektrotechnische  Industrie 
in  Peru  (1982),  Englands 
599 

Elektrotechnisches  Institut 
der  technischen  Hochschule 
Karlsruhe  (550) 
Elektrotherapie  645 
Elektrothermische  Stahl-Er- 
zeugung 218 
Elektrotypie  314  (2646,  3892) 
Elementenscbaltung  62 
Elevatoren  (759.  1776,  3120, 

4147  5171,  5282) 
Elevator-Motoren  772 
Elösser- Kraftband  558  (4688) 
Emailledraht  441  (520) 
Emanation  489 
Emissions  -  Spektrum  von 

Qnecksilber  (1520) 
Empfangskreis  ohne  Erdung 
585 

Empfindlichkeit  der 
Kabelnetze  361 
heutigen  Meßapparate  54 
verschiedener  Photometer- 
typen 95 

Endoskopie  IM 

Endosmose,  elektrische  388. 


)  Energie 

-messungtn    (1667.  3528, 
4598) 

-Verluste   rasch  laufender 

Riemen  (5015) 
•wagen  (1172) 
-Wanderungen  (6099) 
•Zähler  (2540) 

Englandfahrt  der  Elektro- 
techniker 1181 

Enteroklysma  (2854) 

Entfrittung  221 

Entladungen  von  Elektrizität 
(946.  4338) 

— ,  Einfluß  auf  das  Wachs- 
tum von  Getreide  537 

—  in  Gasen  (2817,  2822. 
2832.  2834,  3364,  3377, 
3331,  3883,  3847,  4815) 

Entmagnetisierung  von  Eisen 

(2118,  4421.  5185; 
Entropie  (1534,  2831) 
Entstaubungspumpen  (253 
Erdalkalimetalle  (2759)" 
Erdau8breitungswider8tand 

(8573) 

Erdbeben,      Aufzeichnung«  • 
Vorrichtungen  (1547,2126) 
Erdkugel  als  Elektrizitats- 

quelle  445 

— ,  elektrische  Ladung  (2820) 
Erdleitungen,  Widerstände 

894,  463 
ErdpTatte  (40H8,  5217) 
Er  d  potential     (1095,  2820, 

4649) 

Erdschluß  505,  551  (687,  707. 
1684.  1705,  8974) 

—  anzeiger  (4572,  5232) 

—  in  Ankerspulen  (3971) 
Erdströme  (2727.  6109) 
Erdung  (1752) 

— ,  automatische  (125) 

—  des  neutralen  Punktes  LL 
324  (131,  154,  1166.  1170. 
1710) 

—  von  Transformatoren  508 

—  -Schalter  (181) 
Erdverbindungen  (4061) 
Erdwiderstände  394,  483 
Erhitzung   von    Luft  oder 

Schmelzflüssen  \382) 
Eroslampe  $18. 
Erreger 
-Charakteristik   des  Syn- 
chronmotors (5) 
-Rheostaten  252 
Erwärmung 
elektrischer  Maschinen  294 
(2081,5119,  5573,5587), 
ventilierter    und  einge- 
schlossener Motoren  342. 
von   Leitern  (124,  5466. 
5481) 

Erzförderbahn  (1345) 


jd  by  Google 


-    416  — 


Erzscbeider, 
elektromagnetische  392 

(515,  2648.  3890) 
elektrostatische  (893,  2351) 

Erzstätten  (265?) 

Kaphosglas  521 

Kxcello-Lampe  82. 

Experimentierschalttafel 
(2988) 

Exptosions-KIeinmotor- 
Djnamos  2488) 

Explosionsmotore  t564).  Be- 
rechnung 512  s.  auch  Gas- 
motoren etc. 

Expreß  564 

Kx  tra- Hochspannung - 
Schalter  (4692) 

F. 

1  abrikationsabteilungen, 

Verwaltung  4M 
Fabriken  2Ü4  (2453.  3809) 

—  -Beleuchtung  97^  149. 152. 
(5817) 

Fabrikkraftwerke  (5693) 
Fachwerksberechnung  42528) 
Fächer  (2632) 

—  Elektromotoren  (4158) 

—  motorc  (2629,  2647,2653! 
Fahrbare  Leuchtfeuer  (3768) 
Fahrdrahtleitungen ,  Auf- 
hängung (1840,  1855) 

Fahr 

-karten-Methoden  (1830) 
-Schalter  256.  (1824) 
-wasserbeleuchtung  (5882) 
-zeuge  (336) 
Führschiff  (4811) 
Fällungsradiometer  (1563) 
Faradaysches  Gesetz  (2819) 
Faradisation  U7.  IM 
Faradischer  Pinsel  als  Züch- 
tigungsmittel (3394) 
Farbenbandlungen  314 
Farbenphotometrie  (780) 
Farbiges  Liebt  und  Augen- 
ermüdung 441 
Färbung  von  (ilas  und  Quarz 

durch  Radium  (3384) 
Farcot-Motor  (564) 
Faßausleuchtlampen  (811. 

2690) 
Fassungen  (1131) 
Fassungsnippel  (3450) 
Feeder-Kabel  (4113,  5689) 
Fehler  in  Zweileiter-Vielfach- 
systemen mit  Zentralbat- 
terie (908) 
Fehlerhafte  Isolatoren  (687) 
Kehler- Lokalisierung  (4619) 

in  Kabeln  (5210) 
Fehlermeldung,  selbsttätige 
393 

Fehlerortbestimmung  <  172. 
1096, 1098.  3967).  an  Kabel- 
leitungen (3527) 


Feilmaschine  (2320) 
Feldmagnete  (1639) 

—  aus   unterteiltem  Eisen 
(3508) 

—  für  Turbo  -  Alternatoren 
(29) 

-  JsoUtionsprtlfapparate 
(10<)2) 
Feld 

-Rbeostate  (3073) 

-Schalter  (3973) 

-schmieden  2Qi» 

-spulen.  Austrocknen  (2889 

-stärke  53 

-telephon  (6087) 

-umkehrung  (2593) 

-Verzerrung   (2048)  eines 
Konverters  (3924) 
Fenstergläser  (3722) 
Fernhörer  für  Zentralhatte- 

riebetrieb  421 
Fernleitungen  20J1  ü£2  (135 

145.  694,  1115,  1335.  1837, 

2122,    2159,    3017,  4062. 

4067,    4093.    4119,  4639. 

5229.    5265.    5671)  von 

1 10000  Volt  (5676) 
Fernleitungsspannung  203. 
Fernphotographie   (s.  Bild 

telegrapnie) 
Fernschaltsvsteme  (790, 2108. 

21161 

Fernsehen  (1918.  5040) 
Fernspannnngsanzeiger 
(3960) 

Fernsprecher  etc  (s.  Telephon) 
Fernthermometer  (5656) 
Ferranti-Zähler  197.  (2532) 
Ferraris-Zähler  69.  IST.  (8_L 

1074,    1075,    1103,  1660 

21S5) 

Ferrie-Detektor  (2800) 
Ferrolegierung  (1398,  1905) 
Ferromagnet  ismus  ( 484, 4401, 
6115) 

Ferrosilizium  525(3796,4293, 
4905) 

Ferypendel.  elektrisches  460 

Festigkeit 
hölzerner  (»estnnge  (40781 
von  Dvnamobürsten  2 

Fette  '2bG' 

Feuchtigkeit.  Einfluß  auf  die 
elektrische  Entladung  584 

Feuerfeste  Isolierung  (984) 

Feuergefährliche  Lager 
(2111) 

Feuer 

•meldekontrollstelle  (2370) 
-meider  4L  208  (474  781) 
-schiffe  (3662) 
Feuersichere   Motore  (2498, 
2905) 

—  Zentralen  (2580; 
Feuerspritze  563  (3651.  3666, 

4150.  4173,  4739,  5767) 


Feuerungsanlagen  (4108  4695 
5243).  mechanische  (3076. 
4125),  Kontrolle  in  Zen- 
tralen  (4706) 

Feuerverbleiung  628 
FeuerveraichefnngB  -  Ingeni- 
eure (5491) 
Fischen  unter  Zuhilfenahme 

der  Elektrizität  (4466) 
Flackerphotometer  (5803) 
Flachenbelligkeit  3Jl  Kurven 
L4Ü 

FlächenmeUvorrichtung  287 
Flammen 

als  Gleichrichter  234  (2440 \ 

als  Ventile  215 

Flammenbogenlampen  SSL  91 
98  (267,  2&L  284, 782,  783. 
800,  804,  1267.  1275.  1289 
1302,  1796,  2253,  225' 
2680.  2685.  2697.  36i»-> 
4207,  5325,  5786,  5787. 
5827,  5835.  5845,  5855  ■ 

—  mit  Magazin  (798) 

—  mit  Metallelektroden  (306) 

—  glocken,  Ventilation^  ir, 
richtung  (4178) 

Flammrohrkessel  (4694. 5264 1 
Flascbenzüge   (1768.  3122. 

3126.  5286) 
Fleischerei  314 
Fleischhalle  (2636) 
Flimmerphotometer  95  (780. 

781,  1278,  1801.  3658) 
Fludor  (6016  5049.  5052) 
Flüssiger  Brennstoff  <U93« 
Flüssigkeit«  -  Anlaß  rbeostai 

(104,  2983) 
Flüssigkeitsbereitung  der 

Trockenelemente  1*8 
Flüssigkeitserhitzer  180 
FlüssigkeitswideretÄnde  ts. 

Wasserwiderstände) 
Fluoreszenz  der  Linse  521 
Fluoreszierende  Elektrolvten 

535 

Flnoreszin  535 
Förder 

-anlagen   239,   24L  522. 
1218,  2642,  2043,  3049. 
3659,  4729,  4736.  4737. 
4740,  4744.  4746.  5284. 
5299) 
-aufzüge  (1245) 
-inaschinen  86.  316  (1210. 
1212,  1214,  2228.  2654. 
4736,  5766) 
-motoren  (5118) 
Forest- Apparat  (1476) 
Fous8ereausche  Rege)  (1S83) 
Frachtenlokomotive  (5973) 
Francis-Turbine  ill45.  2613 

3067,  4660) 
Franklinisation  111 
Fräsmaschinen  Slfi  (262ri 
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Freie  Schwinjfungen  3152 
(4648) 

Freileitungen  (siebe  Fernlei- 
tungen) 

Freileitongstfestän^e  bei 
Drahtbrach  (2559) 

Frequenz  L  10-  39,  808.  803, 
564  (3065.  3870,  4118) 

—  der  Funken  (1987) 

—  der  Telephonströme  ( 6038 ) 

—  Einfluß  auf  die  Qualität 
des  Lichtes  94 

—  für  Einphasenbahnmoto- 
ren  (1848,  1850) 

—  Messung  (5186) 

—  und  Metallfadenlampen 
(87j 

—  messung  868,  532,  {4932, 
5196) 

—  Oszillatoren  (558) 

—  Erzeugung  von  Wechsel- 
strömen beliebiger  Fre- 
quenz L  121 

—  umformer  (8511,  5ö«8) 

—  wandler  (3979) 

—  zahler  (4010) 
Friktionskupplnng,  elektro- 
magnetische (2021) 

Fugen  im  Eisenkern  544 
Folguration  449 
Fundamente  (2918,  5496 1 
Funken  178,  588,  (8418) 

—  ausgehende  Nase  (3843) 
— ein wirkang   auf  Stick- 
stoffsauerstoffgemische 44 

 grenze  295 

—  hober  Frequenz  635 

—  -Induktor  (488.  1543> 

—  -konstanz  111 

—  -pbänomene  (6104) 

—  -Spannung  (485,  501,  611 ) 
— strecke  505  (5502) 

—  -telegraphie  (s.  drahtlose 
telegraphie) 

—  -widerstand  5iL  in  Kon- 
densatorkreisen (1498) 

—  -zahler  168 
Fuükerzen  (284) 
Fußwarmer  878 

6. 

Gaede ,  Hochvakuumpumpe 
180  (4443,  5046,  5048) 

Galvanische 
Bäder  (1419) 

Elemente    65^    lfiä  (681, 
634,  8580) 
Galvanisation  113  (891,  1382, 
5406)  natürlicher  Blumen 
162 

Galvanisieraulage  für  Kessel- 
röhren (8791) 

Galvanokaustik  130 

Galvanomacnetische  Effekte 
(4399) 


Galvanometer  548  (106,  1663, 

2146,  2552,  5198) 

 Skalen  (1096,  1682) 

Galvanotechnik  130.  382,  528 

(8336,  8749,  3265 
Gammastrahlen  (499* 
Gansmassen  271 
Gardenerscher  Apparat  119 
Gartenbeieachtung  (5386) 
Gärtnerei,  Verwendung  der 

Elektrizität  37X 
Gas  615  (5888,  5823) 

—  -anläge  (1754) 

—  -beleuchtung,  Einfluß  auf 
die  Gesundheit  (786) 

—  -detektor  486. 

—  -dichte  Schalter  (1662) 

—  -druckspritze  (8123) 

—  -dynamos  (2606)  Betriebs- 
kosten 139 

—  -elektrischer  Wagen(  181 9) 
 element  (8948) 

—  -entladung  (siehe  Entla- 
dungen) 

—  -generatoranlagen  (siehe 
Generatorgasanlagen 

—  -gltihlicht  31,  35.  149, 
340  5832) 

■-  -leitungserdschlüsse 
(3558) 

—  -kr aftiu aschinen  (s.  auch 
Generatorgasanlagen) 

Grougasmascbinen  77,  78, 
205,  206,  296.  258  305, 
481,  4M  (153,  155,  160. 
197.  213,  214.  710.  737. 
971,  1185,  1154,  1156.  1171, 
1725,  1787,  1734,  1786, 
1738,  1748,  1750.  1751, 
2141.  2207.  8212,  2244. 
2605,  3090,  3588.  4187, 
4141.  4590,  4678,  4701, 
5248,  5269,  5526,  6716, 
5726,  5739,  5749) 

—  Betriebskosten  140 

—  Wirkungsgrad  (699.  780, 
2192! 

—  -Bahnzentrale  261 

—  -regelung  (4117) 

—  und  Dampfanlagen,  kom- 
binierte (3551) 

—  und  Dampfturbinenanla- 
ge, kombinierte  78 

—  -zündong  durch  Unter- 
brechungsfunken (72) 

Gasolin 

-Automobile,  elektrische 
(828,  1756,  1858,  9186) 

-elektrischer  Antrieb  (82 1 7) 

-maschinen  (8056) 
Gasturbinen    (2186 ,  3077, 

4186,  4690,  4710) 
Gasversorgung  kleiner  Orte 

439 

Gaswerke  (2857,  5768)  und 
Elektrizitätswerk  (1133) 


AJUultB  .iw  Elektrotechnik  1«*.  U,  Teil. 


Gaszentralen  in  Berg-  und 
Huttenbetrieben  TL 

Gebäude  für  Kraftstationen 
(8814) 

 blitzableiter   283.  (978, 

1614,  1574,  8019) 

—  -grundtiächen  pro  KW 
81  (1195)  s.  auch  Grund- 
fläche 

Geblase  (8634,  4758,  5897) 

—  -maschinen  II 
Geerdete  Kabel  (144) 

—  Neutralleitungen  (175, 
176) 

—  Neutralpunkte  (193) 

—  Schutzdrähte  (691) 
Gefahrenprenze  117 
Gefährlicher  Querschnitt  bei 

Holzmasten  SM 
Gefährlichkeit  60,  238,  555 
(1553,  1594.  2488,  3438, 
4077,  6141)  des  Gleich- und 
Wechselstromes  184,  des 
Leuchtgases  (528 .  969, 
1554) 

Gegenseitige  Induktion  (1962, 
3365,  8369,  5178)  Messung 
(71) 

Gegenseitiger  Induktions- 
koeffizient 68 
Gegenschaltung  370,  540 
Gegensprechen  385 
GelatinefUllung  126 
G EM-Lampe  671  (5307) 
Gemischte  Schaltung  67 
Genauigkeitsgrade  von  Mett- 

inBtrumenten  194 
Generatorenanlagen  (2609 1 

 Stationen  (1748,  8083) 

Generatorgasanlagen  («Saug- 
gasan lagen)  22,  138,  209, 
84L  858,  81_L  618,  (737, 
740,  8177,  8187,  2579. 
2599.  5716,  5748) 
(taradestrecken  von  Eisen- 
masten und  Ankerwellen 
(3418) 

Geräuschvoller  Betrieb  von 
Dynamomaschinen  ( 1635) 
Gerckesche  Dampfkessel  802 
Gerichtete  drahtlose  Telegra- 
phie 42  (1448,  1444,  1465, 
1488.  4923,  4989) 
Gesamtwirkungsgrad  einer 

Dampfanlage  254 
Geschäftsberichte  (1560) 
Geschäftslokale,  Beleuchtung 
(268) 

Geschwindigkeitsmesser  (76, 
101,  111.  1686,  8112,  2738; 
3968) 

Geschwindigkeitaregulierung 
(s.  Tourenregulierung) 

Gesetz,  betreffend  die  elek- 
trischen Maßeinheiten  423 
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Holophan  -  Straßenbeleuch- 
tungsrefiektoren  (2686) 

Holz 
-asbest  (537) 

-bearbeitungsanlage  Mi, 
315  (230  1229.  2626. 
2646,  3109,  4151,  4153, 
4161) 

-bohrmaschinen  (2651) 
-imprägnierung(1116.  1907. 

5219.  5226) 
-mästen  804,  4Q8,  555  ( 130, 

679,  1944,    2148.  40787 

4645,  5226.   5227,  6231, 

5678) 

-Schleifereien  (2286.  2*52«. 
2658) 

-Stofffabrik  (229) 
Homogenbestrahlung  (3651) 
Homopolarmaschinen  (697, 

800)  (s.  Unipolarmaschinen) 
Hopfelt-Lampen  (5329) 
Hopkinson'sche  Probe  (2956) 

—  Kückarbeitungs  -  Methode 
(1104,  2125) 

—  Versuche  (2538) 
Hopkinson's  System  120 
Horizontal 

Beleuchtung  214.  (277) 
-komponente  des  Erdmag- 
netismus (2967) 

Hörnerblitz  •  Schutzsicherung 
359,  4ÜÖ  (1651,  1688) 

Hotel  beleuchtung  (4183) 

Hoteltelephon-  und  Signal- 
anlagen 42 

Hughes- Apparat  385.  4H5, 
(2776) 

Huppen,  elektrische  43D 
(2385,    3550,  4692,  4606) 

Hüttenwerke  84  (234,  1237 1 

Hydra  -  Quecksilberdampf- 
lampe (5796) 

Hydroelektrische 
Kraftwerke    (s.  Wasser- 

kraftanlagen) 
Nietmaschine  565 

Hygienischer  Effekt  der  elek- 
trischen und  Gasbeieach- 
tung (4779) 

Hygroskup,  elektrisches  357 
(8987,  4003) 

Hysteresis  433,  4M  589 
(1503,  3366,  4982,  6115) 

 motor  (3500) 

—  -verloste  233  (1525,  2418, 
2900,  3600,  6604,  6132) 


llgner'sche  Anordnung. 

Ilgner-System  86,  3JÜ  (14. 

2643,  4155.  4165,  4545^ 
Illumination  (2271.  4773» 
Impedanz  5H6 
Indigo  222  (3283) 


IndikatorglUblampe  478 
Indirekte    Beleuchtung  35 

1270,  2278) 
Induktanz  406   (496.  1653, 

3566) 

—  in  parallelen  Drähten  332 

—  von  Telepbonkabeln  L7Ü 

—  -Messung  553  (6619) 
Induktion,  gegenseitige  503 
— .  magnetische  (1959) 

—  in  Telegraphenkabeln 
3809,  5450) 

Induktions 

-erscheinungen  III  (2839) 

-funken  (6102) 

-instrument  194(4598, 1682 i 

-koemzienten~503  (5178) 
gegenseitige  öS 

-Motor  U4,  244,  245^  246 
(11.  244,  246,  606,  613, 
1020.  1026,  1042,  1211, 
1616.  1637,  1669,  2053, 
2533,  2811.  4156,  4531, 
4542.  5101,  5127)  künst- 
liche Kühlung  von  ('-'8). 
ventilierter  (2066) 

-Motorgenerator  (2080. 
2894) 

-Ofen  526  (394.  865,  1377, 
1424,  1892.  2330,  2331, 
2767,  3252.  5388,  5396. 
5979,  5985) 

-regier  gou,  3H1  (701,  1091, 
1650,  1664.  2535,  3510, 
4604,  5163,    5199,  5fi46 

-spule  (2996,  4024) 

-Störungen  in  Telegraphen- 
leitungen (4349) 

-synchronismnsapparate 
1BÖ 

•Variometer  (9?  | 
-wage  (4046) 

-zahler  (75,  114,  1079,  1101, 
2135)  s.  auch  Elektrizi- 
tätszäbler 
Induktive  Kapazität  (981) 
-  Vorschaltwiderstände  für 
Wechselstrom- Bogen- 
lampen (300j 
Induktorium  i45L  662,  2417, 
2996) 

Influenzmaschinen  (605,  2110, 
4588) 

Informationsbureau  für  E.  W. 

(3032) 

Ingenieur  -  Ausbildung  (536, 
563.  982,  1581.  1582,  1591, 
2007,  2008.  2009,  3424, 
3857,  3865.  3867,  3883, 
4449,  5073,  5491  6205.) 

Ingenieure  und  städtische 
Verwaltung  (6127) 

Ingenieurtätigkeit  (5509) 

Innenbeleuchtung  319  (1278, 
2682) 


I nstalla teurkurse  (964.  3434) 
Installation  von 

Hochspannungskabeln 

(682) 

von  Elektromotoren  (101S) 
Installations 

-System  (2155) 

-Zeichnungen  (688) 
Intensität  des  Tageslicht« 

411 

Intensivinduktoren  (5634) 
Interferenz  in  der  drahtlos« 
Telegraphie  (4364) 

 Regulierung  (5238 

Invert-Gasglühlicht  149.  511 

Ionen  225  (54455) 

 beweglichkeit  (1887; 

—  -hydratation  (54161 

—  -konvektion  588 

—  -konzentration  (3286) 
Ionisation  (501,  1501) 
IonisationserscheinungeD  M 

489 

Ionisierung  durch  Zerstäs- 
bung  (495' 

Iridiumoxyd  (2337) 

Isaria-Zähler  (75)  s  »ort 
Elektrizitätszähler 

Isolation  (1118) 

— .  Messung  in  Dreileittr- 
anlagen (67) 

—  von  Spulen  (985) 
Isolations 

-anzeiger  für  Apparate  mit 

Oelbad  295 
-fehler  (1705) 
-meßapparat  (5650.  4801) 

für  Feldmagnete  1091 
-messungen  414,  504  (98. 

98,  142,  1118,  5216) 
Isolationswiderstand  411 
(1684,  3848,  5216) 

—  von  Isolatoren  485  3^ 

—  von  Kabeln  464 

—  -Defektanzeiger  549 

—  -hülsen  (4068) 

—  -type,  hängende,  kettec- 
gliederartige  (140' 

—  für  10Q000  Volt  147 ) 

—  nach  der  „Serien-Einhfi 
ten-Type*  12 

Isolatoren  467,  549,  558  d» 
687,  1706,  2157. 
2167.  2168,  2447.  3006 
3013.  3016,  3421. 
3576,  3579,  3580.  3581 
3584,  3848,  4397.  5«'" 
5675,  5680)  s.  auch  Hoch- 
spannungsisolatoren 

—  -Bruch  665 

—  -Prüfung  (3885) 

—  in  Magnetfeldern  i338$ 
-  in  der  Nähe  des  Meer« 

1119) 
Isolierband  (2010) 


Google 


—    421  — 


iBolierlack  (517  547,  1568. 
1688,  1831,  1990,  3005, 
4484  (8.  auch  Lacke 

—  für  Bleche  652 
Isoliermaterial  284  Q23  530. 

571.  676,  686,  15287" 
— ,  Melanit  (2838) 
— .  feuerfestes  (984 j 

—  für  Kabel  (1194) 
Isolieröl  654  s.  auch  Oel 
Isolierrohre  (3576,  4650) 
Isolierte  Drähte  441 

—  Gleisstrecken  (927) 
Isoliertneb  536 
IsolierwiderstAnde.  Messung 

(786) 
Isolit-Atlas  (8879) 

J. 

Jabns-System  (1784) 
Jahreswirkungstfrad  von 

Transformatoren  29t> 
Jandus-Lampen  (2253,  2680, 

3145,    3165.    8171,  4787. 

5792) 
Janus-System  (459  > 
Jod  165 

Joly- Photometer  95 
Joule  53. 

Jungner- Edison- Akkumu- 
lator (637) 

Just-Wolframlanipe  211 
(4195,  4783,  4790)  s.  anch 
Wolframlampe 


Kabel  2M  (918.  2959,  2965, 
3005.  4072,  4647,  4946. 
"»669,  5880,  5681,  5685, 
5687) 

— ,  atlantisches  (5448,  5457) 
— ,  deutsch  -  norwegisches 
(2791) 

—  r)jmpnaioniHrunK(146,692. 
1702.  4390) 

 Kapazität  (2574) 

— ,  unterseeisches  (126) 

—  -boot  (445) 

—  -brände  (4064,  4066)  Ver- 
hütung (3569) 

—  -fabrikation  (1587,  1704. 
2971) 

Kabelfehlerbestiminang(1095, 
1098)  (s.  Fehlerlokalisie- 
rung) 

Kabel  für  Bergwerkszwecke 
(3585) 

—  -Isolation  4M  (1124) 

—  -konstante  (685) 

—  -leitungsröbren  (2105i 

—  -meßbrücke  5210,  5215) 

—  -netze  (1128)  Empfindlich- 
keit 861j 

—  -pläne  (3U21) 


Kabel praxis  (5230t 
-  -prttfgalvanometer  (2552) 

.225) 


>■  >, 


Prüfung  (677,  51f 
-schuhe  250. 
•schütz  (128.  1699) 
•telegrapbie    485.  (1433, 
3357) 

-telephonie  48ü 
-transportwagen  (4354) 
-trockenapparat  (4442) 

—  -Übertragung  253. 

I  —  -Verbindung  (2161) 
i  —  -Verlegung  (3005,  4000) 
|  -  -winde  (756.  1238) 
|  Kadminm-Normalelement  125. 
546  (1051, 1054,  1058.  2096, 
2114,    2133.    3955,  4002, 
4556.   5145,    5660,  5663) 

—  -sulfat  (59) 

—  -zelle  (59) 
Kaffeemühlen  ( 1 236,  3113) 
Käfiganker  iMl  (4517) 
Kalander  143 
Kalisalze  (4306) 
Kaliumchlorat  626 
Kaliwerke  (4740) 
Kalkos'sches  System  der  Lei- 
tungsverlegung (2567) 

Kalkstickstoff    224    ( 18*4, 

3292.  4302,  4887) 
Kalkulation  und  Bilanz  (3390) 
Kälteerzeugungs  -  Maschinen 

(115!».  (149.  4152,  4174) 
Kaltes  Licht  416 
Kaltsäge  (4733) 
Kalzium, 

elektrolytische  Erzeugung 
(3259) 

-cblorid.  Zersetzungsspan- 
nung (3260) 

-( yanamid  224(3790.  4327, 
5989) 

-karbid  105,  J83, 525  (1407, 
1888,  3796,  5395,  5421) 
Oefen  242  (3770,  4293) 

-nitrat,  Erzeugung  45 

-silizid  (43221 
Kanalboote  (5369) 
Kanalisationsscblamra  -  Ver  - 

brennung   131   [s.  Mflll- 

verbrennung  i 
Kanalstrahlen  (3367,  4394. 

4999,  5475) 
Kandelaber  (4795) 
Kapazität  (2950,  2959.  2965, 

4011) 

—  des  Blei  -  Akkumulators, 
Einfluß  der  Temperatur  547 

—  eines  Kondensators  (3374, 
5628) 

—  von  Elementen,  bezogen 
auf  1  kg  und  1  edm  1S9 

—  von  Kabeln  (2574) 
Kapazität8 

-Änderung  LM1 


Kapazitäts- 
-messung  253.  503  (3546, 
3967,  4613,    4620,  5153, 
5169.  5183.  5643)  eines 
Unterseekabels  487(4359 ) , 
mit  Gleichstrom  und  Te- 
lephon 193 
Kapazitive  Wirkungen  LH 
Kapillar 
-Elektrometer  (5156,  5638) 
-Telephon  (1485) 
Kapitalkosten  507 
Kapp  (1575) 
Kapselmotoren  541 
Kapselpumpen  (4726) 
Karbid  270,  221  483 

—  -werk  (1413) 

Karbor  und  um  (2347,  5395) 

—  als  Gleichrichter  (1518, 
1521) 

Kartell  der  Großfirmen  (5090) 

 wesen  (3900) 

Kaskadenbetrieb  (4542) 
 Einphasenbahn  •  System 

(325) 

—  -schaltung    (2041,  3049, 
3492,  4729.  5127) 

 Umformer  (1631) 

Kathoden 
-strahlen  (501,  1532,  2419, 
2830,  4398.    4405,  5475, 
6112) 
-Zerstörung  163 
Kaufmännische  Rechnung 

(5487) 
Kautschuk  (5063) 

—  -Industrie  (532) 

—  -isolierter  Leitungsdraht 
(127) 

—  -riemen  311 
Kearny'sche  Schnellbahn 

(4281) 
Kehlmascbinen  (2626) 
Keller-Ofen  (1413) 
Kelvin  (1575) 

Kelvin'sche  Stromwage  (3976) 
Kennelly- Diagramm  373.  576 
Kerney-Kabelschellen  (2569) 
Kernverluste  342  (s.  Trans- 
formatoren) 
Kero Ben- Lampe  266 
Kerzenstärken-Kurve  146 
Kerzen -Watt-Lampe  (4770) 
KeBsel 
-explosion  (1184) 
•fabrik  202 

-feuerungen  (7<»6,  1733) 

-haus-OeKonomie  (1*2) 

-heizfläche  42Q 

-speisung   mit  Kondensa- 
tionswasser (1160) 

-System  (5253) 
Kettenübertragung  (4159) 
Kieselerde  428 
Kilowattstunde  (1577,  4451) 
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Kommutierungszone  (8) 
Kinematographen 

-Apparate  (5621) 

-Industrie  (,1551) 

-Projektionslampen  (1044) 
Kipper  t.177) 
Kipphebelrelais  (6<»29) 
Kirehen  -  Beleuchtung  (800, 

1801,   3184,   ■uy»  5042, 

5317.  5872) 
Kiellin-Ofen  481 
Klarglasbirnen   (1860,  2678) 
Klärschlamm  -  Trockirangsan- 

lage  (s.  Mtlllverbrennung) 
Klavierlampen  L2Ü 
Kleiderladen,  Beleuchtung 

(5857) 

Kleinbahnwesen  (1825.  5915) 
Kleinbeleuchtun«  12ü  (1054) 
Kleine  elektrische  Anlagen  j 
(1169) 

—  Zentralen  (2590,  4096, 
4127) 

Kleinkonsnmenten  (5240) 

Kleinmotoren  für  flüssige 
Brennstoffe  Iii 

Klemencic'sches  Thermoele- 
ment 433 

Klemmen  (1131) 

Klemmschah  für  Holzmasten 
(4079) 

Klopf  er  apparat  (907) 

Knackgeräusche  in  den  Zen- 
tralbatteriesystemen (1920) 

Knallartige  Geräusche  in 
den  Fernsprech  -  Verbin- 
dungslcitnngen  222 

Knallgas 
-Lötverfahren  455 
-Schweißung  (3873) 
-Voltameter  (671) 

Knudsen-System  (:tsi7.  3829) 

Kocheinrichtung  (389,  395, 
1584,  2328,  2329.  2746. 
3776,  3780,  5984)  (8.  auch 
Heizen) 

Koch'sches  Gleichrichter-Re- 
lais (3517,  3958) 

Kohärer  166,  221  (438) 

Kohftsion  (4406) 

Kohlen,  Ankauf  von  448 

— ,  granulierte  (864) 

— .  Verkauf  auf  wissenschaft- 
licher Grundlage  (6182) 

— ,  Wärmeleitfähigkeit  (959) 

Kohlenbergwerke  305  (1778. 
4702,  5230,  5293) 

Kohlenbürsten  2,  113^  243 
(2459,  2496,  2890.  2892) 

Kohlen-Konveyor  (2240,  2242) 
(s.  Konveyors) 

Kohlenfaden  (2694) 

—  mit  Metallsiliziden  (1793) 

—  -lampen  SJL  90,  95,  149, 
196.  21L  415,  421,  479, 
515.   571.  572.  616  (1285", 


1300,    1812.    2687,  2701, 

3684,  5834,  5879) 
Kohlen  -  Metallfadenlampen 

29,  88 
Kohlen 

-förderang  15S  (4730,  4745, 

5067) 
-frage  (2429) 

-haumasebine  (4749,  4750) 

-kosten  507  (5249) 

-lager  (1573) 

-lampenstifte  (1793) 

-prodaktion  (5494) 

-säure  -  Registriervorrich- 
tung (3069.  5741) 

•schiff  (1217) 

-Borten  (5532) 

-staub  (1180) 

-stromausschatter  (3973) 

-verbrauch  2fL  560  (3612, 
4091) 

-verlade  -Vorrichtungen 
(2229,  2243.  6176) 

-robrofen  (4295) 

-Quecksilber  -  Glühlampe 
(3156) 
Koksbrecher  (1786) 

—  -  entleer  ungb -Vorrichtung 
(2290) 

KokBofengasmaschinen  -  Zen  - 

trale  (4693) 
Kolbendampfmaschine25, 367, 

561  (771,  1720,  2181,4670) 
-,  Preis  pro  KW  3JÜ 
Kolben-Magneten  57 
Kolben-Purapen  (4163) 
Kollektor  245  25fi  (23, 1291, 

2292, 2314. 2508, 3905/3943) 
— ,  Umfangsgeschwindigkeit 

188 

—  -Kühlung  (2883) 

 motoren  39^  9ä  (27,  3736, 

3745.  5581) 

—  -Reparaturen  (5603) 

—  -schleif  apparate  543  (1576) 

—  -schmirgei -Vorrichtung 
(4518,  4571) 

Kollergänge  (2634) 
Kolloidale  Lösungen  (5400) 
Kolloide  (4314,  5990) 
Kolloid  -  Fadenlampen  415 
(3170) 

Kombinierte  Licht-  il  Bahn- 
werke 81 

—  Telegraphen-  und  Tele- 
phon anlagen  fttrüeberland- 
bahnen  (1467) 

Kommando-Telephone  (4348) 
Kommatator  (s.  Kollektor) 
Kommatierang  (1676,  2893, 

2915,  3942,  4589) 
— ,  Differentialgleichung  (9) 
Kommutierungsproblem 

(1529.  2486,  3490,  5480) 

—  -tbeorie  488  (3916.  4983, 
6477) 


Kompaß  (1667.  3997.  4601) 
Kompensationsapparat  54» 

(97.  1657,  5627,  5645) 

—  -einricbtung70(1066,lnhT 
2954) 

—  -Voltmeter  (1681) 
-wicklang  29.L  541  i45, 

2895) 

 widerstand  (2133) 

Kompensieren  des  Spannangv 

abf alles  in  Leitungen  (54«  > 
Kompensierter  Repalsiocs- 

motor  (615) 
Kompensiertes  Voltmeter 

(3980) 

Kompoand-Alternatoren  lal 
2,  1831,  2073.  5560) 

—  -Dampfmaschine,  schnell- 
laufende  (2583) 

Kompoundierung  der  Erre- 
germaschine durch  unipo- 
lare Induktion  62 

—  in  Gleichstrom  -  Anlagen 
(3076) 

—  von  Turbodynamos  ( I04o) 
von  Wecbselstrommaschi 

nen  345  (47,  612,  20S4. 
2506) 

Kompoundmotor  248 
Kompressoren  143.  262.  261 

(767,  1778,  2622) 
Kondensation  (s.  Dampfkon- 

densator) 
Kondensatoren  V.   136.  56t 

(65.  645,  962.    2147.  2544. 

2950,    3524,    3557,  3965, 

4011,    4015,    4358.  5161. 

5175.  6161) 
— ,  elektrolytiBche  303 
— ,  rotierende  (5193) 

—  hn  Stromkreis  eines  In 
duktorinms  (491) 

mit  festem  Dielektrikum. 

Verluste  (434) 
Kondensator 

-entladungen  (3860) 

-funken  (1531) 

-kreise,  gekoppelte  (1437t 

•Schwingungen  (2825) 

-Wirkung  von  Synchron- 
motoren  545 
KondenBwasserrftckapeisun? 

(1718) 
Konditoreien  314 
Konduktive  Wirkung  III 
Konduktionsströme  (2884) 
Konservierung  von  Hasten 

(1116)  (b.  Holzmasten 
Konstantan-Stahl-Thennoelt- 

ment  232. 
Konstanten  von  Kabeln  (685) 
Konstanter  Strom  (1082) 
Konstant  -  Spannangs  -  T^an^ 

fonnatoren  (22) 
Konsumenten 


Google 
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Kontakt 

-  elektromotorische  Kraft 

4406) 

-Gleichrichter  (4623,  6121) 
-hebe]  250 

-knopfstrouneuf  üb  rang  (356, 

4816) 

-  Potentialdifferenzen  (2546) 
-Voltmeter  (3562) 
-widerstand  (346) 

Kontinuierlich  veränderlicher 

Widerstand  (4048) 
Kontroller   148    (772,  847, 

3102,    3124»,    3347,  3765, 

5118) 

Konvektionsströme  (2824) 
Konverter  (2912.  3924,  5244, 
5562) 

Konveyor  (s.  Conveyor) 
Konzentrationsketten  (3288, 
5416) 

Konzessionen  für  Elektrizi- 
tätswerke 242 

Koordinaten-Papier  (5468) 

Kopftelephon  (441) 

Kopplung  des  Wellenmessers 
532 

Korngröße  elektrolytischer 

Niederschläge  528 
Korpuskulartheorie  (498) 
Korrektionskoeffizient  für  den 

Luftapalt  (2441) 
Korridore  319 
Korrosion  (5419) 

—  des  Eisens  (408,  4316) 

— ,  elektrolytiscbe  383(3294) 

—  von    armiertem  Zement 

rj87) 

—  von  Stahlrohren  (4317) 
Kosinas  -Flaokerphotometer 

(781,  1278,  4791,  6803) 

—  Flimmerphotometer  (3558 ) 
Kosten 

der  elektrischen  Beleuch- 
tung (3484) 
der  Krafterzeugung  (3589) 
der  Zugförderung  (3221) 
elektrischer  Energie  207, 
409  (3063,  3069.  3066) 
pro   Brennstande  für  die 
kleinsten  Lampen  lfi 
Kraftbedarf  der  Eisen  bahnen 
(1141) 

—  von  Werkzeugmaschinen 

IM 

Krafterzeugung  als  nationales 
Problem  (195) 

Kraftfernleitungen  (732)  (s. 
Fernleitungen,  Hochspan- 
nungsleitungen) 

Kraftgas  311  (4659)  (s.  Gene- 
ratorgas) 

Kraftlinien  (8380) 

Kraftliniendichte  245 

Kraftmaschinen 
Wahl  in  Zentralen  367 


Kraftmaschinen 

-kupplung  (4130) 
Kraft8tation 

englische  (4105) 

an  Bord  von  Schiffen  411 

m  Südafrika  (3690) 
Kraftübertragung  vermittels 

Gas  (4641) 
Kraftübertragungs  -  Tabelle 

(4666) 
Kraftwerke  47» 
— ,  Grundfläche  pro  KW  üo 
Krane  62,  84.  143.  144,  149 

(240,  245.  757.  758.  765,  766,  i 

1233,    1670.    1767,  1785, 

2232,    2242,    2666,    2840,  i 

3106,    3108.    8134,  3640, 

3641,    3661,    3665,  4157.! 

4732,    4754,    5288,  5759) 
Krankenhäuser  2ül  (1995) 
Kranlastmagnete  (524) 
Krebsbehandlung  459 
Kreisdiagramm    1687.  4531, 

5665)  <•.  Heyland) 
Kreiselpumpen  (762) 
Kreismil  342 
Kreissägen  (2626,  4738) 
Krematoriumsofen  (4869) 
Kreosotieren  (6281) 
Kritischer  Punkt  461 
Krön mayer sehe  (Quarzlampe 

(3861) 
Krüger-Elemente  (661) 
Kryolith  2JÜ 
Kryostat  232 

Kryptol  verfahren  ( 1370, 4286) 
Küchen -Einrichtung  (5980) 

is.  Kochen) 
Kücbsche  Quarzlampe  (siehe 

Quarzlampe) 
Kugelblitse  649  (  5047) 
Kugellager  1 1037.  1620,  1634, 

3638.    3935,    5114,  5787) 
Kugelmühlen  (244) 
Kagerphotometer    34,  215. 

(1292,  8182,  5838) 
Kühl 

-anläge  (1159,  2636.  5058) 
-Flächen  bei  Elektromoto- 
ren 342 
-Maschinen  314  (3061) 
-türme  (1740) 
-wagen  (1381) 
-wasser  22  (1198) 
Künstliche   Belastung  elek- 
trischer Generatoren  344 
4616) 

Künstliche  Beleuchtung  620 

(4206) 
Kahlo-Leitungen  (1123) 
Kupfer  73,  589  (2460,  2641, 

3263) 

—  Elektrometallurgie  (S99, 
410) 

— ,  Reinigung  829 


Kupfer.  Schmelzen  und  Raf- 
finieren (688) 
 bergwerke  (260) 

—  -Bestimmung  (1901) 

 dnih  t  e,  Erwärmung  ( 124 ), 

feuerfest  isolierte  (17(K>), 
hartgezogene  (6224),  Prü- 
fung (145),  Widerstand  110 

 galvanoplaetik  382 

—  -gewinnung  (8282) 

—  -Industrie  290  (582) 

—  -jodid,Leit!äbigkeit(4893) 

—  -markt  (5493) 

—  -maschinen  4M 

—  -Nickel -Legierung  (896) 
 niederschlage  (2348) 

—  -preise  (2876) 

—  -produktion  (6088,  5660) 

—  -rafnnation  (8276,  4808, 
4320,  4868,  5990) 

—  -röhr,  elektrolytische  Her- 
stellung (4904) 

—  -röhren  (6422,  5998) 

—  -schmiede  207 

—  -Silizium  lüü 

—  -Statistik  (686.  2472) 

—  -Titan  -  Bogenlampenelek 
troden  (5802) 

—  -verlost  841 

 Vitriol  -  Elemente    (896 1 ) 

— werke  3_8J> 
Kupolöfen  2ü9  (3777) 
Kupplung  (4130) 
— ,  elektromagnetische  281 
(1559) 

— ,  flexible  isolierte  (8621) 

- ,  isolierende  (3618) 

Kurbelfett  266 

Kurven  für  die  Berechnung 
von  Fußkerzen  148 

Kurven  form  (6129) 

Kurzschlußankermotortm  Aül 
664,  602,  613) 

Kurzschlußbremsung  (2079) 

Kurzschlüsse  606  (1688) 

Kurzschlußstrom  (1009) 

Kuzel-Patent  566  (s.  Wolf- 
ramlampen) 


Laboratorium  (986,  2064, 
2667) 

—  der  Technischen  Akademie 
Berlin  L21i 

Lacke  536  (142.  1116,  1688. 
1831,  1990,  2488)  s.  auch 
IsoUerlaoke 

Lackierter  Stoff  (2168) 

Laok-lsolstion  (3880) 

Ladenbeleuchtung  162(1795. 
1796.  2679,  8188) 

Laden  der  Akkumulatoren 
849,  468.  mit  Kompound- 
Dynamomaschinen  4f'7 

Ladestation  (842) 


Google 
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LadfRtation  fiir  Flektrorao- 
bile  (342) 

—  fttr  "Zündzellen  (3620) 
Ladung   von  Kondensator- 

kreisen  (1493) 
Ladunpsanzeigcr  für  Akku- 

molatoren  (56) 
Lager 

-häuser  (1774.  4754) 

-hans  -  Krane  (767)  siehe 

Krane 

-metall  (5967) 
-Schilder   an  Dynamoma- 
schinen (609) 
Lalande  -Cbaperon  -  Elemente 

(63) 

Lambert  -  Ramford  -  Photo  me- 

ter  (5815) 
Lamellierung  der  Pol  schuhe 

405 
Lampen 

-abstand  518 

-ersats  (3174) 

•fadenhalter  (3164) 

-glocke  (281) 

-pfosten  (37l~0) 

-prüfraam  (4618,  4776) 

-schirme  (5335) 

-widerstände  (2540) 

-Zuführungsdrähte  (4220) 
Landhäuser  (5279,  6185) 
Landwirtschaft    536 ,  596 

(231  ,    561  ,    3405  ,  3666, 

4475,    4731,    5279,  5512, 

6156) 

Lashsches    Stahl  -  Verfahren 

(881) 
Last-Schiffe  (2628) 
Lanthan  (2829) 
Laufkrane  (1222J  s.  Krane 
Lauritzen-Undulator  485 
Lttutwerke  (457,  2846) 
Lautsprechendes  Telephon 

8.  Telephone 
Laval-Turbinen  295 
Leblancscbe  Dämpferwick- 
lung TL 
Leckstrom  (98^  4649) 
Leclancbe*-ETemente  6_ü 
Lecoqscber  automatischer 

Regler  (2534) 
Lederriemen  311 
Leducsche   Einschläfern  ngs- 

methode  (2012) 
Legierte   Bleche   (44,  103, 
622) 

Legierungen   641,    für  die 

Stabiberstellung  (392) 
Lehrvertrag  (2470) 
Leichenverbrennung  (4859) 
Leimtopf  (2742,  4864) 
Leistungsfaktor    1£1 ,  190, 
191,  546,  586,  611  (96L 
1164,    2202,    3085,  3ö9(i, 
»154,  6168,  5193) 

—  von  Kondensatoren  (66) 


Leistungsfaktor.      Messung ! 
(2963,  5186,  5196,  5659) 

—  von  Wechselstromkommu- 
tatormotoren 246. 

Leistungsmessung  (2132) 
Leistungsprüfvorrichtung  für 

Automobile  (4431) 
f/eiter     der  Elektrizität 

(3888) 

Leitfähigkeit  199^  229-  638 
(4992) 

—  Bestimmung  (889,  3994, 
4053,  4578) 

—  der  kristallisierten  Metall- 
Legierungen  (2823) 

des  Selens  IIa 

—  von  Elektrolyten  501 
Leitung  in  festen  Körpern 

(2403) 

Leitungen  mit  auswählender 

Leitungsfähigkeit  201 
LeitungB 
-berecbnung    606  (H(»23, 

4070,  4081,  5684) 
•brucbschutzvorrichtung 
(2152) 

-dräbte,  kautschukisolierte 
(127),  mechanische  Ei- 

Sen Schäften  (2570) 
ler  (172) 
-konstanten  (185) 
•mäste  (679,  2164,  4112, 
4640,  4645)  Berechnung 
(3022),  aus  Eisenbeton 
(5220) 

•material,  Vorschriften 

(4063) 

plane,  Symbole  (132.  134, 

3021) 
-prttfer  (4583) 
•querschnitt ,  wirklicher 

und  wirksamer  199 
-tttrme  (4075)  aus  armier- 
tem Beton  (1126) 
-Verlegung  (1121,  2567)  in 

Innenräumen  (3015) 
-winkelführungssystem 

(2669) 
-Wirkungsgrad  Mi 
Leitwert  (4992) 
Lentx  •  Spannrollengetriebe 

m 

Leonard-Schaltung  86,  134, 

143  (14) 
Lesesaal  ÜÜ 
Leuchtbojen  (5501) 
Luuchtgasmotoren  (2207)  s. 

Gasmotoren 
Leuchttürme  (4762,  5813) 
Leydener  Batterie  (3837) 
Licht,  Einfluß  auf  das  Auge 

2fifi  (5830) 

—  Einfluß  auf  die  Vegetation 

m 

l/.iihtbäder  (389m 


Lichtbogen  640  (1519.  52?-i 
4874,  5471,  5482,  6120) 

—  zwischen  MetallelektrodfD 
(867,  964,  1517) 

—  -Elektroden  (5874) 

—  -Entladungen  zur  Eni? 
(3597) 

 löschung  (1105) 

—  -ofen  106,  268,  22ü  äfc 
(5394) 

—  -Schwei  bung  321  <  1877 1 
Bauart  A.  E.  G.  Q7),  Spe- 
zialdynamos  ( 1 7  > 

—  singender  636  (5471) 
— Wechselstrom  Ii» 

—  -Zündung  für  Umtu- 
schinen  (165) 

Lichteinheit  522  (1266.  2691. 

5865,    5873).  Vergleich 

werte  (  803) 
Licht 

-einwirkung  auf  die  Ner- 
ven (3878) 
-elektrische   Zellen.  Km- 

pfindlichkeitaanderung 

(4969) 
-erzeugungs  anläge  (42L>l 1 
-meßkommiaaion  (4455) 
-meßlaboratorium  21A  der 

Firma  Körting*  Math* 

ßen  (1292) 
-pausmaschinen  (4435  t 
-quellen    519  (789).  Wir 

kungsgrad  (1303,  »*■ 
-reklaroeschalter  (29*  > 
-relais  (909) 
-Schwankungen  211 
-stärke   von  Glühlampe 

(256) 

-verteilungskurve  21.->.  lii 
(1254,  3674,  3718,  üäi. 
5631) 

-Wirkungsgrad  (3671.  -W" 
Liconit-Kabel  ohne  BleiMlk 

(3686) 
Liddle-Elemente  189 
Lidschlußreflex  521 
Limb-Gleicbrichter  (KW>i 
Linearbolometer  358 
Liquid-barretter  221 
Locke-Isolator  (1701) 
Lohnsysteme  6J. 
Lokomotivbogenlampe  i2!M 
Lokomotiven  101,  326  (M- 

358,  365.  1858,  3215.  374*. 

3770,  4275,  5360),  für  2W" 

Volt  Gleichstrom  (337) 
Lombard -Regulator  (1191) 
London,  Elektrizit&tsvemr 

gung  (3052  ,  3062  ,  41 H. 

4116) 

Lorainsches  Obernacbenkor. 

taktsystem  (346) 
Lorentzschcr  Ansatz  (Hß' 

Littkolben  (4860) 


oogle 
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Lotmittel  (1546,  2856,  1471, 

5016.  5049,  5052) 
Lotschbergbabn  (332.  848) 
Luc i nie  -  Glasbuchataben 

(4767) 
Laft 

-bremsen  (5370) 

-elektrische  Messungen 
(1458) 

-kompressoren    144   (  231. 

760,  5759.  5764,  H165]- 
-leere  -  Blitzableiter  ( 1043, 

4378) 

-leitungen  253  (s.  Freilei- 
tungen! 
-reibong  245 

•reinigang  durch  <  )zon 
4M 

-salpeter  (4335,  54 10) 

-seifbahn  (5759) 

-spal  t,  magnetischer  Wider- 
stand (2903),  Reluktanz 
1018, 1035. 1963)  Korrek- 
tionskoeffizient (1815. 
2411) 

-Stickstoff  210,  527  (jjffi, 
870,    1414,  2349,  2753, 
3291,  4870.  5411,  5995) 
-temperator,   Einfluß  auf 
die  Belastung  von  Bahn- 
anlagen IM 
-widerstand  (2415) 
Lukas- Licht  älä 
Lumen  (284) 

Lummer-Brodhun  -  Photome- 
ter (1668) 
Lux  (1261) 


Magazinbogenlampe  (798, 

801) 
Magnesia  42« 

Magnesium,  Ventilwirkung 

(486) 

Magneta-System  ;»67 
Magnetbremse  37(271 1, 4203, 
5187) 

Magnete,  altern  (285oi 
Magnet 
-feld,  Wirkung  bei  der  Er- 
regung ungedämpfter 
Schwingungen  (1435) 
•gehänse  Lhö. 
-generator  (34) 
-Induktoren  (47b.  6561) 
Magnetische 

Detektoren  433  ( 436)  s. 

Detektoren 
Kigenschalten  von  Gasen 
3373 

Einrückungs  Vorrichtung 
(595) 

Legierungen   16 10,  15*25. 

2414) 
Oszillatoren  (941) 


Magnetische 
Prüfung  von  Eisen  (1076, 

5188) 
Keaktanz  2üü 
Strahlen  3371,  4306,  4980) 
Trennung  von  Erzen  ü22 
(2057.  3535,  0135) 

Magnetischer  Widerstand  des 
Luftspaltes  (2903) 

Magnetisches  Verhalten  elek- 
trolytischer Eisennieder- 
schläge (2416) 

—  Verhalten  von  Luft  (1515) 

—  Voltmeter  (2548) 
Magnetisierung  2g4  (3372) 

—  Einfluß  der  Vibration 
(950) 

—  Verschwinden  52 
Magnetisierangsstrom  (4081) 
Magnetisierungszahlen  (056) 
Magnetismus  (2421) 
Magnetitbogenlampe  9L  212. 

(793,  M06,  1263.  1274.  2200, 
2274.  2401.  3181,  4798, 
4060,  5320) 

Magnetmotorzähler  ( 2000 ) 

Magneto  (3083) 

—  -kathodische  Strahlen 
( 3846) 

—  -meter  (77) 

—  -optik  (482) 

—  -statisches  Voltmeter 
(5153) 

Magnet-Scnalter  (1672) 

—  -Spulen  (4569 )  mit  blanken 
Drähten  (1994) 

—  -stahl  653  (6157) 
Makaronifabrikation  314 
MAN- Dampfturbine  410 
Manganinwiderstände  (059 

5660) 

Manganlegierungen,  magne- 
tische (2618) 

Mangan  -  Siliziumlegierung 
(4879) 

Mannesmannlicht  3ü 

Mantelisolatoren  22  (s.  Iso- 
latoren) 

Mantelruhrdrähte  (2155) 

Marconi  -  Richtungstelegra- 
phie  40  (s.  drahtlose  Tele- 
graph ie) 

Marine  -  Elektrotechniker 
(3880) 

 Scheinwerfer  (3082) 

Marmor  (142) 

Maschinen  (j.  Dynamoelek- 
trische Maschinen) 

—  von  hoher  Tourenzahl 
(6131) 

—  -bauwerkstätten.  Leitung 
von  (3423) 

—  -fabrik  212 

—  -fundamente  (5490) 

—  -hauser,  Kosten  (1724) 
-  -konstante  1 


Maschinenlieferong  (2033) 

—  -normalien  (4441) 

—  -technisches  Studium 
(1591) 

Massage- Vibrator  (3414) 
Maßeinheiten  (2432,  2549) 
Massenausgleich  von  Dyna- 
moankern (617) 
Massenwirkungsgesetz(4338  i 
Mastausschalter  (83) 
Masten  304  (130.  3006.  4640. 
5214.    5677,    5680)  siehe 
anch  Holzmasten ,  Eisen- 
masten 

—  aus  armiertem  Beton, 
Eisenbeton  (133,  3574, 
4350) 

Materialprüf  ungsmasebine 

(667) 

Mathematikunterricht  597 

(5531.  5535) 
Mattierte    Lampen  [1860, 

2260,  2678) 
Mastix,  isolierendes  (600) 
Maximalausschalter  506 
Maximum  -  Wattverbrauchs - 

anzeiger  (2982,3547) 
Maxwell sches  Gesetz  (2819) 
Mechanische  Heizungsvor- 
richtungen 30£ 

—  Werkstätten  314 

—  Zugluitvorrichtung  2ü 
Mechanischer  Wirkungsgrad 

von  Motoren  562 
Mechanisches  Aequivalent 

des  Lichtes  (2408,  3179. 

3671,  3695,  4199,  5332) 
Meereswellen  als  Triebkraft 

(977) 

Mehlbleichen  (s.  Bleichen  von 

Mehl 
Mehrfach 
-einheiten  -  System,  Dick- 

Rerrsches  (5959) 
-parallelwicklung  (2504) 
-reihenschaltung  von  Ele- 
menten fiZ 
-telegraphie  (401.  4940) 
Mehrphasen 
-generatoren  (1619)  siehe 
Wechselstrom  -  Einpha- 
sen  -Drehstrom  -  Genera- 
toren 

-induktionsmotoren  422 
(4536) 

•Schaltungen  (4671) 
Mehrvoltsystem  (2886) 
Meidinger- Elemente  (631) 
Meisterkurse  (964) 
Melanit  (2838) 
Melde-Anlage  (2367) 
Melk- Vorrichtung  (3656) 
Membranzagregler  (1711) 
Meridion-Larope  (5307) 
Merkurosulfat  (59) 
Nferz-Price-System  (5191 ) 
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Merascher  Verbrauchsmesser 

(2143) 

Meßapparate  194,  604 
(92.  100,  101,  1083.  1102. 
leei.  2114.  2127,  29.%, 
2977,  3542.  4474,  5180. 
5181.  5198) 
Meßbrücke  (s.  Wheatstone- 

sche  Brücke) 
Messer,  elektrisches  644} 
Messeraasschalter  (1089) 
Messing-Niederschlag  ( 1419) 
Meßstrom  21IÖ 
Meßtransformatoren  läü 
Messung  der  dielektrischen 
Starke  (1086.  2528) 

—  der  Frequenz  der  Funken 
(1927) 

—  elektrolytischer  Wider- 
stände 9.  352.  f-4,  All 
2935) 

—  geringen  Verbrauchs  AUA 

—  kleiner  Potential differen- 
zen  (4016) 

—  mit  Hilfe  des  Wattmeters 

502 

—  schwacher  Wechselströme 
(3986.  430) 

—  sehr  kleiner  L&ngen  354 

—  sehr  tiefer  Temperaturen 

232 

—  strahlender  Energie(2376) 

—  Klektrodenpotentialen 
(2354) 

—  von  Flächen  281 

—  von  Kapazit&t  und  Selbst- 
induktion 353. 

Metallik-Glühlampen  (4238) 
Metalite- Lampe  (4191) 
Metallanlasser  496 
Metallbeizen  (6003) 
Metalldampfdetektor  A8Ü  (s. 

Detektoren) 
Metalldampflampe  (4208)  s. 

Quecksilberdampflampe 
Metalle,  Struktur  (2841) 

—  als  Kathoden  (2763) 
Metallelektroden  (1517) 

—  für  Bogenlampen  i 263.306) 
Metallfaden  SIL  üIL  1 1*,  4  Iii 

iÜL  567,  617,  1 12«7,  3170, 
3888,  4219.  4228.  4762, 
4789,  5303) 

Metallfaden -Glühlampe  ,Ze- 
nith  151 

Metallfaden-Kohlenfadenlam- 
pen 8ü 

Metallfadenlampen    31^  35, 

87,    126,  19JL. 

421,   472.   473.  479. 
552.  557.  616  (260, 
287 


3177, 
3684, 
3703, 
4186, 
4197, 
4765, 
4784. 
5065. 
5327, 
5872, 


3G72, 

3685, 
3713. 
4187. 
4205. 
4768. 
4799, 
5240. 
5880, 
5877) 


3678. 
3693, 
4181, 
4191, 
4213, 
4770, 
4834, 
5801, 
5862, 


Straßenbeleuchtung 


3169, 
3083. 
3694, 
4184, 
4196, 
4232, 
4771. 
5064, 
5322, 
5867, 

-  für 
(4112) 

—  -Transformatoren  186 
Metallisierte  Koblenfadm- 

larope  9L  415.  514 
Metall 
-kaltsäge  (5321) 
-legierungen  (5500.  6105) 
-markt  539,  555  (513.  9%, 
1586,  1984.  3485,  4478, 
5072.  5534) 
-Niederschlag  lüä 
-politur,  nicht  entzündbare 
(5508) 

für  Holzma&te 


•sockel 
(5673) 

-Spiegel, 
tels 


415, 


514, 
266, 


1276.  1281. 

1H12.  2258, 

2677.  2687, 

2703,  3140, 


292.  754, 
1300,  1809. 
2267,  2273, 
2694,  2699, 
3158,  3168, 


Herstellung  mit- 
K  athodenzerstä  u- 
bung  163 
-Uberzüge  (883,  886) 
-urgische  Berechnungen 
(882,  1393,  1898.  1902, 
2345.  3273.  3289) 
-widerstände,  Aendemng 
bei    tiefer  Temperatur 
LZA 

-widerstände  bei  hohen 
und  niedrigen  Tempera- 
turen 437 

Metrisches  Maßsystem  (3875) 

Metzgerei  615 

Mica,  künstliches  (4883) 

Mica- Kondensatoren  (s.  Mika- 
Kondensatoren 

Micka- Verfahren  (57) 

Mignon-Elemente  lifi) 

Mika-  Kon  den satore n  436 
(3524.  3965) 

Mikrophon  (2783) 

 Aufzeichnungen  (4950) 

-  und  Uhr  336 

Mikrophotometerprinaip 
(5625) 

Mikrovoltameter  21i2 

Milchglasschirm  266 

Milchzentrifuge  (3656) 

Minenbetrieb  (771) 

Minenzündung  (5054,  5170) 

Mineral wasserfabrik  207. 

Miniatur  -  Transformator 
(4226) 

Mischkondensatoren  (4142) 
Mischtransformatoren  (H>) 
Mittelwert,  galvanometri- 
scher  5oo 


Mittlere 
horizontale  Keraenstarkf 

92,  (301) 

Honzontallirhtstarke,  Be- 
stimmung (4224) 

sphärische  Intensität  (41ft*. 
5224) 

Molekulares  Feld  (4401 1 
Molkerei  (5058) 
Momentschaltung  250 
Monopol  (2037,  2468,  247«) 
Monozykliscbes   System  II 

(724) 
Mono*  lü5  (3267) 
Montage- Vorschriften  (61421 
Montage-Wagen  (5653) 
Monteur 

-kurse  (964) 

-stunde,  Selbstkosten  (5u84) 

-Werkzeug  (4448) 
Mooresches  Vakuumlicht  (s. 

Vakuumrohrenlicht ) 
Moralit  (5490) 
Mordey  -  Frickerscher  Elek- 

trizit&t8automat  19Ü 
Morganit-Bttraten  (2496) 
Morse  -  Bogni  -  Apparat  3ä£. 

(461) 

Mors*>-Schreiher  4S5 
Moscickiscbe«  System  (381) 
Motorenbelastung  (2635) 
Motor 
-fahrzeuge  (2726) 
-generatoren  (8.  339, 1044, 
1551,  1624.  2<M»7,  2^A, 
5583) 

•leistung    pro  Passagier 
217 

-omnibus  (3228) 
-regulierung  für  Luftpum- 
pen betrieb  bei  Rohrpost 
anlagen  (1219) 
-wagen  (335,  2290,  3196) 
-Zähler    197,   4M.  (651. 
1068.  3526,  3540.  «»75  ( 
Mottenfatle  (5521) 
Muffelöfen  (»48 ) 
Mühle  (774) 

Müllverbrennung,  s.  -anlag« 

80.  137.  309.  469.  511.  559 

(723,    1718.   2193,  221". 

2582,    8055,    3068,  3092, 

3595,  4067.  4720) 
MUnster-Schloohtbahs  (4264) 
Multiplex  -  Telegraphie  (910, 

5483) 

MünzdurchdringungsbiMer 

218 

Murgas-Transmitter  ^2374) 
N. 

Nacheichung  von  Elektrizi- 
tätszählern (1077) 
Nach ttelephon verkehr  (332S) 
Nachttischlampe  (8147) 
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Nähmaschinen- Elektro- 
motoren (1248,  1789,  2238. 
3115,  3652) 

Naphtalin- Motoren  510 

Narkose  183 

Narkotische  Wirkungen  der 
Elektrizität  (558) 

Nascierende  Gase,  elektri- 
scher Znstand  (1385) 

Natrium  220.  (4964) 

—  -Emanation  (4409) 

Natronzellen  226 

Nauen  161  (1439) 

Nebenschlußdynamomaschine 
(3917,  4512) 

 motor  12,313(1636.5108), 


Anlassen  (1031) 
Nebenschluß  -  Regulierwider- 
stände (5588) 
Nebenstellenschaltungen 
(2785) 

Nebenstellenscbrank  (6022) 
Nernst  -  Glühkörper  (1479, 
2410,  5328) 

—  zur  Erzeugung  von  Hoch- 
frequenzströmen (432) 

Nernst- Lampe  (35.  119,  L1L 
149,  152.  211.  318,  415. 
515,  571  (3712,  5834,  5852) 

—  -Lampenhalter  (4775) 

—  sehe  Mikrowage 
Nervenreizung  594 
Netzspannung    419  Wahl 

(2575)  s.  Betriebsspannung, 
Verbrauchsspannung 

Netzwinkel  (7) 

Neusilberdrähte  252. 

Neutraler  Pnnkt  von  Genera- 
toren, Erdung  11  s.  Erdung 

Newarc  (307,  467) 

Niagarafälle  61  (1301,  2182. 
5671.  5982) 

Nichrome  (5029) 

Nickel  (32^  63} 

— ,  Elektrometallurgie  (2756) 

— ,  Thermoelektrizität  (483) 

—  -akknmulatoren  291  (2092) 
 bad  379 

—  -drahte  (3981) 

—  -oxydelektrode  (637) 

—  -plattieren  (4872) 

—  -Überzüge  (1886,  5424) 
Niederdruck-Quecksilber- 
lampe (1256) 

—  -turbine  210,  612 

Nied  er  spann  ungs  -  Alternator 
für  Kalziumkarbidöfen 
(1038) 

Nietmaschine.  hydroelek- 
trische 565 
Nietöfen  209 

Niob,  Ventilwirkung  (2829) 
Nitroin-Element  (1559) 
Nivean-Uebergänge  (3200) 
Noeggeratb-Umformer  261 
(2511) 


Nomenklatur    (3412,  3415) 

Normal-Elemente  546  (633, 
1025,  1051,  1056,  1073, 
2097,  2133,  2144,  2524, 
8950,  3976,  5138,  5147)  (s. 
auch  Kadmiumelement.) 

Normalien  der  EMK  (3950) 

Normal 
-uhren  (2370) 
•wellenmesser  231 
-widerstände  (2973) 

Notbeleuchtung  lfi  (787) 

Notbremse  (3226,  4839) 

Notsignalvorrichtungen  (900) 

N- Strahlen  (493) 

Nu  ll-Spannungsrelaisaus- 
schalter  611 

Nuten  (2485) 

Nuten- Verhältnis  (5600) 

Nutmaschinen  (2626) 


(a. 


3220. 
4847, 


o. 

Oberflächen 

•kondensatoren  (4142) 

Dampfkondensatoren; 
-kontaktsystera  324  ( 345, 

1353,  1*54,  23n6, 

3242,  3415.  3762, 

5383.  5507) 
-Widerstand  (4115) 
Oberleitungen  (s.  Fern- 
leitungen) 

Oberleitungsweiche  (4807) 
Oettel'scher  Apparat  (401 ' 
Ofen  106,  328,  428,  526  (268. 
27Q,  885.  890.  864.  881, 
883.  1375.  1875,  2332,  2350. 
2667,  2767,  3254.  3255. 
4291,  4292,  4866,  5387, 
5391,  5392.  5393.  5894. 
5395.  5397.  5978  zur  Fabri- 
kation von  Kalziumkarbid 
(4293, 4296),  zum  Schmelzen 
von  Eisen  481,  582  (8702) 

^Offener  Trog'-Prozeß  (1116) 
Öhmmeter  504  (2145,  4568, 
5181) 

Ohm'sches  Gesetz  (6181) 

Ohrtelephon  (441) 

Oekonomiser  (H069) 

Oele  26JL  654  Q42,  1118, 
6186)  (s.  auch  Isolieröle 

— ,  Einfluß  auf  die  dielek- 
trische Stärke  536 

Oel 

-anlasser  113 
-isolation  (97.  395) 
-kosten  509 

-maschinen  3Ü5  1 179.  2207) 
-prüfer  3889 

-Schalter  (83,  2108,  2948, 

2975.  4021,  4611) 
-transformator  [15,  624) 


Omnibusse  (1865) 
Operntelephone  (4920) 
Ophthalmie  520 
Orgel  144  (4169,  4495,  4741, 

5042.  5320) 
Orieco-Metallfadeutrinhlampe 

(3158,  3683.  4197.  4768) 
_Orirlammeu- Bogenlampe  | 

(801) 

Orthopbotograph  (3551) 
Osmin- Lampen  (805) 
Osmium-Lampen  149.  572 
Osnos- Dynamo  iH42) 

( Isramlampe  9JL  95,  21L  UJL 

515  (572.  2256,  2675,  3717, 
4777.  5834,  58>.7).  hoch- 
kerzige  670 
Ossanna-  Kreis  (2077) 
Oszillation,  magnetische 

(1951.  1956) 
Oszillatoren,  magnetische 

1452.  46L  041,  1933) 
Oszillierende  Motorzähler  lül 
Oszillograrame  (3404) 
Oszillographen   215.  (1292, 

1659. 5 1 96Uhermische(  660) 
Oxford-System  (3617) 
Oxon  (1894) 

Oxy-Acetylen-Brenner  (5066) 
Oxydation  des  Kupfers  (4305) 
Oxydieren  der  Messingklem- 
men für  Akkumulatoren  Z 
Ozon  380  (876,  4332.  4395) 
Ozonerzeuffung    (130,  413. 
419.  484,  1384.  2770.  3284, 
4326) 

Ozonisatoren     (2134,  3277, 
4878) 

Ozonventilator  4M  (4336) 
Ozon  Wasserreinigungsanlage 

4324  (5402) 
Ozonzersetzung  (5991) 

P. 

Panzerleitungen  (1123) 
Panzerplatten  (1570) 
Papeterie  3J4 
Papier  53(i 

—  -fabriken  2QL  805,  540 
(229. 1780.  1878.  2286,  2658) 

— Tcäbel  (4946) 

—  -kondensatoren    L  136 
2950,  3965.  6648)  ' 

—  -maschinen  (1773) 
Parabol-Reflektor  (2688) 
Paraffin  (1509) 
Paraffinölmaschinen  25J1 

(1155,  4104) 
Paragummi  (680) 

Parallelschalten  von  Wechsel- 
strommaschinen   TL  364. 
494  611  l!9A  1024,  1153. 
3080,  3505,    3982.  4527, 
4544,  4557,  6104) 


—    42«  - 


Parallelschalten  von  Dampf- 
and Gasmaschinen  ( 4089) 

Parallelschalten  von  Trans- 
formatoren (L  &  4687) 

Paramagnetismus  (4420) 

Paris  3084,  Stadtbahn  (887) 

Parkettbohner  (5780) 

Parsons  Turbine  24^  81.  188. 
296.  310.  561  (2601 )  s.  auch 
Dampfturbine 

Passivität  des  Platins  «4312) 

Pasteurisierungsanlage(5056 ) 

Patente  13h  (2018).  die  1908 
erlöschen  2Äfi  (3856) 

Patentgesetze  (554,  50  Iii), 
britische  (1542,  2444,  2473. 
5517),  Schweiz  (1607) 

Patent-Zweckverband  (1986 

Pauschaltarif  121 

Pay-as-you-enter- System  158 
(1829.  2316.  2721.  5960. 
5901) 

Peltier-Effekt  (1970),  Eisen- 

Konstantan    und  Nickel- 
Kupfer  (500) 
Pelton-Käder(l98,  1 1 7:5 1 
Pendel  494(3969.  4570,  402h) 
— ,  magnetische  (2987) 
—  ohne  Kontakte  4üü 
Pendelungen    bei  Wechsel- 

8trommaschinen  (4549) 
Pendelunterbrccher  (33o4. 

3814,  3842) 
Pendelzähler   Hfl    s  auch 

Elekt  rizitä  ts  z&b  1er 
Penetrationskraft  üii 
Pentanlampe  Öü  (274,  5881) 
Periodenumformer  (2041 ) 
Periodenzahl  s.  Frequenz 
Permeabilität  238.  (622,  241b, 

4046,    4978.    5470,  5519, 
6115,  6110,  0118),  legier- 
ten Eisens  (103) 
Permeameter  (044,  654,  1094, 

4600,  5629) 
Peroxyde  22ü 
Perrotscher  üfen  (873) 
Petrolelektrische  Fahrzeuge 

155,022,  ^1241.  1243,  1841, 
1869,  32o5.  8896,  8236, 
3704,  3709,  4809.  1*37. 
5384) 

Petroleamtischlampe  (1805) 
Petroleummotor  2ü 
Pfandrecht  an  E.  W.  53* 
Pflanzen- Indigo  222 
Pflanzen-Wachstum,  Beein- 
flussung durch  Elektrizität 
595,  650 
Pflügen  590  (230) 
Pharos-Licht  Uli  31c 
Phasenmessung  (2130,  2912, 

5158,  5154) 
Phasenverschiebung  502 
Pb  asen  versch  iebungsf  ehler 
in  Heßinstrumenten  (2950) 


Philips-Metallfadenlampe 

(4799) 

Phonographenelektromotore 

(2490) 

Phospborgewinnung  (39o. 

1403.  18*2) 
Photocbemischer  Prozeß 

(5416) 
l'hotoelektrische 

Effekte  (1965.  4419.  5*1«) 

Elektronen  (1514) 

Zellen  535 
Photographie    des  gespro- 
chenen Wortes  (5435) 
Photographische  Aufnahmen 

elektrischer  Wellen  (1919, 
2433) 

Photographon  (1454) 
Photometer  95,  213,  215,  321 

(1065.   1278,   1292,  1668. 

1801,    2548,    2692,  2696, 

2953,    2990,    3186,  3178. 

3668,    3708,   3716,  3720, 

4580.    45*4,    4594.  4624. 

4780.    5195,    5312.  5625. 

5815) 

— ,  Empfindlichkeit  95 
Photometrie  (255.  780,  7bl, 
1266, 1807, 4618, 5*10, 5*26, 
5831.  5870, 

—  Bogenlampen  34 

—  farbigen  Lichtes  (1279,i 
Photometrische  Einheiten 

5804.  5*«4) 

—  Genauigkeit  (3720) 

—  Prüfungen  (4041) 

—  Vergleiche  (655) 
Phototelegraphie  (4375, 6040) 

B.  Bildtelegraphie 
Physiologische  Wirkungen 
des   elektrischen  Stromes 

Physikalische  Grüße.  Bezeich- 
nungen (5511) 
Physikalisch-Technische 

Keichsanstalt  (3859) 
Physiologische  Wirkungen 

des  Lichtes  (3878) 
Piccard-Turbine  (1145) 
Pichler'sches  Patent  62 
Pieper-System  IM 
Pinch- Phänomen  (6696) 
Piranimaschine  (2481) 
Piranischaltung  540 
Pitmansches  Wasserrad 

(1173) 
Platin  (975.  8396) 
— .  Zerlegung  durch  Wechsel- 
strom (405) 

-  -dräbte  Uli 

 Eisen-Konstantan  .1063) 

-  -Elemente  Ml 

-  -Gewinnung  (1385) 

-  -  Platiniridium  (2123) 

-  -Widerstandstbermometer 
174.  232  (4040,  0101) 


Platzierte  Metalle  (4467) 
Platten  wärmer  (4861 
Plattieren  (3787) 
Plunger- Elektromagnet«  £ 

(958) 

Plunger- Pumpen  i52i»5 
Pneumatische  Bürstenhalter 

(2898 ) 
l'ökeln  von  Fleisch  M 
Pol  a  r-  Flamm  en  bogenlam  j* 

(5849; 

Polarisation   9.  226  (23->i 
4309) 

Polarisations-Zellen  2oK  2* 

(5439) 

Polarisiertes  Relais  214  i  2371 

von  Siemens  4c 
Polarkurve  der  Hefnerlamp« 


(1269) 
oli 


Polarspiegel photometer  211 
(1292) 

Polizeimeldeanlage  (21*'. 
2387.  2871,  5252) 

—  -Verordnung  (51*;  5461. 
3458,  3467.  .8469.  m 
3902,  4456,  445?.  44<M 
4502,    4507.    .5000,  5*189) 

Pollak  und  Virag,  Telegn- 
phenapparat  885.  (27761 

Polschuhe  293 

— ,  Laineil  ierung  1LÜ> 

— .  Verluste  (2044) 

Polstttcke  von  DynssM 
(3914,  3939) 

Polumschaltung  3Jil 

Porzellan  2äö  (509,  4*>7 
5026,  6160) 

—  -isolatoren  ÜiätiJlL21^ 
3013,  3016,  3019,  8173] 

,  Festmachen  auf  Bolm 
(141) 

rfür  100000  Volt  (17t>l 
,  für  Transf  ormatoreni  i&tf 

Potentialanderungen  der  At 
mosphäre  (4422) 

Potentialdifferenz.  Begrift« 
bestimmung  (4994) 

Potentiometer  552  ((»41.  ÜfiL 
649,     2124,  2542, 
1016,    4017,    513?,  hm 

Poulsen 

—  Generatoren  (911.  :böP 

—  Versuchssution  ilÜÜ 
1941.  2789) 

—  Lichtbogen  (449.932. 1«! 

—  Telegrapbon  (2790) 

—  Strahlungs  -  Telephone 
6027) 

Prämienlohnsysteme  Hl 
Präzisionsinstrumente  1& 

25«  (3531) 
Pressen  143(1570. 4757, 67» 
— ,  zum  StajuenTvon  Asker- 

blechen  (3871) 
Preßgasbeleuchung *> 


Googlj^ 


Primärelemente    8.  Galva- 
nische Elemente 
Produktions-System  (3419) 
Proiektbezahlung  (2803) 
Projektierung  (1140,  5256) 
Projektionsapparate  (12t>>, 

4200,  4702) 
Prony'scber  Zaotn  (509!)) 
Propeller  (5281.  5291) 
Prüfmaschine  aaf  Vibration 
(2241) 

Prüfraam  eines  E.  W.  (4612 

4619) 
Prüfung 

elektrischer  Maschinen 

(2069) 

einer  Zentrale  mittlerer 
Größe  (3050) 

von  dampfelektrischen 
Werken  254 
Psychologie  2Ö8 
Puffer 

-Aggregate  54o 

-Apparate  (4520) 

-battericn  23,  242  (3954, 
3956,  4703.  4755,  5150, 
5241, 5747),  zur  Regelung 
in  Wechselstromanlagen 
4fih 

Pulsierende  Elektrolyse  47ü 
—  Gleichstrome  130 
Pulverisierte  Kohle  (1577) 
Pumpen  143,  LLL  2G2,  497, 
5<J4    (22»,    242,   247,  249. 
1148.  121<i. 
1778,  1781, 
2234  .  2635. 
3110, 
8666, 
4747, 


755, 
1395. 


2196, 
2062, 
3650. 
4163, 


1240, 
1787. 
2652, 
3039, 
4150, 
5759) 
,  485 
2379. 


3135, 
414«, 
4748, 

Pupin-Spalen  L3JL  170 

(108,  461,  473,  903, 

3314,  3825,  0019) 
Pyro- Leitfähigkeit  4üä 
Pyrometer  {88,  91.  38«^  86b. 

1110,    1378.    1655,  1663. 

3990,    3996,    4443,  5157. 

5201,  5649,  5658) 


Quack  430 

Quadrantelektrometer  (2540 1 
Quadratur  -  Transformator 

(2942,  5153) 
Quarzglas 
-gegenstände  (2455) 
-widers  tands-Thermometer 
(2943) 

Quarzlampe  96^  371^  522. 
(518,  621  (275.  7957  1288, 
1290,  12937~2277,  3861) 

Quarzspektrophotograph-n 

3Ü 

Quecksilber  -  Amperemeter 

(6900) 


Quecksilber-  K  apillartelephon 

(1485) 

—  -Dampfgleichrichter  (95, 
208,  304,  1274,  2131L  3172. 
3991,  5621) 

 Dampflampen    9«,  ÜL 

152,  201.  37 1 ,  435,  510, 
'>22,  H1S.  «1!>.  1 2C.4.  21^. 
304,  312.  78«.  79."»,  1O09,  . 
125«.  12«2,  1551.  1799, 
1930.  2260,  2691,  3139. 
3107,  3172,  3185,  3702, 
3339,  418H,  4888.  5315., 
5793,  5794,  5795.  57!M>)  6. 
auch  Cooper-Hewitt- Lam- 
pen 

—  -Elektrolyseure  43. 

—  -Emissionsspektrum 
(1520) 

—  -Kathode  (378*) 

 Kohle-Glühlampe  (5329) 

—  -Motorzähler  127.  (1085) 
 Pumpe  (5046) 

 Quarzlampe  621 

—  -Unterbrecher  (7!»,  579. 
2402,  4579,  5177.  6107) 

Querschnittsrechenschieher 
(1571) 

R. 

Radialbohrer,  Kraftbedarf 

148 

Radiante-Latnpe  (5849) 
Radiatoren  378  (941,  1933, 
3249) 

Radiermesser  (4164,  4753) 
Radioaktivität   (497,  1950, 

2416,    3*49,    44Ö2;  4079, 

5463) 

Radiogoniometer  (3333) 
Radingraph  (3551) 
Radiometer  Uli  (2370) 
Radiomikrometer  (2370) 
Radiosklerometer  (4593) 
Radiotelegraphie  (s.  draht- 
lose Telegraph  ie) 
Radiotelephonie  (s.  drahtlos« 

Telephonie ) 
Radium   2410,   27M,  33*4. 
5009,  5010.  0110,  01*0) 

—  -Atom  (2821) 

—  -Emanation  (441«;.  490«, 
5463,  5996) 

—  Fabrik  (1595) 

—  -Institut  (2010) 

—  Lebensdauer  (4! Hin) 

—  -Sammler  (5142) 

Räder  ohne  Spurkranz  ( 1330) 
Raffination  von  Eisen  (4320) 

—  des  Zinns  (4303) 
Karaoneur-Sy8tem  (303*) 
Rangierlokomotive  (5366) 
Rateau- Turbinen  225.  (5204, 

3610) 


Rauch 
-belästigung  (738) 
-  gas-  Anal vsiervorrichtung 
III 

-Verhütung  (2189) 
Raumbedarf  für  Dampftur- 
binen und  Dampfmaschinen 
24^  25. 
Raumfaktor  447 
Reaktanz  2*0,  5*0 
Renkt anzfiiktor  580  (4454) 
Reaktanzspannung  188 
Reaktionen    im  Magnetfeld 
(5401) 

Realkredit  der  E.  W.  53* 
Rechenapparat  für  den  Be- 
leuchtungsingenieur (3143) 
Rechenschieber  (1703.  3724. 
4438) 

—  für  Releuchtungsberech- 
nungen  570 

—  zur  Berechnung  der  Reak- 
tanz 280 

—  znr  Bestimmung  von  Ka- 
belquerscbnitten  (1702. 
1703) 

—  ähnliche  Vorrichtung  zur 
Bestimmung  von  Draht- 
querschnitten (1571) 

Reduktion  des  Indigos  222 

—  von  Mineralien  im  elek- 
trischen Ofen  (380) 

Reduktionsofen  42* 
Reflektoren   214^  3JJL.  516 

(2083,   2680,   5306,  5335. 

5790,  5848,  5859) 

—  graphische  Konstruktion 
578 

—  verstellbare  (3166) 

—  für  konstante  ßodenbe- 
leuchtung  422 

Reflektorkonstante  518 
Regelung  von  Motoren  (s. 
Tourenregulierung) 

—  von  Netzen  durch  Moto- 
ren  mit  Schwungmassen 

m 

Regenerativ  -  Bogenlampen 
(4760) 

—  Steuerung  (1835) 
Regenerierung     von  Luft 

(1894) 

Regina  -  Lampen   318,  621 

(4204.  5333) 
Reginulalampe  31S 
Registrierappaiate  (101) 

—  für  den  CO, -Gehält  der 
Rauchgase  (1179) 

—  zur  Messung  der  Ven- 
tilation von  Räumen  (351) 

—  zur  Kontrolle  der  Zng- 
geschwindigkeiten  ( 1 109) 

Registrierende 
Amperemeter  1B4 
Seismographen  (1070) 
Zähler  der  Relaistype (069) 


—    480  — 


Regler  402  (658.  3452),  auto- 
matische 3160,  3552,  3554. 
4052) 

—  elektrischer  Maschinen 
(1012) 

Regulator  zur  Erziclung  kon- 
stanter Stromstärken  bei 
wechselnder  Betriebsspan- 
nung ( 1072) 

Regulier-Booster  24U 

—  -Dynamos  370 

—  -Scbleifringanker  613 
Reibungskoeffizienten  312 
KeichselektrizitäUmonopol 

(2037.  2468.  2476) 
Reihenschlußmotor248(5109) 
ReihenscbluU  •  Repnlsionsmo- 

toren  58o  (5120) 
Reinigungsapparat  (3657) 
Reinigungsbad,  elektrochemi- 
sches (»29 
Reinkohlenlampen  32.  (siehe 

Bogenlampen) 
Rekaleszenztemperatur 
(4421) 

Reklamebeleuchtung  (265. 

1551.    1791,    2272.  3675, 

4767,  5825) 
Relais    21A    (4007,  4012, 

4022) 

—  automatisches  (2997) 

—  polarisiertes  (6039) 

—  für  Wecbselstromkreise 
(5653) 

—  Rochefort  (4924) 

—  Schaltungen  (5193) 

—  zum  Schutze  von  Kabeln 
(44J73) 

Reluktanz  der  Fugen  im 
Transformatoreisen  544 

—  des  Luftspaltes  (101m, 
1035.  1963,  2423,  2516)  a. 
Luftspalt 

Renold-Kette  (4159) 
Rentabilitätsberechnung 

(3905,  5226) 
Reparatur 

-wagen  (5909) 

-Werkstätten  146 
Replenisher  (4588) 
Repulsions-Arapere-  undVolt- 

meter  2liS 

—  -Indnktionsmotor  40^  144. 
580  {2i>,  42,  144.  606.  615. 
2507,  2665) 

 Zähler  (1671) 

Resonanz  362,  505  (3836, 
(4392) 

—  -bereich  12 

—  -galvanometer  (106) 

 Instrumentarium  (1436) 

 kurve  405,  435 

 trauBformator  (1016. 1493 

2055,  6055) 
Resonator  166.  529  (2394) 


Respirationsapparat,  elektro- 
magnetischer (2974) 

Restaurant  -  Beleuchtung 
(4231) 

Restladung  (2409) 

Reversiermaschinen  62(2631) 

Reversier  Walzwerke  77(4155. 
5777) 

Rheograph  (4601) 

Rheostaten  LUL  401  (2934, 
2951.  2952,  3160.  4611) 

Rheumatismus,  Behandlung 
des  511 

Richtung  induzierter  Ströme 

(551) 

Richtungstelegraphie  49.  (s. 

Gerichtete  Telegraphie) 
Riemen  311,  5238 

—  -bereebnung  312 

—  übereinanderlanfende  558 

—  -aufleger  (1716) 

—  -eiektrizitat  231)  (3410) 

—  -triebe  (5238) 

—  -Verluste  36ü  (5015) 
Righi-Vibrator  (425) 
Ringspinnmaschinen  (2665) 
Ritchie-I'hotometer  95 
Rohre  aus  armiertem  Beton 

(4650) 

Rohrpostanlage  (1219,  5513) 
Rollgänge  84  (757) 
Rollmaterial  32  (327,  847) 
Rollen  des  Donners  lfil 
Röchling  -  Rodeobauser  -  Ofen 

(5388) 
Röhren 

-bahnen  (823,  5915» 

-kessel  308 

-licht  (s.  Vakuumröhren- 
licht) 

Röntgen  -  Apparate  176,  234 
(112,    2402,    3537,  4013, 
4140) 

—  -Betrieb  130  (1596,  3551, 
4034,  4962) 

—  -Bilder  (1966,  3398,  4428. 
6128) 

 Fernaufnahme  (5510) 

—  -Röhren  (2419,  2439.  5004, 
5469.  5795) 

Röntgenstrahlen  117.  278, 
441  (499,  523,  2826,  4427, 
5034,  6106) 

—  zur  Feststellung  des  Todes 
(5039) 

Rosbonit  583 

Rosenberg  -  Dynamo  (1011, 

4785) 
Rostbildnng  (3795) 
Rostfläche  (3045) 
Rostflecke  auf  Nickelgegen- 

st&nden  332 
Rostschutz  (4316,  4891) 
Rotations 

-energie  102 

-kondensator  ( 1714 ) 


l  Rotations 

•kraftmasebmen  21ü  1525, 
1188.  4685) 

-methode  zur  Bestimmung 
der  mittleren  horizonta- 
len Intensität  von  Glüh- 
lampen 32  (1260.  4224 

-pumpen  (5527) 
Rotax  -  Unterbrecher  1Ü 

2402) 

1  Rotierende  Elektroden  (404' 
I  —  Hystertsis  5^*9 
1  —  Kontakte  (5165) 
I  —  Umformer    (1022.  2u54. 
2910) 

Rousseau  -  Diagramm  III 
575,  576,  (3141.  3142. 
3718) 

Rowland ,  Telegraphen apps 

rat  385 
Rubenssche  Tbermo^a! 

(2376) 
Rückarbeitungsmethode 

(1104,  2123) 
Rückkehrströme  (1683,2*72 

3749,  4012) 
Ruckkühlanlagen  (4122) 
Rückleitung  (2734) 
Rückstellklappenscbraiik 

(4917) 

Rückstromrelais  (2536.4022. 
5193) 

Ruh  merscher  Hochspan 
nungs-  Lichtbogeuerreger 

(1436) 

RuhmkorbVhe  Funkenindnk 
toren  (488.  4591,  5502) 

Rundfeuergrenze  225. 

RupperUche  Meßbrücke 
(1656) 

Rutenstrom -Abnehmer 
581 

Ryansche  Kompensations- 
wicklung  (45) 


Sabine-Taster  482 
Sägewerke   2üL   262,  M. 

315    (2669,    3107.  31& 

3668) 
Saiten 

-elektrometer  (96) 

-galvanometer  353. 
Salpeter    aus    Luft  CW1. 

1874) 

Salpetersäure  (2342) 

—  elektrolytische  Reduktion 

(880) 

—  Konzentration  (4888) 

—  -anhydrid,  Synthese  (1427 
Salze,  geschmolzen  (1410) 
Salzsäure  (5994) 
Sammler  (s.  Akkumulatoren» 
Sampsonscher  Lastenrag 

(3766) 


-    431  — 


Sandstreuvorrichtung  (3196. 

3243) 
Sauerstoff  (1515) 
Sauerstoffkondensator  130 
Sauerstoff  -  Wasserstoffappa- 

rat  (2352) 
Saug  gasanlagen  (s.  Uenera- 

torgaeanlagen) 
Säurebehalter  an«  Ferrosili- 

zinm  (4905) 
Säurednnst  in  Akkumulato- 
renräumen (5148) 
Säurezellen  22Ü 
Schäfersche  Platte  222 
Schaltanlagen     nach  dem 

Fernschaltsvstem  (2116) 
Schaltapparate  (1105,  4109, 

4625,  5162) 
Schalter  (s.  Ausschalter) 
Schal teröl  654 
Schaltkastensysrem  (1U97) 
Schaltpulte  (646) 
Schaltsäulee  (648) 
Schalttafel  (1081.  1685,  1731, 

2941,    2995,    3823,  4023, 

4039,   4611,    46H7.  5729, 

5921) 

—  Wirkungsgrad  2üli  (5709) 
 anläge  in  kleinen  Zen- 
tralen (174) 

—  -anschlußklemme  (3400) 

—  -befestigung  (1143) 

—  •  instrummt  124  (5172) 
Schaltung«  -  Relais  (4020, 

5653) 

Schaltwagensystem  21 ,  22 

(714,  2574,  4039) 
Schaltwalzenanlasser  143 

Schaufensterbelenchtung  152, 
31a.  424,  (1797,  4190,  4764. 
5875) 

Scheidewände  für  Akkumula- 
toren (1055) 

Scheinwerfer  (306,  802,  3768, 
4200,  4229,  4762,  5583) 

Scheren  143,  315 

Schiebebühnen  (3104,  4754) 

Schieber,  durch  Elektromo- 
tore  betätigte  22 

 verschloß  für  kapselar- 

tige  Lagerschilde  an  Dy- 
nomomaschinei  (609) 

Schienen 

-abnutzung  ib.  Wellenför- 
mige) 

-bremse ,  elektromagneti- 
sche (4851) 

-leitungen,  Messung  42K 

-rtickieltung  323  (845) 

-scb weißung  324 

-Verbindungen  ( 1828.  1864. 
4836,  4*46,  5356) 

-walzwerk  (2655) 
Schießscheibe  mit  Aufsei ch- 

nungsvorrichtuug  (5061, 

5515,  6144) 


-  hiffbau-Ansstellung  (6156) 
Schiffs 

-elektrotecbnik  421  (3132, 
3413,  5281,  5291) 

•hanptmaschinen  614 

-hebewerke  (5772) 

•schranbenan  trieb,  elektro- 
motorischer 376,  421 

•turbine  (3593) 

-werft  201  (5292.  5768) 

-zug  (3129) 
Schlaf  1S3 

Schlagwettersichere  Elektro- 
motoren (2498,  3919) 
Schleif 

-maschinen  315  (252,  526, 
1218) 

-ringankermotoren  497. 602 
•Vorrichtung  für  Kommu- 
tatoren (s.  Kollektor) 

Schleusen  (1779) 

Schlitzleitung  (1314) 

Schlömilch-Zelle  222 

Schmalspurbahnen  291  (1324) 

Schmelz 
-bad  Mi 

-ofen.  s.  auch  Oefen  (2332, 
3782,4287)  für  Leitungs- 
material-Kttckstände 

(573) 

-Sicherung  (s.  Sicherungen) 
-verfahren  (2745,  3778) 
-versuche  (5387) 
Schmidtsche  Kette  (769) 
Schmiedefener  209 
Schmiedefeuergebläsc  (3r..r).r> » 
Schmiermittel     (6174)  für 
Ankerlager  624  (5972),  für 
Dampfturbinen  (1138) 
Schmieröle  (s.  Oele) 
Schneckenradübe  rsetzung 
263 

Schneegestöber  222 
Schneesäaberung  durch  die 

Straßenbahn  (1356) 
Schneesturm  (1314) 
Schnell 

-anaiv seil  (1381) 

-bahnen  (2310,  4181,  4841) 
in  Berlin  152 

-bestimmung  des  Gewich- 
tes von  elektrischen  Ma- 
schinen (2082) 

-galvanoplastik  3d2 

-metboden.  elektrolytische 
(1402) 

-presse  210 

-telegraphie  (385) 
Schnurpendel  (4644) 
rieh  rauben  maschinell  315 
Schnhladen  (3152) 
Sc  huhputam  aschinen  (1782) 
Schulbeleuchtong  3fi,  266, 

519  (4794.  5800) 
Schüttelwerke  (2667) 
Schutzdrähte  506 


Schützenstenerung  34  (  234) 
Schatz 
-hütte  235 

-netze,  geerdete  («91) 
-relais  (1683,  2536,  2!  )«;•!, 

3532.  4018) 
•Sicherungen    bei  Draht- 
bruch 200.  für  elektro- 
statische Voltmeter(  3545  ) 
-system    für  Hochspan- 
nungs-Feeders (4113) 
Schwachstrom 
-anlagen     eines  großen 

Hotels  (3818) 
-monopol  122 
Schwebebahn  in  Berlin  ( 1323 ) 
Schwefelkohlenstoff  (1400 

2750,  3266) 
Schwefelsäure  (5611) 
Schweißen    117^   322  (388, 
1374,    1570,    1876,  1877, 
3775,  5987) 
Schweizerische  Elektrizitäts- 

werksstatistik  (3<i07) 
Schwerpunkte  von  Lokomo- 
tiven (4842) 
Schwingungen  111 

—  ungedämpfte  533 
Schwingungserzeugung  1 
Schwungmassen  bei  Induk- 
tionsmotor-Antriebcn 
(3664) 

Schwungrad-Explosion  (4719, 
5699) 

 Maschine  (3499,  5241) 

 Motorgenerator      1 20t. 

341.  3112) 

 Umformer  (2643) 

Scottsche  Schaltung  (722) 
Seekabel    im  Völkerrecht 

(475) 

Sehen,  elektrisches  (4388) 
Sehschärfe  519 
Seidendraht  442 
Seidenindnstrie  (3118) 
Seilbahn  (4742.  4743,  5911) 
Seiltriebe  (5238) 
Seismographen  (1070) 
Selas-Licht  149 
Selbstanlasser  (3536)  s.  An- 
lasser 

Selbstanschlaßsystem  (siebe 
Automatische  Telephon- 
amter 

Selbsterregung  von  Wechsel- 
stromm  aschinen  (3933, 
3940,  5116) 
Selbstinduktanz  (2142) 
Selbstinduktion   503  (2404, 
2413,  3365,  5178.  6119) 

—  in  Drehstromleitungen 
(1125) 

—  von  Ringen  (1522) 

—  Solenoiden  3j&  (980, 1510) 
Selbstinduktionsf  unken  (4984 

5002) 
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Selbstinduktionskoeffizienten 

10,280,  406(6«,  1512,  l.r>13. 
2115)  " 
Selbstinduktionsmessungen 

353.  403  (1652,  «54«,  4043. 
4620) 

Selbstinduktionsnormalrn 

(2131) 

Selbstinduktionsspulen  133 
(908,  3836)  regulierbare 
(2936) 

Selbstinduktionsvariometer 
(97  2107) 

Selbstkassierende  Elektrizi- 
tätszähler (110,  3975) 

Selbstlaut  •  Mikrophon  -  Oszil- 
logramme  (2386) 

Selbstmord  mittels  Elektrizi- 
tät 182 

Selektive  Strahlung  (2098) 

Selen  175,  213,  434,  477. 
«31,  63!»  (548,  909,  JMHj, 
983,  1533.  1965.  2422. 
335!»,  3841,  4218.  4680. 
5488,  -r>«2«.  581«.  5846. 
5863) 

—  im  Signaldienst  (5445) 

—  -kompensator  (3338) 

—  -Photometer  421  (4032. 
4617) 

-relais  für  Telegraphie  4ü 
Semaphorarmc  (2730) 
8emaphorlinien  (1475) 
Sender  für  gerichtete  draht- 
lose Telegraphie  584 
Henlecq  -  Tivalsches  System 
(2390) 

Sensibilitätsuntersuchungen 
mittelst  Kondensatorentla- 
dungen (3860,  4429) 

Separatoren  (2351.  45«9)  s. 
Erzscheider 

Seriendynamo  (siehe  Haupt- 
stromdynamo ) 

Serieneinheiten-Type  72 

8eriengleich8trom  -  Svstem 
(2172,  3«18) 

Serienlichtbogen  üüf» 

Serienmagnetitbogenlampe 
(1274) 

Serienmotoren  (siehe  Haupt- 
strommotoren) 
Serienrepulsionsmotor  (1838) 
Serientransformatoren  (2198. 
3504) 

Serienwechselstromsystem 

(3628) 

Shunt-  Hagnet  -  Instrumente 

(5153) 
Sicherheit« 

-lampen    in  Kohlenberg- 
werken (1810) 
Schaltung   für  Wechsel- 
stromleitungssysteme 
Q38j 


Sicherheit« 

-Vorrichtung  für  elektrische 
Bahnen  333 

-Vorrichtungen  bei  Lager- 
behältern für  feuerge- 
fahrliche Flüssigkeiten 
(2111) 

-Vorschriften  (2011,  3395. 
3643) 

-Zuschlag  für  Riemen  3JÜ 
!  Sicherung  von  Geldschränken 

(6035) 

Sicherungen  36«,  414  («"<». 
678,  2151,  2160,  2163,  256«. 
2945,  3011.  3014,  3020, 
3671,  «572,  3S08.  4615. 
5648) 

—  reparierte  (5228,  567o) 

—  bei  Drahtbruch  200 
Siegwart- Verfahren  (5222) 
Siemens-Maschinen  (3941) 
Signalanlage    v'4372,  4047. 

5954) 

Signalanlagen  (453,  470.  898, 
2163,  2801,  2806,  3340, 
4996.  5430,  6021,  6089) 

—  auf  den  I<okomotiven 
1462,  1474.  2882,  5456) 

—  für  Rinphasenbahnen 
(2781) 

Signalhuppen  43Q 
Signalkupplung  (4919) 
Signalläutewerke  (2793) 
Signalvorrichtungen  bei  Ne- 
bel 900) 
Silber,  Raffination  (2752; 
-mikrovoltameter  269 

—  -nickel  -  Legierung  (1419) 

—  -oxyd,  Reduktion  (1896) 

—  -raffinerie  (4881,  4898) 

—  -vol  tarnet  er  (8!H).  140b. 
4002) 

Silizium  Müi  (892,  949,  274b. 
4882.  5461,  5483,  «002. 
6103) 

—  -fäden  47Ü 

—  Monoxyd  lo«  (398,  3267) 

—  -Vanadiumstahl  (6519, 
5567 ) 

Simplex-Lampe  (4197) 
Simplonhahn  (358,  362) 
Sirius- Wolframlampe  (47SI) 
Siva- Lampe  (3144) 
Skandium  (2829) 
Skin-Effekt  133,  25U 

—  in  Eisendrahten  (4991) 
Sodagewinnung  43 
Solenoid    Sßfi  (958,  1!»52. 

3370) 

—  Selbstinduktion  (1510, 
1513) 

Solenoidbremse  (36*) 
Sonnenfinsternisse,  Beobach- 
tung 114 
Sonnenlampe  26h 
Spannfutter  (552,  617H) 


Spannrollengetriebe  83 
Spannung  (4112) 

—  bei  gespannten  Drähten 

(136) 

—  Begriffsbeatimmung(4£M) 

—  in  Untergrundkabeln  Sfti 
Spannungsabfall,  graphische 

Bestimmung  Ii  (4637) 

—  induktiver  in  Freileitun- 
gen (5674) 

—  bei  Maschinen  und  Trant- 
formatoren  (616) 

—  in  Wechselstromleitungen 
(3570) 

Spannung« 

-Änderung,  Einfloß  auf  Be- 
leuchtung (5*2*) 

-anzeiger  (4603) 

-ausgleich  (3614) 

-diflerenz ,  Begriffsbestim- 
mung (4994) 

-empfindlichkeit  54* 

•koeffizienten  von  Ein-  und 
Mebrpha&enmaschinen 
(621) 

-kurven  (28*7.  3494) 
Spannnngsregelnng 300(5234, 
5235) 

—  am  Ende  einer  Drehstronh 
leitung  (164) 

—  für  Generatoren  3düi (3507) 
Spannungsregler  (701,  1664. 

1666,  1672,  2534,  273«. 
353«.),  4049,  4599,  4«04, 
5244,  5620,  5722) 

—  automatischer  (297oi 

—  System  Thrill  135 
Spann  un  gssch  wankun  gen, 

Ausgleich  (3076) 

—  Einfluß  auf  Glühlampen 
211 

—  Einfluß  auf  die  Helligkeit 

515 

Spannungssieberungen  231 
(3568,  4044) 

Spannungsteiler   2<4,  540, 
557  (6) 

Spannnngstransformator 
( 5592) 

Spannweiten  (215U) 

Sparbrandlampen    32,  57u 
(2677,  3144) 

8partran8formatoren  20L 
(1044,  3138,  3497,  5561 ) 

Speiseleitungen  (3!*80) 
Speisepunkte  605,  ökono- 
misches Versorgongsgebiet 
15 

Speisewasser ,  Behandlung 

(731) 

—  Reinigung  (1583,  1732, 
3591) 

—  Vorwärmung  (2611,  30-54. 
4128,  4687,  4711,  5736) 

Spektral-Linien  (3846) 
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Spektrophotometer  (1279, 
2816) 

Spektrum     des  singenden 

Lichtbogens  (3838) 
Sperrknpplung  für  Bogen- 
lampen (2608,  4179) 
Spezial 

-an lasser  IAA 

-gleichstromdynamo  (17) 

•stähle  (5102) 
Spezifische  Leitfähigkeit  Ulli 
Sphärische   Intensität  373, 

573,  575  576  (  3718) 
Spiegel-Gataanometer  54,  70, 

459 

_  -herstellung  (1883) 

—  -reflektoren  (2683,  5306) 
Spills  (2240,  2242,  3110) 
Spinnereien  145  1251,  768, 

1209,    1221,    1224,  2235, 
5294) 

Spinnmaschinen  (1231,  2665, 
3667) 

Spirituosenveredelungsappa- 

rat  (6137) 

Spiritasgltthlichtlampe  (1805) 

 kTaftmascbinen  (173) 

Spitzenentladung  534  (4*7, 
2812,  2815,  4890) 

Spitzenfreie  Zentralen  -  Bela- 
stung (4673) 

Spitzenzähler  19Z 

Sp-Leitungen  3M 

Spulen  ilü 

— ,  Form  (2484) 

 berechnang  447. 

 faktor  (8915) 

—  -isolierung  (985) 

—  -Wickelmaschine  (764, 
1569,  1993,  3408,  4445. 
6147) 

Spantmaschinen  (262«») 

Spurkranzreibung  (3964) 

Staatliche  Ueberwachung  (s. 
Polizeiverordn  un  g ) 

Stabilität  des  Wechselstrom- 
Ucbtbogens  587 

Stabmagnete  (6114) 

Stadtbahnen  (2324)  franzö- 
sische, deutsche  und  schwei- 
zerische S25 

Stadtschnellbahnen  (482(3) 

Stahl  218,  394  (392^  393, 
1875,  5504) 

— ,  magnetische  Eigenschaf- 
ten (1094,  4902) 

— ,  Reinigung  (2350) 

—  -band -Kraftübertragung 

178,  558 

—  -beizen  164 

—  -bleche  (1525,  5519)  für 
Transformatoren  (620),  Le- 
gierung „Stalloy"  18ü 
(5102,  5504) 

—  -erzeugung  481,  582  (881, 
2330,  2767,  3778,  5986) 

AmsAlan  dar  EUktrotoohnlk  10OS, 


Stahl-Legierungen  (570  ».mag- 
netische Eigenschaften 

(2814) 

—  -markt  (541,  1399,  1976, 
24-15,  3420,  5083) 

—  -mäste  (5213) 
 raftination    (1892,  2331) 

—  -rohrsystem  (4636) 

—  -Schmelzofen  (2332 ) 

—  -türme  402  (140,  1117, 
2562,  2573,  3007,  4075, 
5688),  galvanisierte  (2564) 

—  -walzwerk  201  (4166) 

—  -werke  (3130) 
Stalloy-Legierong  186  (5102, 

5504,  6132) 
Stanzen  143,  315 


SUr  36,  266 

Starkstrommonopol  122(l-V.n>, 
2476) 

Stassano-Ofen   481,  482,  582 

(387,  4866) 
Statische  Elektrizität  (957) 
Stauwehr  3626 
Stearin  256 

Steam  Lampe  412  (4203) 
Steckkontakte  (1567) 
Steinbruchmaschinen  (5759) 
Stellwerksanlagen  (2801) 
Stenotelegraphie  (477) 
Stentor  -  Mikrophon  (5440) 
Stereophotogrammatische  In- 
strumente (6153) 
Stereotypie  314  (264<i) 
Sterilisieren  (4332) 

—  von  Getränken  lül 

—  von  Mehl  (3792,  3799) 

—  von  Milch  all 

—  von  Wasser  3ÜU  (413, 
1384,  2770,  3277.  32*7, 
3295,  4878)  (s.  auch  Was- 
serreinigung) 

Steuerort  und  Elektrizität 
(590) 

Steuerung  elektrischer  ZUge 

(3760) 

Stickozydbildung  im  Hoch- 
spann ungsbogen  (420) 
Stickstoff  (3285) 
— ,  Bindung  (4307,  4870) 

—  -dOngemittel  224 
 sauerstoffgemische,  Ein- 
wirkung des  Funkens  44. 

—  -Sauerstoff  -Verbindungen 
aus  atmosphärischer  Luft 
(1371) 

—  -technik  (1874) 

—  -Verbindung  330 

—  -Verbrennung  im  Licht- 
bogen (383) 

—  -verwertungsinduBtrie  45 
Stimmgabel-Stroboskop,  Mes- 
sung der  Umdrehungsge- 
schwindigkeit von  Dynamos 
(3529) 

—  -Verfahren  3J& 

II.  TaU. 


Stöpsel  -Permeameter  (5629) 

—  -Sicherungen  (s.  Sicherun- 
gen) 

Störungen  an  Telegraphen- 
leitungen durch  Straßen- 
bahnen L72 

—  beim  Wiegen  auf  analyti- 
schen Wagen  (2454) 

Strahlen  positiver  Elektrizi- 
zität  (1968) 

—  -telegraphie  (s.  drahtlose 
Telegraphie) 

—  -tberapie  (6154) 
Strahlungen,  elektrische  LL7 

(499,  952) 

—  von  Elektronen  -  Gruppen 
(1507) 

Strahlungsformel  (5476) 

—  -Pyrometer  (3990) 
Straßenaufzug  (2251) 
Straßenbahnen   607  (2307. 

2313,  5357) 

—  Deutschlands  427,  57!) 

—  Großbritanniens  Iii! 

-,  Störungen  in  Telegra- 
phenleitungen L7.2 

Straßenbahnbremse  (844, 
5370,    5894,  5904) 

—  -Feeder  (4082) 

—  -gleise  (5356) 

—  -motor  30(852,2878),  Auf- 
hängungsmethoden (353) 

 schienen  (4836) 

—  -schienen -Verbindungen 
(4846) 

—  -Unfälle  (352) 

—  -Zähler  (5375) 

 Zubehörteile  (1821,  2713) 

Straßenbeleuchtung   91,  98, 
569,    577,    607   (310,  798, 
807,    1282,      1297,  1800, 
2263,    2279,    2702,  2703, 
3151,    3690,    3719,  4180, 
4182,    4230,    4232,  4233, 
4777,    5326,    5791.  5826, 
5860,  5884) 
Straßen-Spritzwagen  (3216) 
Straßenübergänge  (3200) 
Straßenverkehrsmittel  622 
Streckenausschalter  555 

—  -fernsprecher  (1453) 

—  -Unterbrecher  (5908) 
Streufaktor  (1616)  für  In- 
duktionsmotoren 123 

Streukoeffizient  (613,  1524, 
3915) 

Streuströme  (4843)  in  Drei- 
leiteranlagen (5380) 

Streuung,  magnetische  (2053, 
2811) 

—  von  Induktions  -  Motoren 
(2488) 

von  Wechselstromtrans- 
formatoren (3915,  3925) 
Stroboskopische  Stimmgabel 
(5166) 

36 
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Strom  und  Reibung  (951) 
Stromabnehmer   581  (8199, 
5907),  System  Stoll  (1358) 
Stromanzeiger  (3998) 

—  -art  15 

—  -aasBchalter  (2537,  4021) 
 begrenzungB-Vorrichtung 

121,  197.  (3992,  5630) 
—hosten  34Q 

—  -preise  340  (3908) 

—  quellen  für  Telegrapben- 
leitungen  (2397) 

—  -regulator  (1076) 

 sparende  Lampen  (2256) 

(s.  Metallfadenlampen) 

 Stöße  beim  Einschalten 

(2879) 

 transformatoren  (3977, 

5181) 

—  -Unterbrecher  (2992) 

—  -wage    (1677,  2144,  3976, 
3995.  4598,  5663) 

—  -Zuführung  (847) 
Strowger-System  ( 4M  | 
Stufenanker  602 
Stafentransformatoren  3 
Stnndenansschalter  für  Wech- 
selstrom (664) 

Storgess  -  Regulator  (1191) 
Submarines  Kabel  (4082) 
Sulfatation  2 

Summen   in   Dynamos  und 

Motoren  187 
Sumpner  -  Wechselstrommeß- 

inBtrumente  (91) 
Superpositions- Prinzip  (2169) 
Sasceptibilität  (3373) 
Symbole  für  Leitungspläne 

(232) 

Synchronisiervorrichtung  195 

(109,  5173) 
Synchron- Konverter  (1688, 

1868,    2071,    2497,  2912. 

3407,  3924.  4599,  5562) 
Synchronmotor   (11(54,  2050, 

2202,    3085,    3512.  5130, 

5193,  5565) 
— ,  Erregercharakteristik  (5) 
— ,  Kondensatorwirkung  545 

(5115,  5728) 
Syncbroskop  (2963,  4443) 

—  von  Lincoln  (109) 
Synthetischer  Gummi  (1991) 

T. 

Tableau  Apparate  (2799) 
Taccani  -  Telegraphen  -  Relais 

21A  (2371) 
Tachymeter  2ÜS_  (1686) 
Tageslicht  477,  620  (  3722) 
Talg  25Ü 

Talsperren  (1715.  5250) 
Tantal  30,  211 
— ,  Herstellung  homogener 
Körper  (291) 


Tantal,  Widerstand  428 

—  als  Antikathode  in  X- 
Strahlen-Röhren  12!» 

—  -lampe  88^  89^  317,  318, 
415.  421.  4737  514,  617, 
519,  552,  672  (3681,  3684. 
3704,  4769,  4772,  5834, 
5879),  Einfluß  von  Wechsel- 
strom 42Q  (3175) 

—  -Weltendetektor  (6453, 
6043) 

Tapeten  152 

Tarif  120,  807,  341  (ITH. 
1608,  2867,  3034,  3075, 
3428,  5081  5093) 

—  Hinterziehungen  in  Dreh- 
stromanlagen 289  (2020) 

—  -vertrag,  gewerblicher 
(3468) 

—  -Zähler  (3975) 
Taschenlampen  126  (5309) 
Taxameter-  Droschken  (4848) 
Technische  Akademie  Berlin 

129 

—  Bedingungen  für  Liefe- 
rungen von  (ilühlampen(282) 

—  Nomenklatur  (2452) 
Technisches  Bildungswesen 

(1672,    1578,    3866,  5531, 

5535,  5537) 
T.  E.  M.  Hocbspannungs- 

batterie  189 
Tel  (2112) 
Telectroskop  (1918) 
Teledaktylos  (3329) 
Telefunkenstation  Nauen  162 

(s.  drahtlose  Telegraphie) 
Telegramm  (1924) 
Telegraphen  (910,  1475, 3350) 

—  -bau  in  den  deutschen 
Kolonien  (464) 

—  -betrieb,  Organisation  386, 
Kostenvergleich  (5436) 

-Ingenieure  (4882) 

—  -kabel  (3321,  3346,4366), 
Induktion  (3809) 

—  -leitungen  1Z2 

—  -mäste  aus  Glas  (130) 

—  -Stangen  (3830) 

—  -wesen  in  Deutachland 
(1445) 

Telegraphier system  für  elek- 
trische Bahnen  (1926) 

Telegraphische  Photographie 
(s  Bildtelegraphie) 

Telegraveur  (1923) 

Telemechauisches  System 
(1408,  2786,  6036) 

Telephon  (937,  2794,  4368, 
4944,6087),  transportables 
(2384) 

 anlagen  mit  automati- 
scher Umscbaltung  (3807) 

—  -anlagen  mit  Zentralbat- 
teriesystem (s.  Zentralbat- 
teriebetrieb) 


Telephonapparate  (2378) 

—  -DoppelleitungsbetriebäH 
 Empfänger,  lautsprechen- 

der  (4355,  5437) 

 gebühr  (3352,  6070,6085). 

Reform  (928) 

—  -gesetze  (2798) 
 gespräche  (1924) 

—  -Halter  (935) 

—  -kabel  170^  405.  (450.2379. 
2950,  3305,  3353,  4347 
5441,  5643,  6047)  für  große 
Entfernungen  (903,  4370). 
Berlin —Kopenhagen  (924 

—  -leitungen  (6061,  60761, 
am  Hochspann  ungsgestängt 
(4365,  4376) 

—  -Meßbrücke  10,  193.  (29öÖ. 
4565) 

—  -Patente  (431,  899,  9C«. 
1409,  1945.  237.3,  J=_ 
3322,  3332,  3811,  4371, 
4386,    4939,    4953,  MBB) 

—  -Reparatur  -  Werkstatt 
(6045) 

—  -Relais  (3815)  von  Taccasi 
274) 

 ströme  (938,  1931.  2396 

Ausbreitung  (1432) 

 Umschalteschränke  (23t$ 

2795) 

—  -Vermittlungsamt  (193p. 
3327,  6028),  in  Berlin  (455. 
6025) 

 wirkung8grad(1925. 1937 1 

—  -zentralen  (1448) 

—  in  Amerika  632  (1450t,  in 
Italien  101 

—  in  der  deutschen  See- 
fischerei 530  (1452) 

—  in  Schießständen  (92t») 
-,  lautsprechendes  Uüi(3324 

4348,    4911,    4937,  494i>. 
5440,    5443,  6014) 
Telephonie  ohne   Draht  t 
drahtlose  Telegraphie) 

—  auf  Starkstromleitungen  Ifi 
Telepbonische  Messungen 

(4008) 

—  Musikübertragung  (4920) 

—  Vorlesungsversuche  (2798 1 
Telephotographie    (905)  (s. 

Bildtelegraphie) 
Telestenograph  (1946) 
Telestereographie  (945,  1455, 

1480) 

Tellurische  Elektrizität  145 

Temperaturerhöhung  elektri- 
scher Leiter  (1528  2565). 
Maschinen  342  (3928) 

Temperaturkoeffizient  (1887. 
2356,   2403,  4415) 

 kompensation  von  Wider 

standsspuleu  (115) 

—  -messungen  2^L  ^n  i.  i>.-,2. 
(2123, 2136,  2547.  4035.  4040 
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Terminologie  (3411,  3415) 

Terpentin,  elektrische  Destil- 
lation (4289) 

Textilfabriken  145  (764, 1209, 
1224,  1228,  1231,  1234, 
1766.  2630,  2645) 

 industrie     (764,  1209, 

1234) 

—  -maschinell  (1221,  1242) 
Theater  -  Beleuchtung  (787, 

1265,  2264,  2635,  3111) 
Thennische  Oszillographen 

(660) 

Thermit  -Schweißung  (4824) 

Thermo  -  Amperemeter  550 
(3544) 

Thermoelektrische 

Anordnung  [880, 2775, 2980) 
Detektoren  7453,  438,  465. 

6428,  6046,  6063) 
Pyrometer  (5157) 

Thermoelektrizität  (947,  948, 
1649,  1969.  2813,  4970),  des 
Nickels  (483) 

Thermoelemente  213,  4oo, 
462.  498  (623,  2123,  2376, 
3519,  3947,  4040,  4561; 
5631,    5644,  6001) 

Thermokraftfreie  Kompensa- 
tionsapparate (97,  1657) 

Tbermomagnetische  Effekte 
(4399,  4408) 

Thermometer  (862,  2141) 

—  zum  Auflegen  auf  Kol- 
lektoren (4626,  5192) 

Thermopbonie  51  (1479) 

Thermotherapie  490 

Thomson-Brücken  459 

Thomson'scbe  Schweißma- 
schine (388) 

Tbomson'scher  Heberacbrei- 
ber  485 

Tbomson'sches  Gesetz  (2819) 

Thury-Dynamo  533 

—  -Regler  301  (1168,  3982) 

—  -System  (152,  2172,  2654) 
für  Walzwerke  (2642) 

Tiegelstahl -Verfahren  481 
Tiegeldruckpresse  21ü 
Tinol  (1546,  5016,  5049,  5050) 
Tirrillregulator    135  (207, 

1168.    3534,    3539,  4621, 

5636) 
Tischlampen  (1805) 
Tischlerei  313 
Titan  (1397,  5483) 

—  -haltige  Eisenerze,  Re- 
duktion (1409) 

Tod  am  Telephon  593 
Todesfälle  156.  236  (s.  Un- 
fälle) 

Tonerde,   Reduktion  durch 

Kohle  27JJ 
Tonschwingungen  als  Mittel 

für    Fernbetätigung  von 

Apparaten  129 


Torfnutzbarmachung  (184, 
733,  1147,  1167,  1177, 
1738,  2724,  3035,  3063, 
3600,  3609,  4683.  4691, 
5697,  5236) 

Torsions 
-dynamometer  (84) 
-indikator  (1979) 
-elektrometer  (4628) 
-Meßinstrumente  (1766, 
2985,  3605) 

Tourenmessung  mit  Stimm- 
te abel-Stroboskop  (3529) 

—  -regulierung  142,  252, 
370,  540  (36,  596.  626, 
1245,  2495,  2886,  3926, 
5107) 

—  -zahl  lßfl  (4010) 

—  -Zähler  568 

Townsend  -  Elektrolyseor  43. 

Träger  der  positiven  Elek- 
trizität (3382) 

Trägerberechnung  (5268) 

Trägheit  des  Selens  115  t  s. 
Selen) 

Transatlantisches  Kabel 

6448,  5467) 

Transformatoren  203,  245, 
536,  542.  544,  574  (598,  62Ö, 
623,  624,  661,  1029,  1036, 
1618,  2046,  2078,  2198, 
2843,  2847,  2879,  2882, 
3452,  3498,  4537,  5323) 

— ,  Einfluß  der  Wellenform 
(2900) 

— ,  Erdung  50n 

- ,  Größe  296,  393 

— ,  Parallelschaltung  (7^  a, 
4537) 

— ,  Streuung  (3915,  3925) 
— ,  Verhältnis  von  Eisen  zu 
Kupfer  342 

—  fOr  30000  Volt  4 

—  für  Glühlampen  (3138, 
3497,  3498) 

—  für  konstante  Spannung 
(22) 

—  für  Metallfadenlampen  1ÖÜ 

(3153,    3157,   4184,  4185, 
4198,  4771) 
mit    RippenkUhlung  62 
(1040,  2510) 
_  -anker  (5567) 

—  -blech  (103,  6132)  «Lohys" 
(5102) 

—  -öl  654  (181  > 

—  -Prüfung  (2847,  2917, 
5106) 

—  -ölschalter  (790) 

—  -ölunterstation  (4525) 

—  -werke  (4202) 

 wirkungsgsad    296,  305 

(616) 

Transformierung  von  Dreh- 
strom auf  Einpbasenstrom 

(2066) 


Tran8fonnierung  von  Gleich- 
strom 226 

Transmission  148 

Transmissionsseile  (2174) 

Transportable  Akkumulato- 
renbatterien 7.  126,  SM 
(1053,  1064) 

Transportanlagen  492  (1222, 
5293) 

—  -schiffe  (2628) 
Transveraal-Spannung  (4535) 
Treibriemen,  Gleiten  auf  der 

Riemenscheibe  (4437) 
Treidelei  326  (2737,  3129, 

3737,  4271,  4466,  5369) 
Treppen  319 

—  -automat  (1664,  3155) 

—  -flurbeleuchtung  (83) 
Triebstockverzahnung  (770) 
Triebwerk,  elastisches  (3665) 
Trigonometrischer  Rechen- 
schieber (6159) 

Triplex-Pumpe  (2662)  (siehe 

Pumpen) 
Trockenapparate  (3274)  für 

Kabel  (4442) 
Trocken 

-demente  126,    128,  189, 
348,  4ÖA  456,  603  (1Ö52, 
3949,  4938,  5309,  5608, 
5613) 
-docke  (5557) 

-kam  in  er  (4297) 

Trocknungswalzen  (3781) 
Trollhättan-Fälle   2ü  (3068) 
Trolley  113  (2713.  421 1, 4835 ) 

System  Molteni  (3189) 
Trotter- Photometer  96  (3689) 
Tuberkelbazillen  in  den  Mi- 
krophonen 593 
Tunnelbahn  (3436) 
Turbinen  494  (1191) 

—  -Anlagen,  kleinere  (1747) 

—  -Regulatoren  (202,  1191, 
1739,  2219) 

Turboelektrischer  Schiffsan- 
trieb (2649) 
Turbo-Generatoren  lg,  295, 
399  (lj  lfj  29,  31,  47,  62. 
209,    246T2IlL  30*,  597, 
600,    1014,     1017,  1023, 
1027,    1158,    1621,  1622, 
1633,    2043,    2045,  2063, 
2064,    2070,    2075,  2491, 
2510,    2578,    2884,  2901, 
2909,    3496,    3501,  3921, 
3922,    4126,    4614,  4530, 
5264,    5564,    6566,  5577, 
5589,   5598,  5703) 
Turbolokomotive  24 
Turmdrehkrane  (3644) 
Typen  -  Drucktelegrapb  385 
(461) 

Typhusbehandlung  mit  Ven- 
tilation 5JB 

36» 
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ü. 

Uebergangswiderstand  zwi- 
schen Kommutator  and 
Börsten  bei  Amperestun- 
denzählern  4£1 

Ueberhitzter  Dampf  7(5,  80. 
308,  509  (ISO,  22(MtnfcMl»} 

Ueberladung  einer  Sammel- 
batterie (ol 30) 

Ueberland 
-bahn  38  (5956) 
•leitungen  3M 
-telegraphenlinien  030 
-zentrale  (5023) 

Ueberlastung  (6H3.  4111) 
-relais  (3532.  4022.  5193) 
-Schalter,  selbsttätiger  Altlt ! 

Ueberscblagsspannnng(5404)  i 

Ueberschreitungsindikator  ' 
(2901) 

Ueberscbwefelsäure  im  Akku- 
mulator (2095) 
Ueber8eetelegraphie  (3334») 
Uebersichtskarte  für  die  Lei- 
stung und  die  laufenden 
Kosten  einer  Zentral« 


Uebcrspannung  505  ( too. 
H577,  4012,  4310.  4*97. 
5404,  5079) 

—  -analogien  (4042) 

—  bei  der  Elektrolyse  (4<  >0) 

—  bei  elektrolytischen  Gas- 
abscheidungen  (2827) 

—  in  Freileitungen  3J>2 

—  -Schalter  (5039) 

 Sicherung  2ÜL  3jj9_,  393, 

555  (1051.  1088.  1752, 
2122.  2538.  2508.  2594. 
3978),  für  Zähler  (4575) 

Ueberstrom  (4012) 

Uebertragungsgesch  windig- 
keit  in   der  submarinen 
Telegraphie  (1433) 

Ueberwachung  s.  Polizeiver- 
ordnung 

~  von  Dampfanlagen  (3009) 

Öhren  4L  3*1  (441,  1921, 
2793,  3337,  3355,  3549, 
4605,  «124) 

 Stellung  vermittelst  elek- 
trischer Wellen  (925) 

Ulbricht'scbe  Kugel  s.  Kugel- 
photometer 

Ultramikroskop  (2855) 

Ultraviolettes  Licht  35,  30, 
521.  021  (5310,  53 11) 
Schädigung  des  Auges  520 

Umdrehungsgeschwindigkeit, 
Messung  (5100) 

Umfangsgeschwindigkeit  des 
Kollektors  188 

Umformer  143,  4M  (1022, 
1017,  1024,  1028.  2054, 
2479.  2501.  3510,  3927, 
3931,  3938,  4092,  4520, 
1523,  4528,  5570) 


Umformerlokomotive  39 

-  -unterStationen  5o7  im »-4. 
648,  4521,  5951) 

Umlauf  der  Dampfturbinen 

235. 

Umwandlung  (s.  Transfor- 
mierung) von  Gleichstrom 
in  Wechselstrom  (2494) 

—  von  Zweiphasenstrom  in 
Drehstrom  (33) 

Umschalter  (670) 
Umschal  teschränke  (2795. 
4942) 

-Vorrichtungen  (3536) 
Undulator  48ü 
Undulatorischer  Strom  193 
Unfälle  118,  150.  IM.  236, 

237,   338,  555,   598.  643, 

044   1352.   539,  545,  970. 

1594.    2441.    2462.  2852. 

3012.    3874,    4254,  4479. 

5082,    5529.    5533,  5941. 

0146,  6149) 
Unfallstatistik  i4470) 
Ungedämpfte  Schwingungen 

273,  422  (427.  449.  1443. 

1523,  2369,  2380) 
Ungleicbförmigkeitsgrad  TL 

3üü  (4668) 
l'nipolardvnamo  62,  201,  4ä3 

(597,  600.  1021,  4534.  5122. 

5585) 
Universal 

-futter  „Wickel*  (6175) 

-galvanoraeter  4ä9_ 

-photometer   (1068.  1078, 
2953.   3689,  5312),  von 

Trotter  (4042) 

-rohrbiegezange  (4638) 
Unterbrecher  109(651,  3304. 
5177.  5197,  6107) 

,    elektroly  tische  (2137, 
2972,  4985) 

für  Röntgeneinrichtungen 
(5159) 

fUr  Transformatoren  (5323) 

Simon'scher  (4985) 
Unterbrechungsfunke  590 
Untergrundbann    332  (833, 

2319.    3219.    3224,  3245. 

4852,  5922.  5970) 
Untergrundkabel  (4064) 
Unterhalt  elektrischer 

Bahnen  (828) 
Unterirdische  Leitungen 

(1432,  3582) 
Unterleitungsbetrieb  (1314) 
Unterricht    s.  Technisches 

Bildungswesen 
Unterschiede  in  den  Großen 

der  Elektrotechnik  54 
Untersäurelampen  (2521) 
Unterseekabel  äaä  (126.  4359) 
— ,  Kapazitätsbestimmung 
487 


Unterstationen  (1731,  41)2 

4525,  4840,  bttöb) 
— ,  wirtschaftliche  Lage 
Uppenborn-Kraftwerk  \Vfc> 
Uran  (6180) 
Urftalsperre  ^35941 
Uviol-Quecksilberlampe  211 
520  (4426) 


Vagabundierende  Ströme 

324,  383  (845.  186*.  2872' 
Vacuum-Bolometer  358. 
-Cleaner<2635. 2046. 2*f". 
3057) 

-meßinstrument  (117 

—  -pumpen  (2067)  iGit*- 
-r öhrenapparat  (34tf! 

—  -röbrenlicbt  440,  i7i  > 
96,  793,  796,  4033.  4411. 
5807,  5850) 

—  Valenzlehre  auf  ttm- 
stisch  -  elektrischer  Bus 
(4400) 

Valtelina-Bahn  (362) 
Vanadium  4J3.  <13fci.  1*' 
5409) 

Variatoren  M&  (2079) 
Variometer  (2107) 
Vektoren- Rechnung  <284J» 
Ventile  402^  595  (IM.  Ii'" 

3954.  4393,  5116.  :>14A) 
— ,  System  Cooper  Hevtä 

s.  Quecksilbergleichricaur 
durch  Elektromotor«  be 

tätigte  27. 
Ventilation  (3422,  5293) 

—  elektrischer  Maschine" 

—  von  Induktionsmotore» 

(2493) 

—  von  Straßenbahnwagen 

(2315) 

—  von  Turbogeneratoren 

(599.  3496) 
von  Unipolargeneratorrti 

(1021) 

—  zur  Behandlung  des  Typ*» 

5fi 

Ventilierte   elektrische  Mi- 
schinen (2906) 

Ventilwirkung  der  Meta 
Magnesium,  Antimon  «» 
Wismut  (48Q'i 

—  des  Niobs^Wl 
Ventilatoren  IIS  (252.  2± 

2489,    2632,  2635. 
2664,    3133,   3663.  M 
4732,  5297) 
Verhandsvorschriften 

(1552,  3440) 
Verbleiung  (3786) 
Verbrauchsspannun? i  W  **> 

204.  179,  557  (»7R.  4!«> 
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8.  aach  Betriebsspannung 

und  Netzspannung 
Verbrauchsäberschreitungs- 

indikator  (2961) 
Verbrennangen  112 
Verbrennungskraft- 

maschinen  (740.  2207)  s. 

Gasmaschinen 
Verdampfungsversache  44* 

(1749) 
 Ziffer  2ü 

Verdrehung  belasteterWellen 

442 

Vereinigtes  Gaswerk  und 
Elektrizitätswerk  (1133) 

Vergleichswiderstände  (70, 
1675) 

Vergütung  für  technische  An- 
gebotsarbeiten (2013,  2863) 

,  Veritas"  -  Motor  -  Stunden- 
zahler (1068) 

Verkehrsfrage  (3752) 

—  -mittel  (1924) 

—  -Schätzung  41 
Verkupferung  (3786) 
Verladebrücken  (5765) 

—  -einrichtungen  (4754) 
Verlustbestimmung  an  Mo- 
toren (90) 

Vernickelung  (416) 

Verriegelungs  -  Vorrichtung 
elektromagnetische  für  die  1 
Türen  von  Aufzügen  (4627) ' 

Verschiebelokomotive  (4273) 

Verschiebungsströme  ( 2824 ) 

Verscbiedenheitsfaktor  240 
(4716,  5239) 

Verschwinden  der  Magneti- 
sierung 52 

Versicherung  elektrischer 
Maschinen  (2586,  6133) 

Verstaatlichung  der  Elektri- 
zitätslieferung  122 

Verstimmung  gekoppelter 
Systeme  (1486) 

Verteiler  -  Fernsprechamt- 
System  (4935) 

Verteilungskoeffizient  für 
Wecbselstrommaschinen 

—  -Verluste  (727,  730) 
Vertikalbohrer,  Kraftbedarf 

14ü 

—  -dynamomaschine  (Iii) 

—  -motoren  (2913) 

—  -Turbogeneratoren  (1010) 
Verzinnung  (3786) 
Verzinkung  (5405) 
Vibrator  129 

Vibrationsgalvanometer  tü 

Viellachtarif  302 

—  -telegraph  (2776,  5455) 

—  -umschaltesystem  (6020, 
6023) 

Viscosität  (5417) 


Vollbabn  119,  325  (333.  3208, 
3225,  3439,  375«,  4259, 
4827,  5927) 

— ,  Blankenese-Ohlsdorf  (372) 


Voltaraeter  121^  269  (671. 

890,  1408,  4051,  4595) 
Voltmeter  194  (1087,  1681, 

4568,  5196,  5198) 
— ,  Eichen  von  (2124) 

—  für  mehrere  Meßbereiche 
(650) 

Vorortbahnen  (1316) 
Vorwärmung  s.  Speisewasser- 

vorwärmung 
Vosmaer'sches  Ozon  verfahren 

(1384) 
Vulkanit  (5024) 
Vulkanisierungskoefhzient 

(127) 

W. 

Wachstum  von  Pflanzen  595, 
650) 

Wächter  -  Kontrollapparat 

„  Monitor"  (1459) 

 ko  n  troll  stelle  (2370) 

Wagen 

•elnrichtung  (3240) 

-heizung  328 

-kipper  (5761) 

-räder  (1844) 

•type  für  Bahnen  (5351) 
Wagnisgebühr  (3480) 
Wahlweiser  Betrieb  in  der 

Telephonie  undTelegraphie 

169 

Walter-Schaltung  235 
Walzen  (1570) 

 Blitzschutzapparate  (78, 

H56) 

-  -Straßen  77,  86,  119,  313, 


(11,  235,  1245,  2228,  2654, 
2655,    3645,    4545,  4757, 
5637) 
-wehre  (4120) 
Walzwerke  84,  97,  249  (234, 
246,     1227,    1395,  1746, 
1775,    2245,    2641,  2642, 
2670,    3114,    312«.  3««0, 
4155,  4167) 
Wanderkrane  (1239) 
Wanner- Pyrometer  (99, 5649) 
Ward-Leonhard-System  (361 ) 
Warenbausbeleuchtung  6166 

(259,  6171,  806) 
Wärmeausstrahlung  von  elek- 
trischen Lampen  (5332) 

—  äquivalent,  mechanisches 
4993) 

—  ableitende  Lacke  (1588, 
2438) 

 isolierung  (667,  2017) 

—  -kissen  iiii 

— leitfähigkeit  in  den  lamel- 
lierten    Eisenkernen  294 


von  Kohle (959).  von  Anker- 
wicklungen (2509) 

—  -meßvorrichtung  45<> 

—  -regier  für  Heizungsan- 
lagen (1084) 

—  -Wirkungen  von  Hoch- 
frequenzströmen 490 

—  Wirkungsgrad  208 
Warnsignal  für  Eisenbahn- 
Wegübergänge  (4381) 

Wäschereien  207,  313  (5289) 
Wäschemangeln  (2621,  37h  1, 
4297) 

Wasseren  thärtu  n  gsan  I  agen 

(2591,  25%) 

—  -Erhitzer  (1873,  5890) 

—  -gas  311 

—  -haltungen  564  (5285) 

—  -Heizapparate  (5397) 
Wässerige  Lösung  (1418) 
Wasserinfluenzmaschine 

(1509) 

 kraftanlagen    2ii!t,  211. 

(198.  704,  1134,  1140. 
1149,  1173,  1191,  1606, 
1715,  1729,  1754.  2212. 
2581,  3040,  3508,  3594, 
8615,  3619,  4121,  4195. 
4625,  4681,  4689,  4715, 
4718,  5267,  5490,  5701, 
5717,    5718,  5725) 

Wasserkräfte  20.  loj^  258, 
339.  375.  48ü  ( 156.  230. 
703,  713,  716,  717,  741, 
843,  1174  (1194,  1359,  1728, 
1884,  2015,  2185,  2595, 
2598,  2603,  2608,  2612, 
2765,  3034,  3039,  3071. 
3192,  4335,  5094,  5246, 
5279,  5358,  5719,  6125, 
6158,  6214) 

—  Italiens.  Verstaatlichung 
(i;>4)  der  Schweiz  (168) 

—  des  Niagara  141 
Wasserkühlung  für  Elektro- 
motor e  (610) 

—  -reinigung  (407,  1732. 
2461,  3284,  4332,  5402) 

—  durch  Ozon  (4324) 

—  -röhrenkessel  (2201) 

—  -Speicher  325 
 spritze  (5757) 

—  -standsfernmelder  (915, 

2940) 

 Sterilisation   s.  Sterili- 
sieren 

•  -stoff,  elektrolytische  Ge- 
winnung (2765) 

—  -stoffsuperoxyd  -  Element 
4»8  (5141) 

-  -strahl-Blitzschutz- 
sicherung  11  (1651) 

—  -strahlerder  331 

—  -turbinen  s.  Tnrbinen 
— verbran  c  h  s  an  zei  ger  (3606 ) 

—  -widerstände  64,  327. 344, 


Google 
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496.  554  (726,  1565,  2128. 
2581.  2540,  2978,  8533, 
4616,  5202) 
Wasserwirtschaftliche  Pro- 
bleme (4457) 

—  -zersetzunpsapparat  (403, 
412.  875,  2352) 

Wattmeter  194,  502  (660, 
2131.  2132.  2548,  2942. 
2956,  2981.  4009.  4630. 
5181,    5196,  5198) 

—  thermisches  (4622) 

—  -Schaltungen  (5153) 
Wattphotometer  321 
Wattstundenmotorzähler  lill 
Wattstundenzahler  194,  807. 

608    (114.  189.  642,  1088, 

1670,    2540.    3970.  3999, 

Eichung  (4050) 
Webereien  £»5,  145.  (248,  753, 

764,  768,  1209.  1221,  1224. 

1231.    1282.    22.15.  2644. 

2645,  3136,  5316) 
Weberphotometer  215.  319 

(1292) 

Wechselinduktionskoeffizient 
10 

Wechselstrom  (3403.  3441) 
zur  Bestimmung  elektroly- 
tiBcber  Widerstände  Q 

—  -Akkumulatorenunter- 
station  (4562.  4654) 

—  -Aufgaben  586  (4454,  4480) 

—  -Bahnen  323.  580  (37. 
1319,  2:i25.  3227,  3925, 
5109) 

—  -Bogenlampen  (300,  2255) 

—  -Bremsen  (24) 

—  -Dreileiternetz  551 

— ,  Fortpflanzung  in  Kabeln 
(195s) 

—  -Elektrolyse  323 

—  -Elektromagnet  (3455) 
 crregung  durch  Gleich- 

stromanker  (5129) 
— .  Gefährlichkeit  144 
 Gleichrichter  211  ( 1099) 

—  -Instrumente  299,  254h, 
2042.  2956  (2127,  2939, 
2962,  4001.  4037,  4047, 
5153,  5164.  5184) 

—  -Kabel  ohne  Skin-Effekt 
133 

—  -Koeffizient,  Bestimmung 

Im 

 Kommutatoren  245  ( 1291 , 

1632,  2062.  5100,  5595. 
5596) 

—  -Kranmotoren  (766) 

—  -kreis  (5505) 

 lampe  87,  587  (276.  489. 

3979,  49ÖÖ) 

—  -Läutewerk  (4362) 

—  -Leitung  (693,  3581,  3980) 
kurz  gefaßte  praktische 
Berechnung  (2558) 


Wechselstrom 

—  -Lokomotive  (3223,  5898) 

—  -Maschinen  245,  24^  4M 
[2,  12,  1024,  1153.  1633, 
2151,  2891.  3501,  4527, 
4552,  5582,  5589  Kompoun- 
dierung  34Ü  (3493),  Span- 
nungsregelung .'Uli 

-Messungen  (5628) 

—  -Motoren  291^  üü2  (1625. 
1629,  2047.  2076,  2480. 
2911.  5021),  Anlassen  (1019, 
1028),  Tourenregulierung 
(8926) 

—  -Nernstlampen  (3712) 
-Passivität  (877) 

 Relais  (4581) 

—  Schalthebel  250 

—  -System  für  kleinere  Elek- 
trizitätswerke LZ 

—  -Tantallampen  420  (36r>l) 
-Umformer  (4599) 

 Verteilung  (5223) 

—  -Wattmeter  (91) 

—  -Wattstundenziihler  114 
(642.  663.  1064) 

—  -Widerstand  230  ( 1508) 
Wechselzahl  IQ  s.  Frequenz 
Weckeinrichtung  (474) 
Wedekind-Element  (2523) 
Wegschranke    mit  elektri- 
schem Antrieb  (2308) 

Wehnelt 

—  -Kathode  Ü511) 

—  -üxydkathode  lfia 

—  -Unterbrecher  109^  235 
(79.  113,  1069,  2138,  4591. 
5502) 

Wchranlagen  (3626) 
Wehre,  bewegliche  (3624) 
Weicheiseninstrument  UM 

(91,  2939) 
Weichenstelleinrichtungen 

(922,    1446,   2393,  2777, 

5192) 

Weichpapier- Kondensator 

436 

Wein- Veredlungsapparat 

(6137) 
Wellen  Q81 

—  von  Dynamos,  EMK  (-11) 
— ,  photographische  Auf 

nahmen  (3309) 

 Detektor  (917,  936.  6066) 

a.  Detektor 

—  -Empfänger  (4934) 

—  -Fernschalter  (6033) 

—  -Form  542  (5528) 

—  -förmige  Abnutzung  der 
Schienen  31  (324.  838,  841, 
1312,  1321,  2716.  8739. 
4838,    5368,    5925,  5945) 

—  -Länge,  Messungen  231, 
532  (2804,  4943)  absolute 
(1490) 


Wellenmesser  5V)  (1441. 
3318,    3358,  4936,  543n 

—  -telegraphie  8.  drahtlos 
Telegraphie 

Weltäther  (5492) 
Wendeanlasser  LLi 
Wendepolbahnmotor  221 

(1349,    1363,    1845,  481$. 

5574,  5933) 
Wendepolmaschinen  62.  & 

263,  541  (43,  45.  600.  604. 

1008,    1040,    1895,  2042. 

2045,    2052,    2059,  2510, 

2736,    2899,    2907,  4519 

5128,  5577)  5581) 
Wendepolmotoren  (2056.5121, 

5602,  5604) 
Wendepolwicklung  221 
Werdegang  der  ElektrotedH 

nik  (555) 
Werftkrane  2Ü7_  (3110) 
Werkkosten  2441 
Werkstätten  (2453,  58»! 
 Beleuchtung  9Z 

—  -Praxis  (1847) 
Werkzeuge  ( 1218, 1220, 12£ 

2646,  5776) 

—  -Maschinen  143.  146,31* 
315  (1240,  1773,  4151. 
4172,  4732) 

Westinghouseseher  A»- 
gleichs  um  former  31fi 

Weston  -  Normalelement  125 
(1051,  1058.  2094,  »07, 
2144,  2525,  4560.  5147) 

Wheatstonesche  Brücke  131 
29fi.  403^  405.  4ü  V)l 
(1100.  1656,  1674,  21«» 
2113) 

—  -Telegraphen  (910) 

—  -Transmitter  (4956) 
Wheeler  Reflektoren  (48001 
Whitneyscher  Metallfafes 

567 

Wickeln  von  Spulen  (2006) 
Wicklungen   mit  quadr»': 

schem  und  rundem  Ker* 

querschnitt  443 
Wicklungs- Vorrichtungen 

(1859) 

Widerstand  9  (3391,  353b. 
5001,  5654),  hober  (5520'. 
elektrolytiscber  1412.29S-V» 

—  Einheit  (2549) 

—  Erwärmung  252 

—  des  menschlichen  Körpen 
238 

—  von  Erdleitungen  3iM 
— ,  Einfluß  der  Luftfeorhue 

keit  (6632) 

—  für  Laboratoriumssweck 

301 

—  für  Pyrometer  (868) 

—  von  Metallen  110,  4SI 
(4968) 


-  439 


Widerstands 
-änderung    von  Metallen 

(953,  6056),  bei  tiefen 
Temperataren  174 

-aasschalter  (3973) 

-draht  (963) 

-maase  für  Gefäße  160 

-meßinstrnment  (85,  657. 
2542,  2966,  4019) 

-messung  199.  352,  459, 
504  (2109,  2113,  4043, 
5176),  mit  Gleichstrom 
und  Telephon  193 

-ofen  106,  328 

-spulen  (115) 

-thermometer    232  (862, 
2529,  2547,  5656) 
Wiederbelebung    183  (2001 
4452) 

Wiesentalbahn  (4828) 
Wildsches  Flimmerphotome- 
ter 95 
Winden  (12,  44,  2233) 
Windkraft  23,  82  (201,  236, 

1176,  2175,  5706,  5746) 
Windstärken  82  (4067,  5218) 
Winter-Eichbergmotor  (5109) 
Wirbelstrombremse  (649, 
2539) 

Wirbelströme  250,  495,  501, 

Verluste  (2900,  5504) 
Wirkungsgrad  188,  245 

-  von  Elektrizitätswerken 
mit  Dampfbetrieb  (4140) 

-  einer  Generatorgasanlage 
22 

-  von  Maschinen  und  Trans- 
formatoren 99,  363,  365, 
562  (616) 

-  -messungen  321  (2946) 
Wirtschaftliche  Spannung 

360 

Wismuth ,  Ventilwirkung 
(486) 

-  Widerstand  (3379) 
Wohnungsbeleuchtung  341 
Wolfram  261,  518,  565,  1566, 

6184) 

-  -fäden  265,  418,  419,  566 
(2275) 

-  -lampen  31,  91,  373,  421, 
473,  514.  516,  571  (272, 
293,  296,  792,  805,  807, 
1258,  1277,  2684,  2764, 
3417,  3684,  3690.  3691, 
3697,  3701,  3707,  3717, 
3770,  4195,  4210,  4212, 
4214,  4216,  4774.  4780. 
4781,  4783,  5314,  5318. 
5319,  5538,  5784,  5788. 
5789,  5818,  5839,  5844, 
5848,  5854,  5856,  5866)  s. 
auch  Just- Wolframlampen, 
Metallfadenlampen 

-  -oxyd-Lampe  (2700) 
Reduktion  (402) 


Wolframstahle  653 
Wollquetsche  (764) 
Woomera  (5514) 
Wright-Tarif  120 

-  -Zähler  (1085,  2356) 
Wurta  -  Blitzableiter  251 

(1688) 

X. 

X-Strahlen-Röhren  176 
Y. 

Ytterbium  (2829) 

—  -oxyd  475 
Yttrium  (2829) 


Zähler  s.  Elektrizitätszähler 
Zahnradbahn     (369  ,  849, 
1318) 

Zambonische    Säule  (5146, 
5661) 

Zapfsche  Funkenstrecke  359 
Zapon-Lack  391  (5520) 
Zeemann- Effekt  (502) 
Zeitbegrenzungs  •  Relais 

(2106,  2129,  2947) 
Zeitschalter  393  (  790,  5884) 
Zeitungspressen  207  (5778) 
Zeitzähler  197  (1068) 
Zellenschalter   (3536,  3956, 

4631) 

—  -leitungen  (2156) 
Zelluloid    126    (  559  ,  635, 

1049) 

—  -gefäße  7,  350,  351 
Zelluloseacetat-  Drähte  (2153) 
Zement-Maste  (133,  512) 

—  -Fundamente  (5498) 

—  -Schwellen  (5964) 

—  -Werke  (244) 

—  -Widerstände  463 
Zenith  151 

—  -Glühlampe  (794) 
Zentralbatteriebetrieb  47, 

421,  504  (1920.  3311,  3312, 
3827,  4942,  6078) 
Zentralisierung  der  Elektri- 
täts-Erzeugungsanlagen 
240 

Zentral- Uhranlagen  (2793) 

—  -Umschalter  für  kleinere 
Fernsprechämter  (4913) 

Zentratorkupplung  (252) 
Zentrifugalkupplung  85 
Zentrifugalpumpen  292,  413 
(249  ,    2250,    2638,  3124, 
4150,  5110,  5285)  s.  auch 
Pumpen 
Zentrifugen  143  (2667,  3653) 
Zerener- Verfahren  327 
Zerstäuber  (4154) 
Zeugdruckmaschinen  (1773) 
Ziegeleimaschinen  (2646) 
Ziehmaschine  (237) 
Zifferblattbeleuchtung  (4792) 
Zigarrenanzunder  (5983) 


Zink  539  (  4323,  4337) 

—  Elektrometallurgie  (379, 
863,  1390,  2351,  2353) 

—  -Industrie  (2344) 

—  -Nickel-Sammler  (2522) 

—  -Niederschlag  (404,  3290) 

—  -Oxyd  (1394) 
Zinn  539  (414) 

—  -Schmelzofen  (5393) 
Zirkoii  (5483) 

—  -Wolframlampen  415,  572 
(792,  805,  5867) 

Zirkulations  -  Induktionsofen 
(379) 

Z- Lampe  418  (792) 

Zülly-Turbinen  295,  310,410 
(209,  1721,  1755,  3630, 
5237),  b.  Dampfturbinen 

Zugbeleuchtung  (257 ,  25h, 
308,  842,  1259,  1264,  1446, 
1790,  1792,  2265,  2881, 
3163,  3984,  4785,  5797, 
5799,  8710) 

Zugfestigkeit  von  Kupfer  und 
Aluminium  73 

Zugfolgezeit,  kürzeste  (360) 

Zu  gf  örderung  (853 ,  32 1 1 , 
3221,  3229,  3735,  5352, 
5376),  s.  auch  Bahnen 

Zuggeschwindigkeitsmesser, 
registrierender  (1109) 

Zuggewicht  pro  Passagier 
217 

Zugkraft  bei  Motoren  (1629, 
5974) 

Zugregler  (5174,  3052,  3089) 
Zugsteuerung  (2309) 
Zugvorrichtung,  mechanische 
(4108) 

Zugwiderstände  (1333,  1338) 
Zünd-Apparate  79  130  (34, 
72,   107,   165,  646,  2120, 
2140,  4025,  5054,  5170) 
Zündholzfabriken  (1211) 
Zündzellen  455  (3520) 
Zusammenhang  zwischen 
Lufttemperatur   und  Be- 
lastung 154 
Zusätzliche  Verluste  in  Ge- 
neratoren 495 
Zusatzmaschinen    20  ,  540 
(3044),  für  Wechselstrom 
(35) 

Zuschaltungs- Aggregate  540 
Zwei  -  Etagen  -  Dampfturbi- 
nenzentrale (4672) 
Zweifach-Telegraphie  (1942) 
Zweifarben-Maschine  210 
Zweitakt  -  Maschinen  (705, 
1753) 

Zweiwattmeter-Methode  131, 
190,  191,  197,  502  (4630) 

Zwillings  •  Kohlenlichtbogen- 
lampe  (288) 

Zwirnmaschinen  (764) 

Zylinderöl  256 
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VERLAG  VON  JOHANN  AMBROSIUS  BARTH  IN  LEIPZIG. 


Handbuch  der  Physik 

ZWEITE  AUFLÄSE 

UNTER  MITWIRKUNG  VON  ZAHLREICHEN  FACHQENOSSEN 

HERAUSGEGEBEN  VON  PROF.  DR.  A.  WINKELMANN  IN  JENA. 

 .  

SECHS  BÄNDE. 

■ 

Von  dem  als  Nachschlagewerk  bekannten" und  geschätzten  Handbuch 
kann  das  Erscheinen  einer  neuen,  2.  Auflage  rascher  angezeigt  werden, 
als  bei  Abschluß  der  1.  Auflage  im  Jahre  1896  angenommen  worden  war, 
ein  Beweis,  daß  die  Grundgedanken,  nach  denen  die  Bearbeitung  statt- 
gefunden hat,  richtige  waren. 

Infolge  der  lebhaften  Entwickelung  auf  vielen  Gebieten  der  Physik 
wird  der  Rahmen  des  Werkes  erweitert  werden,  so  daß  die  2.  Auflage 
in  6  Bänden  erscheinen  soll. 

Die  Erscheinungsfolge  der  einzelnen  Bände  ist  nioht  an  die  Bandzahl 
geknüpft. 

Bisher  erschienen  : 

Band    I   (Allgemeine  Physik)  vollständig.   XII,  1560  Seiten  mit 
466  Abb.    1VJ08.  M.  50.—,  geb.  M.  54.—. 

Band  III   (Wärme)  vollständig.    XII,  1180  Seiten  mit  206  Abb. 

1906.  M.  37.—,  geb.  H.  39.—. 

Band  IV  (Elektrizität  und  Magnetismus  I)  vollständig.  XIV,  1014 
Seiten  mit  282  Abb.  1905.    M.  32.—,  geb.  M.  34.—. 

Band   V   (Elektrizität  und  Magnetismus  II)  vollständig.   XIV,  971 
Seiten  mit  409  Abb.  190*.    M.  32.-,  geb.  M.  44.-. 

Band  VI    (Optik)  vollständig.    XII,  1404  Seiten  mit  388  Abb.  1906. 

M.  44. — ,  geb.  M.  46. — . 

Der  noch  fehlende  Band  II  (Akustik)  soll  noch  im  Jahre  1908 
erscheinen. 

Natur  und  Offenbarung:  Nicht  nur  in  den  Reihen  der  Fachpbysiker,  sondern 
auch  aller  Naturwissenschaftler,  welche  sich  mit  den  der  Physik  verwandten  Gebieten 
befassen,  wird  die  Neubearbeitung  des  Handbuchs  der  Physik  von  Winktimann  als  eine 
erfreu  lichte  Tatsache  begrüßt  werden.  Denn  seit  dem  Abschluß,  noch  mehr  aber  seit 
Beginn  der  ersten  Auflage  des  vierb&ndigen  Werkes  wurden  nicht  nur  in  einzelnen 
Diszip\inen  umwälzende  Entdeckungen  gemacht.  Bondern  es  sind  damals  vollkommen 
neue  Gebiete  unserer  Wissenschaft  erschlossen  worden.  Das  letztere  gilt  in  besonders 
hohem  Grade  von  der  Elektrizität,  und  es  ist  deshalb  sehr  dankenswert,  daß  gerade  der 
die  Lehre  von  der  Elektrizität  und  dem  Magnetismus  enthaltene  Band  zuerst  erscheint; 
ihm  soll  die  Optik  folgen  und  die  übrigen  Bände  sollen  so  rasch  anschließen. 
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:.wirkung  von  Privatdozent  Dr.-Ing.  W.  Petersei 
Geheimerat  Prof.  Dr.  R.  Kittler,  Dan 

Dr*i  Bande. 
Einführung  in  die  Wechselstromhchnik. 

Mit  H58  Textabbildungen, 
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VerlHfc  von  JOHANN  AMBROSIUS  Ii  ARTH  in  L 


Elelitrotnechanische  Anwendungen. 

Von  Siegfried  Herzog;. 
(TU,  415  Bette»  mit  700  Abbildungen.)  1907.  11  20.-,  gebend«  M. 

Unter  .Blektromeeheniscben  Anwendungen*  find  im  weiteren  Sinne  de* 

Maschinen  verstanden,  welche  doreb  Verbindung  von  Elektromotoren  mit 
maschinen  mittels  Uebertragungsmechanismen  gebildet  werden.    Im  engeren 
Wortes  ist  gemeint  jene  Verbindung  «wischen  Motor  nnd  Arbtitsmascbinei,  bfl 
beide  Maschinen  zusammen  gewissennassen  eine  einzige  Maschineneinheit,  tto« 
sigen  konstruktiven  Organismus  bilden.   Zu  ersteren  zählen  die  mittels  Riemen. 
and  Seilen  elektrisch  betriebenen  Arbeitsmaschinen,  zu  letzteren  lene,  bef 
Uebeitragungsmittel  zwischen  Elektromotor  nnd  Arbeitsmaschine  in  Anwc 
Fast  auf  allen  maschinellen  Gebieten,  zuletzt  im  Hütten-  und  Schiffsbet 
.EJektromccbanischen  Anwendungen'  mit  Erfolg  Eingang  gefunden,  ob 
an  Verbreitung  Zugewinnen.    Wir  nennen  nur  Webstuhlmotoren.  Motor 
von  SUckrnascninen,  Zengdruckmaschinen,  Papiermaschinen  usw.,  StenerappartM* 
trtsch  betriebene  Werkzeugmaschinen,  Pumpen,  Kompressoren,  Ventilators»,  'r* 
maschinen,  Papiermaschinen,  landwirtschaftliche  Maschinen,  Fördermaschinen, 
lokomotiven,  Gesteinsbohrmascbinen,  im  Hütten-  nnd  Schills  betrieb  nötige 
nnd  viele  andere. 
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